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9. Jahrgang. 



An unsere Leser und Mitarbeiter! 

Mit Nr. I beginnt die Zeitnng für dun hbbere Unterricht8wes«n DentKchlandfl das fnte Quartal den 
IX. Jahrgangs. 

Ihrer Aufgabe, för die Int<»rfS8«»ii dpr hühpren Schulen und ihrer Li'lirpr auf da« kräftigst«* an wirken, int dii« 
TAntung auch im verflussenen Qiiartal treu geblieben nnd es gereidit iiii.t zur besonderen Ehre, unseren Freunden mittheilen 
zn kOnnea, du»» die Theilnahme namentUch in der letzten Zeit bedeut^^ml gej^tiegen ist; auch haben uns fÖr die Folge 
noch mehrere namhafte Schulmänner ihre Mitwirkung zagesagt 

Wir glaul>en daher Nicher annehmen zu dOrien, dass unsere Zeitung auch in denjenigen Kreisen Eingang finden 
wird, welche denkdben bisher noch fem gestanden haben, und bitten unsere geehrten Leser imd Mitarbeiter, dieselbe in 
den Kreisen der Herron Kollegen angelegentlichst zu empfehlen. Exeiiijdare einzelner Nummern behufs Vertheilung stehen 
gratis zur Verfugung. 

Die „Ztg. f. d. h. U." erscheint wie bisher wöchentlich zum Preise von 2 M. vierteljälirlich und da« Beiblatt 
„Für MiLssestunden" monatlich einmal gratis ftir die Abonnenten der Zeitung, fßr Nichtabounenten beträgt der Preis 6(t Pf. 
vierteljährlich; einzelne Nummern IT) Pf. Allen unseren Fremiden herslicheu Gniss! 

Die Bedaktion und die Verlagshandluxk^. 



Ueber die Nothwendigkeit der Oynrnasialbildimg 
fUr die Aerzte. 

Von Dr. K. Hrücke.*) 

illektoratKreile. gehalten ani 11. Oktober 1879. Wien 1BT9. Brau- 
mQller. 60 l'f.) 

Der Redner itellt gleich beim Eingange »eines Vortrag« 
die Frage: „Braucht der, welcher Arzt werden will, die klMai- 
■cheu Studien, wie sie an ao»ereD Gymuoaien getrieben werden, 
oder ijt ea au der Zeit, auch solche Jünglinge zum Stadium der 
Hedicin luzulasten, welche keine, oder doch nur eine geringe 
KenutDiM der alten Sprachen Ix-aitzenV" 

So steht im deutiicheD Reich die Sache nun nicht. Rs 
handelt sich einfach nur durnm, ob der zukünftige Arzt durch- 
aat auf der Schule Oriechiach lernen soll, oder ob er die dafür 
erforderliche Zeit und Kraft auf die übrigen Lehrgegeniitände 
verwenden und dadurch iu diese tiefer eindringen darf. 

Id Beantwortung der gettellten Frage gebt der Reduer 
näher auf dieselbe ein und fragt, ob, ubgesehen vum bildenden 
AVertbe der beiden alten Sprachen der Arzt dienelben fllr seinen 
Beruf brauche. Daa itt nun nach Brücke« Ansiciit nicht der 
Kall, denn er lagt: 

„Freilich, die mediciniwhe Xomenklntur i«t zur HAlfte latei- 
nisch, zur Hülft« griechiich ; aber wir haben neben den lateiui- 
■eben oder griechischen Ausdrücken meiit solche in der Landes- 
Sprache. Wir benülzen sie nur seltener, weil sie häutig weniger 
kurz Und eindeutig sind. Mao könnte aber die Noinenklntur 
in der Laudessprache weiter ausbilden. £a würde dies aller- 
dings noch einige Arbeit kosten; schliesslich würde man indesseu 
diese Nommenklatur in der Landessprucbe ähnlich brauchbar 
Hoden, wi« diejenige, welche den alten Sprachen entlehnt ist. 

Die Schriften der griechischen und römischen Aerzte liest 

*l üeber die Rede de« (»erllfainten l'hyi<ioloKen iHt in des Otfent- 
lichen Bl&tteni so entotellend berichtet worden, d>ui< wir hier zur 
Darvtellung de« wirklichen Sncfaverhaltii uuf die Rede nüher einzu- 
gehen an» fQr verpflichtet erachtet haben. 



man heutzutage behafa der Ausübung der Uedicin nicht mehr, 
und bald wird ea ebenao sein mit den medicinischen Schriften 
der Neuzeit, die noch in lateinischer Sprache verfasat wurden. 
Eti UHterlieyt kaum eiuftn Zweiffl, iUihs (■■< rimt AvrzO' 
(fi'lH'H wird, u'f4j-b(' dm jcizitfcu an medif 'nüsrhen Hmwpm 
weit üJtefIcgm sind und dorh wedrr Grifrhixrh uorh Latfi' 
nisrh VtfrutehfU. Eine andere Präge ist es, ob wir Hand 
dazu bieten sollen, dies Nicht ventehen fUr unsere Aerzte iu 
B&lde herlieizuführen." 

Wir setzen noch hinzu, in der jetzigen Zeit, wo man mit 
Nftchdnick auf allen Gebieten , namentlich aber auf dem der 
Rechtspflege, die überftüssigen Fremdwörter vermeidet, sollten 
die Aerzte auch aufhören einer Sitte zu huldigen, die aas dem 
Mittelalter stammt, und mit Emst auf die Beseitigung der 
überflüssigen Fremdwörter bedacht sein. 

Der Verfasser kommt dann auf den cihischru Werth der 
Keuutniaa der alten Sprachen. 

„Kann man denn auf die Kenntnis« der alten Sprachen ver- 
zichten ohne maitches Andere mit zu entbehren, was das Ijeben 
de« Menschen veredelt und verschönert ? Diese Frage ist zu 
oft erörtert worden , als dass ich hier näher nof dieselbe ein- 
gehen sollte. Ka ist auch hinreichend bekannt, wie enge unsere 
Kenntnias der alten Sprachen zusammenhangt mit unserer leben- 
digen Kenntniss des klassischen Alterthums und dadurch mit 
unserer Kenntniss davon, wie die Menschheit das geworden, 
was sie ist, und wie sie sich aus den Zeiten wilder Barbarei, 
in dunen die Reste antiker Bildung und antiker Weisheit in 
den Frieden der Klöster geflüchtet werden musateii, mit Hülfe 
eben jene« klatisischen Alterthums wieder emporarbeitete zu 
rascher und wanderbarer Entfaltung ihrer geistigen Kräfte. Ea 
führt ans dies auf die ethisclien Früchte, welche in so reicher 
Fülle vom Baume der klassischen Bildung gebrochen worden 
sind. Und für welchen Stand sollten wir eine reinere und voll- 
kommenere ethische Ansbildung anstreben, als für den Stand 
der Aerzte, eine ethische Ausbildung, die stark und sicher 
macht in allen Lagen des T.«h«na auf dem richtigen Wege zu 
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BB, nicht w«g«ti der UotTuuDgcn, welche (ich djwan kuupfca, 
oder mfSD dar S«fUrcb(utigeu, wekhu von eiuar Ahwrirhung 
wmMktÄmkem, «mdara dwilwlb, wail «r dar rkbti^ Wog ist." 

Br fllnt d«BB mitor im, wsldie vinntwortUehe Stallnng 
der Ani hai, er HenKliealttlMa mMm «ad m Qfiuda 
ricbtm luuia, und ah «geotUelimi Biahlif flhtv möb Hm^ 
langen eigeDtlich nur MOt Ow ri iM hat, BDd ngt mam SeUws 
diemsr B«tracht«iDg: 

,iSHr rfiatw II «Mchen atu ait einaa 
TOB dem dor Laio Mi 



ktiadig ütKiruinetunmond. Wonn Brücke und die Meiinahl dar 
deoticbea Aerite, die «. Z. abgeMitnmt haben, die ZiAawang 
dar Hwhnholal wl ■ iaiil <»ii »am asdisiDwcheB Stodinal aar dana 
bafBrwoiteB «oUao, w«no dtaaelbain alle Studien offea atabaa, 
aa aiad dio IVwada dar BealeelMila damit mMSA sehr ein- 
vantaadoB. Sie IbrderB indeti Bonlehat aar die Znlaaeong sum 
medizinisclicli Studium, «1« dftit nüchBtliegende, siu luilx^n über 
auch die feste Uebeneagaog, dasi die Realschulen auf diesem 
Gebiete sich ebonao bewlbren werden, wie aaf den Urnen Ua 
jatst aagiiaf lifiben «od flbarlaaaen allaa Uebcige TortfaaaaavoU 




vor der ein aebwaebea Oemfltb, wobb «a aiaht aril 

losigkeit gepaart ist, surflokschreoken moes, und wir aollten ffir 
dieae Menschen citn' Erzichunj^ für »nnfithig halten, die rnnbr 
als jede ander« die ideale Kichtung, die Lust am Qutcn um 
seiner selbst willen, zu pflegen sucht? Wir mUssen von ihnen 
Buftasntb uad HnaiaBttiU verlangen, wie tob dar banibarajgoB 
Sebwaalar, «ad Kuth nad Aafepfaruag, wia tob dam Soldatea, 
der io der Schinclit st«ht, und wir sollten nicht ihr jugend- 
liches Herz «n erwiirnien und nicht sie zu begeistern suchen 
mit allen Mitt<>lii, diti ilUH Z-.1 (letnite stehen?" 

Dans Gewissenhaftigkeit und ideale Oosinnung nur duroli 
Erlernen der griechischen Sprache erworben werden könne, 
glaabt dar Varikaear aäaharlioh aalbai niehL Daflir ist er aia 
m guter Baobaefatar, and ma bnnabt Jaannd wirkHoh nttr ttm 
sich zu fi:h;iunii lim r-in»' Hniche Behauptung, die wir hier alj- 
aicbtlicti in ihrer ganzen Nttcktheit hingestellt haben, wiednrlogt 
au sehen 

Schiller und Tborwaldsen, die grosse Reihe von Dichtern 
Bod Künstlern a(a« otObi welche von der griechischen Sprache 
gar keino oder aw goriafe Kenntniss batteai aoUaa weder 
laliaadgo Kautlataa dae JJt«rthunu, nodi Ideale Oennnung, 

noch ein Gewissen gehabt haben ? 

Wir erinnern den Herrn Verfasser d»rini , iIahu bis zum 
Anfange dieaes Jahrhunderts das Griechische in den höheren 
Sshuka DeatachUnds nur in den oberen Klassen und in so 
I vScheotUchen Stundaa gatrieben wwrdai das« ein ueunens- 
Erfelg gar «teilt «riii^ werden koBBla. .Waa wfirda 
folgen, waaa die Behauptung riebtig «traf 
Der Verfasser giubl dann gni\i offen den eigontlichon 
Omad, warum der Arzt die Gymnanialbildung besitzen soll. 
DafBr kann man ihm nur dankbar «ein, denn das ist docb 
•taraa Otoifbarea, woriber aioh reden lasst. £r sagt: 

»Laidav «inaa «ir, daaa dia «tUaalm Saia dar Oyama- 
atalUMaag aiclbt bei Allen erreicht werden. Anderaraaita wiaaaa 
wir, daas sahlreicbe edel angelegte Charaktere sieb ohne dieselbe 
zu leuchtenden VorbildiTn entwickelt h«}>fin. Aber wir mQsst«n 
doch mit unseren Traditionen vollständig brechen, wir müssten 
Xraiebaiigawaaen von (hund aas zu reforroir«n 
Bi wwni vir dangaBigaB Bildungsgaaga jadaa Eioflnsa auf 
die sHCIMm YarToHkommanng abspreclmi «olHsa, tnlahaa «w 
allen künftigen Hfitem unserer bScbsten geistigen nad walt* 
liehen Güter vorschreiben. Zn dieeen Hfltem gehört aneb der 
Arst. Ks handelt sü-h rviinrhsl »k-ht ihir^nn. mr für ihn 
die Stutid*'» auf Grierhiavh und auf L(ttem rerthfUt waren, 
aber hawhU »ich darum, rfaw er ih-njmufen Bildunifs- 
gtmg durchjfemacht Aofe, den der Staat ßr im im Sange 
«rrienerüSrt, dm er fSr trim OmtÜMm, fUr »mm Bidiier 
nu'i Rrrhhauin)1tr und ßr 4ttt hffmm £«fetw- mui Be- 

aititi'ii'-tattd tiirschrtihf." 

Ohne uns hinterlistiger ErklärungskUnste in bedienen, 
können wir diesen Abschnitt folgendennassen ins alltägliche 
Daataah «haiaotaen: 

nhh wliaaaba akht, daaa aar dam Arate d» Kenntniss des 
OriaÄiaeben eriaasea wild, wall idi darin aina SehXdigung des 

InlUeben Standch selio, habe »Ikt nl'lits nietir liapcj^nii i-in- 
anwenden, wenn der Zutritt zu alieu Bvawteusteilungi n ohne 
Kenntniss des Griochischou gestattet wird." 

Knn, xnm Studium der Matbematik, der Naturwissen- 
der aauarea Sprachen, sind diie Abiturienten der 
Baalaehnlwi L Ordaaag aoit 1870 aqgalaaaaB, 
und sie beben Meh nacli amtliahaa Brmittelnagea vwtnff- 
lioh bewälirt , im Pugt-, Berg- und F<jn?tfarli, sowie in der 
Militlrlauf bahn daaglaicben. Ja der Lehrplan der Kadetten- 
Aaalaltaa ist |atat mit dem dar Baalaehalan L Oidaoag volt 



Dar Verfaeser legt dann woiterbin dar, wie aadi 

Meinung der Lehrplan der Gymnasien zu Sndem wire. 

„An dem T^hrplane mag im Einzelnen geändert »»rden 
je nach den Bedürfnissen der Zeit, und es wird daran geiiudvrt 
werden, wenn auch nlfliit aban jetzt. Eine Veriiuderang wird 
daria baatahaa, daaa maa mahr Waith auf daa laiahta Var- 
stladaiaa dar latoiaiaite «ad griaaUsdMi Kkaaflnr lagt «ad 
dafür die Fordening, daas sich der Schüler such lateiniseb und 
griechisch tadelkw ansdrBeken kOnne für dae OyBiiiasium gftna- 
liih Adkn lasst. Man erwidert uns, man verstehe entweder 
eine Sprache, oder man verstehe sie nicht. Im enteren Falle 
könne man sie lesen und schreiben, im letjeteren Falle könne 
maa Kaiana voa Baidaii. Dias ist aber nur balb richtig. Wenn 
aiamal die Fordemag daa Sohnibeaa gaaa aad TsIIatladig 
rälk, ro crgrben sich Veritnderungen im Lehrgänge, durch 
welche Zeit fi)r d^i» Lesen erspart wird. Eine andere Wandlung 
wird darin bestehen, dass man im mathematinchen Unterrichte 
einen direkteren Weg geht, dass man Manehes, »iis rechts und 
links von der geraden Strasse liegt, unberflcksichtigt lernt und 
weniger Zeit verbringt mit Beweiaan für Diaga, die dnieh diaae 
Bewäao doeh aiehC gawieaai waidaa, ab ria as elneUa aiad. 
Dndnrrh wird es moyHrh n'rrdpu die Zeit tu ifcinnnen, um 
dem S^hülrr nimn roUstmidii/fmi Kinblirk zu rerschnffi-n 
in di'n Zn^ammmhanq zwvirht'n Gcometr\<' um! Al'ffini. 
als er ihn jeUt erhält, und ihm den ictinderbaren und dorh 
90 eiafae^en Ideengang zu erläutern, diurdt wtMun ttrtr 
am der elementare» Mathematik in die ee g te mmi t h^mre 
Anuliytu hkiMteyeftthrt netrimt. 

Die.<ie Veränderung wird nicht gemacht werden um ipr 
Mediciner willen allein, sie wird ebeimasehr gemacht werden un 
Interesse der Schüler, die sich anderen Fächern zuwenden, 
denn es bandelt sich um niebta Geringeres als darum, ihnen 
allein jene fBadameatate Anfftmang dar realaB Vorgiiige mdg- 
lioh an madwa, dia bis |*M «nr hat Daas« gAadan «iid« 
dia deli aodi «aitar mit daa anktea Wi aWB iB h aftea baaehif» 
tigen oder beschftftigt haben. Die elementare Gewalt, mit der 
die Fortschritt« in den Naturwissenschaften die Geister er- 
griffen haben, seigt sieh schon in dem fieberbaflen Drange, mit 
dam Hiaaar nad Fnmaa der popalftien liitaratar auf diesem 
CMiat« aaa^l«an «ad AOaa maehlnvaa, «aa ihrnm geboten 
wild, Ontaa und Bebleebtes. Wenn mau die relatiTa BifMIg» 
losigkeH der hier aufgewendeten freiwilligen Arbeit batnwhtet, 
so muss man sich wahrlich sagen, dass es Sache des Gym- 
nasiums ist. Jedem, der seinen Kursus vollstKndig durchmacht, 
die UögUchkeit an varaehaflsa, aich gr&ndlichere Kenntnisse 
auf dieiwm Gebiete an erwarben. Und jene elementare Gewalt 
aeigt sieh haata aar aodh ia flnaa Aafltagaa. Ken wird mehr 
und mehr die Ho th wa n djghait fSblen, es dem Naehwncbae der 
gelehrten Stinde allgemein möglich au macben in den heran- 
drängenden Flulhun zu schwimmen." 

Uier begiebt sieh nun der berfikmte VerfiHser auf ein ihm 
fremdes Gebiet, wo nur die obmte SshaOMbMab «ad sie gaaa 
allein, eia aaatiadigae UrthaU bat 

Die EaHaa, wo ana tob dam BohOlar ywAta^m, daaa er 

eich tadellos im Lateinischen, wohl gar auch noch im Griadd* 
sehen auadrückte, sind längst vorl>ei. Die Klagen über mangel- 
hafte Leistungen der Gymnasien in Mathematik. Naturwissen- 
schaften, im Zeichnen n. s. w. sind nun in Preussen Aber 
40 Jahre alt und doch icttrde »wi 1834 — 1856 Äet« \ 
edtet l^aifbm in der AbgangaprUfvmg veriangtl 

Haa hat aho die AaflNdemiigen ia dar M a lh am a ltt «. a. w. 
nicht erftlllcn können, als das ^iechiBche Skriptum, deaaen 
Wegfall jetat aufs neue gefordert wird, meist stdrend auf 
Uatatiiahk aiawirlMi hnnata. JH» ftmmitehe ükter- 
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im SSSäknffiH Er. 
jfrJt n i wy — 4K0 Uef>ert«uounff gewoimm Aomh, dam du 
thieekutke SkripUm fiir den gede^Kdim JV/bljr de» 
ünUrrirht'^ im Griprhi.tr}u^i H»f>editUft frfurdfrUrh ist. 
Wvum irird sumt geit 1HÜ6 viedtr etu i/nechisilitt- 
Scriptum in der Abgangsprüfung gefordert? 

Die Sach« ift «iaCMh die: Eüw — thipatinli-MfairwiiMa- 
•eidJUiclw BildoDg, Fwti^t m tei ■»bhiuudm VldMni and 
An WMmi g darBMiawoMlMniiuif, ipfMklkli« Bildnng Mf Onmd- 
hfe der KnmtiuM dar beiden elten Sprachen und KenntniM 
Ik oeuercn Sprachen ksna keine Sctiule geben. 

Bekenntlicb luben sich 1874 die aämintlichen Staaten de« 
(ieate«b«ti Beichi geeinigt bei AuMtellung der Beife-Zeognieee 
imt QynBMin gnriaM QnadHtM n befelgea. In Ho. « der- 
tObm «M liwliml. tarn mmOm dm Ldatn«« in dw 
Vmtbenwtik od im den alten Spnuüten eine Aatgleialmw atett- 
b«ft ist. „In äem Ot^atmuie, für H-elfhm die Kompen- 
yaiwu fugelnystti tnrd, dürfe» jfdiirh dif Li-i-itHiK/rti kciiu-*- 
faUf tmter das Masti herabgelte», welrlu-s für die Ver- 
Utrung mrh Frima erfordert teird." 

SoUte hierin nicht elae itÜlMlnrait*^ Zutimmqg n 
jSMr Belwaptang liegen? 

ürbrig«D8 handelt ea sieh gar nicht Jarnm, ob der I.ehr- 
plu der GjmnMieD nicht ao eingerichtet werden kann, liass 
dar Beracb dieaer Schule mit Erfolg fflr daa Stadiaa der 
llediein vorbereitet. Vom Mten dar SeelachnUireuiMU ktan 
sklit oft mm a§ httamt «eidan, due die Frag« aar dk iet: 
Ut der Äbikaimt der Beabehitlt iefähigl tum Studium 
der Mediiinf 

I>KB Iet«t« Drittel der Rede bonpricht eine in dor Sitzung 
dee öBterreicbiacben Abgeordnetenhauaes vom 12. Mai 187U 
angenornmenen Keaolation: ,J>ie Regiemng wird aufgefordert, 
is ^ine der SeM>lirtiMi <nm Sd. Mu 1870 mr BrndUmf 
FlJtnhltea in Laabers. OliiiMa «od Sek- 

■ebreiten; wo dips aber aiu lokalen Oründm niclit 
maflihrber »ein aollte, in Krwagung an ziehen, ub dem herr- 
»cbeuden JUnogel an Aeritcn nicht durch Scbafiung höherer 
medicuuecher Bpeiklaehulan aar Henuibildiuig von irmtUehem 
Peraoaela, ■rnmam wmA mr aweitw Bamea abfahaUha wafiien 
ktaata." 

Bm bieHlbar Qeaagte bat Mr die Law diaaar Sattnbrift 

wohl keinerlei Intercane, denn etwas dem auch nur entfernt 
ahnlichea i«t in Deutschland gar nicht gedacht, geschweige denn 
Huageaprochen worden. Nun iat m in hohem Mu«e wafarech«in- 
Uch, daae der dam Hchiaa iB der Bede folgeode Beifall, Tan den 
die Offantliaheo BMttar berieMen, benptaSehHoh den latataa 
Analtthrangen gegolten hat. 

Faaaen wir den Inhalt der Bade mit kursen Wortao n- 
M.nuiun, aa UtaM aieb «hnalba in IhlgwdMi SitMi iriadar 
geben : 

i. Der Artt hedmrf die dtm 4>nwken tu «einem ^ 
rufe tBmu§ oder gmr nicM. 

9. Die O ym m u i tdb&dung ist ßr den Artt ein Er- 

fordentU<i , wi-uu er niuen Bmnf (/firistenhoft Wli tw 
idt^dcr Hinifuhf au df>it,<tHnm ti-füUim siJl. 

3. l>t^H Aritf darf die Kenatims dir r/i iirhijirhen 
Sprarlte nirht erlwmeti werde», toeU der Zutritt tu den 
meitten BeamtetdauPtahten m die Kemimie der ^riedU* 
«oA«n äpradie gehiüpft ist. 

4. Daa GymnagiMm imm in der Mathematik md t» 
den XaturtDutKeiisrhafUn erMKefc «mAp leiäem ole Hb jebrt 

dfr Fall gewexen iit. 

Wir haben una bemüht, mSglichat genan den Sinn der 
Bada wtadanacaben, mltahtaii «bar dam Leaer nidit vwantF 
halten, wie iber diaaalba In der Kakdaehan Zeitung beriehtet 

«orden ist ; 

.,tt L- k t ur - I na LI g 11 rn t ion in W'inri. Uiitt-r dein üblicljun 
Ceremoniol fand am Sounftbeud den 11. Okt. in der Aula der 
Wiener üniversitAt die loataliation de* neugewftiilten Uuiverai- 
tAttrektora, des «altbatafaBtaa Phynologen, Hofiratba Prof. 
Dr. Emat Bittar v. BHaka, atatt. Dv Faiar wakataB Frafaa* 
aaran md S t ad h ande ia groaaer Zahl bei. 8awoU dar ab» 
tretendti. wie der neu gewählte Eektor wurden bei ihrem Ein- 
tritte in den Saal von den btsdirenden mit stürmiaeben Zumfeo 
iMfiOaat. Pk«r. Siagal wataHrtla daa BMMdi tb«r daa äbga- 



lanfene Btndianjahr, worauf Prof. Brücke seine Inaagarations- 
fada hielt. In denribea babwidelta « dia JaM «iaifikeh dia- 
katirta Tnge: Bi«wM Dar, «alehar Ant «atdan «fll, die 

klassischen Studien, wie sie m unseren Gymnasien biiiieben 
werden, oder aind auch solch« als Aerzte zuzutasaen, welche 
keine oder geringe Kenntniase dur klassischen Sprachen haben? 
Badaer pUtdirt naebdracklich fflr die klaasieohe Vor- 
bildnnf dar Aarsta, iaabaaaadara aaa atkiaakaa Orfla* 
den, und führt diaafalla im wesentliaben aaai daaa 
mit Sficksieht auf die rerantwortungsTolle nnd doch 
f»»t giir uicht kii n t ro 1 1 rli Ii re Thätigkeit des Arrfea 
die Ausbildung desselben eine solche sein niüfiie, die 
iibn befähigt, sein Barnfaideal nicht bloa vom muteri' 
allen Standpankta aaa aafsafaaaas. Dia Bede fand 
atar mla e i iea Beifbll." 

Die Nutzanwendnng kSnnnen vir ja waU dai 
Leser getrost selbst übcrtaasen. 



Das amerikamaohe Schul- und graiahungaweaen. 
Die iehSoste BIfitlw am Baome dar OIriltaalkm Iat dia 

Erziehung des Volkes, die Bildung des Verntnndea und (ie- 
mütbs durch Volksschulen; daa Schulsystem ist der Hüben- und 
Tiefenmesser der CiTiliaation des VoDcee; die Erti^ung und 
geiatlga Entwieklnng der Jagend badii^^ dan Fartaehritt und 
dia Zaknnft daa Talkaa. wir gahan biar aaa dam a aaii t ia 
Beferat des Herrn John Eaton, Gommisioner nf adaoation in 
Washington, auazugaweiae einen atattsttachen Bericht Aber daa 
Schulwesen Amerikas, welcher dun Beweis liefert, das.H .\nierika, 
namentlich der Norden, Orten und Westen, gewaltige Fort- 

; achritte im Unterrichtsweaen gemacht hat. 

Daa ttffantliaba Sebnlajatam Amerikaa iat aebt damakrati«^ 

I indem aa dar gaBammtan Jngand dea Volkea, abne üntaraebiad 
diT Religion, der Geburt oder Rare dir Pfurten drs Volks- 
unterrichtg, und «war frei nnd unentgeltürli, iitfnct. Bis zur 

• femuten Wildniss, wohin die Pionire der ersten Aiii-ir illunLriMi 
gedmngea, sind ancbdie Volksachnlen gelangt; denn das Scbul- 
hana iat in jeder neaen Anaiadefaiag daa fernen Wettena daa 
atsta BadOffniaa; die NatianafaMgiana( dntiit aad gawkkrt 

1 allen Staaten nnd nenen Oebtetaa MintonaB von Laadparaetlen 

als Schulfonds. tun au» deren succcaiven Erlön dii' Kosten dna 
Volksnuterrichts zu bestreiten. Die Einrichtung des Schul- 
systems ist derart, daaa in jedem Staate aowohl Staatsachul- 
Snparintaiidantan ala Gonnty- nnd Town-Saperintandaiitan ge- 
mainadmfUidi fenginn, iraMM.dia Kantrola daaTalfcmatanisfata 
mhren und jührliche Berichte Cffentlich erstatten. Ausserdem 
I giebt es in Städten. Towna und Dörfern liokal-Schnlkommiasäre 
oder Vertrauensmänner (achool trustt-e»), »eichen die unn>itt»'l- 
bare äussere und innere Verwaltung der Schuten anvertraut ist. 
Alle dieee vorgenannten Scbulbeamten werden mit seltenen 
Anaaakman Aai dnreb daa Vnik gavkklt, aa daaa durch diaaa 
Jflhrlteben Vablen daa Intaraaaa daa Valkea fHr Sebnien ai^ 
regt und gehoben wird. Der Volksuntirrirht umfunst ein 
Kla8i«en-Syf<t«m uud reicht vom Eiementarantemcht bii< zu den 
Studien der höheren Grammatik, Algebra, Oeoosetrie, phyaika- 
liaelien Geagraphie, Natoigeaobichte, allgemeinen nnd Special- 
gaaohialita ata. Dar Baligionaantemcht iat, in Folge dar 
Trennung des Staatea tm dar Kirche nnd daher auch in Folge 
der Trennung der Scbnie von der Kirche, prinzipiell und ge- 
setzlich von den öffentlichen Volksschulen ausgeechloasen, obwohl 
in vielen Schulen Jrr Unterricht mit Lesen von Psalmen er- 
öffnet wird; Aiesa k!,iui jedoch aradar bei Katholiken, noch bei 

Protaataatao oder Juden Aaaton amgan. Die Zahl der achnl- 
pfliehtigan Bav6lkarBBg in dan Yaraüiigtao Btaataa baMgt 



]4\ Millionen, wovon 9 Millionen enrolirt sind. Dia Zahl 
der in öffentlichen Volksschulen angestellten Lehrer belinft sich 
auf J.">(l.2!Mi, wovon nnget"iihr l.'jli.OOO weibliclic Lehrer und 
Uber 107,OIKI männliche Lehrer sind, der Oehiilt der Lehrer 
iat durchaohnittlich pro Monat für mSnnliohe l.«hrer 50 Dollars 
nad fMr «aibUaha Lakiar 40 Dollars, in Stüdtea betrilgi jedoeh 
der Oafcalt writ mehr md ataigt sogar bia 150 DollaM monat> 
lieh für männliche, sowie 100 Dollars für wriblirhi' heWr. 
Im bieaigen Distrikt, Washington, erhalten durchschnitüich die 

Lahrer 96 Dailan nad dia «aiblichen 71 '^>|^QQg[^> 



pro Monat. Hierbei ist su beroorben, da«8 da« Sohuljllir onr 
0 Moomt« wahrt und in den heinsen ^'ommemionsten keine 
Schule geli«lt*u wird. Die GeBanimtHuinme der jiihrlichen Ge- 
halte der Lehrer »n öffentlichen Volktschiilen beträgt 48 ' j Mil- 
lioocu Dollars; das Oeaammteinkoniinen der öffentlichen Volks- 
■ehnlm bttteht theila aus öffaittticliaB Scfaaifonda, mldw nittabt 
liberaler LaadMlienkuDgen mümm dw NtüODfttgoimrMiiMiit« 



stitute, an Z»l>1 n4 mit 068 Uhm «nd 
2.S,40(5 männlichen und weiblichen Sehfllerri. 

IcK konjme zu den A kiiäi-mii-u, ^'lliv^■^^^t.l^■ll n;ul sogen. 
CoUegien (Colleges); diese verschiedenen Namen hczeiclioea 
thatsächlich dasselbe, obwohl sie sich je nach ihrer Dotation* 
LebrannU und Leitung gradneU «otarMlwidm. Unter 4m* 
idben gidrt «s tnaldirt 1226 Akndamisu «alt SMS Lnhreni 



ilfii Vfrscliitdtiicn Sta«ten iinil TeritonBn überwiesen sind, theilg | und Lehrerinnen, s 'wi'! HS, 371 männlichen und weiblichen 
siua Staats- und Gemciuile-Scliuisteuem. Die Landschenkungen j Studenten ; in ihnen wurden fast auschliesslich klassische und 
des Nationalgouvernoment« an Staaten und Territorien für Volks- 1 scientifischo , d. h. mathematisclie und naturwisaenaehaftliche 
scbnlxweoke sind auf 105 MiUionan Dollars abgaaebitst; ihr 
YaifonAwnrtb eteigt jedoch imik die «mahrtan AnmndalnngMi. 
Daa gcMHunte jlhrliclie Eiokomman Ar die llffantlidiao Voll» 
achnlen belSnft sich auf 87 Millionen Dollars; dia Baalicbkeilen 
für die VolkHschulea, nebst Srhulbibliotlieken und Schulappars- 
ten, sind zu dem Werthe von I4<) Millionen Dollars abga» 
schätzt. Die jährlichen gessmmten Ausgaben fQr din Wbnt> 
licban Volkascbnlen betragen 80' , Millionen Dollara. 

Was dia farbige oder N^gar^Bnoe in den sSdliobao, frttba- 
ran SUmraB^tMtan betrifft, w M dar MbndiflbB Sohalanter- 
riebt derselben sn» groasen Theil abaiehtlieh Ton dar weissen 
Raoe Terfaindert, und swar nur an« Raeen-Vomrtbeil, indem 

man dort utiter den Weissen allgemein aoniiiimt, d««s die Neger 
als eine untergeordnete Klasse zar gemeinen Arbeit beatimmt 
sind und daher durch Unterricht nicht über ihre Sphäre erhoben 
«rerden darfen. QleiebwoU lehren die folgen dieeaa inhumanen 
■fldlielran flysl ama daa noeh in der WUienm 8klsTerel aeine 



Stadien nabat Zaiohanknnat, Mnaik und modernen Spneken ge- 
lehrt. Sa djeaaa Atadimiia nihlaa anah dia lawaMiiiilMli 
far daa weibliche OeaeUeoht baatimartan Akadamlan; ihre Zahl 
ist 220 mit 2.S05 I«hrem and Lehrerinnen, sowie 23.022 

Studentinnen: Akademien für lIh.h wr-ililirhi- (7esehlecht giebt es 
in 32 ätaaten; sie sind theils von den Staaten, theils von den 
HtldtMi theils von Privatpersonen gegrOndet. Mit vielen dieser 
varfntaNaten A k ademie n sind Vorbacnitn^sMMaltan, aa Zahl 
114 mit 706 Lehnm nad Lahrar i naa n , aowie 18,&10 SehOlara 
bei'irrlci Ocschlccbt» verbunden. Ausserdem giallt sa 851 T'ni- 
vuriiitalen und Collegien (collegea) mit 3098 LehrMn uuJ 
Lehrerinnen, sowie 57,334 'Studenten. In 40 Staaten und 
Territorien befinden sich Staatsuniversit&ten, die übrigen sind 
«tm AaaBdatianan und PriTatperaonen gegrttndai. Unter das 
letsterea aa l a h w aiah dia von Joha HiopkiHe in Balttmara, 
Maryland, Araar voa OoraeO in Ithaka, New-Tork Staat nad 
von Vaoderbilt in Nashville, Tennesse, gegründeten Universi- 
täten aus ; dieselben sind nach dem Muster der deutschen Uni« 



sehr reich dotiit. Ebanao aiad dk 



dar 8taatmaiT«m- 



t'rsache Imt. dn.« ITnwiHHonheit und Verbrechen eng mit ein- versitäten ' eingerichtet, mit vorsfiglichen Lehrern veneben and 
niidor verbunden sind. Diu Holinnng des hmporkommens des - - - 

SiLb>nH, welcher eine farbige im südlichen Klima nothwendige 
A rbeit«rbevölkeiiuig von fünf MiUionan hat, bembt hanptaich* 
lieh auf der Bildang und Brhebnng dar Nager an wflrdigen 
Menaeiian, aaBperafaa b aada a Arbatom imd fraiMi glaiohberech- 
tigten BBrgem. Ifaa findet in Sttdaa nntar einer aehulpflich- 
tigen Neger - Bevfilkeninrr von 1'/^ Millionun zwar TiTl'.UOO 
pnrolirt, aber ans Mangel hu Hchulea in mehreren siidlichen 
Staaten unterrirbtaloR. Dagegen bethätigt aioh der Wissens- 
trieb dar Neger dadurch, daaa sie thaila ana eigenen Kriften, 
tbaib mlttdae «ohHbltiger TTBtaratatnngafimde 27 Labrar^e- 
miaarien mit 110 Lehrern, sowie ^5 Akademien mit 170 Lehrern 
nnd endlich durch Staatsunterstützung 2 Taubstummen- und 
Bll idin-Iustitnte im Süden für die farbige Kace errichtet haben, 
Itie weisse Race in den südlichen Staaten , namentlich die 
unteren KUssen. stehen im Unterrieht ebenfalls weit zurück, 
denn voa S'/i MiUioae» «obnlpfliehtigar Bevölkarang aind nur 
1,827.000 enrolirt and kaam die Hilft« davon im aktiven 

Schulbeaurb , dazu kommt, dass in den tnei-stm südlichen Staaten 
die Volksschulen nur drei Monate während des Jahres in Wirk- 



Wcun man zur Betrachtung ticr höherm TTntorrichtflan- 



offtanen sieh eines berühmten Namens. Die Mehrsahl dieser 
bBberen ünterrichtssnatalten ist mit Präparationstchulen ver- 
bundeu udlI auf klsLssieche und scientifische Studien boschriinkt : 
nur in wenigen werden die Faehatodien der Theologie, ßechts- 
wiitscnschafl und Mediein gelehrt, da et für diese Fieber be- 
sondan Aaataltaa fiaht; andraraeita aiad aut aMhiaiaa Uai* . 
veraiaten die Faehatadien für loganiaarbnaalt Ar Admba«, 
Bergbau und Architektur verbundoB. üagattbr die HSlfte der 
angegebenen Zahl von Universititen ist beiden Oeechlechtern 
offen and wird eben so sahireich von weiblichen wie männlichen 
Studenten besucht. Femer giebt es 74 besondere Schulen der 
Naturwissenaebailaa «nd praktiaehen Stadien (schools of scienoe) 
mit 781 Lehrern und Lehrertnnen, aowia 85S9 SohBlan aad 
Schülerinnen. Sodann ^iebt es Aekerbanacbniea !a daa ver- 
schiedenen Städten ; der Nationiil-Congress bat jedem Staate zur 
Errichtung von Ackerbau- und Industrie-Sobttlen so viele 
30,000 Acker Landes aus der öffentlichea Dnmine bewilligt 
als er Senatoren und Aapriaentanten im OoqfNiaa hat. Unter 
diaaem liberalen Oaeetae nad gagenwirtig 13 AekariMoaebalaa 
in verschiedenen Staaten errichtet, welche näch.st der Fach- 



stnltcn in di n Vereinigten Staaten übergebt, so tritt sofort der Wissenschaft auch das technische Gewerbefa«h, sowie Unterricht 



Mangel eint« allgemeinen SjBtems einem entgegen. Der Grund 
davon liegt darin, dass dieee fadheren ünterriehtaanetalten nicht 
von einer Caatrabagiacong wie in Deutschland geleitet werden, 
daaa aia rialmabr van daa vandiiadenen Staataa, aairia voa 

PiivataaaoeialioaaB aad Privatparaonen, gegründet worden nnd 

ilerii^emiisg unter daraa VerschiodcDcr, vuu einander »bweiclieiider 
l^eiiung sieb befinden. Ich führe unter den höheren Uuter- 
richtsanatalten folgende an: Zunftchst giebt es in allen grösseren 
Städten btthara Baiganchahm (high adboob), denn Zahl aof 
05 aieb ballaft; ri« aiad eine giadnaDa Fortaatmag dar Sflbnt* 
liehen Volksschulen nnd beiden Gesoblecbtern sugänglicb. In 
weiterer Folge kommen die Normslicholen oder I>ehrer-Semi- 
narien; sie sind nieistcus vun den Stasten gegründete und ge- 
leitete Anstalten: ihre Zahl ist 152 mit 189 Lebram nnd 
Lehrerinnen, sowie 37,082 Sohüleru männliaban aad «aiblioben 
Oeaehlecht«, deren y-rlffaaiinf daroh aiaa mrngagangüimin« 
Prfthng bedingt ist. Tn dieaan Nermaladndaa irfvd tbeontiadi 
und praktisch die Kunst zu lehren gelernt) 



werden vorzugsweise die Lehrer und Lehrerinnen der 4jfTent 
liehen Volksschulen gewühlt. Mit verschiedenen Univertitüten 
aind jedoch aush pidagogiaehe Faehaefaalan snr Aashildnng der 
Lehrer "~ ~ 



im Uilitürfach in ihrem Ijehrprogranira haben. Von den be 
sonderan Fach- Universititen existiran für Theologie 124 mit 
564 Lehrern und 3065 Stndeoten; dieaelben aind von ver- 
nJigiSaaa Sekten gagrfindet Obd aigaatUab aar Se« 
ia wdehen Prediger ausgebildet werden; aia aribfdam 
maig oder gar keine klassische Vorbild uu,.' fcroMT giabt SS 
Fachschulen für Rechtswissenschaft, uud zwar 48 mit 175 
Lehrern und 2811 Studenten; auch für diese sind klassische 
Vorstndian aieht erümrdeiiiohi endUeh afthlen die Faehaehulan 
ffir Madiein «ad PhanHcia 106 w» 1878 Labnn lad 11^ 
Studenten -, eine besondere Faebvorlnldong ist ebenfalls nidit 
erforderlich. Anders verhält es »ich mit denjenigen üniversi- 
täten, ui weli lien mit den Fai:hwiMeascbafteD der Tlieoluj^ie, 
Recljtbvi iisseusebaft und Medicin sogleich klassische und scienti- 
figeiie Studien gelehrt werden. 

Wae nun dia Kunst, namaatliah dia Halacai aad Bild- 
baoaffcnnat batrilllt ao ist Amerika wobt aodi b dar Pariada 
ans ihnen I der Kindheit, wihrend es in der Kunst der Technik, Oberhaupt 



ManMB 



ria aiad PrintiB>dia NavTock 



in den Gewerbekänsten, bedeutende Fortschritte gemocht hat. 
Gleichwohl giebt es verschiedene wohl ausgestattete Kunstmuseon, 
Gemälde- and Statnan-Oallerien, sowie auch leitende Schulen 
für höben KSaata, a. B. die Philadelphia-Akademie der KOnate, 



af daäiga, 



die Liga dar Kiuat* 

. kju^ jd by Google 
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»tajeoten in New- York, i'w Brixiklyn ■ Kunit ABsn iation , die! Für riip (lurt-li d.i« RefStlijfp Si '^rf ili: : ynm 2l1. v. M. er- 
KisatX'hule ia \'»le, >StMt Couui't:ticut, du.i Miisoum der Kdnite . folgte Mittheiliiiig über eine Vereiniguis^ von l.uchdruckerfirmeD 
a KMtuii. ferner Zeichen- uud Mnlrrschulon in Sao Francisco, 1 b«zUglich der einsuhaltenden dttuUchen Orthographie spreche ich 



dieigo and »öderen iSUdt«n; dittselb«a lind jadoch ohne Au« 
mlB* PrivBtiiutitQt«. 

S<hli«nlioh will ioii, wm im MÜHiai ihiHlHMbMt Barieht« 
T^kündig sa Mio, Doeh TtradiMdnw maäm «ohltliltig« ünter- 

-ii'i<»nj!tKU<"n auffahren; darunter »ind 43 Staatiinstitute für 
.W>»tumnie mit 'M6 Lahrem und .ScIiiUcrn: letatere er- 

halten »neb böhmn UBtenidit, um wieder sli Lehrer in 
nUbm InatataUn <w i ud t t sa wudeit. Famer giabt oa 
30 BKndra4tMtinulftBta alt SM Ulmni nid 2179 SeMlara; 
«Mrdetn giebt es 35r> ITntarneht«»a«t«ltco, und zwar StaAtii 



Ew. Wohlgeboren nwinan verbindlichen Dank aus. Indem ich 
dan von Bw. Wobigafaorm varfolgten Zweck voUsUndig würdige, 
muaa ich ea doch für den meiner Leitung ftbartnganan Bareich 
der ünterricbUverwaltung mir versagen, IhBM auf dem itt 
diesem Ziele eingeschhLgcnen Weg[e tu felgail. Die In Ew. 
Woblgaboren Circulnrachreibon vom 24. Saptsmber d. J. ent- 
haltene Erklärung, dass die orthogrsphiHh'flnuiervativeo Be- 
st rebuo gen d«8 Varfiwaen daa von Thui« vMfal^gtan nOtOtO' 
gr»phiselmi HUftibaehaa", daa P ra f aa a ot a Saadara, aek anf dar 
orthogniphiseheo Reichskonferens der lebhaften Anarkennnog 



od Privat • Institute, fQr die geistig »ihwache Jugend, für dea preusaischen Kuttusminiatera erfreut hiitt«n, dürfte auf die 



Idioten etc. sowie 188 Waisonhäust-r mit Untarricht und Pflege 
(dies«lb«n sind grösstentheils von den verschiedaiMn religiösen 
äektec gagrflndet); ferner 20 MilitirwaiaaBUhuar, theils von 
im Saftioadngianiv. khaila TonStaataa gigrtndat und arhaltan: 
«adaaa 15 Aayla fOr Fiadialkhidar, uaiatanthaila atldtiadia In- 
atituti-: f<-rn«r sitädische Anstalten für ünterriaht and Pflege 
haimatbloser und verwahrloster Kinder ; femer 126 wohtthttige 
VOB i«ligi>'>sen Sekten gegründata Anstalten zur Pflege alter 
bfllfkiaar Frauan and Kindar, aowia 51 BaformsehalaD, 
I Btastao, tkaib voa Sudtaa mm Zimk das Uatar- 
ridit« nnd dar Beform verwahrloster Jugend errichtet. 

Die in .\merika seit mehreren Jahren eingeführten Kimler- 
g»rtea- Schulen, welche meistentheils Privatanatalten sind, haben 
sich bis cor Zahl 129 mit IVM Uhrem und ß'.iai SchUtem 
T mii a hiL Kinderg&rien sind femar verbunden mit Waiseo- 
md Baftenadnilen. In 
Ijätnag daa Pida^ogeo 

»menkanisclien Seminar wu BOdaag vooLahram «adLahmiaaen 
fQr KindargArten. 

Was endlich dia Bibliotheken, diese Quellen geistiger Bil- 
daag, batrift. w> iat ala dia bedautaadsta dia Goi^traaa-Biblio- 
«kak b WaaUagloB aamfBfana; diaaalba baalakt aoa 27,000 
BSodan; sodano kommeo 43 SUaUbililiothakea aut 100,000 
fiiadan nod endlieh 76 BOdiothakaa voa Stfdtaa, AssocMtionan 

98^000 Blada aaifassen. 

(Allg. Ztg.) 



bereitwilligste Zustimmung lU der von Ew. Wohlgt-boren vor- 
galegtan Schrift nicht ohna Einfluss geblieben »ein. Eine solche 
labhäfl« Anerkennung hat abar nicht Statt gafioodaa, »uch steht 
nit einer abwaksheuden Annahme dia von dar preussischeo 
ünterricbtsverwaltung in der Frage dar daataehea Orthographie 
th»tBB4:hlich fingenommene Haltung im Widerspruche. Die 
prensaiaclis Unterriehtaverwaltnng hat in der Regelung des 
TfrthTgmphitBhWB SdnÜBBterricht^ das heisst in der Anerken- 
naag daaaa«! «aa in aaMirar Oribograpbia faatatahtf uad ia daa 
OaaiahlspBakUB. aadi wafchaa dU FUla aahaariwfaa Q*' 
brauches tu entscheiden sind, sowohl vor der ortkagn^pUschen 
Reichskonferens als uach derselben diejenigen Gmndtltze als 
massgebend eingehnltou, welche der verstorbene Professor R. v. 
Kanmer durch seine eixicbemacbenden Arbeiten festgestellt hat. 
Den entapracbeod h»t dia in Jahre 1871 von erfahrenaa 
MUwaukaa befladal «iah aatar dar | Schulmlaaara Barüaa «af Ghrnad dar Baoaiar'aabea Ahhaad« 

lungeu Terfkaste Sehrift „Begeln aad WörtarrenalAnlsa für 
die dcutNclii' Orthai^rajitiio I Leipzig, Teubner, 10. Auflage 187 1^)" 
mit Genehmigung der UnterricbtsbobOrden eine in stetiger Zu- 
nahme begriffen« Ansbreitnng an den hOharan Schulen aller 
Pravinsaa Prauiaaaa arhattao. wlhraad «oa daa «rthagraphi- 
aekaa SakrUlaa daa «aa daa BaaaMf^aakao Oiaadall 
abweichenden Professors Sanders keine an einer 
Schnle eingeführt oder zur Einführung beantragt ist. Diese 
von rai'ini'tu Ilurru Auitsvurgänger befolgten Orundsätzf fis'- 
suhalten, finde ich mich, abgesehen selbxt von den in der Natur 
des Sache lisganden Oründen, durch erhebliche, inzwischen ein- 
gatiataaa XaaiiaBta baattauat. Dia Schrift »Begain aad Wttrtar- 
▼araaldmia» für dia davladia SaoktaduaibaDg, Wiao, k. k. Schill* 
büclicrverlag, 1870"j welche dal k, k. österreichische Unter- 



Die leipziger Firma Breitkopf nnd ITüi-tpI hrit , wi« dip 



Köln. Ztg. berichtet, um „dem allgemein empfundenen und auf richtstninisteriam durch die Verocdaung 2. vom Aug. d. d. als 
dem Gebiete der Presse und der Drockgewerbe ganz besonders Xorm für den Unterricht und die Sehnlbfieher der Volktscbuleti 



hervortrataadan Badarfaiate nach einer eiahaitlicbaa Recht- 



achreikaag aa gaottgaa" 



em von 



PM(. Saadaia 



„Ortbogrsphiicbaa Hfilfsbnch als Norm fttr Schriftsetser and 



Tocgaachriahm hat, wird in der Vorrada aaadrüeklich als auf 

AUiandlaagan a k ga fa aat kaaaiokaat. 
Das im Ktaigraiah Bayara durek dia »iniatferieUe Verordnung 



Scbriftberichtigei" herausgegeben nnd an Verleger und Bach- 1 vom SS. September d. J. für alle Schulen eingeführte Regel- 
dmcker die Einladung ergi>lien IttBHpn, diene» Hülfsbnch als buch ,, Regeln und Wörtei'verzeichniss für die deutstbo Ortho- 
Orundlage ihrer „Hausorthograjihie" ansusehmen. Gegen 400 graphie, zum Gebrauche an den bayerischen Schulen, Mttncfaen, 
Firmen — die meisten freilich nicht voa badaatandam Biif und i Oldenbaig 1879" ist nicht nur auf deTMDMB Oruadlaga 
aaek radit Tiale, daaaa kaam aia IQaflaaa aaf dia Orthographia »VgefiMat, aoadera ateht, ait whr vaoig««! gaaa aaairkakliaken 
dar voa Ikaae variagtaa adar gar aar »ank a a fta a Praaaanaag-| Aaanakmen, ■etbat lia ia <Ba Maiaataa Bhnalbaitaa aiit dam 

nisse zustehen tnPchte — »ind dem Vorschlage beigetreten. vnrp, nftnntpn . in PrpiiBHen vcrbri itt'f cn Regclbuche in voll- 
Wir l>aben uns um so weniger veranlasst gefunden, das Unter- at-indiger l'ebereinstimmung. Es ist also gegründete Hoffnung 
nehmen tu H^rdem, als obengenannt« Firma gerade denjenigen vorbanden, dass in nächster Zeit über einen sehr weiti n Hc- 



Gelafartan mit der Abfaaaong des HttlCsbuchea beauftragt hat, 
dar ala Hitgliad dar BarBaar orthogrqiliiaehaa Gonfarani mit 
laiaaa A niirtdaB Ikat gwi aaaaiaailt alaad aad den von der 
Hakriwlt kawklBaaaaaa Fortaehrittaa liek laMiit entgegen- 



stemmt«, ohne es seinerseits boi ('ii^'oueü Vorisclilägen »n Will- SchroibgebrnuL 



reich hin im geaammten Schulunterrichte eine gleiche deutsche 
OrtkogiapUa aar Galtaag gebracht »ein wird, aad aw»r eine 
Ortkogr^ikia» «aleka ia daa gebildeten Bjaiiaa aaaaarhalb der 

Schule Niemand als fhmdartig empfindaa odar im eigenen 



v.rii veranlasst «ein 



dürfte 



Di,.i 



kür fehlen an lassen. Unseres Eracbtens ist jetzt eine Reform 
oder anch nur Bagalaog der dentschen Rechtschreibung, welche 
aaf Hagare Daaar aad aJIgaaMiaa Ofiltigkait raehaea kaaa, aar 
aaf d«ai Bodaa dar vaa dar Barlinar Ooafaraaa g a fc ai taa Ba- 

aakMiaa aiBgBak; wobei wir nicht vergessen wollen, dass auch 
diese noch der weiteren Atuhildung fühig sind. Vorerüt läsat 

sieb Allerdings eine amtliche Förderung dieser Reform nicht er- 



glttoklich augebahuto Einigung darf nicht durch Einführung 
einer davon abweichenden Orthographie in die Scholbficher ge- 
llkrdat «acdaa. Daaahalb bia ich aiekt in dar Lage, ent> 
apraakead daa vna Bw. WbkigeboreB geatelltaa Aatilgaa, dia 

in dem vorgelegten Buche des Professort Sanders beteiehnete 
Orthographie fiir den Druck von Schnlhüchem, insbesondere 

Holclien , welche dem deutschen Sprachunterricht« dienen, vor- 



wartan, andererseits aber eben so wenig eine Unteratüttong des I zusclireiben, tu empfehlen oder auch nur fernerhin tusulass«n. 

vaa Leipxig aus angebabatasi Unternahmens. Das Ew. Woblgeboren stelle ich ergebenst anbeim, die Theilnefamer 
Scäratbaa karvor, walekat dar Caltaa- »n der vaa Ikaaa Taraalaiataa Varaiabaniag Abar BMiaa Sul« 
12lH«v.t. J. $m dia Ftnaa BreMnpf a. Hirtel j long aar Sadia in Kaantaiaa sn aataaa. Ba wflrda vaa hakoa 

WartiM aiSm, «aaa dia vwainiglM Orankaifinnen bei araautar 

. j ^ jd by CiOOgle 




Erwigong der bereits yor ihrer VereiobaruDg fetUteheuden 
Stchla^ Ml doD EntacblBiM gelMgt«t dorck BügaiMn «if 
die fttir d6B Siilnihnit6Riolit In wtHwt BwridiB MigmonnMM 

Orthographie zur AusVirriturig (irrpalbcn auFSprhnlh Her Scluile 
einen gcwicliligon Bi itnig zu geben. Der königlich preusaisch« 
Miiiistfr der gi.-int]icli.-n. V 
beiten: gn. v. Fattk»mer. 



Coixespondenzen und kleinere Mittlieilungen. 

(Und bocIibaU dMl>oetortit«L) In 
I. MMMMB' ia Nt; U aiMirat|i vm v. J. wurde, 
I fMdMt« ft u d uift in Nr. 47. dir Wnsadi lumge- 
iWOdiau, » nflg« jedem PhOologn, der da« Euunen pro fite. doc. 
Mgelggt, TOB lelbst der Doctortitel ertheilt werden. Der Herr 
Correiipondent üt dich woU Ober leinen VorscUa« oelbst nirht recht 
klar? Wer aoll den Doctortitel ettheileD? Der Staat, deuen we^eB 
du Examen abgelef^ wird, hat mit Verleihung dieHer rnin uka'lt»- 
niinrhen WOrde nicht« tu thun, und dwi Fakultäten winl . - I n. 
nicht in <|pti Sinn kommen auf ihr alt<>!< l'rivi|p<riinii vpr/ii litcml ilic 
ge«cl»ätxtf .ik*iIf'iiiiM-he Deconition «o olinf \Vi'it<'ri»i iimi wo 
mSglicb novU gratt« — einem Jeden, der mit <lt;m A-u^um itüiit, 
hinsageben. AumdiBt «tid* dank dw pIMtliche Cramuig uinvr 
»0 groMcii AbhU vm DoctoreB der Wnu dicM Titeii einiger- 
■MMB Imden. Et kun ja doeh auh Iwim fllr Jwuiidn, dar da* 
Rxamea pro ha. doc abgelegt bat. tcfcwer s«b, noeb eine Di«er- 
lation sa acbreibeii. — 

(Obemter Unterrichtarath für da» ti*chni«che 




■Schulwesen; Altemz^ilagen der Elcmcntarlt-hrer.) Die Kßln. 
Zeitung achreibt hierüber Folgenden. Dciu Abgeordnetenhaune iirt, 
wie seit Jahren ilblioh . jetzt eine Uebenrieht der von tb'r Stuatn- 
regierung auf .\ntr;i^'>' »lul l£i-M:)lutionen de« Haune« aua der vnri>;<'n 
SpHnion gci'aftHt.'ii Knl lili.'s.,^[m(,'pn 7.ugpgu.ngt'n. Von bfHonilHrciii lij- 
tiTCRBe '\ft <iii' Kiit.-r.'.lifiiriuij; ii<'r Kf^'ioruiiif uuf ilu' KrM.iliitinn, woK lj.' 
die Nicdfrsclxuiig i'UX'.^ otnTxt<'ii rnt«'rru:hl«rath!* ttlr dif wcitcrf- Knt 
Wicklung de« t«chnuich«n Schulwewn« betrilR. Die Entscheidung 
Untet: .Nfkcb eingebendet Vergloichung der in anderen Staaten unter 
dem Namen einen .Unteiriclittrathe«* oder unter fthnlichea Beaeich- 
noRMB beetehenden Einrichtung und not-h Emügnng der bei der 
Verhandlung de» Oegenntande« im Hau»? der Abgeordneten »ur Gel- 
tung pebrdohten Orflnde hat die Staatüregiening nicht filr zweck- 
niSJ«»ig emchtet. filr den Bereieh der ftlr allgemeine Hililung be- 
<tiinmt«*n Schuloii «Iii' IltTut^-lliing einer .stilniligi'n Klqjemthan i (ilii-r>t< n 
rntt-rrii tit-ir.ithi'!«), welch«' aln bemthende Behnnle (iem ^üni-t. r 7 ir 
8ci(<_- 711 ■«tehen hübe, in Auwicbt r.u nehmen.' Kn<ili' !■ ' rtTilirt 
nmn lilier ilie fienetxlichc Regelung und Krhnhung ib'r AU' r*i«iJuKen 
FrilgendeN: .Die f;e«elili»he Kegelung di r Di('n>-lHl(»'r>iiul«gen für Kle- 
uicntarlrhrer Hteht in untrennburur Verbindung mit der aug. Lehrcr- 
data l ianrfrage, die latotere aber wiederum in iiiiliiBialiBHi Varbiadang 
mit der aog. Scfanldotationirfrage Oberhaupt, inribewodeta mit der 
Frue, von wem die Koaten der Schnlunterhaltupg. speciell dea Dienet- 
cinkonunena der Lehrer imd die nur ala ein integnrender Theil dee- 
•elben zu behandelnden Dienstalter»- Zulagen in Zukunft getragen 
werden sollen, welehe zur Zeit einemeita von Oejiieinden. innbesondere 
von Sta<Itgenieinden . ivuf (Jnind genehmigter Kesoldungsregulativp 
al« ein Theil der etatBinü-HKiifrti Heiioldung, anderer!<eit.'< vniu Staute 
ohne rerlitlii he VVr|itli< htutiK uli> »leitweilig»- li'i-baUo/ulagen gewiiJiH 
wenlen. I)ii-<e Knuri 'i k mum ii frxt durch i-iu .illgenieine-i Unterrii i.t> 
gejiOtz. <i<ler dtirrh r'iii lioiiinlrre» *iesetz betn'ltend ilie l"nter!iitl(ntiy 
der Elenientup«' Inileri /iiiii .\u«tnipe gebmeht »erden. Die Vorli-gntif; 
eincH iHfIchen Iteaetze« in der gegenwärtigen Landt^iffnaenKioa hat 
nirht in Anmiokit ■Mio ii M i w i n «ainMi kOnaiiBi Biaa 
iunigLii DteulBHate%dagaa. weldie jelat Tom Maate olma 
VeTpflichtang deswlbea unter gmndaStzlich featHehenden Yoraua- 
■etiangen aewBbrt werden, i«t in ROcksicht auf die dermalige Finanz- 
lage dea Siaafee mttbndich. Die Provimial-ScbulbehSrden aind in- 
dBiiea uittok Eriaaeee *«m H. October 1879 angewiesen worden, 
mit einmaligen Zuwendungen »u« den Krtiparm%"en bei dem Fond« 
zur WrliesHemui; iler l.iliri-rlieHiilduiigeii , l^apitel l'iU Titel 12 de» 
St)uit.'»luiii^liult.'<etut, well Im- ihnen zur Oew&hnmg von einmaligen Zn- 
wrndun);i-ii an l-rlirer -.md 1/ehrerinncn Qberwieaen worden Bind, ins- 
bi-«>ndere cokhe Mtere, würdige Lehrer und Lehrerinnen zu liedenken, 
wekhe nueh dem Ciri idarerliiM vom IH. Juni 1H7H zuin Hcrii^"' «liiat 
lieber Diem<talterMulagen berufen »ind. und zwar die dien«lälte«tcn 
d. h. di ■ ■ — ... 



S6 XilaaM mrOctmelegt aabai. 

** Btrtta. (Die Simnltanachale im preu8»i«cben Land- 
tag-) Der rielerwibnten Elbinger Petition iat am 17. mid IB. Decbr. 

v. J. unter heftigen Debatten «la» Urtheil genprochen worden. Nach 
einejii Re.-mmi- den Referenten Abg, dHausKonrille ergreift der Abg. 
Dr, Oneint don Wort gegen den Koramisirionsbericht : Der Kultus- 
miniater liat ><elbiit zugegeben, dun« StAdt«^ mit koute..<Hiiinell gemischter 
Bevölkerung befugt Rind, die l^ibnlen jiantati.irh einzurichten . wenn 
«wei B<Hling\ingeu itutreften; i , wenn dadurch eine we>enttithe 
VerboHnening der Schule erreii ht wird, und femer. wenn die vorge- 
netatt^ Anfrichtübehfirde die KeRtAtigung ertheilt. Wir behaupten nun. 
dam die beiden Punkt« in Ktbing xulr)>ft'en, unacre Uegner «agen, 

da« dia Bei' - ~ - . 

Punkt iadeea 



iat ad^ 



FlmiiB 



nicht flblich. Darum hielt i-ich luich die El intri r Maiitlii'h;iuie, nach- 
dem 42 Moniite hindurch mit der kgl. Kegierung verhandelt w.ir und 
die»e 6 Verfilgungi-n erliumcn Imtte, aus denen der Magi.-tt.it nli ht« 
andere» eotnciimcn kuimte. (ur berechtigt, mit der Siuiull.irKMr mg 
Tonanfam. Waaa dia Bimimnim die Abaicht hatte, diefeü ' )>r.n- 
üniw an biadan. ta dnilla kein eiaaiger Erlaai der Regierurig den 
Wortlaut haben, den aie thataaehlich atDuntUdi hatten (Sär ricMig!}, 
«0 mumtc die Regierung den Hagietiat waraea ror dan a dw a wa 
Aiugaben lu Neubauten. (8«hr wahr!) Diea iat nicht geachehen. 
Wir kennen also daraus nur achUeeMn, die Regiening hat bi» zum 
letzten TLipe kein Bedenken gegen die Oeaammtainiultaninirung. denn 
tiiriH* mu -tin wir entweder eim- hochachtbare Behörde des Wankel- 
muthcN lii'^i huldigen oiler der l'Hiehtwidrigkeil bei Erlaa» der Ver- 
fügungen in fimr Suilie, <lii- »ci Kchwer die IntereaaeB Külinga be- 
rtlhrt, (.Sehr wahrll Wu« nun die vorhin genannten beidwiVorbe- 
dingangen (Dr die Einrichtung iviirilAtinclRT Schulen butrifit, ho 
huadelt ei «ich aunAohat darum, ob ein« wcaentliche VerUeaaerung 
der Schule durch dia AhairM daa EUnagar Magistrat» in AnaaitM 
■tand. Nun, eiaa Milelw iil doch «oU aar aa leugnen, wenn man 
aich anf den Staadpmikt stellt, dam alle sonatigen Voittieile ao^je- 
wogen «erden dadordi . daai jade Koafeiaion gesonderten ReUgioM- 
Unterricht erhält. Der Elbioger Magiatnit konnte somit in dem Kr> 
l^tHn nicht« twiiUTe». i-i'hi'n ab die Rflckkehr anm auiacbUe«alich kirch- 
lichen St.inili>iirik1 iij di r S. hulverwaltung. (Sehr wiihrl linkn.l Der 
Minister bcrutt -iich znr lie;,'n'liiihiii>,' .■■eiiic!- Hetüfruiv-, -ii h .in die 
Stelle der kgl. Hegiemug zu setsien, mit da« ihm zii»tehende Auf- 
»ichtin clit. Wild iude«« die« »ngenajinte .\uf»ieht«r»'(hf Ober die 
Kommunen, wie tw hier ge«<ch«he.n, lUif die 8pitie getrieben. «<> rauwi 
es den Kommunen iiim Bewu«xt«ein kommen, da»« dieae Minii-ter- 
Stellung weder der historischen Venraltungaorganisation in Preoiwen, 
noch den KnridrtoagaB dar g»lMM» dairt«cheo atnataa «ntapnehfc, 
daas jedanUb die TenusuBgandtorfga fMbsMAndigkeit dar Kanwanaan. 
and Korporationen, sowie die RechtKxicherfaeit ia Eakhreichen 
VOM privatrechtlichen VcrbüJtniixen mit einem aolcben 
HOgenaiinten ,Aut«ichtiirecht* nicht beateben kann. Denn wohin 
mflMite e« mit unseren >Scbulen kommen, wenn deren Organisation 
abhängig »ein «ollte von den Annchauimgen den jeweiligen MiniiiterH? 
i^i'ii: Willi:! I Hei einer aolche.n rnurdiniiiK' der kuuiiniinalen und 
Srln)litiriT,'s.;r'n unter die kirchlichen gleiU'U wir zanlck in den nn- 
^■liii k'. ligi-n KultT:rk.ii!i)d. der d;imit nicht beendet. Hondern vnii i..M>-m 
iiugetiicht wird. .\uf dem (iebiete der Schule ist nicht« weiter iifitliig 
als eine gleichmisaige , unabhängige und unparteiiacbe Behandlung 
derselben, uaabhUngig namentlich Ton der Person des jeweiligen Mi- 
nintem. Maina Benea! Beheoigea Sie ia dieser Ftaga daa Spauaii 
de!< groxaen K urlUt a ten ; Wer die selmle laa ln e u wQI, mnaa nielitbloe 
religinH, «ondem auch gerecht sein. (Lebhafter Beifall.) 

I>i»rauf erwidert der Kulbwmiuiater v. Puttkammer: Er will den 
\'.irwiiH" de« Vorredner» von der Rttckkehr lum au.michlieiuilich kirch- 
ii hen St^indpunkt gern iikzeptiren, wenn damit gemeint «ein »<ille, 
<\i\m et die christlicnen (irundlagen unxerer VolkM-r/li lnni^- in «einen 
Schuts nehme; er weise aber diesen Vorwort d.ni k wcmi il.imit 
gettagt »ein Holle. diu«« er die dem .Stii.itf. .len (ii :[ir:ii Irn ii-;il <leiii 
bürgerlichen Letien gebfirigen Schulen lUi ir^^-tul im iin filiche» 
Srsteni oder eine Lenlehende Keligionsgenclliichiill diiiiielcrn wolle. 
Bt wolle der Volknachule ihren chriittlichen Charakter erhalten und 
dabei die Mitwirkung der Kirche anruien. aber nur inneAalb daa 
Rahanoa dar StaatsgeaatM. Seiaa EDriiMar TerOgnag Bbarechreite 
in niehls seiae Kompetena, ▼crtelia ancb TtelB HreeentUebaa Oeanainde» 
iidere«»e, gewähre aber einer unterdrtickteai konfessionellen Minder- 
heit Schut«. Von einem »TstenuUiiicben Krieg gegen ilic .Sitnultun- 
K<'hulen kOnne nicht die Rede «ein. In vollendete, rechtlich be- 
^t^•hende Orgaoiaationeii wertle er nicht eingreifen, aber allerdings 
eine liirt»..lireit<'nde SiiMidtaiii.<inuiu' idinc zwingenden (Inind nicht 
/.iihi:--i':i. 

Leider Miiil wir diiri Ii Kiiniiinnii'.gel verhindert, dienen Hjieziellea 
Berii ht iVirtzn.,! •lVi 1. K» »prei heii weiter die Abg. Itriiel. Ib. VircJiow, 
Dr. Stöcker ihier vertilgt »ich >!».< Hivu.«|. Dr. Petri, Dr. v. 8jrbel, 
Unter»t«at<is«knitAr v. Gossler und Dr. Ui'ickenith, worauf die Dis- 
kussionen, obwohl sich noch viele .Abgeordnete cum Wort gemeldet 
hatten, gescfaleaMB vaidaB. Nunmehr schiailat das Haua snr Ab- 
stimmung aber diB Aotng daa Abg. Dr. Gaaiat anf Uabcrweiaung 
der Petition an die Staatsrögierung zur BerflckaiehtigBM'. Sie Ab- 
«timmung iat eine namentliche und das Resultat danelSieB dia Ab- 
lehnung de« Antrages mit ',24.^ gegen 147 Stimmen. 

A Sraadau. (Scbflierverbindung.) Der klerikalen .Krnil. 
Ztg.* wird an» Qraudeni geachrieben: Dieser Tag« sind vom hiesigen 
kOnigl. ttymnasinm tt Rchfller. theüs Primaner. Iheil» OberNekundaner 
religirt worden. Sie »ind nruiilich Mitglieder einer über die jr.in/e 
Provinz verbreiteten geheimen Verbindung gewe«i :i. die n.u Ii di u 
vorg«>fundenen Statuten zu urtheilen, «o zusagen nihili«ti«che Zwei ke 
verfolgt. (?•») 

A Baasa-LottrtBQen. (.Schulzu«t»nde.) E« dtlrfte die Lc«pr 
uiwcrer Zeitung inten»«Hiren . einen anthentiRchen Berieht Ot>er die 
iSchulzuatllnd«- in den Keicbilanden zu erhalten. Wir entjiehmen die 
Schilderung eini r vor Kurzem in .Str.D«burg emchienenen S. liritl Uber 
.die Verwaltung de« hrdieren rnterrichtj" in Elfii.i- Lulbnnj'en von 
1871 bi» 1V7M'. woHclbit e« heiuvt .Die Kinverlcibnrii; de^ Laude« in 
das deutsche Keirh t^lhrte nothwendigerweiHc auch einichneidende 
Verilnderungeo im Unterrichtaweaen herbei. Im Elementarachniwesen 
stieaaen nun dieve VerSndenmgen TeihAltnissTufasig auf wenig Schwie- 
li^Miten, da die baknr maialana anf iluaa PamB blieben. Weit 
•Striwiger gMUlteto öab d mwa dia Beai Mn im HaB der bfiherea 
flaknUB. da Cut kaiae UUktäU wvOmmim •»'Ojfljmflyi^Ogle 



aUen Wiadeu tenttn-ut waren. Dm Laml boaiui« vor Jem Kriege 3 
I^CMHI. flia Gj-muuno«, «n PMwiBuituiium . eine hObera Gewerbe- 
tefeol* oad 16 aogenamia OttMinb-Kollcgien , woan noch gewUiche 
UtaMitell» kamai, welehe 81 hAhere Selialc« mmmmem. 6S0O 
Bchiler and 231 Ldmr cSUtea. Nach der Einverieibojic blieben im 
4]mFD ao dipiu>n Anxtatten noch 40 Lehnr tfafttig. Dm Augenmerk 
4er Be^erunff war dei!h«lb zunftchi«t auf die Oewituiiui|f neuer und 
g«*i<5»<?ter LArkrilfte (^erichU-t, K« fehlt« nun nicht an Bewerbern, 
äWr i{er diibci borvorjjetrvU-nL' Mangel an Kcnntniiw des FranzOniiichen 
irfM Vornicht. und iiiun war für den Anfang fkuit aiiaschlieaalich auf 
■«iV Cf di'utwche Caudidutfii ajif^t'wiescn. die vur dem Krif)(f in Kraiik- 
■nih Kpwirkt hatt<"n und von dort vertriptn-n wortipti »iin'ii. \m 
()kt-<>^cr 1x71 eröffneten uSiiutirln !}•• Aii<t.ilti-[i ibrr Klit'.i'on mit 
?W Sthftleru und 120 Lehrern: nutli einetu Jalir ubor wiir die Sohüler- 
■U acbOB 1696 und die der Lehrer auf 186 unKvwachsen. lui Laufe 
dir folfanden ^^r e bggaa» die Se(W||2^aüi^ira^eii«r Anstalten ; die 

VAm Coiivirt<> aVr tat t «ilietost Rad« 187« «tand die <k- 
HanalKbalerzahl auf 6118 nd der liehrer waren es 324 gewoideu, 

da ex mittlerweile |^lunfi(en war. auch uii.« Altdeuliichland geeignete 
Ki&fte zu gewinnen. Di>! Oberaufsicht Aber diu höhere Scholwesen 
«teod dem rea Schnlrftthen unt^Tütttiten OborpriUidenten lu. Die 
rechtKc-he Sfellnnjr der Lehrer wird durch da« (iesetr. Toiii 'iM. I>e- 
zfmber \>*'i'-i (jeregeJt, und die (ie>ietr.|febun^ über unMer hnberej* l nter- 
rii liti.we»eu Olierhaujit fand ihre Hejjeluinr dun h du.» unter Mitwir- 
karijr de» ljinde»iaii'«i bu»M»ii t» ."^tarKli- ^fekoniniene (le^et». vom 1. No- 
vfiiib»?r IH78, welulieiii ?uf<dgt> der .Stiuit die I.ehrcriuhHlt« be/jihlt. 
di«- Ctemeinden dagegen fllr die Qbrigen iknlOriiiiaiH] aufkommen 

(UaiversiMi) Die Bochschole dUilt lant amtlicher 



tath von Volk und von den Ab^g. <r. Scluuiw, Cnuucr und Dr. Franken- 
bomr in «iwMiMndatar Weiae vettiuidürt wurde; die Herren ron 
der MeUan, & im AnMchnau mit «inar Btimmie die Hehrlieit haben, 
lehnten aber da« Poatalat. nelbat nachdem daataUw mm libanler 
Seite auf die HlUle leduoirt war. ab — ein BiicMm», dm airiiiifliBh 
in den weitesten Kreixen nicht g t ri agaa AvInhBtt mä u m «ild. Ob 
die Kanuuer diesem AuMchaalfcaBcUlim bllltilllHmwiMt d 
doch noch allanwarten aaia. 



Tmnmi 



Sä 
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Unter den 3237 Immatrienliilai hoflnden rieb 1003 Sachsen und 
2132 Nichbtachiten. Au» dea WA» itammen von Letctervn 1819. 
dnmatrr wie<ler 1267 an« i>raanen. — Wir haben ala« 172 Studirende 
ans PreuMen mehr denn aas dem Inlande Belbxt. 

Die Fakultäten haben folgende Freiiueiij.jLitffTi) aufzuweisen: Theo- 
logie »tudireu 42:t, .lurisjirudeu». IMÖT, Mp.Ih ;ii IJ:;. l'liiUiaoiilüe 1H'J4. 

ünter den l'l!iloüOj)hen Hiiid fnlf;i'iai<' Ih.~i i|iI.ii.mi luu stärksten 
vertreten: l'liürdrij^ie, rhili>»oi'bie , Nuturwim-eni. hatten im i Mutiie- 
nuitik. K« iitudiren nAmlich Philologie 399, PhilnKophii' -jl't-J. .N.itnr- 
wimteniK haften 201, Mathematik aber 186 Immatnkidirte. Uu/u 
koM mea^ Oft Fhamaceaten, 90 Laadwittiie, &6 P&dugogin und <i:< 

AoMT den wiiUifk luacribiften giaU Böeh eine grosser« An- 
anhl aun Besuche von Yorleaungen erm&chtigter Personen ohne Ha- 
Irf^t*. md xwar 118, so dau mit Hinzurechnung derselben die Qe- 
lammtrnmmr der HOrer Oberhaupt die Ziffer 334.S emiobt, 

Ans dem Reiche stammen 2814 Stodirende. aus dl 
R^icbJtan.ilande 249, au« Ausnereuropa 64 Studirenile. 

Lelpzlo. iSchulliudget.l Wie diu« l^ijn i^'d tteriilitet, 
erfordert nach den für die KtSdtineben Sehiile;i » ifjfe^U lUen Special - 
etat« da» Tbonittf <;vniriii>iiiin einen licHuninitKufwarnl von MSJOOMk. 
wfthrend die eigenun Kinnahmen nur Ö2424 Miuk betragen. Die 
Srhulgelder ergeben einen Oesammtbetrag von Mark. Den 

»cbulgeldsati von 72 Mk, eotricbten 26 ücbttler. den Sati von M Mk. 
818 SMIwr. dn Sali ««■ 108 Muk 8 Sdiller nd d«i Sali tob 
185 Ifark 99 SehMer. Aa der Tlionaaaehale adatina hn Oanaa 41 
Ftvistellen. Das Alumnenm erfordert im Qanien einen Aofwaad von 
80920 Hark. Der GeaanuntanNnuid des Nioolai-Oymntkriums bexiffert 
aiah auf 123929 Mark, wozu dasselbe aus eigenen Kinnahmen die 
Bnmme von ,M81ä Mark lieiträgt. An Schulgeldern wird ein Ge- 
■animtbetrai; von 4><186 Mark erboben. Von den .Schülern entrichten 
411 den S, liuld({el.inatz von 72 Mark, 434 den Satz von W Mark, 12 
.ien Satz, von lOH Mark und 67 den Satz von ]:).') Mark. Ab der 
Nil idai.Hi hiile l)eiit«hen im («inreii 41 Onseiiü- uml 12 Stiflungsfrei- 
Htellen. Der (iewuiimtaiifwand der HeiUiithule I. Ordnung beUtun »ich 
auf II""*:-!-! Mark, welclien di« eigenen Kinnalunen dieser Lehruniit,tlt 
nur io UOhc roa 486<tö Mark <Mcken. Von den SchQlem becablcn 
Toa 90 Made 99 dea von 18S Mark, aa Frei* 
11 OOcial- nul 18 Sathifteiitenen. Die Bealmdiale 
n. Ordnung «tSgcdot eiMn 0— rnrntbodarf ron 92958 Made, vom 
die eggenen K i wa d iinen 41647 Ifadi be iU n g na. Die zu erhjimiJen 
Schul^ider vertbeilen sich auf 995 Sehfllcr mit dem Sftti von 73 Mk.. 
auf I Schaler mit dem Satze von 108 Mark und auf 81 SchOler mit 
dem Satae voa 135 Mark. An dicaer Schule bestehen 2 Official- und 
15 KathsfreisteUen. 

Der Ktitt der Höheren Schule für Mädthen dulancirt in Kin- 
nabmu und Aus^fabe mit H'>y41 Mark. An eigenen Kinnahraen int 
der Betruff vim fi'i'J.'iS Mark eingeiet/.t, tm wpIi hi ".ü die Schulgelder, 
weiche von W'J Si lii:lrrinuen zu dem Satze von W> Mark, von HIO 
Schülerinnen zu dem ^atze von 12Ü Mark, von 'i 8chUleriaiien zu 
dein Hatxe von 135 Mark und Ton 36 Sohalerinnen tu dem Satae 
von 150 Mark erhoben «erden, im Oaaaaa die Summe von 62185 Mk. 
Ab dieaarBdute nd SSBttlka- vBd 5 



1lfoiSa^Sr%ba^uMJ'ha^ 
8tant««gi«ung im Badgal dm kflnflL Knltnamtniaterinma 40,000 Hark 
wMMirk DärViMnaaaaMhwderAliMdnekwkMnnOTbarinthlber 
Sieaea PoalnM, da« von Blutainnrtar Uk, toi 



Ala Baikrag m 



den 



BacbfiTBchflo. 

1) Bngliaohes L^BBlWMih Ar höhere Lehraartallaa. 
Mit eiUinndaii Amnariuuigiaii, Vitmmtimm, WMoriwieiohBnng, 
AaaapnoboboMielnnmg von Dr. P. J. Wer*hov«B in Brieg a.O. 

ud A. L. Becker in TiTerlon, England. Ver]ai{ von Otto 
Mala«, Cötben 1880. SSO Seiten. 8. Preis U U&rk. 

2) Franzöfliaohes Leflebuoh mm Oebraneh an deut- 
schen LehrerbildungaaMtaltOB r—*iC""**"* Martin 
Sobneidor, ordantliehiw Lthnr «a bWMigL LudMMainMr 
so CöÜMB. Yerinf Ott» Muäm, CMmb. Sil Ml««. 
Preta 8 MariL 

Ad 1. Der eine der beiden TerfhlMT dieses neuen cag- 
lischen LesebncheB ist Herr i>r. Wersborao, der schon dnrcii 
die Hersusgabe eines Vocabnbiire technique fran^ais 
mand uad einea Teohoioal Voeabolaiy, Bngliab and 
bei aafaien FarbgamnaMB »atJ oto Aamkaanag geAmdoB hiL 

Pieaetbe wird ihm anah ImI dioaar nuuen Arbeit trutx dar vjalaM 
schon vurhsindeaeu Cbreoloinatfaten nicht vorenthaltun werden: 
denn die gowia» pädagogisch richtigen Grundsätze, die iu d<T 
Vorrede aufgestellt werden, aind im Lescbucbe selbst mit groster 
Umsicht nnd Saebkraatniaa auagefUhrt. Daa Buch zernillt 
in 7 Abschnitte; der erat« OTtUÜt Narrative Fiooli^ darnnita 
History and Biographie, der dritte Oeography (beida Abodmitta 
mit b*«ouderer Benif ksictitiguug der «uglischeu Verhältnisse), 
der vierte Leiters, Useful Knowledge, Science, der fünfte Poetry, 
der aecbate Priparationeo (auf die Leaeatttcke von No. \ — 16), 
aMhliohoa uad ayrnhliakm lakalta (dia letatom 
ThaO iBw iaisM^j— fgff anal itt VMftiaMtatai MB* 
Uaehen Grammatiken, Deutachbein nnd Oeaenlna) nnd endlieh 
der tiebente das aehr sorgfältig gearbeitete Wörterbuch. Anaser» 
dem wird die Billigkeit und Aufstuttung Jes Ruche« ge» 
wiaa dactt beittsgoa, demselbeu Freunde zu vurschaffeu. Aua 
allan diaaen Gründan können wir dasselbe allen FachgeDossen 
warm aaipfaiilaa, i a da» wir nicht awaifala, daaa aaab aio 
bei genaoanr Varobiioht aaaar gfluitigea Urthofl tbaflaa irerdca. 

All 2. Wenn das sui 1 auj^ezeigte Buch den Kampf 
awar iiii:ht ums Dasein, wohl aber um Verbreitung mit schon 
ao nnd so viel exiitirenden Rivalen zu bestehen haben wird, 
•o liaat aieh da« roa dem anb. S gewiaa nicht sagen. Diao 
iat ein ia aaiaar Axt Baaea Work, daoa via aohm dar Tita! 
sagt, iat 00 fBr doo t acha Lehrerbildungsanstalten geaohrieben, 
die aich biaber mit den Braaamen begnügen mussten, die von 
anderer AnntaUen Tinche fielen. Diesen seinen speclcllen Zweck 
fest im Auge behaltend, giebt der Herr Verfntiser in einer 
40 Seiten langen, sehr interessanten Einleitung einen Uobar- 
blick aber dia ÜBivioiMlaiif dar fnuiaOaiachan Flidagogik vna 
Babalait bia RnwMaaa nnd fllhrt dum ib IM maüt prowiadMB 
LeBe,ätückcn viele Gegenstände von allgemeinem Interesse vor. 
berücküichtigt aber nebenbei auch da« speoielle Gebiet der 
Pädagogik in ausgedehntem Masse, so finden wir .Artikel über 
Pedanterie, Erziehung und Uuterricbt von Montaigne, über 
ÜBlameht nnd Entiehung von Niooh» Bbar die eraten Giuad* 
lagen des Uataniofato aad aiaaB groiaMi VaUar ia dar Er- 
siehnng von F«D«loB. fibar daa Bobplal da* Lahrara, Straf« ood 
Verweise von Boitin, über lien ersten Unterricht in der Himmels- 
künde von Rousseau, über Ha»edow in Dessau von Mirabeau, 
Aber Roassean nnd Peetalosay ron Mme de StaJ^I etc. Den 
SdihuB dea Bnchaa bildst da« WüiierTeraeifihaiaa. Da die 
Aaaatattnqf daa Bnaka« gMcUUb gat «ad dar Pkaia aia 
mjiasiger iat, ao können wir auch dieaea Buoh den Harrae 
Fachgenos«en, namentlich an Seminarien, soweit hier FranaS- 
siach gftrieLen wird, ans voller Uobers e ng n 11 j< henlens 

empfehlen und awar um ao mehr, da hier eine wirkliebe 
~ mtgMUiwML D.Z. 
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Lateinitciier Sefttt-Unterricht. Der Yerln^ de« Hauxfrenndp« in 
i>i]i7.i);, (leHKi-ti itali< iiihi'hr, »ikUiuirli« und rusiuacb*> rnU'rrir1il>-Ilrii't'e IMO M> MOO 



nach der Mt'lhrnle 'rouHÄaint-Latij^ensrhpidt sich pinf< woMvrrdii-nten 
l^ten Rufeji erfrtMU'n. hat »ochfii ei» rirorn (,'!i'lLlinrti(jLB rnt«Tnelimi?n 
))itf(onncn. welrht'K die Bt-achtung «!1it auf Bildung; An»iiruch fr- 
liobendi-n Krrii-e vurdiint, Kk sind diR» laU-ini^Lhc rr.t<'rri<ht«-Bri('f<:. 
nach der Methode TousHaintrLangeniicheidt bearbeitet. lierechti^(>n 
■chon die Nunen der Heranageber, Prof. Oiunb. BomwTentura und 
Ihr. Albeit Schmidt, m der AjUMhme, data eine gleich vorsOgli«^ 
firietwig wie die italiuMcli— Uailniflhkt«fiikC» wmlbM Ti 
•D OTwarten «ei. «o flndan wir doeh mIiw ^ 
Btrief unaerp KrwHTiungi^n no«h ObertroffiBn. üeber die seit einm 
Ttcrte^ahrhundert lui^^ewendete Methode aelhat noch nn Urtheil eu 
rnien. w&re Qberflflnig. Die bedeuteodaten Schulm&aoer, wie Herrig, 
Dietz , Diatrrwe^ haben ne ja als voraflglicb Micrkaimt. Ihre An- i 
wf-ndung auf die lateini»ihe SjmKhe in den vorliegenden Briefen 
int eine mi]iiterhftfl.e. l'elicrAll tritt du» Bi»trftii-n /.ii Ti«««', den 
l/ehrwtoR' dem Schüler leicht »1« möglich zu niacbon und durch 
klare, übernichtliLlic Dllrl(t^■tl^Jng diw IntercH.vc am Studium ru er- 
höhen. Wir empfehlen daher «iieae Unterrichta-Biiefe Allen, welche 
da« BedüifniM fUda. aieh die Kmtm dv hteinweliiiii 9gmlkt 
anxneignen. 

Offene Lehrerstellen. 

<Aaf wuMaabm Waaaeh KMlattaa «ii lUt •t«IIe««rl>cnde LAhrw »bi AbouM- 
mmt »at it » Nubbws 4n MMat Sr <(• Mkcrr UntnTiobUwMcn imKB 1,„ M>rk 
prAa Dh AbonBaBBBl kun Judüi adl. feighMiB. DU Vamadnng dar Munmcn ftndet 
frankirt anUr Klrelfbud »UM. SlgUaaad * VolkaBlBf. 



rg t/W. Lehnt. 

8. Gm. Mt Ml d. Mag. 

iVapperfeld. Hanptlehreni. an d. Wopperfelderhch. 
tgd. bin tu 2700 M. u. fr. Whng. Ge». bn 1,5. Jan. an 



Barmen-W 

Kink. 22.M) M. «1 

l^astor KirrliKteiii diu. 

Hiliiliurghausen: Scholdireciorat. an hiea. Bürgcnch. Gehalt 
liKK) M. inel. 6(X) Ko. Kon o. 90 ItaiB>ll<t«r irei^M Holi. Ow. 
•ofort an d. Mag. . 

W*na«lakirek«tt L d. IdMbnraffiiu. QA.90MU. 0«. Mt: 
ma du. 



Unna. An der hnheren RdlgcnaiMlle SU Dl 

k. J. eise mit 2250 M. dotirte 

Lehrerttelle 

für Mathematik und NaturwixHennchnn z i lii-"ct?cn H. wcrlu r < vaii^' 
ConfcMion, welche die fac. doc bis iiocuuda incl. besitzen, wollen 
iki* flinha nd *^*ig-'*'t den Baotar Dr. Harwic in Unna 
bdd%H «iiiMttdaM. (415) 

Mariaabnrg. S wiwMiiichaftl. Lehremt. an der hOh. TOchter- i 
•elnd«. Gdwtt 2400 M. Vntcrricht in Religion, D< 
und CagÜMih. dp«, aot. an den Mag. 

Striagftn. An der höheren BUr;gentchule (HeaUrhule 1. Ordnung 
ohne PtiHw) n Stricgau wird die mit einem Gehalt von 4!>00 Mark 
' " ' ~ ^ «•tellle am 1. April 1880 vacant und «oU bald- 
werden. Bewerber wollen ihre Zeognian aabal 
bit am 81. Janaar a. f. an luu eiBteielna. 
Striafaa, dn 1& ütumim 18Nl 0« Ma^Ukid. 



Votag von Friedr. Yieweg n. Sohn in BraoiMhwdf; 

(Zu beliehen durch |ccl.' Buchhandlang,) 

ELEMENTE 
ebenen Geometrie und Stereometrie. 

Fflr Schalen und zum Selbstunterrichte bearbeitet von 
Dr. Müller, weil. Profewor xu Freibuig im Brekgaa. 

Via In Vaibeeeerte und venuehrte .VuSagt 

Dr. Hubert Müller. 

(Zn^aiob ab antar Theil 7.11 ilm .Anfam^ngrilnden 
Dinciplincn* in 3 Theilen. 
Mit I-S.S in den Text eingedrockten Holutichen, einer Tafel 
mit 4 MaamUbaa und 4 Tranaporteurea. gr.8. geh. Praia 1 H. «0 Pf. 

lielirlmelidwHiiteraiaifle 



_ _ ^ 4« neueren 

(«rK PranzÄniisch ' Ar Vatöriahl aä 'iedaiiachea LehnuHtaltan, 



bearbeitet tob llr« Mmk Saeiig;erle 

IV.iC'-Kor um Kr'Tii^'lichea BaalgjminaHiuiii ».u Mflm In n 

DrUU vf.rbe»»erte Aufings. Mit 205 in den Text eingedruckt<.'n 
I und einer geognoatiitchen Tafel in Fkrttadnick. 
gr. a. geb. Frei» 2 Mark. (418) 



Verlag von SiegiBiniiiid iL Volkening in Leipzig. 

(Eine ©ommlunti ber roidjtigften pöbagogifd^en Scftrtftcit iiltcrcr unb neuetet Sf^' 
.VvfVrtii^iicgchi'n ödii §iHVi ^IdfttVt ^wltor ber 3. iöiirflcrfd^itlc in i-'i-iiniii. 

v>. cSu%, ' V. ^«rBcr. ■ v. ^tremoqv, — OMR bab. ^BrcfÄutvaib etc. 
Sil jc(^ finb 85^ftc 450$!'. ober 14 Sänbe inr{d)ienen, cntiinitenb: 
I. ^olaul, «c «kitnib ffHbcr fOtub. ».«. »'«(«t. 

D. SoUmonn, Sdiriflcii, ^Vciticlum^' :ih. Lfnii-ti. S.Vlujl. IIV. ^mciifti 
H. «Infi. I IV, lUb. b. tiMrftnmilfij •Kittfl. .«inbrni ;Hdi(iioti 
.iitiKii. I.mDI «corb. v. .«otl «Riditf i. ;^ui. in 1 iöbc. 3,y,H;. 

III. üumcnin«, flrcfjc Unlcrrictit*U-bn-. !i»carbcitct Bon ^iil. *U-fßct 
unb rTtflii.-, -UMibcd. H. ^lufl. 1S77. SJ. 

IV. 1. ^Ibtli SKontaignc, ?htnd)tcr, üb linicbunfl b. .vttnbrt. 4<cQtb.D. 
« Minmci. 'J. "nuii. 'i. «bit|. SRoiflai*, Wcbontcn üb. 
L^r^ii bimc, u. UntiTvid)!. ticrou«grg. P. Dr. v. ".'lui]. t'^ t iifliibl. 
1H7T 1 SD?. 8. Sbtb. t^nelen, üb. ledUftcrvfbutig. J&erau«g. d. 
Dr. «tniiäbt. 1879. l.M Se., in 1 löanbt 3 i». 

T.Yl. t^Tonifc, 3dinftcn üt rr vfijic))ung uab Ilalni^t Scoiidlel Don 
Morl :Hiclit>-r. 2 Vlbitiiiliiiiqm. 6 TO. 

TU i^cftnlo^v-i-'"^^«'-!^"-^" 4<carb.0..ft.9ii(^tct.3.«ufl. 
VIII Slouficou, liKiil. «fnrb. i>. ilcirl ;H(im<T 3. «iifl. lH7;t, .'..-.„TO, 
!X i'orfc, («cbantm üb. Grjlcbung. Slcoib. «. Dr. cdiufu i. IV. 
.\. ftont, übrr •iJ.iibnjiPfli!- ^<ar\>. 0. «rof. Dr. C. SSillmann. 1 Ui. 

XI. Somcnin«, ouigcnjäfjltf Sdjrifiw U. »i. (SRutittid)., iJan(optiic, 
T'ancuviii- :C-| iftcarb. o. 3- Dietger u. SJfUtbc(^ct. ;t SB. 

XII. CFüiiipt, Ifoobron. 4Varb. Don K. «idittr. 2«^ SK. 

XIII, ^eibart, ■©vtff. «catb. oon ftotl SHttftUr. 1877-1879; I. »b. 
9iag. ^labogogit u. Umri^ päbngciv'it''': SSt/iUtmt/at. i III- 

XIV. — II. ^b. .ftleintrt piUMgog. et^tijtcn. 4«« IM. 
XT. 6alj«ran, i%rrbiibüd»Iciii. tioab thfcr. 9ikA. tan Karl 

Stifter, (im Smdj. ! 
iMI 49^ «r MT It iL 



«lilt IrttriU In |crfr. 
Vitcr bif eoctfigliifelcil bicfc« URttric^ntn», arib taagn« 
ftoi Hanaus, mwIw tmM alfdttg gefmeini, t^cRfn ntr finigc 

W^M'vditiniifii tili» brr ^ri'fii* in Vlutj^üflcn mit: 

t^%n, VakOKH- Oabrti(ti(r. lim irbt baittciiiirrnb» UnXTRclinrn (Btt iiit 
S'frtli ;',tTrif \-ÄrIbrii htiir,';frUi ui.-llif. ä«m (önncii »Ii mii jnilicn. 6ot a<;l 
icCtti m Cic V'^[l^ luliitsfii un;. finf.i,', <ii tiüfucr.. 

KtgiDfUrr. ^c<it*4r<. ». ff. ztd. .Tft tvTnii.-jrWT Metel ou* brr »aNjflra. 
ÜiKtolur eflirtrirn. ioirn rt-itfcr DldniK; uni ilrourn vtdt ctnltBC Ktunten irlMntn 
iint nivttn <*<uMiin ^llvun iiiSArii filnncit. .... 6o bcgrUkrtt l*iT birfr .fUDagra. 
fttH ' ««6 »it spanldwn oon {icncii. idi uitktr «fUtirn 8r|tr t» mit tnicltra vci' 
Imbcn e»ltl-, 2<Dul- unt Vdinc ViMtoitcIca MUtB sUbi «criiaaua, Utk MHia. 
ellllgittr' ouf ^tinn «unWUttiKl |a feica. 

Vnttaa «Ottn. ealUUatt. . . , . «Ht Pa» a»ciKii«t, lai M M I 



tu tcn iKUtiiai J*«**I"'J«!"__ 

Wa MrllHFU^M, (MM . _ 

r^rtMt. Ja/s writtT Mdrt ftittcmiMwB ffitMKtM, 



MftNmutM. IHMi WUk« naittiNeiae«. . 



«mtKRl (I aa ttclc um Mkatum. 

■QtlaU^n («ailtt. .2«> Uttttnutnttn if) rin cKnfo l^akcMmitt«*, aM 4IM 

ititvixHUf ffiir lirif m txiltcitf raiairmmdi. unt iio« »■ It (Mit, all >n Miia 
WT'ltlirtwnf ritf'ntvt ^M^.!|lM rcbillKa bctnütUf ört:a6«ebtt tail| Kr IReRa it. (!■( 

^«&tfücr.[ ^l:;.Mfiljl lr:*rft " 

j|*nlj<tf:nri ^ortunclut .H'Um»!!. ni nii 4hl<fli!l)cr Oktoalt 9. 9(l#l(r'( 

(i^tllfrul Mi'rtI I Sil f\-:-.i l't(l-'il(!to-!:i ^iliiiflni lu I l, i: riiui PitllJllirt 

mir iD-in rtini, ;;>( U:'.:i-;-iu.'ii;(ii taf nl4l «üthi ( jt l'tliifr Krciljiici iIi. Mt au»» 

l.' itCI-bf UnK-IH'-llIllil lliiK . . . 

UM. citaltlall am RrrHIajeit. . . . (frn Niiirii:f'i liitirintljmfn «barf WBft 
flltd'ifcrti.ium ^(1) ImUc Mr cäniwUlitj! iüt (iMlili .^u.n-!Hii(i iiitb baultiuimik.' 

«dir jiiirlittt .Sttiiin«. ,*(• to; |rt.t |l.•ülo^ ic.-ii 5.11» nll^cm,-:r ocihtttttttn Vtt 
Iciiinitih. tut: tr. ;<i jj!i..".fcr(irM:n9 uIt^ i(!el[»6-.:;uiij Sic MCrtiHtii -»b aiditIttlKa 
titbti tili (^TtUiiii llII^ bü.-' »luif bfi liüllfä llfgcn. bcbatt Ml 111 Hcbf litlKabc Itni«' 
iKbmrn Ifinri bf<u7ib<tni «iinptrblilR«." 

^oBlirg. S<ta(blalt. .Xuzi& Mtf« gmtartiii« unb vrrlltnireiillc Uaicriubmcu. tat 
ctnti« ia itiiuT An bii1t(»i. Mtbm ua« cell tit OucUtn <ti(tlirfF<a. i" b<Rm t» nc- 
laatrn HtlKr trn tttiuttatn iiiit ftlt iAtt ant «itlen av aHl odgiKt ««>t.' 

t|M«tfae eäalltltaai ^otaaa gritkri« ^itoit. Mk«ga«U , d«r «arl 
m ^tft. . <«atti»> gCwaJi|B a iif «af itbwr üt<Sr »aMiMir>*»«t* CBMdtai wtc 



Redakteur Dr. R. A. Wciske, Leipsig. 



Verlag von Siegiamund & Volkening, Leipxig. — Dmck: Herrn. J. Kamm, Leipzig. 
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Mm i das höke ünlßmclilswesefl 



latarate 

oder deren Baum SS Pf* 
Bailng«gebltkm 



No. 2. 



Deutsclilaiiidau 



Kta unkhtoflia« Orgaa m allMHitK Hupwtiiii» mtt ktUUf*r ▼mrrliiii« »IlrT K«iatiK*a 
nd BAtWiellMi laterOTMn LatemUad« an Deu1«chlADda höluwa irnUirieittaAnatAlUB, 

dta tiyBBMlei, Rcalackalni «Itor Onlnnu4(«n, bAbem BirKmrhBlfn , PropryinikalMi, 
6«wrrb(«ekmlei, Mhm« Tttcktenrkaleii , .H^-ininai-ieii und Prl^ituutaiirn i it >i htm' Zielia, 
(•grflJiM ISn «ad sBMt taudlkktr Mliwirii*«« «<an- g r uf i Au«kl roa ückmtMteaw« 

hpransgegeben 

von Or. H. A. Weisi», 

Mpxlf, ZtltwntraaH 47. 



alle 

und Burhhandluniicn zum 
Preiie von A Hrnrk vieitei- 



LiipBlff, tei 9. Jnuur 1880. 



Kowrit vonUll^, 

)W Pf. 



9. Jahrgang. 



U«b«r dMTarUQtBlMi 6m Stodiiiiiis 
mioloCiB raf 4v Universität zu 
G^ymuMiallehrer. 

Kede de« Dr. pbit. et jur. Ludwig Lange, Profeanom der cbuniKcben 
nOolam bani Airtritia to Raitonta dar Uuvanitit höfag mm 
81. Oklobar 18».«) 

Ho«liMtahali«b« ▼•rataalnngl 

Zum OcgenaUnde matnar Anapnehe habe ich ein Thema 
gmriUt, daa in engitor Beziehung zu meiner acadi-mischeu 
Labttbktigkeit «tc) v lui] Jas mir EUgleich goeigaut echeiut, die 
AnfaMrkaaaskeit eiutr so grosien und 80 vertcbiedeneu Zu* 
Iritreraehaft für einige Z«it in Anspruch zu nehmen. leb werde 
ifncbtn aber daa Varbiltaiaa daa StadioBB dar claaaiMhan 
Pyiologie auf dar ÜBivinHlt an dem BemTe dar Ojmamäai- 

hhxer. ist da» ein Tbema, das in den letzten .Taliren mehr- 

/ach, nauifutlich von Schnlmännem, verhandelt worden ist, und 
dessen AViobtigkeit einleuchtet, wenn man bedenkt. Jass von 
der Art, wie wir UmTaraitätaprofesaoren der daaaiaeben Pbilo- 
laifilt fiaaaa Yaiblltniaa bai nnaerar eigenao TbAtigkait aof- 
Uaam » grtaBlIuila diaCiUanft dar Oyamami «ad daait 
di« Zoknift dar angemaineB HMniif dar MtoBdan daaeen der 
Gaaellscbaft abhängt. 

Die claAniiche Philologie, welche ich in Vrrhindung mit 
mehreren hocbgeschütsten Collegen »n tio8er(.-r Univeraitit an 
habe, verdankt Ibra verglaicbawaiaa 
aar den Uamaaftatan in ktati 
Werth«, den die elaaaiaehen Sprachen nnd Literaturen für die 
aUgemeine Vorbtldnng der an dem halberen Dienst in Staat und 
Kirclit und aur Pflege der WiBBeniclrnften berufenen Jugend 
beaitxen, unmittelbar aber der eben ana diaaein hoben Warthe 
«iab ergabanden Noth wendigkeit einea hea oe d a wu BatnbataadM 
vom cb i aei a eh gebildeten QjranaaiaUebrara. 

Daaa die daaaboben Bpradien und tdtatatnrea für Jenas 
Zweck durch kein andere« BililuLgümittc! zu cmctzen sind, ist 
ilnrch kngj&hrige Erfahrung BweiiflloB Icstgestellt, W'timi es 
bei der Vorbildung der Jugend darauf ankommt, die Empräng- 
li«bkeit tür daa SchAne und daa Ideal« mit einar ittr daa gßaMm 
altera Leben naabvükndan KnH an «rwadkaot eo kana 
därfibar kein Ziweiftil iein, daaa die formvollendeten Werke der 
Qriechen und RSnier, die Epen des Homeros, die Tragödien 
des Aescbyloa und Sophoklei il'f Hialoge Je» riatun, die Poeaien 
des Uoratius und Virgilius, mit ihrem über die Sphäre dea 
alltäglichen Lebena hinaus bebenden poetischen und philo80|)hi- 
aoben Oe d a akeng eba l ta daaa iMbr geeignet aiad, ala die He(> 
vorbringnagea der orieBtaliaeben TSNker. ünd wenn et efaenao 

darauf »nkoüimt. «cb-jn in der .IiigMnd den Keim zu legen für 
die Entwickeiung opleriroudigtir \ atcrlandsliebe, wahrer Bürger- 

*) Bemerkung iler Rfduction. Wir theilen die Rede dioi'eB 
Kur^phien der Philnhiifi-- hier mit hauiitHSi hli< h um zu zeijjen. wie 
•ehr noch in massgebenden Kreisen der immense Biidungnwerth der 
„modernen" Wixsnnaebaftan gegcBttb«: dar „danriaeben" Bilduag 
nnterscfakiat wird. 



vnd vnbadiiiglen Oehonaan geganiiber 

und der staatlichen Ordnung, so ist es ebensowenig rweifelhaft, 
daaa daa Studium der Geachichtswerke des Herndotos und Thu- 
kydidee, des Livius und Tac-itui«, uivl das der Rttden des De^ 
moathenea and Cicero diee in höherem linde vernuig, ala da> 
VoitiafaB in die literariaehen BenkmiUer dar deapottacb t t gi atll 
ud wo Kaartton btvlilkartaa Staaten dee Oriastb 

Aber niflbt Uoe die Cattnran dar anderen YBOnr dea 

Alterthumn, Kjndern such die der modernen Völker tmifstii 
rücksichtlich ihre« Werthes tiir die Jugendbüdung hinter dur 
helleniachen und rttmiaohen Cultor aorückatebeB. Zwar wird 
kein VeratfadiflHr iMigau, dam die CMtar dar Oantaehan, der 



Oriechen nnd RSmr Sbarkgen iat. Aber die 
Volker eignen aich trotadem weniger gut lum Mittel fUr die 
Jagendbildnng, weil sia eutwtiöer, wif ilie frauz-riHitche, nun der 
lateinischen abgeleitet siod, oder, wie die deutacbe und englische, 
nicht in jener Dnrohaiohtigkeit der Bildnngen nnd der Oe- 
braoohaweiaen vorUhgan, vekbe die daeaiachen Spraoban 
aaiehnet; die UteraCnrao aber der DettteaboB, Bnglladar «nd 

Franzosen sind fiir die Jugr-nril iMuiicr ;iua dm Grande weniger 
geeignet, weil gerade die beeten KrzeUguaaa deraelben uutur 
dem Einflüsse historischer EutwickeluD(;on und philoaophiaoher 
Ideen ateben, daran volles Veratändniaa über dem Horisonte der 
OymnaaialjBgaBd liegt. Gerade waO die Oriechen nnd BSaar 
daa Jugendaltar dar Ibaaidihiit repr&aentiNa, iiad ikre Litera- 
tnrerzeugnissa dam Oeiite der Jugend jedee SeitalterB aongenial; 
utiJ f.-erftde weil ihre Werke der vdllt-nditsie Ausdruck dea 
jugendlichen Bebalfiulgavermügeua der Menaohheit aind, so aind 
dieselben dia dankbar güimdaelB Nakmng flbr ( 
OeUt. 

Um ann die Spnwliee nad Ltterataran 

YSlker der .Tugend K\igänglich stt machen, um den wohlthitigen 
Einflni^R. den i-ie auf die Jugend haben können, in Wirksamkeit 
zu selten, bedarf ea natUrlicb eines Standes von LuLrcru. die 
sich in jene .'^i^racbi D und Literaturen so eingelebt haben, daaa 
sie die in ihr.en liegc-nJeu Bilduugsmomente mit didaktiaobar 
Kanat and mit yidagwgiachem Takte venverthen kiknaaa. Diaaam 
Staade die fBr ii» Änattbang aeinea Bernfb eribrderiinbe wiaaea* 
schaftliche Vorbildung zu geben, ist die .Aufgabe der Univerai- 
tätaprofeiiaorcn der claKsiücheii Philologie, gleichwie es Aufgab« 
unserer theologischen, juristischen und mediciniachen Collegen 
iat, Prediger nnd Seelaorger, Siebter und Anwilte, Aerate and 
Wondinta wimanaehamkh baraaBnbilden. Ba üt diea ftailiah 
nicht UBian obaige Anfgabe; denn es liegt una auch die Auf- 
gabe oh, die Wiaaenacbaft der claasischen Philologie seibat zu 
fordern, d Ii, in di-r v, iHsenschaftlichen Erkenntnisn und dem 
wigaeuscliaftliclieii Veratändniaa der Cnltur der Qriccheu und 
Ri^roer immer weiter TOTBOdiingen. Indeaaea dieae beiden Auf- 
gaben aind im Onnd« gaaoaman doeh nur aina. Weoigatena 
kann die ente niebt «Ane tfe »weite geidet werden; dann der 
eine winsenscbaftliche Vorbildung voraussetzende Beruf dis 
Gynmaaiallehrera kann ohue ein aeibstGtiiudigea Erlassen der 
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WiMeiMchsft und ihrer [.'otersucbungametboden, ohne die Bc- 
flAigoog yorkommenden Fall« wisaeDMlMfUiche Probleme «clhut- 
■tladig sa ItfMD. nicht ••gentrneb geübt werdon. Dm üm- 
vmritltittadnuB dar ebaaiMlMii FhUuiugic untandicidtt noli 

auch in dieser Beziehung nicht von dem der Theologiu, der 
Jurisprudenz und der Mediciu. bei dem in gleicher Weise und 
auK demeuibcn Grunde die Aufgab« der wiiMDwliaflUcbcn Aus* 
biidnng für dan Bmi dm OeiaÜtoliM, dw Bichtan und dm 
AntM mg whmOni M ait dar Av^pJta dar FIhdmiig dw 
llirineDKhaft lelbct Wie kSnate auch der ümvaniaulahiw 
aeine Schüler auf die fDr die AaaflbuDg ihres Beraf« erforder- 
liche wiesensclijiftlirlif U<'>hv i-.rhni. vmmi i.r üli'lit im 
Stande wäre, durch aeine Forschuugen die Wisbenschat't zu 
fSrdem, wenn er nicht seibat im Stande wäre, durch sein 
Mgaaea VortnU aeiaen Schalem za zaigea» ia waJdier Weiae 
naa wiaaeaaehafUieh» F^gen anzugreifen, aad mit mlehen 
Hitteln man ihre Lösung zu erstreben liut' Icnf: Dupiielhrit 
der Aufgaben, welche alle Uuiversitätslehnir aller Kacultüten 
zu crrUllun haben, ist der Lebenunerv der Universitäten; aufj 
ihr beruht der Unterschied der Universitütan von dea Academian 
eineraeit« und daa Faehaehnleo aodaranaila, daaa a aar ja «ine 
dar beiileii Aufgaben gestellt ist. 

Ich glaube nicht bloss in meiuoui Namen, sondern auch in 
dem meiner CoUegen es aussprechen su dürfen, dus wir uns 
der uns obliegeadaa doppaltaa Aalgabe ToHluMuaaa bawoast 
•ind, nnd daaa wir gUdi wait von dar Abaidit ai illäiiit aind, 
blosse Techniker fttr die ErtkaÜBQg daa Vataniclita ia der 
griechischen nnd lateinischen Sprühe heraosnbilden , wie von 
der Absicht, die WisseiiBclmft st^llint auf Kii.^ti n der Ausbildung 
unserer Schüler für ihren Beruf als (Tj-mnaiiialleiirer zu fördern. 
Ob und ia wie weit wir unsere Absicht verwirklichen, ob und 
wia wir aaaan doppalt« Auigabe arfiUiaa. daräber «tobt mir 
aelbatvarattodHeh weder flberiunpt noch von dieser Stalle ein 

TTrtliuil zu. Nur dun ini chln ich bemerken, dasa, wenn wir, wie 
es dvu I iiiYeniitHt£.|iroleii',urtm (irr classischen Philologie mit- 
unter iius Jeu Kreisen der orfiihrenon 'Schulmiiuncr zum Vor- 
wurf gemacht wird, Neigung haben sollten die erste Aufgabe 
ttbar der iweitea su vergessen, wir dadurch, dsaa wir Exami- 
der wiuaaaahaftliGhan P-''frmgtr"P'i"'"f'" ffir Oyrnaar 



aiaUahrer sind, gar oft nad aachdrflflidiah daraa erinaert werdao, 
gaiade die erste AufjX.ilxi nicht aus den Augen zu verlieren. 
Wann aber die Kesultute unserer Bestrebungen nicht immer 
den Erwartuagea eataptaebea, so ist diess bei der grossen 
Schwtariglmt dar Torbaraitaqg f&r dan GynwiMiallahrerberuf, 
wekhe die Stadintiden zu Übanrindan habäa, wohl erUlriich. 
Um aber diese Schwierigkeit, die auch (Br unsere Lehrthitig- 
keit eine Schwierigkeit ist, richtig zu wärdigea, 
üunüchst fmgeu: soll ato tiflilCl^ 

Gynuaaialiehrer leisten? 

Dia Baantwortnag diaaar Frag« blugt ab tob dar Fraga 
nach der zweckmäsaigsten Organisation des Gymnasialunterrichts. 
Dass derselbe nicht, wie in frQheren Zeiten, lediglich auf die 
clastiücliE^n .'Sprüchen und Literaturen baairt sein kann, ist für 
mich ausser Zweifel. Die classiach-philologische Bildung, so 
unentbehrlich sie ist, reicht doch heutzutage nicht aus, um einen 
Jfiagliag, dar aia wiaaaaaaiatftlichaa Barufafaoh atgraüm will, 
anamrUataa mit aOen Waffen, dia er im Kampfe dea Labens 
zu gobrftuchoti vcrstoheri mu«8. Sie bedarf olii;i' Frage einer 
Ergänzung theils durch den Unterricht in der Muttersprache, 
den andern modernen Cultursprachen und der Geschieht«, theils 
durch daa Uatenieht ia der Mathematik uad dea Naturwiaaaa- 



Von diesen Untcrr'iclit.igigenBtiindpn nehmen die Mathe- 
matik und die Naturwi&senhchaften, die französische und eng- 
liacha SprMhe im Gesammtorganismus dea Gjrmnastums eine 
Nabenstellung ein. Ks kunn auch nicht wohl anders sein. 

Denn die Matiiemütik zunächst ist zwar ein vorzügliches 
Bildnngsmittel für den Verstand nnd die Vorstellungskraft auf 
dem Gebiete dar ZalUaa oad der rinmlichea OrSaaen — ioh 
erinnere an dia i— gliilWn SaUan nnd aa dia vialbaqiinehana 
viarta Dimenaion — ; aber je mdir die Mathematik den Ymt- 
•taad bildet, um so waoiger ist sie geeignet Hara nnd Qemfith 
anszubilLlen; sie kann alao, wo es auf eine allseitige und har- 
monische AusbUdang dar ia menacblieban Gaiata aohlanuneni- 



dcu Kräfte ankommt, mit den auf historischen Grundlagen 
ruhenden Bildungsmitteln nicht gleiehberechtigt ooncurriren. 

Dia Katurwiasaaeohaften ferner erhalten gawiaa aiaa Aa- 
aabl dar traflüehatan Bfldangaalamaata flir daa jngandfidien 

Geitit: sie «charfcn die Beobachtungsgabe, fördern ein richtiges 
N'orständnisH der Causalitätsbeziehungen und klaren das Urtheil 
Uber den Werth der auf dem Wege der luduction gefundenen 
Tliataaobaa. Auch liaat aich aioht langnen, daaa eiualna 
FwtiMi danaftwB atwM Kara und OamBth Anapn^adaa Imban. 
Abar aaeii aia können die Wirkung nicht araetnn, welche das 
Studium der Sprachen — die ttbrigena auch ein Naturerseugniss 
der Iii n Mi'nschcnnatur aind — und das Studium 

der muBtergültigen Werke der redenden Künste der Griechen 
und Römer hervorzubringen vermag. Sie müaaen aich dahat 
mit aioem Anthail am QjrnuaaialuBterriohte begaflgea, dar ga» 
nfigt, vom dan Abitnriantan ntr ErgBntnng ihrar hiatoriaah* 
philologischen Rild':n[r junes Maus ftllgemeiuer Bildung in natur- 
wissenschaftlichen Dingen zu geben, das bei dem heutigen •'Stande 

dar Galtar für jeden G^nUatan nnantbafarlkh ist. 

Die Kenntniss der franznaichen nnd englischen Spradw 
und ihrer Literaturen ist zwar ohne Frage fllr den wissen* 
hchaftlich Gebildeten gleichfall« durLimua iiii'iitbuhrlich; aber 
während diese Sprachen und Literaturen im Orgauismus dea 
Healschulunterrichts mit Recht eine hervorragende Bedeutung 
habea, ao liaim diM fttr dia QymnMian in glaioham Maaaa niebt 
gelten. Anf ibnan mnaa dar üntarriebt in den geoairatea 
Sprachen , eben weil die classiscJun f-'(irric-!ien den llittelpunkt 
des Gymuasialuuturrichtti bilden und Itir die sprachlich-formale 
Bildung des Geistes vollst&ndig genügen, mehr auf das Prak- 
tiadM gariobtat aein; dia eiagebrödere Bekanntschaft aber mit 
dao Litaratana dar Fraoaoaaa und EngiAnder iat für die Altera* 
stufe der GyranHlalsehaier nicht allein nicht nothwendig, son- 
dern, schon wegen der Gefahr der ITeberladnng. nicht einmal 
f i-K|iri< BHliLli, Es genügt, wenn auf dcu G ymnuisieli hierin ein 
fester GruiMl gelegt wird, auf dem während der Zeit des Uni- 
vanitfitaatadiBaia «aitar gabaut werden kann. 

Der Unterricht dagegen in der deutacfaaa Jiottanpllf^ 
und in der Geschieht« ist in gaas anderer Waiaa aläa Br> 
^taurang des claasisch-philologischen Unterrichts. 

Dia deutacha Spiaaha aoll jader gebildete Deutaclm aUdit 
bhiaa earraet, a oa d ara aaah gaacbmackvoll zu gebraw^ben va^ 
stehen. Die Entwiekelung der dentachen Literatur, in dar as 

verschiedenen Stellen der IKntemde und erhebende Einllnaa der 
clHdiibiljcn Literatur sii Ii kundgiebt, zu kennen, ist eine mit 
nicht minderem Recht au jeden gebildeten Deutschen zu stellende 
Forderung; diese Forderung iat aber wiederum nicht ohne eine 
Konntniu dar Gaacliicbta dar dantacban Spraeba au aifBUao. 
Abar nielit bloaa diaaar piaktiaeh - patriotiacba GaaublaimBU 
kommt in Betracht: der im deutschen Unterricht den Mittel- 
punkt bildende deutsche Aufsatz ist auch aus dem Grunde von 
hervorragender Wichtigkeit, well die griis.sere f'der geringere 
Gewaadtlieiti mit der ein Schüler die deutsche Sprache zu ge- 
brauchen varatabt, der aieherste PrOfatain iat fttr die Wirkung, 
welche daa Stadion dar foawraBandatan olaaai sehen Solirift- 
steiler anf ilm aaagaBbt bat Kwn der dantadw üntarrialit 

hat eine zwar am h i rgiiiutude, aber doch ebenbürtige Stellung 
im OrgaBiamus des Gjmnaaialanterrichts zu beanapmchen. 

Dar Unlanidit ia der Oeaehiefata andlieb hat dia angataa 
BeziehnBgaB aowobl sum Unterrichte in daa alaaaiaaiian S^nähan» 
wie an dem in der deutachen Hutterapraehe. Harodotoa und 
Thnkydide.«, CaesAr und SallustiuB. I.ivius uud Tacitu» können 
nicht verstanden und den Schülern nicht erklärt werden ohne 
eine gründliche Kenntniaa der griechiaehen und römischen 0^ 
aaiüdita «ad obna aiaa anr dareh dH Stndnui der GaaoUdita 
BU erwarbenda wahrhaft Ualoriaaba Aaffluaaag. Dia Gaaebkhta 
der deutschen Sprache und der deutschen Literatur zu veratehen 
und vorzutrugen ist unmöglich ohne eine genaue Kenntnisa der 
Geschichte des Mittelalters und der Neuzeit, Die Lehrer der 
classiaehan Sprachen und des Dentaclien werden sich in dem 
BlMga iliraa üaterrichta wesentlich gefördert sehen, wenn sie 
bai dar Slailnag van Aufgaben für dia latoiniaehau und daataahaa 
Anfaitae Kaantnlaa dar Gaaehiehta nnd btaraaaa llr Aaaalba 
voraussetzen dürfen ; dem ge.schichtliclien Unterricht kommt hin- 
wiederum die Bekanntschaft der Schüler mit den Historikern 
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xmi Radmn 4h Altwfimu onl vit da 
der deutoehsD Litontnr f5rdenaiiut an statten 

Bei dieser in der Nstor der Sache Heg^enden innigen Be- 
dea clasiisch -ijfiilologitichpn . iUh dentuchen und de» 
bittorieclien UnterrichtR zu einander ist es dringend geboten, 
daas diese drei UnttTnclitafächer nicht etwa einBeitigen, iipecia- 
UitiMfa g>biUat«o f MblebracB, wiiidmi vielaMlir CtoneoMuerB 
•mrtraot wardm, übt ftr «II* drd Uatwrie1it«nolMr nSgüdnt 
fl^icbmäsiig aasgebildet lind, und dio in ihrer Porson der 
Jogend ein Vorbild aein können für diu von ihr Beibat zu er- 
reichende Rilduugozitd. Wollte man hier i'Bchlehrer vorziehen, 
■0 wurde man da« Prinzip der Ceotrifugalit&t, da* eich leider 
■ieht selten in der Tbatigkeit dar nAthmatiMhMi and andam 
■DWi UwbrUc liaB faaUdirar galtand BMhty «nf den tlliraii beben, 
«Dumd ioth mOttt üntmidik wf dii genlimiiw Ziel, snf 
die harmonisebe AaMUmg dm jagndlidiMi GtiitM oonean- 
trirt sein soll. 

Der tüchtige olMtiscb-philuli .;.'im lie Gymnasiallehrer muSa 
alw in Stauda aaiii sidit bloM den claiaiieh-fluiologiaelieii, 
aandare uab d«n Jua toali a u md den biatarisdwa Untarridit m 

•rtbaUail. Bs tat diaa arfreulicherweiie anch der Grundgedanke 
VBaeraS Prflfiuigtregnlativa fOr die Candidaten den höheren 
Schulauites. Indem die hochito Tufnii lits-i.ilil.r Ir^ unsi ns 
Landes von jedem philologischen Caudidat<m ein Kxamon nicht 
bloss in den clsssiscfaen Sprachen, sondern auch in der deutschen 
Sjnaeha and in dar Geschieht« verlangt, spricbt sia se dentUch 
am, dass sie rinaeitig gebildet« alaastaehe FfaiIoIog«B ftr die 
Gymnasien nlrht ;.'ibri\uc!:'ii V-^.tni. Indem sie atidnnn den 
Candidaten gestattet, je iia«h individueller N'i-igung entweder 
die classischen Spnichen oder die Geschichte als ihr Hauptfach 
sn beseicJwen, und es dabei den Candidaten der «raten Kata- 
piria Ikberlässt. ob sie neben den altoo Spradian wmab die 
d«ata«iie Spiacbe als Hauptfach beseicbnen wollen, scbenkt si« 
den ia der Ausdehnnng der Wisaenagebiet« und in der Un- 
gifiVJi/jf ;f s Kriifti-niHbSL'a diir ( 'auildiit fii lii't;enden I'ruBtiinden 
btliige Kücksicht, welche der Krreichung des Ideaia eines gleich- 
mistig anf allen drei Gebieten ausgebildeten Fjelirers entgegen- 
atdiea. Indem sie endlieh eine Cttmbination der daataefaen 
^»•eiie und der Oeaehidite ala HanpfAdier nntcr AnasehhiN 
der elastischen Sprachen nicht gestattet, erklärt sie unzwei- 
deatig, dass ihr mit bistoristli • gerniftuistischen Ijehrem. die 
nicht zugleich i !iiyhii4<'tii.' JMiilologen »ilid . iiirhtH bedient ist, 
dsss sie rieimehr die classisobe Fbilologie als unentljehrliche 
Grundlage aneb fttr die Lehiihltiglnit im DnitaBhen ond in d«r 
Geeehidite betnebtet, 

Nor in einer Bestehong «eicht nneer PrOfungareguIativ 

Von jenem Grundgedanken ab. Es gestattet dini Theologen, 
wenn i^it; aligutelien von ihrer durch die theologische Prüfung 
bewieeeui II ; : ihficiition für den BaiigioiUHnitenrieht noch eine 
Itehrbtflüiigiiag nadiweiaen ««llaa, «Imi amaiaannta 
Dilglnmii^eprtAmg in der jid^gagiielmi Baa tim i 
der PrBfuugacammission, bei der ausser der Fldegogilc nnr die 
deutsche Sprache und Literatur als obligatorisches Prilfungsfaeh 
erscheint, das Latein dagegen nur unter den fftcultativen Pril- j 
fongstichem eine 'Steile hat, das Griechische aber vollends 
dncb seine Abwesenheit glänzt. Ob der Religionsunterricht, 
nnmantlicb in den ottecen Claaaen dea OymnBainma, Imdieeer 
Eiaricbtnng gedeihen Imnn, ist mir eehr nweiMhaft. Icli gfamba 

an dem Tutre , dem wir iiirlit hlnsR drn Rectorwechacl, 

fiondem vor Allem den weithietormchen (iediichtniaBtag dea An- 
bruchs einer neuen Aera für WisBenachaft und Vülkerleben 
dnrc^ die Befonnation feiern, das Aecht au beben meiner per- 
aSalkhen Aaaidil über die hertthite IVage Anadmeit an geben. 
Wer dn «eiaa, dnaa dtoee nene Aei» dank di* OhnhaweBergie 
Br. Vnttin Imthere lierheigefUbrt worden iit, und daae der 
Aufschwung des duutüchen Volkes uns der Fiu)>terui«s des 
Hittelalters aum Licht der Neuzeit sich vollsogen hat auf dem 
Boden des im innigsten Bunde mit den claasiachen Stadien 
stehenden retonurtem Glauttens; wer da weiai» welaben Werth 
PUHpp Heluditbon, der praeoaptor Garmmilae, auf daa Stadium 
der classischen Sprachen gelegt hat, und wie in Folge dessen 
bis gegen das Ende des vorigen Jahrhunderts Theologie und 
Philologie uiixertrennlicii zu aein scliienen: der wird mit mir 
der Ueberaengong sein, dass, wenn aocb in Folge dee Fort-j 
wMlto WiMiamfllnflai die WHUyHmUBiig Jeiwr ftflheren ' 



FUklogia and Theologi« anmOglieh ia«, 
doch die Trennung nicht weiter ala nStbig durehgeflUirt sn 
werden braoehte. Ein theologischer Relij^ionslehrer, der in den 

oberen Classeii <li < rJvtiuiiflutLs j<' RrlL^'li.);i--.tiLii.li ij, dazu 

den hebrhiscben Klementarunterriclit fiir künllige Tlieolo^^i ii und 
allenfalls ein paar deutsche Unterrichtsstunden ertheilt, Jjitindet 
aieh meiner Anainht nach in einer hSohat nuaalicben Lage. Er 
eraehmnt den Schalem als FadiMner, wie etwa der Lehiw der 

Uathematik oder der i1<t di iierea flpiachen. "nd es ist hegreif- 
lich, diua die .lugend das F.icb, das er vertritt, eltendeashalb 
für ein Nebenfach ansieht. Und doch ist der Religionsunter- 
riebt gerade in den oberen Clasaen des Oymnaaianis von ausser» 
ordenÜicher Wichtigkeit, Wem die Erhaltung der aittUehen 
Q nm d lya der bürgerlieben ChNMÜiehaft m HeiHB Uagtr der 
uird teieht ermessen, wie viel danof ankommt, daaa in den der 
CiiiiGrnmr iiin unmittolbiir fulgonduu .Iiihren, die ftlr die ganze 
künftige lyebcnsfUhrung meist eutsclieidend sind , das tiefere 
Verstfindniss der heiligen Schrift, die Empfilnglichkeit für die 
SAtae dar chriatliehan Glanbeni nnd Bittenlehre, die Kenntaiaa 
der Oeeehiehte der ehriitHehan Kirehe mOgUehat erweeht, ge- 
fordert nnd. befestigt werde, wie viel darauf ankommt, d.iss 
.•ichon die Schüler es einsehen lernen, dnsa diu Christenthnm 
'irli iiii^ht liloa.H iinsüerlii'li vcrtrliLft mit der linm.'inen Bildung, 
liondem vieiraehr in seinem ideellen Getialt« die höchste Blüthe 
der HnnaattH iet. Kaan aber eine solche Einwirkung auf die 
Schiller arw arlei werden van einem Lehrer, dem es hei eeiner 
geringen Stnndensahl an der Oelegenheit mangelt, deren Indi- 
vidualität nur einigcrmnssen kennen /ii lernen? und der die 
Möglichkeit nicht hat bei Erthcilung des clussisch-philolngiscliou 
Unterrichts darauf hinzuweisen, wie sich die religiösen Ideen 
dea Herodotoe, dea Aeecl^loa, daa &||ihoklaa, dee Piaton in 
deMB dea CAiistenflnma, wie aieh tberimapt ^ IwktaieefaeB 
Religionen sn der chriatlichen verhalten? Ich sollt« denken, 
dass diejenigen Theologen, welche Neigung zum Gymnasial- 
lehrerberuf haben, es als eine Ehrensache ansehen mÜBSten, t-ich 
nicht blosB für den deutschen, sondern auch für den clasaisch- 
philologischen Unterricht die Ijobrnhigkeit zu erwerben. Allzu 
eehwer kann ihnen diee aiaht eein, da sie dnreh dae ätndinm 
des neaen Tastamenta aad dar griaaUaehaa «ad rB miae h ea 
KirchenvSter ohnehin genOdiigt aiad mit dar olasiiaehen Philo- 
logie Fühlung zu suchen. (BcUnn folgt) 

U€)b«r dli» Zulassung der Roalscliulabitnr«ftt«ii mm 
Studium der Mediciu. 

IKe Zeitnng fiir daa hShere ünterriehtaweeen maeht ea rieh 

zur Aufgabe thatsächlichen Stoff und Untersuchungen in P,fzng 
auf die das Uutcrrichtswesen Wtreffendcn Z<^itfn^gen zu liefern. 
Sie hat Uiren Leserkreis fast uuachliesslich unter den Lehrern, 
obgleich ei« eigentlieh für daa ganae Volk wirken will. Das 
haBB sia aar wobd dia IVaoada dar Soboia, wie ea auch der 
Verfasser dae aaehatehenden Aufsataes gelhaa bat, daa dnreh 
die UnterrialitaBeitang Gegeben« weiter wswe rt bwi 
einer goeigaatao Fona ia die giBaauiau poHtisebei 
bringen. 

Hauptsächlich in dieser Absiebt tbeilen wir liier einen aa* 
nXehat ia dem Elsäaser Journal oator obiger üebersohrift var- 
Slfenfliehten Artikel unseren Iieaem nüt. yftt laaaaa flia hier 

wortlich folgen : 

„Bekanntlich haben sich die iirztliclien Vereine Dentedi* 
lands zum groBsen Theil gegen die Zulassung der Realgchal* 
abitnrienten aum Stadium der Medicin ausgesprochen. Die von 
denselben abgegebenen Ghitaohten legen aber zumeist Zengniss 
davon ab, dMB dia daaaalbsB faaipfliibteodan Aarate mit dam 
Begriff Baalsehole ebe gaaa Msehe yorataHang verWadeo, in- 
sofeni sie Oberhaupt auf diese Seite der Frage eingehen, meist 
aber thun sie dieses gar nicht, sondern bewegen sich in allge- 
meinen Phraeen, bei welchen dann die Standesehrc, die unter 
einer versehiedenartigea Vorbihlnqg d^ Medioiner leiden aoU, 
die Hianptrolle spielt. 

Man miisa deshalb diesen Gutachten wegen ihres Hangels 
an Objektivität mit Miaatrauen begegnen, SO verdienen gewiss 
Bolche Stimmen von Aerzten, die aieh trots alledem nnd alledem 
fdr die Zalassnitg der Bealsohulahitnrienten aossprecben, gana 

Da na die Ihaga für unser Land^im^Q 
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praktücbe Seite hat. in-oieiu RealathuUbitorienten an unsere 
IJaivttrtttiit aam medicioiscben Studium onbewbräokten Zutritt 
habea, ohiiA jidoch naab das gtwililkilna Bestimmungen sur 
StMtqprtfaqg MgafaaMa m iraid«i, •» gnifm wir au der 
gröKMran T^M der oben erwllmtaii Chttamtn dw dM oder 
»i:i]('M' li*Taiis. um zu spli.'n, wie Männer oztlMibBi mltfco ohne 
Vorurtheil an Jiesp Frage herantreten. 

So b*t Dr. ('. Mattenheitner, Geheimer Medicinelrath und 
LaÜMnt da« GnweberMg» tob JIwkleBbiug, «im Kmdgikng 
in diMar Sadw vaiMEtBtUaU, ia dar ar ia rtASgue uA tudf 
MU usparteiiseher Wefae die Frage beantwortet: 'Waa hat der 
Brstliche Staod von der Zulassung der Bealachul-Abitttrienten 
aum nuditluisclien Studium zu erwarten? Er i^^luuljt iiiclit zu 
inran, wenu er diü »cbun oben von uns erwähnte Eatscbeiduiig 
dar trztlichen \'creine uuf zwei Orttnde Burückrülirt : 

1) auf die Bemrchtiing, di« gamaiiiaeliaftliflha Qcundiage 
dar BtldanfT mit den wagAStigm dar lllirigon lUnltltan an 
mUerfü, und 

2) liui diu BefUrchtang, die soziale Stellung des ärztlichen 
Standes beeintrficbtigt zu seilen, wenn es künftighin staatlich 
■nprobirU Aanta geben würde, denen die Grundlago der ber- 
HtMlidw OyiaBBaialbildang faUt 

Nadi ihm hat du StadUnm dar «Itaa Sprachen jetst nicht 
mehr dieselbe Bedetitnng wie tor Zeit der Reformation; durch 
dia EntwiLiki-luiitf i]iT X.if urwisät-nschaften hat der Begriff nll- 
gemeine Bildung allmählich eine wesentlich veränderte Bedeutung 
erhalten. Ohne der Berechtigung der klassischen Studien zu 
awbe m trataot aoUao die Natunri a a a ni ch a ft en gleichberechtigt 
nabao Draan ttebea, dem ao aoQ kfinfUghia beine allgemeine 
Bildung mehr gcln n, diu lediglich auf klassischen Studien basirt 
ist. Eine wesentliche Aenderung des gymnasialen Luhrplanes 
im Sinuo einer Beschränkung des Unterrichts in den klassischen 
Sprachen hält er für nicht owgUcht wenn das Erlermea dieaer 
fornerhin überiunqpl wieh fftr dSa Itrialmf dar Jngand 




Die Oppoaition dea Intlieben Standaa, ao flbrt er fort, 

gegen die ZuliMi«ui)f{ der RcalatliLil - Ahiturieuteu zum iru-diiiini- 
•ohen ^itudiom will mir also nicht guuz fe«t begründet erscheinen, 
insofern sie durch die Annahme veranlasst sein mag, daaa alleia 
dia biahar fifaUfiba Foim dar Yocfailduiif anf daa GTnmasiea 
davab kkuaiaelia Stadion dam bafthigaB IkDu«, aia tüchtiger 
Arst m werden. 

Ea scheint mir aher nicht zn kühn, noch weiter zu gehen 
und zu hehaujitLii. dass e.R für die medictnische Wissenschaft 
aalbtt und ihre Zukunft nur von Vortheil sein könne, wenn 
ihn ZUa von yemchiedenen Grundlagen aus zu erreichen ver- 
Dar Oagenaats aviaclMB idealen md rtadan 
dar rieb Tielleicht ebe Zait lang geltead naeban 
mSchtu schwerlich für die Entwickelung der Heilkunde 
TCB KaAthuil sein; er könnt« vielmehr als ein gesundes Ferment 
bafroebtend wirken und die Heilwissenachaft vor Stagnation be- 
lüt M dam aiobt aia niaer Qawiaa fttr das tatliaha 
h«Dfti0ar Madiaiaar m dar Baad ainaiahtamllar 
«ad Bathgeber die UögUebkait vor aieh aiebt, denjenigen 
Vejy lar Vorbereitung für sein Fachstudium su wKhlen, der 
gi iti'H )iHtiirli< liL'u <tul Hii und Neiguu|{un am meisten entspricht? 
Wie die Sachen bis jetzt noch liegen, müssen alle Studirenden 
ohne AuaMdlM daa einmal vorgeschriebene u Weg wandeln, und 
ist, «am wir die Hand aufs Herz legen wollen, schon 
, dar ra dem ordo gratioana gebSrt, redrt aaoar ge- 
Wie viele, die sich ppiitpr als sehr tüchtige, allgemein 
geachtete Aerzte bewährten, Wben, sobald sie das Abiturienten- 
examun bestanden hatten, mit wunderbarer Schnelligkeit alles 
mühaam erworbene claaaiache Wissen abgaaobttttelt, bis m einem 
Grade, der uuglaablich «raebaiaan kann. 

Daaa aaf dia beRirehtetaa Haditbailok mialka dar lialritl 
TCO flla£raadan obae g)'mna8ial« Yorbildmg ia dia Baibaa der 
priiktii^chen Aerate für die suzialc SteüutiK dieses Standes haben 
könnte, kein grosses Gewicht zu legen sei, begrüudet er noch 
knn wn einer andern Seite, nls es sonst geschehen ist. 8ehon 
jatat, aagt ar, mutk aba iigaad «in BaalanbOlar aia pcaktiachar 
Arat fiiBgirt^ iaC dar TTataraafaiad ia dar aUgeaiaiiBaa BOdrag 
zwifich«n den verschiedenen ärztlichen Persönlichkeiten wahrlich 
kein geringer. Hier Icommen ja anoh noch andere Einflüsse, 
aia dta ClyanaBialbildaBf ia Bateadit. Dia ~ 



Arzt in früher Jug«ud genossen, seine individuelle Begabung, 
sein Umgang, die Kreise, in denen er hauptsächlich thätig iat, 
sein Verhiltnia« zur wissenschaftlichen Seite aeinea Bemft, — ' 
alles diaaea badi^ aobm jatat Uatandbiade tob ainar ao 
grossea Bedaatnag, daaa awa naob Wttafai aneben musa, wie 
sie die Ausbildung des Vereinswaeens und die Einführung von 
Standesordnnngen darbietea, nm sie wieder r iniu'ermn'iiiea aus- 
angleichen und daa Bawoaataein der wesentlic , u < i uhait dar 
Btaadaigaaoaaaii mob m lialtaa. Sollt« ea bei dienen iaaac- 
Uib daa taUalMB Staadaa baraita vorilBdliebaa, aiobt ra Tar« 
meidenden TJngleicbbeiten von so grossem Belang sein, weun 
die Wege der der F^Uihbildung vorausgehenden Vorbildung iu 
Zukunft verschiadan aaia «acdaaf Dar Vaiftaaar InMOBt aa 
dem Schluss: 

1) Bass eine ernstliche Beform des Gymnasialunterriebtt 
ra Gmatan der ««»■■■^«Mn»«K»fti;«tf.«tk.iMH«^f|iy. BiflhfBag 
ia dar AaaAluung auf grosse Sehwiariglteften atflaat md vanlf 
Erfolg verspricht. 

2) Dass durch die Zulassung der Itealschulabiturieuten 
sum medicinisclieu Studium eine erhebliche Schädigung der Ia* 
tareaaaa daa intliobao Staadaa md dar Hailkunda aiebt m ar* 
wBTim ataht, daaa im Oagaathail aia gOaatigar liaflaaa anf 
letstere wahraobaiBUdi iat. 

Ein anderes Otitacbten ist deshalb von Bedeutung, weil es 
von 7,wei Aerzten herrührt, die in den vieraiger Jahren die im 
llheinlande in gutem ilufe stehende Bealschule in Siegen, di« 
damals noch siebenknrsig war, wlfanod aait 1859 alla ▼«dl«- 
ständigen Realachnlen Pnoaaaaa aiaaa aaaigibijgan Bjwna 
haben, abaolrirt «ad daraaeb noch dea aweijlbrigea Korasa dar 
I'rima eines Gymnasiums beHucht und an beiden Anstalten das 
Ahiturieiiteu-Examen gemacht haben. Diese.i Gutachten iüt von 
l)r. med. Schenck und Dr. med. Kohn in Siegen an den preussi- 
Bchen Kultttsminiater geriobtat md giebt bei aller Anerkennung 
dar Leiatungoa daa Qy»—i»Ma för gewiaaa BamCdccoiaa in 
treffendar Waiaa dia Yorsife »a, mlabe die Baaladmla ata all- 
gemeine VorbildttBgaaaatalt flir daa kUalUigaa MeffidBer bariML 

Nachdem »ie iiAk-hgewiesen. daaa dar Realschnlenabiturient 
dem Gymnasi^ilabituneoten an allgemainer Bildung nicht nach» 
ateht, untersuchen sie, in welchen BesiehuageD die eine 
dia aodare AaBtaH data kttnftigan Madiaiaar ainaa 
Voniteb laiala. 

Für das Gymnasium könnte hier nur in Frage kommea, 
so führen sie aus, iib der Gebranch, den der praktische Arat 
von den alten K|iraclien zu machen hat, ein so ausgedehnter 
ist, dass ihm düs vom Gymnasium dargebotene Maas des latei- 
nischen und fr.echiachan Unterrichte unentbehrlich wäre. Wir 
BiBaaaB diaaa Fngo TacaainaB. Da« Griechisch« wird iibar dan 
niadiciaiadiaa fltndlam gar bald vergessen, dam Antt« iat ea 
xpSter nur in Bezug auf daa VeraUindiiisB der tex-hnischeu Aus- 
drücke von einigem Warthe. Das Luteinischo hat laugst auf- 
gehört, daa iatataatiaaala Tantlndignngsmittel des Gelafartm 
m saia; aanbdaBi aa aaeli aaa daa SlaataprOfnngm Tarbaaat 

bat, aaf aia ao geringes Maas hetabgedrttckt, dass für ibn dar 
batraffiad« Baalschnlnnterricht viel mehr als genug leistet. 

Im UegcB.tatz zum (»ymuasiiiui bie'et die ReivlrM'.lmle dem 
Studirenden der Medicin die uuiiingänglich nölhige B|)«zielle 
Vorbildung nicht nur durch die Ausdehnung, welche sie nach 
ihram Lehiplmo das natnrfa«aobnifa«nd«n Diaiipliam, dam 
phyaikaliaobaa «ad «baMiaahaa ITatawiehta ib fn' 
sondern auch durch die Art dar Batwadbuig» «aWl« bat 
Ausdehnung möglich ist. 

Die Methode der Bealschnle ist im Gegensatz an der dog- 
matiaclten d«a Gymnaainroa di« induktive; ihr natnrwiaaenarliaft- 
lieber Üatirridit iat dnrebgabaada anf Beobaebtmg nad Ex- 
MriaNSt flaptadat Dnreb den sehoa ia Saat* bagiaaaadia 
belaniaeben md aoologieehen TJntarrioht wird der Sdifliar aofbrt 
zu eigener Thatigkei'. i llir!. 

Er muss die Naturkürper Helhut aufsuchen, er wird suge- 
leitct, nie ia ihrer Totaiit&t und in ihren Theilen su beobaob» 
taBt dia «awaaaatüabaa nad waaaatUabaa Marhiaala «Bftwftadaai, 
denBagriff darSpaaiaaaribatn büdaa, die Tanraadtm Flamaa 
unter hOhere Begriffe zu subsumiren. So werden nicht nur 
Kenntoieae, aondem «ach Methoden erworben, und der Verstaod 
wird iMiMii ffMdmb; aa aanlmi dtnabaa, waa für den kQnf- • 
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Ugeii Uf <li('iner vod ^rnaiiiir PwUwitllllg ilt| Ü 
and die nt»nuell« Fertigkait gaflbt. 

Nacbdem die Vwrbant nun noch in «ingehendar WaiM 
kwvorlNilwii, mldw aün ktaf^gaa Vadiatadimii fördernd« Yoio 
tlMÜ« Aar Xadkmr von dam 'untamdit der RMlsohale in der 
Krviitiülogniphie and Mineralogie, dir PI v.Hik niut ("lifmic hat, 
fahren »ie fort: Von nicht zu untcrscbutzeuder Bedeutung für 
die sjic^iolle Vorbildung des Uediciucm iat »ach der durch alle 
Jüi w a n der Seaiwluil« gepäegte Zeicbenuateheiit, weiehar durch 
Bt M it amg dw WommaAm dw Stodiui dar Anloml« aad 
dar Chlnii^e ganz merklich erleichtert. 

Ea darf achliesslich noch erinnert werden, da«« div Be- 
htrr«i-huug der französischpii und en^^Iisclien Sprache dem Arzte 
uneotlwhrlich ist , welcher den Kort-tchritteo aeiiier Wiaaeit- 
»chaft auch bei unsern Kachbaryülkem za fol^ail hat) ud daaa 
die Boalnnhiilci Muh disaaa Poatttlat erfüllt* 

Di« baidcB Amte hnm aeUieaafidi Oir üiilwa daliiii 



1) Dm» der Beftlachalabiturient im Durcbaelkaitt dem 
OyiDDaeialabitarieiilaii *<^gwriitiiT BttikwiH BOm Miadatton 
iiMh4 BAcbetehi» 

2) Ihm dar atalare (dar Baaladmhbituriaiit) flr dM madl- 

gftihBlw Stadtm Bqglaidh ma» apaoielle Vorbildung besitzt, 
«•lebe als nnentbehriieli m beseiohnen iat, aber von den Gym- 
nosialabitorienten durchschnittlicher Capacitnt wülirt'iid dei< akik- 
t^miacfaen Qaadrienniama nicht mehr vollatandig uachgebolt 



Die alt« Philologie und das Studium der Medicin. 

Bin Beitiair Kiftik der Gutachten der Aerrte -Vereine e(c 

Vdii Dr. med. S< liirki, prakt. Arzt 
(Berlin. Fii«db«rg und Mode, l'/i Bogen). 

TTalar dm ia Oaataddaad «a aaiataB md dar Tagaawd* 

nag etebaiiden Zeit- nnd Streit-Fragen «ähH die Realschul- 
ftnge angenblicklich wohl mit Recht za den brennendsten: sie 
ict wenigstens - muli ürztlichor Ausdrucks waisc itub tlem 
chroniecheD Vorl^aferstadiam ins „acute" oder Blütheatadium 
ilher;g«guigen: der BroachOraa«Kaaq^ iat entbrannt. WXhrand 
hiahar dl* fiakläaehaa Aanta iMt aar ta ihnn fteiyoata«l«a 
«ad awar satatana in TaahelialMndlielMO SioiM aicb yirnehTBea 
lieezen — freilich in auffallendem 'Widernpruch mit nRnihnften 
akademiachen Lehrern, aachveratiindigen Professoren und Exa- 
minatoren der Uedicin: so begegnen wir jetzt mehr und mehr 
Xratlichen Anaiasmngen, welche dea Bealacbnlan g&natiger sind 
(vargL dia ndirliwhMi in dan ktetea NnaBani dKeaar Ztg. in 
Vo. 44 a. aadHltaaa» AHiMO Beaondera aber bildet oben 
gebamlselrte Ueina Braeehfire eine mit Oeachick au- 

DgcatC'llt«. trotz ihrer Kürze reichluiltige und srUnj^iiide 
Parteiachrift für die R. 1. 0. aeitena eines pralctischen Arztea, 
dam |>Bdagogii-cht-r Sinn und Erfahrung anr Seit« steht. Seine 
naliatiaebe i>enaa: ,^nr Thatanehea, aiahta ala Thataachen 1" 



holen auf aeine Fahne und macht aa 
Gnindlage .seiner BeweiRfiihrang. 

Nacli eimgen finlHiteriiicn huninri-tt IscliPn Bemerkungen und 
antynacben <Seitenhieben gegen den „lateinischen Zopf" und 
gegap die „epidemische Fremdwörtersucht — Latinomania vel 
OwaMmnaia tigiiituüotf* a at w ia halt dar VarÜMaar aaiaa ba* 
aaWaaawffflwB, «raathaftaa aond wMgameiaten Beferm-Tm«- 



zur Radikalhöilung dieeer genanntoti Suchten", wie 
snr möglichsten Verminderung der altsprachlichen Ueher- 
Inng, welche nicht allein dia 
die Baalaehalao badioht. 
Bekaantlieb kaiMD dia daataeben Aenta 
gagen die Baaladmka gaatinaiti oad dadareh dia Tom Baal« 
■alnlninner -Verein für die Beal-AUtnrienten I. 0. eratrebte 
Abgaaga- Berechtigung zur Uedicin abgelehnt oder wenigBteuB 
vorltefig Tertagt. Nämlich 150 Gutachten von den l(i<i ärzt- 
liche« Vereinen waren gegen die Znlaaaung, Iii dafür — theils 
oabadiagt (8), thaila badiagoagavaisa (10). Aber aneb diaaa 
ISO nal'MadliehaB Gntaebtea kommaa Itaiaaavaga alle den 
G^'inTKiiicn tn gut, denn ei« aind mit den Gymnasien in ihrer 
jetzigen Form nicht einverstanden, sondern tliataächlich sehr 
mät dam Uahuan. aad dia 



ihnen bloa formell nnd |Ht>viaorisch txi, unter der Bedingaag 
aad in dar Hnffnaag «iaa dnnbgraifende Beform der Oynaa- 
aiaa T a rhag aa «ad darehaaCBaa aa kflsBaa; sie «iad ala« aigaaC» 
liah jalat» aaubdam dies fehlgeschlagen als ihre thats&chliehen 
Gegner n betraebten, zumal sie nur eine mehr formelle Ab- 
neigung gegen den ungewohnteu, unbeliebten . nicht cla.i.iigchen 
Namen Realschule hegen, weniger gegen die innere Einrichtung 
der letzteren einzuwenden linl»eu. 

So bat deoa dia MehrwUi nioilich 9S Varaia« mit ba- 
soadatar Bateanag, ao dringend wie aoblmaig eine derartig« 

VenaahnWg der Realis auf dem fJyniniisiuir. pifnrdert, wie 
letzterea sie nimmer zu gewkhren im Stunde aeiu wird, ohne 
seinen Charakter als Gvmnasium zu verlieren. Die.<>e Gyrooa- 
sial-Reform wird eben wohl ateta ein frommer Wunsch bleiben, 
indem aiah flar aalbat nacib Hetm Boaita dia gritoataa Sclnrie- 
rigkaitaa aatMas elalloB. Er mgts Jb «irda am Bida der 
Qj^BUM^Mi ffbran, wolha maa ala aoeb waitar mit Stoff Aber- 
bUrditi. — Diebe stuttliclie .\nzali! von 08 Ycrtiucn (die sich 
in ihren Hc^lTiiutigeii nuf ttymnasiai-ReorgAuitiatiüi] iiuu getäuscht 
8e))eii I zu den obigcu V-i zugezählt , ergieht eiu daatlicbaa 
Misstnuiena -Votum dar doataoben Aente gagan daa ftjawaaiam 
mit atariter Zwasdrittal>X[|joTitlt. 

Angesichts dieser widersprechenden Wünsche und Forde- 
rungen der verschiedenen Schulintereasenten nnd Beruf^arten : — 
ungp.sichta frrncr df-r unläugbaren Thatsache der jetzigen fie- 
sundheita schadiiclien Ueberbürdung sogar der besseren Kfipfe 
dar hSbaraa Sabnlen; — angesichts der daher atammeadea 
naoardiaga von aiehrana Qyasaaaian bitter beklagtaa ,rA(baita> 
sehen aad dar bis iaa ITaglaabliehe gesteigerten OaoBaaaaeht 
nnserer .Fugend"; — in Erwligung nher endlii-h der iibsoluten 
Unmöglichkeit, eine einheitliche Vorschule zu allen höhern Be- 
ruf sarten — von den Uedicinern unter dem Naaien Eiabeita* 
schale odar Baalgymaaainm besondora herfaaigaaahat — aar 
Brfllllaag aOar IMaraman (ueL dar altaa Spaafaaa) bar* 
aaatallaB, aiaht aieb dar Vaifiwaar varanlasst, eingehend dia 
Quelle dieser tJebelstXnde in erforschen. Er findet sie donb 
dft.s einseitige Yorwieirfii ili r iiltsprachlichen Philologie bedingt, 
welche mit ihren übertriebenen Anforderungen die Uymnasien 
Uber Gebühr belaato Wld selbige zum Nacht heil der allgemeinen 
Bildung beinafaa i» ajpOiiaUan Faobaobulaa dar altkiasaiaebaa 
Philologe barabdrfleka. Xaa aoIHo doch liebar, maiat er, dia 
einseitigen Fach -Bedürfnisse, niimlich das r.atciii-Sj-rr< liLn und 
den iatoiniscben Aufsatz, uclist jenem Eifer lur u:lt' nur er- 
denklichen Feinheitun des ücliten Ciceronianisclien .Stils auf 
andere lediglich philologische Anstalten, z. B. auf das dazu 
bestimmt goeignatere philologische Seminar der L'niversitttt rar- 
weisen und daai befriädigen, Deon die Fxagp harn noch oabr 
der oompetentea Catsebaidaag: ob dia aUoa Spraobaa nad an* 
mal das perfekt« l^at. in ein zum Begriff der allgemeinen BQ» 
duDg gehöriges wesentliches Krfordemiss für alle Gebildete sei 
und so wie früher, ao auch fürderhin und für alle Zeiten als 
baaoadero fonaal'bUdaoda Kraft besitaaud beibabaltea werden 
arflaa«, adar ob aiafal viahaalir daa vlak aad aii^haada B^ 
lernen der alten Sprachen jotat aar noch in den BerecbtifpUiga- 
gesetzen und in dem Vorurtheil seinen Grund liabe? 

AUonJings werduu die Hiiit^cn nur unfern iLjue Wege 
gehen. Eben deshalb ist es geboten, au die öS'eutliche Meinung 
zu appelliraa, daa batbeiligte Publikum Uber den jetzigen Werth 
odar Üavarth dar tedton ^ntkm aafmkliran und di« Piaga 
aa banatworten, ob es wohl nOtxUah and aSthig ist, daaa db 

lateitifreim'llichen Gesetzesbestimmungen noch vielen Standen, 
80 den Apothekern, den Thieriirxten, den Gärtnern, den Post- 
beamten, den Zahnürzten, den Steuerbeamten, den Forstbeamten 
nnd lom Theil auch den Biiyährig-Freiwilligen daa obligate 
Erlemen dca Lateinisebaa anforlagaa?! 

Wir BweiÜBia nicht, daaa diaaa Uetae Abbandlung, welche 
die Quintessens des in den JonmaleD laratrauten Materials kura, 
üb(!rsii;iitlii-h Und interessant zusnuimuustullt, zu weiteren De- 
batten in grösseren Kreisen anregen und dazu beitragen wird 
klar zu stellen, daaa die grammatiscbe Schulung nicht die 
Hauptaaclio tat, am in daa aatikaa Qaiat 
dia dia k a i i t t aa üabaagaa aabaa dam raaloa 
rieht wichtigere Bilduogsmomente sind, »Is dn^ cprachliche 
Eindringen in Wortgefechte und das grammatische Erlemen 
TOo Wortftnaaaj aad daa 
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clsMischf .Spr«cli«tudiuiii mit Jtr ErfuUuij;,' t j vL lur liniU rer ^»ihl*«« «0 Uiun Ktlittl't h&tt«. dann würde ich virileicht der Sache 

w<>iche nnnrc Zeit an die Erciehung eines nach allgemeiner . müHaii wte gMehthML Kimb nclrtli^ abraSuMMwmSwMl|mnht 
Bildung •tnbmdai Jfii^^iagl «tollt mtd di« Zolnuift in iiainer bitte ich unbedingt anerkennen mfliMpn. Von dieoent Standpnnkto 
]faiM itallni wifd." werde ich den Fortbestand der Mädrhen-Siniultanachule in Klbin^ 

nicht stOrRn; von deiuiielben auH habe ich Ub4>r den Antrag katho- 

... liitcbfr HauKVäter in MeHeritz ent«i-hie4len. und in doBMlbcn Sinne 

»•i>rdp iih i»-ahr«<hfinlirh in der niUh^ten '/,>"it (Iber einen Antrag 
auM Srlili>Hicn i'iitMhciiliMi. h'iir ilic tmliiTHü Ki:t»cheidungen trage 
It h liir VHriintwiirtliclikHit nicht nml i< h Niphn iiu ht an. zu erkliren, 
daBs ii h für ullf Knl-i hf i<liii;;i.'ii ini-iiies Aiiit.'«v<)rj{riii^i:-r!' ili«' Vfrant- 
wortlichkeit aiuh tiu ht Clijeriii-hiin-ii iiiöohl^. Kk tuuidelt «irb in dem 



Corrospondenzen und kleinere Mittheiliuigon. 

= Preu»s«n. (WiederfinführmiB der sog. Schulwexiien. 
Anerkennung' 1' ;ttkamer's.) Der Kaltttsmini«ter Puttkainer hat 
die Regierung aii({f«'ieien, die obeernuuanSavig bestehende Kinrich- 
tung, nach welcher die katboliacben Schulkinder vor dem Beginn 
de« Schuinnleirieht« an der kirchlichen Andacht theilsnnehmen nnd 
dii' l>i>tT<-tTetidi>u (<<>hrpr sie m begleiten und zu lieaufjiiohtigen haben 
(di>' i^ü^^t'nHtiiite Si huhii(>K.«e>, aoweit aie auf (innul d*»« .Scbulaufiiichta- 
Kffietzm in Wegfall tri'kntiiinen, wieder cinMifOhien. Dabei «tdit «ich 
der MiniiittT auf il^-ii KodHi) etMf bereita wm Falk erlaesenen Ver- 
filfinnB fflr dir Kheiniirovin». 

Di-Mi Vcrrii-bnien muh hat der Kai-M-r i-in ri^j.MihUiidi^'r^ Si lir> iln-ii 
an I'uHkaninii'T gerichtet und d>'mi«-lln-n die idk-rbtHlisli' AmTki-n- 
nntiL' tür ili«' l>i'i den BeniUnmgen den .^1ineordnct4'nhuui'i'» üIht daj< 
^timulliuucbulüjriticin bewahrt« Ualtung aui^isiiprochcn. Beide Mit- 
theOangaa danürterianmi die jetaige sattfaigc ao tntfiand, dua wir 
datflber etillaehweiirai kBaneii. 

V Preassea. (Friedrich Wilhelm III. und das SimnltM- 
■ ehnl weilen.) Wie Hchr da« Simultanschulweiien in den prenafiaeiicn 
Tmditionen benründct ist und wie namentlich KUnig Fnodrich Wil- 
hchii III. persönlich dariiln r dachte, didur möRen zwei hiittoriache 
ThatKttchen anscfilhrt wi nli ii: Im Jahre <'iit-4taiiil zwi.ithen den 

Militär- un'l ili'ii L ntcrrichtxl'chJirdt'u »'iui' Dirtcn*!!/ wi'ßen Kinricli- 
tung der it;in',i^iiiiM luil** zu \W8td ; die nr^tt-rft) wo]lt»'n diex^Ilip ain 
fine .Sliiiiilt.iiiM hiili'. dii> ii'tj.tiTen in Kimii /.»cifr flir ^ii li l'>'»tHli<'ii- 
der KonfffsioiiüM-hiilni i'rrirhtft ti'hi'ii. VW i'rft l;,'Ii' darauf ilii- alh-r- 
böchiite KntDcheidung vom H. Miinc I.K-Ci: ,l)a in der Anm-f nie ffo- 
trennte Schulen beHtaiiden haben, ko bexlimme Ich auf Ihren Hericht 
vom SM. rar. Uta.. dsM auch die OaniaoiMduile an Waicl ab «ine 
SimnUanaelMile mit einem evangdiaclien und einem knthoUtehen 
Lehrer, welche die Kinder in allen Lei iri;r;.'fnKtänden in zwei luil- 
einander folgenden KiMeen und nur in der H<'Ii);ictn nach der Kon- 
fektion if)>4iondert, in unterrichten haben, eingerichtet werden «oll.* 
Noch hcKeichnender ÜA die Thatnache. da«« unter Friedrich Wil- 
helm III. voftAT ein gemcinKamer MilitürKotteNdienxt lur Kvanuelische 
und Katholiken hi'Ktand. .\I>i am Ii. Seiitenibcr IH.'JT Freih. v. Bcn«i-n. 
ilaninl« |)rcu>-<. Ilejiandter in Rom. bei einer Audienz in Charlntten 
l' ir^' ileiii Kilni^fe vortru^f, ihLs-j iiai h der kanoni-ehen Vi>rs( hrirt die 
Katbohken eine ^>ünde be^nj^en durch die Theilnahmt* au einem 
nichtkatholinchen liotteiidiensle. erwiderte der Kttnig: .Mein tiedanke 
ist dieier: £a ist Sitte in meinem Heere, daaa vor oder nach einer 
Schlacht der Beir der Heenduwren MweinCn werde. Sollen die 
XatboUkea rechte, £e Evaqgeliicfaai linli tnten, wenn wb wieder 
flir da« Vaterland zu irtreilen haben? Damit mm unewe katholiachen 
Mitrhriaten keinen A nutend nehmen, hei «olcber O^egraheit mit un« 
lu beten, hab« ich gedacht, e« wAre zweckniSuxiger, iIak« me «ich 
aellwt vorher Bberzeugen. da«« wir auch ChriKluin aU unwem Heiland 
anerkennen; denn ihre I'fal1V-n niöehleri vie ^laulien inaihen, dio'.-« 
wir »n nicht« (fhiuhen. Zu ili(-.i ju /.»(■■ k i-.iil i- ii 1: eim- ff.iur. nnan- 
sltlsidiihe Lilurffie anaeorJm-! iiikI den I'n .li^reni lieluhleii nicht ülier 
Streitpunkt« und kury, /.ii iiredijjen.- Wie |'a>~1 liieivu ■Irr He>i hluiM 
de« Abgeordneten hauM« in der KHiini^er .Angelegenheit und dae aller- 
höchste Anerkimnungmchreihen f&r l'uttkamer?! 

8. BirHa, (Die Simultanitchul« im preuaaiachen Land- 
tage.) Wir thailem nachatebend die wiehHgrtim Flwtian der Debatten 
über «eaen Gegenatand m mOglicfaHter Atulllliiliclikeit mit. 

Nachdem am ernten Ta^e der Verhandlungen, am 17. Der. v. J. 
Sonftebat der Berichtemtatter. (araf Clairon d'HaUHiionville, den 
Slnadpankt der Mi^jnritAt der CominiiiKion entwickelt mtd Aboeord- 
neter I>r. lineiHt tft^en ilen ConimiHKionfiberidit geifHoeben natte, 
eillielt ZMnii< hst der ('ultuMi;iiii«ter das Wort, 

Cultu-niinister v. 1' u 1 1 k a iii -' r : Di-r llen VorTe<lner hat mir in 
«einem Vorirajfp einen Vorwuif ^-euju. ht . der niirh eiui(;erniii.»Hen in 
Kr<taunen Hetzt; die jet.'ii.-r '. uln rji hl • vi-rwallnii^' (■eilei;!.- einen IMrk- 
gang zu dem auM>chhe»i«liehen .Stamlioiukt iler kirchlichen Leitung 
de* Scbuiwe«en>t. Wenn damit gesagt werden «olle, da«K ich hemüht 
eein werde, die cbrirtliche Grundkge uneerer Volkaerxiehung unter 
meinen Scfants in eo nn^ptiN ieh da«. (Beifall rechts.) 

Wenn ea aber heimen mU, dua i^ die dam Staate, der Gemeinde 
und dem bfliiieTlieben Leben angeborigen Schulen aualiefem will an 
ii]^end eine neatcbende Religionsg««ell8chaft oder an itKend ein 
Kirchensysteni. «n weine ich diexen Vorwurf entschieden zurfick. Ich 
will die Krhiiltung <le^ l.iirKcrlichen Charaktere der .Schule uml die 
Mitwirkung der Kin he innerhalb der znlfiMigen Crenze liei der Kr- 
ziehunK den Volke?«, h h fnne mich, da«« nur heute liei- u- i: In' i' tfe 
oehen ut. vor dem l.amltujte ilar/iiloRcn. daxH meine viel iiti^'i l.,cbterie 
Verfllgung in der KU'inger Schiilanf,'i'li->(enheit i{elr.)tleii int in den 
•treageten Grenzen der mir luntehenden Compctenz, das« ich nie er- 

nhallinr Erwlgung aller dabei in 
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j daaa ieb 1min MimUiches Inteream 
babe und dam ich einer nnterdrflckten confeationellen Minder» 
I ihr KebOhreaden Schute habe angedeiben laasen. (Beiiiül 
ud dorn Centraak) Wem icb mit ' — " 



Klbinger Kall nicht um ilie Wiederaufhebung einer 8imultan«chule, 
«ondem um die Aufhebung einer ConfeM«ion«schule und Umwandlung 
derselben in eine pant&tiaobe, alae um einen Schritt hämo« au« einem 
bestehcmden Zustand in einen neuen hineim. leb stehe nicht an, zu 
erkiftren. dax« ich in den confexHionell eingerichteten ^-hulen allein 
den auf rechtlicher BcKrQnduni; und ani unserer hi«tori«chen Knt> 
Wickelung hemheudeii. auf dem Bewu««ti'ein unsere« Volke« fu»«enden 
OrKan>«)>tion»phin uiiKerer piU]af(o);i«chen .'Vn«tulten »che. ibehhatter 
Beifall recht« : Uli gehe aher auf der anderen Seite eben «u (?ern 
T\i. da»« örtliche VerhSltni«»*- die KinrichtiuiK conf<-««ionelIer Schulen 
oft iininO^lich ma<'hen und ZuHtiinde «chatten, wo die Simiiltuni'ehulpn 
die einzi|;e venulntti>fe Fonu und ein niitzliche« uml willkommeneii 
Aiukunftamittel «ind. Aber es wird doch inuner fe«txustullen «ein. 

Schule, nicht der Antonomfe der OemeindebehSrden fflbeaAuaen bleiben 
darf. Man sagt, der Ma^xtrut von Klbin|{ habe fDr seine Schulen 
sehr grome Opfer gebracht. Da« erkenne ich an. aber haben nicht 
andere Comrounen — ich erwBbne nur die Reichnhauptstodt — nicht 
ähnliche oder noch grfiaaere Opfer i^ebisrht. ohne diu. Recht in An- 
Hprui li zu nehmen, ilher die innere Anpeleijenheit der Schule allein 
entM heideii zu Wullen'.' W a- dann den V<>r\vurt lietrittf. in der ."^ache 
sei nach ■leiu -iuhjei tiven K^lle^1cn <U'i jetzi^'en .Minister- verfahren 
Wfitden, >ii heniht diei. auf einem Irrthuni. Uh habe in dieser .\n- 
geleifenheit nicht nach meiner »uhjectiven Km|itindunK ^jehiuidelt, 
KOiulem allein und aUi<<nchIie«Hlich nach dem MiniKterialrpiieripl vom 
Iti. Juni 187(1. Der .\bg. Gneiat hat meine ZuMtiiudigkeit be«tritt«n. 
Idi glnvbe indes«, die pwwwi isc h e Vcnraltoag wtode geradem 
auf den Kopf gestellt, wenn nach den Ten dem Tomdner aa^e. 
Kt4fllten Verwaltungsgninds&tzen verfahren wflrde. die mit «einer 
j Schrift ..Der Recbtsalaal" selbst im Wi<ler«iinich «ich befinden. Der 
; Mini«ter liestreitet, ilaw« liei Krla«» .-(einer Verfitgimg die Organiaatiun 
; de« Hchulweaetui in Klbinp bereit« «oweit vorireMchritten. das» «eine« 
VormeheiiH wepen ein Vorwurf ({""Ke" 'bu erholn-n werden kSnnte. niitl 
tieh)iuiit<»t, daü« ilie Verftlguiig «eine- .\mt(iviirKiiiit,'- rs in dic»er An- 
^'eli-(.','nheit vom H. Felinutr v. .1. mir dahin aidxeta»«! werden ki^nne. 
ilass ih-cellte Kleb «eine Fiit.-<cheiduiiK' h.il-e vorhchalten woll<-n. Der 
Mini"ter verwei»l auf den liekannten Kiilner Fall, wo die Staat«be- 
hfiiden ebenfall* die 8imnltani>iining de« Schulweaena hitten dnich- 
führen woUen, aber acilens der Regierung daran behindert wordoi 
aeien. ohne diu« dagegen Bewhwenie erhoben worden wbe. Mit 
groaaer Kntachiedenheit weitt der Minirter den Vorwurf der ROck' 
ncbtalosigkeit imd Schroffheit ztirtlck. Kr hUlt dies ftlr da« uanctnm 
Sailens. Ihm «ei |>er«i)nlieh nicht« fataler aU Rih'k&ichtalo8i((keit uml 
84-hrofrheit. Hülle er «ich ilavon illienteuffen ki'innen. da«» we«eiit- 
liche Intere««en der < teineitiile verli-iy.t worden wären, dann hritte er 
trotz «einen prinziiiiellen .Standi>iinkt<-> ilie Verfiltfnug ni«-ht erla««en. 
AbeJ- er hahl- «l. Ii v.<ll deni ( lej^en! heil ülier/c l;^t. Ff halte ex für 
eine IHicht der Verwaltiiiii;. cinte-siiinelle Minderheiten da, wo ihre 
Intereniien verletzt erscheinen, /.ii schützen. Wir leben in einer Zeil 
confe«!<ioncller .Spannung, und da tragt« icb, sind aolche Zeiten dazu 
aiigethan. konfeaaionelln MindariMiiteB hlnwiiininiiinun in Schulen, 
die ilirer konfeeaionellen Axwlelit durebane widenpradienf Man mgt, 
dk Simultaaacbnle beittardert den .\uKgleich confesaioneller GegenajUze^ 
M denn das richtig? (Rnfe; Nein! Ja!) Man wird in diexer Wage 
nicht vor«iehtig genug vorRehen köiineti. Ich meinerseits habe gr- 
fflauht. mir die l-S-a^te vorleben /n m issen, ob es nicht geboten «ei. 
in die«cni Falle der konfe-Mionellen Mimierheit den .Schutz ange^leihen 
zu htsien, ilen das lii-sctz in ineirn- H.'imle U-j^t. Ich bitte di-shalb. 
den .\iitniir (ineist .lU/uiehnen nnd •h-in (Viiiiiiii>sionslien'hluHM- hei 
zutrel.'ii. Ich li.ihr mich l.emriht. nach/.uweis.-n. da«H ich in uieiiirr 
Vi-rliipinn mich -ilrenge in den (ireii/.eii meiner ^eiietzlichen '/ai«tÄn- 
di^'keit ;;ehalten. dans ich kein wesentlich materielles laterreaae ver- 
letzt und daos icb die richtige Kntscbeidung getroffea habe, indem 
ich der coCmhomü« Minlmnicit mainen ScnnU angedeiben liem. 

Ahn. Dr. Drtel beacfalfti|tt steh aehr eingehend mit den Recfal» 
ausfUhnmgen de« Ahj;. tJneist in «einem dem Berichte tvripefQi^ten 
Votum und schildert da^^ \'or>{eh<-n des KIbiBger Maffintrat« iiU ein 
culturkUmpferische«, da» der Redner von «einem St.iinl)mnkt auf da« 
' entischiedennte verurtheilt. Redner i-rklürt sidi riir i n^en Annehlush 
der Kirche an die Schule und verhuiL't Auüi clith.iltimp der confes- 
»innellen >i I.tiJc. sm zwar, dti-^ ilic .--irniilfaii^i iml.' » iiin<"if.^lich u'aii' 
vermieilen wird. ihie> relij^iösi' le-l-cn lunsse in -ier VolkHBchule »-«»der 
^r, we( kt werden. HeliKion «ei der Idcalismu» des Volke«; die Volka- 
si hule verliere ihre idealen Ziele, wenn die Ueii^on fehlt, Redner 
will dieser culturkftmpferiachen Paukcfd. wekfan jadwa T OfaMndi wm 
Miuiiie ekelhaft erscheinen muss, ein Ende machen nnd derfudb wird 
er gegen den Antrag Gnaiat nad Ar den der Conunianon stimmen. 

Ang. Dr. Virchow: Die AttanbrungeB des Ministers selbst haben 
den Beweil geliefert, da«a ca unmPglieh i«t. die vorliegende Fra^fe in 
locnie Grenaen einzuengen. Die Knlscheiilung in dem Elhinger Falle 

bnt nicht «nnbl durch ihre Plfttilichkeit. «Öfgffl^lg'tiy'lStSbgle 



■n ffpbrkacbra. SihrortTiint. sol^■h<'^ AufKi'hcn hi'rvorgpnifcn , i»onil<»m 
WCU «DP A«lJerun){ Jrf. Vfrfalircii« und i\eu liL^hpri^ff ii Sssli-m.» ila- 
durcb f infjfif'itct zu •ieiii si hieii. Zwar hat r-u h iltr Mitii»tor iti »leiner 
Be<lr' 11! jiif-rkpnn«'nH»<'rtli>-r WVim' auf ilie I irunillii^^en «eino« Vor- 
(fllilfi r« jjpstfllt. utn»r e» h.il ili'ili ciiif Vitsi. lii<'t>iiii|; de« S(Hn<l' 
jmnkto» »tutttii-tiiriileii. Vi ji di m utt unfti-lnlirtcn Ht-K ripto dp* 
MinüWnt Dr. Fidk citiri Puttkuuier. obenno vriv sein Commi.iiou' ünmer 
nur den Maehants, in «eleliMn dia fiiaattaBiBimur dmron abhiogig 
MBncki wird, daii dmeh dieMibt tSa» w«MntOclie VerbcMcnuig 
MtbnpAlirt werde Ich bin der Meinung, daai docb der VordemU 
war «öe Riglnsang IrildeU (Redner vcTuiit daa betreliimde lt««cript.) 
Himmcb hab«n zuniolwt die QemeindebehOnlen den licMichlux« in 
fiiwen. ob eine Si-hule Mwultaniiiirt werden «oll oder nicht. Diu «rar 
liei .Stitndpunkt den Mini«t«TM F«lk. wahrend fttr I'uttkamrr der Be- 
achlutw der (leiiicindevertretunK eine ffunz nnerhebliche 8«cbe int. 
Ich plauU»'. ilunn iHTviht dru h • ini- Vcrrindt'niiiff de» SyKtt-nui. Meine 
Herren, dfr Muii-t>T In', in. ;» .•i-<cji v.t-".;. ht. ii.ir^i die Simultani- 
»imrm Iii y.Vitiim HiMi» \ < r •■--i riiiiK der Si hulvcrhUltnixHe nitdit mit 
.-1. h tifjti^i-. li'h ^f.du' MIHI .iti! il. i:; Standpunkte, diu« ich in einer 
.^tuilt mit |;eiuiMhter Hi'kuliM'ruiig die Kinrichtunf; einer Siniidlun- 
Kcbule am »ich »chon ftlr eine Verl»e«i<erunjf; ansehe. Kine andere 
Vcrbedaemng ist «■. daw uutn b«i Siniultaiwcbulen die Scholbczirkc 
baiar wUiian kann; bei BMgumg der conftewonell» Schalen 
ifk en aclnper Moe m aehaliai. Die Baehe Uegt in Klbbig m. daw 
die ccbaala Sdida gi|pBwlit% für die KathoUken noch zo (fron« ist 
imd dater eoailltan enigeriehtet werden mnm. Je mehr clie stallte 
•icil Ter|t;rBMem, tun »o mehr ixt allein (lie SiniultanH<'hule ireeignpt. 
detu BodOrfhiwie wi (:enili;«-n. i-.« eniptiehlt »ich diiher. doch liwlil 
lu die«ein Sjuteni nHrrru^'t lii'ii. Y.< i»t d»< H<'iiiiii>d von lli-rlin »ri- 
jfefOhrt worden. wcUln-- m'i Ii- k.itln li^i Ii.' Si liidrii h<it. N;ililrlii.h 
j(pnü;,'rn *li<r"e nicht und ein 'ITitil <lrr k;ittiuli»i hcn Schüler j,'"'^' 'n 
die evan)rpli»<hen Schulen. Ji». m. II., iit t'n denn Ix-ihcr. »iim die 
kiiithiili.->chpn Schuler in die evanuplisi hfu Srhulen jjehcn, aU in die 
]>»ntätiM.hen V (Rufe: Ja. ja!> Ich glaube wohl. ni. H., ihiM^ e.i in 
Ihreiu r»rt<-i [nt«r«(i«c liq^n nmg, die Siwultanitchale ai» confeiwionii- 
iae hintuKtellen. In da« «miMMinaalaeiia Sehttle wird far aidit 
Bdigion gelehrt; die StmattaMdinle ietnicbt conftmiaMloe. Miadeni 
do|tpelt confamonalL (Heiterkeit.) Der Minister bat «elbat akbtin 
Abrede geetelit, da» der Klbinger Hagistrat beraebtigt war so 
glauben, er befinde rieh mit der Regierung betreffii der Simaltani- 
»inmg im Kinventflndnii^H. ei «'or aUo eine pitttzliche und einnehnei- 
dende WrfftBini)f. die die Krötfnung der Schule inhiliirt.- r.i heint, 
ni. H.. dii»» i-in jfriMiüer Theil der Mitglie<ler de* Hüum-» -«n Ii I i i der 
vorIief.'enden Knii^e von Motiven leiten lilwt, die in l im ir. tildii-ren 
StaJitiui dcrxciticn iii.dn HcrcchlijfunK luitten, ilN je;/!. Ih-r Tidtur- 
kämpf hiit in der Kniiri^.'''r .Sihnltr»>;>' »cit l!^7f) kcitir Hnjlc mehr 
(feouiell. Der iJedaiike. nli niiUi in KU'inj; etwa« 7,11 (Hini-ten der 
Altkatholiken oder gelten Koni thun wolle, int längst in den Uinter- 
■md getreten. Ich iii*che Sie anfinerkMun anf dia linwnmiinwatiMnn 
dir ««Idtiachen Bebttrden in KIbing. Der StadtTctordneten-Toertclwr, 
dar die PetitioB aüt mtenchrieben hat, tut «elbst rnmiarh-kafboliadi. 
Sie Petition iat mit 49 gegen 3 Stinunen beMchloMen worden, unter 
dSaaea 3 StkuBan aiaid swei katbotiaebe and ein Alt'i.iitherRn«>r. ge- 
wiaiariiiaaaaa ein Heqtilaut des BIbiaser Cenlnunii. t Heiterkeit.) 

iSchlui« folgt.) 

-t- Berlla. iDa« technische Unt errichtswcKen.) Die .Köln. 
Zeitung- »chreiht hierüber folgenden: .\U in der vori^ren Landtaifu- 
M*i>«inn der Vor»chIas. da« technische Unterrichtswrsen ilem 1 nter- 
richtumini-iteriuiii y.n iinferütellpn , auf Hedenken •ifieHn. weil man 
(Urchtete. diei-er liixlier in Kcnule/.u nin .1 a uU^ 1 n t li< r \V,.i..e venuu h- 
Uasigt« Verwaituiigüxwei); wenle im (.'uUuKiiiininteninii nach <len itlr 
die bSheren wiaaenachaftlicben .Schulen gelten den tirund«&tKen geleitet 
werden, anebte man eine AH Uanuitie in dar Einaetaung einer utandigen 
Coanmiawn, baatalbanil aw MinialexiaUieMnteB und Va ifa a t a i M dar 
Qewcfbe nnd dea Haadwcriia. «eiahe der IBuiitar «arpflieiMat aein 
tollte, bei der weiteren Entwicklnng de« techmucben Schulweaens 
and bei wichtigen Fragen der Verwaltung, naraentlidi bei der Rnt- 
acbeidvBg liber die Berechtigungen der Schulen, gutachtlich zn hören. 
Wie dar .Allgemeinen Zeitung' berichtet wird, wäre Ober die Zn- 
«ammeniwtzung der CoDuuiii'ion, welche zugleich »U Antrieb der Ver- 
waltong lU leoendiffcr Thälixkeit lüenen Kidl. Jetzt Ik^Mchlu-.« kret.!."."! 
worden. Die Cnmniif lii.n i.ill au»» L'l Mitgliedern bextehen, und zwar 
^UH Mini..<tenallipiimteii iCiihu!-. HiukIcI und Verkehr. OtfentUche Ar- 
'.eitetil. a.u^ Technikern und ein abnolutcR Novuni in uniteren 
1:1 i-.iiikrati«chen Verhältnisnen — an« Mitgliedern der grOnneren 
Fraciionen des Abgeoninetenhaoiea. Zu den letzteren gehören von 
4m lUioullibanlH die Bmam m^fA nd FabiaäMiilaar Kalle 
aoa Naaiaa, VMt im FrateatDaacwIhraB Mr. v. Zeüte-Ileiikinli, tob 
den Conaenrativen Graf Limborg-Stinmi, der preai«ache Oetaadte ia 
Weimar, nnd Frhr. v. Minnigerode, vom Centnun Frhr. v. Heereman 
nnd Landrath Jansen und von der Fortschrittspartei der Berliner 
Stadtverordneten - Vnr.Htelier Dr. Stnammnn. Von den Mitgliedern 
aaa dem (Sewerbe- und dem Handwerkemtand werden genannt: der 
BatllOTlnini rnn riirt rr Battz, Schlotweniieiirter Pub). deHmen .Xrheiten auf 
der Oewcrbe-AuoMtellnnK «o gronse» .Aiifuehen erreiff hulien. Stadtrat)) 
Stört, der Referent de« Miifri'.'r.it« dir Inniin>f«- und < ieweiliexiiclien, 
Rector Wiehe, Prufesfur für .\ri hi)<'kf ur und Ma-<chincnwc«en an der 
technischen Hochnchnlc. Haunioti r I'uHclul irl nu* Ki'Mn an die tech 
aischc Hochüchule berufen), liauiueinter tißnnann, der technische 
Direotor der Beriiner Maachiaenban-ActieageBeUscbail« Bad Ccanmer- 
ciearatb Meriwen in Kftln. Die erate Berufimg diaaer Conuniasion 
aoO, wtUBtBgtiob, noch ia dieaam Winter erfbigaa. AlaVoiaitaender 
wird obae Zwaifcl dar Refeteat Ar daa tecbniache 
Gab. Kig.-Ba& Dr. Wdraip 



pfennig, welchen Minister Dr. .\chenliach vor einigen .Fahren auf diene 
Stelle lierief — daiii-iU fj.'liiirte dieser Verwaltnngmcweig ituui (!e- 
NchänKkreiHe de« Handelsuiiinstetiuius — . iimgimi, deiiaen Tbktigkeit 

Kogur Krhr. v. Heerennui l>ei der KeratlMDIg dea Aatiafa m Ab« 

gcordnetenhiiiise Iidiend iinerk.ianle. 

* Breslau A n ;illlll^che DuctDriliplomc' Vcin dem DccjD 
der liii-si(.'..n IUI il ,1 ir i~i hen Kinultilt. Prof. Dr. Hasse, neht der 
..Schi. Ztj,'. il.i- ri.ii hsiclii tiile (ieischlifbt-Circular mit iler Hilfe zu. 
dasselbe liehuts Kennzeichnung der Art. in welcher ausliindisdie 
Doctordiplome beichafit werden, in ihrem Bhitte /.u verittientlichen: 
.Kuer WohlgebacBB! Auf Ihr Ersuchen beehre ich uüch Ihnen 
ergi>>MitMitaBtiEailaB.diaa»«hiaaitl8Ml 
InätitBt ftr alle PtBUOticnMB bd 

Anweieong nnd Beihilfe, «oweit aolche flbeifaannt anUaiic, ertheilt. 
jedoch nur bei gleichieitiger Rinsendung von laobendaar. Atteaten 

und 1(* Mark = 10 fl. ConsuKationshononir — hierfür. geatOtzt atif 
meine langj!lhrig«*n Krfahrungen und Verbindungen, prilfl. .ob und 
unter welchen Bedingungen ich die formelle I,eitnng unii Uetreibimg 
de« Proniotionsgesuehps illiemehiue.' .Meine Ite.iiriiiiingen sind uu- 
)tbänderli< Ii feste: Kilr nliher Wohnende etii[(rie|ilt sich perxönliche 
Hierherkiinfl , und hat der lieiiectant mir nur seine .\nknntt per 
Telegramm au melden. l)r,ili(ii.drei..,e Wurte: Directfir Claise. 
Ürcjilaii. I»ef;enseitig sind ulle üiieie iin<i St hriltstürke :^iir Wahnuig 
der Discrction «ofort zurflckzuseuden, andemtaiiit meinenipit» keine 
Antwort mehr aiMgt Zabbaicbo Beferenaen an« allen Ht&nden 
uiul Linden. leb CeaMlha noeb, daaa meia laakitut da« einüge 
demtige wcldiea eoa efangaa BerÜBar aad engtiachin PenD» 
liehkeiten aeit 1879 (dem Bwian dea Handek idt PbÜadelpbia- 
Diplumeri) veinebUeb nachzuahmen ren&ehi wird. Doch lassen 
Hieb Krfahningen und Verbindungen aicbl in kmaer Zeit finden. 
I Zu jeder fenieren Auikunft bin ich gegen Beilegung einer Retour- 
I marke bereit. Krgebenst Director Clai-se. 

I ...\menkanische, laut Krkenntniss <les Otiertribunal» tu Herlin 

voiii .'^t. N')vbr. 1">"77 reditugiltige iJqilume iPromotio in alisentia) 
vieler geachteten ruiversitiiten vcnuiMle ich -.idf-hen Hern-n . die 
an enrn)iiii..Mbeii rniver:«itjlten nicht u.ler nur M-lir scIiwit ziiliis-iLT 
sind, unter tiarantie iler Aechtheit. Uuk Honorar nebst hebenslauf 
ist dufiir an mich einzusenden, wogegen der Bewerber ;l — .'i Wochen 
später das Diplom erhillt. Auch wud angegeben, dam bei der Be- 
stellung aar dia HiUte daa UoBmara and dar Baak bei Ankunft dea 
Diploma beaaUt wird. leb empftUa Omi Aattropological Dai- 
vetiM^ an St. liouis k m\ Thuler oder Boatoa k 200 Tbaler. Von 
KngiKnd ana. auch via lleilin. werden FUailieate obiger Diplome, 
sogenannte niobns-Diplome, welche dort pro Dutcend mit 10PM.8t. 
zu haben sind, durch zahlreiche rnlentgenlen und Vermittlar aaeb 
dem Cimtinente abzusetzen venmcht. Daher Vorwicht I* 

.\ Graudenz iScJiiilerv. rUindung.i Bezüglieh der in vor. 
Nummer gcniai htcn .Mitlheilunf; der . KniiI Zeitiintf' LetretTs einer 
.nihilistischen" .Schfllervcrbinduni.' >n 1 ir.tiidcri/' »ilireil.t man der 
.K. H. Z.* von dort: I nMT (Jvmnasial Direktor liat entdeckt, da-ss 
unter seinen .Schülern eine .Verbindung* — nach dem Muster der 
studentischen Verbindungen auf den Univernt&ten — besteht, die mit 
gteichaa VtrUadnagan aa aadaiB wcatwanaaiaobaB GyaiBaaiaB iai 
.Cartell* atdit. Daa HitdiederreneidiBiM aad dk StatalaB dieaer 
Verbindung befanden sicn in den H&nden daa Dfaa fct oiB, ehe einer 
der Schuldigen etwa« ahnte. Als nun der DiraUor vor ein paar 
Togen in <lie l'rima trat und jeden Schiller mit dessen .Kneipnamea'' 
anredete, da waren die Herren Primaner bSebat naaogetuihm Qbar^ 
nuicht. In Folge der Kntdeckung sind von unsera aohn PrimaMm 
sechn von der Schule vemie-en wurden, die übrigOB MltgUadar dCT 
Verbindung haben gelinden' Straten erluilten. 

* SaohUn. (Berechtigung.! Durch Vernrdnung v<.in königl. 
Ministerium de« Kultus iiml rirfentli<dien ( nterriclil.- ist die Kcal- 
schule in Borna als Kealscliide I, Ordnuni; anerkannt und er- 
mächtigt worden, von Ostern ItiHQ ab vollgültige Keil'eaeugmaae aus- 
zustellen. 



Briefkagten. 

Dr. R. W. in M. Wie .sie »eben, haben wir die .Angelegenheit 
schon gcniSgend erledigt. A. L Telier ilie Kruge sind wir leiiler 
nicht unterrichtet genug, um Ihnen die gewünschte Auskunft geben 
zu kiinnen. Dr. B. S. Wie sie wissen, nehmen wir, wo es noth- 
wendig ist kein Blatt vor den .Mund; doch scheinen Sie noch gar 
nicht zu wissen, in wpIcIi-t .\er:. wir eigentlich lel>pn. NasasbAiCS 
Sie: in der allenieusten und zwar sehr schfinen Aera. 

BerieMlgBB|. In No, 52 d. Z. v. vor. J. auf S. 412 rechts muaa 
es am Ende daa (BaftaB Abaataaa baiaaan: .Jibar dia Aanta kOoMB 
doch solcbe CaetaB aiebt unter dnUaaf* 
Knaben". 



Offene liehrerstellen. 



(Auf tnct.rfArhi'ii VV'uiiich Ä»6t*ttPQ wir fji H tr llr HB r hr Ilde I.«riTBr »in Abooce- 

'''suSwBwaa'aTolkeaia«. 




Barmaa-WnpparCeld. Haapllalurant. aa d. Wa 
Eiak. 28S0H.atgd. Via n mOM. «.fr. Vhaf. Oaa. 
Paator KrobataiB daa. 
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HildbnrfliaiiaeB: 6ebiildii«ctont. an hie*. BOrocnch. (.ieh»lt 
1900 M. iad. «00 lo. u. SO Bran-Httir wüäm Hob. 0«.! 
Mfbrt aa d. 1^. | 

Luidcberf a/W. leiut^i. an hie«. hA. Wifiii i tii'^ fidMtt' 
IMO bb 2400 H. Qei. «of. un d. Mag. 

Hftricnbarg. 2, wiiwenschaftl. L«>hrt?r«(. »n der lifth Töchter- 

MBOl«. Gcihalt 2400 M. Unterricht in R^-li^iun, DcutHch. Fran?.ri<.is(-h 
OWi Knglisch. Ges. kuI. hii iIph Ma« 

^ SUiegau. An «ior böhwrra Bür(;cr*.clnilr (Ki-uImHuIp I. Ordnuu« 
I Prinw) SU StrieKOU wir«! die uiit «-iiicui Üphult von -«MK) Mark 
■eetoMtelle am l. April law vacant und hoU bald- 
Wt IWMtet w<w i— t Btiwbar wollen ihre Zeunuae aabtt j 
iil^ Ua n Sl. JSaautr a. f. aa aiu einreicneii. ' 
Striafft«, im 1«. Decenib^r 1979 Der Hi^d«Umt (416) 

W»rm«Ukireh«a L d. Rheinpruvinz. tieh. 9000 IL Oes. «of. 
an BSmnD. Wial da«. 



Kin .lur« h ^^iifdin-ti««- Verli.iltniB.vi- hürt betroffener Realitchul- 
l«hr«r tiitt»'t. .■iiic-n (.'(.Upgcn um ,.jn l»i<r]fhn von HiK) M, in drei 
Jahrpn k 100 M ii.'li-t n,n)( kzuhlli.ir_ K.lr ruh>i'-n Charakter 

können JEtcferenzen nachgewiesen werden. Adre«8«n unier J. C. an 
K«ri«»a ä. ytakaomg m Laipa%. (MO) 



"^abagogif d)e iStbliot^et 

XV. Bant. 2. «ItlcÜBifl') 1. «cft 

£«i Qoniirn Sammlung dö. ;^eft 

llitiflnig tH riiirr irriiHfiigrB fxmUn i^tt. 

SOUt ^iimecfungcn unb (Erläuterungen verfemen 

«n 

fiorl 9JtAlfr. 
Urtica Aoft. 
9ti4 50 ff. 

i'a 



8er(a(| »on 6tcgi«nBab & Sadtninfl in £ci>;t|. 

|iigrif|if4|t libliitlrk. ii mnbe. 

I. Sctt^abeil, £u6ib. oan. Clin i.'cbc«?tn!!), cntm. o. S. Sridc. 1 Si. 

II. ^o^n, g. SJ. £ci)i X!. ti> ii u 9ii:j;u;) au« j. Sdirifttn m. bt^on*. 
iiiniiiciic ouf b. Skimcfirtliuiu; ToutirtilanM ii. 6it 8Jolte«r{iciiimA. 

:Kclt)cnbutg. fco ^i. 

III. Qomtttiuli, '"i»'., nad) y ü<ben u. i. päbnflofl. ^rb(utunc|. UJtbft 
?(u*,;iig<ii 0. i. Sd)rittfn. ÖonL'.I^.Scnffartl). 2. Siifl. " l^,^. 

IV. tBilM»«r »Tonprinj pon f rmfecn u. Xcutidjlnnb. <hw 
i. Iticiiiii i;r;i ' öirtcna. Sür ba* bfuttcbc IBolf ^rrautfra. 

B. ii*. rriidc. 4. Vli4|l. m.^ortr. in «ta^jlii^ gel). 29t. 31», 

V. Sartmaa, Dr. (ii. £ritt ücbm u. VMcil, fttet Sebrutuns al« 
■JJabogofic. ÜJon Dr. CJ. ÄoMlng. l^W. 

VI. 1^alü|l, i>. , nad) frincm SAm wA ml fdnoi dj^riftctt bai^ 
gtftttlt. »on i'. ©. «t^ffatH. 8. VufL Ihso*!. 

VU. SRaitirt, 3(«n>»aptifu. fidm s. Cl^iifla nk fein 2>on 3uan. 

«on Dr. a. »tigig. l^j„ «J. 

ym. Sttint, 3e|a» t(ilM4> tt>4j- Mm mb jciiicr Mbogoi)i|d).-it 

SebcKtms. 8«« 0). m. ^cnxlg. Kit fatMU in etaVfnd^. 1',^^ . 

IX. tSiwtni, ftarl, na4 f. Stit* «• 64affeii. San Dr. 9t Aodtr 
9Rit lorMU in 6li41fti4- 1«> W. 

X. ttaafcn'« fi«6cn unb ediriftm. 3.\vn Dr. H. »Icigii^. 1^, IK. 
XI. Seflilifl, 9htt%t, S^ubart. Xcutjdic Tiaitoi -.m JJidjte bct 

^t.aqn.iir bnr.iitl.l. Hon Ii. Ü'nlinii. lita^t 

aic 11 SBänbc (<att U.,„ SR. ffir anr 10 K. 



CMtalitt tec ttR'riMen wncndtaricB la 
9M,tm|( INrt ■Ii« (Im II fUtt Mh«. 

Sic (»cf^i^tc »cl «ItertlMii. 
4ag[teit. Obiaat fn jMWIaviaab tiVaabM b T 1 
3>{c «ef4i<|tc kcl mtitUUtti, 
•aaM'VML t ft ia a» In >aWaM|Ma» »aaaUa 1 
«iMMam. i> fi» M 



iNtr.' 

te 



Vm M( < aM«||aat la nlrlilrrrti. t-.bm «pir (inc 



ni» 1. »itctiaaa »Irh« tun»**. »ii«ld4 M IL «aaM »aa 
f **a a H<f<CT MTifin, nlr» rtliDctitcii : 



in, SrtMtäilildii »». Hnlcining iun]i(ruR«n]tlbtftla«Cllh(g.lk 
Sn L tak Mn ciitniwc'« iräHaitUitta Mrifka (at|lfi; 

'— «MiiatUMIcin. t. «atl l M. 

- )MBM*M4aia»ttltttubMa»aaadl|lN»iliai(lwn.lL«al^ 



all arfMadi|M l —i w la i ia fit ««(nlgrbnuu^ unb fripoiftubium. 
Ccfie «M^e: »c IMpcMwift kr ttaflf^ai fnMc 

1. fliiim »n Oarattta, bcarb. oon Dr. 3«!. Stoumann. «0 ftf. 

2. tit Oasifnn «an Dütn9. htm», wm bcaif. 80 ff. 

3. nUltln XHL mit »arte, bcatb. Don brmf. 80 ff. 

4. San Carlal, bratb. x>on Sticbr. 3r. ätüdctt. 1 

5. ^rrattu «BlSaratito, bcatb. u. Dr. iLüuabe^n. 60 ff. 

3n foTbnrihing: 6. 'ffiorio Stnart. 7. 9tk «an enfkUmai. 

8. öoUoboi SdiiDfre. unb Ubionb'*. 

W(cb(n vdi ^u'^(n '.Bfinbdjcn bic übiigcn für btn Si^uIatbWl 
grcigntlcn äßrificrwcrfc Qiottfit'i. (St^iart*«, Scjffia^i «. a. rnfj^ffi^m, 

1. «anbdicn: ISafitaM Ml Icf Simt» Id 
Dr. 3. IB. O. ■I^ttr. 1 «, 

3» Siti|fa|t: 8L MiMn kr vittcfiMttcitiilci < „ 

S. liliMll ■HttlMiiittMer «tMHft. 

fMMrl OMlCC inib Sütle in bnin^tr OebfriVtmng (in SSorbeTcitung). 

Vierte 9kihc: :Cte Slafftfcr M Sa^Ianbr«. 
3nau8f)(^t: Stüde ton Sbofiptatf. 3roing, ©olbimiift, jRciliöto, Cultaiwjc. 

ftlaffifcr hl Zcstanlgabrn: 
1. ':!5än&d)cn: Stirtng. 9Mina« »aa fatnbclm. :U) ff. i. 
frau eon Cilnm«. 40 ff. -S. fBilitln Xd, im: »aite. 40 
^uM. SO ff. (. 9«nnn rab Stm^a. 30 ff. 



aMrial la 

To« TOrrf. tipl^ni*! t-.rcr »r»lSijii6ri|i<n Tliiii!,-.rrii, ri.-itfl m 
9f!*ii<C<r.t ttj.llilcntc gnriE. jut Wfliltc tU: i»rii;.;,;cn, 

'Tan UmHi •■!»&"" ' 



I4cn UiutnMtt. 
«» aa4 



uf M( 



ürr ^(Ktfilir Sdfilrrfrrnnii prt 1880. 

Stotijlalenber füc @i)mnafia[ten unb 9^eoli(^ütet. 

I i^cranigcfCfai MB eiac« ioMlttm ftt<M«i. 

I Xitfcr ftnlcnbcr, bcm tin woftlgdiingcnc« eiailflidjpott rit iVr 
D. 6d)i[I(r« unb bit »oblgrlunpcnt <J<iogta|>bi< br^fdben für 
bic ^ugcnb bcaibcittt, |ai lifaalara Jittlr gcrtU^t, fOU «4 iKiM 
yiritii^lfiif^t Mfrm 3ä|Ui|r fr|ln. 

= Sic« 9Üau fd kctfcMe fir i^e tUfft IM |Mli0i 
4kr)ni nfl «linifit tmp^otiin. ^ 

aif '^itjenigcn, wrldir üd) für riur mtrfli^ (!«« 
billige ftlaairrfi^tttt, foioir für gcbtcgrnc, Iridft f (itcfwrc MtMC 
CfM^»|itton«i tstcrrfjirni, bitten mir, fii^ bic 

Bh j«tst endnaMBi 
üiWeh, Preis-KlaviPMchuIe. 5. Aufl. Pr«ii 8 M. 

— Fünf Sonatincn. Preis 2 M. 

I — .\asgewählte Musik.stücke. Heft 1, 2. 3 ä 2 M. 

Nothwendigc Finp:erübiinp:en. Preis 2.50 M. 
S4;haltz, Jfreis-Violin-and VioU-ächule. Preis 4wmiM. 

— FNb'TioUllBehale apart Pkw SIL 
' — Preis -Viola.schnlp apart, w-vh M. 

Bit beraftn* und l>«ni)ii|tw Kritik rikUrt ciaitlmml« In ihrvni UrtlMll«: 
der TOrhudMim !h;iiiUeu Tcreliügl all* Vonllt« M la #Qb wto aUf Pnil • 8ell«l**. 



RadaManr Dr. H. A. Waiaka, Uipiäg. — Tadng von Biagiannad * Volkaning, Leipzig. - Druck: Hertf)iij,Rftuini, LeipAjfogle 



Mig ßir das höhere llnlerrichteeD 



EriciMiBt: 

jedca Preitaf^. Inaprate 
4it Sgeepalten«- l'etiUeile 
oder d«rr«ti Kaum SS Pf. 

BetlftK^K^l^''^^''^'' nach 
Torherif(er Veret&ndi- 
gang. 



]3eiitsclilaiicls. 



KU uubblii4ric«< Ort»» •■ allMKkir«' Bwpndiiiii« uui kitMfif V«nf*tUBg allrr k<>1*IIk«i 
■ad rnftterlfUlrB In U l ei ie n dM LahrtntAlkdt« ui li««Uehlaiida halMMU |]iitarrl«ht«*u»«Alt«li, 
d*u GjmDwcirB . K««ljirliolrM »Hm (>r4jiiin«*& , bAlwrit» Bfirc^rflchvl» , FrofTBBMien. 
6«w«rb«a<-hiil«B, bahar«i TSchUnrbKlu , Scnlaari«« «lul frl»uuUlUB mii Mbma Uiltn, 
gPKTändpt IM78 asd aBU« rrMuidlietMr Mimitkuii« «laer ^romM Aauhl rnn SrhalalBBera 
Mu 6«««n dM itvaUdMO VaurlaudM «ad dvutjebiir Im Aiulu4* wlr1i«ad(^ Lebrer 

herausgegebpn 
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Die preiisaische Schulverwaltiing unter Raumer. ahhängig, von Jen jiMtenmaligen GoBintiangen des Cullu^miDlsterK, 

Tnter diewm Titel hringt die Nationalgeitung eine in- d*"- "»«h seinen bl.«8Bn Gutdünken Eiurichtiingen trifft und auf- 

tereseante Parallele zu dar jetzigen Kriais der preussischen hellt, TendonKcn «ar Herrschaft briogt and über das Wohl und 

Schnlverwaltung. Wir können nicht umhin diesHlhe unsem ^^'^^^ I^cl'nT entscheidet. 

Lesem nachstehend mitzutheilen. Wilhelm vou Humlwldt wur zu seiner Zeit gewi«s der 

I>iu ]ireusal8cbe Schulverwaltung scheint gegenwärtig einer nusgezeicliuetHte Leiter dei Cultus, der nur gedacht werden 

ähnlichen Krise entgegen su gehen wie unter dem Ministerium kanu, und gab dal»er auch unserem Schulwesen einen mächtigen 

Kaumer. Da scheint es denn in der That nicht unangemessen, Anstoss, dessen Wirkungen noch bis auf den licutigen Tag su 

unserer Zeit eiumul einen Spiegel vorzuhalten , indem ihr ein spüren sind- Obgleich die preuMsischen Caltusniinistcr der drei 

Bild der RaniDer'srhen Zeit vor die .Seele geführt, indem ihr , bis vier folgenden Zahrzehnte nicht an Humboldt heranreichen, 
das Urtheil eines erleuchteten Schulmannes mitgethcilt wird, ' iio stammten sie doch noch aus der grossen Zeit der Freiheits- 

wie e« dieser bald nach Baumers Tode in einer ausfahrlichen i kriege und waren von dem idealen Cieiste der Freiheit und 

Schrift über die „Lehrverfasiung der preussiscbeo Gymnasien ' Wissenschaft, der damals l'reusRen durchdrang, noch so innig 

unter dem Raumer'Mchen Ministerium" zasaroraengestellt hat. berührt, dass sie vieles Gute für das preussische Schulwesen, 

Dieae {84 enge Quadrntseiten) umfassende Schrift ist leider namentlich für die Gymnasien gethan, wenigstens ihren inne« 

Vanoicript geblieben. Aber es ist uns vergönnt einen Ab- wohnenden Tendenzen nicht geradezu widerstrebt haben. Alten- 

soknitt MiB deraelben hier wiederzugeban , der weitem Leter- stein und Milbst aucli der viel geschmähte Eiohlkom waren 

kreise interessiren und ihnen zu denken geben dürfte. Wir liochachll>*r« und hochverdiente Müaner, die in der GeHchicbte 

tliun dies um so lieber, als der Verfasser bei seinen Lebzeiten des preussiscbeo Schulwesens einen ehrenvollen Namen liehaup 

in der „Xationalzeitung" manchen Artikel über Sclmlfrngen ten werden. In«l>esondero hat der Minister Altenstein Vieles 

veröffentlicht hat. gethan, um die Hcbnlen sich mit roögtichater Freiiieit entwickeln 

Die Geschichte nnseres deutschen Schulwesens und insbe- zu lassen. Unter seiner Leitung wurde der Stand der Gym- 

sondere der Gymuasialbildung in dieMem .lahrlmndert knüpft nasiallebrer nach und nach ein von der Geistlichkeit sicher ge- 

sich vornehmlich an Preussen und man war hier, wie es uns schiedener Stand, aus dem auch die Schulräthe der Regierungen 

i^cheiiit, lange auf gutem Wege, und es war die Hoffnung vor- und der Provinzial-Scbulcollegien und selbst einzelne Uinisterial- 

iiMiden, dass die aus frilheren Zeiten überlieferten Mängel zwar rnthe gewählt wurden. Es wurde unter seinem Ministerium 
langsam, aber deshalb um so unwiderstehlicher würden beseitigt ; auch Manches gethnn. um die gedruckte ökonomische Lag« der 

werden. Bald wurde aber die Rückkehr und Umkehr zum ' Gymnasiallehrer zu erleichtern, wenigstens so viel, um diese 

Alten das Feldgeschrei der herrschenden jwlitischen Partei, und Lehrer mit Vertrauen zu erfüllen, dass ihre Sache auf gutem 

daher wurde auch im Schulwesen der Ausdruck „alte Schul- Wege nei. Dieser Minister war es auch, der keine grössere 

praxis" eine »ehr beliebte Redeniart. Auch die alte Dogmatik ' Massregel, durch welche die Organisation der Schulen und der 

nnd der confessionelle Hader wurde statt des herzerquickenden i Lehrplan derselben naodificirt werden sollten, zu treffen pflegte, 

und die Seele reinigenden und erhebenden evangelischen Christen- ohne das Gutachten der Lehrerkollegien einzuholen, wie denn 

Urnms in die Schulen wieder eingeführt. Die Simultanschulen, z. B. die neue Abiturienten-Instruction vom 4. Juni 18114 da- 

die so wesentlich dazu beitragen, den confessionellen Hader in durch vorbereitet wnrde, dass die Gymnasiallehrer ihre Ansich- 

anserem theuren Volke aufzuheben und die Gemüther zu vor- ten und Wünsche auszusprechen hatten. Würe man auf dien em 

söhnen, wurden aufgehoben nnd statt deren überall confessio- Wege fortgegangen, so würde man vielleicht bald dahin ge- 

nelle Schulen eingerichtet. kommen sein, daas man die Schulen ilirem eigenen, aus ihrer 

Der Einfluas des Katholicismus auf unsere Schulen ist in Idee entspringenden Gesetz übergaben nnd vou allen tempo- 

den letzten Jahren sehr bedeutend gewesen, obgleich die preussi- rellen Schwankungen der Politik unabhängig und sie gerade 

sehen Schulen vom Geiste des Protestantismus sich nähren und hierdurch zu einer festen Stütze für Staat und Kirche gc- 

In diesem Geiste ihren Charakter und ihre Kraft haben sollten, macht hfttte. 

Fragt man aber, wie in aller Welt ist es denn möglich, dass sich Aber wie ganz anders ist alles unter dem Ministerium 

in der L<;itung der preussischen Bildungsanstalten ein anderer Raumer geworden! Wir wissen, was für Rückschritte der 

Geist geltend macht, als der ihnen eigene und natürliche, so Lehrplan der Gymnasien unter dieser Verwaltung gemacht hat. 

wird man auf eine der dunkelsten Schattenseiten der prensischen Wir müssen aber leider nodi hinaufügen, dass die Wirkung 

Schulen hingewiesen. Den preussischen Schulen fehlt es an dieser Verwaltung auf die Stellung nnd die Stimmung der 

jedweder SelbststSndigkeit, sie sind den politischen und kirch- (iymnasiallobrer eine noch viel nachtheiligere gewesen Ist 

liehen Einflüssen, die sich in der obersten Staatsverwaltung Unter diesem Ministerium wurde die Politik und die kirchliche 

geltend machen, so sehr preisgegeben, dass sie das in ihnen Richtung des Tages in einem Grade massgebend, wie wir das 

rahende selbstatändige Leben, was ihnen durch den Begriff der sonst nie gekannt hatten. Der Minister Raumer hat die 

Bildung zugewiesen ist, rechtlich in keiner Weise als etwa Lehrer wie Kinder behandelt, denen man beständig die Zucht- 

dnrch unmittelbare Klage und Beschwerde geltend machen rathe vorzeigt, damit sie nicht von den eng begrenzten Wegen 

llAnnan. Darum ist bei ans das Schicksal der Schulen so sehr etwa seitwärts abwichen. Die zukünftigen Geschlechter werden 




«> viellMcfat gar oiatit glaubuUr d«»t den pivusaitchen L«JiMra 
unter dtn Mioiateriuii Raum<T TKiboten wurde, »ii den Vei^ 
«mtufMi dM dlgMMtMB dratachoB Itahcarvaniai Xhaal so 
nehnen, irefl di« etwu fraie Bichtang dieiN Tsrofa» d«m 

Miiiistor Raumer nicht, zusagte. Zukünftige Geschlechter wurden 
68 ferner nicht glauben, daas der Herr Minister Rnumer di« 
Kindergärten de« edlen und zu jeder Aufopferung b«reit«n 
U mm hm tetwidm Fmdcich Fi^bel formlkh vsrbot. Die m- 
kfinftjgvn G«aoU«e]itar «wdm « «ieOdolit «mb meht gUab«n, 
dau die Lehrer nnter die«em Miniaterian ganz hanptsSchlich 
nach ihrer politiBchsa and kirchlichen 6«Binnang bourtheilt und 
befördert wardun und dass überhaupt ein ilishtraucn gfgf^n rlift 
Lehror vorherrachend war, unter dem viele Koimo zerknickt 
worden sind. 

E» iat aahon «rvlhot worden, daea bat wtehtigas Haas- 
ragda, die tidi tml die Organisation dar Lahnrerflkamng der 

Öymnaeien herogpn, die Gymnasiallehrer gar nicht mehr um 
Rath gefrat^t wurden ; nur die l'rovinsial-Hchulcollegiuu wurden 
gefn|[t und aua diesen kounti: natürlich nur ein Widurhull von 
den MaiaBogen dea MiaiataiiniBB kopiman; an den Schnirätban 
«wan intfläiah nnr Aablngar dar IwtiwiliaiMlan Taodani 
wfthH worden, bei deren Wahl mehr auf poUtiadio nad oon- 
faaaioDelle Gestunung ^«Bnhen worden war, all auf wiaaenachafi- 
licbe urid |i,iJ/i^'orji.HrlK- Kiiisiclir, I'iid WM :-iuf diesem ein- 
seitigen Wege einmal zum Resehhiss erhoben ww, da«8 wurde 
mit aller Strenge, ja Härte durchgeführt. Unt«r den früheren 
Hiniatarian wuzda dar lodividnaKtit dar "»"'»«t AaaUlten 
nad ihrar Lelirar ein gnaaer Spietnam gvlaaaea nad da« in der 
CirlmlarverfSgung df« MiniHtfrs A]tenRt<>in vom 24. Oktober 
IStM angegebene und zum Thcil allerdings nicht überall pasaende 
Stunden.tchema wurde keineswegs mit abstrakter Strenge daroh- 
gefilhrt, aondem den ainaelnen Direktoren und Anateltan eine 
grana Freiheit geatettal, aaeh ihren Bedfitfiiiaaan daa aUgamaina 
Schaaka au modiSeiren. Von ainar aolehen Freiheit wollte aber 
daa Kiniaterium Räumer nichts wissen, Rondem ea hielt auf 
den Buchataben und tiiiltcte u\ifn <larurn den 'Jcist an mehr 
als einer Anstalt. Kin bestimmtes Schulgesetz, welches auch 
der Ministerwillkfir einen fiiaten Damm entgegenaetaen und die 
Sehnlea io dar ihaea aiganaa Entwiakalaag aiabacn IcOnnte, 
babaa wir ia ^naaan balüumtKah aiebt, ao dringead aMUg ea 
ist, und »0 oft daK RodUrfniss danach von kompetenton Stimmen 
auKgegprocIien ist, I'm so masHiosor wKr daher die Macht des 
Cultusniinistcriunis, der die Hchiileii iiiohta aBtfagaaaaaalBcn 
vermögen, als einen peasiven Gehorsam. 

Mit diesem Worte dea „iwaaiian Gehorsams" lässt aich 
aaa dia Lag* dar OymnaaiaUaiinr aalar den Miaiatariaai BawniBr 
beaaiebaan. Die Gymnasien wurden als ein Stoff betrachtet, 
um dun fiolitincheu und kirchlichen Meiruingon des Horm Mi- 
nisters und «einer Annerwählten einen wünhchenswerihen Aus- 
dmck SU geben. Der Herr Minister hatte in der Religion 
einen rein ooofeeaioaeUen Standpunkt, niao mnaatea auch die 



dam Ifinisterium Altenstein begrttndeten Simultangymnaaien 
wurden als .><alrhe aufgehoben, doch ist der Herr Minister stets 
die iiriliur.ju \'prli;»ltuiig5maa»regeln schuldiii Lfubliebon, wie denn 
alle einzelneu LehrgegenstKnde — die Religion ausgenommen 
and auch die«e nur tlieilweise — evaogelisoh behandelt werden 
BoUeB und wie katltoUaoh. Dar Hacr Miaialar war ia peJiti- 
Bcbar Beaiehnng eine BMtlw daa raaktioalraB Oetstaa, alao ver- 
stand p-' üirti von ■selbst, dass die GymnasiallehrtT aiirh die.sem 
Geiat« tiuldigen nnissten, um als gut gesinnt bezeichnet und 
mit den etwa vorkommenden Beförderungen und Ehrenbe- 
zeugungen erhoben lu werden, and ea verataad aioh alao a. B. 
*na aalbat, daaa «ia Iiahrar nicht Diroklor wardan durfte, der 
alas aiaa Adreaae nnterschrieben hatta, ia wakher der Kflnig 
geibetaa wvrde, die deotarhe Kaiaerkrona aassnehroen. 

T)ix!i w:r (jelien nicht näher auf das Einzelne ein: es hat 
uns schon gar keine Freude gemacht, die bisherigen tadelnden 
Biaarfcungen über die Richtung, die die oberste LaHimf des 
ptaanaiaabaa Ojrauaaäalwaaaaa ia den latalan Jahna flamanaan 
hat, aaaiaapnabaa; abar ea en^aa aoihwaadig, am Aua all« 
gemeinen Sata au begründen, das» die Etitwickelung der Gym- 
aaaien unter dem Hiaiaterium Räumer Rückschritte gemacht 



Ueber das VerhältaiM dea Sttidiaaui cl*r olaMüKdieii 
«f dar ThdwarBitSt n dato latafc ämt 

Qynmasiallehrer. 

Rede des Dr. phiLetJnr. Ludwig Lan|j;i>. rrof«Maura der cJassMchen 
Phifarfagia bann Anlntte des Rectorata der UmvaniHtt Lafeiis aia 
81. Oc^ober im. 
(SoUuai.} 

Halten wir ttbrigana für naaara writaiaa Ertrtemngea faat, 
daaa derjenige, dar aidi dam BemAi dea ekatiach-philologiaeliwa 

Gymnasiallehrers widmen will, tuclipn mass sich eine wiaaeo- 
sobaftlicli« Ausbildung in den ciaHnid^hen 'Sprachen und Litera- 
turen, in der deutjichen Spnieb« und Literatur und in der 
Weltgeschichte zu cm-erbcn. Hier seigt sieh zunKohat, daaa 
nicht wir Professoren der claasiacban Pbilologia allaia vannt- 
wort lich sind fBx dia Resolute daa Üaimaitita-Studiua» der kan^ 
tigen Gymnasiallebrer, sondern daaa dia Profeesoren der deuschen 
Sprache und der (beschichte dieaa Verantwortung mit nns theilen. 
Auch rücksicbtlich meiner germanistischen und bistoriachen 
CoIIegen kann ich übrigens auf Grand ach^ähriger Erfahroog 
ea aaaapracbea, daaa ate ebaaio «ia vir aidi dar «adi iliaail 
abUagaadain doppelten Anrgaba, ihz« Wiaaeaaehaftaa sa fSrdern 
nnd Lehrer (Br ihre Fächer wissenschaftlich auszubilden, voll- 
kommen bewuaat aind, dasa sie ebenso wie wir diese Aufgaben 
nicht trennaa, aoodera aia ala daiahaaa ■nBain»aiigBMlrifl ba- 
trachton. 

Die Schwierigkeit aua daa Univeraititaatadinma der daa* 
siechen Philologie fte SckAlar «i« IBr Lahnr liaffc aCashar 
darin, daaa, wenn wir aaah ia der Tbearia Toa dar Znannmaa« 

gphöriffkoit beider An^aba« überzeugt sind, in unserer Praxis 
doch leicht der Schaia eines Widerspruchs der beiden Aof» 
gaben hervortritt, ein Schein, durch den die Scbfllar ( 
Biaaig biawailen auf aiaa £alaeha Bahn aieb 
üaaara nfai wiaaaaaebaflüehi 



wir Speeialisten aiad; und iaaofam wir in unseren Schülern 
den Sinn für wissenschaftliche Aofgaben entwickeln, ihre Fähig- 
keit aokdw zu lösen fTirdern sollen, können wir gar nicht anders, 
als dasa wir sie lehren auf einem speciellen Gebiete mit der 
diesem Gebiete angemessenen Matlmde au arbeiten. Denn daaa 
dia Wiaaanaahafl nhaa Spaeialiatraag dar Aaijgabaa aiabt ga> 
daibaa kaaa, wini ab aUgaaiaiB aaarkaaat geHaa kSanaa. Ia 
ist dies« in der für den Einzelnen unfassbaren Vielfältigkeit 
der wiggonochftftlicheu Objekte und Probleme einerseits, und in 
der Natur des unaufhaltsam bis ui die entlegensten und schwie- 
rigsten Gebiete vordringenden Forschergeistes aadereraeits tief 
begründet. So ist denn aooh aait aiaigaa Dacaaaiaa ia dar 
Ti fwitcbim f faikilogia aiaa. «dtgtaifiwde ' ^iptiiwl itiri ^ aiaga- 
tretaa. bat dar «a flir dea Ilüinlnaa nloht mehr mVglicb iat, 
das ganze Gebiet mit gleicher Wissenschaftlichkeit zu beherr- 
schen. Wir haben nicht mehr classiscbe Philologen wie August 
Boeckh, Ottfriod MUller, Friedrich Oottlieb Welcher und Otto 
Jahn, dia daa gaBaa Oabiat dar litenariMbaa aad maaamantalea 

vielmehr aol»B WallamataB nad Latinisten; wir habeo Spada- 
listen auf dem Gebiete der Grammatik, auf dem der Mythologie, 

der Antiquitäten, der Arch&ologie : ja « ir haben sogar bereits 
8p«cialisten für die Dichter, für die Historiker, fUr die Redner 
und fttr die Philosophen. 

Um aar bei daa SpiachaB aad Idtantoiaa dia apaeiallao 
Aufgabea der ^naaanaehalt in groaaaa XTmriaaaa aa «baiilttari» 
sirrn. so gilt ca dort : diü Lautgenetze der griechischen Und 
latpinifiihün Sprache, die nur unter sorgfältigster Vergleichung 
der übrigen indogermaaischeu .Sprachen und ihrer Dialekte 
sicher erkannt werden können, fester au begründen ; die Formen- 
biklangen, welche — wie dia jaqrgiaamatische Schule uns so 
labaaa aiah baaiAht thaüa aater der HemehaA dar mit 
„büadar Batargawalt" wirkenden Lautgesetze, thdlt unter dar 
dea protcusartigen Frincips der falschen Analogie üidbun, richtig 
verstehen zu lernen; die syntaktischen Erscheinungen im G»> 
branohe der Wortformen and in der Gestaltung der S&tae bis- 
«ckUcan nad dia EjgantbttnliBhfceitaa daa Spiaak- 
dar aiaaalaaa Pirindaa aad Sefartftatall 



ja jedes einzelnen Schriftstellers bis in» Einzelnste sa verfolgen. 
Bei den Werken der Literatur aber kommt es darauf an, durch 
minutiöseste Vergleichung der erhaltenen Huudbuliriften die 
iJtaata Uabarliafaning daa Tnztaa urkundlich festzuatallain; die 

. kj, ^ jdby Googl 
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Fra*;»! nach der Echtheit oder l'npchtheit f^nzer Werke oder 
einzelner Thotle derselben aiif das Eingehendste r.ii prüfen: 
den SehriftBtcller wo möglich in dem kllinivhlicheu Fortschritt 
bai «kr AiuulMitRiig nad aohUeMÜclMii Eadwtioa miiim Werint 
m WtaaMhaa; m&m Abhingigkeit von OmDio oder Vorbild em, 
^oinen Kinliuss ituf Nacbkhmer und Epitomatoren durch norg- 
r&ltigit« \'ergleichuog zu ennittelu; die Kanatform seiner Werke 
D»cb den antiken und modernen Theorien der Poetik und Rhe< 
tocüc m »»ljuran; andliek daa lolialt jad« aiosaliMO Warkaa 



rieMg so wOrdigan und- dia oft dunkeln Anspielungen auf ent 
Ugiau Tbataachen und Anichnuiingen oder nuf veracliollenc 
Tagesmeinungpn zu erkUian. 

In Ihnlicher Weife apeciaiisircn sich die Aufgaben der 
Oeachiekta und (Geographie der Griechen und Römer, der My- 
thologia nad dar BaU^anigaidüefata, dar griechischen nnd 
ritoischan AJtartfaIhnar, der Ardilologia, dar Bpigraphik and 
Xumismatik : wulxri noch darauf hingewiesf ii werden nmg, duss 
alle diese eiuzclnen (Jebirte ähnlich wie das (idiiet der J^pmchen 
wissenschaftlich u:A\l i luitriiltig durchfori-clit wpn'.t-n kiiniicn bei 
einsaitiger Beschränkung auf das claasiscbe Alterthum, dass der 
Porseher vialmahr oft genug in dia Laga kommt auch auf dia 
FonahangeB dar Aegyptolngen nnd Oriantaltatan, der Keltologen 
und Oarmaniitan, dar Theologen nnd Juristen, der Historiker 
-.nl Af-Btbefiker die eingeheudiite Rücksicht zu nehmen. T^nd 
ebenso Kpecialisiren sich nuch die Aufgjibcn der Germanisten 
und Historiker, deren wiBaenscbafllich bildender Einflnss auf 
die kftnfMgao Ojmnsaiallehrer aioh in adelam Wetteifer iielindat 
aÜ d«B dar daa^ben PUklogian. 

Bai dieser Mannigfaltigkeit der wissenschnfllichen Aufgaben 
crsekeint die Specialisirung der Thiitigkeit des einzelnen For- 
Hchera sehr natürlich. Und dieser .S]x-cialisirung entspricht mm 
nolWeudtg die Art, wie wir alle tbeila bei der Leitung von 
ITebuDgen in Seminarian und ßeaellichaften, theib bei der An- 
leitung nr Asaarbattnag lumguwldiaaertatioaan aoT dia 
eigene winanaehafUidte Thltiglnit dar MlnMgan QTmnaaia]* 
ielirt-r eirizim irkcti f-::cliin, wie wir auf sie einzuwirken suchen 
müsseo, wenn anders wir unserer früher geschilderten Doppel- 
•afgafce gerecht werden wollen. 

Dar Schein dea WideripnohaB dar beiden ona obli^ganden 
Aafgaban entatabt mu dadmb, daaa gegantbar üm&t ipaeiali'' 
■irenden TaadaBa nnaerer wisseDschaftlichen LebrthltighaH daa- 
jeniga, «aa fBr den künftigen Gymnasiallehrer immer die Haupt- 
sache bleiben wird. Ann KiiileViei; in dii> Sjirm ln'n und Litera- 
turen der (trieciicn und Knnier, allerding» bei unserer Lt-hr- 
thitigkeit in den Hintergrund tritt. Allein daraus kann uns 
ein baraebtigter Vorwarf nicbt gemacht werden. Dean auf 
diaaaa naU der too anaem Sehfllern m bewiltigenden An^ 

gäbe können wir nur eitiwirkrn durch HtiTaturgcfrhichtliche 
Vorlesungen und durcli Inti'r]iretn;iiin von Scliriftfitellern. Aber 
die lit«raturge!^chichtlicheti Vurlc-ungcn kiinnen durch das, was 
•ie Ober die einzelnen eJchriftatoUer und ihre Werke mittheilen, 
aatttifiah nicht diejenige Vertrautheit mit daaaalbaB herTOrmfen, 
dia aar dnnsb aigana aaflMrlnama Laaang arwer b aa ««iden 
kaan, aad die axegatiadieB Torlaau n ge n klhinen aich aelbatrer- 
ständlich nur auf einzelne Schriftsteller, oder \ii lrrirlir uur ;iuf 
einzelne Werke einzelner ychrifl*teller erstrecken. Wir müssen 
also erwarten, dass die künftigen Gymnasiallehrer gerade bei 
dar ErfttUang dieaee Tbaila ihrer An|g»be aalbat thittig aiad 
aad Bit dar dofdb die apadaHatianban IJabaagaa gawoaaaaen 
Methode aidl aaf einem möglichst weiten Oebiete der Literatur 
heiisisch aiaoben. Wir sind ansem Schülern gegenüber zu 
dieser Erwartung guriulu fo berechtigt, wie ihren Schülern gegen- 
tilier nnsere tbeologisciien und juristischen Cullegen es sind, 
welche das Einleben in die heilige Schrift und in das Coipaa 
jaiia glaiahfalla dar Salhatthiügkait ihnr äohiUer Oberlaaeaa. 
Dia Hemchaft «bar daa Material aiaer WiaBaaaebift kaaa über» 
banpt durch keinen Unterricht der Welt Übermittelt werden; 
wer diese wahrhaft besitzen will, mau mit eigener Kraft Be- 
aits davon ergreifen und iicb duah fiutdtaiiaja algant Tilltig- 
keit im fieaitae befeatigen. 

leb bia mir vaUmamao bewnaat, ant di eaa a SUana aiidita 
aadara atwaa aehr SatbatTerBtändliche«. Aber 
iti das Belhat wt iadiiahe dasjenige, waa am 
baaehtat wird. VMA aallea «iid aa ganda 



schlichten Selbstverständlichkeit wegen vcrunchliissigt. So ist 
es auch hier. Unsere atndireivde Jugend, die sich dem Berufe 
dea 6\-mQa«iallehrerst«nde8 widmen wiD, veigieat aa natar dam 
varlockaadam Aeiia öaer frflbaeitig arweekten produklima 
wiesen schaftlichen ThlUfkeit aaf diaaam oder jenem Special- 
gebiete gar zu leicht, daaa sie in erster Lir.in sich nii lit .Lc/,ii 
bestimmt hat, durch speciiiliBtische Untersuchungen die WLsscu- 
schaft zu fordern, sondern dazu, durch eine auf wiBRenMchiifl- 
lichem Qmoda rubeada Vertrautheit mit der grieehiecheu, latei* 
niaehaa aad daataebaa %waahab mit dar Lilantar dar 0rioeh«ai 
Römer und Deutachen, mit der Qaschiclite der alten, mittleren 
und neueren Zeit >'ic1i die Hlhigkeil zu tüchtigen phtlologiaeh' 
lii.'-tori^icliuii ( j vru tissiiillohrcru zu erwerben; sie vergisst ea. dass 
jene spociftlistisclicn Uebuugeu für sie nicht Zweck. MOndem 
Mittel sum Zweck sind. Darum habe ich mich in der Erwar» 
tung, daaa viele Philologna, Oermanistan und Hiatorikar aatar 
meinen hantigen ZnhBrem aind. nicht geachaat nach daa Salbet- 
ver<tiiniir t r- vnn dif.^er Stelle nin zu siigen: als classiacher 
Philologe kann Ich unseren 1 iinimiiitioueu nichts dringender 
ans Herz legen, als d.igg .sie neben den specialintischen Studien, 
mügea dieeelbeo auf daa chuaische, germanistiache oder liiato- 
riaahe Feld aieb baaielNo, ihr aigeatlichca Ziel nicht aaa den 
Augen Terlieren aad daa Wort, daa Ebratina aiaat daa Fimaaa 
zurief, auch sich geeagt sein lassen: 

kuiIhihu nistili' mdiiu Vfisiitt iltiiniu. 
Das volle sprachliche und sachliche Verstiiudniss der elassi- 
achan Sehriltatallar, , daa volle Vacatäadmaa dea fonaallea uad 
nateridleB Werthee ihrer Werke aad der ans denselben für 

die Fildtiiiu' der GyraiiMinlju(»end zu schöpfrndcii Bildungs- 
nionjciitf. diiü ist es, wiis die unbedingte Voraussetzung für 
jede erspriei^s'iclie philologiitch - hi.stnrische l.uhrllmtigkeit ist, 
das ist es, wodurch der olaasiach gebildet« Lehrer auf Verataad, 
Hers und Gemflth aaiaar Bobfllar Uldead «nwiikan kaaa 
aad Boll. 

Ea iat ein groeaar Voraug der groaaaa üntveraittten vor 

den kleinen, dass die AVisacnscImft nuf ihnen durch eine grüSKere 
Zahl von Speciulisten vertreten wird : dadurch ist ea den 
iStudireudeu ermüglicht je nach Anlage und Xeignng aieb daa- 
janige apecialiatisaha Gebiet auaaniuoben, aaf dam aia ihr* 
Kilfta ttbas iMdlaa. Ea tet wador möglich aoah Mig, daaa 
jadar diee aaf allaa oder aaf mehreren Qebieten thnt. Wer 
auf einem Oebiete der phtlologlach - historischen Disciplinen 
roethodiscli zu arbeite;. L'cliint hilf, dessen wissenschaftlicher 
Hinn ist hinreichend entwickelt, um nüthigenfalls auch aaf andern 
sich später die erforderliche Arbeits- und Untersuchungamethodo 
aBsa<>igBeB. Wer «her ia den empttn g li n hen Jahren dar aea- 
demtaehen fltndieatelt ee veraiamt, einen feateo Ornad fn der 

KenntnisF ih r Srhrlftstellcr zu Ic^'cti, der wird im Amte schwer 
die Xeit linden diis Vcraiiurate uiichzuiiuleu. Wer seine Zeit 
lediglich in specialistischen Siudieu verbraucht, der läuft .»ueEcr- 
dem Qefahr bei seinem Unterriebt« den Dingen, die ihm in 
seiner eqgea Bphlra aia dia wichtigsten owshieaaa aind, nnd 
die allein er faaaaar kaDBl, aiao Wiaktigkait fBr dia Sahfllar 
beizulegen, die ihnen im Oymnatialanterriebte dnrehaua aieht 
zukfuuml. Eil» Lehrer, der. weil er licHuuder.s ,iuf denj Gebiete 
der vergleichenden Spracbwiasenschaft gearbeitet hat, diu Lek- 
türe des Homeroa au eiaem angewandten Curaus der verglaio 
den Grammatik maoben woUta; aia Lehrer, der, weil er 
dara aa aatiquariaabaa Fragea aieb gattbt bat, die LaatOra dea 
Demosthenes und f^icero unterbrechen wollte durch Vortrftge 
über einzelne C'apitel der griechiacbeu und römischen .\Uer- 
(hümer . ein Lehrer, der, weil er einst in einer Ihascrtation de 
fontibus Livii oder de fontibus Platiuxlii klihue Hypotheaen 
aeharfsinuig zu begründen Terauobt hat, die Leetüre des Liviaa 
uad anderer Hiatorikar benataaa wollte, um seine Schüler von 
dar vemaiatlidiaa Oedaakealoaigkait dier alten Hiatorikar im 
Ausschreiben ihrer (Quellen zu unterhalten: ein solcher I^hrer 
würde sich ebenso s<;hwcr an der .lugend venündigcn, wie die- 
jenigen Lehrer früherer Zeiten ea thaten, welche die Werke 
der Dichter and Pnaaücer aia Beiapialaammlungen für dia 
Regeln nnd Aataabaiaa dar Oraaimatik »aaahaai 

Daa pbildlogiaeha UnivarattKta-Stndinm uateraobmdet aioh 
TOD dem natarwiaaaaacbaftliahea dadncob, daaa ee bei lehr- 



in Jugend und Jbei , 

.j^jdby Google 



— 20 — 



bttdeiMitigMii richtigan VcntindniM d«c Aii^lMn aima grau* 
»rtig« laitHuto fMMioh gadeüwn famn, lobäld mir fflr dra 

nötliigen Bücl>ervornitli gesorgt is! Vt'h )ii*beu in Leipzig i-iAe 
vortrefflich au«ge!'t«ttete ÜDivcrtitatsbibliotbok mit libvrohter 
Verwaltung und luimancn Beamten : wir faabaa auf ihr eineo 
Lm w —I, in dem die Pbitologen, OinaMiiataii und Hiatoriker 
mtbm* Standen dei Tegw nik ciaer FUh m Bttehem kM» 
teo können und auch eifrig arbeiten; wir baben auMerdeiD 
kleinere Bibliotheken hei dem philolo^rigchen, dem deutschen 
und divn lil.stüriaclitii S,.:ninar, wie aurli ilen PriviitgeMjll- 
■ebaften der cinzuinui I'rofes-soren. -So eifrig iode«» allu dip.^e 
Bliebenchstze bonotzt werden, so genfigt doch diesB Allee nicht 
f«f*liaber dem BedOrfnieae der Hnadeit« von Stadirendaa der 
ehnlMlwa Pliilologie, der Oermaniatik und der Oeaehiehte, die 
lembt'gierig unser Lt'ipzif^ siif-in-hpn. F.s i^t meiner Collegen 
und mein eiguncr Wunscli, dasB uns ein liinici' iieiid geräumiges 
Local gewahrt werde, Jas jene kleineren BiblioUieken in lich 
aufnähme und sugleich eine Reibe Toa Leie* und Arbeits- 
aimmem enthielte, die wihrend de* gum TlgM von den 
StadiMBdu bmiitit «erden könnton. Oegenwfirlig iRt gegrün- 
dete Anariebt Torbanden, daxs, nachdem die naturwiuenachaft- 
ürhc'ti Iribtltut« im WcHciillitht ii vollendet sind, zunächet da> 
arcbiiologiache Muneuni uuk den dumpfen und engen Räumen, 
in denen ea jetzt «ugammengi pfca B ht tat» UaBber gefBbrt wird 
in die Ikbten oberen Bliima aaaann Angutooni in denen, 
wann aia naeb den VoraeUaga dea aaobknndigan Dbaetora dee- 
■elben benutzt werden, die Schütze dun yivavuma uinc ebenso 
würdige wie in«tructive Aufstellung wurden fiuJeu k<iunuu. 
Hoffen wir, das auch die Zeit nicht «Uzu fern fsui, in der wir 
gleich anderen deutschen Universitäten ein Local besitzen für 
die Triaa der clasaiach-philologiscbea, gennaniatiacbea and bie* 
toriaeban Stadian. Bin aolabaa pbibdogiacb-hiatoriaahaa Hnaanm 
wfirda nicht Uoaa Inaeerticb eiditbar daa entriebtiga Zaaemmen- 
wirken der Vcrtrcf rr j^ncr drei Stndiengebiete zur Eireii hung 
eine« gemeinsamen '/Aeia darstellen; ea würde auch die Pflanz- 
atftUe sein, aus der gewaffnet mit dem Rüstseug dar pbilo- 
logtaBb-biatoriacbeB Winaenachaftan dia Schaar darjanigan aus- 
aibgt, walaba bai«ftii aöid dBa AnabUdnng dar Blite dar Jagend 
an wabrar and edler Humanität zu leiten, an entscheidender 
Stelle den Idealismus zu fördern und den zum cultunremich- 
iidtii P> übimisinuB führenden Zeitbestrebnngen entgegen zu 
arbeiten, welche berufen «iud durch diese ihre erziehende Thütig- 
nitenwirken zum Wohle unseres engeren Vaterlandes und 
an ibtam Tbaila aoab dia Maafai nnd Harrliebkait daa 
Baiaha fir dia Ziknaft » 



Von C. Rambka. 

Waas wir die englischen ZeitOQgan mit daa nnsrigen ▼aC' 
gleichen, so mfiasen wir in der That gesteben, dass wir den 

Vergleich nicht aushalten k'innrn. Die hie.'4igen Blätter zeichnen 
sich durch Papier, Druck, durch den Umfang und auch durch 
die Billigkeit vor den nnsrigen aus. Der letalere UmsUnd be- 
wirkt, daaa aia ^iaa vatt grflaaam 2aU von Abnabaaam fladeo. 
Wann nan aina afauwlna Nvmmar banft, ao kommt diaa kaum 

hflher zu stehen als im AJHinncment; und raan hat den \'<ir- 
theil der Abwechselung: man kann täglich eine umiorc Zeitung 
lesen. AuftBerdem tüuncht man sich gewLiiacrmaiiscn selbst Uber 
den Preis. Mancher ichrekt davor sorfick, dreiaaig Pence im 
Monat aa beaablaa« abar er giabt obaa Badankan tiglicb einen 
PaDD7 Ar daa Blatt. Diaa gUt aovaU vaa das poUtiaeben 
wie TOB den Faebnaitengan. 

Dia verschiedenen Si hulbliit t.-r erscheioen wöchentlich. 
Eäna dar bodeutensten iftt Ti>e Scboolmaster, welches seit IH 
Jaluw baatobt and vierundnwauif Sattan SailMigsformat für 
aiaan Fanagr tiaferl. DanÜMigaa, «olekar «Imb Einblick ia 
daa bieaiga SaMwaoan gawinnaB wiD, iat aa aalur aa amplablaB. 
Xi bebt selbst hervor, daas es das einzige, den Intanaaaa des 
LabrerBtandes vollständig gewidmete Blatt ist. 

Ich glaube kaum, daas dieser Umstand seine Verbreitung 
fördert. Deshalb hat auch wohl daa neueste, den Interessen 
der Eraiebung gewidmete Jonraal, „The Scbolaatic World'', 
iBiebtnaig atagaaabh«gaD und 



Zaituag iar dia Kneieliung nnd die Familie. £• eraefaaiat actt 
dam ernten September 1877 and ist mit lUastimtionan renehen. 

riie vierte Nummer, wflrfi.' irh vor mir habe, brintff zuerRt 
das Bild und die Biogruphie des um das englische Unterrichts- 
Wesen so verdienten Forster. Dann aber folgt zunächst eiue 
Uabarucbt über dia politiacboa Erajgaiaaa der Woeha and daraof 
Artikal. «akba dia 8dnda batnffan. Von auigan danalban 
will ich eine Uebersetiung geben, am daa Blatt au charakteri- 
siren. Der erste Artikal ist fibrigana unprfi«gIioh im Standart 
ereehienea. 

1. Dar Zustand des Schttlwaaens in Irland. 
Ühgleieb die Schulen ohne Zweifel populär sind und ihre 
Zahl zunimmt, ao müssen wir leider sagen, dasa aia nicht mehr 
wirken als frttbar. Der Haaptgnind iat dia unniraiebande Be- 
soldung dar Labrar. Im G^ganaata la BqgiaBd ward* daa 
Elementarschulwesen in Irland durch dan Staat geordnet. Un- 
glücklicherweise versäumen es die Ordner, ihre eigenen Orund- 
Sätze kühn und konseiiuont .Inn :li/.:fii!irp!:. S[e wdllten der 
katholischen Priesterscbafl nicht die ganze Aufsicht der Er- 
aiehang äberweisen, und daher flbectrugen sie dieselbe Inspec- 
toran, dia wm Staate aingwaatat «arao. Sollte diaa acfolgraioh 
sein, 80 mnsstan aia aodi alle Koalan tragao. Btett daaaen 
bezahltr n si ' nur einen Theil nnd baten das Land um frei- 
willige Beitrage. Aber nichts ist gerechter, als das diejenigen, 
welche aar ünteibaltung beitragen, auch l>ei der Oontrole Ober 
dia VarwandnBf daa Galdaa aiaa Stimme babeo. £a raoaate 
aia» am t w a dar daa QTatan nadi da« SiaM dar BattMgaadaa ga- 
ändert werden, oder man konnte aicber aein, daas man keine 
Beiträge erhalten würde. Die Vornehmen hielten sich ni^t&ck- 
Iicherw.jisij IVru. uml lU die von den l'rieatem verlangten 
Veränderungen nichc iM-wiUigt wurden, so blieben die Beiträge 
aus. Das Ro^nltAt int, daas man die Lehrer nicht genflgand 
bezahlen kann. Wirklich fähige Leute bawarfaaa aieb nur ia 
geringer Zahl; nnd diejenigen, welche aa aua TTakaaalajaa ge« 
than Imben. gehnn hin der ersten Gelegenheit fort, ao das« der 
Unt<:-rrifht im uUe.mcinen unzulänglich ist. Die Berichte der 
TnspectoriMi ;i> li rn dazu zahlreiche Iiei.s|iielf . Man kann die 
Stellen in der Thftt nur besetzen, wenn man ganz ungeeignete 
Leute engagirt. Es giebt drei Klassen von Lehrern und ia 
jedar sw«i Qiada; alao im Oaniaa aedw Abataflngaa. NatOr- 
lich wird bei dam niedrigsten Otada nicht vid Terlaiigt. Trota* 

dem hat man Leute iiribtel'.en müssen, welche nicht einmal daa 
unterste Ezamen bestanden haben. Nach einiger Zeit werden 
aia dann geprüft. Fallen sie aber durch, so belässt man sie 
aook ain Jahr im Amte. Dann oft iat dia Lage ao, dasa maa 
anteradar dia Selmla aabltaaaao cdar aia «inam aadam anOUgaa 
Lehrer anvertranen muss. 

Ein anderer üebelstand ist, daas die Hanptlehrer wegen 
ihres schlechten ("InlinkuH keine Unterlohrer cD^'Hgiren. iln ai-' 
mit diaaen die rrämiun theilen mOssten, welche für die Resul- 
It werden. (Ueber diesen wunden Punkt des Scbttl* 
«arda ich apätar einmal anafObrliafa handeln, Jatat aar 
80 ▼iai. Bar Lebrar bakoont Ihr jadaa Sobilar, dar nabtp 
zeitig zur Vor: ctzung raif vvd — wia vir i^an wtrdan ~ 
eine Gratitikutiun). 

Die geringe Bildung der Lehrer bemht femer auch darauf, 
dass Cardinal Cullaa kämm, dar natar ihm ataht, daa Baaoicb 
des Regierungssaminata b DäUb g eat att e * . So liiid dia maiatMi 
iiSKchon katholischen Lehrer dar lOi^kihkait banobl, ihre 
Kenntaiaae lu Termehrea. 

Dam knmml andfiah, daaa dar Sabulbaana h aaragahalaaig 
ist. Die Listen vama auhr aia aiaa WlliaB aabolplliehtigar 
Kinder nadi; aber dia Zahl darar, wddw aorSebola kommen, 
beträgt durclischnittlicb weuigcr aU 420,000. Dies wäre noch 
nicht so schlimm, wenn immer dieselben Kinder kämen, aber 
die Schuler wechseln fortwährend. Durchschnittlich besuchen 
ata dia Schate nnr 90 faia HO Tage. £o iat klar, daaa bei 
aiaar aotebaa ünregabnlaaigaait kein grBadKaibar Unterriobt 
möglich ist. Ueberall liegt in der TTnregelraassigkeit die Haupt- 
schwierigkeit des KleMientar-I^chnlwpsens. Man hat das in den 
Vereinigten Staaten nnd auf dem FcHfUind« ebennu erfiihn/n wie 
hier. In GrossbritMinien bat man durch directen cuid iudirectea 
Zwang aiaan Taranah rar Beaaernng gemaabi. In Irland hat 
Ia dar Tbat kann nur iigand aiaa 
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Ixiknl-Obri^Mit diesen Zwang ausUbeu: dann muM ihr aber 
•ach «in wmcntlicker Antheil »ii der Verwaltung der Schale 
lumt werden. Dain hat aber Niemand Lunt. Die Staats- 
t, mil lin dm i^okHl)>ehtedan in Irkad nicht 
" 1« dm eine geniitokto 
Erfolg Umo wflid«, PriMtar aisht, w«l 
woUmi. 

Bei »lledem iat ea klar , dasi die Elementanchulen ver- ! 
buwrl wtrdnn mflaean. Wona in Eoglud «in jTttndlicber 
IMwrialA oBOtf bl, m int diw aodi mdir ia blnad dar Fkll. 

ITnd wir glauben, daas die Schwierigkeiten fiberraachend achnell 
«enchwinden wUrden, wann man die Sache ntuthig angrifie^ 

n. Eia« Stadiaar«!«« am dia Walt. 

In den Vereinifftcii Staaten bereitet man eine Expedition 
vor zum Besuch verschiedener interesaanter Punkte des Erd- 
balls, wo Archäologie) Werke der neueren Kunst, Geok^e, Qeo* 
gtatpfaia, Botanik, Zookgie etc. studirt oad Saanalnagaa aaga- 
tegt «afdaa hBaaen. Dia Beb* «ttl awal Jabra danant. 
Unterwaga wird ein ijratematiacher Kunos TOn Vorlesungen 
•tattfinden, sobald das Fahrzeug New- York verläast. Ein grosser 
Stall vuu rroreasoreu, die Fucultät bt-titi'lt , igt gewonnen. Sie 
«enleu sowohl in dem Uorüual wie auf dem Laude die Studien 
leiten. Dies« Gelehrten gehören allen Zweigen der Wissen- 
•cbaft aa; dw «rata natar ihaM aelMiat J>r. Bort Q, Wilder, 
P ro f aeie r dar Anatomie and Zoologie an dar Coniall^ITaiTersi* 
t&L, «u sein. Versi:tiiei1t.nf Professoron werden ihru Friiuen 
und Töchter mitnehiueu, auch kann eine bescbrftnkte Anzahl 
«ailificher Studenten sich an der Fahrt hetheilig«n. Der Preis 
Ar daa Aaeflag iit 5000 Dollare, ein Dampfer ist lohon ge- 
BBit h it aad dSe Zabl der Paaeagiere nad der HaamohaA auf 
awaibiiadart faalgaeetst. Die Studenten lollen eine einfache 
Unifora tiagea. Der Weg wird fiber St. Thomas und Darba- 
i)oes nach der Mündung des AmiiZonenatroiiü'.H führen; von da 
nach Hio de Janeiro, Montevideo, durch die Magellansstrasse, 
wo man einige Zeit verweilen wird, nach Valparaiso, den Ge- 
aelbebaflaF oad Fieeberiaeeb, den Fidaebie, Australiea, den 
flaloaenm- vad Karolineninseln, nach Fonaoea, Naagaaakt auf 
Japan, nach der Mündung des Pribo in China, Schanghai und 
Nanking. Hongkong, Wbaiupoa. Kanton, Mitnilia, Zebu, Ma- 
kassar, Culebea, Borneo um) audurc Inseln w. i.ieu auf der Fahrt 
nach Singapore berührt werden; dann Kalkutta, von wo ans 
Taraebiadaao Theile Vorderindiens besuchen wird. Die 
Statianea nad Cqrkn, dia Lakadivaa, fiaUaisbt die 
Ktiidaiig daa Bnpbrat, Aden, Mekka, and Saoa. Yoo hier ens 
werden Egypten und da« heilij^e Land durehfornrljt. Die 
Beiaenden geb«a darauf nach (iriecbenland. Italien, Marseille, 
Ilalag», OibraltAr, Oldia, Lisaalion, Cher))urg und Plymonth, 
vo daa Schiff bia wum anteo Oktober 1879 bleibt. Deaa am 
«Ül ia Iuia|ia aiaaa ttmara Anfcetbait aabuen. 

III. Unwiseaahait einiger Seminaristen. 

Dar äolmUaapaator bb Haatiagdaa TecSfiaatUebt aiaigei 
Baiapieta tob dar ünwiaaeabatt der Seminariatea. Et aind 

Antworten auf schriftlich gestellte Fragen. „Die Sonne liewegt 
aicb jährlich auf und nieder." — ,,Ein Meridian ist ein gewisser 
iieatimmter Ort." — „Der Aequator ist eine imaginire 
welche durch den Mittalpankt dar Erda gabt und Bwei 
,3huwb* Bad MandtnatarBiaBa «aadan 
theiiweise dadorcb vorBiaadit, daa« diese Himmelsicflqpar aieh 
so schnell bewegen." — SoBBeafinstemisse treten jedes Jahr 
ein. wunu die Bewegung der Erde der regelmSssigen nud ^k-icli- 
fbriTiigen Bewegung des Mondes entspricht." — „Der Himuiel, 
welchen wir sehen, ist rund ; er begrenzt also eine Kugel." — 
„Eia Bawaia fBr dia KugaUbna dar Erda iat aa, düiaa die 



ziehen. Ek ixt doch eine Fnge der Gegenwart, wenn einaa Hag vor 
Krßflinung einer neugebauten Schule eine Depcache des Uinialafa alB* 
triA, waleba die ErOAiuag tahibirt. Daher hat auch eia grosser 
TheO der BerOlkening gemuht, das« dies der etat« Schritt aei aaf 
einer Dahn, die den Cidtuaminister ia das lOmiach-kathoiiache Waaaa 
hineinfttlirt. ; Heiterkeit rechti).) Ja, m. H., M iat gar nicht so weit 
TOB Herrn BrQel tu Herrn Rcichennpetiger ; die r«obte Seite unwerer 
ee g aa a nnten Liuidexkircbe liebt e» sehr, sich an die Herren iiu C<-n- 
tium anzuM.'hlii'Mifen, Der CiiUnsminister sollte e« «ich doch noch M-hr 
Oberligen, ehe er in dir vuu ilim aiik'>"di'uteteu Richtung »i'itcr vor- 
geht. .Alle« in «einer Keili.' »cheiiit mir nicht klar zu sein iKuto 
rechts: Sehr klar'.) Der Minii<ler Kprirht inuner von i u 1 1 - 1 ! i > i. . i 
Schule um) lUinn von oonfeNwionel 1er. Die Herren auf der Hechten 
«inil vielleicht iler Meinung, diw sei identiitch. Es i«it eji aber keine«- 
wegü. Weim die einzelnen Confessionen betont werden, dann führt 
diu in letater Cowamiana aan B a l i gia — ki iagai «ad iah mSaUa daa 
.\bg. Bind daiaa enaaam, daaa n aoldi«B K tl a g aa aklit aar «Da 
Atheiotea, iondem auch die Christen sehr ,be*e Bestien* sind. Diese« 
allgemetae Cliriätenthnm kann man so lange behalten, wie der Staat 
seine xtarke Rand ani die einzehien Confessionen hiilt; so lange diese 
gedrik-kt »ind sind sie ein Herz und eine Seele, soliahl über eine obenaut 
kommt, dann vernpeixen «ie Hirh gegenseiti«. 1"' denn etwa in Rom 
gestattet worden, das» ]iriiti-)<lantiacne Schulen einfjerichtet werden? 
Da* hatte ja der I'iipft fiir i-twii.i entsetzliches (fehalten. Wii* eine 
starke ("onfHi.^iiiniijitiit für l'oiii'eiiueny.eh r.irht. zeifjt ja jetzt Ki'raJ-' 
llel){ieii, wo iler t'leniB «ich otti-ti n>'«eti den Staat empört, weil 
die»er die Aufnicht der Schulen iin •in (i nininit. | WidiTwpruch im 
Centnim.) .Ia, ni. U., sie kOnuen doch nicht rür den Ulenis goron- 
tiren. der geht weiter wie Sie nnd nimmt Sie ndl. 8r >>t ja aoboa 
einmal weitergegoosen als Sic denn ea gab ja viala aatar UBaB, dia 
gogan die bädlibiUlAt waiaa. (Widcavmch.) Be iat alM» aaoh 
maner Meiaung' bOdut bedealdieb. warn der Miniater die Schule 
wie<b'r in confrssionelle Bahnen einlenkt, im offenen Gegensala an 
«einein Vorgttnger. K« dürfte ihm bald klar werden, da«» die eiaaal- 
nen Confessionen bald immer mehr fordern werden. Kr hat die vor- 
liegende Frage mehr individuell entschieden, weil «« ihm ja schwer 
werden mau aus den Anschauungen (fewi«Rer Kreise, in denen er fi>- 
lebt hat. heraunzukomnien. Wi-nti man den Minister hört. »O kiin^'t 
e». alti oh der erziehliche CTiarukter der Iteligion eine allgemein an 
erkannt'e Thabiache wlre. Au.i dem Gl.mlien kommt aber keine Kr- 
xiehunjt. "Ondeni h(Vrh«tenit (iehornaui. ilnnihe, \V idempruch. j Nicht 
die i;ivsti''che Seite «1er Religion, sondern nurdie ethische, 
hat erziehende Kraft, nach unserer Meinung kann aber 
Ethik auch ohaa Baligiaa gelehrt werden. Wir wallan ja 
nicht hindern, dnat der aiyaliaebe ReligionsnnURidit dordi daa 
Oeiatlichea ^»dcr ConCBaaion nach ertheilt werde. Der intellectuelle 
Foltacilritt der Volker ist ohne und k«'««' Kirche zustiinde ge- 
kommen, da« zeigt die Geschichte. Wenn man 'aber alles durch eme 
kirchliche Brille ansieht, dann wird die Erziehung nicht erreicht. 
(Widewpruch.) Seien Sie doch froh, meine Herren, dn-is Sie soviel 
btttgerliche Krüiehnng erhalten hahen, ohne die MrUr>'ii Su- ^.ur nicht 
so weit. Wir wollen der Kirche nicht nehmen, waii ihr jjehört, .iher 
es soll nicht scheinen, al» oli lich alh-.^ luifM Dogma grOnde um! aun 
ihm entstanden »ei. Wenn ih r Cidtiinminiater in seinem angegebenen 
System fortführt. mi werden wir un» in der Opposition befinden, 
während wir hi»her mit der Regierung in diesen Fraaen Oberein- 
«timmen. Wenn wir in den Kampf gehen, dann wardan wir aiaa 
.Majorität fllr uns Anden. (Beilall links.) 

Abg. Dr. StOcker: M. H., der KlbinBer Fall bedeutet ein Hrin 
eip, aad diese« Prindp bedeut^-l eine WeTfanschauunR. Diw< hat am 
deatUehsten die Rede de» Ali^;, \ ;rrr.,_>w l,'c-/.-i^. , er h.it . nii-n Cultur- 
kompf nicht l?epen eine Confi-»sii>n. siMnli-ni >;i-t.'.Mi ti-.vi rliristfinthnra 
>fetilhrt. In der Kniffe dci. Verhiiltiiisi.^F der Kin.lic /iir Si ii .li iml- 
«irt daji Herzblut un»erci' Volke«. Auf der einen Fahne in diCM-m 
Kampfe steht dan Wurt . i linstliche Erziehung', auf der anderen 
,Simultanachule aus pädagdRischen KOcksichten*. Die sich um die 
letiter« Fahne schaaren. wollen afaaattandlHwdBilen aus Priaaip, 
andere aus Humanismus; »u den laMflNB gahM der Abg. Virdww. 



aagar gaaagt, dar BalüriaBraatemcht müsse au« 
den SehuleB beraae aai an aeSw fitaHa Aa Matarkunde. .A.ui dem 



OornMpoiideiiBeii und Mmere HhAeQuiigeiL 

S. Berfla (Die SimultanMchule im preussischen Land- 
ta)fe.) Abg. Virchow tihri in -einer Rede fort: Man muÄ» wirklich 
in die.'iera Augenblick ein weite Kr.Je zuröckgreifen. um den Cnltur 
kämpf in diese Frage hineiazariehen. Ich hatte aleo, nicht die Motive 
' NB MadiaB to diaaa Fki«a dar Ofcanwait 



Gebiete, wo man zu Hause ist. ist man OOBaorvativ, daher int es der 
Abg. Virchnw in der Wimenschaft , aber nicU auf dem Gebiete der 
Volksitrhuie. Der Abg. Virchow hat von einem doppelten Christen- 
Ihuni gcaprochen ; dem ravstiscfaen Christenthura hat er jede erzieh- 
liche Kntft hextriften. Wenn aber Rlr den Armen wie für den 
Heich4-n darin nichts ensiehlichei* liegen soll, ilu.<« er aieh in den 
Zeiten der Noth suKtn kann: Du bist in der Hand tiotte», dann int 
fs die httihsle Zeit, dosn diesem Unwesen ein Ende gemocht wird. 
(I^ebhat^e ZuBtimiuuni? recht*. Widerspruch links.) Wenn die Bede 
de« Prot. Virchow hinausklingt in da« Land, daaa werdet 
Viertel unserer Nation sagen: Gott sei Dank, daae ea mit 

na iaL (BaüOl nefala. Qalidrtar Uaka.) lab wibda dia 
MMijiimfa au Priaaip ai^ baklandba. waaa ieb dam aiebt 
B heinngetogen würde. Ktbing ist eine Schanze f&r 
gewjnaen wir diese, dann glaube ich. ist die Sache entschieden 
und «WDr bat meines Eruchtcns der Magixtrat zu Elbing itelbst ge- 
aorgt. Da« Verhalten des MagistmtK niOcht^e ich in drei verschiedene 
l^ile zerlegen; zuerst: scharfer .Vm^ritf. dann sohilchteme Defension 
ud zuletzt: wirklicher Kampf um eine %er!<irene Sa« he. Wellington 
bat einmal uesafft : Hildnng uhiie Kiziehnn^' luiicbt nur .■.chlaiie Teufel 
',;nil -A-ir h.il'ei. di.i^c ■rhlaiien Teutel kfrineii i,'elernt. l/u^ilinunung.) 
Der Redner beleuchtet darauf die .'»teilung des Klbinger Magistrat«, 

den Abg. Or. Qaeiatt dessen AurfUlininsBB , 

. kj ^jd by Google 



mit den 
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Mtf neochiehtacoiutnicUoii benihien, die er «ieh eelbet genwebt 
habe , und »uf Anaichten . wvluhe Mimer Hau nienuuid mehr Ui«Ue, I 
Wer bat denn d<>m Miuuter die groasH Miu'ht in die Hund Ke(;eb«n, 
wer bat denn itau SchuUufiiichfaigeiietz zufftgauchzt und dudurch mit 
der alten preuMiim hf ii Tradition gebrochen? Kr verwerfe die Sinud- 
t.iiiHcVmli- uiiht iilixilut , aber er »ei der Ansicht. iLi^^ luuii in der 
Ik-jichri'itiiHg ili<->ieK Wege« nicht zu weit gehen dürle uiui duKs iiiu-n 
nicht vür«iklili^ ^r^'m^t{ »ein kOriue, wemi e« «ieh duniiu hiuidle. einen 
){e«i.'t7.Iithen ZuoUnid hentu»tellen. Oer (ieijit. der in den Simultiui- 
Ht hkil<'a herri'cht. ko tTihrt der Kedner fort, iüt «chrei'klii h. Auch hier 
in Uurliu i»t e« vürgvlconiiuvn, limus jOdikcbe Li'hrer tui evangeliachen 
acbokn ugeetalli «Mit, m iam «mmt m d«r lUligiMi mtd- 
riebteten. (HDrt! UrtI Ndüa lUh: Wo? «Tot linke.) In der 76. 
nnd 79. CtoneinJeeehnle iat die« vorgekommen. Ab nuin den Vor- 
■teher der Schale darauf aufmerksam machte, rnkgUs er, der jcidixrhe 
Ijehrer i;el'i' ja nur T'nterricht im iilten Teatamente. (Heiterkeit.) 
Die liiKjn'i ti iUt Si huli' ist Uli lit ,ini,'t":iie«»en geordnet. In nmn>;hen 
lieyeuili'ii dmi eviin>;eli«che Schulen katholischer unil kutholiNihe 
ev.mgeliM lii r lii-.|>e<tion untergeordnet. Die fieneralHynuili'. iLir 
itls Vi-rtii'tiiii;; .ier xe...iinimten Kin he l'ri'UiHcn^ lM-<:rii hiu'ii kium 
I l.iinu .ml ■ier Linken, lieiUill re<-litii). »>'iiii dir Syii' nl.' inistainle 

gekumnien i«t. su «ie e< ilnn-h .M;»,(ontj1-<»uhl (Sehr w.ihrli uml 
da haben wir ^e^ieffl. (Meifall.l Die l lener.ibiynode hat ulso eine 
Kt-fiolution gcfuMt. da«« die Schulen Aolcheu liutpectoren unterstellt 
werden mögim, dM adl >u ihrer Confe«»ioo htfcwilHII tal welche 
Lage bringt mas diudi die jetxige .Stellung wiauaadiafllidie Waaut't 
(Sehr wahr!) Hat doch einmal ein Schulinapektor gexiigt. man mflue 
der katholischen and protoNtautiachen Orthodoxie die tUn/ahne ans- 
reimen (Sehr gut! link«), aber dan nitmnt man keine Kreirnrhul- 
iDiip4>ctoren. (Sehr gut! nehti.) Kin FeUer iit ec ferner, da«« 
a4.'>idenn»ch gebildete Lehrer m KniuchulinKpoctorcn geiioniiuen 
werden. .Hie fordern zu vit l von dar Volksschule und «iiid mit den 
Kleuientürfärhem niiht hu reiht vertraut, l WiderHpruch link«, Zu- 
stiumiung recht« uml im Centrum). .Sie haben in den Vulk^s. hulen 
einen HildungsHchwindel uungehildet. wie er aeblimnier nicht geditchl 
werden kann. (LiUlu link».) l<nd duH würde Hehliminer, jemehr da» 
i-uule«Hionelle Weiten >un> Simulianweaen überginge. Welche liründe 
nldw mrintnl« ZtMaAi henommSm't Mm «icte tinan- 
Ab«r MM den Oemänden. wo SbraltMiMbalcn bergeHteltt 
, habe ich nur gehört., daiu. gerade »« die»en> Rehufe groeae 
Aiiftrendiingen gemacht «eien. (irilnde der Toleraux itind weiter ge- 
nannt. VAvBhnung der Confe««ioDen , welche auch in dito nationale 
Leben zurückwirken imllten. Stellen Sie «ich vor, dmm in den .Sinmltan- 
•■chulen bei dem Keli(?ioniiunterrichte die Kinder tiiiiieinanderlaufea. 
Kanu niiui den Kindern nÄlicr un< Her/. Ii ■^;.■n, ilii^s mc verschiedenen 
(.'ouie.isionen angehören. Wir ullc wollin tlie nutiun.ile Kinit;ung. 
.Miin hut g.'hiiKt . in Sinnilliui.^i huifn Imlien ■.cliri.itle Zclii(r-n keiiic 
Stelle. (iewi»s soll m.ui «ich vor dem Zelotinmu« bcwahn'n (.Sehr 
wahr! linkK). aber eis giebt nicht nur Zeloten im Kirchenwe^eti . Min- 
dern ex giebt auch Säloten des FortHchritta nnd aio aind auch ge- 
Mhzliah. (Linn linki^ BeifiiU ml ll«it«Uit iwdrin «nd lau 
Man bat vm Toigeworfen, dm wir Hand in Baad mit dem Centruiu 
gingen. Da« tbm wir angwUicklich, obgleich wir ganz gemui wiwten, 
onwi una manebe DilFeremen trennen. Wir fürchten un« vor dem 
Ceiatemtreit mit Rom nicht, aber die Schule ist nicht der Ort, wo 
der (tei.iterkaiupf au»gefochten wird, tlas ist die Kirche aelbat. (Sehr 
richtig;! im Centrum.) Per Abg. <ineist sagt, Niitnr- und ßeachichU- 
kunde uml ilic andcriTi Kii-( Iht .les rnterrirlit.- K«\\fn dem Dogma 
nicht initi r^'corilnet werden. Daran denkt ja aliei ln-s un^ niemand, 
du«« lia^ I iilemchtuweaen »on dein kin lilii Len lleirtte iTiicrrs. ht 
werden »olle. eK «oll mir nicht in Zwie«palt imt ihm «tebeu. Wa.n 
wir wollen, iwt Kinhcit de« Princip« und Harmonie de« Unterricht». 
(Serade au« pädagogiüchcn Uränden bin ich gegen die Siuiultan- 
adulm. Sit muA «in Piinnn dar IVannong. Sie (atanan das Lebrer, 
aie Innnaa die Sebfller, ■» brennen die Scbnle von dam Ifaaite. 
(Sehr wahr!) Da« alle« Ibwt «ich ertrugen, wenn es an« Noth ge- 
addebt, au« Primcip aber int pk falHch. (Reifall.l Wir aind auch 
Mgen die Simultanitchulen atw kirchlichen (Ti-ündcn. Die evungcliBche 
KlHibe kann den Verxicht auf die rnnfeKxionellen Volksschulen noch 
weniger ertni)?en. hIk ilie kiitholiM lie. jNicht« ift der Religion achttd- 
licher, «l» wenn <iv mir ein Kai L des 1 nti-irii lit» int, während »ie 
doch den Menwhen gan/ nrnl pir iliir. li>irlii^i!i suU. (Sehr wahr!'' 
darum kann ein «olcher .Sinmltaniiiilerrii ht cietn Stiuite iiii lit lei~ten. 
was er «oll. Der .Kbg. Virchow hiit üwiHchen Contuiwion und Chricten- 
thiHij einen Abgrund gelogen. Allerdinga. wenn man nagt, Freiheit 
in C'hriktu i«t Uucuttiv und Cultor-üntwickelang ohne dieaelbe iwt 
FnÜMtk. ^«ai«» dltaÜMi 81« dam KimbinlBfcan aiakt flbal nahmen, 
ea da«eg« ecoten» nufitana «fad. Wir wOnlen Sie üi Maden 
I, wenn Sie un« in Frieden lipHsen. (Keifall.) Die Zuinmft un- 
8taa(<w liegt auf <letii (lewiune der Schule nnd Kirche, wenig- 
aten« die «ittliche- Königin bouiae hat einmal ge«agt (Kufe linka: 
KIbing! Klliing!) uniier trlatihe «ei auch in pulitiKchen Dingen masa- 
gehend. Darum, ni. H.. gehen Sie Ober die Benchwerde iIik Vagi- 
«Irat« r,u Klhing zur T;igei< Ordnung Ober, die preuasinclii- i.. -ilinlite 
ip« hereit» tlher die .sinmltaiwchulcn tiir VMMOtdnnng übergi^iuigen. 
iLehhaOer HeitAll recht« und im Cenlnun, ZiaÄan KnluL) 
Hierauf vertagt aicb da« Hau«. 

TagB daanf, 1& Debr., wird din Debatte van neuem ange- 
nommen. 

Der ernte Redner gegen den CommiiwonBantiag iat der Abg. 
Dr. Petri. DiTielbe nimmt Akt davon, da«« der Cultuaminiiiter ver- 
sprochen hiii.e, an den Simultanachulen , wo »ie bestehen, nicht zu 
mtetn. Im weitcrca «idarleigt der Kedaar die Aagättt de* Abg. 




8tO«ber gegen die ffimnittaschulen , deraelbe würde von denselben 
nicht ein aolohea Zerrbild entworfen haben, wenn «ie ihm uns eigener 
Anaohanung bekannt w9ren. Die Schule «ei nicht mehr eine Tochter 
der Kirche, KOndern de« Staate«, und die logische (^'on<*ef|uenr der 
SItuit/iHchulc isei die Siniult*ii»clm!e. Kriiher ^ei die Kirche Trägerin 
ili r CiiHi;r i4e»e.'<eri. beute sei «le ch nicht lu^ hr. \\'!<ierapruch im 
(J.'ntrum und rei.ht.-.' Der Vorwurf di r lUdi^'ioii-l'tMk'keil werde gunz 
mit Vtirccht ^"T^cii dir .■^imultiUMcliideii eriudH-ü. K.-diier ^r-'ht nilher 
auf die Kntwicklung der tiimuUan«cbuleu in Nassau ein. Wo die 
Simultamichule be«tehe, beciecbe confexaioneller Friede; wer den Csltvr- 
kampf beendigen wolle, solle die SiiuultanHchule öffnen. 

.■ihg. Dr. V. .Jadzt'WKki: Die Dehatte zeige, da«« das preuasiache 
Schulwesen an 
er «ich. Nicht 
dcaaelben treffe 

Abg. Dr. V. Sybel: Der Coltueminiater bat «ich ge«tem gans 
«treng innerbalb de« aachKchen Standpunkte« gehalten und danach 
«ein Verfahren zu rechtfertigen gesucht. Dabei muaa ich doch be- 
merken , da«« die CoiniuLwiau eine i'rincipienfruge au» dieser .^ngi- 
le^renheit genuieht hat. ohne diuiN ein rrincipicni-treit vorlug. «ie hat 
iiete Krage ganz muthwillig him ingerngen. (Oho! rci lit'. i Der 
.Minister hat /.unrich«! gefugt . e< halte hei feiner Knlxcheidung ni>ch 
kein fait acconipli vorg' |i.;^r, i, , uci'o aber doch constutirt Werzlen, 
dacs der BJa^ihtrut glauhen mii.-<te. luuh dem ganzen Verhalten der 
Regierung »ei die Sinmltanitirung auch der Knabpn«i hulen be»chlo«nene 
Sache. (Sehr richtig! link». I Wenn der Miniater «eine Entachlie«Bung 
von einem i>ecum&ren I'lu» oder Minue nbbtaaig mncbt» so ftag« ich. 
liaKt «ich damit der ungleich gTp««efe UcbeSnand rergleidien. daaa 
jetxt. die Mädcbenacholen aimaltaniaiit, die Knabenacbulen ronfeaaionell 
aind. (Sehr wahr! link«.) Sonst habe ich immer gebiert. Mttnner 
in Religionifragen «ich wohl durcbKchlagen konnten, diu« aber für 
die Franen «in fester Standpunkt nSthig «ei. (Sehr wahr!) _ Jetxt 
kehrt man die Sache um iSehr wahrli, die jungen westpreuH*i«chen 
Damen «cheinen eine robuste Constitutiun zu haben I Hi iterkeit) und 
die Knaben niü«.<eu zarte l'flanzen fein, llleilirkei? i Wenn dann 
der Miiiifter fjigt , er habe eine unterdrückte MimTiU.! K. hfltzen 
mÜN'.en, so erkenne ic'h an. da«« der Schutz einer untordrflckten Mi- 
niintat ,lie schönite, edeUte Ptticht de« .Staates iat; aber vr exixtirt 
dort gar keine unterdrückte Minorität, wie dies aas den eingereichten 
verachiedenen Beacbweiden Uar hermBefat. pMner gabl nibae anf 
die einxelnen Besch weiden ein vad beweiat, daaa von «ine« Vnter- 
driickung einer IBnMiltt aidift die Rede «ein kenne.) Wir «ind nicht 
geaonnen, nm da«ib«r wiMuapraaiMiB. ob der Miuiater richtig ge- 
handelt hätte, wenn re« integr.i TONCiageB bitte, wir «ind über nicht 
in der I.>age. un« billigend liir die BnudMidung de« Minister» >iu«zu- 
-sprechen, weil that»li< hlich re* integm, nicht mehr vcirhanden war. 
ilieifiill link.H.l Du>c KrklanuiL' iteLi' i. li an .N'.iiueu meiner p(.iliti«cbeii 
Freunde ab und freue mich, hin/ufet/en können. da/<« um h der 
friihere Cultn«minii.ter Dr. Falk diei.ir uiiKcrer KrklSrung beitritt. 
(Sensation.) Wa« nun meine pemönliche Stellung betriUt, »o glaube 
ich. beide Schalen, die porit&tische und confeaaionelle, hnbeia ibm 

tieiche BerechtignBg. kei " ' ' 
em tocnia VaAMteiaae 
Theiles unserer Religion „ 

daas er eine weeeimiahe Subatnna nnacrer Religion iat: aber ick 
komme zu anderen Conaeqnenaen. (Aha! rechts.) QebOren denn die 
grossen 6rundw)ihrheiten dea Christentbnnis in den oonfewiionellen 
Streitpunkten? (Sehr wahr! Unka.) Ka giebt keine cbriHtlicbe L.'on- 
l'e.<«i(iii, welche diesi' Punkte leugnete, oder eine «bweicliende Ansicht 
d,iriil)iT hatte l.Sehr wahr!i. und dic-e ;,'ru-~<'n linmd/.üge können in 
der SimultauHchiile sehr üiA ireiehrt vv.rd.n. iSehr richtig!'! Die»e 
iSnmdwahrheiten können in jedei .-^tund. den Kindern eingeprägt wer- 
den, diexell'.ui .i'ucr in den cunlcsfiuneUen Streit einzuführen, wire 
nicht pRilau'.'i'i- !, ,Lcldi,itter lieifall.i 

-Ie weniL,'er man «ich mit theologischen Dogmen bebuwt und je 
mehr man die einfachen (inindwahrheiten der Berg|>redigt and Äe 
upufluliM heil liriefe den Kindern einfiach und lichtvoll vor di« I 
fuhrt ohne ROckaicht auf confeMKmeUe Z a nbewi an, am ao 
«orgt man für Religioeitiit (LebbnAer Beilhll.) Kntweder muae 
die BaligioilielebTrr in den Schulen anf da« alU n Cnnfenmonen g«niein- 
«aM baaehltaken, oder man roiua die ali^'ciueine Schulpflicht auf- 
hd^gn md, m. H. von der liechteu. i«t iliW ein FeHthalten an den 
altpnHHniadien Traditionen'.' Die Herren vom Centrum «ind darin 
givnx conaequent; «ie «ind (iegner der allgemeinen «taattichen Schul- 
pflicht. lOho! im Centrumi von dem Standpunkte des Centrum« au» 
finde ich <laii giuiz hegreillich. Der Streit um den Ue«itz der Schule 
ist im ll>. Jahrhundert genau ila-^-elhe , wan der Streit um die In- 
ve>ti1iir im II. Juhrhundert war. nämlich der Streit um die Welt^ 
herrs. iiatt. Dei-halb wünschen Sie die Schale im Bants der Kirche, 
wnr H)<er im beaits des Sianl«« tn aeben. (Beifiül rechte und links.) 
Wir werden daher immer GI«gBer Ton MnearegelB sein, «eiche oon^ 
.seuuent auf Diren Weg flihren mllMcn. Heine politischen Freunde 
und teb kttnnen die F.ntacheidung de« Minister« nicht billigen, nnd 
aber weit entfernt, au« «einer Krklilrung diejenigen Con«e<|iiensen an 
i ziehen, welche mehrere Redner, die «ich für den Antrag iler Coni- 
niiaaion erklärten, h«nui«gegeben haben. Ich könnte mir denken, dlt■<^ 
dem Minister bei dieeee Discu««iun «elhnt vor «Ainen irVeundeu bange 
geworden iat (Heitertuit. l>ebhiif)er lieifall.i 

R«fierungaconimi»«ar rntei>timt««ei'ret&r v. ttonwler wetulet «ich 
g^en die Auaftthningeai der Al g. l'i tn und Virchow du- Votum 

der Minorität der Comniission . indem er eine Widerleguug iler Au«- 
filhriingen derselben vernucbl. Dcijr-i-li.. ii \', r-iiLh luai iit .im h der 
In&chate Redner, Abg. Dr. Röckerath, welcher dem Abg. v, Sjfb«! , 
inacoa«, »cu«.: , a UigillZeOl>y SjOOglC 



aie paniatiscne unu conie«»ioneue, oauen imtm 
, keine den absoluten Vonug; hier sind b eso n » 
liaee entacbatdand. Beaflglieb des mystiFchen 
gion bin idi gnna der Annebt dee Abg. StAcker, 
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Ton»-irtt . «liisi de<w«>n AuufQhrnnffpn lediglich «nf unrichtigen Infor- 
nuitionen iicruhten. K«<iner be«treit«t, dauwi die Kutholiken, weil nie 
nr die ConiVü-Mniialitai il<*r .Schult' cintn-ten. den Svhulxwajig he- 
oeitijjen wollen, und wirtl draimuh dem Abg. Dr. Vetri relijfiösp 
l'tidnliUiU"'.ki.il viir. wie Jpnn die Urheber dt>!i Altkiitholiki>iik'''^t'f zi'" 
k' iTir ^ rs.i._'ln- luillt'ri. andern Leuten Voili-^^niri'" llln-: iriiijuis.' 
UuUWmkcit zu ha!tt>n. Di'iiinilchst helem hff't di-r Ki-diier <iii- 
Verhältnisse und ln lniiptft . dil«« die I tenii-indfViTtrrtuiij» di».<i'll"il 
ünTcfaxt!. nicht in an^enicKKenor Weise für die .S hule jjejiorjft hübe. 
Die VollcMchule »ei diirchaux unzureichend duüelhiit und es «ei die 
Bfriehtaag von noch mindeat««« zwei neuen Schalen noUiwendig, um 
' igniMM« gtttOlk n wmtm, Sie Codald 



4m BIbiiiger MaJIartimti gegen 4ie coalMomlle Iffinciarlwit 

»ei nicht bloss historLiches Factum , itondem »ie dnuere big auf don j 
beatixen Tag fort. Demniktwt verliest Redner eine Krklilrung de« 
MagiKtrat« XU Ubiikg übw di« Urflade. welche ihn zur Hinrichtung 
der Siuiult«ii»dnde VWlabMtcii, md f&Kt hinzu: wenn der .Mii«^<itnit i 
ijl KHiini; dnnim R<MiU|r geweiien »ei. tn glanlicn. ventllnttiKe MenMchen ' 
konnten Jon l'nsinu erlauben, den der Majfi.»lrat in Keiner KrUlttrunn 
ini*df'r>teschrieli('n habi'. ■•n m'i in der That eine j^rfinMTe Hr^. liriinknnn I 
nicht zu denken. fl-i-.'j icit im ri-ntnini. Icbbutter rnwill.. link",,'! 
Nicht um die HcHiiiwiTtim *'in/.rlncr ^c^cn dies**?* Vnrijch»'n <\*'^ 
Maf^trat« handle c." kii Ii hier. ..onilcrn iini uniinterbrnchene Ur<< liwi r 
den der geiatlichen Übnukeit und der Überwiegenden Meliruihl der 
kKtholiachen Hoonrfttor Kibiiiga. Redner kommt zu dem ScUimk: die 
KntMk^mig dea MiniiUn w riditig nnd er hoffe, deraelbe werde 
flIcM aar der weiteren läMMhaag der oiiaidtuidnileii eMugeiitrelen. 
■ondem er werde »neb dea SekldMi eutgegentretem, weleSe dieaelben 
bislier antferichtet haben. 

Auf Vntroir der Ab)^. v. Kauchhaupt wird nach der lUile de« 
Abg. K4)ckerath die DiKcusmon );eiichloiiiten , obwohl BOcb eis^e 
nnutziK Redner lum Wort gemeldet tiind. 

E» fo^ft eine Reihe jiprMlnlichpr Remerkungen. 

Ab|;. Dr. (ineiiit wendet nich gegen den Regierungm-omnuMiiar. 
der sich auf die unzuverlilKnigen Zeitungnberichte Ober die Com- 
miwiinnHberHthunKen lienifen habe; wenn ilcrwlbe sich auf nein In-, 
dftchtniiw verlMtea hfttte. wttrde er jedeafklU veiaehiedene Be- 
■nkungen mcM gmaM htlbat, dk er n eeiaam graeiaK CnUimen 

gthUrt habe. 

Ab|{, T. Sybrl i rklirrt, «eine Aniiicht Ober Religion Hfi ein.' ^fhi 
poxitiv«. er habe alxT heute nur von der Religion in der Schule f?'"- 
«prochen . nj ht von «einer perBÖnüchen Annchanung. Wenn Abg. 
oSckentth unklar darf! her »ei. «o kftnne er »ich da« erkl&ren. er habe 
MMchiedene Freindworte gebraucht, und tnan knniie vom Abg. R4cke- 
aÜh aicfat verlangen, dani er UriechtMeh and LAteinach verstehe. 
(9nmt Uanhe^ Ailiitaik.) 

Alk 8t«iig*li leh km aar imIb BedMMm darMiar WHirtckeii, 
Im dwcfa den Sctdi» der Debetto «■ mmnOgUch gemaebt M. mwere 
iDMiuMniigen Ober dieM Waum Kkr n legen und mm» Htellung 
dura auMbMiidWHeetHik (LdÄafte iMtemag Haka.) 



Prändent r. KSlIer: Dm mt keiM 

|Beit*rk*it> 

Abg. Wiedwald iVomtehir der .Sta<Uverordnet4'n in Klbing'i: 
Der Abg. Röckenilh htit «ich in »einen AuMffibningen auf mein X^iig- 
niaii berufen; tmlrdem iiit e« gerade di.- I'irtii rle» .\bg. ROckeratli 
welche mir da* Wort al>ge«chnitt«n und mich verhindert 
die Aoiffthinngen denselben zu widerlegen. ' ZIl^tllIlmung 1ink> 
Abg. Dr. R'Jckcruth; Der Vorredner hUtte auch in einer ]jer- 
«önliclu-n Hcmcrkung diejenigen Ilerichtigungen. die ir l ir uAthig 
fa&lt. DUicben künnen. ll.ebhafter Widempnich.) Thatniichludie Ite- 
lichtigungen sind ge.Ht4ittef. i Widerspruch.) 

Pifteulent v. K6ller: SAchliche AuafDbrungen «ind in einer per- 




Mtg. Baekeratb: lob rmichte dannf, den 
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bg. v. Sybel 

pecitiven Bekenntniiw zu faanen: wa« aber aeinXiataiiiiiek 
(Mwhiacb anlangt, ko hat da« allenling« hier in Haaia edMHi eeit 

lange niemand vemteben kOnnen. (Heiterkeit.) 

.\bg. Dr. Hanel (zur Oe(ichllft«ordnung): Kh hat »ich ein Streit 
erhoben Über die finge, welche« möglicher Weise der Inhalt einer 
p«T»6nlichen Bemerkung «ein könnte. Dir AVig. K'v kenith hat >s jn 
•olcher Weine aufgefasrt. alii ob der Abg. Wiedw^old auf eachliche 
Krfirterun(»en ili-hhAll eingehen kfVnnte. weil er ihn in «einer Rede 
nebenbei erw&hnt und angegriffen hätte. Ich glaube, da« winl nie- 
mand aln richtig anerkennen kOnnen. denn in einer ]>en(Anlichen Be- 
merkung hind eartiWflie Au«ftUirttneen nicht ^CKtottet. (Ijebhafte Zu- 
rtiminwiig.) Idt kana dem Abg. Blhtkewih jadaoh dia Venkkenag 
geben, cuiee der Abg. Wiedwald adr, aefaMm Farleigenoeeea, ein 
reicbee Material zur Verfttgimg gextellt hat. (Rate recht« r ..Zur Oe- 
«ebSilaoninung I * ) welches geeignet int. die aftmmtlichen Kehanptuagen 
dea Abg. RAckeiath in ein sehr dunkle« Licht zu stellen. i HOrt, hOrt!) 

Dar Beriebteratatter Abg. Graf Clairon d'HauR«onville erklärt 
hierauf, daaa er Ba«h der eingehenden Dixcuairion auf dax BchluKgwort 
verzichte uad nur die Hi!t.' lai .la« Hau« zu richten habe, den Antrag 
dea At»g. Dr. (Jnei»t alo iili hn-n, dagejfen den Antnig der ConmÜMion 
aoaimehnien. 'Meiüii rrchtf ' 

Nnomehr schreitet da« Haun tot Abatimmung libcr den Antnig 
dea Abg. Dr. Gneiat auf Ueberweivung der Petition an die StaatÄ- 
regtemng Ear Üerflekaicbtiguag. Die Abatimniung int eine namentlicfae 
und daa BeNHaC dendbea die Ablehnung dea Antrage* aüt M5 



d»nmter die Abgeordneten Rtengel. Schmidt (^agan). v. Xedlitc-Kea- 
kirch: aaii«erdem der frühere Kinanzniinii<t«'r Hobrecht. ebenxD Dr. FUk, 
bei deN«en Abittimmung link« ein lauter Heifall erschallt. Dagegen 
Klimmen die Conaervativen. ilas Centrum und die Polen, femer siüuuit- 
liehe Mini-t. r, welche Mitglieder ile^ Hause» üind. — VoB deraeibeu 

Moijorität »ini .iN^Liun lirt Aiit.'-.ig der CiMiimiiiKioa, Aber die PelitioB 

zur Time''i>r»lnnng lil.'Hr/.ugelieii, arit'eriHriinien. 

Wie voraimzusehen war. h.it ilie Majuriläl di-x .Migeordticten- 
hause." nach zwei Taj^en erregter Debatten ilie Petitinri der -.täilti- 
«eben BebTirden Klbing« um die Knokgfingigmacbung des vun; Cultu* 
mini»tcr l'uttkann'r erlawcnen Verbot.s der Simullanm hnlcinrii htung 
abgewir>icn. l'iitkaiuer hat ><e«iegt. al^er er kann wie Kiinig l'jTrhu» 
sagen: Noch ein .solcher .Sie^ und i< Ii Inn vernichtet! Nicht als ob 
die Zahl derer, die «ich (Ar ihn erklärten; nicht erheblich gejiug ^ 
weaen wtre; im OegentheiU mit 2V> g^n 147 Stimmen wMrde aeuie 
VcrAgang «Miligt Wer akir die Hadaa dieeer beiden Kaga mit 
Auflaerkaainlittt varMgC kai, dam kaaa ee nickt entgangen aete. daaa 
selbst die Verlkridiger der Puttkaatervchen VerfO^mg nur halb*m 
Herzens für ihn eintraten. Bfan merkte <>s ihren bald unsicher, bald 
übereifrig vorgetragenen (irflnden nur allzu deutlich an, doa« ihnen 
da« Fun<lament der festen und tmenschfltterlichen reherzengong fehlte 
unil diiss ni<ht deübiilh (Vir PuitkanieTH MaxHregel Ktinunt4>n. weil 
..ie «lie<. l'<.- tiir n; IiIll: Ini-lli ri, blindem nur darum, weil sie einmal 
unter einander iibcri-ingekommcn waren, unter allen I nistilndi'n das 
tieschehene gutzuheisnen. 

PuttkamCT wSre denn also fWr dicKmal glOcklii h .ir.« dein '!,■ 
driinge seiner tiegner herausgehauen, aber, wie ge-.L^t, j,'. kriLtti|.'1 uiui 
gestärkt, wie sonst ein Sieger dazust4>hen pflegt, steiit . i ganz gewiss 
nicht auf seinem Plal/.e. K.^ ina« ht auf die ötfentlu he Meinung denn 
doch einen tiefen und naihtialtigen Kindruck, wenn Männer von «o 
gemBaaigten Anschauongen, wie die Profeaaoren Gneiat und Sjrbel. 
sich rttckhaltloa der Opposition 
wie von «o nmaAkam aadaia» Bamiw. 
mit rein objektiven and im r l rt hefc nnaafeditbanB Qrtaden aackga- 
wiesen wird, dass die in Rede stehende Verf&gung Pnltkammer« tu 
Unrecht ergangen und also den stAdtiachen Behörden wie der Be- 
völkerung von Klbing. die aut aikworni OpAn die btilnnM Ua 
stultung ihre« Suhttla 
widerfiüirea iaU 

T Bar k il W l (Neae Sekalgeblade.) Daa Jkkr 1879 lat IMr 

da« hnhere Srhnlwesen Dortraand« von groeaer Badaaknig geweaea. 
Zu Ostern wurde die Realacknle I, Ordnung von den Oynrnanum. 
mit welchem sie bi« dahin organisch verbunden war. getrennt und 
erhielt sie auch einen eigenen Director. Am 19. September bnd die 
Einweihung der neuen TöchterBchnle und am 11. Deeerober die Kin- 
weihiing iler neuen ..htihem Hörger.schule" «tatt. Beide Oebiude sind 
wirkliche Prachtbauten, welche, zwar mit grossen Kosten erbaut, eine 
Zierde der Stadt sind. — 

I. iap aa . Be imi aieb Willllglt eis Verein in Japan gebildet, 
welcher daa Stadiam aHar pidagagiaokea Frafcen zum Zwecke hat. 
Ks ist die« ein neuer Beweis von der TOchtigkeit dieses im AasRersten 
Orient wohnenden Volke». Bs ist faat unglaublich, mit welchem 
Scharf.-mn und hohem Venstiindniim die Japanejien die Wohlthaten 
d..x 1 iiterriihtn /.u wilnligen wi«.»en: der Geist des FortschrittJi wird 
hei ihnen in nicht allzufemer Zeit den alten Schlendrian verdrängt 
luibin. .Sie hallen auf der Paris-r '.VeltaiK-..ti.HuiiK' gezeigt, welch 
riesenhaft« Fortschritte die Civilisatiou dort gewacht, und der neue 
Vcreia legt ein beredt«« Zeupiae na dar SmfjUX ab, dia ei« der 
Sacka dee Vntcniobta sowenden. 



BflßheradunL 

AtugewäUt« Qndsons tanütnm dM J. B. BoMuet, 
fQr den Scholgabraoek aridlit m OfLO. YSlakar. Laipiig. 
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die Ablebnang dee AataagM 
den Antrag, «tmuataa dia r« 
«ad eia TkaO dar VMeoaa 



ralifaBi 



Dar aohaa doreh aelne Schulauagnbe der Chanaon» von 
Biraager m dia finaaBaiadia SeboUeetOra «oklTardiaata 
Dr. TSIokar bietet Mar aiiw in Sdrahwackan abaaMta reobt 
gf>flignnte Ausw.ihl von Boeauet'a Ijeichcureden. Der Wunsch 
nach einer solchen Schulauagabe iat »chon von namhaften Pä- 
dagogen mehrfach ansgesprocben worden, and in der That bieten 
ja die Boaeuet'echeo Bedea vannöga ibrar klaaaiaehaa Form 
nnd ihm bedeatenden Qahaltea eine eabr geeignete Leetire 
fOr dia aberen Olaaaaa. Amftwlbll dal im Qaw w a drai Badaa» 
1. aaf Henriette Marie tob Frankreieh, 2, anf dem Tochter, 

Henriette Anna von England und auf Jen Prinz vou Conde. 
.Teder dieser Reden geht eine guuugeud auEführlichu Notiz über 
die betreffende Pereon voraoa. Als Einleitung dient eine Skizze 
Uber daa Laban und dia Werke Boaauat'a. Oer Text der 
Baden iat dar naeb der Mition Didot tob 1870. Die Anrnm* 
kungen sind waaaütliab aachlichcr und historischer Art. IfCge 
ei den Herras IWidMolIegen warm empfohlen sein. ^ ^ 
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SobflrtMajttr dar Gtalilai das 18. Jahrhundart». 
BIm Bhrfillining in Mine Loistang«! und S ch l ek wle^ Vit 
■•iMtt PMiiH in StnhI.itich. Von Dr. E. Dthriag. Olmn- 
aita 1880. Brost HcLmeitzner, i'rci« 4 M. 

Sa iat wirklich nnbegreiflich, wie wenige einen wirklichen 
nU/fttAuim hegnS h»bm toa dar eigentlichen Tmgwaita 
von Bflibart Maym Laiatamgao. Daaa die getliaiientllelw Yw 
ilunkelung iu dieaar Hiariebt endlicli oinmnl licll und groll he- 
leiulitct wurde, itt alleiD das Verdienst K. Duhriog«. Im 
vollen rmfünge den Schleier za lüften und hariibzureiescu den 
Naid whI Beschränktheit über diaae Verhältniasa geapautt und 
gawabaa Intt* «ar tthrigana aar nflglich durch dk aawider- 
legfawf«, aatoaailiiit» Dariafunf dar wirklich kaaparbaoaarfaaft 
tragitehaa Iialiaiiaaeliieltaala Robert Mavcfh, wta aie E. Ddkring 
gelungen ist. K.s müßp hier wi-nigsteti» kurz i.lcr Inliall der 
11 Capitel dieses neuesten Werkes Diihring's ungfgi-ljfii «crdeu: 
Der Kampf dea Forschers in unserer Zeit. Dii- witiHenschaft* 
lieha Tliat B. Mayo* Yacglaichuag nit dar Oaükia. Labaaa* 



, Grilfenhainichen. Rectorst. an hie«. Stadticfa. 
7a M. C Whnf^. Meld. sof. an d. Mag. 
i Schlochftu. Kactont t 
•Gaa. Ua 15. Jan. «■ d. Mag. 



Gab. 1800 M.. 
Oah. 1800 M. 



SpraaibarKi Lehrent aa kiea. 
T. « a. 5 J. nmlM M. Ua 1000 M. Gaa." 

Sorau i,!^ Lakmat an Uea. HItteiaah. t 
Oek. 1800 M. Untair, in Dautaok a. 
Oea. aof. an i. Mag, 

Stargard i/P. Canractaiat an 
Oeh. 2400 M. Mtt der SteHe iat da« OigadateMBift d. 
Ufiiieuido veib. Gkad. d. Theol. woOea ■mg<diaBd ikna Oaancke aa 

d. Mag. eins. 

Tribsen. 1. Lakrant an d. kiea. ladckaaeah. Oah. IdSO M. 
•tgd. naek 3 J. OM IM M. Nur Oaad. d. ThaaL «oUea ihn Gea. 
•of. an d. Ibg. «kneickca. 

Wiit'-nVii>r(;e. La k re wt . aa d. atldt. 
iivh. im M. «tRd. 5 1. J. um IM M. Wa la SlOO IL 
1. Febr. an d. Mag. 



ih. Geh. OM IL algd. 
1. Fekr. a. d. Mag. 
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aadichtaag. Sb VerbXltDisse naeh dar OfOaaenwakncar. Emat- 
hafte Aafhahm der Mayer'achen Sache. Zusammenkunft mit 
B. Majar. Nack der ZuBammtnkunrt hin ■/,nii\ Tiuiu. Nachdem 
Tode. Eincigkeit und l.'eberlegenheit der Maji-r'scheu Schöp- 
fung. — Diexe kurzen Capitelttberschriften laaaen luam ahnen, 
weloha harabrachaadea, ampOiaadaa Ding» aoter ikaea beriohtal 
und eoaatatirt «erdaa. Bs wird aar dJaaar kürten Aadaatangea 
uad Hinweise bedürfen um alle, nicht nur die ^peciellen natur- 
wissenschaftlichen Fachlehrerkreise zur .\u((cliafl'uug dieses 
liuL-lies zu veranlassen, eines Buches, welcKe.s jiMieiifall.-« fUr 
R, Mayer ein gana anderes Denkmal iat, ala das was ihm jetat 
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aeadeailtoh gebildeter Zelchenfehrer Hucht Stell 

I.fliriin!-r-.iU. 'ii-'TilliK.' Oft.rtiii niit.-r K. X. ii 
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8ct(ag aaa Siti^i^munl) .1- Sollcning in i'ci^ijig. 

Iliftigagifi^f :?aiiiMrlMif|r. 

Sortriigr uiit ^Ib^aiiblungcn für (^jiei^ung «nb UnteTCU|t 
3aA| Mtc bOica cte iHfimtRliiink Mle. 

9Tci« für icke «ci^c 6 «att. 
»»I» Mit mH* «teMfti w «ilaiiiiMia 1 



ia der ^onderhanteB Icaaie 
•oU. 



ia Heilbron geaetst ' 
H. A. Weiake. 



Briefkasten. 



Dt. L. &. Dne franndliche Zusendung kam leider etwas aa siml, 
um in dieser Nummer nocb berücksichtigt werden r.a kennen. H. Bl 
in B. Sie werden finden, daas einige Kttnungen nöthig «raren. — j 
Dr. E. in L Sie haben ganz Recht, daca in der Rede von Ijuwe 
Behauptungen aufgestellt sind, von ilenen xclion Iftngxt »ogor Philo- 
logen selbst, wie August BOckh o. A. da« rOUig Uomtrairende naekr 
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Alma Mater: Ihc iint<>r diemMn Titel erKtlieini-nde aradoniische 
Woi heiiNi lirift. iliLs «•iii/.itjp (!oiit«i ln' Ornp'!' f''"' Hochschulen, ist mit 
ilt'ni 1. .laiiinir il. .1, in ilin-ii .'). Jiiliry.iD^r fictri'trn und hiit »oiuit eint' 
Dttut-r de« Bci<t«ndf.'< fm-icht. urie »iu keiniT ihrer vielen Vorgänge- 
rinnen zu Tfaeil ward. Schon in diesem Umstände kann man den 
deutlichsten Beweis dailir erblkkan, daas dieses Journal es vcrvtaaden 
kat, allen AnfordanaigaB, tt» ana an etn aolckea ntekbhitt zu stellen 
bereebtigt isU ironhoaunea ta antspreeben. Unrfksaend das (resapinte 
ocudeniijiche Lelien bespricht die Alma nmt<»r in einen» Theile in 
gründlichen mnl ^^divgenen Artikeln die Hochschulangelegenheilen 
Iii« solche, wilhrend ihr 2. Theil (.Studenten- uml Vereins-Ühronik) von 
dem vielhcKunj^enen deutschen StudentenlpluMi ein lebendige«, au» iler 
Gegenwart unil Vcr^jaiiffenheit eeMchöpfte» Bilil >MilnilIt »ml /iiK'Ici' l' 
die Interessen il' i :~^t luli'iiti'i; iü wtlrdiger Wei-^i' \crtritf. .\ii.v«.ti1i-iii 
enth&lt sie in ji-Af. .Niiiniucr iille im akailfsni-irluT. P.TvunaKtuii'i.- 
eingetretenen \ »Tilii'it niiii.'i'U , .Mnr-ii reii h,'n l.it'Tiit iirl ht-il Km.nii 
Zeitungen, Anküniiiguugeti .■.Kulentinclier und 4i.kadenu.'<uher AngeleK''" 
beiten. Die Alma nmter kann somit allen denen, die aick Ikr il;i< 
«cadcmiscbe Leben interesairett, aufs beste empfohlen werden. Mau 
abemurt am S Mark vierti^jlhtUek |bet allaa Bai' ' " 
PoetaasUltca. 



tir nMm RtOt <id«aUni: 

L «»«rflaltetts akm RtAtfAmtuna. Stn *. Kitntna. 
t. Uttn UrpnlUit Ba<titti|iing. 8<m ft. grriimiBb. 

t, 9»t SiHnttbilkuns Wm rl3diolii.;i(ilifn SlOE^punftr Pfii l)r. ^. W. BratI, 

4. ttl Ctssb tt* »mlliS-'ciDcM'if II Unlfrudlti! sm Iii. gajtli- Psn Dr. Sa*. 

5. Bs« PIMiMc agHlfilii.-iii'r' r:' i<i<:t lit^a 

t. Xatoitt tinz brlonbrrf Krlu-rrt bai ^^^ Wen\«i :u.1it. Voti ». tault. « tul 
7. ftntitiLri fli-f? llrtKnH&tfucicjM tiir titnifioi. Ben l>r. ^. 9ti. 
*, Sdiiii'lOiitlili-räba-jogiSitf iStiCo!;b;iiniini imt BiifidDr osn 9, 8. Vrtutt. 
». e»lttd,;f jui aJiSfruBo Ut laubituumrn iPiib-n.imif^me. 9im 9h. tOtin. 

10. XirftrnMs'« UsMlIm U« atrtfeMit imt> lliitr;iii::i «er it. SiaMaltlB, 

11. Xi(|»mft'l SüMiaat «■» Snftiltn. 8oii S^ t^nimbrifl 
l». »srt 64ttIg(m«tlMifr Itiuswtfm oct Dr. W Vf: 

! Ptnt 4n n#f« tittki: M gfftt llstl sni « HL. 

fth JfAtf Ut lantBi !Rri6f nittliiUni : 
11. CaMass'f ürbni unb Oirtm <lt ^tic«Dge u. gln Dr. SnHI^ 

14. X^t anMrkllAr SitlMIbiaiat ' SMnrtMitlr. %m t. •obsml ' ' 

15. lic iftteHiac fliUkintg is b« «gRiMuK. «aa i. «. taala. 

16. Sit (kfolbasa t. Ktafi. ««»«MulKtot. «UMIUttt. i«a Ot. ■.n.Mttiai. 
\1. Hn «otstim tn «itiitlian «alMiaiib. S«i Dr. U. gHllM. ai 
IS, *n siKst. Mcitttesisf ttat« •ftmi. MIIMal. Ssa Oi^ Wa,MMka. m 
19. au Nbm Xa4«nfa«k. flm Dr. Caai. ^ 

n. «tbusotdillt SriKHsiwm. ««n «. C. Kant. \Z 9. 

" 51* ^li' Swm u. b. Uii:fTrl4t»(|f1rb in 'SrtnSoi. 8on f. ai9inii«d«!(ftm SO *" 
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M. t\t Somnaifwaf. Bon «rn-l 
Prn« itt [iiirilru Arifif 
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X<» Mit tfr bnttfn S(fi5f fiilUJ'.rrp: 
8<tT|>lail für pir-t cia:L'la(i4'iliul(, *(jr. .lotanr.t« Wrorr. 
gntülb, b. t'rtm* la Bm;r u Corbn a. 6, iSirtfliitiiifcioüsm ü, C 
SwfWlHUia ücbcclan fir tiif MlMit WSr<rrl<bult. Sas g. M. Slod. 
Burrtä«;, arb. '.ii ^fI cibn; i,a, ,i a^duil lityiita, gas BT. pkü. g. •![. 

Tf.'ri.tf cttäitif ur,b ItiStimj;. Son ©ft«. 
.1. ,\ ;HDn<iriiu t ttb.fn anti »iiiilm. 8oB Ur. ariti«. 

--.tDFcidnr ) b m\. «olt* il ^ortbinungtfdiiiU. »tu Dr. 3r. »il». 
»r.niitf it>fitidi( A. Sricim. t rjjtini»il1, Unlrroifit». Bfn L)r b. ;iT«b»lb. 
iii. Irt ndluianA.Uirtrn-, I, Phnrh u.a(iir.«iJlt('il. «cr1t.eö'f!. «.aull. 

flrrisifft ifrltt»« K«iif: i; ,H.. «rfl t.il U «1. nst t JR. 
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In der UUnsw fffliwIlVino- ! 

Dtr Futtkamenche Sieg in der SimalUnachalfrege ist in der' 
umA dar Rwhtniiy dar batralEtadan Orgene in aehr v«r- 
8S111M beepro dm i wordM. Dte ,^eiia ButUner 
SeJtnag" bracht«- üVier dicien (tegeailud einen sehr beachtens- 
mrUien Artikel, den wir liier mit «inigiMi Bemerkungen repro- 
dnciren. 

Dia EtkdigMiig d«r Slhiiiger BAnUng» im Landtag« iati 
' r Mwn BagieroBga- nnd parla- 
■anlariechen Aera nicht ändert su erwarten wnr: mit 24.'> 
fagen 147 Stimmen «ind, nachdem schon vorher das Herren- 
haaa die Elbinger Petition alt überhaupt der Erörtamng nicht 
würdig anehtet hatte, die £lbiiigar l'atantan anah «mi dem , 
Absaardnatenhanae ab- md nv Kdw Tinman «oadiB. Wia 
toHte et auch aaden kommen, nachdem dar Mangel eine« Uatar. . 
ricbtsg-esetset dae tahjsctire Belieben daa JewefKgen Minietvn' 
znm obersten (lesptz für die i)reu8ai»ehe i^chuKerwaltiing ^e- 
nacht und die Intelligenz der preusBischen Wähler ihre Ver- 
tiatnng in die Hftndc einer oonaervatir-ultramontanan Mabriieit 
gahgt liat? Trefflich hat aia nah baw&brt die coneervativ-altra. 
■aatana Ooalitioii, wakba mnarar liautigen politiech-parUme»' 
tarischcij Lage ihre Higuoiiir gie^t — mit 100 Stimmen Mchr- 
heit setzte üie ilir f^icgtl unter die I'uttkiimersche Politik und 
ilinttrirte damit ^länsend die neuurlioh von einer gewissen Out- 
gaainntheit in Umlauf getetzte Fabel von ihrer Sprengung zu 
Ouoaten einer tog. liberal-congervativen Bagierungtpaiiai, der 
dia Zukunft gehören tollta. FOnrahr — ^ Kimpaa diaaer 
soMaftigen Regieningsmeltrlwit benahmen aicli herrlieh. Die 
veiland Xenconservativen, die sicli nur um di-r Kirchen- und 
Schulpolitik will en von den alten rundacbauerlichen Fahnen- 
trägem der „Kreuzzeitung" getrennt, thaten längst vollkommene 
Buaae nnd atimmtan ohne Aninalima dam Moenan Latherthum" 
de« AbgaordMtan und Hial|ind%an StSakar m. Dia flnieoii. 
•ereativa Partei ist dagegen onter der Nothwendigkeit, Farbe 
sn bekennen In die Brüche gegangen — einige Mitglieder 
gliiiufcn durch ihre Aliw Msc-nheit bei der Abstimmung — die 
anweteuden stimmten gegen einander und machten damit tich 
■elbt zu nichte. Und die NationaUiberalen ? Auch unter iboeo 
fuid «iab ein Vactretar dar Pnttkamanchan Politik — vom 
Heed« beiaat der braTa Vaan — von daa Aadann aprecben 

wir w.'itrT antf'n. 

Zunächst verweilen wir bei Harm Puttkamer und der 
Regierungtpolitik ! Trefflicher konnte uaaer neuliclter Leitartikel 
Abtf die poUtiadia Moral im Yarhältniaa aar beutigao Kinban. 
md ÜBtairriehtsvervaltvng aieht bekrlftigt «arden aia dareb 
die Haltung des Ministers und teines Vertreters in den letzten 
Debatten! Die grosse Zuversicht, mit welcher dieselben im 
Angesicht der ihnen gewissen Deckung auftraten, vermag dennoch 
nicht Aber die Schwäche ihrer Haltung zu tknachen. Herr von 
Pattkamar nod dia Begiemog haben troti Allem dach nicht 
den Math gefunden, aabedugt und oflSn ihr Zioli db Oante- 
aioBaaehala, an prodamiraa. Sie «oUaB aar den eeaCtaaiooallan 
~ ~ nnd halm aidi ia dar Elbiafer Pirag« 



hinter den Vorwand zuHickgozogen, daaa dort fttr die Simultan- 
aahnle nooh gar kein Baaitsataad gawoanaB aai, daas aiao fiiir 
dia Mnäatarii^BntaehaidaDg aoeh reo iatagra vorgelegen habe. 

Angeaiehta der vorliegenden Thataachen ist et kaum nötliig, 
hei dieser Strategie lan(;e zu verweilen. Als vor drei Jahren 
KUiiiiger Kamilienviiter gegen die Einrichtunc der Simol- 
tanisirung der itftadtschulen sich beschwerten, wiet die Regie- 
rung in Danzig sie ab; alt eine Entecheiduog für die Simnl- 
ta niaimi ig will maa dieaa haata nkht geiteo iHaaa, da die 
Abweianng dar Beaehwerd« nur eiae KegatWautaefaaidnag ge- 
weteti und keinen pnsitiven Aufspnich cnthiiltcn lialjc. Darum 
konnte Herr von Puttkamer heute, im Moment des Abschlus!)e> 
der getroffenen limultanen Einriehtnagaa — nnangeaehen alles 
teit aeoha Jahren Oaeehehanaa — gaai hm. aataeheidea, nnd 
er mnaate diae, naehdem itm, aaga irai kathoKeaha Sünnhaer 
Elhiaga, waloha gar keine aohupfliehtigaa Kiadar haben, 
aieh baaebwer^ hatteu, thnn, denn, wie Oeii t. Puttkamer aicb 
nusdrückte, „er hat die A rata p fl i c !it, die Minoritäten zu 
ichiltaan", nnd, wie aein Unterstaateaecraikr v. Qotsler be- 
merkte, „Thataaehea mflaaen berft«fcii«htigt werden, 
aaah traaa aia bai einer aonat perveraea Beachwerde 
ana Lieht kommaa." Ea genügt, dieee BaweiafUhrnng ein- 
fach am Licht >u ziehen. Weder der wohlorgunisirte Beifall 
der conservativ nltramontivaeu f'ualition noch der von derselben 
herheifjt'füljrtc Sellins-' diir Verliandhinf^ werden im Statide »i-ii), 
den Eindruck dieser Argumentation vor der Bevölkerung zu 
verwitchen. Die öffentliche Meiuung verhält sich heut« aller* 
dinge vialfaeh atUl: aber daa öiaatliaha Uithaii aehUft darum 
dach iddit in dem Maaee, aia die bavttt den Ihrkt beherrKhea- 
den Parteien glnuben. D:is wollen wir letzteren zu liedenken 
geben, so wenig dieselben geneigt sind, gegneriachen Ratb- 
tehlKgen OehBr an acbenken. 

Daa aeUnmmarada Gawiaami daa Volkaa aa vaekaa, «ar 

IMlieh airah dae YeriwIteB dar BatioaainhenleB Pkrtai bk den 

VerhaiidlunL;'jti des Alif,'enrdneten)iau8efi nicht angothan. Es 
wird schwerlich Jemand im Ernste behaupten wollen, data die 
Herren Qneiat und v. Sybel mehr leisteten als gewandte Ad* 
Tokataa rar aiaem Gleriohtalmf«, deeaea abweiaandea Ucthaa aia 
im wnaaa fceanea sad daaeaa Bpraoh m enebwerao aie dehar 
alle Künste der Dialectik aufwenden. Wir bedauern es lebhaft, 
dass die nutionallil^erale Partei zur Sache keinen anderen Stand- 
[luiikt f.md. Sie durfte den Kampf nicht auf dem Boden auf- 
ueliinen, den die Reaktion ihr bot, nämlich denjenigen kleiner 
stAiitsrechtlicher Controverten. Diese sind immer nur Maaken, 
welche die O^gaer aaaalc|gaa aieh beeilea, am aieh, uatar Ver> 
hehlnag der aigaatliehan Zaracke, au VberliateB uad daa su* 
behauende Volk zu täutcbaa — ' Mne Absicht die dennoch .lelmn 
oder nie gelingt. Ganz gewiaa iit damit tu der Elbinger 
Schulfrage der mögliche Effect verfehlt und die nationalliliaml« 
Partei hat der Aufgabe, dem Volke wieder einmal zu seigen, 
waa der Liberalismna ihm werth iat, sieb nur von nanam var> 
tagt. 80 lange aolche Politik die Partei bahenmht, hat dar 
IdhandiimuB nur noch «eitere Niederginge n enrartea, Xa 
«ar doeh «ahrlicb aieht Streit aad kaaa unser Volk aidiV-io* i 

. kj ^üdby LiOOgle 



^ 26 



/ 



fcrrssiron, ob in Elhing die SimnltanUirung de« Schulweaen» 
tcliou vullcndet odvr aber noch in der Durchführung begriffen; 
oll dfr Schlitz der Minorit;it daln-i in HUhreichendem Masie ge- 
wahrt oder nicht! Diese Minutien mögen in Elbing entscheiden, 
für die Nation als solche sind sie ganz untergeordneter Natur. 
FOr dM Volk (iab* «• nur di» grum Vnga: ob CoC«t«ioB«', 
d. h. K!reli«n-, oäw «bm* Simnltan», d. h. Stsataiehol«? 

Auf diesem IJoilcii tiuii^tc timii den Mil;if>!cr iitid X\c Sutftlg- 
regierung festhaltuu, nur (luf diesoin war ein Kainpf mit der 
gegnerischen conservutiv-ultramontauen Coalitioti, weichte ihrer- 
seiu di« FahM der ConfeaiiooMMhule offen entfftltet bat, mit 
dam Erlblgt nSglieh, dsN dio Nstum «im tebradisM Antbail 
sca nehnMB, der LiberalUmas wenigtteos einen moralischen 
Sieg zu erfechten vermochte. Statt densen hat die gesamnite 
üatioii»lIil>i-niti' Piirlei den Priiiri)>ieiistreit in vermeintlicher 
8tjtat»riKtiiin8i'lier Tactik — umgehen zu Rollen geglaubt und 
sich \n atnntM'echtliche Hubtilitäten verloren, mit welchen heute 
wabrlkb kein Hund bintonn Ofen herrorgelockt wird. Allein 
der Abgeordnete Dr. Petri bot tieb ollSsn uf den Boden doe 
StHatspriuci|kS der Sitiiril'juischnle geBtellt, mit wclcliem er 
leider im ALffiiordui-U uliuiisf als ein Riitur in der \\ iitte 
erschien. 

Die Verbaudlouges des Abgcorducteuhauaeü über die 
Blbiager Sehnlfrag« hnben die politische 'Situation grell belench- 
tet Sit bnben die «oMemtiT-ultcMBontiuM Goalition mtblg 
ond entMbToea«n ▼orwSrtsecbreitend und ibre Fordemngen offen 

Hil l nii I: ^ii lithloR |iror!aii)iren<l ffettiffii g|o hulu n dii' Ei'f,'it'i uiig 
in <l>'i- S;ii he diesen Drnngern und Strebern nneiigebend, in der 
fornt lM>miiht geeefaon» den eigentlichen Inhalt ihres Thuns zu 
verdunkeln und lieh nocb gewiaee Binterthüren offen m halten, 
nn nStbigenlbne den Conoeqnensen detselbon entrinnen m 
können; sie Kuben endlich bewiesen, dass die nationallibenüe 
l'nrtBi aller und jeder luitiutive zu einem entschlossenen Wider- 
Fitnnde gegen den .An^tiinn der Reaetion entbehrt und in vor- 
sielitigem Ausweichen die Summe der Weisheit gefundcu zu 
haix'H glnubt. 

Ea geh&rt mbriieh koine l;'io[»betengftbe dntni, um den 
Effect dieser fwlitiscben Oonstelhtfon Tonnaansehen. Die Reae- 
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ht weiter vordrintrfn. 



.■\n ilrni Kintiij,'''eifolge der 'J'fuder.zen. die in der Ellijngir 
SchuiBaclie heute triuniphirt lialien. kann jetWh nur der zweifeln, 
der dasGebrtz der gcMshiclitliclien Entwickeluug nicht kennt. Der 
Abg. Dr. l'elri hat gans Recht: ..die heutige Reaction auf 
dasn Oobioto dea Kiniban- und ScfaiüweaoDB wird ebenso gut 
zn Schanden werden wie die Oppoaition derselben Parteien 

gegen die PildmiL.' liit dnitMlnii IJeirlieN". .\1>er dIi lui detn 
kuulti;^ unabweiMibaM 11 Ria-ksvIdHge gegen die heute noch siep- 
reiobe Reaction dereinst f&r die jetxt snrfickgewiesene SimuU 
tanaebule (welche maa neuerdinga riolitiger die mehrfache 
Confoaaiona-Sehttio atatt die „confosaicnaloeo" genonnt hat) 
noch Plats bleiben wird, das wagen wir zu iH-zweifoln. Es 
könnte üicli leicht an den heutigen Siegern diix Sidiickfiil der 
: vl)illj!ji:-i !ien P.iii lu r « ieilerlioleii und «ie drn-inKt nmli froli 
Sein, iilb Kruilil ilit<« lif ii:li;<-n AufiretoiiR — die wirklich con- 
fcsbionNlotie oder j;ar reü^i. i -Ie e Suiuile zu ernteu, d. h. den 
gänsUclMn Attscbiuss jeden dogmatischen paailtveu Religions- 
nnterricbta oder wenigatena der ünteraehmdungalabren aua den 
Mjiafücl <^n Schulen zu erlebin. r)cnn jetzt ist diw Wlicbte 
,.( |)l>fes^iollsU<»" doch noch niim nds zur Wrthrhcit geworden, 
•-oniteni beruht Idof »ul' einci- lii'hwilligeu KttinduDg und Ver- 
la umderischen fiohikupluog der äektirer und Zelotou. 



Die Eitiheitschule. 

Von Dr. uivU. ijchirk«.*) 
iwaei. Arst in Stettin. 

hl Hezug auf diese Schule hiihiii die deutschen l'hilologeu 
und ächttlnSnnar auf ihrer 34. Yersamrolang in Trier ciue 
Kesolulton angenomnen, durch weleb« sie die vielbeaprocbeDc 

Kiii!ii i;!-KL!iii!e ..«leraeit fXlr unmöglich un<l undurchfiihrlmr*' er- 
klaren, zugleich jedoch den Wun.sch aussprechen, doss der Lehr- 
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plan für IV und V daa Oyrnuasiums und der Be.iUchuJa im 
Latein ,,idenfi»ch" (tief) oder vielmehr derselbe sei. 

A'.so Al!| 'ii1olrL.i, ii und Roalichnlmänner einigen sich, um 
der kaum im Kmliryooalzustaud befindlichon Eiohoitsscbulo dit 
Lebensfähigkeit abzusprechen, aber doch Ibrdmi sia ainatiniBÜg 
in domoeUwo Atbem «aen einlieitlichon Lahiplm für dia tiatera 
HKlfte beider hSharn Scfanlgattungen. 

Meiner Ansicht nach ]^l^Ar sirh ilieso Halbheit, diese halbe 
Forderung einer partiellen Einheitsitchule (einer Simultanoitiit 
bloss hi» Quarta) uur auf ein» Unklarlieit, eine Unbestimmtheit 
dea Begriffs Einbeitacbnla auräckfübren. Uan acbwaokt darüber, 
WM nNn an allganaljMr Bildong von ainar Tondmle war Uni« 
versitSt fordern soll, weil nooh ebon Uber den Begriff „allge- 
meine Bildong'* Uneinigkeit herrscht. Es steht so wenig fest, 
was Einheitsachuie , wie nui ii, was nllgemelije Bildung ist V 
Könnte man sich darülier einigen, so würde gewiss die Ein- 
heitsschule nicht länger untuö^'lich oder iweifelhaft erscliailMn 
können, und die Realacbulen brauebtao niobt in ilir aiao arao 
Rivalin au ArebtaD, aondam kannten aicb der Worte dm Prof. 
Max Strnek getriisten: „die Healbcliule f. O. iit niabt bloas 
alinlitli. nein! aiv ist die RcKcle der Zukuiitl! 

Was Versteht man inAer Kiiiheits^cluile V Nun darüber 

wenigstens sind wohl diejenigen, welche diese Bezeichnung für 
die Zukuoftsschule de» höheren Unterrichts brauchen einig, dass 
diaaolba nicht allein die atodirende Jagend fttr alle 4 Univ«r- 
siUits*Faonlt9ten in einheitlieber nnd doeh aweekmSasigar Weise 
« i^seiiscliaftiicli und ethisch vorbereiten, sor.dern woiii'iijlleli nucb 
für jeilen hidieren lyebensberuf, wo nur immer nllgcntciau IJil- 
duiii; gewünscht wird, diese gewähren soll. 

indem also die Einhaitsacbulo eine vielseitigere Bildung 
■o vaibraitea bat, ela a. B. die Q ew a cbesohule, iat aie beetiDamt, 
an die Stelle der lotateran an traten — denn das Bessere i^t 
der Feind des Guten — und auch di« Realschulen könnten 
dann in dem Hewaastaein einan aobOaen Sieg erfbobtan sa haben, 
in ihr aufgehen. 

Vielfach hört man jedoch den Ruf: ..die Einheitsschule 
iat nicht mSglicb". Doch bevor wir biemuf antworten, woUaa 
wir die mannigfaltigen Vorth«ile nSfaer betnusbten, «welehe von 

der iii-ojectirlen Kiulieits.scliiile. il. Ii itureli .He m")f;liehi!te Ver- 
lireituiig einer gleichf<innij.'en einheitlicljeii Bildung ohne Bevor- 
zuaung den jiliiloiofriHchen uiler eines uuilereu Sjieciulfaches 
wird -- so hoHt man — die esdusive Stellung de.s den Kasten- 
geist in gans sonderlich groaeem Uasae b«gttustigenden latei* 
niacben &yinnaainaia anfbOna, aoarie auch die nnbeilvoUe Kluft, 
welche von jenem awisehen den lateinisch ,,8tndirten und ITn- 

studirtell" »■■lMi' lllNi'l-llulli des ^.'elilMetell Slutlde- .H-Üi-sl jiu 

(jegeii>.ijz >;iii i lussibclien ll.iniionie der Hiirger der alten 
Stiiaten henie etitMiit wird, mehr und mehr beaettigt wird. 

Wenn die Gyronaaien dann ium^ Conceaaionirung der Ein« 
heitsscbnie nicht «ich an Beformao bequemten, ao würden aie 
entweder ihre T/ebensfahigkeit einbüstien, oder sa apeciellaa 
FncliHchuIen der alten Philologie herabsiitkoii. 

Durch die Einhoilnsciiu:«' Viiiril ' unter Anderem aiicli dvr 
yiosRij Uebvlslitiid beseitigt werden, diies bei iter oft iiothweu- 
digen oder wün^cUenswcrtiieu Aenderun^' einer übereilt od«r 
fal««b gewählten Berui'sart der uraprangliche Beaucb ein» mit 
andern Berechtigungen ansgestalteten Schulanstatt rar Xeit ein 
grosses Uinderniss hildel. d;ih cf; ijar nichl, oft nur mit grossen 
Kosten, mit Mühe und Zeit verlii-.t wieder gut zu machen ist. 

Wie huulig werden jetzt r.icht .S<'iiüler, wenn sie von der 
eiuou Anstalt auf eine andora ungleichartige filier au gehen ga* 
aSlbigt sind, s. B. iu Folge von Veraelcmig ihrer Ettem be- 
deutend anfgehaUon oder gar iwackrersetzt — ein elterlicher 
Kummer, der freilich den einflnssreielien R.Hthen, die der Herr 
Minister sieh liewiÜ.ll. insefem ,tets er.s|iiirl bleilten durfte, weil 
sie alle dr< i 'i \ hitiiiM^iMirectureii gewefeu — der aber in anderen 
Standen Ijci lien 'jiHjH^-eu Domicilwecbscl heutzutage gar oft 
vorkommt. Au«b balteu dioseUten voraUgUchen Büthe, reich an 
Erfithrnng und Viaaen, doch eine Erfahrung nicht, nSmIieb die. 
wie den Rea|ychuldireetrire:i zu il;.tlie >ein niiiaü. w.'iin i:'v.'- 
lii'Si solche Nttdelsticiie bekouunen. wenu vtm gebildcrreii Leuteu 
ihnen gf sogt wird: ,,.Ia. wir wollten awor lieber Euch unsere 
Sühue üliergeben. aber wir scbioken aie auf daa Oymnaaium. 
dem da hat ja das Kind nachher aUe Berech^gungeal" Wie 
muaa dem Professor Fiok in äbaliabem Falle zu Muthe gewj^efl 
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leiD, hi» «r (Pml. Aruii. läTö, S. 441*> schrieb: „ich hab« 
meinen SoHd meiner TTeberceugung entgegen auf ein humaoisti- 
sehe« GjmnMium gebr*cbt, damit er ntehher oicht einat die 
Hilfte aller Tbore durch die Verkehrtheit unserer Einrichtungen 
T«rachloateD findel" Wie mägii«n ao manche Eltern die Quulen 
der Söhne ,.die fabelhaft« Verachwendung von Zeit nnd Kraft" 
schmerzlich mit emptinden, wenn aie vielleicht fleisaig, aber 
Kpraehlich weniger begabt — nach glQoklich abaolvirten latei- 
niscben Formen nnd Unregelm&«aigkeit«n , nun anch noch mit 
jenen Wuat von griechischen Formen, Dialekten und Accenten 
sich abqnälen mttiaen ? Wozu «ie die formale altsprachliche 
Schulung zweimal durchmachen lassen, wenn aie an der hiersa 
ganz genügenden lateinischen Sprache einmal dnrchgemacht tat'/" 
ao frägt Fick u. a. i). mit Recht. „Die Kinheits»chult) ist aber 
nnmüglich" m hört man vielfach einwenden (äteinbart, Uofmann, 
FriedlMnder a. a. 0., S. 2ö, 21)). — Freilich ist sie unmöglich 
in g«wiss«m äinne, jedoch unter zeitgemäas veränderten Be- 
dioguDgeTi und Anacliauongen sehr wohl möglich. „Wir halten 
an dem Traum der Einbeitaacbul« fest", sagt Prof. Waldenburg 
mit Recht. Ja wir halten in Wahrheit daran feat, aber nicht 
als an eioem Traum, sondern als an einer Wirklichkeit, die 
.<iicb bewahren wird und bereita giftniend bewährt haU Dean: 
Unmöglich ist die Einheitaaohule nur, wenn man Alles von ihr 
verlangt, was Oott weiss und was Oott nicht weiss. Unmög- 
lich ist Hie, wenn man Oymnasium und Realschule zuaammen- 
knppelt oder eine aaf die andere pfropf). Unmöglich iat aie 
BO lange, als man in der öffentlichen Meinung die grdtat« Vertraut- 
heit mit den alten Classikem fQr allgemeine Bildung hinstellt. 
Höglich dagegen iat die Einheitsschule für alle 4 Facult&ten 
mit Ausnahme desjenigen Bruchtheils der 4. Facultftt, der alten 
Philologie, welche das perfecte Latein als Tjebenaaufgabe oder 
als Ziel dar Wisaenachaft betrachtet und ea Uber die univei^ 
aell« Bildung atelltl Sollte es nnmöglich aein, diese Minderheit 
mit ikren hoben lioguiatiachen Ansprüchen nnd einseitigen Be- 
dürfniseen einfach auf die Universit&t und deren philologiache« 
Semioar m verweisen? Wurde ea nicht der Billigkeit ent- 
fpreelieo, wenn die altclassiacben Philologen nicht den aller- 
grö«*t«n Theil ihrer Fachwiaaenaehafl auf dem Gymnasium vor- 
weg lernten, sondern etwas Weaentliobes derselben aueh noch 
aaf die academiacbe Studienieit versparten; w&hrend ja doch 
die Hediciner nicht einmal die elementant« Orundloge ihres 
Fache* vom Gymnasium mit hinübernehmen, sondern ihr acade- 
misches Studium völlig unvorbereitet quasi tabula rasa beginnen 
and orplütalich die Grammatik und den Periodenban mit Meaaer, 
mit Leiche und Reagenzglas vertanacben müssen um — Dank 
der „einzigen" claaaischen Vorbildung! ao vieles Altolaaai- 
scbe wieder auszuschwitzen, als sie neues lernen. Conf. „daa 
Waiiaer ist ein Element'' hartnäckige Behauptung eines Gym- 
nasi&Uöglings im mediclnischen Staatsexamen (Päd. Arch. 1878, 
S. 648). Wer dflrft« noch den Einwand wagen, dais (wie dies 
vor Kuriem öfter behauptet wurde) die Einheitsschule dadurch, 
wenn sie nicht altphikilogiach wKre, zu einer Fachschule herab- 
sinken würde, was unbestreitbar mit grosserem Recht den 
jetsigen Gymnasien nachgesagt werden konnte — den Pepini^- ' 
r«n der alten Philologie — wo die Hedicinor nolentes volente« 
einaeitig philologisch, statt vielseitig vorgebildet werden. — 
Also hinweg mit dem AVahnglauben an die allein aelig machende 
ahe Linguistik 1 Hinweg mit den Altphilologen und Solchen, 
die es werden wollen, mit ihren hohen linguistischen An- 
sprüchen ans der künftig'^) Einheitsschule: hinaus im InteresM 
des Fortschritts und der Versöhnung, auf das philologische | 
Seminar oder auf das alte Gymnasium, als auf ihr anbestritte- 
nen Dominium ! 

Ob es erspriesslich nnd ihrem vielseitigen Zweck ent- 
sprechend sein würde, auf den Einheitsschulen die alten Sprachen 
nor für einen Theil, n&mlich für die höheren Berufsarten oder 
gar nicht oder nur bis zu einem gewissen Leistungsgrade für 
obligatorisch zu erklären, darüber mag ich hier nicht urtheilen. 
Aber das Lateinische und Griechische könnte ja nach Erreichung 
einer gewissen obligatorischen Fähigkeit mit Rücksicht auf die 
apecielleo Bedürfnisse spät«r mit einer neueren Sprache (einer 
facnltativen) vertauscht, den vom I.iateinisoh und Griechisch 
Dispensirten die Leetüre der Ueberaetzungen der Alten dafür 
snbstitnirt und namentlich den Medtcinem LectUre mindestens 
der Griechen im Original (wenn auch nicht in der Uebersetsung) 



gans erlassen werden, da es für sie doch keine altolaiaiaeben 
Werke giebt, ana denen sie etwas Anderes fUr ihr Fach als 
nur unbedeutende hifitoriBche Notizen schöpfen könnten. Da- 
I gegen ist zum Zweck der Gleichförmigkeit und grösseren Viel- 
I seitigkeit der Bildung ein ausgiebiger Gebrauch der Ueber- 
setzungen zu wünschen, da diese nach Schmeding meist einen 
grösseren Genuas selbst für den Geübten gewähren als daa 
langsame hineinlesen in die schwierigen Urtext« selbst (vergl. 
Anm. 2). Es ist ja der Unterschied vom Original, wenn auch 
I vorbanden, so doch keineswegs »o groas, um deahalb daa letztere 
lohnender in finden. Ich meinestheila würde gern raein ganzes 
Latein und Griechisch daran geben, aammt dem Genuaa den ich 
von den alten Urtexten hatte und habe, wenn ich fUr den daranf 
verwanden unvorhältnisamässigen Fleis», die gründliche Kcunt- 
niss einer einsigen neuem Sprache oder Wiaaenschaft oder 
KanRt eintauschen kannte. 

I Allein, dasa iat wohl su beachten über solche Neuerungen 
kann definitiv nur der Versuch, d. h. die verschiedenen staat- 
lichen Prüfungscommissionen entscheiden (speciell für die Hedi- 
einer die ärztlichen Esaminationscommissionen, nicht die Aerzte 
allein!). Einen trefflichen Anhaltspunkt würde die Realschule 
L U. achon geben (mit welcher jedenfalla die Einheitaachule 
die gröaste Aehnlichkeit haben wird), wenn man versuchswviae 
jetzt schon die Abiturienten derselben zur Modicin zulicsae — 
ein nach den Professoren Mensen und Hüter ganz gefahrloser 
Versuch, der in wenigen Jahren Entscheidung bringen würde. 
Er müBSte im Interesse der Sache nnd der künftigen Einbeita- 
sehnte ' bald gemocht werden, denn nur die Tbataaohen, die 
factischen Ergebnisse können entscheiden. 



Die neue Atisg^b« der Pharmacopoea germaxtica 
lateinisch oder deutsch P 

Bei Gelegenheit der Vorbereitung einer neuen Ausgabe 
des in der Ueberschrift gedachten Werkes tritt die wichtig« 
Frage, ob dasselbe nicht endlich einmal in nnserer Muttersprach« 
heraungegeben werden solle, uns sehr nalie und wird in der 
Pre-i^e lebhaft discutirt. Wir theilen im Nachstehenden zwei 
hierauf bezügliche Artikel mit und zwar unter I. ein solcher 
aus der Augsb. Allg. Ztg., unter IL einen aus der Uagdeburg. 
Ztg. und schliesaen daran noch eine Reib« eigener Bemerkungen. 

I. 

Er ist bekannt, dana eine neue Ausgabe der lateinischen 
Pharmacopoea germanica vorbereitet wird. Die Apotheker, 
deuten eine Opposition gegen dos Weiterbestehen dieses alten 
Zopfes zunächst zukäme, scheinen weit entfernt dies zu thun, 
ja ihrer viele würden sogar eine Schädigung ihrer Standesehr« 
darin erblicken, wollte man aus der lateinischen Pharmacopoea 
germanica etwa eine simple deutache „Anleitung zur Herstel- 
lung von Heilmitteb" machen. Wer aber dir daa Vaterland 
ein Herz nnd Sinn dafür hat, dasa aua der deutachen Rümpel* 
kammer ein Stück Michelei nach dem anderen verschwinde, der 
muaa »eine Stimme laut erheben gegen diese lateinische Phar- 
maeopoea germanica. Die Fremdnamen sind geschwanden aua 
der Sprache des Post- nnd Gerichtsverkehrs seit der Deutsche 
sein einige« Vaterland besitzt, wollen wir sie in der Apotheke 
beibehalten? Die lateinische Dissertation der Aertte ist eine 
deutache geworden, die Gelehrten schreiben deutsch nnd wo ai« 
lateinisch reden müssen, ist es zum Gotterbarmen (siehe di« 
lateinischen Vorreden in den Monamenta germanica), gegen den 
lateinischen Aufsatz in den Oberclasson der Gymnasien erhobt 
sich mehr und mehr die entschiedenste und nicht überall er- 
folglose Opposition; nur der junge Apotheker aoU sein Recept 
„auf lateinisch" ausführen? — Warum? Di« Vorrede zu der 
1872 bei Decker in Berlin erschienenen Pharmacopoea germanica 
hat dafür, Seite VII, folgende Gründe: Latinum denique ser- 
monem, et qnia ubiqne intelligitur, et quod medici prfecepta 
soa latine pertcribere consuerunt, retinendum esse putavimus. — 
Läest sich dagegen noch etwas sogen? Ist das nicht des uni 
Deutschen besonders innewohnenden kosmopolitiach«n Zuges 
würdig, wenn man wünscht die deutsche Apothokerweisheit 
vermittelet der lateinischen Sprache zum Geraeingut aller leiden- 
den Menschheit zu machen? Das hätte nur dann einigen Sinn 
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wenn untere KaehbarrSlker ebeBfitDi lateiniieh aehrieben: allein, 
die amtliclii-n Plinrmakopiit'ii Fnuikroich«, Eiiglands und Nord- 
amerikas üiiid z. B. in den Lande««prachuu abgefaatt. Meinen 
nun unsere Hemn Apolhekar die Pflicht an haben beasere 
KonnopoUtikar n nia *ia ii» jener Linder? Und wm mnehen 

nie sich dieselben fftr ihn Zwsclw Bu Mit «üdar ini Iiatei* 

uisclio übersetzen? 

T)\,' Frfiiiiosen, Engländer und Amerikaner werden «ehr, 
wahrecheinlich eine deutsche Phannakupöe riel liandiicher finden ' 
■la ane lateinische. Aber die Herren AixtHialnr scheinen es j 



da« elMdaehe ZBpfleia «iae nlir iweifelhifte Würde Terleiht. 

Xun hat die -Saclio aber »arli noch riuf niidery Sfitc. Es ist 
eine gar nicht zu bezweifelnde Timtsache, da.sg die von einer 
Liiteinschole Kommenden keineswegs für das höchst ehrsame, 
hüdist desiieche, aber dabei tob höchst seltsamen Wörtern und 
TClle JLpothekerlatem" w(«ebi]det sind. Man knnn 
dem, Lüriu, Tadtos recht flott und geschmackvoll 
Vberaetaen tmd aidi in der Pharmacopoea germanica doch nicht 
»urfc'hf finden können. D;i lianJtilt es sicli um eine Termiuu- 
logie, die gelernt sein will wie jede andere, z. B. in der Bota- 
nik, in der Chemie, ja in der Grammatik und Mathematik. 
INMoe I«tda ist aber <|gendi«b ein Ghrieahisek'Lateb. Was 
dann vom Latun bleibt, «ia i. B. dai Gaedhlaebt der Wdrtar, 
Um driM Ailjectivum richtig ZU setzen, das infnsura decootum etc. 
— bidurl f» dazu einer Vorbildung auf Lateinschulen V Und 
dann ein Wörtcheu ganz im Vertraiir n ! Wie komiut et nur, 
daas die Pharmakop<ie ins Lateinische aus dem Deutschen Uber- 
Mtat wird? Wie koHBl femer, das» die Herren Apotheker 
aaeh dautauha Uabanatnqgan (dantsdie Fbaiaakopfie nach dem 
lattUaebaa Teste ina Dentsehe flbefwtst von Dr. Herrn. Hager, 
Berlin 1 ^72) und deutsche Conimflntare (fVimmentar zu Phar- 
Btaoopoea germanica Ton Dr. Hrro. Hager, Berlin 1874} nöthig 



hah< 



Ja dass, wie uns mehrere Apotheker versicherten, in 



▼ielen Apotheken die deotschen UebeteatsnafMi ««hoa recht 
abgegiiSeo rindt wlbnnd df a PbamtMoiMiaa HHBuifla ba i H n b t, 

aber sonst noch recht unbegriflen im Bfleherbrette etdit? Es 

scheint, hier geht es oft wie auch sonst wohl: die Perfloke ist 
du» Stuatakleid li is jii.in vor den M'-'iitcla-ii trfiurt, im Arbeit.s- 
«imniirchen ict »ie nicht zu gebrauchen. Und was nun den 
Xweiten Grund betrifi't, daas die lateinische Pharraakopöe nöthig 
aai weil die Aerste lateiniach recaptiiao, so ist er gleichfalla 
Biaht ■tiebhaltig. Zantdiat die bBefast beeebetdene IVaga: wanm 
raoeptiren die Acrzte lateinisch? Ist das, natürlich abi^'esolieu 
TOB der betreffenden Benennungsweise der Pflanzen, Tliiire uud 
dMBUichen Präparate, so nöthig? Tlud wenn es nöthig ist, so 
Itat sich das Becept doch immer ohne grosse Kenntniss des 
Tiatainiachea aasfOhno. Ausserdem abar iit damit, dass die 
Aerste lateiniMii noeiitinn, doeb keiaaiw^ga geboten, dass die 
Anleitung aar Heratellnng der Armeimittel lateinisch abgefnsst 
sei. Dir Vorwurf iler Unkenntnis» kann keinem Apotheker 
gemacht werden der nach deutscher Anleitung ein Rocvpt richtig 
anaflthrt. Da kommen aber einige höchst weise Herren und 
bemrken mit aberkgener Uiona, es aei die latainiache Sprache 
oBttig VW dia ateoda CarpAMobeni m SeiwHkaB an halten. 
Dem ist keineswegs so. Im GegentheQ sind bekanntlich alle 
Cnrpfuscher bemüht das Gehcimnissvolle. woher euch geholt, 
um aicl) walten zu Iiv-hsou. .Sei vä nun. dass sie in dieser Hin- 
sicht auf dtn uligemeiueii Zug zum Aberglauben im Volke 
■peculirvu und ihre „Sympathie" treiben oder daas sie sich mit 
lateinischen firockan ansitaffiraa, dia den gameinan Mann ob 
so mysteriöser aind als er aie nieht erwartet — kam. Om» 
pfuscherei wird nii' und r.iniim r limcli bifeinidcho Receptur ge- 
hindert. Man dfnke docli iiurii nur eiuinii! daran wie viele 
Recepte „aqua destillata mit irgend einen] S.ifttheu" verschrie- 
ben werden, lediglich nm eingebildeten Kranken „auf lateinisch" 
ain X Ihr ein ü an machen. Wie unterscheidet sidi diaeee 
Lateia m dn daa Cnrpfuschers? Besonden aber: «aa anr 
Baoeptnr an Latein nSthig ist, lernt ein gewandter Onrpfoaeher 
im Handumdrehen. 

Nun hat die ganze Angelegenheit aber auch noch eine 
dritte Seite. Welche VoibiUuiig soll der Junge Apothekerlebr- 
ling haben? Ee giebt aiaa groesa Ansahl von Apothekern 
woleba daa Balfemqgaiia aioar Baaladnda eratir Oidräqg oder 



einee Oymnasiums verlangen. Ist das nicht geradezu Ueher- 
lich":' Man denke sich diesen 17 — IHjührigen Abiturienten, der 
dann nach sweijähriger Lehrzeit zwei Jahre Oebülfe ist, darauf 
swei Jahre etadirt, um schliesslich, wenn er kein eigenes Ver- 
atOfen baaitati i&r 900 Hark nabst freier Statu» dam mahr 
oder weniger aelteif aimgeiHttateii T^daDeoMMila an apialaft. 
Weleber Tater, der inzwischen Keinen Sohn als Arzt, als Jurist, 
als Theologen oder Philologen in angesehener, auamcht« voller 
Stelluu>< st-lien knun, will seinen Sohn diese Laufbahn ein- 
schlagen lassen? Und hat denn ein in der besprochenen Weise 
Vorgebildeter die rechte Bildung? Die Hauptsache fOr dao 
Apotheker ist Boteoik» Ohamia eto. Wo erlernt er die, wona 
er genothigt ist «Ina fiateimehala an beeaebea? Nirgende. Ist 

er dftun I^ulirllng, so biQht im das Laos, zuuäclist, weil er 
keiintuissloB ist, Hausknecbtsdienst zu thuu, dann aber sich 
mühevoll die nOthigen Kenntnisse nachsnholen. Die Vorbildung 
der ApoUieker ist eine grundfalsche. Das, was für sie Neben* 
eeobe ist, das Latein, fordert man mit Iieideaiehaft, das, waa 
ihnen nOthig ist, die Kenntniae der ibnoi Adk ab Onadlage 
dienenden Fächer, geht ihnen ab. El ist 8«! dieaem Vnweeen 
ein Filde zu muehcn. Ks ist Zeit die .\.potheker auf Schulen 
vorzubilden die sie das für sie Wesentliche lehren. Es ist 
nöthig das Latein aus einer Laufbahn su verbannen, die mit 
ihr lediglieh niehte aa aebaffaa bat. Alte Zügh mOaBaK 
aofawinden wem naeer« Oaltor aar Baife konmeo eolt aberaU 
— einer dieser Zöpfe ist aber die Pharmacopoea germanica nni, 
die lateinische Yorbildnag der Apotheker. (Schlua« folgt.) 



Zur Fragte der Abwhafllmg des naturwiaMnschaft- 
lichen Unterrichta am Untergymnarinm in 



Wenn Oesterreichs Schule, der man »o gerne i^afihsagte, 
iie eei eine blinde Nachahmerin preussischer Institutionen, auf 
ttmt» stob sein kann, so ist es der Exoer'ialw OiganisatioiiB. 
Entwarf Ar dia Qjmaiätn, aiaa der herwHBge B detaB Laia« 
tnngen anf dem Oebiete neuerer 8ebalre<brm, die, trota allea 
HenuiiniT^ohi» nn ihr, im Vergleiche mit den Bestimmungen 
für älinliiiie Anstalten anderer Staaten obenan steht. Un- 
sicheres. Schwankendes haben nur nachtHigliche Interpretationen 
und Bestinunungan in dieses wohldurobdachte Ganse gebraeht. 
Waa jedem ähclidm SehnliMBBa dirnaB imaniif ao «artb Buck^ 
ist die der geiatiigm EatwioUaaf M writiadig aofepaaste 
Trennung des Tfoterriehtes in einen Mditikeslidwn BBd einen 
wissenschaft'irlieren. und die ricLti^je Vermittlung zwiaobeB dam 
sprachlioli-hiHtorischen und dem uttturwisseD»chaftlich-mathemati> 
«eben Unterrichte. Mag uns eingefleischtesten Realisten immer* 
hin eiar Sehnle der Zukunft vocacbweben, die den Haupttoa 
auf die Piege dar NatarwineaseballaB lagia maii, so «ardeo 
wir uns dotli aucli diese Schule nicht ohne sorgsamste Pflege 
der ilutterapracho, der Uescliichte , der modernen Sprachen 
denken können. Nicht so in reciproker Weise die Gegner der 
Naturwissenschaften. Wider ihren Willen ist der Organisatione- 
Entwurf su Stande gekommen, der den Naturwissenschaften ia 
der Boihe dar Sehnldoctrinen den gebohreadeo Plate «nwiaB. 
Sie haben ee nicht aufgegeben, eeit dam Bestände dieaaa Bat* 

Wurfes, denselben unermüdlich anzugreifen und bognOgton sich 
mit dem kleinHteu Erfolge, der diese und jene Bestimmung 
lahmlegte. Nun treten sie wieder einmal mit der Forderung 
Incan, man aolle den naturwiaseDschaftlioben Unterricht im 
ünteigfBumitBffl anflaaeen, im Obetgynnasiiim vermelirea. Sia 
wiaean woU, daes dies der Aatag vom Bada wIn, denn auf 
solcher Onindlage könnte von einem gedeihliehen Erfolge dee 
natiirv, i.'<-t-nsc!mftlichcn Unterricht» im Gymnasium wolil nicht 
die Rede sein. Auffallend und beklagenswurth ist es nur, dass 
selbst Fachmänner einer solchen Acuderung das Wort reden, 
ia ihr für dea natarwissaneehafUiohen Unterricht etnaa Erfolg 
finden. Ee aiad diea abea Leata, dia aam gtaasea Sebadaa 



unserer Sache einer gedidttmsemissigeB trookenen Methode 

huldigen, der freilich die frische Jugend wenig Empfknglichkeit 
(•ntgegp!d)ringt. ^Vir nber können uns auch nur luaBsige Er- 
folge für die nalorwissenschaftUchen Doctrinen im Üymnsaium 
aidit daakaa, weoa nUfat dia Jugend UrOba aeboa aof dam 
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Wege directcr Anscbranng, viellftitiger Venache für di««« 
O^yiiMHiidB gswooMB wird« 

Da nad dort wird von bamfenator 8oito der Buf laut, 
dio Oyainammi in ibror heutigM Oeatalt venoOgmi nicht m«hr 

die ConcurreDZ mit »mlureQ LehraD»tKlt«D auszultaltea, *io H«i«ti 
vat«lta(e Institate und mttsat«n im äinne der modernen Zvit- 
fofomwt werden! Und boi na« wollte man lang vor- 
wiodtr batfotn, um nia gat Stttok alte Wog« 
Daaa lolohaai BSokadiritta an ontoB 
Ti^ achoD daa ProKnoatlkon frUhen Ende* gestellt werde» knnn, 
Uegi glQcklicher Weise klur zu T»ge. AVier liofTeu wir zum 
Besten der Schule, fiir di« |;i am Ii i.ur f-ine norh so kiirre 
Zoit dea StilUtandes von uachttie'iligen Conaequenxen «ein mii»ite, 
daos BBaer Organisations-Entwurf dioMO Anatana, den er »chon 
ei n ma l im Jabro 1857 glQcklich zui 
aicgreieh «na ten FlaUa Khlagen wiid. 

(Dw KatnaUMorilnr). 



Correspondenzen und klemere IfitfilMhmgen. 



A ProMMa. (Bimnltaaacbnlen botroffoad.) IN« katboH- 1 

Bbgvt der Stadt Meaeritz in Poaen hatten «ich. wie renu-hi«- ' 
BlStter iiiittheilen, an den Cultunminister mit dem Antrujfe ge- 
wcndet. die djuiellwt eingerichtete jmrit&tiHche Conununahichal« wieder 
Mi£rahehpn. Oer Miniitter hat diMen Antrag zurflck gewieaen. In 
dem Antwcirlnchreiben bemerkt der Miiii»ter. dam er n;M-h ileti >irt- 
liiihnr. V. rliältniiwen vorauiwichtlich Uedenkvn i;etniKen 1i.in. ii » ilnli-, 
die Kmnchtiing der SimultanHrhiile zu genehm i|;«'n. wenn j{''K>'" 
wllie iteiten» der lletbfili^'tHii reihtjeiti^ ein molivirter Widerspruch 
erhoben wäre. Nuclulein über die .'^imultanKchule atif den eiuHtitu- 
miiren Bexchlum der «tadtiKchen HehOrden kind mit (ienehmi^ung der 
Kegiening ina Leben gerufen worden «ei und UnsutrügUcbe« oder 

**-^t ao «riieblicher Art. daa« ein Kinacbwit» von AbdI« 

«flgadtriUb oaehicaM, aieh nieht betauceitaltt btttaa, lai «r 
ia 4«r U»« das JMn» auf Wt 



Euni HoermaiH nie .^nueiegeiuieu einer wig«mein«n . 
lang xar Sprsi-he. Ks wurde auch hier angeregt. 
gdäopAea Verhaadlugaa nut dm Voiatlndaa i 
oaeni Reanitat« nidit ftbnm. aa di« alohatiUu 



B.B.L.r. Itarlia. lln der VertrauenxmannerTerxiuiimhnnf 
d«« Brandenburgiaeben Pro vimtialrereine«! am 30. Not. T. J. 
kam ubermatH die .\ni{e1egenheit einer allgemeintm ^*'"g''*1— t— — 

&Ua diowiodtran- 
aadaror Varofai« an 
nlohatjUmge Philo! ogeurer- 
•ammlni^ in SIetÜn Mnaknapfen. EbeoMla wnrde benchloiaen d«m 
CultinnuiniHter v. Pnttkamer peiaOnlich die bereit« an den Vorglager 
dewlben brieflieh flbpptiuidte und ohne Antwort jfetdiebene Petition 
in iler Ranf;fri>i;e Oberreichen in laiaen. «nffleirh mit einer linderen, 
wf-lfbe den Wunn<"h aiisuprllehe. diuiii in Zukunft I iiiindoitenii iin den 
'..ilUt.'iniliKcn < > yiiiiiii>ieti mul Kealxrhuleni kein Lehrer mehr definitiv 
an>re»tellt »Urde, welcber iiii ht ilie tJiiuUtiriition filr eine Olierlehrer- 
"leUe bütte. Da«« "lax nbnf Armlenunf il>'^ rnlfnii(fiire({lpment(i nieht 
jfut duiX'hfShrtmr »Jlre. wurde anerkannt, ilie Aufnahme eine« ent- 
sprechenden Paiwn« in dem WorUante der Petition aber abgelehnt. 
..am niebt reiBchiedene Fhwan mit aisander lu Tenni«cben", (Uebri- 
«gna aoO noob nntcr dem M ini a l mi am Fklk «ia« AblndaraM diaaca 
R^enenta. inaondnlMit Abacbaftmg der 8 Qtade Mplant woiwa mIb. 
Man darf wohl annehmen, dam der Penionenwee&el im Miniaterium 
(lici .Xuüflihrunjf de« Plane* r.wnr verrOj^ern. aber nicht Terbindem 
wird). Kin Vortrai? iW Dir. Pr, \V.-in.-,k-l.nbhen bohaadelt« die 
Üeberti(5rdini|?Hfni^»(-. ilic niiliirli< h in <iiT l>i.»niiiifion liicbt Cnebftpfend 
erörtert werden konnte. Itcfcrpiit erkannt«' die Tliabmche der l'eber- 
Mlrclurt; il> r .Sfhrtler an und Hiirhti' li™ linuid in den 711 weit ije- 
trielienen Theilun« der Arbeit, 111 d«m durch dii» l'riifiinj{«re(,'leuient 
von H<fi7 zu »ehr begflnoti^'n FaehlehrerMyntem und in den Anforde- 
rungen beim Abiturientenezaiiien, die in einzelnen FUcheni oft an da« 
beim Examen pro facult4ite verhüllten benuistreitten inollte hier der 
KinflttK« dea votaitaenden ä^hulraths nicht uuch maxiigebend »einV) 

~ i, was im ABMhlwa aa dia be- 
j fn'Sieaer Angelegenbait atitam dar Lehrer 
sn geaclMMB IMM. — Ilie Thmgt Aber J^otbwendigkait dar Vor- 
««bnicn**, die aach aar Diacaaiioa g ea te llt war, konnte leider nicbt 
radcBt koanak aber Mdbatlidi anf die Tageaondanag 
GeDenlvanmaaihnB. 



^ BarMa. (Feraonalaotizeni. An der Friedrich- SVurderachen 
(jewarbianlml« aind die beidaa leiatiB SIellaa dar ordentlichen Lehrer 
nicbt b eaal at Magiitxat bat bmcMaaiaw, d«a biaberigen HilMehrer 
Dr. Hann ala ordentUeben Lcbrer an der Sdinle nnwifftelleB. 

Am Leibnita • Oynmaainm iat etae OberlebrenteUe aabmikt. 
Magistrat bat bendüoaaea, dieadbe dem biaberigen ordeatUebaa Lduer 
Dr. bohae n flbertragen. al« aweiten ordentneben Lebrar aber daa 
Dr. Tliiemann vom Fnedrichx-ftymnanium zu berufen. 

Die an der Frit-drichs-Realuchule frei gewordene dritte Oberlehrer- 
Dtelte hat der Ma^strut bescfaloaaea. dnrcb Aaoenaioin aa beaetaea, ia 
die letzte OberlehTeroteile »bar den Dr. VMIi«'. jeM Lehier am 

Cadettencorps. zu benifen. 

— Neuaiark. 'Die geplante iSimultun- In I e int. wie der 
..Th. Ontil. Ztg.' gemeldet wird, von der kfinixlii hi'ii Rejfierung in 
Marienwerder genehmigt worden. Die.ielbe i.idl mit dem neuen 
Schuljahr zu Ortem die»eji Jahre« in« Leben treten. Die Sach- 
laife i»t also vor der Hand dieselbe »-ie in Kltiin« und c-i li blt nur 
noch an dem eiforderlichen Protexte weniger Neumärker. um Herrn 
V. Puttkamer in den Stand an aataen, eine Verfllgung nach Art der 
Blbinger aucb gegen die NenmBrker Sinmltanadmle au erlaaaea. Qe- 
nan gaoeannen wllrde er htersu ireOicb erat berechtigt «eia, «ena 
ein Ptoteat tob der Regierong zn Marieawerder abacbllgig beeehtodaa 
w&rp. aber auch in dem Elbinger Falle i*l dicxe VofaaaaetaBBf aldit 
berOckitichtigt wonlen, du der Proteitt der ..drei ^aOiMmiiiMm Htna- 
Titer" der Danziger Regierung Oberhaupt nicht zqgagBBgCB war, und 
doch griff der Miniater in die Angelegenheit eia. 

N. Magdebarg. iZweckmIiiaige Agitation gegen Herab- 
wOrdigung der Dlihne.l Die ,Keue p&d° Ztg.' bringt folgeadoB 
Artikel: Infolge <ler .Mittheilung, daan am hiesigen St^ttheater in 
näi hi-ter Zeit die von L. (üinther filr die Hnbne bearbeitete Bubenge- 
.^chirbte von BuKcb: Max und Muritz, eui Bubendlöck in sieben 
.Streiclieu". hLs Kinder- und WcibmichlKvorMtellung zur Autrührung 
jfid.ini^i'n sollte, hielt e« di r \ nritand de« Lehrerverein« Magdeburg 
in '..■iiiiT Jrlzten Sitzung.' tfit ■■■nir l'lln ht. dazu .Stellung zu uchnicu. 
Kmutiiuiuig wurde der Knt«i:hlu-<» der 1 lieaterdirection beklagt, ein 
Hülche.H Sttlck zur AuffUhnuis ZU bringen. Der Krfohrangaiats: ^BOae 
Beinpiele verderben gute «ttaB* enth&lt eine uaumatCmliche Walur> 
beit. Deabalb kBMM diaa« TontdOm« mu UakaU lür dia ättU^ 
BUdaw unaerar nader ba Gefolge babea. Sin Stttek, ia mbimm 
Boaheit, Th erqn&lerei. Roheit. Dieb^tabl a. dergl. m. in einoa 0»- 
made Torgenihrt werden, diu zum Locben reixt. reize auch aar Naoil- 
ahmonfr. Das Original ,Haz und Moribi* von Busch «ei gar nicbt 
Dir Kinder geachrieben und flir diene niur aehftdlich. Die U tinnther- 
«ehe liearbeitimg, welche vorlog, »ei ttl>er auch der Konu um Ii anrn 
»chllrlHtf /.u vcrurtlii'ilen. Dax Ganze «ei, abge<clicii vnti ii.-n, v,-r- 
derblielien Inhalt«', ein elendes Machwerk. IHc .KuÜiihnin),' «'ini-s 
solchen fitrukes ^ei eine Herabwür<Uv,'i.nn; der Bülini'. I'tlii ht der 
Eltern »ei e«, wenn die AutWliruiig wirklich vor »ich geben »ollte. 
ihre iCinder von dem Bmuche in jedem Falle fem zu halten, Pflicht 
aller Lebrer aber, in diesem Sinne auf Eltern und Kinder einzuwirken 



Q Barte. (Die Petition dea brandenburger Provinzial- 
Verein ea), der aicb eine Anzahl anderer A n ata l tew, besonder« an« 
HteHB Kaaaau und We«t&len angeachloeieB Irnttco. iat in der aweiten 
HlUle dex Novemben) dem Abgcordaetenbanae abenarndt worden, da 

Ton Seit^-n derjenigen Herren Abgeordneten, welche «ich filr die .An- 
gelegenheit infere>isLreu. es ftir wtlnscbenswerth erklärt war. dieselbe 
vor Herathiing de« Ktat'- de« CiiltusmininteriuniK in HAnden zu haben. 
Jedoch int entt kurz vor Weihnachten die .Sache in der Budgel-Coin- 
misaion verhandelt und aut 4 Wochen vertagt wonlen. ila der Regie- 
rnngMcomminJutr Vorle^^inj; iler im Vorjahr verHprm li<'neii l iduThii ht 
)ii( dahin verhieiw. (ieHpunnl darf man auf dieselbe «ein, da m ihr 
auch die Oriinde. weswegen den euizelnea AaalallaB derSerria nidit 
gewährt ist, mitgetheilt werden «ollen! — 



lüea mig üche a n 11». die AsilBiRBBig BBaAgUaii sb auabca. 
oder daflir m aorgen. dam die AafMIrnng «Ibm flWefcee Biit ao ge> 

meingefilbrlicbem Inbalte vor einem leeren Hjinw vor sieb gebe. 

= Lia|«a. (Die ÜOOjäbrige Jubelfeier dea hieaigen Qjrm- 
nasinm«) wird au 82. d. IL statttadaa. Daa jataige Chnnnaaiam 
Oeorgianum ist barrorgegangen aoa der aebon la alten Seiten aa 

unnerem Orte bestandenen htiheren Bflrgencbule. Die rinwamllung 
der letzteren zu einer lateinischen Senate 1. R4uige>i gc^i hab am 
22. Januar 168Ü, an welchem Tage gleichzeitig daut für den Zweck 
neuerbaute Sohulgel>Sude unter entsprechenden Feierlichkeiten seiner 
Be.Htinimung üln-r^feben wurde. Die Yerhiiltni.'*.'<e der neuen lateini- 
schen ScIiiiIh iltfteii sii h rei.lit günstig. v.<n.v. muh wohl der IJm- 
KtAiid l>eik'i''n>t.'. ii bal>i ii iiiug, iUkk ilaiiialx für ilif i Jrafi-i liaft langen, 
welche tu triihi T. n Zeilen öfter der Krobenint.'"Mii Iii Ir' in ;i r \i'dki'r- 
schatten I HuUäiidcr und Spanier ; preitigegebcn war, ruhige Zeiten ein- 
traten; dieu venuilamte die Erweiterung der lateiniscben Schule zu 
einem academizcben (lymnajiimu. und zwar im Jabre 1807. Leider 
war ea aber iiaht imnglich, die eo gMtadeke Vaivanittt aa «iaar 
gewiaicB BShe n bringen, die Zahl der Stadimden war and blieb 
eine geringe. Im Jabre 1019 war man der eingetretejien Umstftnde 
wegen gezwongen. die Univeraitlt Lingen aln »olche «'ietler aufzuheben 
und an .Stelle der liiteiniuchen Schule, sowie di« auch iiizwimhen ein- 
gerichteten .Seminar«, in welchem die Schüler oder Studenten Be- 
köstigung erhielten ida» fvilhen' ."^eininargebgude iat hier n.'ch ytri 
vorhanden], ein verbeni-erte-. livninanimu. da« jetzige licm ^'i.iri;:M. 
herauxtellen. Daü alte Sclmlgebüude ist mit einem neuen, recht hQlwcb 
eingerichteten (ieb.'iiide verlailncht, dcm BOob im VBqpagMMB Jabt« 
eine Tnrnluvlle angefOgt wurde. 

* Leipdfl. lindere rniverKitttl im Landtage.) Sehr au»- 
fuhrlich i*ind in dem Berichte der Finiuiadepntation der Zweiten 
Kanuner die Verb&ltniaiie der Univenitfit Leinaig bebandelt. Dar 
Referent. Abg. Ublniann. bemerkt einleitend rolgendea: .Aueb ia 
der Zeit, die vergangen iat, seit an dieaer Stdle Ober diaaaa iUeite. 
Sachsens Ruhm tragende Lehrinatitut dea Staatea beriebtet wnrde, 
hat diuHellte Keine «<> üliemu» hervorragende Stellung unter den 
gleichen Zwecken dii iicinlen Anxtttlten Denbtchlands voll Iwbauptet, 
Bewahrte Lehrkriilte. deren Namen alx Hauptträger ihrer WiiwcnBchaft. 
allgemein mit Hochachtung genannt «ind, wirken rüiitig fort, einige ent- 
»landene Lücken .-.ind duri h Bcnifung jüugerer uUÄgefilllt w<infen, »o 
dans mit lli-nutziuig der nun im-ift viilU'n<li'ti'ii liaulicbkeiten tnr die 
mit der l nisemitjit verlinndeiii-n VHr>rhieili'iii n Lclirinsl il >ite den 
."-itiiilirenili-ii in «•Itener Weise < M'leui'nbeit get»i"l>in ist, in du' ?jild- 
reichen Zweige de« Wimtcu» cmdriugeu und nich g»-schickt machen 
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sn kSnnen, dn« ffeixtigt' Lp))<>u koiuniender Genentioiwn UQmer weiter 
XU fSnIern und Qiuiiirth auch Lekutragen , den Ruhm unserer Hoch- 
«c'Jiulc in fenierer Zoll xu erhalten.* B«i(;«fitKt iKt <leiu Uericht« eine 
xtitliRtisuhe UflnTi-ii ht .ler Kr«<^uenx der Tiiix crKiliVt in den .IaIu-pd 
\y<:U ' 1>I!<0. I»,.ri,K li IV .u- xie mi Jährt- 1K14 von 1101 Sln.iiri'ndon 
lit'sui'ht, im ({('m'iv.vikiüjjen WinttT^-'nuslor i^t alivr iliTfii Zühl luit" 
3227 KwlifRen . ih<' j,'r'i«6to Fr'''i ;''nj, wi Khc die Univorsität jciiiuls 
gehabt hut. Für dit; buhe Auzuhl dor jetzt der Univenutüt An- 
gahOrendni reichea, wie im lian«hte bemerkt tat, cur Zeit die er- 
wetterten BAuaie mm. und .weil woU lauuB eine noch bttbere äteice- 
nn> n cnmtm, wohl Midi fDr wmMaäm» DirapliMa. oti 
welchen Demamlnlioaai nuk Snerimeiitea oder an MhroMoctan 
rorgenommM wa toa aHtum, akSt w wOiuichen ix', fo i^t wohl die 
Aimuhme bacodlligti dOM MMk die LehrrRurat- und Lvlinuittel tauch 
ihrem ftusaeren Umfuif^ zu einem );e«rir»en Abm:hluri»e (fcluigt lind.* 
Die ZuHcbOsii« de« Staat«« flJr die UnivtTüitüt «itul ^eotief^en von 
33,051 Thlr. in der Fiiuuizperiode IKU l^Mi auf 717,7!»2MV. in der 
Periode ISWJ 1H>1. Kür Krbauun(( m uer (it liüiidc. Krrn htun^,' neiirr 
I^iehrinHtitute ett:, wurde« in den Jahren 1x70 — 1^77 im miNsiTurdr-nt- 
livhi-n Hudjfel im (iiiiitcn 3,267,200 Mark au» der St.LiitÄk.UKiv In- 
«iri(t«n. Die Deputution empfiehlt, die in diu« Bud{^t iilr 18M IHM 
eingettetzten Auagkbebetilge aHentbalben der Regterungavorlag« ge- 
m&Bii zu bewilligen, und u. A. die Regierung m enn&chUgen , einen 
pbM^im od* «iMm GdMH Ub m MW llulcbabn Uai- 
nnnitteUen, tun dnreh deoMfliet die Ba^baoagh 
■ ttber die CaoRen der 41 Institute <ler Dniverrit&t UeHorgen lu 



Sch. Lelizl|. (Deputiition«bericht der Zweiten Kammer 
aber den fctat der Oymnaaien and Realtchulen.) Sehr bc- 
merkeniwcrth »ind dii- Mittheilungon des Lpr. Tgbl. auit dem Heriehle 
der Finanzdeputation <h r eiten Kummer zu Drenden Uber den Ktut 
der Gymnaaien und HeaJsrhulen. fJleichwie der I^hrgang an die^t n 
Anstalten ein ver««hiedener ist, »o «teilt sich auch m UHiierer Zeit, 
wie der Herirht bemerkt, da» er7.ielte Itexultat aln ein verKrhiedenen 
faerau»:, wenn zur Üeurtheiinng de^xellien der He^iuch iler Atistallen 
mm Anhalt genomiuca wird, iji «teigt der lietuvh im Allgenietnen 

Am fljwiMMM «il OTht Ttiii im «—■"'-« ■'«■ Wwbiiui 

du Mhilfait dar ttttnMHalbm im Angemetnen nicht 
geweMB, eo vM Aicfa durch den verminderten Bemdii 
der KeabchuIeaetaHeB die Aaadwuung bestAtigt, nach welcber in 
Sochnen mit der Krrichtung von Realuchulen in den letxtverfloMeoen 
Jahren zn «tllrmi»eh vorgegangen worden int» K« beateben Mir Zeit 
in Saclwen 12 Kealachulen 1. Ordnung und 20 KealRchnlen 2. Ordnung. 
Bei der im Etat verscichnuten höheren Forderung rur Unterotfltzung 
der genannten Mittelschulen hatte ^ich die Deputation die Frage vor- 
zulegen, oll diese Forderung auch dem Zwecke enticprechond voll tut 
Auandtzung pelirm ht werde Die D(')iutHtion erbat «ich nicht nur 
die dcneiti^;.' 1 n ^u::l!;lt7!^hl der LehriT und Schüler einer jeden An 
•tlkiti aondem auch die der oberen vier Claiuien aller liymnasien und 
Btotochelcn I. Ordnung und die der oberen rwei CUnen der Real- 
■ebidcB 2. Ordnung, um hieran» ermeeaen cn kttnnen, ob die Anatalten 
tttA in ilweB iMikliiiii eo benatst wflrden, du« der Zweoli der 
Amtalt ttbetlMmi emfebt wird, oder ob Dies nur ineoweit ■tettflndet, 
ab noch eine BOtBenehnle vollkommen die Mittel dazu bietet. Denn 
«olHe LeMera floerwiegaad an diesen Anatalten vorkommen, ao 
wttrde ea nicht in rechtfertigen aein. denselben den Fortbeatand durch 
StaatauntejütAtzung zu ermöglichen, zumal lolchem, in welchen das 
ge»teckte Ziel nicht nur niehf erreicht wird, »ondem bei welchen 
liriu-iur.t iv ilic (ii ;lit:g><t( ri l.ehrkriU'te, die der Oberclaaaen, durch die 
geringe Sctiiilin-ihl nur lic-idirflnkt wirkaain »ein können, obwohl 
gerade die in Ihtcti tichiiUc derselben die Bewilligung eine« Stiwt«- 
zaachnaae« seiner Zeit zunlU:h»t venudtumt haben. Die betrefl'enden 
ZuBammenatellungen ergaben, daaa in den letzten zwei Jahren der 
Besuch der Steatwjrmnaaien nm 18.6 Proc oeetiegen. der Beiach der 
LOritamg um SM fa«i.M ftoa «4 dir Bemh der 
& Ovipo« um 4.4 Proc geMkn bb Awb die Dveii- 
dvSokfller in den einselneo Cleewn ■igel' kciB gflnatige« 
ä die Deputation nahm aua Allem die VenHÜMrang, mit 
Bgeeonunuaaien in Vernehmen m treten und na enrilgen, 
der Btanteanschuea entweder im VeiiilltuM der SdiOlenahl 
cn kflrzen oder bei aolchen Schalen, die ihren Zweck imgenOgend et^ 
mien, gani zurückzuziehen «ei. F.inverstiLndni«'- herrschte hierbei 
dniflbcr: e« dürfe I.etitere« nicht wcifort geschehen, um die Stadt- 
gemeinden, die die«e .Schulen einmal eingerichtet haben, nicht 7u 
nOthigen, auch noch die frei wenlenden unheschälTigten I,ehrkr-ätte 
sofort zu noniinn ii , nicht minder auch darüber, da-w ch die AbMi ht 
nicht sein kOnne, den Schulen, die einen leidlichen Beauch nach- 
weiMa, die liclme Krwattang auf eine fernere ünteHtOtzong n 
noben; woU aber erschien ea gerechtfertigt, den flUAen, aeren 
Bwlinlmlm anr eine Ktiser allem Veridltnias cum Staateuschiuw 
geringe SeUdatnld, vomelunUch in den oberen Claaaen, in einer 
Ungeren Periode nachweisen kOnnen und «ich Oberhaupt nicht be- 
withren, den erhaltenen StaatczuMohu»» zu kündigen, ho das» denelbe 
nach einigen Jahren wegxufidlen habe. Hierdurch wflrde den be- 
treflendenoUtdten Zeit gelasaen, ihr Schulweaen ai5<iern zu organi.iiren 
und die unbe»eH!lftigten I,ehrkrftfle andi-rweil zur .\M»tellung gelangen 
7.U bu-M-n. Die Di-putütion einigte sich zur SleUung folgenden .Antrag«, 
der auch die Zuitluiuaiug der königlichen Commi-iBaP' erlangte: Die 
Kiinmier wolle l>eNi blir-m-en : die königliche Staat Hre),'i.'ri inj.- ,v; er 
müchtigen, den (lemeinden gegenüber, welche zur Unterhaltung einer 
Realschule 2. Ordnung einen Staatstaselmto beziehen, dann, wenn die 
KeaUrhule aich nicht mehr als eiMU Bedlirfnisi entsprechend, be- 



i Am Beda». (Tom Landtage. Kundgebung de« ßroaa- 
herzog». Verein zur Ffirdernng des höheren Miidchcn- 
»chulweseu«. Die .AUg. D. Lebrerz." berichtet hierüber Folgi-D- 
di»s. .\ii!< unsenn Landtag int in mehrfacher Hinhirht Erfreuliches ZU 
berichten, wan tbeil« in uniiiittelli.iicr. tlii-il> in iiiittelbarer ISeziehun|f 
zur Schule «tclit. /nnäibst ist i>iiic Vorlage lilier die .Regelung der 
Recht«verhilltni-<M' i.r ,in Volksfcbuk-n verweiHleien Lebri-rinnen" 
angekOndigt, dann wird im Budget eine Vermehrung der KreivKchul- 
nuMtetlen in Auatieht gestellt, imd endlich aind von dem Begiemog*' 
Vertreter die von der HeactioaBpeitei erhobenen Angziffo auf den 
Baatand der gemiaafatan Mmlo enennaeii antOdmoalaaen worden. 
.Bie Regieranff* so eridlrle der Ifiäster oater den, Bai&n der 
Hehrheit des Hauses, .bdlbidet sich nicht in der Lage, in Bezug auf 
die gemischte Schale mit AbänderungavoracUlgeB berTORutret«n. 
Kin .\bachlusa der Krfahningen Ober dieselbe ist ewar noch nicht 
erreicht, der gegenwärtige Zeitpunrt giebt jedoch keinerlei Anlaee 
KU Ueftlrchfungen fDr die »irtliehe uml religir>»e Krziebung der .lugend.* 
WiK die Vermehrung 'b-r Kreivücbulr.itbK.-leSlen wir haben «leren 
7. Z. elf betriHl. «o winl dieselbe von allen Fr<-unden unseres 
liber.den Schul»j»teinH mit Freuden begrÜBHt; denn die numerische 
L'nzuUuiglichkeit dieser Mittelstellen in unsenn SchulorganismuN wnrd 
allüeitig empfunden und ii^t auch eine der BlniHen. gegen welche 
unsere Gegner fort und fort nüt i'Molg ihre Angrittswatten richten. 
Waniger oreot heitthrt uns die Bridlnv^ aüt welcher dar MiiMeter 
die Steihmg der Regierung in Batreff aea TarMHaiataa iwiaeliBB 
8taAt und Kirche dariagte} deren Tragweite dflrfte aber kaum unter- 
schätzt werdcu kOnnen, wenn man bedenkt, in welch enger Beziehung 
das Schickaal der letztern zu den Grundsätzen steht, welche in B9- 
gierungskreiaen tiber daa Verhftltniss des Staates zur KirdNo ban^ 
Kchend cMler masagebend sind. Der Miniuter erkllrfe. .die Regieroas 
habe keinpHwetfi die Hoffnung, alle .Meinung«ver»chie<)enheiten WWt' 
sehen Sta.it und Kirihe lieiimüch.st und fflr die Daner zu regeln; 
aber sie werde »idi lieni(lben, unter dem ()e!«icbt.<|iuncte de» gegen- 
Kcitigen KevifirfnisHe* einen Ausgleich von Fall zu Fall herbeizu- 
tTlbren. l iiter ilieien Fällen befinde «ich die Stmit-iirütung der kalbo- 
Uschen lieiHtlichcn. Hier »ei billigen .Ansprüchen auf Amderunj; 
Becbaiaag aa tragen, sofinn dadurcn nicht ein noch höheres Staats- 
tntereme »e i ie Ut weide. Bin aolcbet Inteieaae sei die Wahnuw de« 
Gebormma vor dem Geieta, nail dioao Fa r den i i y mflaae aocb dar 
Krehe gegenflber aufrecht erbldtan wcrdea. Die Heinang de« 
Lande» und der Volksvertretnnj^ wflrde eine SehwBehc 
der Regierung an dieser Stelle nicht ertragen. Unter <len 
Gnindlagen der Siaat«erhaltung, auf welche eine Regierung Hedacht 

; zu nehmen habe, stehe in erster Linie der Qehonnni vor dem Gmetz. 
Wenn e« der wichtigsten Corporation des Lande» erlaubt wlire. von 
sieb au« diesen (Jch(n>.i!;i .'.u versagen, ho wÄre da» eine lieilenklicln.» 
Aufmunterung zur Auii"hnunfr und zur Zerlrflnuiierung <ler .'--tiialn- 
iirdin.'ng. Auf iliT Wabnichiiiuuk'. welche die Staatüregieruiig gemm-ht 

, zu haben glaube, dajis nämlich die Kirche ihre 8tarre HaJtung auf- 

S»be, beruhe die Hoilawwg auf Herateilung de« Frie<len«. Wenn diese 
ofinung aicb nieht bowaue, dann wime (ich die Regierung von aller 
Verantwortliohkait frei, denn aie aai bia aa dia imaiaMta &i«Ha dar 
Nachgiebigkeit tmter Wabnmg dar WSrda tni daa Anaahana daa 
Staate» gegangen.* Daa »ind ebenao aneigiaebe ak vereObnlicbo 
Worte, die uns Lalwar nur mit Uenagthnong erflUlen kOnnen; denn 
e» iM klar. das«, wenn die Regierang sich in dieser Angelegenheit 
den .'VuHprüchen der Curie bedingungslos Aigen wflrde. diaiiiit auch 
ihre Stellung gegenüber den Anfordeningen oerHelben auf die Schule 
e!it*.i !Liedi-n w&rp. (.^iebe l'uttkaiuer. I aereii b' un." ferner, an- 

genicht" der zJiblloHen .Angriffe und Vejleunnbin^'en, wir Lehrer 

»peciell von den Vertretern iler Keaetion »eit ii;ebri rcn Jahren und 
inslHisonderu in letzter Zeit zu erdulden hatten, zur Beruhigung, daMs 
die betr. Erkl&rung des Miniatora vom lebhaften Beifall der grossen 
Mehrheit unserer VoUuvertretai« begleitet war, da hierin der Bewei« 
Ua^ da« HMb dia Mahrbai» daa Volkea nah aoah ana «ava aüb 
den anf ainen verataJUgaB Foviaehritt gerichtatan 
Regierang. Es mag hier noch beigefngt werdan, 
beniger und edler LandeefDnt gelegentlich dea Galndinen. daa er 
den VoUnrertretem gab, Gelegenheit nahm, zu betonen, wie er 
dnrehaus nieht gewillt sei. von den freisinnigen Grund- 
sfitzen. die er in «einem Manifest von W>0 dein Volke »er- 
kündet und ■. u !i .ienun seine Regierung mit ihm durch- 
drungen »ei, abzugehen. Gewiss freuen auch Sie und Ihre Leser 
«ich mit un» Ober diese frohe ßotschatT in gegenwartig trauriger Zeit. 

Im .Anfang Dee. v. J. fand zu CarUnihe die J ahrc^ ve r »a ni tu - 
long de» Verein» zur Förderung de« höhen n Nfädihen- 
achulweaens statt, deren zahlreicher Besuch »eilen der leitenden 
oad andbaadB flalaiinigaiia aswie der höheren OeeellachafUkreise 
ala erfronileliar Bawala m du «ulberkaamere Theilnahme betrachtet 
werden kann, welche im Qeganaata ra firflbar heute der hOheraB 
MBdchencRiehong geachenkt wird. El waren auater den Rectoraft 
und rielen Lehrern fiist aller höheren TOcfatcntchnlen des Lande« dia 
beiden ersten Bürgermeister der Residenz, drei Ortsscbulitthe und 
ein OberkirrbenraUi, die Gemahlin de» leitenden Staatsnuniaters, so- 
wie eine Dame au» den Adel«krei«en anwesend. Der auf dieser Ver- 
»anwibmg gehaltene Vortra4f de« RectorK Dr. Thorbecke au» Heidel- 

b hi'i.'.chulen' enIb.'iH so viel 
einen .\uH7.ng darauf gelten zu 
»ollen. Anknüpfend an die Anklaxcn. welcbe die Jetztzeit \ielfacb 
gegen die Schule erhebt, betonte der He<liier. ila»« y, (iberhaujit ein 
Inthum sei, die Schale fltr eine Ciilturrichtung verantwortlich zu 
ma c hen , da diese docb nur eine Folge der Culturstufe sei. Allerdings 
habe aneb die Bahula gaCibll, baeMdera die höhere Sabule. w« a 
Folge der hShann Aafmanuigea an dia wis<i«nv:haftKdia BDÄag 



berg über .Die Di-^ciplin in ib-n M 
lehrreiche Uedankcu, da.-ts ii b glaub.' 
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iiet \ifU- ..vL^.T riiii' Km K » 11 kiiii>j il;>Miv. /ii 'l',)t;i- ;r''lri't' n ■^i'i. 't.i^- 
li-i« i:'-.tiTru:htiirlu' .Moim'nt il.i> rfliriy.-wii lit iili.-r liii^i •■r/.ii>hlirli.« 
i-rluelt. Si (iu!<- iiiid Hüih >tUiiiii.'ii .il>iT .iin Ii \ ii it.icli nii ht in <leiii 
richtigen K«';f«-ti»eili>;en Verliiittiii«», imlfm <ith ji-ilfs dcrnt^lticn Rli'ich- 
lOiu ab «iji<? Macht ^wlrachl*. iii cUtto Bcrrioh der anilpri- 'l'lifil 
nicht hiBSlxüKrvifen dürfe; beiumden behaupten viel*- Kltcrn, siv 
«düdktn amKindw am dariiBlb iwSdidfi, .dliiBii» dio^dt» n .-ben 
cbna Imen*. «ibiwid lüi die EnUkanff fllv beaiuprucheo. 
Kenwr «rifTile <iie ITtnlpnidf Arbeit der ^htile (finlOrt, ««il viele 
KU«m den Kliia«n ihrer Kinder ^e^i'n dl« L«hrer m tnfflagü^ iwien 
and aOe» flir lautere Wii>ir))<>it huiU-n. was ihnen die eriit4>ren mit' 
(Mit«. So entirt«he eine Art Kritf^aNliind cwinchen Sihiile und 
HiW. ivT niiniiieniiehr fänlerlioh Kein kOnne, wfthrend docli eine 
f\-:t)|ulhis< Iii- \Vt Lh>ril«>)'ii'h,mi,' zwi«< heu beide» be«(<dien sullte. — 
Eine erll^hte wi^'-cii". hattln lie llüdniif; «cliIiefHe einr eirit lilirhe 
Thitiirkeit nirlit .tu». MHiilt-rii ti'i lii'iliii|.'t iliin li dii-i llM-. Kf- •■ 
l'f-onder« HT>ittlirhr!i.lH Wirkiiiii; Iml.i' die ri'Kiiii^; d.>> Di-iikenK, 
lUwt e« wirke iiii liN iiii-hr uuI den ("imnikter. :iK der /.»iiii^;. ilie 
>;ewti){e Arbeit michziulenkeii. Der Redner verlanjft ile." »-eitern 
«irenfce inMM VbA ilMMTO Onimum. wa» auch xur f:riMti;;en '/.m-hl 
ftebOre. Mowie tbit conMqnente Anpmning de» inneren OtipuiiMuiu« 
ilrr Mrbiile m die BetlOrfiiiaiifi dnr A ew e B writi Ohne dm Diüfonni- 
nrnff (Um Wort tu reden. iua«ii« die Sehlde «üf uOgliehrte Riofach- 
birit in Kleidnnft und Sitte bei den Mldvhen hinwirken. M.in Knie 
is dieser B«-ziebunjf zu viel nun Kruokreieh. ub);lei( li iiuin nirld ilen 
iJeirhinm k der FntnzB«innen . sieli bei aller Kiiifai liheit drniiiH Ii 
t ' Ud r.n kleideil. besitzen. Der Sinn liir Ulluülii likeit sei /i\ »4-1 Ken. 
ili r ^ei^ti^ren Krübieifi- und diu iift li.^n r>iti ,-i,.|iili ti n!lkh;(;en WoM'ii 
d'T M;id<hen eiit«.'K'en/.i.arlH>it. n. Il' n.iP. um-;«.' d.i- Mädchen im 
li,"ri».li< hi'n Kreiwe d\«' •'iliiiitit'-n \ fi i^iiUi£ii!i;.;en -^ii. ht!i. id-er vim dein 
Bfnrh drT Kiii'li r''.illr. Ki.'iil>'rtliiM'>r nnil riiir.üi lien Au~',' in hsen 
Diodmier l'iillur abj^eluiKen »erden. L elierli.uiiit -i'Ue!! \liidi lien 
nieht id VeigoBgmiRen hnanf(exo((en werden, die nur ITir Knvii< li>ene 
hMtSunit sind, — K* ratapann itich nach dieiten tteinzi-nluirt K*^K*^l>e' 
etna Debatte, in weicher einatiaunig betont ward«. 



Schaler die häusltclie Pri^radoD in dem Heate su erleichteni, 
dtndieSehultekt&reeiiMii BSylieluigroMeii Unraiif fewiiat nad 
nieht an ein paar Dr»men da* ^nse Jahr über klehea bleiht, 

ist hinreichend liekiiiint. nnil obgleich die Briiiinetniitinsclie Art 
und Weise hier und dn Anfechtungen su erleiden hatte, »u iat 
•ie duch von den bewährtesten Schulmännern gebilligt und o]^ 
erkAunt worden, vonUlglkih dorob SiofUiruQg der too Broniie- 
hMoigten Sohiduigaibeii. So wird mcb diMor Hone* in 
«aitorsB Knieon snr Einf&fanuif gohmgon. O.F. 



! Alma ■eter: Die unter die-.em Titel evril lieineiide a< adenii<iche 
WochenKchrifl, da« einsige deut»L-be Organ für HoilLtcbuleA. Ut init 
i\tm 1. JaaiHur d. J. ia ilnm & Jahimg ptntan and hak eomit eine 
Duner de* BetitandeB «netoht, wie «le Miner ihrer videoi Torx&nK«- 
rinnen zu 'l'heil ward. Schon in dieoem UinKtande kann man dien 

, deuthrhuten Iteweiii dafllr erblicken, diiNi dieKe« Journul es verstanden 
hat. allen .\iiforileninfren. die niun Hti ein Molches Kachblatt zu stellen 
berecbli)^ ixt, vollkoinitien zu vnlnprei lien. l'nifuwiend da' peoniniule 

I acudeniixche Leben lie^i>rii'bt die Alma iiiater in einem Tlieile in 

.gründlichen und jfedie^'eni-n Artikeln die Horli« lndan>,'<diffenheiten 
als «ulche. während ihr J. 1 lieil - .S<>idi ii1,'n- nml V, reini- < hrunik ; von 
dem Viellte...uut;riie!i iliMit^<ln:i SthltM-I . iili'li. 11 fiii lel.endicch. ,11.- der 
lie^enw.irt und \'i'r(.'iin^'enlH-i( t;e^: r-; liii.i eiitrullt und ?i;i,'lei<h 

die Inieri-snen <ler Studenten in wiiriliijer \V. i-e n itntt. An-^. ideiu 
enIhiUl sie in jeder Nummer alle im iikudeniiNeben l'i rxnnal.siitnde 
eiiipdrelt-nen Veränderungen, einen reichen Literatiirtlieii , Knei|i 
Zeitungen. Ankflndigungen itudentiacher und akadeiuivcher An^felegen- 
huitt'n. Die Alma malcr fawn nmat «Ika denen, die aidi fiir da* 
acadeiniürhe Leben intereiaireii, mfe beete empfohlen weiden. ' Man 
alNHiairl um 'i Hank *iec(eyihtlich bei allen Undihaadlmigen wd 
PoataaitalteD. 



I uf der giinaen Linie der Kampf « 
ioL Htndärwiew» 



einer gedeihlichen pmctiicfaen nnd vaterilndi- 
tthan Eniefamig «ntgeganaiiaibeilea. 

%* Wm. (Prot Pierre.) Kf dQifle, berichtet die Alma Mater. 
räUtSm fhterenae «ein. ca erfahren, dam Prof. Piene ehien 
länfterat Tr^mib erhallen bat. dessen Länife nber iiiri?endH nSher be- 
mehoet wird .Man ;;laiihl. das> lUiniit 4li'ir .\ntan){ /m neinein vollen 
Kilrktritt gijieben int, <hi der l rbiiib augeblit h xur W'itslerhenitellun^r 
•einiT 'n>sinMlMit gegeben wunle. 

BraSglich der Techniker- De|>utation. welehe dem l'nterrii h( 
rainiilcr die Wtlnsche der Te<;hniker lllH-rbraeble, tnti^en »ir n-" h 
muh. iLi.'.-s dlenellM- von Sr. Kxi-ellenx nehr freniidli' h ein|diinnen 
mifi-'. Der .Miniiter vensieherfe. da.« alle bereebtii/li'n U'iinsebe 
Vi Il,-ii< litiin^r finden »erd.'n. Mit liiii ksirhl mit vi.r^l< heride Nin h- 
r. iit .I'irlti' ,-s keiiH-ni /weil'ej iiifii,- iiiirerlieu'en. d.i^- 'L'>- Mfiie .l.vhr 
il-ii >tLdeuten die t'e" iin>i I'iir,i'ilelv<irl,'-iiii>,' mit «•iin'ni j.imch 
l'Mfn»M»r der i'h.yi'ik liriie.'en wi ri!-'. 

Ungarn. ■ \iifl..-lMi:i^' d,T Sluut -^-e» .•rl.eHi hule.i .Va.h- 
•ln «ich die hi'here Miiu"-.;. «! 1 1., -. ^ .|.' in ( '. eniowit/ iiii ht als 
MieBüfihi^ ••rw ii ^-i ii h.il. und Irnt/ di r l'h; hre^'kei' ,les I.ehrkrir|ieis 
and der SSy''>j>;illi:e der iid.'lli^'enden I!i".w.Iiii>tsi h.iit M>n I '/<'rTii'witz 
■•ine ProMiifritiU ilieser .Sehi;!e hin list nnw.ilirscheinlieh ist, wurde 
die«e Stauteamlalt mittel«!: Verordnung des l'nteirichtBminialerinniii 
4e%eho1>en; die ehenüeehc Abtheilung wird gfincH^ mit Knde des 
ifemnendcn Schnliabroi uuii,'elO«t; an Stelle der bongewerklieheu 
Ktetion tritt «ine andere Werkmeiaternrhule. von deren Wirkoamkeit 
■an neb einen be«i«eren Rrfol^ verqiricht. 



Bflchcrsciuul. 

Sammlung: von Rechenaufgaben iTn- liöliele St|n;ifll 
vuu i'rof. i)r. phil. Albert Hoth«. 4. umgenrb. .Auflage. 
Auaberg, Hermann Oraeer. 1870. 

Von dieser, den Ttediirfnt«»en der liüheren .Si liulen in so 
Mietii Hmde mt.tprei lieiid» II Atifftiibenfinmuilun^ in: i«chon die 
■I. .Auf'iine iii'itli!'.; |,'e\v<ji diu. I)ii liii-.-v IVieli muh liiii".ie nieht 
lü dem liaasc, welche» es verdient bekannt i.-'. ^o i>ei l>emurk:. 
data ea drei hnnditche gut ausgestattete Mefte bihlet, von Jenen 
dat ernte die vier Bpeaiea in gansen Zahlen, das sweite di«- 
telben in gebrochenen Zalilen. einschlieaslich der Deximalbrllehe. 

<lss dritte eiidliuh die Vprliiiltuifi-si-. i 'rii| ''iii nirii i!.-ie.-: .\;\- 
wendangen ent hält. Al<'>go diese Anfgabeubammlni^g eine ininier 
«eitere Beachtung finden. U. A.Weiake. 

Comeüle'B Horaco. Fflr die ol r rn f"liis^"ii li<"dierer 
t«hran»talten bernusgegeben von Dr. K. Hr u lui emann, l>iiet- 
lor der RcaUthuIe I. Ord. r.u Elbing. Leipsig. B, G, Teubner. 

Von den rttkmlicbat bekannten Brunnemann'ichen Schn!- 
anigaben Holi^'eeber nnd Oomeille'eeher Dramen Ite^t nn.s 
hier wiederum eine, niim'iili lüi- <}■ ■' Horuce vun rorneiile vm-. 
AlM diese Aoigabeu wi-keudich darauf Lereciinet siud dem 



Ofifene Lelirei-stellon. 

(Auf tit-hrftrhrn W^UHdli oevUitr-u wir tiir Mf rlleHurbendr I ...liri'T vjii .Mio. III, <- 
■nt nf Je « NiuuiMta 4«r Mtang rar iUw boltcra rutiTht hlamMu »aseu 1.^, Mark 
fm. Um AlWBMRMBt kma HimM kmtauua. IH* VvmnMtai« Ks 
Itaaklni - - - - — 



••iati 



Ilfknniitinacluinfr, 

Aachen. Ifei d, r \ai heuer l{e.il...i Imle 1. (Irdnun^ ii-t fTir den 
1. .\l«ril d. .Irs. eine HnU>iehn rsteU.' /.ii I .e.-i-t/..ii für .Math.'m.ilik. 
led.inik iitiil /.iiidiijrie in di-i niitlleren Khu->en. IHe .VnUä^;,. m-li-t 
Il^i-lal lind IVidiint.''»/!' ;i.''iii^.s,-n sind bis /um !•*>. (■'»■hr. ers. »h'in 

1." 



Kl lU, liuldirei l.>r Hrn. l'rol. Dr. Hil({er-i einziisendeii. (iehall; l."i(H) M 
Kill CaiidiihU. iler zugleich «lie Lehrbefllhigiing tilr den ,-v.i:iu'e1. 
|{eli(,'iiinsiiii(errieht Wnitxt. wOr»lc Auiwicht auf eine fe-sl«; .Anstellung 
als nrdentlii-ber Lehrer haben. 

Aachen, den lt(. .lanuar 1 ""•<(. 



Der OWbOrgenueister. 
von Wallt. 

I^i■lr^'ers1•hfde. «eh. 3000 M. 
1. Fei.r. .III Sl i.Itr. K..'i' da-. 



Kibenstock. Directorsl. an hii's. 
incL iMjO ii. Wobnnng»ent>eh. (iex. Iiis 

Hohenlimburg: Akad. Lehrentt, an bies. bOh. .Sludtsih., L'nicrr. 
in der fremden 8pr.. Geh, IMM M, Rectont, an den. Anst.. Uaterr. 
in Mathenuttik und NaturwiMeuieh.. Geh. 2400 U. Gw. dOfort an 

Aiiitiniinn Funke c!hk. 

Neninrinxter in ndd. 2. Olirrlehrerjl. an hiesigw xtiidt. Real- 
Kchule II. O. «i.b. Si;»0 M. u. --'.'f ^! •' I, 1 i.l-.b t iiterriclit in 
in Knjjl. n. l'r.mz. daneben vor/. . , ■. i ,i . . i i.i irnll. I<ehrenit, 
Geh. lilUO M. und :tlM) M. Mieili.,-iU.<. ti. I m- ir. in hesebreib. Kutur- 
wiaietwcfa. ties. Mlilenn. an Dir. Dr. Zeniik diu«, 

Weilen Hrweitenina' der hieKi);eii aifidt. 
!• /II <)>leni d. .1. i'in ueHileniiNch ge- 
ITir I,.i1''in nnd I if - hi' lite f.'e-iiebt. hl 
Kl" hiT'i diTirlli" yi\ i.j:lerni i!t,'ii haben 
• iiätnre i I. -1 iiui ihiii,' ih'- »leli.ut- in den iJreii/eii vun 
■ Iji'i .'lili. l'i'.ii.'l .i. III lidi ilte dei '/.eii-_'ni^i.i. und 

imdeii all. Dil' I lvweriinn;ieii. in denen die beaiüipruehte 



Oldeiibnr}; l|{,'siden/ : 
Ueals<liide will! fiit diesi-lin 
hiUIeti-r l.i liii-r iiiil r,i. idt.i' 
Weh-beu et iv.lii.'1-n smist :;.'t'U 
\riril, s,i« ic di 
iHii, Mk. 1:> 
^.iu-t;'^,'Il I [',]-' 



«teb.iltsb'vbe an/.!igeben ii<t. '«iiid bin xiun IM. Fcbiunr d. J. Kei dem 
unterxeiehneti-n StiMltninglKtrute einxugeb<^n. 

Oldenbnrg (Rendeuisjt, den 17. Januar 1>^. 

Der RtadtuiH^trat, 
V. SahrwMk. 

Di«» fVt'it* tlt'H'.st'he Schulzeitiing. 

).\boimeiiienl>vreis . iertidilhiii, Ii 1,'H» M. Hin/i !in' Nummern '2(i l'f. 
ertii-indnl v. .■.(■lietilL bei Si< ijiinniiiil A Vo'keninff in Lei)nijr.( 
Nr. 1 vom -J. .liinuar entluill : I'ntlkunn r« Sie^r. Die lle.leutuiig 
der Ibiiminixlen fiir die Kiit w ii kbuifj ile:i .Schnl«-esens der NeH/.eit. — 
Mittbeilungen auH dem Sihul- und U'hn'rleben. — VeniiLscbtu^. — 
Rcaeniiioneu. — Qttmt Itehreratellen. — Inserate. 

Nr. 2 vom 9. Jannar enäiUt: Sie Bedentung der HnmanisteB fihr 
die Kntwicklung deü .Schal weneiiK der Neuzeit iKnrt«.^. — Eine ultra* 
ii.öi'.iane Stimme filH-r den Kampf uiu die -Schule in Belgien. — 
Mittheilnngen aus dem Schul- und Lehrerlebeu, — 2ur Geictaca- 
k linde. Antwortkaaten. — Briefkamten. — Offirae Lehrentollen, — 

lr,-.i-n;tr. 
Uli 



fn i,' tli MKi h'* --.» hul/.flhlns iMitlni'. iu >fJ,T Nt. i-ic> -» ;iliiil'. tl-. U.-. Vi-r. 

iiITi'itrr l.ebrerHti'll'*!!. Aut iufhrfiu:la«ia Wnuxiik ttratnti* u Mir für Mtelle* 
s'ii lii'iiilr Iri-lirer «ia AhoaaMMot Mf • Masaaimi ■*(•■ > H- priii. l>iu AhMuint^ 
II i T.t kmiii j'-iirnvit twgiaaaa. Dia Y w w u i liu ig te XamsNtn nn<lct (taol 
Mnifliaiut lUU. '- ci 
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Deutsches Lesebuch 

fIrBcalacfattlen IL OrdMun»;. MiU< l>«'tiulea und bOfaere TBchtenelnilen 

TOB tmt f. IL iMrllll^ LfliDT an lU-T hOlMRB TOcIlteMlMl» SB Kftln. 

In ilrt'i Thi>ilca: 

1. UmO, LahMr^Awgmlw I Mk l . Thdl. SchBlosAnwabc 1 .20 Mk. 

8. , . 2AI) Mk. 2. , , 2,00 Mk. 

Dritter Thi'il. mir t'in»' Aiispilip 3 Mk. 
Die Le«obiii-h-Ijitt<>ratiir «ohwillt naolijfi-ruili» zu einer Hnhc un. 
ilif Hfilcnki-ti matiitiiTli') Art »uchnitV-n iiini«». Die Aui'jjalii-. ein cr- 
trftK'*<:h brauchbar«» LcMbuch xu Kchrciben. »cheint no dankbar nml 
laimL die HaBa n g , flto daMllM daich «ücm nad jane Manipulatioii 
Tanaiii n Mwfamm, mit m g io w Wahnchetnlifilikeit raUinrbur, 
dui fiiat iade ncae Wadw nene PlwInotipiiaR diw w Oenw anf dm 
Utterariach« Markt wirft. Die Beoenno« kam daniofelgfl' nidtl 
udai* kb dieMB Hochflnt-AnKrhwemmanfiien tob fanÜMrein mit ge- 
reeMoB MiialiBom entK>'f!*'ntrpt4m, immer bcfat« ihr eneqiischM 
.Quo« «HO' jpni>n ni^ihrn Ki-di'rn suidnifen, die mir ■chntiben, am 
ebon — (ff«( hricbcn haben. So lit'b mir der Name Oeeriing dnrch 
da« Bmh. .Der ilcutKihc Aiifuatz*. Wipubadon 1P7P, geworden war, - 
mit schwerem Hedenken und nirht ohne manrhe Krage de» /weiM« 
nahm ich iIilh Lcsi lmcli zur Hand. Irh j/pHtehe K'"ni, dimn je weiter 
ii'h Witterte, der liUi k u;a so lieller. die /'ihI iiiitiiunn um no freudiger 
wunle. Da.-« ixt keine Fabrikaxbeit, da« üt eine Mutterlriiilung, icelche 
die kechtte Beatktonf wtd die värmrtt KmpfMw»g verdient. D.i> 
fiuch kommt aiiiMn iriiUieli vorhaadoicii ffwlIlifiiiwH enta«!gen und 
HsUiaMt flbo wiiMieh voriMadeM Lftok«, indm ea des Oobraneh dw 
LaMbiMiha imlar aan«,- Ubci« O«nclilwiinote ifldtt and leMenm er- 
mSglieht, in That nnd Wahilieit die StelluBg im d«ut«cben Untmichte 
einnmehmen nnd m brimnpteB, die ibm nach Anaehanong einer gt- 
ansden MetJiodik mit Fug and Recht gcbflhrt.. Der Herr Yrrfnnaor 
iat in den Zielen. <lie er »einem Buche »teckte. »o klar, in der Wahl 
der Mittel r.u iliexen Zwecken so einsichtavoU. in den DnteriitQtziingen, 
liie er in Ausjr.ilie .\- (die AuHpibe B. ist (Dr die Hand der SchQler 
bi-nünirntj so taktvoll und geachickt, da»$ »einem Werke mit Sicher- 
heit tta» §nm Buhrnft fn/itaeit werden hin» 

(Pi'ldn^rOffii'eheii Litteraturliliitt. i 
In ilhidieh luierkennender Weine !i]irechen »ich noch viele andere 
Olgane der pjUlagogiiicben Frp«»c Uber Ueerling's Lesebuch aus. 
JVw-ABCjmM«« Mmft eingehender FH^m§ «Mlaii totr diN 
fem mr Verfimina. 

NT A taUf vgrMgälwichhaiidlimg in Leipiig. 



Ab 

Leaebuela für <1io T ntoi- nnd Hittelklmweii 

höherer Sclmlt'n 

empfeUen wir: 

1. Dn Vaterland. Von Dr. .Initing 

2. Die Welt in Spiegel der Natlonll 

Weber. L>-.'4 S. 0.«0 Mk. 

8. Die Welt im Spiegel der Nationalliteratur. II Tbei] Von Hum. 
Weber. 4lti S. l.2'> Mk. Mit einem .Anhange: DeutüChei 
8pr»ebe und Dichtung. M S. 0,40 Mk. , 
IKcae LeaebDcher. anageseicfanet durch planmlUn^en Auflma, ge- 



In der 

erschienen: 



Weltgeschichte in Biographieiia 

In drei „luMuentmcb sich erweiternden Kurften." 

KlnlilieNn RMlMlnlt In Araiberf . 



Emtcr Knrnai*. Kör den Unterrii ht in Vnte rkliLKMen be)irb('it4.»t 
von Schulruth Dr. Moritz Spiea» und l'rofenHor Brunn Hi'rlet. 
11. verbewiert« bis auf die (ipRenwart fortgeführte Auflage. Mit 
einer Uebenichtakarte tur alten Ue«chicht«, sowie einer Kart« von 
Alt^echaUuid uad Alt>ItaliMk 18». PMia UO M. 

Zweitor K^nmu rar im UBtankU in llilUillrtewiin bear- 
beitet von Schalrath Dr. ICorite Spina imd FnAhot Brase 
Beriet. 7. verbewterte und bia uf die QeMnwaiC fbrtsHUiTte 
Aaflage. Frei« i.hO M. 

Drittor Karaan. Für den Cnterricht in einer btberen Blittel- 
klame liiMriieitet von Sehulruth Dr. Morits Spieaa und Prafiaawir 

Bruno lierlet. 4. veri^esierte nnd Ua aof oi« GogMIWMt forU 

gcTdbrte Aullage. Preis Ü,.>Ü M. 



L Tbail. Von Hsf o 



AnamU, aomnmo, utiwdiaohe Omppimag und gute 
AnialntlaBg btl bOtigan Pmae, haben lebhaften Ankhmg nnd Ge- 
brauch in den Obcrklasoen gehobener BOrgetachulea gefunden, 
dürften »ich aber auch in vonüglicher Weise fOr die Unter- und ' 
Mittelklassen höherer Schalen aller j\rt eignen, da sie die 
Haraumie cwisrhen l'nterricht nnd Lektüre planm&ssig {Ordern, die, 
nationalen und idealen (Besinnungen niu hilriii klirh pflegen, durch | 
längere AidViit/.e i:iid Hrin le-tilrke den l elierifuii^; lur lyektüre voll- 
ständiger Werke \eriiiitteln. die \ erM liiederitit^'n Stilgiitfinigeii. Dich- 
lungMirten um! Diehtunjpifoniien lieleuen, (iie neuere l.it^rdtnr berilrk- 
sii.htij;en . div« Sentenziöse beHonder" hervorheben un<l die Kntwicke- 
lung der .Muttenprache und die Mundarten veranschaaUelm. Zw ' 
l'cber^endung von .Ansicht.» - Kxeinplaren ist gern bereit 

Leipzig. irilw WMM WNt j 

Wir ersuchen dt« Herren Lehrer, unsere 



Diese vorcDglichen LehrbOcher bringen in jedon Koisna in kon- 

rreter, dem BedOrfhisae der Schule uml iler .^näebauua^ de* Schfllers 
entsprechenden Form die wiehtigsteii Hioi;r.i[ihien, sowie in Verbindung 
mit letzteren die HauptzUge dei, tiuij|;es der ganzen (Seschichte Ulla 
empfehlen sich nicht nlo« fTlr (iyiniiii.'.ien und KealKcholen. sondern 
hauptfiiiehlicli der erHt«- KiirMin auch (ttr die oberen Iflaaawi von^n» 
hobenen KilrgerHeludr-n. Kin Hi ii rla dilWr fit iWfl tlnlalffllliolni iffll- 
fOhruii^' in r.Hliln-iiben Anxtulten. 

J>eateelie Nchnlg^ammatlk 

für höhere ächuleu. 
Mi rMi n n *«« vMi LahrtroollafllM dar Ktalfl. RanlieiMto hl tanfetvf» 

I. Kursu«. fnr den UtttanicU In ttniaran Kliaasn beraumt, baariieitnt 
von Dr. Moritx Spina ond Pl'oftaaor Bruno Barlnt 6. Aof- 

Frei« 0,60 M. 

II. Kumus, für den Unterricht in mitUetM Klaaagn berechnet, bear- 
beitet von Dr. Moritz SpieRs und Froft"iHcr Bruno Beriet. 
S. Auflage. Freii O.flO M. 

Dieiie (inuiiniatik, unter lienilbtiiig eine» ganzen Lehreroolle- 
onmiM heruimgegeben, erle«ligt endlich die HVage (Iber die richtij^e 
Vertbeilung den gnunmat lachen Stoffe« auf die verschiedenen AlterH- 
atafinu JMer der drei Kiirac (der 3. Kursns erscheint im Laufe diusea 
Jahiea) iat so gegliedert, daas er. obwohl ein relativ gewhloiiaenea 
Qaaaea bildend, Aek nur «in* dareh dan Standponki dar oelnSinidiwn 
Klaiae beding AnamU dar amaicUi«^ Beifiln enIUlt (487> 
Bei Auaiicht aof Neneinflmrung stehen den Herren Lehrern gern 
Frei-Exemplare aar YerfOgong. 

Sehr pxactiach ftr das EVeiwflligen*Ezfuneii! 
Taschenbuch 

Dir 

GyBiiiaBiasteii und Kealschttler. 
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Tabellen, Jahreszahlen und Fomieln 
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9. Jahrgang. 




i^fiau^i. oder deutMihf 

(Schlnra.) 

n. 

Gegenwärtig ist eine neue limtlidie Aotgabe der Pharma- 
copo«s gernidiiica. der dcutKcheri Arzni'iber«>itnngRlehre, in Vor- 
bweitoug Suil diene Di-ue Ausgabe, «ih die alte, in lateini- 
•eher, oder miU sie, eiu Erzeugniss deutadum FletaMS und 
deatecher Oewissenhafligkeit , auch in dawtwliar SpPMiM «r^ 
ud Zm^gain fabaa, iam Muib in ^Bmw Ridttiutg der 
I (Manke in dentoelwr FVinn, ia dar VnttmprMli« den 
AusJrcrk findet? Kaum kann man es li.Lfruifen, JaKB 
ZeiJ. wo ein so wichtiger .Schritt z«r Kimgutig der ver- 
deutschen Stärame, die EinfUbmng eine» nllgemeineu 
AachtM, godMbt mit deatachem Ventande, gvfttblt 

I nwrifftebra In doiilaslMT 
Spnidi*, aoabaa volluidct ixt, man im Zweifel «ein kann darüber, 
ob die dentadie Arsneiverordnangslehre dent«ch oder lateinisch 
T«rfa«8t werden noIl. lind dcxh sind die»c Zwtlfi 1 (Li. jn i n 
itt die gröitte Wahmcheiniichkeit, daaa anch die zweite Auf- 
1^ in latoiniaeber Sprache erscheiniB wird. AVus kümmert 
■M diet, «M gebt ona dieae PbamMopoe* gnnMmm ant Du 
M «iae privat« Angelegenheit der Aente and ApotbekerT Dm 
gebort in die mediciniachen Fachzeitungen! wi rli n i!i>' inointi'ii 
IjMer dieses Hlatte« ausrufen, denen eine »oidhc Vta^tt höchst 
unbedeutend und gleichgültig encheint; and doch ist dieselbe, 
wie die folgenden Betnohtangeo sich >n xeigen bemiiben werdeOi 
MM solche, welelM voUfwdiaat, die TiieihiiJmM aller Qabild^ 
tea Deutschlands zu erwecken und lebendig zw erhalten. 

Betrachten wir sunächst die Gründe, welche in der latoi- 
nt»chen Vorrede der Pharroaoopoea germanica (Berlin 1872 
T. Decker) für die Abfiuanng in lateiniacher Sprache gegeben 
weidea. Da beiaat ea S. VII: „Latinnm deiriqne 
et quin nUqae intelligttar, et qnod medici praecepta ana btiae 
pereeribere «mauemnt, letineadnm aeee patavimus." 

Die lateiniaehe Spiaehe «arde hiemach gewihlt, einmal 
weil diaaelba abenll wataadoi wiid and dann,* weil die 
deatäabaa Aante g aw ttat riad, Üve Baoapta ia iatalaiieher 
Spfarsba so Teraohnibai. Baide GrUade eraeheinea nieht von 
bcMuderer Wichtigkeit Bm «ner dentachen amtlichen Arznei- 
bereitungilehre, welche nur in Deutschland gegel/jiln (Tiilti).;- 
keit hat, muss docli in erster Linie darauf Rücksicht genommen 
wardea, dass dieselbe den Deutschen möglichst verständUch ge- 
gaban wird, oad da dOrAe wohl kaam cia Zweifel daraber be- 
itebea, daaa die dentaebe Sprache nieht aar den Apothekera. 
sondern auch den Aerzten die creläufigcre und ver^tündlichere 
il»t. Dafür spricht auch diu TliuLisuche , dass atiiun im Jahre 
1872 eine dcnthcKc l'ebersetjsuug des litteinischen Texte» von 
Dr. Herm. Uager (Berlin, v. Decker) erscbieneu ist und daaa 
dieee Uebemetanng in vielen ApoÜiekea b&ufigor gebraooht 
wird ala die lateiaiMhi ""t'*"*" Aaigabal Ia daa ' aieht 
Daataeh aprecbeodaB Ltadm aber wird «Iae lataiaiaeb« Fhaiv 

fiaglaad» IVnakreidi aad 



' die Vereinigten Staaten von Xur<iaracrika, neben DeutaeUand 
I die Hanptculturataatea, haban aehon lange «in« lateiniaebe Ab- 
I faacong dar Anaetbereitaagalaliira flir uaaweekaiiaaig gehalten 

I und die Au8gaV>en in französischer und englischer Hprache her- 
gest^ellt. Will man also den aasserdeutsrhen Liiudern dio 
deiit!-i:be Pharmacopöe leicht zugänglich niichen, sd imiss timii 
eine englische und frauzösische Ausgabe veraiiHtalten. Denn 
; nor der Pharraacopoea germanica zu Liebe werden RnglAnder 
land J^MBOaea da« Stadiam der lateiaiaeben Sprache aiebt 
{weiter aaadehnen. Wollte Dentaeblaad fflr die tatebiaebe 
Sprache Propaganda mnclieii, so niüsHten B.'imuilliche deutsche 
Gelehrt« in lateinischer Sjirache achreibcu, und selbst dies würde 
wenig nützen, deiwi lir Hchnell würden die lateinischen Origi- 
I nale ia die belreffeudea Itfadeaaprachea, alao aaeb in die 
; daatedh« Spiaeb« fib«r8«tafe w«rd«a. WaUaa Aaalladar aaaar« 
'doatache PharmacopSe keaaeo laraea aad vetbrailon, ao haben 
' sie ja nnr nSlhig, eine üebereetsang tn ihre Landessprache 
herzustel'eü Es sind so viele deutsche Kiicher in viele fremde 
Sprachen übersutzt wurden, dosi« wohl auch diu l'harmaoopoea 
germanica ihren üebenetser Gndea wird. Den Franaoeen und 
Engländern iat bei dar H«nteUnnK ihrer amtUehaa Araaaiver» 
I ordaangalehra nie darOadaaln gekoanaea, dieaelbe darebWahl 
' einer fremden Sprache den Ausländern auf Kosten der Inländer 
leichter ver»tjiiidlii:h zu machen. Die dentKche Kegiemng hat 
A\c. I'tiicht, ihre Krlaase in deutscher Sprache zu verfassen, 
weil sie die Pflicht hat, sich ihren Bürgern su veratändiich wie 
mOglich zu machen, und daa kana «b aur in deutscher Sprache. 
|£e braneht wohl kaum erwähat an werdam, daaa aebea der 
, deataeben Beiefehnung einaa Arsneimlttela die tateiniadie Be« 

Zeichnung gesetzt wenJi ii iniif-a, um den Zasiimmenhang mit 
frühereu Zeiten fuatzuiialteu. Also dort, wo in der jetzigen 
lateinischen PharmacopS« dar d«atBdl« Name steht, wird in der 
aukflaftigaa, aa erbofleodaa deutaofaen Aaagabe die lateiaiacbe 
•tehaa. Jotit stakt a. B. Obinfanw, Chiain, ia der 
deutaeben Auagabe würde Chinin, Chininum stehen und daaa 
I die Beachreibnng des Chinin in deutscher Sprache folgen. 

Der zweite Graad (ttr Beibehaltung der lateinischen Spracho 
I dürfte noch ««pigar gewichtig «ein. „Die deutschen Aerst« 
'aiad g««ahat, Um Beeapt« ia lataiaiaoher Sprach« aa var* 
aehraiben". Wollt« aaa daa Recht der Gewohnheit ao weit 
auadehnen, daas dadurch jede Veränderung, also jede Verbesa«- 

niiii; iiusgeM-iiluafin wiinif. wuhrlidi Mi-:i9ililieir wiiru noch 

in der tiefsten Barliarei. Der Gesetzgi'ber wird, soweit er 
kann, Gewohnheiten schonen und beibehalten, aber er wird sich 

iBie daaa vantebaa, Oewohnbeitea, die dem Oeiate seiner Oe- 

' aetse widera t reb en , durch Beibehaltnag derselben die heiligenda 
Macht des Gesetzes z;i f;el)cn. Ws er- sich darum handelte, 
da« alte Aputlipkergewichl, entsprechend den ungeheuren Fort- 
achritten der Physik und Chemie, in das Orammgewicht umzu- 
ändern, wurde mit Becbt der Gewöhnung der Aerzl« und Apu- 

I theker kaia« Bitoksieht «rwiaami. Hitte ana dsaals eine Ver- 
asauahmg aUar A«rsta aad ,^otli«ksr sasaBMabatafea aad 

{ ala Aber di« Vaiiadaraog das altn Apolhsikeigewicbta befragt, 
die «BtsaUadaae Mcfarksit danalbaB bitto fttr die Beibebaltimg , 

. Lj ^ jci by LiOOgle 
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gMUgant. r>\e «üiae Gewohnheit ist der •ehlimmite Feind 
jßim wabrai Fortochrittta. Abar hm dam SehreilMii «ÜMa 

eine alt« OMrabohcit »nzukSrnpfen. Wohl die m eil tan Aente 
werden daataeh gelüufiger und l>e<)uenier denken als lateinitcb 
uiiJ «o bei dem Receptschreiben in deutscher S|irai hp gm- n\c':d 
daa tiefÜlil de* Angewöhnten h»ben. Der liebergang vom 
•Itea Apothakargewicht zu dem motriechon Gewicht war ein 
viel wliwkrififw» ala dar aein wird tob dar IfttataiMbaa An- 
mimwdatStnag war da u t a di en . DMh aalbBt «anii bibb ee daa 
Aensten freistellen wollte, Isteioisch CMler deiitsrli zu verschrei- 
ben so würde eine deutsche ArsneibertMtuii^slehre mit der 
wahrbicheinlichen Fulgo für spätere Zeiten, d&üi 'In- Ajiotheker 
noch weniger LHteiu vt-rstÜDden wie jetxt, durchaus keine nach- 
theiligen Folgen b«ben. Die Uteiniachen Namen fDr die Arznei- 
Stoffe in dam Beoepte oinec latoinliithendam Antaa wBrda dar 
IntaiBanlrandige Apotfaelier in dam hteiniaehen Kegutar dar 
deutacben Arzneilw-rpitungslehre finden, und lijp weni^;en Kiiiist- 
auadrficke des Keteptcs, wie Infnauiu, Dt'K:octum, Aufguhs, Ab- 
kochung etc. kann derHclbe in einer Wocliu lernen. 

Von anderen Seiten i«t uuch als Grund für Beibvlialtuog 
der latainischen Sprscben augegeben, da«a dadurch dem Cor- 
pfiuchar die CorpftMalura araehirai werde. Die eiafaebe Tbat- 
anebe, daaa schon aait 1872 eine dentaefae TTeberMtenng der 

Phannacopöe beitebt, genügt, um diese wohl wenig ern»th ift 
gemeinte Behauptung zu widerlegen. Der Carpfuscberei kann 
nur eine tüchtige, naturwissenschaftliche Bildung des ganzen 
Volkes wirkaamen Widerstand leiaten, und ehe diae idaele Ziel 
unbt errwcht ist, wird die Qupfnscherei blfllMa od goMbw 
trau ktatoiediir PhnrnMop»» Di» gebaime TrieUeder aber 
diaooa Binwarfao iat die Anaieht, den eben nur dar Inteiniaeb 
Gebildete wQrdig ist, die Lehren der Pbartuacuptiu zu verDuhmen 
und kennen zu lernen, daxs nnr der lateinisch Gebildete be- 
rechtigt ist, die heiligen Bflcber der AVisseoschaft au lesen und 
G^gaa aolehe Asaiebten ttber Prinlegien der 
far IVanad «aluw KUnng aiabt gung 
protaatiran, nad baeonderi dar Deutaeha bat allen Grund, hierin 
dem Vorbilde des Dr. Martin Lather au fol^n. Lathen) 

Bibelübersetzung in »ein geliebtae Deütscli Imt iieut! Kpcv:hfi 

unserer Bildungsgeschichtu eröffnet, die der üleichberecbtagung 
aller Denkenden und Wabriieit Suchenden an den geistigen 
(}Ueni dar Mepechheit. la traantd und aber tanaand Fetaen 
HiiaNB bangt daa teholMtisdM bteiaiadie Hlateldiaa an die 
mSchtigen Schultern der Naturwissenschaft, deren vieler Gliedw 
eins ja die Heilkunde ist. Und da sollen wir einiger elender 
Pfuscher wegen iiu dem Mäntulchen Ilicken! 

Und da sollen wir fenier dnmu Ilivken, weil die Stuudcs- 
cbre darunter leiden würde, wenn die Recepte nicht mehr latoi- 
aiidi gaaehrieboB uad aiebt mabr lateiBiBoh geleaea werdea? 
Lddet die Ehr» dao Arstes daroator, wenn er ebenao, 

wie er st'iue Ansicht über eine Krankheit, über die TTr- 
sachen ilertcibeu. über Art der Behaudlun^;, über den walir- 
acbeinlicheu Vcrluul' in deutscher Spruche giobl, nun auch Jus 
Arzneimittel, welches ja häufig nur einen iüeiuen Tlieil seiner 
Tarordnangen bildet, in deutscher SpradM Tonahnibt? 

Leidet die Sbro daa Apotheken danuter, weaa er ein 
dentaeb geachriebeaea Bee^ mit aller Oenanigkelt nnd Oe- 

wiasenliaftipkc'it iij.icljt . wenn er jetzt i'ffentlich die deutsche 
Arzueib-uruilungsiehru gebraucht, suatutl wie bisher mehr oder 
weniger heimlich: wenn seine StandgenisB« neben den lateini- 
schen Namen der Heilmittel auch die deutacben tragen; 
aebea nAznagia poaei" aacb nSebweiaefatt" atebt? Mr ' 
Ajotkaker timmt ia daa Yoreisigten Staaten nnd im Anslaode 
ItMiliaBpt nicht daahalb «tne so gescht<>te Stellung ein, weil er 
eine Ifttoiuiticlie !'tuiriuiiiO|i<ii' lesen kann, sondern weil er mit 
so grosser Gewiitseuiiatligkuit und Geschicklichkeit die Recepte 
macht, mögen .nie nun lateinisch oder englisch, fransiiaisch oder 
■panisch gosobrieben asin. Die Aente haboBt iadam aie die 

tatioB absÄaltoa aad daflir jetst in deutscher Sprache eine 
aelbatatlndige wiasensehaftllohe Arbeit als Doctordissertation 

einführten, und ind.in ;•[.■ firner diu Disputation in deut.scher 
."^Ijracho ül)er mehren- wissenscliaftliche Fragen fordern, gezeigt, 
diisa ihnen der Inhalt Über die Form, die Wahrheit ttber den 
Sebein gebt. Högaa die Apotheker dam Beispiel der Aarata 



folgen und aaalatt daa Latein der Pharmacopoea germanica an 
stndirea, an» dam bieAea, lebeadigea Qaell der aaersebfipdicb 
reiehea Wslm alssaiisidiallaB sshSpCaal 

ffienait berühren wir aiaaa der wiobtigsten Grttade^ 



fBr die Abfassung der Pbaraaeapoea germanica in dentacber 
Sprache apriichru. Es ist die Vorbüduiig de» Apothekers. So 
lange von dem Apotheker verlangt wird, dass er die lateinische 
PharmacopSe lesen nnd rerstehen kann, so lange ist die Vor- 
bildung daa Apothekers, wie beate die TerhiltBisse liagea. eine 
maagelbafto. Domlba Infe aaf daa Oyrnntsisa, wehdie er a1* 
Hecnndaner verlSaat, TOB Kstarwissenschufteu so gut wie sar 
nichts; er weis« bei seinem Abgange von dem Gyinu.i.^iium noch 
viel woniger von Naturwis.sonschaften als li.r .Al)iturlent eines 
Gymnasiums, und doch braucht er die Naturwia^enüchaften in 
einem aehr weiten Umfange. Wfihrond er es im I^ateinischen 
ni<dit dahia briagt, die lateiaisohaB Clasaikar mit Qeanss «ad 
Erfolg fBr saiaa Altgemeinbndiing lesea lu kSaaaB, veffiart er 
Jahre, welche höchst nnthwendig für seine Uiitarwissenschaft- 
iiciic Bildung gewesen waren. Tritt nun der angehende Apo- 
theker in die T^ehre, so hat er ftir i'tn^u Z^it weiter nichts als 
Handlangerdienste zu thun, da er sich ja die nothigcn natur- 
wissenschaftlichen Kenntnisse erst durch Privatstudien erwerben 
mnas. Vor 00 Ua 70 Jahna koanto aia Apotheker aoeb 
■imnlleb Tiel ISeH auf di« latatntaeba Spraahe verwenden, da lag 

diu moderne Chemie noch in ihren Windeln, auch die Phyaik 
hatte noch einen sehr bescheidenen Umfang. Jetzt füllt eine 
eintige dieser DiscipUnen achon ein ganses arl»eitsvolles I.>ebaB 
aua. Man befreie den Apotheker von dem Lnteinswange nnd 
man wird bald Apotheker haben, die in B aUirwis ae n acbaftliehsr 
Bildung dsM jwa kt isc h o a Amt» ndadaatam f^oiob «iad. Actt 
und Apotheker habea ja doeh fflr die measebliehe OeBelisebaft, 
für den Staat, nicht nur die .-Viifgübe, Kranke zu heilen, i-iindern 
auch die, in ihrem Wirkungskreise die reali.sti.wh-naturwissen- 
achaitUche Richtung zu vertreten, während dem €l«istlichen, 
dam Jariaten, dem Lelaar natnigamiaa mehr die Vertretui^ 
der idealea latsw a ss a a as sras aasadliah rsioh gqgliedntan 

modernen Lebens gebührt. 

Die Engländer und Franzosen (die amtliche Ausgabe ist 
von 1 H30) haben, wie schon erwähnt, achon Ungat ihre amtliche 
AraneiberoitungslehM in der Landessprache abgeüaast. Es wird 
ein »ei'gahlkhae BsoIUmb oeiBi durch eine lateinische Pharma- 
copoea gennaaie» gagaa 4sn hnitaa Stiom der modanaa Cuitar 
aohwiBUDsan sa woUea. 

Hit schweren Kämpfen, mit dem Tode, mit dem Kieado 
von Taoaend und aber Tausenden babaa wir daa 2iel unaenr 
Beetrebnngen, nnaerer Jugendtrlmas^ aia dsttashsa Vaterland, 
einigaa ~ 



ankommt dam aatioBaleB OefMbl, dtai n a ti oB a le n Oedaakaa aaf 

jede Weise Ausdruck zn gehen. <1h soll unsere deutsch'' Heil 
künde mit dem Nimbus der lateiniscbeu rnvoratündlichkeit um- 
geben werden, da schämen wir uns, un.sere amtlichen Verord- 
nungen tBx die Znbenitttng dar Heilmittel, ao wichtig fttr daa 
; k5rporlielw Wehl Baaona gaoaea VoOna, in dentaehar Spneha 
au verfiaieent 

Wir haben deutsehen Gottesdienst, deutschen Unterricht 
nnd deutsche Sechtsprecbung , wir kBanea aiit Boeht aaah 
dentoolm Araaeikuaatlohra erwarten. 



Zn den obigen Aufsätsen aus der Augsburger ^ 

und MM der Magdeburger Zeitung sei uns gestattet aodi fbl- 
gende Bemerkungen hinsnsufvigen. 

BekaaalUcb wird die PhanMOopöe erst deutsch afagefiuot 
und daan iaa Lateinisehe flbemtat. Hier eino Ptoba, dsataaba 
Ausgab«, B. 222: 

Li(juur Kuli arsenicosi 
Fowler'sche Tropfen 
Solutio arsenicalis Fowleri 
Niaua: Aneaiga Säure in kleinen Sttteken .... 1 
TlraaknM laiaas kohlsasaaras Kali tob jedem 

«ta«i fhiil 1 

In aia cyüadriMhaa PraUifha «ingsadiltlat, tcflpfla 

ihnen auf 

destilUrtcs Wasser einen Thoil 1 

dana koobe. bis aiaa kUn Flüssigkeit d^j^tf^y^/^^oOglc 



1 
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Du üt Teratändlicb, dem internationalen oder koKmo- 
politisebeo Zuge des deutccheo Uichels ist (jenüge geleistet 
durch die lateiniBcho Bezeichnung Liquor kuli ursenicOHi. Aber da- 
mit i«t t't noch nicht genug, die Auloituog selbst muss ins 
Lateinische abersetzt werden. Uan sehe und ituuno! Latei- 
niscVie Ausgabe, 215: 

Liquor Kali ar»emcoti 
Fowler'iche Tropfen 
Solutio arsenicalii Fowleri 

acidi arsenicosi in frattolia , . . 1 

Kali carbouici puri sioci, aingulorum partem unam . , 1 
In vitniin cylindricum probatorium immiaaia inatilla 

A<]uae destillatae partem unam 1 

tarn eoqne, doucc liquur limpidua effectua fuerit etc. 

Und nun zwingt man dem Apotheker eine ganz verkehrte ! 
Vorbildung auf, damit er diese lateinische Ueberaetxnng yer- 
ktebt. Das ist einfach Unsinn and nichts als Unsinn. 



Die rassiBche Sprache als Unterrichtsgegenstand 
an höheren Schulen. 

Die Frage der Einführung der russischen Sprache als ' 
UnterrichtsgegeDatand an den Kealacbulen ist in letzter Zeit, 
wie auK dem aweiten Berichte der Coromission fUr das Unter- \ 
richtüwesen über Petitionen zu ersehen ist, Oegenatond der Er- ^ 
ürtemng in dieser Commlssiun des preua.sischen Abgeordneten- 1 
kaoses gewesen. Die Mitglieder derselben sind bekauntlich : i 
T. 'Wedell-Piesdorf , Vorsitzender, Dr. Bergenroth, Dr. Brüel, 
GrafClairon d'Hauasonvilie, Engler, Dr. Franz, Fubel, Dr. GueiKt, i 
Freiherr v. Hammerstein, Kantiik, Koch, Dr. Kropatschock, | 
Dr. Laogerhans, Platcu, Dr. l'erger, Dr. Roeckenith, .Schmidt 
(Bagan), beydanit (Krefeld), t^eytfarth (Liegiiitz), Staudinger, i 
Stroeaer. 

Der frühere preuss. Keferendar Albert Hummel, wohn- 
haft zo Alexandrow bei Lodz in Russland bat nümlich in einer 
Eingabe : Das hohe Hans wolle erwägen, ob es nicht zeitgemäas 
und ans politischen Gründen zweckmässig sei, dasa in den 
Healgymnasien und höheren Bürgerschulen der Proyinzen Ost- 
aod WestpreuBsen und Posen die russische Sprache als Unter- 
richtagegenstand eingeführt werde. 

Er begründet sein Gesuch damit, dasa in Ruasland die 
maaiache Sprache in derselben Geltang atehe, wie die deutsche 
Sprache in Deutschland, dasi« dort der Verkehr mit den Be- 
hörden in russiachor tipraclie gefülurt, der Schulunterricht rusisiicb 
ertheilt werde, die (^rrespondenz nnd Buchführung der Handela- 
hänaer rnaaisch sei, die lasoludfteD an Öffentlichen Geb&udeu, 
Wegweisem etc. rassisch seien, und dass aus den angeführten 
(irUnden viele unserer Landsleute, welche in russischen Landes- 
theilen ihren Erwerb suchten, trotx zweifelloMr Tüchtigkeit in 
ihrem Facbe, alle ihre Bemühungen vereitelt oder doch ihr< 
Fortkommen erschwert sähen. Er fügte noch hinzu, dass die 
Verbreitung der nusisehen Sprache über ein ungeheueres Terri* 
toriom gleichfalls ein Grund zur Erlernung des Russischen sei. 
Das Lehrpersonal würde sich leicht finden las.ten, dem Franzö- 1 
eiseben sei eine Lehrstande zu entziehen und dem Russischen 
zaznweisen. Schliesslich erklärt« Petent, dass er zwar nicht 
die RealisiruDg seines Wunsches in kürzester Zeit erhoffe, es 
jedoch für seine Pflicht erachte, seine Landsleate in Kenntnisa 
zu aeizen, welche Erfordernisse in dem fremden Lande ncth- 
wendig sind zu einem gedeihlichen Fortkommen. 

Referent, Abgeordneter Dr. Bergenroth, führte aus, wie 
in der Rangordonng der Sprachen, wenn man sie als Bildnngs- 
mittel für die .Jagend beurtheiie, das Russische weit hinter | 
andern Sprachen, welche auch nicht in iSchulen gelehrt würden, j 
zurückstehe, dass allerdings unser Schulwesen auf gewisse Be- 
dürfnisse des praktischen Lebens Rücksicht nehme, keineswegs 
aber dafür Sorge zu tragen habe, dass unsere Landsleute, 
welche das Vaterland verliesseu und sich nach irgend einem 
fremden Laude wendeten, dort ibr unbehindertes Fortkommen 
finden. Durch den neoon Unterrichtsgegonstand würdeo unsere 
Schalen aufs neue belastet, wtthrend raao schon ohnehin über 
groBie Vielseitigkeit des Unterrichts Klage fUhre. Die nach 
Russlaud Auswandernden bildeten doch nur einen geringen . 



Prozentaatz der Bevölkerung, und wenn tliretwegen eins neue 
Sprache als Lehrobject eingeführt würde, so würde die llajurt- 
t&t dem Interes-ie einer kleinen Minorität untergeordnet. Ks 
könne auch dem französischen Unterricht keine Zeit eutzuguu 
werden, und die Ansotzung eiuer wöchentlichen Lchrstundo lür 
das Russische würde keinen nennonswerthen Erfolg habt-n. 
Jenem Bedürfnisse sei auf Privatwogen abzuhelfeu. Aus diesen 
Gründen schlug Referent der Commisaion vor, dem Hause den 
Uebergang zur Tagesordnung zu empfehlen. 

Dieser Ansieht des Referenten, dass die Petition keine 
Berücksichtigung verdieue, stimmte die Commisaion zu. Jedoch 
nahm ein Mitglied der Commission von dieser Petition Veran- 
lassung, darauf hiozuweisen, dass auch alle Schreiben der russi- 
achen Beh'Srden an diesseitige Eingesesseno in russischer Sprache 
! abgefaast seien und in unseren Grenzbezirkun oft weit und bri-it 
keine Person zu finden sei, welche jene SchriftatUcke za ver- 
dolmetschen verstände. Dies führe in den Grunzprovinzcl), 
namentlich aach in Schlesien, wvldies einen lebliaften Grenz- 
verkebr mit dem russischen Oebiutu unterhalte, einen grossen 
Uobelstand mit sich, und es erscheine angemeüseu, dass da» 
Haus der Abgeordneten die königl. Staatsrcgiernog auffordere, 
dafür Sorge zu tragen, das« in den Lehranstalten der an das 
rusaischo Reich grcuzeudeu Provinzen ein focultativer Unterricht 
im Rusüischeu eingerichtet würde, damit junge Leute Gelegen- 
heit fänden, sich za russischen Dolmetüchern auszubilden. Da- 
gegen wurde von anderer .Seite bemerkt, dass durch sulcheu 
facultativen Schulunterricht wohl schwerlich fertige Dolmetscht-r 
gebildet werden Mrürden and die Erfolge dieser Einrichtung dvu 
Kosten, die sie venirsacht«, nicht entsprachen dürften. Wollte 
die Regieraug des RasRischen mächtige Dolmetscher anstellen, 
so stehe ihr das Material auch jetzt schon zu Gebot. 

Jnbezug auf die Petition xelbst wurde nun ferner ein Au- 
trag dahin gestellt, dass dieselbe zum Vortrage im Plenum des 
Hauses für nicht geeignet erklärt werde, weil Petent sich nicht 
zuvor an die kgl. Staatsregierung gewendet, also dt.-n Instanzen- 
zug nicht innegehalten hätte. Diesem wurde mit Hinwei.H auf 
die Praxis des Hauses wiodersprooheu und sodann der Antrag 
entgegengesetzt, die Petition der kgl. Staatsrogiening zu üW- 
weisen behufs Erwägung der Mittel, wie dem Bedürfnis der 
KenntnisB des Rassischen in den Grenzbezirken abzuhelfen sei. 
Aber endlich wurde nach Beseitigung diener beiden Anträge 
beschlossen, dem Hause die Tagesordnung zu empfehlen, jedoch 
wegen jenes hervorgehobenen Misstandes einen schriftlichen Be- 
richt an da« Haus zu erstatten, damit die Aufmerksamkeit der kgl. 
Staatsregierang auf den Uefaelstand in dem russisch-jireusHtecheu 
Grenzverkehr hingelenkt werde. ¥.» geht alt« der Antrag der 
Commission dabin: Das Haus der Abgeordneten wolle 
beschliesaen, Uber die Petition des Referendar Hummol 
zur Tagesordnung überzugehen. 



Correspondenzen und kleinere Mittheilungen. 

= PraiSMt. (lU'bur einen Brians die Schulbücher be- 
treffend) berichtet die Köln. 'Mig. Folgenile». In dem ersten Hefte 
ile» neuen .lahrgang<>fi dm Centnilblatt<iii filr clip genoinmt« Unterrichts- 
verwaUung, dewwn .\niigabe onuiittelbar lievontteht, wird sich «hui 
Verzcichuiuii der gegonwilrtig an den höheren .Sclinlen einffefflhrti'n 
Schulbücher abgedruckt tindeu. Die VerCtt'cntlichung dewelben wird 
nicht iillüin einem «tatüttiiioh-literariBchpn Interemw dienen, Kondem 
bei Vornc-hlikifcn zur Kintiihnmg eine« Munhe« den Ueberblick über 
die vorhandenen Kloichartigen Lehnnitlcl erleichti-m und die Kneh- 
kriük auf die vorgleichende Beurthuilung der jetxt thatsächlieh ge- 
brauchten Hllcber lenken. Die VerKleichung de« gedachten aus den 
Originalangaben der Lehranstalten zu«unmenge«tellten VmeichnisjieK 
uiit den Acten de« Cullusniinijiteriuiuji hat xur Gewiiwheit gebracht, 
dass auf fitst allen Lefargebieten manche fk-hulbücher in (Jehraiich 
genommen sind, ohne das« für ihre emte KinfQhrung die ministerielle 
Genehmigung ein^ebult worden ist In einer Verfügung vom 12. .bin. 
d. .1. bemerkt der CultuHuiini»t*-r büEiTjjlich diese» Unintande«: er könne 
c« nicht billigen, dann in einzelnen Fällen die fOr Aie*c» (Jebiet fe»t- 
etehenden (inrndsÄtiie und die zu ihrer .Ausführung erliwsenen Ver- 
ordnungen iiuKWr Acht gehiiwen seien. Die preussische Unterricht«- 
ver«'altung habe es zwar gruniUät/lieh abgelehnt, die (Ür die höheren 
Schalen erforderlichen Schulbücher iielb»t herstellen zu laHxen oder 
bestinuute .Schulbücher allgemein vorzuRchreiben ; sie habe auf die 
mit dem letzteren Verfahren verbundenen Vortheile verzichtet, um 
da« thfttjpiJU'hliche Intwjt«« des gitsammten l^hrstandes an der Hen- 
»erung der Lehrmittel r*ge zu erhal(«.-n und um der Oefahr eiiiM 
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siit hlii hpii rn^'TL-i litißkeil durch da« ciiunii Ijpstüiiuit' i'. I,p!irriutt<'l 
hnwillifftp Monopol zu nntfjchrn. Indriii at.er liip lInt<>rTU-lit«verwHl- 
tunjf jedem wirklirhon Kortsrhritt in der Sc hulli(<Tiitiir i1i>' /liliisjumR 
zum Geliruuch an d«>n htlhercn Schulen ermögliche, Utge «lervclben 
zugleich die Vi^q^flii htung ob. die Srhulen vor dar in TMlan Rich- 
tunsen nkohtboiligen Unruhe and Zervplitlenuig n h&mahnn, welch« 
liialSBliyray imiMhilta- V lmup ugm mA du mlliiMiaeii Er- 
fithraagn nut rieh Iirb^. Vflr die BiwichiMig iBawii lMinn«iti||ca 
2weckea tseiea durch die Imdruction fSr die nviHbiBal-ConiiHtoneB 
(jetzt Provinzial-Schulc4)llcgiL<n) von 1^(17 die OnnAAtsc festgettellti 
deren AlwfUhnuif; durch sp&terp Verordnungen geregelt werden. Im 
Bblbliek enf die erw&hnte mangelhafte hinhaltung dieaer Verord- 
Billigen bringt der Cultuxniinister dievclhen, zui)aminengefa«i)t und in [ 
einigen Puncten erg&nxt, in Krumening wie folgt: t 

I) Die Ziili>-i»nnn von Schulbüchern, welche in einer lie«timnik*n 
Art von Schulen rler lietreHenden IVovinz überhaupt noch nicht ein 
gefJihrt Kind, bedurf der < lenehnii^timn den I 'titerrichtiiminiKtiT«, Ilin- 
»ichtlich di r Kinfiihrung von Schulbiiclieni für den cviirnjelisLlien und , 
den kuthnlisclu'n Kebuion-iunt^rricht verblcilvt e^ l.fi den lii-^tchrnde.n 
HeKtimmungen. '.il .I. des Provinziiil-SchuU ollei^iimi l^t ermilehtigt, 
ilii' in einem »peciellen Kalle (lemiielben ertheilt<> nimi«lerielle (ieueh- 
niii^iirig zur Kinfithrung eines neuen Schulbuche« unt«r Herflckiüch- 
ti(;ung der etw» dabei beaeichneten nSheren Beetiwmungen «uf andre 
AHrtulM dmalbn Art in aeiaen Aatakrais umiraKlaa. Die eineu 
eimelMii Fiaviumd • Schuleollegiimi ertheflte mimeterielle Oeneh- 
miflmff nr Einfiihrung eine« .Schulbuches «rmiichtigt andere Provin- 
mTScBulMlIegien zur Kinfuhning dcmtelben in den gleichartigen 
Schulen nur in dem Fall«, wenn denxclben der betreffende Krlan Toin 
Unterrichtiiminiiiter >ar gleicbmäiwigen lieachtung mitgetheilt ist 
Hl Zur Kinftlhnmp eine« an einer einzelnen I/ehninntalt bisher nicht 
im (iebrauelie befindlichen .Schidbiuhew, iti'i e.n, ilimnelbe itber- 

liaiipt noi h nirht zum Kebniin ln' /.ii(;cIii.>Nen orler dii»« <•■! an anderen 
behriijutalt« !) b.'reiU einj^efiilirl I Im' iIit Direi'lor die ( lenehinigwng 
I'roviniiiil-Sehulcollegiunih na<'hzusui.hnn. Der .Stellung dex \n- 
tni^e« hat eine Kerathung deH Gegenstandeii in der Confvrunz de« 
LehrcrcollcgiunM oder der betreffenden Fachlehrer Tonuuuoehen. Zur 
BegtOndmig Aalngei irt danulegen, weelwib die Aoeohaffung i 
dm bisher MbiMehteB ftuche« gea-Oneeht wird and welelie YorzOge i 
mr WaM oai beanfaragten KticTie« lieictimnit haben, .Aim-ierdem ist 
der Pna» des abeiMclmfl'eiiden und de« neu einzufiilirenden liuc.hes i 
anzugeben: femer seit wann iluji abzuschalVendc Buch eingefUhrt. war 
und welche andere Srhulbüi-her für daimelbe Lehrgebiet in den ver- 
■ddedenen t-lawien der An^^talt eingeführt sind. 4| Die Kinffihrmg 
neuer Schulbücher kann nur mit riem Ue^inne des Sehuljahrru .itall 
fimlen. Der Antrag uiif (ieiiehiiiij;un|i luuni. minde.Htens drei Mfciiati' 
vur dein S< hlu-se des viirhergehenilen !<i huljtthrH unter lJeifin,'un(j 
emeH Kx< nipl.ini den bcantrugtt-n und den abxuttchatl'enden Huches an 
die l'roviiiz:Lil-."^ihulcollegii ii gelangt »ein. Da» letztere hat diejenigen 
Antrüge zu Hammeln, welche der tienchiuigung des UnterrichtanmU' 



»ter< bedürfen, und dieaelben mit allen AnlMHi dnnb «inM Coilwtiv* 
bericbl einxureicben. Jedem Antrage ist oia firfimlnniechw Gutachten 
ttfaer den wiwWMCheftlifhfn Werth und die didakiMche Zweckmftasis- 
keit dea «nmflllirenden Ruchea beizufDgen. 5) Wenn ein Scholbucn 
in mehreren »ufuleigenden Cliuwen gebraurht wird, ro hat eine Aen- 
derung zunürhst nur in der unteniten dieser ClaHsen stattzufinden 
niid i»t ftlr die weiteren uufxteigenden CluHsen in der Weine zu be- 
wirken, dasB diejenigen Schüler, welche ilii- beintiendrn Clitssen in 
<li-r onlnungsni!li«igen Zeit absnlviren, nii lit in den K.ill kommen, das 
Lehrbuch zu »•.■. Iim Iii. tii Die <icnehiiii|.'-iiri^' des riit.Tni ht»miniirt.cr», 
bczw. de>i I'rovinzi.UHi'bnli oll.'tfuinis. wird nidit erlonlert für Ausgaben 
der für SchulltHtfire lii'st imiiilrn Sehnllsteller und nicht fOr Iwiiea. 
Die Directon-n Köllen jedoi li hei llezeicknung der iiciteu» der Schüler 
nnzuschafl'enden IlUcher dieiM^r Art auaHcdcm nchüchm Wüth Mch 
den Preis sorgfältig berrick»irhtigen. 

• Berlil. (Da« Srbweitrrn Dr. Falkü.) Fr«'i:n.b' nuA 'iepner 
de» früheren Cultuismini»ten( I)r. Fiilk werfen die FriiRe auf, weshalb 
diese ausderordentllu he rersiSiilii bki-it aU Mit(:iied de< Al-u'e'irdneten- 
hausea bis jetzt keinen .\nthcil im der Debatte genonunen hat. Die»«« 
Schweigen einen Mannes, der seit 7 Jahren den Mitteipniikt dea 
Culturluunpfe« gegen die katholische Hierarchie und den rwii t wi fam 
HllnnMWilMiWHHie AAitB» dar nii MiMB btdmtandMi ataatointauii- 
aehn Tklente and dem SoInmiM nbm Ited« «eil liinaa« Aber die 
Qremcen de« Saales am DBabooplatae wirkte — diexes Schweigen 
wird in einem Augenblicke rttmethaft gefunden, wo von oben und 
onten die Hebel angesetzt werden, die Qeeetxgebuag der Falk'schen 
Aei» vollends zu zerstören. Allerdings behaupten die Conservativen, 
da.1.« seitens des Centrums bis zur .Stunde kein pprufinlicher Angrifl 
auf rien von ihnen bestgehassten tie^rncr unhTnnn.ni.'n w :'i;li>n ; 
die Klerikalen fürchteten, ilin durch persönliche Provocationen an 
die Spitze der kirchenpolitisehen Opposition zu drängen, und tollten 
dabei nur der Taktik, welche bisher der Cnltusminister Puttkanier 
«elbst inne hielt. Von liberaler Seite lämt man dies« AufTassung 
nicht gelten. Man sagt, dass bei wiederholten Oelecenheiten, wenn 
anch nicht die Person, ao doch da« Systtm dta HlMran Ooltni» 
minieten von den Ulbamontanen angegriffaB mndMi Mi. Darinlb 
habe da* Schweigen Dr. FaUm «im Dmitnag Mfaluen, all ob er ei 
Ml* OpportuniUUi^Tflnden daa Wort nicbt genonmen. Bi winde so- 
gar darauf hingewiesen, daiw die halbamtlichen Zurechtweisungen, 
welche s, Z. der vielbeKprochene Brief Dr. Falks erfuhr, eine Wirkung 
auf den Exminister auaflbten. die seine gegenwärtige Reserve erklär- 
lich macht. Von den n&herca Freunden des Am. Dr. Falk wird 
jedoch behMwiet. dMS nkUa fiilacber als dioa« Veraioa lei. Man 
wllrio goft Uran. di^i^gB Mamb«« abnnraittii. «ei «■ bri dar 



rathung des CultuKetati' oder bei anderen Gelegenheiten, wo der ehe- 
malige Cultusniinister es Tür räthlich halten werde, aus seiner Zu- 
rückhaltung hervor/utreten. EinH <lurti.' i.doth nicht v«rg(>sa<'n 
werden; der kirchenpolitiHche K.an<iif ili-i ln-nihmlen Staat!<mannea 
wurde von diejicm autoritativen Statidpuiikti- im Miui.-derrath, in den 
beiden Uiuscm den Landtages unil, wenn man will, auch in der 
Prata« ran ihm gafllhrt. Sem ganzes Denken und Bestreben coooaB- 
trarto rieh mit dian technischen BeihiUfen in der Au^be. den Stettt 
gagoa die UebergrüTe des Kleivs zu wahran nnd in den gaaetanbam- 
den KArperechaften die vorgeschlagenen OaaetMntwIlrfe durchnmhraB. 
Er wuaste, dass er hinter sich die Krone, den FBiatan Blnaifc, din 
parlamentarische Majorität und die OBcntliche Haimmg haMe. Das 
alles und mehr haben einen radicolen Umschwung erfahren, die Je- 
suiten ohne Tonsur und die orthodoxen Rathgeber innerhalb der 
ev.in;;eli<rlien Kirchi' hallen den Kinflui« vcrdrfinpt. der die Ueber- 
V, i'i-iirii,' ili-r allein>eli>,'iiiachenilen Kirche unter d:e Staatsgeaeta« be- 
Itweckte und die hochconsenaf iv(>n Hemiihuuijen dtr evangelischen 
Orthodoxen vereiteln sollt«*. D.irf ei Wunder nehtue:i hd.h hieh ein 
Staatemann von gestern nicht über Nacht in einen (^piiOMtionmuaiui 
«lerwanddti der heute die Tribflne dea Abgeordnetenhauses besteig 
am ab FMetmaaa die Masanahnien der Staatagewalt der Kritik au 
nntnrwaiftn? Wir haben keinan Qnmd dann n awaifalB, wnit di« 
Fnmde d«a früheren Cultmminiiter darthnn, dam er, dar ao vlalc 
Jahre Tom Ministerti.««ehe gj-sprochen, rieh auf den B&nkcn der Oppo» 
ntion nicht heimioch li'llileii kr>nne, duMi nuui nicht von ihm ver- 
langen dilrfe iler Redner einer Minoritilt zu «ein, welche ihre Gegner 
nicht blo» unter ilcn Schwurzen. Nondem auch auf der Rechten de« 
Hause» zu tinden habe. Ks handele sich nicht allein darum, da«» 
der Irrdiere Cultusmiuister dem Centrum dort entgegentret-', w> da« 
Falksche .Systeni angegriffen wird, sondern um die .^elbütüberwinduni». 
di'iii ;;ef;eiiw iirtitren Inhaber den Portefeuilles, mit anderi ii Worten 
der R<'gipriing die volle Wahrheit ohne Rücksicht nach oben oder 
unten zu .»agen. 

± Berlin, ll'rcd'esaor Dr. Heffter t-! Mit Dr. .August Wilhchii 
Helfter ist ein hochbertlhniter Mann von uns geschieiien. 84 Jahre 
alt geworden, hat er ein Leben voller Ehre» und MQhen hinter sich. 
AI« rig«rtlieh«r B««ttidar da« modacnn VMkanwaMa Maibt er in 
der CMaehiehta der wiiaanaphaft dar malaihHfhti CMelfarte, ar iat eine 
Zierde der Friedrich •Wilhdnu-Dmmrittt cu Berlin gewesen, an 
welcher er dnrcb viele Jahzadmta gatrfrkt hat Seine Leistungan 
als juridischer Denker waren geradexu epochemachend ; Hefller hnttlCl 
ein hochwichtiges Gebiet, das vor ihm nur von Hugo Grntiiis ganinl 
(jpstreift war. fruchtbar gemacht, und »o erscbftpfend war ilas von 
ihm AiiKfeiiaehte, diu» er recht eigentlich der einzige hehrer dtm 
\' olkcrrei lits fjeldieben ist. .\uch sonst hat -lich Dr. Hettt. r als juri- 
iliM her .^^chrift.-li-ller liervor^;ethai> und zwar in so emiiientfin Ma».He, 
dass Viele (.diiiil>i n. »ein Vfilkerrerht »ei nidit einmal «eine beste 
Arbeit i,'ewcs< n Der trellliche Mann liess sein Lel>)ag Lob und 
Tadel Anderer ruhig Ober sich ergeben i er strebte rastlos weiter uiul 
wottar, in Treue nnd Bnai «aiaar FHutht iaband, Mie hat er Jenmn- 
dam wdie gethan. abar «M Onlc« iat «ton ihm ansgegangea. Dar 
«Tfilkerrecfais-Heliter* — al« solcher wird er nnateibuch — wnr tili 
schlichter, anapnichaloaer, von Dank und Ehre bei den UenariMU M- 
ring denkendw Mann. Dem deatacben Ynt«rl— da bat dar hoehbe* 



rilhnite VOlkcfrechtalehrer viel Rhn aingebntcht i 

wir «einer in unbedingter Piet&t. 

D. Cislln i. P. (Schulerverbindungen.) Die Eatda«teng 
von nicht weniger als drei Verbindungen unter den hiesigen Qym- 
nasia«ten ftlhrt« am 10. d. M. m «ner Coni^ns des Lehrercolle> 

giums. die «ich mit der Unlennichung dieses Vorfalles zu befassen 
hatte. Den IJymnasiasten. welche in die Aflain? verwickelt waren, 
halt« man während desiicn ein (.'husHenzinimer angewipsen, wo sie ihr 
Urtheil erwarten .sollten. In <lie'ier l nternuchunpshatt hatten sie sich 
Spirituosen zu verschatfen gewussf , und oachdeiii sie da.s ihnen zu- 
getbeilt« Zimmer mit den TintenfSssem und in noch firgerer Weise 
verunreinigt hatten, begaben sich die Musterknaben in angetrunkenem 
Zuataada, mit Cinria vad fiubigaa Bande angethan, m daa Con- 
ferennimmar, da« aie b ftnaHami Bdagerungsiustaad ranetitan, 
bei wricher Gelegenheit es auch an baultimngen der Lehnr ga» 
kommen aein aoU. Vier Hauptschuldige worden von der Lehrautall 
verwieaen. die Uebrigen mit Carcer bestraft. Nach 8«hln«« dar Coa- 
ferem wurde einer der Lehrer von den .Oeaehwaktan* raifiD'Igi, ao 
das* er flBchten mnsÄte, um thUtlicben ~ " 
Unter den Kntla.«i<cren belindet sich 
Gymnasium aneeslellten Professors- 

Die Verantwortlichkeit fiir solche Er^ehungsresultate fiillt natür- 
lich piinz aMeiii dem KltemhuuNe zu. Unserer Zeit ist im Durch- 
< 'linitte das I5cli,igen an einer einlachen, edlen 1,4'benHweise \erloren 
'^i-g:.r.ii;fn. iitiil wenn man dann einmal am .Auftauchen solcher Kr- 
tol^e den Defect merkt, aucht man in der Beael durch völlig unzeitigp 
dracontsrhe .Strenge oder durch himmelnde fSrOmmeloi dem Uebel zu 
steuern. 

V. Leipilo. (Pestalozzi - Feier.) Es gereicht der Leipziger 
LahranduA nur nr Kfaiab daaa ric an« Piaiii nnd Dankbarkeit das 
Aadahkan Peataloai'k Cwt and figcl ananart und seinen QeburtaUg 
in feieriiehar Wafaa hagaht. IK«a ^anduh auch, wie da« Lp*, täü. 
berichtet, am Abend wa 12. Jan. m Saale der Ersten BOrgenehnle 
unter zahlreicher Theilnahme von Damen nnd Hcrrcrn. Nach einem 
erhebenden Choralgeeang des Leipziger Lehrergesangvereins betrat der 
Vorsitzende de« Lchrervereins, Lehrer K. Slötaner, die RednerbQhne. 
um die Festrede Ober , Pest^^ilozzi and das preussische Königihaua* 
in halten. Er «childerte zuerst die Königin Lai«e, die. einem Stcaa 
daddarWuht ffhiahiidebt I ~ 
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dn Mch durch VonOf^ de« HetMiu rieh so Mui|reieidinet habe, 
iam M von den Benträ der Nation als Schntsgeiat DeaUrhlandii 
MfMthMi wonlen und noch jetzt als da« Ideal eine« dentacben Weilte* 
daalAa^ Ihre hohen Tagpnden seien auf ihren Sohn Wilhelm, den 
ietaifrcn Kaiju.T, übergegangen und der Tmtini. ili^r i>inN(mikl« rie 
l»e»*«*ll<", hube »ich «clUlner .'rriUlt, ul» Mf tfi-iiliiil Ni. ht nur die 
Krxiehung ihrer eiirfnen KimWr UaUv ihr am Hrrzi'n Ri-lcgKn; aU eine 
wahre l«anilpsninlt<T -i-. •<](■ «lucb fOr die Krziohunj; ihrer Landeskinder 
Iteseitt^rrt gewesen, iiml dciiluilb habe aie sich zu iVütalozxi hingexogen 
gvraUt und ihm. d(.-^eii Lienhard und (tertrud sie gelesen, im Namen 
der MenacUieit gedankt. Aber auch der Kftnig Frivdficb Wilhelm III. 

Mmirirt. imd FNlaloni ludw oll rtband «twUBtSa 
■cbe Staat nie aufgehnrt . »ein Werk «u nnteratatBen. Man wi am 
fmwxtscbeu Hofe >hin1t>cr vini« gcwe«en. dan Endehang und Unter- 
lidlt de« VolkM zu hi-bi-n sei, und habe Abgeordnete nach Rurgdorf 
n pMteloni KMUidt. am dcmen Wirken xu erfonchen. 

Der Redner »childcrte hierauf die Verdien»te de» SlaiitxrathM 
Niiolonaa für die Verbreitung der l'e»talii7.aii"j<ihen .Schulreform i femer 
den Tnuichwuiig der Verlia!tiiiMi.e in den unKlQcklichvn Jahren 1806 
und 1H)7. Nach ihnen sei hui Ii fiir die Schule eine heilsume Bewegung 
eiit^tiinilen . in deren Mitto <i.m KOnigitpaar stand. .Zwar hat der 
.'^t.iiit ■ < ■ hie»> es. .iin äiisHeriT M;ii ht verloren, aber an innerer 
Kntwickclun^; muss er tortuchreiten und viel iii<t in diener Hinsicht von 
iar Kndehuag m erwarten.'' Mftcbtig wurde der Aufuchwung der 
TiAcsenielnuuf durch Fidite'« Reden an die deutaehe Nation ^eflSr 
dat. ia «dcbca der groMe PhUoM^ liah Mdi mük PmMom ei» 



and oToeM Hbflluiagva aaf aeine Reformen eetele. 
ihdem aber durch Fichte, Herbart u. A. der rechte Sinn tflr die| 
Hebung der Volkseniehung geweckt worden war. sandte der^reussische 
H<^ Männer in die Schweiz, die sich an Pestaloxzi'a heiligem Feuer] 
erw&naen solltra. Ebenso wurden aoch seine Mitarbeiter nach Preussen | 
hereingezogen. Onnz bertonderi beleuclitotc der Redner die Verdieinte 
7.«Uer'", welcher als der w.ii.n Kei.<|. Ajiostel I'eHl.iln/.zi s ill.rr.ül ?n 
wirken »uchte, Cur^ie mit den l.t hn ni abhielt. Vortrüge veranRlultete etc. 
Seine eifrigst«' Zuhrirerin war die Ki5nipin Luise; sie besuchte mit ihm 
die Dücb l'entalozri eingerichteten Schulen und war immer freudig 
erstaunt über dir lU'itultate, namentlich über da» Rechnen. Aber 
üQch an der Krziehung ihrer eigenen Kinder lies» die KOnigiD Zelter 
imd iralraA cflhrad iet der Bria( ««IdMB der jati^ 
■1» bab« an eenien Tater Zeller mdvieben hat. Leider 
brach der edles Laiae da< Hers durch die Schicksale de« VaterlandeH-, 
ihr Hingang wurde aU ein nationales UnglQck )>etrachtct, ihr Andenken 
aber iet bis rar Stande vom deut«chen Volke heilig gehalten worden. 
Die tm ihr gestreute Saat ging herrlich auf, und es vcmaiumelte sich 
im preusrärhen Staute eine wahre Klite von P&dagogen. die nach 
allen Seit«i hin refnmiirten. Kreilich hatten die Zeller'schen Kinrii h- 
toimen iSchuljfenchte . Iteljjfinn.-untemcht etc.l auch ihre Schattcn- 
seiteji. und ff /eitlen ^^l h hier und il.i krankhatte .Vu.KwilchMe der 
i:eiiea Methoile Die kamen der lleaetinn.«/ei(. ihe tiaid .mlir.K b. gerade 
rrthl. .Aber wie man b den .beschritiikteii 1 'nti-rthanen Verstand* 
beurtheilen und da« Krziehungaweaen rilckwärt« zu schrauben ver' 



AonehnMiDiiUrikd aigaiaUich eelbelr 

langjthriger EiCihraiig beruhenden 



Feaer war aidii oiehr n Utiikm. ünd 
Tnet aoch flir die jetaige Zeit, fltr deren Kbnpfie man eich dnrch 
einen Btick auf jene edlen Maner Prcaaiene atlrken mflwe. Hit dem 

WnnKche. dami die deubtche Schale Ar alle Mtan^eiBe Pieaerin 
iifmWn Strebens bleiben ni<sge. schlos« er eeiiiea hje iBBi flMlme 
fesselnden und wahrlutfl erhebenden Vortrag. 

Hierauf tnig Director HOhni aus Plagwikz die Nekrologe der im 
vOTfloiwenon Jahre veritorbenen (''dlepen: Dr. DOrr in Weinbeim. 
Dr. Wetzel lKath«frei.^(li,;l, , Kn-, her (2. BürgerKchule) . Dobrcnz 
lU. B«'airk«8chulp), Dietz in Connewitz, t'.ilditr. i4. Bilrirerwchule . Klein 
lRatl»«frei*chulei. üesell i Waisenhaii - 1 . Kirrster fi. BUrKemchule'. Klau- 
well (4. Bürgerschule). Krier (5. UUr^erschulej, Breiting (2. Uezirks- 
«dnile) vor und rief denaelbeB henhohe Wovie dea Duilne and der 
Uebe in da« Gn^ nach. 

Am dm nm Sch iilU l hiw Odpfart mt i tl i lM l a limhi irölith ib e» 
vir niir heivoir, daia der Xiehranwain Mdentliehe und Id Aweolraee. 
iitxongen hielt and in denselben Ober pftdagogische ZeMftlgan, Ober 
Syar- und Vonchussvereine, über Lebenarenicherung der Lehwr herieth 
VBd Berichte Aber Venammhmgen entgegewnahm; dam er von ISM 
CflIlageD heanofat «aide nnd ietxt 888 IGiiMader xlMt. 

Znm SchluBs referirte Lehrer Heeder öber den Stand der Come- 
■■«.^tiflun);. welche auf ein Jahr gesteigerten t iedeihen« xunlckblicke. 
Die 16.2rK) Bände halien sich durch Ge«chenke <M>H BUiide au.« Dr. 
DItt'h Bibliothek: uml .Ankaufe ii. B. in Auctionenl Iii» auf 19.'2T:j 
Bände vemichrt. Die Zahl der Kntlciher betrug 369. Seit ihrem 
-Vr-fAnRC hat die .Stillung an 1227 Pepionen BQchcr verliehen. Zuletr.t 
uberblickte der Referent die (JeMiinleri-lülzunKen. welche die ,'^tiltung 
erhalten (z. B. von dem Küthe i> r "^tji'it L''i|.':'i|.; '■VMi M.i, wü'tei er 
ervrilhnte. das« die sächsischen Kammern und der ileutüche Reichstag 
•ich noch inuner negativ gegen die Stiftung verhielten. Diene letitere 
»ei jetst 8 Jahn» alt nad der Theilnahme und Pflege noch recht be- 
dÜAif. B> mflehlan die CoUag« sah mtiiihliiiMBn die ver 
Aiheft bewUUgeB ra heUn, 

a Mbmerchor. roigetragan vom Leipziger Lehrer-Gesangverein, 
1 die wftrdi^ und erhebende Feier, an welche sich eine geeellige 
■ I— innkualt an TrietacUer'echen Saale reihtoi bv walcher ee an 
hMtctn od ctaaten Toaeten nidU MiHa. 

H. Mpri|. (Uahar dia Fra«» in Betreff daa H»nd«la mit 



Leipeig gerichtet. Wir theOen dieselbe, weil rie uns die Angelegenheit 
von einem beachtenswerthen Standpunkte aas zu beleuchten schemthier 
mit Sie lautet: .Am 17. November 1879 hat der Ortmchulansitchus« einer 
Bitte des Vereinf der Tapier- und Schrcibwaurenhilndler in Leipzig 
nachgegeben und hat beschlossen, den Schulaufw&rtem für die Folge 
den Handel mit Lernmitteln nn ht zu gest4itten. Obwohl also die /.u- 
ständige Behftrde im Principe die fju. Bitte ttlr gerechtfertigt aner- 
kannt hat, Bcheinen mir die (Jründe xu scileher Forderung sowie die 
Sachlage des betr. Handels aberbaupt nicht allmthalbeB klar zu 
liegen, m.in wQrde sonst der P 
Stellung einritnmen wollen. 

AkMitglied dl ~ 
dar Baeha die naidialekanden AnMga 
gebenet dieselben haldiaat anr Verhaadhiiig an 

1. Der geniachte SeholanMehnM ftr Leipaig annnlKrt eeiaen Be- 
schlu« vom l.'i. Dereniber v. J. bettlglich der ErtaabniM zum Handel 
in der Fortbildungsschule für Knaben. 

2. Die SchulvomtAnde (Directoren und Ijehreroollegien) werden 
beauftragt zur Herbei ftihrung besserer ZustAnde besQglicn des Schul- 
materialH mit dam Vereine der Papier- und Sdiraibwaaranhlndler ia 
Vernehmung zn liiitcH and dffliaiiiltiBi^wit TTntcriajBn nnd bünmatini 

m viT!-fhei!. 

:i l>]i-s>'lben werden eraurht tu- .'.ui volliTiili-tfu All^:ullrll:lL' .m 
bahnender Reformen durch (ienehiuigung ertrilgln Ii liniuchiiaren 
Materials den Uebergang xu erleiehtecn. 

Ich wQl BOB venuchen meine Motiva ra voislehendea 
dtutch BcWldai— > 

vanaa, waa hi^iner Steflnng ab An 

verat&ndlich ist, dass meine auf ' „ _ 

Ansichten nicht dcKbaUi wiederholt Ausdruck erfidnen. .weil ich ein 
Schreibwaarenhftndler bin-, sondern weil ich die Schule liebe und 
deren Wohl nach meiner Ueberzeugung ra fltidem verptliehtet bin, 
tr.ui?. unbekiimmert. ob ich mir dMlanh Gagnar^ whaaie and mein 
lie-^rhri^i srhadii^'e-, denn lunl Us iok BBi|W injniif Tatoiitadt nnd 

dann en^t Kaufmaim. 

l'eber die Pflichten eines SchohHlAflllers (welche aus Keinigvn, 
Heizen. OrdnunR hulten. Wege besorgen etc. bc5«leheni liegt wohl 
kein Zweilel vor. man wird ihm andere Oblietfenheilen nur darm auf- 
biirden, wenn e« die Nuth erheischt. Ks muss abio ein Noth.-tand 
vorhanden sein, ila (tie ,'^< huldirectoren es für gut und iil th;!' rrai b- 
tet4>n ihre Schulaufwilrter al» Hoflieferanten für ihre .Anntalt.HbedQrf- 
niaae zu bestellen. Allerdings ein Nothstand liegt vor und derselbe 
besteht in einer chronischen Unkennlniss der betheiligten Kreise öber 
die Be^lQrfnisse der Schulen. 

Für Eltern, welche (wie eelbstverstftndlicb) ihren Kindern die 
nöthifi MnlürialiaB hiianan wallen, iet derBiuHaf eahranclmart, 
wenn tMA aninll(^teli. Duaalban befraifen dea fMhrdbwaanwihlMdlar 
und dieser ist in einer Stadt wie Leimig jetzt nicht in der Lage su 
wissen was in allen den vielen Schalen und den vielen darin unter- 
gebrachten Clausen trelmiucht wird . <■» wird ihm schon schwer ftr 
eine einzige .^rbule infonnirt j.» Hein Nur ein Fachmann hat eine 
Ahnung von der unendlichen Verschiedenheit der Anfordenmgen und 
von den otl kleinlichen unwesentlichen .Abweichungen, welche »iehr-r 
ohne jede Schlldigim^ der Schulen vereinfiteht werden könnten. Wie 
man nun in Folge dieser Wirrsnle darauf verfallen ist den Sehulauf 
wilrier zu einem Schreilm-aurenhandler miK'ben t» wollen, ist mir 
unerfindlich Der Vortheil. welchen iliese Kinriebtun|i bringen kann, 
dürfte nur als l'nton>tützung der VergCKslichkeit und Nachlässigkeit 
— "f't" sein nnd enthebt viellaidit den Liknr jadar wa i taaa a Auf- 
sieht Ober da« Material eowie jeder i 
gang nnd AualnnAertlMilang; allein dae und keina Gritnda, 
man einem reehtcehafftnea Stande daa Brod entsidit nad ^ 8laMr> 
behCrde zu nmgehen fftidert (denn mir ist kein Fall bekannta daa* 
ein SchulaufwArter fOr seinen Handel Steuern entrichtet); wie atadt 
aljer dieser Handel betrieben wurde, ist leicht nachzuweisen. 

Man schadigt und schwächt einen steuerfiUiigen Factor, indem 
man dem Vietretfemlen Ben]t-<Ht^inde die Kinnahniea ■chmKlert, dies 
ist aber. ^'c|Tc:iii!i.'r der enonnen Last, welche dia BcifaBia jalak den 
Bürgern auferlej;t, .-«leher nicht i^erechtferligt. 

Wenn ein Director der Fortbildunjfs'ichule für Knabeu unter .An- 
kündigung weiterer Massregeln vom SchulausMchusse fordert. riai»s für 
ihn und seine Anstalt da.« Verbot de« Handel« gesell den Hmisuiann 
nicht erlit-isen »erde, «o bekennt er damit. diU'« die jungen Leute pe- 
wöbniii b für ihre Bedürfnisse ungetirii,'end «or^'en, in<lem sie nicht 
rechtzeitig dir geeigneten Waaren zur Stelle bringen. Nun aber be- 




ab«r gjabt «a nnr ein Mittal und diaa« iit i 

sicbteloee'StnJiK. — Tiel eher würde ich den Uefauton SchntUadem 

eine Erleichterung gOnnen, als diesen Ifiillhrigen Burschen, von denen 
man wohl verlangen kann, dass sie ordnungsm&srig rein gewaschen 
und angekleidet, mit ordentlichem Materiale versehen erscheinen. 
Glaubt die Lehrerschaft, die« nicht erreichen zu können, so wfire 
Wühl eher der Diaciplin aufzuhelfen, als die Nachl&ssigkeit zu unter- 
ftiitycr. iKflnnen die Burschen nicht ebensogut in ihrer QbentQrzen- 
den Kile das Material ?.\\ Hau«e liejjen lassen, oder da« (teld xum 
Ankaufe vergessen?! Ist i-n ti"itbi>,-. -w wird (wie en jet^t IjcrciU gf- 
schiebt) wjthread der Schulzeit immer ein Schreibwaarenhändler in 
der Nfthe der Schule eeines Berafee warten. — Aber aneh die ttg- 
Uchkeit, in der Schale edbet eine VarkadMeUa m barilaan tagt- 
eben, so iat aa dodi anr wflaaahtMwti^ and im iBBga le^ue 




welche eolehe FiltalsB 
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)!fm einrichten und der Schul« (rani zu Dieniit<"n iiintl. Hienliinh 
i'nloUindr der fHaAi wpriif^tenR kein N»chthi-il. indem livr Si-hulunf- 
vr&rter, die DücipUn and Ordnung unt«rstOUeud, deu SuhuUiuiLtmern 
nr Mto taM, itaM taiUdirilMiMlit omI IkdielM ' 
treibco. Jkm Budgai kmmai vtelMidit tta )Mau Ki 
geßeMttr den «u» «normen Aongsbon Unin. Fnmte 
reMcnde and CMpoitenre bst der Schulanfwllrter d> 
beliiif« Ahschlii'ssnuK von Hajjdeligmichflftpn zu empfaiif»;'!! 

Wer filr iii' Si hiilkinder im AlldPiiiciueii die Si In. Im. Amalien 
einkiiufeu kuU, int luir xelir klitr. Niemand anderi« alu dim 
KHirnhauK hat filr diu Aiistliatliint; der LenobOcher, Schiefertafeln. 
.Schreibhefte, (iimimi, (iritVrl und Kivlcni. LincHle. Hoiiwfedem, Hei^ji- 
bretter und K<'iH«zeuffe cli'. /ii ■i'tr^ji'u. so wie i « liir Klcidur uml 
S< linht' Korift. Ks int diw der imt<!rieU« Tbeil der elterlichen l'tticb- 

w airend dj«8dnd» sur «iMB«»dilidMBndbel«hKada ThcU 

iiWrTiiiinnit. 

Wenn die Kinder ihre BedOrfhiMt fon der Chtiwe aus im Giuinen 
sellMit biworgea «oll«n nnd wenn iyiit e* von einer Stdle verhuijgrl). 
«Uw b«wndeni mI StkniMtA» AMwmäng ttadaa mU, m htbidMM 
FordcnuK obigen Gnmdnte iddit guu mt, Ibu kam ditMm 
•dinge zustimmen, mtin kann ihn auch verwerfen, er alterirt die 
Ibnptfrage nicht. Irh fUr weinen Theil würde ihn nicht unteretütsen, 
HO wie ich nicht tttr SehubparkAwen iprecbe, weil deiwtige ideelle 
Kinrichtiingen nur .so lallte segeiunreich wirken, sb dar Iidwer 4lin>h 
iitetc Wac'bMtnikeit jeilem l'nfuge zuvorkommt. 

Eb iftt aber meiner iimmtmiieblirlien Meimias nnch ein p&ln«;»- 
jfiifher Fehler, den Kindern nu fnlbe (i'i'Mer und deren Verwaltung 
tinKurertriMien, .Man »ollte die Kituler nicht /.» trilbe der ficfiihr der 
Unehrlichkeit und iUh Betrüjfen« uusaelzen. Webber Kllembiiu« lutt 
aber die Zeit und utef« die Lust, auf jeden kleinen Hctrag zu achten, 
den ila« Kind fnrrli>rt'.' wo hat e<i die Cuntrcle, ob t^tr ein 

Sihulbuch ■/. B. ,li.' .iiitVuw ciulcji wiir. wclthi- das 

Kiud verlangte'.' .Man zwingt ,tb. r jetzt da» Kitemhaus. den Kindern 
dM Geld IB die Bind* tu geben und dieHea i»i entuchieden ein 
Cebetgrifi^ welcben sich dne Publikum auf die Dauer nicht geialleu 
iMiwi Ob »eine Heinn^g ricliti|r iet, will ieh akhft bahanptiD, 
da« eia alitr vidaeitig gvtheiU wird, fiwui iah Tenidwm. 

Der Lehne hat die Pflicht Ober daa Matciial zu wachen, cowio 
er aaf Sanbadnik nnd anständige« VerhaHeo dar Kinder str(^ngllt«Iu 
aiehl» Sowie «a aber keinem Schultnanne einfallen wird, für seine 
UaiMB indchen Sebubsnxen xu kanfen. obwohl er wei.tH. diui« Letz- 
tere fllr die schwachen kOqierlichen Kräfte »einer Schutzbfl'iihlenen 
viel dienlii hi-r -utii] nl« die Kcbwcr nach einer Seite bchisteudcn 
Taschen, wie kein l-elini den Kindeni die Kb-ider reini^^l es >ei 
denn zur Strufei. ru »Cilld' es ihm nicht beikonmien, in die l'Hiehti'ii 
de« Kltemhau«e« einzugreifen, wenn andere Wege zur Krreichiing 
desselben Zwecke« vorbanden sind. De« Lehren Annebeii i«t hoch lu 
halten, icine AutoriUU loll nie geschmälert werden, weil mit ihr die 
iüiakalk md daa Intarane daa Kindea leidet B^U aieli sbar dar 
lahicr nicht &«iwiIGg diaaer StaUmig. wenn er oepüuil ttuidel su 
treiben oder wenn er gchflier nrijif^ in einem gew Ma en Handlungs- 
hanae auwichlie!>>ilich ku kaufen? Wird man nicht inuner hinter 
•olchem Voiigehen ein Sonderinteremc suchen? Selten wird der gute 
Wille einer guten .Sache m dienen anerkannt Ist e» nicht auch 
immerhin gewagt, zu behaupten, der I,<»hrer verbinde mit der He- 
Kiirgung andre aln ideale VortheileV M;in iiuig ii'n !i m hoeb vom 
LehrersLande denken und doch wird man /iit^'et'eii mijsi-en. da»s 
Ueberschreitungen der rechten (trenzen vorkoinnieti ui.d wo der Kgo- 
inniuä der geringsten Art so zu Tage tritt, wir er mir leider nicht 
ganz selten vorgekommen i-it, du inm».' -ii h jeder brave iichiilmann 
Kiuten, da«« er mit Milchen Leuten ntcJit in eine Beihe geitelH «ein 
«riLU. Stallt ar aiob nbar aiafat ftaiwfll% In dw 8ch^ dar Aoa- 
nataoBg aaiaar Aatorittt, waau ar Bändel treibt? 

Habe ich nun geieigt, das« ea dem Kltemhauie lu OberlasMen 
i«t tu* daa Material ta aorgen, wBhiMid ea de« Lehren Pflicht ist 
flbar dia Otta und finnabbanait dar Wshw an waabaa. ao «iil kdi 
nun la^an, «i« ala driltaa OHad bn Bude der SebieibwaarenhiBdiar 
berufen iri, der gaten Sache tn dienen nnd will andeuten, in welcher 
I,age er jetzt steht. Es ist die AntoritHt de« I^hrem eine gefbhrliche 
Waffemgen denSchreibwaarenhAndler, «obald ihm Letzt^erer miasliebig 
iat ^n Wort ^enOgt. um die Schaler einer Handlung zu entfremden. 
Ich weiss, da»« m kleinen Sfädten, in ilencn der Händler noch viel 
mehr als in l-eiiizig von dem ^'eneiglcn Wuhlwüllen des Schulmeister« 
abhUngt. die privaten He<Iiirtrii.s.<e den Lehrer» jahrau«! jahrein als 
Posten in iIm« Seluildlmtli 'b'< tietreüt nden Ka'.!fin.iiins wanderten, 
ohne je ausgeglichen zu werden, weil die lpi»e-.<te Mahnung die Kxi- 
atcna des Hilndlcrx gei&hrdete. Liegt al»o nicht auch von dieser 
Saite die (iefahr nahe? — Nicht jeder Schreibwaarenhändler wird 
sagen kttanen, er bab« nie varaocbt» «einen geadilftlidMMi EapCeb- 
lungen dnteh andenreite QcflQUgkaitan entsprechenden NadMbnw an 
geben, als durch »olide Lieferung. — All« «olebe Winkelzfl^ fidlen 
weg. wenn inan der freien Concurreni berufener Btlnde die Wege 
ebnet Bisher hat die LehrerschaA zur KlSnmg der Sache noch nichts 
Ifethan, wohl aber die Verwirrung noch gritsser zu machen sich be- 
attebt : >'K t'eblte nur. da»» man noch den Kampf aiif beiden Seiten 
anfeahn.. inn die .'^chiile ern.'^tHch zu schädigen. KrickKiehtalQaigfcaiit 
erzeugt gewöhnlich d.w Cegentheil »on VerstAndigung. 

Himer 8chuli,'i-^et7 bat in weiser Bea c htung der VerhRltniase dem 
tictrettenden Orti.-rlmliuiiHchns«e anheimgestellt, zu tiotimraen. <di 
Lehrer .M.iteri.il lilr ilire S< liiilcr l e^urgen >olleii oder niehl. D«»"' 
tlnMc HeKtiniiriuti;.' iiif Ort-', mi ilenen l'enif»mä*>iige .Schreib «•iuiren- 
hündler nicht v. rli inilen -.inil, nur .^cfrcnsreich wirken nuiüs. ist rin- 
leuchtend, das« sie aber nicht fiir St&dte nnd namentlich 



nicht fflr Leip^g gegeben ist, dlirfte keinem Zweifel unter- 
würfen Kein. HmTi wo iler Iltich- und Schreibwaarenhandel ent- 
wickelt ist, wie beaaer in keiner zweiten iStadt Deatechlandi, kommt 
bain SabUer in VerleganbaK aauHr Badilriblaaa (Äadi Or 

dau Bnithbandrl gilt, laaa Üb van malner Bnaabe iHaarte). Bn 
fltUto in graaaan Stkdlaa bidbar awar an einer Centialatdle, deren 
Oijgane bereit und beflOugt und, eine Organisatioo, welche Segen 
bringen «oll, zu untersUltzen, allein auch in dieser Kchtung ixt 
Leipzig vorangegiuigen. indem c« in seinem Vereine der Pa]>ier- nnd 
SchreibwaurcnhliUidler eine texte Stfltze seiner Schulintere««en besitzt 
welche nur benutzt zu werden liraucht, um durch Einwirkung auf 
die Mitglieder der Vereinigung die Mängel zu beseitigen nnd <iiit*»s 
zu .'(chaJlen. Der Verein aber, naihdcn: er die firstrcbiuig de» sur- 
gezeichneten lileals zu einer seiner .Viilgiilten ^jenuii lit hat. wird lui bt 
nachlaiuien, aiifklürend und tutderml zu wirken, it wird iib<'r iincb 
kein ehrliche« und gesetzliche« Mittel unbenutzt laKcien. um seineu 
Korderungen Nachdruck au geben, weil er weis«, daas er etwaa Br- 
strebenswerthe« vertritt Güi ea doch, ein geordnetes VerfaiUtiüaa aa- 
auhabwani «alehaa mit daau beltaafen aAM, baaaace aoeiale ZoatlaAe 
dnreb die Sdmie, von deren TBebuigkeit die Znkmift unaana Volkaa 
ahhJtngt, zu erreichen. 

Zu Punkt H meines Antrage« habe ich nicht« hinzuzufOgen, aln 
den Wunach, data die l'ebergangmeit nicht zu lange auszudehnen 
«ei, wenn aueh ao longo Frist zu geben ist^ bis die Vorr&the, welch« 
vielleicht andere Leute als meine Colinen (Lehrer und Schulouf- 
wllrter) wol auch haben werden, au%ebrmucht sind. 

A MBachea. (Preisaufgabe der historiKeben Comniaeioa.) 
Die historische Conunission zu München hat mit (ienabarigwg 4sn 
KOnigB von Bayern folgende Preiiwufgabe gestellt: 

, Geschichte des Unterrichtswesens in Deutschland 
von den ältesten Zeiten bis zur M itt e dcH 13. , Jahrhundert k*. 
Die Commiasion verlangt (luelleniiilUHige und IcritiHcbc Forvchnni^ 
Howie eine anschauliche, um Ii tilr einen weiteren gebildeten Lesrrkrei« 
anziehende Dantti-Ilung. K--( sind ilie <lrurnUing nnd Hinrichtung der 
verschiedenen Schulen. l'nt<»rrii.!.t.-gegi-rut;inde, Lehnnethoiien, .Schnl- 
disciplin sowie die Kinwirkiing iler kirchlichen und weltlichen <»e- 
walten in Betracht zu ziehen, lUe Geschichte der wichtigeren Anstalten, 
«owett ea tfannUeh, im i«M^i««— » zu verfolgen , die Uraaohea ibnr 
Blottae toid ibrea VerUia an eanitlafai, die LMatongcn daa UnlaaiaMn- 
sjf-Ktenu ftir die Rntwickelong der wiaeenaabaWiahen Liteiatar nnd 
die Ergebnisse dtMielben fllr die all^enuine nationale Bflduag sa ver- 
gcgenwilrtigen. Die .^rbeite'n sind bi» zimi I. April ]8ft!l dem Seore- 
tariiit der historischen Conunission bei der königlich bayeriaeben 
, Akademie der WisKenscliaftcn einzureichen. Der Name de« Verfasser» 
ist im geschloshpnen Couvert unter einem Motto beizufügen, weicht«» 
auf dem Titel der Arbeil y.n wii iliTholcn ist. Da« Urthed der (.'dui- 
uiission wird am 1 t i, ri,i„.r |. iMir irt werden. Der Preis für 

eijie vollsülndig gcnügemb' .\rbcit ist nuf ."lOUO M. festgestellt-, «las 
literarische Eigenthum der gekrönten .\rbeit bleibt ileni Verf.iHÄcr. 

— WOrzbnrg. (Die dritte Säcularfeier der Universität.) 
Wir haben schon, sagt die Alma Mater, den peinlichen Kindnick er- 
wähnt den in allen academischen Kreisen die iNacbricbt, daiui der 
BudgetausRchuas jeden Beitrag zu dieser Keier abgelehnt habe, machte. 
Wir kommen heute noch eiwual darauf zurack, um eine hoch aiige- 
aehene Stimme m Samt flneiba an Irtcimi Ka iat die Aii|äh. 

AUpm. Ztg., «ddH fa einam ÜiHanat Aitttai dtaaan BeaehTna« ne- 
lyncht, die grame Badantanw der Wflnbuigar Alma JuUa, die g r o aaaa i 
Keste, welche anUariicb der Mheren SKcnbufeiani abgehdten wurden, 
hervorhebt und dann zu folgendem Schlnsse kommt: .l'inl angesichts 
Kulcher geschichtlichen Vorginge kRnnte ejmstluh dunui ge<lacht 
werden, da« dritte Säi »dum, dessen sich die Alma Julia doch wahr- 
lich nicht zu SI Jiiiiiieri hat. in welchem sie vielmehr nach vorausge- 
gangenen gro.<siirtigen iioliti.schen fniwSlIzungen unter der .\egide 
de« dem Cult iler Musen allezeit bcnundern gewogenen Wittelnbach- 
schen Herrscherlnuise... zu einer frilher nicht erreichten Blüthe gelangt 
ist, üline erv..'<te Kück- und Vorschau, ohne erhebende Keier in stumpter 
lileichgiltigkeit vorüberraiuchen zu lassen? Dieser Ge«ianke ist nicht 
blos für ribnmtlieba Mit^ieder der Coipontien 4^uie Unterxohied der 
FacuUUen, wddM Uer in unRcatAiter Eintneht verbunden sind, er 
iat Ar die fanae griiiidete Welt unfasabar. Gewiss, es wtttde ainb 
wenig nemen, in gegenwärtiger knapper Zeit grossartigen Lüne an 
entfalten nnd ftlr Fe«tmahle und dergleichen vergtaguche Geulaae 
■ grOesere Summen aufzuwenden, aU dies durch die l^^krde der Ftier 
; und die Pflicht der Gastfreundschaft schlechthin geboten ist Es mag 
' der Torhlufige Progrummentwurf in dieaer Richtung Vereinfachungen 
erfuhren können und durch solche Erspaningen an den i>nsfulirfen 
40.0i>U .Miirk das unvi-ri'n nt lii-i-.-itr ;;, -;t-'i:ti- l'r.,.jr,t .li-r tlieiUcisen 
Hestaunnin^' des ninnniMriit.ili n .lnl;.;:.li,ines viclli'iciil gerettet wer.ien. 
■Macht die Ka^ade niil y.irii.il liii- .linu.ds prächtige Ümaluiiitik der- 
; selben in ihrem dermaligen zerlresfcnen und verwitterten Zustand 
I auf jeden Beschauer den niederschlagendsten Eindruck, so giebt es 
keinen wOrdigeren und bleibenderen Bewei« der dankbaren Ehrfurcht 
ftlr dan nnremaaliebaB SÜftar ala die pielUarpUe Wiedaibentdbmg 
einea aeiner aebihuben und imponiiendaten Bauwerke, aei ea auch au- 
nOch^d nur an seiner augenßuigsien nnd zugleich mini^sexten Seit«. 
Würde au die Bewilligung de« I^jstulat« eine solche Auflage geknOpft 
werden, ao dOrfle die« im h5chsten Maxse dem Geist eine» Julius 
, entsprechen, deasen ganze Kegentenlaufbahn ein leuchtendes Vorbild 
einerseits der gewnssenhiiftesten Spiirsiinikeil, andererseits aber auch 
der grossartigsten Muniricenz ge\c<.>eii i^t, lait welcher er der kirchlichen 
(Jotte.^verebrnng, der l't!ei,'e der \V:ssi-nsi Indien und der l'ebung (.«leb 
ster .N.icli'leijliebe <lauenide. für die ^]latl•slctl < Jeschlechter segeiispen- 
dendo Mtätten errichtet und ausgestatt«t hat. Wir eilen zuju hichlusfe. 
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Irt e» Wafarhnt. dam die bevorstehende SSriiUrfeier der WOntbnrjief 
Hocb»chulif itla PoHtuUt der idetilfn MfiiHcliennatiir OWr a1lt> trrnnon 
dea PikrteiuntersrhiMe weit eriwben. und ilit-« «Iii- •»■flnliK»- Hi-KthiinK 
dip«c>r Feier narh mehrfachen G««ichl»jiunlitfii <ini' iiniiliwciHlmrc 
f'krenjifliflit filr «iii- Aliiii» .l»lin nclti^t. wie für di'ii Uayi'risclii'n Staat 
i-t. -0 U^nii <li.' Virl ViImth.' ilir-i r T'h lit nhne hchwerf Si-häiliflung 
<le» Anti-heiiH iler rnivtTiitiit. wii' der Wünlt' de* Stallten nicht ul)«.'- 
lehat weiden. Dielwengii' Finanilatfi' k.iüu. )m-i lU r \ i'rhillt.iuHKuiu>-i^'.'n 
0«riiif;fQpf(l'*'>^ Aer Summe, um die «'i «i< Ii lusuli lt. kein Hitiili rnii«.» 
bUdcn. dii' Berufung hirranf würde, luimil in Hliit'lii k mit i-inc in 
awindien «tfolgte ürklAning den h'ituuuiuinuilcni. wunnuh diu Gefiihr 
"■ md «MT Kduhnw dar diiaakiB Stewra ia dar Haapi- 
•b bMMÜgt «Mhänt. hwM «SMlIidiai (HmImb Boden 



denen reicliliche A nmerkunffen zur WorterkUrung beigegebca 
Miiul. D« dax Hucli III drei Curse cerfüllt, so ist seine Ver- 
wendbarkeit eine siemlich umDUigliche, besonders dadurch auch, 
daas ■•ine Stücke ausser sur Sobnliectüre ja attob n hioaUolMB 
Arhaitaa and n Extemporalim brantat «wltK Ubmb. £■ 
wird Mm M «Um FachUatan, wM» m pMim auf Beifidl 
rMhaan WmiM ■Q.V. 



HOcht^i-schau. 
Bilder ans Dentichland für den oaqgnphiaohM IFntar- 



TolkMolHilM «Md m SdMlIiit&irtiMkHi, TCB Karl 
SoliBidt, Rector in Auata and Otto BrXanlieh, Läfanr in 

J«Hb Leipzig. Ambroaina AbeL Oct. 143 8. 

Dteaea Ruch ist iwar wie der Titel sagt nur far Volles- 1 
■ftlMlnn, Milte beaaer haiMMi EltMotanoluikn, heatiimt, doch 
wii^ OT aicli Mub gon wralglfaA sni Unlwridit in dmi ontam j 

ClaMan bdherer LahraranstAlten eignen. Denn die echt ptdii- 
gogischen Örnndsätie nach denen die Verfs.siier bei Zasaniuien- 
•tellnng dieser Bilder verfuhren sind, (.rchtii i^enau elxiOftO fUr 
den Uatamclit un den Elementar^, wie an den hSberen Schalen. 
Sie babaa aUi bemüht in jedaoi dieser 72 Bilder stets ein wirk- 
lieb abftMBkUtaa Bibl in ■ebSoam ^nafagemod su bieten, dansh 
walebet daae Tantlndniii der SehOler beOaBin erregt und die- 
selben etwas flb«r ihre Spfuiru rrhoVKMi werden. In Schul- 
bibliotfaakeu sollte dies Buch sicher nicht fehlen. Die Aae- 
kt »Mm, H. A. Weiake. 



Sndimsnta UngamB hebntlOM aeboHa pubUeb et 

domasticae disciplinae hnivi^tiimc accomodata scripsit Dr. V. FT. 
Tosen. Qainto adidil, mtractavit, anxit Dr. Fr. Kaulen. 
THbuvi BrikigawaB. flaapülnu Hartari 1879. K. 1,«. 

Kubdere dieses treffliche korae Lehrbneh der bebrliachen 
Sprache vorher urhon t) deutsche Auflagen erlebt hatte, liegt 
es hier in der "i. Iiitfinisciii'ii vor. Die lateinischi» KasBuug 
mag vielleicht ruanchen unpassend oder übertlUssig eritcheinent 
doch ist sie sicher fiir den deutschen Studirenden nicht stttnodi 
eröffnet aber aaglaieb daat Baebe die ILSgliabkait dar Termt* 
dang andi in niobt deatoebea Kreiien. Der B«ari>^ter dar 

neuen Auflngo bat das 'Rath vnlVitrin'^ig auf di.-u Stniulpunkt 
der neuesten lingnistiecheii Fora^hung gestellr. die s^'utactischun 
Beispiele vermehrt und in der Fassung der Regeln eine immer 
grSaaere Prioiaion benuutellen aicb bemäbt. Q. F. 



Briefkasten. 



Onuidriss der französischen Literatur nr bst einem 

Anhange ül>er französiitcbü Metrik von Dr. Adolf KresBner. 
Frankfurt a. O. OusUv Hameckern. Co. 1870. ()ct. t>8 S. 

Voriiegeadee BAabeleben iat eflanlMr im bobao Orade da- 
ta geeignet bann Torlrage In der 'ftamBaiatfian Lfteraturge- 
aaUabte tu Grunde gelegt lu werden. E,s wird duriiirch das 
littige I>ictiri'u empurt. das fnlschu Nnclischreibtin und tulge- 
wei»f fnlsohc Rinprftgcn von Namen vertnit^den und dem ."^cliiilor 
aioe knappe, sbgerandete Uebeiaicbt dee sa rapetirenden Itate- 
liah geboten. Die Uebeniaht »ilieaU aiah voa dn iltaateo 

LitonCnr der IVnteaaB. Sehr «Oftooimeii iat jedenfblla der 

AnliAiig, welcher das Wichtigste aus der französischen Metrik 
bietet. Das Büefaelcben verdient gewiss die Beachtung derj 

Uürchenapiele. Für Aufrabrangaa in Schule und Haus 
bearbeitet von Dr. Herten»«, Director. I. Blndcben. Hannover.: 
Behmerl u. Seefeld. 1880. 

Dieaea Bündchen enthilt in gaklinrtar aad in Schulauf- 
nbrangen geviaa redit goeignuter Oaetalt 1. Blanbart, nachi 
Ti(dt. 2. Dur gestiefelte Kater, nach Tiedt, Füitun.it und 
sein Sühn, nach Tiedt, 4, Der -Schutz des Rhampniint, nach 
Platen, 5. AaabaBbrBdel , nach Piaten. Die Bearbeitungen 
uigan TOB drumiiacben Takte und Varatindniaa fDr die Be- 
aaiMMa dar Jngrad. KBga der Beifall, dn dka 1. 
finden wird, laa YerfMnar aar PartaataMqg diaiM 
eranntem. W. 

Matwialian zum UobexMtMU ans dem Deutschen 
iaa Engliaefae «ad «oa dam En g H aa h aa in« DaBtaohe. In drei 
StaÜan: Hamaatawiaft. lüMan flMb. Obara gInJb. Bin 
Supplement an jeder engliioben Grammatik. Zum Oe- 
brancltc an höheren UnterrichteanaUltaB. Herausgegeben von 
F.U.Nicolai. Hambaig. Otto Ifaianar. Oct. 138 S. 

Da aoll diM Bneb gwriaaetMaaaa eia Mittelglied aein 
Bwiaahen den doeb aeiatana an d ür ft i ge n Aa%nben der Qiam- 
niatil: reihst und den schwereren, meist auch an langen ITeber- 
(tetzaiig!«stücken wie sie die gewöhnlichenLesebücher undChresto- 
nistbien bieten. Dos vorliegende Buch enthält zu diesem Zwecke 
eine Saromiuog kurzer deutsdier und engliaclter Lesestficke, be- 
•tehend aus Anekdoten, Fabeln, Beschreibungen, Eraahlungen 
and facabaln, abanao eine AaaaU tob Biiafn «ad Qadicbten, 



I>r.t,E SiiatMlirMilkfh.daa*a 

an uns gedeiht und uns mit Ihren Beitragen erfrent 

H. ■■ in B. JedenblU kommt eiim', und waairscbeinliob der soletst 
eingelaufene von Ihren Keitrftgen in der nlrhitim HeauMr aum Ab- 
druck. - Dr. L. J. in M. Sobald ala mOgiiah aallia Sie bbT Ibra 
Anfrage biiedieb Anakunfl etbalten. 



Personenstand. 

Ersannt: Realscbnloberl. Prof. Dr. G. Schwalbe an der kOni(^. 

Reat«ch. in Berlin »um IHrector der Dorotheen»ta<lt. Realuchule in 
Iterlin. Gnomwiallekrer (Juaule tun Gynuut.'<iuiii in Inowniciüu zum 
(jjrmnaiiaioberi. Baalacbnldir. Dr. U. Weck an der kgk RBalscb. an 
KawttaadiBm ~ " 



Geboren: Sobn des Baalanlmll. B> *MfffMtr fai IfaWimaledl. 
Sohn des Oberlehrer N. Krilger in T!Wi ToeUcr des ReabMhnloberl. 

J. Czernenka in MiStweida. 

Verliehen: ( i vnmiuualdir. Prof Dr. (rutmann zu Brieg der Rothe 
Adler Orden III. CL 

Gestorben: Praf. Dr. Tb. Haarbrficker, Director der Victoria- 
scbale tnd auaaaieinlwtli Prof. fb orientaHacbe Speaeken in Berlin. 



Oflfone Lebrentellen. 

(Anr m« hrfscbM WuMcti ■«•telUn «tr Itr •teIle«aclieB4e ij*hn>r «Ib AboBut- 
mflQt Kuf i* 6 NiuUBani dar ZtUwm Mr im» feM^bcr« UnteniofataWMeB saffea t« Hart 
jkr&B i^m AboBBBBMBt kBBB i«d«rMit bagljuuB. l)ls XmnanAamg der Mammani fiiulM 
bmokirt BBtrr fltnl(Wn4 itett. MUglinaBd A Valk*BiBg. 

Eibenatook. Diraotont. an hies. Bfligencbnie. Geh. 8000 IL 
incL 800 H. WohanaMatedi. Gaa. bia 1. Faiir. mi Stndbr. Boae ^ 



Fraakeathal in Baraai. Hanailabrant aa der Kieb-TlMb- 
«tommaBBarfi. Aafimgäi. ISOO IL mM ftaiar Wbng. OoMieb bis 
l.JPabc. aa die Hagianmg der PMa, t. Btim, kgL lUgiaraBga- 
pilaldaBt iB flp^jrar. 

Hagea Ib W. Oberlehrerst. an hieii. Realuchule 1. O. (Oebalt 
agMlf. 0. MOM. W. G.) ordanU. Lehreiat. am Gvmn. (Geh. 2700 M. 
o. M IL IF^^H^ Catanr. ia daa Btaa ^ m n^ , mumdam im 
Denlid«n o. OaMUcble. Oae. aoC aa INr. ifi-. tilabfberg das. 

Hoheiil i riiliurp. Akad. Lehremt. an hi.'t^, tiöli. Sta<lt«ch. l'ntiTr 
in der fremden S|ir., Geb. 1500 M. Bectonit. an dem. AnsL Unterr. 
in .Matheniatik und NatBnritaaaadL, Geb. MOO M. Gaa. solbrt an 

Amtiuann Kunke diin. 

NeumilnHter in Holst. '2. Oberlehrerst. an hiesiger Ht&dt. Keal- 
»chule II. 0. Och. H1.'',0 M. u. ilU't M. Micthi^entnch. Unterricht in 
in Kn;;!. u. Franz. diim lien \ nr/.iiL,'-.« ^•i^^• (.'hcinit-. 4 (irdentl. I.i'hrer'it- 
(Jeh. 21()0 M. und 'M)0 M. Miethneut^tch. Unterr. in lieschreih. Natur- 
wiHKen.ich. OeH. fichleun. an Dir. Dr. Zerdik das. 

Tarnowitz. Lobrent. an biea. Stadtacb. Geb. 750 M. steig, 
bis zu 1500 M., 800 H. Wobnnngaenlaeb. M K. Or VManng; Ges. 
bis 1. Febr. an d. Hag. < 
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Vacantc MatluMiiatikerstelle. 

Prüm. Am vollbcrechlifftcn l'rojtyiniiastuni m Prüm ist zu 
Mickaelü 1. Jh. eine LcbrcnU'lIp zu bpB^tzen. Krforilerlich facalta>i 
in Mathematik und NaturwiKsenMohofl«!! bi« SpcuniLi ciii't' hlitiutlich. 
0«halt 'i400 Mark absflgUcb 5% Ar ireie Dienalwohniuig und Uarten. 

Meldaagn mit ScafliiMB und «niwkBH vilM Wt ML Pete. e. 
erbeten. 

um Dim CurrtorUa. 

Freie deutsche Sehalzeitanc. 

(Abonmncntupreiii virrteU&hrlich 1.50 M. Rini«lne Nummern 20 Pf. 

encheint wOcbentl. bei Sictfimiund k Volkening in Lcipzii^.) 

Nr. 3 vom 16. Januar enthfiU : Kine ulkramontan« Stimme über 
drn Kiuiipf um dip Schule in [iclj^en (SchluiMil. — Die Bedeutung 
der Hunmnixt«'!! tilr dip Kritwickchäiij^ dp.n Si h.ilwi'K'ns der Neuieit 
(Bchluiw). - Mittheilung«« aux dein äcbnl- und Lehr«riebw. — Ver- 
n'achtw. — Resei»ioD«n. - Offene LehrcrrteUm. — Iiniriii> 

Die IM« 4e«Uch* SckaUrltviK rtnYMt In ittt Vt. «ta «IptoMlMte Tw- 
HlrbniM affpaer l^krerati»]!«)«. Auf mr-br^h^D Wtuiaeh ire«t»«««n wir fir Htvlla- 
Mirbi^nde U^hrvr «iu Ab«i)cua»ti> auf C Nummvru tt^au 1 M. prka. l>ma Abonuii«- 
■^M^^UM >cid«ntil b«KinaeB. l>t« V^rwiHliinit 4^ Kainni*Tii 6ii4«l hmakirt mutet 

m» deutsche VoUusdiiile. 

(AbtMunBMBlipinii vtnta^nirMdi I IL «Insetn« Nnmmem 20 Pf. Er- 
ucheint am 1., 11. u. 21. jeden Monat« bei Siefo^i'und & Volkening 

in Leipni);.) 

Nr. 1 vom 1. Januar enthftit: l4ituiffiRche Morgenandacht am 
ersten Schullap nach Neujahr. — Kin Blick in die Qeiichichte der 
Aütronomie. — Schwftbischp Kunde. — Bilder im Aniichauungiuntnr- 
richL — BUUter mtd BIflthen. — RezenMonen. Inserate. 

Nr. 2 vom 11. .lanuar enthält: Naturwüseiwchaft and Volkwchuie 
dtT .Neuzeit. skixEen. — Verbrennt die SpciagHihmrl — BÜttter 
und BIflthen. — Kea cmi onea. — Interate. 

Ontat Dm ekfilmit t eaRming in SeiUjg. 

S4>itM|ikri ingmilUff klafsrdjrr IBrrbr 

■ril w^t Uf ttta ÜMMuaUna fflr S(^ulatb(aud) unii '^tiuatitubituii. 

«cflK Mci^: M RrifitnBtrrf in fUm¥» Vtttokc. 

^ermann unD Sorpt^rit , 

ÜUiit DoUitänbigem diommentax i 
fiftv btn jk^uCSgcBvctiM^ uttb b€n ^fvbMitßittbiuin ■ 

Dr. ?(. 2mMv, 

SHbl. 10 «t 4. SM fuM. l M. - U. i%t: 9KW4t 

lOiw. t. WML: •MMöm |b Mt MMt amni m* 



iBeriag Oon SicgUnuk ds SeUcBixg in ik!eif|ig. 




3um 22. 4ttar). 

«at(r(anMä3«r S. «ufl. ä> «f. 



1 

1». 3cfti^ mib ^ 



9*rtT«tf in frinoR ChiMJK*. tilM Mta L M ff. Im* 
k ftiBi ftiiM* ai^tUi 75 Um PtniiM «f. 

^ 'P'"*f'^'''«> Mgei! SottTflat, gicber unb Spifte für 

ttcbfr 8attt(>BMUtt< im Ihilhirltini btr 9Utn ooii Dr. yub. 
Saingcrail). Sttbt jut ^tifi bce HO. ükburUt. bt* ftaiitr». -jQW. *• 

^ SanWlniiii Mickitr Ku^pitlt im gftdca u. im ßimmrt « 
S<^«l= unb fitnbcrfcflm. 9on dtnft Sauf((. 2. «ufL 60 ^f. ^ 
3im ;|fntbni<f({it. 3 Siicbcr f. b. Si^uk. SVmp. 0. g. SWoflcr» 
(tabt. Op. 20. laifn pU^tla. »cb. d. ^ofrmann d. Sallcr«> ^ 
If btn. pra Imyriiict >. Irnfn. Web. ». 3. Sturm. — |ria> x 
t. itukttH. Qkb. wn ^df fmann o. ^aII«T«ltben. lO^f. ^ 
Siit 39a4t am Sirrin. O^b. o. 3N. Sc^nectenburgcr. SKel. 
D. Wilholm. ;^ü!- S .^^;l!S^•v?l, 'JicMi (Mddiidjtc bc* Jürtc«. 
1:!. Aufl. . -S» Htiict ü» i«. 
Söa« ift bfö bfolfiJifn Saffrlaiib? ^LtiitctiiiiiN? ii. .«riegd« 

lieber in mcUtil. iVclpbifn l'- Jiv AtlI^ Hii iL' (ir. iX. 
J^rttbrit^ 99tll)clm, ftronlirin,) «. $rca^cn unb X^tufff^lanb. 
*ilb icin<t Ihßtrn u, f. ©irfcn* bftSg. B. ©. ^rritJc. 4. "Äufl. 
geb. 2 iiJ. Shii ciUvnt lit Sn? "örtl b. TCif. ^uflfnb rmpff^lcn, 
aud) U'.niTL'rUd,' für ä^ilkitliil^rkti unb ju i^ilpriBin. 
^, ^tntf^rtf .Staiftrltcl. Wobidttit u. lomp. D Ot. Ue^mann, 
X a. iTUt Üiiinnrrdior. 1>. ixut i^cmöctiüii üIh: c. ^üt 
^ Sinbctdjor. 15 *f., 10 äiud 1 St.. tr< intd i SR. 
* "Srci aolfittinlic^c SJirbrr 4 nimmtfl flrfetit. Web. D. Dr. 

Sdincll. I. (>cil bir im 'Siet^rrtmit^ II. llnjcr .tti^nifi Si^llbdm <r 
i lebe. III. Tti flitnia (ommanbirtc. :>0 ff. S 
2>rr ftricg SMif^m ^tf^Unb *. ^anttrt^ i. 3. 1870/71. 
f9Mi ctaimSniMWlnHaiiH. (tt. giidc.) eiatt 1. flt. m» 40 Vf. f 



^1 
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für bcuij(t)c äNänncTi^Tf Don :K '4.!nlnii:*i \u l^<fid)t Intonimi. 
ZteUCKbCiC^CS, ten 22. M'.vmi 

iL Dtnibt, Tuii^cm i<i ,?^i>ru*iin Siorcin«". 

I *) 9ni< btr SartttaT bioM- Im acb. l^o^R- bei Stimmtn )( «0 ^f. 
9tiUn bw 6icgl*miiRb k Svltenlnt in 8t{nf|> 



Keine runden Rücken mehr! 




üeii Ktfr, tel^e 9»e, tcio Ijßd atekr 
Dil irsisineai ilscUi kd Celnucii in 
fAuMH iierllailiciei HmiUieii. 



TUM hadm 4 



mdttrftfrvr br! d«a DUMa, wie 

HoM>atr*intr bri dn Httron. Kr «r- 
wplhTt (Ii' Krti« ttiiil ernbO«lk:bt eia 
fiotM Athnirii. krttitlKt M Ait htiuuna 
. timl NtÄrkt 1. iitgon und Mlbt n*ivm 



.. " . -1 1.. ii,fi.i-:i rpru*r ' -wirVt ct ^ 
CuIa h.»i.'li-tA.'Lr Vor aU. ii. i.t -t > % 



bfffrrlflcii Mlit4 ttiul' 



fnhr<>ii 

Preis nach Qualität 
3F8., 5Fs., 7.60. 10. 

Niir-hiiHiin' von Mr. X. 

Mendall, lä4 ra» d.- 
RivoK. Parts, Hauptdepot fttr 

^ TiMiA: i'irli u. den Coiif ini'ijt 

Bei Bcutellungen wolle uian gefl. die Bniitweite, unter den .\ruK-u i;eiiii-«M^h, uii|{t'b<:-u . 

WiedeiTerldUifer ftrhalten hohen Rabatt. 

WiedorverkSnfer, welche fUr feste Rcrhnnii«: den Verkauf fttreinxelne 
Städte oder Krö.s.sere Distrikte übernehmen wollen, kOnnen sich bei 
RUDOLF JIOSSE in C()LN melden. 




Seifig »Ott 3icnt$muttb A 
in Üti4»ai§. 

bon 3?. "^^eifer. 

1. dcft: iktUin«. 
Vrei«: fatHtür 3^ a»., ©rioimca 

aiMtt 80 ^f. 

2. .^cft: Simmrt. 
Viti*: ^ttitut: SN., Stimmen 

opott 80 



[S^ ^ 3Rltaa> riius ftiltaiintl 

nsofUat. f* I 
BtnttfltBiMtt^a 
Bcrtrciun |U ciiuMf 

•»ntarit ■■AlatUkat« BlrffatattU 



Winke für Kranke 



■bgvC'tviftcn nrKtt ;iLud:.i$ Sr^ftltcc ^fn<rlfr>^ 

I 1a^^ffT, !rf!Äf .inbrTlpfllt: t»nflfSU(5 £iUt»fuÄtr« 
Cbl^rl Wu4 fdr'n tii^e: ülU" f 1 S ( B fc I II 

Baif« tu 0 .1 ir.,\\:th u j intnliclili« tmr* 
I flu« |Tami«rii ei|t tiiclltt DLrI. C«> KltKl 
I »n» tbrini, niii |u bii^ujimi da Bo^^ |cft 

(o(tint£rl — '>i9(n fi rgilll. •gatntinu m« 

M^llf utit Bcttl. 



Kedaktaur Dr. H. A. Waiaka, IiaipB%. — Varlaif voa Siagiamnnd k Tolkaaing, 



;. — Draek: Herrn. J. Ramm, Leipatf. 
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lemculswesen 



yiea Freitag. Inaerate 
dl« Sgespaltene PetitMil« 



Beil Agege bfl hr«n nach 
▼oibcngei VenUadi- 



I> eu t « clila;ii d 0. 



a4 ■alir<*ll«a UtarMMB im hAtmttmt— mm DmtMhluiia hMwiMi CbuttMiImimhIMB, 
flyBBMira . R«alMtaka allw Oidnanavii , h«h»no BiirK«nehalm , ProKjn'Htalr 

knlra. liulkrmi Tttekterwbulcn , ScailaarlFn ead knTUuuultes mit li<jbmii Zl*l«>, 

I «U— Oun im daolMhaii V»twl«ii*M and dnuaaku im Amtitmi» TtrtMlif Ltknr 



durch alle Poi 
und Bucliluuidli 




jfthrlicli. Einielae Num- 
mem, aowflit Tonithiy, 



VW Or. H. A. Weilfei, 

Ldiai«, MUmtraaM 47. 



No. 6. 



Leipsif, den 6. Febnuur 18äO. 



9. Jahrgang. 



Jede, aach Aie von;iiglii-I].if c Einrichtnnf; kann bis 2:11 
ConaeqaenxeD getrieben werden, Uei d«uen »ie ihre urRjiriinglich 
beftbaicbtigte wohlthätifre Wirkung verliert and volUtÄndig 
in iltr Ocgentbeil uinBchlägt, gandssa nur Q«iMl wird. Dm 
gMM Sjatan miMirM VnUnUMm voa dar EhoM^UMfanl« 
bb nr (Xmrprinm. 4m OgmatBumaa and der B«d«ehal« ist 
nnck d«m tfräMlI« vMar Siehverttlndiger nnd Faehminner, 
•»f 'it lurlir .i\i'-r nitcli dem Urtlieile de« Publikums, welche* (eine 
Kioder den Schalen anvertraut, nahe, tebr nahe daran diesen 
Qipfelponkt n erreichen; ja ans nicht unwichtigen und dnr^ 
•u nicht «h« twin— Itao SToptoiMn kfinnto nun 

Sellen wir einmal ein wenig genauer in, «m dU 
e^ontlich iteht und wie sa helfen itt. 

Dia Zeit «teilt hohe Anforderungen an jedermann in Be- 
■of mat mmn Witaan nad KJB mm . Da* haiaat dia gaiatigan 
BWmüMti, validM jadam lÜDialBaii mm atfUgnidiaB BealdiaB 
<)e* allgemeinen Welterwerb« nothwendig sind, haben nllmählich 
t-in^n ganz bedeutenden Umfang erreicht, wenigstens in unseren 
'iiüher civilisirten Erdslricheu. Es ist daher »ucli die Aufgabe 
der Schulen, d. i. derjenigen Anttalten, welche den aur I^bens- 
flhniag Bdthigen Schati an Wiesen der hanuiwaohaaDden Gene- 
nda« n abarfiaConi babao, fans batrtcfatliah aiqgawaahaan nnd 
ea iat gawiaa atn gaas aaMrlieliaa and tSbtidiea Baatreben, die 
Jugend mit Güte und Zwang dahin zu fuhren, d&ss sio durch 
emate Arbeit sieb im Tollsten Umfange die für das Leben 
nöthigen Kenntnisse erwerben , um so mehr ala ernste Arbeit 
daa basta oad «isfiMhal« Idittol iat, dan Ghataktar aa bUdao 
aad la tmßägim. Kn üahannaaa va« Arbdt aaratSiC abar 4S» 
Arbaitskraft, nnd baaoaders ein solches an geistiger Arbeit 
wirkt im höchsten Grade entnerrend nnd entsittlichend. Da« 
Denkorgan wird, austatt geschtirft und geübt zu wordeu, ge- 
•ehwicbt. Wenn man die Krmüducg ile-^iclhen nicht resjiectirt 
od aa in fortgeeetster Thätigkeit .'.wingt, so cntstebt, abge- 
aahan van dam JliaaBHitba und dar VankoaaaDhait, mit welcher 
dia Arbeit veOfBhzt wird, bald ria SnitaDd tob geistiger Ab> 
g(!!i|injintlieit gewöhnlich verburiden mit tifift r Velancholie uuf 
»llt Falle aber eine nerröse KeizbArkeit, welche alle geistige 
Arbeit verbietet und nicht selten unheilbar iat« ja lU wilkiidinr 
Qaiataakraakheit und io daa Irranhana führt. 

Daaa diaaa ConaaqaeaBeB niebt ra adnrara gaaaalt aind, 

mos» jeder SchulöiAnn zugehen, uobiiW or sieb noch weiter für 
seine 8rhiiler iuteressirt, ala da«s er ibuen etwa nur die Fehler 
rotb anstreicht and sie fUr mangelhafte Leistungen tüchtig 
atrafU Wir eriDaani ferner an die Artilr»! 
Dr. Haaaa in dieaer taitnng, in wdebaB ar 
geütigen TJeberbfirdnng von Sohalanit wia ria ibm ia 
naiiangUchen Praxis vorgekommen waren, treu aeiehnete nnd 
nachwies, in wie vielen Fällen voll-ständige Gei.stessirining 
das Eadreaultat war. Auch Prof Dr. liennig besprach vor 
eisiger Zeit denselben Gegenstand, wie er sieb leider in seiner 
ftaiäa aar allaa aafdzingUoh ao^adriagt batta, ia Laipnigar 



' Tageblatt und forderte energisch und dringend Abhülfe, der 
i Stimmen zahlreicher anderer Aerzte, sowie der Klagen des 
Puhlikums nicht zu ge<lr-nki>n. Alle solche Stimmen gleichen 
jedoch vollständig der des Predigers in der WiUte. Sie ver- 
hallen erfolglos. Von Zeit an Zeit kommt sogar eine oder die 
I andan dar aagegriffnea- SobnlaB aad aaebt aieb aa vatthaidigaa 
taad aaeb aa we l aa B . daaa da Ibra SabOlar akbt SbeibOide. Da- 
' dureh wird das Uebol aber gewiss nicht gehoben. 

Eis sind ja auch gar nicht die einseinen Schulen, die ein- 
seinen Lehrer oder LehrerooUegien , die einseinen Directoren 
oder Sebabitba, ja nicht aiamal die obantaa Untarriohtahe- 
bSvdan gatadaae für dieaaa Elaad vanaliiaclJiab an macbaa. 
Sie älla, alle werden von der ganzen flberiiartaadaD Zeitrichtaag 
gaadioben und gedrängt. Das Haas der Anforderungen wird 

alatt geringer immer griisser, die Strammheit der Han<i!ialiung 
der Regulative wird immer strammer. Wenn es nicht biegen 
will, mag aa breciicn. Nun, es wird brechen. £s werden 
Bnebatnaagaa aa Tage tretaat dia aehliaaalieh daa Stacm daa 
ÜBwfllaea im Pablikam allmlblieb ao Tamelnnlieh amahaa werden, 
dass man doch ernstlich auf Mittel wird sinnen müssen, der 
für unentrinnbar gehftlt«ueu Calamitat zu steuern. Besser wiire 
es allerding« sofort einzulenken, 

Viel, sehr viel liesse sich nämlich sofort thun, auch nner- 
wartet des Erlatsea von aeaaa Verordaangea oad Segolativea. 
Daa Rocopt fBr dia ^iffMrti|p Liadamag Uaat aieb aaadrltekaa 
donib die karaen W«rta: mMere PnasiM. Ja nüdara Ptnada 

bei den Lehrern, mildero Praxis bei den Directoren, atüdava 
Praxis bei den Scbulräthen nnd PriifungacommiHsionen. 

Gründlich ist dieser Weg der Abhülfe freilich nicht, dnrch- 
aaa nieht; abar ar iat nothwendig aad aaabwataliar. Ja, Ja» 
ano BMg aar aaf dar vollen Stmaga dar Aafeadarangaa be- 
stehen bleiben, man hat daa geaehriebena Baabl für aieb. Haa 
ist in seinem Rechte, im foVen Rechte abar: mmmum jus, 
summa injurui 

Der einzige Weg zur vollen Abhülfe, der aber freilich 
•tue gründliche Neureguliniug an.«eres ganzen Unterrichts- 
waaaaa aiagaachlagaa wacdaa kaan, ist der, daaa wi 
nna daaa eataebHeaaea, allea aanBthig gewordeaea 

Rall.isf an T'ntprrichtsHtoff übt>r Bord zu werfen. Das 
aber freilich Pläne, deren Kealisation wohl in zu weiter Fe 
liegt. Hier beiaat es, achnelle Hülfe tbut BOtllr 1 
aoch vielea Unheil geachebea aoU. Alao: 

I EiaaUar Praktiker. 



IBr dl» HofewitAeluns des SchnlwoMBs ämt Ntttsttt 

Von Friedrich Ernst 

Daa httmanistische Erziehnngsprincip erkennt in Sokratea 

seinen Vater. DeriKllse .iilmf in seiner neuen Philo.iojihie die 
Ethik, und mit seiner Furderung : ,Meni>ch erkenne dich selbst!* 
«ries er auf die leiste Beziehung alles Wissens, auf das eigent- 
liche Ziel aller BtUangaalenent« aad Bildnagsbestrebungen hin. 
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«r «iMm VoUm die TttcMi^^i» dar .Vorfahran wM«v> 
geboB wollt«, nalim er den auf nit iv realutiiolwa 

EnciebucgKweis« ««iiiur Zeit, Hic- ^t^äl^^Yicii auf d>m küiiftigeo 
Beruf oder auf die «pätere St«lluDg dea Zögliugt iu Faniilie , 
und Staat ihr Angenoierk riebtote. Dem rein a i p iri t cl ieB, 
auf bloaaa Anktoritftt angenonnanao Wiaaea trat «r gya ui b er 
«od «rioiuito «v fa da» Fkito deaa Viaaaa wahrae Warth m, 
wenn durch daaselbe der ganaa geiatiga Menaeh gebildet und 
«ittlich gefordert wurde. Der Vorzag einex Venaeben bestund 
fiir iliu weder in reichem 'NVipF.i-n, i;n;l; im Adel der Oeliurt 
oder des StüDdes, sondern in seinera sittlichen Wertlie. Damm 
•oUto nach seiner ErxiehoDgainetbode der dank daa 

Stadinm dar WiaaaoaehalUm wagahüdat nod «■sewindaHi mir 
Waiahait hingalaitat waadan und anf diaaaaa Wag* anr VoU- 
kooimenbeit, zur Hiimnnitüt gelangen. Der aittliebu Verf»11 
da« griechiechen Volkex und der Utiter^^rniig seiner stuatüi him 
Macht hängen nicht uiiwehnntiii j. nut lii r Verdiilikclm und 
der Verdrängung des eoicratischiii Kr/.iRhungBideali zusammen. 
Bei den Griechen zu Or»h« getrugua, erwachto dieses erat 
wiadar, ala iot 14. JahriMwdari mit daas Aw^gai^ daa Uittat 
altara die eilHgatan Anhlager deaaelhra, danan dia Qaadiieht« 
dao Namen .Humanisteu'' heilt-t,'t, auf deti AVabIpIatz treten. 

K.1 iht diu Zeit des Wiederaunihihous der claMischen 
Studion, in der tiu G»lirunga- und Läuterungt]irocess niclit nur 
auf dam Gebiete der Erziehung und des Untorrichts, sondern 
aof dam Gebiete das getammten geistigen Lebens beginnt, eine 
Zait, ia dar dia Kinha nabaatritlan* Hsnwiwft Abt» aidi» hhiaa 
in politiaabcr SSmiobt, ■ondam sveh fibar daa ÜSniahnnga- and 
Bildnngawesen aller in ihrem Dienste ■ilelieiider N'idker. In 
dem Woblbeliagen, welches ibr das Uerrschen gewälirte. Iiiittc 
sie ihre Aoljgabe, die Menschheit aar ValUmamenheit zu fühi-cu. 
völlig aaa daa Angaa varJoraa. Dia «iaaaaaobaAlishe Bildung, 
dia afo bot, baaahritobta aiah aaf di* Pfl^ga dar Utahliafaaa and 
geistlichen InteraaaaiL Auf den tob dar Hiararchia gahnteten 
und aberwBchten ünirersiUlten standen dia auf Aristoteles ge- 
griituietc l'ln'üiFciphie, die von der Scholastik hervorgebrachten, 
von AllMjrt dem Grossen, Thomas von Aquinu und Diins äcotUB 
susgefUiirteD grosssriigsn Systeme im ViirderL,'ruud. In diesen 
lehrt« ww aishr EriHaataia« Oottaa aU wahre Raligifiaimt, di« 
Li«b« m Qatt, baaafaiftigt« auta aidi aut Widarbgaag dar hac^ 
gebrachten Einwurfe gegen die theologische Oelehrssmlwiti 
dachte man in den gewohnten Gedankenkreisen. Man wollte 
ladegL-waudtc, der Xirchcniiprache vollständig maehtigi" Dialec- 
tiker, nicht gute Uonscben alv Geistliche und l>ehrer hcrun- 
bilden. Kein Wunder, wenn darum die tiefer stehenden Geistor 
diaaar Zait löiehliidMa Gafdgaa im UatacriaJrt« aia gaiatt&dtaa* 
daa Abriebtaa «iMleltten, daa aar an moabaaiadiaa Fartigkattea 
im Wissen und Ki'nmpn, im Denken und Handeln handwerk.i- 
mässig hinflXlirte, wenu die geiHtigpn Produkte ihrer Zeit ihnen 
dürAig, verworren uu.l ruh eradiienan und selbst die zum 
eifrigen Verfechten der l>e8tchoiidoa Meinungen locker sitzende 
Waffe, die lateinische Sprache, iu ihnr daaiaUigaa Qaatalt ihnen 
bachariaab vorkao. Oaaa aiit dam aqgalerataa, voa jeder aitt- 
Jigbaa Baaiehnog iaolirtaii Wiaaaa deä ersogen wurde, sondern 
bai AusscnichtlasHung der Oemüths- und Willensbildung df>r 
Haaaeh höchst einseitig gebildet werden musste, daflir legt die 
allgemeine sittliche Versunkenheit der damaligen Zeit beredtes 
Zaogniaa ab. Petrarca schreibt darüber: .Dar Grammatiker iat 
lagitlkib beaorgt, die Oeaata« der Bpradw sa baaaUaa, aaigt 
aich dagagea letehtrertig daa owigea Geaetaaa Gottes g^gaaflbar. 
Der IMohter will Uebar in seinem Lebenswandel als in aanon 

Versen hinken; die Pllilosophen forschün uach dem Urgründe 
aller Diuge, wiaaen aber nicht, was Gott ist; sie ijeschreibon , 
die Tugend, aber ttben sie nicht*. 

In dtaaea Wartam tritt uaa «in Fiaphat und Vartreter der 
naaaa Aata anl g ^ gaa » Ilaliaa iat daa Laad, n dem aie ge- 
boren wurde, and mit Petrarca waren es Dante und Boccaccio, 
die ibr aus tiefer Nacht sum Dorchbrucb verhalfen. ITeber 
tausend Jahre lagen die herrlichen Früchte der geistlKen Arbelt 
lateiniitcber und griechischer Schriftsteller, Dichter uud Denker 
ungekostet und in ihrem wahren Wertbe unerkannt im Dunkel 
der Veigaaaaahait. Cieara aad Viigil aiad die erataa Stetaa, 
an daran Liebt Fatrarea nad Boeeaaeio «idi geistig albrea, er> 
frischen and erwÄnnun. Nai lulpn: :b.:ri h Dante'.n göttliche 
Comüdia dar freie Sinn für den Werth und die rechte Wardt- 



ga^g eia^ Knnatwerices geweckt worden war, erkanatea Patinf«a 
aad Boeeaedo den heilsamen Eindose, den das ans dem kkaal* 

eciien AlterthuiiK' .strömende Licht auf die Bildung das rnenaclf 
liehen Oeiste,<i auszuüben vermocht«. War es zunächst die 
Schöniteit der Form in den neuentdeckten BlUthen des mensch- 
liehaa Oeietea, die aie aatittckta, eo braobte die Ein f ac hhe i t nad 
NatOrliebbait. die ihnaa ava daa Snatlndan dar aaaiAloaaanaB 
Welt entgegea wehten, der die gaaa« Saale erfiisseade, an dia 
Gefühle dea eigenen Busens anklingende Inhalt ihrer SchQpfnngaa 
^ie zur vollen Begei-^terung. Welch eiu Gegensniz zwischen 
der plülosophischun Aufgeblasenheit und der rein formellen 
Bildung des Hcbolasticismus und dem wahren Menschlichen, das 
ans dar «Btikea Welt banrantröntel Uaeiitgeengt voa jeder 
laaaarea Autoritit, aaberflbrt von daa preittiaBbaa B a at re lwu i gea 
der Gegenwart und den unmittellMtrcn Lelienslatamaan, konnte 
hier der Goiat »uf objeclivem Bixlen »ich frei bewegen, nur um 
seinen Wahrheit»- uii<l Schemheitssiun zu betViedigen, wiibreuJ 
dort der Geist in abstracteu, starren Formen, in todtam Wort- 
kram Reine Kraft verloren hatte. 

Glieder dieses Triumvirate daa ItalieaiadnB Haraaaiamaa, die 

Z ild <ler i bissischen Werke mehrte sich durch neue Fnn l -'. 
und die iScliaar ihrer Verehrer wuchs. In ciffeiien Erzeugnissen 
lebte der au-s den Classikern geschüpfte Geist neu auf uud 
brach sich mit denselben Bahn durch gans Italien. Wübreod 
das Bildaimaaial der Scholastik, di« Beredtsamkeit, auf 
flrai«r RalkiriaiB das Verstaades haairla^ auwht« FMnna» wie 
die Bednar daa /Llterthuma, daa Wort aan a amittelbaren 
.\ur<driicke der Seele, und die Wissenschaff, die den Scho- 
lastikern nur Selbjftzweck »ar, machte er *ur Dienerin der 
Tuij'end. .\uch dem Streben, eine reinere Latinität nach dem 
Muster der Alteo beraoatolleo and diaaa ia Wort nad Sehrift 
aaebiaaluaaB, bagegaan wir ia ttna. Boeeaaeio hat dafagaa dea 
Ruhm, der erste Italiener gewesen zu sein, der den Hbmar 
wiederum gelesen hat. Wenn er auch weder inr TSlISgan 
Kenntniüs der ffrietliischen Hpr:»r!ie. noch zum tieferen Ver- 
ständnisse des Homer gelangen konnte, wenn uuch erst dureb 
den griechischen Lehrer Emanuel Chiyaoloras, daaa duvb daa 
Zaaamn>anatrBmea grieehiaehar und itaüeaiadiar Oelebrtaa aaf 
da« Coaail w IWara axid apiter darah die Fioobt viaihr 
QriedNn nach Italien, welche einen grossen Theil der reielwB 
SehXtae der classi.'-chen Literatur der Griechen mitbrachten, das 
Studium der griechischen Spraehi- und Autoren zu voller Blüthe 
kam, so ist doch das Verdienst Boccaccios, zuerst die Auf- 
merksamkeit auf dasselbe gelenkt zu haben, kein geringes. £s 
trat almlich mit demaelben eine aeaa Wiaaeaaobaft 
ia den Kreis der üaterriebtsgegenatlnde ein, der maa 
sich bisher im Abeiulbuide mit instinktiver Oppnsitiorj entgegen- 
stemmte, weil das Lateinische .ils einzige Form und lutmlt des 
Alterthums galt. 

Indem so die Häupter der italienischen Humanisten das 
Studium dea elasaiarlwm Alterthums sur Grundlage einer aeaan 
Bildung maeblaa, iUvtaa aie dea Uatemaht« «ia Büda^ge* 
element an, daa aoeb beut« eiae harTOrrageade Stalle in nnaaraa 
Gymnasien einnimmt. Ferner strebten sie darnach, die latei- 
nische Sprache in ihrer frilheren Keinheit wieder herzustellen, 
indem sie durch \^erbreitung der Kenntniss rumischer Classiker 
der mittelalterlichen Weise Lateia au schreiben und fortiubilden. 
aia Sada awebtaa. DarA Saaaaiaag der Dichtwerke mehrten 
aia das Bildnngsraaterial, sie legten den Grund au Bibliothdcen 
und weckten das Streben, die Alten in ihrer Form nnd Dar- 
stellung Tuichzuahmon. N'eben diesen wirklichen Verdiensten 
finden wir aber auch bei ihnen schon die Keime, die sich all- 
niHblich sum Extrem entwickelten und die humanistische Be- 
nnfpaB§ in Italiea ia Bahnen ti^nhaadar Va 
Ia ibnr Pidaaiik gagaa fie groeaa T«mdMafaait der ( 
erblicken wir in ihnen noch warme Anhinger des Christenthnma. 
Da aber die unter dem Schwulste scholastLscher Formeln ver- 
deckte Wabrliui*. der in der Bibid niedergelegten giJttlicben 
Offeubaruug auch ihnen eiu Buch mit siebou Siegeln blieb, war 
ihnen der Geist des Christenthums nnd mit ihm das wikhre 
Bniahuigiideal fremd gabUebea. Sdioa aie vonuaebteB lieid- 
aiaebe Voratellungen mit ehritdidiaB nad fHbrtae ao aia aodamaa 
Heidonthum herbei, welches die späteren itelienischen Humani- 
sten, die durch die Platonische Philosophie das diktatorische . 
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AaaA m der aristotoliMhni ScbolMtik TamiAhtatan, an dk Stella 
dee durletentfrana Mtiten. Die dadorcti enUtaadeae VerirniDg 

ging sogar so weit, ilass die (ieiatliclien anstatt der Btliel mit 
dem Cic«ru in der Hand die Kansel bestiegen. Nicht geringer 
WAr der Irrtbam, der durch fibertriebeoen EnthuRiaRmiii, aus 
filecbtr AofüMinng der woUgemeiiitaa Abliebt, die Claeiiker 
io Sed* nnd Befarift wtiwehawe, tm «ieb grilt Man haftet« 
aa dar Ibmiwii Farm und Tetgaes darflber den Hent und Ge- 
mflth bildenden, den OetiohtBlcnsia erweiternden Inhalt, und das 
I 'TueUf Wesen der ."^ ;1i jlustik orsehien bei den italieninuhen 
HnniBiiiKten in auHgeprngtvr Gett&lt. Wir werden sehen, da«« 
so dieaero Uebel daa UnterriolitsweMn noch lange .^it krankte 
ood noch TOD des deBtaahan and "»t^— l*Hi—hfW H«aanialeD 
heftig bekXmpft «ardeo MBiata. 

Jedoch nicht alle HouBulH Italien« huldigten diaaem 
Extreme, sondern viele 'edle Oeatalten treten leuchtend ao dem 
pädagogischen Himmel benror, an deren unterrichtlichen Grund- 
aätxeu und erxiehlicben Priaiifien der Eraieber sieb bilden und 
in denen ar naah liaata «in «riMbanae Hnatar od VocliiUI 



dar IndividnaliUt das Zffglingi. Dia fiitam 
I Wahne an hnleD, ab genüge für den ersten 

Unterricht ein ■ittelmK^siger Lehrer und fordert ein innigen 
Verhältnisf awiacben KItem und Lehrer. Mit dem niebenten 
Jahre «oll der Unterricht beginnen, und der Hihüler aoU als 
ereten Sebriftateller die ieopiaeben Fabeln erlialten, Dia vor- 
aagliehaten Diditer find ihm Honar uad Vbgil, data« Laetli» 
durch Einführung in die Anaohaanngen derselben wb aw tl at 
wird, um da« Inter««se für die«elben au wecken. VeberMIKe 
.Seliulen fiml ih.ni zuwider, weil in denielben auf die Individua- 
lität der Schüler nicht das erforderlicba Qewicbt g>-dogt werden 
kann. Die MSdcbenersiehung anhingond, ruft er auü : , Ve 
die Mnttar nicht Mcnika's Tortrefflieba MttttarliehkaitI ' — 

(Feiteetamv folgt.) 
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Dieeelben waren fbat alle aus den in Italien durch d{e 

Humanii^teu ent«t.ilideuen wandernden Scliulen hervorgegungeii. 
Es zogen nürolich die ludi literarii von Stadt au -Stadt, und 
zahlreich wandr-rten die Sch liier ihnen nach, um hier den feinen 

8^1, dort die Aoalegung ainaa Antora, hier die antike Moral, 
dort die BtaoMBte daa GMeeUadian m «riemen. Der bedeu- 
tendste Iiehrer dieser Wanderseli'ileii wur Giovanni Ualpaghio — | 
Johannes von Kavenn» — , uud k.iuiu minder hervorragend war 
einer seiner edelsten Schüler Vittoriuo von Fultre. Dieser ging 
von dem Grundsätze aus, dass eiu schlechter Mensch nie ein | 
vollkommener Gelehrter, noch weniger ein guter Redner eain 
kSnoa aad aorgto darum neben dar viaaenaehaftliaben Anabil* 
iaa^ fir eine gute iihysische nnd sittliehe Eraiebung eeiner 
ZB^nge. In seiuer Anstalt wurde nach dem Aus.spruclie 
Phtos, daii ein freier Mensch frei und ohne zwingende Härte 
ersogen und daaa der Geist vielseitig geweckt, nicht unterdrückt 
vnrdao mOeae, gaarbaiteL Aueb die Ücbnften der Scbolaatiker 
whaBnt» er aus aainar Sebsle, denn er wotlte «danken lehren, 
nicbt faaela*. Niemals balnt ar den Lehrstuhl, ohne sich sorg- 
filltig vorbereitet an haben, nnd in seinen Vorträgen vermied 
er alles, wa.-^ blos blenden, uiclil iiiitzeu konnte. Die scliimsteii 
Stellen der Dichter, Redner und Philosophen Hess er dem Ge- 
dächtnisse einprägen, und «cldüpfrigen Stollen ualini er das Gift, 
indoa er aia nmacluieb. Dunb die Lebenageeobiobte groaaar 
Chaimlrtera nnd Helden dee AHartlmma anefate er aeinen Z»g- 
ÜDgen Liebe zur Tugend und echte Seeleugrüsse einzuflöspen. 
Strafte er, so zog er so viel als möglich die Individualität in 
Betracht und übte die Strafe wohl unter sittlicher Eutrüstung, 
niemals aber ia gereizter Stimmaag oder im Zorn ans. Fast 
jedem Lebensgenüsse antaagend, «eiKe ar anter aaiatr Jugend- 
Uafaan iohaar, tibig wirkend und tüchtige KenaiiBn bildend. 
Za bodanam ist nur, dass seine erziehliche Thittgkeit aus- 
aaUiesslich deu höheren > ' Ulli- II zugute kam. 

Einen grösseren Eiuflu.'^s auf den Unterricht auch der 
spftteren Zeit Alan Laorentias Valla, Maphens Vegius und 
Mamlina Ficinna ana. Letaterer steht henta nocb durch seine 
Inte i a i ee h a Vebanatsung der platoniaeban SehrUtan in grossem 
Amteben. Laurentius Valla war die erste Autorität seiner Zeit 
auf gramroatischein Gebiete. In seinem \Verke ,Elegantiaruui 
latini sernionis* finden wir die feinsten grammatiBchen Bemer- 
kungen, besonders Uber Synonymen. Auch war er der erste, 
welcher die olaaaiaaha Fi^htlagie aar Aualagnag daa neuen 
Tesumenta anvnwlta nnd dia lahmriaeh» BtbaUlhaiBaalsnng, die 
Vnigata, als reblarhaft antastete. Die rekbh altigt te Brsiehunga- 
ond üuterriclitülelire des it»liunisclien Humanismus hat Mapheus 
Vegius in seiuer Schrift ,Do Uberorum educatioue et clari« 
eoram moribua* niedergelegt. Dia Ersiebnng will er möglichst 
frftb bsfonnan haben. In den ersten Jabran sollen Oewttbnung 
ood Baiqiiel dia wichtigsten Braidinngamittei bilden. Hit in- 
haltsleeren, unsittlichen Fabeln will er das Kind verschont 
wisseu, uud um (iedankenlosigkeit uud XachlÄssigkeit hei ihm 
zu verhüten, soll nuiti i b vernieiden, uiit ihm in abgebrochenen, 
versttUnmelten Worten au sprechen. Um bei der Erziehung 
nidit wie ein nngeaehickter Arst schidliche Mittel in Anwen- 
dang n bri^an, betont ar wia Vittorino von Feltre eocgftlt^a 



Bi Laufe dee vorigen Jalwas malowra 
Lehrer der Bealsohnla n Hagen i. Vf. in sweiter laatant var> 

nrthmit, weil sie von dem Vater eines ihrer Zöglinge bei deaaen 
Aiif'iinge von der Scbiilo ein Geschenk ant^-eiiürnmeti . weh 
jener in Anerkennung dessen, was »ein Sohn ihnen verdanke, 
dieBuu verehrt hatte. Das Beiehsgericht, bei dem nun die be- 
treffenden Lahrer Berufung eingelegt, bat nun daa Erkenn tniss 
TarBffentKeht. Demach ist daa bisherige (verarthailande) Er- 
kenotniss sn vernichten und die Sache in die sweite Instanz 
zurückzuweisen, da ^ des StrafgeHetibuches hier nicht an- 
wendbar sei, indem derselbe sich nur auf Geschenke für vor- 
genommene oder bevorsteltende bestiuimte amtliche Handlungen 
besiehe, nicbt aber auf Oeeebenke für die gesammte LehrtbXtig- 
keit; die Bethälignng dankbarer Oeeinanng kitnn« nieht vom 
Gesetze snradcgewiesen werden, sofern es sidi nieht nm eine 
Abfindung für gethane Pflicht handle. Indessen sei eine Frei- 
sprechung nicht begründet, da noch der Beweis zu führen ist, 
ob die Familienverhältnisse zwischen Lehrer und Eltern irgend 
einen l8i»ifi««T^ geliabt liltttan nnd ob ein Einflnss beim Abitu- 
riantananunan naehwaiabar aai. — ^r worden nfadit nnleriaasn, 
sobald das Endurtheil geapniebfln iet, nnaem Laaani darüber 
Mittheiinng zn machen. 

liizw isihen verluhnt e.s aber viellelLbt. ilie Sache vom päda- 
gogischen, vom •'Standpunkte des Lulirer« und Erziehers aus an- 
zusehen. 

Etwa hie ann Erlasse der ächntordnong fUr die Prorb» 
Prenssen, aleo bis 1845, waren die yolkssehnnehrar wenigstena 

im allgemeinen so gestellt, da»« sie auf flfiüi:henke ludirect an- 
gewiesen zn sein .schienen. Sagte doch in den vierziger Jahren 
ein Schulrath gcmdezu: Wa.s wollen die Iiehrer? Wenn ihr 
Qelialt auch uicbi besonders ist, — was für Geschenke be- 
kommen na aber anahl Und in dar Tbat, wenn die Scbubneister 
in den eraten drei Jabnahntao nnseree Jabitanndarta keine Qa- 
schenke bekommen hStten, — sie würden haben verhungern 
müs'i' i; uder zum Bauer auf .\rbeit j,', !:. u , wio es ihnen zur 
Z'jil FriL-iricb Wilhelm» I. in den Ferien bekanntlich „geatattof 
W.II . Ks ist keine Fragen JODO Geschenke waren Almosen, uud 
dass der Almosenempflngar von den Abnoeengobem gebührend 
behandelt wurde, verstellt aieh ebenfatia von adbat. ünfaraab- 
ligkeiten und Unrreüi.tzlichkeiten aller Art inbezug aufs Amt 
waren an der Tagepordnung. Da« wirkte demoraliairend auf 
Lehrer, Eltern und Schüler. — Nun diese Zeiten sind, Qotr 
sei Dank! gewesen. Die Oesohenke an Lehrer seitens der 
Eltern sind aus den allenaeiaten Gegenden volktündig ver- 
schwunden. Nur in vereinaalten, namentlich reiahan Gegenden 
werden sie noch verehrt. "Wir fragen, lediglteh vom Stand- 
punkte des riidagogou: Soll der Lelirer jedes Geschenk von der 
bezeichneten Seite zurückweise n V Wir können hierauf nur mit 
.nein' antworten. Wird dam Lehrer allerdings ein solches dar- 

S boten mit dar, «ann «ndi nur indireeten Zumnthnng, dos 
fanehen oder VBehtaialaB beim Anaiheilen der Plltne beson- 
ders günstig zu herOakBahtigen oder sonst zu bevorzugen, oder 
auch mal uiu Augo BUludrflcken, wenn der Vater den .Jungen 
statt ihn in die Schule zu stbit-ken, auf dem Felde verwen- 
det etc. — so ist das Geschenk entschieden zurückzuweisen. 
Ist es aber lediglich Ausdruck der Dankbarkeit, nnd wird es 
in aartar Weiae daigobotan, ao warde ee nnsart und 
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Ditanter geradezu verletzend und krankend Min, M murackia- 
tMiMn: Mich« Handlungsweise würde dia Hen«n der Eltern 
(ud «Mh dtr Kuuhr) den LaiMMr ■ntfranden und gegen ihn 
eAllUa. Dmi nr sW jk Mn t<eln«r dnruf enigeli«, Qe- 

schonke zu erb«1ten, ei gleichssm darauf «nlege, ea andeute 
und ähnlich 1 — Nun liegt aber doch, wenn der Lehrer such 
noch M fein und Ton elleoi Egoismna fem, aiao ganz correct 
hierbti verfUizt, für iliB wae Geielir ia dw ^r^^^iim Mieber 
OeMbtak«. Br Imu ntoUeb didonb vwWtot venieB, Mine 
Soigfelt g*M beeonder* den Kindern derjenigen Eltern zuzu- 
wenden, von denen er »uch einmal eine AnerkennuniK in Form 
riijoa OfiiheiiLp« eniiifängt Wertiei; tueniurch die Kinder 
anderer Eltern bcnachtlieiligt, ho ist es geradezu eine Voriitin- 
digU^g, dtMB sich der Lehrer üchnldig nwcbt, atgWiheD noch 
davon, dua «r «ein Her« diMen Kiadna, «ft oluw «• m Mriten, 
entfallt. ITageMni TerBcrt «r notliwendiif die Heraea der- 
»clbon (henfftlls. Die Kinder merkena und fühlen«, dass sie 
zurUckgeseUt werden. Wie kränkend, namentlich für ein Kind 
arnrar Leute, wenn es bi-murkt, daas dar Lehrer doch mehr sich 
um dia Kiader wohlhabeadar filtern kOnmert! AU« Kinder 
gtaulnBlaaigt anbh dm JadacHiMia B04h tet, 

dna wird der gewiaaenhafle Lehrer als seine 
betligale Pflicht anerkennen. Sollte der in diesem Geiste wir- 
kende Lehrrr niituntpr unwillkürlich den Armen und den 
Schwachen seine Theilnahme in größerem Masse anwenden al» 
den «Reichen* und .Starken*, so darf er sicher sein, duea ihm 
die« Inia Kind «bei nabMn wird. Daa nflMAiirfi^ Kind — 
ai«e Utting — iae ja innaar da« ou^ 

(F^. SdmlUitt.) 



GomqfWfiden«» and Ueinere IBtllieQiiiigen. 

— PraaMea. (Einheitliche Kpcht^rhreibung.) Auch die 
preustiiiK'hi-n Sclmlpn wpnJpn nnnmphr ihre einlii>itlii Iii» !!»>( liUthrfi- 
trang crliiüh ri irni /.war in ni9gliehal en>?ftM A ii-^( IiImsh ;iri diut in 
Bayern i'inf,'i t'nlirlc Kf^cllmcli. Ilcr zu dii-Mi'iii Zwocki' nii>^'ijiirlifit<.'te 
T.eitfatiori ir-ii'hi'int uiit<T vlnn T;ti'l .KrgiOn iinil WürliTviT/i-ichniiw 
fllr die deutmhc KfchtüL'hrt'iliunx zum <iebriiuch in preu»»isthen 
Schulen. Hen&aiigpgeben im Auftrage de« Königlichen Ministeriums 
«1er geistlichen, UnterricbU- and Medicinal-Angelegenheiten.* Es ist, 
wiajnr votltaiBiJ^iMriMn gB aa ^ ^rtt an ^^^^^^^^^^^jg^jj^^J'f^ 

ortllograpUeclMn Confhreni «ilMUioh mrtckbleiben. 

V. BerHn. (Die Wiedersniassnng der Oeiatlichen zum 
KuIigionBunterricht beiraffend.) £nen interessanten Beitrag 
aom Stüde daa OaUnkaaffta ialtaaMn auMea aeUeaisobe Bl&tter. 
Ea handelt eleh nm ain «vattoaididMa Gifcalar* daa Ith daa preussi- 
adian Theü seiner OiOoeae des Anttat entsetzten FOntfais^fii von 
Bresbn Dr. PSrster, d. d. Johanniabaig, den 8. Januar, an die pnmni- 
Rchen (teintlichen der Biealauer DiSceae, welche« Inaimctionen für 
da« VfThaltpn de« Klerus zu dem Krla«fi den CnltnBminiiiU>ni. betretfpnd 
die Wiedcnnlajwnnjj der Oeüitlirhen zum Religioniranterrirht, enthjUt. 
In diesem ^H'hriflxtilrkr hrijiiit e«: 

.Dax ütNlflrt'nixi' niirli WiedeFUifnahwe de» geistlichen Koligionit- 
iintprrichtn wiu hsi- UlKÜih inclir; die Ersatzmittel aber zeigten i<ich 
trotz dp« vrin diT (itijitliihki'it bewieiienen Kifers zumei»t nicht als 
zureifhenil. Daxu kon;nn' nooh dif rntordrückunff du« kirchlichen 
Ansehens und die von der unkirchlichen Zeitströmung beeinäusste 
Haltung vieler Lehrer, die Qleichgflltigkeit der Schule bezOglicb des 
<U>tte«aienstbe«uehes der Kiidar, die Richtong der weltlicbea Orts- 
and KiaiwahnlanlBiiht Daa dllaa baame die Kinwiikuiw dar Kinhe 
nnd ibm Diaaer anf di« id%illM Wldang der Jagend. IM« Oaist- 
Uddceit aupfinde dem gegentlber lebhaft die Sefansncht nach der 
RfleUwlir in die Schule. Um so mehr dränge die Pflicht, Alles zn 
bpiuitren. was die Kirche dem Ziele niher bringe, wieder ungehindert 
ili ri Siunen de« göttlichen Worte« in die jugendHchen Henen eiazu- 
pfl.inyi n. Wenn nun auch lipr Minixterialerlass vow 6. November v. J. 
dif ili-n i iiIllM Ti'chtiffli ii Knr.icninijen der Kirche widerxjjn'chende 
VcrfiltfunB vom lö. Fctiruiir l*^?*! nicht uuffcfhobi-n habt', und aluo 
die heilige Pflicht fortbe«t»hp. iiunur und Lniracr wn-Jcr ffpffpn die 
darin niedergelegten Grundhtttze zu protentiren und dpri'n Prfiirtgpben 
seitens der Staatsremening mit allen gesetzlichen Mitteln zu eräitreben. 
kOnne doch die Aninebnng jener VerfBgnng nicht als Bedingung ffir 
dae ''■l*—-ff and wtlMÜaM d« BaUalwaBalffk 
laIHflUnikügaaabeawartäL ■■ bSn jaaaaafc 



Bischot) nicht von der Hand weisen dOrfe. Sollten — wider Erwar- 
ten — an die <ieii>tlichen nach ihrem Wiedereintritt in die Schale 
seitens der staatlichen Schulaufkichtsorgane Ansinnen gestellt werden, 
die mit ihren Rechten und Pflichten in Widernpruch »ti>ben, »o würden 
sie dagegen Verwahrung einzulegen haben, selbst auf diu Uefabr hin, 
wiadanaa aaa dar Schule ausge«chloesen zn werden. Zum Schlus« 
Pnakten .niheM Massgabea* für daa Verhatten 
dio ntaatlifhn il!ai<Hika«binn 



der Geistlichen, aobald dia staatliche SEaildäadnn« dar : 
Schliessung erfolgt, UaattMAl^ Der Bdaia aekWaait wät dam Aa«> 

nif: .Oott ffebe, dass die hnlige Kirche bald recht vollkommen ihre 
Bechte auch bezflglich der Schule wieder erlange.* 

Aus diesem .Schreiben geht zunRchst hervor, das« die katholische 
• ieistlichkeit i^chleiiien» noch immer von einem von Staatswegen ab- 
gesetiti'n hindciflöchtiRen Uihchof liefrlile erhalt und iliosiOben befolgt. 
Selbst der vcrHÜknlii bf Si hntt ilpx CiiltunminiHUT« i-rhält crut dann 
praktische BpdputunR, w. iui il. r im AiisUnde lebende Seclenhirt i1i>n- 
, selben gnthtiisHt. Kippntl:» h Ti ilii h n-ttre das Rundschrcilji iL de« 
Herrn Dr. Förster als eine geaetz widrige Amtahandlung zu bezeichnen; 
indessen soleb« Düg« waraaa jatak Ia Bariin niehk «tan aabr ganaa 
genommen. 

+ DiriMii. (88bCl«rT«rbiadttMp} Der .B. Ztg.» wiid van 
hier geaebriabaa: ,ui Volge aber niaineriiliea Verfügung sind be> 
kannliieh die Directoren der höheren Lebraaatalten veranlasst worden, 
Kegen die SchfllerverbindunKen aufs SddMbte vorzugehen. So machte 
der Director der hiesigen Realschule jOngst die Entdeckung, daaa 
hierorts eine Verbindung von Sextanern und Quintanern existirte, nahm 
dip Mitirlipdpr noharf in» Oebet. infolKc^dessen sich eine« derselben 
vcnuihtsst >.ih. ilic .SUilutcn" der Verbindung harbeizuschatfen. Als 
Curio-iurii ixt /u cruithncn. duim nach § 1 den .Statute* die Au&iahme 
in die Vorbindimt; d^run abhängig gemacht war« daaa daa Aaba» 
nehmende .zwei Tulpt-n Hier vertragen kann*. 

T. Leipzig. 'Carl (leorg von Wii htpr t.l Am l.'i. Januar 
vcruthieil mich iRngerein Krankenlager piner <lpr bedpiitencinten Bürger 
unserpf l'^tiiJt eine l. r K''>'"»teu Zierden uiuwrer Hochschule, der Ordi- 
narius der Junxteuiacuiüt Dr. Karl Qeorff von Wächter. Geboren 
am M. December 1797. erhielt der nnn Verewigte schon im Jahre 
1819 eine auseerordanlUcbe Ptofasanr dar Beeilte an der Unirersiuit 
m TibingaiL «aad» do>* Un 

seit 1895 meanra JÜhra hlndmeh das Bieefa»at dar Oniversitlt, 

1829 Vice-Kanzler derselben, nahm jedoch im Herbste 1880 
KntlaxsunK alH solcher. Zu Ostern 188S folgte er dem Rafe «Ia 

Professor der Recht«wiasenachaften nach I^ipzig. kehrte indesa schon 
nach Tübingen als Kanzler der Univervität zurück. Von 1839 
bis IS-JH war er .il.'< Prl^iilent <ler wilrlteniberjfiKclien Abgeordneten- 
kamrner tblitiB. lH-tl-..Mli^;le su-li ■i:ir,r, im MTir/ ih". letztgenannten 
.lahrex un lieii Verhiiniilunyen liev Fr.iiikf'irter Vf>ri.i^rlaiUPuL< und 
wunie Villi ileiiii-eilieii in den Kilnfziffer Aui-tchuxn ^''^äblt- 

Nach der Kückkehr nach TObin^cn widmete er nich ß.uu semHm 
Kanzler- und Lehramte, legte jedoch in Folge einer von der Kegin- 

a einseitig getroflenen Aendenug der Ver&ssung da« Kanzleramt 
r. Einiffe Monate BpMar Mal« ar aÖMaa RaM «am Prftsidium 



ai«Mir. Einige Monate 
daa Ober-ApMllationagei 



ricbia aeitena der OdalHfllilnit 

alle Geistlichen ans diesem Grunde seit 1878 flreiwillig ihre 
Thfttigkeit einstellen mOssen, woran aber nicht geucht wnrdan sei. 
Auch mache es einen peinlichen Eindruck, dass der Aufhebung des 
an sieh grundlosen stiüulichen Verbots eine RrOrterang der kOnigl. 
RefderunK Uber die Persönlichkeit des einzelnen Qeisthchen voraus- 
gehen flolle. Immerhin ffew&hrte aber jener Krliiss thatsftchlich der 
Kirche Ar die reUgiOee Eniebung der Jugend Votthäilie, die er (der 



. _r Mgl« ar _ 
Ober-Appellationegeriobb darnar ftaiun SUdta LSbeck, könnt« 
sieb indeaa mit dieser SteUnn« niaht laebt befreunden und folst« im 
8|ii^jalire 1852 einem Rufe ala FMhaaar dae Pandekteniechta aai^ 
Leipaig. Im Jahre 18&5 wurde er zum atdentlichen MitgUede des 
I Staatsraths, 1857 zum Geheimratb, 1880 sum Vorsitzenden der 
' kOnigl. Prfifunf^ - ConmÜBsion fQr Juristen. I8S3 zum Onlinarius und 
ersten Professor der Juriaten-FacultÄt, IKT'J zum Wirklichen Geheim- 
rath ernannt und erhielt IHVH den erblichen AdplMtaiid, Er gehörte 
auch zu den Ü.'jjrUnilern des De.it.ichen Juristeutu^fc* , dem er «eit 
186t) auf Hpchü Versanimluiigen prüsidirte. Von <ler Stadt Leipzig 
wurde er zum Khrenbürger ernannt und i uru Ab^eordueten in daa 
conatituirenden Reichstag des Norddeutschen Bunde» gewfthit. 

Wlabtaaa Ba( ala «nagaaaiebneter deutscher Rechtslehrer sowie 
als ftucMbaiar nad « ta l ni Saic b er jnristiacber Schriftsteller ging weit 
aber Deutschlaada Qraaaan binaaa. T ' 
dieses bedeutendaa Ifaaaea affwoU ^en 
Uniwaitlt Laipaig jidnaait bBBlgab«Haa «enden. 

— Maia L Mtam. (H6b«r« T9«bt«rschnle.) Einer amt- 
bcbea Bekanntmachung zufolge geht maa damit am, di« bBbara 
TBditenebnIe in Riesa in Folge i&er detaeitigen in aebwaebaime- 
qnenz aufzulösen. Dass diese Hassregel weni^ttens zur Zeit &Bt nn- 
bedinjjte Nothwendigkeit geworden ist beweist einfach folgende Be- 
rechnung; Im verflossenen Jahre bestanden noch 2 Classen dieser 
Anstalt, welche insf^esanimt 58 Stunden Unterricht genossen. Da nun 
jeder Lehrer der höheren Barffcrschule blo« zu 26 Stunden m^etzHch 
ver^iflicht^t int, ko absorbirte die höhere Tflchternchii!e allein Uber 
2 I.ehrkriifte. Der .\ufwand fllr dieiielhen betrug nm b i^enauer Ke- 
rechnun^f vnm l.Anrilbiji Iii , December 1S79 circa IKXHJ .M, Während 
dieser Zeit wurde die gesammte .Schule von nur 23 Schülerinnfn be- 
sucht, welche eine Schulgeldsumme von genau 1341 M. zahlten. Aus 
der Scbaleaase oder richtiger ans dem Ertrage der Schuhtnlagcn 
waren dauaaab im Teriaafi» m d i aitiarta l lahna IBr die Dnter&J- 
tung dar babena TBdilenwbnle nad 1700 M. «aBaaeUamen. Jedes 
Kian dieser Anstalt verarsachte also wlbrend das o^na 
«taan Znschuss von 75 M. oder 100 M. pro Jahr. Kam ata 
nommenen WtthnLeiu.iwi«^fc^^^«j^|in|yij n^^^ batrtft dar 
fllr ein Kind der mi tUw a a aad der fsii%fflilBi HfluwatJi 
nicht 30 M. pro Jahr. 

* WOrzbitrf. (Ein Professor vor Geriebt wegen Amael« 

tOdtung.) Vor dem Schöffengericht des Amtsgerichts Wflrzbnig L 
kam, nach der Alma Mater, vor einiger Zeit folgender Fall zur Var- 
hnndhmg; Dr. Carl Sen^, ProfBaeor der Zoologie und vergtetcbandaa 
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-v_-T ^'°»»w*i*. vai iemeu GirtoM Johann Schmitt 

woraoi MMbuldi^, dcB Avt Itt dtt Poliseütn^EMeUbuche« über- 
tr»t«ii «u haben, indem leixtavgr SdhUmMl wm näaguk d«r Anueln 
in dem Garten des enrteim ttellto. «MbM» 4wi ffi» Anl^ifc.«» ^ 
tbeilt« und selb«! auch solche V6gt\ nchom. AU VotlMUter taäairt» 
dmr Profnwor de« deutlichen Privntrechte an der Uohrät^ft, Dr. ffieh. 
Schröder. Die Bfxchuldigtvn gaben das Aiiwelfan^Bn in, wolU«n aber 
,Liiu ^..-ri-c bti^n h'fWf-M'n sein, da die Atiwel nicht lu den SingvOgeln 
gj'hrirv, ilfrcn KmtaMK'*» und Tftdtj'r. «iiinh ort«polizeiliche Vom-hrift 
verbi.t<n iKt. Hofnith Dr. Rinilel, i>i Ii « ar aU Krpert« jfeladen und 
f;ali »ein (iutaehU'n duhin ah: Dii- Anini 1 s^i zu dpii allcrxchadlichitten 
Tb«mi in re<>hncn. Sip kci kein >it,'ili.iir.v, ItiLr. Im 1 dem eine 
Hflgesett, wie bei Rebhühnern. Fasanen nrni und. rem Wilde, vorge- 
— y j>fc*tt Mt» Die Aniüel gehöre aber auch iiitht iii den Singvögeln, 
wiiefc» UM Bolaeigcaeta meint;_ »ie «ei durch dir Vfnnuihung mit 
Sl_^5?ii vSs'S i«Mchfir««ende« Tfiirr t;, worden. 

g— >— ' l*™ MW* dia AbmI, tfe Junten der Singvögel aun den 
M^KB -wegsofriNwen. Wo Aniaeln rieh -'r^llirtltll. *«nwlnriaden die 
mongmllm, wie die« in HiOrin^en der Fdl atL Kr flnde du Weg- 
fiuiirpn der Anweln nicht nur nicht utrafbar. aondem »ogar lobena- 
werth und verdienstlich. — AniUanwalt Braunwart beantnöte tKr 
dw b«td«n Beschuhligten je -W Mark Geldstrafe. Der Vertheidiger 
puidiri«. gertOUt auf da« Gntachten der Sacbrentändigen, auf Frei- 
mechting. Da» SchOffengericbt adüoia nch disr Annclit de» Ver- 
tfcaidiK'ers an und erlaumto auf 

\* Ba4a«. (Geraiiiehte Schule.) Der Vonriterade dM SiMlt- 
nlkM ifl Karlmibe theilte dem dortigen SUdtrath den von der m- 

binchnflichen Si hnlinspecüon erlasitenen Bmcheid fiW die an OM-tu 
t. J. htutt^M-ti.ilil.- katholifich« ReligionaprOfung an des Karlsruhrr 
\ olksM bnirn mit. Der H<-«ihe)d •iclilie.i«t f'nlgendcnna««en: .Der Kin- 
fl'.uj. <ler Mmi h:.! hule int .-in Oir lU ii lii liponüunterricht gflnutiger. 
weil dl.- Lehrer anjf.-hultt-n mnd. di. n t iiterricht wirklich zu geben 
nad ihn nicht 7.ui!i rnL iru ht.' in .Icn Kl.'mentartachi rn vcrwemlen 
kfinnen.' Darüber gerät b nun eine gewinne (iuttung von Wütterii 
ftndieli n Wiilk Wie konnte auch ein rOnuHch katholucher I'rienfer 

Hahaa Hon* p« doch geradezu ah konitok baaticbist — daaa eioe 

RBBa» }onn.aii.^«is< he Partei oder beiaar gcaagt dam «ral — die 

nliramontanp unil die conservative — e« fljrrolieh lÄr ihre Pflidlt 
h.iltf ii. m eine blinde Aufregung zu gerathen, «obald die Worte „ge- 
nusrbte Si hu.'c ■ ohnr pin hi r.il.würiligende« Beiwort vor ihneji ge- 
nannt wen!. II N in i.l , r di. t,'. ij.i.-.. ht.> Schule der folgerichtigste 
Aujdniek (ie<i inirKPrlu }i<-n K«m htstaate- , insoweit er die Oleichbe- 
-Hi iitigiinp der ilekeiinlnis^c zur nnthv» endigen (iruiidhiifi- hat. Der 
Wttuwhte >^taat. in »■.■Irheni die iiltn.rnuntanc Partei al^ kaJhoÜHche 
Velkypart«!! »ich aufspielt nmi fIbiTall Trennung t.et.mt. antwortete 
«pUigfertig und aicp-uich mit der gemincbten .Schule. Kr «igt giini 
en&cb: Ihr wiallt ai aa ii tig g ahiaakta ültraniontane ; ich zwinge euch, 
dnrch du adafato «Bar ainyiganlfial. durch die Eniehung und Bil- 
dnag. £• giebt gar keinen Knradwndafen flnaMaatu awiiäaiB Dltn- 
aeaUniamiM und deutaobem BechteUst ala «tan diMcw b diätem 
JUa iat dar Staut Matador, «ad ea aiaU daa JumMm, ab ob 
« «BlniiaBaii agUe. (AI%. Mr. Lalnanrtg.) 

< MMMMMkl, Wla aaa (Sehaallpresie in der Rchule). 
Ca Saenndaner einer Ba ah wimla . der aehon 2 Jahr« in der Secunda 

hockte — atao keia Lumen, ist — and nun ilrUlan MiüB aiÜauii bleiben 
•eilte, trat nüt Schlum dea vorigen Scfau^alnaa an 14. Augurt am. 
Kach den Ferien fiel ihm ein, die Schule wieder «i beeachen, jedoch 
nr mter der Bedingung, daiw w nach Prima komme. Er nahm, 
auf we«»en Kuth weiM Schreiber nicht, zu dieaem Zwecke in einigen 
Stehern Pnvatunt«Ticht (in Mathematik », B, 13 Stunden). Am 
Januar, mit Beginn der .Schule, fand »ich lum gronsen Knttaunen 
der Lehrer der iju. Schüler in der Schule und zwar in Prima. Man 
frafite «ich, wie da^ ge»thehen. dixb keimte niemand richtigen Aui- 
Kehen. .Soviel war gewi»»: der Schüler hatte während der 
Weihnacht«ferien ein Eiainen in den Fächern, worin er Privatunter- 
richt genommen, beim Ditaktor abgelegt; doch war dem Lehrer 
koU^wn bknin 9. iaamar wader ein« Arbeit noch sonst ein Wort 
wmii i rt gmplia« ata. Uk laMAa dia Ikaga aaftrerfen: .l«t eine 
aaUh* rraaiMiaiilaaiaa «barlianpl erimiM odar «bar vom pAdagogi- 
Kttm und Boak fMUK anderen StaadpanUas tm oinciitiei^? 
ua» aia aoleh adraadier SehOler in so wenigen Straua da« grOnd- 
Keh inne hab«n, wa« er in 2 Jahren im regelm&Migen Schukinter- 
mdrte nicht erreicht hat? Wag collen andere Schüler und Eltern 
darflber denken? Sind die Aufgaben dem Staudpoakta dar Kläme 
eotcprechend oder atm dem Privatunterrichte geaouMB watdMi? 
Wer hat die Anigaben ge^>llt? u. •. w. n, •, w.? 

v«_i* •"l"'' (Warnung.) Dia MerreiohiaehaB iMdeaidinlbe- 
bordcn wetden mit Gesuchen vom Awlande (Ärmlich flberflvtliet, in 
wewlMa Lrtirer der venchiedemten Schalkategorien um Verwendung 
im fleterreichiaehen Schuldienste petitioniren. Alle die»« Gesuche 
werden abMhlftgig beachieden, weil üc»tcm>ich eben an heimiachen 
Lehrern keinen Mangel mehr hat. und weil man die Anntellung von 
Aoil&ndem grunds&tzlieh vermeidet. — MOgen daher alle die Lehrer, 
die mit der Idee umgehen, sich nach Oenterreich zu wenden. Geld 
und Mühe i-paren, da ihn- Wanache »ich hier nicht realiitiren. 

••».Pra«. (.ViiHtfeHrhlonnen.) Kin Schöler der filnften KlaaHe 
am Kleineeitnrr (;_viiiriaj«ium hat vor kuraem der Dircdi^jn ■icmen 
Auatätt au» der evangeli»chen Kirche angeMngt, i»t ab«r «eitheri 



an den I..inil.'»s,. Imlrutii. uimI .jieaer entschied, dan g«g«n den AlM- 
tritt jenen Schüler» au.s der .■vanjfelischen Kirche nicht« einzuwenden 
HCl. da-si. derxcltie aber, da nach dem K. -ctzf jeder (iymna«ial»chüler 
am lieligionnunterrichte theil zu nehmen habe, welcher Badinonng 
«' ala Oanfaorionilo« nicht enti].r.M hen kann, von .Icr Aailalta«»^ 
achloaian werden mORse, wa« auch ge>-chehen ixt. 

— Paria. (Senatadebatten (Iber den obaran ITatar- 

richtsrath). Der .Senat nahm nach Kr«flnung «einer Sitsaag aiB 
-■ti. .'.inuar die Henittmng über daa Ge«eU betreff« der Organuatioa 
des oheren UnterrielitwrathK und der akademiBchen ProvinziaMUh« 
wieder auf. Ch e.« nel ong antwortet dem Ilerii bterMtatter BarthÄlemy 
St. Hilaire. Kr erkennt die Alhimcht des Staate» in Unterrichtodingen 
nicht an, will die Rechte ib'r Familu in ätcr ge-(icheH wisaen und 
lijü*^ ««"K™ die . Vorurtheile". welche man gegen die berflhinte 
Jf*""!*""* J«"«" '»»>>^ deren Mitglieder keine Aufwiegler, sondern 
nocaalna Märtyrer «eien, Chemelong wird aus iJrimin wit/.ig. Der 
Untemehtmiiniater, onia* ar, babe eine neue Vaternchafi . riumim, 
n&mlich die de« Staataa. «eldie all« anderen vernichte. Solche An- 
mrteaa aena abar baaUmmi, unter dem Floeb dar Aiiail 
nUaa. Hu waUa den zukOnlUgen fimnhlnBhtwn tiaa i 

•ufinriaM, nüt Einem Worte, die Familien, ««lehe 4w 

Franhiaiidl bäden, antikatholiiich machen. Seibat waa dia KaiboHkeB 
rtatt der Mehrheit die Minderheit bildeten, »o wflrden »ie vprlangen 
können, da«s ihr.- l;l^^llöfe im Rathe «itzi-n. Die Kathohlcen w ir.icn 
aber k&mpfen, xelliKt mit zertrilninierten Waffen kämpfen. l Che.inclüng 
wird von den Clericalcn beglückwönKchll. Nach einer kurzen ViiOMe 
ergreift der Minister Ferry da» Wort, um den eigentlii l;. n Zweck 
.1. H oberen l'nterricht«rathii darzulegen, Der»elbe »ei bejrrnnili t worden, 
um dem OffeuUichen Unterricht ein F.lenient der He«tan.ligkeit zu 
I geben und ihn ngca dia natlaaientariiiche und inim^tcnetle l'nlie- 
I ■UadigkeH an aebfltam. wann der Miniaier der Grosameijiter der 
I niveraitat cei. »o sei der obere lUth diaMaOedand das Programm, 
und in diexer Beziehung aUmSchtig, Werna dar Rattl abo «Üe Uri)«r- 
lieferungen der rniveniitSt vomtelle, so dflrfe man alA aiefat «aadaia. 
dasH man »eine Mitglieder in der UnivenitAt TO che. Dar Minister 
wundert »ich. da«« jeder Mann «ich filr filhig halte, ein Politiker zu 
Hfin, alu r i r wnndcrt -ucli noch mehr, da« jeder Mann sich auch fUr 
die Krziehung «. eignet halt.e. Der bisherige Rath »ei ganz unÄhig 
gewcHcn, Uelormen einzufllhrnn. Di., inlh-ren Minister hätten rieb 
nie au ihn «>-wandt. «ondern di-ii Kiin.nn ni ilire Reformen direct 
vomlegt. Die-, habe z. R. Duniv, <l, r kniMTlu he L'nterrichtsminint^-r, 
m Betug auf iliu GcsaUe von und l.^tiT gethan. Horher (Orleanistr 
Sie maebaa vaaa Uiiterricht»rathe von IWig. Ferr>-; W ii.« ich sag«, 
Amread 



findet 

Simon Dank 
Dupanloup trii 
dem Rath« 
derxelb« ilHl 
Sieg ilavon ; es 




auf den von 1S73. AU 1X72 Herr JuTe« 
^ Iber dialatapaUation des Bischofii 
bab« BMB das Oaaalaantwiuf d«» Ministen 
legt , und nach einer cwaillf^n Ptwihmg fmht 
irfen. Der Bischof Dapaaloap tng im BaAe den 
(rtln'iK ihm, eB dahin zu bringen, dass man das 
\ illemain srhe l'rognimm von IX4 > wiitler aufnahm. In den Rath, 
wie er jetj.t heantragt wenle, flihre die Regierung alle Vertreter de« 
UnterriclitH ein. Was den Aus.n hlus» der HiitchSf« angehe, «o habe 
man nur die allgemeine Kegel in Anwendung gebracht, n5inlich die 
der Incompetenz. Der Zweck, den man lit-i ,'i. r Gründung des Rathes 
vom Jahre IHAO iia Auge gehabt habe, sei keineswegs die Ueber- 
wachung der Theorien gewesen, »onilem man habe <b-n l'nterricht 
der Leitung dar Uaivaint&t entziehen und ihn unter die der katiin- 
lischen Kjnha ^aOaa vallaa. (Widaaipnieb laebto; lebhafter Heifall 
links.) Km TbaO dar OeiaOidMB, oatar Aadana der Abbe CazaUez. 
habe die« flir ein unheilvolles GaM&ank gahaHaa. Die Urheber daa 
GeKetjie«, die ihr Werk in Oefizhr geaebaa. hUten eine gebeima Daak- 
«clma angefertigt, Roeher: Wer war der Verfasser? Minister: Dia 
BruHchOre trlgt das Wappen de« Enbislhuma von Pari« and eme 
Note besagt, .las« sie dem Panat unterbreitet worden «ci. Sie war 
aber nn lit für die Oeffentlicbkeit bestimmt. Um den Kinflu».^ der 
UnivHr>it.it /II I rechen. vernichtete man den früheren Rath, worin 
die V. Hr.jti r ilrr 1 im er*it«'it in der .Mehrheit waren, indem man eine 
grosse Anzahl amlerer Mitglieder hinr.uftlgte, welche jene unitchlUllich 
machen sollten. Der Mininler ftlgt hinzu, das» diese Denkschritl genau 
das wiedergibt, was das Gesetz von 1m,tO wollte. K« »ei darin noch 
gangt, daia dia Oaiatliefakeit den Elementarunterricht erneuern mOsae, 
Daa GflMte wm 18S0 — «o flLkrt der Minister fort — woUte die 
Oberherrschafl der Kirche. Diaaa Ideea atahan im directen Wider- 
Spruche mit dem Begriffe «faiaa aMdenaa Staates, selbst aüt dar 
katbohscban Lehre, welche die Trennung der Kirche vom StMla «ÜL 
Der Kpiscopat hat ohne Zweifel versucht, rie miteinander t 
mengen, aber da» Königthum hat sich »eit Philipp dem SchOnen b 
Ansprach auf die Dankbarkeit der zukünftigen Geschl«M:ht«r erwortiaa, 
indem e« diesen Ansprüchen wiilerstand. (Llnu rechbil. Die Regiemag 
wiU jede Sache an ihren rirlititri n Platz stellen — die Leitung uäd 
üeberwachung de« Vntemclit.'i in die H5nde de« Staute«. Die Religion 
wird dadurch gewinnen. Der Herzog v. Broglie hat von dem Hanse 
gesprochen, den viele imacrer Mitbürger gegen den (ilaubcn haben. 
WaaB ar aieb befragt«, würde er die Ursachen leicht finden. Der 
19» Mai bat rieberiicb in diesem Hasse beigetragen, da man die 
BuebOfit ia daa a o l i W ial i ii Kaaiff miwsht«. (L&nn recht«. Beifall 
links). Die, walAa dia ▼enatamtUcbkeit tragen, mOgen daher die 
Regiemng nicht anUagea. (Neue UnterbiatbaaKiaohMk WirvaUaa 
dem Staate den üntemcht nirllckgeben, abtfwb aditaa Äa Odia»- 
freiheil. Stimmen Sie tftr dieses Qewta, meine Herren! Entfernen 
.'^le au» dem hohen Käthe die Element« der Zwietracht. (Lina raohle). 
Sie werden die Traanung dea WattUeben von dam Oeästlichea toU- 
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Beifall link«). Dor Mini«t4>r winl lit'K'nckwflnicht. Hu- Bi-nithiing 
wild Mif nion^n vertoi^t. 

A, Petortburg. 'lieber Jif V in)'oriiurun({ «ler Stsuli-iitcii 
jri Hu<r.IaM<ll tlii'ilt die Alma Mii^T Kiilitenilei« mit. rnd-r ileii 
imierpn Kraxpn KiiMi<)aji«l« «incH «eit. ilem iinverh(1llti-ii IK'rvorlrHfH 
iler nihtliHtitirhen l'rcipi^runilit lickiunitlieh ilic Knifti- nlii-r <lio Ki-Iurtii 
ili>« Univer«itai«1ebeiu eine hervormgende Kolle, und xwar ul jaii^xt 
uiutipnMic.h eine auatm HMHnny in ilmtiMtiBi di* m l,tta, 1880 
eingeführt« oblifratonMsha BuMhnuff VniAmii ftr dl« StadiiMBden. 
von den ruwiivvheti Blftitem «4^1111 worden. Gegen eine denutiKe Xnm- 
nsüuue, «chrciben u. A. die ialfMkau erschienenen .Zeitgen. Nachr.*, 
wftren in früheren Zeiten Stimmen der Unzufriedenheit laut geworden 
und wir itind flbeneugt davon, diuut diene MoMinahme aneh heut« Miss- 
verKn*iR(!'i bei Dei\jeiiif;>'ii erwecken wird, welche noch in den Tradi- 
tionen iler iiOer Jtthri' hinli ljcn . ja noch un'hr; die L'nit'orm kann 
i-ritj(]irechend ilcuij<'nit;i'n. wii>' »ii- trühnr bcilciitclc, :iin h heute um h 
.il« ein Vorliule weiterer Ma.*Hrr);rlimj,'cii. iiu lit m; liiter<*--ie iler 
höheren Kildun^ liegen, von Kimmen ajige.neben werden. Wir 
t heilen jedoch diene Befiirchtangen nicht, sind vielmehr der .'ViiiiiiJit, 
(huw die Uniform, atatt diu academiache Leben cu beengen, vielmehr 
cBarfüMf dia atadiniidaJ^BaMldBwiifcwwtiifc Dm diKct durch 
die Vidltam bcMiial« «StodenlaiOiani* tann anmSgUeli \m irgend 
Jemand beach&mende Vomt^llmigen warhnifen : im Ccgentheil ixt du« 
academincfae BQrgerthnni, al« der khvre Heweix geiKti^er Keife, da« 
beste Anuhbigeacliild ittr jeden jungen Menocbiui. M>'1ir al« einmal 
hat eidi in verachiedenen ,AlUT«n* die lernende .l iui-rnl irir «taden- 
tiache Cori>rinitinnen auiige«prochen. Die l'nifunii winl nun mit 
Eineiu Si liKif!.' m ilie l-umilie iler Studirenden den ^f wun-i lit. n Ilauih 
hineiiitr.iu'' !i. ihe..e (ieniiMUiitbilrgsi-lwift. ftir inlellei (iielle» und nion»- 
Uschi- 1^ L ilien.- MiUi iiiiiiik gei-tehen. ihiK.'- ilie .Zeitgen. Nachr.'. 
die Liutoiiuiiuiij^ der Studenten mit vielem (iesiliick vertheidigen -, 
imr Obemehein me das Kine: die l'nifonn für die Studenten wurde 
aichi aU Ghrenrock. «ondem ijuusi al« ein AuBhangeachild und aln 
MerkieidMB Ihr dte PttUni beitiBat. Und daher iat dieae Uniformi- 
flb: dk StadanlMi kdn» KhraHbaMugaiig, Mmdan gendean eine 
•drignog. 

M. Ht m j lb U§ . (Der«. Congrete ruealacherNaturforvcher) 

tagt hier neit dem 1. Januar a. .St. Die Betheiligong an demaelben 
iatt wie die Alma Mater berichtet. SberauH xahlreich : binznroHI.Dec 
waren 1400 Killet« zur Tlieilnahm« an den Verxuuinilunkren gelfiat. 
Der lurn Friu«iilent«n der Veraammlung gewählte Proi. Ke^.ier, welcher 
Heiner Zeit den «Toten Conprewi organisirte. leimte ilie Wiihl au* 
tie5<undbeitirii, kM. Ilten ab. iind «o trat auf «eine Kni|ifehlun>c iiiiil 
mitj-r iillgi nii iiH iii Heif.ill l'nil', Heketotf iliiü .\uit tu«, bat aliir rni- 
li•^■'^lr Ki'.^sler /lun Klir.-nprii^nl.'iiti-ii n> i i wliljli-u. Zu Virelirii.i'li n"' !. 
wurden die i'rofenHureu ii. K. .Schttichuniwnk ^.Moakaui, Kow.Ueu>ki 
(pdeM»), Zciikowaid (Charkow). Bogdanoti iMnskau) 
GluMleni dee pradM'a die Plofeaaoren S. Beketotff Charkow l, Nawroxki 
(WatmSbtm). Orewiuk (Doniat), LemitrOm (Hetaingforti). Keotllatoff 
(Kqev) and NawaiieliiB (Kasan). In der 1. Sitnng gelaiigten dann 
zur Verhiindlung .\iitiiige Profetwor A. Beketoff^ Ober eine Expedition 

nach liiilk^Hrien und über botunixche CollectioMB. eine ItOBMKnt Pro- 
feMor N. Wngncr'K .illier die Mittel zur l<ttanng complieirter natur- 
hiatorijicher Kragen'. welcheK von Profeaaor Borodin verleMm wurde, 
und Anträge Prol\'i""ir KeH«.|er's tllier <)r)rini..ation eine« ('rimite'« «ur 
naturhistririKchen Krforhi hun>{ iI.t Km.'i uiui i ih.t lic-tr.mli;." n Cum- 
iiiis<^ion zur Krtorw-hunf iler Fi^i lie iiml ilin Ki^-i lH-rri (Jewrrlir« in 
KuüHlaud. Die Vernaniniliiinf Lern lil<i!i>, ilie«c .Xtilrfiffc ili ii lir^n Ii. tnli u 
Üectionen zur llegulacbt img zu ilberKeben. Du.* grosne FeHtmuhl 
im .HAtel Oemoth* vereinigte gegen >*00 Mitglieder de» Naturforoher^ 
Congreaaea. Des Vornta fUlirt« Bektor Bekoloif. Unter den Toaaten 
«nd einige bemerkenawertiL So mit ein Ttaat «drei BerBhiBithettea*: 
PirogoflT. Sawitach und Setaeliiaefl'. Piefeaeor Boafaoff trank raf den 
.Hegrflnder ein er rationellen m«innchen Medicin*, den bekannten 
beibiinct der Kaiaerin Prof. Butkin dem tiefeierten wurde eineDe|Mache 
nach C'unnea gCKondt. Kectur BeketuH' machte darauf anihierkaam. 
drtJin die Univemilät Dorpat neun Vertreter auf den t'ongrei« ge^iandt 
Inilic. wiirin er einen Hewem der Tendenz Dorpat« «ib. nii Ii naher 
■ l.T iiliri^'.'ii lii'li (■.rteii-l'.iiiiili.' |[ii,-~l-iiiili» anxuHcidieiiKeti. Kr la.ielite 
da« Wühl der l)o]iut irf «ii Doiii.il.- n\t->. Pr«Ie.<ui'>r (ir>'wltn;k hielt in 
ruDHiaeher .Siirache ili,' D.ink- uml .VntwurtHreile iirul lir.<« iille ver- 
Bammelten ru«»i»chcu (ielehrten hochlelieii. Der Pliv>iril<>ir .S-t« binoH' 
bniichte einen Toaat auf die l'niveraitiU WarHchan un<l ihren Keprfi- 
•entanten Prof. NawtoEki. Prof. JonKon auf HelKin^'fors iui<l ileK^ten 
Vdegirten au«. 

4* 8*r«|eW0. ^Muhamedaniache .Schulen.) Man avhreibt 
d. dta 97. NoTcoib««'. ]>ni «raten Itetanteht gaweaitdMiiMdiBM^ 
IQnd behaanUieh im Harem. Welcher Art dieaer ünlerrielit aeia 
dflifte, Iftaat aich emieK^en. w enn man bertlekaichtigt. <bk<a aelbut die 
Matter in den aeltenxten Krdlen le«en oder whreihen kunn. Die 
g«'i«tige Befnichtung kann daher tiei dem nuiiliiniiiehen Kinde, so 
lange ex im Harem erzogen wird. ««> zieinlicli aiit Null geotellt werden. 
Spüter tritt dann der .Inr^'e in ilic KK-mentarschule ÜKchndiehuk- 
.Mekt. Iii ei:i. wo ein ,K'iki- mli r Lehrer neineh .Amte» waltet, der 
that-iiii blieb Cellist in iK n emta' hfteti \\'i«nensüweisen in vnU- 
kommeuiiter HgyptKclii-r Kinsleruis" tappt und ilet-nrn Kunze .Scbul- 
bUdong in der Kun.st iles l.e>^cn.H und .'<<hreiljen.H ^)e^tellt. Die Kle- 
mentnr^ nder Korannchub'n hiiben kein anilen>s Ziel al« da«, ilie .liigi-nd 
Scfareihati imd Leaen zu lehren, «ie tbnn diea le«liglich an der Hand 
dea KoMUi, und Ewar nach «ner Methode, welche e« mit »ich bringt 
daea du, woran dwLae- od SefacibitaAiMi gtnneU. mirieieb vdl- 
konunen amweodig gelernt wird. ünabbUsig wird von «er ganzen 
ZaU der mif Rohnntten und Sehafftllen hockenden SehBler m dem 



Tone lauten Siii^'Hi.s ,M|,.r I'lJrreti.^ und v.i'.t.T dem ihitTlr trmlitinnelten 
Hin- iiuil H.-t-i K;.-iiki-'ii ilr--. Ol r-ikr.rt.r-:-, iI.t K(initialii.i bnitt n-citirt. 
der den < iegeu«tj»nil iler ungenbluklKlien l ehuug bildet, IrnieiiMju 
iat diema Au*weiidiglernen ein aba«lut mechaniKche« und von einer 
Interpretatioik de« Koran ist um «o weniger die Rede, al» der Lehrer 
KU dieaer Aoligaibo «ml w idt m boqnem «dar n einer Abgabe tob 
KrUUitemngeB m<^ flOdg M. Comeist tauiert der Letztere aof einem 
divanartigen Sitze und flltcrwacht nn «eine pllrn<ndo Kindenchaar, 
oder Oberlfteat «ich gar inmitten de« rnterrichtca der Beachaulichkeit, 
indem er aich auf der Matnitze «der Matte auastreckt und »einen 
Tachibuk zur Hand nimmt. Kiru wird aber den moalimiachen Kindern 
«ehon in iler er-tnn I'fl.mr.Bt.^tte <!••>• W'ixH'UH einijpachÄrft : grenzenlose 
Verarhtunf.' l'. k't n oii- i iiuiin n i n^'lä i;lii^;en I uml eine glünzende Idee 
von der l'eberi.'^'i'iilieii iler moli.inieilunihchrn Völker Ober Alle» 
abrige MenschenuiMimiel. Nicht viel besser iwt ea mit den höheren 
Bdrgeracbulen iMektchi Hurhdjel bentellt, welche einen gemeinnützigen 
anf alle ReligiooMekten aich erstreckenden Unterricht beawecken, in 
dieaer Richtung aber wenig Krfolg erzielten, d» man sie in den mo- 
hamednuachen Kreisen als eine Menemng aadi enraptieahem Zoeoknitt 
betrachtete, im Allgemeinen faum beSamtet weraen. dus di« moe- 
limischen .Schulen in Bönnien entgegen denen de« Ahendlanden die 
wahren und einzigen Hnitxtütten nrientaliachen Kanatiamu» sind. Am 
ihnen gehen jene verderblichen Lehren vi>n der politi«ehen Zuaainmen- 
gehOrigkcit aller Rechtgläubigen und ihren unmitt.'lUaren VerjiHich- 
tungen gegen da« politische und religift»e 01>erliuupt. den Chalifeti 
von Sfambul. hervor; in iluien wird mit uiiuebrüchcnem Kiler gepre 
digt, iliu.< eine jede rmgestaltung <ler «nr ialen Verh.'dtni'oie n.ich 
.iS'i'iull.iiiiliM hen Mustern ein verlireehcriM lii r Kin^ritV in die alten, 
immerdar liesetzeskrufl behaltenden Botuumungun tlua Koran sei, 
dam Alles, was hiihiwr bwlwden hnt, aoch fwniibin an bestohew 
habe, und dass ea die ente TIBclit eimw Jeden MoaÜnia aei, «Uiwn 
und paamven Widerstand VerhSltnimen imd Xaonahmen entgegen* 
zuaetzen. die den reli^Oaen Satzungen ZDwiderianfen, und da die 
Urbeber, wenigatena die moraliHchen . aller Reform- Anlllufe in der 
Tflrkei bekanntlich die Kuroprier »ind, ao int ea logiach, diuu aich 
der fMUtiaohe Uasa der Hamen hauptaachlich gegen dieae i^tet. 



Bttcherachau. 

Deutsches Lesebuch fDr Biiger-. Real-, Mittel» «ad 
hiiliere Töchternchulen . I'räparan^enanstalteii und .Seminarien. 
Mit Krkliirungen. .VnJt-utuiigeri. j^nimmutt.schen und stylibt Indien 
Aufgaben von Karl F. A. Geerliug. I.ebrer un der bbhereu 
Töchterschule zu Kidu. Leipzig u. Ki<lu. Rciaaner u. Ouu« 
1»79. AoHialM A (fttr Lebnr) I.. II. u. lU. Stufe. 

Dna rSlnnlicliat boknnto Bvdi deaselben yerrateera „Der 
dontache Aufsatz" (i Theile, IL Aufl.) tmt M'>.!n!l rv:..- weite 
Verbreitung gel'unJeu. Diesem Werke toll nun das voriifgciidc 
Lesebuch gewiasurmuaaen zur (Jruudliigu dienen, ihm entcprccbcnd 
lerfUlt es in drei, ooncentriKcbe Kreiac bildeudende Stufen, so 

■ daas die Schüler dreimal geu<>thigt werdeu dm ganae Gebiet 
der deutschen Literatur m durch waodem, daa trete mal frn- 
lieh nur leicht markirend; daa nraito mal atnbanend; das dritte 

Mual einen .\)>:.rl:lii - ^ gewährend. Die LeKeatUcke (Fabeln, 
Parabeln, l'nr.iniyiineu , Allegorien, poetische Erstth langen, 
Mitreiten, claaaiaclie und deutsche Sagen, Erifthlungen ana Volka- 
biicbern und der Oescbiobte, Beachretbangen, Schilderung^, 
Balladen, (daa IBfO* 4MMt dtt Drama) aind faat » n aic hlw u l i eh 
claasiMlMn Antonn «ntnonuMa. Di« «rkUtnndra AndentUfMi 
and Amnerfcnngen sind theils den Verihmer eigenthttnlld], 
theila den Werken eines Viliuiir. Seln-rr. <T< r\lnus, Gifitzinger. 
Viehotf etc. entlehnt und betinden aich übrigeu« nur in der für 
die Hand des Lehrers bestimmten .Ausgabe A. In der sweiten 
^>tufe iit, abgesehen von der £rweit«mng daa Penamnai lugleioh 
ein AlMddon enidt für dM||«nigu SdiiUar md SeMlariunB, 
die nicht alle Classen der Beel', BdffM^ and höheren Töchter- 
schule durchmachen. Die dritte Stufe endlich bildet ein trota 
dea mäRsigen rmfangch vüllhtan.iigcs I.,- ilmch un.secer Litera- 
turgeichiclite von iiirvn Anfiin^'eu bis zum heutigen Tage. Im 
Anhange bietet .xie einen Abriaa der Litcrolurgeschichte der 
CultorrOlker sebat Proben. Wir haben nach grfladlieher Dureb- 
aiefat di«M« drtialafigra LoaelmehM In der That nkhta nn der 
trefflichen Anordnung anesaaetzen gefanden und kennen dae 
Werk nur dringend der Anfmerk^Hrokeit der Lehrerwelt em- 
pfehlen. H. A. 'WeSake. 

OesoMehte dar d«tttiolMii ITattoaallttMWtur des 
19. Jahrlranderta von Ludwig Snlomoa. 8. Lieferangr. 
Stuttgart, Jjevy und Müller. (In ca. 8 Lief, ii 1 M,) 

Wir sind heute iu der angenehmen Lage wiederan Be- 
ridit ftbar clm neue Liefemag diems Tonilg^lbhea Weikas er- 
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statten an können. Am Ende der iweiteo Lieferung Wgann, 
wie «choD früher bemerkt, die Besprecbong der HchickHala- 
tnkyiidie und ihres bedeutendsten Vertreter», Zacharias Werner. 
In dieser neuen Lielerang wird zuniichst dieser Gegenstand 
beendigt. Als Probe wird der Schluss von AVemera „24. Feb- 
raar** mitgetheilt. Hierauf folgt Mullner, Grillparzers Aiinfrau 
uud Houwald. Der V'erfitaser bemerkt mit Recht, das» Grill- 
parzer nur mit seinem ErstlingKstück«, der Ahnfrau, alt Xacb- 
folger Müllnem betrachtet werden kann. ,,Die Zeit der Ent- 
Unschung" heisst das folgende Capitel, d. h. der Enttäuschung, 
welche auf die hoffnungsvolle Begeisterung der Freiheitskriege 
folgte. Die begeisterten BurtchenBcfaaftsdicht«r blieben dem 
Publikum fremd. Ein gefährlicher Epikuräisuius wuchert« in 
der Unterhaltungsleotiire. iClauren , Langbein , Sapliir etc.) 
Zu steuern suchten dieser VerirruDg Spindler, Hauff. Henr. 
Hanke etc. Achtungnwerther ist die gleichseitige dramatische 
Literatur (Raupach, Töpfer, Angely, Raimund). Dichter, wie 
Chamiiso, Orabbe, Grillpaner, die der Tagesrichtung nicht 
dienten, blieben lange nnbeacbtet, ebenso die im nächsten Cnpitel 
abgehandelten „SchwSbiiichen Dichter'' Uhland, Kerner, Möricke 
und ihre Verwandten. Bei Uhland bricht diese dritte Lieferung 
ab. Ad woblgelangenea Porträts sind derselben beigegeben 
Felis Palm, Baaemfeld und Chamisso. Wir zweifelu nicht, 
das« das Ruch siirh immer mehr Freunde erwerben winl. 

H. A. Weiske. 

Flora der Provinz Westfalen. Ein Taschenbuch zu 
botanischen Excursianeu für Hchulen und zum Selbstbestimmeu 
bearbeitet vou Prof. Dr. Karsch, Medicinalrath. 4. vennehrt« 
und verb, Auflage. Münster, E. C. Brunn. 

Da« Buch hat wie schon der Titel sagt eine mehr locale 
BedeotoDg, da es zunächst nur für die Provinz Westfalen sichere 
Dienste leisten wird, doch wird es auch in dieser engereu 
i>p'häTe von grossem Nutzen sein. Schreiber dieser Zeilen hat 
es in Bezog auf die Schnelligkeit und Sicherheit mit welcher 
es dem Anfänger das Bestimmen von Pflanzen ermöglicht 
manuichlach auf die Probe gestellt und hat gefunden, dass e» 
■u dieser Beziehung »ehr gut« Dienste leistete. Besonders sind 
die schwierigeren Familien, der Umbelliferen, Comjiositen. Ora- 
toineen etc. ütt»s«rst fibersiohtlich bearbeitet. Dankanswerth ist 
die Zugahe der Etymologie der Isteinischen Genusnamen. Auch 
das Bildniu des VerfaDsers schmückt das Buch. A. W. 

Ijiederbuch ftlr die dreistimmigen Säugerchöre der 
Schulen höherer Ordnungen von C. Keding und A. F. Meyer. 
Metz, deutsche Buchhandlung von Georg Lang. 1879. 

Unt«r diesem Titel liegt uns ein Buch vor, dass uns «ehr 
beacht«nswerth ertcheint. Die Verfasner sind dabei von dem 
Gedanken ausgegangen, da^s sich "dan für den vierstimmigen 
Gesang als Fundament unumgänglich nöthige Bassmaterial sehr 
seltfiD vorfindet, und dass es deshalb rathsamer ist, sich auf 
den Bstimmigen Gesang zu beschränken, gleichzeitig auch eine 
aotche StimmfiUirung zu berücksichtigen, dass die Stimmen sich 
vorwiegend in den bequemeren Mittellagen bewegen, d. h. aluo, 
waa für die .Jugend so äusserst wichtig, nie angestrengt werden. 
Es hat dies ja schon den Ruin so mancher zarten Stimme her- 
beigeführt. 

Anzurechnen ist femer die gute Auswahl der Lieder, 
welche streng alles Platte, Triviale uud Loicrhafte ausgeschlossen 
hat, da das Büchlein fUr di« reifere Jagend bestimmt ist. In 
den religiösen Liedern ist jede« confet«ionelle Gepräge Ter- 
mieden, dadurch aber die Verwendung der Sammlung ffir pari- 
tätisch« wie oonfessionelle Schulen in gleicher Weise möglich. 
Neben guter Musik finden wir auf gute Texte gehalten, die 
theilwei»e nur für die Melodien geschrieben sind. Besonders ist 
in Hinsicht auf die Texte vermieden die Phantasie der jugend- 
lichen Sänger, durch die seihet volkstbfimliclien Liebesliedertezte 
anzuregen. 

Die Harmonien reichen weit Uber die einfachen Dreiklänge 
hinaus und sind durch chromatische Gänge uud Durcligangs- 
acoorde häufig sehr feine Klangwirkungen erzitdt., die noch don 
Vortheil haben nur scheinbare Schwierigkeiten lu bioten und 
doch das Gehör uud den musikalischen Sinn des Sänger« zu üben. 

Nicht unerwähnt können wir lasMD, da«« die Druckfehler, 
welche freilich b*ss«r fehlten, doch in jedem Exemplare roth 
corrigirt und so weuigsten« unschädlich gemacht «ind. 



E<i i«t die« Liederbuch recht warm allen Gesanglehreru zu 
empfehlen und hoffen wir, dasa die Verfasser ihre gewiss nicht 
geringe Arboit durch eine recht weit reichende Einführung in 
den Schulen belohnt sehen. H. A. Weiske. 

Ueber die latente Wärme der Dämpfe. Eine 

theoretische Betrachtung der Dampf- und Gasform der Körper 
mit blosser Voraussetzung der Aequivalenz von Wärme und 
Arbeil. Von Oarl Puschl, Capitular etc. Wien 1S7!). 
A. Heider. Oct. 52 8. 

Dies Schriftchen wird die Mathematiker und Physiker im 
hohen Grade interessiren. Von sehr einfachen und natürlichen 
Voraussetzungen ausgehend, kommt der Verfasser zu ganz eigen- 
thUmlichen paradoxen Consequenzen über die Natur der Gase. 
Er findet durch seine Rechnung, dass ein Gaa bei zunehmender 
F.rwärniuug ein Muximum seines Volumens erreichen und bei 
noch weiterer Temperst urcunithme sich wieder contrabiren mOsae, 
«o das« er es sogar für wahrscheinlich hält, das« da« Gas 
schliesslich auch bei der durch Hitze be^tirkten Zusammen- 
ziehnng eine Grenze seiner Stabilität erreicht und bei deren 
I'ebereichreitung »ich sprungweise an einer Flüssigkeit ver- 
dichtet. H. A. Wei»ke. 



Briefkasten. 

Dr. L. A. Oewiiw werden wir un» beeilen »liese Finge in An^ 
reKUUK lu brinifeii. E. M. Ueher clie«c Verauumlung haben wir 
seiner Zeit mit hinreichender AuafQhrlichkeit berichtet, .letzt zu .lehr 
post l'eHtum. — C. S. in B. So bald als maglirh. 



Offene Lehrerstellen. 

(Auf iiw<hrfu!hoM Wunteli fTMUttcn wir fttr lltellewvelleM^e l,iibr*r «In Abnnn«». 
mmt Biif J<* S Nniii»M.rii ilrt Z«Uans ftir huHrr* l'ni^rnrbtawcwB Brffink 1,.. M»rk 
prSD. Vm» Abuuu«iDciit kAoo iedc-TMlt bo^uneik. lUc VrrMudubg der Nutanerti Audet 
friknklrt uuttfr Htr«lfb«Dil »talt HivglRmuad A Vol1t«iilki|. 

IjohrerinnonstcUon. 

Aachen. Hie Stadl Aaehen heabaichtigt mit dem Reginn de!< 
nächnten SoiumeriieniexterM eine MitteUchule fUr Mildrhen zu erAfTneii 
und «ollen an derwelben 'i l<ehrerinnen mit der (Jualificiition ziiiii 
Ctiterricht an höheren .MtUli-henKchiilen, gegen ein (iehalt vou jährlich 
l'>W Mark uml 20Ü Mark WohniiiigHentMchadigurig, 

2 Lehrerinnen mit der (^uuliticutinn zum rnt^erricht an Elementar- 
schulen, mit einem Gehalt von mindesten« jlllirlich 1100 und hßch- 
stens ViOO Mark, sowie einem Wohnungt^luzuschus« von gleichfalls 
'20U Mark angeHtelll werden. 

Kille FranzAHin wflrde henondere lierflckHichtignng finden. 

Bewerl>eriiinen werden ermichl. ihre Meldungen, mit den ent- 
sprechenden Zeugiiiiwen versehen, hinnen längnterui 14 Tagen bei dem 
Oberbargemieist^r-Amt hiciNelbiit einzureichen. 

Aachen, 28. Januar 1980. 

Der Oberbärirenneister 
v«i wirf««, 

Awchers leben. Lehrentelle an d. Realsch. fOi (tesch., Geogr. 
u. Frunt. (Jeh. 2700 M. HiH«lehren«t. für Mathem. u. Franz. tieh. 
Vm .M. Meld. sof. an den Muk. 

Uochnm. 'i Lehrerst für Mathem. n. Naturwiaa. am Qymnan. 
Cehalt 'i^%00 rosp. IKOO M. (Ifw. bi« 10. Februar an dat U>iuna«ial- 
Curutoriuni. 



Bekanntmachung. 



Rberswalde. An dem hie.nigen Wilhelms-nymnasium und 
der mit demselben verbundenen Kealsecunda sollen zu OKtem zwei 
HiU'HlehrerHtelleu mit 2100 und \M)0 Mark Kemunerution neu 
besetzt werden. 

UHuptbedingiuigen sind für die eine Stelle die LuhrUefUhigun« 
in der Chemie und in den beschreibenden Naturwissen- 
schaften Rir die Secunda, in der Mathematik fllr die Tertia einer 
RealHchule er«te.r Ordnung, fDr die andere .Stelle die Lehrbof&higung 
in den alten Sprarhen fOr die 8eranda eines Uynmasiunui. Kr- 
wünschl «ind Nob«nfiMultttt«n in der Religion, im Französischen, 
bi der Geschichte und Geographie bi« zur L'nter-Tertia ein«* 
UvmiiaiiiuiiiB. 

Kberswaldc, den 'IS. Januar IB80. 
|4^1] 0«r Maglitrat. 

Krankflirt a M. Reclorst. der hie«. Kliugersch. (Reialsch. II. O.) 
»u be-etzen. Oeh. MOO M. - 6200 M. Meld, bis V>. Kehr, an diu 
Curatoriiun der höh. Schulen. 

Görlitz. Lehrerst. an bies. TOcht«nivhule, Unterr. in Deutsch. 
Geschichte und Geographie. Geh. ÜSOO M. Meld, bi» Ih. Februar 
an den Mag. 

Gotha. Oyumasiall. fttr Mathematik u. Physik. G«h. 2000 M. 
Meld, an Oberschuir. Dr. Marquard. 
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Lanirenberg, Regbet. DAuieldorf. Lehimrat. an d. bOh. Dflrger- 
8chule. Fuculhut für neuere Sprachen, (behalt 2100 M. Meld, bi* 
20. Fübr. im R«c(ur Dr. M«y«r. 

Liegnitt in 8chl. Kv. R«M:torBt. dpr Mittelkiiab«iiiH;li. Gehalt 
4^ M. Of». bin 14. Kebr. »n d. Mag. 

Oldenburg. Lehrcrat. an der Realuh. Facultas Latein u. 
GeKh. Qeh. MXM M. — 3200 M. Meld, bia 18. Febr. ao d. Stadt- 
magiftrat d. ReNidenz. 

Vacautc Matheiuatikerstelle. 

Prflm. Am vollbiTüchtigten PrugymiiMiiiiii zu PrOm ist zu 
MichaeliH I. J«. f>ine Lehrcntelle zu beaetu^n, Krforderlich faculta« 
in Mathematik und NaturMriBNcnschaflen hi» Secunda einHchlieiwIich. 
Qebalt 2400 Mark abzüglich 5^/^ fSr treie DienKtwobnang und Garten. 

Meldungen mit Zeugniaaen und curriculuiu vitae bifl 20. Febr. c. 
erbeten. 

(4.50) Dan (Kuratorium. 

Kaatenbnrg in O, Pr, Rcctontt. an der MildvheiMch. Gebalt 
2400-3000 M. Meld, bi« 15. Febr. an d. Mag. 

Wriezen. Lehrerat. an der hies. BOrgench. Facultaa f. neuere 
Sprachen. Geh. 2100 M. Meld, an den Mag. 



Irrir Initf^r ä^iijtitiif. 



ntninciuiiIVftli »lerirtiöbcltili t.M 9t »iiidnc nuanncm 10 Vf. niiMlnt g»Mtiit(i(t 

tci 3icgi0inBak & 8>ltrniiig ix l!(t|i)ig. 

'Hr. 4 Dom 23. danuor cntl^AIt: lieber bit Stranlinorllidirfil tirc $MUpt' 
Itljrft nfp. itx l.ic^ttt an m(C)rflafrig(n 3d)ultn. • Unflorifdjc« «djul; 
unb ^IcTcinSioefcn. — tit ^nnatimc ccn (ikid^cnkn jcitcn« litt ilt^fctr. 
— 'iRiitcilunatn ou* txm cd)ul= unb Stljrttlcbcn. — löenjiij<^lt«. — gut 
(9r|c^<ilunb(. «niworlfoiia». — Cffcnc 2cl)tcqtfUcn. — 'Mn^ripen. 

Hx. 5 Dom 30. 3«nuar enthält: Soit bfm %JfTte itx flaifildKn £iie 
Totur für bcn üe^rcr. ^lauberrien über ii<i9 iHitteljd)ulf;amcii. - tiit 
Sdiule auf brat äege nod) Manoffa. Witleilunaen ou« b«nt SiiaU unb 
l!e^rcTlebtn. — SNcjcnfiDnen. — Sirieftaften. - nn,^(io«n. 

tit fnic tmif^c Si^()ritiiii|| enil)iilt in irber ^hinimrr rin olt)t)a> 
betii(J)f» *!criieid)ni.> cfftfltr (Ittttr^eOtB. «uf inebrfodien ©iinf* (je- 
ftailen mir tut fttlUfullente Velgrer ein Abonnement auf 6 92ummrm 
jegen 1 SM. Bidn. ia« flbonnement fann jebrtjeit beginnen. JMe Stt= 
tmbung bei xummcm finbel franftrt unter firru/^banb ilatt. 

!£te bttitft^ ^oUmnU. ' 

Ktoiutf ntBtl»t(M Dlect(l|ikTlt4 1 R. «Miutlnt Runmerit 10 W atlAdRi am l.. 11. u. n 
jctcn Ronatt bct 

92t. 3 uom 21. Januar cnll^aii: lieber bie ^^ulSjfirdl tDtverliditt 
3üd)iigungen in bcr ^odsfdiulc. - 7ie Ülufteln br« SNcnidicn. — Xtr 
Sarftcilungefret« unfcrer fcd)«iai)rigen filetnen. Tie L'uttVi^ung in 
Sdiulen. — DJcrfiprüdjc für Siniflfranle unb foldje, bie e« nid)t werben 
ni0n«n. - SJlrtttcr unb ölüten. — »ie.^enilonen. — ^nf'tatc. 
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Skrfag ooit SitgUnniBk A Salltntng in Sciyjig. 

4tL^->n.i^ >«v »©i.iflv .>oc ■>e«, •>ocv>*t .jc*' >o* iflv o». jq«. 

3um 22. ittärj* 

Stae ®4^iilfnrr an »itrrliiMfi^tn 9<ftt«««i. Scftrebr unb j{ 

bromai. Seftfpiele für bie ^uflnib. Con SB. ftridt. Hn^ong 5« ^ 

»Qlcrlanbilieber. X «ufl. .<0 ^Jf. 9 
^ortratt« in feinen (Etablftii^. |iiftt PiMda l- M ^- im> S 

iriif liitUi* jPUMia 7^ if |irl |i»it* 'k) ff. £ 
^Bg«tfi|lM> Iber Mt§l g.<ortroge, ^icbtr unb 'Spiele für - 

Dcterlänbiidie 5<t)ulfrite. bii^. p. tnificlimibl. 2. «ufl. 40 "^f. ^ 
Ocber SnlerlantCltebe im Snlturleben »er SStfer Ci>n Dr. i»ub. R 

Santmlnng keliebter fiinbccf|iiele im j^reicii u. int ;iimmci: ju ^ 

£d)ul. unb flinberfcffcn. «on örnft 2auf*. 2. «ufl. 60 m 
3««t arrie>e««fefile. 3 Sieber f. b. ©c^ulc. ftonn). tt. 3. 2»a(|er= ? 

ftäbl. Op. 20 Idftr PiUtl*. «cb. o. Cioffmonn 0. 3alltr«= 

leben, frn |r«Mrii|ti •. |iri||ti. Oieb. ». 3. Sturm. — fcia. ^ 

ke^r ■• |(iikr(td[. (M^b. »on ^offniann D. i^allcrdlcben. 10 ^f. 
3)te SBo^t «n ^l(ein. @cb. D. SW. St^itedenburgcr. SWel. ü 

u. tt. ffitl^elm. 3 liinbrrfi. 9fcbft «kld^i^te be« SicbeS. 

12. «Hfl. .5 ^f., 2S Stüd «0 !ßf. 
fBoi ift M brntft^en Scterlnnb? 62 ^atcrlanbc»^ u. Jllriefl9= 

lieber in mebrii. «iJcl^bicu v. ö. Srirfe. «0 ^f., 12 (fy. 3 «. 
^ebdi^ tBil|elm, ftrix^ri«) b. ^rn§en nnb Sentfi^Cank. 

löilb feiner I^atcn n. f. ©iricn» IjerSg. ö. 'S. riefe. 4. «ufl. 

geb. 2 iX. Sot oUcm ift bae föerf b. reif. 3"9enb empfehlen, 

audi Dortrefflid; für S^illikliitlrkn unb S^t^tinin. 
Xentjrd|e« Saiferlteb. C^bict|trt u. fonip. b. ^. (S. äi-l)mann. 

a. iTÜr iRanneTdior. b. ^t gcmtfd)ten Bfior. c. '^üt jiveiflimm. 

fiinberdipr. \r, ^if., 10 Siürf 1 9»., 25 «lüd 2 3». 
Sret »vllM^fintlidlie fiieler 4 ftimmtij jtefettt. (^eb. 0. Dr. g. 

Bi^nell. 1. .^tcil bir im Stegerlran^. U. Unier .Vi^ntg Qtlb<[m 

lebe. III. Xer »iJnig fommanbirte. .'>0 H?f. 
!Ctr ftriej h»i\äftn icent^Ian» n. ^TautxtUi i. 3. 1870 71. 

«cn einem l'onbroelirmann. (*>. Jride.) 3tott 1 Dl. nur 40 Ißf 



IBcrIag oon gitailniatb k Salltning in Seipiig. 

für beutf^c fic^rer^Silbiiiißäanftaltcn unb Setter. 

^on J. }. d«#fr, erftem «eminorle^ret in (fiten. 

1. Uril. l!lcinentore 9Iritl>mctif. 3 IK. 
n. 2itü. «Uflemrine «Iriilimetbit unb «l^ebra. 4 Ä. 
Imi Sett würbe Bon in '^tefic fc^t günftig rcjeniirt. 



Keine runden Rücken mehr! 

leli Ktrr, telN liie, Idn M itlr 

Dil timuneii Ricin Itl Celnicli des 
pileilirltD Imtrltiiiiiclin louBlri{m. 

]}1»»rr Tr&ger ticiltxl daroh tcicc 
eUirnthUttilW-bi; Kt»rtn «IIa Vi>rttu^1i> 
für Aia Üchnltern »owuhl »Ii Vutrr- 
r«>cl^tr&g«ir bei Jao lUmru , wU aIi 
lloamtrtfrrr brl den H«rrvit. Kr «r- 
wi>lt<-rt die Dmit und eriiiO«1fclit rin 
irvlf* Atlimfin, krftftli^ m> 4II* Ntimm« 
uud tUrVt di« LutMT^* und tgi^f% nvtiv« 
UiboD d<>n)Mil||efi , «riebe »Ich do*- 
telbeo Iprdlvtwii Krrniir b««rlrkt »r 
eio« lUttlictH Kttnir und trifft »irTi 
&UAi4(rBt b«<]a«m| ithne dl« K«riuio^lo 
UnbehaffllobkfU Vor all^i Ut ff 
xnu uaachAtsbarem Wrrtlir Wi Jviiirni 
>IIU1i:hni und Ktikbeu, «cicli« noch 
Im WacUtlUum bt^lBfti «Ind und 
walcbc die Sehale be««rbeB, «owle bei 
ftllvti, wflelM) «In« tluande Lebena- 
wei*e rtbren, 

Preis nach Qualität 
3 Fb., 5 Fa., 7.50. 10.^ 
versandt freo gegen 
Nauhnahnie von Mr. IV. 

Kendali, i:U imc de 

liivoli. Paris,Uaaptdepot für 
Fninkrnich u. den Continent. 
Dei Itestellungen wolle man gell, die Rruittwt^ittr , uutt^r den Amivn gcnientien. angeben. 

Wio(l<M'V<M'kHufor orlinlteii IioIkmi Rahatt. 
Wiederrerkänfer, welche für feste Rccbnnng den Verkauf für einzelne 
Städte oder fl;rös.sere Distri.ste übernehmen woUen, können «ich bei 
RUDOLF MOSSE in CÖLM melden. 






Sclialk. 

Blätter far deutschen Homor. 

Honiutigegebfn von 

Emst EckBtein. 

Wöchentlich ein« Nummer. Preia 30 Pf. 

VIertaIJShrlleh Mk. 3.50. 
Dum ho Bchnvll beliebt gewordene, reich 
illantiirte. hmnoristüicbe SonntagH- und Fami- 
lienblatt erscheint in elegante>it4>r Auistattung 
und bringt im nächiten (juartul benonders 
glänzende OriginallKMtrage erster Kflnütler und 
Autoren. 

Humoretikon, Parodien, Jagd-, Sport', Bad^, 
Reiae-, Theater- und UOrB«n-Jocoita, Soldaten, 
bvimor, Rildergeachichlen u. k. w. 

Allen Freunden eineji gebunden und gemtlth- 
vollen Humor» in dieser ventiinint^n Zeit 
bestens empfohlen. Die erste (^nrtalsnuminer 
ist gratla durch fede Buchhandlung zu beziehen. 

Man abonniit bei allen Kucnhandlungen, 
BahnbofMbuchhhandlungen und PoBtan>tt«lten, 
in Leipzig bei .Siegiwinund & Ynlkuning. 

Anzeigen Jeder Art finden im „Sohalk" zum 
Preise von lä Pf- die Zeile die weiteste Ver- 
breitung. 
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nMiswesen 



CmMrt: 

jedes Freitag. In« erat« 
di« 3ge*|>altene PetiUeile 
oder derra Raum )tS Pf. 
Beilftgi^gebOhren nach 
vorheriger Vent&ndi- 



X>eiit»elila.ii<liä. 



RId «ubhknalirn OrKaa so allMlUgtr BMiirxliung iin4 krtfkiarr Virtrrtok« »]|rr K«l«ll|!»a 
■■d BBterirIlea lat<T*M«a L«hr*nUadM »ii liMUchluidi babmo L'utenlchtMuiuUrti. 
d«ii Granuira , lUialKtialM «llrt OT-lauann . holvmii HIrrr' >, hnlra . PrOKraiaa^lea, 
Uvwrrbnwhalra, luilur» TA<hl*rMkml«a , äcnlaarlca aui PriT>Uuauluii uJi lxilur>i> 
gCK^fluilrt IHTS iui4 uuui .c«uiMUicii<r Mitwirkuiw r arr (ruucn Antahl irua ä^'balialuBcrk 
AUS alUa Oaiua d«t d««i«(ih«a YsUrlKodM aad d«ut«ch«r Lm Auiland* wltkauU» Lvlirar 

hirauiigpgt'btin 

von Dr. H. A. Weltke, 

L*lp<i«, Z«tUtntraaH 47, 



Zh beiMMi: 

durch alle PoiiUniilalW 
und Buchh«uidluiiK<>n zum 
l'reiw? von Ü Hark viertel- 
jährlich, Kinzelnf» Num- 
mern, loweit Torrith)|{, 
85 Pf. 



No. 7. 



Leipsi«:, den 13. Februar 1880. 



9. Jahrgang. 



Daa Collegium Albertinum. 

Von Cburlea Berger. 

Nicht gTomiartig« oder gläoftende Erfolg« io dem luannicli- 
fach verachltingenen Gebiete der iu««erea Staattkunit, in ge- 
waltMunen Uotemehmungen dei Kriege« and der Eroberung 
wareD ei, wa« die lauge Regiemng de« Heriogs Albrecht loa 
PrenM«D, ehemaligen Hofmeiitera dei deut«chen Ordene rohm- 
Toll att4ieicbDete. Am gehaltreicb«teu und edelat«n tritt «eine 
Virkaamkeit für die geistige Cnltur aeinea Ijandea hervor, wo 
•ein lebeodigea Eingreifen in die Sache lelbet, aeine unennQd- 
lieb« , aicb aelbst aufopfernde Freigebigkeit aar Beförderung 
«üwanacliafllicher Zwecke, aeln reiner Eifer für die Verbreitung 
BLOer hüberen Bildung in aeiuein Heraogtham ihm unter den 
namba/teD Fürsten seiner Zeit und seines Htammes auf immer 
finea ehrenvollen I'lati cagesichort haben. 

Er fand bei seiner Ankunft die Schulen Freussens nicht 
iMVkr in dem blühenden Znstande, welcher ihnen am Anfange 
de« 15. Jahrhunderts mit Recht nachgerühmt werden konnte; 
auc^ auf sie war der Einllnss der allgemeinen Laodesnoth nicht 
okoa sehr nachtheilige Wirkung geblieben. Beachtenswerth vor 
den anderen werden, ausser den westprea«tischen «Schulen an 
der Marienkirche au Danzig, Elbing, Braunsberg, Kulm und 
Tboro, swei au Königsberg, am Dome und in der Altstadt, 
die an 'Wehlau, Friedland, Bartenstein, Preuasisch-HoUand und 
ein« besonders reich ausgestattete , von den pomeraniichen 
Biacbofe von Dobeneck um 1513 zu Hiesenburg gestiftete ge- 
nannt. Der eingeborene l'reusse, damals der deutschen Sprache 
noch nicht kundig, stand auasarit vernachUasigt da, denn er 
war weder in den ersten Qrunds&tzen der Religion, welche er 
bekannte, unterrichtet, noch verstand er die Sprache, in welcher 
er sein Recht empfing, noch fand er endlich Geistliche oder 
Richter, welche des Altpreusaisclien oder Litauischen mächtig 
genug waren, uiu «ich ihm deutlich tu macheu. Der leidige 
Nuthbefaelf in der Kirche sich des Tolken oder Dolmetschers 
ctt bedienen, erst im Jahre 1497 von der ermländisohen Synode 
rcinnlicb beschlo««eo, wurde darauf allmählich im ganten Lande 
«ingenibrt. Doch traf noch der Henog Albrecht bei dem ge- 
meinen Hanne statt eines christlichen Unterrichtes ein gedanken- 
loses Nachahmen der kirchlichen Cermonien, daher noch starres 
Festhalten an den Kesten der Vielgötterei, allgemeine Achtung 
fQr das betrügerische Handwerk der alten Zauberer and Heiligen, 
trübseliger Nachfolger im versnnkenen Priesterthum der Waide» 
lotten, welche nicht nur in Litauen und Sudauen sich blos über 
daa IG. Jahrhundert, wiewohl dann nur sehr versteckt, erhielten, 
sondern vor Einführung der Reformation in den nächsten Um- 
gebnngen Königsbergs, in ganz Samland häufig ungetroffeu 
wurden. Der Herzog Albrecht stiftete während seiner Regie- 
rung viele höhere und niedere Schalen, so dass in allen Stldten 
seines Landes wenigsten« eine vorhanden war; mit aufmuntern- 
dem Eifer hielt er auch darauf, dass diese fleisaig und regel- 
missig besucht wurden, was denn auch bei der durch die Re- 
formation itark angeregten Wissbegierdo der Eltern su seiner 
Frende im Allgemeinen geschah. Noch im .Tahre 15ti7 s^tüte 



er sich dafür ein preiswflrdige« Dunkmal, indem er in seinem 
Testamente verordnet«, dass alle Bauernsöhne, welche eifrigst 
den Studien sich ergaben, und dadurch cor Anstellung im 
Kirchen-, Schul- oder Staatsdienste sich befihigeo würden, so- 
dann frei an l'ersoaen und Gütern sein sollten. Auch deu 
übrigen BauerosObuen in den herzoglichen Dörfern wie in den 
gutsherrliobeu Gütern gestand er aus landesherrlicher Gewalt 
cum besseren Schulbesuche und ununterbroclienem Unterricht in 
der deutschen Sprache, als dem zweckmässigsten Kittel ihrer 
Seelen- und leiblichen Wohlfahrt peraCnliche Freiheit zu, mit 
welcher er jedoch nicht freies Eigenthumarecht verband. Nicht 
minder forderte er die Mittel, welche den geistigen Verkehr 
erleichtern und als Erziehungsanstalten für die herangewachsene 
Jugend fortwirken mnssten. Unter ihm wurde die erst« regel- 
mässig arbeitende Bucbdruckerei im Jahre 1523 zu Königsberg 
von Hans Weinreich ungelegt nnd erhielt von ihm vielfache 
Unterstützung und Aufmunterung. Eine aweite Druckerei, 
durch welch« auch in den nicht deutschen Landessprachen 
Schriften verbreitet werden sollten, wurde von Johann Maletius 
auf einem Gut« b«i Lyck um 1536 begründet, eine dritte zu 
Königsberg 1549 durch den berühmten Buchdrucker Hans Luft 
von Wittenberg. Die erst« Buchhandlung zu Königsberg unter 
Liborius von Felde erhielt vom Hersoge 152S einen Freiheita- 
brief für ihr Geschäft, schon neon Jahre später wurde ein 
zweiter Buchliandel von Hans Krüger eröffnet. Bücbersamiu- 
langen zum allgemeinen Gebranche waren früher in Preusseu 
nur in geringer Anzahl bei den Domcapiteln und einigen 
Kloster- und Ritterconventen gehalten und durch die Reforma- 
tion zum grossen Theile zerstreut. Die erste üfTentliche legtis 
der Herzog 1534 auf dem Schlosse zu Königsberg an, welche 
davon ihren Namen Schlossbibliothek annehmend, die Grundlage 
der königlichen Bibliothek dasellkst bildete. In ihr wurden alle 
Bücher, welche aus den aufgehobenen Klöstern und den Ordens- 
burgen zu retten gewesen, vereinigt und alljährlich durch neue 
Ankäufe der wichtigsten in Deutschland veröSeutlichten Werke 
erweitert, mit dieser wurde nach dem Tode des Herzogs seine 
Privatsammlang, die «Kammer- Liberei*, vereinigt. Die zweite 
öffentliche Bibliothek stiftet« 1541 zu Königsberg der Stadt- 
rath als er den für jene Zeit hOchst betrilcbtlichen Bücherschatz 
des preussischen Reformators Johann Poliander mit mehr als 
1000 Bänden durch testamentarische Sdienkung erhielt and 
diesen in zeitgemfisser Vermehrung fortzuführen l>eiichloss. 

Nachdem der Herxog Albrecht mit reger Thätigkeit für 
den niederen Unterricht seines Volkes gesorgt und durch einen 
sehr ausgebreiteten Briefwechsel mit den hervorragendsten Ge- 
lehrten Deutschlands über die damaligen Hochschulen sich unter- 
richtet hatte, ging er an sein ehrenhaftes Werk, die nach ihm 
benannte Universität zu Königsberg zu stiften. Als nähere 
Veranlassung au dieser Stiftung tritt allerdings die groHse Ver- 
legenheit hervor, in welclier das von Deutschland weit enfemte 
Proussen sich befand, tüchtige evangelische Geistliche für ihre 
Kirchen so erhalten, da nur mit den grüssten Schwierigkeiten 
und einem fUr kleinere Gemeinden kaum zu bestreitenden 
Kostenaufwand« Predig von dorther )>«sogen werden konnten 
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■und deunocl) «• nkkt ttthen «tAttfand, daM Berufur und B« 
rufeue bald au *"f|f"T'W Xud* ftber Klima und 
nU«, bald v«fpa ■nbnqfniHr Sinnetu^ bat DiohA 
^Bgtoar nlhercr Bslmniitaiidrang lich getliuoht fludra. Dabar 

bemühten «ich ciin beiden amgezeichneten Vorgtäncle der evan- 
geUachen GiuEtlkbkeit Königsbergs (Brismann und Poliander), 
diegani lebhaft gi'fühken Kothstaiid« einigerroassen abzuhelfen; 
^ber verachiedoue Fädier dea thaologiaeheo Studiumi hielten sie 
8«lbat Yorlaaniigen, um Stodiranda ana dem Lande, welchen 
Maogal «a QM das flaauoli nnrtrtifar UjutaniUUia nieht 
SaataMate, aar Vabenahna enwa erangialtaoliao Kabnuntaa Tor- 
subilden. Auch andere Studifn, welche zur Erlangung von 
Verwaltung&iüntern oder zur geschickteren Ausübung ärztlicher 
HQlfe eingeborene Preussen in den letzten Jahrzehnten gemein- 
bin in Krakaa betrieben hatten, machten ea aabr wAnacbenawartk 
im Lande aalliit ftnariün üuuii oblkgan n ktanan, «raU «haila 
Beligkmaverblltiuaae wagaa dar vetliidarlaB Kifche, thaila die 
damaligan flberall in Polen and DeotaeUand aoabreehaiden 
inuuren TTnruLen den Aufenthalt sowolil auf uii)t.-r puIr'.iM-l.i-ii 
ala deutschen Umversität erachwerten oder unmöglich machten. 
Deshalb begünstigte der Herzog in jeder Art daa gedeihliche 
Beatnben jeaar beiden HlUinar and faaato bei aeinaai gnwaartigea 
SoM fBr gelahrte Stadien den Entaehloaa, eine allgameim bBbare 
Lehranstalt in Königsberg ansulegen, in welcher zwar die Bil- 
dung des Theologen and de« Schulmnunes das Hauptuugvumcrk 
Vil.'lhcu. zugleich aber auch in aiiiU-i t u wiäaenschaftliclien FScliern 
gründlicher Unterricht ertheilt werden sollte. Bei der Au«- 
fabrang dieaea Planes unterstfitcte ihn auf die edelste Weise 
idohi nur laine fBr Wiaaanaeliafteii nnd Kdnate gleiebeeaianta 
GemaliBa Dorotliaa, aonden aueb die OesamathsJt der Ijand- 

stände deren eigenes Intc-resse hier mit dem des Ij!inde»rürsten 
zusammentraf und welche ihn daher auf dem Landtage 1540 
geradezu auiTorderten, die Begrflndo^g einar aolnhan AnBtslt 
nicht l&nger vertcbieben au wcdlen. 

Am 15. Oetober 1541 errichtete der ^eraog aunicbst ein 
nand a m ia ahM Q|BBnaiMi fllr griecbisebe, lateiniaehe und heb- 
riUadie Ulantnri aowie Kr Torfaereitenda Vorlesungen ana den 
drei logenntas oberen FacolUiten unter dum Naiuen eines 
Ptfdagogiums, dessen Vont«nd Archipädagogus, die übrigen 
Lehrer Hypodidaskali heiaaao aollten. Schon sugleich in der 
OrttndungaurfaiBda dieaar AaaUlt erklirte der Heraog, er «rolle 
dieses FwtknlBra M deaaan Enuhum m Stadlniidaa in eise 
UniTersitSt verwandeln. Zu dieaem Behufe aaadte er aebk 
junge Theologen, sechs Juristen, vier Medioiner und aoht Philo- 
sophen auf seine Kosten nacJi aiisliindibchi'n UnivfirbitHtfi;, um 
sie daselbst au dereiastigen academiachen Lefirern »einer neuen 
Hu<:h»chule ooscubilden. Xocli waren indess keine drei Jahre 
vollatindig Tetfloaaes, als Albreefat aaine Ve r b e iaa n og ioa Leben 
md aa 19. - " " " 



Angmat 1544 nach dam Vular dar Hbeh' 

acbnien an Bologna, Padua und Krakau die schon 154B gestif- 
tete TJniversitfit einweihen lii>B, mit widther das frühere Päda- 
gogium als vorbereitendea Sfimiiiar l iriKtw eilen noch verbunden 
bleiben sollte, wie es auch bis su des«en Auflösnng im .Jahre 
1619 wirklich geschah. Dia waiprflngliche Ansah! <ler rrofaa- 
aoren beataad «is 11 Lehrern, von wekiwB einer reine Theo- 
logie, einar die Bechtsgelehrsamkeit, ainer die Anmeiknnst, acht 
die griechische, lateinische und hebräische Sprache sammt £in- 
BcbluBS der biblischen Kzegese, der Uatbematik, Philosophie, 
Beredtsamkeit, Dichtkunst und Geschichte lehren sollten. Die 
Gehalte derselben worden, naeb dao Qeetindniaaen des Henogs 
aaOiBt, bSber geatoUt, ab ea b gam Deuteefaland damals iibli^ 
«ar; din GtBaaa Jaaar flamme moss man nicbt naeb ihram 
WertiM, BOndam naeb ihren Vergleichen mit den da- 
1 Korapreisen betrachten. Dann ateigun di>:j 200 preun^ii- 
aohen Golden, welche die Profeasoren der oburou Focultiiteu 
beaogen, den OuMeo an 8 IL nnd den Sclteilel Boggen zu 
40 Pf. gereehnet) vi« «• in den Fiivalegian der Univaraitit 
kaiast» «nf don Warth no 1500 Sdiaffel Boggen. Die CMmlta 
der Profeaaona ans der fbilosophiscben FaciUtät waren um ein 
Dritttbeil oder um die Mälfte geringer^ daa kleinste betrug 
300 Scheffel Roggen. — Für das rasche EmiKirkuniiuni der 
Universität 8orge su tragen, outwickelte sich bald ein allge- 
nainar Eifer im Lande. Die Herzogin liess auf ihre eigenen 
Kostao lehn jnnge EdeUente atmünn, half in daa ersten Jahren 
«akrlmA iNdaamlttarikih MOMa Stnditwdan «aa Ihnr Koth. 



welche nicht selten selbst Kkidungsstüclce aus ihrer Uaod 
und gab sogar einen beträchtlichen TheU ihres Leib- 
er, am enwn beamideren Thail dee UnirersiUtiffn- 
bindes danne in errichten, welehea atriaehen da» Biaehofbhofe 

und der Domkirche gposBontheils auf herzogliche Ko:»tc'n, aber 
' auch mit reichlicher Unterstützung von Sfitoti de* Bisciiof» von 
' Samlaud und der Stadt Königsberg selb.'it etbrnit ward. In 
diesem Gebäude, welches noeh beutsutage die schuldige Ehrfurcht 
in seinem Namen CoUegiura Albertianm bezeugt, erhielten 
28 Stadirende Mm Wdum« «nd naantgaltlieha Bakdatig«»! 
aa Mittag «nd Abend in dem aendemiaehmi ConvIatoriMb 
welchem ausserdem noch 48 Studirende fQr eine geringn iNMmnSi» 
liehe Geldgabe essen durften. Diese 7G Stellen am banqg- 
lichen Freitische haben jetst nunmehr 33C Jahre fast ununter- 
brochen dar Kfinigsberger UniversiUt eine veseoUiebe WoU- 
that anmigl. 

Der Xta% m Polen, Sigismund IL, welchen, ab 
Oberlehaaham, der Herzog um die Bestätigung dea ve 
dir Univanitit im .T»hre l')">7 ausgestellten Hauptfreiheita- 
i briefee ersnebte, gewährte diese am 28. Mira 15GÜ und ge- 
nehmigte nicht nur alle liereits vom Hersoge ertheilt«n Frei- 
beiten nnd Beehte, naaMtntlioh anah die von ihm am 29. Sept. 
1544 arthaOteB almmtliebea Beehto der Krafamar üaivenillt, 
sondern dehnte dies im Voraas auch auf alle kttnfUg noch sa 
ertbcileudon Privilegien ans; dadurch stand die Universität im 
Besitz einer völligen (4erichtabarkeit über alle ili'.gliüder und 
deren Hausgenossen, der Befreiung von allen geraeiuen bürger- 
lichen Schätzungen, Aufkgun und Beschwerden, der Boehte dea 
pfflnirffhtn Adsla Ar die von dar TTnivaraitii pramovirten 
Peetaran und dea Beehtea dar Oensor Uber alle in SSnigsberg 
veröffentlichten f?cbrirtpn. 

Zum ersten Rector der Universität war Georg Sabinus, 
einer der berühmtesten Humanisten, Schwiegersohn Mclanch- 
thons, ernannt worden. Schon unter seiner dreijährigen Leitung 
stieg die Zahl der Stndirenden über 400; in dieser Grösse ell^ 
hielt eich der Besneh der UniTerattit mit aaltenatf Anaaahman, 
ao aiemlieb wthrend ibree enteo Jahrinnderta. Der Hertag 
wandte alle Mittel an, weKlje in seinen Kräften standen, um 
die neu gegründete Anstalt in Aufnahme su bringen. Er ehrte 
tind belohnte die Gelehrten in wahrhaft grossherziger Weise, 
aebaata kaiiie Koaten, «ana aa die Berufung eines von Lnthar, 
Malaaabdmn nad deiglaiclMB ttbarall anerkannten Minnen ihm 
beeondera empfohlenen Lebrera galt. Um seine Achtung gegen 
diese dem ganzen Lande su beseigen, besuchte er selbst nicht 
«elton ihre Vortiii^i' und academiflclu n l)ii.put»tionea und sorgte 
nach Bjteoiellster Erkundigung über ihre wissenscboftliclien und 
leibliehaa BadBrfnisse, den Gelehrten ihren Aufenthalt ia KSaigs- 
hwg » angaoahm «ia Unwhtbar ttr ihre hShaiaa \ 
Bahn Vntaehritte n mmihaa, «obai er nmmtiidi ftr] 
sclinfTung aller nur mSglichen gelehrten Hfilfsmittel ang el sgeat» 
liehst bemüht war. — Inzwischen hatte sich bald oscb der 
Stiftung, feeit dem Jahre 1548, die Zahl der ordantlicbeu Pro- 
fessoren an jeder der drei oberen Facultäten um einen vermehrt; 
dagegen blieb die philosophische Facultit, welche scliou iu dea 
arrtaa Jahna aaeb ibter QHIadnag vialfaoh ihre acadamiaehea 
wurden varthatit hattet aaf ihre fHUwraa aeht Mitgliadar ba- 
scIirUnkt; und häufig mnaaten noch Gberdies wegen des gegen 
diu Lebensmittel gesunkenen Geldwerthes, der im Silbergehalte 
sehr verringerten Landesmünze und wegen der dabei doch nicht 
in der Summe erhöhten Besoldung der scademischou Lehrer 
swei Professoren aa ein und denselben Gelehrten vergeben 
«ardaa. — Qag«n daa Ende daa 17. Jahilinndert atlM dia 
Zahl der Studenten auf 500 and aabm ia der Folge no« viel 
BtÄrker zu; in den Jahren 1702 — 1708 betrug sie 700 -800 
uud erreicht« darin ihr bi» jetzt gewöhnliches Uaximum. Die 
Zahl dar Professoren vermehrte sich gteichfalU; die der Theo- 
logen war am 4, der Joristea um 3^ dar Madieinar um 2 gf 
wadnaat nur bei den Pliiloaaiphan mr aia dia flühaia w> 
blieben. Erst seit dieser Zeit bavarbaa deh fähigere Gelehrte 
auch um ausserordentliche Professuren, wakha gar nicht beeol- 
det wurden und buIJ in ibea BO alarinr Zabli wie die otdaai- 
liehen vorhanden waren. 

Verweilen wir einen Augenblick, tun die Behandlung dar 
Wiaaanarhaftaa aof dieaar Uaivanttit uad dea davon abhkngig«B 
SUadpanM datarikaa BBtar daa flbrigaa Hoob- 
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■rbuleD für jene /«it näher im Auge zu fsssen, ao linden wir, 
dass die Liebiin^tditciplincD Job Uenug« am eifrigilen betriebfn 
wurdi^n und dMR der gelehrte Ruf Prcunscins anfänglich var- 
zugBweiae von diet«n abhing; et waren Theologie, Philosophie, 
Matbcinatik and AstroDOmio, dutnulg, wie Ubernil, mit Astro- 
logia verbunden. Albrechta «usgedehnfcr Brierwochsel mit 
Lathicr, Melancbthon, Spalatiu, Bugirnhagen, rlujtu» .lonas 
Vater ntid 8oho, Chemnitz, Sabinua and vielen anderen Gslefar- 
t«D iäast für die Theologie ein nicht gewöhnliches IntereKi« 
bei ihm voraussetzen. Dia streng orthodoxe Behandlung des 
tbrotogiscben Studioxns machten Königsberg schnell neben 
Wittenberg uod TObiogen zur Enischeiderin Qber dogmatische 
Streit/ragen, wozu allerdings diu überaus rasche und vollständige 
Verbreitung der Beformation viel beitrug. Die Neigung der 
iSchsiscben Reformatoren fUr Pmussen stimmte mit ein; noch 
mehr wirkt« dafür die gut« Wahl der ersten Professoren und 
der ausgebreitete Ruf Osiandera, welcher hier ihm gowachsone 
Gegner fand, that in der ersten Zeit wenigstens keinen Eintrag. 
Erst die durch Heshusiua angeregten, durch abstruse Wort- 
klauberei zur höchsten gegenseitigen Erbitterang fortgeführten 
dogmatisctien Händel und der starrsinnige Eifer der theologi- 
schen Facultät gegen die Reformirten in der zunächst darauf 
iolgenden Zeit, lieaseo mit dem Rufe der Facultät auch ihre 
Verdienste um die Wissenacbaft sinken, um ent nach einem 
Jahrhundert wieder eine bessere Zeit Hir diese heraufzufUbren. 
In dar Philosophie ward in Königsberg eine Hauptscbule für 
die Aristotelische oder formale Logik gewonnen, welche mit so 
grosser Vorliebe gehegt blieb, da«s gegen zwei Jalurbunderte 
die Zöglinge derselben durch ihre dialectische Gewandtheit in 
Deutschland Aufsehen erregten ; erst seit der Uitte des vorigen 
Jabrbnnderta machte sie hier gänzlich Platx, als ein inländi- 
scher Schöpfer eines neuen krititschen Systems, der grosse Kant, 
daaelbrt seinen Jjehrstuhl aufschlug. Die mathematischen 
VTiuenschaften hatten durch Copernicus unsterbliche Verdienste 
die Aufmerksamkeit der gesammten gebildeten Mitwelt auf 
Prsoiseo hingelenkt. Herzog Albreeht stand mit ihm, wie mit 
anderen bedeutenden Astronomen seiner Zeit in freundlichem 
Verkehr. Aas der Universität selbst gingen zwar in jenem 
ZMtaltar für die genannten Wissenschaften keine erbeblichen 
Entdeckungen hervor, aber das anderswo gefundene wurde tüch- 
tig eingeübt und erhielt in der gelehrten Bildung des Landes 
einen aufgeweckten Sinn für dieses Studium. Von der Beband- 
luog der übrigen Diseiplinen lassen sich nicht gerade geschicht- 
lich annähende Umstände hervorheben. Die alten Sprachen 
worden zwar ernstlich, aber theils in kritischer Hinsicht ange* 
DQgend, theila ganz äusserlioh und handwerksmSseig betrieben, 
zadem man streng an der Sitte festhielt, alle Vorlesungen in 
lateiniacher Sprache zu halten. Um dieses möglichst zd erreichen, 
ohne doch Verstösse gegen die Qraroraatik oder die feinere 
Stilistik lu begehen, da man nach den vorliegenden Beispielen, 
auf harte öffentliche Rüge derselben gefasst sein musste, be- 
ichrünkt« man sich mit ängstlicher Sorgfalt auf streng einge- 
lernte, herkömmliche \VenduDgen und Redeformen, unter deren 
gleicbmftssiger Anwendung natürlich der Inhalt und die Klar- 
heit der Dwstellung oft leiden musste. Doch in dieser mangel- 
haften Behandlung der humanistischen Lehrstoffe, welche bei 
dem überkommenen Vorratho rhetorischer Mittel und formaler 
KoDstgriffe behorread, e« nirgends au dem wUnscbenswertben 
Zwecke, zu einer sachgemSssen, den Qeist befreienden, den Ge- 
schmack bildenden Anffaasung der altklassischen Ueberlieferungen 
kommen liess, erblicken wir eine methodische Schwäche, welche 
viele Jahrhunderte hindurch nicht nur der Königsberger, sondern 
allen Hochschulen Oberhaupt eigen war. 



Die Bedeutung der Humanisten 
für die Eäitwickelung des SchulwesenB der Neuzeit. 

Von Friedrich Ernst 
(Fortaetzung.) 

Die Verdienste dieser Männer um Erziehung and Unter- 
richt wird nach dem Erwähnten Niemand in Frage ziehen. 
Allein, ihre Grundsätze und Principien, wie auch ihre Metbode, 
theilten mit den Claasihem des Alterthams dasselbe Schicksal. 



Sie blieben lange Zeit ohne Anwendung in Vergessenheit, and 
es war einer späteren Zeit vorbehalten, sie für die Erziehung 
des genainmten Volkes zu verwerthen. Obgleich die italieni- 
schen Humanisten es immer und immer wieder betonten, dass 
der Werth des Menschen von Geburt, Stand und Beruf unab- 
hängig, diiss derselbe vielmelu* in der von ihm erreichten sitt- 
' liehen Höhe begründet isei, sonnten sie sich in dem Glänze 
fürstlicher Höfe, hingen sie an der Ferse des reichen Adels. 
So kam ihre Wirksamkeit nur den höheren Ständen zu gute, 
und das arme Volk verharrte, unberührt von der Schwärmerei 
und dem tbeilweise gottvergessenen, unsüchtigen Wesen in den 
humanistischen Kreisen, in Nacht und Finstemiss. Ihr Streben, 
da« clsBsische Alterthum zum unmittelbaren Lebensprincipe zu 
machen, verlief naturgemäss resultatlo«. Nur insofern war ei 
von Gewinn, als es gegen die bisherigen Autoritäten ankämpfte 
und die Scholastik durch einen heftigen Stoss erschütterte. 
Die Bemühungen um Herstellung einer reineren Latinittt führte 
zu reiner XachSffung der Autoren ihrer Form und Bedewen- 
dung nach, und die auf diesem Wege entstehenden geistigen 
Erzeugnisse bestanden aus einem Flickwerke zufällig zusammen- 
gelesener Brocken: es waren armselige, lebensunfähige Prodacte 
in classischem Gewände. Das ins Leben zurückgerufene, für 
die sittliche Forderung und Erzielung einer edleren Mensch- 
lichkeit so viel verheissende humanistische Princip hatte ein 
alles Christliche mit beissendem Spott flbergiessendes Heiden- 
thum heraufbeschworen. ,Eb zeigte sich, dass das olaasische 
Alterthum ohne Christenthum des Schwerpunkte« im Menschen* 
geiste entbehrte.* 

Es war das Verdient der deutschen und niederländischen 
Humanisten neben dem rein classischen Bildnngselemente da« 
sittlich religiöse, das christliche, in seiner erhabenen Ein- 
fachheit und Klarheit der Erziehung und dem Unterrichte zu- 
geführt zu haben. 

Die Wogen der Begeisterung für die Schönheiten der aus 
der antiken Welt wiedorgewonueneu Meisterwerke classischer 
Dichtkunst waren in Italien schon aufs höchste gestiegen, al« 
man in Deutschland noch ruhig die gewohntcu Bahnen ging. 
Mit stolzer Verachtung blickten die italienischen Humanisten 
auf die jenseits der Alpen herrschende Barbarei. Doch wie der 
Deutsche einst in der Epoche der Kreuzzüge das Schwert am 
spätesten ergriiT, es dann aber auch am längsten und tapferaten 
führte, so wandte er sich auch jetzt, einmal von dem Feuer 
der Alten erwärmt, mit grosster Hingebung dem geistigen Ver- 
mächtniss derselben zu, um e« rein und als unverlierbares Gut 
der Nachwelt zu erhalten. Die Eigenthümlichkeit des deutschen 
Geistes, aus fremdem Boden hervorgegangene Qeistesprodukte 
selbstständig und methodisch zu verarbeiten, machte sich auch 
in der seitens der Italiener in Deutschland angefachten hnma- 
nistischen Bewegung geltend. Keine ijpnr von dem höfischen 
Schimmer, der die italienischen Humanisten nmgiebt, und kaum 
ein einziges Beispiel finden wir bei den deutschen Humanisten 
von dem frevelhaften Uebermuthe, mit dem sich jene über 
Glauben und Christenthum hinwegsetzten. Sie bewahrten den 
tief sittlichen Emst, der e« ihnen möglich machte, die durch 
die Scholastik getrübten christlichen Anschauungen und Ideen 
neu zu beleben und die Classiker der Erweiterung und Ver- 
tiefung der gesamraten Bildung dienstbar zu machen. Waren 
die Italiener eingenommen für die Formenschönheit der Classiker, 
für die phonisohe Seite ihrer Sprache, so sogen die Deutschen 
beim Studium derselben hauptsächlich die logische Seite und 
den Inhalt in Betracht. Für sie bedurfte die Wahrheit keiner 
Schminke, and fand darum das Vorbild der Italiener, die durxih 
das Studium der Classiker nur schönen Stil erwerben und schön 
reden lernen wollten, im grossen und ganzen wenig Nachahmung 
bei ihnen. Sie wollten durch dasselbe vor allem Elemente zur 
fonnalen Geistesbildung und Sachkenntniss gewinnen und Fertig- 
keit im richtigen Denken erwerben. Setzten die Italiener das 
classische Alterthum auf den Thron, vor dem ihr Geist ehr- 
furchtsvoll sich beugte und alles andere, selbst das Heiligste 
vergas« oder gar eine feindliche Stellung ihm gegenüber ein- 
nahm, so musste dasselbe bei den deutschen Humanisten in den 
Dienst des Christenthums treten und dessen reine Wahrheit aus 
dem Schutte der Scholastik herausarbeiten helfen. Der Grund- 
charakter de« deutseben Humanismas ist der christliche, nnd 
war darum die Wirksamkeit seiner Jünger nachhaltiger und 
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wirkungsvoller. Indpm aie die giXMM ümwUzuiig »uf kirch- 
liebem (tuliietc. dio Reformation, theils vorbereiten, tbeils voll- 
üeheD halfen, griffen lia umgattaltend aia in dM Volkileben 
vad damit aacb in daa Bildongi- ud SdnUveMa. 

Dunb dm «an GmiC Qraoto fMlifWea Baad der Hiero- 
njraÜHMT limd dti Stadivm dei efaniMlMB Altertbuma leinen 
Riogang in Deutfichland. Die von ihm gMtiftet*ii Sduilen und 
FraternhJluter befanden licb zwar scboD in voller BlUtbe, als 
die liumanittiacbe Bewegnog von Italien au< licb UuMB nit- 
theilte. Obgleich aber mh diwsIlwB wrUwUlikft 
Bitdangnastalten dadnnh aUnlm, dm dhrab i» 
Bibel oad der KircheoTUar di* apaonlatiTe Dogmatik ia den 
Hintergrund gedrftcgt war, so besweekte man doch bis dahin 
nur hIb !(!lztf!a Ziel die Fcitigkiif im Sjirechen eines höchst 
unclusüisclien, mittelalterlichvn Latein«, wie es die Geistlichkeit 
nöthig hatte. Neben dieiem Unterrichte hatten sie sieh die 
AuffibB gMteU^ di« Bibel is der HBtterapcMiie natar du 
Tdk m triafn oad Ugkm dudt des FanAuaeiit dw ToHn- 
mtmiahtee; denn eoUte dem Volke die Offcnb 
genecbt werden, so miust« ee lesen künnuu, und d»ran kt'.ii|.ftc- 
sich notliwnndig das Bedürfnis«, dnü Sclireibcn zu ürlnrnen. 
Zur LusuDg dieser Aufgabe boten aiob nun die wirksamsteD 
Mittel, und mit grossem Eifer benldhtlgta mm rieh dmeelben. 
Viele, eae ihiw Solnilen himmgitu§n» VJbamc ^btgim aeek 
ItaBea, ob ia die nene IfiieeBealMtft etamdriiigen aad lie deaa 

ihrem Vatr-rlnndc nutzljnr zu machen. 

Die Bahnbrecher dcrsclbfu «rarun Joliann Wessel, Rudolf 
Lange, Alexander Hegius. Wfthrend der aus der Schule der 
Hieronjrmianar zu Zwoll bervorgegenfene Bodolf Leqge die 
Domeebole sn Utfaiter u ehw der hlBhenditai LebnuietaltaB 
Nwddaalsdüeada erhob and doreh seine SchOler la Dortmund, 
Bma, Reaim, Soaat etc. Schulen anlegen lien, trugen die 
■adem den Samen der neuen Bildung nach Süddeutsch land. 

Auf den Universitäten eu Heidelberg und Tübingen regte 
nich da« neue Leben, und der Kampf, der auf Vernichtung der 
ecboleetiechea Welt oad Lehiveiee and deaiit auf Beaeitiguag 
der altea LeMilloher «hiMto, faid laer eeiaea-Anigaagepaakt. 
Die aater der Leitimg Ludwig Dringenberg's stehende Schule 
zu Sehlettatadt wurde neben den beiden genannten ITniversi- 
täten fin Centmlpuukl für dio clsasigchen Studien, und die 
durch den Wiener Professor Kourad Gelte» gestiftet« gelehrte 
QesellBchaft societas Rhenana bearbeitete den Boden der ~ 
fiir denteobe Oeeehichte, Statietik oad Topographie. 

Ziehea wir fai Betredit, daie Agneda der 

rhilologie in Deutschland durch seine 'Wirksamkeit in Heidel- 
borg EiiigSDg verechaffte, das» Aloxwudcr Hegius dua Griechische 
Iiis iii:it)iwoiidigi-u BildungsalofF dringend empfahl, duss ferner 
Rudolf Lange und Hermann von dem Busch das bisher in den 
Schulen allgemeia eingeführt« Doctrinale Alesanden abzn- 
•chaSea «uhtea, lO aiae» dae Veidieoet diaear Miaair gewiae 
ab aia sehr ediltxberei heietehseC «erdea. bnaattia aber 
blaiht ihre ThStigkrit doch nur ein Anstürmen auf die feste 
Poeition der Scholastik, vou durchgreifender, umgeataltender 
'Wiifcaag wer sie nicht. 

Erfolgreicher waide dae Strahea der Uunanietea, ale ,die 
beidea Aagaa DaalaghlaBdB* ia Icaemaa too Botteidam aad 
Johaaaea Baadhlia aith Vffnelea. die dae Uebel ia eeiaer Wurzel 
aad denn mit aller KrafI Hand an die Beseitigung 
legten. Sie versetzten der scholaatiachen Tbeologie 
den TodesstosB , indem sie das Quellenstudium der heiligen 
Schrift anbahnten. Erasmus bewirkt« durch Herausgabe des 
Moea TeaUneaU ia griechiaaher Sprache die aeuteetaaiaiitlioha 
irtimBd BooaUb doreb aaiaa «Badiaiaata Ifagnae 
die Einführung de« Hebrülschen als neuen TJnter- 
riehtattolF In dio Schulen ertniSglichte und damit die sltteata- 
menthclie Kxei^ese hervorrief. A\ ■'.L'ljr' Stellung man yeitena der 
Scholaütik dem Griechischen gegenüber bisher einnahm, beweist 
ihr Verhatten g«>gen da» neue Testament, das man als ein 
Bach voller aSteioe und OUam* Taraehrie. AJlee £ifefB 
dieaa katiariadie Sprache, dem eich gar £e Jarietea saaehhieaeB, 
wril aie dieseU« für zu schwer und nutzlos hielten, war jedoch 
erfolglos. Der Entbu.iiasnias der studirenden .lugend wie der 
Humanisten fiberbot daaeelbe. und das Studium des Griecliischon 
warde ia Dentachlaad allgemein. Die Kenntaisa der griechi' 



der griochiKcheu Grtttrimutik des Theodor Gnsa. Auch unter 
den alten W^rterbilchurn wurde aufgerKumt. Diejenigen, welche 
bisher belieht and ia der Schule in Gebrauch waren, waren 
grösatenthrib im 14. Jahrhundert durch Bettefaattawha aatataa* 
den aad b aae g a a eich aof die Erfcllrung der Yolgata» aowie 
auf die ana der griechischen Sprache entlehnten WSrter und 
RoJon'-urti n. Rouchlin's brevilotiuus venlrängte dieselben und 
behauptete seinen Plnts in der Schule, bia Basilius Faber 
seinen thesauma herausgab. Oleiehes ScUdcaal mit den ahea 
WScterbOohani hettea die ia Heaameter gaa a mm a a e Goeehiohte 
Otto'e ««« IVe iaiag ea, dar Pradealiaa aad Ofiamr*« Idgoriaaa. 
An ihre Stelle zogen durch die von einer üntversitSt zur 
andern wandernden Humanisten die rOmischen Classiker selbst 
in diu Schul« ein. Durch dio Arbeiten der Tiibingor .I<ili'iiinri 
Sintius und Hermann Buschius, durch die lateinische Gramma- 
tik des Johannes Aventinua geriethen dio übrigen mittele] ter> 
Ufiliea iMhrhttsher ia Veradtaqg aad Yargeaanahnit. 

Dem Weehael der aaterriehtliehen Haileaiittal folgte gleiehr 



zeitig. durch die Rpmühtingen des Kranmus he 
Ainderuug des Lehrverfahrcns, der Methode. 

In den mit Univorsitüten verbundenen Bursoti und Tolle- 
gieu eilt« man mCgliohst schnell zu den Wissenschaften «elbst, 
um die Erwerbung der aahlraichen academiscben Orade sn er- 
miOgliahaa, wihraad dar gnmamtieche Theil des sprachlichea 
StadiBma ntmahttaeigt «aide. Dem gegenüber verlangte Braa- 
mus als onlni Gegenstand dea Lernens die Grammatik. .Die 
Wortkenntaiae*, sagte er, .muss der •Sachkanutniss vorangehen, 
denn es ist ein Fehler, der nie ungestraft bleibt, wenn man 
die Wort- oder Saohhaaataiaa Teraachliaaigt in der Meinang, 
daat» aahaaliar aa daa Saehaa ae eilen.* Die gram mati a eh aa 
B«geln will er jedoch auf die suverlieeigiten beschränkt wiaaaa, 
weil die wahre Sprachfertigkeit aar durch gut gewählte Oe- 
aprüche und durek ilalaaigaa LaMO guter WUhmt erwethen 

werden könne. 

Im besonderen wies er auf die Nothwendigkeit hin, daae 
die JagaadhUdaag aad Eraiebnng ia die Hiade dnrchgebildelar, 
aittUeb olarker Lakrer gelegt awdaa naaae. Di» daaeaBgM 
Lahrer waren meistens selbst noch Leraeade aad klebten in 

ihrem üaterrichte so sehr am Worte und an der Form der 
Scbriflsteller, dasa dem Scliiller der Blick auch über dio oin- 
fechiten VerhXitniBüe des Lebens unklar blieb. Erasmus stellt 
danna an den Lehrer die Wutdunof, dass er seinen Gesicbta- 
krete doroh Sealkeaatdeaa anw ite ra, am dadurch flUger für 
Interpretation dar OlaaaOter aa werden. Freilich hraaeba der 
Lehrer, um bcispiclswoi>iO dos .Aoncas SchiflTahrt zu orkliJren, 
kein ausgebildeter Seemann zu sein, aber die ni>thigeo Vor- 
.itellnngeu von den betreffenden VerliHlfni.s.'^en nnl.^se er -<ic)i, 
wenn nicht durch eigene Anschauung, so doch aas Bücbem, 
Enfthlungni aad Abbildungen sn verschaffen suchen. Wenn 
axH^ Eraamoa voa dn aelbBtat4ad%es Badaataoaikait der laalea 
Wiesen Schäften keine Ahaaag hatte, so nnea iamerina aner- 
kannt werden, dass er die Aufmerksamkeit der Lehrer darauf 
geleukt hatte. Auch den üblichen Zerfasern und Zerwftssem 
classiscber i^tellen durch das Hineintragen eigener Gelehrsamkeit 
apraeh er dae Urtheil. Die didaktischen Winke die er femer 
dea Uhraadaa für die ErtheUaag dea Sprachunterrichtes gab, 
finden sum groaaeo Theila aaah haala wUa Beachtung. So 
empfiehlt er, nm dem Sehfler die Biaaielit in die EigenthllaH 
lichkeit einer Sjirache zu erschliosten, die Vergleichung mit einer 
anderen. Auf daa Griechische und lateinische angewandt, aoll 
der BabMat zu diesem Zwecke angehalten werden, Ueber- 
aetaaagaB aaa dem Oriaebiachea ias Lateiaieche aaaufertigea. 
Nicht ««aJgar aoll «ae* yatglahbaag hri dma ITatanMite ia 
der Grammatik stattfinden, da denh die aaha Varwaadtaebalt 
beider Sprachen die Grammatik der einen die Aollhaaaag der 
/Indern wesentlich erleichtert. Die Leetüre soll früh begonnen 
»erden und zum grÖBseren Theile cursorisch sein, damit der 
Schüler sich daran gewöhne, ein Gansee su überblicken und 
durch die Fülle dea Stoffea aeiaea Qaiat aihre. Dae Sehreihea, 
die eigene Pkadaktieo, aoll daaa apiCer hiaaalratea aad ia Aae* 
Bügen Extemporalien, üeberaetzungcn und Aufsätzen besteben, 
wobei zu beachtisn sei, dass der Gedanke sogleich in der crst^u 
Conoeptiou latcini^ci^el! ^Tepräge erhalte. 

Dem auch is Deutschland hier und da Fuaa faaseadea 
Uehel, «ekbee Cicero aof den Tbroa dar Sinter 
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•wliob and rar WklnwitligeD XAchüffung dpiR(>ll)<>n. zti einem 
ledi>,'lirli (1,-r I'lirnieolope gewiduieteri Studium fiilirtu. licgeguuto 
er mit beisKOnder Hatyr« und icigt, daea die echte Xachahmung 
io der tiefen Verarbeitaog dea anfgeDommenen Stoflea und io 
der Wiedergabe demlbca am Jabndigen Qmlltlie buteh^ alio 
raf ia geiatigen AniailitiOQ bvolw. 

Für reinere Latinitit Mifto er durch seine Colloquia. ilie 
in QDcäbligen Schulen geleaen wurde. Seine Absicht war, 
darch diese» Buch die Knaben lateiuiacber und beaaer xu 
machen. Leider diente e« oor dem «ntgenaaiiten Zwacke. Den 
•Veiten anlangend, hat «r <kndi dia kalt«^ UMm 8iitjn n 
« •hl w in l m t frivolen nod anatBaaigen StaUea antOmAumng ad 
Sitttichleit der Jngend hSchat Terderblich gewirkt. — 

Würfen wir mm von den durch die Huamaiaten Wwirkhin 
Veränderungen im inneren Schalleben einen Blick auf die her- 
vorgerufenen tuaaem Umgestaltungen. Dieaelbea Wrifhm aieb 
soBiehat nod kaaptaSeUick anf die UuTaraiUtaa. 

Die von der BSreiie avagefilite unbedingte Hemekeft über 

daa Geiateslflieii, die Geii-tendt'spntie und FcBnel der .Schokslik 
war gebroclieii, und uut ihr mu««teii diejenigen Inatitute und 
Einrichtuugeu falkn. li'w. man zur Erreieknof dee Wdmljeii 
BUdiutgflideala Ina Lieben gerufen hatte. 

Ib dh uf Hisaidit waren die MifinuntaB Oelbglaa «nd 
BaiWB db antaB Oyftr der kttmamatiieben Bewegung. Die 
Lekrwewe, wie anek du Iiemsiel der Scholaatikcr, daa auf 
«echaniHche Frjrtif,'keit im Gclirauclm von Wnrturn und Be- 
griffen gerichtet war und deslialh eine unausgcaetzte Uebung 
erforderte, machte ein zunftmaaaige« Zuaanmenlcben nöthig, 
ud ce entataadeo die Bönen und Golkgian, in daoM die Zög- 
finge TM daa ecatea Bhauntea der Onnuaatik alltBlhUeh an 
den heberen 'Wiaaensolinften geführt wurden. Auch hatte zu 
ihrer Entatebang da» Bedurfniaa beigetragen, die Studirenden 
gpgtn lint^ittlichkeil und HandelHucht zu acblllaen. Durch die 
in ihnen gehandhabte eiaeme Strenge hatte lie ein Ärmlich 
OeprSga erhalten. Anaaerordeotlioli lamb 
aio eiadi, m daaa die franaSeiacheo and englieokea 
nHewtHlten aleüa mebr ala geachloisene CoIIegienbäiiaer waren. 
Wen man aber durch die äussere Abgeachloaaenheit au gewinu'jti 
gUabte, ging in doppeltem Maaae durch geheime Sünden und 
Anaachweifongen, welche dnrcli daa Zuaammenleben genährt 
waideo, veriocea. Enanaa batte daa Leben in deoaelbao dnrck 
«ifana Xrikknn^ gribidKek keanea gelerat. Er aebrribt dagegen 
aaa "Paria im Jahre 1496: «Die Vorleftniji^en !in den Collegien) 
warea aar geeignet, jedea Interesse au den schönen Wisaen- 
(chafteu zu aeratoreo, jeden höheren poetischen Geistesachvnng 
XU unterdrQckcu. Der Veratand der Theologen war verachroben, 
die Sprache derselben barbarisch, ihre (^ehrgebinde apitafiadigi 
ihre Sitten ohne BUdong, ihr Leben Beaekdei, ikre Beda toU 
Gift, ikr Hen -rOt TBdte.* — 

Die unter dur atudirpiuien .Tilgend Platz ergreifende Be- 
geisterung für die ihnen durch die Uumanialen eracbloaaenen 
Qeiateaprodnkte der antiken Welt erfüllte aie gegen die neuen 
Lehrer mit Liebe and Veieknuig. Uebecall, wo daaee anftiatea, 
eoapSaf man aie ab die «almn Oeatadtea Gettrn, ala die 
Herolde einer neuen Zeit. Man kehrte sich vm der On- 
ieliraamkeit, die mit abatracten Begriffen und Dcliuitionen don 
Oeiat lahm legte und die Suclit eiteln Dinputirens einflüsate, 
und wandte sich deu Classikern zu, in denen die Klarheit und 
Schönheit der apracblichcn Form, die lebendige Frische und ein- 
laaba MatflrKahkeit der antiken Zaetinde, die Originalitüt und 
die bkabeabeit der Oadaakea and Ideea m&chtig anzogen. 
Btatt dea rafilisanien Haschens nach Definitionen und hart* 
aickigen Disputirens \>cteB die Humanieten klare Anichaunng 
im daratellenden und entwickelnden Vortrage. Schaanaweise 
wlieaaen die Studenten die dumpfe Luft der GoUagiMi and 
Börsen, um an den Ldnetflklea dar Hamaotetea IM aaJkn- 
atbmen. Damit waren dir Littitute gtaprengt and die Vorbe- 
reitongaanatalten von den üniversitäten, die bia dahin mit den 
liirdüren Schulen und Oyrnnaaien zusanunenhingen, los^eliint. 
Die Unmanisten legten niedere und höhere Schulen an, in denen 
man in der lateiniacben und griechiacban Sprache tnterrichtete 
ud fieaan ig ta c b Uchen Untmioht mit den Eleaanten «ieaan- 
asbaftlieker Keantaine Tcrfaaad. 

Mit der Auflösung der (Ä)llegioii Gel auch die alfc Orrlnuiig 
der Studien and Pramotionen. Die Studienzeit auf den Uni- 



veraittten wurde dadnreh bedeutend abgekürzt, indem man nicht 
mehr jahrelangen Fleisa auf die 80gc!ii^:int>>n ausschliesslieli 
philosophischen Studien zu verwenden bnuicbte, aondorn neben 
den philoaophiacben Collegien aaah Yadwaav» dbev aadwa 
Wiaeenackaftaa bftreo konnta. 

Eine nlefat miadar wiehtiga Aaadmuig «orda dweh fia 

Humanisten in dem Verhältnisse der Sdälle WT E!Mm und in 
der Stellnng der Lehrer bewirkt 

Die Abaeigung der humanistischen Lehrer gegen den eng* 
benifeai verderbten Kleraa war der Onind, daaa aie die unteren 
geiatlidwn Orade vanduaiktea. Die Rektoren erkUrten sieb 
gegen alle npschSfte, welche lie bisher an den geiatlicken 
Stand geknüpft hatten, und einige gingen sogar ao weit, daaa 
aie bicli verheiraf beten. Durch diesf-B Verhiiltm \erlijrci) di<' 

Schulen die Einkünfte, die sie bisher von der Kirclie beaogeo, 
nur Schulgeld «ad die OnHnniat blieben die einaifiB Bia- 
Bahmeqttellea. 

Die Sekale ISite aieb aaf dieae Weite von der 

Kirche loa und wurde ein selbständigsK Institut. 

An den älteren Universitäten gab es nur wenige Lehrer- 
stellen , die mit festen Besoldungen verbunden wnrin. Die 
flbcigen I«ebrer wurden jährlich gewählt nnd et hielten von ihren 
ZabSran ein HeaaMiaB. Die natarliehe Folge davon «er, 
dasa die Znaaauneaaetinag dei Lehrereolleginma eiacn baitla- 
digon Wechsel unterworfen war. Gegen dieaes ITeliet ecMeb 
Erasmus; , Nichts ist echädüilier, als hiiufig den T^ehrer wech- 
seln, denn «o webt Poiielope diis Gewebe und trennt ea 
wieder auf.* 

Der allgaBMiae Aa&ehwuag, den die aaaan Stadiaa aa den 
TTaivenitlteB herrorrierea, lieaa diemlbea aatar «Baader watti* 

eifern, berilhmtc T^chrer heranziizlFhün und boten hohe Beaol» 
düngen an. Damit mehrte sich die Zahl der besoldeten und 
ordentlichen Lehrer, und die Vorlesungen wurden umMinst %ud 
öffentlich gehalten. Anek in anderen Schulen trat eine Aende- 
raag ein, iadam die Gameiaden die Laataa aur Erhaltung dar 
Scknlea SberaabaMB. Der Anfang daan wnrda ia BCcdUagan 
gemacht, woselbst der Btadtratb im Jahre 1443 den Be«lor 
■VI fl. bewilligte, welche Summe aber tnl leü 1464 ab ein 
festes Gehalt angenehen wurde. 

Auch daa änsaerliche klösterliche CUwaad der Schulen 
sowohl ala daa der Lakrer nnd Sehfiler wnrde abgeworfea uad 
dem vagabaaffimidai Lebea der ftahreadea BchVbr eia Zbl ge- 
i aetzt. Die hurtn bftrbari«clic Schiilzucht, von der Bahhopf 
sagte: ,E» war fast unerhört, das» ein I.«hrer gegen Seine 
Schüler liöflich war", musste der mildern, mthr auf »alire Fr- 
aiehung ala auf rauhe Knechtung gerichteten der liumauiateu 
— ^Mam Mgk) 



Oonespoiideiiieii und kleinere MittheUungen. 

+ BerMa. (Commiaeion fflr dae teehaiaeke Unterriehta- 
weaen.) h AnaHlhrang einea am II. Febnar J. vom Abgeerd- 

netenhanse unter Znatimmimg der Staalaregiening ffefaasten Be- 

r-chlufwes hat der Cultunminiater durch Beruftmgsschreiben vom 
j 17. December t. .1. eine «tAndifte Commission fQr das^ technische 
l Unt«nricht»we»en gebildet , welche bei der weiteren Entwicklung 
<lie»ei Unlerrii htflgebiele»! gultu-htlich »u hören nein wird. Nachdem 
ilic luTüd lu n Mitglieder inzwinehen sAnuntlirb ihre Bereit willipkeit 
. erklrirl h;it . n. in die Commisiiinn einzutreten, wird diei-ellie voraiiH- 
sirhrln im Laufe des Monat« Febniar. und zwar ghMcti narli den 
letzten .Sit/.ungstji^'en lie« ljuidt.ag'*. in den Käumen de« V nterriihUi- 
miniateriumi« zu emi-r Hi-nitlnink' MT^amuiell werden. 

= Berlin. (I etn-r dir tünfilhruiicr der neuen Recht- 
Kchreibung) hat ili r ^nterTi^ht^nlini^ter in i ineni an die Provincial- 
SchulcoUegien geric-hteten Krla^s vom "21. .lau. folgende« verfügt: 

In der Frage der deut«ehen Orthographie haben die von dem ver- 
«torboien^ Professor R«d. v. Raumer oiugeiegten Grundsätze eiae in 
bMiiffene AneihenaaBe geraadca, und «war aaeh 
Rieblang: 1) der bhaltnag des ftelea Stammes all- 



der 



gemeinen ScIireibgebnnidMa, 8) der FselMellmiK der sebwaakeadea 
Schreibweise, 8) der maasvonea BerichtigiiaK von Zweekwidiigem. 

DaneVren fehlt eH nicht an Bratrehnngen . weJche die nagsaallline 
Rechfxehreildmg nach einer Sprachontwicklung der Veigaaftakait 
regeln wollen oder welche ausachli esalich bedacht auf conseqaeale 
Betrirhnnng der geitprorhenen Laote von dem Vdrhandenxein eiaer 
anerkannten .'!i'hrifl»pr»che absehen wollen (hiiitoridche»! oder phone- 
ti-rher. .S_v.<eni der Kecht«ehreihuj)g). Von <iriii S< hiilnnti rricht in 

der Oitliogtaphie aind derartige BcetrabuDgen seit^n« der Unterrichts- 
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v< rwrt'.ttmg grundKUtzlich fem gehalten worden, wrlcbe twigcben der 
fMhuuT.ijihie der S<;hulp und derjpnigpn dpr gpViildptfii Krei»e «ne 
nii-Ijt 7U i'rtniRcndi! Tminunp herbpiführnn »iinli'n; w 'ilil aber bat 
die aul wisBpnsch-iUlirhein Wege em'ii lih' A nli,tljnun({ einer Kinignng 
auf ilip AuHbrpiturig der (Reichen Gnnulsiitüc im Scbuluntpiricht? er- 
irt'uluh fingfwirkt. Da inde«« auf dijwi-m Wege da« berfchti^fte Wr 
langen nach einbeidicbcr Regelong nur ubr afliiiählich emncht wer- 
den kann und da namentlicn die Venchiedenbeit der ächreibang in 
dMiHntiinHolw 4m Hngoag hiadend ent g ijMtwtoa — m, ao hat 
te CiHiimMdw tUk b wräg» gdbndm, auf GfioBi 4ar IhiBimirtchen 
AblHodliuHi» Mmnilicii aar nm Bmuner Ar 4i« «rOographiscbe 
Ojubmm m 3An 189« aiufHiMteteB Vodi^en vmi mrter Berflck- 
•iditigiui|[ der «eitdem );ppflo)|renen waiteren Erilitennfn 6m Oegan- 
•iMidee ein neue« Hegelburb filr den Sebolgebnuich ■BwilnHon tu 
lasara. Daniwlbe steht, iilyfnehen von vcreüuelteii im wee enU iehen 
Ausnahmen, in Hachln Kinkbinge mit dem von der baierüchen 
l n(>>rri( ht»vprwiiUunff unter dem 21 Reptemlier 1K79 ftlr den dortigen 
Si liiiliiritiTr.cht vor^'t'iichriehenen Repelbui he- Du', nein- ^ireu»Ki](4;ho 
Kfgi-Iliuch hat <i™ Titel: , Regeln und Wrtrterver/.eii-hni« fflr die 
deutsche Rerhtjicliri-iliunj;, KomOebrauclir IUI den preumiiichen Schulen.* 
Berlin. WeidmAnn'xi.:)>e Htichhandlang. Der Ltidenpreis den gebundenen 
Eseinplai« iüt 15 Pf. Dieeea Buch soll vom Be^^nn« de« Schnliahre« 
1880/81 ao allen Schulen ale Nonn fUr den orthomphuchen Unter- 
lielit «ad Ar di« ma daiBoUlmi b dn rrhriWiiihiM ArfciilM ^ 
•ululUBiAe OffiMgnmye dimaa. la d«n SeboHehwr- md Ldiwi tM w i t- 
f^caiinarien int dawieibe al« Schalbaeh ciBcnfllhTen. Alle 
iin Schulunterrichte vonueehlagenden neuen Lesebflcber. einaeUiei»- 
lioh Bcoer AnfiaMa, laban fortan die vorRp^chriebene Orthographie 
eiliiBhaltan Ba lat daUn xu wirken, tUif» lUe giMirin- Orthographie 
auch in den aaderweitigeii Schnlbnehern rur Anwendung kotmne ; in»- 
benondere «ind au* den drei unt^rKtm (iyninaiialclaiuen innerhalli eine« 
Zeitnuniiei ron fttnf Jahren Schulbächer mit abweichender Ortho- 
■ entiemen. 



T. HarMburf. (Schfllcrverbindung.) In dienen Tagen wurden 

hier vier Domschülcr mit dem consilium abeundi und vieniehn andere 
mit Corcer beitrat^, weil Hie daa Verbindungvleben der Universitäten 
■ hatten. 



— Naaiai. fKinweihung den neuen Oymna»ittlgebäude(>.) 
.\ni 1>^- .l;iniiiir wiirile i:n.-i-r ni'ucs ( lyniniL^i.ilijebBude eingewriht , am 
iJO. Januar sind die .Sthüb r in dii'^i-elbc ülxrgef iedell. Der monu- 
mentale Bau iüt eine Zienie der Stadt , die inneren Kinriehlungen 
antaprechen den .^nfordeningpn. «eli he m (iliiliign|i;i«c'her und pesund- 
haitOdier Be/iehmip an Sr)nib>n.<|Jvltfn ^.'L'^tejlt werden. 

Rdln. (In Hr' trete der ge w e r Ii 1 i c b e D F Ach si. h u I e) 
theilt die K'iln- /.eitiint; lnl(.'endr« mit: Wie unseren Leiiern liekunnt. 
war e» die Aboicht der «tädtischen Behörde, im Herbist*' diene» Jahri-s 
die Einrichtoag einer gewerblichen Fachachnle Tonunehmen. Nach- 
dem UUigoe &it Uber dieae Ansdeaanheit nicht« mehr verlaotete 
aad «a fial aaUaa. «la wmm diavaidlUnuw daa FUm ««an auch 
Bieht aalatlaaiaBf ao doah Tandwbea wardan aeOte, kOBaea wir 
banie mittbeOem, daa« AuMicht vorhanden ixt, dieae Schale noch in 
lavfe daa na«Aiaton Monata eröffnet lu itehen. Die vom Stadtyer- 
ordneieneollegium gewühlte Fachichulcommianon hat in ihrer Sitaung 
vom 24. T. M. einirtimmig besehlosnen, bei demaelben zu beantragen, 
die Fachschule ko bald a.U nulglich einzurichten und die Konten auf 
den rtfldtis.chen Ktat zu neiinien. K» int nieht tu bezweifeln, diiss 
dieaer Antrug genehmigt »i rden wird, du die NothweiKÜßkeit einer 
(olcben Schule fDr Köln «Lluni in eiiii-:ii rrilluT'-n .'^tndtutn der Ver- 
handlungen im Stadtverordneten ■ Cnllixium iillH. iriif anerkiuint 
worden int. 

Von Wichtigkeit dürfte diene Niiehncht ftir diejenigen jungen 
unterer SUdt nein, welche in dieeem Wiater eine Faohaclnile 



m baancben beabaichtigen und ihr Augenmark dabei anf eine an»- 
iHtotie* Aaalatt fariaUat hab«k Wir waMa daiaaf Ua, da>i die 



KShier Selnla aaa Mfandaa di«! AMhelhiBgeB baatÄea wird 

1. Rine mechan!«ck4ednii«che Abtheilung xnr Au»bildung von Werk- 
nieintem induntridler KtebluMementa , Maachinenbanem , Schloeiem, 
Pumpenmacbem etc., aowie von Zeichnern fllr techniiche Bureaux. 

2. Kuie bant«chtti«cbe Abtheilvng cur Auabildnng von Bangewerks- 
meintem. Baottufnehem und BiiuTeichnem. 3. Kin»- knnntgewerbliche 
Abtheilung zur AusSolrlunp vcn Demnitinnxnml.Tn 8tuckat«uren, 
Kun»tt)>iclilem ptc. .lede dicsi r .^btheilungen wird in einem Cumu» 
von drei Sempntem absolWrt. 

+ LalyzlB. (Die Kriiehung der Hand und de« Auge« durch ^ 
praktinrhe Heschftftigung.) In der .Sitxung der hieiigen gemein- i 
nOtn^en QeaeUachafl vom 27. .lanuar emtattele, wie da« Tageblatt 
dar Bealachnloberiehrer Dr. Ootse BaifaU MiBMBa der 
«elcbe von der Gameinafitaigen Cleullirtuft mit dharer 
Prtlfang der Vngt batiaat wmim. Ja mMur Walaa dar Oraadiata 
der Ersiehvag dar Baad «ad daa Aagea dvreh praktiaehe 
Beichkftijgaag im anaanr 8ladt xur AtwfQhrung gebrecht werden 
kannte. Die AaragUBV daaa war durch einen am 18. November von 



Herrn A. lammen am Bremen über die in den «kandinaviachen Lfin 
dem nach dem Sjr«t«m von Clao««on-Kaaa bestehenden Arbeitaachulen 
gehaltenen Vortiäg gegeben worden. Die ConuniMioa hatte das Er- 
gebnin ihrer lorgiianien und fleii<Nigea PatallwagaB ia awliMiehen 
Thesen und Antrilgen nieib-rgelLK't. 

Der Referent bemerlite m der Kinleitnnj; «iint-J die Vonchllige 
der CommiMion befindenden Vurtruge», en habe «ich aUbald heraui- 
gaatellt. da«« an «ine unmittelbare Uebertnifping der Clauaion-Kaaa- 
aehaa Beatrebnngen auf die Verb&ltniaae in Deutachlaad nicht an 

da^an »ei, «ondam daaa b»b bot die ^" """*"" 

ia daa Auge an haaea 



sosieben habe. Nachdem aiithentinrhe Berichte clargethan, daaa die 
Arbeit««chnlen in Srhwe<b-n und Dänemark wirkliclie pite Erfolge 
herbpjgpftlhrt uml am h die Vcr«uche, die in Berlin mit einer Ähn- 
lichen Einrichtung gemilcht worden, von glinstigen Resultaten be- 
gleitet gewesen, Wt eü die Commi^'fiuii für ungmeigt gehalten, au 
prüfen, ub e-^ riUhlich sei, auch in Leipzig mit einem derartigen Vcr- 
f-uiih Viir7ii^'rhiT:_ 

Der Referent legte nun in ansrhnulicher Weine dar. in welchem 
Maiae der Arbeitaunlerrieht uat die Anschauung de« Schalen einwirkt. 
Der Knabe, welcher dfe Laabalge flkhit, welcher Hammer, Zange nnd 
Hobe) gebnadrt» kaasi twa ftahaahlaa aicht loa. Wer weit«, wie 
wenig unaara KBabaB arina «ad haohidilaa, der wird ea freudig be< 
grOanen, wenn durch den Arbeitsunterrieht eine NOthignng snm 
obachteD eintritt. Wa« etwa an Zeit durch diaaen Untenieht a eil o i aa 
geht, daa wird durch die dadurch erzielte grOoere geiitige Bewac- 
nchkeit reichlich wieder einfiebracht. darf femer die Handgeichick- 
lichkeit> die durch den Arl>eit««nterricht er/ielt wird, nieht untencbfttat 
werden. Unxerc .Schüler in der Gegenwart >iuiil ln'ltiinntlii h aller der 
kleinen mechanisehen .\rbeilen überhoben , »elebe die Kinder in 
früherer Zeil rerriehten rau-^tun; kil- haben nicht mehr nöthig, Bücher- 
einbände, Federkästen und dergleichen selbst xu fertigen, nie brauchen 
seibat keine Linie mehr im Buche zu ziehen, alle« Da« wird ihnen 
von anderer Hand fix nnd fertig ^liefert. In dieaer Besiebnng aoll 
■■I dia Oaboag dar Haadt via aw mit daat Ar b aila aBl a ni a M a vaa^ 
kandaa iat, Biaali Uetaa. bt ea ai^ aoadariiar. daaa bhhi iob 
Beispiel heilt an T^ige vom jungen Mediziner, der kaum in «ein Stndivai 
eingetreten, lofort im Secirnale die nSthige Hundgenchicklichkaih 
fordert, ohne dass er vorher Gelegenheit gehabt, sieb dienelbe aan- 
eignenV In diener Richtung i.Ht eben eine Lücke in der Knäehnag 
vorhiuiden und darum «oll danach geatrebt werden, da« die Ueh 
der Ebtfid ein organischer Beatandthail darEraiehung wird. 

NStbig wird sein, diurn der Arbaitanntarricht in mOdichst ense 
Verbindung mit der Schule genetzt wird, denn im andern Falle wOrde 
er zu nehr den Charakter des Eandwerksm&migen annehmen. Die 
ArbeitüKtotte »ollen mflglichat dem Unterricht cnlnummen werden. 
DibiK diej< reL'ht ^]t ang&n^lich und nützlich int, diui hat bereit« in 
Leipzig ein Lehnmititut , die Barth'H< he KraiehungKuchnle, gezeigt, 
welche mit dem theoretischen rnterrirht die praktische üandarbiEnt 
verband. (Kine grü'i^ere Ar./.ub! suli iier ii: dem genannten Itutitnt 
gefertigter Arbeiten war m> VeriMuiunlungMlocal aiM^eateUt.) Die 
Kinder lamaa durch den .\rbeit«nntenicbt dia vanakiadaaaa StoSa 
und Arfaaitawarlueuge kennen, und der Nntaan d aaadba a kmaait aaek 
dar Sekaia aa Gate, iadaai aaa der Warkatatt ein gute« StSek prak- 
tiaehaa VanttadBiaa ha tfa ft^ule hineingebtaf^ wird. Indem der 
Knabe beim Arbeitsunterricht doppelt productiv ist, Wiiaaarlieh flttt 
der Hand und innerlich mit den Gedanken, empfindet er aaak doppalte 
Freude, einmal am Fortschreiten seiner Arbeit und dann, wann er de 
vollendet hat. Die Freude am eigenen Schaffen aber ist ein wesent- 
licher Factor bei der ChaiafcterbildnnK; aia Uaat mehr nad aiahr ia 
dem Knabaa 
Hann.* 

Der Arbeitnunterrii'lil i«t tVrni.-r >Miie ifsht h>'i!K.inie Krtfünzung 
der Schule, indem durch ihn die rechte Auxgleichung zwiHcnen den 
verschiedenen Thfttigkeiten hcrbeigefllhrt wvd. Schon durch da« 
Turnen haben wir bis aa einem gewiaaan Orade etne bannoniaclie 
Auagleiobnqf anaiahV aad bhhi Hnna die Freude der Kiadar maakan 
haben, weaa aaeb £ai- aad vierataadigani geistigen tJalarricht dia 
Turnstunde herangekommen i«t. Ea tat weiter Thatsache, daaa eine 
Menge tflchtiger Künstler in Folge ihrer praktischen Beschlftigung in 
der Jugend mit Handarbeiten der Kunst zugeftthrt worden sind. iKa 
Handwerker haben gewiss nicht nothwcndig , die Concurrcnz dar 
Arbeitnüchule fürchten, im Oegentheil durch die«elbe wird ihnen 
ein tüchtiger Nftchwurh* zugeführt werden, und Diejenigen, welche in 
der A^b«it^1L'htlle bentnu'ebiTdi't worden und nicht in da« Handwerk 
flbeigehen. wtT(k'n du- tmhuge .\rbeit Bad daa gatoi Haadwarkar 

immer hoch halten und Htli.'iljen. 

Der Referent widerlegte mm n<irh verH< hiedene Kin» •^ndmigaBi 
die man dem .\rbeitwnterrichte iler Jugeml entgegenbringt, und et 
erörterte »odann die Schwi»'rigkeiten , K i b ii«' di r Kinftihrung der 
Arbeitsnchule entgegenstehen. Kine Hauptuchwierigkcit benteht in 
der thatnJlchlichen Üeberbflrdnng namentlich der Schüler der höheren 
I>>hrHnHtalten mit geistiger Arbeit und dieae Schwierigkeit muas unter 
aden beseit^.wafdaa, «aaa aa geliagaa a(di,,die Arbaila- 

. e zu irl 

mit, . ^ „ , _ 

Ldirkiaft ia dar Paraon ainea Herrn Niederleu, weldier a^aa Mker 

ein thnliches Inntitut geleitet, vorhanden int. die notort. wenn es ge- 
lungen sein wird, vom Rathe ein geeigneten Lokal zu erhalten, eng»- 
girt werden kann. Die ersten EinrichtungskoHlen bere< hnete Referent 
auf 600 Mark und die jUirlichen l'nterhaltungnkonten auch auf 600 
Mark. Kn gelte, so schlosa Referent unter lebliiiiftem Beifalle seinen 
Vortrag, voreri-t . mit der Qrtlndung einer Arbeitnacbule in l,eipzig 
einen Anfang zu machen, Er&hrungen ZU «ammeln, al« letates Zici 
aber »ei die organische TaibiadBag daa AihettaBHleniaMaa adt dar 

Schule an7.usfret.en. 

An den Vortraj^ kndpflf -ifti eine längere Debatte, an der '.n h 
die Herren t'antheruun, Dr. KirihholT, Dr. Biedermann, Dr. linttttii-r. 
Demuth, Hiu-ie. Wupplcr und der Referent betheiligten. Di r i-r^l 
gedacht« Redner, Herr Panthenius, wünschte, daaa sofort ein prakti- 
•cher Yanaah im 6roK.<<en gemacht werde, indem man den Arbeit«- 

wnrde ihm 



allen Cmst&nd . ^ 

«chule zu gtlnatiger KuGlIdnlBIg SB MagBH. Heteeat 
daaa ia I<ei{»ig dia fladhe iaaofan gttnati^ tiegl, ala 



uaterricht ia einer Leipziger Schale einAhren mOge, et w 
jadoeb tob aadaiaa Radaiaa aiHgahalten, daaa Daa bai daa 
och kütolifdi TaitlHiilana naaOgUch «ei, ladcBi dia 8äfa 



d by Google 



auf IdJideogfieU beruhe nml en nic]ii ia der Macht A<m RatbvH tiv^a, 
derartige neae Kiorichtunj^on tu (ri-^tatlt-n. Schliewlich ward«!ii di« 
»on der CottimiMion RiKUOlten Anlräpe pinstimmig (fRCiebmi^, «o diua 
aUo die Genieinoiltzigi' Gesc1Uch&i\ eint! Scbül^rwerkHUltte in Leipzig 
ermbUm. einen Cumns zur Vorbildung von Lehrkräfl^'n iin dieiier 
WetkiitiU« durch eine daiu geeignete Perxönllcbkeit ven»n»Udten und 
ein geeignete« Lokal (der R»th «oll in erster Linie um Ueberlasauiig 
eine» •olchen gebet-en werden), »owie Werkzeug und Arbeitxmaieriaj 
bewbAffen wird. Der Cunus im Werkstattunterrichte «oll Michaelüi 
beginnen, Kinder wohlhabender Eltern haben einen Kostenbei- 
tng n erlegen, wührend der rnterrirht für Knaben anner Klteni 
onCBtgeltlich ertheiit wird. 

B.L. MlMtiea. Carlas! des CoUnaminiitero.) Dr. v. Luts 
hat antenn 28. t. If. an ii&ronitliche königliche Kreisregiertingen. 
Kammern det Innern, die Senate der drei LÄndesuniverHitaten, da« 
Directoriam der tevhniM-hen Hocbitchule und die s&mmtlichen kOnigl. 
lifmnaMialrectorate nachstehende Bekanntmachung ergehen latisen. 

Nach den Beatimmnngen der Prfltungnordnung f&r daa Lehramt 
•a bumiuiiRtiachen and techniiichen UnterrichtKaniitalten vom 26. Mai 
1873 hüben dicgenigen Candidaten dei LehramteR, welche eine der 
Qaaptprflfungen bereit« beKtandea haben und iiu gegenwilrtiKen Jahre 
der Specialprvlfling ftlr ihr Fach «ich unterziehen wollen, die Genuche 
am ZulüMung zu die«cr Prüfung bia cum 1. Kürz bei dem unter- 
fertigten k. Stuatiiministerium einzureichen. 

Den Candidaten int es hierbei freigeatellt, mit ihren Gesuchen lU» 
Zolaasimg zur Specialprflfung entweder eine Abhandlung oder zwei 
Themata zu einer «olchen in Vorlage zu bringen. 

Die Candidaten de» philologisch • kiittoriiichen Lehnuntea, welche 
zugleich zu dem Colloquium fUr die Spucialprüfung aua dem Mittel- 
bochdeutachen und der deatachen Literaturgeshichte zngelajwen werden 
wollen , haben diesen Wunsch in ihrem ZalaaBungagenuche uu«zu- 
diftcken. 

Die obengenannten Behörden werden heau{tragt. die betheiligten 
Caadidalen auf die«e Be«timniungen. aowie auf da» zum Vollzuge 
derselben erlaaMine Miniüterial-AuiMchreiben vom 15. Ufcrz v. Jahre« 
Nom. 10723 rMin. Dhitt Nr. 7 Seite .^6 u. ff.) in geeigneter Weise 
aafinerloam zu machen. 

Frukrtleh. (Errichtung von Mftdchengymnaaien.) ün- 
l&ng<i hat die franzöniacbe Deputirtenklunmer einen Geaetzentwurf 
CamSle ß«e'> Uber die Errichtung von Hädchengymnasien angenommen. 
Die*er »oll eise ünige»talt»ing der französischen Ge«elli»chafl bewirken, 
in weicher di« Frau auch heute noch dominirt. In den republikani- 
feiten Kreiden Frankreich« betrachtet man jetzt die Frage des Mädchen- 
nnterrichtea als eine lociiil-politiiiche Angelegenheit ersten Range.i, 
als eine LebeiufVage fQr den Beiitand der liberulen Inntitiitionen , ja 
ftkr dm dauernden Be«tand der Republik «elbst. DeHhalb hat auch 
die Erziehung der weiblichen Jugend in dem grossen Unterricht^plane 
der dritten Kepublik eine »o hervorragende Stelle gefunden. Die Ab- 
rieht der Gesetzgeber ist klar. Die Klosterschule flbemahm bisher 
du Mldchen vom 10. Jahre an, und sie entliess es in die Familie 
wieder als Vorposten der streitenden Kirche. Die Genetzgeber haben 
äm Gegner als Gattin, als Tochter bei sich im Hanse, und da sie 
(ieb d«r Hemchaft derselben jeder f&r sich nicht zu entziehen im 
Stande sind, helfen sie sich aui dem Umwege durch das Gesetz, das 
wenigstens ihren Enkeln zu Gut« kommen «oll. Der BerichterstAtter 
der Kanuner schilderte die heutig« Lage klüglich genug. Daa Leben 
der jungen Eheleute beginne mit einer moralischen und intellectuellen 
Scheidang. Die Prao lege in die Seele ihre« Kinde« ihre eigenen 
VorurtbeTle und n&hre es mit einer Literatur, welche die Nation ver- 
dumme; sie entfremde es den Ideen de« Vaten». Die Einheit der 
Famüi« mQsse wieder herguitcllt werden, die Frau in Gemeinschaft 
der Gesinnungen mit ihrem Manne let>en, und Dies werde nur erzielt, 
wenn sie der Staat unterrichte. Die ganze Zukunft Frankreich« «ei 
in ««inem Gesetze enthalten, denn von der Frau aeien die Geschicke 
einer Nation abhängig. Der Gesetzentwurf, welcher die Gründung 
von SUuit«Kymnaaien fQr Mädchen anordnet, wurde mit grOHser Ma- 
jorität angenommen und fand auch in gemllasigten Organen der PreKse 
die wftimBte Vertheidigung. 

(!) Parit. (Geographische Commission.) Der (ranzOaische 
ünterrichtaminister hat eme Commisaion niedergesetzt, welche «ich 
mit der alten Landes- und Volkskunde zu beschäftigen bat. Dieae 
.couunission de geographie historit^ue de l'ancienne France* i«t von 
dem Minister specieil beauftragt, die Arbeiten zu vollenden, welche 
die ,commission de Ia topogniphie des Gaules' begonnen hat. im 
B«80nderen also die Karten zu entwerfen. 1. von dem freien Gallien 
(Gaule independante), 2. von dem rOmiscfaen Gallien, 3. von dem 
fr&nkischen Gallien, also wBhrend der Merowingpr und Karolinger, 
und 4. von dem mittelalterlichen Gallien in der frühesten Lehens- 
oder Feudalzcit Selbutverst&ndlich »ind die Baudenkmiler, Alter- 
thfimer aller Art, Manzen etc. der genannten Epochen tum Gegen- 
stände grOndlichster Forschung und Kritik zu machen, um so nach 
allen Seiten hin ein klare« und vollMtändige« wtBspnschafUich«« Bild 
von Frankreichs Vorzeit zu gewinnen. Zu Mitgliedern dieser Com- 
misHion «ind ernannt worden: Martin, Prftaident, Renier, Viceprisi- 
dent, Anatole de Barth^lemv, erster Secretair, Bertrand, zweiter 
Secretair, Mau7, de Saale;. Bobert, Dciü^rdiiK> Lougnon, Heron de 
Villefosae, Hamy und de Ia NoC. 



BOclierschau. 

Lehr- und Uebun^sbuoh ftlr den Unterricht in 
der Algebra an Gymnasien, Real- und (Gewerbeschulen. Von 
Dr. H. Heilermann u. Dr. J. Diekmann. IL u. XU. Tbeil. 
Essen. G. D. Baedecker. 

Der II. Theil des Torlicgcndoo Lehr- und TTebungsbucbee 
enthält die Erweiterung der vier Gruudrochnungun und die 
Uleicbungaa 2., 3. und 4. QradM, dar III. TluiU die Pro- 
greMionen, die KettenbrQche und die diophautiAcbenGleichongeD, 
sowie die niedere Anual^ait. Die VerfaMer haben die Orund- 
•ätie, welche sie bei der Ausarbeitung der elementaren Algebra 
leiteten ia der Vorrede de« uns nicht vorliegenden I. Theils 
entwickelt, doch lässt sich deutlich aus der Anordnung des 
Materials erkenoen, dass dies« Grundsätse sehr rationelle sind. 
Besonders auiTallend leuchtet dies iu der gegen andere Lehr- 
bücher bedeutend klareren Behaudlung der quadratiacben 
Gleichungen hervor, vor allen derer mit iwei Unbekannten, 
Sie fQhren die Lösung derselben auf wissenschaftliche, dem 
Schüler verstSndlich dargelegt« Gesetse lurQck, im Gegen- 
satse SU der durchschnittlich üblichen , völlig unp&dagogi- 
sehen, ja sogar schädlichen Behandlung dieser Aufgaben als 
KunststUckchen und fiberraschende Verbindung und Zerlegung 
von gegebenen Zahlen. In gleich vonüglicher Weise sind auch 
die Progression, Kettenbrücbe und diopbsü tische Gleichungen be- 
bandelt und in der Analysis die Reihen, die Combin*torik, die 
Wahrscheinlichkeitsrechnung und die grössten und kleinsten 
Werthe. Allen Abschnitten ist überdies eine reichliehe An- 
sahl gut gewählter Uebungsbeispiele beigefiigt. Ghws bcsondar« 
lobend su erwähnen sind auch die den eini«lnen Disciplinen 
beigegebenen historischen Notisen über ihre Entwickelung. 

H. A. Weiike. 



Briefkasten. 

Dr. B. in H. WoUen sie nicht die Gflte haben ans ihre volle 
Adres«e mitzutheilcn. Dieselbe bleibt natürlich R^doctionKgeheimniss, 
aber ohne dieselbe sind wir nicht im Stande Gebrauch von Ihrer 
Mitthcilung zu machen. — Dr. R. L in 8. Nächstens. 

BerleMIgiai. Im Artikel ,Die Einheitsschule* in No. 4 d. Ztg., 

8. 26 links Zeile 37 v. u. sind leider einige Worte aui^efallen. Es 
muss dort heuisen: .welche von der projectirten Einheitwichule zu ei^ 
warten sind. Die Einheitsschule, d. h. durch* n. s, w. Und ebenda, 
Zeile '28 von unten ist anstatt .beseitigt wird* zu lesen .beseitigt 
werden*. 

Im Artikel .Siunmum jus summa iivjuria* in No. 6 d. Ztg. muss 
auf Zeile 18 anstatt .Welterwerfo* gelesen werden .Wetterwerb.* 



Offene Lehrerstellen. 

(Auf BchrfulMa Wansek t*«UM«a wir Ar atelleaaekeB^e Lahm «Ia AIwbbc 
■«t mal )• • Maainfni d«r Z«lliue IBr du liAbaf* tlnUrrUkUwMas («««ii Mark 
rria Du Aboannuni kmim Jodtratdt iMetaa». PI« Tmasdane d«r Naaim«ni fladrt 
fnakln anur (Hralftwud «Utt. Slaglimnad A Volkaning. 

Aschersleben. Lehreratelle an d. Realsch. fOr Gesch., Geogr. 
u. Franz. Geh. 2700 M. Hilfslehrerst. fttr Mathem. u. Franz. Geh. 
l&OO U. Meld. 80f. an den Mag. 

Bochum. 2 Lehrent. (Ur Mathem. u. Naturwiss. am Gymnas. 
Gehalt 2500 re«p. 1800 M. Ges. bis 10. Februar an das Gymnasial- 
Curatoriuni. 

Bekanntmachung. 

Eberswalde. An dem hiesigen Wilhelms-Oymnasium und 
der mit demselben verbundenen Healsecunda sollen zu Ostern zwei 
Hilfslehrerstellen mit 2100 und 1500 Mark Remuneration neu 
besetzt werden. 

Uauptbedingungen sind für die eine Stelle die Lehrbefäbigung 
in der Chemie und in den beschreibenden Naturwissen- 
schaften für die Secunda, in der Mathematik für die Tertia einer 
Reahchule errter Ordnung. fOr die andere St«lle die Lehrbcf&higung 
in den alten Sprachen für die Secunda eines Gymnanums. Er- 
wünscht sind Nebcnfocultftton in der Eeligion, im Französischen, 
in der Geschichte und Geographie bis zur Dnter-Tertia eines 
Gymnasiums. 

Eberswalde, den 2a Januar I88a 
[4.'>1] Ow Magltlrat. 

Frankfurt a. M. Rectorst der hies. Klingerscb. (liealscb. II. 0.) 
zu bewteen. Geh. 6400 M. - 6200 M. Meld, bis 15. Febr. an da« 
Ciiratorinni der hOh. Scholen. 
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(lOrlitz. Lehrend, an biex. TArbt«ncha)c. Uuterr. in Deutsch, 
(tpuchicht«» iinJ (t4>o|sTaphie. Ueh. 3300 M. Meld, bin lA. Februar 
un dm M»K- 

Uolbu. (irmiuisiiill. für Hatbaaatik u. Ph/iik. Geh. 2000 M. 
Meld. IUI Oberschulr. Dr. Mau-tjuaril. 

Meerane. Acad. Lehrent. ui der faOb. nnr^mchule. Gehult 
1800 M. incl. Loxii^' ^eji. «ofort lUi BeitirkMchnlliMpector Gnihl in 
(tiauchau in S. 

LanKunlicrg. Reghtn. DüiweldorJ'. Lehrentt. an d. höh. Bftrgrer- 
««hule. Fucullan fttr neuem Sprachen. Uehalt 2100 M. Meld, bin 
ÜO. Febr. an Reclor Dr. Meyer. 

LieKnitz in Schi. Kv. Reclornt. der Mittelknaberuch. Gehalt 
ViOO M. Oes. bin 14, Febr. an d. Ma«. 

Ra* ton bürg in O. Pr. Rectonrt, an der Madcbennch. Gehalt 
2400-3000 M. Meld, bw 15. Febr. an d. Ma«. 

Wrieien. [.ehreTst. an der hii-s. BOrKerHch, Fa«ulta« f. neuere 
Sprachen. Geh. 2100 M. Meld, an den lAtig. 

Verlag von Fr. Thiel in Leipzig- 
Soeben hat die PreuBe vprla»«en: 

Das Thierreich im Voiksmunde. 

Eiae humoriatijiche Niltura;e»chichte 

Von Dr. W. Mediciis. 

Allen Freunden gefliifrolter Worte gewidmet. 
Gr. 8. 15 UoKcn. Mark 4.- 
Der Bheiniacbe Kurier iNo. 2Ö2 vom 12. Dez.) «ihreiblt 
Ein f()au oriffinellia Buth, an de-i»en Material der Verfasser nieht 
weniger als 20 JiUire Kenuiiiuvlt hat. Jede» geflügelte Wort^ welche« 
nur in irgend einer Beziehung zu einem Thiere «teht. gelte e« alii 
Witz, als Schimpf oder ala Ix>b. erfUhrt hier eine uunfÜhrÜche Defini- 
tion in ebenso geistreicher al« huniorintiiicher Weine. Uiu Buch bietet 
einen onemchöpflichen Schatz geflügelter Worte und inl ein ehrendeH 
Zeugnis« dcut»cl>er «iriindlichkeit und deutticJien SanuiielfleiMeB. Möge 
die Gunst de« Publicum-i dem Verfikiwer ein Ae<iuivalent «einer 
Mähen bUden. \*^] 

SnUig t)on SUgtlmitb & etlttiing in Sei^jig. 
für bcutft^e iJe^ter=93iIbungöanftotten unb fic^rer. 



Son |. }. ititU, crftcm SmlnarlcfttfT in Glien. 

I. Heil, tflcrofnlart «ritlmiciil. 3 9K. 
II. HtU. «Ugcracinc ?lritt)mcll)if unb «Igcbra. 
1«» ©ctt loutbc Don bei 'Järciic fc^c flunfiig tfitniirt. 



Verlag oon SicgiAmank <!: SolftKing in ScqiVB- 

'<»' M( M>. .-<«( X<. .-«s. :<«•. >ak }0k- ^ >«<. . 9M<.M<. 

3Min 22. fiXiXX}. 



« 

(fiBt Si^atfcicT SB oottrlinbifi^cn StfHMrn. ^tftrtbe unb «; 

btomoi. Sfftil)icl* für bif 3ußcnb. «on ö. gri«f c. ftn^ng r>6 w 

«o1(rIonb*lttii«. 3. «uff. ;iO "i^f. " 

Portrait« in ffincni €tal|lpid^. Itifti pi^ltia I. r.0 ^f. |m- ^ 

priii Irittri^ püttl« %^\- fitt iitmvä r>0 ^ 
t^mtfi^laab Aber ältlfg! ilUirlvtnic i'icber unb g>.McIc für 

pnlfrlänbiidK 3dmlfi.-i)c. ^uoti. P. ^. ipuflcfamibt. 2. 'üufi. 40 ^f. 
t ttitr Satcr lantiglifbc im Sulturltbcn btr jjölttr i'o» Dr. vub. 



Hci( ,un ?,ar. t-cf (»cbiitl-M. bot Mrtiic». 'A) ^f. 

Sominlang bclirbtrr Sinftrrffirlc im Ijrcien u. im 3inintrr 

3(l|uU uiib «inborifficn. Üun Crnd Souldi. 2. «ufl. 60 $f. 
Snn &rif>fii«ftf»«. 3 Sitbcr f. b. Schuir ftontp. u.g. «Wäger» 
fiäbt. Op. 20. Utfrrt Pmrl«. Okb. ». {)Dffmann o. Salier«^ 
Itbrn. ftu |tnprh|ti i. |rn|ri. (Heb. ti. Ct. «lurm. — fria- 
kr^r I. fnikrrit. Wfb. von ^o\imann u. ÜoKcrSlebcn. lO'^f- 
Dit SBadit tm Ä^ftn. (b«b. u. IW. ädinccfenlnirflcr. SWcl. 
B. ü. ©illjclm. 5ÜV 3 .llinbtrft. «cbft OJtfdiiditt b^e l'lcbf*. 
12. «uf(. 5 Uf., 25 Siiid 60 ^f. 
fBa< ift M »nitfiirn Satniinb? 62 !»a(crlanb»^ u. firitg^ 

lieber in mfbtft. Welobien o. 8. Sridf. 30 ^Pf., 12 (Sf. 3 «}. 
i^cbrii^ SSilficI», firon4)rinj *. $rrd^» unb Xcatf^luk. 
«ilb (ein« Ibfllen u. i. «äiricne lKr«fl. ». «8. Siirfe. 4. «ufl. 
)irb. 2 IN. ISor allem tit ba« 8ct( b. reif. 3uft^<*b cmpfe^lrn, 
audi Doriicrflidi für 3#ilkilliii|tkn unb ,\u i^ilfristn. 
3(Blfi^c<i ftatftrltcb. (^-bid]tet u. fomp. 0. i^. (V). Selbmann, 
lu l^ür Wännerdior. b. Wix {iemtfd)teM Uber. c. ^ür inwiftimm. 
Äinb«d|ot. l.'i "^f., 10 eiürf 1 2S., 25 £iüd 2 3». 
2)rri Dolfit^imlid^t Sieber 4 ftimmig gefeht. <9cb. b. Dr. t^. 
«dinell. 1. ^cü bir im Sieflertranv II. Unftr ftönig S}tlf)tlni 
Ifbf. III. Ter Söitin !c>tmiiaubirlf. "iO i'f. 
tn ftrieg jisif^eii lientfc^laub a. Jranfrri^ t. 3. 1870/71. 
«on einem Öaniniebnnonn. (Sö. Stidc.) Statt 1 9R. nur 40 ^f. 
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Verlag «tn SiegitnuBb & 9iIfentBg in £eM>itg. 

Mviiifdpe beitrage 

j^uräicfünn bc« natunvififnf((}aftli(^cnllntmid}tet)i){)crci'2d)ulcn 

von ^xo\. Dr. IBh t. ifmiboll. 
' 2. «ufi. ^riS 1,40 l"- 
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Keine runden Rücken mehr! 

Keil Herr, ItiDc Dine, Icli bti atki 
nll Itiim Dickel) kcl Ecknicli dn 
piteitlrteD iieflUiluken lltu>tfi{en. 

l>1*wr Trfttfflr Uwiut «tarcb mIds 
■ MrvatlilliulU'lt* yorm KUt> Vi»rlli*4]* 
für Aie SchultiTi» «iiwohl all L'nlcr- 

HiMi«n«r««iir Wt dfii llrrren Kr «f- 
wiilatt dke Bnin ttiul «riKOflUeb« ein 
tnitm Athoiin. knfUst «• <lie HUbiu» 
aad >Urkt dl» Laiigvn uDit uiht Dirve» 
lj>Wu d<lli<iliKsB , wi'loh» «Ich du»- 
wibrn iMPtUoBnD. Fmxr tunlrkt rt 
«In* •ultUrli« Klipir und utm fleh 

l'nlMluiilllohk»)! Voi >)lrin b« «r 
•on uMchlttslMirrm WtrtI» trnt Jnuitru 
Mtdcbm und Kubni, «flrh» noch 
Im WK-lMIlmm b«fTtffflii tind uitd 
«ralchp die Schuir Iwvurhitu. lowi* tei 
ftlkra. w*lc!iT tluciidr l..flt#ni. 

wtim fabrro 

Preis nach Qualität 
3 Fb., 6 Fb., 7.50. 10. - 

Versandt frco gegen 
Nttcbnuhine von Mr. N. 
Kendall, VM twp de 

Uivuli, Pari8,Hauptdep<it fiir 
Frankreich ii. deu Continent. 

I gpfl. dir Hnntweite, unter den Annen ({c""?«»eD. ttiiKtben. 

iedorverküufer erhalten hohen Rabatt. 





|IT lirbrrrihtif für Vit f liHtii iiI 
^ir tiifi||ni| litii Srarlrrvt^frl 

rm{ifg^lrii. 

^In )>. Cebmigtt'« litttlap liH. ^Ippeliu») in 
Oerlin, 55 Jii'miniin&cmtni»traftr, erlÄien; 

English Repetitional Grammar. 
(f-nj)li(d)C ^Jicprtilion{ii\raniniatit 

üön Dr. C^r. l^nndft Cktirbrer am 
i.'ebierinn(n"3em(naT unb bct ftiiciujia 3d)ule 
in !{krlin. *rcie 1 HKarf, cart. 1 ^tor! 20 i^. 
$tercit<* Bieljad) eiMjiefübrt unb Don ber pAbät 
flogiliben 'greife bor^uglidi beiPTod>en. 3" 
veben burd) jebc gute ^ud)banbUui(t ober btrelt 
citfM oben gen. iBerU-iier gegen ^infenbung hei 
li^ctrage«) in iRarfcn. [404] 

^<|ertratten kinntufirankt 

\ß MMt« lt«tfl«IL«< «T4iil«t 1ÜC »II. 
Viif Nrfttl tn t Ku1U|K crlAurtints €9<ciaf* 
»Citrtt „TU viik „XU nralli aat 

üuntnilranrkfim" «itcii aJmgtnni. tU u 



GJckl, Rh*uniiUzmtts, Qlltdirrtlisin «Ic. 

Ulbfn, oKr «bc[ an rinfr 
Bratt- oin tungmlirmlilitlt. 



■rti •4l»laMa*< k. to»iri>t4«i. ■««■ ^ 

f. bflim Mr fratiil rnttaUcncii TniifiiTiiln 
ninafn QhrT nliUU^t ^(itun^ca b<*r(ni, kc| 
iflbu SitiMr<i<nt> »bfi «Rli^tiitnk |(fäaa^ 
Iti XatBicbirlufcnkc nw» M< <rl(jat( AÜfl 
Itattiu - <cia «miin. ir)III4cr Sctnit MÜ« 
■u^yaoiltcUlidil jt)«« t<r •»«((■ M4tT Mit 
M ft« VntlMit griiil «n» Iftnct kv« 
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iir das höke inlerriclilswesen 



EruiwUt: 

jeden Freitag. loterate 
die SfffKpftltene Petitxeile 
oder dem Räum 8S Pf> 
Brilagegf bohren muh 
Torberi^er VenUtnili- 
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Ria nubbliMH«« Ots*b m >)lMlilKrr B<i>rr<^liiuiti mu) )it*fti«<it Tgi1r<1iin« alirr B«!ii1icim 
and utaterlellfB Intrreriii«ii Lrhr«nUBilii ui IitfaUchiMiJa hi>Ii«rvn L'nieTTicbuan«ta]tru, 
den (f ywANlAH » KeftUclintvn ftlUr ur«liiuiii;ru , luiWr.'« Iltir*^« <t*]iiil»ii, l*r»|C)'inDiL4trii, 
brirrriwtriinirii. bolirraii Ti>chtrra> kalM< , ^mlnarlvri »ml fn\t\^nt^mltra mit bahmn Xlrl^n, 
KrKrttBdrt IHTil und unter frounillk-lmr UlturUVunu r'nrv groiuM AnxakI viia Srhaliuäanrrn 
uu aIUd LiAastt tili« dvuuekiiia VMetlaiMl«« utiil ileuuclivr im AviUod« ■ilkcnilvr L>aUr«r 

herulugegcbeu 

von Dr. H. A. Weitke, 

Ii*l|Mig, ZaiUwitlSM« 47, 



Za beziehen: 

durch alle I'OKtanKiaJteii 
und BuL'hhandliiiiifen zuiu 
Pri-ise von IS Slark viprtol- 
jährlich. KitmcliiH Niiin- 
iiiuni, «owcit TonillLi^', 
25 Pf. 
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Leipzigr, den 20. Febninr 1880. 



9. Jahrgang. 



Der Uufo^ der Schülerverbindungen. 

Din Klagen über da« U«berhandn«lirnen der verdeiblichea 
S<hUlrrverbtadungen mehren sich Iteständig. Uftge es siuniichit 
yvttatt«t sein einiges thataiichlichc Vat(!rinl über diese Epidemie 
vud ihr immer weiteres Umsicbfreisen aus der Pres»e zutamroei)- 
lOftellen. So «chreibt die .Fraiikr. Ztg.* au« Frankfurt a. M. 
über eine dort in diesen Togen entdeckt« geheime Gymnasiasten- 
Terbindnng : Der Theilnahme augeklagt waren zehn hiesige 
Oymnatiasten ; bei sweieu iadcss atullte aa sich bcruiu, dasH an 
ihnen bloas misslungeae, plump« Versuche gemacht waren, sie 
itnn Eintritt lu , keilen'. Von den übrigen acht wirklichen 
Tbeilnebmcm wurden twei, gegen welche sehr gravirende Um- 
stände in Betracht kamen, mit der Ausweisung (in mildoror 
Form) bestraft. Der eine hatte einen fast faDaiischen Eifer 
dario entwickelt , Kameraden tarn Eintritt zu pressen; der 
audere, ein Sohn eines armen, braven hiesigen Subalternbeam- 
t«&, hatte es noch immer nicht Ober sich gewinnen können, 
seine Weihnachtsferien za beendigen, er fälschte ein elterliches 
EotMllDldigiiDgsschroiben und liesrhäftigte sieb während der 
Sebulaeit in den letzten drei Wochen mit Frühschoppen nnd 
Flaoiren. Die Obrigen sechs Tbeiluelimer kamen mit geringeren 
Sdnilstrafea davon. Der Name der Verbindung wnr .Hiisso- 
.VassoTia* ; im § 1 ihrer Statuten qualificirte sie sich als ,Corpa' 
und als einen ihrer Hauptzwecke war das .Keilen* fQr das 
Corp« .Hajiso-NasROTia* in Harburg vorgesehen. Der monatliche 
Il^itrag war auf 2 Ifark fixirt, womit die Localmiethe (12 M.) 
nod dergleichen bestritten wurde. Die wöchentlichen Kneip- 
abende (FnchscoDvente) waren gani nach stodentisehem Com- 
meiit organisirt. Als eigeDthlimlicher Gründer des dreiviertel 
Jabr alten Corps ist ein Marburger Btudent, Corpsmitglicd der 
dortigen .Uasso-Nassovia*, anzusehen, welcher ein ansehnliches 
•Stipendium aus einer hiesigen grossen Stadienttiftung beziehen 
soll. Ergötslicb und ganz modern ist übrigens diu Orfluduog 
des Corps ; sie begann nämlich mit Contrahirung einer Schuld 
von 70 Hark Tür ein prachtvolles Trinkbom. Was die vor- 
handeiien 8 Happiere und Florets gekostet haben, darüber 
konnten wir nichts erfahren. Wahrend der Ferien betheiligten 
sieb an den Kneipabenden sehr lebhaft auch mehrere Schüler 
beoftchbarter Gymnasien, o. a. der an Bensheim und Büdingen, 
welche Uitglieder der mit unserer ,Hasso-Nassovia* in Curtell 
stehenden .Hassia' «ein sollen. Uebrigens aollen auch Schüler 
anderer höherer UutcrrichtsaDStalten Frankfurta Mitglieder der 
.HcMSO-Nansovia" gewesen sein. Kneiplocal war der «Strass- 
burger Hof*, ein siebt weit vom Don gelegenes Locat, dessen Um- 
gabnng sich einer eingehenden Aafmerkaamkeit der Polizei erfreut. 

Aach in Merseburg wurden in diesen Tagen vier Doni- 
■chülvr mit dem consiiium abenndi und vierzehn audere mit 
Carcer bestrafte weil sie diks Verbindungsleben der UniversitAten 
nachgeahmt hatten. Auch aus dem Gymnasinin in Freiberg 
(Sachsen) haben drei Schüler der l'nma, davon swei sogar vor 
dem Exsunen stohonde Abitarienten, sofort entlassen werden 
müssen, weil sie unerlaubten Schülerverbindungen an- 
gebSrten. 



Ueber die scandalösen Vorgänge bei den Cüsliner Bclegu- 
tionen geht uns noch folgende Notiz der Stettiner Zeitung zu. 
Kin hochnothpeinlichea Halsgencht wurde am Sonnabend im 
Conferenczimmer des dortigen Gymnasiums abgehalten. Es ist 
nämlich diks Vnrhaudensein von nicht wenigur als drei Ver- 
biiidunguq nach academiacliem Muster eutdeckt worden, welche 
in diesem Falle keino anderen Zwecke als die Pflege 
van Saufgelagen vorfulgteu und war dieser die Disciplin des 
Gymnasiums gefährdende Unfug Gegenstand einer Beratbung 
des Lehrcrcullegiums. Deu Deliqnentfin war inzwischen bis zur 
Fällung des Urlheils ein Classenziromer angewiesen, und wenn 
auch die Lehrer anfänglich geneigt sein mochten, miiglichüte 
Uilde walten zu Lisseti , musste diese Stimmung doch der 
ernstesten Strenge weichen, als sich die Abzuurtlieilenden über 
alle Beschreibung wüst und ungebührlich benahmen. lu ange- 
trunkenem Ziutande, mit Cerevis und farbigem Baude augethan, 
belagerten sie förmlich das Confereuzzimuier und soll e« sogar 
zu Insultimngen der Ijehrer gekommen sein. Das Urtheil des 
Collegiuma lautete für vier RSdeUführer auf Entfernung vom 
Gymnasium, während die Debrigen mit ('arceratraten davon 
kamen. 

Ancli aas Stettin ist sa berichten, daas das Debauchiix'n 
und Excedireu auf den dortigen Gymnasien Uberhaud nimmt. 
Nachdem bereits im vorigen Quartal eine Anzahl Schüler wegeu 
Theilnalime au ausschweifenden Sobülerverbindungeu ausgewiesen 
werden muasten — gleich wie in Cöeliü — erlässt das Stettinur 
iStadtgymnasium folgendes Cirkular an die Eltern: 

,'Scbr bedauerliche Vorftlla im vorigen Vierteljahr, die 
sich leider auch in diesem wiederholt haben, legen es uns nahe, 
die geehrten Eltern (resp. deren Stellvertreter) unserer Schüler 
ebenso dringend wie herslich zu bitten, auf Ihre Sühne oiu 
recht wachsames Auge au halvea und durch geeignete Uitt«! 
sie von jedem Wirthshausbesuch, jeder Theilnalime an irgend 
einer unerlaubten Schülorverbirtdung fern zu halten. Es ist 
den Schülern der Besuch eines Wirthshaasos oder ähnlichen 
Locals nur in Begleitung von solchen Erwiu-hsonen gestattet, 
welche ihnen gegenüber väterliche Autorität haben und der 
Schule gegenüber die volle Verantwortlichkeit zu übernehmen 
geeignet sind. Und zu jeder formellen Verbindung von Schü- 
lern, also solcher, die Statuten, regelmässige /usammenkünfle 
hat, Geldbeiträge von den Mitgliedern verlangt etc., bedarf es 
immer unserer vorherigen Geneliinigung. Die Schule kann, um 
solche fUr die geistige und körperliche Eotwickelung der uns 
anvertrauten Jugend so überaus schädlicheo, ja geradezu vor- 
derblichon Ausachreitungen und Ungesotslichkeiten au verhüten, 
nichts Anderes thnn als ernst davon abmahnen, durch die deu 
Schülern gestellten häuslichen Aufgaben ihren Sinn auf Würdigen 
und Edles lenken, und, wenn Ungesetzlichkeiten zu unserer 
Kenntniss kommen, sie streng und unnachsichtlich bestrafen. 
Leider haben sich diese Mittel manchem Schüler gegenüW als 
unzureichend bewiesen. Wir erbitten uns darum die Mithülfe 
der Eltern, die durch genaue Controle des Ausgahens der Sühne, 
zumal des abendlichen, durch Kenntnissuahme von ihrem Um- 
ganp, besonders auch mit solchen, die nicht mehr einer Schule 
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•ngthören, durch recht«« Hm« in der 0«w&hrung von Tatebea- 
geld, durch Orientlrung Aber dttiMn Vcrwendniig, anch de« etvn 
Ton den Schülern durch Privatuiittrnchl sellist orworbisiK'n. 
sehr viel thuu küooeu, um daa b«klageDawerÜic, uageavtzliche 
Treiben tu Terhüten, damit wir nicht gsawangen werden, die 
anlfnknawn nad ■mahonameD Schttlir tcb dam Q^muMiui 
m mtlbra«. Wir biUm ergebentt, dnreh üntcraehrift die 
Kenntnistnahme von Vorstehpnil'Tn htstiitigcn zu wnllt-ii, Stettin, 
den 15. Januar löbO. Du« Lehrercolleginni de» Studigyiuiia- 
liwu. F. Kern.* 

Ein reiehes Ueterial äl)er die geheimen ScbüierverbtD- 
d«agn M Gjrnmnen findet rieh in dem Protocoll der 19. Ter- 
nauDlaog wt rtp hllb ehfr Oynnaaial- nnd Realachnl-Directorem 
ZanSehct wird dort eonitatirt, da«» eine an «ich nnhedeutende 
Sache, das Vcrbiiidungnwesen, mit schwärmerischer Feierlichkeit 
und Idealität bekleidet werde, und daraus I.'eberhebung ond 
^ynaaei gegen Nichtmitglieder entspringe. NotoriMb tb» daa 
TFamM» uai aMMhe Schaler eineo eokhea Einfluw mu, du* 
•k daiVlMr alh wthrea iBtermen venwefaliiaigten. Folgen 
jcicii ■ .Vi'iüerfi, Cultu« drs Bieres, im AnHihluss daran Ver- 
achwcnduug. sowie ferner Schwindelei, Betrug und Diebitnlil*, 
EntartODg de« guten Tones nnd der Sitte. Die Haltnng werde 
burachiko« und stiitacrbaft, dreist und unefarerbietig; daa« Ver- 1 
fuhrung su schalen Liebelelen und su DnelieB lüeht CsmliegeD, I 
boweiMB liwiiiga Vockominniwe. HfidMl i nt w rm M i t und die 
Uittlelhuigeii sin den 8t«taten, sowie nia dam TaAalir einiger 
Verbindungen unter einander. Mauirlie Parftgraphea der Statu- 
ten lind geriidezu darauf augolegt, snr consequeuten Verlogen- 
kait iBaubalten. An einigen Orlan musst« streogata Yer- 
nlnrkfaiibait gelobt, ja baachwam wardanl In oiMm Para- 
grqilieii «iMr M vier OymaiiaB tstdeektaii Verinndniig hnaat 
es, dasB ,der Schfiler in dem Augenblicke, wo er von seinen 
Lehrern nach der Verbindung befragt wird, e<i iphO «Is ausgc- 
gchli .Haci! gUt, bei «einem nächsten Ersclieisit ii aiit-r uli:,.' :illt' 
Formen als vollberechtigtes Mitglied wieder »ufgenomroen wird!* 
Weiter noch geht eine andere Verbindung: ,Im Fall ein Lehrer 
nach dam V«Ä«tidensein einer Verbindung fnyt, l*t durch diaaa 
Phiga die TerUndung selbst aufgelflat* Und diaaw aaobare 
Pnragrajjh ist von Gymnasiasten ausgeheckt. Ein Hauptsweck 
bei Gründung von Verbindungen scheint die unerlaabte HUlfe 
bei Schularbeiten «u sein. So ist an einer Anatalt jadaa Uit- 
gUad dar Verbindnag Terpflicbtet, aeiita vom Lahmr aorrigten 
AnfaitM ud Paaa» an daa ,ViiMlmMxM»' abnBaAn. Ana 
d« BeitrXgen der Mitglieder werden ClaaBikerilbaraataaDfan 
angeschafft, die jeden Hitglied zn Gebote «tehen. üm den an- 
gegebenen Zweck noch vollständiger zu tuiuii hrii, stellen lüe 
einzelnen Verbindungen verschiedener Ausulteu unter einander 
im Cartell-Verband. Fehlt an dieser An«t«U ein Auf«atz, so 
wild m di« fibriigao Varbiadongan gaoohriaben aad diaaa mOaaeD 
ia Ihren .AreUv* oadiaehen, ob er dort Tlallaidit voiliaiiden 
ist Eine Anntalt wird grimuut , bei deren Verbindung eine 
ganüB Commode voll solcher Arbeiten gefunden sei. Als be- 
BundeTH bedenkliche Folge der geheimen Verbindungen wurde 
erwälmt, daaa die Mitglieder geawangen seien, entlegene 
^pohukan für ihre Znaammenkünfto aofsnattohait. Ein an> 
ftladigar WitÜh leiatat dem Unfug keinen Vonelab, bai dan 
adiladitan aber drohen den jungen Leuten allerbaad Oalbbran. 

Vr'as igt die üraaclie dieser bedauerlichen Erscheinungen? 
Autwort: die üjäbrige UeberbOrdnng mit alter Philologie und 
Ofsmmatik, diesem anerkannterroaasen blos .formalen* Bildanga- 
mittalt deaaen aftfttara Unbnucbbarfcait achon dar Sofattler in* 
atiaktalaaig ftthlt, iet aaeb der üebetiaagung eiaaa arfcbraaaB 
Schulmannes — nicht allein nach dpr un.srigen - die Trsache 
der frühen Erlahmung, der ,in« Unglaubliche gesteigerten Ge- 
nussBucht and der daiaoa heratammeuden Arheit^Hc.lieu 
unserer Jugend*, walcbe belcaantlieb da« Gymnasium su Lieg- 
nitx in seinem TOi^jlbrigaa Programm ao aehmenerfUllt rügte. 
Daaaalba batta ähnlich nach diesem seinem Bariabt im Vorjahr 
aar 10 Abttttrianteo, von denen wieder nur vier daa Zt^iigmsa 
der Heife erhielten. FLiij^ j uuj^üiiHtig '>J<:r iinfh ungünstiger 
stellte sich auf einem beuacbbarten G^moaniura und auch in 
aadaran Provinzen das VnUltlliaa haraaa, indem stellenweise 
aar «fa Drittheil darchaabriiumi mr, a«ai OrittbaU« dnreh» 

ala «dT 



au meisten betroffen, erforscht dia TJraaehaa aad atallt ala die 
umfassendsten die oben genannten hin. Dieaeir AaHbaeanff 

widerspricht nun in einem trefflichen .Vut'satz (.Die Noth dmr 
höheren Bildung' in der Berliner Zeitschrift .der Bildunga- 
vertiü", vergl. auch Stracks Central-Orgao lf<7'.>. S. 117' ein 
Utarar Philologe, walobar dia Qrflnde entwickelt, weshalb di« 
Blfltheieit der etaaaiiehaa PUMogia, die achSnen Tage voa 
.^r.rjupj: der jugendlichen .aufblähenden Wiaaaaaahafl' jetxt 
unwiederbringlich dahin sind. Er hält die daataebe .lugend 
nicht für so verderbt, tr.ige uud genus «süchtig von Hause au», 
wie ihr nachgeeagt wird, und wenn sie es »pÄter wird trotz 
oder wKhrend dea Gymnaatalauvaa, wer trägt ander« dia Schuld, 
ala die Torwiagaadab aaMtOrlioba aad amOdanda Baecbiftigoiic 
mit den alten ITrtailaaf Sr sagt: 

«Studentische QaaaBBsncht hat iuh h mitunter in sehr 
hohem Orada in daa Zeiten besUudcu, welche in den Aogea 
uaaarar litano Philologen von einem Heiligeoaehein umgeben 
aind, abar ata hat daaMli aioht aar Arbaitaaahm gefllhrt. £a 
waren mitonter aebr lebonahiatiga Bnraeben, dia aaduaala wie 
cla angebeteter Heiligenschrein des cUf-siRcfipn Alterthams ein- 
herwaudelten. Sie «ucbteu in geweckter Tugeudlichkeit alle 
Genosse, welche die Zeit ihnen bot, aber ihr Hauptgcnuss büeh 
immer wiador dia bailiga Philologia, und sie kehrten verlangeod 
zn ihr aarfldc, waaa ibaoa alle aadaren Geofisae aobal geworden. 
Wo ist d.is hputo der Fall? Houte wird der »OaBaaeaBcbtig«* 
arbeit««cheu und ist verloren für die Wi««en«ehall. . . »* Vaa 
andere« aU ein solches Qe:,L.iud!,is3 [p^iuperuti»! iat aa, wann 
wir von den Philologen in tausendstimmigem Cbor daftr, daaa 
unsere höheren Aaataltaa noch beote seien, wa« «ie waren, ala 
Bewei« vorbringen hSran, daaa aacb wia vor «ad ewig der 
cl»«sischen Phitologie die .formaJa« BiMnngtlUdgkalt iana 
wohne. Erst als der Nut2«n der nlteti Sprachen als wiaaen- 
Bchaftlicho« Verkehrsmittel und Kchl,iii.-el zu den Wissenschaften 
htark vurmiudert worden, tr&stete mau sich mit dem formal 
bildenden Wartha deraalban. Da« ist es ja eben! Heut« Ut 
die Philotogie ein «fanaaUa* Btldaagwittel geworden, 
Vorgängern war sie dia Bildung aa aieb, di« Zorn 
fasiiUDg des Schönsten und HacUsten, waa dfe Kelt bot «od 
verlangte. Wie anders stand also noch uub, dca A'ltcren, das- 
selbe Gymnasium gegenüber und wie anders uuneren Kindern 1 
Diesen Verhältnissen gegenüber sind alle Klagen ohnmächtig. 
Wo aiad dia Zaitan gebliaban, da man dia Antorachafl einer 
bora^aeban Oda fttr dan bflcbat«n Tlrtauph daa Labain haltan 
durfte! Wer hietet noch ein Kaiserreich daflir? 

Wie ehrwürdig stbieo uns der Lehrer, hinter dessen Stirn 
wir die Schätze des Augusteischen Zeitalters anfgesUpelt wussten, 
wie allaa HOcheta uailBaaead araobiaa noa daa Zial glakbar 
Gelehrsamkaitl Beat« wirft dar Sestaaor, dar Ar da« aa ga> 
winneiide Militürjahr fünf Jahre auf der Sohalfaaak »hritst — 
für ihn eine Galeere — nur nocli einen fnrditaamen Blick nneh 
der Sehatakammer dea .formalen' R .Ht/.cuge«, mit dem er .lahro 
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lang eseroiran nnaa, um gewl««e ge«eil«chaftliche Vortbeile au 
erringaa oder m b aaie r aai Falk u« aa «adarweitigen 
heterogenen Studiea gehaa aa küaaaa .... I«ifiht« 
wir Alten un« der nenen Zaiteinflaaaa erwehren, ab dia 

hegipng Diicb den höchsten Zielen aua.spühendfl Jugend. Sie 
müsate stnmpfainnig geworden «ein, wenn »ie nicht fuiilon und 
merken sollte, daaa dar aie ungebonden moderneu Welt das 
Allclaaaiache, woranf ala obaa angawiaaen wird [durch die Be- 
reehtiguugsgetatse], doch a«r ala SBataeu« gilt nad nicht den 
Inhalt deaaoa bildet, wonach die Men«chheit ringt und drängt.' 

,]f8a Mg gerade dieaam Dringen gegenflber die Moth- 
wendigkelt oiaaa iMiiaa^aa QagongowiohU festhaltaa, abar «wa 
darf -«ich doch nid» dar Tiaaakäag Uagabaa, daaa «aa nit 
denselben Mitteln daaaalba Waten kaaa wie abadam.* 

Die alten Sprachen «ind eben nicht mehr die Bildung 
par prtf^nnc, aia babaa aieht aabr die allaa iwingeade Kraft, 
die man frBher fai daa SaHaa dar BalbcaiBtton, der aufblBban» 

den WiBHPnschafteu mit Recht ihnen antraute. Hierauf dentaa 
auch die Klagen, welclie durch die Philologenwelt gehen. Aber 
da« Ao«aterben der K lypliaon der alten Philologie, und da«« 
die fechte Phih>logen«rt im Vergleiche au den früheren Zeiten 
immer seltener aaa * * ' ' 

ataltaa bamvgahL 
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I>ic ftite Philologie bat sich übertebl, die »IlffenK^ina BIN 
doag ealwücbat ibren Kinderschuhen! Diu Gymnasiun) mnss 
erat wieder frcincr wahrten Zielo »ich bcwusht «rrrden, wenn es 
verdieiicn «oll, den hoben Hang uinzuDehiii4>D, Jen man ihm eiu- 
rariaroen geueigt ist. Eü musa dem Bedurfniss nacJi der 
binDchbaireD und roitgcmässen Bildung Rechnung tragen, wo- 
BAch der geläutert« Geiat der Zeit verlangt; dann wird die 
OeouMiucht und die Arbeitsscheu der Scliüler grüsateotheils 

Dr. med. odurk* in Stettin. 



Die Bedeutung der Humanisten 
ftlr die Entwiokelung des Schulwesens der Neuzeit. 

Von Friedrich Ernit. 
(SchluH«.) 

Nachdem wir doa Wesen und Wirken der Humanitten und 
ibre Einwirkung auf die SchulTerhältnisse ihrer Zeit daneu- 
fttelJen versucht haben, wollen wir nun cuseben, wie die Keime, 
die lie gepflanst. sich weiter entwickelten und welche Mangel 
in ihrer Thtttigkeit henrortrelen. 

Dem Streben der deutschen und niederländitcheo Hum«- 
niatea war es gelungen, die mittelalterliche Bildung ad hoc zu 
beseitigen nnd die allgemeine Bildung an deren Stelle zu setzen, 
welche die nothwendige Grundlage zu jedem Pacfastudium giebt. 
Hit dem cla.ssischen Bildungaelemente hatten sie das durch die 
.Scholastik eingeengte cbriatlicho in UDgeßrbterer Gestalt den 
Schulen xugefiihrt, aber wie verhielten sie sich su den dritten, 
dem nationalen? Wir begegnen in ihrem Schaffen nur wenigen 
Sparen, die darauf absielten, die Uutferspracbe in der Schule 
in ihr Recht einzusetzen und dadurch eine wirksame Volkser- 
»ehaog XU beginnen. Sehen wir von den HieroDymianem, die 
dem Volke die Bibel in der Muttersprache in die Hand geben 
aod die gvcteadieustlichen Handlungen in derselben verrichtol 
wissen wollten, and dem I<«hrer Hererling, der in Rostock Uber 
den Juvenal deatach las. ab, so finden wir in den Humanisten 
xaiD gWJkütfii Theile Gegner des nntionitlen Bildungselementea. 
•Sie tbeilteti die Nation in Gelehrte und üngviehrte dadurch, 
das« sie einzig auf Verbreitung gelehrter Bildung hinarbeiteten. 
Aber aach in diesem Streben gelaugten sie zu keinen voll- 
fttndigen Resultaten. £s bedurfte der tiefen Einsicht und des 
praktischen Blickes Uelanchthong, um den gelehrten Schulen 
in einer iVsteren Organisation lu verhelfen. Auch fehlte es 
ihoen an di r rechten Rrkenntnias der menschlichen Nalnr und 
des Verhältnisses des Ueoschea ta der ihn umgebenden Schöp- 
fung, und blieb darum der Unterricht in den Xaturwissenscbaf- 
teo aus ihren Lehrkroisen verbannt. Ihr eigentliches Verdienst 
besteht demnach darin, dass sie den Grund zu einer neuen 
Bildung leg'.en, da» wissenschaftliche Interesse belebten und 
anregten uiiJ das wahre Bildungsprincip als Fundament alles 
UnterrichtN der Schule hinterliessen. Die Zeit ihres Wirkens 
«ar eben nur eine Uebergangsceit, in der man sich in Extremen 
bewegte und in der e* auf keinem Gebiete, um allerwenigsten 
auf dem des Sobulanterrichta, zu dauernden Einrichtungen und 
festen Oestaltungen kommen konnte. Die Reformation, durch 
ihre Wirksamkeit mit hervorgerufen und befördert, griff das 
bumanistiscbe Bildungsprincip auf nnd knüpfte wieder au den 
funkt an, von dem auH Sokrates den Hurnanisnius begründet 
Katte, nämlich an dos Gewissen des Menschen. Das Ur- und 
Vorbild der Menschheit, das uns in der Offenbarung entgegentritt, 
it«1lt sie als das für die Erziehung allein bestimmende vor 
Augen und giebt dem Humanismus seine eigentliche Aufgabe. 
Dadurch war der Humanismus mit der Reformation vollständig 
eins geworden. Um den Bestand ihres Werkes zu sichern, 
blieben ilu* keine anderen Mittel als die Wissenschaften, und 
um die rechten Waffen zur Vcrtheidiguug desselben zu schaffen, 
musstcn Mttuner gebildet werden, — die Schulen waren zum 
Badürfniu geworden. Luther richtete seinen Blick auf die 
üesammtbeit des deutschen Volkes, um in ihr Grund und Boden 
für die Reformation 7u schaffen und lenkt darum »eine gröiste 
Sorge auf die Gründung deutscher Schulen. Fürsten und 
Sttfdte erbitten sich seinen Rath. Er gründet ihnen Schulen, 
enlwirA ihoen Plüne, sendet ihnen tüchtige Lehrer und unter- 



sieht sich selbst den mühevollen Revisionen. Die Schulen ver- 
sorgt er mit trefflichen Hülfsmitteln und erstrebt eine Ver- 
schmelzung materialer und forroaler Bildung. Seine griechische 
und lateinische Grammatik waren Muster in ihrer Art, und 
letztere beherrschte, obgleich man sie iu Padua als Ketzerwerk 
verbrannte, bis in das vorige Jahrhundert die Schulen. Die 
griechischen Schriftsteller zog er den Hämischen vor and ver- 
schaffte allgemein der Ansicht Geltung, dass ohne gründliche 
clossische Bildung in keinem höheren Berufe etwa« Tüchtiges 
geleistet werden kSnae. 

Xoch in der leisten Zeit des Wirkens Melanchthons brechen 
die gewuchtigen Stürme über Deutschland herein, die fttr 
längere Zeit das hamanistisohe Erziehungsprincip unter Jammer 
and Elend begruben. Schon bei den Schülern der Reformatoren 
Tmtzendorf und Sturm ist wenig mehr zu finden von dem 
hnmanistiachen Streben ihrer Lehrer Zwar wollt« Trotiendorf 
auch nicht nur Gelehrte, eondem dem Staate gute Bürger and 
tüchtige Männer für das Leben bilden, allein iu feinem Lehr- 
stoffe geräth er auf die irrige Bahn, welches Verfahren bei 
Sturm in Strassburg lu förmlichem Coltu« ausartete. Man war 
so lateinisch in seiner Schule, dass selbst das Dienstpersonal 
lateinisch sprach und Sturm unverholen ausdrückte, ,dass er den 
Allen nicht bloss nachstrebe, sondern sie erreicht habe.* 

Trotzdem lösat es sich nicht leugnen, dass in diesen 
Männern noch etwas von der Idealität des Alterthums fortlebte 
und auf ihre Schüler ülwrtragen wurde, so dass immerhin, auch 
während der schwersten Zeiten Deutschlands schwache Funken 
des Humanismus in lateinischen Schalen und Gymnasien fort- 
glimmten. Doch die Ideen, welche die Humanisten in das 
Schulleben verpflanzt hatten, waren au mächtig, nm völlig ver> 
nicht«t zu werden. ,Es war, als ruhten sie nur von lieber- 
Bpannnng aus, um dann mit erneuter Kraft hervorzubrechen.* 

Noch tobten die Unwetter des dreissigjklirigen Krieges 
1 über Deutschland einher, als durch die deutMben Spraobgesell- 
I schuften eine heftige Agitation gegen den lateinischen Forma- 
lismus der Schulen begann. Die erste scblesische Dichterschule 
mit Martin Opitz an der Spitze, suchte den Gehalt der alten 
Literatur in die deutsche Poesie hinüber sa leiten und empfahl 
die humanixtisclien Studien als Weg zur Reform derselben. 
Auf diesem Wege fanden Klopstock, Leasing, Wielaad und 
Herder da« Kunstideal der Griechen, lernten sie den in deren 
Schöpfungen waltenden Geist kennen, welcher durch sie ntass- 
gebend und bestimmend für die deutaobe Literatur geworden 
ist. Mit ihnen entsteht eine deutsche Kaust, das Verständniss 
für Kunst und Poesie wird genreckt und da« Verlangen nach 
Produkten eiues geläuterten Geschmackes hervorgerufen. Durch 
sie war der Anfang gemacht zu einer deutschen elaasiscben 
Literatur, welche der altclassischen sich ebenbürtig aar Seite 
stellen durfte. Dasx der in derselben dargebotene Bildungsstrom 
der Schule zugeführt, mit den Classikern des Alterthums hier 
und da gleiche Berechtigung als Bildungamaterial genoss und 
wieder anderwärts dieselben völlig ersetzen musste, ist zwar 
nicht das Verdienst der Humanisten, wohl aber muss anerkannt 
werden, dass sie die Quelle bloss gelegt, aus welcher dieser 
Strom lierrorgiDg. Weun durum die heutige Schale ihre Zög- 
linge in den Geist deutscher Dichtung einführt, damit ihr 
eigener Geist daran sich nshre und erstarke, ihr Hers und 
Gemüth sich bilde, so bietet sie ihnen die Frücht«, zu denen 
wir, weun wir die Stufen ihrer Entwickelang abwärts sohreiten, 
die Wurzeln in der Wirksamkeit der Humanisten finden. 

Der in vollständige Einseitigkeit ausgeartet« Humanismus 
rief eine hsilaame Gegenbewegung hervor, die gegen Ende des 
17. Jahrhundert), in den Schulen der Pietisten ihren Aofang 
nahm und ibren Gipfelpunkt in den Philantropen erreichte, die 
das reine Utilitätaprincip hoch hielten und somit dem Materia- 
lismus ihre Dienste lieben. Wie zur Zeit des Sokrates und 
des Wiederauflebens der clasaischen Studien, standen sich Be- 
alimus und Humanismus aufs schroffste gegenüber. Darch diecen 
Kampf klärten sich die Anschauungen derart, dos« die von den 
humanistischen Lehranstalten bisher nur wenig berücksichtigten, 
aber in den Schulen der Pietisten und Philantropen als selbst- 
ständige Bildungselemente in den Kreis de« Unterricht« hinein- 
gezogenen Realien aach von ersteren als berechtigt angesehen 
wurden und darum Aufnahme bei ihnen fanden, während letz- 
tere da« hamanistische Princip herübemahmen und ihr Bildung«- 
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xiel dahin »bündorten, da^r^ ^i« nun nicht mehr AUMchliesslich 
gciicliultc und geschii'kte Menschen für den Lebentbernf, undera 
»ach adk und tfiektige Qliitdcr dar ManMhbeit zu erziebso Mi- 
•tnbtan. Tupgro ftvilieh, tebr langaam Vollzug «ich dimar 
VarmittlunggpriKe&g. 

Der RfOtor J. M. (iexsner war es, der die Aufgaliu des 
Hnmanianiu» in ihrer Beinheit wieder erkaunte und an daa 
ätreban d«r HiinwiiistaB darob (niebtbriDgaDda Arfaait für dia 
Scbole aeknftpfte. Da« Cut vh^mm Btediam dat Qriaobh 
achen wtuda durch ihn viedemm in Deatachland angebahnt, 
wenn er aneh dSa griechischen Autoren vorlHofig nur durch 
Clirestonuitliien den Sohülern zngänjflich zu farti:'::t'n verniochtti. 
Nicht geringer iat aoiii Verdienst um dia Schule dudurcli, da«« 
er der erste iai, welcher das Deutsche als ebenbürtigen Uiiter- 
riehtagaganatand ia dia S«han dar übrigea UDtamahUiacliar 
atallta. Eiytanand tritt ihm Johana Fiiadridi Giiriat aar Seite, 
der ilie urrieciiiedif PlMBtik zu einem Haiqplyi|gginalaada dar 

Forsifnaig und dus Uutcrriclits rauchte. 

Doch trat«u dicKU hodeutaumen Miiuner in den Schatten, 
ala in Lessing, Winkelmauu und iierdor die grossen Lichter 
der dentvcben Nation anfgcgangen waren. Eratara ericennen 
ala di« Krana griaahiaehar Bildonig daa Oankaa und ««Uan dia 
TTebang in detnaelben ale die Saale dea TTnterricMa betraehtat 
wissen. Damit erhi>lt der Unterricht neue« Leben; denn nicht 
mehr handelt es sich in demMlben nni diu blosse Aufut-hmcD 
des Bildangsstoffes, eondem vm die selbständige Verarbeitung 
der Materie, die dto Zagliqg a»a der Kneahtachaft aar frateB 
Harraehaft ttber dieaelba erbebt 

Der grösste Förderer de« nationalen Elenantaai dat ÜBlar» 
richte« in der Muttersprache, ist unstreitig Herder. Er, der 
im vollen Sinne Jus Wortes Humanist gmannt wi-iden miiss, 
dessen erstes und letztes Amt das Lehramt gewesen ist, gab 
den cla«aischen Studien jenen unverwischbaren Charakter, durch 
den sie nebea den christlichen nad nationalen Eleoieot die 
Omndlage nnsarar Bildung und aouit dea Gymnasiattniterritlita 
geworden üiud. Pttr das Studium der altclasaischen Literatur 
war c« von segansreicheu Fuigen, dass er dem Homer als dem 
Urbild epischer Dichtung Hie erste Stelle ini Sohulunterrichte 
aiaharte and den ariialMBan Oaataltan dar griecbiaohan TragMian 
in das Sebnlao den Zotaft» vanahnAab Tob vial grBaaarar 
Bedeutung fBr die EntviAehnf daa Bahnlweaeni war aa jadochi 
daaa er den Dentachen som Bewuastaein brachte, daai sie 
Deutsche seien und darum Deutsch lernen mfissten. .Kein 
Dichter, kein claHnischer Prosaist^, sagte er, .solle sein, an dem 
sich nicht Ohr und Znnge, QedächtniH« nnd Kinbildungskraft, 
Verataod nod Wits lenibegierigBr Schaler gaAbk Kern edka 
Bild, heiaa groaae Geainnniig taä Wannag aoUa bbwa In 
deutschen Büchern stehen, sondern in den Schulen solle, nie 
auf der Tenne, Jas Korn von der Spreu gesichtet, jedes beste 
laut gelesen, aufwendig gelernt, zur Regel gemacht und in Herz 
nnd Seele befestigt werden." Durch Herders begeisterndes 
Vorbild ward die allgemeine AofinarkaaiBkeit wie die der 
Scbaleo tat die Ilten daataelM Literatur gelenkt» und mit dar 
Beaehtnng danelben lebte anch daa YoTkalied neu auf. Baolt 
i.tt jedoch nur eine Seite seiner nnifassenden Wlrk-samkeit ge- 
zeichnet. In «einem .iSophrDu' finden wir die Gedanken aus- 
geführt, die schon bei Mahaafathon hervortraten. Indem er an 
den Sprach dea Pjrthagona eriaaart, veriaagt er, daaa keiner 
ohaa die Kanatniaa dar MatlMimatüc daa Oynmadnm verlaaea. 
Ferner zieht er die Qtaadünien einer nenen geographischen 
Wissenschaft und ■H—H'- darin mit Leasing flberein, dasa in 
der Naturgeaohiehta der Saiaai» »llar flMfan Diaa^^ünaa aat* 
halten sei. 

Hierin liegt ein bedeutender Seliritt für das Auffinden der 
Veraütteloagabaaia awiachaB Hamaniaaraa and Baaliamua. Dar 
Charakter dea dentaebea Hnmaaiamtta tritt fortan klarer bemr. 

Der>e!l)rj 1 p.stelit darin, ,da«8 er ausgehend von den Alten: sie 
in stui innerstes Denken und Dichten aufnimmt, um grogsherzig 
alles in »eine Kreise zu ziehen, was zur Menschheit und fUr 
die Menachbait bildet.' Doch auch Herders groasartige Ideen 
aiebt, aieli aolbct Aatea Boden in der Schale au 
jpfen. Es bedurfte dee aater dam Dioeka dar Fkemdberr- 
aehaft erzeugten grossen oationalen und wlaaenaohaftlichen Auf- 
schwunges, um den von dem grHasten Humanisten der Neuzeit 
geieichneten Gmndriaa ausxufuhren und durch die Yareiabaraog 



altvr und neuer BUdangaolemante ia dar Schule dem ibm vor- 
aehwebeadao Ziele Biliar aa rBckan. 

Werfen wir iiii:s noch einen fliic.htifjen Blick auf die Hü- 
deutung des liMrniiiiiHti»tlien .Slreben» t'ur die Schulun der neim- 
ston Zeit, so tritt uns l in erbitterter Kampf zwischen den Vor- 
tretem der Bealechalen und den Anhängern des Humanismus 
in den OymaaaieB vor Augen, in welchem sich das humaniati- 
aoha Priadip imar amhr Bahn bliebt aad aiah laa Hailauttol 
fBr die dem nin materiallaB Sinn dienenden Bealaehnlen g«- 
f(,ilte(. wie nher nuch andererseits diu G'7,'t..r der humanisti- 
sclien Erziehung manchen wunden Fleck aufdeckten und dadurch 
deren BeMitifäiig vanalMBtaa. 

Haa iriea daa Bealaobnlen nach, daaa aia ia iiirar BU- 
dungaweiae lediglieb daa Nfitzlicha anstrebten, daa aieb .meaaea* 

und .berechneti' la.i.se: uml dii-L-er \'nr'ivaif Wiit iilrlit unbe- 
gründet. Die Einrichtung der realistischen Lehrauittaltun erfolgte 
roeiatena darch die Qemeinden und Gesellaobaften, die nur di« 
Aufnahme solcher Uoterricktaobjaate in den Kreia dea Untac^ 
rieht« gestatteten, die der Hebang and FBrdemag der Brw«ri>8- 
nnd OowerliRzweige von Nutr.en sein konnten. 

Ein anderer Uebelstand der Realschulen war der, dasa as 
ihnen an tüchtigen Lehrern fehlte, dieselben waren gar hlafig 
erfahrene Fanhlaote, aber keine Lehrer. In dar Aaatalt aUndan 
die TaraehiedeaartigaleB ITatarricbtsgegeDatkada ohae jede Ver» 
bindung neben einaadar, wodurch die Gefahr nahe lag, dasa 
das Lernen auf eine snaamroenbangslote , oberflächliche Viel» 
wisaerei hinauslief und von einer gründlichen wisseaMhafllialiaD 
und aittiiohea Bildung keine Beda sein konnte. 

Dea Yonrarf ladiglidi dem Materialiamna an dienen, wieeen 
die Rcatschultn zurück Uiirt rijllierterj sir'i dem HuimniFmus, 
indem »io die Aufgabe der (ijinnasien, eine allgemeine intelien- 
tuelle und sittliciie Bildung zu vermitteln und für das Berufs- 
atndium vonnbaraitan , ala daa eigne acoeptirra. Auch die 
AafimhaM daa TTataniabta ia dar ktaiaiaobea Spraafae «ad 
Literatur erklSrte man ftkr wanaeheatwertb. flto di^faaigna aber, 
die »ich später dem wiaaenBchaflliobeB Stadium aa widBieB be- 
absichtigten, hielt man es fiir nnerlässlicb. 

Der Staat aorgte Dir Brhaltuiig qnd Uebemabme dieaer 
Aa^be dadaidb, daaa er die XataiiUt^rtirangan aa den Baal- 
aebidan anordnet«. Fflr die Gymnaeien war der Kaaqpf isaallHni 
heilsftm, al« sie den Plan aufgaben, die Einheit der bSberen 
Hilituii(^'-.:.uir^t.ilt im Gynitnihium zu vvuliren, und die Berechtigung 
der Exieteuz der Realsrhulen aneikannten. Sie sahen ein, dasa 
obgleich die in den (jymna«iea erworbene Intelligenz auch für 
den Berufakreia dea Kanfmanna, dea Teehnikera, dea Land- 
wirtb« etc. genflga^ der flr dtaae Berahkraiae beraaaabndcad« 
Zögling im Gjrmnaaiam an viel Zeit und Hübe auf Gegenstände 
verwenden müsse, die er später nicht gebrauche, und ebenso 
das hinreichende positive Wissen in andern fiir ihn nothwen- 
digen Wissensgebieten nicht erlangen könne. So kam man dem 
Bedürfnis« derjenigen entgegao, die ihre Bildung fir daa prak- 
tiaeha Labaa in Q^amaeiam anrarbea, aber mit wenig Q«ld 
äad Zait daa Ziel aneichen wolltea, Indem man auf den unteren 
Claaaaa dan Realien mehr Sorgfalt zuwandte und auch eine 
neuere Sprache in den Lehrplao aufnahm. Doch musste durch 
den starken Zudrang zu den Gymnasien und die dadurch ent- 
atehende Ueberfttlluiig der oateraa Claaaaa dia Liauag der 
dgeatliehaa Anljpiibe dar Ojrmaaaiao araebwarl aad gehamoit 
werden, aad beben die ins Leben tretenden Bürger- und Mittel- 
schulen dieaero TTebelstande nicht unwesentlich ihr Entstehen au 
verdanken. 

Das Wirken der Humanisten findet nach dem Geuagten 
seinen Zielpunkt in der ümgaataltaag dea höheren Schulwesens. 
Anf dieaam Oefasate glaioht daa von fluiaa dar Sehula ttber- 
adttelte Bfldaagapriaoip afebt wenig der Hefe, die einen grflnd- 

liehen Gährunga- und Läuterunpsprocp^a liervorrnft, die Ab- 
sunderung aller unlauteren ^^totTe bewerkstelligt und dadurch, 
daiis es aelbst in die edleren Element« aufgeht, durch deren 
Einwirlmqg, ohaa die treibende Kraft v9Uig aafirageben, den- 
aalbaa aagapaiat wird, aa daaa daa Gaaaa da aweakdiaaliebaa, 
woUgaaUltatoa OaUUa 
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Die Lnftbelgqng fn. Bolinlen. 

m» ftnitftl^ in Betreff der Beaohaffenbeit der erwäi-mteu 
LofI M Lnftlieizutigen nnd damit anch die Frage der V'er* 
weniibarkvit dicsrr H • i7,!i;i ■ Ii li' in ili'n SchuIrMi ist neuerdings 
darch rntersiicljUDgt n di i, b< kuunten Cliennkera Dr. Kaiser ztir 
EDt<'clieitlung gekorniurn. Deraelbe bat snerNt die liuft auf 
ätreu OelMlt an Kohlanoxjrdgaa nntaraacht. Bwrau dient« das 
VaiAfccn von Ludwig, welch« auf der OxydirhnrlMit das 
tUUtanji» za Kohlensiiar« dttldl asKsHi;:^ coocentrirto Chrom- 
alBre berijbt. Fiinfzig Liter der direct au» dorn Leitungsrohre 
a«tBt'iiii:i.;iin und durch Bauntwollu filtrirtcu warnifu Luft 
wnrdpii mittelst eines Aspirators >ur Boaeitiguog der Kuiden- 
s&ara langsam durch Kaliladgn nid dun dnreh ein« Böhra ge- 
laitM, in dar aicb mit Chramsln« gvnalitar Bimaatetn bafiuid ; 
aladnnn ward« nach dem Trocknen Iber Sehwefelalttra nnd 
Cblorkalium in einem Knliapparat durch Abwägung das zu 
Kohlensäure ozydirte KohlenoxTdgss bestimmt. Etwa 20 nach 
dieser und anderen Methoden an verscbiedenen Tagen vorge- 
nommensn Untaraaehnngen argiiben io allen FiUon daa Vor-, 
h iBd ua ri a tob „KohlawnTdgaa. Letatcne tritt wnlinalMia»' 
VA bei der Heisang durch das glühende Eiaaa dem Ter- , 
hreonangaraune in dl.- i-rwärmtc Luft Ul>er. 

Ferner wunlun uit /"irsetzungspr' i! ihtü di>r orcaniachon 
(iemengtheüe der Luit, d<"< ^^Ijiubes nachgewiesen und zwar 
mittelst Alkohol. Nach dem Durchgänge der erhitzten Luft 
neigte der Alkohol «iaa gulbe bis braoM f irbaog nnd hinter- 
Ksaa fiftriit «ad vaidmatet einen Im Wasaar ttnlBanehen brfinn- 
lieb gefärbten Extract, »elcher intensiv lieisaend nciimeckte. ein . 
gleiches Gefühl im Halse erzeugte und einen theerartigen Go- . 
ruch b«saEB. Da die «ur Heizung Terweadeie Luft vor ihrem , 
Eistritta in den Apparat der Heizung keine Spttr dar erwihn- 
ten Braahoinung im Alkohol bemaikea lieaa, ao fnigt damna, [ 
daea di* kritsig acbmeckende, t heerartige Snfaatai» ant wChrend 
daa Heiaproeessea entstanden ist, nnd es ist im hohen Ornde 
»•»lirscLeiit.'ich, dasa daa eigentbfimlich trri.:)<rMi.- rn.f jlil an Tl iUe 
mit den audom Affectionen der Scbleimhtiute, welche bei dem 
Einatfamen von durch Lnftheisnng erwärmter Luft entstehen, 
iunk jene theeiartigaa 8nb«tansen berroigenfen wird. Mit 
d i aaaa Thetaaehen iat dSe Anwendung dieaer Heiamelhede in 
dio Schulen ausgeschlossen. 

Hiermit ist von uiipitrtheiischer Seife um lige» iesen, düs.i 
h»i den Luf*.Upizniiu'< :i Koljjenoxydgfas mit in die zu crwSrtneu- 
den Räume geführt wird, welches Itesonderii l'Ur die Ijuugen der 
Söder äusserst achSdBcli md mit der Zeit auf deren Gesund- 
kcit aechtbeilig wirinn maae« weil ea filutUUniig nad Waeba- 
thim iMaintrIebtigt, mithin die Entwicklung der Kinder fiir 

alle Zeit durch «i-inB giftige Kinwirkung .mi hSdigt. 

TÄ^ir wissen sahr wohl, dass Ktiinmen von nicht zu iinter- 
Bchfttzendem Werthe sich gegen die .Ansch.iuung niisge.?prorhen 
haben, daaa Koblenoxyd durch daa gluheade Eiaen trete, allein | 
«baila Imadelt« «a aidi daM nur «m die Frage, daaa bei Zimmer- 1 
öfao die offen gelassene Rauebrohrklappe noch viel schädlicher 
sei, ala daa glObende Eisen — was wir bereitwillig zugestehen ^ — 
theiln wäre der Zweifel doch um n die Quelle des Kohleu- 
oxjds, nicht gegen sein X'cirliiiuiieusiin bei „Luftheizung'' gc- 
rinhtet. Weiter wird von Kaiser« läutern ans eine Münchener 
XTalannflbnng durch die Uanran rattenkofer nad WolffhOgel in 
Anacieht geatelH, welche an eineni eigena flir aoleha Experi- 
mente eonS)trii:rt( ii Ofin nusgefUhrt werden «oll. Dun Ii d^ r- 
artige Experiuieutc kuun ein sehr dankenswert her tlieoretisclier 
Fortschritt und vielleicht Bessemng für die Zukunft gewonnen 
werden. Aber den praktiachen Einwurf der Gegenwart und die 
Tlwtaaehe berflbren rie aidit: die gegenwärtig beatebenden 
„Luftheiinngen" aind Teraehwenderisch im Betriebe, haben nn- 
gleichmaaaige Wlrmefertbeilung, bieten unreine und g6Vttiul* 
kaitaBaebthdlige Atiwmhift. (AUgem. Seblntg.) 



Conrespondenzen und kldno« MittheilungeiL 

** Bertis. iDer Ciiltnrkampf im .\ i<i.'>'nrdiii-t>'uh.inse.i 

Bei iler am .">. d. M. ini .'\ ) if^rdnetcnbausc iiligehultenon .Sitzung tr«t 
man in die lienithung de« Cultunetat« ein. Diei«e tJclenenheit be- 
nutzte die kleine JfUcellcnz tder ultnunontane Windthont) um deH 
ÜngeieB flbaa den Mhar und heute im OnltaamiBiatcrim 



den (tei.<i( nich MMuaprerhen. Seine Aualaasungen eidminirten in dem 
Verlangen der BcÜCganfl de« Conliela awisehen Staat und Kirche, 
welche nach Puttkamoa Erwiderung aw mtf dem Hoden der pcenaai- 
schen Inadaeges ata gahBBg erfolgen kOnne. 

In der Anerkennung des Gmute«. der die Oeneralsynode beseelte, 
wanl der ifininter noch weit mehr überboten durch den A1>geordno- 
Ion StroHHer. der ziigleirli in dem Kort4liiuem des Culnrkiunnfcs dio 
HcbwerKte lie^ilir tilr Ordnung und .Sittliihkeit erkannte. Nu'hdem 
zwimheu dem Abgeordnet<»n SVifdwiild und dem Cultusniininter noch 
eirnu«! die KIbinger Siniullttuvi lnill'r.urr r.ur .XuseimiuderMetzung ge- 
führt, iler .\bgeordnct<' Stiickcr in diT kin hlii hi'U Kenetion diu» Heil- 
mittel fiir die kranki- Z> il < ikunuti'. .Vliguiirdneter Stengel den Wnn*oh 
niu h V'rieden jiiisgi'i^i'iiH Imu. suweil die Ki-chte d«* Staate« dadurch 
nii ht beeinlriirhtii.'» ilr.l. ii . .\ligi-onliieter von Schorlemer • Alst 
gegendlier ilcn «(.uiKmünnii-i hi-ren Diirleffuiigen »eines (ipHinnungs- 
genossen Windt hörst einen aggreixiiveren Ton njngem'hlagcn, Abgeord. 
von Stablewnki die alten PoVenklagen äber den (■enuanixirungiiterro- 
ziamtia in den Scholen voigabmcht, eneiehte dia IMmtto ihren Hche- 
pnnkt in einer lHageran JRede daa Abgaoadnaten nük, der in wflrOig- 
aler und ~ . — 



Weise die 



Verwaltung 



Abgeordneter Dr. Falk (ana dem Oentnmi mit einam oalenaiblen 

,Ah!* bcgrOsst): Ich weise aiebt, ob Dtr ^Ah" ein Ruf der Ver- 
wunderung oder der E r wartun g sein solL Noch beiden Richtungen 
dürfte er nicht reeht poasen. Denn daas ich heute daa Wort ergreife 
nachdem was ich angehM habe. dUrfle doch wohl nicht verwunden, 
und wax die Kru artung betritfl. »n Hind ja Dinge, äber die ich Mber 
gexprochen halH'. so vielfach erörtert worden, da«« Sie e» mir gewiss 
zugute halten, wenn ich heute duruiif xuntckkomme. Kinige l>enSn{ 
liehe Hemerkungen tri'ht.itti ii eie mir viclli-icht von vornherein. Ich 
habe keine innere Nciirunf.'. inu h i- t/t Mhnn wiediT zu betbeili|;en 
an piirUinentiiriHclii-ii |iirik'''ii. uud o ^-oUe eij;cntlich jedernunn klar 
Kein, w.iriiin ' l>rT;i! i-ri-tlirli di r riiistiiuil, dn.th icb vor kaum eineiu 
halben Jiilire noch Minister war, trägt »eine Coiwequenxen und dann 
lata doch ein ander Ding, vom Ifiniateraische sti sprechen al« vom 
Abgeordnetenplatze t ^äebr wahr! und Lachen im Ucntrum.) Man 
hat nrir Mhar ans dem Centram vorgeworfen, daaa nidit apnd^ 
wie ein Hiniater. aondem wie ein Abgeordneter, nad tes ich jetat 

eir nicht apret^; aber woran liegt denn das? Doch nur an dem 
angel an sicherem Material, da« mir dort am Hinistertische in 
reichstem Maiicie zu Hebote utand, Hütte ich dan. m» wilnle ich heute 
gewinn manche«, wa» ich gehört haln . I>i «ser iturtlckweinen können! 
Fi-mer niiissrn sie bedenken, dass jih ■lic Bcralhungen dicM-» Ktal." 
durili .'^►'^,ionen oft 14 Tage lang hiixliirch (ji'iuhrt lialic, und ilii 
werden Sie wohl bejfri'ifpii, ihi^ ich jetzt, nachdem ich au« dem Amte 
bin, kein Vi rLin^en hiiKi-, in die Sache weiter einzutreten. Denn 
dann ich noch demelbe bin. der ich danial» war. da» brauche ich 
nicht zu V>eweiseii- Hatte it h von meinen ( Jrundriritzen weichen 
kennen, so wilre icb noch am i'iatse dort {um MiniMteraim-he). (Sehr 
» Ahr! liakik mtfciMnii — Liakaii im Caatrum.) Ich habe wiBNnd 
uieiner Amiadaner Chnndiltn nr Anwendung gebracht, die aidit 
blos die meinigen, sondern die weiter Kreise des deutschen Volkea 
gewesen sind! (Sebr wahr! links.) Es iat ja wahr: Die Trfiger dieser 
Anschauungen «iud in Ähnlichen Verhältniaiien wie ich. Irh bin nicht 
mehr in der amtlichen Stelle, und die. die mich iinterntiltzt habin, 
sind zuriSck^'i'ilninyt wrinb'ii. -Hnivo im Ontnim.l Sie .nind von 
einem gniw. ti Tli'-i'.'' di r wHudelbaren Menge verhuwen worden ; aber 
ich Viin vcilNl.ruiilig der l i licrzi ugung . duKH der Kern der Anncluiu- 
ungcn und .^uflk^fungen. die ii Ii unterstützt, bei der gro-vscn Menne 
doch schliesHÜch z.nni Sieijc kimimen wird! (Heifull link«.l Vnd 
«annis ich diese riduTzi.ugim^ halirV K» i.-«! einfach ilie (ieschichte, 
die mir diene UeherziMigung iiuf<ir3iigt, ich meine dje ziimeij<t «elbst- 
erlebte und die wir theilwcise noch selbst erleben. Ich habe neulich 
aus dem Munde des Abgeordneten von Hiqrer-Araawalde die eigen- 
thamUche Bemarkmut gemtet: »liur wir Oosiaarvativaa fthraa Ubönle 
Krhaehaften an En&; der umgekehrte Fall ist noch nicht vorge- 
kommen!* Ja. woran mag daa wohl liegen? Ich denke, weil diese 
("Sedanken, die doch durchgeftlhrt werden müssen, eben die tUchtigeren 
und kräftigeren nind. und darum die liilrgtichafl der Zukunft in sich 
tragen! (Sehr wahr! link»., Ich bin Dber die .\ngriffe uut meine 
Verwaltung nihi^; ich habe viel ürgen-n fri'iher hören mrissenl l'nd 
wenn ich heutr ,ir,v dem tiehfirti i. d,i- l'acil ziehe und dazu hiiHe, 
was ich in der l'reKne zu lesen lM k.;>iuiuc!i habe - ich freue i>iii Ii. 
d.ms ich nicht mehr so viel ii-ni'u iiiii;*^ al.i t'rtiher; aber man "ii'-^l 
mich meini iii Krit deii nicht lelieri; wenn man glaulit. da«» ein Arlikid 
mir recht unangemdim nein niu».-!. w lickuiiuue ich ihn gewina unter 
Kreuzband, und mancher bat gemeint, duiis der Jahreswechsel und ■ 
das WeihaadMmt ein« wmM» Getoga^heit an aehsben Zaacnduagen 
sei! — Waaa fdi niao die Torwfliie der Frame beinckte: .moae 
Verwaltnag aei eine absolut negative gewesen, sie habe nur zcntArt!* 
(Sehr richtig! im Centnim) — ich freue mich, daas ich das so richtig 
Betroffen habe! — dann wundere icb mich auch nicht, daxi die 
Zeitungen jener (der CentrumsO Seite ihre l.'eherzengiin>r dahin an»- 
gesprochen haben, dass ich der .diabolische Helfer de« Iteicli^kanz- 
1er»' gewesen wSre! Ich könnte ja viele« erwiedcrn, um /.'. /citri n. 
was ich auf dem tiebiete der Knnnt. WiiMCnschatt uml der l nivi iNi- 
tAt poxitivf^ |.'i-lciht( t b.il'C. nnd ilass mir unter allen Vorwürfen nur 
nicht der gcmm lit wfrdt ii kann, da."« ich zerHiiire' iSchr wahr!) 
Wn't dar.iiit" will ii h hi-nte nicht eingehen. Woraut ich heute ein- 
gehen will, da» «ind die VerhältniMe der Schule und der evangeli- 
schen und katholinchen Kirche. Ich muss da xunftchst den Vorwurf 
zurackweisen, dasa ich die Rclwiositäi im Volke zerstört bätte. Wae 
I habe ieh aidit aoch aoaat awe, aber ohne Beweise, zu h&rai be- 
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kommrn, nurh von Hi rrn von Mpjpr-Amnwalili'. VlciUc »lipr i«t ' 
dieser Angriff in allpn V.iruitionrn orfolffl! Alicr wo -.in<l lU'ini ilic 
Giflnde?! — Der teUU- Redner i. H. hat Kcmcint, clip H(>stitiiuimigi u. 
4w iA h w ^gli c k dar nolniaclien Spntcbc i^ctroflen halie. kannten 
cfoeh aicibt ▼ob wklian Hinnern ansgcbca. dir an ein« nnxterblicbe 
Seele glauben! Nun, wtm itt 6mm gnreien? Ich «-»r dvr Mainung, 
<tai«< et dfui enrtn KrfordenÜM flkr unmte 8taat«H»Kehari«eD pohüacher 
Sprache iKt, »le «o hinzimtellen. dmw sie wich uli AagehOrige de« 
preuasisehen Stiiat^^ bctruchUn kennen, hjt int unrichSg, da«» alle 
dip»e GruiidsiUjto den Krl'olR haben werden, diws dadurch die Kinder 
weniger lernten. Ich ilenke, darOher iirt kein Zweifel, - Uh wei»» 
wohl, da»» in dicM>r Beziehung der OberprSnidenf von Sibleiien »ich 
nirht loben«) :lll^(;l■^lp^ochen hat ; ul<er d.u< kaiin ich .|r>r li f.ijfi-n. da«« 
diu«, wa* hier in -iuBsicht p.'fti'IH ist. nicht riitrilTt Ob der lieli- 
giorwnnterriehl pnltuKch ihIct «iciitsi h ertlieilt wird, immer hat. er die 
Religion im .^iige. .Mnu dii* war ein leii l]trerti;.'er Vorwurf! - !)i>r 
Abmordnete Windthomt sagte, e» i»l der Crni.ii^.itz , e^ him-^hc •{■■m 
Volke die Religion erhalten werden, nicht in hlrlnllunn k<'K«'"K' "" 
Hm die Herren denken, «eaa dar F 



dar Pulaachlag chri«UiL'bcr Gesinnung 

Bulii aeiuicU genug geht, dann aei aa keiii recliter Pniaicbhtg. Ich 
feaHD nur Kigen. dam mir dicMsr Pnla rcf^t ragalialai% agUng. Der 
Abgeordnete Windthomt hat Ober den UntenSatnelraUlr Sydow ho 
mancben Wit« (^entucht. und doch habe ich nie einen Mann gefunden, 
der NO i-iel Keligitmitit boHaJtn, al« »liewer Herr Unt«»r»tiwt«»ekretar, 
und ex hat wohl noch nie ein derartige» Kn>undiichafl«verfailltniK» 
»wischen einem Miin.-<t. i iiii.l Keinem UntemtaAtimekrctilr betrtnnden, 
wie iwinchen ihm iiml mir D«-r .Mipfeordnote von Schorlemer-.MKt 
hat aiiH meiner V'en»-ttltung eine NiitzjuwetHlnn-,' ).'e?njjeii mliezut; aut' 
die Sorialdeniokratie; lll^er etwiis von (Jriiniien luiKe u:h wieder dann 
venniiwt. Ich h.ibc ja liewiesen. d^kn'« «lie ernsten .Xiiordnungen dp.» 
Stiiat'15« gegen die .Soeuiliiemokr.itie er«t mit der Zeit wirken kannten, 
und habe nilchgewie»en, da«« die Zeit, «lie rlie ."^oriiihlemoknitie f,TO!«» 
gezogen, nicht unter mein Regime ilUlt (Übo'.j. Auch kann ich da- 
maf liinTOa aB f .dM die Cantranupaitei j» nüt HtiCt dar Socüddcmo- 



ütt (Labhiller indenpraeh 

B.) War fMhar im Henae war, dar waiia, dHa die Verband 
ttbar mimn VUk immer nihkr verliefen, imd wma en »pitter 
Mihr getohah, wer war dann Schuld daran? Oerade der Ab 
■aaidBete von Schorlenier iat am wen^pit«« berechtigt, mir einen 
Vorwurf su machen, er, der Mann, von dem ich mir die ttnerhArtesten 
Dinge hier habe ins (lenicht .^agvn hL<Men niMMen. Ich fiwd schlie»«- 
lieh keine parlamcntarinrhc Konn iler Krniderung und habe ihn da- 
her »chlicimUch ignonren luilsKcn. Dem .\bgeordneten St«<ker er- 
widere ich, da«» ich ülienteiigt war, e» inämten die indifferenten 
Klemenlc wieder der Kirche riigeführt werden, und ich hatie denhalb 
die Kjrchenverfaiwung befördert. Ich frage ihn aber, ob <lie»e Kle- 
BMBte dar lEitoha wohl mdar dar. Kirehe iqgefllhrt werden, wenn 
dieee KkBaBle, die wM dar Xanknov wcith wftren, in die Acht 
und AbeiBcht erUbi wardenf I — Ee heiart, bei dem Cnltorkampl» 
habe die erangeliaehe Kirche am maMoa gelilten: aber die Offlaidie, 
die daflir aaKgeben worden aiad, wwre i i eu dic«e Behauptui« in die 
Reich der FabeL — Der Abgeoniiieto SUcker sa^e ho ungefur, daae 
mein Regime ein Schaukeln gewesen zwiacben der Betreiung der 
Kirche und doch wieder einem Kesseln derselben und freute nrh de» 
.Seheidern» meiner BeKtrebuniren in «ler (je»taltung der .Angelegenheiten 
der Kirche auf «taatlichetu i ii : ii Nun, ich «ehe noch gar nicht, da«» 
meine BeMtrebungen geM In iili rt Kirnl, Die .Angriffe Slöcker« richten »ich 
nicht gegen ineini' Verwiiluir.f.', •unilern höchsten» gegen ungehörige 
Kleiiienl^ in jenen Veniammlungen. Kr möge »ich doch die iSynodalver- 
fftKHung und dae Geaetz ansehen, dann wird er bald keinen Grund 
mehr b»bcii, cu klagen, daai die erangeliiicbe Kirche unfrei «ei. Ich 
habe ein g e wi aaM VonltadBiaa lür & KlageB, dei Abmordaetan 
Stacker. Aber wenn iA aUe Klagen, die gcgaa die ^oduireiflManng 
seither aufgetreten wind, in« Aiige iawe. «o meine ich. sein Vorwurf 
wird »ich auch verflüchtigen, wie alle anderen, beeonden wenn er 
an die A«"liL'»'«:i;>.'i'n aeiiier Herren Collegen denkt. Sein Vorwurf, 
die OtBBgi'li' 1" Kirche «ei «u wenig frei, ist keiner von den wich- i 
tigaraa, aber «ia eii in iteinen Worten überhuiipt nicht viel hervor- 
iBgeade Punkte giebt. »o habe irh auch den wiederlegt! - Ich 
komme nun auf den .('ultnrkunipf* ! -Auf ilie«em (iel>iete tritt der- 
üelbe Voiwiiri'. etw;i.- i;\:utii irt. itiiiuer gegen mich heran, der Vorwurf 
einer gewi»sen Kne<Uo«ijrkeil. Ich weinn. dit^s nur ein argumentum 
a<l liomineiii liei den Leuten von Kinlbif» i-^t IlIi l.iibe den l,euten 
immer da* i^iel de« Frieden» gezeigt, und da«», wenn einer wie ich 
alleia aufninunt, er eine tiefe innere Uebeneagamt 
Bt den Kampf aUeis durchsuführea. (Ohol) leb Ml 
t ick das «diaboliache Klement dar katholiaehen 
Kirche* mcbT fafa, ala waMMa ieh darsejitellt werde. Redner geht 
auf die einzelnen Anordnungen «einer Verwaltung ein und kommt 
xunAclut auf die Aniiflthmng den Ordenagexetze». Ich t>in mir bewnat, 
daiw Gesetz ao mihi, wie e« mir mSglich war, aoHgefnhrt zu haben, 
(lachen im Centrum.. .In. meine Herron, fhr Uichen Tutdert daran 
gar nicht«. Ich hube über micli mehr al» einm»! durauf hingewiesen, 
welche Momente mir die .\iii-fiihr.ing dieae» Gehetze» «o «ehr erxchwert 
haben. K« ixt in mii e dan: ni.ii. ist übenteugt gewesen, iluxi. wenn 
man bei der AufTu^un^' einer Niederlao^ung Widerstand leiste, man 
da« Rechte thue. weil man dachte, der Mininter, der das Gesetz Tor- 
aelcgt hat, wird beim Endtermine nicht mehr im Amte aeia. Die 
Laote haben lieh aber geirrt, ich war im Amte bi« die letacto Hieder- 
laaaBBg aulMtit war. Wenn die L<-ute da« gewuiwt hMten, daaa 
bUten aie ndlcieht aaden Wege eingetscblagea. (Neinl im Ccalnm.) 
Hob. Sie vidMekt sieht, oi bat sieh aber oftgong geeoigt, waa aaT 
dem Wege der ToiartbeiMaibmt vod der LciAaedldÜoSglwit aieb 



r-ttei. licn lie^s Ich erirmere nur an die Uniulinerinncn-.\nMUIl in 
Alirwcil'T, iHe^elbe luit «ich erhalten und zwar auf vOllig gCJictr.Iichein 
\Vc|,'e, inileir. nie sich von einem leidenschaftsloJicn Katholiken bc- 
r,iliii'n lies!-. Vii-':l.icli sind die (irflnde erörtert worden, w. Ii In- mich 
besUirkten , Se. Maje<itiit zu bitten, mir einen Nachfolger zu geben. 
Di^enigen haben da« Rechte gefunden, die da meinteji, die Geoanunt- 
■itiwtion aller VerhUtniMC tübe mich dazu gedrfingt. Aber dieae 
fliMiBwrtwinat'ioB aetat aiali aaa nalaB maiaralaBiaataB nuammew, 
TOB denen ich aar etnat hemhiea wfll. Ieh bin nieht kanridiliff 
genug geweaaa, ma mir aieiit daa folgende voHHihaltm: Wenn vor 
Jahren Ton der lOlgücidnjt die Rede gewesen iai, ea kOnne zu einem 
Frieden kommen, eo war m «tet« meine Uebenengnng, daai ich in 
den Augen vieler ftlr die Herbeifllhnmg eines Friedou nicht der ge- 
eignete Miinn Hei. (Sehr richtig! im Centruni.) Ich habe nur bei 
anderen die rel>er/.>'ijguui; nulii f.'>-tlieill u'i'liunli'ii. Krwt vor einem 
Jiilire ist die IJe*.eri(rnfjiin>r mich di>r(. iIuk lii;eilriingen , diK» iiKMIie 
Wuribifinit^ <ler Siu-hlii^,'c die riulitii;e w.ir Ich wui»te, wie ge«agt, 
dii»» ich für viele K.ilbcliken nicht der Mann war, den l'Vieden hor- 
beizufQhren. Ich erinnere dabei nur ao die katholische Presse. 
Glauben Sie denn uuaserdem, ich wüaste nicht_j_wie die Kurie flbor 
miaii aiiik aaageqirochen? 
dioaer naiaer Ungeei^etlieit, 
beigeaanmiaB, am memen Abfchied au erbitten. Da« i«t aber doah 
kein Beweis vob FVicdjo«igkeitt — Meine Herren! E« i«t mir Bau 
peinlich gewe«en roui Herrn Abgeordneten Wiadthomt die Behnuptnw 
zn hören, ich habe «lie katholische Kitehe imgeheu<>r bedrückt, oaE 
der .alte Heide" würde »ich wundem, wenn er e» mit ansehen kOnao. 
IlIi weis» nicht, wen er mit dem , alten Heiden' meint, ich denke, er 
liat wohl Diokletian oder .lulian Apnstata im Auge gehabt. (liro«»e 
Heit.erkeit.) Also meine Herren, eine Milche .Aeu-s»erung au« den> 
Mumie de» Herrn Wimlthorst berflhrt mich peinlich, denn «ie ist total 
ral«ch I Unruhe im Centnim), und Herr Windl borst scheint die Gc- 
scbichtv veixe«sen zu haben. Der gegenwiirüge Herr Kultuaminister 
hat heute an eiat iluniiiilang — aahr liabtig gseagfc, aiabt 
die Maigeaetze . aondem dte widentaad gegaa ijBese aai < 



hsrronemfen, die wir alle beklagen (ünfnhe im CaafetoO« Üb bsbo 
Ihaen das oft genug gesa^ Kin groiaer TheO der aagegfifiiMMB Ob- 



setze wäre gar nieht nAthig geweBen, wenn der Widentaad gegen sie 
nicht wllre. Mit der .Aufhebung deo Wideryt.mdes sind ilie Geeetae 
t«iiUer Huchstabe und es wäre von dem Vietzes« lunSbten kirchlichen 
Gerichtwliofe nicht« zu «ehen. wenn dits iiui li liier im Lunrle geschähe, 
wiu« anderwUrt» an»tandloH gewährt wird iSehr wiihrll. nüralich die 
Anzeigi- von der An'^lelhini,' «ier lieistlii lien. Mit der Krrichtung 
diese« (iericht»hofe« habe leb «einerzeil ni' bt.s anderes brawerkt , iiU 
die Viezüglichcn Verhaltiu-.He dem tSentimi iit des jeweiligen Mini.'«ten< 
zu entziehen. Nun ist es ja ganz klar warum dem Centruni - Herr 
ScfarOdor flippetadt) hat daa )a offen gesagt — der Gerichtahof nicht 
gefiUlk Sbi eiasebier Minister, der gediftngt wird ron rechts und 
ualn, Ton BBtn vrad obca. ist «aadelbar und er bedarf etaer aalur 
IMea Oeafamaag. ma g^en die nagereehtfertigtcn. an ilm Iiob»- 
tretenden Einllflme Stand zu halten. Daa wein ich am besten, nod 
weil das nicht jedermann» .Sache ist, wird der einzelne stets diesen 
Einflüiuen zugängig »ein. Damm, meine Herren vom Centrum, wollen 
Sie den Gerictit«bof nicht mehr sehen. Die Haupt«acbe, meine H eilO B, 
bei meiner ganzen Amtsführung ist die. ibisi {lurcb die Maigeeota- 
gebung der Staat wieder zum Herrn gem.i lif v i rden soll auf seindm 
(iebiete. (Sehr wahr! links.) Darin liegt (bi>- PoMtive dieser Gcsets- 
gel)ur»g, das« er nun abwarten kann, bis die andere l'artei zur Ein- 
sicht kommt und narhgibt. Kine Andeutung de» Herrn Mini»tcra von 
Puttkamer bestärkt mich darin, (Um dies Positive auch bei den gegen- 
wlitigen VcrhUtnissen sich geltend madten wird. (Wiederholter leb- 
hafter Bet&U. den das Zischen de« Ciatrama rergeblieh tum Behweige« 
brinMn viO.) 

Der Ahgemdaato WiadthOMlt dar aoebaiala ftr i 
trat, vermoehte dea gewaltigea Kadraeit diese " 
»cbw&chen. 

4- HalbarttMtt. (Etat. stellTertretugea.) b oiaar dar 

lidjtten Sitzungen der ."Stadtverordneten kam auch der Ktat der stAdti- 
s> Iii ti KeitUchule zur licr^ithiiiiv.' Der Referent filr dieKe .Angelegen- 
heit Director <Ie.^ ki'l ri nn i Inmiasiuiii» — beantragte zunilch»t ftlr 
den H<-lii,nons|ehrer. 'l'i /iil'^'h !'. /Weiter Prediger au M. Moritz ixt, 
eine Krhöhung iler Ueuiimenition von 600 M. auf T-'iO M. pro anito, 
welcher Antrag ohne Debatte genehmigt ward. Darauf monirte dar* 
selbe Referent die Rennmention fOr Vertretung erkrankter, reap. 
urlanbtar CoUegaa. dadias an kxL Anstalten nicht Sitte wäre. Niusind 
aber die hier aageitdIteB Lnrer an der UeaigeB Realeebnfe voc^ 
tioasmlssig nur zu einer unentgeltlichen Vertretung von höchstens 
4 Wochen verpflichtet, welche B««timmnng durch die voigMetxten 
Behörden gesetzlich bestfitigt ist. Auch ist es kaum glaublich, daas 
bei kgl. Anstallen eine Vertretung in perpetuum stattfinden sollte, 
wie es doch nach den Worten de« Referenten den .Anschein hat. 
Ks ist I 1 .1 iiii-i diuis hierüber von cora}>etenter ."Stelle eine genfigonde 
Auski;nlt j.'e>;<'l>eii werde. Hierzu kommt noch der l'tii<tan<l, das« 
di«' ai ,idi-mis. h gebildeten Leiirer .in t!er lie.ilsi lmle far dl.- Ver- 
tretiingKstiinile l.-ti) M. erhalten, wübrend die Lehrer an den hieKigeu 
Volksschulen ftlr jede derartige Stunde 1,'ib M. bekommen: ein hüsa- 
Verhältnis», da« entschieden zn Gunsten der studirten Lehrer an 



* IMifIML (Abitarientenprnfung.) Die unter dem Vor- 
SÜBa dse noviB^BlscIuilrath« Dr. Probst hier abgehaltene Abiturien- 
irnrde am 10. d. M. beendet. Die 14 Candidatcn, .5 dctu 
nad 9 der Reatschole aagehibr%, ediiclten akumtHcb daa 
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Detmold, i Abitnripntenprflfunpf.) Kei d«r um 9. li. M. um 
lürtd^n Ijytuniwiuiu !<tjkt.tgchiiliti'ii A(>ititriciiton|>nifu(i|; erlik'Uen von I 
H C4uidi<iitt4>n Iciilor nur 4 da»- Zfti(?niii» der Ri'it'c. Zwfi dcT li-fzli-rcn ■ 
kiniBte (Iii- tiinndlii-hf Hrfllnii); i'rUsmm wcrdfii, 

Len|«. ( Aliitarii'nten}>rüi'an>c.| Am ß. nnd 7. die«. M. 
bind die mikudliohe l'rflfun|f der Aliituricntfii t\et< hiftäf;«-!! (iymna- , 
uiunA anter dem Vonützt- de.H I'mviiizialsrhuli'atti.« Dr. l'rrdmt auü 
MQOKter «tatt. K» lmtt4'ti n'wh 17 ()liiT]iriiuiMii'r tm d<>r<i<'U>cii (ji- 
meldet, »on dipwn tTat<»n, wie wir der .L. Ijitndt'H ZIk-' i'iiliU'hmeH. 
4 mit hugian Jipr Pnlfiiiij; /urrii V und M wnnli n iml' <irinni ihrer 
ftchrifUieben Arb4>it«n vom iiiändlichi-n Kxiuneu diApvniiirt. — In einer \ 
Sitzung des Cimtoriuins. wk-her der ProrinziaJäcbnlrath beiwohnte, 
vnnie der Bau einrr Tambulle für diu (iyniniuiiuni, «ovrie die An«- ^ 
tiellimg iEweii>r neuer Lehrer, von denen der eine den Zeichenuntorrivbt 
<u ertb^ileu hM. beschloHHen. | 

— Laipzig. (üeber da» Auftreten d<Mt juKendlicheo 
R«chenkQai)llerii Moriti Krankl) brin^tt da» hieiiiKc IntelH){eiix- ' 
blütt folgende nicht aani in die KewOhnlichvn BewundeninKxerj^niwe ' 
-instiimneiiden Berielit. den wir auf Wuiwch auch hier niittheilen. ' 
D«a Intelligenxbiatt Hfhreibt: ! 

,Die letile öffentliche Vomtellunif de« »ni^nannten Wundt-rkinden 
des II*, .lahrfaundvrt«. dn» ßjfthrigen Moritit Krttnkl aiii Ungarn, fand 
•tu >*. Doc. V. J. im hiexigen Hehfltwnhrtiii'O »UM. und creiffnete sich ; 
hierb«i ein Vorfall, welcher jfewi«« Jeden intereiuiren wird, der das 
Tiklent de» kleinen Rechenkünntler« zu bewundem OeleRenheit pe- . 
BommMj hat. Na4.-hd1.-111 di-r kleine Fnuikl »eine .Aiifjfiibe fjolönl lialU-, 
wurde »on nnnereiu anweaendeu Mitbüriper Dr. Ihlciibucf; «ein Kchon 
vorher f^eHiiKitvrtor Zweifel an der wi!<j«en«fhufllichen L^tsun); der 
Exempol bezQKlich de» Auüzielienii der Cubikwurrel bub einer "slel- 
li|fen voUiitAndigen CubikzabI — die iuu höthüten bewunderte Kunst- 
lei.'itang — nicht nur aufrei-lil erfaultt-u, «ondem es verpHiehtele nich 
•cgar derttelbe, die»eii von Ulm entrSthiielte KunntütUck jedera |fe- 
weckten 1 (fahrigen Knaben binnen 1 Stunde beiinbringen. We)»en 
(üeaer .\eunierujig wurde dem Dr. fhlenbur); in lebhaft, errepter Weise 
»eit*tw des Mentor» den kleinen Frankl — Dr. Moni^ — . der anderer 
Anweht war, eine Wette ortroirt «ml zwar im Verhältniiui von 
100.000 Gulden gegen 1 tirOKcheii. Dr. Ililenbar;g. BOweit getrielien. 
Beweine RJr «eine Behauptung zu liefern, lies« durch Dr. Honig einen 
uiweMaideo Knaben für den Verwich bestimmen und nchiikte «ich 
iofort -An, demitelben die nöthige Instruction zu ertheilen. Noch vor 
Ablauf der bedingten i^-it war der >Srh(iler Kuweit eingeübt. da«H er 
zum Kxajneu zugeluasen werden konnte. Dicht umringt von der in 
groMe Spannung B:«rathpnen Menge IömI« nun derselbe zu Aller Kr- 
«taunen und Freude die ihm von Dr. Honig vorgelegten .\utgaben, 
mit Aasnahnie der enden, deren NiuhtJOitung wohl in der natdrIiiJieti 
Be£uiir^nheit des Neulingo und in der Stflning durch diu Mitreden 
det ktefnen neben ihm stehenden Frankl seinen (JruMil hatt«. 

Dr. Ihlenburg leiftete somit, wa* er versprochen halte, und schlug 
hifrUarch glUnsend den Dr. Honig. I/etzterer bt-ging noch die l'n- 
gfjithicklicnkeit. die LAsung des ernten Kxenipels. die Dr. Thlenburg 
jHi/ AufTordemDg selbst ausltlhrte. als fuUch zu erklären, obgleich 
dieselbe richtig war. — l'iiter diesen l'mxtiuiden ist dem Dr. Ihlen- 
burg da« Verdienst iiachzurflhmen - vielleicht zuerst in Deutschland 
— da« »ogenannte Wunder und die 8cheiid>ar rllthxelhatlen l<eistungen 
de« unguritchen •Wumlcrknaben'' in einem Punkte enthOllt resp. auf 
itatn wahren W^erth zurQckgefQhrt zu haben.' 

Herr Dr. Ihlenburg tbeilte der Kedaction dieser Zeitung noch 
mit. dans er im Begnlfe «tehe. Ober <lie Kunslgritfe bei dem j\u»- 
deben ron Cubikwurzeln aus grossen Zahlen eine Broschüre zu ver- 
fiSentlichen. 

Ht. WIei. (Die ungariache Hochschule.) Die Alma nmter 
brinfft iiach»tehende, das 'ieprtge voller W^ahrbeit und Sachkenntnis» 
an Bich tragende Mittheilung: Die ungarische Nation Iwt so viel 
Freunde in der ganzen Welt, dasa nur Wenige den Muth bexitzen. 
ihr neben verdientem lyobe auch ihre Fehler vorzuführen. Auch wir 
rJlhlen zu den Verehrern de» (teMchleulit«« Arpäd; aber gerade diese 
Freundschaft zwingt, «ms, offen zu sagen, das» die gegenwärtige wisden- 
scb*fUiche l<eixtung der Hochschulen Ungarns einen rapiden Nieder- 
gang bedeutet, l.\nslatt jeden Beweises bringen wir nnnem Lesern 
nur den kläglichen Verlauf des vorjllhrigen ungariKchen Natnrforschcr- 
ta^m in Krinnerung). Die (irOnde hierfflr liegen auf der Hand; sie 
aAfnhren. hiesse die brennendste Wunde Ungarns aufreissen. Oanze 
Zweite der WisiteniichafteD, Philologie, clacsiscfae und moderne Philo- 
sophie. Physik. Chemie, ja selbst die Geschichte, liegen ao im Argen, 
daa« aus dem Wüste des «ich breit machenden MittelmiUsigen ktuim 
hier und da ein schwacher Stern aufleuchtet. Und doch leistet die 
Nation, die Regierung fitr die Pflege der Wimenschaften Alles, wac 
nationaler Enthusiasmus leisten kann; die Nation Qbemchattot die 
Hochitchale mit Geochenken, die Regierung staltet sie mit einem Auf- 
wände aux, der den Neid de» Ausliuides wecken muss. Innerhalb 
11 Jahren wurden aul Neu-, Zu- und Umbauten :l,tt7T.'.°tH il. verwen- 
det; zndem wurden die {ehrlichen Dot^itionen ftlr die einzekien In- 
stitute um ein Beträchtliches erhobt und ausserdem endlich verfDgt 
die Universität Ober ein Kigen-Vemifigen von 4.667.037 B. Wahrlich, 
viel vermag die Liebe eine« Volke«, alier doch nicht Alles. Auch 
ein goldener Regen weckt kein Leben, wenn er auf steinigen Hoden 
tüUt, dem man die eigentliche Nahrung, die innere Verbindung mit 
der übrigen orgunischen Welt genonimeji. 

Die Pester Üniversität ist derzeit ganz nach dein ausgezeichneten 
Statut eingerichtet, welche« ihr IKlo der österreichische Minister 
Leo Thun gegeben, und welche« «ich in Cislrithanien ao gl&nzeud 
bewilhrf e. Gleichzeitig mit demselben fiibrte er die deutsche .Sprache 
al» UnterrichtiMpracfae ein. Man weiss, mit welcher Knercrie xii-b 



Ungarn gegen iliesc MoHsregel wandte. Im Jahre 184SO wurale wieder 
die iingurtschi' .Sprache eing«tFQlirt, Damit hatte die UnivemitSt sich 
wieder die Nation gewonnen; die Wi-ueoKchaft hatte sie verloren. 

— Belgien. 1 C'ulturkampf.j Rineii interessanten Bericht Ober 
Jen .Stand des Culturkatiipfe» in Belgien liefert eine Correspnndeiu 
der ,Vos>i. Ztg." aus Brilsjii-1. Ks hcis-xt darin: 

.Die nach Wiedeniufiiabme iles legi.slatorischen Arbeiten durch 
die Kammer in .\ngrilf genommene fieneralcliscujtsioii ileji Uudgetx 
des iltl'enttichen Unterrichts gleicht wie ein Hiwr dem anderen der 
.<i'bulge«etzdeliiitf<». Kin Redner der Kecblen folgt dem anderen nnd 
bringt mit einigen Variationen dicM'lben Anklagen uud Beschwerden 
wegen der Vergewaltigung der katholischen Gewissen zn Harkte. 
Da» Merkwärdige in diesen Sprechnbungen ist der Mangel an Logik, 
denn diesidben Deputirten, welche über Verfolgung jaiimiem, wis«-n 
nicht genug den blühenden Zustand der von ilmeii ins lieben ge- 
rufenen Schtden zu preisen. Der UnlerrichtMiuinister kann sich dies- 
mal mit einer kurz gefiusten collectiren Replik begnügen. Die 
eigentliche und schlagende Widerlegung der clerikalen Jeremiaden 
wird der Bericht der parlamentarischen Unterxuchungscommisiiion 
liefern, die von der Kanmier den Auftrag erhalten wird, die Wirkung 
und die Folgen des Schul geseiltes seil .-«eiiier im Juli erfolgten Kin- 
filhning im ganzen liande zu atudiren. Wie man »ich vicllGicht er- 
iiuieni wird, hatte der clerikule Parleichef Malou zuerst die Nieder- 
set^ung einer parlamentarischen Untcrsuchnngscoimuission angerregt. 
sie aber schleunigst aufgegeben, als man auf der Ministerbank der- 
selben ohne weitere Bedenken zustimmte. 

Nunmehr brachten eine Anzahl von Mitgliedern der Linken einen 
darauf bezüglichen (lesetzentwurf ein, dessen Annahme gewiss ist und 
den l'ltraitiontancn heute bereit« den Angstschweis« auf die Stime 
treibt. Der Bericht dieser parlamentarischen Untersuchungscommission 
wird der furchtbarst« Aiiklageact ge^en den katholischen Klents 
werden und dürfte bei den im Juni erfolgenden Wahlen zur Kmcue- 
rung der Hälfte de« RepHUentanteiihause« »eine Wirkung kaum ver- 
fehlen. . . .* 

.Als wichtig für das genauere Verst2ndniss der Sa4!hlage fügen 
wir auch noch folgenden Bericht der Nat. Ztg. aus Brftssel hinzu. 
Dieselbe schreibt: 

.Das belgische Parlament steht im Begrifi, eine Mll8srvgC>l zu 
treffen, welche in der ultrauiontanen Partei eine lobhafle Krregung 
hervorruft und fdr alle katholischen Länder, in denen ein rein cleri- 
kaler Unterricht ertheilt wird, von wesentlichem Interesse ist. Zur 
Zeit der Diseussion über die Reform d«w Klementaruntenrichts regte 
der ehemalige Minister Malou, der Führer der l{<>chten, in der Kiuiimer 
an. eine parlamentarische UnterHUcbung über den Staatsiinterricfat zu 
eröffnen. Frere-Orban hielt ihn imventüglich beim Worte, aber er 
machte den Vonu-hlag. diese Untersuchung auch auf den Privatunter- 
richt auszuflehnen. Von der Bevölkerung wurde die Idee beifBllig 
aufgenommen; aber die Clerikalen änderten auf der Stelle ihr Ver- 
halten und erhoben gegen die?*e Entweihung eine« conxtitutionellen 
Rechtes ein wahr«'» Z«'tergesihrei. Trotz ihrer Proteste wird aber 
die piu-lamentarische Untersuchung Ktatthnden. Sie wewien nicht 
daran gebindert werden, nach wie vor in ihrer Weise den Unterricht 
zu ertheilen, du« Land wird aber ertahren, wa« in den vom Glems 
geleiteten Schulen vorgeht, und wa« von den gegen den Staat ge- 
schleuderten Anklagen wahr ist. Das Land wird Kenntniss davon 
erhalten, wie die C'lerikalen verfahren, um den Kindei-n Geringachllt- 
zung der Gesetze einzuflOssen, es wird ferner die Mittel der Kin- 
»chOchterung kennen lernen, welche die Ultraiuontanen in« Werk ge- 
setzt hallen, und wird endlich in die (ieheimniH.se jener |Aiist4Üten 
eindringen . welche man allen Blicken zu verbergen bemüht ist. 
Dieses Document wird unzweifelhaft eines der merkwürdigsten «ein. 
Kuropa wird endlich erfahren, wa« der vom nitramontanen Cleni« 
ertheüte Unterricht zu bedeuten hat." 



Pcrsonenatand. 

Ernannt; Gymnasiall. Dr 0. Rothe am Gymnos. zu Thorn zum 
G'ymiiasialoberlehrer; den Titularoberl. Dr. L. Schwiedop am Altstadt, 
und den ordentl. Lehrer H. Kleiber am Kneiphöl'schen Gymnasium 
zu Königsberg zu Oberlehrern; der ausserordentl. Prof. an d. techn. 
Hochschule zu München zum ordentl. Profetuor ftlr Erdkunde an der- 
selben Anstalt. 

Verliehen: Dem Reull. a. D. Klinkerfii«« za Kasxel der königL 
Kronenorden IV. Cl. ; dem Rcctor Jaschinski zu Clausse Kr. Lyk der 
.Adler der Iah, d. königl. Hausorden« von Hobenzollem; dem Bezirks- 
schuldir. Krausa in Leipzig da« Ritterkr. 2. Cl. 

Gestorben: Dr. K. v. Seebach, ordentl. Prof. an d. Univemiiat 
zu Göttingen. 

Geboren: Gymnasial!. Dr. Sp«ngel in Berlin ein« Tochter. 



Offene Lehrerstellen. 

<Auf ra«hrr»ohpii Wua«ch rmuiiou wir für atellMiiehemde Lrtibr«T »tu AIiodu«. 
Banl Kuf J* t Nummiru il»t /.rllunK für lUs hahrrr UDterrichlswMcD getm 1.» Mark 
prA« Du Ationn^mrat kann icdenelt b«flBDfa Dl« VrrtaaituDg der NumuMru andot 
fnakln aiitfr Mtrei(b*iiil itsIL Hlrtiiimi ad a Volkvalo«. 

Bischofs Werder. Rertorst. an hie«. Schule (Theol.) Gehalt 
mrt M. Meld. b. d. Mag. 

De mm in, Konrectornt. an hiesiger höh. Töchterschule. Geh. 
1(5.10 M. und «Ofl M. St:(-i»«»nsr-b Ges. Li- '»r» F..>.r. -»n .1 M 
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.]. l^i iiriTUiit. 

•■•.iiiU. hither«'!! Tilflitrni^ Ii. 



Geh 



DiU^i-Morl. \Vi.^,'n-ih, k.itl 
3150 M. Meia. Ijci tl. Din-U.ir I>r. 

EsBCil. 1 L»'liriT>t. an der Ii 
Oehiilt 2400 bis :!UOÜ M. ii. 360 M. 
an den UbprbOrgpnn. Ilttcho du«. 

UOtlingeul KlemeDtarlehrenU ud der höb. TOcktench. 
IflOO— IMO M. de», an Siisotair Dr. MoMMHUm. 

Honbertt, Rcar. Bw. XmmL OidtinL Laknnt im der st&at. 
TkubrtiimiiniiHMaUw Oeh. 150O IL ■Ürad lui 2700IL «od 216 M. 
Wohniui(p«. GeradM bw 10. MSn aa dm Inap. dar Twibrtmmmn- 
Anstalt dku. 

L u t' k t' n w a 1 d e. Wixseniicb. Lehticriiiiit. aa «tor kSh. 'Rtelitefsdi. 

Oeh. lOOn M. Meld, beitti Mag. 

Mati-hin. Kör ilii- llie<i^c<• HimIm biil': 1. 0. wird /i: Osti-rn il. J. 
i'iti l,«»hrpr mit der ^■|K•ultu^ fVlr Hi'hjjirni in .lil.Mi CLifwi-ii und für 
N.-l),.iirii.'hcr gc»m-ht. ( ;.-l.:ilt i>\ /.ii Ji.iu'j M. rcp. tif)Q M. 

^ lalilication und Dienitlulter t(»tg«»etict. lltwerbimgen «ii-ht 
■UnSgäcIiHi entgegen Ow lia|ilMt> 

Halcoin. 

in HMUanbaig. 1«. F«bniar 1880. jiVH 



Mt Indttf MilifHiwi, 

f (t eiegifiimiA 4; «•flniiiqi fai StM^fl. 

6 Van 6. iTi-bruai cnll)ält: ^Ti-v Viiiniij "'.i'' i^^'i:' (>*i'iMi-tc bor 
Sdniii-. - HuT^iat?!' in scnoijrnidjaftlidjcn cflbiilj'.ljo in i»injc^<iftli«^f r 
iiiV'-niiu] ^i.'iiH' iiuiiflcii au» 6(tii Sdiul: unb l'dtmlelKn. — ^Ser* 
mijdjtc-;. !Kf ^citfi.iiu-n. — i\n (ik{c((«huibc. ^mmortliifteB. — ötirf» 
ilafKti. — CfiVnf üi'brcriicIlcH. — ftnjrigni. 

9tr. 7 Dom 13. Jcbiuai enthalt: Sic bcDor^^nbc Somtmubung 
tcr «iungerrn Selna' Vmifia«. ~ ^ Qagtijjtaimg bcr «iMt, — eine 
ffcilicntnfl bei jcM. — iRitltUviiflfB n§ b« 64iil' mb £^mlcfon. — 
il« «cftteMmbe. W iim wct h ptib — ««ffftalteit. — CfMe 
ftcUm. — Vniei^. 

2X( Mc Iailt4t ^AHljcituns ^ntt)äli in j(^rr 9?innmtt ein afp^a 
bctif^e« Brnr^niö affeitt SttiittAtacB. «im me^ifodKn SunM sc^ 
{laHni air pr IMMMnile «bomraiaa «if 6 fbiaunem 

, ■»R 1 V. mOrTSvI Wmnennt fUm j^nqtrit br^imcit. 91c 9tT* 
linnuig bct ihlimncni finbcl franfirt tintrt St,-ii,;linnb itrttl. 



3ocbi-n fridjint unti Mir* oUc ?5u(fifian61umicn yi bc^cfecn: 

:^elabatr 01*^ Plt miilitig^ni Sttlnrgn^rurtioQcn 

a(» 8*bnnittfl ?iit i'cbtft unb «dtüla an SJcaU, Jnbufitie , Wcivcrbf , ^you , ticnöisv-rfir 
linb ^»Ubiltiunfl'jidnilfri uiib anN-ri'ii p,nrciliiKticii u;i!) iid|tiiii1;rit i-'ot)ii-.ir'iolli-n, fouiio .^uin 
«(.•Ifajlitubium. ' 'Kil "'L'O ^ifliu.'ii .r.v ■J^ .Ulij.r.aLi'.ntti.-n ,Uid'iiiii; i-y :ii In ui'.5 _!'.-' 
Ifflt bciiv.Jiu;!ir.i ryuiunn -'v^oljirtinllun. 7. Jbeft iSi-r Hnroitul1t^ .)nnx Shwav- 
jdC^ncn Ci iT SK (lOH S. Icn.) Wcb. 'm iialL lc.it'.i iiiti \>i< 

dtrjtjiiiitolimilmangtn ^iit !ini:i i'-iir 
S*Et) SD». ?.<>0 
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Keine runden Rücken mehr! 



Öoflirr. Sr. 9S- b. btutfdj.ftoiftr» «. « iiuig ». '¥r. 

"■T™f" fl^nrünictl-M ,,<J»'-.,3 
lioi. v: ^j; nKn tnnnl l'i f:'.-!!, üilibrik-n unS pti:i-> 
umn^irtii.ri rtliiflfl -.r.u-tüaniBo'*, bcjijH anti 
f.■^^...■^,^l■ Urüi. il.,' lh'H lliuüIr.nU'titülfn loit Dflt,! 
flilci, Srciilici*, lltkn, 9*luwr,| 

ffti u. M., 9t(i6«tbaiUcn bn Sdli 
in Mn. Pllrilnf, fnln, } . 
yilUafTyMi. firttn. bittrt fti«M«U boifientiil 
'^'otiTtm bir grSfikn $»rit)(iU' burdi 5<i|uui|'° | 
erlti4ittnina unb bei 'i<«arAoblimR ieoriug«|itti|t I 
unb fiMli SitftnJUB 'i^aljufiaiionfnl 
l^^^tort^^»»r| ^c Arft, genau im broditcii. 



Trin Herr, 
Sit kriii 




\i:t Pi3f, M mehr 
fiictu iti Uintä iu 



pslMitMn 

llliorr Trifccr bwdUl durch nÜM 

r:!LVnllvir.li.ch» Koriii »IXa VonhcU« 
f .r oii- s.jhuUern •i.wi.bl «1» rnUr- 

r>>:klrir. r I<1 'li-n lUlBPQ. wir mIm 
li.i«.iitr.«*ji'r l.-i .l.-ii Ilerrro. Kr fr 
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■ U*llli' 
n>t 1.. 
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«;M Ii. .1-- 
..rh 
r tl. »irlit .If 

i'.ir t'i-niiüfl'- 

iU.'l:: Li-. IT 

l.i' !:■ I ;uiiii--ii 
welche ni.rl> 
>• htthum i Ngll H w* ai»!! ni><l 
dl Sehiil« Imuclwn. »owl» bei 

v^.'itii line lit^rrnl»^ |y,.li.'Ti»- 



Vi 

K ajfcbrai . 



Preia nach Qualität 
8FB.,6Fti.,7.60.10.- 

l'.iiHiti:)liitl..- 
Mr. X. K endall, 
184 ni. •]> mvoli, 
Paris. 

Bei bc»teiluiigBii wolle luon geti. die lirustweitö , unter .i.'ii Anin ti KciDo^cn, luig.-lu'n. 

Wiederrei'klllifer erhaltMi hohen Rabatt. 

anüfdüaa 
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Oorliiifigr }i}fi|k 
(Unratmatil ber eugUldKti Sprach 

fiic £cl)Tam'taltrn unb i^um 3>-ibjtfiubium. 
Son Dr. f). gUittfiirf, 
Iklftet «I bn ttgl. 6abereit OencxbtidfUt 
)tt C)tlbc6beini. 

II. IlKi.': 

bei eiüU'.jdivii 3inadK. 
f iti« bnidj. :t 
3n iliüj.i b. 3. crjrfjrini: 

flrtnrntatQraminatik 

bfv cnflliidii'u 3iiia(ti<. 
%on Dr. ^. «taltMC«. 
2. fcrbeilcrte «ufiaflc. $rfi« 1,S0 St. 

("VcinS; gciuiiBcn. JRoil »rBff ftlbfU DteM/Wm 
laudier »erlangen leine ^urtenniniffc im SolcU 
niidien. Mem nebe "t^robecimplaic ob. 
!K 0 Ii 0 d. Mia. mMm twU|. 

3ur aWäUigen Sotl^: 
9iött|4r«, Dr. CUauntcrcrMiiMiHli 
kmr («aUräini S|irad|t. '2. «uflaat. 
*tei* \,M fSHaxt. im lÄonal IKärj bieft» 
;^i1l)lr^^ cridieinenb, iü in bi-r Btiti jfttMf^M 
^•«itk(|iiylg( >k|tftlt. _(4n) 



Ib Variaff nm 



in 



Raumlelire 

mit Uebnngen im Zeichnen und Heaee«. 
Für dt« Haid tut SaMlar k Von»- wd nrMlinflNiMM 

bearbeitet TM B. AflaWli 

Mi) 9.'! dem Text-)» eingedittcMm PignTnj. P^i 60 PK 

I)iis büchl.'in liii l. t III kim(>cit. i h'orm. r illicnuui klarer und 
anregender DkUTHtcllnng da« WiihtiKi>t<- uu< di r idiiMicii und kÄrper- 
lichen (Jeomctric, i'iit«|irechciid di'n in dfii Allerem. lleitimmunffOn (Or 
die VoIkuHchule gcgi-bctien Wfwungen. Doch i»it in ilun noch aber 
die Volkiuirhule himu« fttr den Bedarf dar Facthtldimncinilie gaauj^ 
Ueberau ixt iwiuem Zwecke cntaprecbeod anf jaOgfiehat rieuät^i)« 
AnweiMliing bei 



eine )iif<iminenl)nnL)cnbc (Srj&^Iung in ipvBif 9Mj/txa 

unb ClinUtrn bn btft°rlf«cR SUlhaf^ttlm ta CL ftMMata. 
9m 1>«Tt »Ii* eti« U ItMl ktftm. 

(Scfi^i^tc bc» «Itcrtfiatn«. 

i t Ibnt. tf<««at <■ ^«nfttaitnb (t(a«»ra k 7 «Inl (0 9(- 

3>ie Ocf4i«|te bt« Mittelalter«. 
t SM» ar^ • aiMa. fbaM* *■ juim i wui^*» rf. 

SUXatiMaiia nritb nM tiaimi«»«*" nttfcm», it loi M faaii thil tai 
MOHRbi« »»lilest. 

Um bw «n1*o«fiin(i jn «Iriditt«. Mm um rire 



ne da« gewpnmclie Leben «norden, , . ^4 3 t9*a(ii. 
So'darf dawelbe mit bertem Gewiocii tur Kin- t«. tscrt. Sni'i^'.fi.';" i=f'»Ä'«.«" L'i'J'iiiLii".!" 'lVÄwtw°iiii''|h 



fÖnnw in Volka- und Fortbildnngswhulen auf« angeleRcntlirhide «<'*;^«J;i%7^»'£,';~ J^™^^^^^ ' 
•mvdMuen werden, um «o mehr als der lilr den Uuifang aumieriit billige ' gi^n PudiMabiuiiBHi laaa ««F f»t Sim< «n («4 iMf 

Pi& «adi nnbemitteltcn Behttlern die Anichaffaiig em iOglicht. (4H1 1 au»9je» abeni'iri^ >w'i>'^ _ = ^ _ 

ttaJaUaur ür. U. A. Weiale. Leipalg. - ^TePG« von liTgnni.und i Volkenin,'. l..-.,...^-. 7^"-^: ll..rm. J Itumu,. Lei,,nK. 
nimo ciM fUOvf Ton Ad, »nbmnadi in Bari»« and Ar die Bnobbtodler-BxeBiplare ein Prospect vou O. öt^g m üldenbuig. 
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Zeitig liif das üere Unieninlibwesi 



bwMBt: 
PreitAg. Iiia«rftt« 

oder deren Bwun M Pf. 

Beilafref^ebflhren muih 
Torb«riger Vent&ndi- 



I> e u t ei c Ii 1 B. 11 d 



»■ sjMklUiiaVlM OrRU n tllMiil«t B«piwIi*bii mai kiMUfw VNtnIaa« 
■ad nafarirllra latnwiMi im L«hreriu«lM u D«iiIkUs«U tial>«f*it Tn1i rftrlilmiinM», 
«Ud fljnaiuulra, R«alMhal<a tlUi Ordiiiui«aii , bAhümi Hiirfrf nirknlra . I'rrcj-aiaaalwi. 
GfWfrbMrhnlrii. b^b«»» TSditenrhalrn . Si-nlnirlcn and Prlvuuiiaulfn snii hAbcrtn ZirUu, 
Ki'I^ÜBjft IHl'i uiiJ Mour (reuudlichcr M.i.'u-^u^- .• urr j?r-^»»'(eit AM/..ili. s <ia ricbulmünn^ru 
aiM mÜM UkiMii dal 4«aMlMa ValnUniiM uu^ i*»ttbt im Aiwlaiul* «Itkand« L*kn> 

von Dr. H. A. Weiske, 



Zi buMwa: 

durch allf I'oiiUMKljillcn 
und tiucfahuidlaiij^u xuiu 

jahrlirh. Kiiuu>1ne Nmu- 
mera, lowMi vonftthig. 



9. 



TMpiigt den 27. Februar 1880. 



9. Jahrgang. 



Ea waiT im Anfange des 1C>. Jahrhunderts, als Jobaan 
Agrioola MiDe .Drei Humlert j^fineino Spricliwlirter' schrieb, 
MU welcbeu wir einen kleinen Abüchuitt: .Gudaiitke:! Bind zoll 
ftiy* iD der unTer&odarten Schreibweise der damaligen Zeit 



Oedaocken sind schnell, vnd lauffpn wogft md niemand 
RMg fie bindern an irem wüudern, wie Kreydaack lagt: .Des 
hertien auge gibt keyn pfand, geet durch meher vnd alle land, 
durch bimel rnnd durch belle nidder, vnd kompt doch ■cbnell 
barvyder. Van aehet gar woi weyb rand mao, gedaodm nya- 
■MÜ Iahen kan: die baiida kmdt niyMUMid fb» «rfliiden, da 
■il mmn die Kcdanekaa ludit gASaSam. Dia waltHdia Obridteyt 
.'1^1 >' nmt) rt-t:ht8 vnd frides willeo an erhalten vnd aulchn groseu 
vuknft HO auti ein regimeot gehet suerdulden, achoas, ziuaae, 
ffilu vnd renthe »uff die Tnterlhauen schlagenn, auch von 
daaen fordern, ao durch yhre iandt wandJao. reyttan, iaran vnd 
Tod lue iat oiohta tmf. Bi maa aUaa maolla 
Wttm aaff erden hasdalt alle wäre, pferde, wacbat^ 
vad wie alle ding namen haben; allein gedancken, weyl sie 
h«Tmlicb vnd verporgen Hind. »ind sie tollfrey. Fi eydauck sat-t : 
£i atsd so dtk nicht mawren dray, ich wolt gwdenoken dureh 

m tnf. 

Faat 200 Jahre tpiter, gegen Ende dea 17. Jahrhunderts, 
Nhrieb Cbriatian von Grimmelshansen in «Desa Weltberuffenen 
.Simplicisani Fkalaiaj nd Qcprtg nit aaiaea Teataahan 
licbel': 

«NoD wolan, TOa Hailaiu geliebte Herren Landaleuthe, ich 
ahn «yah bUüg «oa mgaa nma llyfan, aad daaa JBIeiaaaa, d«o 
ikr amigt, TRaara tantaelia HaMaiiBpnMlt daidi anan «olg*- 

BchlifTi nc Hirn, ^fleicbwie das (?r,]<1 durch* Peur, von aller Un- 
rainigkc'it und irembden AnkleibuDgeu zu siubern; aber ich 
bitte euch darneben, ihr wollet doch in Abschaffung etlicher 
Buchataben auch nur ein wenig acbtoof galM«, wia aBhiadlich 
CS stehet, wann il» Kaapar vor GiMpor: ffiaan var Okai»: 
Joaaff vor Jaaift; Jiaknf vor Jacob: Rnfoklaa vw Sopbocies 
tnd dafyMahan aaaiindlaelie Namen gants Mach: ja sogar 
Kriatus vor Chriatua achretbut! und worem ihr dea.ien nit müimig 
itehet, so will ich euch versichern, daas ihr nicht allein bey 
Badam daa bnitMaiai^ basUcbiigt, aondem gar vor Hantiai ga- 
äaUaa nd tMgaaeh i yan waidea aoUet.* 

"Wir glavbea den oft g«h8rtan Bimrarf, daaa dar Qaial dar 
Sprache Aendemngen der Orthographie verbiete, niaki willagaH 
dar widerlegen zu können, a]» indem wir «tntt theoretischer 
AnaeioanduraetauDgen dem Ltther diin-h liu( iintiiblich genaue 
Wiedergabe obiger Auszüge vor Augen führen, wie aehr die 
Inaaera Erscheinung der Sprache innerhalb eines Zeitraomes 
— g a a t altet worden iat, is walciwiB du Weaan daraelbaa kainar 
Waadhinf oaterworfNi VNtrda« war. Bohtlftataller, Yarlagar, 
Dnckr'r, (^iirrcctoren bnben in den letzten Jahrhunderten ge- 
■ainschafliicli und in vielen Füllen mit unabhängiger Willkür 
so dem Bochsl« benkleide der Sprache gemodelt, bis es da« 
hantig Anaehen gewonnen Int. Man kAnnta fast ragen: dnreh 



' eine Reihe von Zufälligkeiten gewonnen hat; indessen lieaa lieh 
ein unwiderstehlicher Zug nach dem Verttftndigeren, Einfacheren, 
duru l.iiiitL I'Dthjir'.'tliijn J'TKi umi duuebun diib Bemühen, eimi 
Einigung di r Rochtachroibung in unserem V^aterlünde zu entielon, 
aohou läugat nicht mehr verkennen. Kin Aualluss desselben 
jStrabens gab aäob vor vier Jahren in dar Berufung dar ortko* 
grapMscIioB CooHmin kvnd. Wir bagriisatan diaaa Tbat dea 
T'rit< rricVit»n>ini8ter« Dr. Fiilk .iIb einen Schritt zu einem er- 
wiinsciiten Ziele, und lutben »)mter eben ao lebhaft bedauert, 
daaa es der Regienang an der EntBchlomienheit fehlte, die Frucht 
jener BemthnngsB au pflücken. Der Weg daan stand ihr durch 
jeina Waiamg w db preosaiachen Sehnkni offen; bitte aie ihn 
beechritte», ao wkren die aehr anaricennaoawerthea EfgolmiBao 
! der Conferens trota der verrnnaelten Sekwleben, die sie aa^ 
wii.','.!!!!. diL- aliLT inilHiiiiimt dem »ugcnunnten .eveutuelleu An« 
tmge' bei einer sweiteu Durcli^icht leiobt zu beaeitigen waren, 
aller Voranssieht naeh schon jetat anerkannte« Qetuuingut der 
jewcrden nad alle Frannde einer ainheiUiohen 
BaalitaakMihaav «Ofdaa Uiiaalka kakaa, »«aaer 
Harren Falk und v. Räumer den entschiedenen Vorkämpfern 
eiser vernünftigen Reform in jener Conferens, Buden, Uöpfner, 
huRimaiuj. Kuhn und Wilmanna, wliwialaa Daak fBr aiMB ao 
schönen Erfolg darattbringoD. 

Leider iat aeitdem jene Unterliuiauugsaiinde nioht gut ge- 
macht worden; and wir aBaaea anaoMbr soliDa okanntliBh aaia 
fair eine kleinere Oaba, die nna jetst von amtBeber Stalle ge* 
ap'.'üdct wird. Di»a [.reii-s-iiBrlift Hnferrir-htsrainiaterium b:il. dem 
Beispiele eiuiger siiddeutuclitM) Staaten folgend, eine einheitliciie 
Reehtaohreibung für die preussiachen Schulen aufstellen lasaen,*) 
welohe hinter den von der Berliner Conferens beacfal o asaaan 
arfaeblioh xnraekbirifat, Jadoeb im allganiaiaaa den 
■Bgiichen Weg einer allmählichen Verbeasagnof d«r 
dentacben Orthographie eingeschlagen bat. Das Bfieblsin steht 
wesentlich auf dem Boden der von Herrn v. Räumer der Con- 
ferens ursprünglich unterbreiteten Vorachlige. Wir glanben 
nnaem Lesern m ainia«bsten eine Vorstellung von seiner Traf 
weite tu gobaa, «aen wir die in ihn enthaltenen Abweiehnngan 
von der laadMuAgen Oitlugnqpläe odar die FtatatallBacaB bia> 
her schwankender Schrailnuigen anführen, ohne OBB aaf aiaa 
eingehende theoretische Benrtbeiking eiozulittiseQ. 

Die durchgreifendste Aenderung triiTt <iiis mit l'u-c'ut übel 
beleumundete sogenannte Debnttngs*h. £« wird demselben daa 
Todeaurthail gesprochen in allen WSctem deutschen XJraprunga, 
ia walafcaa aa ia dar Varbindm^f aail i iat In- oad Auslaata 
eraebobt. Man aekreibt alao nicht nar OInt, Fint, BlBte, 
welche auch biaher vielfach ohne h erschienen, tioudoru auch 
Mut, Armut, Heirat, Zierat, Not, Rat, rol, Wert, Miete, Atem; 
in Wirt wird h um so eher beseitigt, ala in diesem Worte, 
gleiehwia in Tum, von ainar Dehnung keine Bede iat, wie 
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IDtairiialm IBnislarfnBM dar «iatlM^ 
AwgelM— ib«itoa. Badb, WaidBaan 



fOr die dentaohe Reebtschieibtng 
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bdalhl auch ein Wirt mnd wie hoch etu Turm Min nag. 
Aber aocb im Aplaat« veriwrt t aeinan bitharifaQ traiwn Bv 
glaitcr ia «imr Imti ^rt w Chw« WSitarn, Blbnliali in 
imSnufim, dam kiiga Silba adioii dnrab aiaea DoppaWocal 

gel:»Dr2cicliD«t iat: alto Tier, Teil. Urteil, Vorteil, Tertsidigen, 
Teer, teuer, Taa. Di« Kodsilben tum uud tOia werden des- 
gleichen ahne h g«i«brieben: a. B. Altertum, Beaitatnm, IJn- 
getiis. Is «Uaa abrigw FMlIni toll dar Ualiga Biodrügliiig 
MiMi PMb Wh—pt iB. Wir hM»im «Im TM, Thor. Thrlne, 
tlmi «te., weil mao den Stininvocalen di« LKnga nicht ansiuht, 
«ena anch kein deutaehes Ohr Ober dieselbe in Zweifel »«lu 
kann. Un»*rps Erachteiis kotiut« man, auch innerliHlli de» be- 
tckcidenen Bakmaua der Deuen Reform, daa h in jedem deut- 
achan th d» Wag ailea Fleiaebes gehen hiaaen. Nicht minder 
bleibt du wtf kng«* VmbI imailldlwr felgead» Ii in laiiiai 
Uaberigea Wohwitwii, abo ftdirm, nili?eii, Drotme, Wohl, 
führen et«. et«>; nur die Wörter gebaren, gären, fronen und 
Feme achienen für eine Operation reif zu zein. Warum gerade 
in dieaea nnd nicht auch in manchen anderen Wörtern ähnlicher 
OeataJt du «Bnatae h dareh aeina AbaraaanlMtt gltoit, iat 
•bnaaben; iodeaaen darf ea ns iwht Min, «tmi ia der 
Im iMkm Hauchlaute mit einiger Willkür Ter- 
Cabmi wird, denn vm ao garinger werden die Hindemtaae aain, 
welche einer «piitcreii umfassi nderen 8äul 
h behafteten Worter eutgegeniteben. 

In Beang auf die Vocalverdüppelung geht daa Regelhach 
£Mi gnnnu M weit, wie die in dor lUlnieoheB Eeitwig befolgU 
OrUmgnpUn; imm m M i ww at WSrter wl« Schar, Heid, Herde, 
quer, Star, Lo», Itwen, Ware, bar nus der Reihe der mit doppel- 
tem Vocal beglückten. Die Verdoppelung bleibt dagegen in 
Haar, Saal, 8»at, Beere, Beer, Bool, Moor, Mooi u. a, ro., auf- 
fallanderweiae auch in Paar, ein paar, wo der vialfiacb bertechende 
Gebrauch wohl ein FingerM|f IW TliMiUgnng dM wigMpraeb*- 
Mn • hittn Mia mUoi. 

IN« ToiMlriAia «her Ae BeMiehnmg der Voeellänge 
bringen leider eine Neuerung, mit welcher wir utm durclmu« 
nicht einveritanden erkitren können. Sie lant«t: ,Auch in den 
Mlilrcicl>eu Verben auf ieren und in ihren Ableitangeil iat die 
äohreibuug mit >e darebrnfObreo: B. NgiaM«, fnIdafM, 
atadiarao, hantiann, HantianiHg* & iil iiahl w laognaa, 
daM dia graaM MahnaU der Dentaehen in diaeer Bilbe ein- 
faahM Iran athreibt; wir mSebten aagen, drei Viertel, ja, neun 
Zehntel. Sellwt R. v. Räumer, welLher, um eine einheitliche 
Schreibung au erreichen, sich zaghaft für ieren entschieden 
hatte, äugte offen lieraua: .Die JBndnng iren wird gegenwärtig 
Mcb von dar MebriaU in dao aMia l aa Fillan iren, in einiges 
■bav iaren gMohirleibea.* Nnn gitlit w aber nur «in ebaigea 
Wort mit dar wirklidMO Endnng iren, welche« ganz allgemein 
mit ie geaehrieben wird, nXmlich (Ua Wort regieren. Siud wir 
au cooaervatir, um die lie^ifmng in dem Allorheiligsten ihrer 
Tonaübe anautaaten, nun eo mögen wir ihr, die ohnehin eine 
AiMhniaatellung aber nna Sterblichen dea beaebrlnkten Dnter- 
thaoimmandM einnimmt, aach daa Vwng atnar ccthognphi* 
Mfcaa Soadentellong gcwKhreD. "Wir halben aehoa frtther ein- 
mal bemerkt, da&g die Regierung da« Staatiachiff gerade ao fest 
aad aicher regieren würde, wenn sie den überdUasigen Baliaat 
dea e ttber Bord wörfe; aber wenn eine fromme läcben unaere 
orthograpkiaebeo Reformatoren von aokbem üntariangaa ahhilt, 
M aabaa wir doeb niahl tta, diM wir angaajahla der tMaa 
BiilaiaJa waa Aaiwalimaii, waloha dM Regelboeh in anderen 
LaatTarhiadangaa nngeedieut besteben iSast, ntir wegen der 
Gleichförmigkeit mit dem einen Worte regifirm in die T;iu*itQje 
von W'örtern auf iren. di» sich leider in nnjere Hprache ein- 
genistet habe«, ein üborflUssigos e hineiuspicken aollen. Du 
iat aetbet aaa kagmflthigaa Daataebea «tiraa viel 
Ba B MM vaba iMHeh aocih «ialga aate« WMm 
denen allgemein ein ieren anerkannt awd«; ta q^aaieren, ein- 
quartieren, barbieren. Sf>aziren aber findet aleh vielfach ohne 
e gescliriflken; SO hat u. A. die KiHnischo Zeitung seit undenk- 
licher Zeit dieaem Worte das nackte i gegeben, okna dua ein 
Hahn nach dem verk>renra e gekräht biltte. Wu aber WArter 
«la aiaqaartianB and barbieren betrifk, m gahfcaa dieM mit 
ahbtaa hi fia Obau derjenigen, weleha Ae Endnng ieren be- 
sitzen; ihre Endung ist nach dem jetaigen Sprfuhgefiilil das 
«infacbe en, während du ier aom WortatAmme gehört. Die 



der Entatehung entmreehand« Traanang iat oinquartia-nm, nioht 
alaqoart-iaren. UwaidlH gibt m dkMr Wörter nur waaige; 
aiiaaer dan geaanntaa «twa aMk tepMima (Sitfulm)» vad 
einige barechieoae Anadrtteica wla Tatpoaaawntiar-an (voB Pm»» 

meutier), abclavier-en. Eine falsche Analogie aber darf uns 
nimmermehr daau verlocken. Tausende von uunutaan e in unaore 
Schrift bioeinanstopfen. Wu man auob von der Ahetammang 
aua dem altfraasfiaiacbaa ier uad der aiittelboebdaataabaa Sohraip 
bnng ieren aagen mSge, m nt M dodi kaia BwilMy daM aait 
Jiihrbuuderteu dati e in dieser Endung eracbttttart nad amga 
aloasen worden int uuil das* es neuerdings fast nnr von Aa* 
hängvru der soifctiannlen lii'itni-if.rlien fi'.liule, deren Anichao* 
uugen das vorliegende Regelbucb seiner ganzen phonetiecben 
Anlage nach widerapricht, wieder begünatigt wurde. Woau »Im 
^tadiaiaa, probiam, diacntieren, dividieran, qaittiana, kapiarea^ 
ooQMdieren, geaienm, korrigieren, operieren* aad «ia dia Mgion 
kaum mehr zu verbannender Fremdwiirter heiisen mag, unter 
Aufwendung ganz unnöthiger Mühe mit einem b«deutuugsloaen 
Schriftxug auaatatten? Wir möchten vermathen, dass die Vor- 
«ebrift dM pnauitclmi BagelbnehM aiebt« weiter iat ala «ia 
ZugestXndniM aa dM vaia baiariHhaa Miniaterinm tum Sehn]* 
gebrauch anagegebene, watehM glatehfalb dia ladai^ iann Toc^ 
schreibt. Nnn, in Bier und ShnKehen gut daateobea WSrtam 
mit ie, die ihnen am Herzen Heiden, »ollen unsere süddeutschen 
Bräder ja ruhig im Beäitie de» angestammten e bleiben, nur 
mikhten wir sie bittet), mit una dea faulen Gaucb, wenn er 
aioh in dar ftamdwortUohan Endnag ieraa ni a da rii a rt , sa all» 
gemainaia Gawiaaa aaa dam angemaailan Sita« an vartnibaa. 
T'C^t doch auch Räumer in seinen ,Erläutentngen an den Er- 
gebnisaen der Berliner ortbugraphiaehen C^iuferenz, das Zengnisa 
ob: «Der Conferena schien die Durchfiilirung Jer Schreibung 
ienm an aahr im Widaraprucb mit dem bisher weit überwiegen- 
daa BdirdbgaWaaa b «ad aie beaehloas deshalb, der Schreifaaag 
iren den V«rang m geban, Jodoab ait AaMabaM van mgiann, 
spazieren nnd den WSrtem, dia VOB Bahalantlvn aaf ier ab- 
geleitet sind, wie burbieren, einqnartiren.* Kurz uud gut; die 
eine Ausnahme regieren — wenn dieselbe nicht zu beseitigen 
ist — nnd die wenigen und noch dazu falschen Analogien ein- 
qaartim n. daigL aeUan nM baatimaMn, einen Baliaat aafknp 
nebawn, ao iitm rieb gn g mw l rtig kein« dantaeba Baiteag — 
attagenommen vielleieht ein« ▼ünarianiacha in Haaaaa — , kaia 
deutsehe« Buch — anagenommaa einig« von Anhingem der 
überwunJi neii WaTsi r- uud Liecbt-Sehreibnng veifasste — , kein 
dcntaeber Manu ui:(l keiite deutaebe Frau — anagenonunen die 
wenigaa ZOglinge der sogenannten historiachen Schule ~- nakr 
bequemen will. Wir bcyea die leata Znvamiflbt, du «ia« mm» 
Anagabe dce preuaalsaban BagalbnahM ia dIeMm Pankta Waadai 
schaffen wird; sonst geht o» uns tuit der reforrairlcu Ortho- 
graphie, wie den Thoilnchmern an der Springproccislün zu 
Echtemaeh, die zwei Schritte vurwurt« uud einen zurück machen. 

Die sonstigen Abweichungen von dem bisher Uberwiegen- 
dan Gebranebe, wakhe du Begelbocb anfweiat, luaen aieh ia 



TM: tlldlicb, todkrank, todmflda, Todalnda; du 

wort ist tot sn schreiben, ehenko cUvon abgeleitet: der Tote, 
tüten, Totachlag, Totengräber, eine erfreuliche Vereiafacbnng, 
flbrigena durob Platen'a Vorgang aohon gelAuüg genug, ph tat 
ia daataehaa WArtem nnbaraehtigi, daher Adolf, Badalf; aar 
Iphan aoll VUkm. Ww dia vialamatrittaaa DwitaOaag im 
s -Laute betrift, M bleibt ea bei der alten Gottaidied-Adelang- 
Bchen Regel — alao reisaen, wiasen, lUiise, Omaa, HaM; doch 
soll im .'Vutlaut der Endungeo nicht aa, Hurulem a aeine Stella 
haben; Gleichnis, Kentnis Iltis, Atlu (in beiden Bedeutoogen). 
Die Gonaonanntenverdoppelnng fällt «ua in Oeepinst, Oewinat, 
aamt, atotlkh, aaeb bei Zuramwunaiehtingan ia Saaat, Zimt, 
Taft, Gmaat. 

Eine willkommene Feststellung — wenigstens innerhalb der 
vorläufig gesteckten Grenzen — bietet der Abschnitt Uber die 
grossen Aüfangabnohataben. Wir aind nameetlich sehr etnTar* 
ataadan damit, dau alle FOrwürtar uad jSaUwörtar dacabgahaada 
mit Idainan ABihagabaabitabaa waraabaa «rardaa, aba: anoeha, 
alle, niehta, jemand, der eine und der andere^ du neiate, die 
fibrigen u. dgl. m.; eben ao die VorbinduBfaa: alatt &idea, 
theil nelimen, er hiiit haus; vor kurzem, bei waitOBI. «afc aaBi| 
im ganaea, den kürzern aieben n. dgl. 

. kj ^ jdby Google 
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TFohl den ichwierigit«!) Theil der Arbeit m»g die Schrei- 
bung der Fremdwörter dargel>oten haben. Die Aofgsb« einer 
folgerichtigen und einheitlichen Behandlung denelben iit nur 
auf rrin pbonetiacben Wege zu löaen, und auch nur dieiem nur 
•noibariM). Das deutsche Poblikum verhfilt aich aber daichaua 
ahveiaend gegen die gKnzliche Venleutachung aebr vieler fremder 
Wörter. Kann man aich enlacbliesaen, Scbampanjer, Biljard, 
Büro, Kor (fQr Chor ond Corpa), Xiwo, Pangsiun, Schttao su 
»«hrciben — alsbouör, ao haben wir nichta dagegen, wenn die 
weiteren Folgen gelogen werden; aber ao weit sind wir trotz 
verrinEelter Anatrengoogen noch nicht gediehen, und aacb ob 
dieaea Ziel wQnachenawcrth wlre, wollen wir hier nicht ent- 
wbeiden. So verdient ee denn diirchana keinen Tadel, wenn 
djia fiegelbuch oflen eingeateht: ,In vi<-len Freindwfirtem haben 
«tr Laote nud I^autverbindungen aufgenommen, welche der 
deotacLen Sprache fremd aind. Dieaelben werden durch die in 
den fremden Sprachen üblichen Buohataben beaeicbnet. Anderer- 
»eit« »ber wenden wir auch für aolche Lante die in der deut- 
lichen Schrift üblichen Zcirlieii an. Dadurch entsteht vielfach 
Schwanken und ünaichcrhrit im Scbreibgebraach. Durchgehende 
triofacbe Regeln Inaaeu sicli nicht aufstellen.* Es folgt nun doch 
riu Veraach mf^gliclisler Pestatellung. Da aber dar aubjectiven 
Willkür in der Entaclieidung, ob ein fremdea Wort daa Bürger- 
recht erlaijgt habe oder nicht, immer gruaaer Spielraum gelassen 
kleilit, wie ea nicht andera möglich ist, ao wird auf dieaem Oe- 
biele eine wirkliche Einigung achwer tu ersielen aeiu. Es wird 
ticb wolil Gelegenheit bieten, über dieaen und einige andere, 
utergeordueta Punkte noch einige Worte su sagen. 

Um uiiaer Urtbeil über daa klar, Qberaichtlicb und inner- 
halb der gOEogenen Schranken tumeiat folgerichtig aaagearbei- 
tete Werkrhrn suaammenaufaaaeD, ao gereicht ea ona sur Freude, 
erklären su kOnnen, dasa ea mit der einen Ton una begniiideten 
Aoanahme «inen Schritt aof dem richtigen Wage damtelit. Die 
Kölmacbe Ztitung iat gern bereit, aich seine Vorschriften an- 
(ueignen. Nur den einen fiüokaohritt in der Schreibung ieren 
vennag aie ücbt luitsnmachen ; und in der Behandlung der 
Fnmdwörfer wird aoa den angegebenen Gründen eine Einheit 
«chwer durcl>sunibren aein. Wir danken dem Herrn llnter- 
nchtaminister für sein Vorgeben und erwarten mit Zuversicht, 
daai sach tlie übrige deutache Presae auf dem angedeuteten 
^tgt ans begleitet ; dann iat die Hoffnung auf apätere Keforman 
okfat auagMrhloaaen. (Köln. Ztg.) 



Die Realschule und die Äerzte. 

B«i <!er Beartheiluog der Outachten der Aerzte, betreffend 
die ZulsahUDg der Realschul-Abiturienten lum Stadium der 
Uedicin sind noch einzelne Punkte näher lu beaprecben, die 
bither gans überachrn , oder nur oberflächlich berührt 
wordea sind. 

1. In erater Linie betonen alle Outachten, doaa die Heil- 
ionde in den leisten Decennien gani bedeutende Fortachritt« 
gemacht, eine nie geahnte H9be der Vollkonimenbeit erreicht 
hätte, und dasa die deutaclien Aerste die geaohickteateu nnd 
geachtetaten dor ganien Welt aeien. Daraaa hieben aie dann 
den ScLInas. t-s müsae demnach der Bildung« weg, den aie bis 
jetzt eingeschlagen hätten, der riehtige aein. 

Dnranf ei widern wir, dass wir die letzten aiiid, welche die 
Fortscliritte der Uedicin leugnen, oder die wirklich allgemein 
geachtete Stellung der Aerzte ala eine unverdiente anaohen; 
wir b«atreiten nber die Richtigkeit der aua den obigen Sätzen 
f^eiogeneu B'olgeniog inaofem, ala wir una einen Bildungsweg 
vorstellen, der nach uuaerer Anaicbt noch aiclierer zum Ziele 
fuhrt. 

Das iat der Weg durch die Realachule. Denn die Fort- 
schritte, welche die Heilkoode in den letzten Decennien gemacht 
hat, verdankt aie voTsugsweue den Naturwiaaenschaften, — der 
Chemie, Phyaik und Botanik. Die Vorbildung fQr das medici- 
niaebe Studium durch die alten Sprachen war ja achon aeit 
drei Jahrhonderlen vorhanden, aber die Naturwiaaeuachaflen 
waren uocb nicht ao weit ausgebildet, daaa aie su mächtige 
HülfswiaBcnschaflen bildeten, wie dies jetzt der Fall iat. Je 
früher sich nun der künftige Arzt mit dieaen beadiäftigt, desto 
aicberere Fortschritte wird er spüter in seiner Konat machen. 



Wenn Aerate, welche die beiden Bildungawege durchgemaolit 
haben, aich mit aolcher Entachiedenheit für die Real vorbi Ida ng 
erklären, wie die Herren Dr. Schenck und Dr. Kohn c« in 
ihrem Gutachten gethan haben, ao sollt« diea die eifrigen Ver- 
fechter der Oynuaaialvorbildung, die von der Realachnlbildung 
wie die Blinden von der Farbe aprechen, doch mindeatens zu 
einer eingehenderen Prüfung der Sache veranlaaaen. 

Wenn ferner die deutschen Aerzt« lieeonders darauf hin- 
weisen, dasa »ie unbestritten den ersten Rang nnter allen 
Aerzten der Welt einnehmen, ao ist daa eine Thataaohe, die 
sich bei anderen Berufaarten in gleicher Weise nachweisen lässt. 
Die deutschen Juristen, Tbeologi-n, Lehrer, Verwaltungabeamten 
zeichnen sich alle durch die Eigenschaften aus, die in erster 
Linie fUr ihren Beruf crfurderlicli aind, als da aind: gediegene 
Kenntnisse, Redlichkeit, Berufstrene, prftktiache Tüchtigkeit etc. 
Ueberhaupt ateht die ganze deutsche Wiaaenachaft bei allen 
civilisirten Völkern in liohen Anaehen. 

Oilt nun anch der Aoaspruch daa Mephistophilea : 

.Der fleiat der Medicin iat leicht *a fawien: 
Ihr durrhatiidirt die gros«' und kleine Welt, 
Vm fu am Knde geYat zu laaaen. 
Wie» Uott gefällt.- 

nicht in der in diesen Worten liegenden Aiudehnang ala wahr, 
ao wird doch jeder bescheidene Jünger des Aesculap zugeben 
müssen, daas seine Kunat Grenzen hat, über die er noch nicht 
hinausgekommen, und daaa ea tauaende von Fällen gicbt, in 
denen der Arzt ratlJoa daateht und ea eben gehen laaaen rauaa 
wie'a Gott gefällt. Der gebildete Thpil dea Publiknma weiss 
diea auch sehr wohl, iat auch uieht im Zweifel darüber, daas 
die Zahl der wirklich auageseiohneten Aerzte noch immer eine 
TerbältnissBässig ziemlich geringe iat, daaa die Heilkunst noch 
vielfach achablonenartig und baudwerkamäaaig ausgeübt wird, 
und dasa es immer noch Aerite giebt, die aich leider nicht frei 
von dem Vorwurf der Charlatanerie halten. 

Für den Ungebildeten ist das Vertrauen in den Arzt eine 
Olaubcnasacbe, und er würde achon einen Troat darin finden, 
wenn ihm der Arzt sagte: ,Wenn die dolorea vergehen, so 
werden die Schmerzen verachwinden." Da jedoch daa Volk im 
groaaeu Ganzen geneigt ist, jeden Beruf von aeiuer achwachen 
Seite zu faaaen, ao fehlt e« nicht an einer Menge vou SprQch- 
wortern und Anekdoten, welche die ärztliche Thätigkeit ins 
Lächerliche ziehen, jn sie selbst als die Ursache des Todes hin- 
stellen und die gleichsam eine Art Revanche dafür sind, dass 
der Arzt in ao vielen Fällen daa Leben nicht zu retten ver- 
mag,*) Namentlich haben die Luatspieldichter von jeher die 
Aerzte zur Ztelacbeibe ihres Witzea und .Spottea gemacht. Das 
nun plua ultra hat in dieser Beziehung Holi^'ro geleistet, doBaau 
so frühzeitiger Tod denn auch als der Finger Gottes (um die 
Aerzte tu rächen) augerelieu wurde. Wir aind natürlich weit 
davon entfernt, behaupten zu wollen, dass die Aerzte jetzt noch 
den Spott und die Hatyre verdienen, die zu Moli^res Zeit aiober- 
licb nicht unverdient ihnen zu theil wurden; wir wissen aach, 
dass ihre gante Kunst aich nicht mehr anf das 

Clytterium donAr«, 

Postea seignar«, 

Enauita purgare 

beschränkt, daaa ihnen bekannt ist quam opium facit doraiire etc., 
nichta desto weniger wird man zugeben müaaen, dasa kein Stand 
weiter von der Unfehlbarkeit in aeineu Funktionen entfernt ist 
ala der der Aerzte. Das gestehen sie auch indirect dadurch 
ein, dass iu compHcirteren Fällen ihre Ansichten aich oft dia- 
metral entgegen stehen. Wer selbst viel krank gaweaen iat. 
oder häufig mit Kranken verkehrt hat, macht oft in dieser Be- 
ziehung die traurigaten Erfahrungen. Die Aerzte lutben daher 
gewiss am allerwenigsten Grund zur Ueberhebung. 

2. Der zweite der näher zn erörternden Punkte ist die 
Refiirchtung der Herren Aerzte, daaa infolge der Zulnasung der 
R««lschulabiturienten eine zweite Clnaae von Aerzten geschaffen 
würde, und daaa dies dem ganzen .Stande nachtheilig sein würde. 

*) Wir erinnern nur an die bekannte franz. Qrabachrin fQr einen 
Arzt: Ci git par qui giaent tant d'autre«; und an die Stelle im Pase- 
lin von Brueys, wo \iil6rv sugt: Le« maladic« font quelquefois de 
granda nivages nnd (toillaurae antwortet: Oui, uvec de« m^decins, 
mai« lea moutona n'en ont paa. 
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Dft Afh solche BoiiHtiptungen kber nicht a priori beweisen 
Ihmu, «ni dft nur die Etüiifanuig di« aaihigni Bewaumittd u 
di« Hind gelMB hum, w iSaA iS» Hamm «na dm Bew^a Ar 
ihre Behaujitungen schuldig geblieben Fulgcrichtitr inüaaen 
die Aente nach diesem Satze rucIi die LohrtT »u duu Real- 
aehalao flir Lehrer inferiorin ordinis anHcljes, wna doch von 
Reiten der Unterrichtabehörden oicht geschieht. ^^elb»t wenn 
emt eine grösnere Anwhl von durch Real«chalen vorgebildeten 
Lehrani voriiudm iat, m «acdan dieaelbea gaw die SteUang 
der Urigas Ldmr hÄaa, wafl aia je reglamantamiang Ar dM 
bShae* Sahnlatit sind geprfift worden. 

8. Wenn ffciiier die Vertheidiger der O^ymaaaialvorbildiuig 
sogen, der Arzt müsse dem Kranken zugleich Beratber, Trdater. 
Freund etc. sein, und deshalb müsse er nothwendigerweise eine 
Bildung besitsen, wie aie das Gymnasium gebe, ao iat ein aotcher 
ScblBaai gaUnda geaagt» UBaiim. Wir veriMgea doek im Graada 
genommen vom Ante nidita weiter, aia daaa er noa beiK, «aon 
vfir krank sind. Das gsscbieht »h^r nicht dnrch Kenntnisse, 
die man durch diu Studium der alten Sprachen sich erwirbt, 
wi« man ja mit Worten überhe«^ keinen Kranken heilen kann, 
wenn man nicht etwe den aafcr «nifolhaftaa B«f bat, eini 
Wunderdoetor an eein. Ea giabt allairilfap TOrgtribH» Leiden, | 
bei denen eine pbysisobe Knwirlrang nf te Kranken Ton 
Kotien für die Heilung sein kann, Att dem gehören Eigen- 
schaften des Arztes, - wie : ein tiefea Genfitb, hersliche« Mit- 
gefühl, eine gewiaae Gabe zu überzengen «la. — , die som Theil 
(was man ao naniQ aogeboreu werden, und die «benao gut Mif 
nndarem Wag* «nimlMn weiden kttnnan. 

AUgameln «aidan tbrigena di^fenigan Aante Ar die betten 
angeseheD, die awar gründlich bei ihren Untertuchangen au 
Werke gehen, in ihren Anordnungen dagegen ganz kurz nnd 
bestimmt sind, wührend dagegen in dfr Ivegrl dipjt-niu'fin die 
schlechtesten sind, die bei ihren Besuchen über alle nur erdenk- 
lichen Dinge (den CuItDilnufl, die Beblous, den Msns, die 
Hihiliaten «ad Oott miaBt «ni aonat noeh) apcaabant ohne die 
Klagan dee Kranken «neb ntn> eberflleblieb an benebten, beben 

solche Tliitcrlittltungon nberhiiupt einen Werth, so ki'nncn f-\p 
ihn doch nur bvi den Ofbitdcten, d. Ii. ln-i tincni sehr kleincu 
I'rocfntfiatzp den Publikums huben Das« tio eich aber um 
Dinge drehen werden, die einer im (Tymnasium lernt, ist nicht 
Eine hysteriache Dame wird, um nnr ein Beiaf^l 
TJntetfanHnqg Aber einen Dendet'aeben Boman 
rieber der Aber einen Chor aw einer TregSdie dea Sophokles 
torziehen. 

4. Einen entschieden grösseren Nutzen als die ait«'n haben 
die neueren Sprachen (Französisch und Englisch) für den Arzt, 
de sie ihn befkhigen, aieh mit den rieten ausgeieichneten oedi- 
und Werken, die in dieeen t ^pwa ha n er- 
i lunakam, filhrand die Altan um tcb b» 
deatenderen mefiefanaebaii Tlaebediriftea nur die dea Hippobra' 
fes hinterlassen haben, die dazu von den lledicinem noch viel 
weniger gelesen werden, als sie es verdienen. Dieser eigent- 
liche Schöpfer der rationellen Heilknnst verlangt von dem Ante 
nie Hanpteigenacbaften einen eeherfian Ventand nnd eine gute 
BaobaetÄungegnbe,*) tm danan janar vonugimiaa datub Um 
Hethemathik, diese durch die Beaabiftiguqg ntt den Natur- 
viaaenacbafteD ausgebildet wird. Demnach erhalten die künf- 
tigen Aerste die beste Vorliiidung in df'i- UpaLschulo , wo 
Matbemetik and Naturwissenschaften die Hauptfächer sind. 

Hippokrates sagt: ,Daa Leben iat kurz, die Kunst ist lang.'' 
Und die Kunat dar Medioiner ict in der That die aohvarate 
▼on nHen Kflnaten. Dn die Aante diaa aetbal 
eingestehen, so ist es ihre Pflicht, sich nicht dabei i 
doss sie es ,so herrlich weit gebracht haben', sondern ateta 
neue Wege und Mittel zu soeben, die ihr« bo schwere Kunat 
fördern können. Und ein solcher Weg geht durch die Keal- 
achnle, nnd die Kittel bieten die Ffieher derselben. Uöchten 
die Hemn die Saehe doch grttndlieh und eine in et atndio 
prfifimi 8U ««(dea dann triv bnU «jbeii ao «am* Virwndo 
dar Bonladmlforfaildsiif aoiii, alt aio JoM «ifrigo Qagaor dar> 
aelben sind. 

*) Vcigl. den höchst intercoiianlon Aobate: .Die Penon des 
Bippoknlai* in Pnfaaor hannda: BUeko in " 
bw 187S. 



VeiüBliren sur Bdudtmig 
von thierisohen und pflansUchen Präparaten. 

fieooodan anab HUr daa iwrtwnrieawia<iheflilifibou Sdiufatatai^ 
rieht iat ea von bSebatem Tnteraeae gut erbeHcBe Pianiein- onl 

Thierkörper und eben solche Präparate von rinztlnen Thailen 
derselben zu besitzen. Ea verdient daher gewiss da« Wicker»- 
heimerscbe Couservirungsverfahren alle Beachtung und wir 
theilen daher auch lüer die deaaelbe betretende, im Reteiiaan- 
aeiger reröffectiicbte Bekanntmachang dee OaltaaminieterioBM 
aaeb in diaeav Zaito^ ait Dieaelba taoM: 

Daar FM^tantor Wiekerslieimer bei der aaatonifeb*naele> 
miaohen Sammlung der kSnigl. Universität Berlin hat ein Ver- 
fahren aur Conservirung von Loiclieu. Cadavern . Pflanzen nnd 
einzelnen Theilen derselben erfunden. Nachdem er auf ineinii 
Veranlaaaang aof daa ihm darauf für des Uailisog dea Dentaekan 
Beicbesertfaeihe Patent Veraiabt geleistet bat, wird daa Wlebarf 
heimer'aehe Veriehren mit dem Bemerken zur allgemeinen 
Kenntniss gebracht, dass es Jedem innerhalb des Deotedten 
Reiches unbenommen i^t. iIuh Verfahren anxuwendea« Daaaalba 
iat in der Fetenturkundo wie folgt Iteechrieben : 

«leib beralta aiaa Fliarigkrit, aiH der ieb die an conier- 
virenden Stoflb je oeoh ilirer Katar nnd dem Zweck, dea idi 
im Ange habe, anf verschiedene Weise imprügnire, oder in 

welcher ich sie auPicWÄlirr, Die I.-«>lrlii-!; von MiHMtu-ri Ur.il 

Tbieren behalten durch diese Beliandlung vullkommeu ihre Fora. 
Farbe nnd Biegsamkeit. Nach Jahren können an 
noeh wtaaeaeohaftliebe and criauaalgaridttliohe Saetioaea 
nomaien werden; die FXolnisa ead der dadunh 

üble Geruch Tillen gana fort; das Buskelfleisch zeigt beim Ein- 
schneiden ein Verhalten wie bei frischou Leichen; die aus eio- 
zeltien Theilen gefertigten Präparat.« , wie Bänderskelleiic 
Lungen , Gedärme nnd andere Weichtheiia , li«balteD ibrt? 
Weieiie and Biegsamkeit, so da-is Uohliheile, wie Langen, Oe- 
dXnaa ata^ aalbat aafg^laaen werden kanneo; Kifer, Krshas, 
WDnner ata. Uaiben ohne HarauNahine der Biagairaide hmng- 
li:'h; die Farben bVihpii, wenn gewOnsnht, vollkomnen eriialtsa, 
sowohl bei animalisthrn vegetabiligclien Körpern. Die Cwi* 
»ervirung-<fliih»ixkeit wud folgendermasseu burnitet: In 3000 g 
kochendem Wasser werden 100 g Alaun, 25 g Kochnk, 12 g 
Salpetar, 69 g Fottaache und 20 g arsenige Sfiure sufgelf^t. 
Die LBmg UM aan ahkftUan und fiUrtnn. 2d lOl der 
neutralen ftrb- und geruebhiaan FlOarigkelt werden 41 Olyenia 
und 1 1 Metylalkoho! zugesetzt. Do« Verfahren, mittelst der- 
selben Leichen von Menscheu, todte Thiere jeder Art und Vege- 
tabilien sowie einzelne Theile derselben zu conservireo, besteht 
im allgemeinen in der Tränkung nnd Imprägnirung jener Körper. 
Im einaelnun Falle führe ieb daaeelbe aber, wie achon gesagt, 
aaeb dar Katar dar an behandelnden Kflrpar und nach dam 
Zwecke, den ieb dabei nn Auge habe, in ▼ereehtedener Weiie 
ans. Sollen Präparate. Thiere etc. später trocken aufbewahrt 
werden, so werden dieselben je nach ihrem Vuluiueu 6 bis 12 
Tage in die Conservirungsflässigkeit gelegt, dann heraiiige- 
nouiaa und an dar Luft getrocknet. Die Binder an Skelettes, 
dk Huribeb, Krabaa, Ktfer «t». bleiben dann weieb und be> 
weglieh, so deea an ihnen jederzeit die natürlichen Bewagnigia 
ausgeführt werden können. Hohlorgane, wie Lungen, Dlmettfc, 
werden vor der Einlage in die Con«ervirun),'»fliUeigkeit erst mit 
derselben gefüllt. Nach dem llemusnehmen und Aut.gic»itii 
ihres Inhaltes werden sie getrocknet, wobei es rathsam m. 
a. B. Dirmo auftublaeen. Kleinere Thiera, wie Eideobs«. 
FriSeebe, VegeUbiUen ete., bei denen es daraaf aokonwt, £• 
Farben unverändert au erhalten, werden nicht getrooknet, aoodm 
in der Flüssigkeit aufbewahrt. Sollen Leichen oder Cadti« 
von Thieren für Ifingere Zeit ii.^gi n bleiben, ehe sie zu wisht 
schaftlicben Zwecken gebraucht werden, so genügt schon 
Iiijiciren derselben mit der Conservimngsflüssigkeit, und aW 
wende ich je naoh der OrAeae daa Objaota daau l'/gl (aws*- 
jihrigee Kind) bia 51 (Erwaobseaen) an. Daa HaakaMiiiili 
ereebeint dann, selbst nach Jahren, beim Binacbneiden wie hii 
firiachen Leichen. Wenn injicirte Leichen an der Lud aufbe- 
wahrt werden, sn vi'rlierpn fin 2wnr das frische Ansehen ttCii 
die Epidermis wird etwas gebräunt, es kann aber seihst du 
Tennieden werden, wenn die I^eiche äusserlich mit der CoMtr* 
vlraagallSnigkoit aiugariaben und daaa nSgliobat luftdiebtiv 
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gebolton wird. Diese letztere Beliandlangsweise 
•apfiehli ^ck flir Loiidm, ««tehe tffutlidi MMgwtellt oder 
Ilngera Xtit erlwltmi vtrim teXUm, ehe äte begraben 



WWrdwi , <la letztere, unntiitt den gfwi'linlidicn .ilistosgunJon 
Anblick zu giiwnbroii, dftuu rHi- Qci<icLt»ziig(i uuU FurUen Un- 
voräudert und friftcli zeigen und nicht don geriu((fstcn Gcnioh 
bkbea. Zaro wirklichen Eiabklwinireu injieire ich die Leiche 
ntnti lege rie dknn eiaig« Tage in die CoBwrriiniDgeflOnig> 
kalt, reibe sie «b nnd trockaM ti», «cblage sie in mn mit 
OoiHerTirttDg«f!ü««igkeit angefenebtatet Leinen oder Wachetnch 

ud be»iil:i'' sin in liifliiii'lit ncljUessendun OcfasHe:) aiif. 

Die BeKandluDg in den einzttlneu Fällen wird sicli gUtM 
aaeh den l'mstjinden richten, die ZtiaamMBaalnng dar Gas* 
Barvlniogaflfiaatgkeit aber bleibt dieaelbe. 



einmal iindTMji hl zw wi-rden 
licli'T Hill <trund eine« Sfhrcil 
ri-ich IUI! ilurtijfcn Seminjir luiifi- 
unmoniliHihen VerhaltenH ab(» 
antworten, der Betrefl'ende xpi 
Htellt worden i aber bat doch 



indes er die dm XanlB aaa 
ob dem Pni anA gwiidi X 
ftgm daa OmddegB» daa 



loh «a badanlraBi 

Der 

•UtUcbea Taafhaid^ar dar 



AuL'l; ist t. B, in Dillenl--.irg ein Geiai- 
r!ix ilix Clütuamiaitiler» Falk proviso- 
hI{11I worden, der vom Biachofe wCKvn 
'Hetzt worden. Der Miniitter werde 
nur all Lebrer der Matbemutik an|^- 
ein Lebrer an der Rechenmaiichine, 
ladandntibl. dia Kiadar anitB aefiaati 
I M, md hat alao anf diaaa Wiwa 
Daa gebe 



Btanta die Behaaptong mO, dam dla «md- 
fiSnltaiiadniM Dir aina vailoxana BMiha 



C^mspondenzen imd UoDOTe Mitthefliing«!!* 

Berlin. (Die .Simultanm-hul- iiiul K 1 i^iuimi t ;i rxv hui fruge 
im Abgeordnetenhaus.* In der Sit/.in)>f vimi 11. K>'lir. n ty.tr iliu» 
Haas die Beralhung de« Cultusetati' hei dem Ciipitel Klrrii( rilii,rvi i-.uii'n 
fort. Wir tbeilen die «ich daran »ohlicaendc Debatte in ihren Haupt- 
fonkten deabalb aüt» «ail wii; waa Ua jatat aaltan TaagahiiMmaii »t, 
einen giMaen thtH der AeoMemngen daa Ifiniaten vom Pottkamer 
ab aehr antreffend bezeichnen mflsKen. Seit der Rede, welche Jakob 
Grimm am 8. Nov. 1849 Qber Schule, UniTemitBt. Academie vor der 
Berliner Academie der WiiMi«naciiaft«n gehulten hat (Jakob Grimm. 
Ueine Bebrüten, 5. Auflage. 1. Band. S. 221) int wohl kaum ao viel 
wabrea Ober das Kletucntttrschulweaen geaa^ft worden al.-* am 11. Febr. 
1880 Toni jiri'ushi.u, hl [1 Cultiuminiater. Dans iri'ilich die I ii'iotlichen 
wirklich die Drgane für die Localschuliuspeetinn »eien. hultru wir 
aar im Falle der Noth im kleinen Orten fOr geref htfcitik't. 

Abg. S eyffardt- Krefeld nahm da.<i .Syiit«ni Falk' gegen den 
wiederholt erhobenen Vorwurf in Schutz, al« untergrabe die Reli- 
gion, hob die KUosendea Leirtnngen der frOhercu Unterrichttver- 
fti dae Valkwohnlweien harnir aad piiaa dia SanuiBgaa daa 



pariUKiBebeii SebnhreaeaB. Abg. Liebar Taiaaehte. dia dar Cent- 

rmruipartei gemachten Torwilrfe onpatiiatiaekar und intoleaaikir Oa- 

«Innung zurdckznweinen und kla^ io laidanachaitlicher Waiaa die 

liberale Acra der syatematiach betriebenen Religionnverfolgung an. 

Al>g. Dr. Lieber: Ich muaa mich wundem, daf« der Vorredner 
Bolchen ,Lllnn* macht, wenn e« «ich bei der iSimidtiin»cbiile «o um 
rein fpa nicht« bennnihlKendcti handelt. Oej^eii den Krefehlcr Mbgi- 
alrut in seiner Opposition (fegen die ronfe»-.irini Ileti S< Imh-ti ivt der 
Hlhjiifjer Ma^«tmt ein unschuldiffes Kind. In Kn ti lil Ij.i". i. l'i, nüi 
Kutlioliken gegen l&.OOO Protestanten um Kiniillinin)^ < <lltteH^il:ltleUer 
Sehtllen petitiomii. Fahren Sie aber nar «o fort mit Ihrer Art der 
▼olkebeglQckimg. frflber als Ihnen lieb aein wird, wird «ich da« Volk 
dee alten Spruche« erinnem: Dntenn Enumaatab iai, gat wohnen. 
(Heiterkeit linka.) Man hat auch hier dar ^odaabetaa* Bnrthnung 
gethan. Ich wäl OmeB meöia dmber sagen, Nicht um 

ema BdigimiabetBe handelt ee rieh hier, aeodetn am die Nothwehr 
de« pemianiaehen Volkiwtamm« gegen einen raceversehiedenen Stamm. 
(Beiliill im Ci iitruiii I Von den conrenKionell «lliubiften Christen wird 
keiner dem andern den Vorr.mjr l inrilumen in der Treue gegen den 
Thron. Anden« aber «tehl e^ : il ihn Wählern des Herrn v. Sybel. 
Reilner vorliest nun einer Nwrniiu r der .Niederrhein. Volks Zeitung' 
einige in dienen Tii(<en auf(,'i-!rif-i'htc Kriimeninj^'i-n iiui- dem J.ihie 
1S63, die «ich auf den Kmplang d4w Küniga dort«elb»t bezic-ben. 
DuMh iat daa danallga Smpftngdesselbeii dort ein deninni>tr,«tiv 
hOUar g a waaea. Audi habe deriUnig den BOigermeister gefragt: 
Werdet Ihr Svbel wiederwählen? und mf diamp finahmg baoMrat: 
«Wae, einen Mann, der, kaum wieder ina Laad nKonuan, sieh ia 
solcher Weiac benimmt; hAtte ich die« Torauageoelien. ich hätte ihn 
nicht ins Land gelaasen. Sagen «ic ihm da«!* Der Vorredner lubte, 
da«i< der Mininter Falk no viel für Schule und Lehrer ffcthiui. Da« 
konnte derselbe auch unter dem MilliiirilenseKen ^^linii f^t. Aber der 
jekziHe Cultuaminister leidet unter liem jelripeii (Ii ldjuiirgel. Ich bin 
überzeugt, dana er im l'ehri^'en aiK'li diix Möjjln h«t.' Ihun wird. Die 
Krefelder l'etenten haben den Miiiixter Falk auf alle üblen Folgen 
der 8imullan«chnle bei Zeiten autnierkaam Rcmacht. und es int Alles 
ao gekommen, wie sie vorher gesagt haben : aber der Minister liewi 
■fe «abaa^M. Oad inas an j al at d ia IMgen au Tage treten, nnd 
'mt das Widantaad löilaiL daa aaaar Gewissen nas gebietet, dann 
hdnk eat wir «eien daa IfaTBifhal, welches angefiiagca hat, denn 
wir laMatan Widen<tandl Wir Kttholiken kOnaen es aber nach 
nuaUUt Olaabea und GewiaMn nicht ruhig hinnehmen, wenn ein 
Lefaiar den Kiadem bei der Erklärung dea SacramentK ib-.i .\liend- 
mahl« WHrt; es «ei nicht wirklich der Leib Chrixti darin enthalten, 
«oiiderri nuiii ru hiiie diD* nur an I l'nd diins .siiiil nicht einzelne Takt- 
lonijjkeiteii. Mindern e« sind unertriglif he, von dem Svsteni lF»lk( 
uniertrennliihe Miü-itünde. (Ileifall im Cetitnim.l Vf Siiniiltii.niii- 
ning der Krefelder Schulen hat nihig fortbestiinden unter dem Ri i^ie 
raagapriaidenten Ritter (dem jetzigen Finanzminiiil«r), und er hat auf 
Baaebwarden dagegen geantwortet, e» könne die Simullani«inm); nur 
beaattigt waidaa« «aaa alle BHM|abaadiiii Kreise darOber einig seien. 
Ob dl« XnMdar SuMÜtaaiahahB dar fai da g ea etat en Erwartung ent 
ihaba,^An«iddiehwarlh,v«a' ' ' " ^ 



Xiaiatar w. PaUkaman bh «heaafdaeallMBaiaaDabalte 
das SimuHansdHdwaaca Idar aiöm ndv ein; ich habe dies bei 

dar Elbinger AngelcgeniMI gatbaa md Ua dabei in meinen Conclu- 
aiaaaB von der alehrneit de« Hause« gestdtzt worden. Die* genägt 
aiir flbr mein fernere« Verhalten. Kine« nur will ich hier noch be- 
merken: Irh ver:niilhe die tfrumlw.'it/licheu Parteigänger der Simul- 
tanüchule )..iiui::. i! t'-lr eine vc-rlurene .^Nkche. (Heitall rechti^.) Ohnt» 
wcitfri- Dedui titmen ilan»n zu knfl)ifeii, will ich nur zwei ZeupnisBe 
für diene meine Ansicht nennen: eiuniiil Herrn Heinriili von Treitüi hke 
(Ah! links), der für nein im letzten Hefl der ,Preu«iiii«chen Jalir- 
< bücber' go!tue«ertea Urtheil über die Simaltaascbulen allein verdient,, 

Iein Monument von der dontechen NatioB an erhalten (üelllchter). und 
daaa fühea idi daa Besiahfe afaMa KieissnhiiWnspectotii na «eine vo^ 
gc ael ala BdiBrda aaa dam Jaln* 1878 an, dar auf Grund «einer Be- 
: obachtnn|;en da« Facit zieht, daiM der Religion8unt4'Trieht in der 

f' laritätiachen Schule aehr beeinträchtigt und, den Ccntrulpunkt ver- 
ierend, ein bloaaer, den (ilouben «ehr mchädigender Fachunterricht 
J wird. Alao in den Kreiaen emat^r PädodORen sind whr lebhafte 
lie<ienken ßepen den Segen des parilätiHchen rnt<'rricht<i laut ge- 
vMird,/n. Herr .'^(■s tiaiilt. «a^;!«' in «einer Hede, n li w iirile in meiner 
VcrKuItung wohl den ('lerik;ih'n eine Hinterthilr öttiien; ich darf ver- 
Hicheni, doM in meiner Vi rw.iMung alle BbiteitiiinB ÖB fiBr allaaad 
gesehloiwen *ind. (Beifiill n rhli i 

Wenn dej Abg. Lieber v,'ir. mir foniert, ilie Kretelder .\nf;elegen- 
heit noch einmal zu uut.eri<u< hen, kium ii h da« um sn weniger, 
aia ich vor vollendeten ThatAichen «tehe. l>.in »oll nicht beissen, 
i das« ich nicht geneigt sein würde, eine Siinulhuuicbule aufzulOaen. 
I waaa die Daultada dalllr jmraohaa. Aber dar Bawata, daai dies ge- 
I lade ni KrslUd dvidi die IlmaUada gabolaa ist, setl doch ent aoeh 
erbracht werden, und bis die« nicht fr<!<*ehehen, will ich den recht- 
lichen Besitz der Stadt nicht durchkreuzen. Dium der Ceiattiche 

IBorrasch in Dillenborg ein Unterkommen am Seminar gefunden hat 
ist richtig; aber er ist eben, um in ethi«chen Fächern keinen Anitloiw 
zu errej<t'n, in rein mathematischen Fächern bexchfiltipt wurden. 
Darin hat er \>U heute «eine 8ilmld:^keit i,'i *.h:\n, mnl i< Ii thibe ul«o 
keinen (Jnunl. etwa in Form eini r Di*L iiiUniirunter-urhiing iregen 
ihn vorzugehen ; denn eine Ver«et.zim>,', d.u- wiire dm li nicht«. Oder 
glauben Sie etwa, daaa mir ein Uaim, den Sie an einer katholischen 
Lehraostalt nicht haben wollen, an einer evangelischen Schule gut 
ffenug ist? Heiterkeit.) Das Hauptmotiv, weichea mich bewogen 
hat, hier daa Woal jatat an aefanaa, iat di« AataRBur das Abg. Dr. 
Lieber, batreffimd das disciplinarisdie VerfaaltCB aar Slementandtal- 
lehrer. V,s handelt aich hier um eine emiaaai wichtige Frage ftlr 
Staat Gemeinde und Schule. Wenn ich mir das Oeoammtbild ver- 
KCgenwärtigp, wie ea «ich mir aua meiner langjfthrigen Erfahrung al t 
Landrath, PriUident twd Oberiiräaident, aus den mir vorliegenden 
Acten uml au» den rnterhaltiingen mit Kachmännem ilamtellt, 
darf ich ü-itren. ilass ili.' Iflrlil i^ren Klemeule im Lebrernlande, die in 
treuer Hingahe an ihn-ii Bend ihre Aufgabe linden, muh inuner ilie 
groKne Mehrheit und i\nx durch«chhig4-nd« l'rincip reprSseiitiren. und 
ich hotfe, da«« <lie«e Mehrheit dem deutlichen L«*hrenttaiulc in alle 
Kwigkeit ihren Stempel aufdrücken wird. Aber ich kunn doch auch 
nicht umhin, su erklären, dam im ToUnlelueishuide Krschcinungcn 
aad Slrtmaana dar badaakKcbatan Art aafbalan, ja aoaac aach im 
fltaiMn b^giWen afaid. (HOrt! bOrl!) Daa legt den Sdnibcihllinlen 
die riicht einer dauernden nnd «oigfUtigen PrOfhng auf. Diese 
Prflftmg ist in Folge der vorjährigen Debatten hier mi Hause von 
meinem Herrn Amtavorgänger eingeleitet worden, und die Berichte 
liefen jetzt vor. Auf Gnind dieaer Berichte muaa ich erklären, ' die 
Zahl der rur Kennlni.^n der vorgenetzten Hehörden gekommenen dis- 
rililinuri-si hen und .'^trat^atlr ist ^'rv'jn-i r, aN nt- n'U<f\ bei nachiii b- 
tiger Heurtheihing iler VerliMtnis«,- m-h! iliirlle, (Hilrl! hi'irtlj K« 
finden si<di ihminter i'.r./.e!ne . ilie unl' .'ine totale moralinche Ver- 
kuiiuuenheit <ler Venirtheilten «chliesiien lassen. Kragen wir nun 
nach den Wurreln dieser Krecheinung, so kann ich conatatiren, da«« 
diese nicht im preunsischen Seminarbildungiweeen beider Coafeaaionea 
liegaa. Dieiaa biatat wllrttodiga GaiaaBa Itr aiaa ottliekpndigiAM 
Kniiehtaig aad Auabildniig der Lehrer aad verdient die hier getnaaar. 
tw Vorurtheile nicht. Die Quellen dieser l>ekla<?en»werthen That- 
KMcfaen liegen vielmehr auf ganz anderem Gebiete. Von allen Offin^ 
liehen Instituten steht die Volksschule dem praktischen Leben am 
allemächston, es i«t aomit nicht anwendbar, das« alle Momente, die 
auf <\-M |)rakti«che Leben einen nachtheiligen Kinfiiiss zu rmiHern pe- 
• iljTO't Bind, zurückwirken .lu! die VolLsBchulen und deren Lehnr. 
Ui'iierh'gen Sie Sich alHO einmal die Knt Wickelung der letzten Deren - 
nien und fragen Sie »''ich, wo« ffeHchehe:! i.-t . um dat i'itTentlii h e 
Leben nachtbeilig zu afficiren. In wirth.iehalllicher lleziehnng lehnen 
die mir vorliegenden Tabellen, da«a aich in den grossen Centren d es 
Handels iwd Verkebi* der erheblichste Rackgang beitlglich des sitt- 
lieh« Verhaltaaa dar Lefanr aeigt (ßM^ Dach coaaUtira ich 
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aoadriteUich, dlM dis Reiehslutaptfvtadt Berlin rinp rühmpni^wprthp 
Aoinahme im Sitm BanehmiK macht and eine mu&terhatle Haltung 
dar Vdhual wM il— maknvaM, (BmblL) Ick «innere Sie noch u 
«iM andara 8rito der 9tdb». Daakw Sie u 4i« WirlninjreB der 
OewerbeordBung auf das monliaeh» ClewiHtTTlMitBB der SerOlke- 
rang und TetKeR(uiwlLrtis«ii Sie ffieb dabei ivr Alleoi die aaeinge- 
•chrftnktc Vermehrung der SchankstStten. Die ^vnkiiucht int Sie 
Orondloitc uik-r änderte haater und Lipiileruicbaflen. In den vm mir 
bin jeUl Hngeßlhrten bpiden ThaUa« h)>n liegen die Grflndu ftlr 
80 I'roctut der zu Tiir<' kfi trcteiipn lieduucrliilifn Encheinun^t-n. 
Ich gi'ho aber noch weiter: Meiner Meinunij nach ist der Stand der 
VolksschuUehrer in unüerpr Zeit allzui»chr in den Vordergrund do» 
Oflcntlichen Lebern« getret-cn. I Heifall recht«.! Ich spreche damit eine 
Ankla«) an» gegen alle Parteien de« Landii' : iillo ■iuchfn die Gunst 
der Läirer bei den Wahlen, und nicht immer mit erlaubten Kitteln. 
Dm MOto nicM eeia. leh keaa «ber nach die Lehrer nicht frei- 
■pMdMB TOB aOer Bolmld. leb bin Irriii Feind dee Teieinarechte 
und einer freien PrcMe. Aber der Gebrauch, den der Lehrentand 
davon macht, ixt nicht der richtige. (BeüaU rechta.) Ich habe die 
Lehrerpreme in meiner amtlichen Eigennchafl »orgfsltig p«rtiutrirt, 
und der Eindruck, den ich davon gewonnen habe, int der: rie leigt 
neben weniif Nötzlichem und Sufhverntfindigem eine (■.fu liht einseitige 
IJebi rvi hiit/niif; di-r i igenen Leistungen (Heifall reeht.n neben einem 
hochniiHhigen Abh-prpclien über die .Meinung Andemilenkender und 
einer tlberhol>eiiden Meinmig in der Vertretimg ihrer Intere^xen. 
(Beifall recht*.) In rielen KiUlen ver»tehen «ie aber d.ibvi weni^.' oder 
gar nicht« von Dem, worOber «ie urtheilen. und thiilen liesner, aul 
um berufamiange Angabe »u achten. Auch in dem Vetviniilct>un 
dar Lebiar Ibd«» öeli mtar 4m Weiaaa Mht nal Ama. Oaa 
aanuatramlW diam nuuv MnMuam M tmAOmtiS» Ubiar 



OiKten be«a«r, die Soiga fllr dk graaMn Oaaii&laponkle ihian Tor- 
geeeUten tu Oberlaaien. (Ah! Ubu. Itoavo! raehla.) Ich gehe aber 
noch etnea Schritt weiter und sage: Wenn der Lehremtand nicht 
mehr rOllige Hingabe an neinen Beruf und Achtung vor den .\utori- 
tSten zeigt, »o iit dies darauf zurflclizuföhren. d»s» die Entwickelung 
der letzten .Tuhrzehntf 7.11 sehr dahin geführt h;it . die 8i. hi;li' %on 
ihren alten und natürlichen .^utoritilten abzulrtaen. | flewejjiing.) 
Dieee meine Aniicht habe ich bereitr- nl« OberpriUident in einem Be- 
richte an meinen Herrn Chef, meinem Amttvorg&nger, niedergelegt. 
Sie iat der innenite Au«druck meiner auf Beobachtung und Krfahrung 
rabeadea üeberzeugung. — Habe ich biither die«e ttblen Krachei- 
waagm in» Auge nCMet, «o kann ich nicht 
ttttofB, was geiichehen eoU, am ihre (gellen n 
dabei vor Allem m«ne PScht »ein. die Beiirkcanfeii 
«tweim. da« aoii^vaiaste Auge auf den Lehrerstand tu baHen md, 
wenn nOUiiff, die Duciplin •cblüfBr antusiehea, die leider von manehen 
AuinchtabehOrden, die ich nennen kOnnte. m lax gehandhabt wird. 
Wir mftseen auch die Sihule wieder etwa« mehr «nknOpfen an ihre 
alten AutoriUten. i llewi-j^iint;. i Wt-nn ali«ii der Abp. Seyffardt mir 
anheira gab. ich mflclite doch die ^ji ii-llichen .ScbHlinnjiectionen be- 
■•"hriiuken, no wiril er die» nie und nmuner von mir erlangen. (Bei- 
lall recht«.) ¥Hr die eigentliche uthiitche Seite der Schule iat die 
Localachnlinapection die «iehtigito. dean der Kreiaschulinepector, der 
an bände rt«a von Sebulea heruaueiii, kann onmOglich den Lehrer in 
aeiaam dlUiehen «ind aomtigen Variältan heo hx ita a . (Bdar «abr!) 
Daea ich aleo die LoealaehaliaapaaliaM daidl CWaUkka pafbonwaiia, 
da« kann loh «-irklich nicbl mmmmh tB. Uh mgd» dcaan BUfe 
oberen und immer, wo ee mir g«b«(!Mi «ladiabl. bl AatpitHib aa b a w a. 
(Lebhafter Beifall recht«.) 

Abg. StroRser rflhmte «ich als einen unbedingten Anhftager der 
anaachlienlich ronfesaianellen Schnle. Abg. Seyffarth - Liegnitx 
Teitheidigte mit warmen Worten den fleiht, vnn dem die neuere 
auf Pantaloiii ruhende l'&da^ngik aungehe, uregen die vnn ultramon- 
tiuuT und conHervativer Seite rrhrih,'n,''n VorA'ilrtr, al« ob datkei 
nichtti aln der reine Intellectualinuiu« und UtiUKmuH angeütrebt und 
die wahrhatt chriaUich-aitUiche Bildung vemachllMigt werde. At>g. 
Meyer-Amewalde bat um Aufhebung der BlinietetialTeiftgnng. 
' dan oUigataaiaebaB KUMutencU auf daaa Laad« aM^aä 



<lnA«afVliru*dea di« B«a« Ba«blacbraibung 

betrafraadaii Miaiatarlal-Irlaaaei) iat die Pa alimB ii i i w er- 
gangen. daM die Lebrar aa dan YoIkMchulen «ich bi« mm 1 . April d. J. 
aiit der angeordneten Baeiblaebnibnng genau vertraut machen »ollen, 
um dicaelbe alwlann zum Gegenatand de« Unterricht« nuichen zu 
kftnnen. 

O. Freleiwalda a. 0. l'Abiturientenprnfunp.l Bei den um 
18. Febni.ir il. } hier unter VurHitz de» (ieli K.illi KIix .ilij!;eli;iltenen 
.\hiturienten-Kiampn erhielten drei Primaner da» Zcugniiin der Reife. 

— Girlitz. (Vortrag über im u 1 1 «n«chulen von Dr. Paur.) 
Wie die Stett Ztg. berichtet hielt der frühere liandtji+riftbgenrdnete 
Dr. Paur. der genaue Kenner unserer S^llu]^r.«;l.*l■/,^T(■^■^^l^'sv^.■rHUv'he, 
vor einigen Tagen mi liberalen Wahlverein tu Görlitz einen Vortrag 
Ober die Simultannchulen, der in dem Ceterumcenieo gipb lt« . ilasn in 
Preuaaeo nur durch den EHaaa eines Cnterricht«Re«elre« (diu nun 
■chon aeit SO Jahren es daa naiAIIIen Tenpireannigen der Ver- 
faifUBgaarfcnnde gehOrtL taut aiMAMge Omadlage rar die Schul- 
aaadUgeabaitaD «aabaN» '■» ■d w i Uaae, aiobt abar daiab dia Tar- 
aranugaa daa MfaMank 

+ «M IMk fMaehciebickait in Caltorkanpf.) Man 
naf aidi ia dar badtaAt w KiaiemVaga aoab ao olaebieden gegen 
die Regiemng auaaprechen, eine Anerkennong mtias man ihr tuge» 
atehen, daaa lie nftmlich in der beabeicbti^n Neuiegelttng ihree 
AcririUtuiaaa nr Cmie das «aiaidaa W^g dar ligiabiliva «IUI «ad 



nicht de.n der uncontrolirbaren Verwaltung«- i:iil1 Verordnungnbcfiijr 
ni«». Die letztere Methode «cheinl nicht blo« den Beifall de« preu««i- 
sohen CultunaiBiatan in haben, der e« ja iregenwflrtig Ar erianbt 
faUt, ron daa Oaricbtaa eine .einrichUvolle ROckaichtnähme auf den 
at^tenbliekUebaa Staad dar Kiiebenpolitik' tu verlangen, eoaden 
audi dar WtaltliaHa» TO* IHiaa»tiOthringen zeigt eine beunrahigaade 
Connivent ca den altiamontaaan Aapiiationen, Munrahigead aaneot- 
lich deafaalb, weil die ConeeonenaeB «einer Haaanahmen leicht Ober 
«einv eigenen Absichten mtd WOneche hinau«waeh»en können. .Eine 
ortskundige Persönlichkeit — ao schreibt man un« i>ii> Berlin die 
da« bisherige Verhalten de« Feldmarscballs v. Manteutfel mit uuf- 
richtiger Sympathie begleitet hat. verhehlt uns nicht «ein Bedenken 
über die neuesten >'>chritle desielben in Beziehung auf die Anbah- 
nung eine« guten Verlililtnisfic«. z;ir Curie. Dar Statthalter hat allrr- 
ding» durch A&it R4H-ht«gutachten des Profeaaora Laband eine wohl 
oder Obel uaumsSagUche Zorflckweiaang der im Laadannmcbuai 
kundgegebeuen clerinüen Pifttennonen cnbigea Ineeen, wonach du 
auf Grand dea Oeeetae« rom 12. Febroar 1979 wegen nnterlaaaener 
AmeigepBicht geachloaaaaa P r i aa to ra e a i innr in Btnuaburg nur dann 
wieder ru eröffnen »ei, wenn Irirchlieberaeit» die Oberhoheit de« 
Staate» anerkannt wflrde. Was er abej so mit der einen Hand ver- 
weigert., da« gewährt, er mit der andern aiif^ Heii hlichMte, nicht blo» 
durch eine laxere Handhabung der Beütitiinningen, die den Gebranch 
der französischen Sprache in den Si huleii regeln. Hondern naimentlifh 
durch die fJeneii^theil , einen (ieintlichi-n .il« katholiachen Klementai 
schulr.ith in^ Landesinininterium «u beriilen. Bereit« werden Gandi- 
dater. filr diei wichtige Amt genannt, u. .^. der Canonikim Berla^ 
in Osnabrück, femer ein Mitglied des Mainzer UomcapitcU. Dtt 
Aataarfaaaakeit, mit der man in Berliaar riMliaiiiaiiiaaai daa T» 
lauf diaaar Angeld enheit verfolg «pridit, aaeb abgaaiba tcb ftma 
actaeOen Intereaae. fllr die pnnci^ielle Bedentaqf deraalblB. Jtaa 
Kreiae halten mit ihrer Hoffhnng mcht surOck, daaa Uar abw bMli- 
tution in« Leben gerufen werde, fthalich der durch Falk aafgebobeDca 
katholischen Abtheilnng dea prenaaischen OoHaaninisteriuma. Solcbe 
tie,lroh!iche f'entiiectiven gewinnen aber nur an Wahrscheinlichkeit 
il.ui.ir' ti. iliv-H j.LiinU h^t ein l'leriker und nicht em Sobiiluiunn mit 
lien eintluK.ireichen Functionen elll'»^ .^chulrefercn'.en brtr>iiit werden 
»oll. Wie dem auch »ei, in 'i-r i Ifiannnthi'it der Krf tiiciiiun^ra. 
welche un« die jOng«te Zeit auf kirchenpoUtuchem (iebiete gebracht 
hat^ nimmt die elsaxH- lothringische Schulrathahage nicht die letite 
.Stelle ein. Wir sind in der Ltige, mittbeilen so kOnnen, daaa aaler 
hier lebeadaa libanlaa Baiabatagaahgoo rdaetaa ban " 
Meinungaaualaaeeb flbar daa bowgtea Ocgeaitand 
nad daM man in AatMA aiaiBit. «4^ «vcsl. iM Wage «aar IBle^ 
iwllation an den RafebAaBaler eiBgabaada AaAaaft Mar diaae mia- 
"^rage i« venchaflea.* fleip«. TM} 



dpiell wichtige Frage 

+ MlBOhWl. (Ceber Prof. 
Laieaic) «M m hte saaar - ' 



fleipc. Tf^tL) 

Kata«ra Bernfang aaeb 
liaiMif ) «M vaa uar «aeaa r iah a a» Jkm. aaaiaaaidialL Professor 
für KidEuada an dar UariM» taabaiaabaa B ea la Jwlai Dr. Friedrich 
Ratul, einem ia seinem lebramtliehen Wirken tAebtigen and durch 
eine Reihe gediegener wiasenachafUicher Schriften angesehenen Ge- 
lehrten, ist seitens der kBnigl. «Ilchsischen Regierung der durch den 
Tod Peschel's prle<ligte Lehrstuhl filr Geographie an drr l niver»iüil 
Leipii(r angeboten worden. Wie wir vernehmen, hat Katiel diesen 
hach."t ehrenvollen Ruf ab>;i lihnt und blcilit ►niuit der technischen 
Hochschub' erhalten, an welcher er von Sr. Majestät dem KOnig rem 
ordentlichi'ii l'r. femaor befördert wurde.* 

*,* Wien. (.Agitation böhmischer Bischöfe gegen du- 
Schulgesetz.) In der .Sitzung des Abgeordnetenh«u«e« bi.tnfwrr 
tete der MinisterprSsident die Int^-rpellation Mengi-r's folgendeniwer. : 
Die Hingabe WihmLscher Buchufe ist wewnllich nur die Knieucniri; 
von seit dem Bestände neuer Srhulgei«elz,e au« den Kin henkreisen 
wiederholt herrorgecangenen Krltläning''Ti Ks ^el bekannt i1j.«« des 
Scbnlgesetzen seit jeher vom kirchlichen 8tundpunkte aus nuuinig&cb 
wiedertprochen sei. Aach die 6aglieha ffiimilin bUt diam wW^ 
apradi aufrecht; sie gehe aach läult nd Fatn ans dar laitiaUre 
dnr Hrririffr barvar. wa« die Frage der InierpeUation betrefle» aa 
geba aa« u tfa Aahtung vor dem Getetae aofrecbt m erhaltia. 
keinen anderen Weg. lüi dasselbe, so lange es in Ktsft bestehe tu 
vollziehen, »ich aber den Wahmehmimgen und Krfahrungen nicht zu 
verschlieaacn, welche dessen Vrdl.Mif; ).etrefi« der Zwerkmfissigkeit der 
einzelnen Bestimmungen an die Hami ^ebi.. Iiip l(,->(n, ru.-i^; l-.,>be ib 
Sammlung dieser Krfahningen wUluend eincH twfilfjllhrigen Bestand'* 
der Schulpecetze und deren nnbebuigene Würdigung »ich zur besoii' 
deren .\ufgabc gemacht; sie sehe p* als ihre Pflicht an, wo Ver- 
bessenmpen der bestehenden Gesetze auf Gryndlage ihrer F.r&hruBgeo 
nothwendig erachtet wtlrdeu, solche anf adminiatratiTem oder Icgii- 
fattivem W«ae zur Geltoag la bnagaa. Uatar dtea ltaHltad«a«M> 
jedoch die Regierung ihvar PliahC^ anA aaf diaaaM Odbiita dia Vi' 
«etxen Aditang au «aiacballai aal aa aiahen. faaaifcalb dar w 
fawnngemlsaigen Wiifeangtteaiaaa so aataiveebaa wiaaaa. 

V Pari«. iOberster Unterrichtsrath.) Der Senat bat 
liesetz über die Zusanuuenaetznas des oberen Unterrichtaialbci Bi 
zweiter Laiai« Mnaanaiaiaa. — Par CaiaaBOjalaidenl Wttgdmltj^ 
demnächst ein aaaaa OeBabocb rarOSnUid^, wal«h«a dli M i yhy 
auf die giieeUacb-tbihiMsha OraaBmaUnnfrfka«. atnri« aaf «> 
Flage w^aa der Eaia«iri|irtiim dar Adea b«dpyMB OJui l l aW nk » 
cntbaltaa «M. 
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Bacheradhao. 

Kritik der Urtheilskraft vun Immanuvl Kant, 

herau«geg«beii voti Dr. phii. Kurl Kelirbitcli, I^ipzig, Phil. 
Bcalm Job. PMa «leg. geli. 1,20 M. 

Dw groM Wtrtk dw Kuhrlwnh'wihMi Aa^gaba bMtabt 
daria, dan tie «baa gaaaaaa SBUiek ia die Kaat*Mlwa Aa- 

sichten geiif«ftpt, indem sie den Text der erstnn Originiil Auf- 
1»^ tu Grunde legt und die liimmtlichen Varianten der Übrigen 
IwMea AufUgeo (Ii u. C) augiebt, während wunderbarer Waiw 
4m anta Hefao^ber der Kaot'aobaa Werke, PaMahiaaa. 
ÜBtanaUad dar «aa Kaat edlial bai argt e a AatgiibaB gar 
aanbaait) Hartenstein und von Kirchmann aber nur einen 
ITntortcbied von A. und B. betonen, und C. als einen unver- 
iudertoii Abdruck vuu ft. liLiiucliueu. Auf Kinzellieitt'u ciiizu- 
gebeOi dürflc weit fülireu. £■ »ei nur bcniorkt, das« die 
Kahrbach'schc Auagab« nicht nur jede weeeutliche inhaltliche 
atyiiitiecha VenohiadaBlieii aafwaiali aandani auch mit faat 
8ai|lUt die Abwei dw agaa ia dar Orthograpliie und 
Büchentetzung registrirt. 

Ganz beeooder« a«i noch hervorgehoben, dut« Kehrbach 
den Oabraach eeinar Aaegaba beim Narhachlagen einee Citates 
aaa eiaw aadaiaa Aaegaba dadoreh arleicfatert adar tbarbaapt 
tnt tniMffiAk bati daai er die Pagiaiiaag div afenBÜNbaB 
äbrigen Anegaben uoter dem Texte bietat. Ba iit flberiiaapt 
die Torltegende Ausgabe der .Kritik der Urtbeilekraft* gana 
üi i3er.iBlb*-n Wpisp (^t-ftrbt'itct und au.if^fsttit'.ct, wie dif Aus- 
gabe der Kritik der reinen Varnuo/t, die wir Tor Jalire«fri»t 
dee Leeern d. Bl. empfahlen. Wir wollen aanra Beeprachang 
aiabl Mblieiaaa, ohae dea WaaMb an^gaapaadiMi an beben, 
die aaeh waga a ibrar Büliglnit aa Uabt aa araarbaadaa Haupt- 
werke nneere« grOuteu Denkers möchten auch in den Krcini'n 
der Lehrer böberer Iiehrauetalten die ihnen gebObraade Beuch- 
1» laÖMl A.n. 



Im Vordergründe «t^ht immer die Fördcning der Theorie der 
winen*chikftlii:hen l'Bdago|;ik und ihre Vi i Lr>'itung durch Lehre und 
Schrift. Auch die philoBophischen Vonnnsi-ti ünijt>n iler wi«»eii»thatV- 
liehen P&da^ogik loUen. aoweit aie nii bt. n:it .-^u h>'rli>-it ibirgt'buten 
tu nein «ehernen, in den Kre.i» der Betni« hluriKini und Vcrhiuidlungen 
gexogen worden. DaneW'n »ollen, »ei f« ilurch popuHrf Schriften, 
durch Darbietung ron Ueldmitteln oder auf andere geeignete Weise, 
•olcbe Beitnbangen gefitrdert weiden, welche die Resultate der 
wiaieaeohUUieben Forschuag auf dem Gebiete der Pldagogik iu die 
Praxi« etnsnfflhren geeigaet nad. 

AU Mittel tur Eireiduag dea Tenbuawackae dieaaa 1. dai Jahr- 
buch, welche* alliUutMeb rar Oftem lar Aaagabe gelangt. 2. die Kr- 
Unterangen nebet den YeremanitUMihmgeB, welche jKhrhch ca. 6 mal 
und in freier Folge enMsbeinen, 3. die Coneepondeni. 4. die Ver- 
aammlungen der Mitglieder, (g 3.) 

Mitglied kann jeder werden, der sich eine* unbencholtenen Rufes 
erfreut Ig 41 Zur Erwerbung der Mitgliedschaft bedarf c» der .An- 
meldung bei den Yomtandsmitgliedem de* Vororten. Dfr Vorort iit 
da. wo der Vorailii-nde und Scliriflt'lliri-r wutiurii. Hii-^'inwÄrtii,' i<t 
Leipzig Vorort, Prof. Dr. Ziller Von<itienJer, der Unlerzii ebnete 
Schriftführer, Imtitatalehrer K. Siegel in BtOtterits bei Leipzig, 
2. Schriftführer oad Ceanier). Jedes Mitglied ist zur Zahlung eines 
iftbrlichen Beitrage« roa 8,60 M. 
VereiBnahne (1. Juli) aartaftai an 9« 
Die ThaOMbM am iGtaibail« fir dia 
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Beliab«B-dl 

Die llaahto d« MMader btrtebtn k 

a) BBartqeKUebaBi Emp&ng der iHU 
enebemeadea TereiaaecbifUB fß, jedaab | 

b) StiauB- aad Wahliabi^Mit bei im Amnlvi 
dee VeNins (§ 13 oad Ik,), 

c) Benotaang der Bibliattak d« GaMnMlift 
Bibliotheksordnaag. 

Der v,'rpii> bPHieht etil aa. Mlihiaiia^albttaarMtKwiNhMi 

300 und 400 Kitgliedar. 

Leipaig, lAr. 1880. 



«an 
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Theoretisch -praktischer LfLrgimg der 
Spncbe, mit genügender Bezeichnung der Austpmcho für bObera 
Schulen. Von C. Deulachbein, Oberlehrer an der Realachale 
LOid. an Zwiekao. 6. randirta Aall^ Okbaa, VarbiC van 
OUa Sabolaa. Pnh 8 IL 28 Begea. 8*. 

WeoD ein Buch innerhalb 6 Jahren die 5. Aitfhga in 
einer Zeit erlebt, in welcher die wiaeenacbaftlicbeo Laiatangen, 
heeosder* auf dem Gebiete der neueren Sprachen, aaf einen 
Acbtuqg gabiateaden Ha hep a a kt gelaagt lind, eia HSbafOnkt, 
dea wir baaptaleUiab den gronartigaa Labtaagea aiaea Hita- 

ner, Dietz, Schmitz, Koch etc. verdanken, so muss dieses Buch 
unbedingt ein guteü .lein. Und es ist ein gutes Buch im 
vutlstea Sinne de« Worte«. Wir können uns, neben den ver- 
•ehiedenen aaerkenneaden fienrtheiluugen von Fachgenoueu: 
Mnarordeartinb lainhbamgai. nach Form und Inhalt mutter- 
liMgM OebaagwaHrial, vanVglkba Babaiidhiiig im Aua- 
pnAt etc , etc., kara Ibawn, aad «arda aar Aii barrorbeben, 
welches die Herren Kritiker tbeilwuise übersehen zu liaben 
•ekeineti: da« spraohvergleichende Clement, ohne welches 
dir Unterricht ein ■enhanieche» Abriebteo ist. 

Die 5. Aaflaga nataraebatdafc aiah a«n dar 4. aar dadanb« 
daa die (amagalalM^gaa) iihwaehea aad atailMi Vaibaii aaa* 



Dr. D. 

Verein fBr wisgensoliaftUfllie Pida^gik. 

Dia Anfragen aus 



Zeitschrift fUr das iMlNbllMNi, ^Raa, Alk. HBldeE. T. Jbkqg. 

11. Heft enth&lt: 

l'ebcr die Anwendung des Mikroskops bei dem patuigeechidlt' 
Uchen Unterrichte aa lüttelschuleo. Von T. F. Hananeek. — Slati' 
Ibar dea Uatairichfc iaFiaaiBaiaebeB aa daa MtnakUatbaa 

jad Baalgymaaeiaa im Boht^iabr 1018—1811. Toa 

' Fd. Zveriaa. — Die venchiedoaaa '^''"''"'•"f-*'***'^*" ia den ein- 
fachen und iMaw iinsntiteii Begdde t ri-AuiiigabeB. Toa Profeesor 

Fr. ViUioM. — BabaTaaabriahtaa — BbdMr-, Tirtaagi aad Pia< 



Offene Lehrerstellen. 



(Auf ra,<I>rf»^ih«n Wunicb gi^vUiUn 
mpBi »iif je ^ Nummf-rn d^t Z^ttuug | 



ite etclieaaeheaae Lihm «Iii Aboaa*- 



^ _ der 

1BkgUiadiebaft~obigea Vereme~ aiAian sich in neuerer Zeit derart. 
diM der uateciaiAaaie SebrlUlbrer e« fOr geboten erachtet . auf 
Qnmd der Statuten eine kurxe. Aber Zweck. Mittel, Milgliedicbaft etc. 
aiientirende Auseinanden>etzung zu geben: 

Zweck des Vereins ist Fi^nlening der winenschaflJichen Pllda> 
fiogik. DeJ" Verein venchmäht liikbcr blowen MeinDn^austansch ; 
ikm gelten nur iioli-he Ansichten, die durch ThuLaiicheu. Erfahrungen 
aad wisnen-*! b.ttllii lii» (iriitide erhärtt't werden, {fi 1.1 

Um i'inun gemi.'in«i«n>'i) Hn<)pn 7\i h«bi'n, tiftrm hteu dii» .Mit- 
gliedfT di>' Lehren der Uorliarti^kljcn l'ftdagogik ■"•'^ l'hilosoidiio uU 
allgemeinen Ueziehnngnpunkt für ihre Untenucbungeu und Ueber- 
lepmgeni'aei ee nun. oasa die betreffimden Labien aaarfcaant, aue- 
gebant aad watter geftüirt, sei aa, daat «ie beUmpftt wiederlegt und 
ecaatat wafdaa, aai aa, da« ttbarbaapt daaa in Benabnag Stebandee 
«ird; aar iat atele aaf Aaalbaraag an eiae jiOaaera Sia- 



H I I t~<> KI. Oberlehrentelle an hie«, atadt. heb. T6cht<'r^<:hub<. 
Geh. 3<KlO M. u. 360 M. Wohnongeg. (jualit fix den UnUrricbi in 
Deutsch und Franx. Meld. baJd. aa INiactor Dr. Gtaevaa. 

FraiaBwaldea.0. MÜtalaaballabiMat Gdk 1800 bb aMOX. 
Oea. bia 1 lOta aa daa Mag. 

Helmatedt. An der landw. Schule Marienbaqr aa Habnatedt 
wird mm 1. April d. i. ein pro fac doeend. genrtller Landwirib- 
«chaftalabraa gwaabi OdiaHaOMM. Mar laaLabibcba baniU 
erfabraaa BiaiMa wtBm wUk aatar Baeaaiilaag flaar Zeugaitae aad 
einer «ttk bei dM aalaaaaiabaaUa Direotor bädiget meldea. 

Wihaaiadl dB 18. Maaw IflSa 

(497) ^ ntfrflaiBlt, Knate. 

01deabarga«MM.I Dia ilafc ihm ailMMaat. aiMM. Libwia 
fllr aaoere ^fmatm aa «t biaaiM HidBubaa bSaam ndttar- 
•chole (Cidbaaaebala) aaQ, wenn urnsHob la Oetem d. J., tonet zu 
MicbaaU d. J., baeafaw waedan. Das mit deredben verbundene jfthr- 
liebe Gehalt betrSgt 1800 bis S200 V. Die etwaigen Reflectaaten 
wollen ihre Gesuche mit den erforderlichen Zeugnissen bis tum 
\H. Mftrx d. J. bei der onteneichneten BehSrde einreichen und dabei 
angeben, tu welcher Zeit, ob zu Ostern oder tu Michach d. .1., sie 
den Dienat antntan kftnaaa, aad walahaa Oehalt sie be iuspriu^hea. 

- — - - 1H«0. 

Der Stadtmugistrat. 
(481) V. Sohrenck. 



bis 



Woideabarg ^IbttdadmUahnnt Oab. 16S0 M. 

Zwei Lehrer, 



der Kine mit facultas fDr die neueren Sprachen, der Andere für 
Mathematik und Naturwissenschaften geprOft, werden unter 
gtlnutigen Badiagnngca ftli aiaPriratiaatitatgwuebt. Aaerbietnngen 
wolle maa aals Ol 888 aa Badalf Maaaa ia ll8»barg baldigst 
richten. (47S) 
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9m Mögt int Ou^k Mtog in Ofbeilni etfi^: 



(483) 



fnrfif, Dr. t, MtfBbnd^ für 6ic evfle ^ntexxid^isn^afe 

" in 6er oTfcn g)efc^tc^fe. ge^. ho ?f. 



Tfr öm ^crfaflov, iii uiniciini Mii"i.-n bindi (dnc (Hcidiiddö ßrjäMunflcn brfaiinl, (licbl in Jivum „Yiüljjbudj*" nil^t ein« 
u.nc (ii.Uililiiiiijcii. (onScrd ein (»V'iaMimiiiilb r.c a:i:u iV'li.Iiu'.ik : lmiu- .yrar cinfadiV, übn iinliiiiidi ll.1ll^1;i:l^i!l ^lIr<4gtfi||Cle Shnj^ms. 
lo« *u(li lit für bic Quinta uiib Cuatla V>t:nniioltcn, joiuic (iir iKittrlclaijcn jeg. SKilUljdjulcn triiiv.r.nt. 



Keine runden Rücken mehr! 




Uli Herr, ifine hm, keil KIU idr 
Bit kriBiei Hilden iti Eelnucli in, 
piteitlilii iMiulickci hnbiinii 

TMfl« MM iank atas 
«{««ithllmUoh. Vwm ■!)• TgMtaU* 
<b <U< fUtaHm •owkl alt OaMr- 
raektrt««t M dm OkiMii, via 

Ho»entr4H«r b*] d4tn Unrrwn Kr »r- 
««lurt likii Bftiil tiiul rrnK'(fli.-lil »in 
Ui'tm Atbiarn. knftiirt liir yttiiiiiu- 
Ull i nt»rkl Ju I.'-jnffiTti um! ,;iM In n.-« 



>'. ni 



hvwLrkt . 
li;iUl «Kl 



. liii' MlültU. lK- K 

|..-.inrrii , 

Vtiu Uuir?i:it»,h.»rt II". Wt rtt.f Iii ,i 
>fayli->iru r.r ti KiiJilii-:j . WL>l,:tif 

im \\ ;.vli.i)iuiii iMgrUtro ititil 
». I, !,.. ,ii„ Sclial«' 
iLU'Q . wrlcb« «la 

8 Fi., 6 Sir, 7. 60.10. — 

PfetentiBliaber: 
Mr. M. Keadsll, 

134 ru.- dl' Riv<.li, 

Paris. 

Bri Bwlellnn^pn wnlle man geH. die Brnttwini« , unter den Annen gEmesseili 

Wledprverkiiuffr evhalton hohen Babatt 




inliilie ^niriie. 

Wrammatil bcr cnglifdifn 2prarf)c 

|üt ^ät)<K Vcbranitaltcn unb jum iflbiimiiMuin. 
Sim Dr. SiottfAt^, 

S^m an Ikx ii^i. tiu^cnn ttkcwnbcj^ulc 
U. i^ril- 

bcT cnslijt^ca St>m4<- 
^ici* brr«. 8 m. (468 

CiCKTittatgtaMiatik 

b(t cngli{d)(n «prodic. 

8. iMrt(ff<(*t W»fr«iit. — $Rtt MO At 
SM 8k4 tot tride ^tnnite itnb mand^c 

Ifcbibe gtfmibai. Bta (nriift tdMt St.'fd)«! 

9&dKT brrloagcn Irinc SortnintniFft im fiatd» 

nifdiirn. Orrn gebe ^n^bi-amulatc ab. 
9toflo(f. Hin. flirfbtt lidiig. 

3ur gefälligen ^lotij: 

9iiitli4(#, Dr. <|lr»rirtar(r«ww«<lll 
>n: t«i«Ufd|«i Syrai^r. 2. «uflage. 
.ÄKi« l,v, "UhvT. im iKünat SKärj bi(M 
Soiree rviiii iib, ift m bcr irin IrrififAn 

KoltaiL flNI|.BcBl|ni 



I 3itiii ^2. Mit}. 



(üne 64«(fri*T m MterUnkM« Mtaini* 8tftKbc tinb j( 

bramol. (Wftlt>ir(c für iit '^mcm. Von w. ^Ti«f c. ftn^ong 66 v 
Sntalanbiliibcr. ü. «ufl. .-.0 *f. ° 
^ortraite in frinrai StaMBii^. iiifrr pIM* I. .50 $f. lern* S 
ynii liitlri* «UktlB 7S ^f. lirf f imrdi 50 $f. ^ 
a>clf *l *rt ibct Mtte*! iSotträfle, giebcr uab Stwcte fflc | 
<f!l 



p. 3. 6ufi(l>mlbt. 8. «ttft. 4öyr 



Itcbrr SaierlanMliebe im Shtlturkbrn brr l^öirrr BiMi Dr. v>ub- y 
'JSin^tuUll. iHcbc jux Ivtifr bre Mt. <>)cbuno!. tco .Uai|cr<?. ■>o'W- ^ 

6ammln)ig bclitbtrr itint(Tf(ii(lc im freien u. itit ^intmcr * 
Ädiul- unb fiinbetfcitcn. iifon Crnft ijüufd». 2. Slujl. 60 *f. x 

3ttW 2Mrtcn«ff^e. U l'itbtr f. b. Sdiule. «omp. 6. 3. aRogcr^ * 
ftäbt. Op. 20. Iiifrr Pillrla. öi<b. u. i»offnifliin i<. ;^<illfrö * 
leben, pni |ti>friii|ri ». yrrafri. W*6. tj. 3 ctutiii. firia- .;: 
k(|c t. 1 niknilk. Wvb. Oeu .i^i p f » m a n n a 1 [ : i c U t) cii. 10 '4äf. 

»«djt am üH^tin. (^ib. Iii. Sdinflf itiiurflcr. SDJcl. * 
6. (S. Silbclm. 5ür S Jttriboijl. Siibii WqaiAtiii tc« Üicbc«. x 
]j. \'iuri. ri %l, 2.'> «tüd «0 iif. 
5öai» ift bc« bcutfi^cn Saterlanb? "iMnciIiüibj ii .firicg«' ^ 

lutct III tiicll-o';. ^Jidi^buT, 11. ii'. i^ru^u ■"! IIJ. 

^riebrii^ ^ilfidm, Slronprinj ti. 'firru^rn uab I^rntfdjlanb. 
?>iU) (tincv ilMii'ii u. j, JiUilin* bcrsg. o. "ö. iviiife. 4. Vlufl. v 
geb. 2 9)!. Sü'i ullnn iit Sa« Sx'crf b. toif. C^iig'-'iiii "i" cmjiicljlcit, ^ 
aud) iiprtri'tf'.idi tüi ä^ol^i^Ü'Urlt» unb \u d^lfrinifl. 
S^cntfi^rd ftaifcrlicb. (4cbici)tct u. tomp. u. ^. &. ütf^mann. 1( 
a. 9ür SRttnnndior. b. iVür gcmift^ttn Qkor. c Sfls ipcifHiun. x i 
SHnbrntoT. 15 %l, 10 Sriül 1 25 £iiu( 2 Dt. 
2)rri Mll«t^«di& £iilcr 4 (HauRifl ttfeju. (Vtrb. c. Dr 3 
S«l)nr((. I. ^(if Mt Im Sinnhvn}. u. linfer sxMw üMll^dm 



Verlag bon eicgi^munb & iösltcKing in i^cipjig. 

livrtfDif fn riirr orninitf}ifrR frfir|iii| Itr fiiltr. 

äUit Knmeifungcn unb (^(äutfrungen Dcrfe^cn 

Bon 

Sur! 9{i4iter. 
9rti« 1,M SRort. 

•) «I« I. HMkltni bUic* San)«!, iuntcliii M IL MiM ton ^Hm»mm'» 
tt»»$HU0n >4rifln, «Die« (TfadiKit: 

Caliatnn, ffttt<»a4[ria «». Hnldtung iu rinn iM»(Tiiaiifli|(a On^ita. 
, X(T L VMk mn etltntiiii'l »tkatttil^ni fl^rilM tlH|llt: 
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iirn, n:^ rina* übrc l^riirliiinj 9 



— VI 1"' Ii' dl'' [f:! 



l■^f^Tl TgfiiaiMUtUHilHialLMafLl^, M. 

Wir 
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9. Jahrgang. 



Der deutsche Unterricht in der höheren Mädchen- 
tchule im AnschluM an das deutsche Liesebuoh. 

Von H. Holmhcr. 

Du Interesse einer ge*andeo Bildang der weiblichen 
Jagend fordert, daas sich die hCbere Uüdchenscbule besonders 
au/ eioeo geiundeu deutsdien Unterriebt stütze und der Mittel- 
punkt dieses UDt«rricbts int ganz entschieden das deutsch« 
Leaebach. Es sei mir daber gestattet meine Idee Uber den 
deutacheo ünterricbt iu der bübereu Müdcbi-nscbule im eogercu 
ADScbluss an die autführlicbe Besprvcbung einer neueren £r- 
aoheukUDg auf dem Gebiet« der lje««buch]iteratur zu entwickeln, 
uäuilich des .deutschen Lesebuchs fQr höhere Mädchen- 
schulen Tou Dr. H. Erkelem**). Es ist die« auf jeden 
FaJJ ein M'erk, das voranssichtlich vielseitig roit Freuden be- 
grdast werden wird. Zwar zugleich liegt es nahe, gegenüber 
dar Auaahl tüchtiger Lesebücher fDr höhere ßchuleo überhaupt, 
wie seit einiger Zeit anch für die höheren Mädchennchulen be- 
sonders, bM neuen Erscheinungen auf diesem Gebiete zunäclist 
u ftutsen, aber schon das Titelblatt überzeugt uns, dasa ein 
Berufener es unternommen, die Zahl der Lesebücher nicht zu 
vermehren, sondern die Scliule um ein tüchtiges I^ohrmittel su 
bereichem. Und beim Durchlesen des Buches haben wir uns 
übeneugt, daes wir uns nicht tüoschten. — Xicbt jedoch über- 
baapt der Oedanke, die Zahl der Ijeaebücher für die hJ^beren 
Midchenachalen durch ein neues, wenn auch eigenartiges xu er- 
böben, bat das Lesebuch hervorgerufen ; es hat wie der Ver- 
fasser in der Vorrede selbst hervorhebt, ihm besonders am 
Hereen gelegen, in erster Linie ein Buch su schaffen, das sich 
ia jeder Hinsicht besonders frei halte von einseitig religiösem, 
confeaaionellem Standpunkt. — Der Verfasser geht ausserdem, 
wie er es selbst ausspricht, von dem nach unserer Ueinung 
Tullständig richtigen Standpunkte aus, dasH das Deutsche auch 
für die höheren Uadchenscltnlen den Mittelpunkt ihres ganzen 
Bildungskreises zu bilden, also das Lesebuch auch hier nicht 
irgendwie ein einseitiges Hülfsbuch für irgend eine oder alle 
DiscipUnen abzugeben habe. Es ist mithin, wenn wir ihn 
richtig verstanden haben, Selbstzweck, selbut soweit ea Stoße 
aas vencbiedeuen Diaciplinen entlehnen muss. Demnach hat 
CS die bestimmte speciüsebe Aufgabe, die religiOs-sittlicbe und 
die nationale Erziehung allseitig su furdem und zwar unter 
Bertteksiolitignng der Eigenart des weiblichen Geistes- und Oe- 
nütbslebens. Da es aber cngleiob im Dienste des deutschen 
Unterrichts überhaupt steht, so fordert der Verfasser weiter, 
dasa dieser ernt« Tbeil selbstverständlich zugleich sich bei 
Aaswahl der Stücke zum Zwecke setite, durch letztere die 
Schülerinnen zum richtigen mündlichen und schriftlichen Gu- 
bnuch« ihrer Mutter«pr«clie heransubilden. lohalt nnd Form 

*) Der uuufQhrlicht* Titel dieaCK Buches ist: 
Denlscbeii Leaebuch für habere Mildcheniichulen. 1. Tbtril. 
Für die 3 unteren Claüaen, mit Rackncht auf itiOndliche und «chrift- 
liche Cebnngen von Dr. Hermann Kr ke lenz. KOln 18t$0. Verlag 
der H. Du Munt-SchauberKiicheu Buchhandlung. 



haben »ich dabei nach den Grenzen zu richten, welche der 
Intellect nnd die Entwickelungsfäliigkeit den Schülerinnen anf 
der UnterBtufe vom 9. — 12. Lebensjahre, für die das Buch ab- 
gefasst ist, von selb.st ziehen. 

Dos .lind nun alles scheinbur einfache positive Forderungen, 
die der Verfasser zu erfüllen verspricht, die jedoch in ihrer 
Gesammtbeit bisher kaum von einem Verfasser von Leaebücberu 
ganz und voll erfüllt wurden. Nach unserer Meinung halt nun 
da.s vorliegende Buch vollkommen, was es versprochen. L''nd 
das ist kein kleines Verdienst. Mag auch der eine dieses, der 
andere jenes noch vermissen, mögen auch venicbiedcne Liub- 
lingawüusche, die meistens auf lieb gewordeneu Gowobubeiteu, 
oft vorgofassten Meinungen beruhen, sich nicht Überall befrie- 
digt finden, so werden doch solche aubjective Desiderien vor 
dem Gesaramtwerthe des Buches sich bald lurückziehen. Die 
Auswahl der einzelnen Stücke für diese Stufe ist eine !\o ge- 
schickte und meisterhafte, daiis durch jedes, nach unserer 
Meinung, einer Mehrzahl obiger Grundsätxe, oft allen eut* 
sprochen wird. 

Was xunSobst den Inhalt und die Form anlangt, sofern 
die gegebene Classen- und Altersstufe für beide bestimmend 
sind, so könnte man höchstens der Meinung sein, daas ver- 
schiedene Stücke zu einfach seien, als dass sie für diese Stufe 
noch aufgenommen werden sollten. Wir möchten dieser Ansicht 
dadurch sofort entgegentreten, dass eine grosse Zahl hüburer 
Mttdchenschulen ihre Schülerinnen erst tlutsüchlich mit dem 
9. Lebensjahre aufnimmt. Diese Schulen bekommen ihre Schüle- 
rinnen ganz verschieden vorgebildet, also auch verschieden ent- 
wickelt. Es stellt sich mithin das Redürfniss umsomebr bereu«, 
solchen Schülerinnen die einfachsten Lesestücke auch in ein- 
fachster schöner Form bieten zu können. Freilich wird bei 
Schulen mit elementaren Vorclassen die Wiederkehr mehrerer 
im Buche vorhandener Stücke nicht vermieden werden können. 
Immerbin ist das bei der Urafanglichkeit des BnclieM kein 
Xachthcil, und andererseits können die hier gewählten Stücke 
bei ihrer Wiederkehr auch einer vertiefenden Behandlung unter- 
worfen werden. Ansserdem könnte man einige Stüeke des 
2. Tbeiles, ,1'oesie*, fUr als über das Empfindungsleben Hulbst 
11 jähriger Kinder noch hinaosliogend halten und da« dürft« 
hier und d» begründet sein. Unter solche Stücke möchte ich 
geradezu , Schäfer« Sonntagslied* rechnen. Ich weiss wohl, 
dass dieses Lied in anderen Büchern für gleiches Alter zu 
finden ist Trotzdem kann ich mich der Ansicht nicht erwehren, 
dass gerade solche Stücke wie dieses Lied selbät auf der Ober- 
stufe viel wirkungsreicher auftreten. Von der Grundstimmuug 
desselben: ,0 süsses Uraun! geheimes Wehn!' (Weh?) ist 
vielleicht einem Kinde von 11 Jahren eine blas»« Ahnung 
durch den Verstand zuzuführen; weiter kann aber auch nichts 
erreicht werden. Ist ein solcltes Lied einmal auf der unteren 
Stufe .zerquält' worden, dann versagt es für später die un- 
mittelbare und tiefgehende Wirkung, wenn nicht eine Wirkung 
überhaupt. Abgesehen jedoch von solchen einzelnen Ausstel- 
lungen ist die Auawahl der I^esealücke durcliau» mustergiltig, 
auch in der nicht aus Claisikern entlehnter Stücke. Auf Schritt 
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und Tritt begegnen wir in ProM wie in Pomi« deoi frii>cli«n 
und doch tiefaUtDigen Zuge dei deat«cben kindlicli feinen Ott- 
mtt,h|l«Un>. Vwi veM wir «neb StOeln wk .dir frtiM Baal* 
litliOT oielit «ufganomiiMa gnetien, dam aDn»rd«B gewOBsebt 
hätten, der V(rfa*»or hiitte. wie er hier und da VerÄn;1eri;nycii 
der 8tücl[« um de» einfiicheren Kntzbaucii willen sich mit Recht 
■rltllbte, kühl bii ans Herz hinan überall eine trockene Kchlasn- 
Bonl der Fabeln et«, abgeachnitteni wo ea anging, so sind daa 
Wflniebe, dia nnaer Oeaammturtheil io keiner AVeiae auch nar 
im gsriafttaB bMtetriichtigen. Es kl nss luja XieMbueh be- 
kunt, waToImi wo torgrsltig dannf badadxt wira, nSglidiat 
jedes seiner Lesentücke nach diesem Grumllone adalail weiblichen 
Gernttthslebena mit no viel Takt und Geschick auf »einen In- 
bklt ftbstlmeesen. Freilich hat der Verfasser daWi sirli eines 
•bmw ainraolMa alt glOdclioba« KnmtgrifiiM badiaot, daa dwain 
rieh wgabaodiD Oataanntaiiidradt mUkl m «arwitafaaa. Sr hat 
•Da Stdek«. dia tich l«digUeh an d«n ««riegenden Verstand 
weadaDi dinct ausgeschieden and tie unter der febertchrift 
.B^'sdireibungen und Vergleiche' dem ersten Tlieile: .Pros»* 
gleichsam angehängt. Dag hat zur Folge, dnn» man, wohin man 
IM alh flbffigen Abacbnitte blickt, nie aus der ünindstimmung 
gmain wiid, dia alla dieaa Stack« g l a i c bm iia i g dorehwaht. 
Ba lat alwr dabai' dardwaa walaa gawaaan, daaa dar Yerftaaar 
Uar aidit bin seiner Meinung k'('r«1(,'t i^^ nnch welcher auf 
diaaar Stufe adiwerlich die Bescbreili-.irjK illi'tliuu]jt suU Platz 
laden kSnuen. 

Wir gehören ntmlich zu denen, deren derselbe in der 
Vorrede Erwähnung thut als solcher, die meinen, die Beschreib 
baiig kSnne aaboa von 11. Jahn aa aabr wohl, aflaaa aigaat^ 
Ikh hier sehoia Plati graifen, da sie aar kTaraa Darstalinng des 
objcctiv Bef rar Kfeten anleitet, :i::ch grllifct anf die Gefalir hin, 
dmt die Wiedergabe des Geneheiiei) selbst auf der folgenden 
Stufe nur iu mehr farblosen Bildern geschieht, (ierade in der 
Uädcheiiichnle dUrfle die Beschreibung ein wichtiges Correctiv 
sein, fOr die oft sogar rar Krlakttehkati aatwiekelte empCn- 
dalada Seit« daa UidehaaB, aaah welcher es auch ii» eigene 
SabjeetiTitlt gara ia die Dinge Mneintragt. Daa IHdcben mnss 
hIbo schon frfih nicht blos solche niuntergültige Darstellungen 
kennei), sondern ilinen auch den rechten, Geschmack abgewinnen 
lernen. T'nd diese» zu erreichen sowie tu Mastern su dieaao, 
dasn sind die gewihlten StOeke aoch diaaea Abschnittes sage* 
tbaa. HiiisicLtlieb der Form aai viaMk airwKhnt, daas die ein- 
aalnea SUhie dia aai)gflltigate Abvlgvay atlbhcen haben. Es 
fiadea sieh aotefa« in aNereialbchslar SaMma darehgefAhrt, wie 
•Beb solche mit mO^licbst «rweiierteiB BMlhaH. Dooh flber- 
aehreitet keine die nöthige Grenze. 

Wie sehr der Verfasser, und in welcher Weise er der 
Eigenart des waibUebea Oeistea- ood Oenathslabena Beehnaag 
getragen, leaehtafe Ibat am Jaden StOtihe h«r«er. Weht allala 
hat deraelb« aar etwa ia den alasalaan Abschnitten, dem 
TiroaeBleben and was darauf Being hat eine besonders Auf- 
merksamkeit zugewendet*; t» i.-it ihm gelungws, fiberall die 
Auawahl su treffen, dass viele Stücke, die nicht direct mit di ni 
Aaaaaleben in Besiefaung stehen, die Mndcben bei ihren eigen- 
actiigea Vontellanga» nad £aipfiadaii^fa«a gleiehsaai wnnal- 
haft ft easa. — Vad Manait Ist eiaa der aobwiefigttea Auf- 
gabaa sa lösen versucht. — Wenn es tum unbestritten ist, 
dass auf diesem Gebiete gerade die gef:ilirlii litte Klippe der 
'.^ r ililj. hen Bildüng liegt nod gelegen liat, irj-iofiü n rann sich 
entweder verleiten Hess, die Seite der weiblichen Jugend ver- 
kehrt su nAhren, oft krankhaft zn steigern, die sie von der 
mtnalichan Jagaad hauptaiebUeb anteradiaidat, «der naan aaa 
FMit ter diesem Brfolg« ▼onog, dieee Seit« aa iliram Yar- 
derben mehr ihrer eigi-npti Kntwiokelnnt; zu übi-rlftsirMn, so ver- 
dient eJi die vollste Anerkennung, dws der Verlasser dieser 
Flage direct auf den Leib gegangen. Uns ist kein Stück auf- 
gefallen, welches im Stande wäre, das Mädchen in einseitige 
Baha ea m leiten, vielmehr benfitxt der Verfssser das eigaa- 
tbtoUeha waibUdM Seehidabea^ aaf Sekcitt aad Tritt ia rieh- 
ti^iar ▼eis« «ad treütad ihm eatgeahommoad, diaeem ein« ge> 
Sttude Richtung zu geK^n und es mit dem eilel!<ten ilini sym* 
pathischsten Inhalte zu füllen. Db!« Imt er be.toiiders mit 
dadurch erreicht, dass er die Stücke aus allen Gebieten in 
Poeaia aad Proaa,.^ Mirchea aad der Fabel aa dnrab Mjrtiw 
«•a 8i«a yalaidi Ut aar fleaddatok ia teBiMeni aaa dam 



(^iltur-, Menschen ami Xatiirlelx-n wie in den religiösen und 
wfllüclien Liedern so eigenartig wählte. Dass durch sie das 

< Emplioda^^beo dee Müdebeaa gkiah luiAig, alaa bawwniaek 
' erregt werden muss, daa Oefllhlslabaa als« aneh ia all diesea 

Gruppen der Erschcinungswclt eine gleichmiUsige gesunde Rich- 
tung erliÄlt, mit Ausschluss jeglicher Kinseitigkeit Dabei 
scheint es besonders werth, noch einmal hervürgebubcn su 
werden, dass vermieden wurde, 8Uicke um der einaelnea Lehr- 
fächer willen aaftasehaieai wie daa ao viaia 
Es Hast aieh sieht leogaea, 4aae dk Vadlhni _ 
jgesetatea aahe liegt, aud Ar dk VolkaMhatoa mag da« ae^ 
gegengesetate Verfahren einen Sinu und auch Werth haben. 
Die höhere MSdclicnschule kann alles das in die betreffenden 
Faohstunden verweisen and im Übrigen durch die SchUlerbiblio- 
jtlwk daa voll errelchea, «aa in den Laeebttehera doch aar 
Audi fcflmanriiehe Bruehatttdte «raetat aa «ardaa Teraiag. 

Dass das geistliche und «altlieh« Lied so reidi badaeht 
ist, ist durchaus lobenswerth. Wir stimmen dem Satae vott- 
kuniMien bei. diihs diis Mii<ii.ben bu.sonden eropfünglich für die 
Lyrik ist, wir h&tten nur hier den Wunsch, dass statt etlicher 
llngeren Lieder, gleichwerthige kürzer« gesetzt würen. Daa 
ilXoger aa«ged«bnta Lied «rmOdat Kinder au leicht, ri« kSaaan 
I das BnpfindoDgskban aar aoeh mfe dem O adleht a ise« f aetba l te a , 
und wo dieses vorherrschen mnss, wird die Phantasie und mk 
ihr jenes überhaupt lahm gelegt ; die Wirkung hört auf. Wir 
m'kbten fast moinen, dass dann eine leichte Romanze bei. 
Ballade des geschichtlichen Fadens wegen, der einen Tbeil des 
Interaaiaa beansprucht, noch eher am Orte sein könnt«. So 
■ laicht ava geiade dm Lyrik bei den Midcheo ia geOhrtiebw 
Weis« daraa Sehwiebe entwiekela kaaa, s« leleht kaiw ak die- 
selbe in richtige rdio Biilitieii lenht-n. Es sei hier zum Lobe 
der Auswahl einfach bemerkt, da.is dieselbe das letztere in 
. vollem Masse thut. Die nationale Seite war leichter su treffen, 
{ als alle QbrigeB, sofern man auf den geschichtlichen Stoff ia 
Poesie und Prosa de« Ba^twarth legt. Sie klii^ aber auoh 
sogMah da dareii, wa aakham heiae Bad« iat» and das iat 
das Wuhtigale. Wo es aar artiglkh war, ist an Saratellnngen 
oder Stoffen gegriffen worden, die durcbbaucbt sini von Stira- 
nungen, Erapfiudungen und Gediiuken uatiouAier Art, von 
deutschem Gemflthaleben. Und auch hier wieder hat es der 
Verfasser verstanden sein Augenmerk in erster Linie mit daranf 
aa lenken, das deutsches Deaken, Fuhlen und Hsndeln aeeh 
aus dem Frauenleben bcranastrablt. Wir geetaliea mit PrendeOf 
dass das Buch ein deutsches Bneb ist fSr dentaebe Mlddun. 

Der wichti(,',-.l(' Oesichispuukf jedorb , der den Verfasser 
wie Eingangs erwülint, zur Abfassung deK LexebucheH UcBonders 
beetimmt hat, ist der, daas es ein Buch werde, frei vun federn 
ooaftiaioB«ll«a Ohacakter aad da« doch der religiSean Eraiehu^g 
dien«. Vaatniüg eiaa der ee hwk ri g ateB Aal|ptbaa. dk rtah 
ein Buch stellen kann, nicht dar mUnn d«r beiika Fori^ 
mngen, Kondem besonders der letsteren wegen, da es sidi tun 
eine .\ii^v,;ii>l linndelt. weli he nicht allein durch die Altersstufe 
für die dns Buch geschrieben, sondern auch durch die flbrigea 
bisher erwihnten Forderungen schon sehr beacbrihlht 
gehöirt «ateebiedea eine paeee Umeicbt aad, ao aa i 
gi«eaeire FelnfBhligltelt dam, «benfl hkr daa riohtigi 
Manche Schulbücher der Art hfibim wohl die negative Seite 
Überwunden, aber die pnsitive gelang ihnen nur schwach, üm 
so höher ist der Werth des vorliegenden T.esebuclies zu schützen, 
das überall durebweht wird von dem religiösen Zuge, welcher 
Ober alka uunftiealnaollnii Beiges<jhmaok und liader erhaben ist, 

Staadnaakt fifaar daa Partaiaa eia* 
lelwiaea. als ae! daewlb« aaa 
diesfim Grunde «war allen parititischen Schulen zu empfehlen, 
nicht aber in gleicherweise den confeSBioucUeii. Wir meinen, 
dass aus dem (Jesa^^ten ein anderer Schltiss zu ziehen sein 
dürfte. Die höhere Mädchenschule gleicht darin den höheren 
Sahaka fBr dk adnnlich« Jagend, dsaa sie, auch selbst als 
Confeaatoaeaglmia» 8ahBkrina«B dar OmAarioD der Mindaihak 
mit anfnehmen maas. Jeder weise, wk atSrend «a Ist, in diaaea 
Fällen ein Buch in der Hand zu hatwn, dass für die .'^chiilo- 
rinnen anderer Confession auch nur verletzende .Stellen, ge- 
schweige denn verletsende Stücke enthült, dos gar überall deu 
Partaiitandpnakt aar Scbaa trigt» £a ist alao eise Wohlthat 
ftr aüa Sdmkn. am Baah m bariliaii, daa hei alkr « « un a mer 
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Pflege <le« re1i);iii«en EIccnentM jaiien vermeidet. Im heaonde- 
ren K«ligioDtuuierrichte bleibt ja auch für die coiifeuionetle 
."^eitfl Raam genug, und die (teschichte uird auf die (tcgensätze 
ciugelien. Ki ist aber dem weibliclien Geichlechte am wenig- 
sten mit der -Schärfung des con fe&s iouel 1 en Gegenaatzea 
im Lesebuch« gedient, dem alo neatraleni (ieliiete das .Friede 
MI mit Kuch* an der Stirn geschnebea atehcD sollte. Die 
AbotigQDg, die «ich meiatena gegen lieHcbücher kiindgivbt, diu 
da* {aUcii gebrauchte Wort ,>.'onff.s«iuti)il<jn', ut'c sugar dv» 
btmf Abiatsea wegen, vor sich hertrageu, ist daraas erklar- 
lid>, da«! dieseo Büchern meistens lugleich mit der CoufassioD 
der durchgeheode hohe religiöse Zug fehlt und dass sie nur 
sporaJiach auf iho lurückgreifuu. AVir sind Uburzougt^ das« 
die Gegner, welche da« vorliegende Buch aar Hand nehmen, 
durch daaselbe ihre Abneigung gegen das Gruudpriiicip nicht 
allein verlieren, sondern dass sie sich sogar bald von dem 
Buche, dasa dieses Frincip gant aur Geltung bringt, friedlich 
aad freundlich angeheimelt fühlen werden, können daher allen 
höheren Mädchenschulen das Ruch gerade von diesem Gesichts- 1 
pankt« aus nur auf das wärmste empfehlen. 

Hinsichtlich der Anordnung des ßuchei. bemerken wir noch, 
dass «s Prosa and Poesie in 2 Theilou gesondert bringt, und : 
dass «s «beDSO die einaelnea Lesestücke nur nach Form und I 
Stoff susammengruppirt, wie es auch oonst üblich. Dass es' 
somit dem Lehrer volle Freiheit gewährt, für jede Clasae die 
geeigneten Stoffe aosiuwihlco ohne anch nur äusaerlich eine 
Aitdentang au geben, ist ebenso lubenawerth, wie es Anerkeu- 
nuDg verdient, dass alle Noten über Behandlung der Stücke etc. 
fortgelaascD sind. Als dankeuswerilie Zugabo sind zu betrach- 
ten eine kleine Ansahl von Rathecla, ein Anhang, welcher 
•ine Reihe von Sstaen zu Unterlagen bei der Behandlung der 
Satalehre znsammeDatellt, und als besonders werthvoll eiue kurze 
Zus&mmcafaaüUDg der UauptabweichungüQ de« Buches von der 
altlierkuiuiuhcheu Orthographie. Letztere halten «ich in den 
bescbeidcust«» Oreuaen. Alles in allen umfasst das Ruch 
455 Seilen, unter denen 27 Seiten auf die obenerwähnten Be- 
schrei bongen, 12 Seiten auf Käthael und Sätze zur Unterlage 
Kr den grammatischen Unterricht sich befinden. Es entfallen 
eft. 100 Seitun auf die Poesie und auf die Übrige Prosa, ca. 
2G0 Seilen. Drei Viertel von Poesie und Prosa gehüreo der 
eraählenüiin Form an. Wir halten mit dem Verfasser dafür, 
dasa die erzrihlende Form auf dieser Stufe die fiberwiegend 
Torherrscliendu sein soll, ja wir freuen uns, dass darunter in 
der Prosa, Mythe und Sage mit Uber 80 Seiten, Geschichte mit 
75 Helten, sowie in der Poesie beide in ähnlichen Verhältnissen 
bedacht aind. Es ist das ein Beweis, dass der Verfasser den 
Werth des geschichtlichen Unterridtts höher aaschlägt, als er 
nach dem spaten Beginne auf manchen Schulen geschätzt wird. 
Das Oyninasium bat seine grosse bildende flocht weniger durch 
die laleiiiische Grammatik als dadurch erhalten, dass es von 
vornherein faxt fiberall Geschichte treibt vom ("^melius Nepos 
an bia zu Tm itos und Thuoydides und den grossen classischen 
Dichtern und Rednern. Da«s die germanische (iötterwelt reich 
bedacht ist neben der der cla«8i»chen Vdlker, ist ein hoher 
Vonug de« Buche«. 

,Unge denn das Buch* das in der That nach allen Rich- 
tuDgen der Erziehung hin dazu angethan ist, der Mittelpunkt, 
da« Herz des Bildungskreiaea für die höheren Mädchenschulen 
dieser Stufe za sein — um mit dem eigenen Worte des Ver- 
fassers zu scbliessen — ,in unseren höheren Mädchenschulen 
ein recht nUt^tlichea Werkzeug werden zu religiös -sittlicher, 
p»triotisoh-warmer und echt weiblicher Bildung. 

Zu Schlömilch's kritischen Bemerkungen.*) 

Von Zeppenfnld, Zeichenlehrer a. d. Rralschole I. 0. in Klberfcld. 

Wenn ich mich im Folgenden gegen die in No. 52 v. J. 
in dieser Zeitung abgedruckten Bemerkungen de« Geli. Schul- 

') Nachdem wir die .kritii>ehc>n Bemerkungen' de« Herrn Och. 
Bebulrathea, Prof. Dr. SchlOmilch in No. ,V2 v. v. J. unserer Zeitung 
reproducirt, erfüllen wir gern den Wunsch der (regenpartei ebenfalls 
geoOii KU werden. Wir glauben jedoch, da«» e» genügt, von den 
Leiden axw lugegangejien Entgegnunijen (enthalten in No. 2 der Zeit- 
schrift d. V. d. Zciilienlehrer) nur die eine hier wieilerzugelven. da 
wir einem apeciellen Fache einen übenn&in<iKen Kaum nicht widmen 
können. (Die Redaction.j 



rallu, Herrn Professar Dr. Schlömilob, wende, so m&ehte ick 
zunächst nicht als ein Verthoidiger der , Grundsätze für den 
obligatorischen Freiluindzeicheounterricht ' eracbeiuen. Meine 
Anschauung über genannte Grundsätze werde ich mir erlaabeu, 
später einzuschicken. Für jetzt wende ich mich nur gegen das, 
was Sclilümilch fUr zweckmässig erachtet, die Aufgabe des 
Zeicheuuuterriclites au Gymnasien und Realschulen zu losen. 

Was Schlomilch über die Verwandtschaft des Stylschönen 
und IdcttUcliOueu sagt, ist unbestritten. .A.uch das atyliairte 
Blatt ist idealsohön, und auch die idealen Menacheubilder der 
Griechen waren stjlliirt. Es bandelt sich in beiden Gebieten 
um die Schöpfung einer Form, die uns durchaus wohlgefällt, 
an der wir nicht die Folgen mannigfacher Hindernisse ge* 
wahren, die der Natur und ihren ewiguu Gesetzen hemmend 
entgegen treten. Die vollendete Gesetzmässigkeit in der Bil- 
dung, die entschiedenste Zweckmässigkeit iu der Anwendung 
bewirken die Schönheit einer Form. 

Doch ist durch die Verwandtschaft zweier Gebiete noch 
nicht nachgewiesen, dass der Ausfall des einen deo Erfolg des 
andern zweifelhaft macht Im Gegentheile, sollte man nicht 
daran denken, dass gerade hier das eine Gebiet die Wirkungen 
beider vereinige ? 

Aber die Sache muss anders betrachtet werden. Wir 
haben una zu fragen, welchen Zweck der Freihandzeichennnter- 
rieht au Gymuaaien und Realschulen hat. Die Verschiedenheit 
der Autwort giebt die Erklärung dafür, dass verschiedener 
Unterrichtsstoff befürwortet wird. 

.Schlömilch's Antwort glaube ich dahin fassen zu dürfen: 
.Der Schuler soll in den Stand gesetat werden, in «einem 
späteren Leben durch Zeichnen sich Genuas tu verschaffen,* 
oder ,Lu«t und Liebe zur Zeicheukunst,' d. b.: der Schüler 
soll zum Dilettanten erzogen werden. 

Dazu passen Schlömilch's Empfehlungen wie seine Vei^ 
gleiche der Zeichenkunst mit der Musik. 

Diese Vergleiche aber gelten zu einer Bemerkung Veran- 
lassung. Zeichenkunst im Sinne Schlömilch's ist eine treue 
Nachahmung der Natur', Musik aber ist dies durclmus nicht. 
Wo haben wir in der Natur das Vorbild zu einer Sonate von 
Mozart? Die Musik beruht auf ganz bestimmten Gesetzen und 
ist nur das Analugon zu den Werken der bildenden Kunst; 
während eine Nalurform und ihre Nachahmung auf gleicher 
Stufe steht mit Naturtdnen und deren Nachahmung. 

Die Nachahmung der Natur im Bilde interessirt, weil wir 
eine nicht allgemein« Fertigkeit des Bildners achten; auch gegen 
die Abbildung des geringfügigsten Gegenstandes sind wir, wenn 
sie treu ist, nicht gleichgültig; wie wir es auch mit Interesse 
wahrnehmen, wenn jemand es versteht, dem Esel oder dem 
Haushahne genau durch Tone nachzuahmen. 

So sehr uns der Schlag der Nachtigall orfreut, das Brüllen 
des Löwen ans Achtung abgewinnt, so ist es bis jetzt doch 
noch Niemanden eingefallen, der Schule die Aufgabe zu stellen, 
jene .Stimmen, um des grösseren Naturgenusses willen, nach- 
zuahmen. 

Gesang ist keine Nachahmung einer Naturschönheit, er ist 
eine Kunst, die auf Gesetzen beruht, und eine Kunst hat nur 
in einer anderen ihr Aualogou. So entspiechen dem Schulge- 
sänge, also hauptsächlich dem Volksliede, die dem Volke zu- 
gänglichen Uüd verständlichen Kunstfonnen in ihrer Anwendung 
im VolksthUmlichen, im Kunstgewerbe. Während der Dilettant 
in der Musik sich stet« auf einer gewissen Höhe der Kuust 
befindet, steht der Dilettant als ^aturzeichner oder Naturmaler 
ganz neben der Kunst ; er versteht, trotz der Landschaften und 
Portraits, die er malte, sehr oft nicht die allereinfachsten 
KuDstgesetze oder deren Andwenduug in der Verzierungskunst. 

Dilettanten auf dem Gebiete der bildenden Kunst erziehen 
zu wollen, würde iu der That nichts anderes heisaen, als der 
Kunst «Lebewohl" sagen, um Schüler für jedweden Gegenstand 
und seine Abbildung zu iuteressiren. Scblömilch'« Zeichenob- 
jekte haben an und für sich mit der Kunst nichts gemein. 

Der Zweck des Zeichenunterrichtes an Gymnasien and 
Realschulen ist aber kein anderer, als den Kunstsinn der 
Schüler auszubilden, auszubilden durch Einführung in die Werke 
der bildenden Kuust. Wer hier sofort an Malerei denkt, dessen 
Kunstsinn ist wahrhaftig nicht entwickelt, Der Bauer hat In- 
teresse an Ruhen, der Bierfreund am Retlig, der Naturwissea- 
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K tuiftliT am Pill, i\fr Arzt «n der Wisegelmrl, <1er Dilfttaul 
ttD ttlleiu, was «ich leicht abmalen lümt; ab«r (l«r Kuuvtnian 
wird damit nicht anfgefUttert noch iDteressirt. 

Die EinfabniBg in iiyond eio Gebiet knoB nur dnrch Be> 
aohifiigung mit 4ea Stoff« nn deraraRwo Oelrieto bewark* 
gtellii>t werdrn. In die hildende Knnnt führt roan nicht ein 
durch XatnrformeD, noch hat die Knust diu Aufgabe, Nntur- 
foraen ni oontorfpipn 

Wie weit der 8toff eines Qebietea UnterriclitBatoff einsr 
•Schule sein kann, das kann allein die Erfahrung heeliinmen. 
Und die Erfdimog hai gelehrt, den die Formen der Ver- 
merangalcanet, lieaoBden die von Ffieaaen entnommenen, in 
Oymiiaaic'ü und KeaUchulen vcratanden werden k'innpn uixi a i-s- 
reichoudcn UuterrichtBstofT bieten, duas dagegen die Werke 
K«lb^tilndiger Kunst in ihrem kClnstleriachen Weaen nicht mehr 
en geoennteu Sohulen derart TereUnden werden, daee ee eieb 
der Hobe lohnte, dwüber dvndi Zeidman m onlanidileBt eia 
kdnnen dort ranldiit nnr ein gaaehkUlidMa iBtereme haben, 
während daa Eindringen in ihr Knnatweaan reiferem Alter 
und, ich mSeiite Mgio, baronngtan Qaialara fwbaiwiteii 
bleiben muia. 

Wer aber den bildenden Werth der Ornamentik mit den 
eigenthämlichen ErforderniMen fOr Knnataelilaaaar, KnnattiaoUar 
nnd Knnattöpfer verweehaalt, wer den bedentaameo Factor rar 

nllgcmeinen Bildung, wie er in der Orn:>mentik liegt, nicht an- 
erkennt : wer meint, der Sclinier verliere alle Lust an der Ar- 
beit, an dem Gegenstände, wenn er nur Über Ornamente nnd 
deren Anwendung belehrt werde, wer iMdechaften and Still- 
lebeu in «einem Bildangawerthe den Oraaaewten, den Oegan- 
atiadan daa Kmatgewacfaea voraiebt: wsbriirh, der icheint mir 
die bildende Kraft nnd dai Anziehende de* Ornamente* auaser 
Acht zu laMen, di i i r,trel>t allgiMiicine Bildoog vergebene; der 
setzt träumuritchc« V'ersuulceneein und Bildermachen an die 
(Stelle lebendigen Kanat^innes und seiner Bestätigung, der mag 
wohl die Sch&ler au SohwXrmem für nnfaaabara JBindrtteke er- 
lieheo. vnbt «bar eine gaannde Urthailaknft nlwiAalB, <Ba 
der Gesetze der Jkhönheit sich bewusst wird, sie liebt und gO> 
niesst. und dadurch in Wahrheit gebildet, weil unterrichtet und 
ecaogen ist. 

Wohl gefallt c9 uns. wenn der Bursche fröhlich «ein Lied 
atngt, wenn das Mägdlein entaflokt dem Gesänge lauscht: so 
weiden wir «a aber Mwb schützen, wenn der Wandarar in dan 
Blumen und Blttteni am Wege Anregung su neuen Knnat- 
formeii findet, wenn er Tor dem goaclimiickvollc-n T^isengilt'r, 
vor dem prachtvollen Domportale stehen bleibt und an sie den 
Uassetab seinea Kunstsinnes legt, sich sebitaiaa Kana notirt und 
befriedigt aeine Waadaraabaft fortaetaL 

Vaa will gegen eine aoleba BaaMH.Igwiig daa Kuataiimea 
SchlBimlBh'a Skisieubuch in der Hand einer arbeitaeobenen Dame 
beiaaen, die wochenlang strichelt, nm ein altes Haus, dessen 
Eriatena schon allein eine Versündigung nn der Kunst ist, 
oder eine Felspartie mit Buschwerk derart su verarbeiten, das» 
ein Blick über die Schulter der Dame genügt, um die trostlose 
Einöde in dem thnnatUebenden' Hima an «capUieni 

Oewisa bin idi niebt gegen die Berflelnichtignng von 
Natnrformen, anch die .Gniudg^itze ctr.' sind nicht dagegen, 
aber wenn in der Form kein deutlich erkennbare*, werthvolles 
Bildungsgesetz liegt, so ist sie nutzlos zu unserem Zwecke. 
Das Oeaetx ist dae bildende Moment, ee wird naehgeahmt, aber 
nit&t in aeiaar VetMamenmg aondani rabi, ToUkoBBeD, ala 
jKnnstform*. 

Gegen sich selbst spricht SdJBmildi'a Experiment mit 
.kleinen' Kürbis, dem Rettig und dem Pilze. Sechs ver- 
aebiadene Stellungen sind ansgerechnet, und wenn sie alle inte- 
ressante kleine 8tilllehen wären, so wSiw« ab dodi «han ao 
wenig allgemein bildend wie geiatrakh. 

Man danke Mi 40 Sefatiler, Jeden alt dan Blementen 
solcher StilDaban ausgerastet: wahrlidi. unFcre Frauen würtlen 
nicht mehr wissen, wo Schnle, wo GemüHcnsiirkf:'! Der Zeichen- 
Ichrer »ber mns.ife, um all dieses GemüEc liefern zu können, 
ansehnliches Ackerland und geräumige Treibhäuser besitzen. 
0 Sebula nnd alle Xnaenl 

Anf dia Vn§K ,Vaa naiabaat aad traiht dar Kaaba am 
nad MolitealaaY* kaaa aa erat In awailar Liido aa> 
ia antar briaat a«: ,Waa iat awaakmlaaigf * Aatwoct: 



.Diu Pappel aiebt, woU aber diaa odar 

Hcrdtle.* 

Herr BaMümihli gii )!' uub uuv: Anleitung, wie z. B. die 
Botbbueba voai OMleriacben ätandjiunkte ana eharakteriairt wird : 
^otbbaeba: Stamm ^lindriaoh, bdl, glatt, mit wenig Lftnga* 

spalten urid zahlreichen borisontalen Narben; Zweige unten 
horizontal oder mit geringer Xeignng abwärts, weiter btnauf 
riiiir und mehr nach ol>en .'«trHliend. Uliittcr wechsBlntätidig. 
unten ftfit liorizontal etc.* Das lialeriscbe kann ioh schlechter- 
diogs nicht ersehen, dann das Qesagie iat laln 
lieh nad ohne jeden kAaatlariaoben Anfing. 

Ich will die 40 Zeidbnnngen, die alle .1 
L'nr nicht sehen, «andern gehe Heber mit ia £a frische Luft, 
aber nicht, um die an die Stadtmauer aagoUebten Schoppen 
su »eicbnea, wM aber «m Waika dar hüdaadaa Knaai aa 
atttdierea. 

Wann SaUNsOgh g^bt, darob dia Onwmaatik ersiehe 

man Knnatpbilister, so beruht dies auf Verkennnng der 
Ornamenten innewohnenden BildungskrafU Nach 
er/ie)it man denkfaule Schwiinnef, aabnacbbav , dia Kaaat SB 
pflegen, die Kunst su würdigen. 

SchUmiUl'a Ausführungen bestärken mich darin, wenn ieh 
miah hier gugan aua Ansielit daa verdisBten FUaser wende, die 
den Fidagogen eine üniTeraalnrtheDBkraft aadi Uber das Eigene 

lims Lehrfaches zuirliriiiien will. Ich unterHcheido PSdagogC, 
Fiichmanu und Facldehrer. Der Pädagoge beuntwortct die 
Fragen Ober Unterricht nnd Erziehung im allgemeinou , der 
Faabmaaa iat ia dem Gebiete au Uauae, in das der Schiller 
aiqgaMiit waidaa aoU, und der Fkddahrar waiaa b dieeea Ge- 
biet aiaaaflbren, ist aleo Fachmana nad Pidagoga aa^aieb. 
Bs ist nicht schwer, einzusehen, daas der Faeblebrer am aiehar» 
Bteti wii'l lü-liil'-i» k'inijeii iil.ier diu Elj^'entliüiulichkeiten einoe 
Fnternclithgegenstandes. Der Fachmann bringt zwar achtbaren 
Stoff, aber nicht im gehörigen Masse, nicht am richtigen Orts 
und kann nicht den Stoff ana Veratftndnisae bringen. Dar 
Pldagoge dagegen, Teranelit er ein eiaaalaaa Tbeh aa beratban, 

ISaft Gefahr, ücinem Ansehen zn schaden. 

Ein Hann von ho angesebcner Stellung, wie Herr 8chl8- 
milch sie eioniimit. kann dem Stanile der ZuichenlL-lirrr und 
dem Zeichenunterrichte gar gewaltig achadcn, unternimmt er es, 
bei Empfehlung unbrauchbaren Lehrstoffes daa Urtbeil Ton 
Hunderten dar Facblehrer (ich eeha hier »on dem Vereine 
dentacher Zaiebealebrer ab) aiH Bamerkaageo aa dtarakterislren, 
Iiis hätten die Zeichenlehrer die Verwandtschaft des Stvlscbönen 
und Idealachönen nicht erkannt, als verwalteten sie ihr Amt 
derart, dass sie nur fär Kunstschlosser etc. lehrten, als Hessen 
sie ,6 Wochen Isng* an einer Kqgal abammwieehen*. Soblö- 



milch 



dia Btoffuigaba, dia ^ 



I Fnehlefarara 



gebilligt wird, ein , überaus einaeitigea Beeept* nad Ablt sich 
genöthigt, der Bezeichnung »geometrische K9rper* den Ausdruck 
.langweilige' hinzuzufügen. 

Der Zeichenlehrer iat es seinem Stande schuldig, dessen 
Errungeosclmfteu gegen entwerthende Angriff* sa achützen, um 
so mehr, als aein Amt aodi der Ane riwa w n g entbehrt. Dar 
Zeichenlehrer vartaagt annlchst aodi oben OehSr, naeh aataa 
kann er »ich selbst helfpn 

Wir wollen uns niclit lange darüber täUBclien. dass ein 
grosses StUck der Schäden unseres SchulwcsenH darin Seinen 
Qmnd hat, dass man von oben herab Vorschriften giebt, oline 
dar Ftaxia and der Sacbkenntnisa bedurft au haben, ala lldaao 
die Waiabait dar Sdmle traa oben barab, «Ibraad ata dooh 
unten aaftrldiat. 



Noebmals 11b«r dft» 



Mit Bezug auf einen in No. 6 dieser Zeitung abgednickten 
Artikel aas dem .Pr. Hchulblatt*, Uberschrieben: ,Die Annahme 
von Geschonkea seitaaa dar Lelnar*, seien mir eiaiga B a » i r 
kungen gestattet. 

Ba wird in dem genannten Artikel, im Anschlnss aa daa 

i zur Verhandlung gekonaaaaa 
Yoribli ia Hanna dia Frage aufgeworfen, ob die 

W Bitam ihiar Bobllar mfldt- y 
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weisen itoIlIeD, und diese Frnge mit ,nciu* humitworiol . Icli 
tnaa« gnttvlion, dnss mich dipBe« .iicin* s<'lir frnpiiirt Imt. K» 
giebt roeinur Aasleht nach nur «ine Antwort auf die aafg«- 
worfen«* Frage und dieao lautet: ,Kin jedo« (Tescbeuk seitens 
der Eltern der Sclililor ist von dem Lehrer anter «llon Um- 
Etänden zurüclcsuwoisco.' Wenn ea in dem {(euannten Artikel 
d^nn veiterhiu heitst, da» bei einem Geschenktr, da«s gegeben 
wurde mit der, wenn »ucb nur indirecten /umuthung, diu Im- 
treffenden Kinder za b«vor2Ugon, eine Zurückweisung geboten 
sei, dmgegtin, .wenn dasselbe lediglich Ausdruck der Dankbar- 
keit sei und wenn e« in sart«r Weise dargeboten würde, so 
würde es unzart und mitunter geradcsu verletzend und krjiukend 
»ein, M zorückzuweiiteD,* to kauo ich mich dieser AufTatsung 
durcbaus nicht anschliessen. Ich fasse jode Zumuthung, ein 
Geaobenk von den Eltern meiner Schüler anzunehmen, nicht nur 
aJit eine personliche, sondern als eine K>lche Beleidigung auf, 
die ich als Vertreter meines Stand«« mit Entrüstung zurück- 
weisen muis. Uan fa»se doch diese Geschonke uicht so harin* 
loa auf! Ich masse mir nicht an über den Vorfall in Hamm 
itin Urtbeil tu Dillen, es mag ja in vereinzelten Fallen der 
dolos fehlen, aber ich glaul>e nicht zuviel zu sagen, wenn ich 
!H) Procent aller «Gunchenku* für liestechungsversuche erkläre. 
Wa« würden andere Bv^imte, was würde z. B. ein Richter »ugen, 
wenn man ihm zumutbeto .Geschauku* anzunehmen? Stehen 
wir Lehrer denn ho tief, 6m» dm Publikum es wagf>n darf, 
uns ungestraft an unserer Ehre anzugreifen? Wollen wir aus 
Furcht, die frenndlicbeu Geber zu verletzen, ihre Gaben au- 
nefameo, von ihnen, die durch ihr Anerbieten sich nicht eul- 
hlöden, zu versuchen, nn* unserer Benmtenpflicht untreu zu 
machen? Keine , zarte* Rücksicht, wo e« sich uro Angelegen- 
heiten von solcher Tragweit« handelt ! Wenn freilich von 
Manchen eine so laxe Praxis geübt wird, wie ihr in dem ge- 
nannten Aitikel das Wort geredet wird, dann kann es nicht 
aaab\eiben, daas der Lehrer sich immer wieder Zumuthungen 
ausgesetzt siebt, die richtig zu bezeichnen mir das Wort fehlt. 

Auf die Frage also, ob der Ijehrer Geschenke von den 
Eltern der .Schulen annehmen dürfe, antworte ich mit nein, 
nein, und wieder nein. Dr. L. 



Coirespondenzen luid kleinere Mittheil iingen. 

B Bwlii. (Das neue Regelbuch fQr die doatsche Recht- 
gchreibang) i»t, wie die .K(>ln. Ztff.' berichtet, vom Unterricht«- 
minister zum Gregenatande eines Schreibens an die preussiachen -Stauta- 
minister gemacht worden. In der Einleitung werden die Gründe fQr 
die Fratütellung de« Schreibgcbraucbex in den Schulen angofilhrt. 
unter Hinweis auf die Verfügung vom 13. December 11*62, die Con- 
ftrrenz von Delegirteji der deutMrhen Schulverwaltungen in Berlin vom 
Octobcr 1872. den in Folge iletKelbcn dem Profenitor R. von Räumer 
prtbeilten Auftrag, eine der orthogniphiachen Einigung zu Onindr zu 
legende Vorlage auszuarbeiten . und endlich auf die berliner ortho- 
graphische Conferenz vom Januar l$7fi. von welcher eine im wesent- 
lichen unveränderte Annahme der R^vunienchen Vorluge erwartet 
worden «ei. Der Verlauf der Conferenz. heixKt cm weiter, habe diesen 
Erwiirtungen nicht entsprochen; die geringen und schwankenden 
Mehrheiten, auf welchen ihre B««chla«Be beruhten, hätten nicht ge- 
eignet scheinen können, eine Einigung hervorzurufen, «ondem die 
(legeiwBtze nur schürfen münsen. Es sei daher von einer Regelung 
des .St hulimterrichts in der Orthographie 7.unArbst Abstand genommen 
worden. Indouien hatten die von R. v. Ramner klar gelegten ortho- 
nmphificfafn Grundxäbte durch die in der Natur der Sache aelbiit 
liegende Kraft, insbcitvndero in der musKvollen .\uHführung. welche er 
denselben in der Vorlage gegeben, eine in «tetiger Zunahme begriffene 
.Anerkennung gefunden. Am 2. Augunt läTtj habe da« OKterreichiiicbo 
Unterrichtauiinisterium ein aid jener Vorlage funsonde« Buch für die 
Volkwchulen vorgeschrieben; am 21. September 1879 habe das 
baieriwche .Mini«teriuni nach einer l"orre«pondcnr mit dem preußischen 
Untcrrichtsminiater Dr. Kalk ein fthnlicnes Buch IQr alle baierixchen 
Schulen angeordnet. Das nunmehr für die preus!<ischen Schulen vor- 
geschriebene Buch stehe mit dem baierischem im Einklänge luid unter- 
wrheide »ich nur durch einzelne redactionelle Abweichungen. DusSchrei- 
lien erwlhnt dann noch den von der Leipziger Firma Breitkopf & Härtel 
gemachten Vemuch, ein .orthographiKcheii Hülfabuch'* den Dnicker- 
tirmen Deutschland« zu empfehlen, welche« den wohlbegrflndeten 
Reformbestrebnngen keine Rechnung getragen habe, und schlicsst mit 
folgender Erklärung: 

Die von mir unter dem heutigen Dalum erlusHCuen Verfügungen 
beziehen sich HelbstverHtändlich auB.'tchlieMlich auf die in den Schulen 
meines ReMort« einzuhaltende dcutuchc Orthographie. Diu« der (ie- 
danke unbedingt ansgeschlosaen ixt. alx 8olle in den auMierhalb der 
Schule stehenden Kreisen irgend Jemandem zagemuthet werden, eine 



vnn tlim tür richiip gehaltene oder durch (•Hwohnheil werth gewnr 
di-nc Schreib wi'iHi' zu rindern. g<"--tattr ich mir nur ilpsshalb aiixdritrk- 
' lieb zu erwähnen, weil in den zu erwartenden Besprechungen des 
(iegeniitandes in der I'resse diese zu unterBcheidenden Oe«icht«punklo 
jetzt ebenso, wie e* frOher geschehen ist. vielfach wenicn, bcwusMt 
oder nnbewusst. im Ernste oder im Scherz vennischl werden, welche. 
Hinge sie auch an «ich wohl begründet und eine erhebUche Erleich- 
terung de« Unterrichte« sein, zwischen der Orthographie der Schule 
und der der gebildeten Kreise aui«prhii.lb der Schule eine dauernde 
Tnrnnnng herstellen würde, und daiw die Ausbreitung der Schul- 
orthographie im Schrift- und Dnickgebrauche ««swrhalb der Schule 
eine entscheidende und auf die Dauer unentbehrliche rntersiotzung 
des rnterrichts ist. Die« VerhältniJis einer auf die Schule beschränkten 
Vorschrift zu der (iemunratheit der gebildeten Kreise ausserhalb der 
.Schule i»l in der umfaxKcnden Vorbereitung des Ciegenstandcs »orjp- 
«anist in Erwägung gezogen ; die in der vorliegenden Schulordnung 
bei der Feststellung von achwankenden und der Berichtigung von 
zweckwidrigen Schreibweisen etwa bemerkbaren .Abweichungen an 
dem noch überwiegenden (•ehrauche sind nirgend« der AK, dass sie 
die Aufinerksamkeit de« Lesers von dem Gedanken auf die Frerad- 
art.igkeit de« Wortbilde« ablenkten, sie sind weitaus nicht so gross, 
wie der Unterschied der Schreibweise, in welcher wir die Classiker 
uni«erer Nation zu lesen gewohnt sind, von derjenigen, in welcher sie 
urspriinglich geschrieben wurden. Ob die .Ausbreitiuig der .Schul- 
orthographie luif den gewuniuten Schreibgctirauch sich «chnell und 
leicht t»der langsam und unter Hinderaisi>en vollzieht, hängt von Um- 
stünden ab. welche «ich der «ichcrcn Berw-hnung entziehen. Ew. . . . 
gCMtatte ich nur in dieser Hinsicht um geneigte Unterstützung ganz 
ergebenst zn ersuchen. Ich l>etnu:hte als selbstverstündlich , daMt in 
ineineni amtlichen Verkehr in Si^hrifl und Dr\ick fortan die den 
.Schulen vorgeschriebene Orthographie eingehalten wird; ich ilarf 
füglich nicht erwarten, da«« auch in den Keftsort« der anderen Ver- 
waltungszweig« <iic gleiche Orthographie «uforl und in allen Pimkten 
zur Aiuiführung gebr>tcht werde. Aber von entscheidender Wichtig- 
keit ixt e«, dass die Schnlorthogmphie ihre Zulassung zu dem ander- 
weiten amtlichen (icbraucho nicht grundx&txlich abgeschnitten, son- 
dern nur zu einer Krage der Zeil gemacht werde. In die«er Hinsicht 
habe ich mir gestattet, die AufmerK-tamkeit Ew, . . . auf eine in ihrer 
Beticutung den Hereich der Schule überHchreitende Schulvcrordnung 
zu lenken und Hochderen Untenttützung lür dieselbe ganz ergebenst 
nachzusuchen. 

- Berlin, ((icwcrbliche Fortbildungsschulen.) Die am 
20. d. M. utilvr dem Vorsitz de« (Seh. Ratbh Dr. Wchrenpfennig im 
Uiiltusministcrium zu Berlin zusammengetretene Conunimdon itlr ilas 
technische Unterrichtswesen <lebattirte in der ein^ehen'lsten Weise 
besunder» Ober die Fortbildungs.<<chulen. Die CommiKsion beschlos», da»» 
währt-nd bislang nur Hie KortbildiingsKchulen mit obligntorischeni Cha- 
rakter UnterBttitzungcn erhalten konnten, von nun ab alle Fortbildung«- 
nchulen dieser llnterstdtzung theilbanig werden können. Ferner 
sprach sich die ConuiÜKsion dabin nun, du«« in der gewerblichen 
Fortbildungsschule der Unterricht sich hSchstcns auf S Stimdcn im 
Monat belaufen und hauptsächlich der Zeichenunterricht gepflegt 
werden «olle. Ferner wurde der Wunsch ausgesprochen, dass die 
Regierung bezüglich der Fortbildungs- und tiewerbenchulen, «ich mit 
den städtischen Rehftrden, Innungen. Gewerben etc. in Verbindung 
«etzen «oll. Die Beschltlsse der Conmiisi>ion, welche mit dem Wieder- 
zusammentritt des Landtags ihre Arbeiten wieder aufnehmen wird, 
erfolgten Uberall einstimmig, 

V. Sagan. (Schülervurlundung.) Dem .Niodcracfalo«. \m.' 
geht von hier eine Mittheilung zu, die — falls sie begründet ist — 
einen neuen Beweis dalilr geben würde, dass d«m> Unwesen der 
Schülervcrbindungen mit aller Knergie entgegenzutreten ist. Die be- 
tretfende Mittheilung lautet wie folgt: Die Secundaner des hicxigen 
(lymnasiunis hatten ihren Ordinarius bei der königl. Regierung ver- 
klagt, weil er »ich ihnen gcgenülier ehrA-erlelzendcr Aeusscrungen 
Viedient haben sollte. .Sie wurden jedoch abgewiesen, weil sie den 
Instanzenm-eg nicht innegehalt4>n hatten. Um sich zu rächen, brachten 
nun diese hoffnungsvollen MusensAhne ihrem Lehrer eine Katzen- 
musik dar, warfen ihm unter Absin^ing des Liedex: ,Dn. du liegst 
mir im Herzen etc.* die Fenster cui. hefteten in der Nacht auf- 
reizende Placate an die Mauern dca Gymnasiums, die da aufforderten, 
»ich die Wulfen nicht rauben zu lassen, sondern treu zusammenzu- 
halten. Es hatte nämlich eine Haussuchung seitens <ler Lehrer, bei 
welcher Watfen gefunden und contiscirt wurden, da« Dasein einer 
geheimen VerbiniTung unter den Schülern ergelien. .Auch äfften die 
Secundaner ihren Lehrer dadurch, da<« «ie ihn mittelHt anonymer 
Briefe nach entfernten Dörfern bestellten, wo angeblich geheinie Ver- 
sammlungen staltlinden sollten, die aber dort nie abgehalten wurden, 
wo sie ihn hincitirten, — Die ,Schlo«. Ztg.* bemerkt hierzu: Es 
steht wohl zu erwarten, dass diese Mittheilung zu einer weiteren 
Klarstellung der Sachlage, beziehentlich zu einer amtlichen Berich- 
tigung ^Vnlass geben wird. 

§S Cassel. (Ueber den Proce«» der Hagener Lehrer) be- 
richtet das Caüseler Tageblatt folgendes: In der gesanmiten deutschen 
Presse i«t ». Z. eine Strafsache eingehend erörtert worden, welche 
gegen fünf Lehrer der Realschule zu Hagen in Westfalen auf Grund 
de« S Sül des Slr.-G.-B. I.Annahme von Geischenken für an sich 
pflichtmässige .Amtshandlungen) angestrengt worden war imd die so- 
wohl vor der Strafkammer de« Kreisgericht« zn Hagen als auch vor 
dem AppellationKgerichIc zu Hamm, mit Verurtheilong der Beschul- 
digten in je l.'tO M. (Jeldbuss<> und Tnigung aller Kosten bei Ein- 
ziehung dc8 erhaltenen Geschenks zu Giintten der Slaatucusso endigte. 
Das Reichsgericht cassirte indessen in Folge erhobener Nichtigkeit«- 
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IjMchwprde du» in M-^inrn illri^tiH<■l^l■n DedDctioncn bedenkliche Kr- 
kenntnuis and verKipji itie Sache xiir anderweiUn Verhandlun(r «ni 
BBtocbadnng ror den .Strafn^natt dm hiengen OberluidecgerichU, 
wdeher imter Verfügung erneuter BeweiaauAuüime auf den 'iti. Febr. 
Teimin aaaetete. In 4«iiisdbai tnthimm aebm swti tugi die 
▼ier AppeUaaten — dar fliafla AnnUagto hatta ramieitige 
AiiKfOhruiig der Miehtigkalebcwhwerde versKumt — , n&mlich die da- 
maU all Her Kealacbd« tu Hagn angmitcllten Oberlehrer ¥. W. Hetxer, 
Dr. J. 'l'reullcr und Dr. Mever, sowie der Lehrer H. Jont. Von ih-n- 
«elben i»i inzwiiiehen Dr. Treutler nach Ilelgard i)i l'oninii r:i luiil 
Dr. Meyer nach Bremen venngen. Der TtiatX(--it;incl, luif den «ich 
iIm iinj^efochtene und von miKfreni jet/igeii linLiist<?n (icrichuhofe 
cüHHirt'- l'rtlii'il ctfllzt, ist folgen<ler; Der J^ulin i!i m Fiilirikanten Kiffi'n 
r.u H.i^,'r:i h.it'. um II. .\iinl 1S7S nach r.-' .j jrihriijem De»uchr ii r 
dortigen lieal-xhule diene Anntull mit dem Zeugin.-*« der Heife ver- 
hacen and aprach gegen wincn, über du« von acinem Sohne erreichte 
Zial aalir aimuten Vater den Wunsch ans. den Lehrern, w«>Ichen in 
den latsten Jabn» «eiiia (daa Maui) AwUMingoliilaK «aa 
Bberraiehai n dürfen. San Ikmen erUfate anlTniieraiil dnrw- 
«fanden und «cl>rieb zu diesem Zwecke an den ihm persBnIich be- 
ft-eunileU^n etc. Heller einen llrief, in welchem er dienen bittet, den 
iletrag von 1000 Mark anzunehmen und dafdr sich und »eine in Be- 
tnielit kommenden Collegen geeignet« tiegenHtAnde al« Krinnemngii- 
r.eirhen anzuothaHen. In dipi^eni Briefe wird «eitenx Je« Ali«endi-r« 
au.^drficklith die Dankimiki i! ^-t-gen die Schule i'ctout. wi 1 L- r i.is 
(ieitchenk nur einen kiUHncren .\ii»druck gelier niUr. Herr lii tier 
unterzog nieh denn aui h iU.>rr Anfg.ibe mich licktfiu Krmesxen. 
nachdem er «ich vorher über die WOneehe der öbrigen Lehrer Keunt- 
aiai Tgnuhali hatte. K« *t«llt nun da« angefochtene, ini heutigen 
Tamina vericaana UrlhaU fett, diua f&r dia Baurtheiiiuig der Frage, 
wofdr da« QaiduBk fagefa« «orde« ««i, dar UmU dat vom aie. 
Eichen getchnabfnta BnaTaa maaigebeiid « l a ul ia i iii » da feknia dia 
cigaoiUicne Intention de« Geber« hervorgehe. Wim mm LaMtnr 
daa Bnuchen um geeignete Vertheilnng. re«p. Vaiwwuluiy daa Be- 
trag» mit dorn Ausdrucke de« Danke« fdr die grMMm BemOhnnMa 
der betreffenden Lehrer um die Auibildung ihren ZSgtinga auMpreclie, 
so Ht^ tie fe«(. diisH da* (le.^i henk l i.eii für die Krfrdlung von ueruf«- 
j.tlu lilcn |.'i>'.'licii ^v. .r.i.'ii hci. w ili-nii iiMi h niclit iwi-Jrlhut'l Hein 

kljnnt^ ilii-.s «iip Auhlul-Iimi.' ili r Si hnlrr «ich .d« emi> in da« .\nit der 
Lehrer einsi hiii^'. nuc l hiitlj,'ki ;t, liarnkdle. Nachdem da« Ain>eltttionii- 
gcricht EU Hamm diu« er».lHistaiiziiche l'rlheil einlach hextätigt hatte, 
n^ngt« damelbe in Folge der neuen JuKtizorganiiiation vor daH 
Reicbi|(«richt sti liciptig, welches die Nichtigkeit desselben awuprach 
und, wie schon oben bemerkt, daa hicafgan fW^ii^imit Mit dur mdar- 
weiten Abnrthcilung bcanfbagtc. In den HotinB dar hSdw^arielife' 
liehen Kntxi heidung heiast es u. A., doos bei Anwendung dc« { 831 
de« J^tratgi-ti't/.buchs vornehmlich die Feststellung nicht KU entbehren 
sei. daii» da« tieben und Nehmen deJi tieachenks in bewuastCT Bc- 
xichung zu gaiit bestimmten Amtshandlungen stehe, während in dieser ' 
Richtung vorliegend erhebliche Bedenken beständen. Der erste Hieb- j 
ter habe feJ^tge^tellt. das» das Rcschenk von 1000 Mark tiir eintelne i 
concrcte •Vmt.'sliandlunRen, welche sieh in dem He)jriffr- der gesamnden i 
Lehrthitigkeit i iii,,:ciitniti ;i. ^j^'^^'l^en wcirden st-i ; imli-.i.^cn fehle e» 
hterftlr an luisreichcuder Mutivirung. Kin «weite« BiNlenken erstehe 
•bar ma dar NotorietU des Umstände«, das« «ich bei langjähriger 
«wiiaaBhaftar ThUigkeit der Lehrer ganz von «elbet ein VarfallüiiM 
oer PSatii and DulUMrkeit gagcn diese entwickele, «o daaa aa m- 
VtMg nnd nstOilicli erscheine, wenn auch die AngcbCrigen der Sdrillar 
durch Darbringiing eines Andenkens ihren Gefühlen Ausdruck ver- 
liehen, (iehe luan ilie*e Genchenke auch noch dem gewöhnlichen 
?|)raehge>)rauche .für die aufopfernde Thatigkeit der Lehrer', ho 
wiwie «bich .lederniann. in welchem .Sinne diere Bezeichnung gemeint 
sei. — Die Ilewei.«aufnahme durch Vernehmung der Angeklagten und 
der Zeugen w.ir eine ilurchaua eiitUk^lcnde. Im Spedellen hob Herr 
Dr. Hetr.er hervor, wit^ der junge Eichen ein .'jphr fleisiiigpr nnd braver 
Schiller Kewe^cn nei, an den «ich jeder Lchn r gern i rimiire, und 
Herr Fabrikant Kichen Tenricherte. das« ihm bei dem Ge»chenke je<le 
udara Almebt ab die, den Lebreia aainaa Solnes ein Andenken xu 
widnwB, fem gelegen habe; aacb Towiet er beiflglicb der Manchen 
vielleicht aof^ligen Hfthe der Summe Bof seine sociale SteUong und 
seine sehr guten VenDflgeniveftilHiiime. — Auf Grand der Verhand- 
lung beantragte Herr Oberstaatsanwalt Bartels selbst die Frcüiprechung 
aller Angeklagten. Der»clbe nahm Bezug auf die vom Reicbiq^vrichto 
aufgeiKtellten zutreffenden Rcch(«gnindHrilze uml rotistatirte in that- 
sächlicher Hinsiebt. du«s die Collegien in Hii^'en imil Hamm doch zu 
weit gegangen .leien. Bei gut gearteten Schrtlem verschaffe »ich von 
«elbst ein (iefilhl der Pietät gegen die Lehrer Geltuni,-. und auch 
vorliegend deate nii ht» d.iraut' hin. das? das (icKchenk mit einer 
anderen Sirineirii hliin^' u'rlien worden sei. als die Angeklagten und 
Zeugen in durchaus glaubhafter Weise behaupten. Da aber hiernach 
daa llMipikiitariam des % 381 des Stra^eietjibuchs fehle, so ergebe 
aieh die Prtiaprechinig von selbst Ueberliaupt eigne «ich der Fall 
hOch«lens Tor ErOrterang innerhalb einet Diseiplinarverfahrens. keine«- 
treg« aber xn einer Criminalsache. 

Herr Bechlaanwalt Dr. Weigel dahier «chloss sich nN Verthei- 
tfgar dar ritamnftliehen Angeklagten dem .Vntmge auf kn-.t>'n!"Ke Frei- 
spreefaiing an. indem er in einem lllngeren Plaidoycr litm Krgebnins 
der stattgehabt. !! lU weisantnahme belcii< hl.ete imd besonders betcnte, 
da«« hier nicht eintn:U ein Disciiilinarverlahren am l'hitie Hei. wie 
denn auch die vor(^*«etzte Schnlbehiirde ein snli hi s ^'iT.\di zu per- 
horrcMcirf habe, Niibt da* Gerinpfte liege vor. uui driii ^'iinwn 
>'.ii'h', erli i'l ■ im ii undcri ii C'h:irukti r beirulegen , n]t din dif V-t- 
liAiidluDg wahrlich zur GeuQge eruirt habe, nnd wenn in den früheren i 



Instanzen «pceiell auf dim , glücklich tM-.t.irulr;ip Matuntät.-eiiknien 
des jungen Kichen* hingewiesen und hierau« widcr »eine Clientvn ein 
Veraachtsgnind abgeleitet worden sei, *o verdiene dies eine energische 
Zurflckweisaog, da von einem solchen Schiller fiberfaanpt nicht« 

treffend, kOnn ea keinniZirrifiel untaitiegm, daai aa^h^Msprechung 

der jeUcigen Appellant«« auch diesem die Strafe sofort auf dem 
Gnadenwege went erlassen werden. Der Gerichtshof pnblicirte nach 
kurzer Burathung alsbald da« alle Angeklagten freisprechende und 
damit auch den BcKchlu«« der Einziehung der 1000 Mark aufhebende 
Urthcil. dessen Uotivu sich in den wesentlichen Punkten den Auh- 
führungen der Obcrstuatsonwal tschaft ujid der Wrlheidijf'.iiii; an- 
xrhliesxen. Uie^rmit därfle, da ja für die Staatsbehörde ein Grund 
i'iir nochmaligenKevinionnbenchwerde nicht fwUagt) diaVlilbaapVOOhlW 
cause eidebrc definitiv erledigt sein. 

A Jmm- (Neues rniver«ität««tatut.) Dia bat dar UmTai«' 
sit&t Jena betheiliglen Regierungen haben ein iMMa Oatl<niHla 
Statut vereinbart, das mit 4m Bagi» daa Wipli BHia ai t a ia in WA- 
Kamkeit getreten ist. YgiB Intemae ddrflan dia Destluininn^en arfa, 

nach weichen die Realschulen aacb femer nicht berechtigt sind, 
MatnritiUsxeugnisae xum Studium der Medicin auszustellen, Damen 
zum UniversiÜtHHtiuliam nicht zugelassen werden und verheirathete 
Mllnner nur mit Zustimmung deji Stojitsniinisteiänia die Immatricula- 
tion erlangen kOnnen Von di-n Verbindungen sind Statuten und 
Mitgliederverseiehnisi«!- desu Scmit einzureichen. Die acjulemi«che 
Gerieht*biirkeit bleibt für Dii-i iidiiuu-l'Älle und Duellwpi.en be.^t^ben. 

± Chemnitz. (Da» köni^rliche ( I y lu ii .is i u lu.) ,\iu l'.ie.'<igen 
kQaiglichen Gymnasium werden unter dem LehrerpervomU zu Ostern 
folgende Varladerangen vor sich gehen: Di« Herren Dr. Bemhardi. 
Dl. Schnadanuuui, Ot. lideib und Oberlehrer UOnlich »cbeidco aas, 
um an tmmMf» LehrawstaHaa Oberwgahen, und an ihre Stelle 
traten als «ndenffieha Obaildinr £e Hanan Dr. 0. Banaalar, bisher 
Oberlehrer am grossh. Orrnnsutinm zu Kisenach, Dr. Hont Kohl imd 
Dr. Martin Fickelscherer. beide bisher Oberlehrer an der hiesigen 
Realachule, Cand. der Theol. Adolf Birobanm. bisher Vicar am kOugL 
(iymnasiuui zu Dresden-Neustadt; als provisorische Oberlehrer die 
Herren: K. J^itrehiiiptr, hi»lier I'robeielürer am hiesigen Gymnasium, 
imil Dr. K. Ui-m. liislicr l'r..>lrch«hrer am Gymn;i.>iiniii zu /.»ickau. 
Kf tnii-ilc itii' Ziihl iler [.»dirlvrilfte vermehrt werilen, da diese (>»tern 
die l'uncK. li iuifc /.ur 1 iiterH.s-imdrt neu erCdlnet «'ini. Dii- m hrifl- 
lichen MaUirit>il.'<prüfuiigen, ,in welchen skmmtliche I t Kchider der 
Überprima theihiahmen. sind am vcrgaagenan FMtag beendet worden. 
Die mOndliche Uaturittttsprüfung soll am Ift lUn «tatlfiadca und 
wird danalban Herr Och. Rath lOMurf als kflnigl. CoaunisMr bei- 
«afaMO. Dia XaU der ftr Oalan nauujganaldataB Schiller belaUgt, 
obgleich fltr mehrere Clasien wegen UebcrfBllung derselben Anmel- 
diugen nicht angenommen werden konnten, über 90. 

SrlaiBa. (Abiturient enprüfnng.l Am '2t. Fcliru.ir fiind 
in hiesiger F^lratenschule die Kntlac^ung der diesjSüuigeLi Ain'uni'uti'n 
etatti 2d Primaner hatten "ich der Maturität»]irrifunß unterzijgen, dio 
auch alle das R«ifc7.cug:ui"< für Universität.<*tudien erhielten. 

+ Wie«. iKin neuer T n t e rr i eh t s m i n i s t er.J Der Rücktritt 
des Herrn v. .^-^treuiiiyr von der Stelle eine« Minister« fOr Culto« und 
Unterricht, der im Hinblick auf die gegenwärtigen Parteiver h ül tni sse 
im Abgeordnet anhanaa aait geraumer 2eit ab uvanMidlNh wa d ia in aB 
muBste, ist a mm wiir natiacha gewordan, Von daa ndan Ilnmea, 
die man bei den Vanoehea, seiBCB Nadifolgar la erratlicn, in die 
Zeitungen setirte, ist aber keiner in dem hauerlichen Handschreiben 
ZQ finden, da« den aaiian IMMrichtsminister ernennt, sondern der 
Kmannte ist ein Mann, dm die Leute, die das Gras waolMca hOreo« 
gar nicht in Rechnung zogen, nümlieh der bisherige Statthalter von 
Nie»ierftsterreich. Freiherr Conrad v. Fybesfeld. Die l'eliernwchung 
Ober diejie Kmennung ist denn aucli /i>'i!i!i( h allijeniein. K» liegt 
Ki hr ii.ihe, zu fragen, WiU' von dem m ucn Minister z i erwarten steht, 
ob er sieh auf die recbt<» oder linke .Sfit^- schlagen, dio neue Schule 
preisgeben oder verfechten werde. Da sind nun die Ansichten in der 
Press« «ehr getheilt. Doch (iberwiegt im Ganzen die Annahme, Herr 
V. Comad «ätda dna Baateheada m aoMarviren trachten. Man mn e irt 
tat diaae Awnnhnia «naraaiti den Vmatand geltend, dam Herr 
V. Stremayr, der JnsÜsminister bleibt, an« dem Cabinet hatte scheiden 
mitasoa, wenn er nicht flbcnengt gewesen wilre, an seinem Nachfolger 
im Unterriohtsminiaterium einen Collegon zu finden, der in «einen 
Wegen wandeln werde. Und in der That ist es auch nicht denkbar, 
dam ein Mann von auch n>ir einiirein Klirtri-fiSbl eine eoUegiule Ge- 
raeinschaft mit einem anden r. .Mniii iiijji hi- li.'r ihm sozusagen vor 

der NiW nit-derznbrpchen vit-itu h( . w.i.s er ihireh .lahre bindurrh 
»elbst gi-srti.itirn odi-r doi h wcnijfstrii« mit seini'in Niinien gedeckt 
hat. Andererxeit* glaubt m;ui Herrn v. Conrad um deswillen filr die 
libi'rale .'seit«? reclamiren zu dürfen, weil er in den Stellungen, die er 
fraher bekleidete. Nicht« gegen die freiheitliche Kntwickelung da 
Vcrhlltaima, apeoiaU dm adudmaans nntoinoaman haL Ana dOnaim 
letzteren ümtnade aeheint ms ein* Sehlasarolgenmg nidit 
denn Herr v. Conrad war Beamter und konnte als solcher nicht 
mit persönlichen Tendenzen hervortreten. 

Im Verkehre mit Mitgliedern des Lehr*tandes hat Herr v. Conrad 
unserm Wiesens immer eine taetvolle Form »nwahrt.. In der Be- 
grüsHung de« im Jahre IHTl in Linz ver«aiumr;ten I.ehrertiige..« , die 
i-r aU Statthalter vm» Oln ri'.stcrri'ii h vuriiiihni. Ii.i'''cn ivir ]H-rsui-il;. h 
noch etwas mehr ■iit- ;rntc Kortii ^-i IiiiHii-n. Da der itiM-liot von Line 
ge^en jene VepeiMnmlunjf nlcri.' und iliiri b da» von ihm beherrschte 
PrcMirgan die Lidirer, die sich vereinigt hatten, bfichal ungn&dig 
.iriiidir, HO nuiKste die freundliche Hegrflssnng des Lehrertngen durch 
den .Statthalter wohl dahin gedentet werden, dam Herr v. Conrad 



Digitized by Google 



— 79 — 



sich eiik« ftmler« Meinung «rUulie. al« >ie die ilurcb Herrn v. Uu>liKi>-'r 
ivpraiipotirt^ Kirche dicUre. D» aVirigeim jene BegrOanungÄrede für 
«l«*» g^diwürÜKcn AugünMick ein ^luiz beHonder«« Inl^remte bAt, ao 
mögMi hier ihre HiiupUU'lltm hervorRrhobcn worden. 

Herr v. Conrad fuigt<> u. A., er sehe in der Veraammlun); eine 
ctrettbare Colcnne von M&iinem. Dimie Colonne «treit« udW Amn 
I*<uiier, da« an der Spitze de« neuen Srhulgnaetie» webe. Hei den 
Ij^hrem »ei Alleji vorhanden, wa>i Ton ihnen erwartet werde. Jeder 
von ihnen habe Ol>erdacbt. wsu Nuth thue, »o tnO^e denn aueb jeder 
seine ^Inxicbten an dan Licht der OcHentlirhkeit «teilen. .Die Re- 
giM-anjr — bemerkt er dann wörtlich — hei^l die wfimiote Tbeil- 
njüuup flSr die KHahruni^m und Beohacbtungi-n , die im I<aufc der 
\'i!rfaaBdhtng zu Tarife treten werden. Sie wird daher dem Gan)(e 
lieroelben mit anfmerknunem Interetne folgen; denn die Regierung 
i>T. M^j<::«itit wfln«cbt den Fortiichritt im SchiilweHen. Ihreni ({einte 
liegt ganz ferne, daiit irgend etwa« von dem Gegebenf-n, ron dem, 
was auf diesem grosiien Felde bereits gewonnen wurde, verloren gehe, 
zerrflttet oder Terkftmmert werde. Dan liegt ihrem Geixte. ihrer Ab- 
iicht nicht blo« ferne, aondem «e wird auch nie die Hand dazu 
bwt«n. ide wird den Versuch eine» RQrkxrhritte« anf dienern Felde 
nie suchen. Kio ROckKchritt wAre e« aber auch «ohnn, xtille zu 
»tehen auf der Bahn de» An»ti«ue» der lD«litutionen, Tni keinen 
RSckachritt zuzulasHen. nimmt aie die Krfahrungen und Beobachtungen 
der Eunftchst Belheiligten mit Intereniie, mit Wänue und inniger Tbeil- 
nähme anf. Erfüllen >^ie den Vonmtz. um deaiientwillen Sie gekommen, 
mit fVeuden und «eien Sie überzeugt, da«» da« Vaterland und die 
kegiening Ihnen dankbar »ein wird.* — E» Kchcint uo» klar, da«a 
ein Statthalter mit einer »olcben Kntitchiedenheit nicht zu sprechen 
braucht, venn e« «ich nm die Kritlllung einer blositen Form handelt 
Gteichwohl werden wir un» hotfnungiifreudige ScblUne am den ge- 
•Vrochenen Worten nicht gentatten. anndem zur Bildung unaere» Ur- 
Uuiili er«t Werke abwarten. Herr v. StremajT, der jene Kntü'hieden- 
heit, die er fQr die Watirung de* deut«chefl Charakten der Prager 
l'aiTmitAt aufbot, dem hoben Cleru« gegenOber «u oft vennimen 
lieu. i«t als Cnterrichdnninüiter immerhin leicht zu ersetzen und im 
Goten onachver zu flbertretfen. Sein Nuchfolger braucht sich daher 
nicht sonderlich anzuHtrengen , um bei den Liberalen da« zu werden. 
WM man .Hahn im Knrbe" nermt. — Zum Schluiue ^eben wir hier 
noch einig« biogrophiwcbe Notizen Ober den neuen Mini»ter. Haron 
Conrad von Kf)>eitfeld wurde zu Krainburg in Steiermark ge- 

boren. Er atudirte in Graz. Unter Bach fungirt« er als CommiMir 
im Dienste des Staates. Den Adel erlangte er in seinem Lebens- 
jahre and nahm da)>ei nach einem seiner drei in Steiermark belegenen 
Landtäflichen Gtiter da« PrUdicat t. Kvbesfpld an. Kr wirkte sp&ter 
ais Statthaltereirath in Temesvar, kam von hier nach Venedig als 
VicejirSj»ideat der dortigen Statthai terei. In der Folgezeit wirkte er 
als Landejjtriruiident von Krain, dann al« Statthalter von OberOster- 
ttieh und zuletzt als »olcher von Niederösterreich. 

Nachschrift. Soeben, nachdem wir Vorstehende« nieder- 
geschrieben haben, melden die Abendblätter von heule (18. Kebraar). 
Attt der MiniHterprüsident v. TaaiTe im Abgeordnetenbause auf eine 
IsteipeUation hin die Ringabe der bChmi«chen Bischöfe als eine 
Wi»<iprholung frilherer kirchlicher Beschwerden gegen die Schulgraetze 
Ixceichnet hat. Um letzteren die nOthige Achtung zu vemchaffen, 
(riebt ea nach seiner Aiuiicht keinen anderen Ausweg, al» den, »ie zu 
vollxiehen, sich aber auch den ^'rfahrungen Ober die Zweckm&wiigkeit 
ihrer cinzeloen Bestinunangen nicht zu verschliessen. Die Kegierung 
Lab« sich die Sammlung dieser Krfahrungen und die unbefangene 
WQrdi^ng derselben zur besonderen Aufgabe gemacht und nie halte 
es f&r ihre Pflicht, als nothwendig erkannte Verbesserungen im ad- 
ministrativen oder legislativen Wege zur Geltung zu bringen. Unter 
allen Umst&ndcn werde aber auch anf diesem Gebiete die Kegierung 
dem Gesetze Achtung verschaffen. Diese Erklärung ist klar genug. 
Die liberale Partei ist in unangenehmster Weise von ihr bertlhirt, die 
K«cht«partei aber jubelt und — wa« jeden Zweifel Qber die Natur 
de« Bevorstehenden vflllig auslöscht — Fürst Liechtenstein hat »einen 
Scholantra^ auf die Tanne'srhe Rrklftrung hin sofort zurOckgeio^n. 

Offene Lehrerstellen. 

(auf BKliTlkcheii Wansch »ntstmi wir ftiT atelleHBrhende Lehrrr ein Abniiac- 
oMttt saf j« 6 yaaiBMrB Mf Zsitsng fttr 4m hA^•r« I1nurrl<^liuwi*»«u ff*ffoo 1,^ Msrk 
^caA. Dm A^niiHnnit k«iin Jml«n«ii begüuftBS. Dia VvTwndnn« du Namincni fludtft 
frsakirt tuUr fttraliliaiMl ttAU. fltaglaiusnd « Volkonisf. 

Barg. Lehrerstelle an der hOh. TOchU>rschule. Geh. 1920 M. 
Meld. b. H«^. 

Obemaitt i. S. Oberl. an d. Realsch. I. O. Facultas in I^Uein 
u. Flau. Geb. 2260 M. Meld, ao d. Rath d. Stailt Chemnitz. 

KstsAn a. d. Hahr. Lehrerst. an d. liAh. Töchtemch. BefUhig. 
in Fuigl o. Franz. Geh. 2400 - 3000 U. u. eventuell mi M. Mieths- 
eutarbSd. Gea. sofort an Oberbtirgerm. Hache das. 

Hamburg. Gesucht ein acad. gebildeter oder f Mittelschulen 
geprüfter (<ehrer, namentJ. i. Latein, Französisch, KngliMcb wttnacheDS- 
werth. Oehalt 2000 M. 

Hamburg. 8t. 6. lAagcreihe 33 b. 
(487) G. Oottaehalk. Schulvorsteber. 

Helmstedt. An der landw. Schal« Murienberg zu Helmstedt 
wird cum 1. April d. J. ein pro fac. docend. geprüfter Landwirth- 
«ekaftalehrer gMncht. QeJ>alt 9000 M. Nur im Lchrtacbe bereit» 
erfahrene Herren wolWn «ich unter F.insendiing ihrer Zeugnisse und 
einer vita bei dem unterzeichneten Direetor biUdigst melden. 

Helmstedt, den 19. Februar md. 

Im Auftrage des Curatoriom» ; 
(477) Dr. V. Funk. Dirertor. 



Lautenburg i. Weatpr. Reotorst. a. der Mittelschule. Gehalt 
2100-2400 H. Meld, bis 10. Mine an d. Mag. 

Höh Ihausen i. Th. Lehrerst. an d. Bargerechole. BefUhigung 
im Franz. u. Latein. Geh. 1950 M. Meld. b. Mag. 



Bekanntmachung. 



Nauen. An der hiesigen höheren Bflrgenichule wird eine Diit 
2400 Mark Jabresgebalt dotirte Lchrcrstelle vacant, welche mög- 
lichst zu Ostern, spätestens aber zu Michaeli» d. J. anderweit besetzt 
werden «oll. Bewerber mit der faculttui docendi för Knglisvh und 
FraiiZHuiKcb verseben, werden ersucht, Zeugnisse und Lebenslauf an 
uns einzusenden. (490) 

Nauen, dun 2.5. Februar 1880- 

Der Magistrat. 

Oldenburg (Resident.) Die Stelle eines wiasensch. gebild. Lehren 
flir neuere Sprachen an der hie«igen «UUltischen höheren Töchter- 
schule {CiLcilienschule) »oll. wenn Uiiinliob zu Ostern d. J., sonst zu 
Michiieli d. J.. benetzt werden. Da» mit derselben verbundene jrihr- 
liehe Gehalt betrfigt 1800 bis 8200 M. Die etwiügen Keflectanten 
wollen ihre Gesuche mit den erforderlichen Zeugnissen bis zum 

M&rz d. J. bei der unterzeichneten Behörde einreichen und dabei 
angeben, zu welcher Zeit, ob zu Ostern oder zu Michaeli d. J., sie 
den Dienst antreten können, und welch«« (lehalt sie beanvpnicheB. 

Oldenburg (R««ideiu). dea 'iO. Februar 1880. 

Der StudtniagistraL 
(481) V. Schrenck. 

Oxnabrflck. Hfllfslehrcr |ani Rathsgj'mnasium. Facultas filr 
neuere Sprachen, evont. für Religion u. Hebrftisch. Meldungen an 
Direetor Range. 

Pritzwalk. Hectonl«Ue zu bM«taMi. Gehalt 2100 H. Meld, 
beim Mag. 

Siegen. WixsenschafU. Halfslehrerst. an d. Realschule. Unter- 
richt in d. alten Sprachen u. im Franz. Geh. 150 M. monatl. Meld, 
b. Dr. Tifigurt da«. 

Springe in Hannover. Rectoratelle. Gebalt 15(M) M. Meld, 
beim Mag. 

Stettin. An der hieaigon Friedrich-Wilhelms-Schule. Realschule 
erster Ordnung, ist zum 1. April er. eine Hilfslebrenttelle mit 180O 
Mark tlehalt vacant. Bewerber, welche facultas docendi f. Religion, 
Deutsch, Latein, Französisch, Geschichte, Cieographin bis in die mitt- 
leren Classen besitzen, wollen sich baldigst bei uns melden. 
Stettin, den 27. Febniar 1880. 
(500) Dea Cuiatoriom. 

Usedom. Rectorttelle flIr die Volknich. Oeh. 20O0 M. Meld, 
an d. Mag. 

Wriezen. Rectorat f. einen Theologen aa d. Stadtach. Geh. 
»000 M. Ges. an d. Mag. 



In J. U. Kern'B Verlag (Max Müller) in Breslau sind erüchienen: 

Eichert, Dr. 0. Schulwoerterbuch zu den Com- 
mentarien des Caius Julius Caesar vom gal- 
lischen Kriege. Mit einer Karte von Gallien zur Zeit 
Cae&ars. Fünfte revidirte Auflage. gr. 8". geh. 

1 M. 20 Pf. 

Eichert, Dr. 0. Sohtüwoerterbuch zu den Lebens- 
besohreibtingen des Cornelius Nepos. Zehnte 
verbessürU» Autlage. gr. 8". geh. 80 Pf. 

Sohle, Dr. B. Vollstaendiges Schulwoerterbuch 
zu Xenophon's Anabasis. Mit einer Karte zur 
OrienUrung. gr. 8". geh. 1 M. 50 Pf. 

Von diesen als vorzOglich anerkannten und vielfach einge- 
fllhrten SchulwCrterbUchem stehen bei beabsichtigter Neu- 
einfühning auf direct an die Verlagshandlung gerichtete« 
Veriangen gern l'Veiexemplare zu Diensten. "^PO i^^) 



In unterzeichneter Vorlag«bandlung ist »oeben erachienen: 

Wie studirt man Philologie? 

Eine Hodegetik für Jünger dieser Wissenschaft 

TOD 

Wilhelm Freond. 

Vierte, vermehrte und verbenert« Auflage. 
Preis 1 M. 50 Pfg. 
Inhalt: I. Name, Begriff und Umfang der Philologie. — H. Die ein- 
zelnen Diiciplinea der Philologie. -- III. Verlheiliing der Arbeit 
des Philologie-Studirenden auf 6 Semeater. — IV. Die Bibliothek 
des Philologie-Studirenden. — V. Die Meister der philologischen 
Wissenschuft in alter und neuer Zeit, 

Verlag voi WllhelM Vlolet in Laipzis. (489) 
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3m untcr.icid)nctcn SJcdagc [mi cridiicncn mi butä) alle ^uditjanblungtR 
jii brjiflifn: 

äptlA|lf, «><iitli<*»r tfttit am ft. äfomiai fllr SiaStiiljillIckrtt In BnKn- 

>Öillt«tiu4 für tta attunDifitn|ita|tIif<titii Unitntitit. Qr(i(T XbHl' 
'Jiaturgc[d)ict)lc iRil Dirlcii 5ra$|cn unb C'ol.^icbniitrn. Srfif ^b: 
tbcilung: .Sooloflit. 7. «ufloflc. Vitt). ■$tci4 1 "üt. TjO %Ma- 
Uofiflbf. ^^locitc «btbnluno: »cionif. 8. *ujl. Web- 1. 9M. 

— €(tuIilH0tBtflt|(lii4(f. ttrfte Sblbrilung: iiooloflif. Ifinjclbcfdirci 
buiiniii, Olrupp\'nb\lOct, «>)itrinQlif. 'iSau bc* iXrnicbcit. Wn »itlcn 
Stöjirn uttt» .fioUiil)"'"''"- '^fb- $rfi« 1 iX. 

-- (fikielbiUtr an^ bcra Xbitrttiitc. 3ifuräicniani(n bcr iiM(i)ti()ftrn Üniic, 
Alafjcn, Ctbniincicn unb ^amitirn. SRit uldcn fragen unb ^'bbilbungcn. 
4. fluflaof. Mcb. i'Kie 50 ^ßji«. 

— OrinitlUIbtr «n« ll<in1^tltt''lf«14'- SHe<)töfttitnnlfn itt wid)ti3{tiullr(cic, 
ÄlQficn. Cr&dutnicn ittib Saf'li''"- »itlcn Srogtn unb ^Ibbilbungcn. 
4. «luilajic. f»tti. *fci« 50 "};>f. [4W1 

3uv ISriii'ung, bctjui» co. Cmiübrung, jcnbcl gerne ffjrmbl. iTonco bic 

((ituftab '^liDcj in ^nnovrr. 



93»log Don Str( SRtWt i(^uftav ^rior) in .^onnoSKT. 

ÄlatrrittUrn 

Ueberfe^en auö bcm 'iDcutfd^en in'ä ©nglt^ti^c 

von 

®. Storrae. 

3»cilc «ufl. Wcbcftct 1 iRarf. 
Xttanigf« Watcnol, \vk <* in bifiein IBudjc ^um Uc6<rfcJ>en au# 
bcm Ilcutidjcn in'« Snglifdtr gcbolcn wirb, irirb b<ni Crjct jcbcr^rit ^od» 
loiUtpmnicn (ein. lie neue ftuilagc iji injofern eine ooUjtänbige Um 
aibfiiiing, aU 1: ber teuiidK 3til Dereinfadtt unb li> gejctgrieben loorbcn 
ift, bafi er b<iö lU-bi'Tte(icn in'« (fngliictie ini^gUf:^)'! etleicbirrt: 2) iiiir_{p 
viele i^ucabeln gegeben loprben finb, M nSlbig erfibien, um bcn 3d)üler 
beim 9(cb(iten rid)ttg iu leiten unb um bae {^cilraubenbi Vlufidilogen ttjun- 
üi^ft ttb.vuHirucn. ^cftimmt ift ia« 'Cu^ für foldje ^Inftalten, bcrtn" 5(t|uleni 
in Bier ^abren ber ni3tt)ige «b^oebi'off beigcbradtt (ein \oÜ. um Irtttjteic 
Seelüre leien unb bie Ciiebanlcu in cinjad)cn «ä^cn niünbUd) unb |4rirt' 
liA au$brü((t'n au >3nnen, Turcb bie ade ^ebUrfniffe beriutndjtigcnbr 
progiviiiue 'äctianMiing bcA Stoffe« cuipfiebK [ii^ bo^ ^ud) gan^ ^elonbvr^. 



flerlag Don (Farl WitW iWv^w priori in ^annobcr. 
für 

©e^ulen unb ©rjie^ungS = Stnftalten 
in 4 Stuf CR. 

SlJit crflärcnben SSörtemrjeit^nificn. , 
9}eu ^erau<)gcgcfaen bon 

®. Storme. 

&(Ut\M. Stufe I. 14 «ufl. 60 $fg. €lufe U. 12. 9(t)fl. 80 $fg. 
Stufe III. 7. «ufl. 60 '^fg. «htle IV. 4. «ufi. BO ffg. 
Tiefee prahifdie L'eiebud) bat fi(^ ber aligemeinften Ibellnabmc j^u 
erfreuen oebabl. 5öei einem Umfange bon «reo lOü bejügL 144 «eilen 
gritftten LelüB 5ormotf« für jebc Stufe i(t ber ^rei» »on 60 *?fg. bej. 
HO ^fg. für jebe cin,(elne Stufe ein fo überaus billiger, wie e« bi«l)cr bei 
Tcinem berartigen i.'ebnnitte( fjeboteu würbe. 3ebf Stufe ift mit einem 
boUftänbigen &ürterDer:^eid)ni{tc vcrfeben unb ift ber für bcn Unienrtd)! 
eine« Sebreurfu« beredinete ilcfeftoff jeber Stufe burdjgängig (o Intertffanl 
unb mannigfaltig, ba6 ber ^braienfdia^ ber Scbüler fortlaufenb gleidimafsig 
Di-rmelirt loirb unb bie Crfabrung gcletjrt bat, ba|i bie Sd)ü(et mit grofser 
Uiebe unb mit örfolg bo« ilejebud) benupt Ijaben. 1495) 

8eT(ag aoa SttgitmnBb & Solfeitiiig in £tt||{g. 

$c&utfetcr an bitftlätibffttfo ;ftfJlO|tn. Tromniifdie ;rcftfpiele für bie 
3ugenb. iJiit Slnljang: •'>*» beutjcbe 'iiateilanlxslieber in mebrfiimmigen 
«eelpbien. «on ©. ^^ride. «iertc «tuflage. "^reiS 50 ^f. 



Mit neuer Orthographie 

wird vor Hei^inn den neuen ScbuljMhreM itu Verlage von 
6. D. Bseriaker in Essm en<clieben : 

zum Utibürsetzen 
aus dem LateiniBchen in« Deutsche 

und 

aus dem Deutschen ins Lateinische 
für S e X « s 

VOD 

F. Spin». 

60. Auflage. — 75 PL roh. 



ober IBif «dt Uli. kl« il Bt^iftHi 

l£r^äblung ouä ber ^eil bc* ficbenjäbr. 
kriege* bon öbr. 9. Sflivnann. 9jeu berauSgegcben J>on 'S. J'''«'*'- 
3»il 3 «ilbmt in i5<itbcnbrud. Cleg. eort. l,^^ W. 



Keine runden Rücken mehr! 

Kell Berr, ietie D»e, Icii M neli 
(Dil ImniRdn Picket tei Sebnich ilei 
^Idllrten toeriliiisclKi Kosnliifcrv. 

r>i<*rr Triirrr tKaltct ilareh eciar 
(it(i<atltOni1fc)ir Fortii ViMTUlrtlo 
fBr Aio Schaltern »uwitM kU Talcr- 
riir-Utrlf^r hvi dni rikinen. vir ab 
IIiMonuflrier Wi <]«ti H^rt-ii Kr 
w«lu>rt illr llrun und ermt-Stlicfai «in 
fnsif AUimvn, krfcfllgt «o dl« mibubd 
uad lUrkt tili' LiinM<:H iinil ititit »i>ur>4 
ljt-}**n ilneocnUisfi , welche sich dr«- 
■wlbtii t^'c>dirn«n V-rttnf bowiikt ir 
tiiia atAtilicbr FifC»r und trUgt «irh 
kuwr<t LtH|ii«<iu, nhnm die ir«rinot<> 
I nbeliufticliktit. V»r ftll«ia Ul fr 
voll iiiiMf^luuljarcni WtrtlL« l>ci janifvti 
Midflirn taiirl Kiia^>fft, w*khe noch] 
im Wubttbam l>t.-t[riffaii pIiuI und| 
«»Irlie 41» Kehale bf^vebeo. »uwir W1 
■11«Ti , wrlobi* tint' Bltx*JitId Lobraa- 
wc-Ijiu fQtirsD 

Preis nach Qualität 
3 Fb., 6 Fa., 7.60.10.- 

Patfiitifiluilwr: 

Mr. N. KendalL 

134 ru4* i1h Rivoli, 

Paris. 

"Wiederverkäiifer orlialt^ii ho]ieii Kabatt* 





gtür ^tottexnbel 

l$4 briingt midi, meine {)eTren ftollrgrn, 
foivie bie 6- V' (Heiftlidicn, auf bic 9(nflalt bc« 
(lerni 9}((rttrr in flcr(<frD^ aufmciljam \u 
madieu, beun eine meiner Sdnilerinnen, bie oft 
lein ©ort ftertiptbradite unb lodbrenb ber öcrbft: 
frrien b. 3- ^>efe XHnfialt befuc^te, iprid)t unb 
lirft nun obiie ^nftoft. 

^au))ilc4rer in leutfc^nrureul^. 



[ ^jl Inr Jxtto) nan friltvini] 

■unaMa«. |g trtik ct «irt «lU&i „VntnMic 

M ^4 tX*tt WutaAVU, tasi »«1a«*n« 
•»(tkiR<» ■.4t><i«»««t Sltt(*«t«lt 

I mtct»»! — t« >«■ Km^: trrtUI» [ 

Winke für Kranke 

I aHtfatSM e<l<lt tUWU4 ««KiUa l^wUn. 1 

CfJS^ "lÄLff «»» ««III* H> 
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9. Jahrgang. 



B. Die alten Sprachen als Bildungamittel 
sonst und Jetzt. 

Die Lobredner der alten Sprachen werden nicht müde, 
uns immer wieder vun neuem Torsulxalteo, wa« wir den Alten 
verdanken, die un« au» der Nacht der Unwliaenbeit mm Lichte 
der Erkenntniaa geführt haben. Qewis« haben die Alten ein 
Aor«>ikt »of unsere Dankbarkeit, und wir wollen dei iteta ein- 
gedenk seiD. Aber die Zeiten haben sich geändert. 

Wa« hätt« Jemand vor 200 and 300 Jahren änderet , 
lernen loUen als Lateiniüch ? Das (rriociiisebe ist bekanntlich 
erst aeit dem Anfange dieses Jahrhundert« in grosserer Aus- ' 
dehnung auf den deutseben Scholen getrieben worden. Latei- 
nisch vir die Sprache der Gelehrten and Gebildeten und vor 
aJ/ea Dingen der Wissenschaft, soweit man daroaU von Wiasen- 
schs/t reden konnte. Es war auch fOr den Gelehrten die inter- 
natiowie Umgangssprache und überhob ihn der Mühe neuere 
Sprachen la lernen; durch die Pforte des Lateinischen musste 
Jeder in da« Heiligtbum der Wissenschaft eintreten. Eine 
dentsche Literatur and eine Naturwiaaeniiehaft g^b es nicht. 
I>er Begriff der allgemeioen Bildung war eng umschrieben. 
Wer sie «ich aneignen wollte, lernt« Latein und nicht« als 
Latein. 

Aber diese Zeiten sind dabin. Was man vor 200 und 
300 Jahren Bildung nannte, ist heutzutage nichts als ein Stflck 
tpracMicber Bildung. Der Begriff allgemeine Bildung bat eine 
weaentlicbe Umgestaltung erfahren, die ihn bis zur Unkennt- 
lichkeit veHindcrt haben. Wer jetzt ohne alles Veratändniss 
drn Erscheinungen in der Xator gegenübersteht und sich auf 
Gebieten, wie astronomische Geographie etc., zu deren Veratkud- 
ni«a B*umaDichaaung erforderlich ist, durchaus nicht zurecht- 
fiodeo kann, ist nicht allgemein gebildet, wenn er sieh auch 
seibat diese« ehrende Beiwort beilegt. 

Da« Lateinische hat auch lKug»t aufgehört internationale 
Verkehrssprache der Gelehrten zu sein. Wer jetzt nicht mit 
Ijeiehtigkeit Franzöeisch und Englisch versteht, ist nicht im 
Stande am wisaenachaftlicben Leben dieser beiden bedeutenden 
('olturvSlker theil zunehmen. 

Der Unterricht in den Naturwissenschaften bat in den 
letzten 20 Jahren Riesenschritte gemacht, von denen sich nur 
derjenige einen klaren Begriff machen kann, welcher Gelegen- 
heit gehabt hat, den Unterricht durch eigene Anschauung 
kennen zu lernen und durch seine Vorbildung in der Lage ist 
die Leistungen zu beurtbeilen. Was die Stockphilologen vom 
natnrwi»s«n*chaftliohen Unterricht halten, werden sie wohl 
meistens au ftussern sieb hUt«n. Hin und wieder aber ist doch 
einer der Herren offenherzig genug zu sngen, was «r denkt. 
Ein Regierungcommissar hatte die Prüfung bei einer 
Realschule L O. altzahalten. Als die Reihe an die Prüfung 
in der Mathematik and Chemie kam, äasserte er zu seinem 
Nachbar: .loh verstehe davon nichts; wissen sie aber, was ich 

darum gebe, wenn ich diese Dinge verstSnde? gar nicht« 1* 

Und diener Mann hat kraft seines Amtes die Leistungen 
der Rfabtrhulen zu ImtrUieilen. 



Vor allen Dingen aber bat unsere Muttersprache, Gott aei 
Dank, eine ganz andere Bedeutung als ehedem. Es ist eine 
Schmach und eine Schande, daas Jemand jetzt 9 Jahre «in 
Gymnasium besucht und so wenig von den Sohktzes der deut- 
schen Literatur kennen gelernt hat. wie uns Jürgen Borna 
Meyer als selbeterlebte Erfahrungen aas den Prüfungen der 
Theologen mitgtttbeilt hat. Zu wundem braucht mau sich da- 
rüber aber nicht. Wo Köllen die Z«it and die Kraft fflr eine 
ausgedehnte Bekanntschaft mit der deatschan Sprache, Litaratnr 
und Geschichte herkommen? 

Zwei preussische Directoren-Conferenzen, die westphklische 
und die sclüesische, haben sich eingehend mit der Feststellang 
der Zeit beschäftigt, di« in den oberen Claasen dar Gymnaaien 
far die hAusliche Arbeit in Anspruch genommen werden darf. 
Sie kommen beide fast einatimmig au dem Ergeboias, daaa Tier 
Standen täglich erforderlich sind. Nun niaob« man sieh 
doch einaMÜ raeht klar, wm daa h«ia«t. Von B — 12 uad 2 — 4 
Unterricht in der Schule, dazu hin und wieder eine Stunde 
Turnen und dann noch vier Stunden Arbeitszeit. Da 
bleibt doch gewiss keine Zeit für irgend eine ««Ibstgewihlt« 
Thätigkeit und ftir Betchlftigung mit den Erzeugnissen unserar 
Literatur. Ahmen wir doch darin die Griechen nach, das« wir 
unsere eigene Sprache ehren und ausbilden. Kein Forlaehritt 
in der Methode, keine wirkliebe oder getriumte Verbesserung 
wird dem höheren Unterricht wesentlich nutzen. Wir müssen 
die Lehrpläne vereinfachen durch Beseitigung dea einen oder 
anderen Unterricbtsfacbe«, damit der Schüler sich wirklich ver- 
tiefen kann und nicht bis zum Widerwillen vollgepfropil wird. 
Dann wird es auch möglich sein, den deutschen Schüler in 
seiner Ueimath heimisch zu machen, sonst nicht. 

Wir verzichten darauf diese Gedanken weiter auszuführen, 
verweisen vielmehr unsere Leser auf die goldenen Worte, die 
vor mehr als 30 Jahren, unbekümmert um Hass und Gunst 
der Parteien, von der Höh« wisaensobaftlicher Spraehforsohnng 
herab .Takob Grimm in der preusaischen Academi« der Wisaan« 
aohaften getprochen hat.*) 

.Fast aller Tadel, der an den niederen Schales, wie sie 
heute beschaffen sind, haftet, schlägt um in Lob, wenn ich auf 
die höheren, helssen sie nun Gymnasien, Lyoeen oder noch 
anders, zu sprechen komme. Vorzugsweise zwar für weitar 
schreitende, aus dem grossen Haufen bereits geschiedene Jünger 
der Wissenschaft gegründet, werden sie doch auch noch von 
anderen Schalem, die demnächst in das Gewerbe oder den 
Kriegemtand eintreten, vortheilhafl durchlaufen. Hier athmot 
nun daa Meiste, seit der Kirchenverbesserung, elassisehea Alter- 
thum, und nicht bloss bei den Protastanten, auch Katholiken, 
die offner Nachahmung ausweichend, ganz in der Stille sieh 
manche Einrichtungen unserer Gymnasien löblich angeignet 
I haben. 



*) üeber Schule, Universität, Aoademie. Eine in der Academie 
der Wissenachaften am 8. Nov. 1849 Kebaltene Vorlesung. Jakob 
tirirarii. Kleine SchrifUn. 1. Bd. 2. Aufl. S. 230. Berlin 1879. 
Ferd. ÜOmniler. » M. t 
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Ich darf mich d&riibär kurs fusec, da die Art und Wei.se 
Uner höherep UuterrichtHka«tAh«ii Tielaeitig und mit befriedi- 
gMidw yiMhwt, ■nwiniinif gmtit wonUo iil. UnMnm V«Utt 
dtt mu Ilm— giMM TocÜmU« 

ia Heng» gewanm hat» läaA u» «a ganoMw ud bkilwnder 

Stoli. 

Doch fallen mir nnter meinem Ge«ic)it«kreise einige dmlipiulfi 
ÄBi«iob«n m» Auge, die tich gegen den unveränderten Be«tand 
dieMT Ssboleo aus der Feme erheben. Unterliegen je, den 
UnuttodM bmIi, MmcImm Diiiig* dm» WaehaaL 

Va wahm ITnlMil lohriBt liiar dl« immw itaigHtde Vm- 
tagnkait Jirlrgende TTeberfülle i]t>r I^i lir^egemtäude, d* sich in 
allen Wi«iea»chafteA Stoffe eowolil ui« Einsichten und Ergeh- 
nisae häufen. Wie viel weniger vori licr (leschichte hatte noch 
im lÖ. Jahrhundert ein Jüngling sa erfaseeo. Er lernte die 
hutgämiAMm vfar Monatebien, und braocbte «ifwitlieh nur in 
iff «Oaibifcaii, «Uaatalb grMukiwfce» Qwnhfalut* auf gsnaae 
Kvada biduht s« sein. Ia die Nabal dtr ciakaUatKh alten 
draag ar gar noch nicht vWi. viel neues, weltbistoriüchv« 
•ich «eitdea sug«trag«a und >4t, bei E^leiobteraog alier Uiitel 
dea Anfbewabren«, bi« in» EUnselne auf daa Reichste verseich- 
aat «oadaa; tos OeiBMchta dar latwatar aad Diclitkaaat, wia 
tia ga§HMPlrl|f angakwfe «fpidaa. katla nmi «iMaialt aidit dia 
Akanaf . Anf daa» Fdda dar PbUologia war dar lernbegierigen 
Jngaad auiaer daa beiden clasaiaeben Sprachen nur noch die 
hebriiache dargeboteo, aber Aiisliunft. übur die neueren und 
vallead« die Muttersprach« trat erst vi«l »pater hiusu, ge- 
tiilHi<j|[a dlH aoob die Kftiaiw jener cUasiscbeo sich bestän- 
dig vailiiiAa aad ia ibaaa aaa aia a a gtejcb anaabnlkihearaa 
Matana a« baviMgiii Uatbt Vbkt aadwa tut dia Falle 
gaogiafhiwhui' Entdeckoogen zugenommen, und die Natur- 
wiaaanaohaften, deren Eingänge schon in der Stihule aufgetbau 
werden sollen, breiten allanthalben das weiteste Feld uns. Wit) 
natürlich, daaa ehemals alle Unit ooMrapüttart dam olasaiaohen 
Sutdiam an aU t i M Immmd fad aUa liaida ia Um ftArdert 



Witt adar omaa maa, da dia Statt dar Labra wie das 

fjebeiig iaimer kun gnpannt ist, dem claiuiachen A!tert])iirii 
einen noch grUiuervn Theil dfti bibher inne gobabt«n Küumt'« 
abdringen, al« uuvennerkt «cLon geachekoa ist, und dem neuen 
Vi'iaaea eingeben? Ea kann von ainaiohtigan, radliehan Lehrern 
beaweifelt werden, ob der erlittaaa Variaat doiah Oawiaaa aaf 
dap aadara Saite aiak aaaglaiakai 

Wh kabaa aaa alla laa|r te daa AHartiniai alagalabt and 

BVmI Mahr, als wir aelbet wiaten, mit ihm vi'rv,':ii:hb't'ii. «o ditaa 
bäte IiOareiasen von ihm, Stucke der eixeLun iinul imi abgehen 
taftrden. Ea war una ateta ein weiser und sicherer Führer, an 
deaaen atarken Ana wir una aus der eigenen Barbarei empor 
gewunden haben. Die olaaaiachen Sprachen aiad WH llittel und 
Baadhaha Ar UaaiUip% CmI ünbataahaahafaa gaa w adaa, aia 
«aebaa Siaa, Qaiat «ad Han iBa aa ia iaB aad fBaäaa aaa Kraft 
und Togend in ihren reichen Denkmllern ein. Was soll ausser 
Ibaen gelesen werden? Oewihrt halbe«, um nicht au sagen 
vollen, Eraats ihrer Katar, Frieche und WOrde irgend eine dar 
Banaraa SpMabaaf ia diaaar alaaaiaabaa lataaatar ia4 aaa Yer* 
Bwft. Ikaibaik mi Foaaäa gatataa. Baida, dia latalaiaaha. 
aaeh mehr die griechische ^laaba gallAgtaa au bohw Anabil- 
daag nnd Festigung, aU ihra Form aocb sinnlich atark and 

unabgeschliffen war, so das» leibliches und geistige» Element 
auf diu Ouustigste einander vertaittetten und erhöhten. Die 
Gewalt reiaeoder Formen zeigt aicb i|l aiaar Blütbe der 

HiehUnijiat aad SUjrk^ dar Proaa, «ia «Ia aar aaa dar aaga- 
b a i a a i la alw Kiifar daa VoUeb Imaar gahaa baaataa. Wir 

Deutschen am der edlea, reichen Form auch aoaerer Zunge su 
gewahran, massen immer erst in den eng ausgebauten Schacht 
nnaarar Gescl.icf^te fahren. Unser heutiger 8pr:ichKt&nd kündigt 
aaa IfM^tar Verluttv an, und der bildenda Warf war ihm nur 
il) ami Aba&Uen, das letzte m<ü allstt spät gahugao. 

Ißlll mg/i, im dantasha Spraohcagal ftbaaill aaok 
a aawaaaa aai; glaiöb waiir iat, daaa wir aalbat 
Feinheiten nnaerer eigenen Spraclie c^^t an den ckssi 'sehen 
fühlen und erkennen lernen. Wie aber mit diu- Form, ist es 
auch nut dem ganEeu Oehslt dieser alten Sprachen beachaffan, 
aad wo wir eine neue Uataraaeha^^ ia itoan aahabaa, odar 
aiaa ttofst bagoaaaaa tiaftrdriagaad wiadaiMaa, «bat rieb 



alsbald ein weiter Kruis uud grosser Zaaammeuhaog, währead 
in unserer davtacben einheimischen dia naiatwi Verhältniaa* 
acbailac gaaagaa» dia Imriaüaaa danua 
blaibaa. 

.\!leiu abgesehen von diesem Gegensätze des classischen 
Wii-Duij^ zu dem unclassiscbeu, ja trotz ihm, beginnt dennoch 
Volksgefühl immer uuverhiilteuer und unverhaltbarer sich 
zu regen. Man steigere alles, was sich zu Gunsten des claa- 
siscben Studiums sagen lisat, noch hCber, «in 'Aug von Uunacur 
liagt daria, daaa aia vatarlaadaUabaadaa, iah wiU baffan eiaoMl 
atolarao VoHt aalaa arala Aaaafaaaaag uad apitaata Waiabaifc 
aus dem Gufüss einer fremden S|>rachu, und sei sie die herr- 
liebste, schöpfen aolle.*} Selbst den Römern achlug es nicht 
som Vortheil aua, daaa der Erziehung ihrer haheruu Stände 
weaigatena griaahiMha Uatariaga gagohea uad Jahrhundert« hin- 
durch griamadia a ab aa itoiaahaa Warfcea aa Born geachrieben 
wurdea, walahe Anabreitung grieehiaelnr Spraeha aad Daahwaiaa 
sicher auch den Auszug des Reichs nach Byaaaa, wo nicbt her- 

b'ji guführt, wesentlich erleichtert und beKcliöj^i^t hut. Nimiuer- 
mehr wird sich in der Welt das Wunder wiederholen, dass die 
Sprache eiaaa aatargagai^tiliaB Tolkea wie daa römiacheu (dessen 
Naabfolgav wa 1» daa laaawaalMa k ai a aawaga arhliokaa dari) 
aiah aam awaitanaial m geaaaa baba aad aia todtoSpnwba ftrt> 
herrache. Ich lese lateinisch geschriebene fiedea lebeodar Qa* 

' lehrten mit der Empfindung, dass keine andere Zunge der Erda 
n'wh zu HD bemessenem, gedrungenem and wohllautendem Aus- 
druck )u r|{Kbe, dass nirgend sonst so anständig, reingewaschen 
und wohlgefällig eiohergeschritteii werden kSnnto: doch logleich 
mit dam Gef&hl, gawiaaa Stailaa uad Waadaagaa wflida dia 
faeimiaeha immar aalt gffiaaarar WXnaa aad Wabthait aaaatattan, 

'weil bIu bei jedem Zug sich ihrer Lebendigkeit bewasst bleibt 
uud dies Bewuestsein in Auwendung eines fremden Idioms un- 
aUBbleihlich «ich erkältet, i-in beutzut.ige lutein Schreibender 

I oder Redeuder ist ia Oaiabr gerade d» aua dem Ton au fallen, 
wo ihm die aicbtfaaiata FttUa ----- 
8H Gebote ateht 

Wir gawahrea aiebt 

KrfnV't-, auch hl der Literntur, am Ende doch BBT wik 
Watfeti erfochten sein wollen, und führt nua etwaa dtaaa Wahr» 
hcit zu Gemüth, so ist es die Oeschichto der deutschen Dicht- 
kunat aait hundert Jahren. Kein Zweifel dass, als ein« friachere 
B a wagaag aiah au Inaaera aafiag, dia damals von 
Hallenisten und BaaMaiataa am lantesten in Zwailal 
nnd Terspottet wurde. Vor ihren Augen lag nebea jeaar < 
cität die einheimiBcbe Barbarei so dicht, dass ihnen, bei der 
ehrlichsten Meinung, im Voraus Austoss geben mussto, was 
nicht lange hernach glänteud sich bewährte. Jetzt besitzen 
wir Oadichta von G5the, deren Gehalt wie Form in einer latei- 
aiaebaa adar grieohiachaa Uebartragaag angafllhr ebenso unter- 
giaga odar gaaebwlalit «iaabiaa% wia dia aäaaa alaaaiaehaa Qa- 
diabta in jader Vaidaataabaag, wail aar aia ia dar INeMep- 
ssele selbst aufgestiegenes Original originell zu bleiben und 
allen Gedanken und Worten freie Gewähr uud vullcu Einklang 
au lassen vennag. Das ist der anf allem Vaterländischen 
laa aüt ihm Oraaaaa auanohteo kann, wie 
MHtal aaMaan adw gar aaiaa. Bin Stttek 
haaabaeknen Brodea ist uns geattndar aJa der ftenda Fladaa. 
Darum hatten begabte Dichter dea 16. Jahrhaadarta . a. R 
Ebanus Heasus ihre Kraft vergeudet, als sie aar lateinischen 
Sprache griffen nnd ihre ungebildete heimiaobe au bilden Ter- 
schmähten; deutsche Varaa von ihm würde man aocb baota 
laaaat aaiaa ailvao, baaaliaa uad baroidaa U^gaa ia Va ig aaaw 
bait. Alatat wiid Jadar Diabtar vad jadaa Vollt dia flaBahiibta 
! nicht danach beartheilen, was sie sich von andern aBa aa i | f aa B | 
' nur danach was sie seihst henromubringen im Stande warea. 
Wöodf vcii diese öedankcnfolgo an HUl" die uns vorliegend« 
Frage, so wird au antwortaa sein, dass die Zeit swar uoein- 
geträte« acheint, in walabar dia oLaasisohen Sprachen aaf dar 
Sobala da waiobaa mOaaaBj wa dia aiabaiaiiaafaa vaariektt aiar^ 
aalaa VerboCaa dioaaa BOoibaag glaiobwohl aalttadigaa, wahia 

die öfTctitlichen deutschen Reden auf der Universität bedeutaaBB 
geboren. Eutscheiden wird ihu erst, dass es unsecm Voika 
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kflnflig grlingF eins und märhttg tu Werdern, und der r),'ii4<ic}ipn 
Poosie t'iD im Volk godrungenea Dr«ma zn Tlieil geworden sei, 
wcKlurch nliein wir einen Hioterbalt erUngan k&nnen, wie iHe 
Kagldiidor an ihrem Shakespeare, «elbtt die Frsnsoeen an ihren 
WlgWM Daten Clauikern hnben. Dann glaube ich wird dar 
AagniUräk huinnihnn. daaa snoh die daatadw SpnolM dm 
e*tiMa Volk« m FlaiMk tnl Bht« gehn, nid nialit liager mr 
Verstohlen nnd mattM MManehlaga, »nndeni mit vollem Segel 
in »lie unsere BildimgWiwtiJtan bleibend einziehen darf. Dann 
I jeder praktische Oebraaeh der cUminclien Sprachen und alle 
I bMbao, ihr hiatonicliM Stodiui dato 



es j« eriSsohsD? Bevor aber jene mlchtigen Ursachen 
«ingraifen, mögen nniere dieser Meinung abholden Schttltntnner 
i}ir>j Kurcht FiiikcD lftfi«('il. Sur duaa dio such ihnen durch noch 
g«schlosseoe Tbüren ruhlharii Erhöhung de« nationalen Eiemen- 
tM gegenwärtig schon den Qewinn getragen hat, uns der ge- 
adwoliaDea, dim. üamMma Styl Mrhyhmtw Plmuai in 
daalMbcr Bdnwbvrt liaiaalw m «bIImInb: wn liteiaiNlMiii «der 
gTi*c]iiBcli(jrn Munde ünd der reichen FIfjtioiiiinihiRkfit dipser 
SpmcbcD gemM» klingt bei Abgang solcher Re<iefiigen dem 
I>«JtMban unnatürlich and getwangen. Eine weitere, wiewohl 
■oeb Mf aadm« WisaauahaAM gmtiM Waimuimmg hat sich 
«ir Mk n dm FUk4i«i« maitiwt «nTgadrlagt Bai dam 
blähenden 2ut»ad altar pUlologiMheo Diseipliiwo in Deutseh- 
Und nad bei der groeaao Zahl befähigter ans den h&heren 
Behüten %-ollgerUstet entlassener JQnglinge muss befremden, Jmh 
nit dieser gelnngenen Anstrengung der entspringende wissen- 
■cbaftliohe Vortbeil ausser Verhtltniss su stehen scheint- Unsere 
B, «Ofen nix der VatgletBk aicht ab«) MUfelegt wird, 
gUmodei Leab in FBHe, leagn niebt attml 
Fiüihtc »U dieses Laub neben «ich tmgcn knnntn. Di« rseiaten 
Pbitologrn erseigen sich so vorbereitet, d»?» msn darauf gefssst 
BoVtte, ans ihrer Hanri nun die wichligsten Bereicherun^jen 
Kritik nnd Oesobichte hervorgehen zu sehen; 
iia baraaeh? In der Mehrheit werden sie 
bmidibsre, aber bei der ndttbna Stnfe bnbenaode Lehrer, 
ihnnii es fast genügt die WieieHMbKft aaf itm Standponkto sn 
O^lfHen und fort zu überliefern, auf welchem nif ihnen sugc- 
BlArt wurde. Auch diese Ueberliefemng hat ihren grossen 
W«th, ist aber nicht unser letstes Zisl. Ich möchte unser« 
SMMker, die Ar n(hi«D erachten alle Dinga in nthlen, 
■iaml MrfretdHn ia dtrre» aeUMi «VHlttih, win vM Meh- 
!%■ OMehrln an Schulen von grossem, oder denen von ge- 
Snf, ans den leuchtenden Anstalten nrwerer Gegenwart 
mauclii-n Juuklfti verj^angener Zeit hervorgegivngen sind, 
hier, dünkt mich, würde mein (Glaube sich bewähren, dass 
Aar Trieb dos Lernens heftiger und wirksamer sei als der Er- 
fdg der Lehrer. Man bat aber dia raioha, an «ad Mr eiob 
woll genügende Privat geldireandnit angeiMoboetor Lafemr n 
unterscheideu von einer auf die Gymnasiasten entweder nicht 
swgewanduin oder an ihnen verschwendeten. Ist es nun nn- 
deabbar, das« die hohe Begahtbeit eines Meisters keine Funken 
adil«ga aa den SebOlara, die er behandelt; an erkllre ich mir 
daa Aaeblaibea aaeUrnKtgar WlfkugiB bei der gi«arteB Zdd 
derselben sin« einem 8tillst«baBbleibM Tor der allsugewaltig 
aufgetretenen Lehre und aus einen mehr begeistert seheinenden 
als begei8tert<*n BchwOren in die Worte. Ich hnite den wahren 
Eathnaiaamos hoch, wo er nur herrecbt, doch dns stille Wachs- 
thaai daa Leraena, dae QefBlü iaaeiar Fbrtsehritte seheint vor- 
sngsweiae abhkngig vaa aiaem aMpcaebiaaea Zuethnitt der 
Lehrgegenstünde, wodaw b leb mir «anigataaa deatlieb in anebeo 
suche, dat!- aus geringen Oyrnoasien wie »ag kleinen Universi- 
täten eine ;rli-ich ansehnliche wo nicht stärkere Zfthl gelehrter 
Männer geschritten »et. Denn beiderlei Anstalten gewähren 
alle Orade dea Wiaeaaa, darea eia Laraeader bedarf, und an« 
den Finatem brieht da« Liofal berw. 

Es sei noch eine Bemerknng Aber die elaaaiaebeo Phlla- 
logen hier nicht snrückgebalten. VermSge ihrer Yertraotheit 
mit dem Alterthnin der Freiheit nnd einer nnbevoringten Stel- 
lung der Menschen an sich lagethan, sind sie gewiss keine 
Yertheidiger des heute unbeliebten, und es scheint fast ent- 
behrlich gewordenen Adelstaadea. Wie gnsohteht ea, dae» eie 
ao gern einen philologiachea Stob sdgMit dar beawfl 
bat ah Addatala. aber iba doek w^UOim Uf Um 



sllen Wissenschaften iai bodimiithigcr, vumchmpr, EtroitsUchtigrr 
als die Philologie and gegen Fchhjr unbamihrrzigpr. Den 
MsHsstab der Schule, auf welcher grftmnmti&L-lie Verstilsso fUr 
dia scbimpfliehaten gelten nnd in andern Aufgaben zurilckau- 
blaibaa BaMhoUSgang findet, ritb ani der Kweck des eigeot- 
liehaa Lebeaa aa, bei CWla aa lagmi aad nach einer gleiokr 
mCaeigen Oereebtigkrit aal HDda ia ätkn Dingea aa * 

Es ist wohl nicht niitbig diesen Warlaa < 
noch eine ErUntaning binmaafligea. 



Oeheimratli Dr. W. Schräder und die mateitotlit 
StaUvag dar Lehrer höherer "^-liiTftiiirtiiMiii 

Ton Konrad von Hof 
(Foitsetenng aua No. 3ä von 1879.) 

ym. 

Schmder raeint durch seine Darlegungen in § dargethan 
zu haben . dass die Beförderung der Lehrer höherer Lebran- 
stalten nicht einmal an den kBniglichen Anstalten lediglich nach 
dem Dienetalter erfolgen kfinna. Wae voa daa Aaieiaaadei^ 
aatiBBgeB dee geebite« Hetta Yarlbnere ia da* bfaeUbMlali 
Paragraphen mit Recht aaf allgemeine Anerkennaog Antpracb 
machen kann und dieselbe anch unzweifelhaft bei allen Uftheils- 
fiihiLri ii finden wird, du« haben wir deutlich angezeigt. Im sU- 
geiueinen müHsen wir beim Rückblicke auf den von uns behan* 
delten Abschnitt allerdings sagen, das* er die UnmSgUdlkeU 
der Daiebfabraag aiaee der bei daa riebtarlidiea Baatttaa ba* 
etehendeo ^riebtang Ibnlidwr Avaneemeeta def tiebrer bSbeMr 
Ijehranstftiten iunerhslb der einzelnen Provinz mit unwiderleg- 
lichen Gründen dargethan hat Damit ist aber nicht gesagt, 
dass Schräder nuu auch Iwwiesen habe, dass es bintichtlich der 
BafSrdernng der Lehrer höherer Lehranstalten beim alten Ueiben 
arihnat daee die für dieaelbe jetit im allgeaieSaiaiB gAtkan 
Qmadaltae die deakfaar beetea, daei die Art, «ia dia ftwaf* 
derang der Ldnef b8ber«r Lebinnifalten jettt näeb dM fMüi 
BelinIxMi des vorgeordncten SrhulraUtes anf Omttd der Baricbte 
der Directoren erfolgt die denkbar vollkonraioaBte, dankbar er- 
spriesslicbafa, deohlMr gerechteste und UlBgale «fea. Tielmehr 
aiad die amialfla aeiner Argamaato gagan daa Amtaamaat dar 
Lahm baharar Labraaataltea nieht na^ m^Mah adilageada 
Gründe wider die gegenwXrtig meist befolgton BefOrdeTUiga* 
grundsitze, sondern such Empfehlangsgrfinde Tür den von naa 
geforderten Modus der altfingeinässcu Regelung der Gehalts- 
ausprOche der Lehrer, für die von uns geforderten IKenstalters- 
snhigen, wdeh* den gleieh nach der Vollendung der Probeselt, 
die abaaMalan nur der aa g aha a an werden datf^ der dnrdi aitt 
vor der StaatsttrtlfungsbebSrda abgelegte« ObatUlvaMeaMk 
seioe Befähigung, in mindestens zwei Gegenständes Idf ttA 
Prima su onterricbten, dargethan hat, bestimmt mit einem feat- 
stehenden Mininadgdult anrastelleoden Lehrern die gewisne 
Anaeiebt gebaa» hi ragelmlaalgeB Zwiacbeorionien fata inm 
IboimalgabaMa von 5400 Maik aaBnalalgett. Saaa Scfciadar 
die Forderung anf Dienstaltertsnlagaa, tob der wir entedMaa 
nachgewiesen haben, dssa eie dnrebans berechtigt, woid doreb- 
flihrbar und für Sci)u'e, .Schulwesen nnd Lelirer gleich heilsam 
ist, anch § 1(37 mit einem kurzen Satze von fSnf 2^ileD, der 
noch daza eigentlich nur die höheren Lehranttalten städtischen 
Patnania, niebt die kaaiglkban iaa Aqga luat, abthnt, abar 
keiaeewega die ÜadarebfHbfbeikeH dieaea Vodne M aHang«- 
müssen Gehsitsregelr.nf; nschweist. haben wir schon mehrfach 
erianert. Wir thun es hier noch einmal, indem wir darauf 
aafmerksam machen, dass wir bei § 229 das eben wieder be- 
rührte Argonmit beaproehen nnd gründlich widerlegt haben. 
Daaa aa anaiBgllab aad uaanafBfaybar, nachtheifig und uDgereebt 
Bei, den Lehren Uhafir Ldmnstalten königBabea Patroaata 
regelmXssige DienstaHeniBlegen cn gewähren, dea bat Sdhradaf 
nicht ciüoml bohftuptot. Er scheint dcnuisch diese Einrichtung 
nur deshalb fUr undurchführbar su halten, weil er meint, die 
liegen niebtataatliehen Patronate kSnnten nicht 
ibnea nalarataUtan Ldmn Jeaa Dieaat- 
DHa iak 
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i*t, wMWb die Sudtci n>i«ni im nieht nittellM mad, nieht 
aollten xnr Hentellacg eimr aolcbeD Einriehtnng grawuiigao 

werden könncD. Von Aofricfatswegerj «iii<l die st&dtiicben 
ScbulTerwaltungen tu allem zu zwingeo, wu die Auf«ichUbe- 
hörden fUr im lotereue der Schulaoai&lteo, der Lehrer, des 
ScbalweMos im allmMiiMa Utgeod Wten» d* j» die Aofiiioiit*- 
Manbn it» lOtM SdiKMoif lolaiwr Anatalton, mldw 
ihrea ForderQDgen nicht melikoranwD, in der Hund babeo. In 
jedem Falle itt ei nicht (u billigeo, dass Scliradcr, wiil die 
Thataache de« noch bestehenden itädtiBchen und privHteii Schul- 
patronata nach seiner Ueinung der Einrichtang regelmäeiiger, 
dreijähriger Dieiurtalterszuingrjn Tür die Lehrer höherer Lehr- 
>Mt>U«B tiam 8t«ia in den Weg legl^ Mif disM Flii(d«niiig 
nftlnlit^ar dreijihriger IKeDstBlteimiihgeB tob 800 Mark 
bi« «um Qehaltamaximum von .1400 Hark nicht nUher cinge- 
gaogeo ist, dieselbe nicht ebenio erwogea hat wie die Frage 
einea ATancemaalt dar Lahm MhMir LdmuHtaltM oMh dem 
Dienatalter. 

Aneh der folgende Pangraph, denscn Auseiikandenetaiu^en 
wir jeM aoeli w«it«r n fa^n hefaeo, hudelt im woiertiiiihmi 
aar und bIMb Aber die Tnge dei ATBDoemeote dar Lehrer 

höherer Lehranataltcn nach dem Dienstalter. Dast ein soliVe« 
seibat fBr die Lehrer un Anatalten tod königlichem Patrooste 
aeine unaberwindlichen Schwierigkeiten habe, glaubt Schräder 
im vorigen Paragraphen naehgewieaen sa heben und vir heben 
ihm ja aogegeben, daei die 8e h wie rig fce B e«, db «r betool^ In 
der That Torhandcn md «Mb nicht au flhenrtndaa «dar n be- 
aeitigen aind, daas ihr Vorhandeniein die Einriehtnng eines 
Avuiicement« der Lehrer höherer Lfiliranstalten stünlürhi'n ratriv 
nat» innerhalb der Prorinx unmöglich macht. Der neue Para- 
graph will nun den Beweis fülirea, daaa dieae Schwierigkeiten 
■ich noeh mehiaa) «hu die Sdtnlen atid tieeben and priveten 
Petnmate, ntar iluMB die mik Obenriagende MehneM dar 
Bealaefanlaa, mit in Betracht geiogen werden. Viule« \-on dem. 
was die nachfolgenden DaratelloDgen 8chra<)er8 bringen, werden 
wir uns aneignen können, weil es pntsciiii-dfn di-n auch von 
nna bekimpften Modoa der Beförderung, dei Avancementa der 
Lehrer höherer Lehranatalten innerhalb der Provins nach Uaaa- 
gehe dae Dieneteltera eb nnaiqflieb nad OBaaeftthrbar, oaar- 
•pri aaa Thh ; datfhol and ioflaMh nadnvaiat, daaa «a aar einen 

Weg giebt, den Lehrern b'^hercr LcbranstuUen zeitig zu einem 
standeagesaäaaen Ausknmnieu tu liclfeu, die Auateilaug unmittel- 
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dre^Kbriger Dienatalterszalagen von 'MX) Mark. 

Znnüchjtt wiederholt Solurader bei seiner Beweiafnhmog 
•iae aehaB obaa S 167 gomadito Bamerkniig, lanl deiea das 
Stidlan die Tarpffiebtnaf , die Lehrer der ihaea natarataheadea 
Anstalten nach dem Dienatalter avanciren zu Insscn, nicht auf- 
erlegt worden dOrfle. Wir haben oben, § 22!.>, uns gegen dies« 
Bemerkungen erklärt und aneh wieder in diesem Artikel dar- 
gelegt, daaa den atidtiachen nnd privaten Patronaten von Seiten 
der T org aaa toto a ataatlicben Terwaltaagabeh5rde alles auferlegt 
wetdea kaaap vaa diaaelbe für im btacaaaa der «iaieinen Lehr- 
aaatalt, dar Lehrer daraelbeo, des Sehahraeena Uberhaupt liegend 
hält. NBroentlich aber wäre alle Miiglichkeit der "Weigerung 
seitena der atädtiscben and privaten Patronate sofort auage- 
achleeaaa, wenn durch ein Oeaets die materielle Lage der Lehrer 
b Bi h a i a c IiahraaaUltan oaeh Maaagabe dea Dianatah w a^jpwitoet 

aoffelegt wOrdea. Mit diesem Aifameat gegen die Eiariebtung 
eiaea Avancements auch der Lehrer nidit ataatlieher Anstalten 
unter sieh nach dem Dienstalter können wir uns aber nicht 
einverstanden erklären. Anders steht es mit dem, waa folgt. 
Schräder erinnert, daaa, werde den st udtiEuben nnd privaten 
Fatremtan die VarpfliohtBBg^ die Lahrer dar iha«B ei g aaaa 
hSberaa liairaaataHaB aar aaah Maaagabe ibna Oieaataltan 
avanciren an lassen, auferlegt, damit den Lehrern der atftdti- 
Bcben und privaten Anatalten nichts geholfen sein würde, da ja 
die meisten städtischen und privaten Patronate eben nur i-irje 
eiaiige Anstalt unter sich hätten, das Avancement der Lehrer 
abe ein Avancement innerhalb einer Anstalt wäre. Wae eich 
gagaa die FaatatoUaag dea OnndaataaB dae AvaaeaiaaDta dar 
Lalnar Ueaa aiaar Aaalalt eiavaadaa llaat, bat 0ebnder § 168 
auseinandergeaetzt, und wir sind ihm oben, bei § 234, in allem 
w^entlichea oabedingt beigetreten. Sollte das Avancement der 



Lelirer aaeb dam Pieastalter je eingerichtet werden, ao mfi«st«n 
die Lehrer staatlichen Patronata nnd nieht staatlichen Patranat« 
mit einander avanciren, wnj? freilirli 7m crht-bliehen innern und 
änasern Schwierigkeiten fuhren würde, deren zweifellose Ua- 
ttberwindlichkeit uns auch hier wieder veranlasst, die Fordemagf 
regehnXaaigar dra^ihrigar DieastaltarBaalagea faia au heetiaaa- 
tan Maafnalbatr^a sa betaaen» Biae aetalie Bianabtasgf 8^ 
recht gegen alle Betheiligten, würde nach keiner Seite hin 
irgend welchen Schwierigkeiten unterliegen, wenn nur die staat- 
liche Oberaufsichtsbehörde d^s aus ihrem Obernufbiclitsrecbt; 
resultirende Verordnnngsrecht den nichtstoatlichen Putronatea 
gegenüber in gehörige Anwendung bringt. 

Sohrader geht aber auch im folgenden von der unbedingt 
nnbegrfladetea vad darah daa awailelloe baatebead^ ataatliefae 
Oberanfsichl srecbt «attBam widprlejjfpn Vorauisrtzuiig, cr könne 
den privaten Pütronatcn die Vei-plliciif ung zu einer sukljcn 
Beförderungs Weier, zur Eiuriilming des Avancements der Lehrer 
höherer Lehranstalten nach dem Dienstalter nicht auferlegt 
werden, aus und beliaoptet, die nicbtstaattiohen Patronate mOea* 
tan die von ihm (Br raohtlioh anaafisohtbar aad eaeUiab billig, 
waa wir beidea baawaifeb, gebaHeae Baftagales bebaHan, aa ihr« 
Anatalten Lehrer von aussen, von Stuats;ui?tiilfin zu berufen, 
und auf Gmnd dieser freilich uubewie^uu geb]iel>oue:i Behaup- 
tung stellt er dann den, iat jene Prämisse giltig, freilich unao- 
feohtbarea Sata aaJ^ daaa, wena, während die Liehrer der Staat»- 
aootaltan dareh Bafiihmng eiaaa AmaeaBeate der Lehrer der^ 
selben innerhalb der Provins gegen Jaden Hiaaehab 
wären, den atädtiachen nnd privaten TVitnmataB die 
zum Einschub gelassen w^ird./, die ^'tellung der Lehior OtSdÜ* 
acher oder privater Lehranstalten bis lur Unertrigtidikeit 
sobbablr Ja weit aeUeabter werden wfirde, als bisher, wo ihrer 
lai^paeMB BaOrdaEaag im Falb dar Tflebtigl(ait doeb ab «ad 
aa donb daa Vabaiviaig In eha baaaava ataallbba Stalb md' 
geholfen worden sei Wir theiba Seiiradera Voraassetsoag 
nicht und stimmen seioer der letatea Bemerkung so Qrande 

gelegten Bebiiupti.ing nicht au, haben alsi.) iilier ilen .SehJuss, 
den der (iulelirte dara!!<i üieht, hier nicht weiter zu handela. 
Uebrigeos fällt dersclbü k: inoHwega mit der Vorauaaetsoog oad 
Behaaptaag. Vielmehr würde die Lage dar Lehrer at&dtbebam 
und pfivalaa Patraaatea avob dadnrdi, daaa «(am daa PUraaetaB 
die Verpflichtung, ihre Lehrer anter aieh nach dem Dienstalter 
avanciren zu laaaen, auferlegt und also ein solehea Avancement 
der Lehrer nach dorn Dienstalter auch für die Lehrer nicht- 
ataatlicheo l'atronates eingerichtet würde, nicht viel beaser 
werden, diiaa nun wenigatena kein Einaohub mehr atattfiadaa 
Daaa daaa darah db "j— ^'»'"■g aiaaa aoblaaB Aeaaa^ 
ba Labnra atldtiaeber Aaatallao, «aaa ab mü daat 
Avancement auf dieselben bcHchränkt bleiben, nicht viel gehol* 
fen wird, leuchtet ein und wird jn ftucli von Schräder hervor- 
gehoben. Ein solches A vmicf iiii ;.t ist bloRs di>iin von \'L>i(liiiil, 
wenn derer, die den Gchaltskörper bilden, eine grosse Ansahl 
ist. Daa Amncement innerhalb eines Kreises von 20 — 30 
Lehrern — aad mehr bat dach wohl selten eine Anstalt — 
18t gar nidrta wartb. 

Im weiteren Vorfolg seiner Darlpf^iingen setst nnn Schräder 
den Fall, dasa die 8Uidte in der TIml un den Orundsata der 
Alterabeförderuug gebunden werden , und bespricht die Schwie- 
rigkeiten, welche flir den Fall aich eigebeu und eine Kinrich- 
tang der Art allerdings aassehlieaaea, damit aber keineaviiga 
die jetst im allgemeinen ia Ooltaag bafiadUchaa BafBrd«nuifB> 
grundsStse empfehlen, soadera vblmafar aüt batam Maade flIr 
die von uns tnifürwui tete Kinrichtung einer regelmämigen drei- 
jährigen Dieustaiterszulage von 300 Mark eintreten, zu deren 
OaarÜimng an die unter ihrem Patronate stehenden Lehrer 
db ninhtataBtliohaa Patcoaate aehon durch bloase Verordnung 
dar ObannfkiabbbebSrde, aaawdielhaft aber durch ein die Qtr 
hsltacofflpetenzen der Lehrer ia der beieiohnetea Waiae ocdaBB- 
dea Staatagemetz gezwungen werden können, wobei aatfirlkb 
nic!it nuBgP6ciilusa.: u bleibt, daaa die ataatliche Uaterrichtaver- 
waltung den wirkUcb leiatnngsunfKhigen Verpflichteten, welche 
ihre Leistungannffthigkeit aweifelloa darthun und auaaerdem 
aaahwaiaaBi daaa ab db ihaea aa Qehnte ataheadea Mittal 
ai^t ia admSder Veraebwaadaag bei Gaatanfotan, 
wehnoRammenktinften, Schützenapielcreion u. dergl. m._ 
nnteratfitxend beiapringt. Schräder macht gegen die 
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ein«« ATanu'ntents der LoLn-r stüdiinolier und privater Anstiil- dieselben dorn l'a(ruuu wtilur ein »acKkuadigcs Urtlicil ub4>r 
teil innerbftlb der eiazelDen Lehrcrcollogien, deaeu sie angehurBD, ' ihre l^eiHtuogctt, noch cIdv nujireicbendc KeniitniHü des Sohul- 
folgend« sut lorgriiltiger üeberlegung der Folguu, eiugeheiider j wenens sutmuvit ktlnnen. Schon die hier vim ■Schräder ancr- 
Kenntoits der uintrhliigigeu Verhültiiisse. iimjiiehligcr Beurthei- 1 kaauie Thutsache allein lässt es entscbiiMlen enipfebluiiswcrlli 
luDg der in Betracht koromendon Intereslen nicht nur den i crRchoiuen, dnss die Forderung rogelnisKsiger, droi.jilhriger Dienst- 
Schalwesens Qherhuupt und der einzelnen Lehranntalten ins be- alterszulagen , bei deren Durchführung Judur Lehrer za jeder 
sondere, Bondem auch der l/chrcr selbst, für die in diesem Ab- Xeit ein beatimintus Ocbnlt bezieht, eadlich erfüllt werde. Dann 
schnitte des Schräder' sehen Buches sonst kein Inturosse sich | mögen die stüdliscbeu und privaten Patronate diejenigen Uännor 
bethfttigt, wfihrend man im allgemeioen rühmt, dsss Schriulor j Iwrufcn, die ihnen fQr die einzelnen vacanten Stelicu genehm 
io der That von lebendigem Interesse für den I^hrerstand nud 1 sind und gerade angemessen scheinen, sie werden dann wenig- 
seins einzelnen Oiicdsr beseelt sei, und auch io den Übrigen ' stens berechtigt« Intereuen ihrer Lelurer nicht mehr verletzen 
Abschnitten trt'fflichen Buches ein aolcheis Interesse nicht oder können. Uebrigens bleibt es ihnen ja unbeDoromen, wenn sie 
doch nur von Ucbelwollcnden, nur von Leuten, wie Schitier und i einen bestimmten Ij4;hrcr gerade haben wollen, diesen durch 
dem als Bomssus orieotalis bezeichneten -Schiuipfrecensenteu, eine dem ihm vermöge seines Dienstalters zusteboudon Oelialt« 
verkannt werden kann, hervorgegangene, auzweifelhaft ricbli^e ' eine auKscrordeiitliche Gratification, die mit dem Ochalte nichts 
und durch nichts zu widerlegende Bemerkungen: .trollten aber {zu Ibun bat, zu sich heranzuziehen. Dadurch kann sich keiner 
die Städte an den Orundaatz der Altersbeförderung gebunden ' der augestellten Lehrer irgend iu seinen Interesse gekr&nkt 
werden, «o würde je nach der Zahl der Patronnte eine Menge fühlen, denn man kann doch nicht darum scheel beben, dass 
in sich abgeschlossener und verhältnisismäBeig kleiner Lehrk<'<r|ier einer ho gutig i.st, seine Güte einem andern zuwendet, als mir 
geschaffen werden, von doueu jeder gegen Eiuscbub verwahrt selbst. Im ührigou braucht sich ja ein privatab Patruual, wouu 
auch nur in sich selbst aufrUckte ond demnach nur bei der es gerade einen bestimmten Lehrer will, nur an die Staatsbe- 
durch Tod oder Pensionirung eines ülteren Mitgliede« erfolgten hörde zu wenden, die ihn ja jederzeit im Interesse des Dienstes 
Erledigung der untersten Lehrerstelle sich durch eine neue Kraft j muss versetzen können. Ea wird den itädischea Schulpatrona- 
ergSuien könnte. In diesem Falle würde sich also die BeHir- 1 t«n al.sa in keinem Falle schwer werden, auch bei zweifellos 



derung an den it&dtischeu Anstalten auf das äusserst« verlang 
samen und überdies würden die einzeln stehenden Lebrercolle- 
gien BUS Uangel an anregendem Wechsel auch in ihrer inneren 
Eutwickelung still stehen und der Gefahr geistiger Austrock- 
nung ausgesetzt sein. Diese Bildung zweier verschiedener 
Lehreretassen, von denen die eine, die der Staatslehrer, einen 
grossen und iu sich lebensfähigen Gesammtkör]>er darstellen 
würde, die andere aber in viele kleinere, gegen einander und 



feststehenden Gehaltscompet«Da«u ihre Vacanzen nach Bedürfnis» 
auszufüllen. (For«»eUung folgt) 



Corrcspondcnzen und kleinere Mittheilungen. 

= Barllil. <Die Wohnungsgeldfrage.) Die ordentlichen 
gegen die Staatslehrer abgeschlossen« und eingeschnürt« Ge- Lehrer an den höheren Lehranstalten bemühen sich schon seit Jahren 

meinschaften zerfiele, darf die UnterrichUverwaltung gar nicht ' T^-T*'''''' T, <«ie Krlangu.« des den oberen Beamten s..»tehenden 
, , . . ». " WohnungBReUhuiichiisKeji, und auch dieae heamon ist vorflbcTK'egiinffen, 

daldon. Aber auch die städtischen Patronate sehen die Unzu- ■ „hnn das« bei Boriitbiing de« L'nterrichtjietjit» die erneuerten KiiijfaVwn 
länglichkeit und Verderblichkeit solchen Zustandes ein; sie «o vieler Lehrer auch nur den geringxtini Krfolg gehabt hütton. Die 
pflegen, je nach dem Bedürfnisse der Anstalt oder nach ihrer Xurücksotzung der vorgctuinnt<ri Lebrerkategorie ist jedoch um «o 
Meinung von der Würdigkeit des vorhandenen Lehrers ab und «j" . dj«' Ober|JVn.t.-r «...1 K.^gienmg.haumP«<ter. w,-1,-h^^ 

, ,, j 1 T,- , , , . früher auch gleich den Lehrern »he W ohnungsentHchaaigüng der r>ub- 

zu erledigte Stellen durch Einschob zu besetzen. Dies ist zu- Ljten,i,„u„,,.„ erhielten. er»tere Neil dem 1. April vorigen und let*- 
weilen gerechtfertigt, zuweilen geschieht es rücksichtslos, wie I tere vom I.April die»e» .lahreti den höheren Satz erlangt haben, be- 
den namentlich in den kleineren Städten eine sachgemasse, un- ziehenllich erlangen. Die Angelegenheil i«t nun minde»tonii auf ein 
befangene und allseitig« Erwägung so schwieriger und ihrem vertagt. 

sonstigen GesichUkreise fem liegender Fragen nicht wohl er- <XX. W e.tfäli.cli^e Dirertoren Conferenz.) 

. f , ^ „ , , , ■ Die »fijiinitlichen LehrercoUegien der hnheren Lehranntalten unecrer 

wartet werden darf. Wir haben den voa hchrador hier voj- Pm^iiu haben jetzt inU-renwinU- Arbeilen lllr ihre Conferenzen. K» 
gelegten Erwägungen nichts hinzuzusetzen, nichts abzuthon und handelt »ich nlLmlich um die Erörterung derjenigen Fragen, welche 
sind der festen Ueberzeugung, dass jeder vorurtheilslose, in den al» Berathungagegcniitande fiJr die XX. Wentfalische Directoren-Con- 
Dingen nicht g»„. unerfahrene Beurtheiler. wenn er sich die LX?;n'»ürj7n.c&T!heith.t.."^^^^^ 

«flhe nimmt, über jeden des von .Scliroder ausgesprochenen i gegensWnde «ind »uuwrat interessant und betreffen tief in das Schul- 
Gedanken näher nachzusinnen, und dabei das Interesse des leiten einxchneidende Fragen. Ks sind die folgenden: Ij der latei- 
Schulwesens, der einzelnen Anstalten, der Lehrer selbst für ninche Auftati, M-ine Herefhtigung und die Art »einer Uehamlluug. 
ürtheil massgebend sein lüssf, Schräder unbedingt zustimmen 1"«" J»^ !^'-b"b- dej« Mis.biuuch von Uobep.el«ungen und 



rousa. Es kann iu der That für das Schulwesen, für die ein- 
zelnen Anstalten, für die Lehrer selbst nichts verderblicher sein, 
«I« die Bildung verschiedener, gegen einander hermetisch abge- 
schlossener I<ohrkörper, die sich nur durch in möglicher Weise 
sehr grossen Zwischenrüumen erfolgende Eintritte ganz junger, aber 
mit der Probezeit zu Ende gekommener Lehrer ergünzt. Es 
läset sich in diesem Falle gar nicht das jeweilige Bedürfniss 
der Einzelanstalt befriedigen ond es muss also die Anstalt ge- 
schädigt werden. Gewiss kann die Unterricbtsverwaltung solchen 
Zustand nicht begünstigen und es ist auch nicht zu verwundern, 
daaa wenigstens die wenigen vernünftigen anter den Patronaten 
von einer derartigen Abschliessnog ihrer Anstalten nichts wissen 
wollen, wenn anch erfahmngsmässig die privaten Patronate sich 
selten von Gesichtspunkten, wie sie in weiser Erwägung der 

Verhältnisse Sehrader in den angeführten Worten hinstellt, | ein recht erfreulicher gewesen ; von den 37 Oberpriimneni, welche die 
leiten lassen. Dass Schräder es anerkannt, dass die sWdtiscben i Prüfung bei.tanden, haben 7 die erste. 20 die zweite, 10 die driHa 

Patronate nicht selten bei der Uebergehutig »Iterer ange- 1 Betragen. 

afUter Lehrer und Einschiebung von aussen herbeig.holler + R«i?ilt« be.. Leipzig. (Realschule.) Am IS-^Mnrr. findet 



gedruckten Prüparutionen MÜten» der Schüler entgegentreten V 
3) a. lieber da« richtige Verhältnis« zwischen nruninmtik imil Lee- 
türe im frenidupraehlicnen Unterricht b. lieber die Uandfaubuiig den 
mündlichen und •tchriftlichen Kxteiupornle in den venichiedenon 
Sprachen und Claitsten. 4) a. Ueber die Nothwcndigkeil eine» syste- 
matischen Unterricht» in der deutjiehen Grammatik in den unteren 
und mittleren ClasHen und die filr diesen Unterricht vorhandenen 
bezw. zu empfehlenden HülfsmiUel. b. Welche Mittel hat die Schule 
anzuwenden, tmi dem vielfach hervortretenden Mangel der Schüler 
an klarer und gewandter Ausdnickswei»« in der Mntterupniche abzu- 
helfen) V AiutKerdem gelangen zu bloss mandticher Behandlung folgende 
wichtige (iegenHtftnde : 1) Ueber den Stund dc« Tumwe*en«. '2| Ueber 
(iesuiidheitApflege in den höheren Lehranst^iltcu. 'Vi Milile Stillungen. 
4| AntrSlge und Wünsch«. Ueber die gesammten Verhandlungen er- 
scheint »päter ein ausitlhrlichcr Bericht der auch auf «leiu Wege de« 
Huchandel» zu bezieben sein wird. 

L*lpzl|. (Abiturientenprflfung.) Der Ausfall der diei»- 
maligen Maturitätsprüfung an unserer Nicolaischule ist, wie wir hCren. 



Kräfte oft rücksichtslos verfahren und berechtigte Interessen 
der bei ihnen angestellten Lehrer schnöde verletzen, muss be- 
sonders hervorgehoben werden. Wir meinen entschiodan, dass 
Schräder Recht hat, wenn er sagt, dass in recht vielen Fälleu 

das Verfahren der privaten Patronate nicht ohne Härte ist und 1 J^'j7l.,^iprig'lmrdiB«erFÜnrf^^^ Abgangspratung 
TOD den betroffenen Lehrern um so tiefer empfanden wird, aLs I gewinnt eine noch höhere Bedeutung dadurch, dass das Zcugni'««, 



an unserer KeaUchiile ilie Abiturientenprfifnng statl. Hie ist über- 
haupt die erxte. welche an iliener Anstalt abgehalten wird. Da sieh 
da« !tlinisterium de» C'ultiis und Öffentlichen Unterrichtes vorbehalten 
hat, an alle Realschulen 11. O. zu dieser IVüfung einen Cotiniiissar 
abzuordnen, so wird derselben auch hier ein solcher beiwohnen, und 
zwaj hat das Ministerium Herrn Realschuldirector Professor üiewl 
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well hi-s in Kol»fr derselben ansgeHU'Ul vrir<\ iüh Pf'Hih^junjjKiPuguiii» 
«um I :ii|;ihrig fri'iwilligpn Mililfirdii iiHt angccfVipn ^'ird. 

4- Borna. ( Abitarieolenprüfung.) Am '26. Ft>br. fand in der 
hiesigen Realachule I. 0. die ente MataritAUprüfung Btatt, zu welcher 
die lieben Oberpriauwer der Anttait zugelamea worden wiur«n. 
atwinaidi« BiMBiBMitm hAm die Prtling gjUtoUMh birtMitoi: 
•in RwelmiM. wddiM in «uenr Stadt gnmi* Ttanl« Taiwauht 
bak Der kOnigl. CommiMar, Geh. Schulmth Dr. Sehlfimilch, m11 den 
AbÜBMnten Mine Zulriedcnbeit mit d«m AiufiiU dei KwMnww aua- 
ihoen wMBewtlidi dam gataUri haben, im «Uen 
Mr dM MäUkb VwInImi «rtluilt wwdm ItHas. 
W. WatMMMla, Rli«»<. (ScbDelliirefie in der Schule) 
[Brrichtiguna.] Emt die«rr Tag« erhielt ich Kenntnim von einem 
m No. G der ,Zig. f. d. h. l.l' entluütenen, »im Waniielnheini datirten 
Artikel, welcher .eine*, offenhftr die hiettge Rcalxchule wegen der 
Wiedermufeahme eine« 8c-hQler< zu rerdAchtinn «acht. Zar Richtig- 
fteUong der Thatcachcn erwidere ich Folgenaei: 

1) Der fniglichc Schaler war bis in die letzten Monutc des 
zweiten Schuljühre« . diW er in Socunda xubracbte, durchaus kein 
Candida! füri .norki'n' BIcibpn. Noch anfangs Juni — du« S'< huljahr 
«chluvH ,4111 14_ AiijTii'.t — zweifelt»" kein LeVirer daran, da.»H liThfllie 
nhiiH Sf hwTiTrik'k.it ilic Fieifp filr l'nma erlangen werdi?, wie er denn 
■ . h II 11 liei der O ,,ie r > !■ II ü u r in xS Ml lu 11 i i; Ii e ii l' ri ( e r r ich t s ■ 
gegenMtAndrii ohne Aunnuhrne theil« .gut', theilK .faxt 
gui*, theil« .genOgend* erhalten hatte. Erst von dorn ge- 
BMMitifm Zeitpunkt an lieas der SchBlar in Folge eines Dindplinar- 
IUIm, welcher ihm den Mudbemdi ««Wdata. gau aaflaUend in 
FItiw md SoiiiAlt mA, m» da« ar M d«r fimrmtm T ü Bahre- 
ren Ilauptftchem das PrBdilnt .nngeBflgWld* adddt aild ideilt Ter- 
Hetzt wurde. (\a der Mehnahl der neber iacL Zaiäürai mrenaauie 
LetatODgoi al« «genflgend' bezeichnet.) 

8) Dia FVage, ob ein solcher Schüler im Stande war, das, was 
er vorher in nicht ganz 3 Monaten versSunit hatte, von Herbat bi» 
Neujahr durch I'rivalunt<'rrirht nachzuholen, beantwortet «ich dem- 
mu h von aolbüt. Ich ftige binsa, daae der Schiller nach dem ein- 
stimmigen ürtheil der CrivatMlW «ttnad diaMT ZlUt tkUHt IBWatiar 
hatten Klei« entwickelte. 

:)| .\u» eigcnKteni .\nlriebc entschloüK sich der Vater, den Knaben 
durch PriTatttntnricht zum Wiedereintritt in die Schale vorbereiten 
■o laaiaa. Tob i*m nataraaiahaata» Dicaeior war ihm ge- 
rathea ward««, aatnaa Saha, waaa ar wiadat Leralust 
ceige. eiaar baaaelibftrtaB Realecbale aa ttbarcabaa. 

4) Erat am sweiten WeihnacMataga enoobte aar Täter den 
Unterzeichneten, eine Prüfung mit dem Schaler vorzunehmen, indem 
er zugleich beatimmt erkl&rte, da«« derselbe wieder inSecunda 
eintrete, wenn er für Prima nicht reif »ei. F<in Wiedereintritt de» 
Knaben .unter der Bedingung, daiw er nach Prima komme', iHt nie- 
mal« beantragt noch in Aui«<icht gei-tclU wonleti, 

.'>) An den drei letzten Dccembertilgcn liui ! ilic ■. u r s i h r i ft s - 
mllüKige « ehr 1 f 1 1 i ch e Prüfung des Sthülcrn m üi'nji,T.iL,'i ii liegen- 
■tftnden statt, in welihen er .uu Sihlu"e des Sehn] inlire - iila unge- 
■flg«nd censirt war ^in Ueut«cb, Ueächicht« und Mathematiki. 

6) Dia AulgBbes worden nnabhingig vom Privatunter- 
riebt TOB den betreffenden Faeblehrern der Prima (Director u. 

MB. FlacUafara^ gailalh, die naeh den baatehenden Vorschriften 
dBBB bamCn mreB. 8fa aatipneheB aneh nach dem Urthafl 
dCl IttwigaB betreffenden Fachlehrer, vollständig den Ihr den fintritt 
ia Plbaa la stellenden Anforxlenin^eji. Die gelieHuttB Arbeiten 
wurden von deaaelben I.,ehrern rnrrigirt nnd censiri, 

7) Der dantsche Auffiatz iThema: der Segen der Arbeit) war 
in Orthographie utnl (■ rammatik durchaus correkf, wurde 
aber nur al» |." iiili;i ml i ennit da er die l>ei Schtitem diese« .■Viters 
gewöhnlichen M.lugr l il>-» Aiudnuks und der Darstellung zeigte. 
Die geschichtliche Arbeit l/uvammenhAngende Darntellung der 
Rcffierang der salischen Kaiifcrl war «ingehend und genau, sehr 
Tel Ist And i^ nnd mit wenigen, meist unbedeutenden Ausnahmen 
richtig. Sie würde von jedem weniger strengen Examinator als 
nt baieidaat wariaa aiin, erhielt aber dar «rwllailM üagaaanjg- 
EaÜcB vmB BardaaPitdikat .geno^d'. — IMaanla matbena- 
tiaabe Augabe war fehlerlos, die zweite, siemlicb schwierige 
glaiflbfkllf fehlerlos und sogar nach dem Urtheil der Kachlehrer 
alagaat MlBct; die dritte (gOBiametriscbe) Arbeit war gleich den 
beiden aadem rOllig corraKt BBd fchkrlos im Ansatz und 
■eigte nur im Resultat eine geringe Unrichtigkeit, indem in Folge 
tökee Rechenfehler« ^a = 53'7'41" "rtatt .MH'-'" -W bcRtimmt war. 

8) Die Prüfung ergaVi also ein in jeder Heziehung genflgejide» 
Resultat. Iii rti Srhiller würde dcmgemUsii mitgetheilt, da«« er beim 
Wiederbeginn de» I riterricht* eiiictweilen die Prima liei-nibeu 
kOnne. da«« i'einc definitive Aufnahme iilu r ir^l n,i b ■t<i1ti;e 
habter Besprechung mit den Bbrigen wissenschafUicbcn Kachlchrcm 
dar Glaaaa etfolgen kOnnei 

t) Dam .Lahrercolleginm* winde in dar That .weder eine 
Alban TBiiaHgl aoek aaait am Wort behanit gegabea*. amifaBb 
y, wau iSar wie aadenrlita nicht das LehrerooUegiam Mar die 
antecbeidel, sondern der Diraatar Baak iöUnug der 
darPrfiAmg betrauten wis«en«chaft H <!fcaB Labiat^ im b al i al T enden 
— Dia aBdg|iltige Beschlassfassung wurde bis tum 9. Januar 
wefl die an diesem Tage «tatUmdende regelmässige 
Wochenconferens bie b«ale Oelegonlieit zur Hp«prechung bot und bei 
dem Ausfall der Pr<ifung»arbei(en Vriiu- <;efalir im Verzuge war. 

lOi In der genannten Confmiiz erbd;.')«- liie .Aufnahme de« 
Schüler«, nachdem von einem (kein wi.^Hen;-i h,»rt]ii.hc.< Fach in Prima 
vertreteDdea) Collagaa eiaige Uedeuken geitussert, dieselben aber 



widerlegt worden waren. Das von allen anwesenden Lehrern untcr- 
ceicbaeta Protokoll beeagt darüber: .Der Oiroctor legt die Arbeiten 
de« S. vor. Die Abetiaunun^ ergebt daasea Anftiabma.* — Ein 
«timmboiadkligtirLabw aatbult nah der Abitioraniag, ««& ar itm 
.Scholar Bi i tä i & B tenidit artheat batte, 

Diea dar Tbatbeatand. Wir fragea: Wia kaoa dar aaommaAv- 
tikelschiaibar oater solchen UmstündeB ea aagau. voa aiaar Pwaa 
Versetzung zu sprechen? Wie kann er e« wagen , die prüfenden 
Lehrer so verdächtigen, indem er die Veramthung ausspricht, di« 
Aufgaben «l ieri au» dem Privatunterricht genommen worden? Wenn 
er '.V I r k 1 1 ' ii an da» Vorhandenxein einer tadelnswerthen oder «trSf- 
lichen Be(.'üiistiK'iing glaubte, warum richtete er keine Heschweriie 
an die vnrgeaetzte Behörde, statt luiter di ui M.uit.d der .■\n<:'ii>'TOitAt 
in einem fttlenllichen lllatte «ein saubcro« Handwerk zu treiben? — 
Wir denken, das« er durch die vorstehende Auscinanderseteung Bu- 
frieden gestellt wird, im entgegengesetzten Falle aber dia Haake 
Iflftat «id iaiB «ahna Gamehi ingt. d. k aaiaaa Namaa aaaai; 
dena aar Taigbait aad bdaaa Oawiaaaa adman daa Tagedl^ 

Waaaalahaim, Lttn 1880L 

Um Director der Bea li chul a. 
Wirtk 

Bt fmtt, (Dar Oaaattaatvarf tbar daa bSbaraa Uatar- 

riebt.) In der heute fortgeaetzten Berathung Ober Art. 7 det^Oa- 
«etsentwurfi über den höheren Unterricht, trat Untcrrichtsmisicter 
Kerrr lebhaft fllr den Oeaetsentwuif Ober die Freiheit des Untcrriehtw 
ein, bei welchem man von politischen Qesichtspunkten geleitet worden 
sei. Die je«uiti«che Congreigation »ci eine permanent« Verschwörung 
gegen den Staat, welcher «ich in Bezug smI die Moral und in Deziig 
auf die Politik uii ht gleichgültig verhalten ki^nne. Diin«. der christ- 
liche ITntenicht durch den (tesetzentwurf lud: hl >ei. n. S'c er ent- 
schieden bejitreiteri, denn e« gebe an 120 rnterru hf ii.miit.iit^'n, welche 
von Priestern und zahlreichen .ifaatlich autfinmrt»'n Congregationcti 
geleitet würden. Von den staatlich nicht autoruirten Congregationeii 
werde die ataatliche Eimiditignw aam Uatwieht Udi|£ik dcahalb 
nicht nachgesucht, wefl dtaaaraaa m aolehem FkDe ihr« Statuten aa^ 
imd waü iia onabblngig bleiben wollten voa dea 
eeataaa. Dar Minister schlosa mit dem NachwiiM, 
daa« die Stellung dar laanMaa ia E^aakiaieb n aUaa Zaitaa aiaa.aa- 
gesetzliche gewesea aoi md vird ia dar Taribaidigoag daa Gamta- 
entwürfe« fortfahren. 

A BrlsacL (Interaatioaaler Unterrichtacongreaa.) Für 
den Abend de« 10. Februar war, wie die Köln. Ztg. bericbtet, nm 
S Uhr im .Saale der .Union sjmdicale' (Palais de la Bourae) die erste 
Sitznng de« (lenoralcomitcs de« internationalen Untcrrieht?confm'«".es 
fpHtgesetzt. welcher während der Fe^tzeit de« .TOjähn^-en IiJ'i!.l-,;iu« 
der rtiabhüngigkeit de« ljel(ri«chen Volke« im SepteiiiluT fiiir-rllivt 
tagen wml. .\us allen civilisirten Lindem «ind dem iji ti- Tulr-irmt,' 
Männer der Wi<i«eiMchafl, der Schul-, Sfiial»- und CotT.munal»rr»ul- 
tung beigetreten. Deutschland wird u. a. vertreten durch Professor 
(ineist, Professor Dr. Hirsch, Professor Kmst Hitckel. Professor 
Vircbow, Oeheimrath Dr. Wahmvfanig, ObanilaidaBt r. hda, 
Dr. Becker, OberbflrgeimaMar tob WSm, v. Waiae. O b a ib l ig a i '- 
maicter von Aachen. Senator ROmer-HUdeabaim. Dr. VOlk-Aonbärg, 
Morits Wiggers, Regierung«- nnd Schulrath Florsehflta-Kcln, Ptona- 
oialiohulratn Ilnpfner Coblcnz nnd mehrere vtM'diente Schiilminner 
aoa allen Gebieten dea UnterrichtsweBen«. Der .Stadtverordnete 
Hamspohn »u« Kftln fungirt a!« (leneralsPcretAr ftlr Deutschland. 
Da« gedruckt vorliegende Programm für den Congre«« erläutert deasen 
Zweck wie fid^rt : .Ib-r Ciiiigre.»?. bezweckt die Krörtcning und 
mcinvrrslilri il; ' liki- t der »orialeti Kragen, welche »ieh auf da« I'nter 
richlnwefen iilliT 'i-ade bezieben, Oer Congre»« veri'olgt die^^en 'Zwei k 
durch eine fri ie Hib.itlc und die Vcrnfl'entüchung »ein-'r Ar'''t-itcn. 
Kr arbeitet gleicbBaiu wie eine Knqufitecommission, in welcher alle 
Thataacben und Ideen zum Ausdruck kommen und sich gegenseitig 
controliren kOanea. Der Congress sucht die Wahrheit, aber er drängt 
sie nicht aaf. Er ordnet fimrecbnngen aa nnd (brdert die Auf- 
kUrung, abar er fcaat kene Beaeblflsae.' Dann folgt eine geaaue 
Kintnilmig der vorunehmenden Arbeit und die vorlAufige Formnli- 
ruag einer Menge Fragen über die verschiedenen Zweige des Unter- 
richtawesens und dio Stellung de« Staates zu deoaelben. Rin ver- 
dienstvolle« Werk haben die rührigen Belgier mit dar Teranataltung 
eine« international™ Unt^'rrichtflcongresae« begonnen, llire unter 
den .\ii^pirieii des rnterrichtHinini>.l.i ri Vatibumbeek getroftetien 

Ma.ixregeln livssen einen guten Krfolff verboffen, und an diesem wer- 
den unitere deuti<Ldii'ii LaadilaBta liMar «ia gBt TaQ flb aieh ia Aa- 

»pruch nehmen dürfen. 

Da« (tencralcoinile de» ir.lerriiilioniilen l':it<'rrirht»congre»«e>i b.it 
nun in «einer Silaung ani 19 Kebr. die durch hori omigende Hefcn n- 
ten zu eri.Memden Fragen für die iiHentlichen VerRainmlungen des 
C'ongre«He«> ausgewählt. Unter dieiten Fragen «teht obenan: .Weichen 
Zweck hat der Oaaetigeber bei der Aufstellung aiaaa Programm« 
fQr die Volkiaebala an rerfolgen?* FOr die Beaatwoctuiig dieser 
wiafaligto Frage hafi maa a. a. aiMB daBtacfcaa Piriamaatarim taa 
Bedannug zu gewiBaea. Faiaar aoll tfa StaDung dar Mtlaiaabnlo 
in grossen Zügen klargestellt werden. Zu den Mittelschtilen rechnet 
man in Belgien auch dio Realschulen nnd Gymnasien fathen«^ et 
Colleges), weil sie in der Mitte stehen zwischen der Kb-mentarschale 
nnd der Universität. Soll die Mittelschule Elemetilitrel.ijoten haben 
oder sich an die Klementarschole an«cb1ie»»cn, «oll die Mittelschule 
zur Universität vorbereiten oder Selbstzw. )< >-i--.n: oder, wie kann 
durch verschiedene Schulen desselben (irades beiden Richtungen ge- 
nilgt werden? Die« «ind höchst bcdeutNiune und auch in Deulüchlittid 
aoch Bichl gelOate Probleme. BeaAglich der Universit&t wird deren 
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doppelter Zweck, eiiwneiU die WiMCimchnfl xa f&tgm, ondercneite 
Arno jpwiÄMmm Berat ▼onaWIdei. nc Spmelw kooiinen. Die 
Sinrichtais to SUateprOfung loll dabei amek ein« Kalle Hoiclen. 
San deutacben UniveniUltcn wirft rau im Analande vielfach vor. 
dUB ei« der höheren wiaMMchnftKohok BUdong, in der doch nur 
wvüge bvvorzuf^tc KSpfL' sich hervorthun konnten, zu viel Zeit und 
Kcaife opfert«) ^pgcnaW dvm pruktiichcn Bedflrfniiigc der gtonea 
tAtngfi der Studirendpii- Man bt'fürworttte daln-i die Bchcidunff der 
Umveraität^u in rein wi«K4>n.«i haitluhe und btrufsmlissijfe Abtheilun- 
Ken. Aneh daj« (;.wi-rbi-i. Imlwirtfii und rianipritürh iÜp Wcrkiiifiütcr- 
■cbnle kommt zur Kr^ 'rti-nmfr. <iii> HfibMiti.n^; imI ili.' MrtluKii- .l.'.^ 
Zeich^iuriterritht.'i, die Kin *irknn>? ili-r Kunxt auf ibi« Hiir.ilwtT* n.^, w. 
Kfmt'r »oll dii" Frim»' i.ir Vi rhAiullunn kummcn, ob mit lien Wi rl. 
n>eut«rsGhiilen MuiiemrerkutUttou zu verbinden sind; ein Gctfvn«tMud. 
deaa die Kölnische Zaituns schon wiederholt ihre Anfinenwam keit 
gewidmet bat Zuletil wira ee eich noch daniu handeln, tetcoitoUen, 
«dfliMB MhIm diaSdnln dar vanoUadMB Ornde dem Heere and 
«dehea Nntaan dieata dar TolkritDdag briagan kaan. D«a Sectioaen 
wenleti dicjeni)^-n Fragen zu^wienen, welche «ich auf besondere tech- 
nt»ciie Kinrichtungen und die Pldagogik im engem Sinne beuehen. 
WUiread der Septemberfeete werden in BrfisRel auaner dem intematio- 
niUoa Cnterricht«con^reH noeh tagen: ein volkswirtiuchaftUeber Coa- 
pre«««, ein kaufm&nai»cher (Vii^-^i», ein fnrstw'irfhdchivRlirher Con- 
^r;H»j,, via lit^rariKcber Con«T'>-. nml •ichlitjiwlich noch ein Coiit^reiie 
rxit BekSnififung diu Alkuholh'inu^«"'«, Dm Cotiiiti» <bi."ii'r nüiiiiut- 
lich«?n CongTrHsi- hubon cini-n ^'l uit'insiuui'n Au» ^'PwShlt, um 

die Versajuiuluogen ood Verfügungen so einzurichtea, daa aie aicb 



bexw. Obenunlabezirken und aelbitAndigcn Stftdten des preussischen 
Staate« «Uvand daa Jabraa 1898, BmtoMuaiahtaa illr d^labr 187», 
verglicbeB mtt das delinttveii Rnrttiulilgvu in Jalua 18ML Ib KDo» 
lirnuiuu auf dem Hektar und nach Prooenten der Kml« von 1878. 
Abgeschloeaen den Ifi. Auguoi 1879. Im Anfinge dea kOnigUchea 
MiiuHteriunu f&r Loadwirthachafl, fftiminfiii and Foiaton voa dan 
landwirthschaftlichen Vareinan 



Tob Xn. JUnange (1879) dar leitaebrift daa kSniglieh 
praaaaiachCB alatiatieebea BUreaiii BeiUn, Terhodea Uaig> 
MCB etatutiBehea Borean« (Dr. Engel), iet soeben daa uL nad Iv. 

Vi*Ttey*hr»heft aU Doppelheft *ur Ausgabe gelangt. Daititelbe hat 
foi^niifn Inhalt: Der zweite intcmationAle Meteorologencongress, 
■bgelulten zu Rom im April 1879. Von Hr. (tuiftur Hulluiiuin. - 
Der Kinfluim der Bodenbeechaflenheit auf Stand und Kntwirkelung 
der pr^usii'.chpn VifhhaUirog in den Jahni; l'*!!* Iii» IHTII Von 
Dt. Cour.id ll'it/KW. — Da« Zeitiiltt-r 'l-. - li.i!u|ii. -< in ti-rimi.^rh-Ht.i- 
ti>ti«chet Bfir-Li. l:tiiMi.'. Von Dr- Kiit;i'l. Dii- f^)i.iik.L->i':i im jirt-iH- 
»»•iheti Sti*ati- im .l.iliri- 1H7«. \\m Dr. ("i. Ko« Ii, Dii- i.rhiirtfn. 
EbescUiessiuiirfn und iSte rtu fillU" iin preussiscben Stiiitl« wahrt-nd dt-s 
Jahres 1878. Von A. »hr. v. i'^rcks. — Dia Aufgittien ■h-'i 'im- 
wttkm im Jahie ISSa Mit einer Anlag«. Von Dr. luigel. — SU- 
IMittha Cooespondeni. Inhalt: Dia OaMV und dia miHlaum gaatien 
dkr AaakmvrpOegnng in preuaskttei HaOamtatten, 1877. — Die 
WlMfcHuM OMer dm pensionirten Civilbeamtcn Frankreicba, — 
Ua IMBImImb Staatseinnahmen und Ausgaben. — Die OtfentlidMB 
F— imiali«! iliigaii »stalten in Deutachland. Die Abiiteuipelung Ton 
0old- nad SSbarwaaren in Frankreich. — Die Verwaltung der grossen 
Op^ in Paris. — Die At'1ientfe«»^Il«ohaften in (),'«terreiih. 1871 — 11*77. 
— Die Verwaltung der din- 1i-n Si.-u.t-i in l'rriwsen, lS78i'79. -- Die 
KrgebnijKe de« ConcurBvcrtaitr' ii- iti Üti'orreich, lö76 und 1877. 
Die StTHlrecbtApflege im Grijs>ihir?utrtiiuiu Hessen, 1875 und 1876. — 
Der Pernoneji- und (Jüters-erkthr auf den in Berlin einmClndendeu 
Eisenbahnen. — Die Straasennnfälle in London. — Die Verwaltung 
der indirecten Stenern in Preiwen. 1878/79. — Die Schulden der 
m IGMaMAIta&Oi 1877. — Slalirtik dar 
i» Uate wU BgOm. — Dia BefSllüniK Norwa gM B «n 
1. Junar 1878. — IHa Salbakmeida in Pretmen, 1877. — Der Beaaeh 
kBoil^idwi BcUttaaer und Vnaeen in London. -• Das Tabaks- 
lapol nad der Tabakrerbranch im Königreich Italien, 1878. — 
Oabgädeyerrichernng in Daiem. Die prenas i sch e n Straf- nnd Ge- 
fangenenanstalten, l«77i7H — Ueber die Krgebniaae der Reifeprüfim- 
mm auf den preu»id»chen Gymnanien und Reolorhulen I. Ordnung. - - 
nie Kftnlening imd der Absatz vmi PtwiuVohle in Schlewien. Dim 
Keü^,'!' ■Hiibc'Kt'nntni«» diT Schiller bflherer I/i'hnamtalten in I'reussen. 
Die .StrAlrechtt.pflt'ge im KönigTeiuh .Sacbsen, 1873 1877. Die 
Taufen und Trauungen sn den t'vun^'eU^chün GenieirdL'n l'ri^uMens, 
1878. — Die istrobüechterei uu GeeiUuila. — Die HeUan.<<talten in 
Pr eaaie n . 1878. — Der Hafaa tob Antarenaa. — Die Statistik dar 
Qtam^matm^vo^iMataiU^I^ Die Pro^taeHon 

ntdw wnt OroiAiitaaBiaB nad Maad, 1878. — Tartadamng im 

Handel mit Amerika. — Lohne und Lt'ttL'nHn.ittolfirciM in Europa 
■ad den Vereinigten Staaten von Amunka. l'ober die Oester- 
nwUaohen TerluiÄe in Roimien und der Herzegowina wUirend dea 
Mna 1878. — Di* landwirthschafllichen VerbiUtni.iae Urossbrita» 
aieaa. HOlfKka«iienweMPn. Dii' Weinernte in Frankreich and in der 
Schweiz iui .lahru l."7n, >üt\ und weMtdeutHche .\uiifuhr nach Nord- 
amerika. - Schätzung der Seidt'nemte im Jahro 1879. - Grönse und 
.'^tirke der Wehrpftichtigen in der .Schweiz und Itulicn. - tThren- 
indu*itrie in Benan^on. — Groiwbritannien» Weizenemten und Wei/en- 
verbrauch von IKCß — 79. — Die franiJiHijiche Seefischerei. 1><77 und 
1878. - Dax Kisen in Nordamerika. — Regenbeobacbtungen in 
Balws^ ^ n»^-»^ aaf dM fitadiM d«r Waldtan, — Sehal- 
Wldaair in dar Bebwek. — TWniaaiiaBiimin fa London 1878. — Pro 
dääöia Btfaaff dar Bmteatatiitik mr 1878 nnd 1879. - Als be- 
aoadera Beilagen sind dem Hefte beigegeben: Wirkliche 
aad Uittatpreine dt-r wichtigsten Lebenmuitt«) fOr Menm-.hen and 
Thiava ia «ten bedeutendsten Marktorten der preunHiitcben Monarchie 
irtUnead dea Kalendadahras 1879 baaw. dea Krateiahraa 187eV79. 

«teBaHHlunBH ia daa baÄUUiehaa 



Personenstand. 

rieitorben; Prof. Dr. Prestel, Oberlehrer am Gymn;i--<.iiiii zu 
Kmden. 29. Febniar, Prof. Dr. J. W. SchWer in Bremen. 2. Mar»; 
Prof. Dr. K. L. Kir^'chb,^lm. GymnasialL in Wicubaden am 3. Min; 
Prof. Dr. Middaadorf in Münster; Prot Dr. W. Artus in Jena; H. Pkte. 
RealacbnlL in IfenaW. 

VermftUt: PraC l. O. GMa aa dar Uatvarrillt ia Um 
a Ob. geb. Jlaiaeh in laiHS- 

Geboren: Bia Balm dai Oberlehrer Dr. Steuer in Berlin; ein 

Saalfeld in Preaalatt; ein Sohn 
BariihaadlM>IiilmiMtali Dr. P. 

Iieipeig; tön Bobn daa Obarlebnr T. A. lorena an der 

höh. Schule für MiVdrhei! in Leipzig. 

Rrnannt: RmlHchullehrer Dr. D.ini'.i» iii der St retri-Ke-ilti h. 
zu Divnzig luiu Realachuloberlehrer; J.'h. Hennecke. Lehrer an der 
hob. Bürgersch. tu Pr. Friedland xum Uberlehrer ; Dr. pb. 0. Meitzer, 
Gywaaaiatobari. am WattiaafQymaaiiini in Draadaa mm Pnt 



ueooron: am Boaa oea uoem 
Sohn dea Gvmnaaialktnr Dr. 6. A. 
daa QjaaawaUduer a. Diraofeer dar 
& Saehae ia I«ipeig; ^ Bobn daa l 



Offene LBhrerstellen. 

{A»f nhtfcrtiMi Wmmli «mMI« wir Mr e«all««aelMada 
nntt mmt t Vitmmm 6n SsHu^ Jk asa hUass Pston iu l i l— ■se ^ i a»» 



prla. Dm Aboa» 



Bt kans J 



franklrt unter Stntlhuul tun. 

Hr 



.: <.i. j [.ührnr^ttiilaa aa der 

.Meld, an d. Mag. 



BtsfisBUBd a Talksniae, 



Bütsow i. M. Schw. RealiicbuUehrerHlelle fUr Daataab, 
Oew^icbte u. Oeograpbie, Gebalt 1900 H. HeUmgaa an ' 

Dr. 



hiesigen, in dar Entwickelung 
t kt adt Btfm 4m ^ahaten 



Vacnnte LelirersteUe. 

Krankenatein in SchL Aa dem 
begriffenen katholiaeliea Piobb 
WOttorwroerten die BteUe ema 
in dea altea Spnehea, wo mOglieh auch in FnuisOsiscb n. Geacidehto 
XU beaetaea. 

Anfangagebatt 1800 M. nebst 216 H. WobnimgaMldaaBcbttas. 
QeeigniBte Bewerber katholischer Confession woUea aicb unter 
Einreiehmv ihrer Zangaiaie bia aum 1&. April er. bei aaa meldee. 
Fraakonetein ia 8cbL, den 8. Mbi 1888. 

(313) Der Magiatrat. 

Pr. Friedland. Kectonttelle an der 7cla«s. Stadtachnle ist neu 
la beaetaen. Gehalt 1800 M. and DiiMliawlaiiiiig ThaeL pro Be. 
eoadon. imd pro reetor. geprflii wollaa fln geagaiiae bis 80. lOtox 

bei den Mag. r-inn-ichen. 

Leipzig. Zi-i.hcn und Turnlehrerstellen an ib-ii bie«. Volks- 
schalen zu beM-li:ijti. .\ iilan^,':-m-hiilt 'JlOO M für die Zf'iulienlebrfr, 
1750 M. für d. Tumiehrer. Meld, bis 16. März an d. Schulauucbusa. 

Bekanntmaohnng. 

Loebau, W. Pr. Die Stelle des mathcmaliscben Lehrers am 
hiesigen stftdtiichein Progymnasiwa soll baldmöglichst wieder beaatst 
weidaa. — Baa Uhdiahe CMmK biMM ja aaw dar-AadanÜM dea 
Bewerben «00 ¥aik Ui MM HHk."-- BkMAer wmim enadit, 
eich milar HaaMdaag ibw Zai^afaia M daa ntamidnetoa 
Magialnk aa widea. " (601) 

Ii«abaju W. Ffe, daa 88. Mraar 1880. 

Der Mag iatrat. 

MOblbaasen L Tb. LchrerH. :in d BOrgcrschala. BeflUdgnBff 
im Fmaa. u. LaUin. Geb. 1950 M. Meld. b. Mag. 

Stettin. An der hiesigen (Viedricb-Withelms-Schole. Realschule 
erster Ordnung, ist zum 1. April er. eine Hilfslehrerstelle mit 1800 
Älark Gehalt vivnuit. Bewerber, welche faculta« dorendi f. Religion, 
Deutsch, Latein, Französisch, Geschichte. Geonaphie bia in die witt- 
leren Claiwen besitzen, wollen sich bakUlgat bei aaa meiden. 

Stettin, den 27. Febinar 1880. 
(5M)^ Daa Caialedma. 



Wittstock. Lebreratelle am hie«. . ^ 

abi Zeichenlehrer n. Ertheilung von Elementa raa iame i it ua fljiiiaaa 

Geh. 1800 M. Oes. bin 1. April an den Mag. 

Wriezen. Rectorst £. einen Theologen an d. Stadta^ 0«li. 
SOOOM. Gea. aa d. Mag. 



^.i_,i 
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Tie bratfi^t Solt^ji^tik. 

«tntniincmtfni« uttrttllUirllib l n Oiiiiclnc Duraatrnt M Vl. üticbciBl om I., II. M. tt. 

flictiniU & ytlkiiiii ii f(i||ii. 

9}r. 5 tioin II. iVbf"ar *nl6äll: Sorouf ci in unfmn SolfSiAukn 
icpt Ijauptiiidiüd) anlommt. — XariifUuna bei ÖK'^onlcnflange in «mo4 
Üonuniu* iKuitcridjulo. (J^ortj.) — lin* Siotliiflt im lüglidicit ^crtcljr. — 
,SimnKrlutncn. - !B(3ti<r unb 4)lüt(ii. - fflnfttfiuncn. — Slnjfigrn. 

'Mr. 6 »om 21. Februar cntl^aii: SBcr nur ben lieben &ott lägt malirn 
(^TätKiration). — Vorauf c9 in unicrrn ^cilt^fd^iilrn jrtit ^auptfüdjlldi 
onlomml («djlufei. — XarjtcUung M Wr6anffng<inflfd iii 'Arno« iSomtniui 
IVuiKrjdiulf i5»rtffBunfti. — fioralifriftit S^crmaiiii« in QSoot^ „:£trrmQnn 
uns loiotliM." — S>läitcr unb !Blüicn. — flJcjfririi'n"«- — ^njcrotc. 

3t<c. 7 Bom 1. TOärj cntljält: Xa« ©nfi'tr im i)QU9l)nIlc b« 'Wolur 
«nb im mcn(il)lidi(n Scbcn. — XorfKDunfi b« Öcbanlfnflnnflc« in 'j(mo4 
tfi'mcniii» IVuttcrfdjuU (Sortierung). - Hif crjOHjItMib* lInlcrti<tt-}fonn. — 
ilDpfrt;(4n(n unb numcrlfdiM iHrdyncn. — Qlättrr unb ^tütcn. — äirjrn ^ 
iionv'n. — ^''f'wlc. 



Soeben crfdiicn: 

Dir fiird|fn9rrd|)ld)tc 

in fieben^bilbern. 

L'e^T<' unb i^anbbu«^ für 8(^ulc unb doud 

Don 

Dr. 3. Sbr. Oottlob S^ontoiiK, 

}mtilt litknhtt. 

Sic mittlere unb neue 3<^*t 
»et l^rei« 3 iDl. 60 «f. 
"Zit crfif IMbifteilunfl. bic ölicrc 3«' bii ouf ftorl bm ©roftoi nit= 
baltcnb, erjd)ien bereits in vocittrjluflajc nnb foftet getjeftcl 2 iR. 40 ^fg. 
fif Wiirbc Bon bcr iuejammtcn «rilit auf ba^ Otünfiißjie beurti^citl. 

Au be.^iet)en burd) aUe lOudi^nblungcn , nie «uit gegen Cinfcnbung 
bc* iBctragce oon bcr 

UrrdatEiufifuiiilbins itn Sotl Ü^QCT 

(Wuftaü ^rior) in iiannoocr. 



(493) 



Keine runden Rücken mehr! 

bin Herr, itlat Ikie, kcio M ■ehr 
Bit IrüiDincD iliclet bei Cekriuck ia 
}i\tMa Utrilniluhii Noseolri^en. 

DivMf TrifiYr liMitrt darck boido 
elffrnthUailicba Variu all« Vorlltf^ilr 
riir iUa Ijchultvrn »«iwohl mU TnUr- 
rocktmmr bei den Uunrn , win 
ü.ii .•i.fr:iw. r hvi dm llrtr^ ii Kr *r- 
wclUii die- Ilrust ond «r.uit^ijlicJa du 
troll-* AtbiHAtL, krirUtit i't*' Stliiiiiii« 
ntid vtArkt Aie Litnirc-u and |(ib1 nrnr« 
L«lMfU den^uLffrli , wrlflt«> »Wh dr«- 
»»ntt'ti iH^liriM-ii. l'<Tii«T licwlrkt tt 
niae ttatülch« Figur und trifft mith 
AuMi rai )tt-i|itrrn , ohii* dit KvriatftV 
l.'iiboliairlu-hkiiiL Vor ftilukti iti <ft 

T<ill Uliai lvkUlittr^ltl WlTlh«- JUDiCfll 

Mltlchm und KoBbrci, wuLchu noch 
Im WftT-bathani bvirrlff<>» »Itnl uuil 
wrlclio dl<> Hcfanl« bevucheu, kivL« bei 
allen , «olchn »toi» alLMiuiUi l^l(«n«> 
wi'i*!' führen. 

Preis nach Qualität 
3 Fa., 6 Fb., 7.50. 10. 

I'at4-ntinh:ib»'r: 

Mr. N. Keiidall, 

ni>' <](• Kivcili, 

Paris. 

Bei Bcstcllunf^rn wolle nian g^ü. die Bruvtwi-it« , unter den Armen gemeBsen. angeben. 

Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt. 

Physikalische und chemische Apparate 

für (öftere unb niekcrr Sdiulen lieiem ol« «petialitüt i^u ;>obrifation$preiien 

F. J. KleiHt & Co., mdianiUt, ^tipiig. 





^Ouiir. .tialaloQe frantu unb gratis. 

Im Verlaufe von Carl Meyar (Gnstav Prior) 
in Hannover iKt »oebcn er«ohiei)en und durch 
alle Buclihiindluu^un xu bezieben: 



(502) 



Shakespeare 

MACBETH. 
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Für den .Schul • und l'rivatgebraach 
lind mit .Anmerkungen, 

•tjwte mit riuem Auasuir mat 

Holinsbed's llistory of Scotland 

ir«raollon 

von Adolf Cy, 

li.bf.dr dmr nta«r«a KprKbio ma dum Lycrum U tu 
H.iionvn 

Elegant geheflet. l'rein 1 M. 
Dime Auagabp beabsichtigt durch ihre 
Keicbhultigkeit an Noten, die ScbUler leichter 
xura GenUKne de« groHwartigeu poetischen 
Inhalt« der Tmgßdie in ihrem Zuiuuunienhange 
XU bringen, sowie ein maglichiit korrekte» 
Leuen der Verne lu erzielen. Kin Auazug 
aus Holiniihed'it Chronik mit Angabe der be- 
stlglicben Scenen zeigt, wie 8hakciipc«rc 
den hi»tori»chon Stoif benutzt hat. (4d2) 



ll^rrtratien können llranbc 

^ I tuir |u flncv (o((t)tn ^ftlDcrt^^ni fallen, 

tiTc >mUI in 1 aullae« »rKUratnin eitrial« 
Ifilttt; .,*U •l«t"ii«b „TU Brau, «n» 

ÜHntrarnaflMlIni" sifrtn i>ll< n3«nrn, >U «» ^ 

Gicht, Hhiumtlitmut, GJi.d.rrdttin ttc. 
Itibfit. o^f^ fl&n an tintx 
Brutt- odtf LunflinkrtBlihtlt, 

' mit •4»inkfnAi tc ka>tzifii4<i>, wut A.||< ' 
aamg, btnn t^r Intn (vt^alioicii f)ajite<iu^ 
nnaoi ü^tr g(ilitli4< ^diratai (civrffn, b.| 
Ifttfi •^awttraiilc «(«''■«"k («niinti* 
Iii ti«t.i«MrtiMciik« iu4 M< nfilmt (iU[c 
IntnL — ttla ^m»tn, Irial4<t Btlialt •iit. 
mc^r iuiait(|tIU>4tt 3ik<* b« (Mint Sll^n tollcl 
M Vt* Vi»tlMct gt.tll uitt tr.nc. kiint 
t>. ^atoUtUan, fti*|l| m» edd. 

tiorrdtbig brt ti. äiallft <V (>o., L'eio.iig. 



|n!t| in SiriifBiik k |*U»ii| ti |ri|ti|, 

3!vutf Siotirttttten. 

3in «nKktrt ga'Mt ettll-aiairtnfitate. 
«cl.Kbcri cmvfc^lntincrt. »om eimt |U fyUUa 



I Soeben int erachienen und durch alle 
I BnchandluBgen zu beziehen: 

■ LernTDUch 

^ fOr den 

irfi|ti|t9 ' Knteriiiiit 

in den 

oberen Klassen 
höherer Lehranstalten 

(516) von 

Ernst Dahn, 

Lehrer an der HtädtiHchen R«al»cliale KU 
Braunschweig. 

I Zweite AV^theihmg: 

Oeachichta des Mittelaltera. 

I'rei» 2 M. 
Im Jahre 1871 erschien die erste 
Abtheiluug, alt« Geschichte, welch« bereits 
in mehroren Lehranstalten eingeführt u. 
in vielen Zeitungen auf s Vortheilhaflmte 
recensirt worden ist. Bei beabsichtigter 
Einführung ist die Verlagshandlting gerne 
bereit auf Anfordern Freiexemplare ferner 
XU üben«enden. 

i Braunschweig. Harald BruhiL 

Lemcke & Dähne 

Dresden. 

Manufactur - Leinen • BaumwoUwaaren 
gros — detail. 1512) 

Elwasser Henidentuche 
Madapolämes, Chiffons. 

Vorzngliclwt« Wäschequalitäten. 

Semtfe & T^lnt, 2tt«btn hieben i^re Cuiüi< 
täten Dorlöufig noitf ju acidirrpttifri it. 

Jtiiidt A ilint, ^rtebta üerienbrn 'äRuftcr 
unb ^uflritgc iiitrlitlk bcd beui|d)en ^diiti 
inliffti unb «lic ftrr^ini ooit ytcii unb 
9?ad)nnl)mf liefen, ielbfi bei iltiilri "Settfigoi. 
Tcm Cmpfäitfler enlfteEjen keiwtlfi %ttn. 

Serltg Don Sirgi8munb & !8«lfeiris| 
in £(t^,^t)). 

pr |iil)ic$irit(it. 

ginÄinbergejonflSfeft 
tton 3?. "^Hcifcr. 

1. i>cjt: /rüMing. 
<Prei*: ^rtilur S,^ SW., Stimmnt 

apart 3ü '^l 

2. .pcft: Sommn. 

^Prctd: ^rtitur 3,jo SK., Stimmen aporl30$f. 
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vorheriger Vent&ndi- 
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Zu bnivlMa: 

durch alle Pontanntall^n 
und Buchbuidlunj^-ii zum 
l'reiKO von )i Hark vit-rtel- 
jSlirlirh. Kiiix^lnc Num- 
mern, Bowoit Torriltbig. 
25 Pf. 



9. Jahrgang. 



Slirche und Schale in Frankreich. 

Das Leipz. Tgbl. schreibt liierülter Folgendes: Weiu die 
Schule gehört, dem gehört die Zukunft de» LaDdes ! An diesem 
Balze wird Niemand zu zweifeln wagen; weder Herr von Patt- 
kamer, uücb Herr Uajonke, oder lei e« der fraDsüsiache Uuter- 
richtiminister. Auch in Frankreich ringen Staat und vater- 
lanJiloier Jesuitisroua uu da« kostbarste Besitxthuiu des Volkes, 
tm die Schule. Die langen Kiiro|ife, welche das Ferry'»che 
ÜDterrichtigesets hervorrief, haben wir den einzelnen Pliasen 
nach eingebend gewürdigt. Wenn nun auch inzwischen der 
beruWte Perry'«che Artikel VII, der die geistlicheu Schulen 
dem Staate onterordnet, im Senate mit Mehrheit abgelehnt wor- 
den ist, 10 wird e« doch, um das von der Regierung geplante neue 
V«r]>Xltni*s twischen Schule und Kirche vollatändig veratehen 
tu könaeo, geboten »ein, den Stand der Vorhandlung, wie er vor 
dieaer Ablehnung war, nüber xu unt^irsucben. Der Bericht der 
Conmiasion für das Unterriohtsgeseti zieht zwischen dem Berufe 
der Sehnte und der Kirche eine »uhr schnrfe Grenzlinie und verbannt 
die Diener der letzteren vollständig aus dem obligatorischen 
JugeDdunterrichte. Die Begründung für dieses Verfahren stellt 
Anschauungen auf, die in einem bemerkenawerthen Gegensatz 
SU den in anderen Ländern herrschenden und insbesondere bei 
nu« in DeutachUuid, d. h. in einzelnen Staaten de» Reiches, 
noch jUngst ofüciell verkUndipten stehen. 

Nach der Auffassung der Urheber des Gesetzentwurfes ist 
der Inhalt der kirchlichen Glaubenslehren ein doppelter: der 
genetische Theii, der auf übersinnliche Vorstellungen die Ent- 
stehung und Wirkung der weltlichen Dinge zurückfiUjrt und 
sie einzig aus jenen erklärt, und der moralilche, welcher 
au« göttlichen Geboten die Grundsätze der Sittlichkeit her- 
leitet, ihr« Beobachtung an den Beispielen der Religionsgeachichte 
erläutert und unter Androhung göttlicher, Uber das irdische 
Leben hinausgreifender Strafe fordert. Die Entsteh uugsgescbichte 
der Religionen, die ja auch der überirdischen Herleitung und 
Stützung der Moral zu Grunde liegt, ist lediglich eine Sache 
de« individnellen Glaubens, für den es keine Beweise ausser 
der kindlichen Zuversicht, des , Fürwahrhaltens* im Herzen des 
MeDtchen giebt; häufig genug aber befinden sich die genetischen 
Vorstellungen der Kirche uleliren und die auf sie gegründeten 
Annahmen güttlicheu Wirkens in directem Widersprach zu den 
Darstellnngcn der wiaaeuschaft liehen Forschung. Eine Vers^h- 
suAg dieses Widersprucha kann wohl philosophisch Gebildeten 
ittöglich sein, dem kindlichen Veratande hingegen treten die 
Gegensätze unvermittelt und schroff entgegen und erzeugen eine 
Abachwächuag der aufgenommenen Lebren , die weder dem 
Wissen und dem verständigen Urtheile noch auch dem Glauben 
förderlich sein kann. Wird die Erziehung zu letzlerem in deu 
Schalsweck aufgenommen und (das ist wohl dna Entscheidende) 
angeschickten Händen anvertraut, so kann die Reinheit der 
wissenschaftlichen Erklärung eine Trübung erfahren, die mit 
dem Wesen des WiHseDSunterrichts unvereinbar ist; ea würde 
auf die Oeist«srichluug ein Zwang geübt, der im Widerspruch 
(tebt zu den logischen Fordeningon des oblißatorischen Ohnrak- 



tens der Volksuclmle. ,Da der Staat so sugt der Bericht 
der genannten Commission — die Familienväter zwingt, ihre 
Kinder in eine öffentliche Schule zu schicken, so muss er ... . 
auch dafür Bürgschaft leinten, daas in derselben Nichts gelehrt 
wird, was diu Gewissensfreiheit verletzt.* .... , Welcher Fami- 
lienvater wäre nicht mit Recht darüber empört, wenn man sei- 
nem Kinde einen ünterricht aufzwingen würde, der seinem eigenen 

Glauben, geiner eigenen Vernunftutiscluiuung widerspricht!" 

.Wenn er den religiösen (ilaubon abgestreift hat, kann er sagen: 
.Ich gehorche Eurem Gesetze nicht, weil ich Euch nicht dos 
Recht zuerkenne, den Geist meines Kindes zu fälschen, aein 
Urtbeil schief zu macheu. indem Ihr es zwingt, Dogmen und 
Geheimnisse als Glaubensartikel zu erlernen, an die ich nicht 
glaube und die Ihr auf vernünftigem Wege niemals beweisen 
könnt,* .... Der Glaube ist nach dieser .Ansicht Privatsache, 
für dessen Lehre der Staat den Lehrer um so weniger zur 
Verfügung atellen kann, je mehr er ea ihm zum Beruf macht, 
nicht wie der Geistliche zu behaupten und an das empfäng- 
liche Autoritätsvertraucn zu appelliren, aondero zu beweisen 
und das eigene Urtheil, die Fähigkeit und die Luat so selbst* 
tbtttiger Prüfung im Schüler zu wecken. 

Der Staat hätte — nach der Meinung der französischen Par- 
lamentscouimission — nur dann ein Recht uud die Pflicht, 
auch wider den Willen der Einzelnen den Religionsunterricht 
obligatorisch zu machen, woon er für die Zwecke de» Staates 
unerläaslicb wäre; allein weder für die Erzeugung ausreichender 
Vorstellungen Uber die Entstehung und Beschalle nbeit der Welt- 
organisation sei er unentbehrlich, noch förderlich, noch aei er 
die einzige und sicherate Quell« der Moral, die ausgiebiger und 
nachhaltiger aus der Erkenutuisa der Bedingungen unsere« natür- 
lichen und gesellschaftlichen Lebens und aus der der Gleich- 
schätZQDg aller Menschen entspringenden .\chtung vor deren 
Rechten hergeleitet wurdeu könne. Für das staatliche Leben 
berge der confessionelle Religionsunterricht sogar eine nicht zu 
unterschätzende Gefahr, indem derselbe die Bevölkerung in ver- 
schiedene Lager theile, .und weil die äusserliche Trennung in 
der Seele des Kindes den Sectengeist weckt und nährt und alle 
feindseligen GcfUhle und Leiden«cbafl«n gros« zieht, welche dem 
öffentlichen Frieden »o gefährlich sind.* — (.Und dabei haben 
die Franzosen nicht einmal einen Stöcker!} Dies zumeist ist 
der Grund, weshalb das franzuaitche Unterrichtageaetz selbst 
nicht den facultativen Religionsunterricht in dem Programm 
der öffentlichen Schulen besteben lägst, weil der Geistliche durch 
aein Gelübde zur Lehre der Dogmen verpflichtet ist und diese 
die Intoleranz schüren. Hingegen übernimmt der Staat nach 
dem Gesetze die Pflicht, dafür zu sorgen, dasa .den Schülern 
eine genügende Zeit gelassen werde, um bei den Geistlithuii, 
sofern es die Eltern verlangen, ausserhalb dos SchuUocala Reli- 
gionsunterricht geniesaen zu können." So werde aua den Schulen 
.nicht Gott vertrieben, sondern die Intoleranz* 

Auf diesem Wege kommt der Bericht der Commission zu 
dem Schlüsse: .So bleibt Jeder Herr in seinem Hauso, 
der Lehrer in der Schule, der Geistliche in der Kirche. 
Xnrh unaerom Gesftzentwurfe hat also in dem ünterricht in 
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dn Sdmiea der religiBM Bteff Mm Sielk Mit aadeMn 

Vaftan: Uuer Unterricht ist, aowohl ww Attn Lehntoff als 
was dx Penon»! betrifft, dnrehnnii weltliek. Auf die l'Hvat- 
■chuleD fiiulet dieser Grundsatz natürlich k«iiif Anwcmiuiij^.' 
Diese radicale Auffassung uiuclit die Schwere des Kampfes um 
das Qesets erklärlich. Wir liielten es fKr unsere PSobti olhtr 
«nf diiBM Motinnug du OeMti« ciinngdien, um «wig* 
~ Bit dantaehcH VwliÄtnissim n aniiSg> 



fOlmiag juam oWntm Onukhatm «M Ih dem BücIiIub i 
nommfn. Das aeigt schon dia Fonn der etwa 160 Refein «ad 

Rpgelchen. Da Rteht iiiolit, wie man mit Recht erwartet nnd 



Die Qoue proussische Rechtschreibung 

gleicht ihren hoben Schwettem in Oesterreich und Baiern : sie 
iat amtlich, das ist ihr Haaptverdienst. Hätte «ie dieses 
vUkA, hm Hohn md Inin Hahn «fird« od ibra Oebnrt krlhan, 
kaia TiarteldntMnd Pedern di« ■chwane Tint« trinken, nm ihr 
Lob zu kfinden oder ihre UKngrl zu niustcin. AItt sie iiit 
amtlich und von hohem Stimme, und Anitbkleid und Stsniin- 
wleihen ihr — ,»ie ist die erste nicht" — eine Be- 
|, an dar ihr« ptraOnlialMB Eigmaohafian aahr uuseliuhli^ 
rind. Ich wcrda alao ,'Bimnam dam Hut wnnima* mtd der 
neuen prounsischen BwUadwMlMnig ««irigaltlM «in« kttTM Ba- 
trachtuDg widmen. 

Die neue preussische Üi-lhographie cuthält Neues und 
Oat«a; moht viel ran beidma, abar diioh tin'grti fratlieb vom 
Standponkt« dei Thaoratikara aaa nllnta ich sofort, daa Leasing* 
seile Wort volkndcnd, lilnzuiietzen : Das Neue ist niclit gut und 
das Oute ist nicht neu. Praktisch sieht die äaclie etwa» nnderi 
■aa. Dia von Amtawcgan nntemoaiiMiMn Neuerungen, selbst 
mmn «i« an atob «cmrflidi aiud, encbüttcra nicbtig mit 
aiMm Sddag« den «Man Waha der greeeeo Ifaaie tod gelehrten 
und ungolehrten Oewohnheitsphilistern, als sei die hergebmchte 
iSchlechtHchreibung rt>chtlicK und that.sHrlilich gefi-nlet und gefeit 
gegell eine jedo At-nderung, die nii'l;t lipr iitilni Usus ,VOn 
aelber* einführe. Auf der anderen Seite erscheint el>en jener 
gn wil» Tbm» anch das Iftoget bak««Bto und anerkannte Oute 
im gaai neaem Liebte «nd tob gnn aencr Bedentaamkwit, wenn 
•■ aidit mehr bloa auftritt «la Fordemng dea feaanden Memoben- 
vtn-'.nnjta oder ErgebnisB wis.ienKcliaftlirlier Forschung, sondern 
alü Bestandtheil einer amtlichen Verordnung, unter dem Schutz 
und Sebinn seiner Excellena des Herrti Miniatara dar gaiatliehen, 
Uatarridita- and Medioinal-Angalegeobeitan. 

Kuatani wir knn da« Widitlgaf« unter dem Outen upd 
daat Neuem, welches die amtliche ,X«uorlbogrfti>hif* ctitlt^h. 

Das Beste an dem ganzen Büchlein sind nacli inuincrn un- 
nuissgelilichen DsfilriiRUcn die zwei ersten gros» gc:liucl<tfi) 
Zeilen des § 2, welcher die Ueher&rhrift trägt: .Orundsats dvr 
d«ataohen Rechtschreibung*: 

«Beaeieba« jeden Last, den man bei riabt^gar aad dent- 
Ueber Ansepradie bSrt, dareb daa ihm ankommende 
Zeichen." 

Ein trafflichert ein weiser Grundsata in der Tbat, an dem 
iah kaiaaii Ibagd Ibde» m» lange idi iba tOr nA allaiB ba- 
tfaahla. Aber waan ich sehe, was hinter ihm an lesen Htebt, 
ia deaiselben Paragraphen nnd auf all' den folgenden Seiten 
hin aan ScIjIus.si- den Büchlcios, dann inus» ich unwillkürlich 
an daa alte -Soldatentipriichwort denken: .Was hilft mir der 
Mantel, wenn er nicht gerollt int*! En geht dem trefflichen 
Oraadaata, wie ea der traSlicbea Stute Bolaada giag, die alle 
daakbana PfbrdatngeBdea beaasa aad nnr den atna^jen kimnen 
FaUer hatte — doss sie tudt wart Der richtige OrundsAtz 
wird aufgestellt, aber er wird nicht liefolgt. Ich rede nicht 
Ton .conseqoenter Daf^lflkbrung*, ich weiss sehr wohl, dass i 
es iMum eta Friaeip In der Welt giebt, data aieb gegebenen 
Taiyttlaiiaaa g^geaflber eteta mit atreiigatar Folgeriebtigkeit 
dnrebfllhreB Hesse. Aber wenn jemand Irgend eiue Reform 
beginnt nnd es sein Erstes sein liisst, vor dem Volke zu er- 
kliirt'u • die» iet das I'rincip, von dem ich mich leiten lassen 
werde, so kann man doch aom mindesten von ihm verlangen, 
d&Rs, weaa er «ai Werk gebt, er nun auch wirfcileb- aeiaeia 
Friasif gimlaa haadle» ■aia Friaeip anwende, ao lange anwende, 
Ma er auf naHberwiadliebe, meinetwegen such nur überhaupt 
auf emstliche Hindemisse aloust. TKut iat- ri-r It<rr Minister 
oder aeis ätoUvertreter? Nicht einmal der Versuch sur Durch- i 
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sen iiestimuiten hochdeutschen Spi-ochlaut mit dienern bestimof 
tan iba aaliommaadea Zaiebau*, woran nnn etwaige Ananabmen 
anauaeblicaiaa wliaa; Biia, aa die Bpitae einen Fhiagia|dmia 
atellt der Herr Vwfboaar in der Regel je ein paar Boehataben, 

die doi'isf!lbr'U oder aach ciufn iilmlichun Laut t>c>:eictiut'ii und 
fahrt nun fort: «Den rrsti-u BucliutHbeu schreibt man erjteaa 
in der und der ersten Clagse von Wörtern, aweitena in dar und 
sweiten Ckaae von WArtern, mit Auanabm« von a. dar aad der 
Unterelaaaa h. foigaadah daadaaB WSitom; drittaaa ia fblgen* 
den 50 Wörtern — und aiaigaa aadara. Den awaitaa 
Buchstaben sehreibt man* ete. eta. 

Dass ich nicht übertreili«, mOgen ein paar Beispiele zeigen. 
§ 12 aagt: der harte 8-Laut wird durah fa, aa, f oder faaaaicif 
net, und twar 1. im Intaut a) durah b — aad ao waitar 

durcli Ii) und c) und 2 utid 3. und 15 Regeln und Ansnuhmeii 
und 'M'i einzolne Wörter hindurch bis zum Schlüsse dieses 
Muateqiaragruplicn. Dan alles muss derjenige fein auswendig 
lernen, der den harten S-Laut nach ailaa Kageiu der Knaat ia 
Jedem Falle riehtig darataUes will. 

Andi^rch Beisfiicl. Dus Di liüucK'i • H ist, wie 18 lehrt, 
SU schreiben: a. vor I in 45 ausdrijcklicli aufgezählten Wörtern, 
b. vor r in .')2 sufgezählten Wörtern, c. vor m in 14 dsegL, 
d. vor n in 40 desgl., e. vor aaderen Goaeonaataa ia 4 deagL. 
f. aaeb t in 10 dcagL Banmia ia 165 WDrIeni, dia dar braaa 
Rchüler natürlich auswendig lernen wird. In anderen Wörtern 
ist, wie die Annierkungen gebieteu. kein h cu schreiben, sie 
müsaten denn etwa zu denjenigen Wörtern gchßren, in deneu 
— doch ein h zu schreibeu ist. AIho ohne h: Tier, Teil, 
Urteil, verteidigen, Tau, Eigentum, ri^getOm^ Fiat, Kot, Lot, 
Not, Armut, Atem, Oerite, Wirt, Tnrm, u. aber aüt h: 
Bertha, HatbiMe, Panther, TbOra, Untertbaa, Thor eta. 

Ea fehlt mir an Raum — daher nur noch ein paar ein* 
aelne beeooders drastische Beispiele. Es soll fortan gaeebrtaheD 
werden: dannmdi. Mittag, Brennessel, Schiffahrt aüt doppeltem 
Consonanlen, aW allliekend. Schal llocb, SobaaUUufisri StUÜaban, 
Zulllinie, Schwimmnieister, Betttttch mit draffbchen Consonanten; 
die Endung — iren. welch»» man liislitT niriit ohne e, nur etwa 
' l oder '] Dutzend Wörtern mit e schrieb, soll nun, welch 
ein Fortschritt! — überall mit e gesahriebeti werden, als ab 
wir der aberUlaaigea Bucbatabea »icht aebaa mehr ala geaag 
htttent Ba soll fiwtan geaehrieben werdaa: Kadett, Kaktoa, 
Kiilkul, Knmeralist, Kandidnt, Karboniicle. Karikatur etc.. aber 
Coaks, Codex. Conto, Coupon, C.'ouvcrt. und femer (yoniptoir, 
Concept, Coulisiie neben den nicht ganz verljotenen Kontor, 
Konsept, Kulisse; wir sollen schreiben 2imbel, Zirkel, Zither, 
aber cirkniieren, Cigarre^ Cbataer, Ceder, Oeamat; doch dUvfea 
wir auch «chreiHen Cither, zirkulieren, Zigarre, Zentner, Zi-rnent. 

Wegen weiterer Belege mUss ich auf daa Küchlein selbst 

varwaiaan; aian lernt fast aaa Jedem Puragniphen - wie man 
ea aiabt aa maobea Iiat, wann man die deutsche Orthographie 
retbrnriren will. 

Wa» fM)ll i!ir .'Hille Schüler, wss der eben so bedauams- 
wertbe Lehrer solchem Wirrwarr gegenüber anfangen? Ana- 
waadig laraaa bia dar Kopf brummt, «ailar bleibt nidrta tbrig. 

Dem gegenüber sinken die Verbesserungen und Verein- 
fachuugen, welche die amtliche Neuort hograpliie für eine Reihe 
einzelner Wörter eingeführt hat, in <'iii Nichts zusammen. 
Schrieljen wir bialier von 200 Wörtern lüU verrückt, 30 gans 
verrückt und 20 vemUnftig, aollen wir ea da als einen wesent- 
lichen Fortaobritt bagriaaaa, dam wir aasb dar bimb Othe- 
grmphie aar aacdi 180 W6rtar varrOokt aa aehnftaa bta— haa» 
nur 20 gaaa verrückt und «olle 50 vernünftig?! 

Dea aaaaa amtlicbea Ortbogiaphie-Begelnqgaa gagaatbar 
bOra ieb Jetat jadan 1hg vaa Laataa, daaaa £a gaaaa Ottha- 

graphiefrage bislang mehr als gleichgültig war, AensaemageBt 
welche dem Sinne nach genau das Itekannte Verschen wiedergibt: 

Die gute deut.tche Orthographie 
Hat wenig Sinn und wenig Veistaad,^ 
Entweder verbeaaert von wnad aaa aa 
Oder — seid tolerant! 
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Aber fcieu wir «uch (oIcTklit gegen di« amtliche ,Xeu*- 
oKho^jmpliip' Sir Ktich ilire Vi-nlii-uslv. Sie 1i»t den iiii- 
>i«dingten liiitiu der ultfu 8chl«i-|itun Gewolinticit von Arol«- 
wcgeo durchbrochen, indotn aie fttr eine uicht gnnz geringe An- 
zahl von 'Wörtern eine einfnchere und licliti^ere Sclireiliuu;; 
finführl. Sie tritt niniichi-n irri^^en AnFchaiiunj^eu ent(;oKfn. 
«elclie da« grosse Publikum über das V^rhältnias von Schrel- 
\>ang und mostergOltigtr AuK»prachp, vnn nui^h.stnhen und Laut 
mit JUbif^keit fcstliiilt; zahlreichen Hiirtliöri^en odur Eigen- 
«iiuii^en gegeuliher ist es z. B. nicht uhiie Nutzen, niitncnilich 
10 Aussicht auf ein« künftige wirklich*; Reform dur driilschtMi 
Sehreibnng, auidriicklicb zu erkliirpn . ila^s ei und ni genau 
denselbru Loul bezeiclinen, du?» qn nii'hl »nderes nu&driickt 
aJ» k— 1-w, diiRfl im Auslaut jeder C'ntii<Ol>itiit hurt peaproeheii 
wird, wir alsü wohl Abt und Hand hiblirr Hthriebi-n, aber Apt 
und Haot sprechen. Hie hat vor allen Dingnn (k. o.) lien alten 
nchtigeo Grundsatz der dentschm Reclit»tlireibung auf's Neue 
mit aallicher Aiictorität als richtig und duniit ah ulh-in niass- 
^bmd anerkannt für eine künftige ernstliclio Jlclorm. Ihre 
MSngvt rühren daher, ditss der VerfasKer nicht gewagt hat. »ein 
eigenes Princip antuwendeu, d«i<s er trotz des warnenden Vor- 
bildes der Berliner orlbographischoo Conferenz vom Januar 
1876 es für möglich gelialteu hat, die gute alte deutsche Ortho- 
graphie sa waschen, ohne ihr den Pelz nasa zu machen. Mülie 
hat er »ich gegeben, dies durchzusetzen, das mnss ihm der Ni-id 
lasieu. Aber fertig gebracht hat er's nicht; fertig gebracht hat 
er nur etwas, wns ganz gewiss weder neu, noch gut ist: atl 
di« 200 Regeln. Regi-lcheu und Würternufzählungeu, sowie noch 
ttfl beSdOilcrs alphabetisches Wbrterverzoichniss von 25 Seiten 
oder 75 Spalten. Mit anderen Worten, fertig gebracht hat er 
eine Orthographie, die aufs Auswendiglernen und Nachschlagen 
gebaut ist. und eine solche Orthographie taugt nichts — käme 
•ie aneb Ton Berlin. 

(Cauel. Tagebl.) Eduard Lohneyer. 



Gehafmrath Dr. W. Schräder und die materielle 
Stellung der Liehrer höherer Lehranstalten. 

Von Konrad von Hof. 
{Fortsetzung.) 

Schräder fXhrt § 176 fort, indem er dnraaf hinweist, dass*) 
lieh die 8 üdte zu einem Kinschube nicht selten dadurch be- 
wogen sähen, dnss die Lehrer im allgemeinen sich mit ausge- 1 
sprocliener Vorliehe den Staalsanstnlten zuwendeten. Aus diesem 
Grunde, meint Schräder, bleibe den Städten, wollten sie ihre 
Hcbalen nidit auf die schwiicheren Krüfto beschränkt sehen, 
liAufig nichts anderes übrig, als den ihnen unterstellten An- 1 
st»Uen dunh Berufung von aussen her anderweit erjirobte 
Kr&fte cukufUhren. Aber woher kommt es denn, dass die 
Lrehrer sich mit so besonderer Vorlieb« den Stantsnustalten zu- 
wenden? J^och allein daher, dass sie an diesen doch mehr 
Aussicht auf FortkomracD. auf Aufsteigen im Quhulto haben, 
■ la beim Bleiben unter den privaten Patronaten, die mit ihren 
Lehrern meiht unizugehen pflegen, wie mit altem Eisen, indem 
ai« in jedem Falle die durch Tod oder Penaionirung vacant ge- 
wordene Stelle ausschreiben und in den allemieiaten Küllen ge- 
rade die etwa einlaufenden Meldungen an ihrer Anstalt bereits 
tbätiger Lehrer uicht berücksichtigen, sondern am liebsten von 
aussen herkommende, namentlich »olche, welche von den An- 
stalten, an <lenen sie bisher waren, durch glänzende Atteste 
weggeloht sind . in die höheren Stellen einrücken lassen. Die 
Lehrer höherer Lehranstalten privaten Patronats sind meist von 
dem ganz subjectiven Reliehen ihrer oft ihren aus reiigiSsero, 
politischem, s<Kialem Antagonismus feindlich oder doch nicht 
freundlich gesinnten Directoren, die, wenn nicht Verwandte eines 
der sonstigen Patronntsmitglieder ins Spiel kommen, hei Stellen- 
besettusgen die Hauptstimme haben, und von dem Urtheil der 
gans nrtbeilsonf^lbigen flbrigen Patronatsmitglieder abhängig. 
Was Wunder, dass sich die Lehrer mit aufgesprochener Vor- 



*) Sehrader betont immer wieder da« von uns aU durchaus nicht 
vorbanden nachgewieiienp Recht der freien Regelung der äebalt«com- 
petenzen der dem P^tronat uulerstellleji Lehrer. 



liebe dcu Stoataauslalten zuwenden, wo doch neben und über 
dem Director der durcli »eine Stellung ganz gewiss zum Ur- 
theilen befähigte Schulrnth steht, der, hat er nur irgend ein 
Herz für die ihm untergebenen Lehrer, leicht im Stande ist, 
BUS Uebolwollen hervorgegangene Urtheile de» Director» vor der 
Behörde zu corrigiren. Freilich ifit auch diis immer noch eine 
sehr unwürdige Stellung für einen Lehrer höherer Lehranstalten, 
in Bezug auf seine üussere Lage, auf h»in täglich Brod von 
dem Reliehcn and ITrtheilu zweier einzelner Uenschen abhäugig 
zu ^ein, weshalb wir denn oben fordern, «lass uns Lehrern uach 
Ite.^Iaiidenem wissenschnftlitheu und pädagogischen Examen sc- 
fott dio teste Anstellung mit einem bestimmten Miniraalgehalte 
nnd darauf regelmässige dreijährige Dienstalterszulagen von 
300 M. gewahrt werden, aber die .Stellung; eine» Lehrers an 
einer höheren Unlerrichtsanstalt und privaten Patranats in 
ihrer absoluten Abhängigkeit von dem aus meist total urtheila- 
lösen Bürgern der Stadt , ans Oevatter Schneider nnd Hand" 
ecltuhmachur, die niiht richtig npreehcn, kaum lesen, wenig 
schreiben, höchsten« — denn das ist ja fürs Gesohüft noih- 
wondig — ein biMchen rechnen können, bestehenden Patronaten 
ist eine noch viel unwUrdigere, als die der Lehrer an Staats- 
anstalten. Man hebe Wenigstens hinsichtlich der äusseren Exi- 
stenz diese Abhängigkeit von den Patronatsbehörden durch Ein- 
richtung der tegelmnssigen dreijährigen Dienstaltorszulagen für 
die Lehrer staaitlicher wie nicht^taatlicher Patronate und dazu 
für die Lehrer nichtstautlicher Patronate noch das Heer anderer 
Xachtheile. welche ihre Stellung an Anstalten privater Patro- 
nate in ihi-em Gefolge hat, wie die Nicbtanrechnung unter 
anderem Patronate geleisteter Dienste bei der Pensionirnng, 
den AuMchliiss der T'mzagskosten lieim Uebergange von einer 
Anstalt privaten l'atronates zu einer anderen gleichen Patro- 
uates oder auf eine von staatlichem Patronate etc., und man 
wird sehen, dass das Drängen der Lohrer nach Anstellung »n 
Slaattanstalten aufhören wird. Wie die Sachen jetzt liegen, 
kann mau es keinem Lehrer verdenken , dass er so bald als 
möglich in den StnatMlienst treten, so schnell als möglich den 
Dienst unter privatem Patronate verlassen will. Do»s nun aber 
wesentlich die bessern Kräfte dieses ihr Streben nach Eintritt 
In Btaatsanstalten von Erfolge gekrönt sehen, kann nicht ver- 
wundern. Deun die Besetzung der staatlichen Lehrerstellen 
geschieht ja nicht wie die dur Stelleu nichtstastlichon Patro- 
nate» nach dem subjectiven Belieben urtheilsloser Patronats- 
mitglieder, sondern ouf Grund ausgebreiteter Kenntniss and 
•orgfültiger Ucberlegung seitens des in seiner Provinz heimi- 
schen und mit den Sonderbedürfniasen der einzelnen Anstalten 
und der Leistungsfähigkeit der ihnen zu Gebote stehenden 
Iwjhrer bekannten Schulrathes unter gewissenhafter tlerftcksich- 
guug der Zeugnisse and der von den Direttoreu eingegaugenen 
Berichte wie der von dem Schulratha bei Revisionen selbst ge- 
machten Wahrnehmungen. Dass unter solchen Umständen die 
Schulen städtischen und privaten Patronats sich bald auf die 
schwiSchereu Kräfte angewiesen sehen wUrden, wenn sie nicht 
durch Einschiihe in die obem Stellen zuweilen Lehrer anderer 
Anstalten, die dort noch in den untern oder mittlem Stellen 
stehen, herbeizCgen, müssen wir Schräder freilith zogelwn, 
können also darauf keinen Grund für die Berechtigung des 
gegenwärtigen Zustande» ziehen, sondern meinen vielmehr, dass 
diese Umstände so laut wie manches andere zwar nicht für die 
von Schräder mit allem Rechte bekämpfte Einrichtung eines 
Avancements der Lehrer höherer Lehranstalten nach dem Dienst- 
alter, deren Durchführung zahlreichen und unüberwindlichen 
äusseren nnd inneren Schwierigkeiten begegnen, auch keineswegs 
im Interesse der Lehrer, der Schtjen, des Schulwesens liegen 
würde, aber doch für die endliche Einführung der regelmässigen, 
dreijährigen Dienstalterszulagen ihr« Stimme erheben. Mit der- 
selben wird sofort der ungesunde Zustand aufhören, dass die 
Anstalten nichtstaatlichen Patronats sich nur auf die schwSchern 
Kräfte angewiesen sehen, wenn sie nidit unter Verletzuug be- 
rechtigter Interessen der bei ihnen lange thätigen Lehrer durch 
Berufung von aussen anderweit erprobte Lehrer, die unter den 
jetzigen Umständen natürlich nur in höhere Stellen kommen, 
ihren Anstalten neue Kräfte zufübreu, aufhören wird auch das 
Drängen der Lehrer nach deu Staatsanstalten, wenn nämlich es 
dahin gekommen sein wird, daos die äussere Lage der Lehrer 
an den Anitalten privaten Putronata eine gleich gesicherte, wie 
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an den SUattanstalten, eine vom Aufutoigeo, von der Wahl 
■eiUiM der Patronate uaabhingige ist. Wat «illtaii dk Laturar 
stidtiadker «nd privater AoitaUeii aodi «oU aaab Sidtantol« 
Inag Amt iWMiiriin Lage, nach LöiuDg denelbeo too der Ab- 
bingigkeif von dem Anfuteigen nnd der Wahl für Orund haben, 
«ich «u illu Aii^i i!tr 1] stiuitlicben Patronata su drängen V Wird 
die Vorb«<]itjguug der Gewährung regelmiaaiger XJipniitKulageQ 
erfüllt, so wird ei den AneUlten (tidtiaefaea Patrons ts niemals 
u des tOcbtigea Kiiften fahlan, dk jß da aognt vi« die Aa- 
■taltM alMtUiilMii Pftti«Mts nr Emielni^ dea «IlgawaiiMB 
üntarriebta- und Ersiehangaweieni gebraueben, namentlich dn 
ja fDr die DDrahfBhmng jener Einriehtnng regelmnRBiger Dienst- 
iii («TRZulagan a> aioa notbwendige Vorbedingung ist. li.i-s liimmt- 
liche Lebrer, die iu den Dienst an höheren Lehran4t')lten ein- 
treten wollen, ein gewiss««, nicht zu gering tu l>eniesaendes 
Mininrai w iia a nnb i f tlicher Vnrbildniif, atwa dt* BaflUiigwng, 
wanigalana in swd FKdMn bia naeb I binanf n aatamebtan, 
nacbgewii^son haben. Dtorit wnr<> dnnn auch der Unterschied 
swischen Lehrern erstaa, nraiten und drittan Orades aufgehoben, 
ein l'nteraebiad, dar d«n Sobulwaaaa walvliab niebt mm Haila 

gereicht. 

Im neitereii Verfolge seiner immer spannenden Dariagl M gaO 
will Schräder nacbweiteo, daaa daa nach aainar Heiannf anba- 
atreitbara Recht der atldtiaehan vnd privataa Fatronata to 

EinscliieluLgi-n bei richtiger Uebnng auch Vorlheile einschliesse, 
welclie für das gesammta Schulwesen von Bedeutung seien. Der 
Gelehrte sagt daher: .Bei aller Fürsorge fBr das BedOrfniss 
der varacbiadaaaa Anstaltaa und bei »Uer Varpflicbtaag die 
raafaU Xiaft für dia raobta Blnlla m wUdaa, boauD* dia Staata- 
bahSida bei der groaBaa SSabl der nnmittelbar ihr angawieaenen 
Labrer doch aeltener in die Lag« aussorordontliehe Befbrde- 
rangen mit Diirchbrecliiiv^; l.-s AltoregruiiJsutzi's vorzunchnien, 
im Gänsen wird sie immer auf gleichmAssiges Aufsteigen ihrer 
Lehrer in Rang und Gehalt bedacht sein. Die Magistrate er- 
aebtaa aieb dnreb aoiche Aücfcaiebt oicbi gabandaa und haben 
aaali vialnidir daa BadBrlbiaa daa «iaaebiae Fallea t«r Augen. 
Sie inden sich also gelegentlich vWl aber bewogen jüngere 
Krifte in die obern Stelleu zu berufen. Solche» Vorgehe» ist 
«her bei glücklicher Wril.l dt-r zi-itigen K.itwiikilung pädagogi- 
scher Talente entschieden günstig, e« regt Kraft und Streben 
im gaasao Sebulatanda an und führt friaalw «ad laiataagrfKhige 
Nataran raadi in vanuiivortliaba Btaliainaa, loa danaa ana aia 
auf weltara OeWeta lei aa mnoittalbar oder dnreb Baiapial and 
Lehre befruchtend und helclieud einwirken. ' Wir hHlien dem 
einiges binzuzuaetzeu, theils billigend, theils bestreitend. Zu- 
nächst ist es wahr, dass die ataatliclie i^chulbebörde verbält- 
niaamiaaig selten durch Einschiebongen nnd anaserordantlicbe 
Befördamngan den AlteragrundeatB darcbbricbt, wann naa nbn- 
Ueb dia Virbftitniaa» Jeder aüweben Anstalt für $Uk aarfabt. 
Tergleiebt man aber Sit varaehiadaaan Anstalten mit ainaadar, 

so treten Bchreiende l^ngleielihaifcWl and Ungerechtigkeiten zu 
Tage. Wahrend an der einen Anatalt ein Lehrer, der länger 
ab aabn Jahre an öffentlicher Lehnnstalt unterrichtet hat, im 
Baattaa voUslaodiger Zeagaiaaa fttr daa üntarrieht bia I ist, 
daa vialaaitiga «iaeanad^Uidia Tbitigkait dank aiaa Baihe 
von Publicatinnen documentirt hat, heute noch, wo Referent 
die« schreibt . in der letzten ordentlichen Lehrerntelle steht, 
allerdings demnächst durch Kiti^chiebung in die dri'.tlc'y'e 
ordentliche Lohrcrstellv einrücken soll, finden sich hu nnderen 
AaataltaD Labrer, die noch nicht so lauge tbätig gewesen siud, 
kräw i^aiclnrartMgaB Zaagniaaa baben, von witaanaebaftlicbar 
Thitigkait lUk» keinaa affbotlioban Bawala gabaa, die aber 
längst in höheren ordentlichen Lehrerstelleo, theilweise in Ober- 
lehrerstellen stehen. Von einem Collegeo, der noch im Jahre 
1870 seiu Probejahr ableiatote, wie dna Programm jener An- 
stalt seigt, liaben wir vernommen, daaa er j&agat an einem erst 
Jaagan 0}'ninasiun ia die lettte Ofaerlebraratdia oder in die 
aiata ordaatlkfaa Labraratolla befördert iai. Vor einigen Jabran 
kaai aa vor, daaa ein ITann, der jetzt Rchnlrath ist, von der 
letzten unlentliclu'n l.<>lirerstj:-lle i'iiicK 51 liU .sischen (jvn"ii*''i'i"" 
in die erste Uberluhrerstelle eine» iiudcren GvmnasiumH lierufen 
wurde. In nicht langer Zeit nach dieser, da wir dies schreiben, wird 
ein jnnger Hann, aia Candidat der Theologie, der noch vor 
vier Jabraa dia Sabdbhiha drttakta. geganwirt^ naeh riabt 
aiaiaal aia tbaolqgiaeb«« 



ezamen ganaabt bat, mit dem vollen Qahalta aiaaa ordentUoben 
Lafaiara von 1800 Mark aageatallt wardaa, aka oüt einen O«- 
balta, nit walabaai aa aadaran Aaalaltae oad dareh Veraetsoaig 

von einer ordentlichen Lehrerstello sur andern manche Lebrer 
Jahre lang sich zufrieden geben müssen, weil an den betreffen* 
den Ansl.ilti II kf-iru- .nizin entstehen, welche ein Aufnickeii 
möglich machen, oder entstehende Vacanxen durch Einscfaub 
anagefSlIt werden. Das sind ao einige Beispiele tob dan 
aebraiaBden MiaarerfaiUtiuaaeo, wekbe a« daa Tafaabiadeaaa 
Uftaraa LabmaalaltaB b aa tabaa, tntadaBi daaa an jedar Ikr 
sich im allgemeinen der GrundsHta der Altershefttrdeniag featr 
gehalten wird. Wir sind nicht zweifelhaft, duss joder Leaer 
unserer .\itikel au» «einer eigenen Krfalirung die Zahl dieser 
Beispiele nicht unwesentlich wird vermehren können. Richtig 
ist ferner, daaa die Magistrate, die stiidtiscbeu und privaten 
Patnaa^ weil aia sich weniger aia dia StaaUbohCrda darcb die 
Rflekatdit anf möglichst genaoe DurebfUhrung de« Aftcngrand- 
SRtzei<, an den sich ja die .•itsatliche T'nterriclitsverwaltur.g ffir 
die einzelneu heileren Ivehraostallen , jede für «ich gcnummeii, 
im allgemeinen bindet, gebunden hält, »ich viel eher bewogen 
findeii, MsboB weil aie auiat aar daa Bedürfaias des eintelnen 
FhUaa vor Aanaa babaa. jdafan Xrtfta i» dia obern Stellea 
CB bernfen. Dass aber dies einen »o gfaana Yortbail «la* 
■cMiease, können wir Schräder nicht angebaa. yieltaiebt wflrda 
ein solches Vorgehen aber doch wenigstens einige.n ^'o^th(>iI 
bringen, in einiger Beziehung dem Schulweaen im allgemeinen 
cum Heil gereichen, wenn die Wald der privaten Pationate nnr 
in dar MabraaU dar Ftila eine glttoklieha win, «aaa daa f 
FUroBBtaB g^gaawlrtig aliardiBga imtabaoda, ab« 
nicht unbestreitbare Recht von ihnen richtig geübt arttrde. Daa 
kann man al>er im allgemeinen nicht sagen. TTnd wie aollt« 
es ouch di r Fall sein, da ja hier in den allei nieistrn Fällen 
gans allein nach den Zeugnissen verfahren wird, wenigstena 
wenn nicht Pritratiaaaceaaen einaa dar Mitglieder der Patronata 
die Wahl beetimmen, Privatintereaaea, wie der Wunsch aiaaa 
Verwandt» oder Frenad oder dea Sobs aioeB aoleboB aaittg ia 
eine gut dntirto Stelle zu bringen. Die persönliche Kenntniaa 
der HewcrbiT, deren Zahl oft Legion ist, geht gewöhnlich dea 
wählenden Pntrunalsmitgliedem ab, da Citationen zu Probelec- 
tionen oder Vorstellungen selten vorfconunen, und gewiss wird 
nicht selten die Wahl unter den mit glaiebaraiibigaB Zeugnissen 
Taraabaaea Bawarbara dnrab daa Looa Tongaaaaaaa. Daa diaa 
aber eine riebtiga ITebnng dea Racbtaa «ira, daaa bei aakbaa 

Verfiihren die Wnlil immer oder auch nur gewflhnlich dcB BaB 
besten geeigneten Kerwerber tretfun mütste, daa wird Schräder 
wohl nicht meinen. Und selbst glückliche Wahl, richtige l'cbung 
des Bechtea Torausfeaatat, aiad dann die Vortheile, die dtis 
Toi]gehaa dar aUdtiadiaa aad prnataa Patronata nach Schräder 
baban aoll, wirklwb Torhandea nad waaB diaa, aiad sie aiabt 
durch Varletanng berechtigter Intereesea aa tbaaar arkaaft? 
Schräder incint, ein frühes Eintri-'.eii in hrihero Stellen sei der 
zeitigen Entwickelung pädsgogin lar Talente besonders günstig. 
Dies angegeben, wird man doch fragen dürfen, ob es denn auch 
aar ia dar grttaaaraa Mabnabl dar Fitlle wirklich pädagogiache 
TbloBU and, dia darcb dia WabI atldtiadiar Fatroa« ia dia 
oberaa Stellen kommen. Wir haben bis jetzt eigaatUeba pida» 
gogische Talente nnr sehr wenig kennen gelernt, nnd sie sebei- 
iifii in der TiiLi' Ncltci:c Ftlniiz-Mi ?.i .'i'in. Dazu kommt, dass 
wukliclio jiiidagogisclie Talei»te nich auch in niederen Stellen 
tüchtig entwickeln können, um so mehr als ja der Unterriebt 
anob ia dea tiSharaa nud faöcbatea Claaaea niobt an die Inhaber 
der oberaa Stallen gabandaa iat aad radit vobl tob aiaam 
niedriger stehenden Lehrer gegeben werden kann. Von Bonitt 
erzählt man »ich, er habe als Probecandidaf den griecbiicheo 
l'nterricht in I ertbeilt. ."Schräder lü tnnl weitet. diii<M die .^iis- 
übuDg des Rechtes freier Besetzung jeder einzelnen Stelle an 
den ihnen unterstehenden Anstalten aeitent der Patronate friaaba 
und leistaagafiüiiga Nataraa naeh ia TaraataFBctlieha Stellaogaa 
führe, von denen aaa aie aof «reiiere Gabiala, aei ea HttBtittal- 
har lir 'm li l.c^hre und Beispiel befruchtaad Bad balabaad 
einwirken küiinlen. -Vber wir können darin keinen beaonderen 
Vortheil sehen, dass auch recht l>i-tn!nt;ti- .Miinner so früh in 
die Toraatwortlicheo Stellungen konunen. Wehe dem Lande, 
dea KCalg aia Xiad i*t, sagt die heilige Schrift nnd dos hataat 
aaf anaarnn FnU aagawaadt: .Waba dar Schale^ daraa Diraator 
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«in Kind ist.* Wir haWri diisi»« Angfli-gonlmil lAtvn vrnhvr 
crftrlcrt, Iiiur «ngcn wir nur iln« i-iiio, lias» »-iiit- vcriiitv)'ürtli<:ht! 
Rtelliing diirclinu» nicht <lazu notliii; ist, um ilun li Bcispiil iiml 
I^hr« auf Wf-iioro Ocl)ii-tt> livfruchtoixl uml IwlflieiiH einzuwir- 
ken. Wnr iiifti berufpli fülilt. durch liti-nirische Tliiitijjkeit auf 
wiisenscharilichem oder pndagoginchem (luliiuto in weiteren 
Kreisen zu wirken, kann die« auch als [nlinlK-r der Ietzt4«n 
ordentlioljeu I^rhrcriitelle und wird ea thitn, ohn« zu warten liiH 
Bf etwa auut Direclur avuncirt ial. Uud eLcnno inl us mit der 
befruchteiiden und beluhenden Einwirkung durch Beispitd. Wer 
dazu d.'r Hann iit, kann ob, auth wenn er der letzte der Leh- 
rer eines Collegiunm ist. und trotz iteiner niedrij;en Stellun-,' 
wird »eiu Beispiel aiicli wirken. Wir finden demnach ouch 
durch die iatztun üenierkuiiKm Schräders die Nothwendiifkeit 
jüngere uud jüngste I/ehrer in die oWen Stellen zu Wrufen 
nicht erwiesen. Eine Verletzung drr Iwreclitigten lntert-»»en 
der Lehrer durch EinecbUb« int nicher nicht nu« pridagogiaclien 
Gründen nothwendig. Was aber die Anregung der Kraft und 
des Strehena jüngerer Lehrer und de« Lehrerstande« überhaupt 
hetrilTt, so macht auch die Xothwendigkeit einur solchen ilie 
Verletiung berechtigter luteressen durch Eiusthübe nicht noth- 
wendig. Dazu giebt i-s ganz »ndorc Mittel, diu wir aber hlt r 

nicht EU bexeicbnvu hnhen. . , , , . 

l^ort«etzung folgt.) 



Correspondenzen iind kleinere Mitthoilungt^n. 

A B«Hll. iDer Reichiikanzler und die Orthrtgraphi e- 
frage.) E« wird hiertlber der Knln. Zeilg. mitgetheilt, der Kiiihx- 
kanzicr habe am 28. Febniar ein nietallogTaphirttw KiindHchreibon an 
aliinmUicbe Reichabeharden erlaaucn, worin ilie Heaiiiten wngeMrieacn 
werden, «ich der neuen, vom Unterrichtxminislerium iiegün<itigten 
Recbtachreibung nicht zu bedienen. Dieaeiii Verbote «oll »ogur der 
Znsatz nicht fehlen, dawi zuwiderhandelnde Reaunte in eine Oi^ungs- 
strafe genommen werden nollen die im Wiederholungsfälle zu steigern 
wftre. Man kßnnte demnach nicht behiiupU'n, das« der deutsche 
Reichskanzler »ich dem preusMiiichen Cultuominixter nehr entgegen- 
kommend gezeigt hätte. Denkbar wftre allcnling« die Krklännig, 
das« Fflrat liiamark die deutliche Rcchtschreidung von Reicluwegen 
geordnet «eben möchte; ein tJedanke. welcher alle Anerkennung 
finden wird . wie ja auch ein Antrag in dieneni Sinne, wenn auch 
nicht von amtlicher Seite, schon ungekUmligt ist. Denkbar wäre 
femer auch die Voraussetzung, daws der Filmt eine conseqnentere 
Durchführung der dem ministeriellen Orthographicbuche zu (inimle 
liegenden Regeln wünsche, ehe die Neuening ttlljp'mein eingeldhri. 
würde. Aber mindestens ebenso wahmcheinlich ist die Annahme, 
dos« dem Forsten jetle Neuerung auf orthographischein (Jebiete ein 
Aergemis» sei und daas jenes Verliot als der AuhAuiir »eines Ver- 
drusses zu gelten habe. Ks liegt nahe, an bedeutwune politische 
Folgen zu denken, welche sich an diese Verfügung d«x Reichskanz- 
lers, der doch zugleich preussischer MinisteqirJlsident ist, fast unver- 
meidlich knüpfen müssen. Kin raerk«ilr(lig<>x Knognisi« wftre es jeden- 
falls, wenn orthographische Streitt'rageneineKrixiK in denobem Regionen 
hervorriefen. Das Dehnung« -h und die groosen Huchstaben liaben 
bisher wohl manchem .''chullehrer und noch tausendmal mehr .Schil- 
lern den Kopf wann gemacht; das« nie aber zu einer Macht heran- 
wachsen wfirden, die einem Minister gefthrlich werden kftnnte. luihen 
weder ihre Freunde noch ihre \Viden<jichiT jemaU geahnt, .ledenfalls 
wird, wenn unsere Mittheilung «ich in vollem l'mfange und niit«amm( 
den naheliegenden Folgerungen beHtAligt, die Verwirrung in der 
deutschen Orthographie nur noch zunehmen. Wir beklagen dies 
nicht. Es ist schon lilngst unsere Ansicht, dajut der deutschen ürtho- 
giaphie erst dann grflndliche Hülfe kommen wini, wenn eine gründ- 
liche Confussion die Nothwendigkcit einer durchgreifenden Refonn 
zur allgemeinen Uebenieugung bringt. Einstweilen ist inlolge des 
rnttkamerwchen Kriasses wenigstens ein Schritt vorwärt« geschehen, 
und den wenlen sich die fVeundo des He««eren nicht nehmen lassen. 

Naihtrflglich bringt .lie Nordd. Allg, Ztg. den Wortlaut des oben 
erwähnten KundsL-hreiliens des Reichskanzlers. Es lautet; 

Berlin den 28. Februar lJS80. Zur Vermeidung von Missvcrstilnil 
nissen und zur Erhaltung der in der dienstlichen Korrespondenz noth- 
wendigen Einheit der .Schreibweise ersuche ich Ew. etc.. damuf zu 
halten, das« im Reichsdien«te an der Hechtsehreibung. wie «ie bisher 
in abereinatinunender l'raxi« üblich ist, so lange festgehalten wenle, 
bis im Wege der Reichsgesetzgebung oder einstimmiger amtUcher 
Vereinbarung eine Abänderung herbeigefthrt sein wird. Willkürliche 
Abweichungen von der bisher in unserm luiitlichen Verkehr allgemein 
üblichen und von den jetzig«>n Beamten auf den Schulen übi'rein- 
sliimnend erlernten Rechtüchreibung sind dienstlich zu unleiKagen 
und nöthigenfalb! durch steigende Onlnungwerafcn zu verhindern. 

iRez.l V. lUflmarck. 
□ Birlil. (Die Orthographiefragc im .\bgeordneten- 
hause.) Im Abgtordnetenhause erklärt« der (leh. Rath Benitz auf 
eine Interpellation des Abg. RQckert folgendes: .Die Frage betretf« 
der einheitlichen Regulirung der deutschen Rech»«:hreibuiig wurde 



IK7:^ lUigeri'gt. nut' einer Delegirlenver«;iinndung dent^clier iSta>iten in 
Dresden un<l lTlhri<' zu einer Conferenz in B^'rlin. fiir welche l'rfil. 
von Ifiiuiiier die Vorlage lumgeiirbeitel hatte. Auf dieser Conferenir. 
geriethen die iJegensütz« der phonetischen und hiAtoriKchen Sihreib- 
wcixc so krhroif aneinander, das* eine con.>it4Uite uml iniponirenibi 
Mi^uritjit fi1r eine einhr-itlicbe deutsche Kechtsclirei)>ting nicht n\ 
8tande kam. Thatsüchlich hat aber ilennoch die Schreibweise der 
K»iumer"»chen Vurhtge die weiteste Verbreitung g«'fiinden. Auf ihr 
basiren die baierisclie und die prvUKsischu Verorilnung, welche nur 
unwesentlich 1? [ von einander a)>weichen. Die ganze Ditlerenz lie- 
. achrUnVt sich auf etwa vier »elten vorkommende deu tsch e und einige 
I Fremdwörter, bei denen es zweifelhaft ist, ob deren Wutfbung mit 
. unseren Lautzeichen bereits durchgedrungen ist. So schrciVit man in 
Baieru Deticit mit einem c. bei uns mit z oder c. wie der letzte 
Kladderadatsch recht nett hervorhob. Die einheitliche Schreibn-eise 
der beiden Verordnungen wird nutargeniliiiH «ich weiter auMdehnen.* 
.Mig. Vir<'hnw bemängelt die Inconiveipienz. das« inaji nach der 
! neuen Orthographie wohl Thon und Ton, nicht aber 'l'hau und Tau 
unterscheide. Ferner sei die .Schreibweise ,ieren' statt ,ircn" als 
Endsilbe in Fremdwörtern, wie regieren etc. unnktionell, unnöthig 
und lastig. 

<= B«rlll. <StAcker nnd die Christlich-Sozialen.) Ueber 
das .\uflreten des Holpredigers Stücker in einer am VI. A. M. in 
1 Berlin ahgehaltenen Versammlung der (Ihriatlich-Sozijilen schreibt die 
i Magd. Ztg.: Das ungekündii^e 'fnema: ,Der Künig Hiskias. die Ber- 
liner Volksschule und die tortschritt«ipartei , konnte s«ine Zugkraft 
nicht verfehlen; war doch jeder ebizelne Theil diese« dreifachen 
Menüs an sich schon diuu geeignet, eine «uicbe auszuüben. Für 
Herrn St*cker, der über alles spricht, war es natürlich eine Kleinig- 
keit, dieses viel umfassende Thema in der kürzesten Zeit .erschöpfend* 
ZU behandeln. Nachdem er es in gebührender Weise als sein Ver- 
dienst hervorgehoben hatte , den schon vergessi'nen Kftnig Hiskias 
seinen Zeitgenossen wieder in Erinnerung gebracht zu hüben und 
längere Zeit l>ei der ausf^lhrlichen Schilderung der Krankheit des 
Königs und der demselben wiederfahrenen Krrettung verweilt hatte, 
wurde ,das Berliner Volksschulwesen' in einigen wenigen Siitten er- 
ledigt, von denen wir als bexonders cbanu'terist Lsch nur den einen 
hervorheben: .Die Clussiker gehören nicht in die Volksschule.' Glück- 
licherweise ist Herr «Slöcker vorläutig noch nicht Cultusminisler, und 
darum steht ja zu hoffen, daas imsere Kinder in der Volksschule vor- 
läufig ausser vom KOnig Hiskias und Ufanlicben Wundererz&hJungen 
auch noch etwas von den Heroen unserer Literatur, von Schiller und 
(loelhe, erfahren werden. Immerhin aber ist dieser Aiuspruch be- 
zeichnend tttr <ien (ieist, von dem unM^r Volksschulwesen in dem 
Augenidicke tKslroht ist, wo die orthodoxe Geistlichkeit den allein 
massgebenden Kinlluwi auf dieselbe erlangt., Nach Herrn Stflcker 
»ollen die .Anforderungen <ler Volksschule noch weit unter das Niveau 
der Kaumerschcn Regulative hertmlergcilrückt werden. Je schneller 
die beiden rrxlen Theile de« 'ITienias erledigt wiinlen, um so ein- 
gehender verweilte Herr StOcker t>ei der FortJichrittopartei, die er in 
ihren Bestrebungen als identisch mit dem Judi'ntbum charucterieirte. 
Wir haben lange etwas Oberflächlichere« und dabei A nmasecnderes 
nicht gehört, als diese Timden, in denen Herr StOcker Uber die 
judenfreundliche (ü-sinnung der Fortschrittspartei sich erging. Neben- 
bei boten ihm die in einer angeheiterti'n Fastnachtsge^ellscbaft vor- 
gekommenen UngehOrigkeiten eine willkommene VeriuilaH.suiig, Uber 
.die feinen Juden* und .feinen Jüdinnen* Berlins in geit'emder Rtslo 
sich zu ergehen. Nachdem er selbst fast eine halbe Stunde ilen Zu- 
sAmmenhung und die .Solidarität der Fortschrittspartei mit dem 
Judenthum erörtert hatte, entzog er einem Redner, cier die gegen die 
.feinen Juden* erhobenen Anklagen mit der Bemerkung zu entkräften 
suchte, ihuw die von HiTm Stflcker Uerührte Verspottung der geist- 
lichen jVuitstnicht in der erwähnten Faitiuu'btsgesellschull nicht von 
einem Juden, sondern von einem Christen, und zwar von einem katho- 
lischen, ausgegangen um. das Wort, indem er sich darauf berief, dass 
.die Judenfrage' nicht zur Diskussion stehe, ohne von der doch in 
der That erheldichen Berichtigung auch nur Notiz zu nehmen. Wenn 
ein Hofprediger aus einein unziemlichen und ungehörigen .Scherz eines 
jungen Menschen Venuilusxung nimmt, sfdchi' l'rlheile, wie das 
folgende zu ffillen: .Nach jener Kuleiispiegelei wird kein Mensch 
mehr im Zw«'ifel sein, duss ein grosner Theil des feinen, modernen 
Judenthums noch ordinärer ist als seine Presse* • ■ wenn er liir den 
kindischen Scherz eines einzelnen eine ganze Classe vun Mitbürgern 
rerantwortlieh macht, so i«t das eine so unverantwortliche l#ichl- 
l'ertigkeit. dass er sich nicht wundem kann, wenn gerade durch solche 
l'rnvocation eine Erbitterung hervorgerufi^ii wird, die sich dann leider 
nicht immer blos^ gegen die l'erHon des .Agitators, sondeni gegen 
deji ganzen .Staixl. dem er angehört, wendet. Herr .stiVeker pHegt 
zwar mit <leni Selbntlob über sich und seine Agitation nicht genul« 
sparsiuii zu sein. Bezeichnete er doch neulich seine Versummlung 
als eine Poliklinik zur Heilung der Fortschriltskrankheit und in jeder 
Kritik seines .Auftretens sieht er immer nur eine Feindschaft gegen 
da« C'hrislenthmii. Aber wer »o, wie er e» thut, der liberalen Presse 
ohne l"nterschied .Verlogenheit und l'ureillichkeit* vorwirrt, wer in 
seinen Ausdrucken über die Gegner so wenig wählerisch ist. der hat 
kein Recht, sich zu beschweren, wenn ihm mit gleicher Münze ge- 
zahlt wird. Und wie weit entfernt wir auch sind, ihn persOnticli der 
Heuchelei zu bescbuliligen , .^o unterliegt es doch für uns keinem 
Zweifel, dawt gerade dundi sein .Auftreten, soweit es nicht dem tieiste 
der Idicherlichkeit anheini ITiUt, dem Christenthum und der Religion 
vielmehr geschadet als genützt wird. 

<1 Berlin. 'Die F.intührung von NorinalHch u Ip Iii nen.; 
Ein grosser Theil der mediciaischeu Faoultüteu und die meisten 
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AiCnk^ Vereine haben «ich VipkanntUch |;(«^en Znliuu>nng der 

BwlKilinlabiturieiiten »im .Studium der Medicin Miageanrochen : da- 
gegen v«ri«gtaB M, da« dir mliwiniiimikiRliiiliiiii Vorbereitung 
wm wr boBaBMtiMhflB (HuhmImi «In bt«il«Hr Baun angewieien 
wwdfc Wi« nun dem »Suiii. Goaiier* am w e dfcw iget Qiwle auU 
■eUraflt wird , sollen Ar die hSheren Scholeii IVBiiiieaiwi ia nldiitar 
Zeit neue NormaUtundenpl&ne erscheinen, mit denen definitiv ent- 
•chieden werden toü, daiiH der Cultuiiminister eine Reform dea Oym- 
■Mialunterrichbi. wie «ie Ton den Aerxten als wflnccbenawerth be- 
srfclinet wurde, nicht beabtichtige. 

+ Eibleg. ( 0 lau Hcnscxa tuen.) Wahrschetniirh in Folge dnr 
von mehreren hiesigen Hiir^'. rn jöngnt dem Abgeordnptt'nhaiise fin- 
piTi-jchtcn Petitinnen, in welchen die Entfemuntf der nicbtr<'>nii»ch- 
katholiüi'hi'n Lchn r anRPstrpljt wird, wurden die l.ehrer der hiciijfL'n 
dritten ikatholiiicljeni KiinbenKchsile nach item Hathhaunr lienchicden 
und dort Rowii-xpnhiifl inquirirt. oli ■•ic iin ila," l ii)fhlliarkcit*iilii|;iiia 
claul'vn oder nicht? Wie un» mitgrtheilt wml, ergab da« Verhör, 
daae drei der Lehrer sich xnr rOniinch-katboliachen Kirche bekennen, 
«Uiraad swei deraelben da* Unfehlbarkeitedogm» ableugnen und ao- 
aut AiililDqar das Alttathalkiww aüid. Wit ww Ar iMnto 

eiiiea üitheda Ol»er de« adtaaueii Vwbll eiafliaNaB ; aber oawiUMr- 
lieh drSngt Dich nn« die F^mge auf: Wobin wlt d» fUncB? 

%* Halle, (neneoiingegraae an Btimarck.) Der alte mebsig- 
jährige Schw«(«chke. Herauageber der .Hallitcben Zeitung*, hat einen 
lustigen (•cnexungDgruiiii an den FQnt«n Bismarck gedichtet, den wir 
hiiT folgen laRven. Man wei»«, dass der alte Schwetitchke die amöüan- 
ten tJeilifhte an den Kdrsten Hinmarrk ?.u »einer ganz besonderen 
.'<)>e< lalitiU f!i'niHcht Imt un>l (hi^i iT ilrn Koichakamler aUe paar 
Monatr mit solch' rinfiii Imld ilrii<.!'ehen , bald hf " " " 
Liedlein erfreut- Da« iipiieste lautpt. wie l'olgt: 

Ich wriss nii lit, oli ich richtig aehfiibaf 
Verxeih' c» nur verehrter Mann, 
Wenn ich beim alten Ductu« bleibe, 
Der neue «pricbt mich wenig an, 
■ aah wir 



&mt mm dM alto Woitdrerloran: 
Oaenr non tnnw gnunmaticam! 

So grflM' ich Dich in alt4>r Wein, 
Doch, da«« der Gru«» lo>al auch aö. 
Füg' ich EU dea Erfinder« Preise 
Sub linea da« Neue hei. 

So »pi die Scliitifahrt D.'iiu» Lehen« 
Stete frei von wilder ,St«riiM- \\ Utii, 
Im harten Drange Hchw^crcn Slrclien» 
Bewahre Deinen festen Muth. 

Dich mngen gxtio Keen geleiten 
Mit »eixeni Kath zu uruiemi Heil, 



Und Kratt in «turmbewegten Zeiten 
■i etctK Dein KigaBÜmiM und TliaiL 

Nie steige 



Sei etctK Dein KigaBÜmiM 

inalem Zwnea Keailu 
Dir, theoiw Maul, ine Angaeiidii 
Licet Du von SchOier oder Ooetlw 
Nach alter Schreibart ein Gedicht 
Auch jene kleine Wunder-Fibel, 
FQrwahr nur f&nfxehn Pfennig wertfa, 
I<eiht dein Geeangbuch und der Bibel 
Kri«t orthogrupfaiiich Halt und Werth. — 

O! hilf, zu neuer Krufl entitAuden, 
Au» grosser und au« kleiner Noth, 
l'nd .'<chlag' Philinter und Pe<huiten, 
Die grofinen und die kloinen, (oilt. 
\7 DBjSeldorf. fl'rei Nihilisten in Düsseldorf.) nämlich 
Schulkriiitipii im Alter vrvn lU Iii« 14 .lahreti. welche iliircli l/e-ien 

KlitiHt her Mliltter «ich für ilen NlhiliHnn■.^ in liui^laml be^jeistert, 
Iten ihren Kltem (ieldlietril^e u-eslfililen und sich mit Dolchen und 
ReroWcm bewaifnet- Ihre .\l>«ii ht war. hei |uts>eiiilpr Gelegenheit 
I Eltern grossere Summen Geldes zu stehlen und dann nach Rum- 
R HiahaB. Aber .der Venftther schlaft n«.* Am aogen aiaea 
Tieften Knaben ia ihr Geheinime«. der jedoch Ate nihliieliaeM Ideen 
nicht achwBrmte, «ondem dio ga— e Oaeehiohlo im Wm» der Knaben 
vetiietli. Die«en eing auf e&BMl ab Lidit wd, wo TanelMdeae 
Geldbeträge hingekommen und die Zeitnngen gebliebea wann. Die 
Herren V&tcr confiscirten die Waffen der jungen Nihiliaten wad pvQgal- 
tm die hohe Politik tob oben bia wrten an ihnen hacma. 

* UM^ (Abitarientenprflfang.) Naehdcra alle 28 SobIHer 
der O^en Clawie unaerer Healsrhule II. Ordnung in den Tagen vom 
19. bia 86. Februar ihre schriftlichen PrQfungsurheiten in der dcut- 
adian, IhuizOnschen und engliachen Sprache, in Mathematik, Phynik 
and im Rechnen angefertigt hatten und auf Onind dieser .\rhpiten 
lum mündlichen Exoracn zugeliw«en waren. M am 9. Milrz die 1. .Me 
theilung deraelben ll^.'^chülerl mrinrllith ^reiirfilt worden. \tnd halcn 
alle Geprüften da« Examen bc«tjinden und damit zugleich die Be- 
rerhti^rung zum Freiwilligendienst erhalten. Von den Themen zu 
den »chritlliehen Fnifunjr'iirVieiten ii-t die lipKimderi' interei«8ante 
deutliche Arbeit; li i'-l und Sühne iiu l.elien der Volker' hervor- 
zuheben. — Die Priilung der 2. Abtheilung fand am lü. MUrz «tatt. 
-■Vnch die ihr zugetheilfen H Schüler haben da« Examen Ijesfiiiiden. 
SSiuratlichen an beiden Tagen geprüften Schülern konnte in den 
fiittcn der erste Cen-urpr !■! zuerkannt werden. 

*a* Leipzig. iKricdricb der Gro«He und das Nibelungen- 
lied.) Ueber Zamcke's Richtigstellung der in dieser Angd^ganheit 
herncbendeu Meinung berichtet die Köln. Ztg. folgende«: 



Bckiuintli'h gellt, die Miir noch immer durch die Literaturgo- 
schichten und die .Scbulzimuier: Ftiedrich der Oroase habe vom 
Nibelungenliede gesagt, aa aat kainan SelMMa Pnlrar «Mlh. Dar 
mOniKhe Brief rom SS. Fahr. ITBi «a dw PraCMaer HyUar knlnk: 
,BodfaUhiter, liebar. fatmar. Our «ÜHiK Tid an TortbaObaft, 
Ton denen Oooditan an dem ISl 18. 14. Seenlo. deren Druck Iltr 
befSrdert habet and tot Bereicherung der deutschen Sprache »o 
brauchbar haltet. Meiner Einsieht nach, sind solche, nicht ein«n 
Schua* Pnlver werth; und verdienten nicht aus dem Staube der Ver- 
genenheit, gezogen zu wenlen. In meiner BOchersammlung weni^ 
«tens. werde Ich, dergleichen elendes Zeug, nicht dnlten ; sondern 
heraufii4chmei«.Hen. Da« mir davon eingesandte Exemplar mag ilahero 
«ein .Schicknal. in der dortigen gronfen Hibliothee. abwarten. Vicl<^ 
Nachfrage verspricht alier »oleheru nicht. Euer sorunt gnädiger Kinif; 
Frch. Potsdam d. '22. Februar ITM.* Der Brief liegt bekanntlich 
ar.f der Züricher Bibliothek unter Gla« imil Kähmen. .Vun hat Prof. 
Dr. Zarncke in I<eipxig nacligewiesen, und e« üteht gedruckt echon 
seit mehreren Jahren in den Berichten der KSn, Skiiii. Gaaaüaahnlt 
der WiaaeiMichaften. dasa obiger Brief nicht al» Antwort auf dl« Kia- 
aandMM daaWbalnaganliedaa an nehmen iat Im Gogantheil fcn» iicfa 
FHed^w gamde der Anagaba damalben gegeaflber eebr ftcnndBcli 
und aufmunternd rerhalten; erst die «pBtem Drucke und namentlich 
die am 10. Febr. 1784 fertig gewordene Ausgabe des Paizival scheinen 
■einen ünmuth wachgerufen su haben. Am 13. Dec 1780 wird dem 
Könige im Cabinetavortiage unterbreitet, dass Myller ein deatache« 
Poem vom 13. See. aufgefunden, worin Schfinheilen, die in Verwun 
derung netzen, anzutreffen, Sr. Majestät dediciren mnihte and ilio 
allpr^^1■.^ldl(^fitp ErlaubniR« erbitte. Der König antwortet; T):i= k.^nn 
er iiiirui-i ihmi. Den Brief de« Cal'ined; Secretär» ('nper tie.iutw rirtet 
Myller Keine Kingabe äuxHerflt freundlich zusagend. Zwei .liUire il.iniiif, 
um 19. Oct. 1782, schickt Myller »ein WidmungHexemplar ein. -Lt 
Begleitlirief liegt noch im Staatsarchive zu Berlin. Am 24. October 
erstattete der Cabinets-Secret&r Eichel Vortrag über Brief md Sen- 
dung. Aus dem .Gut' dee KOnigs machte Eichel die Antmott die 
wia aauaa Vmslaäan Cttf« aboJalla in SOiidi «afbawalui iiki Je 
anla laliiftit dn ytaular aaiai. qne Tona am Ml, de reproJidre !«■ 
reatea de Paacienne Poeete Allemande. Le Poeme dn 18 oa 14 SiMe. 
dont Tone Tente de .m'addreaser un exemplaire et ea mime tempe le 
eommaire. Ifla fiüt d'antant plue de plaiair, qn*!] oonfinne^ une de 
lemarquee fiutee enr 1a litt^tnre allemande, aar lee temunaiaonii de« 
verbes neutres en en ; & Je senü bien aise, si mon mffrage tous sert 
d'encouragement, k conünner tos recherchc« litteraire«. Sur ce Je 
prie Dien ijii'il von» ait en «a sainte ;»arde. Frederic. Es ist also 
nicht mfiglicli, dui^i <ler zwei Jiilcre nach dem Einreichen des Nibe- 
lungenliede« er«t verfaaitte Brief auf dauelbe bezogen werden kann. 
Da* Schreiben trägt auch alle Spann dar Bahthdt, 6h^äA deoteoh 

und mit underer I nterKchrift. 

' Zwickau, r rof. Dr. Gebauer.) Bei Gelegenheit der am fl. d. M. 
abgeha-lleiieu miiiidlichen Maturität.sprnfunp wurde seitens de« kgl. 
I'ril;*iinp.. <>nuni.---iar>, Geli, .-^iliulrathH Pnifei^nr Dr. Ilberg, dem «eit 
achtzehn Jahren an faieKip-m Gyinna«iuni wirkenden Coniector ProL 
Dr. Gebauer im Auftrage Sr. Majestfit des KOnigB dar AMwaeMwtdaa 
1. Classe unter feierlicher .\nsprache fiberreicht. 

Th. FIretenth. Reutt. < Vertrag, i Der Geheime .Schulrath 
Dr. Bomemann au« Dresden weilt gegenwftrtig in Schleiz. wo er als 
Vonitaender die CandidatenpedfuniBen am daaigen Lehreneminar 
UütotDie renasischen FflirteadflrtmM haben ntoj hc^ w k^ be^mwt 

AnlUehlibaaimte Ito'i&n bBbcren Skalen gewIliK ntd afaid dem 
Geh. Sebnlnthe Dr. nbecg din O^nrnniicn. QSl Sahdnth Dr. Sddft- 
raileh die Bealachulcn und QA. Bdnfantii Dr. 



BttcheiBohaii. 

Pranzößische Sprechschule. Ein Hülfsbuch zur Ein- 
fäbrnng in die frantösische Converaation. Für den Schul- nnd 
Privatgebrauch anagaarbaitot von Oeorg Stiar. Laipnif. 

F. A. Brock hau«. 

Bei dem Unterricht in den fremden Spiaclicn auf unaeren 
höheren Schulen, den alten Sprachen eowohl wie den modemeo, 
wird viel zu sehr der aogenannt« formaia BUdnngawarlh betont. 
Es ist ja ganz richtig, daaa beim Ertemeo einer fremden 
Sprache die geistige Gescliicklichkeit und Beweglichkeit Qber- 
Imupt eiucu mclir mier minder bodcufciidcn Zuwachs erfährt. 
Die Hauptsache ist und bleibt aber doch eut^cliieden die, dts» 
mit dam Baaitaa der (kemden Sprache der Sch&Iar in dea Staad 
gesellt wird, aelna Bettthmnfqmakta mit dar Aaaaanwolt 1» 
deutend zu vermehren, seinen geistigen Horizont wesentlich au 
erweitem. T)aa unleugbar richtigste Mass für die GrSsse des 
Nutzeii.s, welchen der Schiller bei Erlernung einer Sprache ds- 
TOD getragen, bleibt der Grad von Geechicklicheit, welchen er 
aicb in der Handhabung der Sprache angeeignet hat. Der ein- 
sicbtavoUa Lehiw wgisat ea daher niaiit alnan HanptnnahdnMk 
auf die Conraraatkn an U^n. Daaa daa fMIich nieht aa leicht 
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ist, wie manche meinen, atelit fest. Dar bsste B«woil dftfSr 
ist wohl die täglich za machvode Krrnhrung, wie trostlod loT- 
lilüflTt ScIiUli-r höherer ClassBD dkstvliuu, wenn man sie uncb den 
nllergnwöhulichateti für die Convar«iktion nnthigeu Voc*belu uod 
Wendungen fragt. 

Einen gana vorzüglichen Weg aur EinfUhmng in die fran* 
aötiache Conventation schlügt nan entschieden das obengenannte 
Buch ein. Es würde zu weit führen ilea Phin desaelben eingehender 
auseinander zu setzen. Wir wollen daher hier nur alle Lehrer 
der französischen Sprache eindringlichst auf dies Buch und gaus 
lie»onder8 auf die vom Verfasser i'n .Nachwort* grÜDdlich und 
mit grossem Sachverständniss entwickelten PrinEipien filr die 
Verwendung dieser Sprechschale beim Unterricht aofmerksam 



machen. 



O. F. 



niußtrirte Literaturgeschichte in volksthumlicher 
Darstellung. Von Otto Leizner. Uit tiOÜ Illustrationen, 
zahlreichen Tonbildera, Bildnissen und Porträtgruppentafeln. 
Nach Zeichnongen von Lud. Kurger. E. v, Luttich, B. Mörlins, 
H. Vogel n. A. In etwa 25 — 30 Lieferungen k 50 Pf. oder 
in etwa 5 Abtli. A 3 M. Leipaig u. Berlin. Otto Spamer. 

Wieder ist das bereits in den weitesten Kreisen beliebt 
gewordene schOno Werk die .Tllustrirte Literaturgeschichte* 
von Otto Leixuer am einige Hefte weiter gefürdert worden und 
•einer Vollendung nfther gerückt Es liegen davon die kürzlich 
erschienenen Hefte 113 bis 16 vor, deren Tnhslt und Ausstat- 
tung hinter den früheren Lieferungen in keiner Hinsicht zu- 
rückbleiben, ja sogar au interei>H»nter Darstellung wichtiger 
oder auch nur episMÜscher Erscbeiuungon der Literatur noch 
eine Steigerung darbieten. Die iu der 13. Lieferung behandal- 
ten Literalurbilder dürften einerseits durch den dunkeln Hinter- 
grund, den der Verfasser durch anziehende, zum Tboil auch 
drastische Darstellung der Zeitverhältnisse des 17. Jalirhundert« 
namentlich der sittlichen Verkommenheit in den höheren 
Kreisen «nicliaulich macht, andererseits durch die Biographien 
damaliger Dichter urid Verskönstler wirksam sein, von denen 
»ich nur wenige lichtvoller von jenem Hintergrund des politi- 
schen fUends und der sittlichen V^ersumpfung abheben. Nicht 
mit flüchtigen Worten, werden jene chamkteristiscfaen Figuren 
gestreift, wie z. B. Hoffmann von Hoff manns waldau, Keu- 
kirch, Caspar von Lohenstein, Freiher v. Absclutts, Oryphius 
und der unglflckliohe Dichter .loh. Chr. GUnther, der die 
Zerrissenheit der deutschen Traueraeit nach dem .SOjährigen 
Kriege gleichsam als Todeskeim in sich trägt, sondern die 
hauptsächlichsten sind mit eingehender Scbütfe vorgeführt. 
Vons allgemeinsten Interesse ist ferner der Abschnitt über das 
damalige Theaterwesen, über die ältesten Zeitungen in Deutsch- 
land, endlich auch Ober die endlichen .Aiiz(>ichen eines frische- 
ren und freieren Geistes (Vertreter vorzugsweise: Ohr. Tlioma- 
sina). Iu der 14. Lieferung gtlsngt der 1. Band zum Alwcliluss 
und der 2. Band beginnt mit dem durch die schweizerischen 
Literaturforderer Bodroer and Breitinger bewirkten Auf- 
schwünge in den ersten .fahrzehnteü des 18. Jahrhunderts. 
Dauu sind die Verdienst« Gottscheds ins Licht gestellt^ je- 
doch ist auch der sich immer mehr erweiternde Zwiespalt 
zwischen seiner an der Verherrlichung der Franzosen haftenden 
Richtung und der Neigung der Schweizer zu den Literatur- 
grössen Englands trefflich and anregend behandelt, welches 
Thema dann in der 15. Lieferung noch ausgiebiger erörtert 
wiH. Ausserdem sind darin verschiedene Vertreter der .Bremer 
Beytrige*, femer die liebenswürdige Erscheinung Gellcrts, die 
Dichter ZachariS, Oleini, Uz sowie die Satyriker und Epigram- 
matiker, liabener, Lichtwer, Kästner u. A. charakterisirt. Das 
Hauptinteresse richtet sich aber auf den Abschnitt: ,Der Be- 
ginn der Empfindsamkeit', speciell auf Klopstook, den ruhm- 
reichen Dichter der Messiade, welche bis in die Einzelheiten 
nach Form, Inhalt und Bedeutung gewürdigt ist; ferner sind 
auch die Oden Klopstock's pietätvoll und kritisch zugleich be- 
handelt. Noch weit spannender ist dann das Capitel über das 
.Erwachen des nationalen Bowusstseins' gehalten. Die Dar- 
stellung dieser Penode, in welcher die Heroengestalt Priedrich's 
des Grossen lichtvoll hervortritt und der wichtige Entscheidungs- 
kampf zwischen Hohenzollem und Habsburgern den hiDtorischen 
Hintergrund bildet, fesselt ausserdem durch gerechte Hervor- 
hebung einiger patriotischer Männer und Dichter (Kleist, 



MCser etc.) Uebcrall hewithrt sich der klare Blick und die 
warme Hingabe des Verfassers au seiuo Aufgabe und so steigert 
sich das luteresite für das schöne I<iteraturwerk mit jeder neuen 
Lieferung. 

Die graphische Arithmetik und ihre Anwendungen 
auf die Geometrie. Ein Lehrbuch von Dr. Jul. Wenk, Director 
d. Herz. Baugewerbe- und Gewerbeschule ca (-rotha. Mit 13 
lith. Taf. Berlin, Nicolai' sehe Buchhandlung (R. Stricker) 1879. 

Die Anwendung der zeichnenden Construction bei der Lösung 
statischer Probleme in der sogenannten graphischen Statik ist 
in der letzteren Zeit zu immer grosserer Ausbreitung und Ent- 
wickelang gediehen. Nicht minder ist aber auch die Verwen- 
dung des graphischen Bochnens oder wenigstens sicher neben 
demselben zu empfehlen, denn ei wird anschwer einzusehen sein, 
dais eine einigeriDassen umfängliche und richtig geleitete Be- 
uutaung der graphischen Arithmetik eine wesentliche Scbärfung 
des Urtheils uud Entwickelung der mauuelleii Geschicklichkeit 
zur Folge haben muas. Das vorliegende Buch bietet reich- 
liches ttud trefflich gesichtetes Uatorial hierzu. Dur 1. Abschmtt 
entwickelt die graphisch-arithmetischen Operationen, der 2. han- 
delt von der Lösung der Gleichungen, der 3. von den Pro- 
greuionoD, der 4. von deu Linien und Winkeln, der 5. von der 
Verwandlung der Figuren, der 6. von der graphischen Berech- 
nung ihres Flächeninhaltes, der 7. bis 9. von der Addition, 
Subtraction, Multiplication und Division der Kigurau, der 10. 
und 1 1 . von der graphischen Bestimmung der Volumina uud 
der Oberfläche der Körper. Es wäre zu wünschen, da«s dies 
Buch Veraulassung b^ite, diese Disciplin auf unsern Schulen 
heimisch zu machen, natürlich unter Beschränkung mancher an- 
derer, weit weniger bilduuder Gegenstünde. H. A. W. 



Briefkasten. 

Dr. L in B, Ihre freundlichen Zusendungen sollen der Reihe 
nach berflcksichtigt werden. — R. M. in L Sollte ihre Auffassung 
nicht auf einem MiMverstAndnisse Herohen - 8. 8. Wir wollen gern 
Erkundigungen nach dieiter Richtung anstellen. HolTeiitlich wir<i das 
Resultat nach Ihrem Wunsche ausülen. 



Offene Lehrerstellen. 

(Knt iMhrtMibaB Wonach vnutXB »ir für at^lteauekeBde behnr rin Aboiiu*- 
aaant »uT J« S Nnznniem der Ztilna^ ISr du hDbar* ÜDIcrrlchtawMea sr^n 1,„ Mark 
prIkD I>u Ab,iniirmtut luiin JiHWrwIk bc^lilM4i. Pi» V<>rat*ntluntf (1#T Suinin#ini fladel 
ftaakln aal«* 8U*lfli«i>d »tott. SIeiiiimoDd * Vulkgutag, 

Vacante Lehrerstelle. 

Frankenstein in Schi. An dem hiesiKon. in der Entwickelung 
begritfenen katholischen Progymnasium ist mit Benno de« nfichiiten 
Wintememestem die Stelle eines wissenschadl. Lehrers mit facultaa 
in den alten Sprachen, wo möglich auch in Französiach u. Geschichte 
zu besetzen. 

Anfangagehalt 1800 M. nebst 216 M. Wohnungsgeldzuschuas. 
(leeignete Bewerber katholischer Oonfession wollen «ich unt«r 
Einreicbung ihrer Zeugnisse bis zum 15. April er. bei ims mehleu. 

Frankenstein in Sehl., den 5. Mürz IMG. 
(513) Der Magistrat. 



BekaaDtmachung. 



Iioebau, W. Pr. Die Stelle dva mathematischen Lehren am 
hiesigen städtischen Progynuianium soll baldmöRlich»! wieder besetzt 
werden. - ■ Das jährliche Uehalt betragt je nach der Anciennit&t de« 
Bewerbers 2100 Mark bis 244X) Hark. — Bewerber werden ersucht, 
sich unter Einsendung ihrer Zeugnisse bei dem unterzeichneten 
Magistrat zu melden. (Ml) 

Loebau, W. Pr., daa 28. Febniar 1880. 

Der Magistrat. 

Nord hausen. Lehrerstelle an hiesiger höherer TOchterschultf. 
AnfangMgehalt 900 M. iteigend bis zu 2100 M. UeHuche bis 31. Mai 
au den Mag. 

Ronsdorf b. Bannen. Mittelschul1ehr«r*t«lle an der höheren 
Bflrgerschule. Uehalt 1800 H. Meld, beim BQrgerm. Maller. 



Bekanntmachung. 



Spreinberg. An der hiesigen BwUschule II. Ordnung ist die 
•5. ordentliche Lehrent^lle mit einem Jahresf;ebalte von 2100 M. zu 
besetzen, ijnalificirte Bewerber, welche die facultas docendi im 
Deutüchen und Lateinischen für mittlere Classen besitzen, wollen 
Meldungen nebst Zeugnissen, einem Lebenslaufe und Gesundheits- 
attetat« au den Magistrat richten. i^l^) 
Spremberg, deu 11. Mürz 1880. 

Der Magistrat. 
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Starsard. KonreotorMelle au uicuuer »lüdtischfn hiih. TSchter- 
ichnb. UM. SMOO IL, Tcrii. nit der OblMgutaMi den Hoiipreaiger 
der biai. reformirton OcmeiBda im Pndifanuat in Tcrbreten, hiefiir 
IW M. BatecUldigDnff. üntenidit Im Geaehiclit«, OMgiuhk, JBMi- 
ud SeolMdi. 0«. bie SO. MIm ea d. Mag. 

Yollbereehtigte höhere Bflrgerachule der Stadt 
Yienen. 

Tisriea. Mit Berbet dieaei Muw tat Uenclkut eine ordent- 
liche_ Lehrcntdle «u bcnetcen. Bewerber, welche in f^MBekuli nnd 
EnglMch mindealenii Foculla« bi* Prima haben, wollen ibn BMrerbong 

bei dem Curutoriuiu di-r Schule baldifpit :iiil>rin^'eii, Qelwlt bu 
9400 Mark, im Fallu detinitiTer Aiwl^lliiui,' :{(>i.i Madt 
IllachiiH; PennonavcrhaltniKüp wie dpi SI;uiU»<.'liuleii. 

Das Cura t n r i 11 III 
A. A. Ki-nor Dr. Tliuiiii'. 

Kwei JLelirerf 

der Sine mit fualtM ffir die MiarM Sprubee, der Andere fltar 
mtMk * NatorwiSMBteliallei (reprflft, werden unter 

flir ein Privalinntitut gexucht. Anerliiettingen wolle' 

in Nlrafeirg baldic^et tiehtcB. (47S) 



»Olli 



Mt bnrtTilir Si|il|Hlii|. 

iurvl;nlirllil) i.M mt tlnwfnc Nunimrni *0 W, nn 

bti «irgi^mnnb & «olfttiing ta fieii>|tg. 

MI Jii. ^.-Liiiiai intijjlt; Unjcrc neue S{td)ticl|tcib 



ifilungcn au* Dem tsdjul- unb ««(jtrelcboi. - »äcnjÜ 
KlsccIunJf. ««BNMntMla. - «riefhftoL - 
jnfcratr 



' nra. — , 



<8») 



Unsen 

dSm 



i^MoL^ « """"l" Ob enlUirtet «atcrrid,.. ob OB*. 

' '■f'*^-. fi«*«if«<ßii. - 3n|etttK ^ 
Snr. 10 Dem 6. IRiri «nt^Ii: ^ U. Jtbruat. — -^ur l'cbiftfKUc — 

UJUm-fclli" Ät^- - »'«^'»f- - Cl«c 

11 uom 12. Wär,i cntbAII: lic »iicbtliMt QdOllMn b« 

mitn. Ti( «'ibrraU-n tinb bi; Slcufcbuk in WcneuStal 
lubnctmtiflUK. - 9)Jiltf ilutiücn bcm SAuf. uilb Sffim^ 

.1" l"" '""ff*' 2(tl«Ijfilmi|i fütiiüli in i.trr ^Vuminrr ein allAt« 
ifSz^tm W»!"*'"'* i-'cljrfr tin abonin'mnit auf 6 «iimtnrni 
faibung bcT gjummcm fiiibci franfivi unter AraalbMlb 



Vn^^( oitf fetnm SBetfen. ! 
$driil«««t«ii« I 

mit iliacrtHitn Mi fntt^m (L 9tt{tml^tx im ntn. 

C^n lliiifcblafl cerlanirt. jX. 1. Di 

9lad) fincr bii>grapbii(b<''ii ßinlfirnnfl bind 5a vmaiicaili«'; ^ic■ id'iiuiton 
SlüiJf au.- öff SHciic in bir VK-iiuiiiüCti.iUiiiiniSin, ^l■:t 'Aiifirtiifii iK-i '?<'aiur 
unb bein Mo«me« unb nlduKri bic fc^iDichacitn «teilen burdi ttnmti- 

(««) 



3ur9tcfonRiM>ll8tUClDtffcnfdfaftIt(^enUntcrri(^ti> böbtxtt idaulea i 
mt «nf. Dr. ClM. K. 9mi|slb. 
sTtiifL 9nit 



Scriag M» «cgitmiiib & 8en»tiig {■ £eq«|«. 

3i|iiliit9gBbni itsirai^Urr klalfifiifr Prrlr 

uiii e«a)läafi|fa ««unUcnt für ad)ulBcbtau4 unb ^noatfbibiua. 

5. ^öän^(t)clt: 

^rniidnn un5 üoratliriL 

5DKt Dotlftiiitbiqciu Gommcittar 

t)i' II 



Dr. «. i'unbfbn. 

iPrti« btoWirt 60 i!f., gcti in limt 
frMkaeK fiBb: 1, «rtbe ; l. fttnu un foTabclm. eo 
If«»- w «• »„.«IW« tc«. eo »1! 4 t,n CifItiL 1 
AtmfHtx *n ailtüSä««. I. efctfin emi 
nUlclalttM. »mi Dr. g. S. C. «ICtKt. l H 



Keine runden Rücken mehr! 



fhib in ' 



im Sdnlg 




bin Herr, itioe OiiBe. kein Uli Mir 
iR biin Hehl M bbiid 
fUmUn iMrihiinlH Runliien. 



Trftfwr btültxt durch »ein« 
lirf,.. Kitrm alle VorthcÜr 
Bih-.ij'.. r-i • iwotil aU TuUr- 
roektrfffcr L< i >i.'t. IHru'ei, wie alt 
II r.lrit'.r L.i li^r. HfTT. r, Kr < r- 
■mnur: .i - Itn^l UL.I . rT.i- njll.-l.i , Ii- 
ir. l All Iii I, krAfi.ift - > .'i. Stimm«. 
-Ulli .i.itU' ■! I.'-.Tiu-'i. ii-;ii« 

I.. I I llji -..L'! 1. , U-. l llf „i. h 
••■;1m|, l'...,.|,t. r.fJli'T llr.*ifVt »T 

iLi. u Kirfiir iinil tri*4rt »ish 

Uli-- "1 .1 ■l.i. i.linr .Ui- t(.rriliü-t.' 

ri:t- ti*M'li' iLUi vi V..r alWm l*» vt 
vini iuincKMUli:irt'»ii WVrth« bei juffMi 
MitilrLci; und KiiaU-n« «»lelw uoA\ 
in, WA<!iMthikiii lufHIba «lad 

. lehr «u« Selmit ItWIlrtMl, tMrit bei 
■Den, wakiM «Im diMMM Labaua- 

Preis naefa Qualilät 
8Fa,,5Fa.,7.60.10.— 

Patentinhaber: 
Mr. W. Ken4«1l, 

134 nu- ,!.■ Tllvoli. 

Paris. 




Sdirifhi Ml iirl liUiltr. 

Vllttt £tii)C1l, JVrbcT^ftdiiiuiiqfn. 4 ?tuflaaf. 
1 4»art. 

Scitf(|c Si(|terbtlirn, l;lnl^|dulf:l^4 taiacitcUu 

Cngimilbcinäqr btTiititn:.-! ■.'luunrn bcrbäin* 
■KWt 8. «Ufi. 10 iXr.rt f.O -^f. 



Uungen wolle uun ^'rH. i|i>' Ürn-twcitr. imti-r den AniK ii ^'c'iiM--»en, angeben 

Wiederrerkäufer erliaUeu hohen Rabatt 



Physikalische und chemische Apparate 

fftr mm mb «Mm edKU n li u m m vVtijMOi lu aiabrilaHen»pKifcii 

F. J. Kleist A Co., iDto^iCn, fMff^ 

SSitfIt:. Aotaloge fiucs unb gTaito. (SOS) 

Verlag" TÖn KiegianTnaT^^^ilVeBing, 
TOD Fard. BSrt in Braalan 6g. 



I 5«« Strlflgt bcr Utiitr^cidjnctcn ifi fotben fr> 
irtiitncit unb in ollun S'udibanMungni ju babtri ; 

@efitiibl«'Xtttf«4c> für m<\c £(4ranilalttn 
, oon VcefcffotSt. Stfilict. Ximtot bcr 
ZI<bM<bul( in «RUtenfen l S. 1880. 8. 

■*0 «f. 

ebrawlogif«« Snktalrla b«n Ocf«^ 

Ibotfodjcn für b«*trr aebronflalifn »«t f ruf. 
W. TOülltr. (4 Sanbtoffiti jt 1 m 32 cm 
bo4 unb 1 Dl brrit. Dir 3i{ieni 5 em beA.) 
3n «ow«. 4 «f. 

I. ütiaiseo. 

Ii ». |l*|Itt'|i|i 

3)i«Cof:'^iQnofoiif ^brif m. ^mtifbelTirik omi 
lllld. 3b0d| $o|« (456 

C>«fli(f' 3r. iR. b. imid). Maiicr« u. ASnig 0. 

itcfrrt bic ancrtannl b«ft(n. folibrflnt unb prcil' 
. tnürbiflitcn JSIigtl unbf lanfM'«, bcfii^t antx- 
fcnnfnJc Urtt-iic oonShtrüautoriiatcn wiePefl, 
fiiltr. Arriflirin, Srif, fMu, |elkaei. 
ftrk u .'I , iiLiiMiifbaiUfn brr IBtltanifttnumirn 
u.-.^'i'l I»»»". Vint. wSn, 

iS«|»rcni bic grSblcn «ortbcilr turdj ijoblanao 
' trTtilbtrrHiignnb bci«(iariablnn(|iBirjiiait|ittiir 
fronfo licfcnilii na«b oUcn ^.Hatinitationcn 
?f:iii4ii>iiia9. Mbtcffc flcfl. nciiau UI bcadjtcn. 

eipzig. — 'iHMlts HernTT J. Ramm", LeipxigT 
in Impäg, Pkol N«ff in Stattgart. 
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ErMbtkt: 

i<rden Freitag. InaeratR 
äie Sgeipaltene Petitseile 
oder deren Kuun] Ült Pf. 
BrilagegebOhren nach 
rorti«iig«r VenUadi- 



I> e u 1 8 ebl 8/ II d (s. 



Ud aul>h4cgl«M OrckO >u •llwlti«tr I)«|irtcUuii« uwl kr*Ai«n TennUnc aller K«lBtlc«l 
■Bd BSterlellea literco«« d<a Lahnnuadn ui tMitwIiluMU b«h>iiin Unurrldiuaikiuliii», 
<l*ii Uyaiut«a, UMlsrhalea >llar Ordiiuiii:'!! , l>»)irmi BQrxKraiclialcii , Pra|cru*w[»ll, 
U«w«rb«Mhal<^ik, hobr^ac T^kUrarhalaa , il«ailaarlea nud Priraujut^u-u mti b^hrrrn /.i<-|pD, 
(pjrr&adel I8TS and naUt iiciiBdlkilu'r Kitwtiknoit «iarr Aaiakl ruii Sdiauiaaiiaera 

M* *U«C Om«b 4m 4a«IMbMi VaterUoiln Mai dcalachm im Aiwlaad« wuk«iulH Labrcr 

herausgegeben 

Ton Dr. H. A. Weiske, 

Loi^xlf , ZcttHTtOHM 47. 



No. 13. 



Leipzig, den 26. Marz 1880. 



Zu beliehen: 

durch alle PoKtaiuitalten 
und IJuchhandIuiif;cn zum 
l'ruüe vonXSIark viert«!- 
jillirlich. Kinzplnp Num- 
mern, «owcit vorr&thig, 
2S Pf. 



9. Jahri^ang. 



An unsere Leser und Mitarbeiter! 

Mit Xr. 13 achliesat die Zeitung für das höhere riiterricht.<4wej<en Dentscblandfl das erst« Quartal des 
IX Jahrgangs. 

Ihrer Aufgabe, ftJr die Interessen der höheren Schulen und ihrer Lehrer auf das kräftigste zu wirken, ist die 
Zeitang auch im yerfloasenen Quartal treu geblieben und es gereicht uns zur besonderen Ehre, unseren Freunden mittheilen 
M können, dasa die Theilnahine namentlich in der letzten Zeit bedeutend gestiegen ist; auch haben uns ftlr die Folge 
noch mehrere namhafte Schulmänner ihre Mitwirkung zugesagt 

Wir glaul>en daher sicher annehmen zu dOrfen, dass unsere Zeitung auch in denjenigen Kreuen Eingang finden 
wird, welche derselben bisher noch fem gestanden haben, und bitten unsere ^ehrten Leser und Mitarbeiter, dieselbe in 
den Kreiden der Herren Kollegen angelegentlichst zu empfehlen. Exemplare cwzelner Nimuuem behufs Vertheilung stehen 
gratis zur Verfügung. 

Die ,rZtg. f d. L U." erscheint wie bisher wöchentlich zum Preise von 2 M. vierteljalirlich und das Beiblatt 
Muasettunden'* monatlich einmal gratis für die Abonnenten der Zeitung, Rlr Nichtabonnenten beträgt der Preis GO Pf. 



fiert^^'ihrlich; einzelne Nummern lij Pf. 



Allen unseren Freunden herzlichen Oruss! 
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Die Ueberbürdung der Schtller mit häuslicher 
Arbelt. 

Von Dr. med. Paul Hasite, 

Diraator d«r Ima-HcUaatUlt la K6ui«alatt«r (Bnaanhwtig). 

(Aua der Gegenwart Ton Paul Lindau. No. Ü. 1880}. 

8eit 1836 wo Lorinaer «eine Schrift .Zum Schutse der 
6etundh«it in den Schalen* veröfTectlichte , sind die Klagen 
regen Ueberbürdung dar Schüler nicht mehr Tentummt. Das 
l'reass. Ministerium erklärte in der Verfügung vom 24. Octbr. 
1837, dass der GeaundheitszuBtand in den preotsisohen Oymna- 
lien .im Allgemeinen* recht befriedigend sei, und daas die 
Bioricbtung dieter Anstalten keinen Orund zu jener Klage 
gäbe. Auf erneute Klagen hin, gab das Preusa. Uinisteriuni 
indeM zu (Verf. vom 20. 1854), daas .bei einem TJieile der 
OyrnnatieD*, jene Klage begründet sei and in der neueaten Zeit 
wurde eine Verfügung erlassen, worin es heisat: 

.Die Schule ist darauf bedacht, durch die den Schülern 
aufgegebene hSualiche Beacbiftigang den Erfolg des ünterrichta 
tu aiehem und die Schüler zu aelbständiger Tbätigkeit ann- 
leiten, aber nicht einen der körperlichen und geistigen Ent- 
vicketung nachthoiligen Ansprach so die Zeitdauer der häns- 
iicben Arbeit der Schüler su machen. In beiden Hinsichten 
hat die Schule auf die UntentützuDg des elterlichen Hauses zu 
recimen. 

Ea ist die Pflicht der Eltern und deren Stellvertreter aaf 
den reg«lmsssigen hänalichen Pleiss und die verstSndige Zeit- 
eintbeihing ihrer Kinder selbst tu halten, aber es ist eben so 
sehr Pfticbt, wenn die Forderungen der Schule das zutr&gliche 
Haas dar hänalicben Arbeitszeit ihnen zu überschreiten scheinen, 
davon KenntDiss zu gaben. Die Eltern oder deren Stellver- 
treter werden ausdrücklich ersucht, in solchen Fällen dem Direc- 
tor od«r dem Claasenordiuariua persönlich oder achriftlich Mit- 
thrilung zu machen, und wollen überzeugt sein, dasa eine aolche 
Hittheilung dem betreffenden Schüler in keiner Weise tum 
Naohtbeile (((»rsitht, sondern nur mi einirehender nnd nnhefanee- 



nor Unterauchung der Sache führt. Anonyme Zuschriften, die 
in solchen Fällen gelegentlich vorkommen, erschweren die ge- 
naue Prüfung de« Sachverhalts und machen, wie sie dar Aus- 
druck mangelnden Vertrauens aind, die für die Schale unerläaa- 
liehe Verständigung mit dem elterlichen Hause unmöglich." 

Ob die Verfügung den gewünschten Erfolg gehabt liat, 
ist mir sehr zweifelhaft. Jedenfalls hat dieselbe aber veranlasst, 
dass die Lehrercollegien der preassischen Gymnasien sich ernst- 
licher mit der Frage befasston. So ist denn auch .das Mnsa 
der häuslichen Arbeiten' Gegenstand verschiedener preussiacher 
Directoren- Versammlungen gewesen. Der Geschäftsgang dieser 
Versnmmlungeu ist folgender: das Schulcollegium der Provinz 
tbeiit den einzelnen Lehrercollegien die demnächst zur Verhand- 
lung gelangenden Themata mit. In jeder Lelirerconferenz wird 
für jedes einsielDe Thema ein erster und zweiter Berichter- 
statter bestellt; nach den Verhandlungen Uber diese Berichte 
wird ein schriftliches Protokoll über dieselben aufgenommen und 
an das Provincial-Schulcolleginm eingeschickt, Das letztere 
schickt die sämmtlichen Protokolle an zwei Benchteratatter uud 
über die Berichte dieser wird auf der Directoren- Versammlung 
verhandelt. Aus der Darlegung dea Geschäftsganges wird man 
ersehen, dass man ea bei den Beschlüssen jener Versammlungen 
mit wohlerwogenen Untersuchungen und Urtheilen zu tbun hat. 
Bei der Feststellung des Arboitsmasses in der schlesischen 
Directoren- Versammlung 1870 wurden überdies« genaue lio- 
rechnungen für die Zeit, welche die einzelnen Unterrichtsfächer 
in den verschiedenen Chusen erfordern, zu Grunde gelegt. 

Durch diese sorgfältige Festatellang des Arbeitsraaasea 
gewinnen die Beachlüsse der Versammlung eine hohe Bu- 
doutung. 

Fast anmittelbar nach der Verfügung vom 14. October 
1875 erliess dos Prov. Schaloollegium zu Münster eine Ver- 
fügung (vom 5. Januar 1876, Centraiblatt für die gesamnile 
Unterrichts Verwaltung in Preussen, 187G. S. 10.')) in dar ex 
heisst: .Wir nehmen Veranlassung, auf den einstimmigen 
Reschlus« der 15. westfÄlischen Directopenconferenz zu verweise», 
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nach welchem iio Arbiiiszeit, die Schüler von mittlerer Be- 
fähigung auf ihro hKuisiiclieti Arbeiten aufwendi-r; müssen, iu 
oberen CtftMen 4, in den mittleren H, io den unttren swei 
Standen täglich nicht Uberat^igen d»rf, diwollliMllidi dar von 
dm Sehalm in flUnden PriTktteetOr«.* 

Auf der 5. seblniNliMi DireetorenTtraMiMilung gelangten 
fslgende Thesen znr AliDtlnw: 

1. 10 Stunden wSchentliche Hitu^arbisit ist für Sextaner 
'keine Ueberhürdung. 

2. 11 'j} titoadeo wöchmtUohe HuMrbeit iit fUr Quintaner 



a 15 Stunden wBdMnllkb« H»«Mdteit ist fir QaactMier 

Iceine üebfirdung. 

i. IS bis 10 Stunden wUMotlid» B«HnMi Uk Ar 
Tertianner keiue Ueberhflrdung. 

5. 22' .^ Stunden wSeboiUidM BiaiMiMt iat tOt Seesn- 
dimer Imne Oebarbardnag. 



c. Mit Anedilinf de« freien Sountaf* llk eine lAglicbe 
viontiinilii^'L' AiMt fÜr d» Sohflier der Senmd« und Piia» da» 
liücLtta MaM, 

' Im Laufe dar Verhandlungen bemarkt« ein Bedner, dase 
4 ßmaOm Uvilklia Arbeitaaait UcUoli, aneh vom Frannoia]' 
SahakoOeginm Mr SoUacwifittilBlaiB ala tnibsig baniehnet 

worden «fltni. So haben denn die DirectorPii'VrrJiandhtiifffn 
tln ii-r preitstiisrher Provinsen das Enjebnüisi tfeliffeH, rfas» 
für dir unfern Classen d^r Oywnasien 2 ülttnden, für die 
; mitUeren 3 Stmden und für die oberen 4 Sttmdeu tauche 
iAAmKcA« Afheiltu^ g^erdert werden dOrfe. 

Weitere Yerhandlnngen von Lehrern über UeberbArdang 
I haben keinen Werth mehr; die FragL- gf^hört jetst Tor da« 
1 Forutti ii._r Acrz'.e. 

Bis jet/.t haben »ich meine Herren ('oUegen ait dar 
Unter»iurliiing der KiincRichtigkeit befasst. In der fol 
' TabeUa iat ein Theil der Ergebniate ihrer UntarauefanngaB 
I aa—eegefaaat» Ii e i w l e a a u akb ab Iniraaiahtif: 
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im Qjmnasium zu Rostock 

im (iymnasinm in Wieebaden 

in der Gelehrtenaehule daa Juhanaeiiaa tu Hambuiy. 
in den drei altao fl;BU»aieB io KAmgalieig i. Fr. . 

in Gjmeaainn n Kafdeboig 

in nrailaa OTmaaeioB m Ifagdeburg*) 

Is allen dieean Sohnlen elaigt die Kiiraaiehtigkait im All- \ meinem Schmane Uber die Unbill, die der Jugend lugefHgt 
mife dm daaaon inmav mahr u. ^ werde« adli md mgaMgt wird, dieien bartaa Amdraek var- 

Yoa naiaam Btaadpukt ab Irraoarrt gebe ich an be- ; zeihen, daaa einem Seeundaner oder Primaner, anaaer den regel- 
denken, daaa mit den luaeeren Kennseichen der Ksraaichtigkeit mäüsigea Schuletunden, tKglich 4 Standen za hKnelielien Ar- 

manche andere Uebel Bngi'r.ci^'t werden und aaqpMÜe noeh , beiten cugemut)i<'t. »L-rden, vdrausf^nsetzt, dasa nicht N'ul lilassi^r- 



Irait, Mangel au Bcurtheilang und Umsicht von .Seiten eioseloer 
Leber — Eigenschaften, welche wie aus den AeueserangeB der 
waahiadoBea Schuldireotoren in dar basaiohnateB Sitnmg sa 
entnehmen iat, nicht gmns aeltea eiad — aoeh mehr Zmt Su^ 

dcrn, und zur Erledigung der hSoilichen Arbeiten anatatt 4 
vicäiüiciil .") und (i .Stunden verlangen, l'nd zu dieser t^icKen 
gi-UHtigci) Strui'Mze gesellt hlcli lianii n<pch in der Priniiv die 
8orgc um ditei Bestehen im Abiturienteuexamen, ein, die jungen 
Leute nie verlassendee Bekümmertaein, eine Angat, eine ünrube, 
eis beetindigee Fbeeaha der Qedankao aa «iaea Qageaetaad: 
ein J^atand der wirklieh remiehtend wirirl- 

Ist dieser Schnicrzi'nas.liri'i rjtw.'i l iti ^nilicrecliti^lrr, viel- 
leicht wie einer der Hurrcn Redner m gedachter Sitzung ge- 
äussert bat, das Resultat einer falschen UentiinoatalitKt? 

Wollte Gott, a« wire aul Aber nein, daa ist er nicht; 
O^geatbeil, er kaan aiaki laut und nicht Taraehmlieh geaag 



folgende Betrachtungen zur Berücksichtigang, 

Es ist Thataache, dass namentlich in den letstao BaoasaiaB 
die OeiataaatfirBBgea ja ereehreckendar Waiae ingwinrnmeB 
haben. Dan Beweis dafir liefern nicht allein die IlberfUlteo 

Irrenanstalten, in noch schlagenderer Weise die Statistik, son- 
dern auch, was entscheidend ist, das Umsichgreifen der nervösen 
Oenstitution unseres Geschleclitc«, jene nerv ise Sciiwiii!i>', -upjclio 
den Boden fUr die Entatehung, Weiterentwicklung und Verbrei- 
dieser Krankhrit bOdaL Dieae reizbare Schwäche, der Träger 
der OeiataaBtSmiiigaii, iat »«a antaredar ererbt, ftbertngao tob 
narv8ami BMem aof ilire Kinder, oder erwodMn auf dieaem 
und jenem Wege, derun es loidoT heflte »o viele gieht, nr.d da- 
runter nicht in letzter Reihe die fehterhafla und unsinnige Er- 
aiehung der .Tugend. 

Featsteliend ala Charakter der Zeit ist die Nervosität der 
TSIkar. Sie aeigt aieih, wohin wir auch blicken, bei allen cirili- 

airtea llatiMHBt Mtf alk« Oebietea manachltchar Thttigkeit. I ia die Welt hinausgestossen wdea. loh koauae kier nm Ba- 
Ueberan aebeo wir Hiaat and TTeberatHraung, ein fiebeibaftas ' weise meiner Behauptungen mit Thataachea, die Idder deatKeb 

Jngon und Ringen, hier nach dot; IimIhtii nnd höchsten Oüfern g,Mr.;),- reden. A\i ]iiugjühriger Leiter einer grfSsseren Irren- 
des Lebens, in der Kunst und Wissenschaft, in der Politik und austalt sprechv ich aus einer reichen Erfahrung, die dahin geht, 
dar Beligion, dort nach rein materiellen Oenflssen, nach Reich- : dass in stets steigender Projiortion sich die Fälle gemehrt 
thoai aad irdiachea Ofttera, ia Handel «ad Waadel, im Ter- 1 haben, ia watehea UaberbOrdung mit Schnlarbeitea bei JUagal 
kakre o. dargl. ' aa JEeit aar Btkalaag, Zeratreanitg «ad AbiailBBg dar ga t ettg a ii 

Dieae nerv5se Erregbarkeit, die frfiher oder apiter aar ' Tliütigkeit auf aadare Gebiete, am liebeten der Unterhaltung, 
geistigen Erschöpfung führt, welche, wie die Geschichte lehrt, die einzige naehwetabare Ursache der sich entwickelnden oder 
i!L-liü[i gan7.e Nationen in Grunde gerichtet t;iif , Me i^t e«. ij. reitH entwickelten Oeisteafttoriiiig v,ai. ll ibe ich doch in dem 
welche auch heute als ein Damoklesschwert über unserm Haupte vertlo^senen ,lahr«<, also in einem einzigen Jahre, in dar 
klagt und uns allmählich zu vernichten droht. .Sie ermahnt mir unterstellten Anstalt mit 250 Kranken, welche bei der be* 
■B^ Einkehr aa haltaa aad aaf dam eiBgoeoblageneD Woge nm- ' atehendea UeheifllUiiqg (aat aasacUieaalich aita dem Heraqf 
aidnkraB. Alle ia Ihnm Kviae, In welchem aie wirken, Staat, | thame mit dner Ehwehnetaabl tob 935,000 Seelea etammea, 
Gemeinde und Pamilie, sollten sich gemeinsam vcrlünden, und Ij Primtiner, resp. Secundanor von den humanistischen 
mit einander berathen, wie dieae un!i hü drohende Gefalir für Gymnasien in Behandlung bekommen, in welche sie Aie 
unsere göstige nnd körperliche Gesundheit, vornchmlii 'ri geistige Ueberanstrengung, wie sie in den Anfurderungen dieser 
QaAüur dea geistigen VerüaUa dea lebenden Geschlechts , am Schulen lagen, gebracht hat. Ich denke, wo solche Thataacban 
kaatea aad am raachaaten a kim wadaa iat. aproehon, da kaaa tob flaBiimea t alitlt kaiaa Bada aala, aia aiad 

Ein solche Qofthr bringt «bo aaeh die haatigo Enieknagl deBtUck, «bar traarig gaang- 
der Jugend, speeiell die üoberatfinang, wonrit iat TToterriobt' leih weiaa, was man mir von gegneriaeher Salto erwidern 
in den Scliuleu, besonders in unsem Gymnasien, betriebfn wird, wird ; muu wird sagen: an den Erkrankungen zweifeln wir 
Ist es nicht nnverzeiblich, nnd die Betreffenden mögen mir in nicht, aber den Grund zu der Erkrankung können ebenso gut, 
wie die Sobnle, auch der Zeitgeist und sein Etnflnas anf das 
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laum erhob«n werden ; doch er i«t in d«o von mir angesogenen 
Fillru nicbt lüchhaltig, weil eine Borgfaltige Prüfung aller ein- 
»ciilügigen Yerhältnisie eine andere Erkliirung nicbt snlieia. 
Usgt aie doch, wie aoch in to vielen anderen Füllen, m nahe! 
Wir baben ei bier, wo e« «ich am eine regelmäatige Inancpnioh- 
naluoe geiitiger Tbatigkeit von 9 bis 10 Stunden Dauer am 
Tage handelt, nicbt allein mit eiupr sehr einseitigen Autbil- 
dns| n thun, intofem die übrig bleibende Zeit, uamentlicb im 
'Wi^ lange nicht genügt, um auch der Entwickelung des 
Kiipen und «einer Organe gerecbt zu werden and auf diese 
eine barmoniicbe und gleichroMaige Eotwickelnng von 
Körper and Geist tu ermuglichen, sondern auch mit der ßear- 
bcitoDg einer PersOnlicbkeit, welche sich in den Entwickelungs- 
fihna befindet und desshalh ausserordentlich sensibel ist, 
«•ielM aasserdem nicht mehr gans intoct ist, welche als Kind 
Uver Zeit, als eine Frucht dieser Zeil, bereit« nervös prldis- 
ponirt, nicht mehr als normal geistig leistungsfähig angoaehen 
»srdeD darf. 

Femvr ist so bertirkniclitigen, dass 9- bis lOstündige 
Geistesarbeit in geschlossenen Räumen, wie im Winter und in 
(itMnder Haitang für die Gesundheit des Körpers im Allge- 
Keinen, als auch «einer einzelnen Organe im Besonderen, ge- 
fährlich werden kann und wirklich wird, wie dies die tägliche 
Erfahrung sur Genüge bestätigt. 

leil will hier nur an F.intelne« erinnern. Ich erinnere 
vor allen Dingen an die Btörungen der Blutmischung und der 
Blatcirculation, an die Störungen de« Athmungsgeschiftes and 
der Verdauung, welche eine soldi anhaltende, sitzende Besch&f- 
tigBog, und «war meist in geschlossenen Räumen, nothwendig 
früher oder später zur Folge habea muss. Und auf EUnea 
möchte ich zur Berücksichtigung den äuasersten Nachdruck 
legen, weil es geeignet ist, schon früh die geistige und körper- 
lich« Gesundheit des jungen Mannes nicht selten für Lebonsteit 
au untergraben, das ist die Erregung im Geschlechtsleben, wie 
aie durch die übermuaaige Inanapruchnabme de« Gehirns und 
die sitxcDde Lebensweise hervorgenifen wird. Kann man sich 
wundem, wenn der jugendliche Körper gerade in seiner reich- 
sten luiif üppigsten Entfaltung, genügend vorbereitet durch die 
vtm vieler geistiger Arbeit, von geistiger reberanstrengiing ge- 
waltsam binaufgeschrobene Ueberreisung das Gehirns, weiter 
vorbereitet darch den örtlichen Bvia, welcher von einer Störung 
der Bliitcirculatiou und der Ernährung in den Beckenorganen 
ia Folge vi>*len Sitzens ausgeht; und dann gelegentlich verführt 
durch die LectQre un»ittlicher Bücher etc. oder durch schlechtes 
Beispiel der so viel beklagten und leider, leider so weit, nament- 
lich in den höheren Gesellüchaftsclaasen verbreiteten Jugend- 
■Öndu der geschlechtlichen Verirrung schliesslich zum Opfer 
flllt? Und wie viele dieser Unglücklichen, körperlich und 
geistig geschwächt und entnervt, unfähig za energischer Gegen- 
wehr gegen alle dies« äussern und Innern Einwirkungen, selbst 
ia Versweifelang über den Verlust ihrer Ehre, über ihre Schande, 
enden dann in ansem Irrenanstalten? 

Es ist hier nicht der Ort, alle die UrsAcben aufzuzählen, 
welche zum Irrsinn führen. Aber die Ueberbürdung unserer 
heutigen männlichen Jugend auf den Gymnasien, namentlich den 
bomanistischen Gymnasien (keineswegs nur diesen ! Die Kedac- 
tion.), mit hiusLicher Arbeit int eine von ihnen. Sie steht nicht 
in letzter Reibe. 

Ich könnte hier schliessen. Meine Aufgab« als Arzt und 
speciell alK Irrenarzt, die warnende Stimme gegen die Unbill 
za erheben, welche an unserer männlichen Jugend auf den Gym- 
naaie durch Ueberbürdung mit Arbeit begangen wird, ist damit 
erfüllt. Aber ich kann der Versuchung nicht widerstehen, als 
Uitglied der menschlichen Gesellschaft, das noch andere Inte- 
ressen verfolgt, als ansschliesslich seine Berufsintcresse , mich 
über die Art und Weise, wie Abhülfe geschaffen werden könne, 
meiae Meinung kurz darzulegen. 

Wohl sagen die Schulmänner: die Lehrxiele kOnnen and 
dürfen nicht herabgedrückt werden, wenn die Jugend das lemeu 
•oll, was sie später za ihrem Fortkommen heut zu Tage nutliig 
hat; wenn sie mit Kunst und Wissenschaft fortschreiten, wenn' 
aie die Concnrrenz, welche ihr auf ihrem spätem Lebenswege 
auf allen Gebieten entgegentritt, siegreich bekämpfen will. 

Ich gebe zu, das« die übermässigen Anforderungen un die i 
Aasbildung unserer Jagend auf den Gymnasien in den Zeitver- 1 



hftltnissen begründet liegen. Wenn dem aber so ist, dann sollte 
die Arbeit gethcilt werden, um von iwei Uebeln das kleiner« 
zu wählen. 

Lnuftt irir Aork die kMmani»ti*ckfn Schulen, trie ne buker 
Karen, mit geringerertr Betonung der .VafMnciaseMeha/len mmd der 
Mathematik, dagegen in rotier TÜUigkeit in dem 3rlemen und Be- 
arbeiten der litten Sprachen: und daneben, aber rollttdndig foorrfi- 
i»«rt, die Bealtekuten 1. Ordnung, mit rorwiegender Betonung der 
NatMrteitfentehaften , der Mathematilc und der neuem Sprachen. 
Aber coordonirt müetten $ie beide »ein, d. h. die Abgangueugnitte 
brider Oymnaeien tfiflssfAi die gleiche Berechtigung haben. 

Dann könnte ein Jeder wählen, wohin ihn Neigung and 
Begabung treibt. Die Leistungen würden grösser, die inan- 
•pruchnahme unserer Jugend in geistiger Beziehung geringer 
werden. Die Bcfiirchtung, das« es dann eines TagM einem 
Realschulabiturienten einfallen könnte, auf der üniTeraiUt an- 
statt Mathematik Theologie zu stndiren, liegt wohl nicht nahe; 
gans abgesehen von der Schwierigkeit, sich nach dem Abgange 
von der Schule die erforderlichen Kenntnisse im Lateinischen 
und Griechischen zu erwerben. Und sollt« dieser Fall wirklich 
eintreten, so würde dies auch nicht schaden. Er könnte be- 
weisen, das« eine gründliche mathematisch« und naturwissen- 
schaftliche Bildung sich recht gut mit der Theologie vertrügt, 
daas beide sich nicht ausschliesseo, sondern wohlthuend ergänzen, 
dass man eiu her%-orragender Naturforscher und sugleich ein 
rechtgläubiger Christ sein kann. Der Versuch ist noch nicht 
gemacht. Aber wenn er gemacht würde, so zweifle ich nicht, 
dass er zum Segen auafallen würde. W^er dann das Grössere 
zu leisten im Stande sein wird, der Realschüler oder der Huma- 
nist, kann mir nach meinen Erfahrungen Uber die geistige Ver- 
anlagung der Menochen nicht zweifelhaft sein. Mit einem guten 
Gedächtnisse, wo die entsprechende geistige Begabung fehlt 
(ein «ehr häufig zu l]«obachtende Erscheinung), ist auf einem 
humanistischen Gymnasium im allgemeinen verhältnissmäasig 
ungleich mehr zu erreichen, als auf der Realschule, wo eine 
gute geistige Veranlagung die erst« und vornehmst« Vorbe- 
dingung zu einem erfolgreichen Weiterkommen ist. Bezeich- 
nend ist jedenfalls die Thatsache, und wir haben sie in Irren- 
anstalten häutig zu beubachtcn Gelef^enheit, dass geistig in der 
Entwickelung zni-ückge>>liebene junge I^ute ein sehr gutes Ge- 
dichtuisa haben und mit Hülfe desselben im Lateinischen und 
Griechischen verhnltnissraässig sehr Tüchtige« leisten, aber nicht 
im Sunde «iod, die einfnchiteo mathematischen Aufgaben geistig 
zu verarbeiten. 

Nicbt ,wis«eu' ist da« Losungswort der Zeit, sondern 
«leisten*. 



Qehelmrath Dr. W. Schräder und die materielle 
Stellung der Liehrer höherer Lehranstalten. 

Von Konrad von Hof. 
(Fortaetzang.) 
IX. 

Mit der Flage: Was bleibt also übrig? geht Schräder, 
nachdem er auf den zehn vorangegangenen Seiten erwiesen zu 
haben glaubt und auch in der That erwieiten hat, dass die Ein- 
richtung eine« Avancements der Lehrer höherer Lehranstalten 
in der Provinz entsprechend dem Avancement der richterlichen 
Beamten innerhalb des Appelatiooagerichtsbezirk«, dem sie an- 
gehören, auf unüberwindliche Schwierigkeiten stösst, zur Ver- 
theidigung der jetzt bestehenden und im allgemeinen an den 
einzelnen Anstalten wenigstens staatlichen Patrunata auch be- 
folgten Befbrderungsgrundsätze Uber. Zuuäcbat antwortet er 
Mif jene Frage: .Nichts bleibt übrig, als die Erhaltung und 
weise Ausnutzung des jetzigen Rechtszusiandes.* Da ist denn 
zuerst zu tadeln, dass Schräder von einem Rechtszustande redet, 
der in der That nicht vorhanden ist. Mögen auch immerhin 
die staatlichen Unterrichtsbehörden im allgemeinen und gewöhn- 
lich bei eintretenden Vacanzen in den höheren Stellea die In- 
haber der niederen Stellen aufrücken lassen, einen Rechtssland- 
puukt kann man dieses gewöhnliche Verfahren nicht nennen, 
denn es besteht kein Recht und kann kein Recht bestehen, das 
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oin [.['S A v.iiiLcmenl zu fordern ltIäuLI. Dazu kommt, Jnfit 
äcliroder das einzige, w»8 in dar Thnt übrig bleibt und, wenn 
•nerkAont, allerdings tiu RcchttverhSltniM hentellttn wflrde, 
guis tUiMiMigaxt hat, ohii* dooh, duM Eiariehtuig widerlflgt, 
■Ii VDisitgemln, ondandiflllifbRr, voonpriMiIieh dargvthan lu 
bsben, die Einrichtung regfllniiissiier (dreijähriger Dienitaltert- 
sniagBo, von denen wir nachgi-u ieseii haVM^n, das« mit ihrer 
BiofBliruDg alle bcrorhtiglBn Klagen Uber UngleichniHssigkeitcn 
dar Stellungen an den verachiedenen Schulen Tentummen 
nüaMn. 

Scbradw failiiA baliHipM^ di» ttlgm im figu mt lrtjg in 

Geltung befiadHdmi Beftrd w i u iy« g r u Hd«Hw lilttn ra gweehter 

and verbreiteter üuxufrifi^ttilieit keinen Aulnss gegeben. Da- 
Ton ist aber gerade du» Qegentheil wahr, und wenn die dies- 
besfiglicben Klagen nicht bia lu den Ohren der hohen Unter- 
ricbtabebörden gelangen, M kann daa nur dahar koBmen, daaa 
voa ihrao pädagogiacbm VartMani dk ZBaafariflMi niaht ga- 
lasen werden, in denen man solche Klagen erhebt und ihre 
BerechtigiiDg nachweiet, dasB jene Herren sich nicht nm die 
Verliandlungou der Lehrervereine in den vcrscliic ii Den Provin- 
sen kilmmorn, in denco die Frftgo natb der tuatüriellen l.ng« 
der Lehrer höherer Ijehranstalten immer wieder errtrtert wird 
und bai aolchea Oalagaohaiteii dia haniamiaBaodataD Klagen 
lUier die DaDgenwfle DetiniBg, varaentlidi der von jttsgeren 
Krüften verwalteten unteren T.ehrergte'len erschallen. In Direc- 
torcnconferenzen freilich wird von solchen Dingen nicht ge- 
•prochen und die Hnuptlectüre der Herren pJidagogischen Ver- 
treter der Unterrichtaverwattuiig, die Zeitachrift fUr doa Ojm- 
naaialwaaaa and das pfidagogiaehe Archiv, die beide in gewiaaen 
fiaaiafaaqfm denn doch imter kShersc Einflaaten at^ben, sie 
briagao «üdw dagaa nur aalten md ananahmsweiae, aber doeb 
klingen aia BinabBal durch, wenn ein vomrtheilafreier Mann, 
wie dar «ttrdige Direetor Hampke in Lyck, einmal auf Fragen 
m apndiao kommt, bei denen die uiAterielle I^age der Lehrer 
vkM nabarfthrt bleiben kann. Wir arinnani hiar an die aia* 
ad>Uigig«B Banerfangan Baapba'a in dar maiatarhallaD und 
mit allem Rechte in den nieirten Punkten anerkennenden und 
empfehlenden Recension des für seine meisten Bestandthoile in 
der Tbat nur Auerkeiinii!i|< serdioii.jnileu HucheH vuu Schräder 
über die Verfassung der Lijlieren Schulen. Diu VcrhiiodlaDgen 
von Zeitachrift«n und Lehrerveraammlungen (Iber die materielle 
Lege der Lehrer hübecer LebnuiataltaB bawaiaan, daaa rücka ie b t - 
Heb dieser Angelegenbait nanefaee f«i1 itaht in Staat« DSae- 
mark. Schräder meint zwar, die ünznfriedenheit, die als eine 
weit, sehr weit verbreitete sein Scharfsinn aofort erkennen wird, 
wenn er nur einmal den über die Gehaltsfrage in den letzten 
sehn Jahren in Zeitachrifton nnd Lehrerveraammlungen ge- 
pflogenen Verhandlungen vomrtheila&ai nahe treten will, sei 
niaht gpraeht. Onrttber wird sich IMlicb luabit atniten lassen, 
denn daa TTrtbail darfiber, waa gereckt ist and waa nicht, hingt 
eben von der Art ah, mit. der mna die Dingo ansieht, und 
manches, was viele noch für sehr gerecht h-ilten, aehen andere 
schon nicht mehr aia gerecht an. Wir halten di« Klsgaa über 
die Folgen der g^gemribrtig galtendea Befördenmgawaisa fOr 
aaibr gairsehA und and dsr faaton QewladMit, dnss dieses onssr 
Urtheil von hunderten von Lehrern unterschrieben werden wird, 
nnd zwar nicht nor von aolchen, welche entweder die Schwierig- 
keit einer allgemeinen und geaetalichon Hcgoluug uiclit kl.ir er- 
wogen haben oder möglicher Weiae durch iuaaere Stützen da« 
niHssige ErgebnisB der eigenen Anatreogoitg ergtnsen wollen. 
Sehiader meint nlinlieh, «a seien nnr Lehiar aokdiar Art, wie 
die beiden latstan Sitee aie dmralttariairaD, «ebibe jene Klagen 

iilier di(' Folgen der jetzigen BrfÖrderungsgrundsätzo erheben, 
ihrer Unzufriedenheit über dieselben Ausdruck verleiben. Der 
(Jelebrtc wird uns nicht den \'orwurf machen wollen, dnss wir 
una unluatig gezeigt hätten, acinen umrangreidian Erdrterungeu 
fiber die Schwierigkeiten der allgemeinen und gesetsliÄen 
Regelung der QehaltsmrUUtaisse au folgen nad um seinen 
Darlegungen hinzugeben md ra billigen, was davon iigead n 
billigen ist und zuzugestehen, daas ein Avancement der Lehrer 
nach dem Dienstalter unmöglich durcliführhar iat. AN'enn wir 
am dennoch in die lang erhoben an KIsgan Ibsr die Folgen der 
gega a w & rtigen BeförderangtwMsa «iastiannaa, m Innn daa wohl 
I eiaar lasugälhaftm Erwlgoog danr 
Wir siad 



»Her einschlügigen Momente der Ansicht, dass eine allgemeine 
und gesetzliche Regelung der Qehaltsverhfiltniaae wohl möglich 
iat, nur freilich nicht auf dem "Wege eines Avaneementa der 
Lehrer bShcrer Lebranatalten nach dem Diaastaltar inaacknib 
der ProvinS) sondern auf dem viel einAAem mid daber leitdA 
au heschroitentlen W,pf der Gewährung von regelmSssigon, 
dreijährigen Diens wltp.rszulagen von SOO Mark. Wir haben 
d»s in den früheren Artikeln in eingehender Darstellung er- 
wiesen. Und so wird auch Hampke, der ebenfalla in der mehr- 
fach angesogenen Recension bei der Forderung einer endUeheo 
gaastnlichen Regelung der Gehalts verhUHnlsss Üsibt aad, iadsm 
er den Klagen Uber den gegenwärtigen SSnstsnd mit Fvairnnth 
ihre Berechtigung augeeteht, neue Vorschläge für ein« solche 
gesetaliche Regelung, für die ScIiaSang eines RechtszustAndes, 
der jetst nicht vorhanden ist, macht, sieh wohl die Schwierig' 
kaiten denalbea klar gamscht haben, üad daasslbe dOrfen wir 
vwMSssitaen von TUmm» dsr mf dsr dabaalaa Tanaonshmf 
dar Lehrer faderer Lehranstalten Ost- nnd Weetprensaens nicht 
im eigenen Interesse — denn er ist Inhaber einer der ersten 
Oborlcbrerslellen — sondfrii itn Interehae namentlich der jüngeren 
Lehrer in dieselben Klagen einstimmt, ja von allen, welche in 
Zeitschriften und Versammlungen von Lohrern Uber die jetat 
maaagabendea Gknndaitna nad ihre bflaen Fnlgaa geklagt haben. 
Dean ins Blaue hineiB redet und aebraibt dodi Niemand, dar 
für die Oeffentürhkeit redet nnd si-hreiVit. KHenso nn berechtigt 
ist es, dass Schräder denen, welchen er mangfilhafte Erwägung 
der Schwierigkeiten , welche eine allgemeine und gesetzliche 
Regelang der ÖehaltaveriiiltaiBae SMMsht, nicht vorwerfen kaaOf 
vielmehr vorwirft, aie «oOtaa danih lusssfs Sttttaen das ndasiga 
Eigebnias der eigenen Aastrengang «rglaMn. Vnm Bsiiwat n a 
soll hier geschwiegen werden. Ihm wirs vlell^bt Sobradar 
geneigt, da er jii iiueb i-.irht, Oberlehrer ist, trotz seiner iVnn zu 
jeder Oberlehroratelle befähigeaden Zeugnisse und seiner mehr- 
aeitigen wiasensohafüiflhsa Thitigkeit mangelhafte Anstrengnay 
nnd mlsmf« IbisknisB TSiaamrCsn. AbsrMlnasr wie HMaqphs^ 
dsr Sineler Ist, KsUmnl ia ^RTsUna, dsr snsh DinsCor ist, 
Lawa in Rflaael, der aia Titularprofessor eine der eraten OiMT» 
lehrerstellen hat, Thimm in Bartenstein nod den Anderen, die 
neuerdings und mit Bezug auf Schradens Darlegungen nament- 
lich bei Gelegenheit jener mehrerwKhutcn Lehrerversamralung 
in Thorn den fleiahsa Klagen Ausdruck gegeben haben, wird 
nicht nachgesagt «erden können, dass sis dch mangelhaft aa> 
gestrengt und nur mKsaige Ergebdsse errrfcht habsa, rash 
aiifl.ierer Stützen bedürfen. Sie erfreuen sich ja der Anerken- 
nung der ihnen vorgesetzten Behörden, die sie ja in Directoren- 
poflten und bis zu den höheren Obcrlehrerstellon befordert, ja 
den einen von ihnen neuerdinga bei der Anwesenheit Sr. Maja* 
stIU des Kaisers and KNg* ia OalfnnsBSB llr siasa Ordaa 
TOifeaoblagaa habsa. 

Sohradsr flbrt fbrt: Jndsm lehrt eine nf iXngere Zeit' 
räume ausgedehnte Beobachtung, dass zwar zeitweilig einige 
Lehrercnllegien nach RüRrhheit des Aufsteigens andere Uber> 
ragen, da.ia aber im Verlnuf der .lahre sieh dieser Vonng durch 
Ebbe und Floth wieder aniigleioht.* Wir hahan aeit sefaa 
Jahraa viab GeisfMMfe idmht n aiassUlpg« Bsobsehtaag, 
hallen al>er von aiaar rti^liinhimig dar Tatadiiedenen Collegien 
nichts gemerkt. Eine Anagleiebung in einem längeren Zeit^ 

räume, in eiueiu Zuitraomo von 50 oder 1<'0 .Jahren kann dem 

einzelnen wenig helfen. Schliesslich warnt dann Schräder noch, 
das formelle (tesetx sur allgoneinen nnd ausnakmaloaen Rege- 
lung solehw Öebieto aaweadan an «oUsn, saf dsoen BinssknU- 
mng unstatthaft sei and «trUiabe IMhsik immsr sias Stitto 
haben müsse, wenn sie nicht sich selbst, dem Staate und der 
Erziehung des Volksgeistea abstarben sollten. Haben wir den 
subwor verständlichen Satz .'^chrftdi rs richtig verstanden, so wird 
damit und mit Recht Front gemacht gegen die Einrichtung 
eines dem bei den richterlichen Beamten giltigen Avancements 
der Tiehrer wis dem Disastaltsr iaaorhalb der PrariaSi wodnreh 
allerdings das Sdnlvssen geseUdlgt «ssdea wMk. NIdils 
aber bedeutet die Bemerkung gegen die Vt» mit sapfebleDS 
Einfahning der Dienstalteraznlagen, bei «elebsr die staatitche 
rnterricbtabehörde volle Frsibeit beh&lt, nach dem BedOrfnias 
alle entstehenden LOoksn ansmfBUsa; vsa siasr Einsehnttrang 
«ad VOSS llaagd irirkUshsr IVeiksft knaa da aisM die Bede 
Im wsitsm 7srlMg gisbt aaa 
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4m Bebi)rde die gegenwärtigen Berordernngagrundnütze »nszn- 
fUbren habe, die er ja fSr die denkbar besten hftit und kU die 
Botliwiodigai «nriaMn sn habn gUabt. Der Oelehrt« uat 
8. 177 diN«: .AI* Gmfogd «M bhaaUn Jadt BASrl« 

BDch »nf dem Schnlgabiete dis B«18rd«rang nach dem Dienat- 
alter fe«tbalten, sie mag eine atMtliehe oder eine atSdtiacbe 
aein. Di« AuFnulmicti alw] vorsichtig uniJ weise nach den oben 
angegebenen OGaichttpuiicten zu treffen und sollen (ich durch 
das Bedürfnisa der einzelnen Anstalt oder, was nameutlieh von 
dar Stuttbehftrda gilt, dorcb di« WOnorgo fflr du aUgameine 
~ ~ dat Sotrahraaeoa und de« LelnrenUndea ncMftirtigen 



■tattn Aoanabmen blpib<'n tintl als ünlrhe kenntlich sein; 
aofern eie nöthig sind, rnüssen sie kinr und nhne Zagen 
Ben werden. Nach dem jetzigen RechtsstAndpunet« iat 
tfba&a die Befugniaa dea Einachuba auch deshalb nöthigt vaa 
dfflckanda Ui^aiebheiten der ioaaaraB Btellang swiaehaa ain- 
ilialMB LatowmlligiaM m tUgaa mad tun H&rten gut zn 
■aelaii, mleha ahn d!« itHdtiseliaB vnd die Privatpatrone in 
Aofübung ihre« Benifunj.'srf-n1itP3 verschuldet linheu. Auch 
hierbei treten indesa Qeaichtspnnkte and Kräfte in Wirkung, 
welche eich der geaetsliebeo BagehiDg entziehen. Innerhalb 
dar aUganMiiian BadingiiDgaB kobeo da» Städte dM Baaht aalb- 
MaUgar LalnmU; die tranigen FUla. in denen dar WM 
die Beititignng dnreli die Anfaiehtabehörde versagt werden kann, 
lassen sich als IrrthOmer nnd Krankheitafalle aoffaasen. Ist 
aber Eonst das Verhältni-is zwisrhcri dpr Staatsbehörde, ins- 
besondere zwischen dem Bcbulrutb und der städtischen Verwal- 
Inng daa richtige und gesunde, so wird dem entern aach ein 
mgliigiger Einflnas anf die Wahl innarkalb dar ineUndigen 
Analehnung nicht versagt werden. l>ann mehr ab |eder andere 
ist der Schulrath an di-r zwfrkraSssigen Besetzung' iler T^ehrer- 
stellen, an der gerechten und wohlwollenden Bcliaudluug der 
I/ehrer, an £rhaltunf; nnd Förderung der Zufriedenheit im Lehrer- 
stände betheiligt, und mehr als jeder andere iat ar in Moem 
ürthatle fiber die rerfflgbaren Lehrkräfte faalUugt nod beiiigt. 
Be aoll alao nwieahan ihm nnd den aichtatantSMMi Patnmen 
ein YertramB obwalten, welches beiden TheOan Ae BrfUlnag 

ihrer schweren AufgnKo erleichtert.* Wir mtte u gegen daa, 
was SchrHdcr iu den im vorangehenden aoagehobenen Sitsen 
bemerkt, gar mancherlei ainsuwenden, anterlasaen dies aber, 
weil, was Sahradar hier erBrtert, vom Thema abfährt. In jedem 
mi» bcwcieen dieee Anaeinandei ~ 



wie die ihoen vorangehenden Darlegungen, denen wir 

niber getreten sind, die Noth wendigkeit oder auch nar die 

Zweckniassigkeit der gegenwärtigen rifffjrdfnmijswi-ist», wenn die 
niitgetheilten Sätze etwas beweisen, so ist es die Nothwendig- 
keit der Beseitigang der gegenwärtigen Befurderungsweise, die 
firforderUchkett der Einriahtnng der regeInXaaigen, dreijährigen 
Dienelnl l n i ■ anl e g a n , iBn gwa eh mlaaighaft dar Baeeitigmig dae 
oichtstaatlichen Patronat», des nichtstoAtlichen Stollenbesetznngs- 
rechtes. Was brauclien denn auch die stSdUBchen l'ntronate 
R(!chte zu hahin, wenn sie nur Pflichten zu erfüllen haben. 
Was haben denn wir Bewohner einer Stadt, eines Kreisae fDr 
fieebte der Stadt, dem Kreise gegenüber? B«fereDt wein keine 
mn benainhnnn, «her PAiehten hat ar via jador 
fBOen, nRmHeii vor allem die Pflieht dar Zahlnng 
Rtcneru, von denen er noch nicht einmal weiss oder sieht, 
sie auch nur zweckmässig verwendet werden. So überlasse 
aach den Städten und Priv it<-;i, sv eiche Schulanstalten gegründet 
haben, die Uoterhaltnogspflicht, entsiehe ihnen aber daa Stellan- 
besetsongsrecbt. Yortheile haben die Städte nnd VWMMala, 
welche SahnletwUen gegründet haben, von deren Bestehen doch 
genug nnd flbargenug, Vortheile, die die Unterhaltangspflicht 
hinreichend bezahlt machen. Wan kommt z. B. durch eine 
höhere Lehranstalt für Geld in eine Stadt durch Lehrer und 

ßMm Mgb) 



Abg. Rickert: Schon im pMuasiBohan AbgaordnelenhaaM habe 
er brtont, daai die fWMiiaahn nughimng wm mit dat ainwilnan 
Bandaaragierangen iaa BfavemihaaMi a a t e an mflase. Der OaHa^ 
■■l^fal— hiba geantwortet, däm dieKenntnis« der neuen Orthographie 
bei data Cin)&hrig Freiwi]|)gaMgmman erfordert w-ardc, im UebnmsB 
mOsse er es den Hinzelregienmgen flberlamen. die neue Ortho)rraphie 
einzuf&hren. Kr frsRe den Ucrm Kriegwninister, der als preussischer 
Minister doch jedenfalls von dam Vorgehen des Herrn von Pattkam er 
unterrichtet war, ob er aach Ar aain ilamBti gaaoiMn ist, die neue 
Rechtüchreibung anzuordnen. 

Kriegsminister t. Kanieke: Für mein Ressort habe Üb aiM 
Verftlffun^ r.nr Kinfllhrunj^ der neuen Orthographie noch nicht ai^ 
lonsen. weil ich eri<t abwart«n will, wie rieh die anderen Bondamegi^ 
run)^ zur Sache stellen werden. Im Bundesrathe ist die Kileiie 
noch nicht zur teeaaba gekmmnan. idi habe deshalb oa die aair 
nntententea miMlneihnlan eine baafl^lehe Anordnung noch nlcbt a^^ 
gehen lassen. 

Abs. Ldwe (Boobmn) giebt eiaea historischen Ueberblick Aber 
das bisher in diener wichtigen Materie geschehene und warnt davor, 
dtu Krreichte wieder aufzugeben. 

Abg. Richter hatte erwartet, dass wenil^^^^•nl' die ureuxitischea 
Verwaltungschers »ich vllier eine gempinsaj.-f ( Ji-thnjjraphie geeinigt 
hStten. dies sei uber nicht gwehehan. Der Herr .Munnpniinii<ter hStte 
zwar die neue Orthographie angeordnet. .Viif dem Wimser wird aUo 
Math ohne h gesi hriciirn. auf dem l-ande mit dem h. itirniBO 
Heiterkeit. I Redner .mni rt durnn, d*"iH der Hirr Keirhskanzler fitr 
sein Hee«ort die Anwendung der neuen Orlhognipliie unter Androhung 
tom Ofdanngaatnfe verboten habe. 

Abg. Freiherr Nord eck zu Rabenau meint, daa ainn dai^ 
ailiM nenenmg ane dem Volke hervoraehen mflsse, daahalb «aid« 
er nr aefaie Person nach der alten Orthographie sdielban. lin 
Zwang sei naturgemllss auf diMeiii Oebiete ansgescMosaen. 

Abg. T. Minnigerode glaubt, diisi diese Materie nicht bei Ge- 
legenheit der Rentbung des Militäi-Etats erOrtert wer<len dOrfe. 

Abg. Dr. Stephani erkl&rt sich gegen die Reglcmentirung der 
Orthographie und int ebenfall« der Ansicht, dajt» ilie Orlliopniphie 
ihrer eigenen Kntwii'kelnnfj ilherliuiBcn werden niüp-ip. Die .Stn.it*- 
allmacht niÖM« doch nii ht nUerall l'lat/ greifen. Wenn e« atier doch 
pesfhcho. dann möge man dorli wei;i(.'>itenH im K'ü-nzen Reiche mit der 
Neuerung vorgehen. Kr freue »ich, Aukh div< Kriegsnuninterium in der 
Orthographie conservativ geblieben, wfthrend da« Cultusniiniiterinm 
allein vorgegangen sei Diese Neoenmg habe aber auch eine be- 
denkliehe wirihsehattiehe Seit«, wett {etat nale SchnlMAer und 
Stereotyp- Ausgaben unbiaaehbar wtbden, a. B. die Bibel und die 
Gesangottcher, Kr hoffe, das« der prenüsisclie Cnltnsminister seine 
Verorwittng zurtlckzichen werrdo. 

Abg. Dr. Volk liecUiuerl ebenfjUls die durch die neos Ortho- 
graphie herbeigeftihrte Zurntönrng von Werthen im Buchhandel. So 
wie die Sa' lie jety.t liege, lnufe man Gefahr, eine preunsische. bayeri- 
rificlie. ^vu^t^■n;iler^'i>>(;he, jii eine Ortliogr.ijihie ;'.ti \\ .i.-.-.ei iiini m 

[Lande /.i iirkmiiinen, Die Suthe müKiie aaf irgend eine Weise ge- 
I regelt wcrilm. und 4-« hei iIuk Bcdflrfniss MUSb in dar bajaiiKban 

I Abgeordnetenkammer anerkannt worden. 

I Kriegsminister v. Kameke: Ich musa einen Iirtbum des 
Abg. Richter berichtigen. Im Marine- Verordnungsblatt inde ich keine 
' VetoidM^. waMm die KnÜlhnn« dar nanan Oltiwfnvhin in die 
' Marine emn Oennalmide hat Ks dnd bi «Basem Butt aüardfaigs 



CorpespoiideiiBeii und Ueinere Mitäienirageii. 

n Berlis. (Die Orthographicfragc im Ki-iehsr..iL-e | Der 
Rcichstog fuhr in der Sitzung vom 8. Mari njit der Kta'nbemthung 
fort und zwar bei dem MilitSretat. Hei dem Capitcl .Militlr-Kr- 
siehuags- und Bildnngswesen' brachte der Abgeordnete Rickert den 
Eriaas des preuasisahan " 
sur Sprache. 



aüardfaigs 

hier und da neue Muaibweisen angewendet, durchgeführt ist dies 
aber in keiner Weise. Tdi muas also den Vorwurf surflckweisen, als 
ob bei den Organen der Reicharegiorung nicht eine vollständige 
ConformitM bcxteht. 

Abg. Rickert »-enilet sich gegen die Ansfflhrungen de« .^^g. 
V. Minsigerode und glaubt, das« der Militüretat sehr wohl der riiitr. 
»ei, diese Sache zur Sprache zu bringen. Die Armee sei nicht allein 
bestimmt, da« Sehwert /.ii tuhren, somlem auch mit dem ,'^chwert dra 
(leiste», d, h. mit der Keder r.ti arlieiten. Da« »ei gerade ein Vor- 
zug de« deutschen Milituin!. febrigen« werde er die Krage nicht 
aus dem Auge verlieren, sondern geeignetenfall» wieder vor den 
Reichstag bringen, 

Abg. Ruppertcenataiirtidamimbayariadtcn Abgeordneten haoie 
sieht die Anmcht varbnftet Mwasen sei, die Sache von Reichs wegen 
SU ordnen, sondern mt «he vareinbamng mit den Regierungen her» 
beiznfDhren. Nach weiteren Beneiknngen der Abgeordneten Volk, 
Ruppert und Graf Frankenberg, welcher die KrOrtemng dieser 
Angeiegenbeit bei einer gaeigMiara Gelegenheit wänscht. wird daa 
Gapnal ganrinnigl. abenao dar Beel dar fbrtdaiaanidan Anagnben. 

A tvlil. (Die ScbälerverbiadnBgen vor dem Abge- 

ordneteabaase) Wir wollen Uer nodi die Debattaa nnehlngen, 

welche sich Ober diese* Thema im Abgweidnrtiinhanse antaMuan 
und die sich tum Theil wie eine Kueipeeilnag anbOilen, onadbeiB 
die Rodner aaht anist sprachen. 

Das Varlnndnngawaaan unter den (U-imuuiaaten hat in der That 

Ditnensionen angenommen, welche ein Einschreiten nOthig machen. 
Leider giebt es Stodentenverbindungen, welche solche Oymnaciaaten- 

verbindungen orgunisiren, unterstQtzen und mit ihnen «vnijiathiHiren. 
um »ich aas ihnen «tändig zu rekmtircr. ; und da))ei j^l nn h'f 
eigneter da* «tudentische Verbindungswesen la<h(rlich zu maclieti und 
' zu dihcretiren, hih ila» lUppische, sinnlose, kindische Nachällen der 
( HuKseren Können ider ( oleiir. Mensur, de« Cnnnnent«. ohne den Geist, 
' Sinn uml die Be^ieutung, welche diMisellien iniiewohnent. durch un- 

I reife Primaner. Secnndaner un.i Tertianer. Die l ltramontanen haben 
siah, visUaicht zuvhrdenit unt die angeblichen Schridcn de» Falk'scben 
BeglmaB anch auf diesem Uebiet« aachzuweisen, seit lange mit den 
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, M gtMMlIt und Kebahrend 
Iftcheriich graiiielit. Hurer Gewohnheit folgend tragen ne Mich dorn 
Minister v. Puttknmmer diesm«! ihre Klagen vor. Der Minister, 
welcher enk kflnlich der Verbreitung einer neoen SchOleneitung 
«mrgiech eat g eaei ig e ti eten, «pmch aich Ober die Schttlerverbindungen 
wip fol|jt am: flin wnnder Punkt unoere« höheren Schulwesen» ist 
jjiinit pewinB da« Verbimld ngnunweaen. Eh int niclil gcruile so iipiif» 
Datum«, wie der Vorredner meint (Sehr rithtifif') ; in I.utkrt». wo 
um meinten gewuchert hat, int e«, wie ftctenmisKi),' ;. «tsitht. luil 
-1 I'erennien zurückzunihrcn ; und ao wird es im Durchschjiitt wnhl 
iilicriiU sein. In der letiten Zeit i«t e» »bpr mit einer Irihn-ität 
Hulj^elrcten, die mich ola Chef der Unterrichtsverwaltong zu den ent- 
■chiedeiutcn Mneeregehi nOthigt Niemand nater nai miMgAimt der 
deutaehen Jagend ihren Frohnnn und im Stndenten ihn Vcrbiu- 
dnogan. Wcdb aber in einer Z«t, m dar dk Jugendknft in vollen 
Anepraeh gononunen werden atiui wät dar Toibereitong sob Stadinni, 
eine Anticipation dae J uga n dg a n ttiaaa nr Begd wacdan «oll. ao 
mäiiscn alle enulen MIaiiar dagegen aein. (Behr wahr!) Die ge- 
heimen Verbindungen, wie wir ihnen auf die Spur gekommen aind. 
f&hren zu nüchtlicben Gelagen, diene lum Unfleiiise und dieser wieder 
lur Löge and Khrlo«igkeit. iHßrtll Wenn ein ■St hlller .li. h ilen ^re- 
heimen ItenoRsen verpfliehtet, »obiilJ i-r uln;i-l';i,-^t uir i, Ii iliin h 
ilie Frage, ob er ».ii der Verbindung gehöre, al.i au^||i;ei.rh)eiien zu 
hctmchtin, wo bleibt lia die ratiinliche KhrcV Wit» ftlr .Manner 
sollen wir orziehen, wenn mit solchen Schlichen die Wahrhaftigkeit 
Umgängen wird? (Sehr richtig!) Der Fall in Köslin ist von der 
Preaae noch nicht einmal knuu genog dargeetellt. Meine Pflicht iat 
ea, diaaaa DiiaaaaB ani fltaqf und Stil auanrottan, und ich werde 
t&M ahar inhen, ab Wa aa air gelungen. (BaifiiiU.) lA aehne 
Gelegenheit, dies hier ao Öffentlich n noelunnB, ckuait Oemaiaden 
und EH«m inir bei dieser Arbeit bamn. Wann Eltam in krank- 
hafler Affenliebe vi ihren Kindern tuia Torwerfen. wir flberhuiten 
diese mit Arbeilen, und der junge Patron hat. »^tatt zu arbeiten, die 
Nächte in Völlerei zugebracht, so hat die Sehule nicht melir die 
SchuM Ks haben sogar grosse Conuiiunen den SchulbehOrden tici 
ilen TnterHuchungen dieser Sache Widerstand peleistct. iHört!; Ich 
iiuichte Fiiiuilieii ■md lienieinden von dioaer .Stelle aus beschwören, 
Hand in Hand mit den ächuibebOrden sa gehen, daiuit wir dieser 
Wucherpflanze unama fllltai liril**'*''— ai> B&de machen können. 
iGrosser BcilallJ (Alma mat«r.) 

V K8I1I. (17. Versanuii 1 II 1! rheiiiischer !S r h u 1 m;j uii r r. 
Die Vorlagen für die am üst<'rilteni>tiij{ hiemellnit im lijibellensaal 
de« Uarzenichs i>tuttfindtmde 17. Ver»unmlung rheiniacher 8ch«I- 
mioner enthalten unter anderen die folgenden Punkte: da« Dawcaeii 
dar Htmrtroap gedndcts ClaaaÜMrtbeMataimgaa durch die SidiUer 
ten we ae im « anr dacdi nelhediaeh richtig« Behudlimg der Lee- 
töre, re«p. Debenetamig der Classiker im Unterricht beklmpR wenlen. 
Lassen sich fOr die venchiedenen Stufen aiehere Qrondafttxe aufstellen'? 
(Dir. ßchmiti, Köln.) Bemerkungen Aber rinigi? idealistische Forde 
nmgen im Oeiichichtannterrichte. (Dir. Jiiger, Knin.'i 

Vom Schnftengerieht vninle ^'e~tem der venintwortlii he Reditcteur 
ili's Htif-ini.nheii Merkviri- we^;>T. Ü-'UniliRiing den 1 iymnaj'ial-DireftnrH 
Herrn Dr. Oskur .IHpi r in i-m.> iiei<ibiiKip von 50 M. genoinmen. Die 
Beleidigung; wur in i-inem \rtikel über den Selbstmord afaua Sahllan 
des Pricdrii h WiltirlniK 'tyninnj(inm!< gefunden worden. 

*,* Biickeblirg. 1 MutnriiMitcneiiiinen.) Hei dem an un.sereiu 
(Irmnasium utHttm'haMen Alotiineiitetu-namen traten von ß t'andi- 
daten einer vor dem mündlichen Kxatnen lurOck ; die übrigen erhiel- 
ten das Zeuffniss der Reife. Zwei der Abiturienten worden von dem 
mündlichen Kzamea diasanaiit — Votfaaian fld in naihnm ClH«en 
des 0 vmnariam der in den Clnawimmmawi banadwndan MHa wegen 
dar Unterricht aus. (XTnd daa am IS. HIr?) 



8 ReadDlti b. Leipng. (AbiturientaaprBfnng.j Am d. IL 
to tm wafar Riiiüimfcwlit II ft-fimn ^ t-rirtr ^m m n i-hiif UBiiii 
thattaa. Ala kflnigKcher rommwaar wohnte derzelhea HerrBeaT- 




kflnigKcher 

Ft«fe««or Oieael aus Leipxig b«t. Da die schriftltchen 
Prflfangnitieitnt, welche in den Tagen vom I. bis 6. Märx im Deutsch 
(lliema: .Welche Vortheile und Nachtheile bat ein Fluas fQr eine 
l^dschaft*?'), in der franaOaischen und englischen Sprache, in Mathe- 
matik. Physik und Rechnen angefcrÜKt worden, gut ausgefallen waren, 
konntfn «immtliche Schüler der 1. Olasce an der mündlichen I'riilnng 
thi'ilnebmen. Wie unn niitjjetheilt wird, ist auch du« Iii'«ultat von 
dieser ein iiln-runx j^i'ln-stij^e.H geweHen. .'^iüiinitlichen Theilnehmem 
konnte in erlreuliclKr Weiite das KeifezeugniHs. welches ja als Be- 
rechtignngMchein Hehuf« Meldung /.um einjährig-freiwilligen Militair 
dienst angesehen wird, ertheilt werden. Im aittlicheo Verhalten er- 
hielten skmmtltdM AMturiantaM, von daaen 1 Ha Laipiig, die aodaNB 
aua R«udnits aiad, 4k Oananr 1, nd b KaBBtalnen and Witaao- 
adiaftan keinar utar D. Daa kSni^^icka Commiaaar hat tiber dicee« 
•ehr atfreidieha Bnalnräa gcnde dar ersten Abiturientenpriifung, 
welche an der Anätul abgehalten wurde, sowohl dem LehrercoUegium 
■1« aoch den Abiturienten seine Deiriedigung ausgeaiproch«n und der 
jungen Anstalt auch für die Zukunft solche Krfolge gewünscht. Auch 
in der Ocmcinde Reudnitz wird dieoes günstige Resultat nicht ver- 
Ichlen, grosse Fn-iide zn venirwichen. Denn wrnn .«ich die lt<-»l- 
^ch^llc IHK h >iH jctit 111 i.ecuniftrcr Hiiimi Iii vi'il».tiiniiii: lellmt er- 
halten und der (iciuemilc noch nichts gckui-te! liat, i«t iliT>c!1ieti 
doch von allen betheiligt- n Kreisp.n so viel lnterc«<c nnil KiirKnrgc 
gewidmet worden, ilaia «ich dicxelben freuen werden, daas die Schule 
das gesteckt« Ziel vollstindig erreicht hat, ia alle Bechte 
einer Kealachde IL O. einge^eten ist uad aicjh ao " 



+ iMMNMifaaStHtebnga. j^riiehoagaanatftU «!■ klima- 
tlaehor Catort) Daa Leipi. TacabL aehndbt: Die etetig zuneh- 
mende Yermdimiig daa üatairichtmmtoriila ia uaaera inodenMa 
Schulen aebat ihrer nothwcndigen Folge oaar «meitig geiatigea Aaa> 
bildung der Rinder auf Kosten natnnaailoaer kör^ierlicher Kntwid»- 
lung war schon vor einigen Togen Sa l^jeblatte zum (inerenstande 
einer höchst zutretfenden flrArterang gemacht wordeiu Die Frage 
liiit ihre hochemstc Bedeutung, und ea steht z. B. für den Arzt längst 
iiti'">er Zweifel. da«s die erschreckende /iiimhme de-r Qeiat«!skrank- 
iiciti-n jcriirr i cVcrbürdung des kinilhrhH:i. in der Entwicklung be- 
gTilVcDcn liehim."! mit Schiuarbeiten i>t. Kreilich tragen die Oenammt' 
v.TlilUtmuae der (jrossst&dte aiu li einen guten 'ITicil iler ."^i linlil. Er- 
n;llrn in einer (irossstadt die Ferien, zuiiuU die Somiiierfcrien, ilbenill 
ihren Zweck? Kräftig entwickelte Kinder, die tu weiten Sjui/ier- 
gftngen fühig sind, mögen sie aamtttaen; aber waa brina«n sie dem 
•chwBcbliohaa, bfaiaata Kinde, da« dnaeh aekaaU «a banUaado 
mddung swiaeaan dan dmutigen Hioaani dar OieaHtadt fea^haltea 
wird? Es mUBs daher als eine aehr glOcUicbe Idee bezeichnet wer- 
den, wenn im vorigen Jahre eine grOaaere Aniahl DrcMlener Srhnl- 
kinder als Feriencolonie in unser Gebirge gesandt wurde. Obgleich 
der Aufenthalt, da die Kinder rechtr.eitig wieder in der Schule ein- 
treffen mnsste, nur nadi Wucben /ilhlt.', konnten die Erfolge alNeitig 
als vorzüglich gerOhmt u.-nli -i, I in n. fn iiiU>.;cr wird diihfir vnr.iu.s- 
flicbtlich in den n»lii gclc(;ciicn grn^s. n Staillnn iler I'lan den Herrn 
Dr. I'etcrmann bcgnixt wcnleu. ni Ostern am bienigen Orte eine 
Ereiebungsanstidt zu gründen. Wmn dadurch auf der einen Seite 
besorgten Eltern Gelegenheit gegeben wird, ihre zarten, blaaaen, 
sdiw£jilichen Kinder durch einen ein- oder mehijfthrigen Anfentbalt 
in unserer reinen Qabirg»- oad Waldlnft aa neoem Leben «ibUkkea 
so leheB. ao faiatai Bafinnoito die bawlhrt» ThUiglcait Dr 
ntaana ab Fftiigog nd Lahiar jode Bbviafaaik <w 
geiatige AoaliiUiBig dar Zll(^iagi. Dr. laoi 

t Badaa. (Poljteehaiaoho Bclinlo. Bealgymaasiea. Daa 
Programm der groaeh. polyteduiaehea Selndo ia Karlsmhe Ihr daa 
Sludiei^ahr ISTPi^O enthalt bei den eiaaelaen Fkchachnlen die neuen 
Bcistiuimungen. welche durch landeshantielie Verordnnngen im Laufe 
dicHcs Jahrea bezflglich der Staatsprflfttng in den technischen Fikcbcm 
verfügt worden sind. Eine Zusammenstellung derselben dürfte auch 
für «. itere Kreide von Interesse sein. Die Bedingungen der Staats- 
früfunff i-inil. 1. f ür das Ingenieurf'ach: MaturiläUiieupiii« .•vus Ober- 
priniii einen (rTOinasinms oder Realgyninasiom«. vierjünriper Curn der 
.'Ii- l inde im PolvtiTlinikuni : Kir diw Miu>chiueub.iufiKh : Muturi- 
lätnieugniss aua (.)berTirnua eine» ( i juinasiums oder Kealgjrmnaaiuiiu, 
Tieglhnger Cum der Fachschule ; fttr daa Baufach : MaturitUaaaQI^ 
aiia einea Qjainaaiuma oder Realgymnaciuraa, vierjllhrigcr Ona dar 
Fadbadndoi 4. Ar daa Faiatfcah; MabtritUasengniss emes tSj-mna- 
aiuaiB oder SaolpBiaaaiiinw, draqlliriger Cnn der Fachschule. 
DemgemBaa erhielten die Beulgymnaaien in Karlsruhe und Mannheim 
mit ilem neuen Schuljahr einen neunten Ours, so das« der Zeitauf- 
wand fTlr die wissennchaftlii he Vorbildung im (Ivmnasiuni uml K<>al- 
g^ninaxium vollständig gleich ist. wTihrend fiishrr i-iciicn .Uid-c lic« 
Gymnasiums, acht Jahre des Kealgymnaxiumii erforderlich waren. 
Zum Ausgleich dir-i.> .M.liraiifwancle» an Zeit filr die allgemein- 
wissenschaftliche Viir'in ri- tnrur Hlllt fernerhin der ein- oder zwei- 
ithrige Besuch der m i'licm.i'iM Inn Classc vor Eintritt in die Fach- 
achule weg; letzterer lindet sofort beim Ucbergiini^ au« Oberprima 
statt. In keinem Fall wird unter nonnalen Verhnitaiiaaa aarSntte- 
lichuag der Staatoprllfung taüu Zeit erfordert« ala bat daa TkaaUHa- 
stndiaa aaf dar Xhaimmk Smo di« gloi^ oder anidUienid die 
gleieho Mt aifiifdett «Ird, laan daa aieht bafremden. welcher die 
ausserordentlich rasche und reiche Ausdehnung aller mit den tech- 
nischen Fächern ia Zusammenhang stehenden W issenscbaften erwtgt. 
Anch beateht die jetat ^tofene^ Oidm^ aeit Uagerar Zeit 



Hoiop. 



im VMa. (DieBarailianffdaafiraBadaiaoliaaUaUrrichta- 

Seaattaa) bat, wie dai L. TVüeU. «dneiM. aiae aabweia politiaehe 
risia Ober die Republik herannteschworen, deren Ausgang zur Stande 
kaum festzustellen ist Kein Zweifel, das Cabinet Freycinet hat tun 
1(5. d. .M. eine bedeutende Niederlage im Senat erlitten; der letzten- 
hat, wie wir im Zusammenhange wiederholen, den tiekiumten .\rt. VII 
de« FerryVhen UnterTichtsgenelzcji, der die katbolijtchi n »^cingrcpa- 
tionon bei dem öfl'entlichcn Unterricht.- dem Staat* ur.tci onli,* n will, 
mit HH gegen 129 Stimmen abgelehnt. Es war umsonst, daa« Kerry 
Kuwulil wii ilrr Conseilipräsidenl Wuddington ihre ir.in/.e UeredtMun- 
kcit aufwandten, um ilie .\nnahmc des Paragraphen herbeisuf&hren: 
2B Hitglieder des linken Centnimii unter Simons und DaÜMBaa I^ Hw f 
stimmten mit der Hechten gegen den Parugrophaa, vad diaaer M. 
Ea wird Bobwar fiaataaalaUaB aoä. ob bei Jalea Siaoa afl^ die Ueber 
Zeugung vea dar <]afllnl{ckkait dar BeaänmnBgea daa Paragraphen HI 
die Veranla«8ung cum Kampfe gegen denaelben war, oder ob nicht 
vielmehr die Hauptursache «ein Widerstreben gegen die jetzigen Ge- 
«.altbaber l>iM.-t. die dem ehrgeizigen Politiker keinen Einffus« auf 
die EnlwukcliniK der Verhältnisse einrftumen wollen. Dufaure er- 
klärte in der Debatte, der Senat dürfe aich nicht durdi die Stinrniung 
der Dcputirtenkammer .prfloccupiren* lassen. Die Antwort auf .liexcn 
.Vuüspruch ifit in der dem Cabinet und dem Pr&iidium der Deputirtcii- 
kaiiinier nahcht^benden Presse bereit» ert'olgt. Pie Pariser BIBlter 
)ien]irecben naturgemiUs die Abstimmung des Senats; die ,K^pttbUk 
Kranvaine" schreibt, der Krieg beginne von Neuem, man laflaso d« 
Senat auch gegen seinen] Willen retten. Das Ereignis», daa von den 
Monarchiataa oad daa iiamiiaigttia BaimUikaaern mit grossem Jubel 
anfaanouMB woidaa, «ild awar das Baatand de« f;eirenwi.rtigen 
'*^-^—> — a2dil amihftii ffr i «oU abar wird du Regia- 
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r- r,i! aIi.tpi il- tr< ruiinpen werdpn. ihr^n ätindiiiinkt weiter nach link« 
>'inH V«>riitJliidi({tm|i Ewinrh^n dem SVtuit und dier 
. iiobU der SliiiiiiiunK MujoritAt d«« Seiiut« un- 
> Irührtr nicht blo« k^^**" i't-'iry, Kundi'm |^>gi?D den 
< Cabinvtfi und der Dcputirtenkiuiimer ilbrrhaupt St4>l- 
loaiK n haben, die »ich iiajurntiich in der r<lcküirht»to>ieil 

Biiki; ' r Bi-Hniti-n <ind Kichter zu L-rkeniien Ki<''>t- Kh bleibt 

tint ilt«i KcKicrun« niihts Ubrif;. als itich an dio republikaniiichü 
UaioB ntRT Kfihrang ( iau)lH>ttiui anxuleluien. din ilirpKcitii wiederiuu 
dm Raditxlen unter Clonienceau Coiicnwion<Mi marhen imuii«, iiio «ich 
in in linnut der Sffcntliohi-n Mi'iiiuni; tu tThiilt«n. 

4 (littJaad. (t'ebcr »otttiaMie F)r.<icb>''iiiungeti:. wie »ie au 
■}n ?!'h<Trn L<.>kruniilalt«u lu Tajfc Irult-n. hiil nii-h ein Dcjjutirtor 
' -^1 hiUlüvemamniluDg den CburkowHchpu Oonrcmt'mpnt« im 
iiliio aunf^UMtm : Vierrfbrijähnj^p < ivintiikxiiixteri n^hiiK-n 
-•lOi dM> l^lc n odpr itQneu »ich »k' Wulinidiinitro anl dii; Voi>;f- 
tttilm, weil djM Urtheil (Iber ihre Kurt*L'hritti< in don iill^-n Sprarh«-n 
nftni^ laat«t. Hnnderte von janfen Mensrhpn utehen an der 
Sfhwetlf Art Ct^na«i«n and finden keine AufViahnie. Den in die 
Lelmustalten Euk){«tri.'t<nien werden nicht die realen Kenntnisse tu- 
f<^hrt. welche »le e]iäteT anwenden knnnten. Viele mflsBen die 
Lehranxliilten Terlamen, von einer Seite vom «trengen Claiuiiciiitnu«, 
•00 der anderen von den Kllem Redrilo^t, die »ich in ihren Hoff- 
am^en get&uacht uehen. Diese unreifen Jänglinge finden keinen Zu- 
fiochtsort und mOssen «ich ftlr Vemtouene halten. Dieoe« auNiii)recbend 
dlifeu «ir rie nicht freisprechen oder die verdiente Strafe mildem, 
iloch wäre e< am Platze, indem man atr&fl. die Motive zu erfomehen, 
vtkbe «ie la furchtbaren Verbrechen trieben, und du« Uebel von 
•liaD Seit«n zu beleuchten. Wir wenlen nicht die Wissenschaften 
aaklaeen: «ie entwickeln nur die Bivritfe. aber leiten nicht die 
(nrnadilicfaen Handlunflfen. Diese werden vom Leben, von der Ge- 
sellKhaft. in welcher wir leben, vom b(ti|^erlichen Qeiate. den wir 
kthmcD. freitet. 



Bücherschau. 
B^m und römiBches Leben im Alterthum ge- 

itWldert von Herrn. R ender, Prof. am Gynin. zu Tübingen. 
Mit zahlreidten Abbildungen nach ^Zeichnungen von Onauth, 
Dir. der Kouttschiile zo NUmberg, Prof. Kiesa und A. Schill 
in Stuttgart 0. A. Tübingen. U. A. L&upp'tohe Bachbrnadl. 
1. H«(bb«nd. Preif 0 M. 

Gewiss ist schon viel über Rom and rJSmLichea Leben ge- 
schrieben worden, aber ganz entschieden hat bis jetst ein Werk 
gefehlt, welches in einer auf das Verstündniss der reiferen 
8cbaler unserer Gymnasien und Realschulen berechneten Wei^e 
eia klares calturgeschichtliches Qeaaramtbild des römischen 
illertbams böte. Es ist eine durchaus nicht mehr hinwegzu- 
Usgneode Thateache, dsss besonders unsere Gymnasien himmel- 
«cit dATon entfernt sind das Ziel in erreichen, was sie als 
ür wahre« und edelstes ausgeben. Dsmlich ihre Zöglinge in den 
Geist des claasischen Alterthums einzuweihen. Das An- 
figoea der alten Sprachen ist bei diesem Vornehmen gar nicht 
tiiunal die Hauptsache. Der Besitz derselben ist löblich und 
aütilicb aber er garantirt in keiner Weise, dass der Besitzer 
ran classiicben Geiste angehaucht ist. Beweis dafür ist die 
pome Masse unserer studirten Uänner, bis in die höchsten 
Värden hinauf, mit ihren beengten, trivialen Anschanungen und 
jedes höheren Schwunges entbehrenden Ideenkreiseo und Ge- 
«ichtapankten. Es l&ist sich mit allem Fug behaupten, dass 
itn Zögling, der von Latein und Griechisch selbst wenig oder 
^r nichts versteht, aber dnrch da» Btudiom von Werken wie 
das vorliegende einen klaren Einblick in das Leben der Alten 
lieh verschaffte, eine harmonischere Ausbildung sich angeeignet 
kat, »1b in umgekehrten Falle, besonders wenn eine durch ein 
richtig geleitetes Naturstudium erworbene vernünftige Weltan- 
schauung das »oUde Fondament bildet. Wir haben es also in 
der Bender' sehen Arbeit auf jeden Fall mit einem Unternehmen 
itt thuD, was für unsere huherau Schulen ein nicht länger ab- 
weisbares Bedürfniss war. 

Wm den Inhalt des vorliegenden Halbbandes betrifft, so 
beh*adelt der erste Abschnitt: «Das römische Volk.* Hieran 
ichUessen sich : Die Stadt Rom (geographische und klimatische 
Verhiltnisse, üebersicht der allmähliclien Entwickelung, Topo- 
graphie, das Leben in Rom), sociale Verhältnisse (der ünter- 
Khied der Stände, Kaiser nnd Hof, Clienten, Sciaverei, Frei- 
gelaisene), Privatleben (äcoDomisehe Verhältnisse im Allge- 
jneiium, das Haus, Villen, Kleidung, Essen and Trinken), die 



Familie (Erziehung u. Unterricht). Bei disem letiteren Gegen- 
stande bricht die erste uns vorliegend« Hälfte de.t Iluchcs ab. 

Wollte mau einzelnes als vorzüglich behandelt beruiisheben, 
so würde mita jedeufalU den übrigen Partien Unrecht thun. 
Die salilruichen trefflichen Illustrationen untemtützen ganz 
wesontlicb das Vervtä&dniss. Die Auiststtung ni eine würdige. 
Wir werden alsbald nach Empfaug auch über die zweite Hälfte 
des Werkes referiren. H. A. W. 

Brit>rkast«n. 

: Dr. W. in Z. Hcsti'n Dank für Ihre Freundli<'hkeit, mit der Sie uns 
auf dvn ll.'whrn Artikel aufuierkMaiu luiu-liteu. Derxelbc- war je^loch 
I nchon von uns bfrürki-irbtiflit, — M. P. Sobtild abi niOglich. - Dr. 8. 
^ ii4 B. Leider haben <im (iescbäfle bia jetzt abgehaltüu Rrkundi- 
I gung einzuziehen. 

Personenstand. 

Ernannt: GTmnaaiallehrer Ilemi. Graef in Memel zum Ober- 
lehrer; Realschul Oberlehrer Danz in l«erlohn zum I'rnfeRsor; der bis- 
herige konii««. KreiKitchulinHpector Piüitor Stegelniann in Hiidendcben 
z. KreiHschulinnp. im Keg1>ez. Schlenwig; den Oberlehrern: Dr. Möller 
und Dr. Heidemann am Uerliniachen Gymnanam zum (^uvn KlOfter 
in Kerlin, <leni Oberlehrer am Dotugymnaaiuni Dr. K. K. Opitz in 
Naumburg a. S. dus Prädikat rrofesnor. 

Gestorben: Gvmnusiallehrer (iunt. Wild in Landtihut-, Frau 
Prof. Dr. K. Th. Wagner. Reahirhuldir. a. D. in Leipzig; der kgl. 
.%idienlehrer Fr. Volkert in i4indau; der kgl. Studieniehrer Fr. Pol- 
ster nsr die Arithmetik u. Mathematik an d. Studienanst. WOrzbnrg. 

Verheirathot: Gymnasiallehrer Dr. Emil Bemard mit Helene 
Krumbflgel. DOiueldorf. 



Offene Lehrerstellen. 

(Anf mehrtadua Waiuch s**UtMB wir (Br atelleaaeheB^e Lchnr »in AbosM- 
m*nl *ur i» • Nunntrii 4*r Zritass tat <)*• bniM» l*nl<TTi«l>t*wn«n sageii I.», Mark 
prftn. Dm AboiuMnenl kAnn J«d«ruit b«stfeM«. Die Van«iiduAS d«r KuMin«rti ft»4fft 
Crukirt u<il«r ätnllliwul tt«U. SUs'«»"»'' * VolkanlBf. 



Bekanntmachung. 



Loebau. W. Pr. Die Stelle de« mathematischem Lehrers am 
hiesigen «tadtischen Progymna«iuni koII baldniOgUchüt wieder besetzt 
wenlen. - - Dan jährliche Gehalt beträgt je nach der Aiicieniütät des 
Bewerbers 21 OÜ Mark bis 2400 Mark. — Bewerber werden emucht, 
sich unter Kinsendung ihrer Zeugniaw bei dem unterzeichneten 
Magistrat zu melden. (Ml) 

Loebau. W. Pr., den 2». Februar 18U0. 

Der Magistrat. 

Nordhauken. Lehrentelle an hiesiger höherer Töchterschule. 
Anfiingagehalt 900 M. steigend bis zu 2100 M. Gesuche bis 31. litai 
an den Mag. 

Vacante Oberlehreretelle. 

Remscheid, .^n der st&dtischen Gewerbeschule in Renucheid 
(Realüchule II. Ordg.), ist eine Oberlehrt-mtelle lUr Chemie und be- 
schreibende Naturwwaenschaflen (Mathematik fOr mittlere Chuaen er- 
wünscht) Michaelis d. J. zu betetaen. 

Gehalt 3000 M. Meldungen mit Zeugnissen an den Director der 
Anftalt Dr. Petry, bis 15. AprU d. J. 

Remscheid, den 15. M&n ISäO. (&31) 

Das Curatorium 
von Dohlen. 

Ronsdorf b. Rormen. HittelBchullehremtoUe an der höheren 
BQrgersobale. Uehall 1800 M. Meld, beim Bürgemeiater Müller. 



Bekanntmachung. 



Spremberg. An der hiesigen Realiichule n. Ordnung i«t die 
ordentliche Lehrerstelle mit einem Jahrengehalt« von 2100 M. zu 
benetzen, (jualificirte Bewerber, welche die facultas docendi im 
Deutschen nnd Lateinischen f&r mittlere ClaaHen besitzen , wollen 
Meldungen nehat /eugniraen. einem Lebenslaufe und Gesundheits- 
atteste an den Magistrat richten. (^18) 
Spremberg, den 11. M&n 1S80. 

Der Magistrat. 



U0SB(Bni)*rrrtl klmcljJtlTll^ 1 R. SitimIik •Slaamem tO'Ql (irldirint am 1, Kl 

iiitiaanl & IsUniii ii (rip|i|. 

9tr. 8 00m 11. IKär.) rntlidlt: Xtd kiniti <opiel, ^pithma unb 
€)>ici;)la(. — tüi ÜScifci im ^icuötialtc brr 92atuT unb im mrnfoIidKn 
Ccbtn (Siftlud). — Tarftrtlung bei QkbanUn^an^t» in ^moi Qomtniuft 
SWuttcTidjult (ÖortftJ^unfl). — »Wtttt unb !»(ütrn. — »cicnfioncn. — 
Onfcrolt. 
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Petite Bibliotheque Francaise. 

Avec Notes allemande« «t Qne«tioiui«ires. 

Verlag Toa Baom^ftrtiier's Baebhaadliing in Lapog. 



icl. 



and 



lUalih<iJialuiincii zu licziehcn: 



1. 

2. 

S. 
4. 



». . 

IIA«.. 
15. . 



ThMM OB ttahät ?oU. 
lATCBdaas«. flcnnlt«. 



LerxLbucL. 



La ttonl» 

r«niiiiple. 
IjW oontu de 1» boniw OHmui. 

Lea aoir^ de bunilla. 

Adöle ou la petite fenaÜn. 

Courage et bnn < <pur. 

I/0>i petitH coiib-H >le rundeRobfltt. 

kauif-I, hixturic Hiab«. 

TroiH luaix «ou» ]|k iwiyti I» 4t 

II»» Partie. 
Le« coloM da ringa. et 
U>M partie. 
NoVfallM bii<t.nireH. 



17. , 

la , 

19. , 

20. , 

ä : 

88. , 
«4/25., 

26y27., 



30t,'31. , 
.32 '33. , 



Cratw dVa ptra •« 
AdUe et ChariM ou Im 
Tcrtaetu. 

Lea dem oipbelina. 
Lea ohaimea de IV 

Le« cinq nouvelles. 
Lea veillee« du chäteoo, 00 OM 

»emaine de vaoance«. 
Le« «oir^e« d'hiver. 
Abrege dr rhistoire de l'oncle 

Tom. 
Ro«a I"' iiHrtie. 
HoMi 11"^'' ()ttrti(>. 
Aujfiiftin l'" partie. 

Ilm* piötiab 



Preis pro Band (brosch.) 60 Pfg. 

iPro Doppelluind ulsi) 1 M. 2Ö i'f.) 

Vn Mhr vtatea der BMcha« iM tottm mm AiiflaiM arwiilMM, 



(BM) 



&xatx& unb ixauU 



t)CTicnb<n toir nad) allen Wegensen unjeic Iteutftrn Stttalogf, 

Vir MMcr Me t^ant gcfUHgll käuijiai tu m LicK 



I ftlr den 

|irfil)iii|te-||itrrtii|t 

I in den 

! oberen Klassen 

I Mlwrer LtknuitlsItM 

I (««} TOI> 

Ernst Dahn, 

IIMIIwlnii RaaUctiol* ni Bmuathvrift 

Zweite Abteilung: 
0«Mihidite Am Mlttdaltera. 

Frei«: 2 Mark. 
Im Jahre 1878 erschien die eru* 
Abteilang, alte Geschichte, welche bereits 
in nehreren Lehraostalteo «i^gaftthrt und 
in Tielen ZritangHi auTi vortlimllisAietF 
r< f riisirt worden ist. Bei l>Batwiirlit i| t 
Euituliruiii; ist die VerlagsbaodlllQg geror 
bereit uuf Anforden TtÄiunfiato tnat» 
zu übersenden. 

HuiM Bruka. 



Physikalische und chemische Apparate 

fBr Wm inib iMm &liaUn Hefen oft €p(iialiifit )u 3ttBrihilUm«|^fcR 

F. J. Kleist A C«., SMintibi^' Stiftil- 

SUui». Kataloge franco unb gratis. (502 



OiOeitos Orftl- OL HtfMilM» Vasiwin 

Baman Allein -Vi-rtrteb <l('r CBIa 

NeaerwigM KlltF>'.C«tUK<°-*^<'IC'''i> RrOfkcnitr. 1 

(S71) d«rb~!Vii -1 l.-r-j!.ir.t.'.1^i)^'T.-p'r, ^l.r Wfit (Hlälft 



^Uen greunben 



cfawT ItWi« wirMtiiln nnl )V|I({4 anttrliltntttt 

mit voüm UtAn b> 



Vnwt «pro 



Iritfilie Pfiti08'$litt 

eadpfe^cn tottbnt. 2)itfc tiK^ tont «rifiitOe HttTttrif«^ 
Iwlitif4< 8o(^enf(^ft, wcl(|f Me IffMMialfItB b(tttfd»cn @4rift= 
ndler {II i^Tcit SiitaTbeilrm jS^It, entlaß eine ^üUe j^eiftvoll pe- 
ji^ricbrnci 9(rttt(l, bic ein trtucS S(>icgclbilb btt poIitifd)cit , (itcc 
tarifdjcn unb tünftlcrifdgm Strebungen unftrrt ja(?c barftcUcn. 
Octc neu auftaui^cnbr {rrag*, jtbc neue Grftfeeinun.] in "Sifjcniclia't, 
i'oiitif, Munft unb l'fbcn finbct im „$fiit14tn floUOSf ''^lott" 
unpnvteiijLl)c unb crfiltSpfcniic ^cljanilung, loiäljrcnb bie <|ci(Ilid)aft 
lii^n ;luftSn6f b<c Wcflcna'an in clc^aniirftcr ^\pnn intcreffonk 
8(Inid)iunsi etfiitirrn. 

Tii'K liietoiijA pi>ltlitil)o ;lcili(lirift ctftcn JKatti^oü., iiHidjf mn 
ititungi^Ioftn iagi:, bcm "Biüntoji, endiciiit, Dcrbin&el Sic ^UciUiiitiv' 
eine» gftjaltrcittifn IffiodirilMatttii mit benon einer rootilinfonnirtcn, 
rrid) mit 91ai(n4tra au-s erfter Cuclle au«grftaltctrn 3fftiiii|, mib 
fo inirb Uli ^X. VLt'^l." in feiner 2o|))Kl=ÜRatur bem tto^lftirttd), 

„•m um Inw «M Mwlk 
Sm im 9tim iiu #tfh" 

M bringnt. 3)«l „ttm^^ 9uta%ß'9Utir »itb in bcr mib 
OcMtgentrH frine« ^tmti ani^ feinn^in ben tnifatilMln Clf«li 

tu Teditfcitigcn iciffen, ber eS fo [tfiufl )um !?tcbIilgNl|M bcr 

geifticicn ?lriiiettaiif un|cr«r lüoe ^eranioad^fi-n lieS- 

nUe itti'id)«^!Ditanftaltrn unb 9ud)l)anb[ungen n<l)men ^bonMC 
mcnt« jum ^teiie Pon 2 SWarl 50 px» Cluartol entocacn. ^ur 
Vegegnung Don $rmird)ieluiie|rit verr.unj: innu bei $oilbe(teUungcn 
auf Ütt. 1197 ber $oft.3(itung«^$rcielifte |>to 1880. ^533} 



t I 

I 

i 

i 



SU 



Sniagc erfi^ien foeben: 



fIrUc 

unb 

bic (iitjVTCc^ciibcii ^Ua[|cii t;öl]cret iöücgcridjulen 
Don 

Or. g. §»tf 

Okifclier «n tcr Btnlf^itf' P S^mmlt. 
1. ^cft. $rti«: 60 
3>lc »l(t 6|)t(icd mit unbenanntcn S«^'"* 
jBfiir 3i«|t|(. 

1>eti Herren {Cimtortn, Sebmn brr Stet^etif erlaube mit ^ier 
mit bei eimatgen 9JtueinfübrunRen biefe neue 'fluflaqf brftcns \u 
mHjfeblcn unb tofirbe ini4 freuen, irenn bic *iitni,iii;e bi.fcs SJcAeit 
budif«, b^ncn fid| nun audi 5)illipteit unb tnpasr. idiL^nc jlutfftattun^ 

CKÜ-Uen, 'ilnliili jur (linfiiljtimfl nel'oit joUK'ii. Jd) bitte ju bielr» 
3uH'rte bno? 1. ixH i'eilanijcii ,^u SDüUtn, lücldje« id) giaiio unb franif 
»Kijenbe. 

Jt>cft H bi-finbc; ii* im Xnicf, bv; .öciie 2 unb 4 crjdirini-n nod- 
Cftrm, ebenio bie (JacitbüdieT, ^LL r.l i .r. 2rt)ülfr nidjt abflcjitben 
»erben. (&36) (iL SUSlbJ gUartm ^ü<a in (ibennt$. 



Sin Cnibk b. MH. Ci^NteM» 9"^»^ Mt CkDung 
bc). ^»«If^. «br. eob D. C 120 m Me «mwiKcit^Qitiebitioa M* 
twiiwBttB t »pflttr in j^niifM. fH. 3120 Ij.] 



Snrlag »an Sicgiemunb A SBlfenittg in £et|iii(. 
|ur9Iefom bei iatiini>if|citfcf)aftli(f|en Untetriditd ^ö^nec^i^len 

MttPtoLOr. ClB.».r 

9. IbifL tpnit 1^ 



Sm »erläge oon Sr. ÖnrUiUmit«« in (grturt rrfdiicn 
Ui^tianblungcn .^u bobcn: [SOS] 

Mn ^«ob 9tc«l^ 
3ltttt: Seufl. — 3m 6(anbe«amt. — alle unb bie neue S<it- 

— Sin S<bulftünb4tn. — 3)(r ge)>rtOtt Cbtteufrl, ober: ^mojfel unb 
tkiu«fncd)t. — Stel ^mfditTfUUM. — l>e» Diditer» Ccib unb t'uft. - 
XaS e^idfaldbiH^ — Xonunfmmbfdieft. ober: bie Dicr allen Jungfern 

— Sie 3s||>intim. -r 9)« altt wb bn neue flkifu — S^ncitn* 
mWA. ' «M» 1 II. M fl; 



Redakteur Dr. U. A. Wet«kc, Lcipaig. — Verlag von Sieginiuund & Voltcening, Leipzig. — Drude: lierni. J. Kauiiu, Leipiig- 
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Mig Hir das bölere üntenicbtaen 



Enohclit: 

TnitiiK- Inserate 
die Sfttpalt«ntf Petitteile 
ete denn K*um M Pf. 
fi«il»g«KebQhren nach 
Torbtriger Ventftndi- 
gung- 



I> e u 1 1» elila.li d ^. 



Kla im*bbla|ri(H Orckl in ultMlUcai H«apnekitlll( tilul kr«AiC«r Vsrimtang allrf grlMxt>n 
■■<! laatfrlrllKB Inirrmm i» I^l>r«nuii4*« an U<i>uctiUa<!t h6hrn'ii rnU'nichutoiMltfn, 
d*a UjbsmI». Ki«l«rh*l«B aUcr Ordaaiui» , MhtKy Uttri^i'Hclialca , Proo'aaaiiUn. 
U«werbeMhal6B, bAkam Ttteht«nrkDl«n , Srmlaartea «nd WlTaUuitalun mit boboMi xuira, 
g^l^adet 18711 luiil nnX*T frmadllcbar MLtwlrkiui^ fittPr pvnaea Aazalil v«»a ttcbalmäiinera 
a«a alias Oaaali daa daalaobaa Vatarlabtlaa and davUcbor La AiialaiMla wirkandaf Lablw 

herausgegeben 

TOD Or. H. A. Welske, 

Lalpil«, ZalUantiMaa 47, 



Zu beziehen: 
durch alle Postanotaltt'n 
und Buchhandlungen tum 
freiaevonieSIark viertel- 
jahrlich. Kin?elne Nnra- 
mera , Howeil vorriltbi^;, 
Pf. 



No. 14. 



Leipzig, den 2. April 1880. 



9. Jahrgang. 



An unsere Leser und Mitarbeiterl 

Mit Kr. 14 l>eginnt die Zeitung für da.s hültere Unteri'icbt.swe.sen Deutschlands da« zweite Quartal dcR 
K. Jahrgangs. 

Ihrer Aiifgabe, fllr die Interessen der höheren Schulen und ihrer Lehrer auf da» kräitigHte /.n wirken, ist die 
Zeitung auch im veräüxsenen Quartal treu geblieben und es gereicht nn.4 znr besonderen Ehre, untren Freunden mittheilen 
so können, dass die Theilnahmc nainentUch in der letzten Zeit bedeutend gestiegen i«t; auch haben luis für die Folge 
noch mehrere namhafte Schulmänner ihre Mitwirkung zugesagt. 

Wir glauben daher sicher annehmen zu darft-n, da«H unsere Zeitung auch in denjenigen Kreisen EingHng finden 
wird, welche derselben bisher noch fem gestanden haben, und bitten unsere geehrten Leser und ÄLturbeiter. dieNellie in 
den Kreisai der Herren Kollegen angelegentliclist zu empfehlen. Exemplare einzelner Niuiunem behufs Vertheilurig «tehen 
gratis xur Veriiigung. 

Die „Ztg. f. d. h. U," encheint wie bisher wöchentlich zum Prei.se von 2 M. vierteljährlich und das Beil>liitt 
J-'ttr MuaaertundeJi" monatlich einmal gratos für die Abonnenten der Zeitung, fllr Nicht«honnent«n betriigt der Preis (50 Pf. 
vierteljährlich; einzelne Nummern 15 P£ Allen unseren Freunden hemUchen Gru.«! 

Die B«dakti<m und die Verlagahaadlimg. 



Dio RealBChule und die Aerztd. | Qeisteiarlieit, was freilich diejenigen, welche noch immer dem 

I alten Satse, daas die neueren Sprachen so sehr leicht seien, 
- , . _, , , ■ _ , Glauben schenken, nicht begreifen werden. Im Ganzen stehen 

5 Wir h.ben aa Schluaa untrer Erläuterungen in Xo.O,^^ Realschulabiturienten den Gymnaaialabiturieuten in ihrer 
i««. Jahrg nur von dem praktischen Nutzen g««prochen, ^.^^^^^^^ sprachlichen Bildung kaum nach. Ea ist sogar schon 
4« da. Studium der „eueren Sprachen für den Arzt '>»t ; wir ^ DoppelansUlten die ersteren bessere 

wellen ab«r noch m.t e.n paar Worten auf d.e Bedeiitung »>in- ^,„^,^1,^ Arbeiten geliefert h.ben als die letzteren, eine Er- 
•«aen welche d« gesammte Sprachstudium auf der Realschule ^heinnng. die allerdings auch von der verschiedenen Begabung 
L Ordnung für die formale Bildung }*t, Abiturienten der betreffenden Jahrgänge abhängen kann. 

Uas Spraclurtudium auf der Realschule erstreckt sich über . ,_. ., „ , , , , - » 

w Idiome: das lateinische, deutsche, französische und eng- „. *^ T""«"" «um heb use nun noch nach weisen, daaa 

liscbe. Wird auch das Lateinische nicht in der Ausdehnung »""f ^""'ft'f " f ^1'«^«» d'« Re«l-'chule »la 

«trieben wie auf dem Gymnasium, so erwirbt sich doch der V orbild.,ng«anstalt würde empfohlen haben, wenn derartige An- 
Schttler eine ziemlich gründliche Kenntnis, der Grammatik und "'"'""^ '^"'^ 

•irt .0 weit gefördert, das. er hi.t«ri«:he Schriftsteller und wenn es ihm vergönnt wäre, ""tor uns zu er- 

«och Ovid und Virgil mit VerttändnUn lesen kann. Natürlich ^.r thun dies an der Haud dea »chon frQher «nge- 

briogt er es in der Fertigkeit dea UeberseUeDB der Schulautoren Vortrags von Professor Freund. 

nicht so weit wie die Gymnasiasten und erreicht nur geringe Hippokrates ist, wie wir aclion früher sagten, ala der 

Uebnng im schriftlicbeu Gebrauch der Sprache; aber gerade Schöpfer der rationellen Heilkunde anzusehen. Bis auf Hippo- 
di»ser letztere Umstand ist eher als ein Vortheil denn als ein kratea suchte mau die Ursachen der Krankheiten in übeniatur- 
Uaag«! anzusehen, da ja auch sehr viele Altphilologen durch- Einwirkungen von Göttern und Dämonen, gerade so 

•U nicht vun dem NuUen der lateioisohen Aufsitze überzeugt w'o m«« Mittelalter Hexen und Zauberer als die Urheber 
■nd. Im DeuUcben steht der Realschüler im Allgemeinen von körperlichen Uiden hinstellt«. Dieser Aberglaube ist ja 
nicht gegen den Gymnasiasten zurück, und in den beiden »»ch jetzt noch unter dem gewöhnlichen Volke gar nicht selten, 
übrigen Sprachen wird von ihm eine gründliche Kenntnis« der wahrend viele unserer Herron Geistlichen Epidemien und ver- 
Grammatik verlangt, und er wird dazu herangebildet, die ' '»»»«"'^e Seuchen, wie Pest, Cholera, Pocken etc. als Strafen 
Claaaiker der allgemeinen Literatur (im Gegensatz zur Fach- d«« Himmels für die Sünden der Menschen »usehen und sich 
litwatnr) lesen und übersetzen zu können. Ausgardem mus« ' u™ die eigentlichen Uraachen dieser Krankheiten gar nicht 
der Raalsehulabiturient im Stande sein, ein leichteres Thema (meist bekümmern. 

historischen Inhalts) in der betreffenden Sprache zu bearbeiten, Ilippokratea, der in seiner Heimath nnd auf Reisen, die 

oder einen gegebenen deutschen Text, ohne gröbere Verstösse in er in fremde Länder machte, stets die Natur und deren Ein- 
die fremde Sprache zu ül>ertr»gen. Dass solche Aufgaben ohne Wirkung auf die Menschen betil»achtet hatte, stellte zuerst den 
«ine gründliche Kenntniss der Grammatik nnd eine ziemlich um- Satz anf, .dass die Krankheiten Folgen äusserer natürlicher 
(angreiche Bekanntschaft mit dem lexikalischen Theil der beiden Einflüsse seien, nnd bezeichnete als die ' entfernten Ursachen 
D«neren Sprachen nicht können ausgeführt werden, braucht wohl die Abweichungen von der Norm, welche Luft, Lage der Wohii- 
kanm noch bemerkt zu werden, üeborfaaupt verlangt das Studium plätze, Wasser bieten. Der Oedanke, welcher seinera noch 
der nmiAren Sprachen von dem Behülor eine ganz liedeutende hente bedeutsamen Buche Uber Luft. Ortala^e und Wasaer zn 
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Orandc Uegti Blmlieh dio EinwirkoJ^ »Ilar oben grasDnUia, 
natHrlielwB Kitfte in ikrar GaaMmtlMit mat dao Ltib Au' 

Uentchen xu ttatiiiren, mu(8 »Is völlig neue Sch^pfang für Hein 
Zeitalter grosnartig gi-UHiitit werüuii.' Kr wUriie •»< Jiilji>r ganz 
natürlich finden, wenn man jetzt hei iK^Ktimutcu Krankheiten, 
WM Typhiu, ValAiiafieber etc. dm» Wmmf und die Lsil mit 
H4III» der Mittel, wekhe dw WiMenmliaft M die Haad (iehl, 
rntteraacht und die Krankheitaatoffe in denselben su eDtdaekan 
nebt. NaturgemSss fDhrten ihn aeine Beobachtungen aogar 
daxu, tliw SIeieorologie wis;.cnsr!j.if*/.i(l. i:: VH-griiiidon, Hau 
denk« «ich, da^s ihm dazu unsi-iv 'rtierniometer, Baromclvr, 
IIOMr Talegr«])h i^u «i' hote geitauden hatten. 

Br steUt« ferner die Lehre von den Fiebenn, von der Ent- . 
■Badiiiig anf, gab den TjriMU der KranUieileB an, beaebrieb 
die Krisen und schrieb t'ine naturgcmäeso DiHt in den Krank- 
heiten vor eto. Kurz, wir eehi-u. dnss er fiberall der Natur 
ia ihrem innereB Walten nachging und den Zusammetilmng 
awiaohaa TJraaeh« nnd Wirkung su ergraadeo coohte. Aufl 
Orand der daveh die Baobadittmg gawoBaeoatt Baanitata riohtata 
er dann »eine Heilmethode ein. Seine diStischen Vorschriften 
erstrecken sich gelbst über das Kleinste. Er gieht au, wio ein 
Trank zu lierciten i»t, wie eine Ilaferahkocliuri^' zu machen, in 
velchem VerhAltnia* Weiu mit Wa««er zu vermiachen, io wie 
weit Pleiwbkoet erUobt, welobae Maaa von kSiperliehar Be- 
«qgaqg wOnscheaavaitli iak ata. Nun danka Hsa akfa, daea 
diaaem Begründer der wahren Vediein die HBlibirinenKbaften 
für «eine Kunst in Jcr Vr.ükommcnhcit, wie wir mc ji-t/A h,;- 
»itzen, zu Gebote gcbtandcu hätten! Wie würde der beruhiu- 
Ivalv (freilich apäter abtrünnige) Priciter dca Tanpeb) den 
Aeaculap dbar dia in der Physik and Chemie gairaiiDaiiaB B«- 
aiHata eratatwen, wann et plStalich (der Spiritist Harr Slade 

bSimte ihm jn dipFPS Vergnügen herriten"*' unter uns er^clliene. 
Mit welchem Interesse würde er mit unseren physikalischen 
Apparaten das Leben im anscheinend reinen Wasser beobachten. 
Wie würde er erstaunen, wann er die Parasiten im nensob- 



liehen nnd 



KScpar, wie 



KrIlnBilban ate. 



mit bewaffnetem Aog* allMi wenn er h&rte, dass man gewisse 

LSbmungen mit Anwendung von BlectrioitSt heilen könne, das* 
niai: im Sttniie wirf, il.i..-) Wasser und dio Luft in ihru ein- 
seinen fi«itaudtheilc zerlegen, dass Sauerstoff sum Leben 
wfthrend Kohlensüure, in bestimmten Quantitäten 
tSdla* dass Chlaral einsobUKsrnd wirka^ daaa man 
den Nlhrwerth dar ainMlMit Nabnutgimittal nadi Proeensitsen 
baatlmmuu kOnue, — und tausend andere Dingo deren Wich- 
tigkeit für seine Kanst ihn sofort einleuchten würde. Würde ' 
er da nicht sagen: Alle fflan Dinge sind so wichtig für den 
kilnftigen Madictner, dass «r aieht frfih ganog sieb mit den': 
salben bekannt SMcim kann, ünd sagte man ihm dann, dass | 
dia Anfangsgründe aller dieser Hülfswissenschaften der Uedlcin 
aehan in der Bealschule gelehrt würden, ao n ilrde er sich keinen 
Augenblick besinnen, diese Schuli-n den künftigeu Jüngern des 
Aesculsp als Yorbildangsanstalten dringend zu empfehlen, he- 
aoadaia da dieselben durch mathematische und sprachliehe ' 
Stüdiea ngkich dan Tantaad ausbilden, dasaan SehSrfe derj 
Ant nach des Hippokrates ürlliail aieht entratben kann. 

Schlussbonicrkung. Wir haben den chirurgischen Tlieil 
der Heilkunde, indem die Neuzeit ja ganz wunderb.nre.s leiatet, 
bei unseren Betrachtungen gans ausser Acht gcbssen, nligleicb ' 
«a Siek l«ohi nachwaiseo lisssai dass die Kenntsiss der Ba* 
sehaAmheit nnd des Gdamiuka dar abinugiae^ Inatnasota 

durch Kenntni^^e in der Pll|rik {MiHflMBik) md ChsBia jeden- 
falls erleichtert wird. 

UOgen die Herren Mediciner sich durch die schlagenden 
Gründe die ihnen vnn so neko Saiten wiederholt angef&brt 
worden sind, bestimmen lassen, dia Kaalaebnlen als geeignete 
Vorbildungssnstalten flir das Studium ihrer Kunst anznseben. 
Sie werden sich dann später Uberzeugen, dass die so vorge- 
bildeten Collegen keine Air/te zweiten Ranges sind. I n 1 
sollte es rieb gans wider Erwarten doch so herausstellen, so 
kSnaen die auf anderem Wege Vorgebildeten doch nur dabei 
gewinnen, denn lin wsedsB m da 
amber steigen, staK lunfagsdrildkft bb 

Druckfehler: In No. S, 8. 68, Z. Zi ixt ij»;ehische sUtt 
physische SU lesaa. Z. SC ist vor haben ein Punkt su aeteen. 



Geheimrath Dr. W. Schräder und die materielle 
Stalliing der Ltohrer höherer LehraiLatalteii. 
Tan Kanrad von Hat 
(Bchfaisa,) 

Wia «isl Tardienst bähen die Peaaionsbalter, die Hand- 
werker, den sie ohne den Bestand der Schule nicht li*be 
würden! Das alles wiegt die Fnterhaltungspflieht voIIstSmUit 

auf und berechtigt uns abRolut an iL in \'c:! ilns Wahl- 

recht den nichtstaatlicheu Patruuaten wieder geuomratiu uud an 
die stattliche Unterricbtsverwaltnng übertragen zu sehen, uutÜT' 
lieh unter Wahrung aolobar Interessen, die sieh bei durch Privat« 
erfolgten Lebranstaltsgrflndnngen ergeben, wie bei den Oym* 
nasium zu rjütersloli, Jus statuteugcniäs» ein s|.e! if.M-Ii i lirir- 
liehes sein soll und daher sicher auch nur solche Lehrer br.^u- 
cheu kai:n, weiche auf dem festen Grunde eiucs positiv-christ- 
lieban Bekenntnisses staban. Ja, wann aller Orten awiaehen 
dam DapactaneBtasdiBbrath nnd das 7artmtam dar niehtataM- 
liehen Patronate ein Verhältnias bestünde, wie es Schräder in 
dou letzten zehn Zeilen de.s oben ausgehohenen Abachuitte« 
zeichnet, dass uSnilich übenill dini Sclinlratlie von ilen nicht- 
staatlidiou Patrooaten «in wesentlicher, aasschlsggebeodcr £in- 
flnss auf die Stellenbeeetsung gelassan wflvda, dann wäre das 
WaUrsabt der niebtataatUahsa Patooaata gana gabbrlna; ss 
würde dann, wie es Ja daa angemessene wXre, doeb im Grands 
die Behörde oder doch deren Vertrelur, der Schulrath, die Stelle 
sein, von wo die Berufungen und Besetzungen ausgingen. Und 
das ist die richtige Stelle. Denn allerdings bat nisasand mehr 
als dsr Sohulrath Intanasa aa dar swaeknÜsaigeB Bssetsanf der 
LehrwretelleB, aa der gersditeB und woblwellaiidaa BahandlnB^ 
der Lehrer, an Erhaltung und Förderung der Zufriedenheit im 
Lehrerstande und ebenso richtig ist es, dass der Schulrath mehr 
als irgend ciu andrer zum Urtheile über die verfügbaren Lehr- 
krifte befähigt und befugt. Wo aber besteht sia sokbea Var> 
hlltaiBB? Wia oft wardsa wähl dia Sdnüittba wsaigttaw in 
Zeiten, wo aia eigentlicher Lafaranaaafsl aiabt beetsht, ron den 
stKdtiieben Patronaten angegangen um Nsehwetiung von Lehr* 
kriifteu für vaciml g.'wurJeue S'.tlleir? Dio Putroi.atH hcbrei^ieu 
vielmehr die bei ihnen vacanlen Lukrcrstellou aus, dano meldexi 
sich Lehrer ans den Terschiedensteu Provinzen nicht nur, son* 
dam hei gntea Stallan «adi ana aller Hamm Lüadar, Lehrer, 
deren persBnUebe Bskanatsehaft keloes von de« PUronatsmit- 
gliedem je gemacht hat nnd deren [lersönlicho Dekanntschaft 
bei der vorgesetzten Unterrichtsbehörde und bei dem Sdtulrath 
man in den meisten Fallen gar nicht voraussetzen kano. Ks 
bleibt also nishts ttbrig, als lediglieh nach dan Zangabaea zu 
verfbhren. Diese werden naoh dar Zeit ihres Batsvffsns ge- 
iirdnet nnd nmnerirt. wenn der Termin zur Ueldang abgelauf. r. 
i:-'., dem Director zur Lectilre zugesandt, damit er auf <iruuJ 
der.^ellieii bei der nüchstcu P;ilriin»ts»itzuiig Vorschläge mach«. 
Dieser wendet sich dann im äusseraten Falle wohl an den bis- 
herigen Düreetor daijanigaB, dia ar naoh dan Zeugnissen fBr ge- 
eignet ansieht, Ja die ikm aataratellte Lehranstalt einsntretan, 
um Auskunft Ober versehledene Puncte, namentlich über die 
religiöse, politische, sociaK' Sll■^IHi^', zuweilen wohl iiuijli üher 
die pidagogiscbe Tüchtigkeit des betreCTenden Lehrers, der sich 
gemeldet, und Ja^ aaoh diaaar AvaltBafl adilSgt er vor oder nicht 
vor. Kaan or aar einen vorsoblsgaBi ao wird dieaar gawihlt. 
Bwiaebea malirareB Vorgeschlagensa antsebwdat die Stiasmaa* 
mehrheit oder das Loos. Der Schuirsth wird aber meist nicht 
gefragt, namentlich nicht in Zeiten consorvaiiver Striimnng in 
den massgebenden BsfisrOBgskreiseu, da ja die städtischen Ge- 
meindaoigana m a i st eBa von sehr Ubatalar, ja CartschrittUefaer 
Biahtnag siad. Daaa aber in dar That bei Vablsa dia idaht- 
staatlichen Patronate es vit- .Humen, sich mit dem Deparlements- 
schulrath in Beziehung zu setzen, ergiebt sich daraus, dass doch 
nicht ganz selten, namentlich in politisch riiifL''r!'gten Zeiti ii, 
wie es a. B. die Confliotsaeit Ton 18t>l — 18GG war, getroffeueu 
Wahlen von Seitaa dar ataatlichan AufkichtsbebBrdeu die Bsp 
atitjgBBg Tsuiagt wardaa nnsB. Oaa kSaata aatiriiob nie vor- 
konuBaa, wenn dia Patronate sidi vor dar Wahl mit den ge- 
ordneten Organen der AufBiclüslHiliIirden über die zu treffende 
Wahl in EinTemehmen setzten. Dies alles führt mit Notb- 
dallia, data dia Fbrdamg der Aufhebung des Wahl- 
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anhtt iler Patronate gebtcllt winl. Pluiban wir nm Ii i1;i)>i.'i, 
I^MI von lU-r g«8etzlii-heii Regelung der niktcriellen Verliultiii«se 
»Jer L*hrer eine Aufhcbuug der Fatruiiate nlclit orforderlicli ist, 
iitm den I'&troudten auch nach gMatiliclwr Eiaführuog der 
{ rcfdawaiigen. dreijälirigen Dienatoltamubg«! daa Awia Wafal- 
I tcchk Tcrblcilitin kann, so meinen wir doch, dasN die Aartifhiing 
■ de* Rechtee, namentlich des Wablrechta der nichtstiiatlichen 
f Patrontte, die gesetzliche Einführung regelmüssiger, dreijähiiger 
Y DicatUltensnlageii weaentlicb erleiobteni wOrde. Aof die Kn* 
1 nihruf Mldwr dttegen aber sveh die DeriegnDgen Sdiradera 
f in dem ersten Theile des ohtn aimgr-hobfricti A!im litiittes hin. 
\ Denn Schräder giebt darin an, Jft«8 Uei den jci-ci^-iu Bi-lorde- 
rongsgrundsätxeii, wurde fni h im allgciueiiicn dus l>iüu«taltc>r 
dkftr alt maasgebeiid betrachtet, doch Aiuuahmau uöthig seien, 
«an anck nur aeltene nnd sieh doeh daa Bedfirfiiiaa wie die 
Ytnatfg^ tta dia allgemaiiM FSrderaiig des Lebrerstaudes und 
fUnlwescos flberhaupt rechtfertigende Aaaoahnien cur Besei- 
tifOCg ilrüclicndiir Ungleichheiten zwinchen einseinen Lehrer- 
tciUegies, zur Unliong Ton Härten, welche sich städtische und 
' PriTatpatniuate hXtiM M Schulden kommen laaaen. Das ist 
> fla to der «ahadiqgt nnagaatalwa, daaa unter den jetaigea 
rerUltobaed denrl^ Auanabnen, DnrcbbKdnniijieTi des Alten* 
irrnndsatzes zuweilen, ja wohl recht oft niithig sind. Ah.T eben 
J.'i!*« Xothwendigkeit weist mit Enr.scliii-dunheit darauf liin. dat>s 
ix-; grgeuwirtigen BefördernngfignuidsHtze mit Stumpf und Stiel 
abiutfawi und aa ihrer Stelle die regelmMaaigan, dreijährigen 
IKaMirilniidag«! dsreb Gaaeti ajaiafBhnii aind. Nach ibnr 
finflttniag wird es keine drückenden Ungleichheiten der lasse- 
n>n SteUnng iwischen deu einzelnen Lehrercollegien mehr geben, 
• irl^'ri. »t-Icljf «l.nhi'ichf u'ül l'rival iiiiiaty in der Au»- 

abaog ihres Berufungsrechtea jetat sogar sehr oft zu Schulden 
kommen lassen, können dann niciht mehr vorkommen, jedes Bs- 
dSrfUaa jeder «OMlaett AoataK wtttde, d» J« ait dar feaets* 
lichea EMSbraog dar Dianataltersaalagen notbwendig daa ab- 
Boint frei« Vcrftigungsreoht der llnterriclitsbf-liönlen übi-r difi 
einzeln^'D Lehrer gesetslich festgeatellt werden miiiiftte, .sofort 
und Ji^ichr zu befriedigen .<>ein , da« Schulwesen und der 
Lebnrätaad «arden damit binaiohtlich ibraa wabran Woblea 
weeMtüeb ge W iJer t aein nad, waa doeb aadi voa g reaa er 'Wieb* 
tijzkeit mt. es wtirde damit ein fester Grund för die stete Zu- 
fnedeoijeit der Lehrer mit ihrer Äusseren Lage gelegt sein, es 
w9rde keiner mehr Aulass oder K< i lit habi-n, sich flbar an- 
gsrachte nnd flbelwollende Behandlung zu beklagen. 

Wir haben oben gaaagt, daaa nach aaaarar Aaaialil aogleich 
ait dar gesetzlichen Einfttbrung dar von uns gewünschten nnd 
di nothwendig erwiesenen regelmRssigen dreijährigen Dienst- 
ilterszulagen das froir Vpi fiieung.-irecht der staatlichen L'nter- 
riehtsbeliördirn über die ihnen zugehörigen Lehrer gosrtzlich 
lesigestellt werden mOsste. Schräder verlangt - und wir können 
daa in der Beatebaag aicbt Unrecht g^n — dieses Recht 
i Hr die TTalerri^tabebflrden auch bei Feetbaltong der gegen- 
cirtigt-n BcförderungSKnindfiitze und hebt hervor, dass der 
I ttsat diege« Recht, die Lehrer im Interesse Atat Dinustes zu 
' «tnetzcii, noch weit durchgreifender als bisher üben roiisste, 
f vean der Dienstalteragmndaata atreng and ananabmaloa bei der 
BaRrdaruag dar Lafaiar in A n waa da ag bonaMB anUla. Qawiaa 
ict dies richtig, gewiss ist für den Fall des AvaaeaaMata aadi 
itm Dienstalter nowohl als für dun der gesetzliehen Einführnng 

der reL'cltn^Hssigi'n ilrci j.i!iri(.'-'ii DiiisuliiLlcrszuliigrii da» Recht 
des Staates, die Lehrer im Intcrress« des Diensten zu ver- 
Miaa, ein Eccbt übrigen«, daa der Staat Unzweifelliaft auch 
jitat bat aad daa Uaa aieBiala varkfliaaNrt werden darf, dnrcb- 
greifeader nad rfiekaiebtaloaar m 8bea ala bidwr, da dana hat 
allein die Fiivge des Bedürfnisses d<>r einzelnaa Aaatalten in 
Erwägung kummeu kann. Wiuwohl nun Schräder dnrehaus für 
«ntachiedenes Festhalttm des Rechtes ist, das, wie er treffend 
iukgl» aacb auuiebsrlei Vortbeile fbr den Lehrer einKhUeaat, 
iadam re nntarlTraatladaD eine mildere Babsndhiag eiaee Lehrera 
»'''rglich macht, da durch AuKÜbuug dt.-» Rtilites der Versetzung 
dte Behörde den Lehrer vor einer ihm droliundeu L^otersuchung 
bewahren und aus einer bedenklichen Umgebung entfernen kann, 
hebt er doob mancherlei Bedenken hervor gegen die im Oe- 
fclga aiaer gaaetslicben EinfBbmng atraoger aad aaaaabmsloser 
Ber<)rderung nach dem Dienstalter oder janer von aaa geforder- 
ten Dinistalterazulagen gebenden dorabgnilindaraa aad rttek« 



sli:lit^l<i-irii \ ii'.k c-iüliuiL,' des Rochte« zu Versetzungen im In- 
teresse duji Dienstes seitons der Behöiilf. Btrdenken , die 
allen Anspruch auf Beachtung haben. Uitrt, »jigt ^^ehndari 
nnd such für die Allgemeinheit tbflrigt aei, einen Lebrar aita 
einer Umgebung wegzunehmen, welche ihm für die FSrdemng 
einer begonnenen wi^ni n.-i.liiirtlicheM Arl - it ln^sondere Vortheile 
bietet. Das ist unzweifelliaft, tri£ft aber nur auch die doch 
verhältnissmissig geringe Anzahl iwt Lehrern, welche ao einem 
Ojawaaiuai oder eiaar Aealecbala «iaar Uaiveraititaatadt mit 
ibvr grassaa Bibtiotbek atehea. Dieae Ldirar wird dann aber 
die Rehörde besonders zu berücksichtigen haben und sie nur 
im allertiusiieritten Nothfaile versetzen dürfen und dann durch 
besondere Auweisung von Mitteln für die Bibliothek der An- 
stalt, au welche sie den Lehrer versetzt, demselben die Fort- 
setzung seiner Arbeit möglicliat erleichtern müssen. Die groaat 
Mehrsahl der Lebrar ateht an Ansulten mittlerer und kla^wnr 
StSdte, deren Bibliotheken gemeinhin nicht einmal fSr die 
wihKunachaftlii'l.i' HfHch.'iftigung mit dsf Bolwiia atha HsfandeB 

Gebieten aubreiciiend« Mittel bieten. 

Für sie kann es also gleichgültig sein, wo sie stehen. Die 
ihnen nothwendigen wissenschaftlicben Werke in kaafea» iat 
ihnen an allen Orten möglich, aadi aohickt ja die Provinnal* 
bihlinthek der Universitätsstadt gewönsclit» wi^senHchaftlicho 
Hülfsmittel, sofern sie vorhanden, durch die ganze Provinz. 
Die philologischen Zeitschriften, die freilich eigentlich in jeder 
Gymnaaialbibliothek vollaUtndig gefunden werden sollten, aber 
laidar auiat aiebt eiaaul aHe, aad dia waaigaten Tollaliadig 
vorhanden sind, wird der Philolog, soweit sie von der PnArin- 
zialbibliothek nicht verliehen werden, von jeder Stadt ausser 
der I'ruviiiziullmu|it- und Universitätsstadt BOr ia den Ferien 
benutzen können. Weiter meint Schräder, dass es hart und in 
hohen Qiada aabillig sein würde, einen Lehrer von einer An- 
sult SB varaataeB, welche ifaiea Lehrara durcb beaoadara Stif- 
tungen, >. B. durch Wittwea- und Walaenkaaaea bb Hfllfe 
ka:Mmt. Tins ht richtig, fordert aber zu nichts anderem auf, 
als duss die Unterrichtsverwaltung dafür sorgt, dass entweder 
an allen Anstalten Einrichtungen der Art getroffen oder 
scblennigatena für Emaritea, Wittwea* and Waiaaa« Provinzial- 
naaaaii aiagwiefatet wardea, ia die die Hittd dar Sonde wt iftungen 
zu fliessen britten und die dann jedem Km^ritus, jeder AVittwe, 
jeder Waise einen gleichen Unterstützungsbetrag zahlen raüaste. 
Unter diH.sen rm.stJinden kimnte mim eine nicki^iclit.glosere und 
durchgreifendere Uebung des Rechts au Veraetaungen im In- 
teresse den Diaaataa aiehk hart nad aaUUig fiadaa, wie aa 
solche Teraetanngen oabadiagt aiad, weaa von ibaea Liknv 
betroffen werden, die an mit Sonderstiftnngen ausgeatnttetea 
Anstalten Ktohen. Endlich führt Schräder als ein Bedenkcu 
gegen die riick.sichtalose und durcbgrcifendu Uebung jenes 
Rechtes der Hchmde nocb die reiigineen Bedürfnisse der Lebrar 
an. Jeder Lelirer, ao sagt Schräder, nttaae in der Laga aeiat 
dem religiüaen nnd kireblieben Terfangen adaea Heraens ge- 
nügen zu k'inrien, wozu nicht nur eine Kirche seiner Confession, 
sondern auch die Möglichkeit einet« Verkehrs mit Glaubensge- 
nossen gehöre, daher kSnne man doch nicht beliebig evangeli- 
ache Lehrer in Orte nüt aagamiaGhtar oder doch vorwiegend 
katboiiaeher Bafdlkarang aaUakaa aad angakabrt. Dtm kt 
richtig, hat aber gegen daa Becbt der Versetaung im Interesse 
des Dienstes kein Gewicht. Denn die Mehrzahl der preussi- 
scben Gymnasien und Realschuleti li;it in cli einen confessionellcn 
Charakter, sie aind, obwohl ja überall Augehörige der anderen 
OenfeaaMO nad aaah Israeliten aufgenommen werden und werden 
aiasan, wenn naa diaae Staataaagabgrigaa ainbt tob dar höhe- 
ren Bildnng anasehlieasen und zu beaondetvn, an vermeideadeB 

Aufwando für ihre liidipr« Bildung nrithigen will, entweder 
{ evangelisch oder katholisch, nur wenige Anstaltcu haben einen 
' simultanen Charakter. Unter diesen Umständen wird Niemand, 
der ein nnbediagtca Yarfagungaraebt der Uaterricbtabebörde 
itbar dia ihr Bateratelltea Lefaw fordert, dieae Forderang ao 
anfgefaaat wissen wollen, dass es nun der Behörde zustehen 
Mlle, ohne Rücksicht »uf die coofessionelle 'Stellung de.s Lehrers 
ihn nmli Belieben auch on eine Anstalt zu versetzen, die in 
eiuem wesentlich von Qliederu der anderen Confession, der er 
nicht angebSrt, bewohnten 0«gend liegt und 
den OUedeni dieser Oonfeasion dienen soll und 

daa Chankter dieaer Confession trägt. Waa dia idmnt 
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taoMi AniUlten betrifft, mi denan Lahrar vuaoliMdaiMr Con- mniemtivan GniadUtmo gMML Amk Bdwent kt — das 
rmtioiMD tbltig rind, m liegen dien nebt in Oegesden. walolie { wird ja woM audi nnaera Beapraeliong dieaer Tragen, die wir 



hier crilrti. 



■7.cii't ]\?ihf\i 



eine gemisclitf Re\ -ölkennif,' halipn, di<- li.ilh i]vr einen, hall 

der anderen Coufession angehcirt. In «olcKen Gegenden findet i von schroff coust-rvativi-r R 
der auch ohne sein« Zugtimmung dabin versetzte I^-hrer sowohl 
die Kirche «la die GlanbensgeDossen, deren er aar Befriedigung 
des religiAsen nnd Idrelüiefaien Verlangena aeioea Heraena be- 
darf. Damit aind die Bedenken beseitigt, welche Schräder 
g^gen die notlnrendig im Oefolge einer gMetzliehen Einrohrung 
daa AvnnceniODt« der I/ehrer höherer Lohrsnstnlten noch dem 
Dionstniter oder der rogelmüssigcn, dreijährigen Dienstalterszu- 
htgou gehend« rücksichtslosere und durchgreifendere Uebung 
des der Behörde aoateliaadaii Bechtcs der Varaatanng im In- 
teraeae dea IKantea. Ea iat datier dondwoa nialit nOtliig, daas 
die Labrer vor ihrer Versetsung gehört nnd ihre WQnsclie bt- 
rflekaiebtigt werden, rielmehr ist es der Verwaltungsbeliönle 
ganz und gar überlassen, billige Rücksichten «elber su nehmen 
und soviel Verirauun müssen wir Lehrer zn unserer vorgesetzten 
Beliörde immer liaben, dass sie alle möglichen billigen Rück- 
aielit«n von aalhat nahmaa, failliga und bm!«ohtigte Intereseen 
nieht ohne Noth Terletaen wird. Dia BebOrde aoll ja jeden 
aiBieliien ihr nntrislellfen Lehrer riRch alluu Seiton und Bich- 
tagen hin gf-niiii kennen und he\ der ErwÄgung einer Vor- 
aetsuog diese ihre Kenntniss den Ausschlag geben lassen. 

Wir aind am Ende mit unseren Besprecimngen der Dar- 
legQBgMi Sebnte'a ftbar die materielle Lage der Lehrer und 
die Bernnlerangagnindattse fSr ihr Aufateigen im Qehalt. Wir 
haben gezeigt, dasB Schräder mit nnswetfelhafter Sicherheit und 
unwiderleglich nuchgewieecn, duns die Einführung eines Avan- 
cements der Lehrer höherer Leiirunstaiton nach dem Dienstalter 
innerbnlb der Provine, welches dem Avancement der Hehler- 
lifihen Beamten ioBarbalb daa AppaUationigariebtafaaiiriH, dem 
ri» aqgwwieaan, antapraeliai würde, night aaglDgfioh iik, weil 



— em 
lUmg. 



Miuin viin eutSL-hicden, ja 
»her für ihn besteht der 
wahre Conservntivismus niclir darin, alles althergebrHchte um 
jeden Preis zn erhalten, aondem darin, daa bewibrta Out« 
featnifasiten. waa »her erweiaiidi MhUdKeli und TacdarUidi iit, 
im Geiste des bewährten Qttteo tu emenem nad su indera. 
Der Oeiit aber, der jeder Einrichtung im preussischen Vater- 
lande innnwohnijii tn'iss, iit l>ezeiclint't durch den brkunnten 
Wahlspruch des hobeuaoUerschon iierrscherhauscs : Suum ouique. 
Soll aneh 4m Lthnm gageben werden, was ihnen zu 
ao rieht« ■■■ mgnhnliaiqe dragihiiga ]>i8n8taltaraBulagaB 
ja 300 MaA «in. 



Eine neue deutsche Pharmacopöo. 

Ist mit dieser Ucbersi-hrift gesagt: daas wir eine neue 
Phanueopöe für das Deutsche Reich an erwarten haben, oder 
Plurmaoopda in deutaobar Sprache? boffentlioh 



Nach den «rfranlidM« Xrfb|g«ii( «akha die Anwendung 

unserer Mntterapracbe anf anderen Gebieten gehabt hat, in 
diiif[i nur XU lange die lA^cinipche nnd französische Sprache 
sich behaupteten , sollte dorii endlich auch die Gebüliin der 
Uedicin, die Ph»raaei«, daa «Ha« latairiwhwi Zopf nb- 



Wir atimmen fceina a wega mit der laadilaUgaa Behauptung 

flberein, das» kein andere« Volk in dam Qnde der FremdwSrter 

sich bediene, wie d»» ileutsclie. Im Gegentheil, die deutsche 

S|iraohc gestattet, mehr wie je<le «nderu, da wq neue Dinge 



ni. ■ jf L • j - rt 1 i T\ ITm i und fieitnffe sich einstellen, denselben einen deutschen Aus- 

unflberwindiiche innere nnd äussere Gründe die DnrcblUnnc 7^ , * ... , , «... < • 

I 1 D- • Li. 1 u 1. k r n i _j| druck lu varleiban. rur oaa neue, dem Bebetock so verderb- 

einer solchen Einnchtnng unmöglich machen. Auf Grund nndl„. . ; ^T. 

in besonnener Erwignng dieser gründlichen und vnllbegriindeten 
Darlegungen sollte man denn in Lehrerkreisen endlich aufboren, 
nach Qlticihatellung der Lehrer mit den richterlichen BcHmten 
entar bataiia in Basaig anf daa Oahalt an ntfaa. Daas ist 
eine naehgawieaeoer Maaaan dnrehaaa unerfUlbare Forderung. 
AVfta dagegen, wie wir glauben nnrheewiesen zu haben ent- 
schieden erfüllbar, dazu ersprie^slich und dem Heile der Schulen, 
daa Solralwesens, des Staates und auch der Lehrer dienend ist, 
daa iat die Gewäbmng r^gelrolBBiger, dreijähriger Dienataltera- 
gniagan von je 300 Mark. Will auch Schräder in aeinen Dar- 
kfgungen dieae Fofdaruf angleiah aHt dar andam mai ein 
derjenigen des riehtarliehen Beaateo glaiohaa ATanoemant treffen, 
FO haben wir doch oben nachgewiesen, da.ss keiner von den 
von -Schrftder gegen die Einriclitnug eines .■Vvanceiuent« vorge- 
brachten Gründe in der That die andere Einrichtung niittrifft. 



Hohe laaect habaa wir daa Tortrafflkh b a a a i e hn a n de W«irt 
.Reblaua*, wihrend die Fraaaoaen steh der wiaaeBadwItliehao 

Benennung .l'hylloxora" bi Jicnc:) inüflsen, dssn die Italiener 
in ,Filosera' umgewaudelt hiibeu, beides an eich uuverstSnd- 
licbe Namen. Das nen an uns gekommene, bedrohlich wuchernde 
Wassemnkraut nennen wir antreffend .Wasserpest', wir sprechen 
von Tranbeapils, Kartoffelpila, Kartoffelk&fer, Blutlaos u. a. m., 
wo Fransoaen und Engländer die Fremdwörter: Elodaa, Oldim* 
Peronospora, Sehisonenra etc. gebraaehaB. 

Und da»K eine eutsprechende deutaehe Ausdruckawelsc nieh 
auch auf anderen Gebieten herstellen liaat, haben unsere Ke< bts- 
gelehrten in willkommener Weise bewfthrt bei Schaffung des 
neuen Oaaetabmha^ *o dar »Adrokat' den aBecbtanwalt', daa 
.Mandat* dem .Auftrag*, die .Inahoatioii« dar .Eutaltaag* 
n. a. m. weichen mnsste. Die Reichspostverwaltuag bat ailt 



iu der That deren ürnnöglicfakeit, ÜDdarcbfOhrberkeit, üner- , Nachdruck emen ganxen Schutt fremder und 
aprieaaBahkeit eugteieb dartbut, tMmafar aUe elnaeba« gegen i*"*»^ ^"»™'"' hinweggeräumt und g«>.gnet ersetzt. 
jeVe Einrichtung eines Avancements nach dem DreaataltefTon . .1™ Knegswe^sn ut eme «>lcb. durcbgretfende Spr«sb- 
Iii A _<■!-> fti. j* reinigung noch sehr xn wfinaclMn. Wie mugf aoUen wir noeb 

Schräder vordre brachten Arirumente indirect für die von nn» . . ... 

, ,, ' I . I . ' 1 I TA- den .Praniar-LMtttanant*. den . 

rnipfulilene Kinricntung von regolmussigen. dreijährigen Dieiist- 

alterszuliigen .sprechou. Es sollte demnach die gesammt« 
preussiache Lehrerschaft, indem alle für einuo stehen, mit allen 
gaeetaliefaen Mitteln dannch trachten, atzeben und rincan, daaa 
eine derarligo Einrichtung bald getroffen wird. Genvelnaame 
JInssenpetitioueu der gesammten preussischen Lehrerschaft an 
die Centralsfelle des ITnterricht-Bministerium», an den Fürsten 
Reicliskiiiizler, der ja in allen Fragen innerer und äusserer 
Art doch die letale entscheidende Inatana ist, an die gesetz- 
gebenden Faktoren dea Taterlandea, adhIiaeaUoh, wenn allaa 
aadare nicht hilft, an &>. M^aatlt im Kamt nnd KSnjg 
Reibet wenden schlieaslieb daa erreichen, wenn man nur 

bedenkt, da«« auf einen Hieb kein Baum fallt, sondern nur fasat sein? Bas Rt cept jedenfalls, wird uns erwidert, finden wir 
»tuteis Tropfen den Stein höhlt. Und wenn wir schliesslich ja doch in jedem (iaktbof, xu deutaob .Hotel", die Speisekarte, xu 

eneicbaB, wenn wir dann nur deutsch ,Menu*, in fransösiscber Sprache abgefasst und verbreitet 

doch ein aolcber franiOaiscber Speiaeaettel Uber daa gance Mitug- 
eaaen tDiner", «ümb gani ab eonJe rl kbe i i CHana und Beiz. In 
gleiebar Wefaw verleibt daa lateiniMb Terfbaita Beeept dem Arat 
nnd Apotheker einen erhöhten Grad Ton Anaeben. GSnnen 

wir ihnen daher meinetwi uren die BeibehaUur.g deE l.i!.:'inischen 

Becepta, wofOr auch praktisch« Gründe sich aufuhren lassen. 



den «Premier-Lieatenant*, den .AnotagiW*. 4m .M^jordu 
.1 our« etc. bebalten, wibrand wir doch bei Milltlniihiirtatolleni 

die ,t*tos* durch .Spitze' die Ji-iMin* durch .Saum, Band*, 
,en Acbelons* durch .Staffelstelhing" ganz gut ersetzt finden? 

Kommen wir nun zur Phnrmacopöe. Dieselbe ist daa 
Gesetabneb dee Apotbekera; aie aobieibt ihm vor, welche Stola 
er fahren muaa, nnd wie rfe besehafllaB aab aoUen, — finaar, 
welche Arzneimittel darau« herzustellen sind und wie diea et 
geschehen hat. Soubeiran nennt sie das «Kochbuch* dlta 
Apotltekers und es wKre hiemach das vom Arzt veraohllabma 
Beoept eine ,Spaiiaekarte' für deaaen Heilmittelkache. 

Hliaaen nun. ao fragen wir, beide in htebfaMibarSpradw ve!^ 



auch für uns solbar 
fftr ap&lera Oeoeiationen etvaa anreiefaen nScbtea. Auch daa 
lüaaa« ja lebon viel emiebt Waa aehKeaslidi Sebnder aar 

Bechtferttgiing der gegcnwSrtig in Geltung befiodüaben BefSr- 

demngsgrnndsätae sagt, that ihre Berechtigung oder ihre Notb- 
wendigkeit in keiner ^\'. iFe ilar. Schräder wird in ilirer Ver- 
tbeidignng von dem ihm in Pleiacb und Blut Ubergegangenen 
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Aber ilii» l'liarmnctipoc, die (?ar nicht vor die Augen den 
rntilikuiDH kommt, di« nur im einswuen Laburatorium Bufga- 
himgen wird, wurum sie lat«ini.Hcb nein »oll, das ist nicht ein- 
»etpn Und wtlcb ein Latein? Das berüchtigte Ajiothekrr- 
Utein! Der clAciiBcbc l'hilolog wird Iwitn dritten Worte »tmken, 
wenn ntiiD ihm dnjijelbe vorleju't. I)a bvgi^^en ihm: .«a|ior 
bMeai, alcnli organicuiu, pniluiii Kunlinum, pntina porcvlintraa. 
dort« coorulea Inccae luusicae otc. etc., und man braucht uichf 
nadl Moliirc'a ,llslade iningiiinir' zu greifrn, um einen hur- 
en Unllimathiaji zusammenznatellon. 
Diu Apotheker waren duher auch kchon Iniigvt ao kUig, 
1 lateinischen <.'od«.x nihijj stulien zu Insani und für yiiti, 
Gcbülfen und Iiebrlinge die deutsche Ueberselzunu' desselben 
bemit«eii, Torninilich aber drr vielfiicheu Cumniuntare fic:li 
bedienen, welch« von Dnflo^i, Trommadorf, Dübereiner, 
iger u. A.ra. hurrührten. Ohne die tc deutlich (jeschrieln-nen, 
läuternden und crkliirendi?n Hulfsbüchcr wäre manchem die 
n gefaaste latoinische l'hanniicopiia ein vereicgelteit Buch 
blieben. 

Und ghr hcutxutag«. wo der Arzucischatz von dem BaIIamI 
so vieler veraltalur iiittel bufrcit, goruinigt, so viel weuigur 
MedicsmeDte umfasHt, wo neun Zi'hiitel «i-iner Priiparalc hU8 
chemüchcn Fabriken reiuer bcaugeu worden, .lU friihor der 
Apotheker ale danait«llen vermochte, da hat et gar keinen 
Sijin, demselben Vorschriften in einem latiniairt«n Jargon zu 
g«b«D, an dem wahrlich die Lntinität keinen 'tewinu hat. Wir 
bewundern, was Mohr in seiner Pharmacopaea universalis im 
ApothekerUteio geleistet bat, aber wir ha] ton m für ^Torlorene 
Lieb«a-MQh''. 

Darum fort mit der alten Sprache aus der neuen Fhar- 

(Frankf. l'retse.) 



nacopöel 



üorrespondenzen und kleinere llittlieilungen. 

— r. Prandu. (Aus dein Programm de» hiesigen Gym- 
Basiuwi» und der Real schule erster Ordnung), welches jetzt 
nTthei/t und dem eine Abhandlung von Dr. Wolf^framni Ober .Nero's 
Politik dem Auslände gegenüber* vorgedruckt ist, entnehmen wir 
narh der .Pren«l. Ztg.' Folgende«: Die Osfcerferien dauern vom 
Ä März his 7. April, die Pfingstferien vom 14. bis 20. Mai, die 
Somnierferien vom 7. Juli bis 5. August, die Weihnacht«terien vom 
22. Dezember bis 6. Januar 1881. Von den Sehnlem de« tiymnftxium» 
starben der Gyiunusial-Primaner Stimming und die t^uintjuier Wischer 
und (jueftroy. Vom 12. bis 14. Mai wurde unter Leitung der Herren 
Rattig. Block und FKlgel von den Prinumeni und .Sekundanern eine 
Tumiährt nach der Innel Usedom unternommen; die übrigen Klassen 
TcranstAlteten Spuzieigfinge zur grossen und kleinen Haide. Die 
T. Winterfeld's- Feier wurde am 4. Juli in der flblichen Weise abge- 
halten: folgende Schtller erhielten Stipendien: Au» I. Jalin, SchOnemiinn; 
■US n. Pohl. Bieilerstadt. Fengler; au» lU. Pflugrad, Hörich; aus IV. 
Uither. Lndke; aus V. Bisehotft North; ans VL Hacker. Dax v. 
Stalpnagol-Dargiti'sche iStipcndium erhielt der 8ekiind»ner Biederstadt. 
Im Oktober feierten Lehrer nnd Schüler gemeinsum das heilige 
.\bendmahl in der Marienkirche. Im Sommer zahlte die Anstalt 4fi.S 
nnd im Winter 457 Schttler. Davon befunden sich in Gynin. »7 - 11 A. 
üymn. 18 — HB. Oyron. 25 - UIA. Gymn. 37 — HIB. (Jymn. 34 — IV. 
Gjran. :W — V A. 32 V B. 37 - \1 A. 3» - Vi B 35. Prima Real. IX 
Semnda Real. 2«. Tertia A. R. 23. Tertia B. R. -28. Quarbi R. 1«. 

+ piedllrturg. (Schuldeputationscandidaten - Kxamen.) 
l'nsem Lesern dörfle nachstehender Brief der .Mitgdeb. Ztg." von 
Interesse sein, weswegen wir ihn im Worthvut wiedergeben. Kr lautet: 
Kehr geehrter Herr Redakteur! Ueber das Naclifolgende wflrde ich 
«tillschweigend hinweggehen, werm es nur mich persönlich betr&fe. 
ca seheint mir aber auch ein Stfentliches Interesse zu haben, und 
darum ersuche ich Sie, diese Zuschrift in Ihr geschätzt«* Blatt gistigst 
aufzunehmen. Am Sonntage, den 29. Ke»>ruar d. J., erhielt ich «Jen 
überraschenden Besuch de« mir bis dahin vOllig fremden Herrn 
Konsistorial-, Regiemngs- und Schulraths WOpke aus Magdeburg. 
Herr WBpke knüpfte an den thatsachlich richtigen Umstand an, das« 
ich neuerdings von der hiesigen Stadtverordneten -Versahtmlung zum 
Mitgliede der Schuldepntation gewählt worden, holte sodann ein 
BOchelchen ans der Tasche, enthaltend Schulverordiiungen. wies ins- 
besondere auf die den Religionsunterricht hetreft'enden Bestimmungen 
derselben hin und ging Hcnliesslich zu der Aeusserung Ober, da.ss der 
Herr Begieningsprilsicient v. .Schwarzhoff beim AnhOren einer von 
mir im Jahre IHß.'j liei Kinweihnng des Denkmals de» Ueographen 
Karl Ritter gehaltenen Rede den Kindrtick empfangen hatte, dass 
meine relimöse Richtung der Bekenntnisslehrc der evangelischen 
Kirche nicht conform wäre, und duss sich daraus das Hcilcnken er- 
geben hätte, ob meine Wirksamkeit als Mitglieti der Schuldeputation 
jene« Verordnungen entsprechen würde, und ob ich deshalb m dieser 
Funktion zu bestjltigen sei oder nicht. Der Zweck dieser Mittbei- 
langen und was tür ein Ansinnen mir eigentlich gestellt würde, trat 



nicht klar zii Tiige. nach ajleni aber musste ich annehmen, da»» r> 
«ich um eine Krmilleinng handelte, die iler Knischeidung über dii> 
Bestätigimg oder Nirhtbestritiguiig ^ur <irundliwfc dienen sollt«, um 
die Krmittelung niUulii h , ol> icli mich noch in demselben Zustande 
kirchlicher UnKdiUigtichkeit beftnde. den der Herr RegieningsprSsi. 
dent v. Hchwurzhotf bei Gelegenheit der Kinweihimg des Ritter- 
denknutls an mir wahrgenommen hiO>en wollte. Ich erwiderte darauf, 
dass dein Hfmi RegienmgHpr&«identen . wenn 4'r nun einmal in der 
I,age zu »ein (jhiulde, von meinem religiftsen .'»tandpunkt»; Notiz zu 
uebrnen , viel bessere (^Indien als jene Hingst verriMiKcbt'C Rede zu 
(iebole stJlixlen, n.'imlirh meine im Druck erschienenen .Schriften, ins- 
lienondere die lel/.te flemolbcn: .Der Wille, die Lpbensgnmdm:u-hl ' ; 
ich t'iij;ti.. hinzu, da^s i<'h dem Herrn diw etwAi» zeilraiibende Stiulium 
dir"T Schrirten viclleirbt d\inh <lie llenierkung ersparen kOnnte, 
duHK mein relijrii'Wer Stitnclpunkt im wesentlichen der Kant-Fichtesche 
und dit'.vi-r liekarintlii'b kcini'Ui positiven DekenntnisM. conform wäre; 
ich Kchloi«! damit, iIiish ich irgend eine »eitere Erklilniiig oder 
Gariintie nicht )»i-lien und nur i»nheiui«(ellcu kflnnte . mich nicht zu 
lienintigen , »enu i'» niilit «liilthall crvchirni'. dass ein Mann meiner 
Art utiil Kichtiin); einer slüdli^chcn Srimideputation angehftrte. Die» 
l'licli nun auch da» einzige greifbare Resultat der Unterhaltung, und 
danach dilrite ich bei dem Kxaruen eine Censur wurde nicht er- 
theilt — durchgefallen «ein oder, in negativem Sinne, es bestanden 
habe», ich nun aber nicht glauben kann, das« dergleichen nur 

an Schalttagen vorkommt, oiler dass mir persönlich die besondere 
Auszeichnung eine* i-riiiheii .'^initiniumK zu Theil wird, so kann ich 

' nur anni'huien. dii*» fortan die (.'ewilhiteu Mitglieder stUdtischer Schul- 

' de|nil.itiiinen in zweifelhaften Fällen vor der Kntiicliei<hmg (Iber ihn? 
Uenliiliguug eijii'ni KxauiHii in HiiiNicht aui kirchliche Glftubigkeii 

i unterzogen wenlen sollen: und die« ist der Punkt, in dem mir die 
Sache ein ölfcntliches Interesse zu haben scheint, und der tinmd. 

1 weshalb ich sie mittheile. .Schliesslich kann ich der tietlftchtnisskraft 
des Herrn RegieningspHlsi<lenten v. Schwarzhoff meine Bewunderung 
nicht versagen , denn ich meinestheils weiss kaum noch , was ich in 
jener Ritlerrede gesagt habe; nur ist es mir freilich nicht glaublich. 
dAs« sie reliKintie Darlegungen enthalten habe. Ks liesse sich a>>er 
darin allenfalls, wenn es Oberhaupt von Interesse wfire, noch nach- 
kommen, denn die Rede ist. wenn ich nicht sehr irre, knrz darauf, 
nachdem sie gehalten, in der .Magdebnrgischen Zeitung' oiler der 
.Magdeburger Presse* abge«ln)ckt worden. Auch inOcht« ich nicht 
unbemerkt lassen, daxs sich Herr ■Schulrath WOpke bei der Unter- 
redung durchaus in angenehmen Formen bewegt«. Mit Hochachtung 
Robert Schellwien, Rechtsanwalt. 

+ MImIm. iDer Jahresbericht) des Gynmasiums und der 
RcAlschulc I. O. zu Minden enthKit Schulnachriehlen vom Director 
der -Anstalt. Das Schu^ahr 1878 79 «chloss mit einer FTe<iucnz 
von HÖH Schfliem, «in Anfang und im Laufe den Schuljahres vnirden 
71 Schtller nufirenommen. die Gemnimtfrequenz de« Schuljahres be- 
trug 3.S0. worunter sich 324 evangelische. 30 katholische und 2<S 
jlldiüche Schüler befinden, 2.Vi derselben sind einbeimische. 114 auK- 
wfirtige. — Abiturienteiiprflfungen fanden am 4. August und am 3. 
und 4. FeVtniar «tatt ; bei der emteren erhielt ein Gymna«ial-Ober- 
primaner, bei der letzteren 10 (tymnasial- und .S Real-Oberprinuiner 
das Zeugniss der Reife; davon wollen studiren: Theologie 1, Philo- 
logie 2, Medicin 4, Jura 4; dem Post- rcsp. Baufach widmen »ich je 
2; Kaufmann wird einer der Abiturienten. — Der Neubau des flym- 
nasial-Hauptgeblludes, der Turnhalle und der Direct^rwohnung ist in 
erfreulicher Weise vorgeJ>chritten. nachdem am 14, September llH7>i 
der erste Spatenstich getban worden war. Die Turnhalle ist bereitn 
fertig gestellt , auch mit vorzüglichen Ger&then ausgestattet hoch, 
gerSumig. hell und freundlich. Das DirectorialgebSnde wird spätesten» 
am 1. Juli d. J. zu beziehen sein nnd verspricht den Directoren der 
Anstalten ein angenehmes und behagliche« Heim zu gewähren. Da« 
Hauptgebäude int infolge der Monate lang andauernden Kälte noch 
am weitesten zurilck. Doch sind die Maurerarbeiten desselben im 
ganzen vollendet, so daxs zu hoffen isteht, dass ei« am 1. Oktober d. J. 
oder schon gleich nach Schluss der .Sommerferien liezogen wenlen 
kann. Am 12. Juli 1P79 &nd die Feier der Kinfiigung des (irund- 
steins für das Hauptgebäude und das Richtfeot für die Turnhalle und 
die Directorwohnnng in feierlicher Weise »Mi. 

Dem seit November 1885 bestehenden Reservefonds der vom I^hrer- 
collegium gestifteten und durch jährliche Beitrüge von demselben 
unterstützten localen Wittwen- und Waisencasse flössen nach dem 
Abachlusoe der vorjährigen Roclinungntatdage theils und niuncntlicb 
von abgehenden Schülern, theils von anderer .Seite an Gesehenken 
240 Mark zu. — Die Bibliothek und die naturhistorische Sairuulnng 
fanden sowohl durch Ankäufe aus den etatsiuässigen Fonds, als durch 
(iPBchenke mannigfache Vermehrung; in gleicher Weise wurden Xn- 
käufe gemacht für den physikalischen und Kurlenapporat; ITir du» 
chemiHchu Laboratorium wurden nur Vcrbrauchsmaterialien an- 
geschafft, 

A Leipzig, (Schulprogramme.) Das Programm des Nicolai- 
O^'njnasiums enthielt zuerst eine gelehrte .\bhandlung des Oberlehrer« 
Lic, theol, Dr, Rynsel, welcher sich über die irriechische Literatur 
bei den Syrern und über den textkritischcn Werth der s^-rischen 
Uebersetzungen verbreitet und eine so gründliche Kenntniss des 
Griechischen und Syrischen bekundet, dass die Fachleute ihr gewiss 
eine ehrenvolle Anerkennung nicht vorenthalten wer<ien. Aus den 
Schulnachrichten erneben wir, da« die .\nstalt ihre stille Wirksam^ 
keit ohne alle Stflning hat betreiben knnnen. wenn sie auch den 
Missstand. da*i 3 Classen in einem abgelegenen GebUude unterrichtet 
werden uiussten, immer noch zu tragen hatte. Zum Glück werden 
die Rftume de« neuen Anbaues »chon im n&cbsten Sommerhalbjahr 
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7,ur \>rfiiffunjj Htchcn. Am Ü"2. April v ' ' nKiinn die Anstalt ila« 
.Sfhu\jahr tuit lU Cla-ucn. Heim Abschlns« vorigen l'rogratiiiu» 
7.ähltc aie 549 Schüler. Da «ich im Laute Her Zeit die 7^M um 118 
vennehrte nnd um 1 1-i Teniitnilcrie, räblt der C'Otu» am Ktide diene« 
8chu\)ahreii 551 Schüler. Aiish. t ilen K««tlichkeit«n (KöniK« Geburt«- 
tag. Eh^ubilftunt der kiiiserlichen Miywttten, Sedanfeier etc.) er- 
wUnk dar Borioht uteb mm imMilrriiifilM AaAknmg, wdche von 
Lehrani und SchAlem dtr HlMdaiiclude THiimtritat «aide, und cia 
fiobanUimeti de« xnacen COtiu, welehM in der stldtiMlien Tmilnll« 
KtAttfand. Aach dm hOchH erfreulichen ITmitaade«, du* PlofilMOr 
Dr. Dohmke, der eine «ehrenvolle B«rufiinK aiiMchlog, der Alwtalt er- 
halten worden int, »<owie des fl]nfzigighn);>'ii Dot t-or-JabilKanui, welche« 
•in «eit 1876 in RuheHland getretener hochvenlienter Lehrer der 
Sehnte, I'roi. Dr. NAiiin^inn. feierte (eine Deputntion mi« der Zahl 
der Collegfn '(■i'ifrüxitte nml lie(iln<ti;wilnnld<' ihn un «einrni Khron- 
taftel, wird (ffilitclit- V'TKrhifileno Mit'-hi'iluiigen über Vernrdinnv. u, 
I<ehr|i|(ui, Vennefarun^ der ätunmlungen, I'rttmien und Stipendien, 
VerzcIchniiHi dar tbgijißmgmm ScMOar eto. bOdaa dm Sehnm de« 
ProgiMunM. 

Vom gun ttewmdenm IxteraiM fAr T<eipüg int dienmal diM 

Sder luMwai ThowimiehBle, in dem eine Tortreftlicho Ab- 
de« Oberiflhrer* Dr. SackM .B«itr«ge lor Oaiehidite dat 
Mtcn und der ThonuMMbnle' m* utm Üikuadeii Halut 

und Domit ein StOck Leipr.i^'er Sp«L-ialf{e«chtchte freboten wird. 

In den .Schulnftcbrii iiti'n" de» Rettor« wird zunftchat der vBr- 
Htorbenen Prof. Richter und Trof. Koch gedacht. Die Oesainuitzahl 
der Schüler betrug im verflonnenen Sotnmerhalhjnhr i',t'2. im Winter- 
halbjahr 515. Die Matdritütjsprifung bestanden 'tO Schüler der .Vn- 
atall, die gTOmtenthi lU <liii. Stuiliutn der Herhti' inui Medicin erwählt 
baben. nur 2 Abitnnent^'n studiren Theolnjjpe. Auch die Bibliothefcfn 
Dnd Soinmlunjfen der Sehlde «ind iti diesem Jahre wieder reich uutt r 
•UHzt worden. Die Festrede bei der Cieburti(laK"leier de« KOnig» hat 
Prot Jongmann über die ,Cieaehicht«i der UomerübHnM.<txung bi» Voas'' 
gebaUen, am Tage der goldaaciB Hochzeit de« Kaisers sprach der 
Beolor dar AiaUlt, «m SadialaM Ob. Jwv .Uabar dia Twbrkeitv 
Die TamtdmagaB dar vorgaaaUbn MMMan, aowi* di» Sabdung 



frogranuiia dar Waalwrlwila I. Ordmuff waiik nmt 
Abtiandlung dca Dr. Weinmmtar anf^ waleb« die 



bilden den 
Der bbalt de* Pi 

eine mathematiatdie Ab! 

Fliehen zweiten OnuleM nach elementar '^tbetHeher Methode be- 

hnndelt nnd (Iber den RntationRkesel, die Cjrlinder. die Rotation«- 
flachen, den allgemi-iiien Kepel nnd cae allgemeine FUche entwickelnde 
Betrui.'htnngen aiits|.ellt. Int^rcKsant iat «• lo bOren, daM mch auf 
dcui Wege de» Mecimimlaiwche» cwisdben Lehrern und SchUlem auch 
die letzteren »ich lUi der Arbeit betheilij^ haben, und ein Zöjflin^ 
sogar rlie Zeichnungen K'l'"f''r1 b.it. Der Sehulbericht giebt ziut»1 
eine l'eber>>icht über den Li;lir}ilan und du« Li-hrcrcollegiiun. Dnnn 
t'nl^jen Mittheilunpen auH der Schulchronik. ■« clLhi'n wir daa Folgende 
entnehmen. Am Anfauge dea vergangenen Schuyabrea wurden von 
184 awremeldeten aahlUan IM aii|taBnimiiriii Oer anto Thf dea 
neaaii fichaljahne ariiklt dadareh eiae hshcre Bedeutmig, daia aa 
demielben der Oheriidirer Dr. Panfler da« 25jBhrige Jubiltma ftiette. 
Der Rath hatte dieiea JnbillUim nicht nnbeachtet vorilbergeheii laeneni 
Rondem dem Jubilar ein Olackwuntich»rhreiben f]ben<aadt, won eich 
anch eine FeoUrabo geoellte, welche Prof. Deliturh im Auftrage der 
Collcgen dem Dr. l'niifler überreichte. Da» kilnigl. MinlHterinm eiirt« 
den venlienten Lehrer durch Krtheilting ilc» ProteMortitel«. Aui«er 
<Ien Fectiichkcilcn der Anntalt erwfthnt der Bericht aii< )i no< li ein 
Si lianturaen . welche« in di r Tumhiüle und auf dem .'^i h ill Ic :iiit. 
den Schalem aller ClaH«en stiitlfand. Krtreulich zu hörtu i«! i h. wie 
«ich die >Hchüler an verdienstlu hnn .Summlungen betheiligt und «owuhl 
ihren Patriotiimu« wie ihre Menschenliebe kund gegeben haben. Kine 
ikr die Ririchtung de* Nationaldenluuale« auf dem Niedenmlde unter 
den ScMdem veranataltete Sammlnng ergab die Summe von 900 Mk. 
nnd eine andere Sanunlan^ mm Bwten der Hinteriaiwenen der rer- 
ungjOckten Bergicttte in Zwiekan flihrte ta einem Krtrag von 152 Mk. 
Biaige aidere Mittheilungen betreffen den Tod eine» C)l>er))rimaners. 
den Becneh de« Geh. ik-hulr»thK SchlOmilch; die Feier de« Abend- 
mahles, an welcher IftS Schüler und 123 Lelirer mit ihren An^rehörit»en 
Theil nahmen: die Verleihung de« Profcwor-Tit«;!« au den Oberlehrer 
Dr. König, die Reifeprütunfr 'voni 24. — Hl. Januar), an welcher alle 
24 Oberjirimaricr kh h lietheilitrten. von denen ein «Ircbsamer und bei 
Reinen Lehrern ln lii'bter Scholer pK'ttilii-h Hii« dem Leben «chied. 
.^111 !^l Idii»'«' de* vorijfen .'^rhuljahre^ waren .SOkl Schüler in der An- 
Ktalt vorhanden-, gegen Knde dieKe« .Si-liitljahreH bleiben darin 4SI 
ScbQlcr. Den Schlum de« Propamma bihten ein S«hQlerver>eichniai 
nnd eine UeberKioht über die Vermehrung der Hammlungen. 

• Grimma. S i Ii n Iprogramm.) Die hiesige ReaUchulc IL O. 
neb«t ProKymnonium wfreute «ich im letxten Jahre einer «tetigen 
Zonahrae bezüglich der flah flk ti a hL Xaoh dem «wMMgdieMa no- 
gtamme «ties mewIbavaK I4S «af 188. Daa LehierecMlMiam amfiwt 
auaaer dem Diraetor 7 Oherlahfar nnd 1 Lehrer fbr Sehteibca und 
Tnni«n. Die wimanaBhallMAe Arbeit de* Jahreeberichtee ist vom 
Oberlehrer Sanpe fCidlrieben mid behandelt: die Spectralanulyse 
und ihre Anwendung ia der Aütronomie. Die Aufnahme neuer Schüler 
ia da« l'rogymnariom und die Renlachnle findet am 3. April Htutt. 

a. Mlttwe4d>< (Schulprogramm.) Die hiesige Realschule IL O. 
venendet ihr Programm. doTch welche« tu den Phlfiingen der Schüler 
eingeladen wird. Das<ell>e enthSIt den bei der unlftngtrt Ktattge- 
f'indenen Keier de* lUj&hrigen StiftunR^teKte« vom Direitjir (iesell 
lMilrrii-:i F'.'-t i .iTiclit. E» wird darin ein trfii/i< i:f.'. HIKl von der 
Kntiitehung und Kntwickelang der Schule, die au« einem vom Director 

, ^ 



ctifl'erverzeicbiii.Hfi, nach wr'li h.'j:i 101 
von denen 5K in Miltwei<ln geboren 



geleiteten .tU-alinstitnl" henorjjinj;. gegeben. .Sodann wird der er- 
zielten Hwidtatc tfi iliLLld. 11U-- denen wir Knlijende« enlnehmen. In- 

1 folge der 7 fi>,'..'ri'r ;'iitit,'i. ii von 1^7:1 bis If^T'.! halifii .">."i .'^i h'lier da» 
Zeugnif-i Rir di n <'in;iiihrip-lri'i\villi^,'en MiUtairdienst eriialten; auiiser 
dipK n iVbiturii Ilten. V(m lierien die meisten an andere hilhere Lehr- 

I anstalteii Uberinngen, .imd 28 Schüler in Seminare, 14 in t>ymna«ien. 
17 in andere Kealachnlen und 4 in eine andere höhere ]./ehran«talt 
OW^fa g^l^^yenier werden die ditf^^Mi^teri^eamt e^dSch^ 

hoher BaMedigiin9*|Hniclile^ NamaaiSDar 'li^kMr 

aufgeolhlt, welche uiiher an der Anstalt gewirkt und theil« noch 
wirken, auch «onstigo beroerkenswerthe Momente au« der Schule er- 
w&hnt, sowie die Verdienste hervorgehoben, die «ich eine AnzAhl 
hie«iger Männer und hoher Ofinner um die Begründung der Schule 

erworben, und endlich der wohlwollenilen rnt^THtüty.ung den krmigl. 
.MinifteriiiiiiK nnd der .stAdtisrhen liflii'irde de?* Dunkei, Znll i,''-l raclit. 
Dm« I'rofrr.uutu entbiilt ferner die .Si Imlnathrii litrn ilc.< vi rtlncM'iii.n 
Jiihre», den Lehrpbin utid ein 
■Schüler die Anntalt besuthen, 

«ind. Ka wirken an der Schule von ORtem ab auaier dem Director 
wieder 6 Realiichulüberlehrcr nnd 6 anderweit« Lehrktifte fOi apecielle 
IVher. welche, aumchlioiwlieh dea Lahiara Ar StanagM^dua, der 

hiesigen Bürgerschule angehOMB. 

= Badaa (Unterriehtafaaett.) Ote badiaehe Ragiening hat 
in den letntcn Tasea dar KauBMr anait Qaaalaaniauif vorgelegt, 
welcher eine Ablndemng dea Geaetaea über den filaaMBlarunterridit 
bexweckL Nach diesem Entwurf kfinnen auch ia SSnknaft Lehrerinaea 
an VnlkMchnlen verwendet werden, jedoch nur an den untern 
mittleren Clftsien (Knaben- wie Mädchenclasse ). Die Geoaniml 
ib-r anzuntellenden Lehrerinnen darf höchstemi ein Zehntel de« gaaiea 
l.i.'brpcr«onal« li«trugen. Die Lehrerinnen treten in die«elbcn Rechte 
ein wie die VolkMii-hnllehrer ; «ie k<"nnen ebenKi ?.iir definitiven An- 
dtellung gehingen, sofern i«ie die Itir Vnlk.''Mhullehrer vi rlangte «og. 
Dien«tpriifunR ablep^en. Die Pen«ionining der Hiiiiptli hrerinnen er- 
folgt unter den «Irichen Bi.dinijungen mich vIltt ij;jiiliri(;cr Dii iistzeit 
wie bei den HaupUehrem. tilückt c» einer Matrone, nach die.ier 
Zeit noch einen Gefthrten tu finden, der raonnen iit, mit ihr ge- 
mein«chnftlich duroh* Leben cn sehen, so darf sie ihren PensioMpo- 
halt weiter baaiohen; aDdenUn (d. h. Tor dieier Zeit peaeioBUi) 
streicht ihn der hartberdge Staat eb. Anch die Arbeitileiirerinnen, 
Induittriallchrerinnen dort, genannt. kOnnen unter den gleichen Be- 
dingungen in Ruheatand genetat werden. — Die Lehrerwittwen werden 
eine .Vufbesaorung ihrer Uehalte erfahren, da man beabnichtigt, die 
Beiträge der definitiv anfre»telllen Lehrer um "j Proc, jtn erhöhen. 
Den l'nterlehrem wird fortan die Auflage gemBcht, ib :ii ►In.iMichen 
Wittwen- nnd Waisenfonds beizutreten, und sie wer Ii n m liebem 
Behuf mit eirieiy. Hru hftbctrag von >^00 Mark inmuitrii ulirl werden. 
Da« neue (ies. l^ -ni; rov.i 1. .'.uiuar 1880 an (rückwirkend; gelten. 
Wir zweitelu uicitt, daM> die Vorlage ohne betkondere Aeiideruugen 
durchgehen wird, aofem nicht binnen kunav Zöi eiae Kaaunanai' 
lOsung einen Strich durch die Reehnons madit; deaa vir atahaa anr 
Zeit auf der höchsten Stnle de« Calt«»ampfei. Daat oUga Geeete* 
vorlagen in gar keiner Weiie die Lehrer zu begeistern vermögen, iit 
wohl dem LeM>r klar. Wührend maa den Lehrern eine groaw AaaaU 
Damen nun in« Uehege bringt, baboi lie dei 'V\'eiteren neeh mit 
ihren Mitteln fOr ihre Wittwen zu »orgen. Doch darüber ein 
andereü Mal. (Oest. Lehrerr.tg.) 

+ Oette trete h. iDie Reihenfolge der Oaterreiobisohea 
l'nterricht«mini»ter.l Seit ibni Jahr« 1848 la^ das Portefeoilla 
für Kultua und rnlcrrirht in <li n Händen der nachiolgend genannten 
Personen: Freiherr v. .^nniniiimi,'^ i ■^eit 27. MSr/. IMH. Freiherr 
V. Doblhotf weit l.'). Jnli l^l><. (irat ^tildll>^ proviiiori«nh «eit 21. Nov. 
IMH. (Iraf Leo Thun -eit JS. Jnli 1849. Da* MiniHl«rium wurde IHÖO 
autpelftut und fungirte aL< provi»ori«cher lA>iter seit 20. Oktober 18<iO 
Kreilierr v. Helfert; mit 4. Februar 1861 wurden die GeschfiAo dem 
.staiitKiuinister ctigewieson und ent am 2. M&rz 18S7 da« Miniatorium 
reoctivirt: Biltae v. iljra immaoriaefacr laikar aeii 85. Jaai 1M7, 
Dr. Leopold v. Hasner seit 80. Des. 1867, Dr. Oail t. BtrauMTr seit 
1, Februar 1870, Adolf v. T«ehabu«chDigff Leiter Reit 12. April 1870, 
Dr. V. Slremayr «eit 30. Juni 1870. Dr. Jonef Jiricek seit 8. Februar 
1871, Sectionschcf Fitnller provisorisch »eit 30. Oktober 1871. Dr. v. 
StremujT seit 25. November 1871, dann wieder «eit 4. Febrtar 1878, 
16. Februar 1879 und «eit 12 \iiijii«( l'-TO al« Leitfr. eii.llieh Freiherr 
T. Kybesfeld seit l'i. Frbnuir b'^'-d. .\in li'injr-iten Im 1" ' I t' l„-ii Thun, 
Ober 11 Jalire, da» l'ortet'euille in «einen Händen, iliin /.uniuliit koiiimt 
Herr V. Stremayr mit 8 Jahren. 

-f Wien, {Zum Memorandum der bnhmii«che:i Bischöfe) 
iii.l i ti die fifl'entlichen Blätter eine ReminiBcen;' au^ Irüherer Zeit 
hi rviir^fenucht, welche in der That «ehr wohl angcbrui bt int. AU 
nümbi l) im Jahre 1H67 der viesamnite flsterreichischc Kpiicopat »ein 
bekanntes ,Men)oraiuluin' :illerhOeh«ten Ortes Oberreicht hatte, er- 
folgte darauf uute.mi 28. .September dewelben Jahre« folgende Beeo- 
lution Sr. Maicatät de« Kaiser«; .Ich muu bekhigen, daas die BischO^ 
anstatt nadi Waaaahe die anwten DeKrabuagen der Regie- 

rung in den daaeUa(}ettden Praeea in naterMUaea, ee vorgezogen, 
durch Vorlage einer die (JeinOther tief erregenden Adresse ihre Auf- 
gabe zu erschweren, in einem Zeilpunkte, in welchem uns Eintracht 
so «ehr Noth thut. Ich vertraue, diuwi die Bixchnfe sich versichert 
halten, wie Ich allzeit die Kirche zu «chinncn und zu «< bntzen weiK«; 
daas sie aber anih der Pflichten eingedenk «ein werden, die !rli als 
constitiili. 1. Iii ! Monarch zu erlUUcn habe.* 

Th. Wiei. (Schon Wetter?) Wer «ich hiUbweg» auf die 
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Ji«- Sohule vernMit, «ItT kannte in Jc-n lotKtcii Wothi-n iiüs den 
•t«tfD SckwiuikuOKcn <le8iielbi>D dii' intcrttnuuitviit«!! SchlQiiiic zit'hen. 
Km giebt keini' Niiiuici' in «Icr Soalii, w^lchH nicht vertreten wiir, 
titui .Stunu* uml ,l'u)<>>i>titncUK' xu dem heutif^ea ätiuide, den 
wir ,S>chi3ii Wetter* lieiiictincn wollen. 

Nucb vor venifj^GU Worh^n bot die Situation ein Aehr d Untere« 
BQd: Ftlntt Li prbt eniitein mit «einem Antraye nu)' Heral>Hetx>mt( 
il«r • ■Scbul)iflii.Lt und der CebenuilwurtuuR der Sebule 

an dit' ' i und Clerikulen. Lienbiicher mit Meinen Antrüt(eu, 

du> liiüi i' urduroluiniui in der Schule bezwei-ke». dun Menionuxtiini 
Jrr HL«bflfe, die ijn Namen der Kirclie erklilrten: .Die Sebutc 
uBii *M mit ihr ziiMnuneiibüiitct iüt un^ier.' Nicht K^^nuK lui dem: 
« kriU'hte der AbKO^jrdnete Lienbiicber zu Keinen bereits gestelUen 
AaiifuCtD noch einen KTentuubintnig ein. der dii- erktereii »n>'li weit 
OlxTbot. Diener KveittualiuitraK l:iuti'1<-: l)er 'Jl de« liexelXL-x voiu 
i. Mai IMM. K.-(i.-Bl. No. 62, wird ubjjeiinilf'rl ud<1 Imt künl>i»rhin 
laatcn: 8'Jl. Der Ue^nn und die Diiuer der .Si'buljitiichtii^keit vrird 
tffa die Liuidi3(i(^>setz^ebung beütiMiiiit. Der AiiKlrilt .iiin der St fiide 
»ber nur erfolgen, wenn die Schiller ilie filr ilie VidkoKchiile 
cbriebenen Kenntniis«e. lü« ; L«'»<-n. SiOin.'iben und Uerliuen. be- 
titavn. So Htiindeu die Dinge vor wenigen TuKi n nni-h. 

Ea int bekannt, diwi» der Abjjenrilnet«' Fllrst Liei.btenntj'iii »eitlier 
•rill CD Antraf! /ur>lckz«v; ; d.c< >l,Mi>or.iii<liiiii ili-r Htubäd- li.il iiI» ••inr 
TocMtÜg (TeplatxUt Mine »einen Zweck vcitehlt, nnd auch Lienbiicher 
folfft« dem Üetipiele des Fttmten und zog zwar nicht «einen ernt^^ 
«teilten, doch aber «einen i!lventuiilantT»g wieder zurtlck. 

IHeM ftlle« indea kOnnt« uns aber nicht bestiumico, die Situation 
für gebetuiert anzuiiehen. Wir gewinnen neuen Muth und neue Hoff- 
Bcmgen vielmehr au« den in lülen (iauen Om<terT«ieb< xn Ounst^n der 
Aufrechtbultung do* KeidncVolkwichulgeMetie« und «einen Poatulul« 
der achtjährigen Schulpfticht, Hieb kundgebenden ManifeAtutionen, 
welche *o klair und unwiderliybar Zeugnis« davon geben, daaii nicht 
blo« (wie so gerne behauptet wird) die grossen StUdte. »ondern auch 
die Landgemeinden ein tiefe« lntere«ti« an dem utkgeschmlUert'en Be- 
ttaade des Keichs-Yolksschulgenetxeii haben. 

Auch in den Kreisen der Aaterreichischen I^hrenicliaft regt e« 
rieh, nm den vom Abgeordneten Lienbacher ihr entgegengeiichleuder- 
ten Vorwurf, als werde dienclbe in ihrem Votum für die Aufrecht- 
haltong der a<-btjBhrig|en Schulpflicht nur von materiellen Inlereiisen 
bentimmt. znrilckzuweiaen. Wir »ind überzeugt, daiia sie dien mit 
jener Wörde und Kntochiedenheit thun wird, welche die üiterreichi- 
«ctte Le^nchaft atets aungcieicbnct hat. 

Als einen weiteren Lichtpunkt machten wir auch die Krkl&rung 
ansehen, welche der ünterrichtsiuiniitter Baron Conrad v. KiheafeJd 
in der am 9. März abgehaltenen Sitxung des Kchulaumchnme« abgab 
and die gewiM weüenllich zur KlarsteUniig der Situation beitragen 
wird. Nachdem der Abgeordnete Saess in der genannten Sitzung 
daxgethan, daxs durch die Annahme des Antrages Lienbacher Oenter- 
reich in den Augen von ganz Kuropa bicwsgestellt wBre. forderte er 
den l'nt«rTicht«miniirtcr auf. sich zu äuiwern. ob er die Abnicbt haV»e, 
«einen Namen unter das erste vom GeiHte de« KftckitchntteM durch- 
dmngene fte«etz aof dem Gebiete der Volkaschulgeaetzgebung zu 
•etxen. Und der Unterrichtmniniiiter antwortete: Ka g&be wohl Nie- 
loanden. der tich nicht bewusst aei. Aa»» etwa« gewchehen luOsce. 
Auch die Anhänger de« jetzigen (iesetzes werden sich dem nicht 
»er»chlie«»en, da«» die« ein Bedtlrfnia« för viele Theile der BevAlke- 
nmg ist. E» giebt Kreiae der Bevölkerung, welche durch die acht' 
jlbnge SchulpOicht aehr beengt sind und «ich nach einer Aenderung 
■ebnen. Ich werde diesen Kreisen entgt-genkonunen. «o weit es mOg- 
beb ist. Dieae Möglichkeit bat aber Grenzen. Wer aua dem Lehr- 
ptuie etwas berauaninunt, bat nur noch eine Ruine vor sich. Darum 
Kt die Schulzeit Keichasache. und zwar kann «ie nur eine achtj&lirig« 
■ein. Von dieaem Standpunkte aus mtiase vr vlkläreu. dam er, wenn 
die «echajitbr^e SchulpHicbt ala Princip aufgestellt würde, von Sr. 
Mtyeitti die Deniisaion erbitten mn»«te. 

Dies« ao erfreulichen Symptome aind e», die nna helfen la«Ken, 
das* die schwarzen Schatten endlich weichen werden, dasa die acht- 
jährige ScbulpHicht ihrem Wesen nach erhalten bleibe, dam an die 
Stelle der Kinheitlichkeit in der Votk«achulgeaelzgebung nicht ein 
Kfideralixniu« trete, welcher alles auf diesem liebiet« biaher Krrungene 
wieder in Fvitge stellen wtkrde. ^Die Volksschule.) 



Bücherachau. 

Flora von Deutschland von t. Schlechtenthal, Lsnge- 
thal und Sclienk. Fünfte Auflage in neuer, zeitgemäaser Aoi- 
alattung. Bcvidirt, verbeasert und nach den neueaten wisaen- 
schaftlicbon Erfahrungen bereichert von Profeaacr Dr. Ernat 
Hallier. 1. Bd. Preis 5 M. Gera, üntemibaua. Fr. Eng. 
Köhler. Im Jahre 18:i4, also vor 45 Jahren erschien die 
erate Lieferang der seit langer Zeit vorbereiteten Flora von 
ThUringen soerat herausgegeben von Zenker, fortgeaetit von 
V. Scbleobtendal, Langethal and Schenk, die sich tu einer 
Flora von Deutachland erweitert hat. In diesen 45 Jahren 
hat die Flora dag Feld behauptet; ea kann ihr noch kein 
zweites ao angesebenei Werk zur Seite geatellt werden. Trotz- 
dem genügte das aeither in 4 starken Auflagen erschienene und 



seit .labr nnd Tag wiederum vergriffene Werk in der Aus- 
stattung den heutigen AnaprQchen nicht mehr. Deshalb lüast 
der Verleger unter der Redaktion von Hallier eine neue Aua- 
gabe herstellen, die allen Anforderungen der Neuzeit, beaQglich 
der .\uastattung sowohl des Testes, als aoch der Kupfortafeln, 
entspricht. Dabei ist der Preis auf mehr als die Hlilfte er- 
mässigt in der Vurauaaetzung, dasa der Absatz ein entsprechend 
grüaaerer sein wird. Die Flora erscheint in rascher Folge und 
zwar in rn. 1,*)0 Lieferungen mit je Ilj bis 18 color. Tafeln in 
Kupferstich, nebst danebenatehendeni Text, die l<ieferung für 
1 U. Dem ganzen Werke gellt eine kurze Einleitung in das 
Sy.-^tem voran. Diese besteht aus zwei Tbeileu: I) einem 
^i'hliissel zur Auffindung der nutiirlicben Familien; 2) einer 
kuriten Ibirateilunij; des Linne'.tchen Systems. 

Da» Ganze ist iiitcli nnlürlicheu Fiimilien geordnet und 
nach dem bUuJig aber gctiügeod ausführlich gchalteiu^n ächlQssel 
wird svWiei der Anfänger Iviclit jede Familie auffinden, da alle 
Fiimilivn mit fürtLuufuudt'U , auf dun >Sch]üii>acl bezüglichen 
Numiuern vervebeu aind. Um auch dei^jenigon gerecht zu 
werden, welche sich an das Linue'sche System gewöhnt haben, 
ist ein Rcblüssel desselben beigefügt und über jeder Tafel 
findet sich ausser der natürlichen Familie auch die Linn^'sche 
Classe und Ordnung angegeben. Bei jeder Familie ist eine 
kurze Darstellung ihrer Verhältnisse gegeben und anaaerdem 
ein Schlüssel zur Auffindung der Gattungen und Arten genau 
in der Reihenfolge der Abbildungen. — Der vorliegende erste 
Band (Gefässkrj-ptogamen) giebt ein Uberaus klai-ea Bild aowohl 
Uber den wissenschaftlichen Werth als auch über die vorzUg- 
licho Ausstattung. Wir können nach dieser Vorlage nur er- 
warten, dass nach vollatündigem Eracheinen daa Werk ein ge- 
diegenea Pracbtwurk im besten Sinne dea Wortes wird und 
dasa jede Schulbibliotbek, der dazu die Mittel verfügbar sind, 
gut thuo wird, dasselbe anzuschaäeo. 



Offene Lehrerstellen. 

(Auf nehrikchra Woiuch «ntstten wir ftu atelleaweheBde Lahnr ein Xbona*- 
mn&l «af >fi 6 Nsmin^rn tUr Kvllung far dM hAlM>r« l'bl^Trk^liUweWD Keaes 1,m Mark 
prSn Dm Abosneaunt ksan >«denclk be^i■B■■l. Dt« VerMadasg dar NBmmem SadM 
trsakln ulct HtraiflMUit auti. HI«a><a>>iB4 4 Volkgoins. 

Annen Pr. Weatphalen. Mittelachullehrenitelle an der evatigel. 
Volkascbule. Qeh. I^UO .M. Meldiuigen bei dem Amtmann Krieg. 

Dasseldorf. Lehrentelle an d. Realschule I. 0. Geh. ISO M. 
monatlich. Meld, bei dem Dir. Dr. Böttcher. 

Hamm i. W. Lehreratellc am Gymnasium ftlr Mathematik und 
Latein. Gehalt 2100 M. Meldungen an den Dir. £. Schmelzer. 

Nordbausen. Lehreratelle an hiesiger haherer TOchterachnle. 
An&ngagehalt 900 M. steigend bis zu '^lUO H. Gcwnche Iiis 31. Mai 
an den Mag. 

Qu er fort. RtH-toratelle an der StadUM^hnle. Uehalt 2100 M. 
Meld, beim Mag. 

Regenwalde. R4M:torste]le an hies. Votksacbule. Einkommen 
incl. Htaatasusobtta« 212:4 M. Bewerb. bis 20. Mai an den Mag. 

Vacante Oberlehreretelle. 

Remscheid. An der «tAdtischen (>ewerbe«chule in Remscheid 
(Bealaehnle II. Ord^.), ist eine Oberlehrewtelle ftlr Chemie und be- 
«chreibencle Naturansaenschafteu (Mathematik f&r iiiitUere Cbunen er- 
wünacht) Micbaelia d. J. zu beietsen. 

Gehalt 3000 M. Meldungen mit Zeugnissen an den Director der 
Anstalt Dr. PeUy, bis V>. April d. J. 

Reuiecheid, den 15. MJlrz 1880. (hSl) 

Da« CunUorinm 
von Bohlen. 

Tribsees. Rectoiatelle an der Stadtschule. Oebalt 2100 M. 
Meld, beim Mag. 

Lehrervacanz. 

Gegen ein Gehalt von HOOO Mivrk wird fflr eine vollatOndig or- 
gani«irte, vom Staate untemtAtzte höhere Privat-Mädchenschnle einer 

froasL-n Stadt zum Herbat d. J. ein Lehrer cv. C. gesucht, welcher 
en Unterricht in Physik, Chemie und einigen Nebenfächern ertheilen 
kann. Bewerber, welche den Nachweis academiachen Studium« und 
mehrjähriger erfolgreicher Lehrthiltigkeit erbringen können und ent- 
weder pru fac. doc. geprtlfl aind. oder das MittelKcbulexamen put 
bestanden liaben. wollen baUlgefailigst ihre Zengni«iaab«chriften nebst 
Lebenslauf und (JeamidbeiUatteat an die Annoncen-KxiHMlition von 
Huianattln 4 Voglar in Frftikfart a, M. sub L» B. P. 60. einsenden. 
(550) 
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Irrir brntfi^r Si^ultritins. 



bri Stcgtdmunb Je $altrntng in £et)),)tg. 

9)t. Vi vorn 19. 'äRäv;, fiUljäK: Itr crjiftjcrij*»- Sk&fuiimfl icr ilUfkr, 
{3(tilu{|.) — iMiiltilunacn aU'« &m Ziwl- unb V!fl)u-ti<bcii. - iltjcltaUc 
!T<\ X'cnunj^imui. »crmtidjK«. ^ic.^fnfioiioi. ^ur ß)<fc(>M»(unbr. 
ftniivorltoitcn. - Sirkftoitcit. -■ Cffcno i'cbron'KUfn. — ^tiKtatc. 

•Kr. 13 vom 26. WaT\ cMWt: tinc btcnitcit&r .;Vitfra£)f. — lieber 
kcn (Hinflug bcT idjtvcbenbeii iuirti(^aftli<tien Mrifis auf bie 'iiolt«(d)ule unb 
bie SDllejdjulgejtpgfbunji. -- 5)Jitifilunp|cn aus bcm 3(ftul unb L'fbrcr 
loben. — t'cjtiiaUt; Ter Xenimjiant .,Vniel^«niV. — 3»f Weicpefltiinbf. 
VlntlDontailen. — i^ncftniten. — CfifiK t'eliicrilfllcn. — ^njfraie. 

Xit frrit fecut(lbc £<|uljtilHn!) ruibilU iii [citt 'Xiiminer ein ülptja: 
iH-tiidjc* iicrjtirtjiili offtntr !,'cbitrfi(Uta. ?hif moSitfrtitiv'ii ©nitidj ik 
fiflttcn wir fär ßtUtluittnit i'cl^Kr ein ^bcnnement auf 6 Shimmctn 
|0(irn 1 "m. pxün. To« Abonnement tann jcber.^eit beainnen. 2ic ^ci= 
enbunfl ber ^J^ummem finbet ftanltit untet .Qreu^banb ftatl. 



'Sit briitf(6r $o(f«fit»iiIe. 

a^onl«flll<II!^V^cl^ olalttidliiltdi I W «iiiwlne 4i-,minKTn Wi 'Uf «rtitifliit im I.. II. u. 81 

dit|i»iik ii |tlktiii| U frj|ti|. 

9Jr. 8 üoui 11. «Jörj cntfidllt Tc« .Wiiibei Spiel, «meliow unb 
Spiflploti. — 5o4 t.»aücr iin .^au^ljalte ber 'Jfalut unb im menfiBllÄcn 
üeben (Siilufi!. — TarfteUHitfl be« 04ebanf<n(tani;e^ m Umoi (fomcninS 
Wuticridjulc (rtoviffpung). 4<lütt<t uitb SUiittn. — iWticnfionni. — 
Jnierotif. 

"yh. 9 bont 21. WStj, cntUHIt: ^ic (^nridjtunei einer ftuten SiAuf; 
forte. - Xe« .Uiubc« SMiel, «pieUciif? unb «pieU<lflti Sdilufti. — Tatf 
fieUung bc* ÖSebonfcitganfte« in ?lmci6 domeniu* "lKuttfri(tiiile i e^luftl. — 
Ok6ori«m ifl eint «atbinaltugciib- — 4JlätKr unb «lülcit. -- 9lfj(fli^ 
üoncn. — ^(inferale. 

10 vom 1, Aptil emt)ült'. ^el^iti Jivcct l^atie ^{toliiui bei 
^erouSgobe \tmt9 t<u(i)c6: i.'ien^orb unb fflertrub unb welken ffrfolg 
l)atic ba^ielbeV ITSinv unb SoBenftein. — ;^um !HeIigion«unterriil)te 
in ber ^Bott^irtmle. äiaiter unb aiülcn. — iKe^enfionen. — ^iijerale. 



Wrlag von Friedrich Vieweg und Sohn inBraunschweig. 

(Zn beziehen durch jede Buchhandlung.) 

Lehrbuch der Zoologie 

für Realschulen, Gymnasien, forst- und landwill h- 
schaftliche Lehranstalten, pharmaceutische Insti- 
tute etc, sowie zum Selbstunterrichte 
von Dr. Otto WUhehn Thomc, 

Rector der höheren Bürgerschule der Stadt Viemen. 
Vierte verbeeserte AuflBge. 

Mit 600 verscliiudvnt-n in den Text ein^redruckten Hokütichen. 

gr. 8. geh. Preis 'A Mark. (540) 

Verlag Don ®. SReimtr in sycriin. 

|i a u p t ) ä ^ e 

®Icmctttar 5 ailatfjcmatif 

,^um 

03cbrau(^e an Oiqiniiaficn unb diValfdiulrn. 

«earbeilcl (551) 
gm 

Dr. «leWfT, 
iKit einem ^<onoortc 

vor. 

Dr. ^mibaii, 

unt an twT ItiinialidHn ltiic4ti<tulc .tu ertlln. 

Sttintt ünflagt. 

i'rci«: 1 ffif, 50 *f- 



Merlos opn 6i((|i^iminb & Solftning in SrUijfs- 

;^au^)tmeifmale 

ber 

neuen Sledjtfr^reiJung* 

m Banbtafcl für ^i^ulen. 

<|Jrci* 10 'jjf., ti (ffcmplarc 50 >^f., 12 (Sfemplatc 80 ^<f. 
Slufgc.^Oflcii auf ftartc i^appc 35 ^f., 
ö Gf. üiif ■'$appc l,w ÜJiorf, 12 % 3 SWarf. 

für bciitfc^c £ct)rer^S3i(bunfl<mnftQlten uiib ße^rcr. 

Von }. |. ii^fc, rrfiem seminarlc^cer in &Un. 

I. Uffl. elementare «riiimctil. a 3R. 
n. Ibeft, angrmcin« «ritljinetljif unb «locbiQ. 4 TO. 
I>a9 ®crl irurbc öon ber iJrcfft je^r giinflig rfjrnfitl 

{Jrrlagt be«! {^ui«fttinbe« in £ci^,iig cpd)icn unb ijt burd) aQr 
Su4l)anblungen )u be,\iet)en: 

Sui5 bc (5amocn§ 

ber ©änger ber Sujiabcn. 

S8iograpI)ifc^c S(i,^c 



(■M6) 



Dr. aarl ««b 9ictB^trbtftatttncT, 

Xocmten an ber f. poli)i. £io<I){<tiuK' ^u TOün<t)cn. 
lattit Jilttr. 

*vei« 1 lUatf 50 i'iennije. 



311 irr 3K|lau2i nun ttiitnita] 

I nungll««, ft »Itk u Ml Um Bv^t „9»ni|efC 
Bhitiflr>Tntt~iiciu^*lhiini<M»»>iiiit Mltt 
Bcttiruiai|i«<<win4«U«HiKt« fDriimni, ikM<I 

«bcibut.! naAlvcllkit« SIrllamItli 



Winke für Kranke 



oWUnitfttn %'ruf( n(6ilU4 ^ebcUffr belorlfttr. 
I te| flUA fo(4« Jtianf« n»4 ciHt^Tiit ^cUuiif 1 

Hfl« Bul (am k«|iT ■U«ii tfikiakta 
•iiiieni« ra^fe^ »«»01, HifMiitT cU uf 

BmM Mt Cn »rt<1IU| nk nnttillli« Mir« 

1 . _ - ^l^-j 



ein« 



» MIHMca . . 
' M f (. II »(|U»ai hir* X». fitlnUtttitt in 



■j|t (dcttM all». »< mt 



Kl 3tr|tmit t, IVdkriiii ti f(i|r(i|. 

Siüttf ^>otTatiixcn. 

3» «■(«II» ta »It «Tril'ÜUviiTlAKU. 

Sicli 1 statt, 
■tmert, «om Vlati \Htln 



5>lc^>of='i'ioni)forte Sabril m.Sampj betrieb »on 

^ttb. Ibadi $0^it |45« 

t>ofliff. 3r. Vi. b. beulid|.«iiiitr-J u..ttHnig d. ^r. 
Barmen aforiinbet 1794 C»ln 

liejtrt bie ancrfannt beftoi, iolibeiieii unbptci'f 
iDÜrbifliten i^liifitl uitb<ßianin(i'#, boMPi anei. 
(enucnbe UrtlicKe DoniKufitautiiniüien ipiefif|t, 
fiilrt, «trialiim, 3ti|, Prktr, Pilkair. 
irk «. ^l., i<ieiJin(bniUcn ber Sellouoitellunpen 
in itiin, iPiftlkirr, jnk«i, Jiltftt, Pin, 
)fl|Uücl|lki*> Prrik», bietet fpe.^irU ben .{Serren 
SJcljient bic gröfilen !Sortt|eile biirdi 3ii(|Iang9' 
trleilbirniiigunb bei^1ciar;^at)lunglüorfU||^)iiti|c 
iiiib iranfD VtcfcranD noili ollen '^tibtn'ioiionen 
S'cuiictilotibv*. jibn-iic \xe]i. ftenau ;u bcottiien. 



F. SOENNECKEWS 
NEUE ELASTISCHE STAHLFEDERN 

l'rohe- Schul -Sortiment«; u. iUu«tr. Hrein- 
liiit«'n auf Verlangen (?rttli». (521) 
F. SQcnHoken't VerluK Bonn u. Leipzig. 



Physikalische und chemische Apparate 

für bültn unb nitbfrt 3chulen lieiorn al* 2pvva!itüt ju ^abiilftMpnoprftU'n 

F. J. KleUt & Co., 'J^ec^anifer, i'eivjtg. 

gaujt r. fl atajgfic ftoneo unb gtatig. (502) 
Rednkteur Dr. H. A. Weiake, Leii)7)g. 



Soeben ixt entchienen und durch alle 
Huch han dlunyen /.u liezieben: 

LerniDuch 

für den 

irfdjiilitü ' Kntrrriijit 

in den 

oberen Klassen 
höherer Lehranstalten 

(534) von 

EriiHt Dahn, 

Lefarrr mu Act lUdllKbtrn R<«Uch<ilf i« Br«nniQbir«lC. 

Zweite Abteilung: 
Oesohiohte des Mittelalters. 

Prein; 2 Mark. 
Im Jahre 1878 erscbieu die erst« 
Abieilnng, alte Oescliichte, welche bereits 
in mehreren Lehranstalten eingeführt und 
in vielen Zeitungen aufs vortheilhafloste 
rücenitirt worden ist. Bei beabaichtigt«r 
Einführung ist die Verlagshondinng gerne 
bereit auf Anfordern Freiexemplare fnuico 
XU übersenden. 

Brannschweig. Harald Rinlm. 



Verlitg von Siegixround k Volkening, Leipzig. — Druck: Herm. J. Rumni, Leipzig. 

Hiersa eine Beilage von Carl Meyer in Hannover. 
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ErMbeM: 
ifdee Freitag. Inserate 
iit 3;e«{iaiteDe Petitzeile 
ote ifita Banm HS Pf. 
Beilaftagebühren nach 
vorfaerigCT Ventindi- 
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KlB imblL4ii(l«M Oricm ra «llMlti«» Bcornchun« und kilftlirer Vaftnlaiui >ll<>r (ctiitlcen 
■ Dd nfttertplIrB lBtvT1*^K6n 60a LafartNiAiMU« ui DcauchlMula faftbarao Unt«rTjcliiMiuta1t<*ii, 
Ata Uyauaat«!! , UosUrhalrn «Dar Ordami««», Mlmpn BtrKrrarhulea , FroKyniMicu, 
(jewrrlM-iirhal«)!, iKHifnn Töekt«nchilea, äcnluriea «nd PrirttMitUlun mtt k&b«r*ii Zidna, 
(ricränil«! und unter {reamlltrKrr Miflrktins r'n'i- ;;ro>i»ii Aaiabl v ka tskliatiliüiiacra 
Kiu nU«a Ukmo Jm «Imltcheu VatorUndM nad dentacfacr In AailAOde wiTkcud«« Lvhlvr 

herausgegeben 

von Dr. H. A. Weiske, 

Mpclg, Z«lu*ntTUM 41. 



durch olle l'o«tan>Ult«ii 
und BuchhandkingäD zuni 
Preiae von X SIftrk viertel- 
jübrlich. Kinzelne Num- 
mern , soweit vorrütbig, 
«5 Pf. 



No. 15. 



Leipzig, den 9. April 1880. 



9. Jahrgang. 



Freisprechting der Zeitung für das höhere Unter- 
richtswesen vor dem Seichsgericht. 

Gegen Eode vorigen Jahren madite die Kgl. ätaatMknwalt- 
■diafl so Leipzig bei dem Landgericht hierfielbst eine Anklage 
gegen den "Redakteur dieter Zeitung, den Dr. H. A. Weiske 
ubiogig, wegen Beschiropfongen der katholischen Kirche. Diese 
angeblichen Heachiinpfungen beatanden ganz einfach darin, da^a 
in So. 41 dieser Zeitung v. J, lB7il auf S. 82i) in einem 
Artikel mit der Signatar ,A. B. Berlin (Nochroala der Fall 
Lauer)' entens ron der ,ConcilBooniödie von 1870* die 
Rede «ar and zweiten« ebenda der Cölibat als ein ,den Natnr- 
and Ueoichenrechten sowie dem Priesterthum Hohn 
iprecbeodes Papstgebot' bezeichnet worden war. 

Der Artikel war zuerst in dem zu Heidelberg encheinen- 
den .Altkathol. Boten' »bgedmckt and aus diesem dem Redac- 
teur der UatarriobtaMi tang durch einao ihm «la Mhr rtr- 
traoens würdigen Mann bekannten Schuldireetcr zur Aufnahrae 
io die genannte Zeitung zugeschickt worden, und es brachte ihn 
«ntorer im Vertrauen auf seinen Corres{H>ndeDten nach ilQch- 
tig«r AsMcht zum Abdruck. Bei genauerer Durchsieht wUrde 
er aUardings einige Anadrücke dea massiv geschriebenen Artikels 
graildlK haben, aber nicht die oben erwähnten. Diese hielt 
der Red*ct«ur Dr. Weiske weder damals noch hält er sie heute 
f&r naknatandig oder gar strafbar. 

Anderer Ansicht war die Staatsanwaltschaft. Sie bcftn. 
tngte wegen dieser beiden erwähnten Ausdrücke Bestrafung 
sof Qrand des g IGO des B. S. O. Die zweite Strafkammer 
dea Kgl. Sachs. Landgeriohta zu Leipzig sprach aber den An- 
geklagten Dr. H. A. Weiske in der Sitzung vom 16. Januar 
d. J. frei and verurtheilte den Fiscus zur Tragung der Unter- 
suchnngskosten. 

Hierbei beruhigt« sieh die Staatsanwaltschaft nicht, sie legte 
aMwId Berufung ein und es kam nun die Sache vor das Beich»- 
garicht. Dieses bestätigte jedoch in seiner Sitzung am 30. HKrz 
dtaa«B Jahres das Erkenntnis« des Landgerichts in aUen 
Punkten und verurtheilte den Fiscns auch cor Tragung der 
weiteren Kosten. 

Die beiden Erkenntnisse sind eben so interessant als prin- 
aipiell wichtig. »Sobald die nchriftliche Zustellung des Erkennt- 
eisses des Reichsgerichtes erfolgt ist, werden beide Erkenntnisse 
in dieser Zeitung zum Abdruck gebracht werden. 

H. A. W. 



Deutsche Tta a1 nnVin 1 m än tior - VaT-naTn m 1 n n g 
am da Mftrz und l. Apnl 
zu Barlln. 

berichten im Nachstehenden über die wichtigen Ver- 
llaadluogen dieaer Versammlung nach den uns hierüber zuge* 
gSkngeoen ReDsraten der Berliner Blatter (des Tageblattes, der 
National- und der Voss. Zeitung), da der Redacteur der Zeitg. 
ftr daa höh. ITnterrichtswesen durch eine auf den <')0. Uarz 



anberaumte Verhandlung vor dem Reichsgericht verhindert war, 
persönlich der Realschulmänner - Versammlung beizuwohnen. 
Ueber diese mit einer völligen Freisprechung endigenden, prin- 
cipiell sehr wichtigen QericLtaverhandluog berichten wir an einer 
audureu Stelle des Blattes. 

Die Delegirtenveraammlung de« allgemeinen deutschen Real- 
Schulmänner -Vereins begann am Uittwooh den 30. März Vor- 
mittags ihre Sitzungen im Saale der Architektenhalleo. Au- 
weaend kind Uber 40 Delegirte der versehiedenen Zweigvereine, 
deren der Allgemeine Verein 41 besitzt und zwar sind folgende 
Orte vertreten: Berlin, Bernburg, Bonn, Braunschweig, Cassel, 
Celle, CrefelJ, Duiüburg, Düren, Eislebon, Elberfeld, Frank- 
furt a. 0., Halle, Mamburg, Lennep, Lüheck, Magdeburg, Malchin, 
MOhlheim, Nordliausen, Ruhrort, Posen, Trier, Wiesbaden, 
Königreich Sachsen etc. — Professor Schaumburg (Crefeld) 
begrüsste die Versammlung Namens des Vorstandes und sprach 
die Hoffnung aus, dass auch diese Versiimmlnng die gemeinsame 
Sache fördern werde. Zum Vorsitzenden wurde für den ersten 
Tag Director Dr. Bach (Berlin), für den zweiten Tag Professor 
Sonnenburg (Ludwigsluat), zum Stellvertrer Director Dr. 
Scbaumburg (Crefeld) erwählt. — Director Dr. Bach über- 
nahm den Vorsitz, indem er den Delegirten den Grass der 
Berliner Collegen Uberbrachte und dieselben in der Reichs- 
hauptstadt herzlieh willkommen hies«. — Den Bericht des Vor- 
standes über seine Thätigkeit während des verfloasencn Jahres 
er-sUttete Professor Schmeding (Duiiburg). Der Bericht ent- 
wickelt ein Bild emsiger und rastloser Thätigkeit, wie sie in 
der Presse, in Veroinuu, Brochüren etc. zur Weiterförderung 
der Realschulsache entfaltet worden ist. Ein gut Theil dieser 
Thätigkeit absorlürte die Agitation für die Erlangung der Be- 
reohtigang zum Studium der Medicin für die ReAlachulabitu- 
rienten ; der Bericht constatirt mebrütob Voten von mediciniachen 
Autoritäten, welche den Bestrebungen der Realschulmänner 
durchaus nicht abhold sind und spricht den Wunsch aus, das« 
auch die im vorigen Jahre entwickelt« Thätigkeit helfe, die 
Gegner zn }>ekehren, die Zweifler zu belehren und damit zur 
endlichen Lösung der Roalschulfrage beizutragen. Die Städte- 
Petition an den Reichskanzler im Interesse des medicinischen 
Studium« der Realschukbiturienten ist an ihre Adresse abge- 
g«ngen. Von den 85 anerkannten preussischen Hralschulen 
1. Ordnung sind ü7 städtischen Patronats. Diese t>7 Rual- 
achulen liegen in 58 Städten, 45 Oberbürgermeister reap. Bürger- 
Deister haben die Petition unterzeichnet. Mitglieder des Vor- 
atandoB hatten ausserdem eine Audienz beim Cultusrainistor 
T. Puttkamcr, Dieselben fanden für ihre Mittheilungen und 
WUmiche bezüglich der Weiterenlwickelung des Realschulweson« 
ein geneigtes Ohr und wenn auch bestimmt« Aeuaserungen 
ausser der, daa« das [.lateinische in der obersten Claas« der 
Realschule I. 0. demnächst verstärkt werden «oll, von dem 
Minister nicht gemacht wurden, «o hinterliess doch die Audienz 
bei den Betheiligten den Eindnick, dosa Herr v. Puttkamer den 
Realschulen I. 0. eine freundliche Gesinnung entgegenbringt. 
Der Bericht schliesst wie folgt: .Wieder hat sich eine Reihe 
würdiger, tüchtiger, wissenschaftlicher Kämpfer uns angeschlossen, 
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ein« Achtum w M t ttad» Anxihl hoobusgeMheimr Städte hat prüfungen einer Reviiion nnterzogen werde. — Dir. Wosaidlo 
WübkImii, vi» aiNtiNn, in «imt P«tiüon ao d«o JEUiohs- (Twnowits) «npfiehlt die Annahme il«r Thowa dei SefsrenteB 
kanilsr Aa«dlrwtk gagaiian; dem Herrn Minutar ttnd aaMn | «n bloe nnd betont, dus gerade die Hanniehfftitigkeit de* Lelir- 

Wünsche persöulich vorgetragen, er hat ihnen kein« uüfieund- planes Jer Ri>aUchulen l. Ordnung die SJiüler vor der Feber- 
lidie AufüAhme gewährt und sie siad ihm dalier schriftlich burdung schiitst. — Dir. Dr. Schacht (Elberfeld) begrüsat 
wiwlerlioll; uiuo grosdo Anzahl hervorragender Pädagogen hat a. A. die Idee der Einrichtung von Seminarien mit groaeer 
in ihrer Versaumiung die EinheitaMbula fikr onnügUoh arklärt Freuda. — Dr. Bayer (JEUwitacb) varwaiat Mif dan Warth der 
nnd dia Sebaar dar Kfanpfer ataht in gMeheir Zaid anfebrodia- ricbtigen Qaataltnng da« Arbaitaplanaa. — Diraotor Fiaeb«r 
am lluthei mit frischer Arbeitslnst susammen, in der festen (Bernburg'^ glaubt iin s inn Üp?i. rt ürdung sowohl der Re*I- 
Ueberzeugnng, daga ihre Ideen endlich xura Siege durchdringen, schulen wiu der Ciyrunuslen und hieiit den Grund dazu in dem 
Ati itoii .I.iliroNlierlclil ktiijiit'ii- Vi,r:- irziuile einige Worte Conkurrcnzwuttstreit dur buidcn Schuhirten. — Dit» Versiamiu- 

ohrunden Andenken* für den verniorbenen l'rof. Dr. Kreygaig \uag erkl&rt die DiacusMOn auf DonneraUg au vert«gea untl 
(Frankfurt a. M.). einen alle Zeit bereiten Verfechter der Real- rar Badactioo «aar BaaobilicMi ainan klaiaan Auaaaham aieder- 
•ebolwwbe and dia Vanaaunlnng abrta di« Veirdianate das Var* 
atorbenen dureb Erheben von den Sttnn. — Bani Claaienbe' 
richte, welcht ii Piofuäsnr Dr. Kve rs i'Cn li-Id) erstattete, ial zu 
cntnehnicn, Anss den Jaitroiciauftliiiieu von SO!.'/ 11. eine Aus- 
gabe von 2')4'-i II. gegL-uübL-rbteht, so daas ein BailMd 
554 M. verblieb. — Der Beat dar VormittagaaitiiiBg war ge» 
•ehiftliehen Aafigabaa gewidnet nad dta Varaannnhing «ibite 

die ausscheidenden Voratandimitglieder Dir. Dr. Cranier (Mühl- ' Klacren über relif-rbilrdunL' vim ^rhiilprii der Rrnlschulen I. 
heim a. B.), Dr. £?er5 (Crefeld) uud Dir. Dr. iScbach 1 1 Ordnung lassen sii.li nach den Krfahrungen der vtrsummelten 
(BIbarMd) «iadari Fachniünuor in fast allen Fällen zurückfuhren: a. auf eine zu 

geringe Begahitug dea Schfllan; b. auf eine LifamuDg der En«r]gie 
[ und daa utaraaaaa dmdi aafai Labn anaaarhnlb dar Schal«; 
c. auf den Mangel richtiger Anleitnng rar hinalicben Arbeit 



Die «weite Sitzung eröffnete Direetor Sebanenberg (Cre- 

fi'ld) air. 1. Ajirii um 10 I'hr. Auf Jlt Tagi-tionlniuig sfuiul 
die Fortsetzung der Debatte über die Uoberbürduug der 
Soh&ler der Bealachulen I. Ordnung. Die von der Cora^ 
miarion verein harten Tbeaan, welche von Dir. Stetabart (Diiia* 
borg) begrflndet und empfohlen werden, lauten wie folgt; 1. THm 



Dil- Vi rtmiuinlnng beacliloss zunächst auf AiUrai,' di-s liurrti 
Dr. Steinbart (Duisburg) folgende Uesolntion: .Die Ver- 
aanmlung liklt es fUr dringend wfinachenewerth, das« für das 
gaara deataehe B«ah «iaa CoBventioB betreffend die tiel- 
tang der Ablturieaten-Sengniaee der Realaebnlen I. 
Orrin ung. bp7W. Kealgymnanien , wie sie seit 1S74 für die 
Zeugnisse der deutschen G^^ntnaaien besteht, geschlossen werde." 



und genügender Ueberwnobung derselben; d. auf nnsweckmfissiiD^ 
Änaführung des Luliriilatu'» , narm iit li. li »o i-iuln-illn hr.'i Zu- 
sammenwirken de» Ijelircoilegiuniit ti-li.t, o. Iiiiufig uudi auf un- 
genügende ngethodiache Vorbereitung der Lehrer zur Ausübung 



ihrpB Berofea. — 2. fiagagao haben dia Varaammeitaa in daot 
Dffditor Dr. Schauenburg (Crefeld) referirte hienuif aber 1 Li;lir}dane dar Baabebule T. 0. aa eich eiaen Omnd rar 1Teber> 

diu Ucberbürilnnff dir R<-a 1 1 c Ii ii 1 h r I. Ordnung. Der- bürdung niilit finiliri können. — 1^. AVolil iibcr .sollen Mic eino 
Kflbe begründete folgendi^ Tlieseu: 1) Den Vorwurf der Uelwr- (iefiihr in lUr iniimir ."treuger sich gestaltenJon Auafübrung lies 



bürdung in einzelnen Fällen kann keine höhere Schule ganz 
abWhuen. 2) Schüler von an geringer fiegabong werden aclbat 
aormale ObUegeahailM ala TTaberbttrdoag aapfiadaa. 8) Schaler, 
derea Energie nnd Interesse durch ihr Leben anaaerhnlb der 

Schule gelnhmt wird , sind den Anforderungen der letzteren 
gegeniibi-r In ilnili. In r Lui.'.-. 1 ' .\uch der Maugel richtiger 
hüuslicher Anleitung, sowie die Bcuutzung unstatthafter Hülfa- 
mittel mindern die Loiatungskraft der Schiller und fuhren zu 
aitüiehen SeU&daa. 5) Hauche Fälle von UeberbOfdaag eat- 
atehen dnreh unsweckmlMige AuafllhrBBg aneh dea beatea Lebr- 
platus <>! Kill T'ehtrmaiiii lüsst sich durch das richtige Zu- 
sammiinvt irken aller Kräfte den Lehrercollegiuma zum grossen 
Theile vermeiden (ArbeitNplüueX 7) Eiae geeignete wiasen- 
aohafUiche und niethodiache Vorbereita^g lilr das höhere Lehr- 
amt wird rar Vermeidung vorfaaadamar Miaaatlade «aa neleten 
bailiagnB (Seminarien für h'ihere Schulen). 8) Eine umsichtige 
Auiffihrong des Abiturienten- Priifunga- Reglements wird vor 
■chiullicher Arbeits«nh."iufung , n.imentlicli in Prima, liewaliren. 
— Krumme (Uraunschweig) glaubt, das« man die Frage der 
TTebarbardung aar so ISaoa könne, me eie die Direotoren-Con- 
ferens fttr die Gymnasien gelOet hat, nlmlich dank- Kominag 
der häuslichen Arbeitszeit, welche der ünterriehtaitoff dar ein* 
/<-iiiiiii Clussen erfordert, ist aber der AuaicLt, daaa dieser 
Gegenstand im Verein nüt der Frage der Vermehrung der 
Htundensahl für das Lateinische erledigt werden sollte. — Dir. 
Steinbart (Duiaburi^ wiloaeht eiae Eigioaung der Theaen 
daroh felgenda Sebluaatbeaa: »Der Lehrplaa dar Bealaehule I. 
Ordnung in »einer Jetzigen Gestalt enthalt hcino Ueborliürdung 
für die Schule.' Eine Gefahr der Ueberbürdung .icheiue ihm 
nach Bwei Bicbtungen hin vorhanden zu sein: die eine Gefahr 
liege in dea awei firemdapraahltebea Aolaitsea, die beim Abi- 
tariaataaeraaiea veilaagt «ardaa. Da di« PMUingaeomaiiBaion 
heutau tage viel aoharfer cu Werke gehe ala firOher, so sei hier 
die ZielleistuDg zu hoch gespannt. Die swait« Gefahr liege in 
dea immer mehr waclinenden Zielen dea iiaturwiaHenschafLlichen 
Unterrichte. — Direetor Dr. Schwalbe (Ri>rliii) verneint die 
Frage der UeberbBnlaag aad oiBchte datier aiu liebsten nur die 
Stoiabaitaeh« Thaea aafiaoauaao aehea. FSr die Eiatiobtaqg 
von Scmiaariaa fOr daa hShem Valairicbt kSaa« er aich aicht 
«rkllran, hSlt es dagegen fUr driagaad wiinsclionswerth , dasa 



l'i iitui.g.Kreglenieiita, zu welcher das letztere durch unbestimmte 
Faaauag beaUglich dar Zialleiatangea ia mehreren OegenatSad«a 
die XflgHdMi» aad dar gealaigarle Vettoifhr awiadbea daa 
hSberen Lc-hraaataltan die TanaalaaBung giebt. — 4. Uai «o 
nachdracklicher wiederholen die Venanimelten den Ausdraclc 
ihrer Ueberzeugung. das» eine Theiluug der Arbeit unter mög- 
lichster Vereinfachung der Ziele uothweudig ist. Eine Hulche 
hat aber die volle Gleichberecbtignag der höheren Lebranstult«n 
aur uaabweialieheo Vorraaaetaung. — Prof. Dr. Evera (Gra- 
feld) aieht eine üeberbflrdnng der SehOler in dem Translocatiena- 
exanien in der Nulurgcscliiclitu und Geographie, ebenso in do.m 
ausgedehnten Prüfungsfeld in der GuBclüchte beim Abiturienten- 
ezaroen. — Dir. Bach (Berlin) conatatirt als den allgemeinaa 
lleinaagaanadmck, daaa in daa unterea Olaaaea bia aur Uatar» 
aeoaada efam üaharbarduag aieht vwrbaadea aei; dasa aieb dia* 
selbe in den obersten Clasaen dagegen theilweise bereits nach* 
weisen lasse, theilweise Gefahren für eine solche vorliegen. — 
Dir. fScliwalbe i^Üerliu) plaidirte für Annahme der Theseu so 
wie sie vorliegen und warnte davor, die Wüaache nnd Bo- 
achwerden der SpsdaUehrftcher mit in dis Twm von Thesen 
m Uaidan, da aaa aanat ins ünendliehs k«B««a wfirde. Eine 
Verladsmag des PrAfung-iireglemeBta werde aOea derartigen 
Wünschen gerecht werden kiiunen. — Dir. R ich t er (Eislebeu) 
hob hervor, dnss eine l'eberbürdung der Schüler namentlich 
auch darin vorhanden sei , dass für die httbeiM Bürgersehnlen 
daa f rüfungwegicoMnt fttr das AhitniiaBtaaaunien voIUuUidig 
nabaalimmt gafliaet ist. — Dir. Holsapfa) (Magdeburg) con- 
Btatirt, dus in der Provins Sachsen in der Geographie eine 
Ueberbürdung durch Prüfung auch beim Abgange von der 
•Schule stattfiude; im Uebrigen trage das Tmnalocatiansexamen 
zur Entlastung des Abiturientcnesamens beL — An der wei- 
teren Debatte betheiligten aioh noch Dir. Fisehar-Lsaiisp «od 
Dir. Woasidlo-Tarnovita aad dia Vanantalaag nahm achliesa- 
lieh die vorgelegten Thesen aa. — ffieraaf tbeilte Direetor 
Dr. Steinhart (Duisburg) mit, daaa er aich im Auftrage des 
Voratandea an den Hrn. Cultusminiater v. Puttkamer mit der 
Anfrage gewendet habe, ob derselbe geneigt seife «Srdat Ter» 
treter dea deutschen Bealseh n l mUnn s r -Vereias m «npfiaagsn. 
Ia dar dataaf eingegaagenea Aatwort erhUit lieh dar Harr 
Minister mit VergnQgcn bereit, am Freitag Vsnaitlag 11 '/| Dbr 



das so nnWstiromte Prüfo ngamglaa M at für die Abiturienten- 1 pjnnr Deputation d«>s Verein» eine Andjenx an «rthejien. Die 
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Verwinrnlung iiberlie»» die Wahl der Deputationsmitglieder dtm 
Vor« tan dp. 

Den folgenden Oegenstand der Tagesordnung tiüdete dio 
Beantwortung der Frage: „Wie gestaltet »ich der Luhrplan 
der Realschulen I. 0., wenn die Stundenzahl fUr dag La- 
teinische vermehrt wird?" TTebcr dies Thema referirten Dir. 
Dr. Cramer (Mühlheim a. Rh), Dir. Prof. Dr. Franke (Celle) 
und Dr. Wittich (Cassel), welche »ümmtlich eioe Vermehrung 
des Lateinunterrichts an den Realschulen I. O. befürworteten. 
— Dir. Dr. Steinbart-Dnisburg hielt ans materiellen Gründen 
eine Vermehrung der Stundenzahl nicht Tiir unbedingt noth- 
wendig, glaubte indeos, das» man aus itusseren Gründen doch 
zu einer »eichen Vermehning sich werde vorstehen müssen, 
um für die Schüler der Kealachulen grössere Berechtigungen zu 
orlaugeD. Auf den unteren Clussen werde sich leicht Raum 
dafür schalTen lassen , in Prima könne von 3 Stunden für 
Zeichnen und von den 6 Stunden für Naturwissenschaftca je 
eine fortfallen. Del dem Abtturieotenexamen werde dann im 
Lateiuischeu eine Uebersetzang gefordert , der englische Aufsatz 
aber fortgelassen werden müssen. — Dir. Schwalbe-Berlin pra- 
testirte gegen die Beschränkung des naturwissenschaftlichen 
L nterriclit« in den oberen Claasen , da die Roalschnle gerade 
wegen ihrer Berücksichtigung der Naturwissenschaften viele 
Freunde habe. Lit'ber solle man eine englische Stunde und eine 
Zeichenstunde aufgeben, ebenso auch das Singen in den oberen 
Glasten fallen lassen. — Dir. Wossidlo-Tarnowita erklärte 
eich ebi-iifalls gegen eine Beschränkung des natnrwissenschaft- 
liehen Unterrichts, sowie überhaupt gegen jede wesentliche Ver- 
Snderuiig des Lehrplans, namentlich in Prima. — Dir. Holz- 
apfel (Uagdehnrg) plaidirte für eine recht erhebliche Vermeh- 
rung des Unterrichtji im Lateinischen; auf den unteren Claasen 
müsse ganz dasselbe im Lateinischen geleistet worden', wie auf 
den unteren Classen des Gymnasiums, auch in Prima wünsche 
er t3 Stunden lateinischen Unterricht anstatt der bisherigen 3. — 
Die Debatte, an der «ich noch viele Redner betheiligten, welche 
vielfach Kpecialwünsche in Bezug auf die Gestaltung des Lee- 
tionsplanes noch Vermehrung des lateinischen Unterrichts geltend 
machten, zaigt«, dnss zwischen den Vertretern der verschiedenen 
Bpecialfächer noch mancherlei Meinungsverschiedenheiten herr- 
schen. Da anderseits constatirt wurde, dass die neuen Lehr- 
pläne mit vermehrtem Lateinunterricbt bereits zur demnächstigen 
Veröffentlichung im Mioieterium bereit liegen, ein prncisirtes 
Votum der Veraammlung alxo ohne Bedeutung eeio würde, so 
bescliloss die letztere auf Antrag de» Herrn Dir. Bach (Berlin), 
es bei dieser academischen Unterhaltung bewenden zu lassen. 
Der letzt« Gegenstand, hntreflend die allgemeinen Zengniss- 
Prädicate, wurde der vorgerückten Zeit wegeu von der Tages- 
orddUU); abgesetzt. T)er Vorsitzende schloss gegcu 4 Uhr die 
vierte Delegirtenveraammlung. 



Ueber Bildung im Allgemeinen 
und die Vorbildung des Arztes im Besonderen. 

Von Dr. E. Hoter, 

Prot, dar Cliirut«]« ma Aet TnlnraJUt UrHfttnUU 
(Aus der deutschen Revne. Pebraarheft If^TO. Herlin. Ott« Janke.) 

Wir rühmen uns ein «gebildetes* Volk zu sein ; wir 
•prechen gern von und Uber Bildung, wir bemühen uns, den 
gebildeli'i) Hann vom ungebildeten, ja sogar ganze Gruppen der 
Bevjilkeriing als gi-bildete und ungebildete Stande zu onter* 
»cheiden. Aber wo fangt die Bildung an? Wo hört sie auf? 
Was ist (Bildung* überhaupt? Diu Fragen sind schwer zu 
beantworten, and wenn ich «ie zu beantwoi-teu unternehme, so 
kann ich dieses nur von meinem persönlichen Standpunkt als 
Arzt und Lfrhrer künftiger Aeizte wagen. Denn der Begriff 
der Bildung ist offenbar »ehr dehnbar und -- wenn ich so 
sagen darf — drehbar; man kann ihn von der einen Seite her 
betnichten und eine lohnende Studie an ihm machen, aber ein 
anderer dreht dou Begritl ein wenig nach der Seite seines 
per»önlichen Standpunktes und sielie da — der Begriff sieht 
wieder etwas anders aas. 

Im Wort Bildung steckt eben kein fester Begriff; man 
muis dishdlb d^irauf verzichtvn, von dvr , Bildung* eine be- 



stimmte und treffende Deiinition zu gehen. Aber einige nega- 
tive Sätze lassen sich über .Bildung' wohl aufstellen, und die 
nachfolgenden Sätze mögen beweisen, dftss ich mich auf keinen 
allzu specifisch-ärztlichen Standpunkt stellen will und wohl be- 
greife, wie die Fragen der ärztlichen Bildung und Vorbildung 
nur im Zusammenhang mit der Frage der allgemeinen Bildung 
und Vorbildung verstanden und erörtert, werden können. 

Die .Bildung" kann nicht dem Wortlaut nach begriffen 
und dofiuirt werden. Jedem Menschen ist in den Jteiton unserer 
heutigen Chiltur bejcliieden, dass seine geistigen Fähigkeilen 
durch dw Leben umgeformt, umgebildet werden. Der fertige 
Mann, welchem Beruf und welchem Stand er angehören mag, 
, ist nicht mehr der Mann, wie er geworden wäre, wenn er los« 
, gelöst von der Einwirkung des geistigen Lebens seiner Mit* 
' menschen seine Arbeitskraft zu der einfachen, aber auch sehr 
niedrig stehenden Aufgabe der Erhaltung seines Lebeus aus- 
schliesslich aufgewendet hatte. Den umbildenden Einflüssen 
kann sich der Mensch nicht mehr entziehen. Gebildet wird au 
jedem Menschen, auch an dem, der vielleicht nie lesen nnd 
schreiben lernte ; aber deidurch wird der Mensch noch nicht 
.gebildet*. 

Der Schul- und Fachunterricht ist das wesentlichste, aber 
nicht das ausschliessliche Mittel durch welches die Bildung er- 
zielt wird. Wir wissen, dass es Menschen giebt, welche erst 
durch ihr späteres Lelwn gebildet werden. .Ja die Bildung 
durch das Loben ist Tür das Ei-sielen einer allgemeinen Bildung 
eine notbwendig* ErgSnsang derjenigen Bildung, welche im all- 
gemeinen Schul- und im besonderen Facliscbulunterricht ge- 
wonnen wird, denn — ■ wir gelangen hier zu r inem der wich- 
tigsten negativen Sätze, welche über den BegnlT der Bildung 
aufzustellen sind - die Bildung ist keineswegs mit dem Wissen 
identisch. 

Im Oegentheil giebt es eine Sorte von Wissen, welches im 
Gegensatz zur Bildung als Vielwisserei sehr treffend bezeichnet 
I werden kann. Ein Mann, welcher von .Tugend auf hiuter deu 
Büchern hockte, kann sich eine ungeheure Summ« von Kennt- 
nissen zusammenhäufen, alter es kann ihm die Einheit fehlen, 
unter welcher sich die Kenntnisse zusammen ordnen und nutz- 
bar machen lassen. Es ist eine falsche Bildung, welche nur 
auf dem Wissen von vielerlei Dingen beruht. Zu dtm Wissen, 
welches die Grundlage einer wahren Bildung sein soll, muiis 
noch ein »weites hinzukommen, da« Können. 

Der gebildete Mann, welcher einen Beruf zu erfüllen, ein 
Fach zu betreiben hat, wird auch in seiner Berufsarbeit min- 
destens ein ziemlich hnheR Mass der Tüchtigkeit, der Leistungs- 
fähigkeit aufweisen müssen, wenn er »ich ein wirkliches Anrecht 
auf das PrUdikat .gebildet* eruerben will. Mit dem Maas 
seiner Leistungen wächst sein Recht anf das Prädikat eiue» 
hochgebildeten Mannes. Der Beruf des Mannes ist die natür- 
liche Einheit, unter welcher »ich die von ihm erworbeneu Kennt- 
niase aller Art zu einer wahren Bildung zuvammenorduen sollen. 
Das Berufswisaen soll der Brennpunkt sein, von welchem aaa 
das übrige Wissen geklärt, beherrscht und eioheillich gestaltet 
werden soll. Fehlt dieser Brennpunkt, so ist das Wissen von 
allerlei Dingen nicht Bildung, sondern Vielwisserei. 

Je höher hinauf in den Aufgaben unseres Culturlebeus die 
Aufgaben eines liestimniten Berufs liegen, desto geeigneter wird 
dieser Beruf sein, die Rolle eines Brennpunkts fUr das allge- 
meine Wissen zu übernehmen; desto zahlreicher worden w'ir in 
dem betreffenden Beruf die wahrhaft gebildeten Männer finden. 
A)>or kein Beruf, bis herunter zu dem Beruf des einfachsten 
Handorbeitors, erscheint mir iinfiiliig, den Brennpunkt einer 
wahren Bildung zu liefern; ich erkenne den gebildeten Hand- 
werker %'ollkoromen an, wenn ich auch weiss, dass die Zahl der 
gebildeten Handwerker relativ gt»ringer ist, als die Zahl der 
gebildeten Aerzte und der gebildeten Richter. 

Um den Brennpunkt des Berufswissens ordnen «ich die 
übiigen Kenntnisse des gebildeten Mannes radienartig au und 
erhalten von ihm ihre besondere Beleuchtung. E» ist dieses 
freilich nur eine geometrisch-physikalische Vorstellung, welche 
uns al>er den Vortheil gewährt, in diesem körperlichen Vergleich 
uns die verschiedenen Arten und Grade der Bildung, welche 
an sich unmeAsbar und unwägbar ist, doch zu einer Art von 
realer Vorstellung zu bringen. Die in der Geometrie mögliche 
Znhl der Radien, welche vou einem Punkt ausgehen, ist uuend- 
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lieh groM, uad so mt die Zahl dar Xamtnui«, welche sich zur 
Bildang sosBmmenfügnn lassen, nach ihrer Art unendlich. Je 
mehr Radien vor)).UH3t':i sind, desto vie]si-itiL,'ijr iut die lüldiinj;. 
indem sie iniiglichst vinle Zweige des munschliclien ^\'iasena um- 
fasst. Um votlkommau za werden, mttasta aber auch di« Bil- 
daag lihiimÜiclM Badia» bü in dM niMudliolw, d. L bu «d di* 
Gnue du ■mMeUkb« 'WiiiaiBi Sbailiupt, bbanaaeoden; t!htr 
Nibat «ana aia aolefau Kaaa Ton "Wiaaen in einem Mon.'<chen 
mfiglich wir«, ao iat doch k«n Fachwissen leacht4>nd genug, um 
seine Strahlen bis an dos Ende der liadiao wirken zu lsgs:cn. 
Dia vialaaitiga Bildung iat nicht gerada aooh dia vollkommene 
BOdoof ; dia viahaKig» BDdimg Haft Gafidir, flir daa Wiaaen 
die einheitliche Beleuchtung zu verlieren and zu einem nebcl- 
artigen Haufen von nutzlos angesammelten KeiintDisscn zu 
Warden. 

Aber nicht nur auf die Zahl der Badien kommt es an, 
auch auf ihre Länge. Oiaaa Linge repriaentirt in 
Vflilriaioh daqaaig«, wm vir ab Tiefe der Bildung 
beseiehnaa. Dia KfirBa dar Badien «tlrde die oberflächliche 
Biidunp Hedcuten. Sind alle Rftdien gleich kurz, so i-,t zwar 
die Bildung eine oberflächliche : aber in unserem Vergleiche ent- 
atdlt durch die gleiche Kttise der Badien die gleicbmässige 
Figur dar Kugal, d. b. aim obarflJUibliaba Bildung kann aioh 
waDigatena (hdnreh aanaiaiman, daaa aia gMahBlaaig rieh 

darstellt. Sie geht dnnn nur ein Ictir:^ps S'türk in das endliche 
hinfiu», aber sie gpiit glairhwei; nach allen Seiten. Die un- 
glfiehe! Lioge der Radien dag ist der wahre, aber leider 
für unsere Zait so oft sutreffanda Auadrnok dar anglaicban 
Bildung, w^afa« Ua k dia mi en t aatan locMit binfiber 
wiiren kann. 

Nehmen wir einen mittleren Kopf, auageütattat mit einem 
mitUaren Mas« von Fassungsj^'al». Au ih:n vidlzieht sich nun 
dar Torgang der Bildung, die Anhiiufung von Wissen und 
XtNuMD durch Vorschule und Facliachule. Ea versteht sich von 
aalbat, daaa bai diaaan Tacfailtiiiaaaa dar Brannpnnkt der fartigan 
Bildung nidit aabr stark lanehtaitd wardan kann; aber das Un* 
glück w;irc iiocl: Diclit gross, wenn die Vorschule und die Farh- 
Hchnle nur ditiur isurgcn, dass sieb diu Badien in gleichen Lünten 
um den Brennpunkt anordnen würden. Dass diese AuCgabp 
erfaUt wflrda — daa wira daa Idaal unaarar Vorschalen und 
FaobadiDlan. Hau kaiu dabei oieht whagm, daaa dia Selmlaa 
jedem einzelnen SehOler nnd jedem möglichen 'Renif, welrhen 
er wSblt, gerecht werden. Wenn die Schulen nur für die 
Mflui.ilil ihrer Scliülur dit'jic Ai:t"^'iil,i'n I iscii jn, wenn die 
■Schüler nur nicht allau verkümmerte Kadien auf der einen 
Seit«, allzu langa Badian nach einer anderen Seite entwickeln 
wfirdaa, daaa kteate mh aeboa nit ibraa Laiatoi^n aafriadan 
aaia. Qeschiebt aber daa Unglllck and aebiabt dia Bildung 
nach dfr einen Seite weithin vor, sn bleibt bei mitlorer FasBUngs- 
gäbe für die anderen Richtungen keine Kraft mehr übrig. Ea 
entstehen Zerrbilder, nach unserem Vergleit!; unngelm.issige 
Figuran, welche sich tob dar kagalartigan Anordnnng dar Badien 
immar weiter aatJeniaa. la diaaaa Figaraa siad aaeh dia Za* 
stünde mit cinbegrifTen, welche tunri mit dem Wort «HalbbiU 
duDg" gekennzeichnet und unter dieser Firma in den letzten 
Jahren so oft öffentlich erörtert bat. Das Wort ist unglück- 
lich gewählt. Wenn man die Summe alles menschlichen Wissaaa 
aad KBanans halbirt, so ist dia SooUM aiaar Hllfla aoah imnar 
viel BB ooUosal, aia dass ein Kopf sie ia sich aufnehmen könnte. 
Li dlaaam Kaaa kann auch die höchste Bildung noch nicht' 
einmal den Begriff der Halbbildung i rn i; -.r-n. Ei- wrire 
besser, das Wort Halbbildung durch da« Wort Zerrbildung zu 
araetzen. 

Dar Bildosgagaag folgt abandl dam Wqg von dar Vor- 
aabala dareh dia Faebsebala inm Beruf aad ist von dam Angen- 

VSA der selbständigen Bertifslhftti^^'keit an mit dieser eng ver- 
boadaa. Um die Beziehungen dieser einzelnen l'ha-sen der 
Bildung SU einander und zu dem Leben das Volkes, wie end- 
lieb gar Caltnrgesobicht« der Heascbbeit aa aaigaot aidcbte iob 
mleb wiadar aiaaa Olaiabaiaaea badiaaan. Mag daaaelbe imaiar* 
bin etwas hinkend sein, wie auch dos bisher benutzte Gleich- 
nlsa mit dem Benifsbrennpankt und den Bildung.nradien seine 
--ch« K. liiTi SViteti li.it ; es ist ja das gewöhnliche Schick.-iril der 
Gleichnisse, dass sie nur auf eisige Besiehungen, nicht auf alle 
snttaffea. "Wu ich nocb la is^b halM^ bavar idi aiicii m dar 



Rp«ciellen Frage der Vorbildung und Bildung des .^.rztes wandot 
könnt« wohl anch ohne Oleichni.is, durch eine Art philosophiadia 
Kucurnion dargelegt werden. Aber ich rürchte, da*8 ich, durch 
meinen Beruf daran gewöhnt, mehr mit Tbatsachen als mit an- 
bekannten Qröuen su rechnen, bei dam Versuch su aiaar aoMiaa 
Biaanioa bb laiabt dan Bodaa aatar daa FOtaan wrliaraa 
kSaata. 80 baKa ich mieb wiadar aa dia Stfltaa aiaaa Olaiah» 
nisses. obgleich ich weiss, dass dasaalbe nicht einmal neu ist. 

Ich ».chraiba diaaa Zailaa aüttaa im Hoebgabiig and vor 
mir nigc der bficbste Oipfel uaseres deatsehaa Bfriiehea, dar 

Gipfel des Wfttznianii.s, In die Wolken. Seitdem ich angefangen 
habe, über die Geschichte der meusclilicbeu Cultur nachzudenken, 
seit dieser Zeit flUlt mir, so oft ich das Hochgebirge vor mir 
sehe, meia Olaiebaia» wiadar aia aad oft baba iob mir dia 
EinaeinhaitaB aaagaault. Oer Werdagaag der maaaehtidMB 

Cnlhir ^.'leirht dem Erklettern eines Bergrieson. dessen Basis 
sich weithin streckt nnd deRsen wolkenbodeckte Gipfel zu einer 
unbekanntaa, kaum geahnten Höbe reichen. Auf dem (7ipfe'.. 
welehea aaah kain atarbliahaa Augs ersekauta, thronen alle 
schdaaa aad gotaa Uaak» waleha die Ma a ae bh a i t acatrabt ; dort 
thront, um mit dem Dichter an reden, das yarschleiarta Bild 
der Wahrheit, und, wenn wir znm Wort des Dichters das Wort 
des Künstlers fügen, das Hil l (h r absoluten Schiinheit. Dort 
tbrout, wenn wir es in die reale Sprache des Naturforaclier« 
Übersetzen wollen, die Kraft, von Welcher alle Krifte der Erde 
und der Welt, dar balebtaa aad oabelebteo Natar, ibran U^ 
sprang nehmen; dort thront, weaa wir den Auadnulc des 
Physikers wählen, das von Luplaco geahnto (5eBetz der Atom- 
bewegung, dessen Kenntnis» uns alles Vergangene, alles Gegen- 
wärtige und alles Zafcflnftige enthüllen wfilrda Dort throat, 
wena wir im Olaabaa dar altaa Baligicn atabaa, der pera5a- 
licha, ewige Oott, 

Zu jenem rüthselhaften Giiifil nun sfrebt die Menschheit 
mit ihrer Oulturarbeit biaan, unbukümmert darum, das« ihr oiu- 
■alaa Odbhrta surafen, dass sie den Gipfel doch nie erreichen 
könne. Bringt doch jeder Schritt nach oben ctwaa mehr Liehl 
und genOgt 08 doch dam Diobter, daaa er aieh dar Wafaibait 
entgegen träumt, dem Künstler, dass er der Schönheit aach- 
strebt, dem Xaturfor.-cher, dass er einen kleinen Theil der \Jr- 
kraft der Atombewegung, und sei es auch nur eine einzige 
Kraftiusseruag, genauer uatacsueht, dem Priaatar, daaa er glaubt, 
dureb dea OlaiabeB dar awigaa Qattbait am atwaa alkar la 
kommen. 

Nicht dag Viilkergewirro dos Thurmbaaos zu Babel strebt 
zum Gipfel der Erkenntniss ompür; vielmehr hat die Oeschiohte 
dia Völker neban einander geordaeti damit aia, jadaa aa dar 
ibra gebSrigea Stella, vaa dar Baaia des Bargriasaa aar Habe 
emporklimmen, itn friedlichen Wettkampf der Coltambait. Denn 
die Culturarheit iat als solche eine nationale, geleistet nach 
Masggfthe der einem Volk zukommenden Eigenthümlicbkeiten 
und der ihm gewährten natürlichen Bedingungen ; nur ihre Er^ 
gebniaae kommen dar gasaravtaa MaaaJIiait a« gut. VantD 
schraitat aa dar Spitaa jsdas Volks die Ueiae Sdbaar aasar- 
wShIter Qeister, welche es Tersteben, aaa daa Sdilnebtaa des 
OebirgB den Weg nach oben zu bahaeai die PCidfiadar auf daiB 
Wege der menschlichen Cultur. 

"Wie laiebt aber irrt dar aiaaelaa saf diaaem Vage von 
der richtigen Bahn ab und verirrt sich in eine enge Schlacht, 
ohne vielleicht auf den Weg «ich zurückfinden zu können, der 
nach oben führt. Gerade der, der an der Spitze auf unge- 
bahntem oder wenig gebahntem Pfad sich bewegt, ist der Ge- 
fahr der Verirruog am leichteatam ausgesatat. Ist er aber aia 
tficbtiger, gafibter Baifataigar mit klarem Kopf aad auAama 
Fuss, so wird er sieb bald wieder surecht finden. OefkbrHcber 
ist der Irrgang für den minder boPähigten und j^'eühfen Kletterer, 
der vielleicht im grossen Haufen auf breiter Strasse gut vor- 
wärla kämmt, aber unvorsichtig auf Xebenpfade sich bcgiobt. 
Wana er aaa irgend einaa Felswinkel erreicht, ao giebt «r aicb 
der Tiaacbang hin, dass er einen boban GipAl erklMnaaa bebe, 
und wundert sich, dass ihm nicht dar gToaaa Haufe nachfolgt. 
Ja, manche Querköpfe iTnnen einfach obae jeden greifbaren 
Zweck in die öde Wildniss, weil rie glauben, dass alle Abrigen 
sich auf einem falschen Weg befiadea. Daas ttbrigans aaeb ata 
Volk Ar Uagaca Ziüt von dam F&d, dar aaeh obaa 
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fuhrt, abweichen kann oder dooh Hl 
lammt, lahrt di« Geichiolite. 

Wn» mII mm die Bildooir des «Tiiehieii für den Oug 

eines Vi'lkes isnf dem Weg (kr CulturLTt'oliiiht«! leisttn? Die 
erste SchuüuUluDg soll den KquUlmi gclieu und titeigvn lehren. 
Die Pachschulbildoilg mll dum Jüngling ftlr einen Beruf Ichren, 
raf dem Oebtat, «tÜm vor Um liegt, die twbnUclwD KOosta 
dar Kk ttatba w^gi M g mit BiaherliMt m twanlmn; eie mI) ihm 
Bud und Fuss st&faUn, dais sie in der Fortbewegung nicht 
eriahmen und aach swischen K1i]>pen und Schluchten sichere 
Diruit« leisten; sie soll aber auch '.li^n Aul;«- und d«n Kopf 
aiubildeu. damit der werdende Manu ds-s Ziel nicht verlier« 
ud am Scheidewege die richtige Balm wählen lerne. Per 
Axtiga Maao wird dau uut dam Pfad aeiaaB Berufes nach oben 
«aadern, ood von der ihm iBBawoluiaBdaB Kraft, der geistigen 
und der körperlichen, hStigt es ah, oh eein Schritt sich be- 
scbleaoige oder venögere, ob er den Genossen vorauseile oder 
lutor ümn miOabbleiba. Banaideoswcrth aber iet der, dem 
aa TBigd i i t giawaami iat, ia dia arata BaQw m galaqgan, dam 
aa lieael ii edaB war, aina HBlie sv arreielmi, von dar ar rinan 
kInrPii RH' V Ruf den ztiröckpfilptflot) Weg, einen stannendon 
lil.tk auf liie uoch vor ihm liegende ungeheuere Strecke des 
: j -L migobahutcn und unbetretenen Weges zum Gijifel lier Er- 
keontaiu gewinnt. Er aiebt daos herab auf die grasenden 
OefiMa dar gawonnanaB CUtar im OaUat daa a i ga ii aa ▼ollna 
nsd im Gebiet dar KadtbarvBDmr, und hier mag ea eine frendiga 
Empfindung Aber die sorOckgelegte Wegstrecke sein, welche ihn 

■JUI Jizit'lit ; aber Lei dem Blick luicli cilii-ii wlnl ur in Dumuth 
•eia Haupt beugen vor dem gewaltigen Bergriesen, dessBu Gipfel 
in anerreichbarer HOhe im Wolkenschleier verhüllt vor ihm 
lii)gt. Mur dan Besten unter uns ist es mttgUeh, sa adrannen, 
wie Inn dia nrUckgcle^e Wegstrecke ist, «tttndfidi lang 
der Weg, der noch vor iitm liegt, oder — um unser Gleichnis» 
einmal lu verlassen — wie wenig die Menschheit bis jetat ge- 
lenkt hat und wie unendlich viel sie nnch zu lernen hat. 

Dar elamantara ünterricbl, dar dam KnaboD eigaotliob aor 
St aiiiliidM Knaal daa Oalmia baifaringaD aoll, mag immer auf 
miJ ma der grossen HeerstrsAse stattfinden ; hier ist die Auf- 
gabe gleich für alle Individuen und kann in gleichförmiger 
Weis« für bKi' ginr.lns't WHrden. Die erste ScliulLüdmig darf 
uniform sein ; dugegen muss die «weite Stufe der Schulbildung 
nach dem künftigen Beruf des Schfilara ihre Aufgaben anm 
Thait iadividaaUairai. Dia vanahiadaBaD Bamh^ada führen 
nicht alle an deraelben Stella lom Oipfet der ErkanotBias empor 
and die Bergsteiger sollen auf die individuellen Schwierigkeiten 
dia von ihnen einzuarhlagenden Weges vorbereitet werden, 
moss also der Unterricht eohon von der grossen Heer- 
aofvärta nach den kleineren Gahtigaplitdan hin variiigt 
werdas. Bald haadalt aa aicii nm tiefe Seblnehtao, bald ntn 
Felswände, deren Krklimmcn ^'i ii'it wirdcn pnl!. b:i!d nra die 
Wanderung über (»crull, bald um diu Wunderung über Gletscher- 
fliehen. Hat man den .Tüngling nur an den Felsen geübt, so 
kann der Fase dea Mannea auf dar Qletacharflicfaa vanagan. 
Daaaben aoll frailiah dia ailgemehw ABaUldnag, waldw wiadar 
lahhraichan Qmppen gemeinsam aaia kann. niÄt vernachlftasigt 
Warden. Denn die Febung der Sinne und der Denkkraft \M 
ein nothwendiges Erfurdernisi^ für denjenigen (Jrad der ni'dim^', 
welche überall den richtigen Weg zu finden und iu bewusstor 
Vtatigkeit die Irrwege zu meiden lehren soll. 

Mau Ithgt ao oft in Jfingatar Zeit, und mahr in unserem 
Tatariaiid« ala in aadarea Liadam Uber dia Varwirrung der 
JmendlicheD GemUther, wddte nicht recht befühigt sind, ein 
laatimmtes Ziel sich an lataen, und bei der Wahl ihrer Ziele 
hoch über d^s für sie Erreichbare hinausgreifen. UebcrscbiitKung 
dar Krftfta, Zeraplittenuig der Krttfta an An^gaban, welche 
Bodi BaMtalMr atad, Bod dnaa dia aahlimmato Fdga diaaar Uabal, 
die pesaimistische Uebeneogttng von Natsloaigkeit der weiteren 
Arbeit — dax sind ja wohl nach allgemeiner Ansicht ErHchei- 
DUngen, welche mit zu iK ii m 'lUmnisten Krankheiten de.t Cultur- 
labena der Jetztzeit guri'chuut werden müssen. Diese arbeits- 
lotMltaB bdividuen möchte ich mit dem nnveratXndigen Berg- 
wsBdarar varglaidiaB, dar im Laufen and Springea dia Höbe 
zn «Teichen aneht, atatt im langeamen, geregelten Sehritt dem 
trstehnteu Ziele ohue iibermiJssigen Kraftverbrauch ctilgi gcn zu 
geben. Athem- und kraftlos muss jener Wanderer aeinen Var- 



■vah anfgahen oder znm geregelten Sehritt eich beqaenaB, wann 
üm aidit achoo etaar der arataa Sprilage lum F»U bringt ood 
iha ein ganaea Stflcfc bergab roltoa liaat. Dar riabtiga Gang 
seiner Vorbildung hätte ihm die^o VWgaUidlHl aad olt Wl> 
glücklichen Versuche ersimren müssen. 

In der That — mag man auch diese ■cfaUmmen Erachei* 
anngan im Caltnrlaban dü Jatataeit aaa vialariai Draaclma ab* 
laitaa wallen — aaaara Sahalao Warden niefat 'gaaa von dem 
Verdacht freigesprochen vamlaB kfinnen, dasa aaaii aia aiaaa 
Th^il der Schuld tragen. Hkn braucht deshalb nicht gerade 

zu behaupten, danf 'Mr iliu n;iu[;^.ur!-i>v'lie iIcs T obel.s sei; 

auch sind solche Anschuldigungen immer missiicli, weil »ie sich 
nicht leicht anbetanziiren laaaen. Indessen iKsst sich doch vom 
allganniaBtaiaGaaiobtnmaktaiiak aagen, daas diaBohalaallmBaiafafc 
im Stande lit, daa T^bel itt baklmpfen, und dau ai« Ka aar 
Stunde dieser Auf^'i^he nicht wirksam nachgekommen iafe. i^lah 
soll hierdurch kein Vorwurf gegen irgend eine Gmppa VOB 
Schulen oder gegen die Organisatoren unseres Schulweecnt er- 
hoben werden; dann mit der Erkanntaiaa dar Uraaoiiao dar 
Eraakhritan, wakha daa ArhrftabbaB Bnaaraa Voücaa hatraffaB 
hat, wird die Grundlage fnr die Heilung gewonnen werden 
können, und mit dieser F.rkenntuisa sind wir noch nicht weit 
gelangt. Das aber i.st uffunbur, dass sich in den Bildungsgang 
unaerea Vo^ua atwaa eingeecblicban bat, wa« nicht dasu dient, 
aaa ia dam Fartadnaitaa aach «baa aa fSrdam« 

ffioilMlnag felgt) 



Goirespondeiuseii und kleiii»re MittheihiiigeiL 

A Berlla. (Diu FrnhjahrsabitnrientenprBfangen hie- 
siger Oyniuiisien, Realschulen und Gewerbeschulen) 



wie ihm lierl. Tugebl. Iterichtet, in der Osterwoche ihren Ahschluss 
erreicht. den nieii<teii (lyiunasien fungilla dar Geheime Kerrie- 

rungKnitli Dr. Klii iiIs königlicher l'räfungscomniiiisarius, wShrend iiei 
den I'riifungen der Abiturienten der Heal- imil (iewerlieschulen in 
der Het-el der rrovinxiiil»chiilrath Dr. Kiirft<-mi.n den Vnriiitj, führte. 
Diin ki'migliche .loiii hiiii.<tliiil.-i he (iynm:ksiini] hat au» i-einen seit 1717 
l>emity.ten uH^-n It-iumen henie letzten .\l,ituru'nten entlaüHen. Alle 
14 Exiiniiniinden halien diit. Kx.iinen be«tAnden. Zwei Oyinruwien, daa 
Humboldt- und AKkauiKchu, luibcn durch den gftuKligeii Aiuifal] des 
erstaa aaf ihMn stattfcefandenen Abiturienlencxamens xlcb wOrdtg an 
die Saita dar Uteren Schweeteianstalten geaetxt Jedes dendben 
hatte 7 BxaadBaadaB, wakha TBiwrtlrf!! mS dam gai^iw dar Baüö 
cnr Cnivenitll r'**'Tif wecdea fcoBBtaB. Aaf dem .BeriiaiaehaB 
(9}iiiiiiwiam com Omen Kloater* wmda dia Matmit&teprafung von 
U Prüflingen mit bfelg i;omncht, nnr eraer id durch und 6 waren 
vorher zurflckgetreten. Die tnejsten Abiturienten, 20 an der Zahl, 
könnt* mit dem Zeugni.'>f lier Keife diesmal das Kriedrichs-Werdersche 
Gymnasium entlaasen, nuchdcm einer wegen Kninkheit von di-r Prü- 
fung EuHlckgetreten war. Sodann folgt das kSniglielie Friedrich- 
Wilhehiin-OvinniU'inm. iiiif dem 1!> Prüflinge mit Krfolj» die Abgang- 
I>rilfiing.'ii inurhfen, ■liin h^'etii'.leri Wiiren ? )Mn^;>' MJanier. Das knnig- 
liehe Willielni.-i-(iyiimii.«ium konnte ■^. iiien h:iiv,irlli(.hen 10 Ahi(urieiit<.Ti 
da» Zeugni.H-« der Reife ertheileii. el.ensa d.u« Liiisenstädtinthi . 'Mm 
ZeuguiüKe der Keife konnte muh das Friednehjt-tijnnniuiiuni iui-sstellen. 
nur 1 Kxaminiind fiel durch und zwei wari'n vorher von der luimd- 
liehen IVüfung zurückgetreten. Da« küniglicbe ,Fniniösi«che (jym- 
naainm, da a C^ kge*. hatte ursnrüiiKlich sieben Abiturienten, dMoa 
int Haar aartek oad Einer nel durch, so daas im Garnen IRnf 
MatoritatsaeogBlma aaigaataUt waidaa koBstaa. Aaf daa SopUaa- 
Gymnasium tratcB dial AOfUnga surBck und aiaer Id durch; mit 
dem Zeugniss der Reife konnten sechs Abiturienten entlassen werden. 
Auf den beiden jOngeten Gymiuuiien, dem KOnigsUdtiachen und 
Leihniz- Gymnasium hat bisher noch keine Maturitllt.i<jirflfung statt- 
gefunden. Im Gänsen haben von 141 .\biturienten liie-iijfer (iymnujiien 
122 das Maturitöfszeuunias erlangt, zorück^'etreten vor der münd- 
lichen Prflfimg wiiren IH und dnrchgeiallen nur (>, ei.i Resultat, welche« 
gepen die früheren Prüfnnpen als ungemein giinntig r.n liezeiehnen 
>' V.in den Realschulen knnnte die LuisenstlidtiKclie die meisten 
Matuntiit^zeiigni«ie. 10 an der Zahl, ausstellen, xunickifetrcten vor 
der mündlii lirn Prüfung waren zwei Schüler. Auf der königlichen 
Realschule ereignete sich jener betrflbcn<ie liekannte Fall , in Folge 
damea ein Abiturient am nehimschlage verstarb, htvchs andere traten 
anrtdt und eiaer fiel durch, so dasa im Ganzen 7 Abiturienten mit 
dem Zeugaiaa dar Baifi antlamna waidaa koantaa« Kaia ÜBlariltte- 
zpugnü« koBBle dieaaml die DorathaanattdÜBcha RaaladWia aaaitdien, 
in<lem von den drei Abitozieaten awei eurficktnten und der OmrOlta 
li in htiel. Auf der KOnigiUdtisebcn Realschule traten 9 PrOilinga 
vor dem mündlichen Kxamon zurück, die 1>«idcn Geprüften bestunden 
dasselbe. Die .\ndreiui-Realschnle konnte diesmal siMneu «iinimtlichen 
i Abiturimten diti Zeugnis» der Reife ertheilen. Die 6 Realschulen 
batfen mithin im (ranzen Abiturienten, davon traten 22 zurück 
und ■> li.den diin b. «<> 2" Matiirität»zein.'nin<e ansk'ewtellt «er- 

den konnten. H;.- Friedrichs- Werdersche ( iTbcichnle koniil" 
ohne die sogeuojmtcn , Wilden', d. h. solche Prüflinge, die ihre Vor- 
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loTcituni» nicht auf iler AuNtiilt « ÜMt «'nipfiinpcn h.il . n. acchü Abi- 
turienten mit dem 2eugiiiiw iltT iU-ifc entlassen, ein Prüt'lüi^ ist d»- 
gtign diiiclwcAdl«. — Aaf dar LwMMttdtüchen (iewerbeachule 
«Bdlidi könne tob vlar PtOflingak sweim da* Zengnin der Reife 
ertheilt werden. Mithin be»tanden Ton dea 11 AbitaranttB der bei- 
den Gewerbeachulen acht da« Examen. Die TotllaniaM atauntlieber 
Abiturienten hif'^igfr höheren Srhiilpii betrll(^ ttMuaA SQSy Daron 
traten IV> zurilrk iiml nur II tiel<^ii <h)rub, so data la CMtRl d. J. 
157 Zeugnisse cter Keife ttiuK*^t^Ut> werden konntan. 

□ Ponnera. (I'ie ^Vohnun|rai;vldfrage). IMa von der Dnter- 
ricbtjtcomiuiMiion de» .XIigeordnetemuuiMM verlangten .infarhlflsne flbpr 
die Bewilli^runf; von Wo1inuoKiiip«ldzuachflMen an hj^htre Ii«>hninjitalten 
•lind von m'ni Unt«Tri< ht«niiniBteriun> in grosser AunfTlIirÜrhkcit er- 
theilt iiml du» voluiniiiiVi- Act<?n8t<lck |51)."> Koliospiten) i«t jimIcti Ali- 
RuordncU'n «uj^esti'llt wonli'n. Hierdurih i»t ilenn luuh dir Mrtjjlich- 
kcit ►fcgcljon. d.i!->i auch Ji.- aiifM hfk h«to inkTOH.<irU-n Cunitorii'n und 
Ui'hriT »iili tii llir-t iiiHtniircn kritiiicii, wi'ldif I,<dir>r di-ii Wrz'iu ^t*'- 
ni('i>«pn. Kich des Hcziijr» vcm \Vidiiiiitii,'-*Kr!il7,u>i('liris«fn i tirriii':i. 
«ich in der l>eTorzugt«n i>t«llung, an t-Luvm künigl. <iyniiuii.iuiii lui- 
geHtelit an aeia. u MiadCB. Im dem ActenitOck nnd der Coluinnen 



8. 8i~luiln.li lirii i;t< ii villi Din-ctor. Ausser dem Dircftor 
wirken an der Aunt.iit -l Olierlchrer. ■'i nrJpntlirhe und 2 Hülfiilpbrer. 
Die .Schnlereahl betrng im Winter I87«/H0 : 340, von denen 172 ein- 
huiiuiitub, 168 aomrirlige waten. Das MatnritätaeMmen beetaaden 
Hicbulia 1879: 0, Oatam 1880: 9L von dam 8 Jura atudim: der 
Theoloflie widnMt aieh keiner. — Der Xalneaberieht aber die Seel» 
arhulel. OldnnW enthSlt : 1. eino Abhiindluntr de« K^ÜMehidlebrent 
Dr. NordnUan: üebpr ein? Art der rentnillieweffiinji. welche diu 



genug voriiaiideB, nämlich nicht weniger ala 28. von denen mehrere 
noch awei bia drei Unt4.>robthenangen nahen. Trotadem i*k, wie aua 
den VerbandloDgen im Abgeordnetenhaaae helwnnt geworden iat« 
eine Snuuiie van ea. 184«(Kw M., welche tu WohnunfipizuiichOiwon in 
den Klat qing eae W t «mden iat« acbon wit Jubren nicht zur Verwen- 
dung gekommen. Mit gunx wenigen Aii«niikmeti werden die I'el^mtcn 
— Ciinitiirii'ii. Ma^tnite und Lehrer - be^i Ui»'<len, sie mitcht4>n this 

Schulift'lil ;i;if 'III M liT iiuf lIKi M. (-rh'b.'n. w!lhn-tiil .oti .■<.> Iinhe« 

Schlili;''!'' '"'i St,i;it-v,in>l,ilti'n lui ht •Thnlj.'ii wij.;. utHi ^^.■lln ilu'»r^ 
nehon (ji.-s. In hei;, mi itIi.iIIi m f^le dm li i-.ue AiitwdrI ; ji-iie 

1,'ifiiaimle !~"i:umi' Mril>t r.iiv er.iur.||fiil't :ilr ihriMi lM-<tiiiimt<-ii Zwi-rk. 
Auch wird in der Hegel der Ititte lUr (.'ur.it..>rirn um eine Ueihüll'e 
bei tiewabrung von 'Wobnnngi<gehhu!>cha>»ien nicht entiiproehen. wäh- 
rend gewiaa viele Magiatnle geneigt «ein würden, die HUAe der 
Wohinnv^gäldnaehfliae aa aaUan^inan die mdefe BUfte von der 
I fiheniottiuieft werden wfttda« Uns wBnIe ftülTdieeein Wege 
diaponiblen Fondit von r, 268,000 M. erhalten, woaiH gegen 
700 Lehrern ein namhafter WohnnnfpgeldauDehnHi aehon gewutri 
werden kflnnte. Da« Fehlende würde vom Äligeordnetenhanse Rem 
bewilligt wenlen ; hntte jii doch «laanelbe ». 'i. den Befchluw» Retansl, 
den Wobn«iigs>:etd/.iiKrhiiiK fiir ilie Lehrer im den hiihereti Si hulen 
ganz auf ilie Miiiit.M.-ii>'"- m iiSiT:ieli' n-n It.i:-: ,!.ir^i>lMiti iii- Muteriul 
wird wnhl nodi tiiiinehen Bemerkungen und Vcrgleichungen Ver- 
unlui-Hunf; i;<-) <'ii Ks msi hiermit nut Mf die teiehhudge ZuMMUBflii- 

ütellnii); hini^i wic-i n. 

II. Neuttettln. ( OnterproRraium lii- fii :m. ,i ■ i n m ^. Ihr. 
Dr. Lehniunii t.,i Nach deui zu (isti iu aii-^-i licm-ii rro^fraiiiiii 
wurde da« (tymnoaium deiiu Ue^imi des let/ti gi IJuartiilH von 400 
und die Vorscbnle von 'M üchülem besuehl. l'nler dienen Sihi'llern 
196 cinheimiMche und 240 auswUrtige. Dum« eine kleine, umie 




Stadt wie NeustetUa fiiBt 200 Knaben auf ein Uviunaaium «ebicki, 
iit ein dsntKcber Beweis von dem ia ihr hanwMMnden Verlangen 
nadi höherer Schulbildung, nnd die 8(0 awwli^en Schaler (von 
denen 66 iiu:< <ler Provinz Wpatpreiimm, 10 au« Brandenburg. 4 au« 
Posen, 1 iiuK ^sichxen. 2 aun Knghind. 1 aus KuBalundl zeugen für 
den guten Kuf der Schule. Dua Stettiner Gymnaiiiuni auf Keinen 
gegenwärtigen Siundpunkt hinan fgcfaoben, ja man kann KUgen. hinauf- 
gearbeitet und hinaur^jekrinipll r.u haben, trotjü aller .\nfelnduiii.'en 
von Junkern und vim rfiiflin. ist niin/. \or/.in;swei»e d:ir. Wirk di-. 
im Mfti V. J. verntfirbenen Itirertur Dr. l,i-litn:iiin, di r wiUireiei «niiifr 
IHjälirigen .\)iil»filbrung, nieht selti n M-iK.^: i.rl. r \< i k.üiiiiiuriin(; vt>ii 
Seiten der Proviiieial- und Cenlralliehririle, für die Heliung de* wifuen- 
scbaftliehen und oittliehen rieiHt4>i« der Schule mehr gctban hat ala 
sich öB'entUch darlegen UiMt> Lebinaan'a Nachiblger im Diiectoiat, 
dar aaa Mordhauaca benifeaa aad im Oetahee r. J. aiageflihrte 
Dr. Sdiiilils. aiiricht eidi Ober tha niil fi»|gendea WeeUn aaa: *lHe 
reiehe geistige Begabung de» Verschiedenen und »umal die Knergie 
m-ineti Streheiu und diu Freude an emster, nnau«geaetater Thttigkeit. 
die einen nrundzu(( NeineH WescuH bildete, konnte «ich in dem er- 
weiterten ArbeitHleUle, da« »ich ihm alx l«eiter der hiesigen Anntalt 
erOrtnele, auf» krüttijj«te beihntitreii ; imd « i-nn. wie es «eine si h.illi tis- 
lustige Indiviiiualitiil er«»rten lic^s, liii-«iff(-« l,el>en und Sin '■■■n 

auch vit-Kuch d, r Hi-S'imif edlcii lieriniiii-iiinH und der ViTl rriluiif; 
winn n^i lu lii r Hililuiit,' in weiteren Kreisen diT Hi viMkrrüiiK zu- 
infewendet wiir, «j l<ildet'' iI'hU die .Sur^e tür dits Wohl und (M'deihen 
der iliiii anvertrauten Aiifl.il' fort und fort den Mittel]iunkt seiner 
Wirksamkeit. Fär aein trelllichcii liemühen hol der Ver!<torb4uie den 
leiaitaB Lahn gawim ia dam Bearnaalaein der treu erflUltaBVIIiehtRe- 
ftmdea. aber er hat aiirieirii die Ptoeude gehabt, einen dehUwrän 
SUMeren Krfolg »einer ThUigkeit in dem ateügen Wa<-h«thuni der 
ihm anvertrauten Anstalt wahrzunebmcD, deren HchOlerzald «ich |in 
der Zeit »eine» DirwtoratJt nnheiu veTdot>|>elt liat. Ki i^t ilini nicht 
beachieden gewesen, die Sebwrlle de« höheren Alter» zu öber»chreit*n 
aber »ein von re|i;>lcr Thiltigkeit ertuUte» l*ben IümI »ein .Andenken 
Uater uns uiiverK,'-.»cn ldeilic>n und verknüpft «einen Namen ITir immer 
mit der (ieKihichle, de» von ihm »o sehr geliebten tiymna-ninis ' 
Auch iler rrovincialschulnith von l'ommem, <ieh. Uet;ieiiinK-ruth 
Dr. Webniuuin. hat bei Kinfiihrung de» neuen Dire. tor« .dem An- 
denki-n du.'« verstorbenen Director Lehnianii ebreiiilK Worte' gewidawt, 
wie diene aber f;elaiiti't habin. erfahren wir leider nicht, 

r. Halberatadt. ■ l|«hre.sliericlit.l Dii« f)titer]iro>;ranini di >^ kpl, 

Dom-GymnaNium» enthält: 1. De «cnuoniii Ovidiani proprictalibu«, 
«lanlee in MetamoipbaieoB ttbria panpteinntor. acripatt Lndovica« 



liewegiing. wel 

Planetenbewegnng al» Sjieciiüfall einschliet>st. 2. Schulnaehrichten 
vom Direetor. An lier Anst.ilt iinterriehten aunser dem Director 
Oberlehrer, 9 or.li iirli. l,,- l,, l,rer. 4 Htilf»lehrer und I Caudidat. 
Die S, liiiliT/.iihl b.'tmi,' itii icl,:ti-n Winter -%H.S, von denen i-'l) auf 
die Ki alschnle und K.i^ auf die Vomcbule knniinen. Mit ilem Zeue- 
niss der lieib- verliessen die AnHtult Gütern l'^TIl ,i. lit, 0>teni l^^iO 
l:t .\bituneideii. Bei dein am 6. Septeniiier f^«!» ^feteicrten .Vmt«- 
jubili\uni des Dire, tors Dr. 11. Kpilleke wurde durch freiwillifr»; Bei- 
Irii^e eine Summe von 1-'>IXI Mark auigebnwbt, deren Zinsen tüchtigen 
Abiturienten sa Qnte aoUaa. Im Aaaehhiw an dia Ofm- 

licho I^räfung ifind IMenatag dea 28. Ittis Abende < Ubr im Hotel 
de PniBse eine Declamations- nnd neiuuigflbung der Rcalachfller atatt, 
wobei Vorträge in deutMcher. franzJ^nivcher und englischer Sprache 
gehalten wurden und den Beifall de» uihlreichen Auditoriumii landea. 
I /.ußleich iiuid hier die feierliche KntluMung der Abiturienten statt. 
] Den Sehlns» der FeKtliehkeit bildete die AufTühninK der Sehillenscbon 
tilocke mit Munik von Homberg. — Die hiesijfe i b•wl■rlll■s^:hub■ mit Mjäh- 
riueiii l'urnus wird in lne-.i(;en und auKwUrtini-u Zeitunifen annoncirt al» 
.4 <,llst."indi;^>' Ib il>i h'iU- 1, (). ohne Latein'. Soll da» wirkUch eine 
idrii seile Ib'zeii bnum; »ein '.' Mit demnelbeu R«>chte kflnnte »ieb wohl 
jede Kealschule L 0. empfehlen al» ,(iJ^llna»ium ohne (iriechi*ch 
rcHp. llebrftiach. Eine amtliche Bezeichnung die«er neuen Uewerbc- 
schulen bleibt daher driafaad arvflaecht, da eonet leidit Unklar- 
' heiten Aber ihre BesUmmvag im Publikum antatdten kOaaoa. 

* Westfalen. (Nach einar neuen Diaeinlinarordnong) Ihr 
die höheren I<ehranitalten in dar Provini Wen&Ien iat der Xudriti 
in dia tat» iaeoftro «riaidiaili ala dia Dimetotna 
aunraiduad voibeniMa Knal 
Alter von tiVi Jahren eneidiA 

L. Kita. XVIL JahreaveraammlUttg rheiniaeher Sehul- 
in&nnerO Am SO. MUn hielten die rheiniiichen SchnImBnner» %ft^ 
na«ialdirMtoren nnd l^hrer hieradbit ihre 17. JahreKver mn mua a g 
unter dem Vursitre den (lymnanialdirectors Dr. Kuael von Dihweldart 
ab. K» ii.ilij .• Ii "ri Si huUiiiUiner an» Stallten, ilarunler Krfiiri, 
Frankfurt a. M. und Mainz, theil. Hei der Krrittnun); erwähnte Dir. 
Dr. .lauer von hier da* bcileuliin^'svol1-.te Kn iirni»» auf dem tiebiet« 
di's riiterriihtsweven». die Krsetzunp Kalk » iliirrb l'iiltkiUn,'r; jener 
li.ll'. fiii die K.ntwii kelun»; de^ Schulwesens eine lu'deulstLine Udll.- 
I >;i sjiii'lt. unt«'r ihm »ei zum Durehbruch ({ekommen, wa» in iler Zeit 
la^,-: die Selbbtiiiidii-keit und L iial hrinKiKkeit der Si hule. Den bei 
1 weitem grö»»ten '1 heil der Zeit nahm der Cnntirninndenunterricht der 
evangeliaehen Hchfiler in Anapnich. Director Böttcher von Dflaed' 
dorf natt« drei Theaen in di««er Bexiebung aufgestellt, die eiae_ leb- 
hafte nnd IlBigere Diicnmion hervorriefen. Ee wurde von «ehr vielen 
Seilen ooaatatirt, dae« der tweülhrige ConfimaadminnterTicht erheb- 
liche Nrtebtheile ftir die Schtller und die Anntallen im Gefolge habe, 
weshalb man auf Abhälfe bedacht »ein mflsuie. Auch Provtneial- 
-Schulnith Dr. Höpfner betheiligte »ich bei der Fomiuliruni; der 
The»en. Dieser nahm man zwei an, nie lauten: Ij Die Kurdernnu. 
ilas« liie evaiijfelim heil Schüler der hrdu rcn .''•i huleti y.wei .lahre hin- 
diiii !. -b n iibirranitlii lieii Iii lii.n<ii)'iiiiti rrii ht l'.- urlien snlb'n. cr- 
.tIiwitI den Lehranstalten die Liismii- ihrer Aiil^jabc, Die liS lÖlJ 
iinil Ill7 der rheiiii»cb-westlaliseh,n Kirchenordnuntf vom .'i. Milrz 
IKCi, auf welche »ich die Kurdenuig »ttltzt^ »md ihrem Inhalte nach 
nicht auf ,Sclittler höherer lrf'hnin»t«lten zu beliehen. 8| Dar Aim- 
«chuiM wird von der 17. Verxannulung rheiniaeher Schnlminaer ba- 
anfbngt» an maMgebender Stelle dahin n wiritan i daaa die Zeit dea 
pOttiunHehfln ReuaienMraterrichUi IMr dia SehOler hflhenr Sehnten 
auf hOchatana em Jahr beachiiakt weida uad, «nmi nur mügUoii. 
auMoilnilb der regefanSmigen Sdrahait atatlflnda,* 

A Mlkaburf. (Dur Jahreaberichl) d«« FOmtlichen Adolfinnm» 
lOymaaainm nnd habere BfirgerHchnle) enthält .Scknlnaohrichlen v<iiu 
Director Dr. llabucke. Wir entnehmen den»elbeii Folpendiw. Uaa 
U-hrercolleginni beHtand au»Her dem Director aiw 11» ordentlichen 
Lehrern, einem rundiilateu des höheren Schulamles, einem HüM'slehrur 
und drei techniM hen Lehrern. D!<' l'reiiuenz der .\nst.ilt betniff iiu 
.Vnfantfe de^ Siinin;ei .»'nu sli-rs '2Tf.l. im .\nfan;;e des Winti r>eiiiesten» 
•J.'>y Schüler, viin ],t/tHren iont;en im Laub- des Senu'.-ler> 7 ab. 
I .\hitiirientcnexamirui tanden ani Jti. September und am 12. März 
»tatt ; zu erstcrem 1'ermiii liattc sii Ii nn l'rinumer gemeldet, 
die Prüfung be»tand, zu Ivtztereui Primaner, von denen e 
rflcktrat. die anderen aber taeetanden ; 8 denelbea «aien vom i 
I lieben Ksamen beRrcIt. — Nach der VerlKgong dea Baichalui 
! int im Laafe dea Jahrea die BOrgeracbule dea .(dolfinnma unter die 
I Zahl deijenigen Anstalten au%enommen, welche ihren die Seife für 
I Obenecunda nachweinenden Schalem gOltige BeruhigungncugniK«e 
j fiir den einjahrig-freiwilHg«m Dienrt auasuateUen berei hliRt »Lud. Am 
l.'l. Märr. er. wurde die erste Abpanj^^prflfting in iler höheren BiUfrar- 
srhule nach dem ne.ieii Mridus ab^'i halten, wnbei ein Candidatli«- 
«tand. — Dil- H,-ir.un|j>viirrirlituu(;rn des Sclmlj,'ebriMdis «ind im 
Uiufe des MT;,Mr,^'encn Wiiiti i^ ilenirt vcrl>.'>s,-tl w ,-.|en. d.iv., die 

Kiwilrmunj? der Cbu-feni-rm jetzt als eine allen i,illi){en .\jispriiclien 

»fenllpende bezeichnet »erden kann. F.» sind daher liie sahinnchen 
Unterbrechungen de» Unterricht«, die im vorig»'n Winter »taUfiuiden, 
' vermudeii worden. — Die Lebnnittel änd in aunnichiacher 
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Weine vcnuplirt wunlfii, »tii't; ilrr He»tiiii<l ilrr t'W'ituliibliiithi'ken 
vriii 5>.iH mif BUiuK', ili'rjfni)/i'ii ilor SfliiiHMlcliiTB.iiiiiiiUiiKr (biMio- 
llieca |>iiiiiMTutu) vuii lUf» auf Iii'i n'.in l.'. lu aUMiTonli-iililrli n-ii-licr 
Wi-iK« i»l niinicnliitli ilif Mlin. ■ 'Icr AnxliiU tliinli (iemlu-nke 

i-pntiehrt worJen. — Die (!yi:i .^ r Wittwen- uml Wiii>:eiiriuii«? 

zAhlt« im JalitP - l'i MilK>>e>ier. mit .je 20 M. JnhreKUi'itni^: 

die Biniiuliitic betru)? 4*i2 M.. lÜe Aiistfuhe IfiO M., ilan Veniii'iffen m 
ObligRtioiii'n XHIO M. Auh den KiirnRen im Wintot 1879 jfe- 
hiilt^ner Vorle-uiigen wurden 200 M. an ilen Knndf zur AttiuhmOi kuDR 
der Aula mit >>ej4keng<!malden ilVirrwiesen : diener Ponds rejirlUendirt 
(fej}enwarti>? dir Summe von 144») M. \'< Vf. - Dan Sclniliatir sohloK« 
Sonnabend den 20. Mira K ITir Mor/jrn« mit der ftHeiitlirlipn Knl- 
laxKUnf.' der Abiturienten und der Vern'tiun;; und Cen»ur in den ein- 
xelnen Cliwien. Da« neue Sibidjabr beirinnl am !i. April mit der 
PnHimt; der neu eintn'tenden Schüler; ei iot wünHcheuiiwerlh. ihitt 
iliexe vorher beim INifctor anpemeldet werden. 

— Oldenbirq. (Die neue |»ren«Hi«che RechtHchreibung.) 
Da« (^osüherioplicho Ober<chuU'olle)(iiini hat. der ,W. ?..' zufolge, 
((enehmigrt, dajui die neue preuBHinche Kecht*chrcibung von Osleni d. J. ; 
ab an den höheren Lehrunntalten in der Stadt Oldenbnrft (Oyninaxiuiu, 
Kealxchule und Ciriliennchule i zur KinfQbnmK f^elun^e; principiell 
i»t damit die Kinfnhrung di-riielben auch fitr die übrigen Si-Imlen dea 
<tru(ii<herzo(;thum8 eutHchieden. doch niöf{en wohl einige praktiache 
iirilndu eti ralhsam entcheinen loiiHen, die Refonii (Ur diene letzteren 
noch hinauszusihieben. 

=t= Fiirttenthum Reuts J. L ( Jahrexbcrichte.i Nach dem von 
Dirertor Dr. (Irurame ver«lfentlifhten Jahre»liericlil <ie« hieKiften (iym- 
nuwiuuiM rJXUM iiai>t)ell>e, die V'urclaMiieD mit inbeiniRen, ^((enwrirti^ 
320 .ScbQler. .\n iler die«j!lbriKen MaturitStMprüfun); haben 12 Alu' 
tiirienten Theil genommen. Von dienen studiren 2 The<jlo;fic, •> Jura. 
1 rbilolofoe, 2 Mathematik und NaturwiNHenRchaften und 2 widmen 
nieh dem MilitHrstunde. Dan Schulgeld wird von Oirtem ab, wie auch 
aji der hipHi^en Kealuchule erhftlit Da« Ijelirereolletpmn des flvm- 
nasiuniH beHtebt aua dem Direelor und l/i'hrern. Dax neue 8chul- 
Jahr beginnt Montag, ü. April. Moi>^>n8 7 I hr, 

Die hieoige R<>al8rhule I. O.. an welcher 23 Lehrer wirken, erfreute 
«ich an dem nnn Hirh Ri-hlieoiienden Schul,jafare einer gevleigi'rlen 
Frequenz. Die Sehnlerxahl betrug nämlich 550, wShrend «ie ani 
lutitvenrangenen hiehiiljalire ."iH!) betrxig. Von den 12 Ober]>rimanem 
d«^ Kealochule, welilie »ich nuni Abiturientenexainen gemeldet, haben _ 
Hämmtliche danxelbe bei«tj»nden, und erhielten ila.» ZeugniM der Helfe. 

** Lcipiig. (HrbulgelderbCibung.) In Kni-kiiii'lit auf die Kr- 
richtung de« neuen .SlHaUgymnaiiiuniK an der l'iirtbi'iintnuwe und um 
für die beiden iitüdtinrhen Uymna«ien und die KealKihule I. 0. eine 
KnÜaatung zu schaflen, war «thon im vorigen .fahre von den 8t«dt- 
Verordnelen eine SchulgeldcrhChung a» den genannten HtiUltiachen 
liphranjitalten in Anregung gebracht wurden. Da nun da» neue 
Staatsgyiunakimu xu Onln-rn eröffm-l wird, hat der R4»1li bexehloiwen. 
gleichzeitig an den beiden »tttdliiichcn <>ymna><ien imd an der Keal- 
iichale mit dem Schulgeld zu demaelben Hnlze hinaufzugehen wie iH'ini 
Staat und die Studlverordnetcn hal>cn dem am IH. Febr. zugcHtimmt. 
Damach wird vom 1. April ab das Schulgeld an der Nicolai- und 
'rhoniafflrhnle. sowie an der ReaUchnle 1. O. ttlr KinheiroiKche von 
'JO auf 120 M., fllr Aufwilrtige von VV> auf M. erhnhl. (An den 
StAat«gyn)n:iiiien iüt der Sat^t diirchgilngig 120 M.) Die binherigen 
Schiller bleiben indeHO von der Krhühung befreit, auch «ollen die 
Frei«tellen an der Nicolaixchule von 12 auf 24 und die an der Real- 
.«cbulc von \S auf 20 erhöht werden, während die 20 (Veimtellen an 
der ThoraaxRchule nnverftnderi bleiben. 

C2 Frtnkrelcl. (Conferenz.) Der rnterrichtiiminiiiter hat ftlr 
die ÖMterwoche nach I'arbi H&inmllicfae Seminardirectoren und Seminar- 
directorinnen Frankreichii. Howie aUK jedem Departement einen bin 
zwei VolkHRchulinspectoren einberufen, um Aber die .pädagogische 
Hinrichtung pinclansigiT Volk««r-hulen" und Uber die „Mitttd, den 
Seminarien die braurhhnroten /.J^glinge zu verschaffen*, zu berathen. 
Die Kinberufenen bekommen freie Fahrt in der zweiten Claxxe und 
auf :> Tage je 10 Fr. Diftten. 



Bücherschau. 

Das Thierreich im VolXsinuilde. Eine humaniBtiache 
Naturgeichichte von Dr. \V, Medien s. Leipzig. Fr. Thiel. 
188t». Preis 4 Mark. 

Diese« prächtig »chön aaigentattete Ruch ist .Allen Freunden 
geflügelter Worte* gewidmet und trügt an seiner Stirn aU 
kars«! Vorwort die kurze Handers'acfae Definition: .Humor ist 
die auf theilnehmendcm Gomüth und heiterer Weltanschauting 
lieraliende dichterieche Darstellung meuschlichvr i^chwaclihciten 
und Thorheiteo.' 

In !iO Abschoitten werden die uns vertrenten oder soDst 
wie näher stehenden Thiere, Pferd, Esel, ßind, Schaf, Affe, 
Ifund, Fachs bis zu den Kchinngen und Fischen abgehandelt 
iiod in wirklich anziehender Weise alle Sprüchwörter, Wendungen 
und geflügulteu Worte zusammengestellt in den die betreffenden 
Thiere eine Rolle spielen. Uau ist wirklich erstaunt ttber den 
Reichthuro unserer Sprache an solchen Redansarten und Sprficli- 
Itfio, sowie über die Vertrautheit des Verfnssm-s mit allem hierauf 



Bezüglichen. .ledi'u Ab.sclinitt ziert eine allerliebslu Vigneltc 
HU» dem Tlilet'lebeii und man b'gt das hULMche Buch nur uii^'eni 
aus der Hand. H, A. Weishe, 



BriofkaHteii. 

Dr. H. M. in B. Hoffentlich in der nilcbtten Nunuiier. 8. 6. 
.Sollten Sie »ich nicht geirrt hüben? — R. W. in D. Dfirfic von nur 
g;m» localeni Intereisiie sein. — — 1 — in fi. llextentt besorgt. 



PiTsonenstiiiKl. 

Verlobt: nymnosiallchrer Dr. Doberentz in Nauniburj; ü'S. mit 
Frilul. A. Schneider daitelbst. Oyninui>iallchrer Paul llindeniitt mit 
FrUul. Leokadia Szymkowska. in Silbeig i. Schi. 

Geboren: Sohn d. lUiilschuUehrer Ihuike in Heichenbach i Sehl, 

Krnannt: Der bish. .Scminardireclor Hiblehrandt in Mettmann 
zum Regierungs- und Sihulnith und der kgl. Regierunjf in DlUseldorf 
Qberwieium; (lymnasiallehrer (iraef am Oymniuiium in Mentel zum 
f)berlehrer an derselben Anstalt, Realschuloberlehrer Dauz in Iwerlohn 
zum froteiwor. 

Vernetzt: Rector Dr. O. W. Thome in Viersen zum Heclor der 
höheren Hnrgemchule in Knln; Sfudienlehn-r Jos. Olieniiei<-r lui der 
ixolirten Lati-innchule zu Weii«»enburg und O. Lang an der Studie-n- 
anstall in DUling«-n zu .Studieulehrem ani MasimiliAnsgymnaiiiuiu in 
MOnchcn. 

Offene Lehrerstellen. 

tAaf melir&chFii Wunxta nnattea irli tar ■telle>uehen<le l.rhrrrrln Ab<>nikr- 
■n^it auf >f A Nnmmora linr ZoUuni^ nir Aam hMiiftv llulrrrvcbttwcwu ir.«fi.-n l..^ Mitrk 
pria T>M Aboanpnipiii kann >cdvrcplt bcwinDcn. Die YtthH-iKlun^i üwt Nuiiiurtu ftnitiit 
franJtlrt unter Htnifband IMM. HiesixBund A Volhvnins. 

Annen Pr. Weaiphalen. MittcUchullebrerstelle an der evangel. 
Volksschule. Geb. lü^OO M. Meldungen bei dem Amtmann Krieg. 

Barmen: Evangel. Mittelschullehrerntelle. Gehalt 22.'>(> M re<ip. 
2700 M. u. freie WolmiiBg. Meld, bis 'M. Mai au de« Mag. 

De» sau. 2 MitleUcbullehren'tellen an Anhaltiitchen Mitti-Uchulen. 
Unterricht im Latein und Fnuiz5><iKcb. Gelullt l.'iOü bez. IfflM) M. 
Ges. an die herz. Anhalt. Regier, in De«iiau, 

DQssetdorf. Lehrerotelle an d. Realschule I. O. Geh. 150 M. 
monatlich. Meld, bei dem Dir. Dr. Hnttcher. 

Hamm i. W. Lehrerslelle aui Gynma«ium IHr Matlienmtik und 
Latein, (iehalt 21Ü0 M. Meldungen an den Dir. E. Sclimelzer. 

Havelberg. lichrerxlelle an der höheren Hdrgerschule. Gelullt 
2700 M. u. 216 M. Wohnungsg. Gesuche sofort un d. Mag. 

Lage in Lippe. Kectorotellc Gehalt 1^00 M. Meldungen un 
Xnrgenn. Hachmiuin da«. 

Nordhuusen. Lehrersielle an hiesiger höherer Töchleri«chule. 
An&ngHgehalt 900 M. steigend bis zu 2100 .M. Gesuche bis 31. Mai 
an den Mag. 

Querfurt. Rectonttelle an der Stadtschule. Gehalt 2100 M. 
Meld, beim Mag. 

Regenwalde, RectorxIvUe an hics. Volksschule. Einkommen 
i incl. StaatszuKchoiis 21 £S M. Uew-erb. bis 20, Mai an den Mag. 

I Kin Cand. malh. Bndet (ler 1. Miii angenehme Stellung un einer 
Priwitschule. .AnfangKgebalt l.'iOO Mark pro anno. Hei l)pwin»ener 
Tüchtigkeit baldige aiigemesxcne Erhöbimg. Nur solche Lehrer, die 
entüchlosaen sind, l&ngere Zeit an der Anxtall zu verbleiben, wollen 
Ihre Offerten sub, A. H. an Siegismund tc Volkening in Leipzig 
senden. (5«2) 

Eine l'rivalocbule (Ziel SMumbvK die nach 2'/jj!Üirigem Bestehen 
circa 100 SchUler zShIt, von Seiten der Stadt mit lOOO M. jährlich 
subvontionirt wird . kann mit neut-rbautem Wohn- und Schulhause, 
auch fltr ein grösseres Pensionat vollkommen auxreichenrl . Schul- 
inventar Rlr 5 Cbuseozimmer. Garten etc. bei mjls.«jper Anzahlung 
käuflich ilbeniommen wenlen. Im andern Kalle ist der .letiige Inhaber 
der Schule fteneigt, vom l. Juli er. ab mit einem Mathematiker oder 
mrueren I'hdotogen, der eine Äquivalente Kinzahlurig machen will, 
die Amitull auf gemeinschaflliche Rechnung zu flJnren, Offerten 
sub. K. H. 15 übermitteln Siegismund & Volkening in Leipzig. (56:t] 

Lehrervacanz. 

flegen ein Gehalt von HOOO Mark wird ftlr eine vollstAndig or- 
gunisirte, voiu Staate unterstützte höhere Privat-Mfidcbenschule einer 
grossen Stadt zum Herbst d. J. ein Lehrer cv. C. gebucht, welcher 
den l'nterricht in Physik, Chemie und einigen NebeniUchem ertheilen 
kann. Bewerber, welche den Nachweis acadeiuiKchen Studiums und 
mehrjrihriger erfolgreicher Lehrthiitigkeit erbringen können und ent' 
weder pro fac. doc. gi'prflft. wind, oder das Mittelüchulexamen gut 
lH<wlHnden haWn. wollen baldgelVilligst ihre ZcngnissabschriUen nebst 
Lebenslauf und (iesimdbeilsuttest an di« Annoncen-Expedition von 
Haaaensteln 4. Vo|ler in Frankfurt a. M. sab L» B. P. 60. einsenden. 

I.VHOl 



Googl 
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i« im iraiten Sprodiin. 

«»Ii- S ffll. 

Tic Eailish Eehi, '$ratitjd)( ünkitung iom fatdfU-ifuittt, 10. fliiil. 
91^' oijr f««f , »iiTcRf^laflfh^ «hminnttn tn mBHIni BfnUt. 

I. «6. « « »»•>-««. 

Jonson. Ben, Si'januH. l^ciau^qrfldx'ti unb ct tliut Don Dr. C. Sachs. 1 W. 
Macauliy, a DcKcription ol' Kogland in lti8^i, to whieh an added 
II i> t a .t • m a p n f La n il o p lif Dr. C. äkeh». I M. 50 Vtg*. 

'mtlf. it|UM(t £tll>tt- tt. Sdjnea üt^KC. 7Ö <afgt- 

B m m i ü, Kngi. Leatbiuh Ar bMww L t k— i l a Hw . jiah. S IL 

tarbnid, Lcvoi» povr Im tatuit» dt 6 14 Mümul Atm 

Yor.b 1 M M F%h 

De Caatres, b« fnm. 9eA, beRm liwcntaaMi Bmw" 
tut» fraicah, ^mMM« thdcHing lim imMN-lfntflL 8. InfL 

sei. t It. W WS«- 

(ficfticr, bo« %crl)5ltni6 bcr fnit. iBpm&it un bttbrif^cn. 2. 9(uff. 

FrUirie le firaid, Oeuvre« hiatoriqset chomea. Tome L: 
»■Min« pour wann ft nilrtiHM 4* ■fiB^ihnn »nmdli MMm, n*M •» 
(nri««*. IMark. 

— — Tome IL: Hiatoira de aKHi temps 1» iMuiw 9 M. 

, m.: . , , , a- . IM. MP%fc 

Touzellier, Neuville eoBTcraatioB fr»iif»iae, auiria da uodMca 
df irtirn, <i« Mtra» ti iteaft M 4* ItHHi i» MMMMik aUi MMMailblnlcr 

Ucbtrictung. ut. 1 HL 

ffiüritr, bie lin^liiliiln, bct ftanilf. S|pra4)( in It^taL Otbmng. 

» W«t. 

L'Eco italiana, ^raftift^c «nWhing ',um |lfli(iif#-9|Tt4(1. 8. flnfl. 

tt- - 

Eea de Madrid, "i^rntiiidir ^tiildtiinc) ^um äfiutt - Spititi. 4. «iifl. 

s 3». Qkk. » SK. ao «f4<. 

(Kranit, Diocionario nierciuitil eti eupiinol y aleman. 3t>aiii|'d) 



äicriag sex Stcgi«ninnb \. 9o[teniiig in £tMt}ifl. 

äiliiliifgllfri tBsgniiilttr klifpfdirr IDrrke 

nit Mlflüfi«« JUwHaiMn für S^ttlgcbraud; unb ^ßrtbaiftubiini. 
(Erfte Steide: Die WH(tet»ctle ber ffiifiift^cn ^etiaibc. 

letmutin unü Porot^ra. 

San 

iD2it ootlftänbigem (^nunentat 

fort 

Dr. V. Snibcfai. 

9((iC (caf^irt W (cb. in 2ub. 86 9f' 

•(MUiitii (In*: I. «H*t: l. «litiu »«nfoirlftai. M «1 « 3n(ifrni am Ct» 

" M ff S, fUlMm TtH. «0 C- I I»ri tfirlif. i K II. Mtxkt 9**it4* 

aaa a- O- Miuo- 1 & 



l^fi^e »tiefe. 

®trcif)Sfle burcf) ciite bcutf(^c <B^ult im 9(uSlanbe 
tmn fiill fUMa, 1>'«I). Sircctor bei battjc^cn e^uk 9}ca)Kl, 



Sntabft kcc jafbcRoi IRiteUle it k. 

TXt hmdf feine Oerie .^nitf^e tDi4kr«<Ibcn*, ,^icbttoMcii' ic mb 
ali «tflifinbcr bn ntbiflC" Ulctarif^m ^citfi^rift .2>aitf4( »ei^ 

latCmc" tha^MMBta A.44*l* hi#r Im Ii« 



' lad«^ bdamtt «eriaffct oc^ l/ux in ftmibcbaic» finiat 
idlfcHen, tttcr b(c fUft i«ber 6<^lnuum 04104 ndifini laiib. 



Wilhelm Freimd's 

Sechs Tafela 
der geiechischen, rümltehen, deiisciia«, 
Mgliaoaen, franzSsisohea and Itallealsobm 
Utaratunjesohlclite. 

Für den Schul- und Sflbslunterrichl. 

Kritiache Sichtung des StoffeH, .\uHwiihl de» 
I)edeutend«t4>n, iiachgenilUse Rinthnlun^ und 
Gnippirung dcnselhen nach Zeilrihiiut'n und 
Filchem, Ueb«nichtlicbki-it dei Lin-jiniiiit. 
inhiülH, pncUirh .^n^ab« dir wiihlig^tcn 
liil-lionrnijiliiKi lien Notucii waioii die Ifitcnden 
GnmdaätzH bei Auaarbcitung dicMer Uterataf» 

i-Tahii. 



VBen Primanern (nvfi|lai! 

^trtma, 

cnc ■MiteMfdp oeactaele 
Bwl w I tMl fir Me liMbrieitc«i9iifii|. 

3ll 104 iiii^*..iitl;dli.-n ?'rief«l| 

fiir biH )iU's'iiiii; , i:v,T. iiar.miu-rotttll». I 
von iDillitla |rtiib, 

ifl jc^t Vtnflänbig cri(1)icn<n unb tonn jr r.oit) 
«Uni* Kv 5<oiillcr in 8 Cuorlolf« AU 3 "äS!. 
•.'.'» "ifiif. oti'. i;i 2 Otabrgingea 13 Watt 
belogen lufvia: Oft'*" Duottal joioic jfbcr 
.^sirgatg mn ou.'.i tin^tjii abiii^obcn unb ift 

burdl \cit iBudiLianMiii-;,; .i. ■:utj;t|lr,iltn5 Unb bc# 
Vluälanbt'i jn crliültm, iLicl,-!:i c.ndi -.n bni rlcitb 

qrknt i)t, ba« trftc Cuartaltitji juc Vlnjii^t uab 
lirauaanneni unb ^rai^ttt grali« iicfenk 
(«üniiiae Un^cilr bct mte(e(ciiiUa ä<"i4(ificR 
über bie $rima ftcbcn auf Sufl(<b m 2>iaÄ«ik 
Itiiai Ma pÜÜrlB fuM h frSiitT^TO) 



Soeben cridjtcn bei ffi. Sßenlitr in SHofioif : 

@nn(ifrf|c Stjnontjmit 

(ÄrUBm "Jluisiabf im- l'iiii imP 3tubicmibt. 
4(i>n Dr. ^. >XCoc{)pcr, 
CDqmnaf iallebTct in ^»(tod. 
2. Lieferung (X— « incl.j 
6 eoaen gr. 8 frei« 2 atcrf. 
8. unb 4. (£<i)luB=i Siejtrung trf^tinen bib 
(Snit bcö ^^bre«. ^TobcPBaen eraiib. 1. unb 
2. üicfiTung burd) jebc ÄuiqvanNttng. 

Semer tcj^itn in btmftlben Scrlagt: 
ItiMaba», Dr. CUHmenttrutaunltt btt 
MiilMei ttm^t- 2. tiab<f|CTte «upage. 
Vivift 1,20 m 1-2' , «ogen. 

Siiefe 2. Kufl., ait uitc Si|ilirlkfpirkir, 
ifl oiclta^ ocrbtn'ctt unb Mnnebrt. !&fi 
ffi^Tungen ^robttremplare groti». I!« X|L II-, 
btt €ibuIaramBi«ttt (itrctd 2,25 m.), cbcnfaO« 
Der fturum eridjiencn, liegt bie (Englifttt 
Qranantm Wn Dr. ^. 9t»tlf(f)(S OonflAnbia 
»or. Itr ^rci« ifl je^r niebrtg normitt (6S5) 
F^Qin keittMct jMiMilMr. bn im tTO«it|(itcn 
ttmctibi nip, ^i^i BeiMiAimgctt mit IBotonitcm 
mb (Mhtnem. Kbr. unter Dr. K an SiegiS- 
nunb * iQolftning in CfiMig. (STa) 

F. SOENNECKEN'S 
NEUE ELASTISCHE STAHLFEDERN 

Probe- Schul -Sortiment*» u- illuatr. l'rt'i«- 
lialen auf Verkiigea gr^ti-'«. (•'>21) 
F. Saaaaidiaa't Verlag Bonn u. Leipsig. 

Rudolf Jbach 

Gi^Saatea Orgel- a. Hamoaian • Magazin 

BailBM ÄUMa -Vertrieb dar OSll 
Hrnrnng«» ■■«•r.C««««c«-Orc«laa«aiikMuu.S. 
OT4) e«rta*taaii.b«rakMl*M«iiOia^d«iirW*lk_(HtMl) 



9?ciie bcutfi^e Orthographie. 

Soeben erfdjien in num.m iutl.i^c: 

i^e^rs mt Übuu()«:<btt(f| 

rüv L',:i 

Pittrrriil)i ii iirr lirntfit)ciiilfi|ifi|rriititB9. 



ka- irab #üi 



fontte für bie 

bcr (gqmnaficn, ncalMrihl 
mb boberrn ta(b»i\i)\iUn 

i'i iii '.'.'.::{ ii.'n 

SJeljret in Ccnafavüd. 
4 SliHirn s'i.' ..'^n ftfifcm llmfrtjSng iv~ll(flel. 

fl^- ilafliä'.'ln.'n lil t>ai im jiDci I>'iU- ,\ericgfi' 
amtlidic ®"i>ricruct5ci(fini(!., nun bonen bei 
erilf bic Jru!i(ticn SovIiT, ba i,i"C"e bic 
tembft i' 1 1 (■ i iscbfi v» ii r, ,^ ■' itii -i '-He» 
beutuna unb uoivi aüH' ciUl^ult. "VQ 

Qu belieben burdi jcbc !))ud)banUii]io, »ie audf 
^egrn Sinfenbung bc» iikt ragrt iw nbCT ge dapi« 

~ ' ncwt flilhi iroc) 



Duibbottbliiag 
in ^annobct. 



(»7) 



mi|Kiii(tiaiili(^en ^rorfduinsi-n Pen antrfannttr Wüff ,ui inutc:! i'Kiun. otlu^trirte ^teiälifte 
gtoti« ttiib franco, C|)ti[d)iS> 3ii(f.tii! Hon ©tto ^immlcr, Serlin S\V. SimconflT. 27. (SM) 

Physikalische und chemische Apparate 

für Mbtrr unb ntcbett «diulcn liefern aii 6|>riialiljlt gabrifattonfl()rci|en 

F. J. Kleist * €•., ^ROfBam, 



bi|crtrauf tt hötinett^raitkc 

ifiliti« ibnK'.itllfti »lUifi fttr H* Wt. 
»titilt In J rrfdlrancn eprrtaj. 

Hl6tt: ,.TI> Sltfii" unk ,,9U Srudi un» 
KunttnrrnidMitrB" t'^" «Ucit^titm, a 

Gicht, RtidimBlitnius, GlUdtrrtlmn ab 

Ut>cn, ot€T aber «a fincr 
Bru>t- ojf lung enl(ranl>h«H. 

tpte eitlkotnMudlt !C. fcii;ti;'":(*r , itfut #>r 
tti*i.l?ii i-^:r :'.di\:ttit r.-j:-.atn 6<rüfiT(n, ba| 

l<[b''i eaierrtrantc ein ni'iiinnt«» (•ITmmI. 
I9l liiiriit<!i:lit I<-^^« r,ti4 btt nfttalt fÜH 
(»bn. — «an r-r njiat, ör|Üt4tT CchMt MO« 
iii(tTiii»ntgrit:'di: Mi cMtafia^CT M(i 

?" ' fT.-'L'-:: •■ntll fr-- - ■■— »■ 



:«otMH)iij bei tj, 9]of(| & St.. yriwifl. 

atn r " 
briL 



UKic^e jcbe« ber ^üc^tt gcgtn 60 $|. in äKan 
IkB iMifmbn 



^Buftr. gflta lpge froneo u nb ^rati^. 



Raikktaar Dr. H. A. Weiake, Leipatg. — Veifaig von Siegismund t Volkening, Lcipsig. — Druck: Herrn. J. Ramm, [«pipsg. 
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vorheriger VerstAndi- 
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Ein uutilUii«i«M Orru m allMltl«>r Uiqimbuiitf and VntUaer VirtrMua« »Her cnlallx«* 
■wl ■aterlelUa Utmnw lU» Ulifmuiidfi in Utuurhlaixla kihrrrn l7i>tarrlcktMa«uU<tB, 
lUu QyKuaiJri. KraUrbulra «Hot Ordnutt»»!!. huhrt»,, Bllre«rMkiilra, Pro»'iauaairm 
Uewerbewknlpa, )Uih«r»u TirktemhoUa, iteatlnarian uuJ l>ri«itUunalU'u ntt buhtroa ZieUu, 
RrKTÜadft 187» and anin tnaadlirhrr MUwiikiiii« ».'a^r Kroaten Aiixakl viiii Sihatia&uarm 
aa« aUaa Uaum <Ua dMUabaa VaterlatidM uad daauchur Icn Aiubado alik«Ba..t Ii«bnr 
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von Dr. H. A. Weiske, 
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Hrciae von It Mark viertel' 
jEUirligh. Kinzelne Num- 
mern, aowf>it vorrftthig, 
£5 Pf. 



9. Jahrgang. 



Die 17. Versammlung rheinischer Schxilmänuer. 

Im I*»bellen.Haiile de» Güraanich liieltt-n >m AO. März <li« 
rfaeinischeo Schulmänner ihre 17. Verwunnilung ab. Erschienen 
waren nach dem Berichte der Köln. Ztg., dem wir hier folgen, 
83 .Schulmänner »ub Aachen. Ahrweiler, Hermen. Bochum. Bop- 
pard. Cleve, Coblen«, Duisburg, Düren, Düiseldorf. Elberfeld, 
Erfurt, Essen. Eupen, Frankfurt ». M., Kempen, Köln, Lennep. 
Main«, Mör». M.-Gladbaoii, Münstereifel, .Neuwied, Prüm, Rheydt. 
Euhrort, Remscheid, Sobernheim, Viersen und Wipperfürth. 
Der Versammlung wohnte auch Provincial-Schulrath Dr. Höpfner 
bei. Die Provincialschulrath Dr. Voigt und Profesaor .TUrgen 
Bona Mayer waren verhindert der Verieuinalung beizuwohnen: 
letiterer durch Krankheit. Die Gegenstände, welche der Ver- 
aammlnng vorlagen waren folgende: 

1. Berichter«Uttung über die nach Beschlu»» der vorjäh- 
rigen Venammiung herausgegebene FeetBchrift. 2. Antrag auf 
Aendernng de» seitherigen Modus der Ausschusswabl. Ii. Freie 
Besprechung der Wahrnehmungen, welche rücksichtiich der 
formellen Behandlung der Vorlagen für die diesjährige Direc- 
txirenconferenz an den verschiedenen Anstalten gemacht worden 
sind. 4. Das Unwesen der Beuuteung gedruckter C'lasaiker- 
iibersetzungen durch die Schüler kann wesentlich nur durch 
metbodiÄuh richtige Behandlung der Leetüre re*p. Uebersetzung 
der Clusaiker im Unterricht bekämpft werden. Laasen sich für 
die Terschiedenen Stufen sichere Gromlsätze aufstellen? (Dir. 
ächmits, Köln). .5. Bemerkungen Uber einige idealistische 
Forderungen im Geschichtnunterrichte. (Dir. .Fäger, Kfilnl. 

Die Versammlung eröffnet* im Xameu des Ausschusses 
Dir. Dr. Oscar .Fäger von hier mit einem Rückblick auf das 
T<rgftDgene Jahr. Dasselbe sei, so hob der Redner hervor, in 
mehrfacher Beziehung für das l'nlerrichtswesen des ganzen 
Landes und insbesondere der Kheiii|irovinz bedeutungsvoll ge- 
wesen. In erster Stelle sei der Wech.sel in der obersten Leitung 
des Schuldeparteroents zu erwfihnen. Die Verwaltnng Falks 
habe in jedem Falls in der Entwickelnng onserea .Staate« eine 
liedeutsame Rolle gespielt und, wenn er nicht irre, auch für 
den Stand der Anwesenden, für das rnterrichtswesen an den 
Gymnasien und an den Realschulen. Die Bedeutung dioser 
Varwallong liege darin, dnss unter derselben und zum Theil 
durch dieselbe etwas, was in der Zeit selbst gelegen, zum 
Durchbruch gekommen sei — die Selbständigkeit und die Un- 
abhängigkeit der Schale. Der Zug der Zeit, welcher nach 
Tbeilung der Arbeit gehe, Tühre dahin, dass auch die Technik 
des Unterrichts »ich alx «twaa Besonderes entwickle und daaa 
die Schule keinen Zweck ausser sich selbst habe. Das histori- 
sche Recht nnd der Einfln.ss der Kirche und der grossen Cor- 
porationen auf die Schulen werde Nieninnd leugnhn und Niemand 
beaeitigt wissen wollen. Aber dieser Eiuflusa — und da« sei 
es, was er meine, daas es unter Falk zum Durchhnicli gekommen 
sei — werde ein mittelbarer, nicht aber ein unmittelbatxT .sein, 
nnd die Leiter und Geistlichen der verschiedenen Kirchen würden 
nur insofern einen Einfluss auf die Gestaltung und Verwal- 
tung der Schulen beansprodien können, als sie zugleich Tech- 



uikcr des Unterrichts seien. Es würde Sasserat verkehrt sein, 
wenn man den Grundsatz der Parität in der Weise zum Prin- 
cip erbeben wolle, dass dos Princip der einzelnen Confession 
nicht« mehr zu ssgen haben hoHs, wenn man z. B. da, wo 
Katholiken vorherrschten, die .Schulen gewaltsam mit Leuten 
andern Bekenntnisses anfüllen wolle. Man müsse sich auf den 
technischen Standpunkt stellen uud fragen, was der Schule als 
solcher ohne allen Nebenzweck fromme. Man hübe keinen Grnnd. 
anzunehmen, dass in dieser Beziehung eine erhebliche Aenda- 
rung durch den Rücktritt Falks eingetreten sei. Dessen Ver- 
waltung müsse man dankbar anerkennen. Der Verlust des im 
vorigen Jahre verstorbenen Provincialschulraths Raceek sei für 
die Provinz und ganz besonders für diese Versammlang ein 
schmerzlicher. Sie empfänden diesen Verlust gewissermiusen 
als einen persönlichen. Er ersuche die Versammlung, sich, um 
das Andenken des Verstorbeneu zu ehren, von den .Sitzen zn 
erbeben. (Dies ueachafa.) Für die Provinz von Bedeutung sei 
auch die im vorigen Jahre in Trier stattgeliabte Philologen- 
Versammlung gewesen. Die domuäcluit ins Leben tretende 
Directorenconferenz habe ebenfalls ihre Bedeutung; die Versamm- 
lung könne sich über dieses Institut nur freuen, doch sollten 
die Anwesendon auch daran festhalten, dass die Versammlungen 
rheinischer Schulmänner erhalten und weiter gepflegt werden 
müssten. Amt sei Amt, ofliciell »ei ofliciell. Gerade bei der 
so hoch entwickelten Uuterrichtsfreibeit sei Gefahr vorhanden, 
dass alles gleichsam amtlich vorgelegt und zubereitet werde 
und dass alles amtlich erörtert werden müsse. Wenn man aber 
alles ofliciell und officiös mache, wo bleibe dann der Schule 
etwas, WOB der Freiheit gleiche. Nach Beendigung des Vortrages 
wählte die Versammlung Üiroctor Kiefel von Düsseldorf zum 
Vorsitzenden und schritt dann zur Verhandlung der Tagesord- 
nung. Ueber den erxten Punkt derselben: die nach üeschluss 
der vorjährigen Versammlung herausgegebene Festschrift berich- 
tete Dir. Schmitz von hier. Aulangend den zweiten Punkt der 
Tagesordnung änderte die Versammlung den bisherigen Modus 
der AnsschuBBwahi dahin, dass von den sieben Mitgliedern des- 
selben im ersten und zweiten Jahr je zwei durch das Loog uud 
ini dritten die drei übrigen von selbst ausfallen sollen. Aus- 
gelost Wurden dann Dir. Dr, .Jäger und Zchmer, Direktor der 
Reulschulo in Barmen : gewählt wurden an deren Stelle Director 
Böttcher von Düsseldorf und Oberlehrer Stein von hier. Auf 
Vorschlag Dr. Jägers wurde jetzt ausser der Tagesordnung 
über folgende von Dir. Böttcher aufgestellte drei Thesen, den 
(^nfirmandenunterricht der ovangcliacheu Schüler betreffend, 
verhandelt: I. Die Forderung, dass die evangelischen Schüler 
der hOhereren Schalen zwei Jahre hindurch den pfarramtlichen 
Religionsunterricht besuchen sollen, ist mit der Organisation und 
Aufgabe dieser Lehranstalten nicht vereinbar. Die §§ 103 und 
107 der Rheinisch- Westfälischen Kircbenordnung vom .5. März 
1885, auf welche sich diese Forderung stützt, können ihrem In- 
halte nach nur auf Schüler der Elementarschulen bezogen 
werden. Falls die These angenommen wird: II, Der Ausschuss 
wird von der 17. Versammlung rheinischer Schulmänner beauf- 
tragt, an massgebender Stolle dahin zu wirken, dass die Zeit 
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dm jhnmßUtmm BiligiM«nii(miabta für dia SehObr hUbtivr 
Sohttlm Mf haobiteu ein Jabr baaBbrihilct «atda. IIL Die 

17. Vemmmtong rheiniaeher SeboInllnBer «rhllrt ra fttr bBchil 

wBiWQlMnBWi'rtli, dass — ütir Vermeidung riiu-r fonai nicht za 
ug^^emleii UcberLürdutig der Schüler — die Einaegnungster- 
BUIM, damit ai« Dicbt mit dem 8chluM dN Ssbuljahrea su- 
MBUMnfalluk, auf dia Zeit kam tor Pfiogata wiegt werden, 
atatt auf die Zeit kon vor Oaten. Dir. BOttdiar ««riaa aa* 
niclist die beiden eitirtao Paragrapben. Dieaelben lauten wie 
folgt: § 103 d. C -O. Den «raten Heligiotiaunterriobt empfangen 
dl« Kiudur in Jou tkhulen. Dir uiiifftssfiicli-re ITnlerriclit den 
dur PfsiTLT LTtheilt, di»rf uicht später als mit dem Eintritt in 
diu 13. LebeDajahr bt^gitinen. Zur Aufunhme eine« Kindes in 
dea fieligioDaanterricht dee Pfarren wird erfordert, daaa es 
I Mnne. Dureb die Aufnahme telbet wbd es indeea vm der 



Ueber BOdwiff Im AUgemeiiieii 
und die VorbilduQ« des Arztes Im 

Von Dr. K. Hilter. 
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Sdinlpflii litipkf-it r.ii lif t n"lnin;lrn . ur.il bleilit ea dem Pfarrer 
ttberlabbiii, zu i-ieurtliiiipii, ob iliiu ein fernerpr .Schuluuterricht 
noch nolliig »ei. § 107. Vor zurückgelegtem 14. Jalirc nol! 
kein Kind aur Confirmatiou zugulaaaen werden. Wenn ein 
Xiad ia dieaam Alter coiifirmirt wird, ao muis ea das Unter» 
fidrt «waigitaH» nrai Jahre faiadurah uuaterbnMltaa gewnaen 
IttibaB.' Dir. Bfltteher braobte dann nr Begrflndang der 

Thman U. ». Nadi-itHlK-iidi-.* vor. E« handle sich «m die Tie- 
aeilignng eine.s allgemein bekannten rehelHtiinde». Die wich- 
tigsten Utiterrichtagegenatäude wfirden durch den zweijährigen 
pfiurramtUebeD BeligionaanterrUdit Teralnmt. Die Debelatände 
aeigtaa aiaih iiai den TeraelaBBgen. Die BeliOler blieben in 
ihren LeSatangen aorHek. In vielen StSdten der fibrigen Pro- 
vinaen wKhre der Coufirniandeunnterrieht hOchstena ein Jnlir, 
die ForderunK 'l'S iif-irranitlichen Religioii-miiterriilitK »tiltise 
aich auf die beiden angeführten Parngrapheii der Kirchenord- 
uung vom Jahre 183.'). Die beiden Paragraphen seien aber 
niokt in Einklang mit der Oigaaiaattoa der kdheren Schalen an 
bringen. Der § lOS atinrae idoht fUr dieeeHwo. Naeh ariner 
Auffassung folge uns den beiden Paragraphen mit Evidenz, da»» 
hierbei nur un Eleineiitiir-icliuleii gedacht wenlen könne. Daran 
knüpfte sich eine 1 ii]t;frc 1 U: i udsiun Bei derselben wurde all- 
gemein der zweijährige pfarramtliclie Keligiousuoterricht ala ein 
Uebcl- und ein Nothstaud für die höheren Schulen anerkauol. 
Die Diaouaaion endigte damit^ daaa die ertte Tbeae in folgender 
von PtarineUladnilntb Dr. HBpfeer vorgearhiageuen Paaaung 
angenommen wurde: .Die Forderung, dass die evangelischen 
Schüler der höheren Schulen zwei .luhre hindurch den ptarr- 
amtlichen KüligionsuuUrrichl liesucheii sullin, trüchwert die 
Löeung ihrer Aufgabe. Es dürfte uicht erforderlich sein, die 
§§ 103 und 107 der rheinitch-weatfKIiachen Kircbenordnung 
•Beb aaf Sefattler bttherer Leb r aaata lten sn beliehen.* Die 
aweite Tbeae wurde mit dem SSnaata hinter dem Worte Sefanle 
(•D weit aN tl.ur.liclj' iiiigencinimen Und die dritte fallen ge- 
iaaaen. Es folgte noch eine Hesprechung der WuhruchmungeD, 
welche rücksicbtlich der formellen Behandlung der Vorlagen 
Ar die die^tthrige Diraetoreneonferena an den reraohiedenen 
Anataltan gemaebk v<ovden aind. Ernn Schlnaa gab Dir. Sehmita 
von hier Mittel an, wie dem Unweeen der Benutanng gedruckter 
C'lasBikerUhersetzuDgen durch die Schüler gesteuert werden könne. 
Die Versammlung im ganzen machte den Eindruck, data diese 
jährlichen S'ereiniguugen, welche für unsere Provinz bei der 
grossen Uannigfidtigkeit ihrer Schulen und der Interuaaen, 
denen aie dienen» von beaonderer Wiehtigkait aind, Ton ihrer 
Lebenskraft nichte verloran haben: aowoU der Haaplgenataud 
der Bi-ratlim r" " wi'' die rilckaichtsvolle und objective Art 
aeiner üelm;i,iJui:j^ neigt«, dass unser Lehrerstand auch solche 
Fragen, welche «ich mit besondern kirchlichen Ford. r ungen };f- 
rUhreu, mit voller llnbefangenbeit nach den QeaichtKpunkteu 
dea ersieheudea Unterrichte, welcher aeine Aufgabe bildet, au 
behandeln Tetatebt. Bei dam gemeinsamen Uittagänahle^ wakhea 
anf die aostrengeadea Yerbaadlungen folgte, trat wiederom in 
erfreulicher AVeise zu Tage, wie fruchtbar diCBO Vermmmliingen 
für die Pflege persönlicher Ueziehungon der Lehrer aller Cate- 
gorien gewordaa liad. 



Bena, Pebnaihaft 1890. Beriia. Otia Jaaka.) 
(Ftotaalanag.) 

Soll ich vi rMuhi'ii, tmcli meiner »ubjectiven Ansicht aua« 
zuasgen, was dieae» eiwn.s ist, so möchte ich noch einmal an 
meinen Gleichniaaen zurückkehren. Bevor wir anfangen, uuieren 
aelbatändigen fienifaweg zu gehen, lernen wir zwar aehr Vielea 
und Vlelerlet, wir lernen die Kflnate dea Klettema, dea Springena, 
dea Paaeirena Aber Oletacber undOarOUe; aber wir empfaagan 
oft diese Lehren in einer Gegend, welche etwaa weit von nneerem 
Beiufspfad abliegt, und andere Bedingungen zeigt, als wir aia 
bei unserer UcrulswHiiderung benutzen müssen. Wir treten 
bei Beginn nnserüb H. njfslebena in ein ellau unbekannte» Ge- 
biet ein. Die Bildung, welche wir an nneerem berufaleben 
mitbriagea, bat oft kaiaan a^ lanobleaden Brennpunkt uad 
gewöhnlich sehr ungleich lange Radien nach dam Q le ic h nia e , 
Welches ich zuerst benutzte; und die Ilngaten Radien erstrecken 
»ich zuweilen gar nicht einmal nach einer nolcliiin Richtung, 
daaa aie unaeren Berufapfad gut aufouhelleu veraiöchtt n. Wir 
haben eben nieht diajenige Art des Qehena gelernt, w< ^jlii> uua 
am awaekdiaidiahatan bitia werden kftnaan, und wandern auf 
aefalaeht erienehtetem Gebiet Da iat ea kein Wnadar, daaa 
Viele den Weg verfelden. 

Unsere Bildung und besonders die Vorbildung für nnaer 
Berufaleben verläuft zu aebr in dae allgemeine ; und wenn auoh 
dieae allgeneiae Bildang an aiab für Jeden ein aehr wttnacbena. 
wartbar Beaita Iat, ao eratreokt aieb nnaaca allgenwiae Bildang 
•llan ungleich mrh den verKchiedenen Seiten. 

Wer «olch« Satze beweisen will, der wird »ich unbedingt 
auf ein besonderes Berutsgebiet l>«geben müssen : e» liegt in 
der Natur der Sacke, daaa ich hier das ärztliche Berufsgebiet 
betret«, nicht weil idi ttera der Ansicht wäre, dass es hier be- 
aondara aehlimm aualtha — im Oeganibail bin kb der Anaicht. 
daaa ea hier fiel beaaer ateht, ala anf «aadbaa Badem Qa* 
bieten — , sondern weil mir dieses (iebint vertraut iat. Uta 
ist aber nieht der einzige Unind, welcher uiich beatimmt, die 
Vorbildung und Bildung dea Arztea hier im /usammenbang mit 
deu allgemeinaten Beaiehnngen der Bildung zu besprochen, 
(lerade für ü» TerbiMnag dea Aratee hat mau iu jüugatar 
Zeit die Frage Öffentlich aoljpnrarfen, ob dieselbe ia der Votm, 
in der aie lange fibltch geweeen iat, genüge oder ob in dieaar 

Beziehung eine bestimmte Aenderuiig eintret<-n soll. Bei der 
öüentlichen wie auch bei der privaten Discusaion hat sich eine 
bedeutend« I)ifrerenz der Ansichten kund gegeben. Erfrealicb 
war die TheiloahsM, welebe dieae Frage weit «her die Kreiaa 
dea irstliehan Staadaa biaaa« ftad. and dar Biftr, mit walabem 
man in die Sffentliche Diaenaeioa aiataat, bewiea, daaa daa In- 
teresse auch an einer EinzoUVage nnaeree SfTentliehen Unter, 
ricbtswr.sijti» durch die gewaltigen materif'Ik'ii luteresHiüi. welche 
heute die Weit («wegen, nicht erstickt wurde. Weniger er- 
freulich war die Erscheinung, daaa die Ansichten aehr achroff 
uad nnTannittelt einander gegeaöher traten — wie ich glaube 
deahalb, weil man die Prag« an m^, tob an beaab r i nkt — 0^ 
ht.tj.nnkten, bald auagehend von den Intereaaea einer beeon' 
deren Gruppe unserer ataatlich organiairten Vorachnlen, bald 
ausgehend von den Intereeaen dee ärztlichen Standes beurlLeiltc. 
(jewiss sind auch dieae Factoren der Bertlckaicbtigung im hohen 
Maaae würdig: aber aie dürfen doch nicht allein entacheiden. 
Daaa ia Wirkliohkait aoU doeb daa Problem golttat wecdaa: 
anf wabern Wega dar VorbQdnng und Btldnnf dar Alst «a 
dem roöglichat hohen Grade seiner Borufsloiatung gefördert 
werden kann, wobei jedoch der Begriff der Berufaleistung 
keineawega nur anf die l./eistung techniacber Arbeit, auudern in 
brestaateir Weiae auf daa geaammte Gebiet der AAaÜbung ftrat- 

Der Elementarunterricht kann hier, wie für jede andere 
Berufaart, deahalb bei Seite geliwscn werden, weil er für alle 
Berufaarten der gleiche aein kann. Wir wsudon una aofort der 
IMibiUnng daa Anten an nnd eonatatireo, daaa die Oigaaiaa- 
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|ti'>o unterer Bil<liMiK»nnM<1t«n*) die Vorbildung auf den huma- 
r.:<ti»cb«>n Gyinniuiuni, die FRcliHldang auf der Universitüt für 
it.-n kunftigeo Arzt vorschreibt. Das Oyninasium — und «war 
i<M bomanistiiche Uyranasium, welch«« bii vor einigen Jabr- 
{«boten das eintige war. daun aber in der RuaUchule erster 
Ordnung, auch tuweilen Realgyniuasiain benoDDi, eine eigene 
Abs««igung erhielt — also daa huiuanistiocbe (lymoasiuui ist 
vou drei Staat iu umra8a«<iHler Weine als div gomeiDsamu Vor- 
VlldoBgianstalt für »uinc Beamlcn bestimint. Auü ilim gehen 
liit aa dieser Stunde alle l.ieiiitlicben, ttllv Richter und mit 
«ioar kleinen .\usuabnie**) auch hIU' Ijvbrer dt-r höheren Lehr- 
Miatalten, ferner auch die nrzdichen Stuatabeamten hervor. Die 
^ruaaere Mehrzahl der Aerzte gehört freilich, ebenso wie die 
BoditMUwälte, nicht in die Zahl <ler hennldeten StaatabesDlten, 
}fdock bestimmt der Staat die Leistunften fiir die Staatsprüfung, 
«■rtkeih auf Grund dieser Leistungen dem .Arat eiü Document, 
velebes ihni die Befähigung zur Ausübung der iirztliclieii Praxis 
U«eagt (Approbation), regelt durch eine Taic die Kiunahmen 
\det Arztes und wählt ans der Zahl der approbirteu Aerzte 
auch die staatlich (»esoldeten Aerzte (llilitiirarzti', Aerzte für 
die öffentliche Gesundheitspflege, Slediciualbenmt« fiir die Rujiie- 
ruogabezirke, fiir das pruvinziale Uodiciualcullegium etc.). Man 
lird hiernach in vieler Beziehung dem Arzt den Cliarakicr als 
Staatsbeamter nicht absprechen können. 

So ist also diu Vurbilduugsclmle für Ucistliche, Richter, 
Aent« und Lehrer der höheren Lehranülnlten die gleiche. Diese 
Tbatsaebe steht in einem beiiierkenswerthen (legensat? zum 
Infiridnalisiren der Vorbildung, wie sie sich fiir verschiedene 
andere Berufsarten entwickelt hat. Man roun« jedoch erwägen, 
d»tt wir rs bei dieser Einheit der Vorbildung für die wichtig- 
iten Kategorien der höheren Staatsbeaisten nicht mit einer 
zufälligen organisatorischen Bestimmung, sondern mit einer 
historisch entwickelten Inititatioo su thun haben. E» ist nur 
die Frage, ob die Entwickelung der Institution nicht in der 
n&cbsten Zukunft weitere Schritte su thun haben wird. 

Die Abgangsprüfung (Abiturienteoexamen) des humanisti- 
schen (Tj-ntiasium«, welches seine Schüler zur Universität ent- 
lassf, ^i'ebt die Gewähr, dass der junge Mann ausgerüstet mit 
einer beachtens Warthe n Summe vou Kenntnissen in seine Uoi- 
\ersitstsstudien eintritt. Hier trennen tioh die Fächer nach 
den Pacultäten. Das üniversitiitsstDdium seilt nun in den 
Haufen von Kenntnissen, welche der >Student vom Gymnasium 
mitbringt, das späteio Benifsfach als Mittelpunkt ein. Wir 
■aheo ja schon, wie in der Bildung des fertigen Mannes das 
Fiehwi»sen den Brennpunkt darstellen soll, um welchen sich 
iu sonstige Wissen radienartig anordnen soll, und es ist die 
wichtige Aufgabe der llDiveraität, diese Verschmelzung der 
Ftcbbildung mit der allgemeinen Vorbildung so zu vollziehen, 
>U*« eine möglichst homogene, fUr das spätere Berufsleben 
U-islungsffthige Bildung erzielt werde. 

Diese Aufgabe int für alle vier Kacultäten dieselbe, sie 
iit aber nicht für jede derselben gleich schwer oder gleich 
leicht zu lösen. Man kann l>estimmt behaupten, dass hier das 
nedicinische Studium und das Studium der classiscben Philo- 
Icigie die beiden Extreme darstellen, von welchen das erstere 
in dieser Beziehung die schwierigste, das letztere das leichteste 
i^iDdiam sei; vielmehr ist hier ausschliesslich von den Be- 
tiebaogen die Bede, welche zwischen der Art der Vorbildung 
»af dem humAnistiscben Gymnaaium und der Art de« Fach- 
ttndiams auf der Universität obwalten. Wenn ich die ver- 
icbiedeuen Kenntnisse, welohu der >Schülur des bumanislitohen 
Oyrnnasiums bis zu seiner Abgangsprüfung sammelt, mir wieder 
ndienartig ziisammcngcordnet vorstelle, so erkenne ich ein 
breites Bündel sehr langer Radien, welche der Kenntniaa der 
Uteiniscben und griechischen Sprache angthören, daneben ordnen 
•ich in verschieden tchmalen Bündeln mit kurzen Radieu die 
Kenntnisse in der Geschichte, in den neueren Sprachen, in der 
Geographie, in der Mathematik und eudlich in der Naturkunde. 
Min braucht nur den Lectiousplan eines humanistischen Gym- 

*l Ich beziehe mich hier nnd im folgenden wesentlich auf die 
VeiUltnis«« de« preuMitichen iStaat^es. 

**) Die Ausnahme besteht darin, doM die Lehrer der natur- 
TinnsehafUichen FUcher imd der Mathematik, sowie der neueren 
!-pnu;ben auch ans der BeulKchole I. Ordnung hervorgehen kOnnen 
inicbt mOsaen). 



nasiums in die Hand zu nehmen, um sich aus der Verthellung 
der Stunden für die einzelnen Fächer die Ueberzeugung zu ver- 
schaffen, dass das Ergebniss des Unterrichts eine buchst un- 
gleiche VertheiluDg und IJiugo der Wisacnsradien sein muss. 
•Selbat wenn der Vorwurf, welchen man einzelnen humanistischen 
Gymnasien macht, dass sie noch weit über dos Verhältnis« der 
ungleichen Stundenverthuilung hinaus die clasaiscben Sprachen 
in den Vordergrund der Unterrichtssufgaben stellen und dabei 
beEonJers deu mathemati.ichen und naturkundlichen Unterricht 
verkümmern laasen, ganz unberechtigt wäre, so kann doch die 
heute gültige Slundenvertheilung auch mit gerechter Rücksiebt 
auf jedes einzelne Fach kein anderes Resultat hab«n, als: eine 
gmsi^u Summe von Kenntnissen der alten Sprachen, und eine 
kleine Summe von Kenntnissen in der Mathematik und der 
Naturkunde. 

Der Universitätslehrer der claasiüchen Philologie erhält 
nun seine jungen Studenten in einer Ausstattung von Vor- 
bildung, welche für die berufsmässige Auabildung in seinem 
Fach die denkbarst gUustige ist. Der Brennpunkt für die 
Bildoug ist eigentlich achuu auf dem (tymnasium gegeben 
worden ; er braucht nur mit mehr Lichtstärke ausgerüstet zn 
wurdun, und das Gleichgewicht, wie es auf dem Gymnasium 
schon angertrebt wurde, wird nicht weiter gestört. Das Uni- 
versitstaxtudium wird in diesem Fach zur einfachen Fortsetsang 
des schon auf dem Gymnasium eingeschlagenen Bildungsganges, 
wobei selbEtverständlich an die Stelle der durch die strenge 
Methodik der Sclinle beengten Bewef^ung die freie Bewegung 
der wissenschaftlichen Arbeit tritt. Wie steht es aber um den 
jungen Mediciner? 

Ihm beginnt das UniversitAtsstudiom eigentlich nur mit 
einer zweiten Phase der Vorbildung für seinen späteren Beruf, 
nicht mit dem Fachstudium selbst. Er rausa die beiden ersten 
Jahre seines Studiums wesentlich und fast ausschliesslich auf 
deu Erwerb naturwissenschaftlicher Vorkenntnisse verwenden, 
und zwar in Physik, Chemie, Botanik, Zoologie, Mineralogie. 
An diese Disciplinen schliesaen sich noch die eigentlioh medioi' 
nisclien Zweige der Naturwissenschaften, die Anatomie und die 
Physiologie, die Lehre von der Zusammensetzung und die Lehr» 
vou den lebendigen Vorgingen dos gesunden menschlichen 
Körper*. Was nun der junge Mediciner an Kenntnissen in 
diesen Gebieten sich erwirbt da« fUgt sich an die kümmerlichen 
Kenntnisse an, welche er in dem Gebiete der Naturkunde auf 
dem humanistischen Gymnasium erhielt, und diese Gymnasial* 
Vorbildung kommt durch die naturwissenschaftlichu Vorbildung, 
welche die Radien der Kenntnisse nach einer ganz anderen 
Seite treibt, in ein bedenkliches Schwanken. Mau darf sich 
nicht etwa vorstellen, dass diese neuen Radien der naturwissen* 
acbaftlicben Kenutnisse zu den alten Isngen Radien der olossi- 
Ncben Gymnasiaivurbilduug ein passendes Gegengewicht bilden. 
•So schnell eben das nnturwissettBchaftlicbe Studium fortachreitet, 
so schnell verkümmert die Keontniss der alten Sprachen, weil 
diese keine Pflege melir erhält. Die Bildungsmasae schwankt 
von der einen Seite, wo sie im Gymnasium ihren Schwerpunkt 
erhielt, nach der entgegengesetzten Seite hinüber, nnd noch 
fehlt ja in diesen beiden ersten Studienjahren der Mittelpunkt 
des Bernfawiaaens , welcher der Bildungsmasae ihren inneren 
Kalt geben soll. Dass aber dieser Halt unter solchen L'm- 
ständen in den beiden letzten Studienjahren nur unter schwie- 
rigen Verhältnissen gewonnen werden kann, ist leicht begreiflich. 

(SchlusH folgt.) 



Die ohemlsohe Nomenclatnr,*) 
ieirttch-nruzitiioh-eBgllioli. 

Von Dr. ¥. J. Wer»hoven in Brieg. 

Die obemiscbe Benennung erHcheint demjenigen, welcher 
mit der Chemie nicht näher Tortnut ist, als ein regellosos Ge- 
wirr willkürlich gewählter Namen. Die chemische Nomenclatur 
ist allerdings nicht vollkommen; eine vollkommene Nomenclatur 
würde ja eine vollkommene Erkenntniss der WissenscWt zur 
Voraussetzung haben. Manche Namen erinnern noch an die 



*} Aus der .Chemiker-Zeitung.* 
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2. BinKr« Sfta«ratorf-T«rbiadaBg«B 
(Corpi oxygenea btnain«. MuKf t^fUmi M 

Dm ABhjdrid, l anhydrid« od. I'Mida ubydM, ti» «nhydridfc 

Dm O^d, I'oxide, tb« oxide. 

Di* Oxyde im Alii^'emeineD werden bezeichnet, iDdem dmd 
an «njdo mp. oxide den Nmbmi da* MaUUaa mit da va^K a( 



«araaUadaiiaa EntwiiAInngitafäD, wakfaa dia Chamia dorelilaafao ^ 

hat. Einige sind au« dem Alterthum übcrVommc-n , wio Jas 
von der luacl Cypurn bcimaulf MlIuII, lat. cuprum, Iraiiz. cuivre, 
engl, copper, Kupfer: oder wie diiK micli dein Gott Jupiter 
Ammoo banaant« Anunoniak. Andere liod arabiachen Uraprunga, 
meiat kanntlieh an dam arabiaeliaa Artikal al, wia Alkolioli 
Alkali. An die «eltaamen Benenonnf^en der Alcbemieten erin- 
nern ,Hirscbborn>piritaB' (engl, »pirit of bartghorn), , König»- ■ '"^S*» ^• 
WB89pr* (franz. pau r''g.Ue, lat. afjna regia! u. a. Selbst die Kupferoxyd oxydi (1p riiivn> oxidn of cn|>p»«r (od. copper oxida'^ 
mit der Alcbemie Hand in Hand gehende Astrologie liat ihre Zinkoxyd oxyde de sine oxide of sine (od. aioc oxida). 
•Sparen bintarla M a«, iria bat dem franx. und engl. Namen do» JJm dia vatwUedauo Omda der Oxydation tn beMlduMiit 
Qiiaokailben (rnarnn, mnmy). Erat mit dar Erkanntiiiaa dar wiid au dem Namen oxyde resp. anhydrite da« vom Namen da* 
Geaatxa, wvlche die ebemiaelie VcrInBdniiig beharraeben, war es andern Bestandtheile» mit einer be»tinnnten Endung gebildete 
mOglicb. eine .«ystem^iils. he Nnmenilutur xu »cliaffcn, »eiche Kigeiiscl.ift . w.n t iiirizug.-i,, l/t : und zwar dient die Endung cuv 
volUcorameuer aU die raniicher anderen WiMeoacliaft, durch diu •eggi, qu«) xur Bexeichuuug des niedem, ique (engL inj 
Namen selbat die Beschaffenheit and ZuaMmoouMtoUV dof | BoBaiehoug daa hahan Oradea der Oxydatioa, a. B. 
KSipar mSglifiliat arkanMB Jiaat. 

leb gteaba dan Lehrern nnd Studirenden, welche franxO 

sihche und euglisclie ZeitNcLrifteii oder Werke über Ctuinit' .'ai Qtx-ckNilherozvdul 
luaou wüuacheti, oincn Diunst xu arwei.ien, wenn ich im }\j|gen- ^ QuecksUbaroxyd 
den die gemeinsamen Qmndsitao dar cheraiachen Benennung io ~ ' 
das drei Haaptcnltiui|icaeheD smMUMiMtalle. Sine aoUhe Za- 
aammaoftaUniig moaa natnrgwniaa, mn klar nnd ÜberaicbtKch 
TU bleiben, «ich auf das Wichtig.ste beschriinken. Wer Eio- 
gehendere» zu wissen wiin.sclit, wer insbesondere die zahlreichen 
technischen Ausdrücke der chemischen Praxis, der chemischen 
Qroaagawarba kennen lamau will, dan darf ick auf dia ent- 

C^iital natiMr beiden .Taehniaebaa Towbahn**) phosphorig- «nbydride pho.phoreux 

NäurB' Anhydrid lod. ac. pli. anli 

1. Naman dar Elamanto 



Eiseiioxyilnl 
Ei.n-iioxvd 



Oxydatio 

oxydi' ferniix 
oxyiie ferricjue 
nxyde mercoranx 
oxyde mercoriqilo 
oxyda cnivreux 
oxyde onivriqua 



Kapfaroxydnl 

Kupferoxyd 

Ebenso bei Aoliydrideu, z. B. 

Schwefligitüure- anbydride aolAirenx 

Anhydrid aaidoaalfaroBXMibydra 

üebwafolBitain- aohydtida «Bfariqna 

anhydrid scide salphuriqne anhydre 



xur 



ferrouB oxid« 
ferne oxyde 
roercurons oxidr 
mcivntio oaöde 
0911001 «Eid* 
onprio oxydo^ 



(mit Aoonnlma dar is 


dan dni Spraol 




a; JUetalloioe 


BOMlIOlOaS 


netaiioias. 


Nicht-MetaUo 




non-metallic eleroanta 


.Süuerstotf 


oxygene 


oxygen 


Wasserstoff 


hydrogtoo 


bydrägen 


Stickatoff 


aaote 


nitngen 


KoUaaitoff 


carfaoDe 


carbon 


Chlor 


eblora 


«Uoriao 


Flaor 


fluor 


flnorine 




broma 


bromine 


Jod 


ioda 


iodine 


Selen 


■^li^Dinm 


•elenium 


TaUnr 


tdlwo 


tellnriuffl 


BehvoTol 


aooftv 


adpfanr 


Phospbor 


phospboio 




Bor 


bore 


boron 


Arsen 


ara^nie 


araanic 


8ilicium 


silicium 


Silicon. 


b) Metalle 


mÄteaux 


metals 


Kalimn 






Kotriua 


Bodhmi 




MvgBaaiam 


magnMam 


magneahim 


Wiimatb 


bi.smuth 


Liamuth 


Antimon 


antimoiue 


antimony 


Uangan 




manfanaao 


Chrom 


dinmo 








iion 


Zink 


ainc 




Zinn 


^tain 


tin 


Blei 


ploiuli 


lead 


Quackailbar 


mercure 


mercttry, quicluilvcr 


Kupfer 


enim 


aoppar 


Süber 


arfant 


•ilvar 


Oold 


m 


(Old 


nntu 


platino 


flatinom 



anbydride phosphoriqna 
(od. ac ph. anb.) 
aniqrdrida 



od. sulphuroos aa> 

bydrida 
od. aoipfawM ulf 

dride 
phosphoroua 
anbydride 
phoaphoric anby- 

drida 
nitrooB anbydride 



aahydiida aaotiqaia 



nitria aatjydridn. 



hioxyde. sesquioxyda, tritoxydc, 
xido, ^xida, aaaqnioxid«. 



Phoaphorsiare* 

anhydrid 
SalpetrigaKuro- 

Anhydrid 
Salpeteraliura- 
• . anhydrid 

Man gabnudit aueb, ja naeh dar ZM dar SaaafafafaCain«, 

I die mit dan griechischen renp. lateinischen Vondlben gebildetoii 
Auadrfieke: franz. protoxyde 

qnatroxyde ; eDtrl. luutioxy.ie 1 ; in 
itrioxida, tetroxide, pentoxide; it. B. 

I Stiekttoff- protoxyda aaiote nitrogon roonoxide, protosido of 

oxydul I ^oxye szoteuxl ni'rogen ( — nitrou» oxido) 
Stickstoff- bioxyde d azote oitric oxyde ur dioxide 

oxyd (oxyde azotique) 

Kaliurooxyd protoxyda de potas- potaaaium ^od. potaasic) mon- 
I aium oxida, protoxideofpottaaaiam 

I Eisen* aeaquioxyde de far iron aoaqoiaxido (s £arrie 

j seaqaioxyd (oxyda ferrique) oxide\ 
■ (ISaanoxyd) 

; 8. Sliureii, •.\i-id>-f. Acids'. 

! Zur Beieichnung der Säuren mit verschiudouom Uchalt von 
{ Baneratoff dienen zunächst die Endungen «anx (angL •aas. 
dontacb -if ) and -iqna (engl, -i/a) kholieb wie bat das Anby- 
dridan; aodnan dia VanübaiD hypo- (nnter-)i per- (ftbar»). Dar 

Oebraach erhellt am besten aus den folgenden Beispielani 
Unterohlorige Baure acidu hypocbloreux hypochloroua aeid 



Chlorige Slora 
Gbkmdnra 



Beide chloreux 
acide ehkriqno 



IUI 

«ihe« Votttltular für te< hniix ho I-ehmniitalten uml zum Selb»t«tudiuni 
für Techniker, Studirende u. Induütrielle. I<eipzig, Brockhauii. | Amensäure 



unterschwefUgo 

8Sure 
schweflige Süure 
Untaraebwafalaiara 
SdiwoMeInn 
pbospborige SKure 
PliosphorsKore 
sal)ie(rit'e ■'^iiiire 
Salpetersäure 
arsenige Sinn 



chlorous aoid 
ehlorio aeid 
penblorio eeid 
faypoonlpbnroaa «cid 



acide snlfareux sulpburous ocid 

aaida hyfaaaiforiqna hypaaulpbaric aeid 
aalphorie aeid 
phoapbonna noid 

pbosphoric add 

nitroii.'i «cid 
uitric aeid 
aiaenious aeid 
arsenic aeid. 



acide phoapborenx 

neide pliosphorique 
acide ^zctiMix 
acide uzutique 
acide arsenienz 

acide nrRi iii'jue 



Technical Voeabulary, English and German. Von Dr. 

F. J. Wenihoron. Mit aiaaei Vorwort von A Ton Kavan, Oaheüner ,. . , , l r >ju ■ 1 l • 

Reg lUtlL Direetor H«> g « P»A«h«k— H,f^» n jhBl ^ if^ AlwbW. Wp- "'"K' »"*^ ««iurun angewandt; alsdann heissen 

xig, BtoeUHHiB. X880. ' • • - °- . . 



Die für die >Salzc u. u.i geltende Xomenclatur wird neuer- 
in England auch auf SHurun angewandt; alsdann heissen 
dia Tier aua Chlor antatabendan Staran, von unten beginnend: 
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JiTdrie (oder hydrogen) bypochlorita, hydric (oder bydrogen! 
chlorit«, hydric chlorat«, liydiic p«rchlorate. ELanso »I«o: 
8<iwefeljÄare , hydric (oder liyJrogen) aulpliate; pbo«pborige 
Siore, hydric phosphit«; PlKMpborsäare hydrio (oder bydrogeu) 
pboapbate etc. 

Die UydrAt« oder Hydroxyde werden benftnut: 
C*kiiinibydroxyd hydrat« de calcium calcic (od.c»lcium) Hydrate 
KkUombydroxyd hydrat« de {lotastium potusic (od. ium) hydrate 

1 

4. Salze, <Seli, Hult»). 

Di« Kotnenclatar der 8«lee iit darauf befrrtlnd«t. dait die i 
StSte betrachtet werden als Säuren , deren Wiiateratoff jfauz ' 
oder xam Theil durch «iue gleichwerthige Menge Uetall enetzl ! 
i>l. Die Salse er)talten daher eine den Namen der Säuren ent- 
■precbende Benennung. Der Endung eux, ou« der 8äure cnt- 
fpricfat dabei diu Endung -ite, dea Salsies, der Endung ique, ic 
itr Säure die Endung -ate den Nalzes. Es liefert demnach die 
Mbweflige Saure (acide Bulfureux, •ulphnroua acid) ein achwef- 
Jigsaore« Salz oder Sulfit (aulfite, salpbite), die Schwefelsaure 
(seid« snlfurique, sulphuric acid) ein schwefelsanres Salz oder 
Sol/at (sulfate, sulphate). Die Vorisilbeu by{)0- und per- werden 
itn Siaren entsprechend angewandt, also : unterscbwofligiKurest 
üsSs, byposiiJfite, hyposulphit«; überchlorsaures Sali, perchiorat«, 
Perchlorate. Die vier Chlorsalze heissen demnach: 

rnterchlorigsaure« Salz hypochlorite hypochlorit« 
ehlorigBaure« Salz chlorite chlorile 

dtloraaurea Salz cblorate cblorate 

öbercfalorsaures Salz Perchlorate Perchlorate. 

Zu diesen Xanion tritt im Französiachen der Name dea 
Uet&Iles mit de, z. B. sulfate de potassium schwefelsaures 
Kalium. suUite du sodium scliwefligsaure« Natrium. Im Eng- 
lischen tritt vor den Namen des Salzes entweder der Name des 
Metalle« uDverändort, oder daa auH derosellten mit der Endung 
-ic gebildete Eigcnachaftawort , z. B. potasium sulphato oder 
potauie sulphate aodium -«ulphite oder sodiü sulpbite. Also: 

ufiterciilarigiaureH hyjKichltjnt« de c&l- calcium (ud. caicicl 

Ca/ciam cium hypochlorit« 

»divirnigüaureü aulfit« de aodium sodium (oder lodic) 

Natrium gulphit^* 
acbwefeUaures aulfat« de cuivre copper (mler cupric) 

Knpfer sulphate 
übennaiij^nsaures pernianganate de po- potassiam (-ic) per- 

Kaliuui tassium raanganate 

Ktlpetersaures Silbtir azotat«; d'argent silver (od. argentic) 

ui träte 

pttusphoraaures Cal- pboaphato de calcium calcium (caicic) phoa- 
cium phat« 

koblensnurea Na- carbuuute de aodium aodium (aodic) our- 
trinm bonate 

»ipeteraaurea Blei azotate de plunb lead (oder plumbic) 

oitrate. 

Für die verschiedt-neu Orade der Oxydation liefern wiederum 
die Endungen anx (oua^l und ique (ic) bequeme Uuteracheidunga- 
mitt«! : 

Kbwefelsaurea Eiaenoxy- aulfat« ferreux ferrons sulphate 

dul (Fermaulfat) 
Kbwefelsanres Eisenoxyd Hulfate ferriqae ferric sulphate 

iFerrisulfatl 

taJpeter». Quecksilber- azotnte mercureas mercnrons nitrate 

ozydul (Mercurooitrat) 
nipeters. Quecksilber- asotate mercnriqo« nercuric nitmte 

Oxyd (Hercuriaitrat) 

!t. SnueratoffioBB VerfainduogoD 
(Corps non-oxyg^nes. Non-oxygenized Compounds). 

Die zur Bezeichnung dieser Körper angewandte Endungen 
sind franz. -nre. engl. -ide. Diu Verbindung eines Uetülls mit 
fhlor, Jod, Schwefel, Phoaphor, Brom heisut also franzt^aisch 
chlorare, iodure, aulfur«, phosphure, broniun*. engliach : chloride, 
iodide, sulphide, phospbide, bromide etc. Zur Unterscheidung 
der vertchiedenen Chloride etc. dienen, üholich wie bei den 
Oxyden, die Vorsilben mono- (od. proto-). di- (od. bi-), tri- (ter-), 
tetrt-, penta-. Beispiele: 



munoeulfure de po- potaaaic prulosul- 
phide 
plionphoruua (od. io) 

bichloride 
phoaphorous trichlor- 
ide 

antiroony pentachlor- 
idn. 



mercuroua chloride 
roercuric chloride 
fprroua chloride 
ferric chloride 
inurcuric sulphide 



CblorwnsauntoA 
Jodwa^üi-rstotf 
Schwefel waaaeratoff 
A raenwasserhtuff 



einfach Srhwefel- 

kaliura tuniiium 
zweifach Chlorphoa- dicblorure de phoa- 
phor phore 
dreifach Chlorpbo«- trichlorure de phoa- 
phor pbore 
fünffach Chloranti- pentachlorure d'anti- 
mon moine 

Aach die Endungen eoz (ous) and ique <ic) können zur 
Unt«racheiduug dienen: z. B. 
Queckgilberchlorilr chlorure mercureux 
Quecksilberchlorid chlomre niercurique 
EisencblorUr chlorure ferreux 

Eisenehlorid chlorure ferrique 

Quuck.>ibersuUid sulfuru mercurique 

Die Verbindungen des Schwefel, Chlor t-tc. mit Wasapr- 
Stoff werden genannt : 

acidu chlorbydriqne chlorhydric aoid odiT 

hydric chlorid« 
»cide iodhydriqne hydric iodide od. hy- 

driodic acid 
livdrogeueaulfurpod. sulphuretted hydrogen 
Beide aulfbydriqiio od. hydric sulphide 
hydrog^no ars^nie arseniuretted Hydro- 

AatimonwaB9er»tflif hydrog^ne antimonie uDtimuiiiaretted hy- 
drogen 

Pliosphorwaesürstnff' hydrog^nephospHore phoaphuretted Hydro- 
gen. 



('orrespundenzen und kleinere Mitth»>ilungen. 

• Barlln. (Erweiterter Lebrplan fOr Realschulen.; Einem 
tiemlicb bestimmt aultretenden GerOchte lufolge, würde deninichKt 
ein erweiterter Lehrplan der Rwalüchuleu erscheinen, ohne dann dienen 
letzteren jedoch weitem Berwhtigvmg^n und Bcfugniii»e ^leigelegt 
werden Hollen. .\uch solche tief eingreifende Apndemngen werden 
einfach durch Miniiiterialre«cript vorgenommen, wa« doch d«>n Nach- 
theil hat. dmi der jeweilige Mini«(«r «tel» »eine An»ichten durch- 
zufahren im Stande int Zur Zeit dB« abnolutinchen KeginieH wurden 
dergleichen weitgehende Verordnungen wenigtrten» durch Kabinet*- 
ordre beatAtigt , ihnen also gewinseniituiispj) gesetzliche Sanktionen 
tu Theil. 

7 B«rlii. (l'ebor einen recht bedenklichen SchOler- 
ntreichl berichtet da« Berliner Tgbl. Fulgendee: Kr mag «ich bei 
uns btidankeu der Herr Primaner, welcher aus einer Stadt in der 
Provin* . . ., doch nein, wir wollen auch dan nicht andeuten - er 
mag wich also V»ei un« bedanken, dam wir den von ihm an die Bucb- 
druckcrei de« .Berliner Tagebbitts" gerichteten Brief und Auftrag 
nicht mugehend «einem Director zugeschickt haben. Da« Bflnchlein 
wftnHcht genau nach dem Muster einer al« Probe ingeHchicklen Cen- 
«ur ' und welch' einer Con«ur! wenn es eine Nr. IV. gfibe, Mt 
münnt« «iu an der Spitze derselben prangen — dreissig AbxQge an- 
gefertigt zu haben, aber schnell, recht «chnell, vermnlUich noch 
rechtzeitig genug fCtr deu Scblu«Kactu>t de« .Semester«, um zum Onter- 
feate die Tillem mit einer recht guten Cen«ur öli«rTai«cheii zu können. 
Und vemiuthlich wollte er die«« Freude auch den Eltern anderer 
Schüler zu Theil werden lasaen. Km i«t sonst nicht enrichtlich. wozu 
er dreiHNig .\bz(lge de« Censurfoniiular« gehraiicht hätte. K»«t hat 
e» den An«chein . al« ob durch Vermittelung do* unternehmend «n 
Primaner« anderen ZOglingen der Anstalt die Cen«uren aufgebetuterl 
werden sollten. Da« Strafgeeetzbuch bezeichnet die« Untemebmen 
al« .qiialificirte Urkundenraiüchung' und belegt e« mit schweren 
Strafen. FOr den Fall, da»« der angehende Abiturient «ich der juriKti- 
«eben Carriere zuzuwenden beabsichtigt, machen wir ihn hierauf, al« 
anf eine einschlägige Materie aulmerksam, indem wir gleichzeitig mit 
Freuden auf die un« angehot<»nen .fiegendienste* «owie darauf ver- 
zichten, das» er für die Verbreitung unsere« Blatte« in dem Kreise 
seiner Freunde zu wirken versprichtw 

S Trier. (Der Fal«cher Kiene.) Kin den Le«eni die«<*r Zeitung 
tkannter Schwindler macht wiederum von «ich re<len. Der- 
selbe ist am <i. April hier verhaftet, nachdem er S Wochen al« ver- 
antwortlicher Kedacteur unserer Saar- und Moselzeitung mit .Dr.* 
Knut Kiene gezeichnet bat. Durch die Nachforschungen der hiesigen 
Polizei ereilte ihn die Nemesis. Das» ein ao rafHiürtcr Schwindler, 
der jahrelang alle miSglichen Behörden «o gründlich tauschen konnte, 
diene Tauschung einen Zeitungsverlcgcr gegennber einige Wtuhen 
litifrecht zu erhalten vermochte, ist nicht zu verwundern. L'nti»><«lnur 
aber ist, was den Schwindler selbst venuilas«te, in einem von einer 
so trefflichen Polizei bedienten Staate wie Preusen sein Spiel von 
neuem zu versuchen. Seine verbrecherischen .\ntezedenlit'n konnten 
nicht lange verborgen bleiben. Immerhin ist e« ihm gelungen, auch 
hier die gebildetsten Kreise zu dflpiren; «o trat er kurz nach »einer 
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HmbnlniiiA ab Redaer im libeimlen VoUuvei«in auf ; nuth ini kauf- 
mannicehen Verein hat «r «Medwlt VocM« gehalten. Am T. April 
wurde d«r Kotlarrte iwdi atbum BiiiBitlMrte ScV - ■ ' 
diM Bttivt seinpr (.'i fangnisrtrafe ab^fefllhrl. 



l-V>'<t<'oniiU' heniui-K^ebenen Feftprognnun betUiid di« Jsbeiieier 
i-incr Vorfeier un Abnd dw xL JuuMr and nma te " mf llhhii 



— _Ua|«B. (Da» 200j&hrif;o .Tubililum iIp.h Cyrunasiuni» 
(»eorgiannm an Linffcn.l Wir wollini hii r. wenn uuth . twii> if-r- 
■pKtet, noch wtchtrftirlich nach der Htuuiov. SchuUeitunc IxTirliUn. 
^ Lim w tt. Jmm 4. J. du «XüÜi» Bwt«hni de» hiexig^n 
Ormnadnw dmA m Jiibdtet feiert«. Bd eiii«m aolcli seltenen 
Ke«t** lant man in der Regrl den HHck gen mal in dar a— iü^«« 
rOckwart« »cbweifen und »ergowmwllrtifft rieh die HaiipliMnieBte 
tlerselben, um «ich dadurch ein Bild der Entwieketnng cu vencluiflfeD. 
Auch unner «ymnawam hat »eine Geschichte and ist tliexelbe «toUen- 
weisR recht interwwant, weil namentlii-h <Ur l'olitik viel hineinnpielt. 
Khe ich daher den Lenem der .Schnlz. itiinij* den eifrcntlichen P«wt- 
berii hl (fclic. erlaube ich mir. in kun-.i n WcirtPn den Kntwickcliiiip.- 
gani; iIch hicuigfn (JjiiinasiumH voniufp-iifn zu I;tx»i'n. 

Schon vor dem .Iiihre IBK) bcstHntl in l.iriL'cn eine ■ioppniinntc 
hnl« mit Lat«in; wann dienelbc RPfTTtindcl ist. katm umn mit 
Dicht mehr aoseben. Schon im Juhrc lö.SH wurde die- 1 
i ffl* M«« "» «weiter lateiniacher Scbialmiist.T ' 

rconteoHr) ngeeteIH wurde. MaA Abaicbt de« damaligen Lande«- 
herm ▼on Luimb. des PrinB VOhebi Heiutch VOD Oniiian, eoUte 
aW diese Schnle wir .flrtnaran Bhra Oettee, rar PorlMinn» der 
HetormAtion. mm Ruhme und Wohl«t4Mido der Stadl etc.* zu einer 
latein iochon Schule ersten RanRo« er» eitert werden. Zu diesem Zwecke 
erwwrb dcmcllte den PIu<z mit den Ruinen der frnheren italienischen 
Kirche m Lmgen und lic-n daselbst ein Schulhan» erbauen. Nach- 
dem der Hun I .-.imi. t niirdH aiti -m. Junuar 1680 die Schule feier- 
liih-t cTc'iHiift. An. (Ii 11 vyiiHcit.'ii de., I.andeshnmi beitUigleil 
lUluialijjen .SrhidKi'stUfn mi'ijj-,.- KulKcudc.- erwähnt wer.leii : 

,Ihe Cnratoren bilden ein Collepiuin aus dem l'nVidi-ntcn, S. crc- 
lir mid den abrigen Mitgliodem. Vor und mich jeder \', rKinamlunK 
Mlljw Seenttr ete Qebetnraohen. Reetor und f'rac. i !or. n mhi »en 
lutanedcr der tcAmmileii iDnfae eein. Alle Schukrbeit «oll mit 
Gebet und Geoang im Anditorimn uwefingen ind hnerMewon wer 
dn. Sonnabend und Mittwoch soll mchla sesoheheB, ab «aa nir 
üebuuR der Religion und Andacht dient, Tedoch mit dem Unter- 
■chiede, daw man die katholischen Kinder, »ofom sie danwf beetehan. 
mit ContToverHtinchem verschonen mflaee; die flbiwen eoUea jedoch 
m dcndn i Mr., listen Klassen den Heidelberger KateSsmoe weauiieiu 
einmal jUhrlioli ilurchmachen etc.' 

Dicht neben dem Schulfftbaude , wo frilher KolJatenhüttra ge- 
standen hatten, wurde in den .lahren IfiH^ und da> »ogenannte 
Seminargebinde erbaut, welche« in den unteren .Stockwerken die 
WMunmgan Ol die drei ersten Lehrer und lllr den Otconom der 
??™Sf ff^S!*». a»eekw«ke »-urden WohnunRen für 40 

bM «0 SAitar hcraeitellt. — MH dieser lateinischen Schule wurde 
im Jahre 1697 eine Academie rnhamA^, wetffibt ""Trl^Hnt t liwfaieuiiiii 
hatte, je eine iflr The«logi«. ftir Recht. Ar Heffieln lad FMIoaoafaie 
im.l rar alt«- Sprachen. Am 7. November 1797 konnte man die IQ^h- 
Tifif Jubelfeier diewr Academie begehen. Golschmidt beschreibt in 
»einer ('..m liidile der Orafschafl Lin/jen die Feier, wie folgt: .Das 
t'umfrrinin i i r>.;iriinieUe sich auf dem Seminar, wohin sich die Pro- 
femoreti \inler IJegleitimg der Staidenten und unter Voranlrugung de» 
dem acAdeiiiii>rhen (ivininu-iimi von dem königlichen St ifl^-r geschenk- 
ten .Scejiteri" begaben, um die Curatorcn ali7.uhol>'ii. I nter dem Oe- 
UUlte aller Glocken der St.idt und unter detri I/onner der uuf dem 
fidllilplatse au%eiitellten Kanonen begab »ich die Vcrsaniralung im ' 
MerUchen Zue rar lutbariechen Kirche und wurde beim Kintritt in j 
niMMlIie mit nukea» und TW>mpeteiMdiaU empliiuraii. Nach einem 
aadkaOtchen Eingänge UeH Profeasor Hatdekamp die Fwinde. wo- 
nar wieder Musik. Gelinte nad KaiMwade folgte. Den BeaeUoM de» | 
Feates machten Ball und Souper in den beiden ersten Wirthshäuaem 
der Stadt* 

Gro».ie Frequenr. hat die Academie nie aufzuweisen gehabt. Zur | 
Zeit de* Tjührigen Kriege« wurde sie sehr schlecht betiucht; von I 
17!l-i 1794 fiel die Ziihl der Studenten auf 1«. xie hol. «iih je.loch 
wieder aiit Dii' Zuhi dt:r SemiaariHten war zy Zi.*iten .uu-h 

sehr K'-rmt?- i^^Jitt der 40 .'lO ofl nur 7 10; aneh die lutemirrhe 
Bohole florirt« nicht. Trutx des im Jahre 1797 eiiigeliihrtcn neuen 
und erweiterten Lehrplan«« verloren die drei AnslHlten »ehr an He- 
dantaag^ ao daat oll PMütaaaren lange unb««et2t blieben; 1814 lehr 
tea aa der lateiaitelMii Sdrale nur ein Rector und ein Conrector: 
seit 181.5 hatte man keinen Profemor flkr Theologie mehr, obgleich 
noch ein stud. theol. in der damaligen Matrikel aufgeführt steht. 
Man hob daher iin Jahre 1819 die AnHtuUcn auf und setzte an deren 
ßtelle ein vcrbeji^ertes G}iunai<ium, welclie» am 19. April lf*20 er- 
öffnet wurde. Her erste Director war der frühere I«ehrer der Ge- 
schichte und Beredsamkeit, frofewior Ueidekamp. Von dem dama- 
ligen ernten I.chrercnlleginin lel)t jetist noch einer, der frühere »weite 
CoUahoratflr llulrtter. I nter der Regierung Georg V. von Hannover 
wurde in den rantziji;er JaJiren ila» jetzige neue (iyniniisialgebünde 
gebaut, und fÖhrt »eft der Zeit ila* (ijniii.i-i itn .len .Niiii;en i;e.»rj{iii 
num; das alte Gy mn a sial gebBude kaufte die Inthen^^ehe (lemeimle uiui 
Ut, daas elbe aodä n nr jettigenevaiigeliüclieu inirgerci ijule umßebant 
uad^gMMMit Um aMcaanile Seminargebüude dient noch jei/t 
an iNeMtwokMHtgw ftt «n Wnslor nd den entaa Obariehnr de* 



hie it nur VerbQiütung | »im Jubeltage. 

Am 'i!l. Januar schmückte weh die Stadt ben il* uuf 



bente; Gtst 



jedes Harn flaggt« und bekrttnzte sich, hie und da erhoben »ich 
hhreabomi aft da MmnUn 1080 uad 1880; auch tmfeu die 
meirten FMtheOadnMr tcb loawlita tSa. Abends 6 l br bcgunn 
die Feier mit der Anffilhniiig von SvpboUea Dtanu .Philoetefc* dncfa 
.«lohakr der Anitatt tt dem Rraeaea 8Mde der WOhebn^e. IHe 
Aufmhrung war eine recht gelungene and fand den reichnten Bei&ll 
der grosaen Zuschaueruienife. Nach dieser Vorstellung bewegte «ich 
unt'T Vorantritt einer Musikcapelle ein Drüchtiger Fackelzug von der 
.11 di< - zur Stiidt. welcher vor dem alUm (lyianusialgebäude , der 
jetzigen HnrBer<rhule, Aufstellung nahm und wobei von Herrn Gyta- 
mmiullehrer M .Ieen darauf hingewiesen wurde, wie die« der Ort »ei. 
wo vor 200 Jahren da« Gymniwium seinen .Anfang genoinnien habe. 
Vor dem neuen Gymnasium wurden sodann >lie Fackeln ^'elf.M ht. 
Alle Feettheilnchmer veTsanuuelten sich dann in den weiten Kütimen 
des KAafaugeelaba n timtrn. geiiiatliliehe& Commers, an dem auch 
der lanrfMdMB «nerinAae Oberpilaideut Herr v. Leiptiger, sowie 
Herr Laaddroat Gehmaiui-OaBKbrtdc, Sehnimlli Btmut^aaäow 
theiliHdunea. Rnt eptt tnaate ann ii^ 

Am -22. Januar, dem Mtöttgß idbil, lind Morgens 9 Uhr ein 
(e«tgottesdienst statt, lllr die Protafutaa ia der refomurt«a und 
für die die Katholiken in der katholiacheo Kirche, in der refonair- 
ten Kirche hielt Herr Sup4!rintendent Raydt die Postsredigt Aber 
Joh. X. :(! imd MJ: So ihr bleiben werdet an meiner Rede so seid 
ihr meine rei iiten Innrer und werdet die Wahrheit etc." Die Prc- 
iligt tUhrte ;ui«. wie die« \S'or(. eine Verheiasimg für jede christliebe 
Schnle »ei nnd zeigte erstens <be Wahrheit de« Worte« und zweiteaa, 
unter welcher Vorauiwi'tziing man des Segen« theilhatbg wer<le. — 
Von II I' j Uhr fand der otliciclle Festa< tin in iler .\ul.i ilei Gvm- 
naiiium», welche bis auf den letzten l'lutz gefüllt wiir, »tatt. Ver- 
schiedene Choi^eiAnge. Reden und Declamationen -weiten« der Schüler 
leiteten die Feier ein, worauf Herr Oyinnasial- Director Dr. Lattgert 
die Festrede hielt Redner ^b aaalatet ia kurzen Worten ein Bild 
der Geschichte des OynuinMnmsi bei dam darauf folgenden Blicke 
._ j:. „ ... ..^ Anfgabea dieser Sobale erttiiert. Zum 

Segta ftr 



! Herrn Minislers v 
sei , darzubringen. 



Vcher die ataMgefondcae JnbelÜrier habe ich Folgende« zu be- 
richten: Um eia solch aoMeaca Feat gebührend zu begehen, hatr 
, . _ . .gUedeoalaa Conitda die 



in die Zukunft wurden die 

Schluss bat dersellic den Herrn dea _ 
j die Anstalt Hierauf ergriff Herr Obemlaideal IiCipa£r im 
{Wort, um seine und der hoben Hehfirde QlBelrwIlBaBll«, ipenell dae 
rnttkanimer, weh her am Eracbeiiien Terhinderi 
Derheli.e lil.iTri'ii hte sodaan Herrn Gynmasial- 
Ihrector Dr. Liittgert den von Sr. Majestät verliehenen rotben Adler- 
onk-n 4. Klaase. dem ernten Oberlehrer. Conrector Sehnitker. <|en 
Krunenorden 4. KlaMe und dem zweiten Ol.erlehrer Dr. \\ inkeimaim 
die Uikaada aaiaer Ernennung rum l'rofi-sisor. Ebenfall« ln-gl(ick- 
wflaMBlea die Anstalt Herr Lttoddroxt Uuhmuum-Osnabrtlck, Herr 
Kreiaiiaaptmann Undenuna ale Tn twt Made r dar iH^ ^iww q m iMi. 
Herr Bitrgermeisier V. Beeitea aetteaa dar Sladt; deiaelbe Itberrmcbte 
ausserdem als Zeichen der Anerkennung den Betrag von 600 M. «■« 
Beiden des bestehenden SchülerstipendienfondB. Es gratalilte dann 
noch Herr Snperin(eii<lent Raydt von hier im Auftrage friJherer Schüler 
der .Vnstjilt, ferner die Uireeforen der Gymnasien resp. höheren Bür- 
gerschulen zu Meppen, Osnabrück. Papenburg und Leer, KOwie Herr 
Oberlehrer SehoL von der Klostenrhule in Ilfeld, Letzterer über- 
reichte als Kestgvilie eine kleine Itroschilre des Inhalt«: .Die pädagogi- 
schen und di<laetiseben CrundMUze di>». Kraj<nuis.- Die früheren Schüler 
schenkten ihrer Schule zwei werthvollo Bronce-Statuen, die Gotthei- 
ten Klio und Uiaaia darstellend, sowie auch einen recht erheblichen 
Oeldb etrag cuta Beaten des Hchülerstipendicnfonds. Die Regierung 
hatte der Schale tbr die Aula die BiMea des Kaiaara und Kraamiana 
flbersandt. Herr Diieetor Lfltbjert daaUa tieArgriliu f&r die vielan 
Beweise der Theilnahm«, Lieba und AaerinnuMiBg und aeidoii die 
erhebende Feier mit dem genefaiBcbaftlieh MaaBgeaaa Oeaaam: 

,Nun ihinket alle (iott.* 

Nachmittags :i Uhr vereinigte ein Festniiihl die Theilnehmer auf 
WilhelmshiMie, Nach dem ernten, von dem Herrn OberiiriSsiden- 
ten iiUBgf'brachten 'Ih.isIc auf Se. M^jeBt4i» den Kaiser, folgten der 
Reden und Tnaote noi h viele uud hern-ehte beim Mahle die fröh- 
lichste Stimmung. Im Laufe des Tages waren zahlreirlie TPelegramnie 
in freier und gebundener Rede, sowie eine Mergi> i Jratiilationsschn'i- 
bea TO« Sehwaatenaalalten in unserer Provinz un.l von früheren 
SdsQleni und Verehrern der hiesigen Schule eingegangen, wovon die 
Telegramme xum grOesten Theile rerlasaa wurden. Zwischen 8 und 9 
Uhr abends erOf&et« Herr OberprSaident r. Leipziger die Polonaise 
des ScWusslralles, welcher bis gegen Morgen hin dauerte. 

A Haaibori. (Turnunterricht a. d, Oelehrtensehule des 
Johaaaeums.) Naeb dam Berichte des Directors der (ielehrtenschnle 
des Jehaaneimw, des Qjmaaaial-Director Dr. Hoche, aber das 
Schuljahr 1H79— IH^ ist diese Schule im fUmmtL 7U «7*^^ - 
besttcnt, '»l mehr lüs im Vorjahre. Erfreulich iat, daas Seaat «ad 
HüTgersehafl. beschlosaen heben, .eine zweite, von dem Director und 
Lebrer-Colleginni der (telehrten-eliule den Johanneums unabhängig«« 
(Jebdirfeni-rhule- zu errichten. Der Wortlaut klingt allenling» eigen- 
tliilriiiii h , e« i4 aller nicht anzunehmen, dass durch denselben dorn 
l.elireri iil!e);iiitii der (Jelehrtenschule ein MissbiUigungHvrttum hal>e 
iUisge.Kproelii'n werden .»Ldlen. vielmehr tiiit man wohl nur da« wun- 
ilerliche Hroject. zunCieh»! nicht ein tienes ri_vn)n;i-<iiiai . sondern nur 
eine .Filial-Anstalt* des alten zu gHlnden. ein tilr allemal bescitigon 
wollen. Von Bedeutung erscheint auch folgende Stelle des Berich- 
taat .Der Geximdheitamataad der Schüler war auch in diesem Jahre 
nAk ungünstig; aamealiidt im Wiateisemesier war die Zahl der 
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WflP&atuniüKf tu lülen Cla<<s<<n iM'hr bt-deutcnil. RiD4> BpHwnin^ hierin 
i<t BÜht ehfr IM Iioffcii, uIk hi« iliirch HenitpDim)? des proj«4'tirfCTi 
Mittdl-aut!« ein znictruicr aml troi-kcnor AufviitimltMOrt in den 
,rii und dnn Turn.ifuiidt'ii ftJr ScIiüliT und Li'liriT jftiH'htttIVii nein 
W;w ■Ift) Ziistiuid ilv« TurnweBen» IiftritH, »o ifiehi dvT Jtn 
Tum • loit^'iidf Oberlehrpr Dr. B. eine llenohrpibung davon, 

ilii' i' Ilde Ht'iT zum inniKittoti Mitlr-id «tiiiinii») iiiii>ui: [>!•> 

Klig«. er. die schon so utl itIioIil-ii wiirdi'ii. liiiimri) iliinuT 

/«lt«(i>) {r**'narht werden. Kr kAnnra Bchlecbterdin^ keine wirklich 
M ' rniden Leixtiin^en eniell werden, bevor eine Turnhalle in 
:)'.iretn ZuHiunmenhiin^e mit dem SchiilhaiiRe V«a>chaifl wird, 
Jir t.iu'-n TtftvXmltKxgen Betrieb de» Turonn^^rrichU un. .Ifiwen Ein 
iftng tviüchen den wistienschaftlichen UnU'rrirhl ermO^ ii'hl. Denn 
.ViflMUkd wird annehmen da»«, ini Sommer Turnübungen wirklich am 
uettv von 2 NiK'hmiltaK« auf cineiu der .Sonnen((1ut auiiitexeU' 
ri ''-Vilhofe stattfinden oder duM mi Winter MoriUte und Glet<4chor 
iiipn (jpeigneten Tumplati abgeben. So wie es jetzt ist 
ji.. :. »ir im Sommer drei Schritte vorwart«, um im Winter xwei 
N'kntt« rurOc'k zu K*^hen; lunKOtuhr wie in Rohtemach, meint Re- 
;fri<at) wir mdüsen also («chlinuner wie in Kclitcmacht in jedem Jahre 
isaer von Vom anfangen , um nur da» wit>der zu erreichen , wa« 
ilbtr «chon eaeicht worden." Eine« int uns allerdingn hierbei 
ueU klar cewurdra ob <s» heis»en »oll . matt ttime auf dem Schul- 
AiCe den Johonneums im Winter thatüächlich in MoriUten und (ilct- 
••herfeldem oder aber, wenn man im Winter auf dem Schulhofe des 
ji>faiuuieum» turnte, ko witnie ntan in Mor&irten und nietücherfeldem 
•jonm mflsicn. lat vratere Aull'aiMunf; riclitiK, 'O kann man «ich nur 
rnadem. daai trotz alledem im Winter 678 SchQler am Tumunter- 
nckt tiieit(;«nomnien haben. Vom Turnen dupenjirt wird allerdinirH 
nuh der .Schulordnung nur auf (jnind eine« änitlichen Attentes 
.welches erforderlichen Falli-H dem Medicinal-Collefrium zur PrOfunK 
vorgelef^ wird," aber welcher Arzt und welche« Medicinal-Colle^um 
in tdinit liviliairten Staate wird dann Bedenken tragen zu attestiren. 
tkim Tkmabun^ii auf (•let'iclieni und in Sflnipfen auch dem ge«un- 
desta Jansen zu widerratfaen »iiidV Vielleicht wär« der tjesund- 
heitnutand «'eniger ungünstig gewesen , wenn mehr Schäler recht- 
zeitig diapemiirt wären. 

üleichxeilig wcdlen wir nicht unlerlaMen un«em dringenden Ver- 
•Liicbl aufzusprechen, duss an dem nun »chon Jahre lang anhaltenden 
angtlnrtigen Oeaundheitrzustand unter den Schalem auch doit Unter- 
ni.Dtawewn nicht ohne Mitochuld iüt. Die in den einzelnen ClBüsen 
behandelten LehrpenKa gehen mehrtach und ganz besonder« in Ober- 
urima Aber du an preuKHiiiohen CSyiiuiuKien abliche Mitiiti ko weit 
ninami. da« Lehrer, die aus eigener Krfiihrung wissen, was sich 
selbst unter iehr gOnitigen VerhültniiiKen mit jungen Leuten von 17 
bis 19 Jahrra leiMten läHst. nur mit Krstannen le^en werden, wa< im 
iohanneum den Oberprimanern im letzten Jahre zugemuthet worden 
Ut Wir haben schlechterding» keine Vomtellung davon, wie e« 
m•^Klich gewesen ist, im Lateinischen bei 7 Stunden wöchentlich zu 
IfMo: Rorat. Kpod.. Sat. Kpist. : Tac. Histor. ; Cic. ausguw. Briefe 
und daneben noch 7,eit zu haben itlr wQrhentl. Rzerc. od. Kxtemp.. 
oionatl. Aa&., liebersetzungen au« SupHe III. Noch kolotaaler i«t da« 
Hiwnn im Griechischen bei 6 St. wöchentlich: Honi. 11. XIII -XXIV; 
Sjph. Philoct- Dejnosth. orat. Ol et Phil., de Corona. Thacvd. IB. 
Pto. Prot*gorai. WöchentJ. »thriftl. (od. mnndl.) Kxerc. aus llaacke 
»b». mit Kxt«mp." — Dazu i«t im l'Vanzö«i»chen gelesen: .A. Thierry, 
(•uDanme le conquirant: Molitre, Tartuffe; Kacme, Britanniini; und 
Ob Englischen (daa im Jnhanneum ebenfalls obligatorinch isti: Scott. 
Lidy of the l/ake II — VI ; Shakespeare, Corial. and Marchaut." 

in der Mathematik war da« Pensum: Renetition der Stereome- 
irie und Trigonometrie. Allgemeine Satze Ober Gleichungen. Cu- 
huche und biqnadrut. Gleichungen ; Keihenent Wickelung; Lo^ritlmien 
Wrechnungen ; Kreistheilungsgleichungen ; Grenzwerte; differentiale 
Vu. und Hin. UtAfr'K h&usl. Arbeit 

In den Naturwiiuenscluiften wurde u. A. Mechanik und mathem. 
tieographie vorgetragen und in der Religionslehre der Paulinische 
Ltlirt>egrifi' und Dogmengeschicht« der ersten 6 Jahrhunderte. 

Daa« Oberprimaner in alleji diesen Dingen und dazu noch im 
Deutschen, in der Geschichte und Geographie mit einiger GrOnd- 
tichkeit arbeiten «ollen, und ohne diese wBre ja doch ihr ganze« 
Treiben fauler Schwindel, halten wir für eine Forderung, die mensch- 
'■whe KrJlfle Qbemteigt und deshalb gerade die fleissignten SchQler 
l^fldich und geistig in Gefahr bringt. Knnnen denn in Hamburg 
m die Atteste der Aerzte und nicht auch die Lectionsyl&ne der 
Krectoren dem Medicinalcollegium zur Prflfung vorgelegt werden? 
VoB dem Oouvemanten-liuitituI in Droysaig sa^^ mir vor einigen 
Jihren ein bcwlhrtor Arzt in Lippspringe, dasa es erschrecklich viele 
Bnartkianko in die Bäder lieferte; mdge man von der (ielehrten- 
•chnle des Johanneunu nicht bald dasselbe stLgvn! Videunt coiiaulc«! 

^ Ua^trt. (Das Schulwesen.) Dem Berichte des ungarischen 
CDl«rricht.sministeriums über den Stand des unguriachen Schulwe»eas 
-titnehmen wir, datut in den Jahren IS7H und IS7*J auf die 12,857 
'lemeinden des Landes 15,675 Volkiuchulen , je eine auf 66ß Ein- 
wohner entfielen. '22 Proc. der schulpflichtigen Bevölkerung entaogen 
•ich der 'Schulpflicht, Für die Uenuibildung der VolkKschullehrknlll«: 
•urgten 6« Lehrer Seminarien. Die Zahl iler vom Staate beaufnich- 
ligtea Gymnasien betrug 68, deren nur 29 unter weltlicher Leitung 
standen. Dazu treten K prbteatuntiiiche Lehranstalten und '27 Kcal- 
w'hulen. Die Gymnasiiuiten, ü'.i.iM) an der Zahl, überwogen auffallend 
'lie UealMchUler. deren ex nur 5749 gab. An Uochscliulen bewkas 
L'ngam: \'i kümmerlich vegetirende Kechtsukademien (von denen 
[. B. die Papaer in 4 Jahrg&ngen '28 Schüler aufzuweiiten hatte). 



riiiversitAten zu Biidape«t and Klausejiburg ;'27,'>7 und 447 HArer) 
und ein Polytechnikum in Budapests mit 516 Hörem. 



BUcherscLau. 

Psychologie der Liyrilt. Beiträge zur Analyse der 

dichterischen Phuiitasiu von Dr. Carl du Pr«l. lieipzig. 
Ernst Ounthera Verlag. 1880. Pruis 4 Mark. 

Wir haben e« hier mit einer dnnkenswerthen Zuaammen- 
Stellung einer Reibe von .Studien auf dem tjehiete der ango> 
wandtet! Psychologie zu lliui», die früher schon einzeln als 
Juuriiiklartikel erechieauii waren Der Verfasser geht überall 
vuu dem S(ttzo »IIa. diiss die .Aettlietik, wie die Pliilosophi« 
überhaupt keine »priorische Wissenachaft ist. eine inductivn 
Wiasenschaft, die ihr« Regeln aus den voriiegeodeo Kunswerken 
schöpft und nur berechtigt ist als Analyse de« Schönen, ab«r 
nicht gesetzgeberische ßeltuog für den Künstler hat. Das 
ganze Ruch zerfällt in S Abschnitte. Im I. AbBohnitt ,Die 
unbewusste Production* entwickelt der Verfasser in lichtvoller 
AVeise wie gerade in den Oebieten uDserer höchsten geistigen 
Thütigkeit, in der Philosophie und der Kamt die Conoeption 
der Ideen durchaus nicht innerhalb des Bewusstseins verlaufen. 
Im II. .\lschnitt ,Die kdnstlorische Phantasie im Traume* 
weist er diu vollständige Analogie ja Identität der kUnstleri- 
sehen Traumphnntasic nach. Dies wird im III. Abschnitt 
.Die Traumphautasio in der Dichtkunst* noch weiter in Bezug 
auf die Dichtkunst ausgeführt. In den beiden folgenden Ab- 
schnitten .Das Malerische im lyrischen Gedichte* und die .ästhe- 
tische Anacliauung macht er mit Nachdruck Front gegen die 
Erklärung des Schönen im formalistischen i^inne, und seigt, 
dass wir geradezu unvermüg«nd sind, die Ding« lediglich auf 
ihre äussere Form hin anzuschauen, und dass der ästhetische 
Act erst dadurch zu Stande kommt, dass wir uns selbst in sie 
hineintraf^en. Im IV. Abschnitt .Die L^rik als palKontologi- 
«che Weltanschaunng", wirft er durch die Analyse der lyrischen 
Weltanschauung ein helles Licht auf die Mythologie, die weit 
entfernt als daa Resultat einer willkiirlichun Phantasietbätigkeit 
zu ersclieineu, sich vielmehr als ein uothwoudiges Prodact eines 
früheren Oeiateszuatundes ergiebt. Im letzten Abschnitte end- 
lich .Landschaftliche Elemente in der modemeu Lyrik' zeigt 
der Verfasaer wie in dem durchaus neuen Zweige der lyrischen 
Poesie ,dem Stimraungsbilde* die Phantasie die fragmentarisch 
gegebenen Erscheinungen organisch zu einem «ioheitlicli ge- 
stimmten XatnrbiJde verbindet, worin ihr die feinsten Stim- 
mungen des tnenachlichen Herzens symbolisirt erscheinen, so 
dass bei dieser tiefsten Beseelung sich daa Object ganz in dsa 
Babject, wie umgekehrt dieses ganz in der Natur auflöst. Auch 
dorn , ErziehuDgsküDttler wenn ihm nicht bloa rothe Tinte 
in den Aderu rollt, wird es iDtereetant sein, sich in diese 
Studien su vertiefen. H. A. Weiske. 

Naturgeschichtliche Charakterbilder. Wande- 
rungen in Wald und Feld von Leopold Schmerz. I. Band. 
2. verbesserte Auflage, Leipzig Jal. Klinkhardt. 1870. 

lu drei AbtheiInngen .Am Tharastrande", .Verschlagen 
im Gebirge* und .In der Heiroath* bietet der Verfasser in dem 
uns rorliegenden ersten Bande 50 Naturbilder die in ausge- 
zeichneter Weise iotcreswnt und belehrend zugleich sind. Der 
Verfasser ist nicht nur ein Naturbeobachter echten Schlages, 
er kann auch seine Wahrnehmungen in Wort« kleiden, welche 
das Erlebt« lebendig mit erleben lassen. Das Buch jedenfalls 
nicht allein eine schöne Erwerbung für Schulbibliotheken, sondern 
es muss auf das dringenste auch für Schüler und Schülerinnen 
zu eigener Anschaffung empfohlen werden. Wir können Eltern 
und Erziehern nicht genug rathen Einsicht von diesen Naturge- 
scbichtliohen Charakterbildern zu nehmen. H, A. W. 

Offene Lehi erstellen. 

(Auf mehrbchcn Waoich rosUIUd wir tat «telleaaeheBd« Lakrcr bIb AlMlBt- 

m»at >ur J» S Nnmaiirn >l«r 'Mxant fUr iU> hAluit* TnbirTLchtiwrMm IK«»« \m Mvfe 
prSa. Du Abunnpmnnt kuu Jadorutt lM<|iium- IN« Vpwtuluns <1«t NumniBni findet 
frauktrt anur Hlrainiuid «Utl HlogUmiind a Vnlktning. 

.Altena in Westf. Lehrcrstelle an der höheren BUrgenicbule. 
Ochalt 3000 M. Meld, bei dem Curatorium bis 20. April. 
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Lehrergesuch. 

Brieg, Reg. Bet. BkiUui. An dw laadwirthieluflMdiule m 

ürieg i«t am 1, Octcher ». c. die 8t«U« einm Lehren filr Qeogra- 
uhie und Ue HC hiebt i> tu bc«etz4.>n. Bewerber mit der &c. in diMen 
Füchom mindeRtenii fflr Socunda, in DeuUch und einer der neueren 
Sprachen för mittlere Clauen, wollen cutriculum yitae und Zeugniüm- 
eDMteiM Ml den Dircctor Schuh «feliuuren Um«. — Gehalt l Z. 
«00 Utk. 

Bricg, Rtg. Em. BiMlra, ai. Min 1880. 

Dm Camtotiui te LudwiitlneliKllHcMt in Bricg. 

V R iH (BIT) 

fiiaenberft i. S. AltHnliiir^. ItiHfi.rst.-lli' iiii der li.lh, Tüfhter 
.„dlla. QAtih 2400 M. II. ir>0 M. Mii tlisrnt^Lhua. AkmU'miM'li 
giebildete Bewerber wollen Mich melden bei >Schulvon«tand K. Niitser. 

Heiligenbeit. '/ai Michiu'Ii d. J. ist die pennonsberaehtlgtc 
Stelle eine« Lebren Ar «ie.ichirhte und Ijatein an der ÜMimn Land- 
wirthKchiifUitchnle ta bfüt-tveii. Jalirexffekalt zun&chat SiOO Hvk. 
UewerbungDiteituehe nebnl Atteste, unter denen «ich die ZieogfÜM»« 
aber die tiicnltBa docendi nnd diu Probejahr befinden mflaMS, nnd 
bia mm 1. Jmi er. «n de ~ ' 



Bekannhuacliunfr. 

Sprember». An der hie»i(»rn KmiIm liiilf II Onlniinj; int die 
5. ordentliche Lehrenit.'llr mit 2lw M J.ihr. s-, luat zu 
Qualificirte Bewerber, welche die faculta» iloifndi im Deutschen und 
Latemjaoli« flbr nittlan CIumb beritseo. wollen Meldungen ne)>»t 
ZeugniMOB, «UMn LebemlMife und Qenindbeitaatteete achleuniiriit lui 
um iMBtn. (ÜNI) 

Sprenberfr. den IS. Mära imo. 

Der MagiKtrttt. 

rnruhxtttdt, Kr. Bonut. KTMi«eli«che Rect^iiatelle (TbeoloM). 
Gehalt 2400 IL MMaagm m d« aeautoda KinhMnlb u. Mbd- 

vontand. 

Usedom auf Wollin. Hectorütelle .an der Vulluacbule. Q«h&H 
2000 M.. ein TheoL «rfailt 8400 M. Meld, beim HagiirtnK. 

Willidriirf b. Drendra. Obeilebrentelle. Unterr. 

U. LalPiii. (ii-halt ^lOO M Mclil bpiri. HaJKerra.-istfr Ki> ki>r du-n. 

_ Kin Cand. math. tiiuiet jur 1. M.ii mifferiflime Stcll'.ii.f» an oiniT 
PnTBtacbule. Anfanpsjfehalt l.'iW Marl.- \<ro unno. Hci iicwicafner 
TOetltigkeit baldige angemewiene Krbölmnf,'. Nur holi In- L. hrcr .Ii.- 
mtaehta«Hii aiBiL Utaian Zeit an der Anirt*li /n vtrt.leibi n, wollen 
nm Offittton wm, A. M. an Sienrinmujid k Volkenmg in Leiuzig 



.■enden. 
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H*ilig«llbei1. den 7. April \>^ff>. 

Das Curatorium der Laiul\wrlhRcbaftiiM:hule. 
von Dre.Hsler. 
Landrath. 

Senftenberg, Reg. Be/. FVanktiirt a. 0. Rflctoratelle. Uehalt 
M. u. freie Wohnung u. 150 M. fär fraasBrfuhen u. hiieinisichen 
URtcnicht. Ancb MitMeehoUefaMr kOniian ateh melden beim Mag. 



Eine PriTatBchnle (Zipl .«Jecundtt). die nach 2''.,jahr. ße«tehen 
circa lOO .Schüler iiahlt. von Seit*« der Stwit mit Um M. jährlich 
subventionirt wird, kiinn nur nciuTbttut.ein Wohn- und 8chulhau«e. 
auch für ein f,n-uv-<riH IViisioiuil vi.likuinmcn ausreichend. .Scbul- 
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9. Jahrgang. 



Die Besoldtms: der Oymnaaiallehrer vor fOnfzlg 

Jahren. 

D«r bob« Sund, welchen du Schulweaen, aowohl du 
höh««, »b Mch dM Barger- und Volkaacbniweaeo, unter dem 
Minkterium Altenatein erreichte, ao acbreifat die «Magd. Ztg.*, 
batta eine Bch*<U>naeite, die dürftige Beaoldung der Lehrer. 
Da jedoch «in Qbergroaaea Angebot von Lehrkräften Torhanden 
war, M) worden (Ur Bürger- nod Yolk»»chulen die untersten 
•Sceliac mit einer Jahreabetoldung von 100 Thalern, an den 
Uynnsaien mit 200 Thalern fundirt, and mancher angehende 
Letirer nuaate nach Beendigung svinea Probejahres noch einige 
2eit warten, ehe er eine feste Anstellung an einem Oymnaaiura 
mit 200 Tkalem Beaoldung erhielt. Daa lieben war iwar da- 
mals weit «obifeiler als jetat, allein der junge Oymnaaiallehrer 
konvU deoBoch mit ao dSrftiger Beaoldnng nicht auakomiDen 
tiod moMta dnrch PnTatnnterricht oder durch achriftstelleriacbe 
AritMi du Fehlende sich erwerben, in den meisten FtUen lum 
Ntchtheile »einer Öeaandheit, oder auch der Schale. Etwas 
fr^astiger waren die Auasichten für den Lehrer des mathemati- 
scheo Fache«, da bisher der Unterricht in Mathematik and 
XatvwiMMDsehaft meist von Theologen ertheilt wurde, deren 
Krontniiwe nicht Aber das allgemein eingeführte Lehrbuch von 
Lortot hinausgingen. Aber noch wanderbarer als die Qxriug- 
fagtgkeit der Besoldung war die Art und Weise, wie dieselbe 
|»*ihrt wurde, denn sie musate ans den Terachiedenarligsten 
(usen erhoben werden. Meine Besoldung als Oberlehrer der 
Mathematik an einem Qjrmnasiaro der Lausits bestand aus 
lolgenden Titeln: 1) Aus der Kirchenoats« 88 Thaler, dies« 
»Qrden halbjährlich poatnumentndo erhoben, 2) Von drei Bauern 
ui benachbarten Dörfern 12 Scheffel Roggen Decem, veran- 
«hlagt mit 1 1 Thlm., welche aber nie erreicht wurden, da die 
Gctreidepreise sehr niedrig nod das Korn von der schlechtesten 
Wlitit war. Bei der Besoldung der Oeistlichon bildet der 
l>w«m den Haupttheil: da aber nach Ansicht der Bauern das 
Khlechteste Korn für den Pastor gut genug war, so entstanden 
nelfache Zwistigkeiten awiacben ,die«em und seiner Gemeinde. 
Ein durch seine Tolkathümliohen Fredigt«n berühmter und all- 
gemein gelobter Geistlicher schloas, wenn er die Ablieferung 
i*i Decem von der Kansel verkündigte, stets mit den Worten : 

, Hagel. Kukel und Vogelwicken 
8ollt ihr mir nicht als Decem schicken, 
Ich predige da« Wort Gottes rein. 
So rein soll auch mein Dec«m sein!' 

^) Ana dem Xeuzeller Fonds 100 Thir. Bei der Umwandlang 
ilti altes Ljrceums in ein Gymnasium war der Gymiiasialcasse 
aus den Fonds des aufgehobenen Klosters Neuselle ein Zuschuss 
voD 1200 Tbir. bewilligt, wovon dar Diroctor GOO Thlr., jeder 
itT fünf Lehrer 100 Thlr. erhielt, während 100 Thlr. für Ver- 
mclirung der Bibliothek und die Bestreitung der Kosten des 
Programms verwendet wurden- 4) Speise- und Braubonification : 
30 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. AU Markgraf Johann, vom Volke 
Hsoa genaunt, im Schlosse residirte, gewahrte er den fünf 
Lehrern des Lyceuma einen MittAgstisch, den sie im Schlosse 
gendtischaftUch mit den Kutschern und Bedienten einnahmen. 



Ausserdem hatten die beiden Diakonen und die Lyceallehrer 
daa Recht, in ihren KUcben Kesselbier su brauen und in ihren 
Stuben Gäste zu setaen. Beides war schon längst abgelöst, 
die Entschädigung dafür wurde vom Haupststeueramte gezahlt. 
T)\ Legatengelder 12 Thlr. 14 Sgr. 8 Pf. Die Auszahlung 
derselben gesdiah sehr unregelmässig und zwei bis drei Jahre, 
nachdem sie fällig, da die Zinsen der Capitalien während der 
Kriegajahr« nicht gezahlt wareu. Ausserdem bezogen die In- 
haber der dritten und vierten LehrerBtelle ein Jahr um das 
andere das Hosenstipendinm im Betrage von 6 Thalem. Im 
16. Jahrhnndert hatte eine fromme Bürgersfrau aus Mitleid mit 
dem Zustande der Bekleidung der Ijehrer ein Capital von 
100 Thlm., unkündbar, zu 6 Proc. Zinsen auf ihr Hsus ein- 
getragen, als Legat vermacht, dessen Zinsen abwechselnd der 
TertiuB und Quartus zu Ostern erheben sollten, um sich dafür 
.ein paar tüchtige kalblodeme Buxen* (Hosen) anzuschaffen. 
Dafür war der jedeHmalige Empfänger verpflichtet, ara Char- 
freitag« in der Frnhkirelie eine Predigt über die Ijaidenüge- 
schichte zu halten. Da ich jedoch der erste Lehrer an unserem 
Ovmiiasiam war, der nicht Theologie stodirt hatte, also nicht 
zum Besteigen der Kanzel berechtigt war, so ronsst* ein Can- 
didat der Theologie für nüch dies« Predigt, welche allgemein 
die Hosenpredigt hieaa, halten. Es hatte sich aber das Gerücht 
verbreitet, dass der neue Oberlehrer die Hosenpredigt halten 
würde, so dass die Kirche ungeachtet der frühen Morgenstunde 
gefüllt war. 6) Schulgeld, 166 Thlr. 26 Sgr. 8 Pf. Dasselbe 
wurde von den I.^hrem erhoben, zwei Drittel davon zu gleichen 
Theilen vertheilt, während ein Drittel zur Bestreitung der 
Pension eines emeritirten Öyniuasiallehrers an die Kämmerei- 
casne gezahlt werden musste. 7) Gregoriusumgang 20 Thlr. 
Der Tünfle win-senschaftliche Lehrer, der Cantor, hielt noch su 
meiner Zeit vom KeujahrstAge an den Umgang mit dem Chore 
welcher zwei bis drei Wochen dauert«, wahrend welcher der 
Unterricht in der Quinta ausfiel. Beim Gregoriusumgang, welcher 
um Johannis stattfand, zogen sämmtliche Lehrer mit dem Chore 
von Hans zu Hau«; vor jedem Hause wui-den drei Lieder ge- 
sungen, während dessen die Lehrer in den meisten Häusern 
zum Frühstück eingeladen wurden. Vom Ertrag der Saramol- 
büehse erhielt der Prorector uud Conrector je ein Drittel, der 
Quartus und Quintus je ein Stnchstel. Zwei Jaliro vor meinem 
Amtsantritt war dieser Umgang abgestellt, dafür wurde, naoli- 
dem solches SonnUgs von der Kanzel verkündigt worden, von 
Stadtverordneten für die I.«hrer eingesammelt. Die Folge 
davon war, dass weniger einkam, als nach mehrjährigem Durch- 
schnitt als Entschädigung für die Lehrer festgesetzt war. AI» 
daher im ersten Jahre mir sUtt 20 Thlr. nor 17 Thlr. vom 
Magistrat durch den Ratbad iener überbracht wurden, nahm ich 
daa Geld nicht an, soudurn forderte vom Magistrat den vollen 
in der Vocation «ngesetitcn Betrag. Als Antwort erhielt ich, 
dass, wenn ich mit dem mir offerirten Betrage nicht zufrieden 
sei, ich gar nicht» erhalten würde. Auf meine Klage beim 
Oberlandesgericht wurde der Magistrat genöthigt, den vollen 
Betrag su Bahlen, und meine Beschwerde beim Minister von 
Altenstein hatte zur Folge, das« die Bettelei aufhört« und die 
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BattdkCdigaiif fBr den OrcgoriuaDmgmng auf die KlnoMreieMee 
ttbafBMMMa «nnle. 8) Leiehe^gebal Ifen 4 Thlr. Eret swei 
Jabt« vair awtDen Amtaaatrftt war et nl>)|^€«c>Mfftt, dMs dk 
Lehrer bei .gaiixen Schiilleichütj* mit ilireu CUs-ien d«n I^iilu ti- 
Zug eröffneten, wobei «ie mit Bchwürxioidenen UBntelcheu ara 
hinteren Ilockl(ra(;en ersclieiuen miisaten, i» daran Sraiangeliiog 
die Taffatacbflraen ihrar Ekehülfta auahalla» mwtattn, Dafür 
arhialt der Labrar Ar Jadan LaielwiiaoBdakt IHnf flilbai^niaehei». 
dia ahar den Franan ab ZuschuiR siim Xiulelgeld« UberUnKen 
wordatt. Oft warda diu Doppelte und bei .adlig'en J^eiclieii* 
daa SaclufAcliL' gvzM:. !' Freie W()htuiti|L( im G}-mnn(ialge- 
büude. Vier Lehrer hntten Wohnung im Erdjfeacboeae dea Oe» 
li iu iu:«, <Ue meinige zwei 8tn)>en, eine schmala Kawiaiar Btld 
eine Kttcha tu baidea Sasta« daa Haaptaingaiigaa, von welchem 
aiaa aehmala Rolttraiifa snr oWn Etage führte, po duM bei 
Aufntig und Rchluas dar Sabnie lind bei jt'cUin 8!inidf^nwiTli«e! 
da« furchtbarste Donnergepolter ertönte, da« lieaonderü in Krsnk- 
heit«Oillen rerliüqgniiaToll wurde. Jettt würde mau eine «o 
arhimuliaba Wobnang kaam dam Kalbetor aabietaB. Aneb bai 
dan Hau airiehlataB Baalaohalaii waran dia Beaoldangea im ervtan 
Jahnahnt ihres Bosteheng erdrini.lich. Als Director einer 
aolehen hntte ich «iifangB 450, dünn 7U0 Thlr. Besoldntii?. die 
Vii»sein>< hiirtllLluii Lehrer an meiner Anstalt, welche 1830 die 
«r«Un Abiturienten entUeea, 2i>0Thlr. Wenn viala OjanaaUl- 
und Beahehttllebrer oaab jalat mH Onran BeaolduogavariiillidaiaB 
Blabt tnfriaden liad, •» mflgeo aia eich mit den weit drflebaB* 
daran TarlilltniaMB der Lehrer in früheren J^>iten trdeten. Ein 
Obert^ierungbrat]], di'in irli \if]m Hfsucl.f niisi rcf Si'hulc meine 
Kotfa klagte, antwortete rair: ,nie höheren Lelir^itiütalten sind 
Luxusartikel, für welclie Opfer zu bringen wir die sUidtinchcn 
Bebttnlan niabt swingen können.* Jetst aitbeilt daa Mtniata- 
nur dia Vamdila «tnar W B b aran Labnanalalt, «ana dia 
onlnlaHga BaaoUnnf dar Labrar gaaiiebart iat L. 



Ueber Bildung im AllgenMiBHl 
und die VoarljUduii« des ArstM im 
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Ware ea mlar dieum linmtändi-ii iiic)it riclitig. fllr den 
Uedii-iuer wenigctaOB einen Tlieil «einer uaturwuiseuitchaftlicheu 
Vorbildung in die Voraabaia Muaarimlb daa UnifaiaitCtBatadiiww 
au verlegen? 

hdam ieb gaMigt bta, diaaa fhaga ni b^jahaa, variMaaa 
ich nicht« daaa mit diaaam Schritt, nahen den Vortheilen, welche 
er bietet, nncweifelhaft graste Nachtheile verbunden sind. E« 

frugt «ich, ob bei .\hwnguiij,' der \'orthcili' uijl Xli<;l:tii!.ile die 

Wage nach der einen oder anderen äuite «iuen Auacidag giebt. 
W«BD der Scholar, welcher sich tum Arst autbilden wird, 
wiiasta^ walaha Art tob V«rkaBBtniaaaa ihm fUr daa StudinD 
BBd fttr aainan Bantf am BQtaliahalaB bt. nad -waan er in den 
Sinxelheiteu teinar Vorbildung fVeie Haad hätte, er würde ' 
cweifellot telion frOb den Schwerpunirt teiner Vorstudien nicht 
in den alten, todten Sprachen, sondern in der Xaturkuode und 
den neue^, lebandigaa Spracbeo avobeo. Daa kaon gar luiBam 
KwdM nntarliaigaB; und doeb — ieb amaa wn meinem Oa> 
tichthpunkte die Slöglichkeit xugcben — er kRnnte «ii-h vielleicht 
in diesem Schritt sehr zu seinem 8cha(ien, zum Srtutdeu seiner 
künftigen Kranken, zum Schaden Heines kiinfilgen Stande« irren. 
lA Iwbe ja lelbit eingaugt hervorgehoben: Bildung iat nicht 
idantiaab mit Wiaaan, aondern su dem Witten mnaa atah da« 
KSnoen fligOB. Vad bbb wird von vielen Seiten boliauptet: 
daa E^leneB der ^en Sprachen verfolgt nicht den Selbatxweok, 
daai dar •Schüler SprachkenntniHse aufsnmmele, aundem eraiebt 
den jugendlichen Geist zu strengen Formen seiner Tbitigkeit, 
verleibt ihm Denkkraft und gesunde Denkmethodik ; hierdurch 
wird daa a|>ltora KSanea daa Sehfilera — glaiohg&ltig, welches 
Bemhfteh er wibte — beaaer gefördert, ala auf anderem Wege. 

In der ganzen Fra^jp für und wieder eine AenJerun^ der 
Vorbildung des A ratet ist et in keinem Punkt so tchwierig 



die riehtiga BnlaahaldBKg an gobee. nie b diaaam. Br iai dna 

Punetora talieoa dar gaaaen Fragi . Ich halte ea ffir atievrd, 
in den» Erlemen der alten Sprachen das eniNiUiebe Momeat fiir 
die Denkkmft Irui^M-n /.ii »ollen; denn niaimennehr würden 
viele Taosende leistun(;«tuhiger Staatsbeamter, eiiiaohlieeslich der 
Aorste, «ine Ziierda unseres ScaaU- BBd VolkalolMaB aaiB« VBBB 
dieses Mugaeat feUaa aoUta. oder araBB aa Boab aar oia fa> 
ringes wire. Aber- entbehren denn die Bamantn der Natal» 

wiaat-nüi'hMften , wie sie auf den Voiaahalan gilaiHt aMrdaa 
köntieti, dienet erziehlichen Moments? 

Vr'ir behaupten: die««« Moment ist vorliaaden und iat ein 
grSaiereti, »la man bii jetat im Allgemeinen suiugetteben pflegt. 
Aadi iit dkaaa Ifenaat bai dao ragen Fortschritten der N»tur> 
wiaaenaiAtaften in ttetem Wachsen begtiStB aad «Miirt atch mit 
dem verwandten erziehlichen Moment der Hatbeniatik, dessen 
Kxistenx ohnehin nicht W-stiittfii wirden kMnii. XutiirwiBüiTi- 
»ehalt und Mathematik lehri-ii «liur dem jagendlicheu Geist Dicht 
etwa in absoluter Identität dieselbe Methodik dos Denkens, 
wie daa Studium der attaa Spraeban nad alten SebriftalaUer aia 
lehrt. Jone, Hatbematllt and NbCarwiaannaeMt, ea ii a ilm i i dam 
jugendlichen Geist die Methode dea exsctcn Dr-nkeiis, die schnei- 
dig scharfe Art, die Denkkraft zum FoHintelleu der bcstiuunten 
Zahl oder des Naturgesetzes zu beuutaeo, welches im Gegen- 
•ata au anderen Oeeetaen keine Auioahme duldet-, dieae, die 
aken Sptneben, geben dem jnffaadlwhaD Getat eine weniger 
rede, eine mebr iiiwnala Auaprilgung, aia lebren ilua Segeln, 
deren Aoenahmen oft kaum vrenigar wichtig aind, ala die JEtegel 
•elhat, »ie bieten .hIht auch wieder den VortbeU, daaa ihr 
Studium der jugeodlichen Pltautaüi« «inen gewissen Spielraum 
giebt und dieae Phantasie sich edlen Zielen itu^uwenden vermag. 
Diaaor latatora Vortbail daa Studnuaa der altea SKncbaa iat 
ftr dao JngoBdficto SahOlar hoah aai u aa bl a yan t er fehlt ggn» 

lii-h dem ^tudiuu) der Mathematik, welche, wenn «ie von Jugend 
auf aU alieiuiget Bildungsmittel fUr den jiigond liehe» (ieiat 
dienen aellte, nur ein trauriges Prodekt eiues trocketien, piuM»> 
Oabiraai eiaaa JCapfea» welcher für die meisten 
jwndaaB «alOebtif wäre, liefern könnte. Keiana» 
wegs aber ist ein gut gebttotar Uwlarnaht lialarkiintfo 
nnflihig, der Pbaotaaie < 
gebei' ijr)d dia Pkwlnil 
aozuweuden. 

Nach alledem meine ich, man dilrfe die Frage der Vor> 
bildm^ fir daa modiaiBtoabo Stodlnm and dan lrailieban Bamf 
gar niaht ao atellen, daaa man aagl: entweder die eine — oder 

die andere Art der Vorbildung. Vieltuehr lautet untn re Forde- 
rung so: wir wollen eine Vorbilduug, welclie da« Hiudium der 
alten Spracheu um etwas beschrankt, das Studium der Natur- 
kunde nnd MatbiBMtik am eben ao viel aaadebnt. Daa iat aiaa 
Fordamng nanoNNr 2aü aad aia wiid aiafa am ao waalgar hei 
Seite tchUbea laasen, alt jeder Forta4^ritt der Naturwiaaen- 
•ohaften diese Forderung mehr und mehr betont. Hier drückt 
von Jahr zu Jahr ein schwereres (Tcwichi in die Wagscliale, 
wftbrend in die Wagsobale des Studiums der alten Sprachen 
keine neuen Gewichte mehr faUen wei-den. Wenn man ti«b 
aneb aUa MOba fiabt, daa i 



iatai^aa dar B la ia i a c ha a f biMapa 
aiah docib in der That idefat vor* 



Huasebeo, was diese LeistunRon dem t^izielilRlieii Moment, wie 
es in dem Studium dea Cornelius Nepos und Xuoephun bis auf- 
wXrta tum Virgil, Cicero, Sophokles und Deaoetbräea begründet 
iat, weaentlicb btnaoRtgtB kAnalan. Auf dieaar Baita StiUataad, 
auf jener rapide Bemigaii|^ 

Mancher Leser wird geneigt sein, in der ErfDIlung der 
gestellten F'orderung trota alledem einen Rückschritt in dem 
SU finden, was man unsere gelehrte Bildung zu nennen pflegt. 
Oerade dieie Empfindung ist ee, welche sieh der ErfÄlInng 
unserer Forderung entgegen stemmt. Aber hier darf ich mieb 
auf meina aUgamatnoB BrOrtaraafea ftbar daa Begriff dar BiK 
duog beilebeB. Wird man den Hann, welcher am Beda aeinee 
Bildungtganget ein Mmu« in der Kenntnitt der alten Sprachen, 
ein Plut in der Keuntuita der Naturwisienschaften aufweist, 
deihalb den weniger gebildeten Mann nennen dürfen? Wie 
siebt ea denn eigentlicb mit dem MmhMi wdohar daa Pins auf 
Seite der alten Spraeben nad daa Mintta aaf leiten der Katar- 

w issenschaflen zeigt? Sollte das »irklich der Gebildetere sein? 
Mau hat in der That bisher bei der Feststellung einer hohen 
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bk dar BMtug der K t ta i niiw te l w ft iB gMtallt; oimi iit noeh 
brat« durmit gowAfint, «inen Vtnii, welcber dtt GjnDnMtani ab- 

»ol%-lrt«, dmin wii'.ircii'l «riuca FAcliBtudium« auf der Uiiiv«rii(£t 
mit den Xmtiirwi»»eo«cbikfteu nicht io dia geriiigate Bertthrung 
kMin ood ia d«r Eait aeiuet FMhatudiaim «ob den kaminer- 
Hch«B KanntiiiMMi, iraldM «r nm QjnuiMimi ftW lUa Vor- 
gütij« der Nator uilkraalrtc, wwh vteka verg«u«n Imi, ohm 
weiiffv« fitvcD .Gebildatan* za iiennfii. Mmi stellt »ich liii»rb«i 
gar nirhl «iunMl die Frage, ob der H«tr«tft!ii<ie d%durch «»einer 
BiMvogipfliaht genflgt hat. Di*-»« süsse Oewobitlieil, welche 
JlAiiii«' fttr glibUdat «rUKrt, dt-rra Bildung doch wImu manobcin 
EwmM ■BtiHfiafm kma, dSrft« •ioh wsU m hnt» dw alob- 
•tM Z«lflo weaentlich ändern. 

Der tieffte und wichtigHt«; Giiind, welrher iinit die Pord^ 
nag Stollen liiist, d»»» <\i,- VorhiMutig des kikiifligxn Arztes 
■ekon in der Scliul« uacli der Bicbtting der NtUurwiwenacliftften 
erweitert werde, liagt »her in den eigenthtinilidteti VerhlHaiawu 
itr «gentliciiett IrttUdMik FMhliUdnag Ee wir« «in Mbwerer 
IrrtliaBi, so {glauben, dMi dieM FaebÜlilung durch die Beeiidi- 
gni'g de* Hill Lrxitikt»sluiiiuroa oder durtli die Ltöstucg tln 
StaBtepräfutiK «ucli nur eDDähenid «O weit •bgeeclilueeun wünl«'. 
wie dieeea für da« Kludiam dar TiMolagie, Jaritpradens and 
PhilologM gndiivbt. Ocvin mm nach dv Ovutlkfaa, dar 
Biehter vni der OyauHbllabrer io Msimfli B«mf weiter lernen; 
»Ijer für dm Arzt fünfft «gmtlieh l-ei der ungvIieuifrL'n Viil- 
fsrhbcit acioer Bt^rnfcaiirgaben da» eclile Siudiittn erat mit der 
Autflbung der PraziB an. Die Bildung, welche dar Ant Won 
der ünivenütit in «eiuea Btruf mitbringt, kann mr da« ttn- 
roftkoMnian« aein. Dia uwm lattHaa Stadianjkhf«, w«IdM fUr 
daa Stedirendan dar Hedidn nnch AbachluHs der oKt4irwi«Mn- 
aetinfttklien Vorstadien daa eigentliche Studium der Mediciii 
uinfAnsfti, Kind zeillicli ungenügend, um den Stu<lireiu!eii znm 
(crtigen Artt heraucubildau. Wini auch »och ein dritte» 
Htsdienjahr binzugcfiigt, ao wird mich dadurch nicht ml gf 
bcMert vanlas. £a Uagt mdi Ja dar Vialadtigkait der bmnB» 
daiacba« ViMaBaehaftan, in ihma inaaralaa Waaan ta^graadat, 
A»ta dfr Arrt votn Beginn seiner Bt-rufstkütivrkeit geawuugeu 
iit, aelliecthiitig seine tirztliclia RiMnng durch eigene Heobach- 
toog SU erginten. Bei anderer Qetegenheit habe ich dir«e* 
VarbAltaiaa alhor aa bagr&ndea «'anaabt, und ich darf, nai 
■idi aiabt a« wladatboJHh Mf diaaaa Vanadi varwaiaaa *) 

So ist alao dar Artt ia dar. Bmlaiang «einer Bildung 
suf die riaganga «rwNhnte .Bildaiig det Leben»' »ngewieiiin, 
und diese Aufgabe »elbstthnliger Furtbildiing viTuwg er nur 
■uu^ellian. so erfülIeD, wenn er nicht von der straqgan Methode 
der aaiarwiaaausehafUicheii Beobachtung geleitet wird. 80 bSnata 
■ad adiaal« der Untarriaht dar Varbiidni^aachalai waaa «r eben 
fo dar Hiciitang der Rslarwlssanacbaftaa arveitert «Drde, in 
dienen Iiil<l>ing durch d«« jir akl l.>clic Lrlxiii für ■icn Ar/." di./ 
tiMteii Früi-hte tragen. Die KenitniscenEen an Vlccm und Horner 
«erden ihm bei dieser Aiifgnlw bflcbateni ein I i h ln über den 
Uatarachiad von Eiaat und Jatst. von Voracbula und Barafa- 
tbltigfcait aaf dia LipiMu ntaa. 

Ueberall bin ich bis hierher beinüht gewesen, den inner- 
sten Kern der aufgewoifenen Frage vun der Vorbildung und 
Büduug des Arstaa nicht su verlassen. Zum Schlusa würde 
ieb aüeh dar tniMnia Sebala diaaaa Karaaa aibara und meine 
Vataebllg« aar pnüttiadM Orgaatsatioa dar Vanbildung und 
Bildung de» Ancles pri^iciiireii mUnnen. Du kMmeii wir denn 
IQ den leidigen Fragen : erleiden die (^yninaxien eine zn schwere 
Bnbusse, wenn man ihnen di« Vorbildung zum mediciniitchen 
Stadiam enttiabt? Kaaa aian darch aiae laicbta Aaudataiig 
dta Labrpkaaa dar Qjrnwaaiaa daa Asfbrdarangaa dar Varbil* 
dnng zum medicipischen Studium gerecht werden? Wird dies« 
etwaig« .\ctuderiing der Vorbildung; zu anderen Bernfiiarten 
keinen Schaden bringen? Oiier liurft-n wir den llenlsii luden 
erster Ordnung die Vorbildung zum mediciuischen Studium an- 
rertranen? Und wflrde dann an dem Lahrplna dar latatarea 
aiaa Aaadaraag ohaa fbihidignug dar 



*) Der Arzt in seinen Beziehungen zn der Nutaifoncbong and 
CO den Naturwisien.ichaften. Tortiag, gebaltcB aaf der Ycnaunluag 
deutscher Natarfon«her und Aanta la OhnL 1878. Vadlg mm 
r. C. W. Vogd, Leiia«. 



(Mar «ndüdii «am dia Oiyiaiaatlao 
der Voracholan ein Koli (aagan wlra, wOrde dann nicht durch 
VerJingerang dar Zait Ito dia IJaivaraitfttaatadiaa, darob 
Regelung des Labfphaa* auf dar Uaiwaia» AbbiOfb «a 

bringan »ein? 

Waas ich alle diese Fragas aO diesem Orte unbeantwortet 

Aatirort adMaa. Tab glaablT^doSb diaäar Pflbbt ia aiaar be- 

»ondereTi klelnr-n Pchrif!*) riiicbgekommcn 7.a sein, in welcher 
ich mich, ähnlich wie dieses von einigen meiner gleichgRhinnton 
Col legen ttfantliah fMlbcben ist, für die Zulassaog der Keal- 
acbalabitarieataa aaai aiadieiaiacbaa Sladiaai arkUrta. Diaaelba 
Aaaiebt habea aaeb ainiga madtdaiadia Faealtltaa dar ]ira<twi* 
•oben üniverxitXlen. jedoch ii<ir ciiiii Mitiderzahl. ausgesprochen. 
r>erselt)vii Atisicht schlosa sicli di« Petition^icomuiissiou des 
Reichsingr-s iu seiner letzten Wintersession an. .\ber es liegt 
keine Vt-raulasanog vor, genauere Vorachltg« in dieaar Richtung 
noeh eianial aa diaaar Stande an bagrandaa. Daa pranasiach« 
Unterriebtsminiaterinm, welcbaa ia diaaar Frage aatar daa aCB.« 
eiellen Factoren die entscheidendste Stimme abgeban naaa, bat 
siidi pi'jTfMi die ZuUnniui;,' d. r RriWs'diuljiIiitiirii^iilen eutscliied^n, 
nachdem eine iibergru«.«« Mehrzahl der über ganz Deutschland 
verbiailalaB Aante- Vereine »ick in gleichem Sinoe au«gespraebaa 
balU. la «ar gawiaa aicbt ObaHUiaaig, tob daa Aarsle-Varaiata 
aia Ontaabtaa ainrafordrra ; man konnte aber vwaaaaehen, daaa 
dir Afif.i.r uu'\it ullzu bereit sein werden. d«>n Werth der i-igcnen 
VurliililuFig, welche sie einat geuosseu, idlzu genug üiizuhi lilH^'en 
and, wenn ich mich aa aaadrücken darf, ihre eigene Schwüidie 
ainaugeataliaa. Unter dicaaa Umatindan batraohte iob e«, ob- 
gleieh dia a ag a b aae r a Mabrhait dar Aarata aiah Ar dia Beibe- 
haltung der ßymnasialvorbildnng ausspmch, doch ata ein gxtcs 
Zeichen, das« eine bedeutende Hehrheit auch die Förderer ng 
niif^telltp, dasB der Unteiricht in Mathematik und Xat nrkii;; tu 
auf den Oymnasien eine qualitative und quantitative Sl4;igcning 
arfaliren aolle. Auch iit in dar Thiit aiaa gariagfligtg« Ver- 
awbraog dar Uatatridrtaataadaa Ar Matliaaiatib ia Aaiaiabt 
genommen «efdaa; iab Mrcbta aar, dnaa dar arw a it ata Brfelg 
ausbleiben wiidi Wall mit dieser geringen Veraehiebung daa 
Ueliiirgeu icht dar Lebrstunden fOr alte Sprachen doch in Qeltung 
bleiben wird. 

Hoch bavor diaie Zatba aam Draek galaagaa, wird w 
anaaiditKdi dar Baadaatatli Ür du daatadw Baiob dia Ba- 

BcbHiHüe Ht>ii prenssischen Unterrichtsministeriums ranetioniren 
nnd in der neuen Ordnung für die Staatsprüfung der Aentto 
im deutschen Reich wird die Bestimmung aufrecht erhnlten 
bleiben, das» der Arst als VorhildoRgaschule das humanistiiche 
Gymnasium baontaan mnaa. So wird noch einmal das conser- 
rative Priueip iu dar itaatUahaD OtgauaatioB der irstUcbaa 
BildoDg einen 8ieg feiern. Saas In aiaer aatabea Zeit «aia» 
Enirii rniigLii keinen ftL'itatorii-i lieM Zweck verfolgen, ist an sich 
klitr; sie würden üburlmupt zwecklos «ein, wenn ich nicht über- 
aeagl wKre, dass der allganiaina Kampf um Stabilität oder Be- 
wigaiig ia dar Orgaaiaatiaa aaaarar BiUaagaaoatalten doob aa 
keinem daflnitivMi FWedenaa eM ai i fthraa Itaas. So aieber aidi 
rJnt Wissen durch die wiriseusehaftlicko Forachnng fortbewegt, 
so sicher wird diH Organisation unterer liitdungs- und Vor- 
bildungsiuistalten der Bewegung dr» WiDnens folgen müssen. 
Die Bewegnng der Katarwisaenschaflou vollzieht sich so schnell, 
dass ibaea äa Tfaeil dar Aafgaben dar allgemeineu Bildung 
und dar wichtigata Tbeil dar Aa^abaa dar iratUehao Fach- 
bildung aufsllen moas. Kein Sehriftateller, welebcr den In- 
teressen dieser Bewegung folgt, wii-d besorgt werden, Wenn noch 
einmal dn* alte System durch eine neue Verordnung besiegelt 
und der Stillstand lagltüsirt wird. Ich wenigstens geströsta 
mieh aüt der UebemMgug} dem Gedaakea, waMiem ieb hier 
wie aa aadarea Orten Aaedtvek gegrim halia, gabflrt dia Za* 
kunft, ieh raScbta aogar glaabast •>■>" »br aaba Znkaaft. 



) SeHeii Baalacbnlabilurieatea lam 
- Qtaiikwald 187S. " 
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Cofrespondeiiseii und Ueino« IGtAeflungen. 

) Burlla. I VcränilcrunKCn im Cu 1 t u Miii ninturium.) In 
Ji.'ii jflti^'Bti'ii Trtgi'n (fiDK rine Notiz iliirrh ilie I'ri'HRi', welchp scifit*. 
iliiK djf l".'währt<Ti Männer di!r .Arrii Fiilk' mehr nnil njrhr vt»r- 
tlrängt and Mknncr nach .ruttkamern Herztm' dsren fitelle einnphinen 
Dtnn den beiden bekannten Directoren Loeutu« und UreifT. 
dar Och. Obemgieniiupmtii de In Croiz mx Seit« ^t«Ut »ein. 
all Director eiser bsmd Afithaihng im OaUanauiitanuB, «tlche 
die Angeleigenheiteii der SraunaricB ukd der VolInMlralen «i bduui- 
deln hftt. Dax« durcb solch puttlntmerlicben Griff dpn beiden be- 
wahrten Directoren der Wink stun Gehen gegeben. licRt klar auf der 
Hand. Da« Thatxilchliche dieser MiUJieilungen iat nun den nCueoten 
NHi'hrichten nach folgendes. BcreiU am 1. April v. J.. wo da« tech- 
nische l'nterrichUwest'n dem Ciil(n>iminist<Tium iintcmt^lU wurde, 
rrri.'ii l.l'' din Abtheilung fDr die rntprru hth.iii|,'f-'i i.'i i li.Mt. Ti einen 
.'■olch-'n rnifanR. dass eine ThfiliiiiK in^ Aii^.- j^i-ia-ii-t wiirdi-, ZuriUchul 
riit hlri.^H hii Ii dtT damalige ('idtuHii.uustrr. «*iri Pri>viaoriuni derart 
einzurichten, dass die Uirci-tionKgeM.UiU\f in Hfiu^ auf die Bearbei- 
tung de« Volk««chalwe«en« dem Director der Abtbeilung Rlr die geiat- 
lienen Angeiegenbeitea übertragen wurde. Nachdem dieM Einrich- 
jetet ein Jahr lang tiil Md Mi hU vad klar iat, daw der den 
■ Directoren MigrwiietiM OeeeMIMwili n groee iek. «thmid 
«adereneita die Bearneüang dee Yolkscchtüwesenii und die Terthei- 
hmg «owie Bearbeitung verwandter Angelegenheiten durch und unter 
>rei*chiedene Directoren in UnxukSnunlichkpiten fllhrt, »o bat der 
CldturnimiKter Tom 1. Januar d. J. an bin aof weitere« eine andere 
Verthcilung der Gefch&fte pintrft»ii lAn.-en. Whdrln- darin besteht, dasH 
mit der Superrevuiion iirul Zi :■ linun- dir \ Crüinuisgfn einer der 
filteren Rathe des Miniüteriiini.-i lieiiiirtnigt worden i*t. (Den Namen 
ileü Keaiiftnif^teii nennt iiti'< lUe MittheSing nicfalb WwneiMinlich 
ist e« aber ein (iüniitljn« Puttkamers.) 

M. Berlla. iHeiehKlkigsdebutte ülier den .Antr;i^r von 
i^tephani in Betreff <ler Rechtuchreibung.i Nai h dem Be- 
riehte der Knln. 7,tg. liegiiiin in der ^^itzung vom 7. die Tagen- 

Ordnung mit der Benithung des folgenden Antnige» der Abg. Dr. 
8t«ykui mi Biekert: .Der Reichstag wolle bexeblivMcn. den 
Hmbi Wc1iA>iiil>r n eianchen, dnai deiaelbe im Wege der Vei^ 
adt den deotwAe» iMdMi^gwnngeB aeiaen Kinflun dabin 
da«! AaordBugcB einer eiBMlnea Regierung bezüglich 
AUbidernng der dentachen Recht«chrcibnng nieht eher in Volhng 
ggeetst, beziehentlich nicht weiter luiwefOhrt werden, ul« Ihh eine 
aamettttanie l'riifiuig dea BedOrfnütac« «tutmltuideii und eine Kinigiing 
iller deuttclien Regierungen Ober eine gwclnataige Bihndla^ de« 
Oegeniitande« erreicht worden ist.* 

Dr. Stephan) con«tatirt.. «ein Antrag, dessen Berathunir ledig- 
lich am getrh&fUichen Rflclcticht«n bix niich 0«tem Teiacbobcn «ei, 
habe den Zwerk. im Wege von Verlmn i hingen de» Rcichskanr.lers 
mit den deut«chen Lundenregierungen eine ^tleichmSssigc Behandlung 
der Kechl«chn'ibungNlr.iu'e im Reiche zu crniöplichen un<l ein.-eitige 
Anordnungen einzelner Regierungen lu verhindern. tU sei zu lie- 
dauem. data dem Antrag von gewiiser Seite eine politische Färbung 
nateigeachohen worden sei, da den Antraffstellem niobta fenier bei 
Htm TomhiB ftlagw itkt, «b y litf i A a IMknio. Auch die 
baiMehe Zweite KMÖnar Uke bweUo — , 4k Iwiriidw Regiening 
zu errochen, daaa die AagaleMlieit eöir eidNitlichen Regelung im 
Reiche unterworfen werde. Er veilHge dm Nichweii, wa« c« eigent- 
lich in der Verfawung unmeglieh maehe, die Sache im Sinne de« 
Antngea tn behandeln. Da«» die .Sache hei ihrem allgemeinen In- 
teteeao durch den Reichnlap nseht gehindert, sondern getflrdert werden 
luttatc, liepi' .lüf der Hjni). lier .Vntriik; hi i loyal und vorHichtig ge- 
fll«0t. er Lez^ eLke keitn .^w i-^-* eiti Kiii^ni ifen <les Rpiehst-i^es in die 
Sphürr der K)n7('l.'e^'irr.:n(»e:i. er wnlle ai er eui Hiriiii.-trrr'ilen der 
emzelstuatlichen Cultusuimistenen bez.flglieh der Keehl-scIireilninifM- 
frage im Verordnungnwege verhindern. Redner liehaniilc' , l.i«* 
derartige Uebergriife durch ein ein»eitige« Vorgeben der ciozvlnen 
Cultuxminixter beettgikli der RaMaänSkuugdngt im Verord- 
nungtwegc vorlügen. Chun ia Aeeem fllune sei iMUiwiMiWrfi die 
Verordnung de« preuMischcn ColtaRminiiters auizafiimen , dieselbe 
veriange, da«« die Nation von der Schule lernen «olle, itatt da« 
nailtClEeiirt die Schüler in der Schule auf da« Leben vorbereitet 
mflaaten; e» wiirde dadurch ein Widerspruch zwiarhen 
I md nationalei:^ Leben erzeugt, zu welchem «ein Anla«x vor- 
MÜMeB habe. Am h in der bekajint4?n Gegenverordnung de« Reichs- 
uuuueR liege die Besorgnis« vor einem solche« Widerajinich deutlich 
auagedrflckt. Kine Folge de« einseitigen Vorgehens der einzelnen 
Cultuminister wOrde z. B. die sein, daes jemand, der in der Volks- 
■ebttle die Puttkumer»che Orthographie gelernt habe, sobald er «eine 
llilit&rdienirtpflicht antrete, wieder nach der alten Methode «cbreiben 
leW eiei dorn dir pieeüiMikie Kriagaminiiter habe ja die neue Oitho- 
gn|«Ue flto irfB B eiio rt nnteiaagt, wahrend i. B. der biiriwibe 
Kri«f^inieter aich flJr die neue Orthographie entschieden Iwbei Ihm 
«eherne e« dos beste, die ganze Orthographiefirage ihrer naUriidieB 
Entwicklung zu überlassen ; im Verwaltungswege oder mit gesetzlichen 
Zwangamasaregeln würde man nur zu Uncutr9glichkeit«n kommen. 
Ein Hinblick auf die deut«che Ortho^phie de» vorigen Jahrhundert« 
im Vergleich mit der (fegenwart zeige, das« die Entwickelang der 
deutschen Rechtschreibung ganz von selbst in einheitlirhem Sinne 
und durchaus wiHRenschafUich zum Beasem fortschreite; er»! durch 
die neuerdings erbuueneu Verordnungen xei wieder Zwieitpalt in die 
Sache gebracht worden. Die Kcltre werde «ein, d»*s die Schüler 
swar die neue Orthographie lernten, ap&t^r aber, wenn sie die Schale { 
v«tkMN»MMe^difliidbefriedflK vwlmlM, Er adw alM «iellelkrl 



wendigkeii von Zw anR^iu.Lh<re^;eln nicht ein, e« standen ilnUeVI 
bedeutende fachmäuniH, he Autuntäten zur Seite. Wenn man aber 
einmal die Sache gej<i t/In h reu'eln wolle, dann niOsRe dieji einheitUcli 
von Reichswegen geoclicben: du« bezwecke der Antrag, der verhindern 
«eile, 6mm mT üm CtaUete, velakei 4m «rtiwi diw lniMgeti eei, 
deB OeWale dar SpiedMi, Xenimnheit einlrele: se wen^ maa ein» 
bairische. wOrttembergische. preuaaische Sprache habe, vielmehr aar 
eine deutsche, so wenig dürfe man eine prenvische. bairische, wOrttem- 
bergische Orthographie haben. Redner bespricht sodann die l'nsa- 
trftglichkeiten, welche durch einseitige Massregeln der verschiedenen 
Cultnaminister für den deutschen Buchhandel sich ergeben würden : 
e« standen hier in iler That Millionen von deutschem Nationalver- 
mögen auf dem Sjjiel. Miiti möge der ganzen .Angelegenheit nicht 
knuKtlicli eine politische Kürbunfr gelien. «omlem «ie rem finhlich 
prüfen; demgemäss hoffe er auch, dii^i der hi"itige Antntg vom HiiiiHe 
angenommen werde, l Beifall.) 

V. Marschall: Oer Vorredner «ei den Nachwei* «chuldi^; 
blieben. da»is die Einzehegierungeu nicht die Ortliogniidiie hei si< h 
einführen dürften, welche sie wollten. Der .Antrag, welelier drn 
Reichitag zu einer Aufhebung oder •Sistirung durchaus recht»i(,'nltiij<.T 
Verordnungen von Ministem der Einielstaaien veranlassen wolle, sei 
Ar ila» d« Badaar* — miahmhar» d» die fcnwitme des Aakngea 
du aafarbadaaiUiahmPilaadeeiwilMifcB wflrde. Die ToiMaMtai^(«n 
de« Antragetenera eeien wucutreffend. Redner fBhrt. auK. dst^s bereit« 
»eit mehreren Jahren, namentlich in Preu«»en, eine we»ei)iU< h mit 
iler jetzigen Puttkammerschen Orthographie einstimmende, auf den 
Rinmierschen Theorien beruhende OrÜiographie eingefllhrt gewexeit, 
und es habe «ich die Nnthwendigkeit, hier zuniU-'h«t in Pr*oi»i(en Kin- 
heitlichkeit zu h.il'en, niui nÜieh auch gegenüber . iner itiT! :hl .;;fn 
.\gitation di '^ Dn:. ki n ii.-' -a erln v. ^enidi'zu als -Awinfreic' hemui)/, ..(,.]!( 
Der KrlasH dcf, |ir'".:'.-i"/hi n L'ijltii-tLiii'.i^ters vinn Kel>r!LHr .hilire« 
sei auch mit liiü k-ii hf .uit ihiH uleichzeitige Vorgehen der bain.schen 
und ftsterreieliiseheii K- ^•ier.iM;.; gerechtfertigt gewesen. Es «ei eine 
einheitliche Kecht«.chreibutig jei^t eingeführt in den Schulen Baiems 
ud Prawiaai vad waida dauächst eingeführt irardaa in den Schulm 
SadiMiia. Jalat keuM dar Antrag Stephaai aad Variante plottUdi 
WiederaufheboBg der erwfthnten prenMedies and bainseben, auf 
VereinliMdiiuig der Orthographie gerichteten MeMiegelB. Was wolle 
denn Herr Stephani nn die Stelle derselben «etzen? E« handle sich 
doch bei der neuen Schnlorthographio nicht um einen Umstum des 
■ Hergebracht<"n. vielmehr tolle der bestehende Sprachgebrauch fiiirt 
und nur einige wenipe KetWrmen durchgeführt werden. Es sei durch- 
an» falsch, die Orthographiefrage sich selbst zu flberlansen; freiade 
dadurch würde man zu Zerri»*.enlieit und Zerfahrenheit knniinen fJa.s 
werde am leichtesten durch einen Hinldick auf die grosM'n .Meinungs- 
verschiedenheiten bewiesen, die unter den Fachmftnnem und Gelehrten 
aber die Ortbogranhie hem«i«ten. Die eertbecIwriUächea Maohtheüe. 

nnftahk. Oemde iai^SSSuSSSSnbmtita» ddt «Sttdi 

eine Agitation an gunsten einer dnheitliehen Regelung der dentseheK 
Kechtschreibaag geltend. Er habe also entena formelle Bedenke« 
gegen den Antrag Stephani. da deraelbe den Reichstag xu einer Com- 
petenzOberschreiUing veranlaasen wolle; «weitens habe er «achliche 

Bedenken, und deshalVi würden er und seine Piirleigenn«Ben nicht als 
Gegner einer einheithi In n deut-ichen He; hlf. liri-ihunv;. i'On<lern «Ik 
Freunde einer solchen nej,'en den ,\ntnig ■itinimen. (Heifall reeht." I 

Dr. Günther (Nrtmberpi hält den .Antrag iStephani mindestens 
einer gründlichen KnvSgiinp für werth. Ks bestehe nun eiri;ii.il die 
Thatsache. das« man eine kiiniglich )ireu«sisehe. bainsche. würtfem- 
bergische etc. nerlit.^'rhreiliunf! hfatt einer deutJiehen zu erhalten in 
(ieffthr sei. .Niiiiieiit U> h fiir die li:t- rna der Schulen werde ein Zu- 
«tand wie der gegenwärtige ganz uncrhitrte L'nzutifiglichkeiten schatten. 
Er verlange eine Regelung der Rcchtschreibni^p von Reicba wegen, 
auch damit die bisherige orthographiache Anarchie beseitigt werde: 
dae Beate «tode aofar aeia, wen» nan sich auch mit Oesterreieb 
und der Schweb Aber eiae genereUe Regelung ins Benehmen setste, 
wozu allerdings im gegenwärtigen Moment die Aoasiobt nur gering 
sei. (ierade aus pBdagogtachen Kreisen werde eiae Vielheit der 
deutschen Othographiesysteme am meisten perborre«cirt imd eine 
einheitliche dcutÄcbe Rechl-«chreitiung gewünsclit. Danuif hinzuwirken 
das« jene Vielheit baldmöglichst verschwintle, da« liege auch darchana 
innerhalb der verfassungsmüssii^en Kefnirni^FC de« Hause«, und '*f*"'^ 
möge da« Haua den .Vntrag Stephani annelimen. {Beifall links.) 

Ileichensperger iCrefelili: Kr hivbe vergeblii Ii m der VcHii« 
«ung danach geblättert, oli dicKcIlie es dem Reictistage gestalte, im 
Sinne de« heutigen .Antrags vonngehen, H^.hstenH an« Art. 4 
No. 16 der Verfassung könne man aber eine solche Befugnis« fUr den 
Reichstag herleiten, denn diese Nummer handle vom Auswanderung«- 
weaen. und es mOaaten doch io viele Baebataben jetat aaswanden. 
Peitorinil.) Bedncr ial mm daa Ite^amaii^ «n ' ' 
wie aaf vielen aadcnn Öeweten, so aadi auf dam i 
bong} amii mOaw gerade hier die Diage ihrer eigene« 
AbmaaseB. Wenn man die Orthogmpme von Reieiu -wegea ra^^ 
dann müsse man auch die Ausspniiaie von Reich« wegen regeln, 
dann müsste man z. B. bestimmen, ob man .gut' oder .jut* sagvn 
«olle {Heiterkeit), welche Fremdwörter angewandt werden (Itlrf^e'n etc. 
Mache man der Agitjition auf dem orthographischen Gebiet einmal 
Ztige.stäiidnisse. dünn werde man nie au« der .Agitation henuskonuuen. 
Nicht« «ei gefaüiiji hr r, als auf einem (Jebiete, wo das Leben fort 
und fort wirke und thütig sei, von oben herab mit Zwaiig«ma«itregeln 
vomigehen. Man dürfe mindestens der Sache nicht noch weitere 
Dimensionen geben, als sie durdhi dia V etftgo ngen der einaelnea 
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peU-nt . »'inpn Ücm iiiii-s . « ii- ilen im Aiitragp vorgt'ichlaifpnt'n . tu 
liuBcn . --a. lilii li fr: .T illiiThaujit gtffen Kcnclimg 'li-r (trthnu'f.ililn'' 
frage durch Rfgltmentiren im \ orwallun({ii»c«*"- (Utiil-iUl liu Cftitruiii.; 
T. Kardorff: Wenn einmal reglementirt werden aolle. so kOnnc 
von deaUcben Reich wu getch«lien, d» ei sich um eiae 
deutoebni SpiMte hudl» Uatar mMm Db- 
altig. ob dwONr «tmt ia te Tuteang iMm 
•balB liHlMM«« RadDor d«B BiiMt dei nrcanüchen 
CaltiniiBlrtiii. wdebm dar Vtiwiiiius mx Tonebnb Beieiatet habe, 
tbw Mlir unrecht, der natarliehen Entwickelnag der Dinge auf 
1 Gebiete rorzu^eifen. man mAge nur bedonEen, wie schwer 
«ich in Fnuikreich enUchlieiae. Aendenmgen in der Sprache 
TonsscMa^en oder aniunehmen. Redner hofft, eii werde rieh, wenn 
da« Reich die Sache in die Hand iK'hmc. noch ein Aiuf^leirJi fre)?en- 
tbtt dem jetzigen onerträplichen Zu^tal.<^' »chatten lamen. (Boitall.i { 
Dr. Garei« hält »war liic Con^iM tenz des H4!ichiitA^ii im SSinnr ' 
das Aniraf^e« 8lcphani für uru« i-i)t ll>,ifl, wird aber dennoch (fek'fii 
6m Antrafr »timmen. Die KntwickclunK der de<it«rhpn S|>rai.lii' »ei 
o^rh niclit HU tri-t al'UfuchloBfli'n und für die '/.ukiirifl ^{lxlii Aendf 
rangea sicher. d.u>>i beute Rcbon eine OrtbugruphiL' durch Heich»- 
l>ung t'e«tg«tt«Ut wefden kOnno. Leider habe Deatsohland 
Aoftdemie, die ab maangabender Factor vorgehen könne, 
dia Asateia in Awlnidi ak »iiMiimnli dia ai 
nd dia Aeadeoia ddb «nae» itt 

Ortkogniphie Oro««e« galeiitei. 8o laapa «ir 
ndie aiae aolche Academie nicht Dabca, kfluta ob Vor 
■^MB. wie es Stefthaai «alle, nur dar WattarauHriokafamg an«erer 
Bptache hinderlich aaiB. Spfttcr werde gMehaaitig mÜ der ortho- 
i;iaphi«chen Kcfonn Mck die Beneitigwag onneree ■■■iiMMjj«« Doppel- 
•chrifUjatcrni) 'Uteiniach und j^thiach) ansuHtreban aaia, daa ia MB 
Sthulen «o unnütz viele Arbeit und Ztnt koste. 

Dr. V. T r I' i Kc Ii k c : .M. H.l OU^fU'irh ' der Tielmphr weil !■ h 
i««lVi«t HrofcKnor bin. crbiube ich mir mit einer etwik-^ iirdnifiii !.. ri 
BetDerkunjf zu beginnen. Die Kidc den Herrn Vorrcdr.cr-i. mciriLK 
»erehrten Collegen. hat liewiexen, Aixah eigejitlich wir Profes-soren 
and ächulniänuer die cij,'cn(lichin SHn<ler in dieKPn ort.ha|fr»phi>ichen 
Diafp» »inj. kh will TerHUcheu. mich dieiteM Fehlen nicht «chuldif^ 
tv machen. Daa hohe Hau» hat jadenfalla keine Neiguxig, ein Collc- 
gimB ortbographiciua sa kOcaa. Auf die Bemerkuag de* Herrn Abg. 
Toa «fctif daaa dar SaUhal^ ia diiia r Saelia aaine Competenz 
ilaa, anut ieli anhrorUa: dam Htm ao. wann der Antrag Stephani 
giaKr. etwa ein Reichageaeta Aber unwcre Oathographie an er- 
u .Vber der Autrag veruhngt daa denkbar Heocheidenatei denn 
jeder dentarhe KeichabQrger hfttte daa Recht, die»elbo Petition an 
d^n K4^ichiiLuuler zu atellen. Und ich aahme »n, da«« Herr t. Mar- 
<kb»Jl die Befugniiwe dm Reichatugea nicht wird niedriger atollun 
.toUeu. mIh die iiefugni«*« jede.> einzelnen deutschen Reichnbürgcrs. 
(S^hr richtig! link« ) Indewen in i inerii I'nnkte hat Herr v. Maxschiill 
Ri-ciit. ditm. nämlich die librniir l'rf<i<e xchidtl daran int, da-i« dii- 
>"-4i.he einen rirteirharaVter »Jigencimmen hat. Aber, m. H. von lier 
^;l ^:htLIL. ■Jar.iu.i tnlkrt dtich nicht, diiftii sie nun ihrersciU dieselbe als 
rartei*aclie betrikchtcn sollen, e« gilt vieiraehr, sie einfaci sachlich 
n piflleu. Ka w&re aber einmal nicht ritterlich, Herrn v. Puttkamer 
Uar aaaugia if e u , denn er iat «tna nicht venintwofUich und kaaa naa 
aa diaaar Staila aar mOA aatuntaat iännr Baiaa iah. da« dia 
I Uatairiehtiaiiaktcr, dia aiit aiaaaitigaB TcRiriBnara 
Utk nnr ia aiaaia Ar Baaatta aehr venceihlichen irrtnam be- 
liaben, indem aie die Saciia als eine technische Schul&age 
«■nahen and «ich nur an die Outachten der Scbnlmünner gehiilt«>n 
kaben. Die Schulmiluner «inJ uber in dieeer Saciie i.n ht AutoritUt, 
sondern Partei im allerachlimmsten Sinne. Kin sukbei Hegleuieut 
nach dem Gutachten der Lehrer erlaaaen, ist dasselbe, aU wenn man, 
«M ftieflich auch uuuichmal vorkoinnit, dem Gutachten der betheilig- 
Wb latereHiieiiten und üewerblreibiTiili ], .he KtitKcheidung (Iberlässt. 
Wenn un» .iber der Schuh nirgeu(i-< aiuUrswo drückte, aU nur bei 
unMt-rer Kechluchreibung, dann «tünde e« «clir gut um Deutschland, 
l'elirige.ii'. ift unsere Het litj»chreibung sehr viel lienser ala ihr Kuf. 
Wenn tTi i: ; Ii merkt. da«s bei uni diU* ,li* al« Dehnungmeichen 
gilt, DO kunn tiKLn sagen, dasii jedes Wort im Qbrigen geachrioben 
wird, wie man en spridit« wUmad ini FmnzAaiachen und B M li a alHa 
bekaaatlich da« genaae Gegaatbeil der Vall iat. nad daa Irt afai ao 
power Vorwg aaMiar Uteiaa OiliHwnakia, daia bhw aiae gewiam 
Kegdloaigkeit and FreQieit woU am m daa laof aehaien kann. 
Diese Freiheit iat eben die Kraft and daa SeWaa aaierer Redeweise. 
Wenn vir «agen ,ic^ fragte* uad ,ioh frag* nad beides allm&hlich 
darch daa Owbfauch richtig geworden ist. wamm, ro. H., soll denn 
al«M dar aina Dentache ,gescheidt* sein dart'en mit dem .dt', der 
rweit« mit deai ,d* und der dritte mit dem .t"' Wenn wir nur 
emt alle, die SalMUaMdater mit oingeachlosaen. wirklich Ki-H.-heit würen 
HeitcrkeitI und diese in ihrer Mannigfaltigkeit und Freiheit doch 
gajiz genügende Rechtschreibung hüben - Iracn .Sie doch, m. H., die 
.\usgaben von .''chiller und flftthe. :\h ny zuerst erschienen, wie hiiben 
wir <eitdem <dinc Heglenient i-tilN.-liwri,;,'!!!! :iufi,,'.'riuiirit iinil (•.iic 
grovie .'Vnziihl öberflfliniger Biichntabeii hinweggeworten 1 Da» ut aus 
rein deutlichen Wörtern Hchon fant verschwunden, und in dieaer ein- 
rieben Weiüe würde der Spiachtrieb aniieTPii deutaehen Volkes sich 
von selber helfaa, waaa aialit oaalllcklichr rH eiM dia Maiirtaa da- 
swiachen geHünaa «Iraa. Dia aianwhen. prakttacbaa GeacUftdeata 



fühlen. Iieiii iiraktiichen IJedürfnia« entspricht die Rechtuchrcibung, 
unter ib:n erw.ichsenen Mlliineni lierr)i< ht. Der eigentliche .Tammer 
fängt erat la den .Schulen an. Jeder junge Philologe glaubt ver- 
pflichtet zu sein, germanistische Thaten zu thun. natOrlich Thaten 
und thun ohne b (Heiterkeit) und nun gewerbsmikaaig Jagd nach 



dlaaadanlMidiliai 
das Hebe Tie£' geaehtiabaB wird .K*. TC 





nickt bai jadem 

aahe Oonaelor hier eines Fehler angerichtet hat, sondern ich will 
läaeb häan oadancb in neinar Mattanqpndia obaa wailaeaa 



OiQMe Hettaritait) 
der unverdanten Oalabiaamkeit joager Candidaten wirkt 

Bchtdlich die Bequemlichkeit de* LehreNtandc« ; «ie denken nnr daran, 
wie der orthographische Unterricht mfiglichat abgekOrxt werden kann, 
aber dem empfukglichen Oedftchtniaa des Knaben schadet ea nichts, 
wenn er ein paar Regeln mehr erlernt. Jedenfalls handelt es aich 

um den obenften aller pädagopinchen i;nind«ä(/.e. da-i« in der Volks- 
schule nicht geneuHrt wi'ideii d.ui, Sn wenig m.iii daran denken 
darf, einen nat^rwiMenHchatdichen oder hi«tonschen .Satz, der nnch 
eine unMwiesene Hypothese i^l. üauenikindeni liei/.ubringen, so wenig 
darf man mit der Rechtschreibung bei den Kindern «nfangen. Ich 
erhcr-t' den iinlMwi heidejit-h .\ ti.-^irnch. d.L>^ mcni Jvmge ven mir lernen 
soll deutsch »u Kchreiben, habe aber gar keuie Neigung, mich vwn 
ihm eines Basseren belehren zu lassen. (Heiterkeit) Wenn sie nach- 
fragen, wie viele hier im Hause Neigung haben, ihre gewohnt« RechW 



Ebenso wird aa sein aatar den Scfarifitellem vad (Jel ehrten. 

Daraus folgt, dass die Schulkinder, wenn aie sptter unaere Rflcher 
verstehen lernen, damit anfangen mflaaen, alles aich abzugewöhnen, 
was Neaea dia Lehrer ihnen beigebracht haben. Ich kann daher dem 
StephaniadMB Aatrage nur in dem Sinne beiHtiiuinen. daas ich ihn 
in durchaus conservativem Sinne verstehe. Ich lege den Niu-hdni< k 
in diesem wenig glflcklich gefaaaten Antrag durchaus auf die Worte, 
daaa die deutschen Regierungen gemeioKain da* Bedilrfnii» jirufen und 
»ich überxcngen sollen, wie weil man in iler .Ne uTunt' nberhiui]pt 
viirwärt" gehen dilrie. Die Krage sieht einlach »o: entweder Kinheit 
oder Neuerung, Vieides zuhamnien krtnnen .Sie nicht diirchnetren, denn 
ea wirii der geüuiule. i on«ervative .Smii der iUteren Leut« — imd die 
.'>0- öOjähripen b.'hrrr<' lieri die Welt d.vriir lorgen, dai« trotz aller 
Reglements doch keine praktische Kinheit zustande kommt,. Bundes- 
rath und Reichstag baaMtaan aiobt die wissenachafUichen Krftfta, ea- 
beben auch gar nieht doi Aaqnuoh, eine fraasAsiscbe Academia i 
sein. Kin« anlnhn fla a t a tt k i lmB W irir rtnntarhwi . fta iaa M l aaar IHtt 
haupt nicht btaudian, wir waiiaa rodwi. wia aiaaai jedaa dar Scbnabal 
gewachaen iat and wir haben daiaaa daa grosaeo Vortheil. daa« es 
iwnr sehr schwer ist, ein gntea Deutsch ni schreiben, dasa aber, wer 
die Sprache wirklich beherrscht darin auch einen individuellen Stil 
schreibt ein Bild seiner PeraAnlichkeit in seinen Worten giebt und 
dasselbe gilt dann mutoti« mutandi» auch von der Rechtachreilmug. 
Hier mau man dem einzelnen ein gewisKiNi Mas« von freiem Belieben 
gestatten. Ich vemt^-he den .\ntnig Dr .Steidiani dahin, die verbün- 
deten Regieningen möchten «ich vereinitrer, : eritenii über eine Recht- 
Schreibung, die sie in ihren amtlichen Krlasscn peineiniia.' i yi-iirani heu; 
hier mu.-M »'ine Annäherung, wi'nn aurii imht r;:)e l',!r die Praxis 
vollkommene Uebereinatirmming erntrebt werden, /um zweiten: sie 
sollen sieh dahin einigen, diuii« den Schullehrem verboten wird, in 
daa Bchidan nach ihrem eignen Kopf willkflrlich an der Orthographie 
kananataiarfaMatiiwa. and aawaaUidi wbo t aa . fai aiaar and 4u- 
salbcB Behda vaiaeldadaBfl ^fitaaw der BaehtMhNibeag aaauwaadaB. 
Zum dritten sollen die Regierangen sich ainigea, um aolche Schul- 
bflcher eininlUtren, welche von dem heute fibereinatininiend be- 
stehenden Gebrauche unter den praktischen Leuten und den Kopf- 
gelehrten nicht allzusehr abweichen. Versucht man aber von dum 
bestehenden Gebrauch allzu weit abzugehen, ao kann ich leider 
ttolte« nnr trocken crklSren. daas ich mich nicht unterwerfen würde, 
und obgleich ich eine »ehr gros/ie Khrfurcht habe vor der Mnehl de« 
deutschen Reiche«, «o ki*>nneii Sii- nur ^rliCiben ■<,> ni.i' ldi^ wie das 
alte, (fOte. atunim« h ist da* deutuche Reich heule nni h lang nicht 
1 Heiterkeit^), dazu muan es zum mindesten noch um ein g.my.e» 
Menschenalter &lter werdem Leider, m. H., hat uuBcre (;eHel»^(ebung 
in der letzten Zeit manches gethan. um alte gute tiewohnhciten 
unaores Volkes zu verwirren und aufsustftren. Wir haben su d«m 
guten metrischen Syatem der Fraaaoaaa laidar Ctotlaa aaah jaai 
rflcktcB jakobiniKhen Kaaun fltr die Hmm aad OavicUa 
aooMBaa, dia wadar ftaaaOiisdi. aoA htaiaiach. aoch giiachiach, 
sondem einfkeh aiaaloa, kaaderweUch aiad aad aa die sich das ge- 
sunde Sprachgefühl unseres Volkes auch in hundert Jahren nicht 
gewöhnen wird. Es wird immer vorkommen, daaa der Bauer einen 
Kilometer LeberwiirKt bei dem Schl&chter kaufen will (grosse Heiter- 
keit), deshalb wollen \nt wenigstena in dieser Sache conaervativ sein 
und uns davor hOtcn. das« wir un« nicht in un«prer eigenen Mutter- 
-pniche fremd fühlen, wenn wir ein Buch lesen, da« wir zu einem 
praktischen Zwecke rasch zu durchlaufen haben. Mögen «ich die 
lieutochen Iliinilei.regierungen — <ia.'< iit mein .^chlusswun.Hch - . wenn 
nie sich über die- S.idie r.u vemtiindigen »neben, daran lullten, ildHF 
licH» keine Sache der fbdehrsumkeit «nd des Reglement« von oben 
\Ht. sondern eine Sache der gesanimten Nation, an deren langsamer 
Reinigung niitcuwirkaa aiaaa jeden Schriftstellers Pflicht ist, aad 
mögen aie ausgehen tob dam euafacbefl und allseit wahren Gfuad- 
waum, daas dia Sduila daaa Labest an diaaan hat, nieht aber das 
Leben erwadawaer Mlaner den TUkeMan aehntmeistemder Lehrer. 

Dr. Windthorat: lob aooeptire die Aeusaerung dea Herrn Vor' 
redners, daas die Prefeaioren so oft Unheil angerichtet haben; ich 
acceptire aach daa RestAndniiui. daas viel Uneiifreulichea in der Ge- 
aetsgebaog alattgefiinden, an der College Treitschke bedenklichen 
AatEeil ■■wi— e a hat Der VoRedaer httto nach aemen Deduc- 
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QberhMipt nicht ta rvff\emtnüim «et -. er yrin aber ftunmte 
KcKlrnientiitmg. Die Rede de« Heim v Tr<'it«dithe Wweüt, dam 
der Antrag nicht klar gedacht i«t, oder dau das, wm man dachte, 
verduttkcll werden lollt«. Der Antrag int nicht acceptabel. weil man 

nicht ffimiu wei^s. o>i tT Oberhaupt nicht r^ftlcnientirt haVien will 
o<l<T mir vnn Itci. )ih wi-j^r-n. In Uaiprn mul iii l'rpi;«i-iTi hat man 
Vorschrift 4'ii rr!;i>in n ilanil rT, wip in diT Si h'.ih' t'f"' liri^'ln'n werden 
■oll; da« i~f liiin ^hlll^ iLiiihvicndifr mul rx litif.' t»i-wi'.»cn. iHfirt. liftrt'. 
links.) .Mau hat il<-n .Schült^ni eine Vornihrift für dii^ ikichtKChreihan^ 
mnacbt und weiter nietuandani. Ich bin durchau« d«r Metnnng. 
OMi e« di« Aufgabe jed« Schnlvarwaltung itt, denrtige Ueffiement« 
fllr die SelmlHi tu «liMMn, 4tmA mti«Mm dea rmwtkMtmm 
Metbodea der abtalmii Leknr eine «l%aiMliic Regel ale GnnuUage 
b«at«hfn bleibe. Waa die CompetenEfrafie betritfl, ao meine ich. dääe 
AvT Reich(ta(; nicht competeot ut, im Sinne de« Aatnge« vonrogelMm. 
da in der Verfauung nicht« Uber die ReciitMchreibung ^«acdmeben 
steht. Der Reiclutag darf nicht« thtm, vom ut nicht berechtigt ist. 
denn dann hpeieht er *ii h der Mncbt, «»-incm Willen Nni hilnick ui 
eben, und krinriti imfirli von der Reperuntr "irrn V^ff* irsi-n wt-rden. 
'8« HaiiH (M»t rliilii r keinen Anlaiw, im .Sinuc d»» Anlr-viri « Stephani 
TOr»ii^;i-li.'ii 

StaAtii-ifcri-tiir den Innern Hofmann: Ich lehe mich durch die 
AeuiMcriUlgen de« Vorredner« in einer KrklSniag VEnmlaut, damit 
e8 nicht den Anschein gewinnt. aU, ob aeine Aiufllhrusgen fiber die 
StaUnng des Keich^kanaleie Hl 4imm Wtmi «Im Ma 
elilbehweigend gebilligt wflrdca. IMeStwiHK 4k4v] 

in der Fragf einer Aendenmg der Sohnlortfiampkiie . _„ 

hat, int den Herren allen bekannt geworden dMvdi. daaa afai Erkaa 
dea Reicbükaiulen« an die Rciclii)l>eberdeii ergangen i«t. K« tct in 
dienern Krlam geragt'. daiM. bis im Wege der Uesetagebtmg oder etaer 
anderweitigen Vereinbarung eine Abänderung der bieberigen S-hrcib- 
wpiKi- herbrigot'ührt nei. in dpr dietuflichen Comapondonz der Hei i h»- 
lirhnrilcn dio bisher in l i'bnng ceweopnt- KrrhUchrcibunp tn imV»?- 
lialtcii m-i. Au« dieneui Krliud K*'bt hervor, ihws drr H>'rr Hfi h«- 
kanzlcr in Hezug auf die Zu«tAndigkeit der Reichi^pseti+fptjung rwier 
in Bezug auf Keine ZuHtAndigkeit lar Herbeiführung einer VenitAndi- 
onter Mlntmtiicben deubiehen BuBdeaslaaten die Aufbuming nicht 
. dwteanrVimtete«. UkMm. ^ ■■MM> MiiiiiM i 
dttn HmB ReidifkMdnr StM ÜMifafc, nofaft vivd iNilf^ln kUnaeii, 
itn Wege einer VereialMnqy swknhei den danlMtben Rcfrienmgen 
eine Kinigotvg herbeiiafUra. Ob da* geaeheheB wird, da« vermag 
ich im Augenblick aiciit an engen. Ich mSchte aber die rechtliche 
Möglichkeit, auf d i eiei u Wege eine Aenderung herbeizufilhren. nicht 
dnrch ein Stillschweigen von meiner .Seite al« iirUjiidiiirt f;elten labilen. 
behHl(>' mir iiI-H Kl tri iiiil'cr den Au*filhriuii,'('ii, ilie tiezdglich der Be- 
akreitiiM),' der Coiiijieten«, de» Keich« Nowahl wie beiBgiich der Com- 
|ietenx des Reirhiikanzlera gemacht nind, da» weilti0 Xw. ' 
Hierauf wird die DiKcimiiion geschlossen. 

Rickert. welcher al« MitatitragKt^dler da« S<!hlDnwart hat, 
WMid^^jw^^gegen die den Antntytellwn^on> CeBtrom^md den 

«ndritttan woll«. M 
•eitma janar Herren so iXrtlich beeorgt um die 8tclhm|t dea OnKna- 
miakten in Preusseo, oder glaabe man denn wirklieh. data darTor- 
liegende ABtng dahin flihzen kOanie, dem Cultonaininter einen Stein 
in den Weg an legen? Man mOge lidi doch nicht an daa halten, wa« 
die Zeitiragen nagten, «ondem an das, waa hier iin Hause geaprochen 
werde. AVenn man ilieoe Dinge im Parlament nicht verhandeln könne, 
ao hHre flberlianpt alle parliiMie.nturiiK-he Thütigkeit auf Da« deutsche 
Vidk habe da* Kedit, ein einheitliclie.s Vor(;ehen in der Rechtucbrei- 
bungnfrage zu fordern. Kine |u)Iifii4che .Spitze liege nicht im Antrag. 
Da« Hau» mOge denselben obiectiv betrachten aU da«, wa« er aei, 
und ton diexein .Standpunkte au« werde ea d«»tt kommen, mit Ober> 
' MajuriUt den lata^ ■iwMMhuB. (ßäbü.) 
\aA «inigen petaBaiHeiMB P M iMilHM gi a daa Abgeordneten 
Reicfaenaperger (Crefeld) und Qflnlker (NOrnbefir) wird d^ Antrag 
mit den Stinuncn der Coaaervaüren, dea Ceatmma und einiger Mit- 
gUcdar der linkaa Mto d«* Bmmm »bgclakst Fftr den Antng 
atinnte die FattaclB ä li p a rW nnd da* «iw dar IMioaallibetalen. 

V tputel. ^Nirhtbe<>tllti(rung der Wahl.) Die Wahl de« 
GjauMaiaflehrerf T)r. KunIzemUller in Spandan »um Rcctor der hShe- 
ren Bflrger«ehiile in Havelberg i«t vom Proviniialachnlcollegium, wie 
der ,.Anr. I. il. Havell." hört. wahr»cheinlich aua poliltachcn Grflnden, 
nicht be'itilligt worden. Auf daa Bekanntwerden dieser politiachen 
Chrttnde ilnrf man einigennftatoa gaipannt aein. 

Parlt. i' St iiilcnten veraammlung.) .\m 13, Mftrz Abends 
^ I'lir 4'iMin. wurde, wie ilie Alma Mater berichtet, in dem SaaJe des 
KcolcK in di r Hiic ,\rr,u< eine StndentenverÄiinimlung abgehalten, nm 
flbiT dir VcrwerfiuiK ilc» Artikel.« 7 iliirch den Senat itt l er.ithen. 
Ibmj hm 'J<i(.K.i .'^tudiiiten hatten Bich eiiigefumlen. Die R' Ii i: niid 
Gegenreden waren BuMCP't HtOnniKch. da auch Studenten di r k.vthn- 
Machen UniveraiUt sich bei deiii-flben betheiligten. Nach langer 
DiBcuaaian alellt irni^T" dea Lilrma der Student SaanaigM di« An- 
trtge. eine Petttion an die Regienmg and eine Adreaee aa die Stu- 
denten der Provinz za richten. Die Petition an die Regierung lautet: 
,Die in dm Verwunndnng vom 13. Min liüSO in dem Saale de« 
Boalaei tbu Arne, aaaweadaa Stndantwi voriaagan van der 
, den beetehaadaa. aidik abgeaehaflteD Oeaataaa ftaate di« 
Atwweifluig aller nicht anerkanntem religifta«n OrdeoifimMiaa 

Dia Adraaia aa dia Stadantaa iu der Pi9«ina 
«IhMwa Kanandwi Im AugeaUiok, wo dar 



dar.Kveha wd dfl 

je, im Aoftenblick, wo der Twiilllawue eeine letale 
macht, um die Henachait. die Om an evipefaen droht, wisder i 
lo reiasen, haben wir ea für unsm Pflicht gehalten, uns zu ver- 
■ammein, um von der Regierung die aofortigf^ Auwendung der gegen 
alle nicht anerkannten Congregsitionen treriehteten (leaetjte zu ver- 
langen. Di unneie Kundgeliutit,' ;>l rr nluir Wirkunir bleiben wQrdc. 
wenn ne vereinzelt wUre. «a liiueji wir eurli inotändigi"*. daaa ihr 
euch aiu*chlie».*t. um *üeHer Kiinti^et'Mn^^ Mi Guimtcn de« Hechtt-^i unfi 
der (ierechtigkeit die breil*j<te GrundUi^^e zu geben Wir z&hlen also 
auf eure Kneina» «B VeraammlunKcn zu organisiren, welche der 
Hegiening bewalMB Warden, daaa die ganze «tudu-onde Juxend wtlnacht, 
daüi dar SlaaA 4i« QaMlaa Ja Kraft aataa» wahdM nailBMil 
dIaMii paauitai baAitffn> Vavainigen wir vnaar« &flAa wad 
werden dl« «unraOhnten Feinde beaief^, die ihre Macht nor 
Kleinmnth derer verdanken, welche die Pflicht haben, dem Geeets 
Achtung CO veischafl'en und e» anzuwenden, dieaea aber nicht zu 
thim wagen. Thenre Kameraden! Die Verwerfung de« Aniket« 7 
durch den Senat gestattet keine halben Maaaregcln mehr, ib r .'>ie(i 
der Clerikaleii Ober die, web he mit ihnen noch einen t'ai t alizu- 
»chlirjuii'n »liehen, tflrtlrt ,\llen ihre Pflicht, Per .Vugenblick gehört 
ilcr Tlut ttii ; iTlielii-ti uir unsere .^tiiiiiue und geben wir der 

Regierung ein wenig von der Knergie. die una beseelt. Theure 
Kameraden'. Wir sUilen aaf euch. Der Krfolg hingt davon ab.- 

Die Fetitioa eowie dia Adreaee wurden von der Versamuiiang 
M «taaUauaia aMwaauM«. FanMim Minwf II PtlMntt imMiirt 
irorden wmwi7««^^^ iiiiiaati 'ri ■flw fViTi'^ wwSa 
die Veraammhing nater den Rnfim: »Nieder mit den Jeeuiten? Ka 
lebe die Repabllk ! ' aobehoben. Di« erwthlten Delegirten «ind von 
y»tk Baak dea retaehiadaiiea Uaiv 



an dia 

Ol 



ivanilltaa Ja dar Frönaa ab| 
dar Gaaelaa gafftn dia Ji 



(Scbwindel-ÜBiveraittt) TorünigerZdt 
meldete der «Demokrat', daaa der Her. T. R. Miller welcher lagleich 
Factor der Bden Hethodiatenkirche an der Hee.tuten Str. und I.ehi(pr 
Ave. und Decan einer Doctorfabrik tat. welche sich .rhiludelphia 
Univcmity of Medicine and Soigciy* und .<juaker <. iiy Hu>«inea» 
College of Art« and Srienee.«' nennt. we.^r,.r, (liiltlichen Arn:nffs auf 
seinen Miethiimann unt<T Bilr>f-i h,i(l ^' -,.'1 11t wurden lei. In/.» i.-i hen 
sind fär den .Reverend' iin<lere Verleg.' rilu-.t i ii > ntatiinden. Aufmerk- 
sam geworden durch den <dien en»;i!-.i.1. n KaII, begaben »ich die 
Berichtcratatter .lohn Norri« und Laciu« .SIa\Tiiird vom .Public Re- 
cord* nach der Office der Doctorfabrik, No. "JOi) Nord Zehnte Str.. 
uni »ich als Studenten einachreiben in lassen. Sie fanden dort den 
R«v. Dr. Miliar, walahar ngh baiait «rUMa, oa ala Stodantaa dar 
.College* aBianchmen, md Ornea dann aoMiaaBdamtste. «fe Melit 
ea aei, die Heilkunde zu etndirtln. Das VlerMlmtben iron lleeepMn 
aei beaondera leicht, da die« nur nOthig mache, daaa man durah 
WortkQnun^en dem Publikum Sand in die .\ngen »treue. Dann 
Rthrte er die Neophyten durch die Kftume dea Collftge und setzte» 
ihnen au.^ein.tn'ler, wie leicht .sie ein Doctor Diplom erhalten kAnntcn, 
»•eichert ü.r'Ui riiiiL'iii Ii Miaclie, ■«elli.st al.'i .\erzte 7U practiciren. '/.um 
,Schlu~'i irVliirti' »ich der .Kevorend" bereit, den beiden Herren 
Doi f. r'üi 1' ■iie liir 100 Doli, zu geben, welche in Raten zu z.iihlen 
seien, «o daaa «ic sofort, ohne eine Vorlesung gehört zu haben, pmc- 
ticiren konnten. 

Mr. Norria bezalte dann dem Rev. Miller 'i'> Dollan und erhielt 
dafür folgende Bescheinigung: 

.Philadelphia Lniversity «f MediefB« and SoigeiT. 

Hierdurch wird beacheinigt daaa fllr die Summe von KtnhoDdert 
Dollars, deren KmpAuig hierdurch qnittirt wird, der Inhaber dieses 
Certificat« zu einem zweijühri^-en Lohrcnnnia in dem ncdiciniachen 
Dopartetuent de« beaaglen tJollegc berechtigt ist. 

Dnteneielmet und mit Siegel des College venehen am 27. Pab- 
mar IWO. 

W. J. tn>»raham. 
Fllaident de« Konnl ot TruateeB. 
Beglaubigt: Wm. Major, Secretlr* 

iDer Mr. Ma^jor ixt ei.ent'aiu eis Revemid aad «war Piaator der 

Centenar) Xlethodi.'itenkircliel 

Die Nameu der |ir:>ivji .Stij,i>u:t' n* unrden dann Ib di« Ult« 
der ^^tudenten den l.iehrc urHun de.s J.iiirea IbiU eingefa 
im letzten October begann und vor einigen Waohaa i 
erhielten dieaelben folgendes Certiflcat: 

.Hierdurch wird beacheinigt, daa« der Inhaber dtaeaa, Mr. 
Norris, in Anbetracht, daae er die CoUegiengaldat baaaUi oad die 
Philadelphia Uaivamitr at Madiriaa aad Sorfaijr tnlar dar diractaa 
Leitong dea Dacaa bamelit kal, besadil^ in. vaa faaota ab-abAiat 
zu pnuitieiraB. 

T. B. Miller. Decan, 
Philadelphia üniveraitv of Medicine an Surjyery. 
den 27. Februar IHHO.* 
Damit Niemand in Präge stellen kftnnte. daa» Norris die .Phila- 
lielphia rniveraity* besucht habe, wurden ihm von dem Rev. Miller 
acht belegzettel für Vorlesungen in der Anatomie. Chirunne, I'hiaio- 
logie, Pathologie. GebiirtakOlfe. Chcaüa, Toxikologie, cliniachen 
Unterricht, Materia Medica und Tharapantik Übergeben, welche 
etaMBtlich vom 6. Octobar 1879 datirt aad mb fafanndaii «Plolaa- 
raren* unteradvieben waren: T. B. Wlkr, Prof. e. S. wootter. 
Prof. J. Randolpb Rowand. M. D.. Prof. W. Hargrvavea. M. D.. Prof. 
John Kuhe. M. D^ und Prof. B. Orris, M. D. 

Ka iat dia bBchate Z«it, dan alle Welt erflUurt, dan die .Pbila- 
daipUft Daifanilgr* aar «a Canaoiztian nm Bchwiadlam iel. die ihre 
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II. f.T . r ' • li i;. wie A'm uus lien IpUtm JahruSnffon di« deul»fh 



Ab- 

JahrK^nf^'n di« deulft-hrn 
1 Alinaiuck klar kt-wl(^n int. D<T Nanie unserer Stadt 
(liüff Schwindeleien einer klriaen Clique in einen hitflut 
:(uf, denn nuin kium duch keine«wef{v die xikhireivhen 
iiij^lituU' Pbitadflpbiaa (ich erinnere nur an die vorzüg- 
ut&l Collef^) für diese lietrilgereien verantworUich machen. 
1 alt luui Kar keine Doctor]>roiuotioueii in abiieutia, und «ind 

ikilc lu Kuropa existirendon ito^eiuitiuteu uuierikunii^chen Dootor- 
diftloiue in iibaentia gefälscht und iiDKüHig. Wie die in den KrOaaien 
din>t*chia Zeitungejn behiidlichejt .\ni;i^bo(e vau .Dr. in absentiü' 
Mir mmti auf den Niuuen einer HhiliuU-lphiu rmveniity auageotellt 
:i. muss dieHcr Dipluiuhundol immer novli recht lucrativ 
i'B die Dummen nie alle werden. 
Ai> >iitx.i'U interessanten Bericht nehliejHt die Prackf. Pr. noch 
üe Notü. da«« die xu rtiilodelphi» /.UKamtuengelretvne Methodinten- 
Confrrpux den Rev. F. B. Miller «eine» ITiur.uutii cntriet/,t und auo der 
Kirche uuagMtoMen hat. gleichzeitig auch den Rev. Wm. Major auf 
Jl^itiii auraendirt. weil Miller aJi< Der^iui und Mi\jor aU .Secretfir 
'^■LMeiiical College' zu l'liiladelpbia ftmgirten, da« bekntuttlirb 
J^^K verh&lininm&juig geringe Bezahlung, lutbilrUidi durch Schwindel- 
'^^^Hanipulationen, die Welt mit Doctoren begUlckte. 



Bttcherschan. 
Qeschichte der römiaehen Literatur für höhere 

LehrvMtalten und für den Belintunterrioht bearbeitet von 
Dr. W. Kopp, Gymnuisldireetor. 4. «rwaitert« Auflage. 
Berlin. Jul. Springer. 1 

Dieaes rühmlichst bekannte Sehrifichen liegt um in 4. Auf- ^ 
lag« Tor, ein Beweis seiner anerkannten Brauchbarkeit. Dies i 
bat des Verfasser durchaus nicht abgehalten möglichst >u l>ess«rn ; 
wo e» Dötbig schien und es ist daiter diese neue Auflage bei 
Cioero und den Antoreit der Kaiseneit ein wenig erweitert j 
worden. Dass die eiDgeflochtenen trefflieben, meist vom Ver- ; 
faaser sclbet berrUbreiMlea Ueliersetaungeo nicht im antiken 
Versma*»« gehalt«n siod, ist als entschiedenes Verdienst antu- | 
reobnen. O. F. 

Seban's Naturgesohlohte der drei Beiche. 8. Auf- 
4iCe. in 24 LieteruBgen bq 50 Pf. 3—7. Lief. StnttBart. 
JdL Hoffmann. 

Wir haben schon früher die beiden ersten Lieferangen | 
dieses aehdnen Volksbucbe« beaproobee. Die nunmehr uns vor- j 
liegoaden 8 ersten Lieferungen gew&hren einen Ueberblick über 
die Beichhaltigkeit und Uediegeoheit dieses Werke«. Kach 
einer allgemeinen Einleitung ward in deu ersten beiden Liefe- ' 
mögen zunüchst der Mensch, dessen innerer Bau und seine | 
I«l»eo«verriehtangen iu ausführlicher und verständlicher Weise | 
Torgeführt. Sodann folgte alles Wichtigere ans der Naturge- 1 
schiebt« der Affen. Diese werden suntchst in Lieferung 3 au | 
Ende gebracht. Daran schliessen sich die Fledermüuse, Raub- 1 
thiere, Beutel- und Kagethiere. TTeberall finden wir hier die | 
BexiebuDgen hervorgehoben, in welcher diese Thier« durch ihren 
XutMD, Ucbaden und ihre gewerbliche iiedeutuog aum MesMcben 
stehen. Mit besonderem Interesse folgen wir nao»««tii«b daü 
sehr nuterhalteoden Abschnittoo über Hansthiere (Hnod. 
Katze etc.) und Jagdthier« (Wolf, Fuchs, Fischotter etc.) 
Kei den Haasthierou verbreitet sich das Werk mit lobens- 
wertber Ansftthrliohkeit Uber die rationelle Behandlung der- 
selben im gesund Bn und kranken Zustande. Die farbigen 
Tafeln sind musterhaft geceichnet und colorirt und die ganse 
Ausstattung des Werkes ist eine so gedi^ane, dass dosaelbe 
allec Naturfreunden namentlich auch LehMrn und Erziehern 
anf« Wärmste empfoblen werden kann. 

Salomen, QeBchichte der deutschen Nattonml- 
literatur des 18. Jahrhunderts. Stuttgart. Lav>- und 

Hfliler. In ca. 8 Lief, k 1 Mark. 

Von diesem Werke liegt uns die 4. Lieferung vor. Sie 
(Ehrt in der ausf&hrlicben Behandlung ühlands fort, kommt 
dann auf Justinus Keriier, Cnrl Mayer, Guat. Schwab, Ed. Mö- 
rick«, Gusl. Pfizer, J. O. Fischer, Waihlinger, L. Bauer und 
alle die anderen Mitglieder der schwäbischen Dichterschale, 
gebt dann zu Kückert, Leop. Scbifer, Daumer, Bodesw ttid t über. 
Da* folgende Capitel .Das Ende der romantischen Hcbule* be- 
handelt H. Heine und Platen. Die Beurtheilnng der einaelnen 



Dichter ist eine gerechte und würdige, die niitgetheilten Hei- 
spiele sind gut gewählt. .\ti Illastmtionen sind der 4. Lief, 
die schön aungesUitteten Porträt« von Rob. Hauierliug, Freilig- 
mth und Gutzkow beigegeben. Mnge sich jeder, wer es noch 
nicht gotlian, Einsicht von diesem Werke verschaffen. 

H. A. Weiske. 

Textbuch zu Seemann's kimsthistorischen Bilder- 
bogen. 1. Hell. Die Kunst der iKueren Zeit. J. Hältt«. 
Leipzig. E. .A. Seemann. 1880. 

Die.ie« Heft bringt die llebereicht der neueren Kunstge- 
schichte Ms zu Ende des 18. .Jahrhunderts zum Schlüsse. Zu- 
nächst wird noch als Ab»ohlus8 des die Kunst der neuereo 
Zeit in Italien IteLundelndon Capitels das Kuiistlmudwerk der 
italieiiiachcn Renni^sance liL-triu:ht«t, .Als let.zt«r. IV. Hnupi- 
abschuitt reiht sich hieran ,Die K.uu«t der neueren Zeit diea- 
seita der Alpen.* Wir begegnen hier iu oinxelueu Capitulu 
der Malerei und Plantik im I.""). .Iithrhundert, der ira 10. .lulir- 
huDdert, der Renaissance- Architectur im Norden, sowie dem 
KuDsthandwerk in der nordischen Renaissance, der flandrisoheo 
Malerschnle im 1 7. Jahrb., der bolländischen Malerschule in 
derselben Zeit, der spanischen Malerei im 17. und der fran- 
zösischen im 17. und 18. Jahrb., endlich dem Barock- und 
Rooocostyl. Die übersichtliche Anordnung des Ganzen ist eine 
so vortreffliche, dasa sie auch den Kenner der Kanstgeschicht« 
•nmutben wird. Dem Laien der sieb weiter in das Studium 
der Kunstgeschichte vertiefen will und kann ist am Hehlusae 
auch noch eine üeberaicht Uber die wichtigsten literarischen 
HOlfsmittel fttr das Studium der neueren Kunstgeschichte ge- 
boten, so wie dies schon früher am Schlüsse des zweiten Heftes 
in Bezug auf die mitlelait«rliche Kunst geschehen ist. Auch 
für die, die Kunat des 19. Jahrhunderts behandelnden als Supp- 
lement erscheinenden Tafeln wird ma solohes ü — ti Bogen um- 
fassendea von der Hand desselben Verfasser« in Aussicht ge- 
stellt. Möge dienes Seemann'sclie Unternehmen dem gewiss 
einer grösseren Entwickelung bedürftigen Kunstsinne unserer 
Zeit aueh in weiteren Kreicen lu einer aolohen verhelfen. 

H. A. Weiake. 

PerfloKenstand. 

Ernannt: Dr. Jordan Lehrer am Oymnaaium zu Wernigerode 
zuui Oberlehrer am Oyninasium zu Dortmund, die ordentl. Lehrer 
Dr. Flach am (.iyunasiuin zu Dortmund. Dr. Kenner an dem Uymn. 
zu GCttingen, Dr. ilinchwälder und Paul Richter am Jahanneftg^mn. 
zu ßredau, Dr. Rud. Hanke am kgL Oymnaa. in KAiilin u. Laudabn 
am AndreasgymnA«ium zu Hildesheim sind zu Oberlehrern betoniert-, 
Dr. Lohse orduntl. Lehrer am Leipoitigymnasium in Berlin zum Ober- 
lehrer an derselben .Anatalt; Dr. Freytag Lehrer an der kgl. Uaupl- 
Cadetteitanstalt in Liofaterfelde an d. Friedrichs Realschule in Berlin ; 
Dr. E. R«K^1 Lehrer am QTwnajiium in Laodsberg a. W. zum Ober- 
lehrer an der höh. BOrgenchule in Kronsen. 

Angestellt: Lehnunt«candidat Ullrich alii Lehrer uii der Real- 
schule in Hof, Baiem: Priester Fr. Mayer in Bamberg alii Stndien- 
lehrer in WOrzburg ; Lehramtüassistent Plenk in Bamberg als Stndien- 
lehrer in Freising. 

Versetzt: Oberlehrer Dr. Latjobann an OynuiAsivBi in Qreifa- 
wald aa daa Oynmaaium in Kiel. 

Vermlhlt: Dr. pbil. Carl Maass in Dresden mit Frilal. Louis« 
Mertens daselbst ; Dr. pbiL Heb. Francke ReaUchuloberl. in Rochlitz 
mit Frfiul. Martha Reymann in Chemnitz. 

Geboren: Realschuloberlehrer Dr. phiL P. Hohlfeld in Dresden 
ein Bohn, Realschuloberlehrer Th. Einenkel in Scbneeberg ein äohn. 

Gestorben: Gymnasiallehrer J. Kranae in Berlin; Dr. Gaitav 
Bensel«r in Chemnitz Sohn Martin. 

Verliehen: dem Qymnaaialoberlehrer Prof. Dr. LAnge in Inster- 
burg der Rothe Adler-Orden IV. CL 



Offene Lehrerstallon. 

(Anf OHbrtKhMi WwMh imUMen wir fftr atcIleaBehen^e Iwlim «in AbMin*- 
m«Dl auf J« 6 ffBiuntru der y.«Uniin Ar das botMire riit4!rTi«liwwMoii ifipim 1,m Murk 
Vf O— AboiuwiMKt kuin >c4Hwitt biginacB. ßlt VnMttilafK irr Staiaaitra Aii4M 
(naklct ootoT MtnWWad »tan aicgiimand « Volkfulat. 

Anabach. H. Lohreratelle an d. kgl. Realschule fQr Mathematik 
und Phy«ik. Anfangsgehalt 22*t0 M., welcher sich iu> 4. u. Tt. Jahre 
um .360 M. und sodann \-on zu 5 Jahresi um 180 M. erhöht. Be- 
werber haben ihre Oeauche mit d. Nachweisen Ober .Alter, Familien- 
verhSltninsen. Confeimion, erlangt« Bcf&higung u. bish. Verwendung, 
Ober tadelloses aittlicbes n. BtaatabürgerlicriPB Verhalten bis 29. Juni 
an das kgl. Reetorat der Realschule AnHbach einzusenden. 
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Branntchweig. SchuUiMpectontelle an den »tAdtüchen BUiger- ' 
Hchuldn. Oeh«lt 3000 bi« 3900 M. Meldun«ren bei d. Schuldirector 
G. Schuiwrachiuidt da«. 

Lehrergesuch. 

Brieg, Reg. Bex. Breslau. An der LandwirtbichaftiMchule in 
Brieg Ut ani 1. October a. c. die Steile eine« L«hrer* fllr Ueogra- 
phie und Ge«chichte tu beaeUen. Bewerber mit der fac. in di««en 
F&ctaem luinderten« fQr Seconda, in DeuUch und einer der neueren 
Sprachen fQr mittlere ClMoen, wollen curricalum vitae und Zeagniiae 
ehegtens lui den Director Schulz gelangen lassen. — Gehalt z. Z. 
21 UO Hark. 

Brieg, Reg. Bez. Brealau. 31. Mfin 1880. i 
Dm Coratoriam der Landwirtluchulbuichule in Brieg. { 
*. Reusa, (577) 
KOnigl. Landrath. 
Eilenburg. Reclontelle an den «tAdtischen Schulen. Oehalt 
8000 M. Mcildungen beim Hag. 

HeiligenbeiL Zu Hichaeli d. J. ist die penaiontberechtigte 
Stelle eines Lehrers f&r Geschieht« und Latein an der hiesigen Land- 
wirtb>4chaftasehule zu beaetzen. Jahresgehalt zunAchitt 2400 Mark. 
BewerbuaK<i8i^uche nebst Atteste, unt^r denen «ich die Zeugiiiiwe , 
Aber die mcultas docendi und das Probejahr befinden mOwcn. sind | 
bis zum 1. Juni er. an den Unterzeichneten einzusenden. 
Heiligenbeil, den 7. April 1880. 

Dm Cuntorium der LandwirthschaAMchule. 
von Dressier. 
Landrath. 

Kempten i. Baiem. Lehrerst«llc fQr neuere Sprachen an hie«. 
Realiicbule. Anfiwgigehalt 2280 Hark verbunden mit den normativ- 
n>ft«sigen Dieiintalterszulagen. Bewerbungen bi« 30. April an den 
Hag. der 8t«<lt Kempten. 

Witten a. d. Rnhr. Lehrcrinstelle an der hieaigeu stfidtischen 
höheren TOchterachule für neuere Sprachen. Gehalt ISOO H. Held, 
mit Z«ugni««en erbeten an Rectox Dr. Zoellncr duelbaU 



Irrir Iritf^r Sdjglintiig. 

Kkaiuuaitnil«ttl« iilnld)iiticll<t 1.10 9» rinwinc WunttKrii 10 «f.. erlitt« »t^tmtUt 

f)ri 6tt||tfnnak A Salftninn in 

»r. 14 »om 2. "Slpril enthält: IStr »cligtonSunlrrri^t in bfr ScIW« 
fc^ulf. — UfbfT bfn (iinflufe bcr idiwcb+nbrn »itlf^aflUdjcn Ärirt« auf 
Mc SDlt6{d;ulc unb bic !Boll9id)ulscic^g(bung. (£d|(u|t.» — 921ttrilunacn 
auS bem S<liul= unb Sf^ttrlcbcn. — &i(|r^all<. — Scrmifc^lre. — 3>"f 
ÖJ«|«s**tunbc. äntniorlfa?««. — C-ffmf CfbrfrftcUi-n. — ^Injcigcn. 

»r. 15 Wm 9. flpril tntfiüli: iic ^IcrbcTcitung bc« fiterer« auf ho» 
91cllerat«<|fliiien. (Sortierung ou« bcra Dorigfn Jobrflanflt.) — Crt^ 
ata))4ir. — Wiltcilungcn aud bcm Sdiul= unb üc^rrrkbcn. — l'rfrljoUt. — 
Vtrmifditc«. — Scjcnfioncn. — ^ur CMfpfätunbf . Slniroorttafltn. — Cfffitr 
ßctircrftcUcn. — Jlnjcigm. 

9h. 18 oom 16. april fn(Wll: tTT Vm. norbtwftbfiilMf Sit^rcrtog 
in Bremen. — Xic Sorbtrrilung bt« yfbrfr« auf ba* Stcltoratdr^amm 
(Sortjctiung). — WilKitungcn nu« bcm SituU unb Sc^rrrltbcn. — 8<r> 
mi((l)tc*. - Sfjfnnotifn. Cfffnc SJchrcrfittlcn. — 9(nj<igfn. 

'^it freit bCNtf^c Sl^t)CitUBg ont^ält in jcbct SQummcT rin alp^- 

Stalten reit |iti ßtlltfiiiteibe Üfljra ein «bonnrmfnt auf 6 'JJumintm 
pcgm 1 9K. »tän. ?lbonnrmtnl tonn jtb^Tjeit beginnen. Jiit !8«r= 

fnibung b« Wummetn finbel fTantirt unter »rtuiboiib fiatt. 



UgniUBnutprtU Mcrtelifl^lUt 1 SR (tiit)rln( inumnrrn WVt 9r|ftc«rl aa I., II. ■. Sl 
l<Ws gt»a» (wt 

ditfimuk & 9ilkraiH ii 

9h. 11 Dom n. «Bril rntbatl: «ajar unb SaBenftan. (SJonfctung). — 
19(Id)en ^wtd batle ^citalo^^i bei icirrau<kiab< icinc« SucbeO: .SÜentKtrb 
unb Wcrtrub unb »eldjcn tjrfolg batie baifelbe?" (Rortfeftuna.) — Utbct 
!6ol(«crji(l)ung. — Sdjulftaub unb ^Bcntilation. — Blätter uns Vliiien. — 
äic^nfionen. -- iHnirigm. 



Brrlag «oo CiegUtmiiik A Solf(iiiit§ in 2tiini%. 
für beutid^ Siel)rcr:^S3übun9danftalten unb fie^ret. 

Son }. }. it^t, cr|tfm Srminarle^rrc in Slten. 
I. l^fU. (Jltmentart «rll^netif. 3 TO. 
U. aagratnne 1lntt)mttl)il unb VlgcbTO. 4 TO. 



m. 



^lanimeiric. TO. 



6mi0 ««II Stt(|i«iitii«k A Sfllfeiiiitg ii S({|ijig. 

pbagogifc^e ^i5ibIiotJ)cf. XV. 53b. 2. 8tbt^.*) 



ober 



^au^ unb ©djulc* i 

tmauegrgcb^ Don <S. Spldtr, i<roDii^iaIjd)ulrat6 ju ^nnotxr. ; 
XI. 9ai)Tgang. SSdienilidi 1 9{ummcc oon I !Hogcn Quartformat. 
$Tei« für ba« ieicrtcljafar 1 TO. 25 ^f- 
ta4 |iäbagogiid)t ^titblatt „|ii( it) SMt". io«Id)em nambof« 
?S -.bagi>fl<n b<r Ö^genwnrt icii Ach" C('»bitn iljre TOitatbcit geioibmet baben, 
Win ber jlfUrbfrung einet gebiegencn irjteliung unjftcr ^ugcnb im ^lifUÜ^ 
■tti«ia(nt Sinne im {laufe nnb in bcr 'St^ult bicnen. <li bat fi^ b«reil4 
finen tofitcn SJeicrlrti« in allen llxilfn "Icuifdilanb« oioorbcn unb jrii^ntt 
M burd) feint gcfäQtge Mueflattung Dor ollen äb^'i^cn 3<t)ulbläticm 
^euijdilanbd Dortbcil^il* »u«. 

tlUt ^ucbhanblungcn unb ^iofianftalten ncbmcn SrfleUungen an; 

?lrti)riinnnrm finb but4 jeb« ^ucbijaniilung, roic audi Don brr iBerlagÖ' 
udi^nblung oon Cirl Jflritr «Huftao $cior) in Hannover natit 
beiicben. (5031 



^«itifiii ;i riwT irriöRftiiri fr}irMi| ht lirtfr. 

SMit Änrnerfungen unb ertäuterunflcn Bcti'e^tn 

Staxl ^xifttt. 
fnit !,„ TOttrf. 

etUsusR, ÄttMbtt4lelit »k Bnlfiianj iu «Inet unoctTiüntlUtii <lrilt^. » Stulicc. 

Ttr L BMI «ti fal|«i«i'« »iU«gs«tf*» Mrlllm fjitWIl: 
CaljMii«, BMt eiDa» Hier lirjieliun«. S Hvil i K 

— llairifcRIillitltlit. S. Bull. I <n 

— Mel>«Tl>UBitrtiaiit|»m»lttfl.*1n»«»«ttl«Uiii»«l|u>riinnL«,«»|Ul*, «. 

SUtSJefonn be«naturn)tf|enf(^aftti(^ciiUntcrrid)tö ^öfjfrerScbulcn 
iwn ¥rDf. Dr. (Ein. t. pfrrtitoll. 
2. «uf(. ^rct« l,jo TO. 



Physikalische und chemische Apparate 

für ülcn vnb iltbcrt Sdiuten Itcfern al« Spe,Malitat iu i^6ntation«t>[cifen 

F. J. Kleist A Co., Sßedionifer, ^tt^x^ 

3tIttitT- JtoJaiogc franco unb fltttlit. (502) 



M kinr* irotc «HnUAtd«. smi »cf*«^ 1 
•kakati« ■a«»f t«k«r« BlttfaailsK 

I «»«>ri»nti — tu ix um : %nM\tt \ 

I Winke für Kranke I| 



in iuflani hnre ftiirnttn 1 

_ tait k4ln4iit|<Tr<|ait «Mt («imt^c taff. 
I nanotlr«. Ir vlit er «i« Na 9wät „Vr«ttll4l 
•teil fit *nsl<"acai««f|aiiafMI|>ttaa iaJIi« | 



atMH««Wa «tMi 1IMII4 ««IfUllT »cMttca. 
»a{ ^^a^ lst*t Mtnlt M< «leb 
laalaa, mKlitakirafMiWtactlUlt 
OMfc« Ba« Una ka^tr sllfa Itikiak«« | 



■bnU t' 



iillwi 



Btai« c«»t>tbii Mrtca. asilMi<»T at« aal 
I Maaf^ kit Car krlif k# aak iaial|tmi4 tat« 
c4am |iamf4« idiltit Mrk. tiit llttttl 
•ak Mcfia M»« ta k<l4*l|tai ft« «ctN« Wt 
I Mta sls«. — •«tia 8iaB<»>5a|fn>aa« kaa 
«(. ft »ti^UtH kai4 SV Mcaitiaur 4a 
MM m» ealiC 



l)i»0of-¥i<inofone Sobrif m. Tamjifbv-irleb von 

Itn^. Ibad) $0l|n f^re 

:poflicf. «r. 'DJ. b. be«l(d(. Miiijfr« u-.tti'miB o. iit 

S«r"i^r g^grünbci-M 

licirrl bic antrtannt bellen, folibcfien unb t>rei»- 
loitrbigftcn iflügtl uiibf ianini'<l, brncit ana^ 
fenncnbc llrtbcile poniJlufilauloritCitcii n>u-{i«|t, 
lilrr, SrriiWia. Stif, iltbri, V'I^Mr, 
Ätk u. VI-, '■Vrfi<»nicNii[lcn \'t öoliniioilotliMifcn 
III it^ti. PiltUitf. (nbM, ^Itnt, Piti, 
yiilitrlp^i, 9tr«tn, bietet ipi'.^icU K-n .(vrien 
l'cljtfiil i\( iiiöiitcn 4<cirlbcilr burdi ^atfvnA';^ 
trItiAtcrung unb bci!t^aav\abluniilSiir^ug\^brritc 
unb franlo ÜitfrniRg na<ti allen 'i^abnilationcn 
7ciil)d)lQKtig. jlbrcfjc qn'l. genau \u bcndilt'n. 



9iihg00ifit)f$ ftteratnriiliiti 

9fhmbfd)QU auf bem ©ebicte ber ^ä-- 
boflogif oüer bcuti(^en ©taoten. 

Unter WitiutrTung iiamhofter iJüDagogen 
bi'rau»gcgcben Don 
l)r, ^Bcmor ?0exiBer, 
Wccior öffcn a. ^. 3iubr. 
^iibrlicb -^4 S?ummem i'un je I *oflen Cuart- 
iotmat. %tdi im ba« ijiieneljabr 75 ".^f. 

Ta« „|ikiii|tf4r (iirritirkliil " bat fi« Me 

?lui(|;übe niftflll, (einen i'ejovn ein braucbborn 
ixWflWfiitt unb Aiibtvr auf bcw CiVebiele b<r 
^»abogogijdKn i.'itf rotur ,\u icin, inbem oUc 
^«r Äreeuiion toininenben it^iidjcr in butdjaut 
imparifüidia ©afc m *i<ejprcdjunrt lommcn. 

VlUi.' '^i(d)baiibluugen unb ^ioflan- 
flalteu nehnirii S^L-iicUungen aii; VrabtlHimncni 
fillb buvdi ti-'be ^udibaiiblung, ivle aucb Oon 
ber Verlflti^budihaiitilung Don (^url TOttttT 
(Kit» VriiTl in .t» a n ii o u r r gratis .^u it= 
iicb^n. ir..%2) 



V. W.-isV... T,, 
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oder dem Raum MC Pf. 
B«il»gegebQbreii Docb 
rorfa«hger VentAndi- 
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Kla niMt>hlagi«w OrgtM «v >UwlUtn B««|n«eb«im «n4 ki«fU«n VarUttanf Bll«r |clltlePB 
mod materiell«! InterMHU da» LtbrrnuiulM m brauohUn^ h&h«r*i> Uabrrlchuuutaltrn. 
i»n OysaMlra . KMlNrhnUo illcr Otdnvo^en . IvolK'nin [«lrz»i wbnlra , Prof jrauuitica, 
(]«w«rb«icbalna, bdbtna TOcklcrarkalra , ÜMiUariM uil rri<r»uu*UJUB ad\ bübaran ZUUa, 
(egrftldft 18>3 uM aairr (rmiiul l l c l n i Mltwlrkuan «■'■M' croiiieii Aazalil von SrhslBäaDcra 
•w allaa Uaaan 4aa daaUobaa V»torl»a4«a ond daauohar in AiuUii^ wtrkaaiUr L«bf«r 

herausgegeben 

von Dr. H. A. Weiske, 

Ijalpalf, Zaitaanloaaa 47. 



Zb bezialmi: 

durch alle I'üatanntiilt«» 
und Buc'fahundlungeii zum 
i'reiiie von )t Mark viertel- 
jfthrlich. Einzelne Nuid- 
mem, soweit Torriltbig, 
85 Pf, 



Leipsiff, den 30. April 1880. 



9. Jahrgang. 



Ueber die zweckmäasi^te Einrichtung und Ver- 
waltung von Schttlerbibliotheken. 

Tob Dr. Katxner, 
Oymnaaiallehrer in Buntlau. 

Nicht nur der ümitand, daM das in Kede «taheDde Thema 
ia neuerer Zeit wiederholt zum Vorwurfe der Beratbungeu von 
J^irectorenvenMuntnlaDgeD , so s. B. der G. prenisischen 1868 
ozkI der 3. poeenschen 1873 gemacht worden iat, «ondem auch 
di« WahmehmuDg, daai doa Institut der Schulbibliothcken wohl 
Doch nicht Qb«rall die gehörige Wurdiguug als unentbehrliches 
Lahr mittel und eine dem eutspr«chende Einrichtung und Ver- 
waUuDg erfiihrt, leigt zur OenUgo, welche Bedeutung die Kgl. 
Anfsiehtsbebirde der Lüaung der Frag« beilegt. 

Wir wollen im folgenden von den Scbülerbihliotheken 
nnttf dea drei Oeaichtspuakten bandeln: 

1. Zwaek. 2. Allgemeine Einrichtung. 3. Be* 
(ondero Verwaltung der SchUlerbibliotheken. 

I. Als Zwack dieser Bibliotheken, iiofern sie an Er- 
reichung der didactischen wie erziehlichen Aufgab« der höheren | 
Leiiraast&lten mitarbeiten helfen sollen, erscheint uns ein drei - ' 
facber, nach dessen Erkenntnis« die Einrichtung und Verwal- 
tung diese« Institutes sich zu richten haben wird, nämlich ein 
Hdlfsmittel zu sein 1. für die Bildung des Qeistea, 2. für 
die Tüchtigkeit des Charakters, 3. für die nach der in 
goiirtiger Zucht vollbrachten Schularbeit nöthige geistige £r- 
holtubf. Wir glauben mit dieser Auf»t«llung den Sinn der: 
die Bibliotheksfrage betreffenden ▼erschiedenen Verfügungen an | 
erschöpfen. Wenn wir dabei den sonst oft angeführten nega- 
tiven Zweck, die Beseitigung nachtheiliger EinflClase von Seiten 
der Leihbibliotheken, wie sie namentlich die C. V. v. 25. Apnl 
1825 herrorheht, nicht besonders erwähnen, so geschieht dies 
dMbalb, weil, wenn eine Schülerbibliothek nach den obigen drei 
Q^eaichtspunkten angelegt, verwaltet und planmässig beniltat 
wird, das OelOsten de« SohOlers nach der nur allzu oft unlau- 
tersn Nahrung der Leihbibliotheken von selbst fortfallen wird: 
andererseits aber, wenn ein frühreifer Schüler jenem Streben 
durchaus nicht widerstehen kann, oder wohl gar durch häusliche 
Einflüas« darin bestirkt wird, würde er durch ein bloue« Ver- 
bot am so weniger davon abgehalten werden, als eine Controle 
einer derartigen Leetüre ohne gewissenhafte Mitwirkung des 
Hauses resp. der Pensionshalter fast unmüglioh erscheint Selbst 
die C. V. de« Polizeirainisters vom 8. April 1825, welche sich 
unmittelbar an die Besitzer und Vorsteher von Leihbibliotheken 
wendet, dürfte nach Sachlage der Verhältnisse kaum in allen 
Fällen im Stande sein, eine solche Lectttre unmöglich zu 
machen. 

Diesem dreifachen Zwecke nun entsprechen die im folgen- 
den aufzustellenden Grundsätze der allgemeinen Einrichtung. , 
Die Schule überliefert und eignet zunächst ein gewisses Maas 
von Kenntnissen auf den verschiedenen Gebieten des Wissens 
an; dies that nicht allein die vox viva des Lehrena, sondern 
bexwacken auch die an häuslicher Anfertigung gestellten Scliul- 
aafg*ben. Indess kann zum Zwecke der Vertiefung wie der 



Verallgemeinerung des Wissens die Schule einer von ihr dor- 
guboteuen und geregelten Privatlectflre als eines dritten Mittels 
des Unterrichtes nicht entbehren. Die Schfilerbibliothek muas also 

1. Die Mittel sur Ergänzung der Sohuldisciplineu, nament- 
lich derer, denen trotz ihrer Bedeutung für die allgemeine 
Bildung der Schulunterricht selbst nicht die nüthige Zeit widmen 
kann, bieten. Wir wollen im folgenden die Gebiete anführen, 
hei denen eine derartige Ergänzung besonders wünschonswerth 
erscheint und dabei auf einzelne Bücher aufmerksam machen, 
die einer Schülerbibliotbek, sofern sie wirklich ihren Zweck er- 
füllen soll, nicht nur nicht fehlen dürfen, sondern sogar in 
mehreren Exemplaren vorbanden sein müssen. Dabei kommt 
ausserdem in Betracht, dass auf diese Weise der individuellen 
Neigung und Beaulagung ein nicht zu unterschätzender Vor- 
schub geleistet wird; das« die Anregung dieses oder Jenes 
guten Buches in der Jugend späteren Studien Richtung und 
Ziel gegeben hat, könnte die Jugendgeschichte mancher hervor- 
ragenderen Männer beweisen. Und wenn von vielen auch nur 
ein Schüler diesen Nutzen hätte, so wäre schon dies für die 
Schule Grund genug Mittel zu solcher Anregung in ansgewShUer 
und geregelter LectUre zu bieten. — Einer Unterstützung auf 
diesem Wege bedarf zunächst der Oeschichtsunterricht, dem im 
Verhältnisse zu seinem weitschichtigen Stoffe nur eine geringe 
Anzahl Unterrichtsstunden zur Verfügung steht. Namen, That- 
sachen, Zahlen, welche durch Vortrag und Repetition festes 
Eigenthum de« Schülers werden sollen, bilden doch immerhin 
nur die sogenannte äussere Geschichte; viel mehr aber dürfte 
sich in dem engen Rahmen des Schulunterrichts kaum erreichen 
Ussen. Dos cultuigeschichtliche Moment hingegen, was gerade 
für Geist und Herz das bildendste ist, die Einführung in die 
Gedanken- und Vorstellungawelt der Völker, würde mehr oder 
weniger unbeachtet bleiben. Da muss die SchiUerbibliothek 
ergänzend eintreten. So z. B. müiisten in der Sexta Bibl. 
Beckers Erzählungen aus der alten Welt iu mindestens G Exem- 
plaren vorhanden sein, für Quinta dürften die historischen Er- 
zählungen aus der brandenburgisch -preuasischen Qe.'«chichto von 
F. Schmidt (Grosser Kurfürst, Friedrich d. Gr. u. a.) nicht 
fehlen; der Quarta müssten Darstellungen aas der griechisch- 
römischen Geschichte wie s. B. Lange .Geschichten aus dem 
Herodot* und Goldschmidt .Geschichten aus Livius* geboten 
werden. Für Tertia eignen sich u. a. die Erzählungen aus dem 
deutschen Altorthum und Mittelalter von Klopp und von Nase- 
mann. Für Seounda und l'rima sind Bücher wie die von Jäger, 
Hertzberg, Ouhl und Roner, Lübker, Stell, Becker, Curtius, 
Peters Zeittafeln, Giesebrecht, Sybel und manche andere nicht 
zu entbehren. In Bezug auf diese Zusammenstellung verweisen 
wir auf den von EUendt im Programm des kgl. Friedrichs- 
Collegiums zu Königsberg 1875 entworfenen Kanon der Leetüre 
für die einzelneu Classenstufen, dem wir gewissenhafteste Be- 
achtung wünschen. Wir kommen, wenn wir von der Verwaltung 
im besonderen apreohen werden, noch einmal auf ihn zuriiok. 

Eine zweite Diaciplin, die der Unterstützung durch eine 
gute und gewissenhaft geleitete Bibliothek nicht entrathen kann, 
iat die deutsche Lit«ratui|[eBchichte. Der Unterricht in ihr 
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baaehrlakt tuli — und din bei der g«ring«n ZM der Stunden, 
die flberdiea durch vielerlei andere ITebangen in Anspruch i^f- 
noauneo werden, mit Recht — aaf einige Hatiptgeatalten in 
dM Wden Haaptperiodeir, ein blosaea Summarium voo Antor- 
wmn, BOebartitola und biognpbieobeD Noti«ii itt «bmUa 
Mhr wenig tmehtbar; abw ansli w«iia der üataniefat ia «n«^ 

giioher Conccntra^iiin ilic tri'ibeiulcn Uocn einer baatimnit<;n 
&tt, deren Solm divuor uJur ji'ucr geialigo Hurou int. zum 
laitMideu i'riucip bekommt uud »^umit ein miiglicbst nngchau- 
lichea Bild einer Literaturperiode aaatrebt, so wird doch vieles 
nur todtes Wissen sein, wann aiaU «ine in frai«n Vortrigen 
•ioli mUwI omtndinad* FrircClMMn nlflioh üt. Aumh hier 
werden die nameailieli fllr Secnnda und Primn von Ellendt ge- 
gebenen Hinweisnngen von Nutzen sein. 

An dritter Stelle darf die Geographie berechtigten An- 
qpnub auf die üuterstatsnng doroh die Sch&lerbibliothek, 
uanÜiAh dar obeiw Claasen, erbabtn. Bei dar ibr in den 
oberen Qaaaao nor in Verbindung mit dar OeaelÜehta «inge- 
räumten kiirglicheu Zeit, die kauuj zu ciulgeii Etpctiliouuu 
uusreicht, geschweige denn gnr, da«« sie als selbsittndige DU- 
ciplin auftj-ftt<?, wozu sie uuserar Aaaioht nach gende anf der 
obentfla LeiinUife dar Anlebanng an die Ifatarwiaaanaeliaft 
baddufla^ kann dar üntarrkht aelbat nur gmndlageod iririNn, 
eine weitere Ausfiibrung und Belebang dagegen wieder dr-r 
LectUre Uberlaasen. Die von Ellendt für die Secunda und 
Prima (iiigulühr'tu ^tu^Taphisühi ii utui uthiiuj^i'Hphi^chen Werke, 
unter deaeu die sogen, geographiscbea BUder die erste Stelle 
aiimahnaBii wardaa biar (Ua bellen Diaoal« laiatoa. 

Einer besonderen Ergänzung wenig.'itenK der Möglichkeit 
spüterer Studien einen Finf^erzeifj vorweg» zu gehon, budarf »o- 
dauu vor ulieu die Naturwissenschaft. Es giebt ja guter Bücher 
genng, welche in gefälliger Darstellung die namentlich in der 
Jetatsait unser ganses Xjebm eingreifenden Fortschritte dieser 
Wissenschaft rennittein und die doreh die tox vi* des Lehren 
gegebene Hinwaianagen baftatigatt. Aneb daa wira für die 
Schule Lohn genug, wenn siu auch nur diesem oder jenem durch 
eine von ihr vermittelte Leciüre Annto.'iH zur tieferen ErftuMiuug 
irgend einer NatDreraoheinung gäbe und damit vielleicht eine 
verborgene Anlage sa apateren Forschen auf diesem Oebiele 
weckte. Werke wie die von Schleiden, Tscbndi, Hartwig, Uaaina, 
Banboldii T^adaU a. ». findet Bllandt ni» Bacfat Uar an 
nataa. 

Koch m'ichtrTi »ir »n letzter Stelle auf ein üebiel hin- 
weisen, welches, wie dem Heferenten sowohl bei Gelegenheit 
freier Vorträge als auch bei der Erklimng der Haaplabschuitte 
daa t<M>kooB entgegentrat, mehr und weitgehender als bisher 
dar Muga dwah di» BibUntbakalaetttra badarf, anf Aa Oeaehkibta 
dar Kfinate. Nicht nur bei deutsober Lootüre, sondern auch 
bei der lateinisch-griecbiicbeD, z. B. bei der Erklärung der 
•1, Venioe oi'er der griechischen Traitikcr ist hier und da eine 
HiDweiMung auf Erzeugnisse der biliienden Kunst uuerlässlich. 
Bietet nun bei Bibliothek einige anerkannt gute Werke auf diesem 
Oabiata wie z. B. die von Lttbka oder Kv^r oder gar eine 
Sannnlnng guter Abbildungen, dnrdii weklie daa balelirande 
Wort für diiB Auge Leben gewinnt, wie z. R. die von Conze 
.Heroen- und (löttergestalten der griech. Kunst* ilO(> Tafeln, 
27 Jl.), so wird mancher Schüler infolge der beim Unterrichte 
gegalianeo Anregung durch gelegentliches Nachleeen oder gar 

Bildmig 
(Sehlnsa fiklgt) 



Die Sprache der deutaohen Pharmakopöe und die 

Ueber diesen Gegenstand brachten vor einiger SSeit die 
Xagddnufar Zattang and dia Aiigabugar Aliganaiaa Zmtmg 
hS^at beaehteniweiiba Aaftitae, weldie wir in ffiaaem Blatte 

nni Wi( ilernhdrm-lc gebracht haben A'.if Jen Artikel in f!er 
Augsb. Ztg. hat inzwischen ein Fachmann eine Erwiderung 
iu demselben Blatte folgen lassen, von der wir glaulien, daaa 
auch sie fUr die Leeer dar Untarr. Zeitg. vnn Intareeaa aaia 
«icd aad dia wir daalmlb Ua- ' ' ' 



,0. y. Schon aeit mehr als Jabrasf^ist wird in der 
dtjutschen pharraaceutiucheu Presse mit grosster Lebiiaftigkei t 
die Frage erörtert: ob es nicht im luteursiiu der deuLsciKsit 
Apotheker und ilirer .'^iteliur.g in der Oesellschaft liege, für die 
dem Faclw naa sagebendeo Krifte ala SintrittalMdiagung die 
UiüfaraHlteaMb m verlangen. Aneb dar Dentacbe ApotbislMr- 
Vereln hat sich mit dieser Angelegenheit insofern beschäftigt, 
als er auf sniner jüngsten Hauptversammlung, welche im Sept. 
V. J. in Hannover stattfLind, eine Commiaaion beauftragt«, von 
einer gansen B«ihe hervorragender Faehm&nner, iaabeeoodara 
auch von Doeenten der Pharmacia und von Mttgliadara dar 
phamaaantiaeiian Prafungsbehörden, gutachtliche AanaaanageD 
über den awednntssigsten Bildungsgang der Apotheker an er- 
bitten. In politischen Blättern ist die Fr.^ge nur wenig und, 
wo ee geschah, unseres Wissens nur von Sachverständigen, d. b. 
von ApoUiakern, besprochen worden. Zum erstenmal hat in 
No. 7 diaaea Jabmnga dar ,Allg. Ztg.* ein aoaearhalb daa 
Paebaa Stohaadar Ytitairnng gaammaa, diaaaa 
die pharmaoentiaehe Welt bewegende Bingen und 
dem grossen Publikum cur Sprache an Inringen« 

„Der angezogene Artikel wendet »ich zunächtt gegen die Be- 
nmUuna der latti*i$che» ßfnuk* bei der i* Amieht flehenden 
fieetfen Auflage der d»mi$eke» Aannoeopffe, mti lagt doM redit 

yirl nViAi cs. .liic'i icir mnd der Vrh rzmiiunij , dann ^-rint/ru /e 
{iründe für Beibehaltung der Ititeminclten Sf/rtiihe in riticr für 
Deuluchiatid bettintmten IHMmtacopOe nicht ejri»tirctt, und irii inirden 

es auch aU kein UngUiek betradUt», tMfm unsere Aenle nach dem 
Vorbilde der BngUlnitr uitd JVaneaaeii, ttre FerarAiHn^ In der 

Landesitprnche niedenchrieben. 

Letzteren Voniohlag hat Bciion vor einigen Jahrou eiti «dd- 
deutlicher .Vrzt in dt-v nie Jicinischen Fachpresse gemacht uud 
dal>ei auch in pharmaceutibchen Kreisen vereinaelte ZaatinuBnng 
gefunden. Sodann muss jedoch vom Herrn Tatfiwaar jaaaa 
ArCikala dia Tüllig in der I<nft atahaada Bahavytnaft ^h* dia 
7orlteba dar dentaeben Apotliefcer für eine tatetnilebe FbarnM* 
cojn'ie dem Wiui^chc äer'-i-lhuii iMit-jTiii^'u. im .-Kiiiliitui als Leute 
: inigeneheii zu wenlf n. denen dun classische Äipfiein eine ge- 
wiss« Würde verleihe, die erwünschte Gelegenheit bieten, um 
gegen die seitherige Vorbildung der Apotheker Überhaupt Stel- 
Inng SU nefaaen. Damit tritt ar aber an eine Frage von gana 
nniveraeller Badaatn^g iMiaa, an dia aMmMiib, ob dia 

dermalige RoHe der shan Spraebao in dam Labrpbm naianr 
hnniiini'-t Isi lien Gymnasien für die späteren Zwecke des Ba* 
rufsleiiens aller Nichtphilologen nicht geradezu schädlich eeL 
Hierüber sind Folianten geschrieben worden, und noch .stehen 
eich die Ansichten unvaraöhnt gegenüber. JedenfalU kann fBr 
einen aiaaahao baliri^g haraaagagriAMii Bamf dia FMga aiaht 
gelöst werden, am 
den Wunach aeinar Trigar. 

Ala vor aieht langer Zeit dia Frage auftanehto, ob lüabi 
etwa anob dar Baancb einer Baalaabala L Ord. ala gaaetsUcfa 

genügende Sebnlbildnng fllr dea lakQaftigeB Arrt angaaahea 

werden solle, weil ja im Grunde genorameo die Gowandthait im 
lateinischen und griechischen Aufsats für dessen eigentlieha 
Benifsauaflbung eine höchst gleichgültige Sache ist, nnd weil 
viele meineot daaa filr Um eine frttbaei^ge and grfindliclw Ei» 
sieht ia dia Gaaalaa dar Katar widitig«r aai. ala dia gaaana 
Kenntniss der Gesetxe eines Lykurg oder Balaa, da wurde eben 
doch die Entscheidung in die HSnde unserer Aerate seibat ge- 
l.-|.<t, und es fiel niemandem ein, in der Presse mit Redewen- 
dungen um sich zu werfen, wie die von dem Herrn Verfasser 
daa Artikels in No. 7 beliebten: «Die Vorbildung der etc. i-it 
eine graadfalaobe*, aad: »Ea iat Zatt diaaam TJawaaea aia &da 
SU machen.* ünd ateba da, dta daotaebaa Aartta babao «dt 

ganz rihcrwäitigundiT Mehrheit beschlossen, dass nach wie vor 
der Besuch eluei humauiKtischen OymnasiuiDS für den zukünf- 
tigen Arst obligatorisch bleiben solle, obwohl «ie sii h der Vor- 
sfiga einer Healichole in maneher Uiaaioht sehr wohl bewuaat 



Sie htOtm eben «infaek Mn« Xaai^ An» fliailif au» der Reihe 
derer sfreicken tu lateen, ßr «eldtc iktjenige Torlh'lefun^ verlangt 
wird, die man tur Zeit noch aU die hjchn'r iiUtinmin unMieht. 

So gabt es auch aelkr vieleo deutschen Apothekern uad 
daai «inOT raAt, ddiAa ftr daa aadiwii bifeg aiaafcaiawi. 
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W*«r hätte itach in der Thal «in InUresae daran, den Apo- 
theker auf einer niedrigerto Uiiduugaatufe featsahalten, aie ilim 
aafiRucwiagen ? Der 8li«at uod das Puhlikam gewi»» nicht; 
J«iin Jetkterea kann bei irgend einer Erhöhung dea allgeinciuen 
Büdiuiginiveau« nur gewinnen, und ersterer bftt »eine Ueiuung 
»on der Sache in unxweiJeutiger Weise durch die gesetsliche 
Beatimraunji; aaageKpruchen, das8 fiir diejenigen I'hartiiocuuteu. 
welch« di«* CaivemttÄtareife vor ihrem Eintritt in die Lclire 
•rlsagl haben, diese um ein volle« Jahr gekürzt werden dürfe, 
d«lMi von der richtigen Annahme aungubuud, diuia ein sn vor- 
^»blldetor junger Uaun »ich auf jedem tichiete rascher orientirpr 
»erde als ein anderer. Unter den Apothekern selbst tinden 
aich allerdings manche Gegner clnsnisclier Vorhildiuig: allein hie 
gestehen meist gani offen, daes sie fürchten, aus einer Rrhi'>huDg 
der Ansprärhe an diu Vorbildung der Phnrniaceuten einen 
Mangel an Penonal, d.h. doch wohl die Nothwt-ndigkeit besserer 
^SMahlnog ihrer Arbeilskrüfte hervorgehen zu scheu. Oli sie 
dabei im Stillen auch an deo Fall denken, data et mit den 
heattgen exorbitanten Apothekenpreisen ein Ende nehmen werde, 
wenn die bedenkliche UeberfiilluDg des Faches mit sogen, un- 
venorgteu Leuten, welche zur Selbständigkeit eine Apotheke 
um jeden Preis haben müssen, aufhöre, mag daliingestellt sein. 
Dagegen haben sich die im Eingang erwähnten Gutachten phar- 
maceutiecher .'^utoritäteo mit ganz wenigen .Ausnahmen im Ein- 
klang mit einer promen Zahl mit ihrer Ansicht an die Oeffent- 
\ichkeit getretener Apotheker unbedingt dafür ausgesprochen, 
dais von den angebenden Pharmaceuteo künftighin die Universi- 
tittreife verlangt werden solle. Der Umstand, ^ass Aehnliches 
auch ia Frankreich schon langst gesetzliches Erforderniss ist, 
schMBt dem Herrn Verfasser des Artikels in No. 7 nicht be- 
kannt in sein: er ht aber dennoch vorbanden und dürfte ein 
Omnd mehr sein, diejenige Vorbildung, welche der Genannte 
den deutschen Apothekern det Zukunft xugedocht hat, ent- 
schieden abxalehnen. 

Es bliebe also noch die Stellung der Aerzte zu dieser An- 
gek^iiheit fu erörtern. Wir kennen Aerxte genug , welche 
ic/AT erkennen, daaa es für sie nur vortheilhaft aein kann, einen 
mit ihnen auf der gleichen Stufe allgemeiner Bildung stehenden, 
nicht zum reinen Industriellen und Kaufmann gewordenen 
deutschen Apotheker neben sich lu haben, welcher mit ihnen 
gentein schaftlich und erfüllt von gleicher humaner Oesinnnog, 
dem Wohle der leidenden Mensebheit seine Kräfte weiht Hie 
sehen ein, das« sie bei der beutigen weitgehenden Theilong der 
«isaenrchaftlichen Arbeit das weite Gebiet der Arzneimittelheil- 
kande nicht selbst in seinem vollen Umfange su beherrschen 
Termögea, nnd dase es von grosser Wichtigkeit anch für sie 
sein muRS, diesen Zweig der Beilkunde in den allerbesten 
Händen zu wissen, ünd welche Hände wären wohl besiter ali 
diejenigen eines an allgemeiner Bildung, unter welcher die fach- 
liche niemals Noth leidet, dem ihrigen gleichkommenden Standes? 
Mit jenen zum Glück vereinselten Aerzten al>er, welche ein 
werthvolles Standesvorrecht darin zu erblicken glauben, auf die 
Pharmacia, weiche der Wissenschaft einen Liebig und einen 
Prttenkofer geschenkt hat, vornehm hersbblicken und dieselbe 
mit Reglements zweifelhaften Wertbes beglücken zu dürfen, 
nnd denen die Gegner der Universitätsreife unter den Apo- 
thekern selbst unbewasst in die Hände arbeiten, nun, mit ihnen 
rechten wir nicht, und damit nehmen wir auch von uuaerem 
Herrn Gegner Abschied.* 

Zu dem vorstehenden Artikel gestatten wir uns einige 
naheliegende Bemerkungen. 

Gleichzeitig mit der lateinischen Ausgabe der deutschen 
Pbarmacopfte ist eine deutsche Ausgabe erschienen, womit bei- 
liofig bemerkt, sofort der Einwand entkräftet wird, es könnte 
durch Anwendung der lateinischen Sprache der Kurpfuscherei 
wirkMA entgegen gearbeitet werden. Aus dieser deutschen 
Auagab« der Pbarmacopöe (von 1872), die uns vorliegt, greifen 
wir einige Stellen heraus, damit wir ans besser vent&ndlicb 
machen können. 

Cnlcaria phosphorica 
Pbosphoraaure Kalkerde 

«Nimm: 

Natürliche kohlensaure Kalkerde 
zwanzig Theile ..... 20 



Oelöat in: 

Beinor Salzsäure ."jO 

destillirtes Wasser, von jedem 
fünfzig Theilen ."»O 

lasse man sie einige Stnnden absetzen nnd giesne klar ab. 

Der Flüssigkeit setze, wenn sie mit Eisen vernnreinigt ist, 

(.'hlorkalk einen Theil hinzu, welchen man mit AVasser zu einem 

Brei angerührt hat. nnd digerire einige Stunden hiudurch* etc. 

Seite 54. 

Oder um das Uuster einer Bestchreibung zu geben, 
Radix Rboi 
Rhabarber. 

, Unbekannte cliinei<isch« Arten der Gattung Rheum. 

ilannigfuch gvstaltctu Wiirzcliibsclinitte , hart vollatündig 
grschatt, oft mit einem Loche verschen, mit unebener Bruch- 
fläche, aiiHsen gelb und und meist mit einem Pulver bestreut, 
innen durch ubweclis<rlnd rotli« und weisse, über vielfach zu- 
sammengewnndene und in einander verstrickte Strahlen marmo- 
rirt. Die Wurzel knirscht beim Kauen zwischen den ZRhnen 
und färbt den Speichel gelb. Der t^schmack nnd Geruch ist 
eigenthümlioh. Zu verwerfen sind die mehr braunen, schwam- 
migen, zerfressenen, morschen Wurzelstfleke." 8. 289. 

Die Namen der Naturkörper selbst sind also lateinisch 
und deutsch gegeben, und das ist ganz in der Ordnung, denn 
die deutschen Bezeichnungen schwanken hüufig, namentLidi bei 
Pflanzen, während die lateinischen wirklich international sind. 
Damit ist aber auch des Guten genug geseheben, der Franzose 
und Engländer weiss, welche Körper gemeint sind und er findet 
die Beschreibung und die Art der Darstellung in »einer, in der 
Landessprache geschriebenen PharmacopOe. Anch der Arzt 
kann, wenn er recipe durch nimm übersetzt, es allenfalls auch 
ganz weglässt, sein Recept lateinisch schreiben. Die in der 
Vorrede zur lateinischen Ausgabe der Pharmacopiie angegebenen 
Gründe für den Gebrauch der lateinischen Sprache fallen also 
eigentlich weg. (Latinum denique sermonem, et quia ubiqne 
intellegitur (?), et quod medici praecepta sua latine praescribere 
cousuerunt, retinendum esse putavimus). 

Der Gebrauch der lateinischen Sprache rührt aas der Zeit 
her, wo die lateinische Sprache die Rolle spielte, welche jetzt 
das Hochdeutsche übernommen bat. Alle wissenschaftlichen 
Werke wurden lateinisch geschrieben, der Professor las lateinisch, 
die Prüfungen wurden lateinisch altgehalten etc. Aber das ist 
ja, Gott sei Dank, anders geworden, die Gelehrten schreiben 
und sprechen deutsch und haben dadurch nicht« am Ausehen 
eingebUsst. Also auch fort mit dem letzten diesar Zöpfe, weg 
mit der lateinischen Sprache aus der Pharmacopöe ! 

Man wendet ein, warum soll die lateinische Sprache nicht 
mehr angewandt werden. Der Apotheker vorsteht ja Latein. 
Nun, wer das glaubt, der versuche doch die oben in Anfüh- 
rungszeichen gegebenen ans der Pharmaoopöe entlehnte Anlei- 
tung zur Darstellung des phosphorsauren Kalks oder die Be- 
schreibung des Rhabarbers ins lateinische zu übersetzen. Zum 
Beweise, dass wer einmal zur Noth den Cäsar hat lesen können, 
darum noch lange nicht ,mit Leichtigkeit' die lateinische Pbar- 
macopöe lesen oder gar deutsch, wie es in der deutschen Phar- 
macopöe enthalten ist, ins lateinische übersetzen kann, gebe ich 
einige Wörter der beiden ersten Seit«n eines, vermuthlich 
einem Apothekerlt'hrlinge gehörigen Präparationsheftes, das ich 
in der mir zur Verfügung gestellten Pbarmacopöe fand. Wie 
heisst auf lateinisch Mörser, Prohirglas, Abkübler, Löthrolu*, 
Uebrig, Xasentücher, Kolben, Brei, knorpelig etc. etc. 

Der Apothekerlebrling, der doch wahrlich alle Ursache hat, 
mit seiner freien Zeit Rath zu halten, muss sich einfach diese 
in keinem der ihm liekannten Classiker vorkommenden Wörter 
mit Mühe einprägen. Und wozu? Zu gar keinem vernünftigen 
Zwecke. Di« englischen und französischen Apotheker, welche 
die deutsche Pharmacopöe benutzen, mögen gefälligst so viel 
deutsch lernen, dass sie deutsche Pbarmacopöe verstehen i viel 
ist dazu nicht nöthig. Uebrigena wäre es recht interessant zu 
wissen, wieviel Stück der Pbarmocopoea germanica an franzö- 
sische und englische Apotheker verkauft worden sind. Ich sage 
au Apotheker; die Behörden sind nicht zu rechnen; sie werden 
ja bei einer neuen Ausgabe der Pliarmocopöe die Leistungen 
anderer Länder auch dann benutzen können, wenn diese ihre 
Pharmac«pöe in der Laudessprache abgofaiist haben. 
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Die Behörden in Frankreich und England sind auch IKngst 
vernünftig genng Rfwesen die Uteiniiche äprAche in der Phar- 
macopü« nicht mehr xu gebnacbea. Seit mthr «I« 40 Jahren 
ist die franiöiiach« Pk«BMop9t fciiMwb od di« fi^'¥»1»f 

Mgllsch güschrieben. 

Und noch ein«. Ich halte die deutschuu Apotheker für 
ans eb«nao wisaenschafllich und ebenKO «irebKLim ala die 
und «ngliaohen, denam la Oe&Uoo mau bia jetat 
kttanuMha BpiMh» g^fannaU hrt. Fb Im dratadm 
Apotheker maaa trotadem daa Bedürfniaa, die PhannacopS« der 
Nachbarvölker kennen zu lernen, auaserordenüich gerin|p aein. 
Auf <me Nadifrage Im der Känigl. L'nirerntät in Berlin gMUe tick 
kmm$, iam dU engliieke FharmaeopOe dort nickt vorhanden «Mr. 
Wlerie! Apotheker aOgm eine AwnaSalaabe and angliaehe Phar- 
macopoe beiiitzen? So viel Franzöai«ch, im die prutprn mit 
Hiilfn einen Worterbuchea zu verstehen, knui doch wohl jeder 
Apotheker. Die Sprache ist alao kein HindamiHi die IkUlS- 
■iaehe Pharmacopöe la benotaen. 

Fflr Dieaertationen wird der Oebraoeh der lateiBbebea 

Sprache nicht gefordert. Warum die Pharmacopiie noch latei- 
nisch abfassen y Der (Tehraacb der lateinischen Sprache in der 
Pharmaoopöe ist nicht allein zweckloa, er ist geradesn «ch&dlicb. 
Dar Aj«*ii»irM.i^fii>i;i.j yfixi dadnteli mbiadert} ikh mit Dingen 
m iNaolilfUgaUi dit fBr ikn Ton Ifiit m aiBd ud gioBthigt, 
■ein« Zeit mit einer Sache zu vergenden, die weder fttr aeinen 
Bwuf noch für »eine Bildung irgend welche Bedeutung hat. 
Oder glaubt man etwa, daas etwas Bildendes darin liegt, die 
mtapreohenden lateiniaehen Wörter au lernen, um Dentaoh wie 
•far* den Sehluaasatt dar ob«ai 'gugebaw Biwhreibang des 
Bbabarbera ins T.Ateiniaebe flfaeraetaen ra hBoamf (Bajieienda 
magia fnsca, spongiosa, earioea, mneida). Der Apotbekerlehr- 
liqg hat in .seiner freien Zeit sicherlich Besseres zu thun. 
Bkibt ihm aber freie Zeit übrig, ao mag er unsere Claaaikar 
luM, von denen er aaf dar BÄida sitbirlioh aiaht «Usavid 
kMMn goUmt hat. 

LideaHii iat ja aaeb dar Fadmaim, ««MMr dab obigen, 
der Augab. Allgem. Ztg. entnommenen Artikel verfaast hat, der 
Ueberzengnng, <ias« ncingende Gründr für BeiheJuiltung der lotet- 
nitchen Spra<Ae in einer für DeuUclUami bestimmten PkarmacopOt 
meht egeiaMreN, und aa aobaiBt alao gewiaa manchaa iiberfliisaig, 
ao waitllafig dk Grlnda flbr AbadiaSin| r daa Lataiaiaaheii dar- 
zulegen. Indeaaen flUH ea nna Deatacben oft aohwer, einen 
Zopf abzuschneiden, an den wir nna «nmal gewShnt haben. 
Su müssen doch wohl erst vic!c denken, deuti iiirlit allein die 
Angab. Allgem. Ztg.. wie der Verfasser dea obigen Aufsatzes 
giavbti sondern auch die Nationalseitang, die Ifagdebnrger 
Stitoni^ die Elaianaeha Zaitang. die I^ankfiirtar Pfaaaa ata., 
■n kann sagen, eto reeU «if aaw i lid i ir fMIl §er dMMie» Aaiae 

Aal StcA in luxMich auiifüM'wh fty^aAllrff;) AnfsMzrn m\t (\lUr 
JBnt»ehiedenheit gegen den Qebraudt dtr lateinuichen Sprache in der 
HK)r$tehenden neuen Ausgabt dir dntMkeu PharmacopSe erklärt. 

Die ttbngen BemerkongeB an den Anfaatae aoUsn recht 
knn aeta. 

Der Verfaiser giobt den wirklichen Grund an, wamm die 
Aerate gegen die ZnlasNung der Realscholabituriailtoa zum 
Stttdiom der Medicin gestimmt haben. Oeffentlieh oder privatim 
haben ja ao«h viele Aente audr&cklich eriiUrt, daaa tia akhta 
gegan Sidaaaaag eisaswaDdea Uttten, wann OTmaanan irad 
Renlschale bez. der Berechtigungen vollirtindig gleich Ri-sfellt 
würden. Kein vernünftiger Mensch kann übrigens auch der 
Meinung aein, dasB die Kealf^chulabitarienten zwar Mathematik 
nnd Natnrwiaaenachaften stodiren und Lehrer der Jngeod werden 
kttnnen, aber asm Stodiom dar Uediein niabt bafihigt aind. 
Daa aiibht an M aa n da a Widanfaaab, daaa die Aerate anf der 
einen Seite die TTeborbardaag dea Gymnasinma immer wieder 
unerkcQDen — durch die ynhuitiluni/en der Directnrrnconferenzen 
dreier preuttisther Protimen sind 4 Stunden häiulicher Arbeit bei 
dem jettigen Lehrplane f9t tuUmig erklärt worden ! ! — andererseits 
aber aibaUieba MahriaiatiMgan daa OyniBaaiama in 
and KatorwiiaaDtekaflan varlaagao, aei Uar aar aa 

Welche i^rhule hoII nun der künftige Apotheker beanchen, 
nm die .üniveiaititareife* an erlangen und nm ,anf der gleichen 
Stufe der ailgemaioaB BQdnug* an atehan wie dar Arat? Dia 
~ »f Dana wMm doch AJgadolitSg «oah dk Abttib 



rienicn der Realschule zum Stadiun* i» Ifadidn angele 
werden. Oder soll wirklich nur Ua A l^ngszengnias dt-s Qj m- 
naaiums zam Studium der Pharmacie berechtigen? Ein jnnger 
Mann von 20 Jahren, der von der Physik herzlich wenig, aoa 
der Chemie gar nicfata vaiatakt» aoU swai Jahra la^g Dragaaa 
verkaufen, Handgriffe laraea nod gaaa amfaaaiadi aaek Aalai* 
tung der PbarmMopöe Recepte anfertigen, ohne sirli a ::rh nur 
im mindesten von den dabei atattfindenden Vorgängen Rechen- 
achaft geben zu können. Zu aokbeB nalOabaren WideraprSehaa 
führt die Forderung dea Baüaaaogaiaaaa daa Ojrmaaatnaia. 

Aber auch abgeeehen voa dieaaa iaDaran m^dataprOoliaB, 
was hat denn der Apotheker für eine ao koatapielige AnaUK 
dung zu erwarten, wenn er nicht die erbeblichen Mittel hat, 
eine Apotheke zu kaufen? 9 — 10 Jahre Beauch des Oytnna- 
siunia, 2 Jahre Lahmait, 2 Jahre OahOifa, 2 — 3 Jahre Studia«, 
uro daaa adiBeaaSeh aeia Labaa hag ia abaar abhingigen 8td- 
lung zu bleiben, die Ihm die Grfindung einer Familie nicht ge- 
stattet. Das sind ungexunde Zustände. Die Konten der Aus- 
bildung eines Jeden Berufes mUasen mit den späteren Einkflnfteo 
desaelbea im riebtjgan YarbAliaiaa atahan. Wir boawaifala aadi 

I, alba aia 



nicht, daaa die 
die yaiUUtalaaa pHlte 



Kr. 



Oonespondeiuai und Ueinere IGtÖialangoii. 

M. Prensaao. {Behandlung der -i t uiLtl ich en ZuncbQspe 
für höhere Schulen.) Officil^R wird ffpsrhrielien : Nachdem eine 
verändert« Behandlung di r st.Liitii( hei> 7.llsrhil■^^e für staatliche wie 
Prirat-Gymuasien, Propuinawien, Itcal- und höhere BOrgerschulen 
eingetreten iat, verbleiben die nn verwendet gebliebenen Mittel den 
Anrtaltskassen. £• mflssen daher einem lOniaterialrescript zufolge 
mßu dnrcbaai vefmiodaa auidaa, da daat Unter- 
[ u Zakunft keine ErapanJaaa naiv aa dnaa Deckung 
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zur Veifllgaag stehen. Sollte «ich dennoch aiaa nnvorhertreiiebeBe 
Avagabe euwKllen, z. B. für Vertretung einea erkrankten I.rehrcrs, so 
muaa, am die Mittel dafür sicher zu «MIen. die Genehiuigung des 
I Minialaaa afa^jebolt werden. Der Sfinister weint die Provinzialsehul- 

I coUeffien an, in welchen F&llen die Annahiiie einei Hüfslchrem in 
Krlaankiirig>l'3lllen erfolgen kann. Alle anderen M<'J:rüt.iHK^.iln'n niü-'srn 
aimgcnetzt werden, Iii« der StiLaUhautihalt nie liewiilifTt bat. D>t- 
frleiehen AntKifte iiifltKen l'i« Mitle Miii Jeden IiOirf ^.'lu^'i-rL'ii ht 
werden, runUth-it ifl aber eine KrhOhunR iIph Sehül^elileH liK i'fl Mk. 
in Ausaieht zu nehmen. 

= Preustaa. (Schulbücher.) Kin.^ r'iililication des Unter- 
riihUiriiniiiteni verzeichnet die TiteJ lieneni^fin Bücher, welche an 
Jen jin-U)i>:iKchen tiymtuiüien, Hroffvinniwien, Kealuchulen und höheren 
llnr^'^ersi hulen eingeführt sind. Die Bücher sind nach den Tiiter- 
richtA^^egeniitünden geschieden: Religion.slehre, Deutsch, Ijatcinisch, 
Uriechiscb, KranzOsiMh u. a. w.; in den aprachlichen Gebieten über- 
dies die Giammatiken voa den Uebungabflchem. An den TÜel 
eiaea jedaa Bwahaa aaUiaaBt aidi la iDMiHitar BaaaiahBaBg dia Ai^ 

gäbe, aa wie vid Oyamaabd- oder Itealiartaltea Mar PrailBa daa 
etreffeade Bnctk tbatakchUch im Oebrauch ist. wir eibaltca Uar 
znm ersten Mal eine, wir dfitfen wohl vorauaaetzen im WeaentUAca 
volUtBndige Rechenschaft über die Bücher, nach welchen die Jugend 
an den höheren .Schulen l'reuii.«en« unterrichtet wird; der Keichtnum 
dieses Inventars dürft« wohl die Vermuthung aolcber Eltern noch 
übertreffen, welche über denselben beim üebergange ihrer Knhne 
von einer Anntalt xur anderen unerfrenüche Enshrungen gemacht 
haben. AI» im .lahre preusiii«ehe UnterrichtcmintHteriiun 

anordnete, tliit-i dein mathematischen Unterricht ein Lehrbuch au 
Orunde zu lejjen sei. glaubte ph noch dem Umstände RechnuDff 
trafen zu mflssen. dass e« an einem für alle ChvMien pausenden Lehr- 
buche fehle; nach; dem .iet».t vorlietreniien Ver/.eiehniMe sind, unjre- 
rechnet die Uebunsabücher, LopiritkmentAfcln u, s. w., S>9 verschie- 
dene Lehrbücher der Mathematik in Gebranch. Lateinische (iniirii 
matikea 87, deutsche Lesebücher 70; unter den 160 tichalbflchem 
Ar daa aiaagaliiabwi BabgionaaBterriobt fladas aiah aiel 
ala 84 vaiaäadääa BaaibeftmiMa der biblisdiaa OaadiUUft 
Hobe Zohlea treten nna anf den flhrigen Gebieten entgegen-, alle 
anderaa abertriffl der Oesaaganterriebt mit aeinen 201 LiMerbflcbem 
unter den verschiedensten Namen. Fast scheint es, als ob die 
meisten Geaanglchrer nur nach der von ihnen selbst getroffenen 
Auswahl unterrichten könnten; oder sollten sie etwa ihre Schüler all 
die natürliche Dnniaine ttlr ihre bpHcheidene .Schrift^tellerci ansehen? 
Die UesanuutM^hl von 1^>>'A Sch\ilbnrheni. welche •sich, wenn wir 
richtig addirt haben, a>in den einzehnn Al Hihnitten er^fielit. darf 
übrigens noch bei weit<>in nicht AiiHjruck iler (te>;ininitheit der 
an unseren höheren S<hiilpn gebrauchten Itilcher anjfenehen werdeji; 
denn <la» VcrKcichnis« cnth&lt nur diejenigen Bücher, deren (iebrauch 
an Schulen grundsfttzlich die Genehmigung der UnierrirhtsbehOrden 
erfordert; also die Lexica, die Ansahen der gelesenen ächrifUteller 
mit und ohaa ABaaerkaagaa aiad aiahft aataiiUA} dnrch ihr« Hin- 
MiAguag arflida daa awaila Tanaaad dar flamla^rfften sidieriieh er- 
OUtiriidM. Oawka «fa>a UabwprodauBon, eo gross, wie aie aar anf 
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iri^d eiin-ro Oebi«t« vorkommt. Der wirkliche Bernf lur Abfaisunf; 
einem Scltulbuihe« lief^ froilich nur in der vollständigen iriiiiipniirhaft- 
licben Uemchafl Ober den (lepenntand und in der urafinwenden Er- 
fiihrung uu eignem, erfolp-euhi-m Unterricht*; aber wenn einmal 
auf eiaem Gebiet« tOchti^re oiler doch brauchbare SchnlbQchEr her- 
|n«t«>JH find, »o ist die Vereurhang nahegelegt in einem Erwerb 
aureb CompQation anii dem vorhandenen Mat4.>riai. Der Verliig«buch- 
handel iicheint dieoer leichten i'roduction riemlich willlUirig ont' 
ge^enxoliomnien . au8 begreiflichen (irOnden. Bei dem unleugbaren 
MaB(^ an Kauflust des Publikums sieht «ich der Verlaguhtichnandel 
»of die Schuljugend als auf eine sichere Kundschaft angewiesen. 
Und wie manches Schulbuch wird aberdies von einer Vejlacsbuch- 
hasdlung nicht einmal in eigentlicher Hofliiang auf einen Er^lg an- 
enotnioen. sondern um die etwaige Concurrent einer andern Hand- 
)ni^ labniBchneidcii. 

^ Prwntea. (Oesundheititamt.) Wie die ,Nordd. Allg. Z." 
bfirt. «ind auf die Jahre 1880, 1881 und li<A2 xu auHserordentrichen 
Vit|^iedem des Gesandhcits-Amt« berufen: Der (!eh. ObcrMedir.inal- 
r»ih nnd vortraffende Rath im Ministerium der geistlichen. Unter- 
ncht»- und Medizinalangelegenheiten Dr. Kersandt tu Berlin, der 
<i«h. Ober-Regierungurath und vortragende Rath im Ministerium de* 1 
Innern v. Kchler zu Berlin, der (ieb. RegierungsnUh und ordentliche | 
t'rofesooT an der Friedrich -Wilhelms- Ii nivemilät Dr. Hofmann zu 
Beriin, der auii«erordentliche l*rofe>mor und dirigirende .\rzt an der j 
ChArit^ Dr. Lewin zu Berlin, der Regierung«- und Me<lizinalrath l'ro- 
(esaor Dr. Bockendahl zu Kiel, der Regierung»- und Medixinalrath 
Dt. PistoT zu Oppeln, der Professor Dr. Maximilian Jaffe zu KAnigs- 
■berg L Pr., der Rreisphjsiku« Dr. Robert Koch zu Wollstein, Pro- 
vinz Povcn. der Obcrbürgermcijter Dr. Miqnel zu Frankfurt a. M., 
der Director and Chefarzt der brandenburgischen Land-lrrcnanatalt 
<tch. KanitfltuTHth Dr. Zinn zu Kbenwaldv. der Geheime Sanit&ts- 
Kalh Dr. Varrentrap zu Frankfurt a. M„ der SanitAtsrath Dr. Oraf 
zo Elberfeld, der Sunit&tiiruth Dr. Lent zu Köln, der l)«yeri«che (Jeh. ; 
Rath. Profe*sor Dr. v. Pettenkofer zu MQncben, der erste Bürjjer- 
meiiitcr Dr. Ehrhardt zu München, der städtische Baursth Zenetti zu ^ 
Mänchen. der Präsident de« sätchsinchen Landea-Medixitialcollegium» 
Dr. Reinhardt zu Dresden, der wllrtteniber^ginche Ober-McdizinaliHth 
Dr. KiK-h KU Stuttgart, der badisrhe Olier-Medizinalrath Dr. VoU zu 
Karisnihe. der heoaischc Ober- Me<lizimürath Dr. Pfeitl'er zu Dann- 
stadt, der Apotheker Dr. Brannengräber zu Rostock, der aui«serordcnt- 
Uche Profensor Dr. Reichardt zu Jena , der Medizinalrath Dr. Kraus 
ZQ Hamborg, der Hilfitarbeiter im Reichsamt des Innern, Regieningi- 
rtth K&hler tu Berlin. 

P. B^rfla (Protokoll Ober die Delegirtenversammlung 
mehrerer Provinzial vereine. I Zur Resprechnng: Ober dieVer- 
bindang der bestehenden Provinzialvercinc von Lehrern 
höheren Schulen zur Forderung der gemeinsamen An- 
Kflegenheiten. traten, auf Veranlassung des Vereins der Provinz 
Brandenburg, am heutigen Tage in Berlin zusammen die Herren: 
Feyerabendt-Thom und Krosta- Königsberg in Preiusen im 
Anilrage des Voratandes de« Verein» der Provinzen Ost- und West- 
preossen; 

Eckert-Stettin, Hahn- Stt&lsund und Lemcke-Stettin, im Aut- 
lt%(tt des Vor«tandes de» Vereins der Prov. Pommern; Meffert- 
Breslau, als Dclegirter des Verein« cler Prov. Schlesien, ferner die 
Herren Bandow, Hahn und Schwalbe, sSmmtlich aus Berlin, 
VorstAndsmitglieder des Vereins der Provinz Brandenburg und der 
oDterzeichnet« zeitige Vorsitzende de« letztgenannten Vereins. 

Der Vorsitzende des Berliner Vereins Herr Schubring war 
darch eine Reise am Erscheinen verhindert. 

Die Anwe»»enilen erklarten einstimmig: 

Die Herstellung eine« gemeinsamen Wirkcnn der gedachten Ver- 
eine ist anzustreben. 

In Verfolg dieses Benchlussea erklBrtcn sie ferner: 

1. Dm Zusammenwirken soll durch Delegirte der Vereine atiktt- 
finden ; 

2. Die Delegirten werden von ihrem Verein ermichtigt, bin- 
dende Be»chlasi«e zu fassen; 

3. Jeder Provinzial verein ernennt 2 Delegirte: 

4. Die Delegirten fungiren fllr das Uesch&hsjahr ihres Ver- 
eins und 

5. Die Festsetzung der von den Vereinen zn leistenden Beitrftge 
und die Regelung der Geldkosten der Delegirten bleibt der cnlen 
Delejrirtenconferenz vorbehalten. 

Kcmer wurde beschlossen; 

Die erste Delegirtenconferenz soll Ostern 1881 in Berlin 8t«tt- 
fiaden ; ftir diese trigt die Ca«*e iede« Provinsiftlvereins die Kosten 
eeiaer Delegirten. 

Nach diesen die Organisation betreffenden BeachlQssen fand eine 
lingere Discussion darflber statt, ob in die von einigen Seiten ge- 
wflnschte Verhandlung einzelner, die Interessen der Vereine betreffen- 
der Fragen eingetreten werden soll ; doch wurde dies abgelohnt, da, 
bis aaf den Vertreter des Schlesischen Vereins, die Anwesenden er- 
klArten. eine ausreichende Vollmacht von ihrem Vereine hierzu nicht 
zn besitzen. Dagegen *Tirde der ersten ordentlichen Delegirtenc«n- 
ferenz zur Verhandlung empfohlen; 

Die Vereinigung der bestehenden Provinzial-Wittwen- nnd Waisen- 
cMeen: 

Die Rani^rnge; 

Die Servurfrage; 

Die Form der Prfifiingszeagnisse ]>ro facnltate docendi: 
Die Herbeiiflhrung eise« gesch&niichen Verkehr« der Provinzial- 
vereine Vinter eiiuuidür. 



Den Provincialvereinen bleibt flberUsien, andere Qegenst&nde fhr 
die Verhandlungen der nächsten Detegirtenconferenz in Vorschlkg tu 
bringen und sie bei dem Unterzeichneten rechtzeitig anzumelden. 

Mierauf wurden zur vorl&uSgen Vermittelung des Verkehrs be- 
zeichnet: flir Ost- und Westpreusscn : Oyinnasialoberlehrer Feier- 
abendt in Thorn; fBr Pommern: U^mnasialoberlehrcr Dr. Eckert 
in Stettin, kl. Domstr. <^.; fttr Schlesien : Gyninaaialoberlehrer Thal- 
heira in Breslau, Monhauptstr. 19; fBr Brandenburg der Unter- 
zeichnete. 

Endlich wurden die Anwesenden Berliner Co liegen mit der F(ih- 
mng der Oesch&fte bis zor ersten ordentlichen Delegirt^'nc^nferenz 
i)etraut, und insbesondere mit einer Redaction des Prolocolls der 
vorstehenden Verhandlungen und dessen VervieltUtigung und Versen- 
dung an die I'rovinzialvereine beonftragt. 

Berlin am 2. April 1880. Pappenheim 

Alexandrinen-Straase 6h. 
i. A. 

O Berlin. (Katholisches Mitglied der PrBfungscommis- 
sion.^ Im Abgeordnetenhaose erhob der nltramontane Abg. Freiherr 
V. Fflrth wieilerholt Benchwerde darüber, das« es den katholischen 
Candidatcn des höheren Lehramt« in Berlin unmöglich «ei, «ich hier 
der ihneji obliegenden Prüfung in der Religion zu unterziehen, da 
ein Kxaminat/ir fllr dieses Fach nicht ernannt sei. Die Candidaten 
musHten bisher diese Prüfung vor einer anderen PrOfiingscommission 
ablegen. Der Cultuatminister hat nunmehr, wie die .Oermania* mit- 
zutheilen weiss, diesen MissstAnd dnrch die Ernennung des Probstes 
von St. Hedwig und ftlmtbischOflichen Delegaten Herrn Herzog zum 
auMerordenllichen Dülgliede der PrQfungscommissioD beseitigt. 

•> Bariii. (Die Abnahme der Zahl der Aerzte.) Dr. Gutt- 
Stadt, der schon in seiner 1876 erschienenen Schrift Ober die Ver- 
breitung der Aerzte in Preuasen einen bedenklichen ROckgang in der 
Zahl der Aerzte und der Studirenden der Medicin während der letzten 
Jahrzehnte nachgewiesen hat, sprach am 19. April in der hiesigen 
Gesellschaft fQr Öffentliche Gesundheitspflege Aber .den Rinfluas der 
Ärztlichen tiewerbefreiheit auf das Öffentliche Wohl* und bestAtigt«, 
das« seit 1869 die Zahl der Aerzte und der Medicin Studirenden 
dauernd abgenommen hat. Im Jahre 1872 gehörten ä520 Studirendc, 
also 'Ih Procent der Oesaramtzahl aller Studirenden der medicinischen 
FaculUt an, 1878 1879 war diese Zahl auf »221 bez. 19 Procent 
zurückgegangen. Und wAhrend 1874 noch 26 Proc. aller Mediciner 
die Staatsprüfnng ablegten , sank dieser Procentsatz 1878 auf 15.8 
nnd 1879 auf 18. Namentlich hat die Zahl derjenigen Aerxte erheb- 
lich abgenommen , welche »ich dem Dienste der Landl>evölkerung 
widmen. Von 27 Proc. 1867 war die Zahl derselben 1879 auf 24 Proc. 
hinuntergegangen. An der ZuverlAosigkeit dieser Angaben ist wohl 
kein Zweifel. Wir fragen deshalb nicht ohne Besorgniss, wie wird 
die Zahl der Aerzt« erst abnehmen, wenn man das medicinische 
Studium dem Namen nach auf 5, in der Wirklichkeit aber auf noch 
mehr Jahre ausdehnt und also ein junger Mann, der Medicin studirt, 
fast 30 Jahre alt wird, ehe er sich selbst unterhalten kann? Dahin 
muBs es aber kommen, wenn nicht dafür gesorgt wird, dass der 
Mediciner sich eine tüchtige mathematische und naturwiswenschafUiche 
Bildung erworben hat. ehe er zur UniversitAt geht. 

R. Aritbtrf. (Orthographieerlass.) Ein Kreisscholinspector 
des Regieningsbezisks Arnsberg hat folgende Verfflgung erlassen: 
.Die königliche Regierung zu Arnsberg hat untern 5. d. M. verfUgt, 
dass das auf Verunlassung des Herrn Ministers der geiittichen, Unter- 
richts und Medicinal-Angelegenheiten zur allm&hlichen Anbahnung 
einer einheitlichen deutschen Orthographie auf Grund der bezüglichen 
V. Raumerschen Abhandlungen ausgearbeitete nnd in der Weidnmnn- 
sehen Buchhandlung zu Berlin zum Preise von 15 Pf. erschienene 
R^elbuch .Regeln und Wörtorverzeichniss für die deutsche Recht- 
schreibung zum Gebrauch in den preussischen Schulen* vom Beginn 
de« Schuljahres 1880''81 ab fUr den orthographischen Unterricht und 
für die in den schriftlichen Arbeiten der Schüler einzuhaltende Schreib- 
weise allen Schulen al« Norm zu dienen habe. Zur Verst&ndigung 
Ober den Inhalt des Buches und dessen zweckuiAssigen Gebrauch, so- 
wie zur HerbeilUhrung eines einheitlichen Verfalireiis in den Schulen 
sollen die nAchsten Lehrerconferenzen benutzt werden. Aus dum 
Umstände, das« das Rc|;elbnch eine sehr grosse Zahl von Fremd- 
wörtern enlhAlt, ist. wie jene VerfHgung ausdrücklich hervorhebt, 
nicht etwa zn schliesaen, doss deren Einf&hrung in den tAglichen 
Dnterrichtsgebrauch habe empfohlen werden sollen. Es handelt sich 
vielmehr nur um deren Schreibweise, wann und wo sie vorkommen. 
•Sonst aber ist es gerade Aufgabe der Volksschule, bei dem grossen 
Rcichthum der deutschen Sprache sich aller flberfläi>sigen tVemdwörter 
zu enthalten, nnil hat daher der Lehrer durch eigenes Beispiel und 
torgfAltige AtiU-i'.ung die Schüler dahin zu fuhren, dass sie deutsch 
reden und schreiben nnd statt der im gewöhnlichen Verkehr zur Un- 
gebohr umlaufenden Fremdwörter die entsprechenden deutschen Aus- 
drucke wAhlen.* 

A MflllMin a. d. Hahr. (Die höheren Unterrichtsanstalten 
im Schuljahr 1879—1880.) Das Programm der hiesigen Realschule 
I. Ordnung enthAft 2 Abhandlungen des Direktors Dr. Henke zum 
deutschen Unterricht: a) Zu Goethes Iphigenie (Form des Gedicht«, 
von der llcchtschreibung im Gedicht. Sprachliches), b) AustOhrliche 
systematisch geordnete Tabell<!n zur ErklAning von Lewings I^koon 
för die Secnnda höherer Lehranstalten, — Der Bericht über das 
Schnijahr 1879- 1880 hat 4 Theile: I. Schnigeschichte. 0. Unter- 
richtsbetrieb. Hl. Schulstatistik. IV. ScJilussberaerkungen. Neu 
eingetreten sind im Laufe des Schuljahres der Direktor und der 
wissenschaftliche Hilfslehrer Heubes. Im Sommer 1879 bestunden 2 
Abiturienten die Prüfung, so Oatem 1880: 3. Von diesen 5 erhielten 



— 142 — 



dik« rrädilMi .Ruf 2, .(j^AgeBd' 3. ReichhaltiKer mU daa in Pro- 
DTamm«! gewöhnlich dw Fall iat. irt d«r AbKonitt III. (Statistik.) 
Kr oibt n. a. TabelicB ttbar AlUn uad CluMmwUieiliiiig. Konreanioii 
aad SpnokfHMhiatekaifc, IhiwhMlmiWiiiKni 4tr Schaler, «ocmle 
StaUuig te Uten, fldMMAviPtgap in CImhii, Abgang und 
PrOliiiig, kfinftiger Beruf der Vaton nnd anderen Alitt§MUenen, 
Dispensationen von Unterricht, AHer de« Lehrer«. Art der jGuidhing. 
Lehrmittel. Etat. Schalgeldaat ze u. (. w. Die Anxtalt war bexurht 
von 252 Sehalem, davon in I. 21, H.a l.\ Il.b Ul, in » 19, Ill.b 23. 
IV. 43. V. ,V2. M. 4«. DnrchschnittJiaUer: La 18^; I.b 16,«: U» 15.»: 
ll.b 1.5^; III * 14.5; lU.b 18h,. IV. 12,; V. II.,; VI. 10., Jahre. K» 
waren Söhnt! von (>rositgnuidbesitzem : 2, kleinen l.ati(lwirtlu'ti : 21, 
(iroMinduiitriellen: 38, Handwerkern, kleiiiini K.Kiflciitcn i*Jl, Lchrorn 
an höheren LlnterrichUanBtalten: 'i. «ndiTn höhen-n lioiimtcn: 11, 
Klementailehrem; 9, audcm Subaltornen : 20. Geijitlichpn : I. Apri'.t<>n, 
K(ln»tlem: H, luideni Peraonon: 1(8, — L'-i haVipti liii- licri'clitijfiitip 
xum IjAhri^cn Dienst erworben. Von il>'n AintiirH-T'l'ii ^^lll;rt I 
neuere Sprachen, 1 wird Apotheker, 1 Kauinuuin, 1 widmet sich dem 
F«ntheh. 1 dm Bin&ch. Die Anstalt koiiet incL hShtre Tdohter- 
MhaU «Bd fcwotbüdier Foxtdildnngsscbale , die utar 1 

OmUat stehen, 59377 M. MonMOatBt ind Wolmof^y U 

geflllitt Die Lehrer nnd «tark u d«r TarwaltaBg am T«llM«ilHl- 
weaen« mit betheiligi. Der Direktor ist technische« Mitglied der 
.Stadtschuli&Dpeclion, 3 Oberlehrer and 1 ordentlicher Lehrer sind 
LokalHchulinspeftoren. Die höhere TOchterxchule hatte \'23, die 1^ 
werbliche Fortbildungsschule 204 Schaler im Laufe des Jahre«. Für 
die (u Ostern 1880 neu zu vrrirhienden VonchaleB and bereite 4b 
Kinder angemeldet. Beschäftig fand an den 9 ijiltaltlB 22 Muar 
und Lehrerinnen (incl. 2 Scliwimmlehrer). 

< HMtola a. Rh. (Jubelfeier der Beslachnle.) BegOnsÜgt 
vom herrlichnten Wetter beging, wie die Köln. Ztg. meldet, unsere 
iStadt die Feier des SQjlÜirigen Bestehens ihrer Realschule. 8<-hnn in 
der SonntagafMh« hatten alle Rtrasiien und Pllltce ihren fextlicben 
Fahnensehnnick mgelegt. nni die au» allen Himmelsrichtungen her- 
beieilenden ehemaugen Lehrer, Schüler und Freunde der Anntalt 
würdig 2u empfangen. Abends 9 Uhr fluid die erste Festvemammlnnfr 
im grossen Ciuinosaale statt, wo der Bürgermeister Stfinkop) di- 
Gäste beprflimte und eine genelli)."' 1 'nU'rhaltung, gewürzt diirfh eniKt'' 
und lanniK'' Heden. Lietler und Mu'iikvortrfige. eine geholjene v^tini- 
mung hervnriiit A .::' den Reden int die den (rreineii OtuTli-hri'rN ;i. D, 
Proft henorzuheljeD — ein Rückblick auf die verflotmenen .'»0 Jahre, 
die derselbe fast ausachliesnlich an dieser Anstalt gewirkt. Die Zeit 
Andere alles, ein Beispiel hierftr sei seine eigene Person. Als rflstiser, 

Ifftnner au OreiMB heraiwer^^ Er seha^lS» 1^S<t liSm, Ü» mIm 
Schfiler geweeen, deren Kinder er wieder ontenicMet Imbe «ad die 

sich alle su geachteten LcbenHstellungen emporgeschwungen h&tten. 
Mit Befriedigung dürfe er auf eine Vergangenheit zurückblicken, die 
•olch gute Frflcht.e gereift habe, l'nler den vom Quartettvorein 
meiatenail vorgetragenen Liedern verdient das von A. v. Znccal- 
maglio gi>dtrhtrt'< und von Professor SonUBSr OOOpOMlte vater* 
HtAdtische l.u .l .Hheiniiiülheim' KrwUhnung. Bllt 4« Aalmdl dM 
Morgen» malmte niancfaen lum Aufbruch. 

Montag Morgens 10 Uhr veraaramelten sich die Schüler, BchOrdpn. 
die (leiütlichkeit, viele Bürger, Depntatinncn etc. in der .'\ula der 
Healnrhule. l'nter den Ictrli-r.'n iM-'.nni.-n mi h ilic Ihn'i ttin-ii 
Dr. .lüger u. ür. .SchcUen au« Köln. Dr. .Schacht (Kllierfel J:, Dr. .Stein, 
hart und Prof. Hchmeding (Duiuhnrgl, Prof Hilgers (Aachen), Ober- 
lehrer Natorp und Prot. Dr. Deicke (Mülheim a d. R.l. Hfittrher 
(Düsseldorf), Meimier Lennep). Dr. Backe» iK »In . |ir Droncke 
(Trier) u. a. tu. NiK'h der Besichtigung der ReulKcbulräume zog die 
mue Venanuolnng, die Schüler voran, nach der reich geschmückten 
Schfltaenhalle an der Fiuktotentnase. wo die FestfBicr «(«ttfand. 
HMi dea Chonl dnka« AUeOoU* liiell Dinater Dr. Cnmer 
df* Feetred«, in wetebar ar in niatmller Wela« dea tbttm bahas- 
delle, wie nnsere höheren Sehnten, dem Chankter ihrer Zeit ent- 
i^rachend, sich gestalten, wie sie die Ergebnisae der modernen, nament- 
bch der oatnrwissenschaillichen Wissenschaften, der Jugend Uber- 
mitleln. insbesondere auch dem grossartigen Verkehr der V.^lkor 
Untereinandpr durch reichliche Behandlung der neueren Sprachen die 
allthige Beriickiiirhtigiuig anijredeihen langen niUsnen, und «prach die 
BoKmng auH, ilan» doii von dun Cnmiminen »o reiclilicli «iiij^extatte- 
tan Reftli>ehulen grü«^cri' BiTcrhtiKiinfjrn 711 Theil wi'nien mögen. 
W&hrend der Festrede war drr Hegieningnprüsident Herr v. Hemnth 
erschienen. Anf da« von den |ngendlichen SJlngem tri-tch und krilrtii; 
vorgetragene Lied .Macte Imperator* erfolgte durch Oberlehrer a. I), 
Proff die Ueberreichung der von Mülheimer Damen der Schule Re- 
widmeten Fahne. Daa Schaffen nnd die bewfthrte Wirksamkeit der 



r die SdiHler, elete Inn ra 
irit dar Kriagtr, der lu leber FWhne aehwltit. Wia dar «aiaea Stoff 
deraelban daa Sjpsibo) der Reinheit und Unacirald, so Beckealoa und 

rein möge nie da» ipt.r,ip[e Geschlecht den kommenden Geschlechtern 
erhalten; <iii« von Herder entlehnte Mott.o .Lieht. Liebe, Leben' 
möge ihr \VHhl,-.)iruch bleiben. Hierauf brachte der llegierungsprftsi- '< 
dent V, Beniulh seinen Oltlckwunsch dar. Die Regierung sei stets 
mit dem lebhaftesten Intere«»e der Entwickeliinu iler .Schule ^refolgt, ; 
und obüchon die Anntalt jetzt nicht mehr in Kein Kesxort peliüre, ho | 
bleibe seine Theilnahme für die!*elbe doch stets eine rc>je. Dir Land- 
ratli V. .Nii'M'wanil gratulirte niinienK dex Kreises, Dr. Stenili.irt-Diii-i- 
burg fQr seine anwesenden Collcgcn und den ttcaUchulmftnner-Vereiu. 

' Ober «0 Bteifang !■ " " ' ' 



Hürg*rmei»ter Steinhopf liihrte dAiin, an fini' cf.^chicht 

liehe Uobersicht der verflonnenen fimfzig ^*we. ans, wie nut kleinen 
Mittehi und aus geringen Anfangen die Schule hervorgegangen sei, 
und fidaoht» dabei dar Tairiienste des Directofs, anter deiean MilMf 
die Sahda van Stall» an Stnfe gestiegea. Allardioge wli* CaM er- 
freulicka Waiterentwickelung nicht ipürfieb neraicn, wenn die Be- 
hörden imd Vertreter der Stadt die emvdenjehen Mittel niobt ge- 
wahrt hatten. Mit Befriedigung.' knnne man t» sagen: viel des Guten 
habe die Öcliiile geschaffen. Der üeiüsigen Knaben, der strebaamea 
Jünglinge Liihle «ie viele und mancher gereifte Mann schaue uuf «ie 
zurück mit dankerfülltem Heraen, Was die Scliiile ge»at, da» ernteter, 
nicht nur die Schüler, sondern auch die tienieinde und der Staat 
Da» heutige FfiNt »ei ein ZeuKiii^h iJe« erhebenden Bewinutwins treu 
erfilllUT Pllicht um) des Heitiill..« der F.dlen etc. Hierauf wurJe ein 
Glüikwujihch Jen k5ui>,'lichcn l'rovinzialschultoUegiunis. ein glficber 
des Reg. Raths Stan<li»r in Berlin und ein Telegramm vom Ober- 

Präsidenten v. Bardelehen verlesen. Das letztere enthielt die Mit- 
theilimg. dasa der CultAiHminister v. Puttluuuer durch die (Jenarai- 
verwaltniH der Muaaeen der Ansialt einen GimahnuM des Henue« 
TOD I^taxuelee som Gcacbenk semacbt habe. Dem SeUose der Feier 
UUala Baak Daakaewartea «e Diiwton ein vom Quartettrerein 
ndalHliall vorgebaganar Omanir; «An die Lebier*. 

An dem danwf folgenden Feeteaacn nahmen über 200 Personen 
thel). Der erste Trinkiq)rucli wurde rom Regieruugo-pr&üidentcn auf 
den Kaiser auegebracht, der zweite vom I,andrath auf die Real«cliu1e 
nnd deren Lehrer, der dritte vom Director auf die Stadt MOlheim, 
der vierte vom Beigeordneten Lucas auf den R<>gieningspr&iiiflent«-n 
und ein fernerer de« Bilrgenneister« den Fpstgili<ten. 

Den Bexchliiüs Festes bildete in der Sthilti-enhalle die »ehr 
gelungem! .VufYühnin^' von .Wallensteui.« Lii^'cr" durch Schüler dtr 
Anstalt So endete dies« für Mülheim denkwürdige Feier, die bei 
allen Theilnehmen eiBaB btaibeodcB, crbebendeB SndnidE biatar- 
lassen wird. 

A Um am Rhein. iKin f^i lehrter Schuster i leber einen 
gelehrten Schuster tierichtet man der .Kohl. Ztg." von hier: Die 
Ostert'e.-ir':i 1 1" ri 11 1.' end . hcHiiclife ich <l,iK Dort Kn]i]i am Rhein, um 
die Be)(,i:inl.M;baft eines schlichten Scbiistj^rx xa tiiachei), von dem im 
Dnrt'e und in der niuhsten Umgegend erzShlt wird, ilnn^ er. ohne sein 
Handwerk ux vemachlSasigen, sich seit vielen Jahren mit dem .Stadium 
alter nnd aemverSfnwhea eUng beftaee omI badaateade Kautni«»« 
hiarin arlaqgt baba. Sebi baeebaideBaB WobiAana war bald erfragt. 
Ala ich in aeina Warkatfttte eintrat, dia aoriaidi ala Koch- nnd 
Wohnafaibe dient, war Feier Iberbach — so im «ein Name — nebst 
aeiaem 2(^lhrigen Sohne eifrig mit der FertifrstelUing von Fussbe- 
kleidungen besehütlii^. Iberbacb i-'t Kuthulik, ,>t> Jahre alt und bat 
angeblieh ausser der katholischen Elementarschule keinen Unterricht 
gonosaen. Nachdem ich mitgetheilt. daee anch ich ein Freund spnch- 
firher Wissenschiift sei, nahm er von einem Gestell, uiif -» Achem 
.Sc:huhlei«t<'n iiml i-im- Ai.j.ühl ;t''^'eiiutatar mtd schu.lli i'I't Bacher 
neben einander autj,'esi hichtet waren, ein vollständige« heljriischcs 
Gebetbuch, betitelt: .Supha bemra*, und übi^rreichte es mir. Aus 
demselben las ich ihm z.ihlrciche schwieriire Stellen vor. die er sofort 
in richtige» Deutsch übersetzte, und geivunn » niil die Ucberieugun(f. 
daKs er den reichhaltigen Inhalt des Buches, mit Ausnahme der Chal- 
däismen, zu übersetaen verstand. Ebenso wusste er verschiedene, ihm 
aufgegebene Stellen in dem PeatKieoch und den Psalmen aus der 
Urapnaba abrngandw lu vcrdaolichan. Von mir nnr aebainbar ef> 
hobene ESnweBidiuigcn gegen die Siebtigkait veracbledener Worte 
seiner Uebenetznng hat er durch richtige Angahe von Paiallelstellen 
aus andern biblischen Büchern »u beseitigen gewxittst .Xnmerdem 
beschafti^rte er «ich mit der anbischen und sj-nüchen Sprache und 
legte mir seine r.icrlich geaebfiobencn Studien und Arbeit<'n vor. Das« 
ein schlichter Handwerker in seinen Feierabendstnnden autodidaktisch 
eine staunen swerthe SjjrachkenntniiM sich anzueignen verstand, zeugt 
von seiner Liebe z\ir \\ issen,<i han. .\iisdau4'r. iiml Befähigung, web hc 
Qualifikation diesen jl,.nri. Iulls M ine I.cl.cn.shte'.liiiijj ihm nciiiipniische 
Stndien erliinht. wahrscheinlich zur Zierde eines philologischen Lehr 
stuh!.*« erhöhen hiltte. 

T. Rostock. ;Kin erschlichenes Doctordiplom.l In der 
.Rost. Ztg.* liest man folgende Bekanntmachung der Jnristea^Facultlt 
der rniversitflt Hoslock: .Der (irieche Demetnus S. Menagios aii* 
Constanlinopel ist am 'M). Jänner 187H von dem Decan der .hirisf*'n- 
facultät 7.U Rostock nach den daiiuUs geltenden, iii/wisclien «)>geka 
dertcn Be-^imiiiungcji , auf Grund einer ein^Mreichten Druckschrill 
mit dem Titel; .hunae (idei po.ises,«uri renira rjnnl viri^i in fnictitim 
Bomiini tritnierint.' ^aw•ie uut tinind der von ihm durch ijerichtlieh 
b(glaut)ig1e l'ntt^rschrift vollzogenen eidesstattlichen Versicherung, 
dtuss er obige .\rbeit selbst und ohne fremde Beihilfe vertasst habe, 
nach ilinliefening von swei Testesinterpretationen ohne mündlicbes 
Examan anm Doctar der Re^ tn mmA watdn. Dia arwSbato 
Dmckadvift ist indessen, was danale leider aiahft baataikk vanka 
ist , ein Exemplar einer Diaeertation Ton Jakob Lttj, walcba am 
28. August 1867 von dem Veriäaser in BerHn vartbeidigt ist und 
von welcher lediglich das Titelblatt, die Widmung, daA curricubiiu 
vitae und die Thesen entfernt und durch einen Umschlag erwetzl 
sind, auf dem iler genannte Demetrius Mcnagios als Veriäaser bc' 
zeichnet wird. Nachdem sich die FacultAt von diesem Thatbeatand 
überzeugt hat, erklärt sie das dem genannten Demetrin« Menagio« 
ertheilte Doctordiplom als erschlichen, för null und nichtig. Be- 
merkt wird, dass der etc. Metiagios derselbe ist. dessen philoso- 

iihisi'hes Doclordipli ::: Iti' jihilo^ophische Facult&t zu (iitttinRcn nach 
ler Decanatabekanntouchung vom 27. December v. J. aimullirt hat. 
tMtoA, 1. Itta tSBO, INeJiiriateidbcaltak. Barnbttft, dLOecaa.- 
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Lm Anii'hiuÄ.so hit-nui lierichtft der .Kixchenbot«', da*« Herr 
Manafirio» .vom Conacil dur 8t. Petersburger geiatlichen Akiidemie 
wo» d«au Amt «inca Piiratdoooitm der sriecbwohen Sprache an dnr 
ata^inniB «Mral wM. Dm Akadnu» Udt « aiatak nilv fUr 
■MMi. Oam Uhu ia Oiw WH» n Mim, n Otwiiten- 
hamskeit auf g«letirt«a G«bMte lit kein y«rtnHm hibw kann, 
naAboem er aogwucheiaKdt eüiet ao uh i N W YtibiMhna aaf dem 
OehM* der Wmtaa^A abwMhit wwte. «to m die InUUOtige 



liücherschau. 

flische Schülerbibliothek. HaraoigagebeD von 
Dr. A. 'Wie mau n, Reetor der h5b«ren BQrgenchule in Eilen- 
ksf . 3. BAndchan : 5 EraKhluageo aoa VI. Inrwg'a Alluimbra 
4.BliiddM«: Ooh Mbati. Kt einen Veneieliaiat derBadena- 

3. Bd. 60 Pf. 4. Bd. 1 M. 



Sa fast gawiaa aaine groaaen Vwsüge bei der LeatlM den 
BdiBleiB flUU kwier Sttake, wie de die Oiireiionmthien meist 

enthalten grötaere zuaaamenliftngende 8tflcke za bieten. Dieae 
Anscliauung bat «icher auch den Herauigeber der in ihrem <). 
und 4. Bandcheii uns \o] lit'^^'-iuloii englischen ächülerbibliothek 
^«leitet aud ea i«t ihm uubettreitbar gelungen fiir den vorge- 
»elalan Zweck recht geeignetes su gewähren. Das angolUngle 
T<rni«hniM tob Badanniten biaM Mr die FH^nition eine 
gnwaa CrMebtemng, doch will ea dem SeferentaB Mnalia 

BcLenen, »Ii ob Lli'r uinl du //.i Iiiclilf und M-'lliHtvfratiiidlichB 
ÖSabeti in <liea W'rzeichiiisa mit autgcin. ruaicn t-fUTi, (J.F. 

Lernbuch für den Oeschichts-ünterricht in den 
oberen Classen höherer Liehranstalten von E r n 1 1 1) a h u. 
AbtlMilwg^: OMchiohto das HA. Bminiehwaig, llarmld 



N»c\i »'icJ. tI..;!ti f I'rilfui.g uijJ Vurgleichliug bekennt Ref. 
mit Freudea, dass dem ubtu gduanutcn Lernbuche unter den 
lÜl&kicbtfm für den Geschichtsunterricht ein hervorragender 
Tbta gtlbäbtl. Bs beftted^ im lwb«i MsMe die beiden wich- 
Ugafea FMerangen, wdeba ut «in eelcbea m etanen sind; 

neiie Auawald des Stoffes und überaichflirhe .\r.rrdiittiig. Xach 
der Seitenzchl (^2Ü'2| könnte ea srwar zunuchst schcioen, ala ob 
die rorliegende 2. Abtbeilung das Mast su groas nehme, doch 
ist dieear Umfang niobt die Folge von Ueberiilnfang mit Stoff, 
•eadem da OpCHT, wdebae der IJebenidlilidünH gebnMdit iat. 
In der aoaserdeutschen Oeschicht« wird unter möglichster Fem- 
haltang von Einzelheiten der Gnng der Entwickelung mit wenigen 
ticbercu .'^'richuu gezeitliuet, iu der dcüttcliea a!it r uIilt^K dur 
Badentang v&torlandinclier Dinge gebuiirend Rechnung getragen, 
aiae Bevorzugung, welche für das HA. snm Ueberflass noch 
dimh aaivemtgMehiobUicba Enrlgniifen dob raditfertigt. Auch 
ia aaderea Lebrbflehem bt YerÜMetingf und Oultargeachichte 
fanückiicbtigt, aber nirgends iat der letstereu eitiL- .so sürgriiN 
und eingehende Behandlung zn theil geworden wiu hier, 
8ehttler die gleiche Hülfe gegeben zu einer 
AadfeaBg der beifiglidMo VerbAltnieee, weielM doch 
dm poUtiM^en Yorgliiigen ent Hintergnind and Selenehtung 
geben, und über welche trotz ihrer Wiclitigkeit die Voretellangcn 
der Schüler meiatcna «chuell verblaggen, weil dem GedächtnisK 
diese Hülfe fehlt oder weil die ergänzende LectUre vemach- 
llaigt wild, ja oft nicht wnntnl dem Schfllar sogemuthet werden 
km. Bbeuoaahr empAdiH ddi dM Bndt daroh liobtTolle 
Anordnung. Dieselbe wird einerseits bewirkt durch Süssere 
Hittel, wie b&ulige Brechung und Einrücken der Zeilen, andrer- 
seits durch gehörige Gliederung und Gruppirung des StotTtB. 
Dazu kommt als besonderer Voraug noch die innere Verknüpfung 
der Thataacheu, das Hervorheben ihres Bioflnnaa und Werthes, 
dar HiBweia »nf die Eigehniaae ttngecer BnMokdn^geniben, 
kora eine lebrhnfte Yenrbdtnng dM Stoffea, wie de knom 
irgendwo durchgcfülirt ist. Diias im einzolueu die Auffassung 
nicht immer unbestreitbar ist und dass aucli Vergehen vor- 
fceamea, iat Midter Arbeit nawitrcunlicfa, und wenn ieh 
ddgae «afthi% ao geinhieM ea aar, an dem VoriiMMr dasn 
Bdtrag Ar doe Beddon la licAra. 8. 05 feblen unter B die 
Cxechen; bei ^ ^4 sind der Vollatändigktit der Aufzählung 
wegen hinnuafiigeo die Burgunder und l'ranken. 8. 137 ist 
•»a der Waag «atUag aadi Kiew" n be- 



mängeln, düHgl. S. 138 ,die Folgen der Kreuzzüge auf (atatt 
für) den Haudel*. S. 139 heisst es: ,da« Handelsgebict di>r 
norddeutschen und sfiddeilteolien Stiklia wer im 15. Jahrhundert 
ziemlich getrennt (sie waren Conearrenten)*, aua aoUte meiaen« 
vor Concurrenten sei .keinp' mts^^jcfiilUn S. Ifi'l: die Goldene 
Bulle verdient die ilinzufügung der .iahreazuhl; S. 182 aiud 
die rotho und weisse Boie verwechselt. — Möge das Buch die 
«erdiente Baeoht«ng finden, oad s« ee der BacOokaiehtigung 
empMilen «benO, wo die Biafibmag einee geed i iditl fah e n 
Halfsbuchea in Frage kommt, und jedem, der dcb einen aehneHen 
Ueberblick über die Geschichte dei IfA. verschaffen oder ihr 
GediefaAaiia ealMMbea «ilL ^ Dett«, 

LtliriT ftjii Gymaa.->iun! ?u WittMoik. 

SchttlgTammati k der enj^liacheu Sprache, von 
Dr. Rettiches, Lehrer der KgL OwNcbeaefattk ia HUdeahdm. 

Ro.itock. Werther'a Verlag. 

Dieses Buch bildet den 2. Thdl su der Elementurgramma- 
tik, welclte im vorigen Jahre MUg^eben wurde und in der 
Ztg. f. h. JJv 18 und 23 sweimnl nicht gflnstige Beurtbei- 
lung erlkhm bat. Bmr Bsurlbdlnng der «8«halgremmatik* 
führe ich einiges aus deraelbim an. — Trn Capitel über .Kxnt- 
Sprache (S. 1 - 2'^) werden wohl diu auffalligcu Verkehrtheiten 
der (Elementargrammatik* Terbesaert sein; eine Durchsicht des 
kurzen Verzeichnisses der Eigennamen seigt jedoch noch folgende 
Angaben: BeUh.AMar, Connougbt', BntsÜ, Orsenwioh (tsebX 
ludl^s, Pill Mdll, CorfA', Vlenna, WhitMintjUe (i^ft). — Dia 
Ti Seiten einnehmenden Regeln und WSrtarbeispiele fib«r dea 
P1ui-a1 (8. 24— 21V) werdeu Wort für Wort ;iuf 74 StC 
wieder abgedruckt, ebenso die Kegeln über die ComparatjOB 
(S. 30 -31), auf 8. 106—107, die Zahlwörter (S. 32—34) aaf 
B. 150 eto. Ist dieser aweeUose Dofpeldruck oOthig aar 
«Karse*, durch welche ddi die Grammatik angeblieh .ausidob- 
Ulli' »oll? - 1^. 27 und 78: ,bn Plural sind gcbräurhlich 
Bclaaora, physics etc.* Ist nicht auch father, mother etc et«, 
im Fluni gebrftachlich ? — Kann der SchUler es lidrtif aal- 
fiusstt, wean iba gelehrt wird, daas u. n. fowL saaann, Amt, 
botse, denen, fruit, edl (Sehifl) »anr daaa das Pfamlasisbsa 
annehmen, wi nr. von einzelnen GegeosUnden, nicht von Colleo- 
tiven diu Rede iat'? — S. 34 und 151 trible dreifach. — 
8.43 .Verba auf y uiit vor«ng«henden Cousounnteu verwandeln 
dieses vor Anhänguug einer neuen Silbe in i; die 3. pers. etc. 
edriehk a eb; psrt. pr. aller Verba auf y bebllt 7*. — Ob 
fer — saks nur in eiiiabsaar Spraehe vorkommt, wiU ich nicht 
entieheiden; auch llberlasse ich den Theologen die Entaoheidnng 
duriibtr, uli IIe!I und Paradiie .Peraonificationen des güttlichon 
Weseu«* sind uS. 84). - S. 96: Die Namen de;- Lander, »für 
welche man Interesse bezeugt*, sind weiblich. — S. 108: ,Bei 
old und nldsr denkt man an die Eigensdiaft des Altars, eldec 
und eldest beabhen sieh auf die BitgUodar dendbea FamUle.*— 
S. 61: .Der Artikel ^,u■\^i iu der AppoaHiflii*; 8.71: «Ia der 

Apposition ateht der Artikel nicht.* 

Eine Grammatik mit solchen Regeln soll sich dnroh ,Kfine 
und KlarhrntCtt) «asasiebnen*, 90Ü «den Yorsng vor den mditaa 
der bidier enobisBSB besitaen'ir Y. 

Von dem aohweren MiMbraooh des Wabus. 
Nach dem Oräüud des Justaa Xajaa von Asanaaasbaaaaa 
vom Jabfe 16w mit Bblattang mm MMHMgagaben von Dr. Vaz 

Oberbroyer. Verlag voa Gabr. Haaaigar, Hsilbcona. Qe* 

druckt in diesem Jahr. 

Die neue Heransgabe dieses seltenen Baohleins ist die erste 
edt 300 JabrsB aad se ist der Hscnnsgebsr ssiner Versiebe* 
mng nedi bemflht ga w ees n dse Origind (im Bedtae der Yer> 

lagahandlung beßndlich) mSglichst getreu nach .\uadruck und 
Schreibweise und anverkfinit wiederaugeben, sowie auch den 
Text hier und da dnreb Anmerkungen in erlftatern. Dieses 
amilsaate QsgeastBak aa dem von ihm früher edirten «Jus 
potaadi' ist jsdenfbti« sdaer Zdl (IfiTB) dadaidi ealslaadsa, 
\ dass der Verfasser, Pfarrherr J. KsfU m Assmannshausen der 
um diese Zeit so Üppig aiifspriessenden Zsehliteratur, besonders 
den wilden deatachen und lateinixchen Trinkliedern, Mässigiiiig 
predigend, eotgsgen traten wollte. Wir empfehlen dieses httbscha 
BüohUa sebr dar Paaobimiw H. A. W. 
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Offene Lehrerstellen. 

(Aaf ■•hrüiobcii Wiiuii-ii Ki->i>t»n wir hi Mt^lIrKBrhr ndr L«)irnr «in Aboaiu- 
BMM aar >• « KiuuiMra 4ef XsUaa« Du 4*4 batM» UnMriebuvtMa (mmb Im lUrii 
■■».^ilMAM imuM \m m jtimU t i0 B t, m Ute TmmI.ih 4t Itammwntmdm 
ftMM* — »IT Büil ft Ml UML SUftraiH« * Tm*mlB» 

ABibfteh. 8. Lehrentelle u d. kgl. Raftltdral« Ar MaihatiMtik 
od Phjiik. Aiifiu«qtehiiit 2280 M., wdehar tieh im 4. o. &. lalute 
vbMO K. and toduB vra 5 n S Jahm ob t» M. «Ukk B«- 
warbar babm ihre Oencbe mit d. ÜMliwaliMa lib«r Atttt, 

varfa&ltniasen, Confenion, erlangt« B«fllhif^ng a. biih, 
ttber tadelloite« nttliche« a. utaatabfirgerlicbes Verliiilteii bil St. Jou 
■> dM kgL Bwtont der Realachnle Aiub«cb eiozuaenden. 

Bmmiohweig. ScbulinnMctontdla ua den städtischen Barser- 
G<M( 8000 hk agook lUAii«» b« <L ~ 
idundl dM. 



I SldeBR bei OraiftmU. «• 

an der LandvirtbichafUnchale za Kldfi— bei Owifc w a ld soll mm 
1. Ortol>«r d. J. definitiv benetzt werden. Mit damlboD iat ein pen- 
sionKbert'chtigU>« jährliches Rinkommen von 2700 Mark verbundeB; 
luinaerxivni wird Dienstwohnung mit Qiuten gew&hrt, ftlr welche 
I 300 Mark jährlich in Abzug gebracht werden. Erfon)erIi( h iA der 
' Nachweis Uber die Rrf&llung der von den Hann ]lini>iU'ru <iir L nU-r 
I rieht lind Landwirtbichaft unter dem 9. Hai 1877 erliwüenen üf- 
ttiii.' i.inK'i'ii ilt'ir die Auxbildung und da* Kiam«n der Landwirth' 
BchallKleKrer. ticwerbungsgemiche, welchen die Zeugnisse und ein 
Nncbweis flb«r die bisherige Th&tigkeit beigeflM sein mflaaen, sind 
bnldmtalichat und apttestwui bis Ende Mai d. J. an den Cntcraeicb- 



Cnslin. Rectontelto an iat 

Meld, an den Mag. 

Kilenburg. Rectorstelle aa 
äOOO M. Heldniigca b«im 

Xialabas. BaalataMli m i 
CWbdt MOO M. ind. «00 M. Wol 
& Uli an tei Hl«. 



traoM. 

CMiatt 



■Waidmidii 



GraifawAld, dn laApcS lOOft. 

Daa Ckntoiium der Londwirthitcbafttselab aa ! 
; (SM) 1. A. 

j ProCaaior Dr. Bohdeu 

Kempten i. Baien. Lahrantelle ftlr amunra 
Reabchule. Anfangsgebab SS80 Madc Tnbimda 
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UnterstützangHkasse |der Lehrer an höheren 
Unterrichtaaitttalt^u in Berlin und der FlroTins 
Brandenbarg. 

Zu Jer am 

Souiabawljen 15. Mai d. J. lov, Uhr Vwmi. 
in Frankfurt a. 0. 

itattfindanden 

ordentL Oeneralversaminlimg 

beehrt msk die lütgliadar ood Freanda der Kane gm er* 
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<Pit-» AaUaftiM 
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»BaaMif^c Seitbintt «faM tib SMi^, nti^m nt«4a|tc 
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n Sinne im .Cmuff unti in bfr Siljuif tifnm, tiflt fiil) bcretts 



nriaaalni 



einen h)ctii-n IVifrhcio in aUai 



lun atlcn iit)iiäl!{)cn cdjiilblutlcni 



Der Vorstand: 
Dir. Ftof; Dr. fiandow, Dr. P. KrQgar, 



TBgMoirdiamg: 

1. Jahresbericht. 

2. Bericht der Kassenreviaoren. 
8k Anträge auf Statutenänderung. 

o. ^trag anf Streichniig der Worte in g 13 und 14, 
wddie eiiM^Q«Mliiii!giing de« Kgl Oberpirlaiidniina 
fordern. 

b, Antrag auf Festsetzung de« Maximums der ordent- 
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4. Wahl von 8 X'oratandsmitgliedem. 

5. Antrage über die Verwendung disponibler Gelder. 

6. B«vc»eluuiig nbar «om efemtig» Yerachnmlwing der Kaaw 

mii aiBB AaBHO aUUlH 1* sss» IWMSWM isiM- 

7. Antrag anf Druck eines Jahresberichta. 

8. Wald der Revisoren pro 1880;81. (594) 

KB. Dieser Vcrsamnüutig schlieeat sieb die Oener&l- 
ntmaimllmg des Vereins der Lehrer M Mheren Lehr- 
anstalten der Provinz Brandenbarg 
Tagesordnung a. pichate Nummer d. Z. 



S>(tttf41iutb« Dortbciltxifi am. 
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No. 19. 



Leipzig, den 7. Mai 18«0. 



9. Jahrgang. 



Die freisprechenden Erkenntaiisse in der Rechta- 
•ache der K. 8. Staatsanwaltschaft gegen den 
Sedacteur dieser Zeitung. 

Wir haben icboD in No. 15 dieser Zeitung du Keaultat 
töse« gegen den Redacteur dieier Zeitung, Dr. H. A. Wei«ke, 
von der 8tMt«aiiwalt«chart anhttngig gemachten Proceaees kurz 
nütgethailt. Jetxt sind wir nun in der Liage, die beiden in 
dieier Angelegenheit ergangenen, sehr iotereuaoten frcitpreohen- 
den Krkeontuiise mittheilen zu können, wir laaaen sie nach- 
stehend unter I. und II. wörtlich folgen: 

I. 

Im Namen des Kttnigs. 

Id der Strafsache 
gegen 

den £edactear 

Dr. Heinrich Adolf Weiske an Leipzig 
wegen Beschimpfung der katholischen Kirche hat die II. Straf- 
kammer des Rüniglichen Landgerichts zu Leipzig in der Sitzung 
Tocn 16. Januar 1880, an welcher Theil genommen haben: 

1. Kamnierdirector Rein, 

2. Landgerichtsrath Jaspis 
S. , , Sachse 

4. , , Sieber 

5. Haifsricfater Prof. Dr. Binding 

als Richter, 

Staatsanwalt Schwabe als Beamter der Staatsanwaltschaft, 
Referendar Iloffmann als Gerichtsschreiher 
fUr Recht erkannt 

das» dtr Angeklagte freitutprecken und die UnUrtuchungtkotten 
8ttuit»uitgen tu ültertragen. 

V. R. W. 
Gründe. 

In der von dem Angeklagten als vorantwortlichen Redac- 
t«ar beransgegebenen .Zeitung für das höhere Unterrichswesen 
Deutschlands" utc. etc. dat. 10 Oot. 1879 befindet sich auf 
Seite 325 unter der Chiffre .A. B. Berlin' ein Artikel .Noch- 
mals der Fall Lauer.* In diesem heftig and massiv gegen die 
Ultramontanen auftretenden Artikel — der übrigens fast wörtlich 
sieh als Abdruck eines Artikels in dem . AKkatholischen Boten, 
herausgegeben von Johannes Rieks, V. Jahrgang No. 39, 
dat. Heidelberg, Samstag den 27. Sept. 1879 darstellt — , 
heisst es unter Andern: »Bekanntlich legte in Folge der Con- 
eiUeomsdie von 1870 der pp. Dr. Lauer sein geistliches Amt 
nieder . . . .' and an einer späteren Stelle : .In unserem Vater- 
laode müssen die ültramontanen um jeden Preis den Beweis liefern, 
da»f die dem Katur- und Menschenrechte tcie dem Prie^lerthume 
Hohn sprechenden Papilgebotf. auch von einer protestantischen Regie- 
rung an^kannt und ausgefQlirt werden müssen.* 

In diesen Aeusserungen fand die Staatsanwaltschaft und 
daa VerweisuDgsorkenntniss eine öffentliche Beschimpfung der 
£ioricbtQDgeu der katholischen Kirche. 



I Der Angeklagte gestand nun in der heuligen Hauptver- 
handlung zu, dass er den fraglichen Artikel, der ihm von aus* 
wärts zugegangen, nach oberdächlicher Lesuug in sein Blatt 
anfgenommen habe, dass er, nachdem er den Artikel gedruckt 
vor sich gehabt und genauer gelesen, habe wünschen müssen, 
einige chargirte Ausdrücke seien vorher von ihm gemildert 
worden, dass er aber noch jetzt eine solche Beschimpfung der 
katholischen Kirche in ihm nicht finden könne, vielmehr nur 
eine heftige Kritik des Ultramontanismos und dass ihm jeden- 
falls der Wille, die Einrichtungen der katholischen Kirche zu 
beschimpfen vollsttndig gefehlt habe. ^ 
I Bezüglich der ersten der incriminirten Aeassemngen ,in- 
' folge der Concilsoomödie* war nun der Gerichtshof einmüthig 
der Ansicht, dass dos Concil als Zeuge der göttlichen Tnuii- 
I tioD nach römisch-katholischer Auffassung allerdings als ,Ein- 
I ricfatang der katholischen Kirche* zu betrachten, also als ein 
' taugliches Object der Beschimpfung im Sinne des § 166 des 
Reichastrafgesetzbuchea anzusehen sei. 

Eine Beschimpfung der Einrichtung de* ConcUs sei aber von 
einer harten Kritik der Vorgänge auf einem bestimmten Concile 
scharf zu scheiden. Es sei durchaus möglich, dass solche Kritik 
gerade der Hochachtung vor dem Institute selbst ihren Ursprung 
verdanke. In der incriminirten Aeusserung nehme aber der 
Verfasser des Artikels zum Concil als katholische Institatioa 
gar keine Stellung, er bezeichne nur — ob mit Recht oder 
Unrecht könne ganz dahin gestellt bleiben — den Verlauf des 
letzten Concils als eine Coucilscomödie, darin sei aber eine Be- 
schimpfung der Einrichtung des Concils nicht zu finden. Es war 
. somit die Anklage soweit sie auf dieser Stelle fusst«, zurück- 
zuweisen. 

Was nun die 2. Aeusserung anlangt, so richtet sie sich 
gegen bestimmte Gesetze der katholischen Kirche. Ein Gesetz 
i aber ist ein RecMssatt und keine EinrieJitung. Indessen wäre 
, es unrichtig schon um deswillen die Ki*ge zurückzuweisen. 
I Denn wenn der Artikel die den Cötibat verordnenden 
Papstgebote — und allein sie hat er in dieser Stelle vor 
Augen — als »dem Natur- und Menschenrechte wie dem 
Priesterthume Hohn sprechende* bezeichnet, »o wendet sich 
dieser Vorwurf wider das Gesetz zweifellos auch wider die 
durch das Gesetz getroffene Institution des Calibates. 

Wenn nun von vielen Seiten anerkannt worden ist, da« 
Cüiibat stelle eine .Einrichtung" der katholischen Kirche im 
Sinne des § 166 allerdings dar 

■. das Urtbeil des Prense, Obertribunal v. 23. Oot. 1872 

bei Oppenhoff RaofaUprech. XIH S. 548. 

Oppenhoff, Commentar zu § 166 u. 11. 

RUdorff, Commentar zu § 167 und 7, 

V. Schwarze, Commentar. 3. Aufl. S. 432 n. 1. 
so dürfte das nur ein falscher Ausdruck für den Gedanken sein. 
Ein Eheverbot ist natürlich ein Oeeetz und keine Einrichtung, 
aber eine Einrichtung ist wohl dae Priestertbum und eine 
wesentliche Seite dieser Einrichtung in der katholischen Kirche 
ist die Absperrung dieses Standes von der Ehe, die Einrichtung 
: ist das ehelüse J^estertkutn. Ein« abf&llige Kritik Uber die Ge- 
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Mtse WOdUKh dieae luttituÜoa begründet woriieu, kann «elir 
wohl «ÜM B«achiiDpfang der Eiarichtung aelbst enthalten. Und 
dtM im inariwiiiirton Aiiikal di« Bioriebtiisg dei eliclo»»] 
PrfflitertlnnM tnglaldi mit des dMMÜM bcgritadandflii 

gebott'ii uls di-m Naiurrecht etc. w i dcu tw itood buwoluwi Wird, 
kauu uicbt lifzweifelt werden. 

Es fragt sich also nur noch, ob in dieser Kritik eine Be- 
■cbimpfoi^ dar Einrichtiiog der lutholit«lMn Kireha geaehas 
Warden \aatm9 

Nun bedingt aber das Nebeneinander varaehiadamr Bd^ 

giun.H^eüellschafteD mit gnitulvertchiodenen Dogmen nnd Ein- 

ric LtinijJäi) schon nn sii l: ciiit' ciiergi -chi' gi-g<-[i<oiti|,;«' Kritik, 
Jede Abweichnog rechtlertigt sIlI] li diglich in Wrwurfung des 
ISognaa and dar Einrichtung % 'H dn abgonichcn wird — und 

mwar antwadar aaa raligi&aaa oder aittlickm odar iataUactuallan 
Orttodeii. Da § 166 dan varaeliiadaiMD chriatKchan CoofaaaioiNa 

gli^ichmüiitiig ■?cliutz verleiht, schützt fr sie aach in ihrer Or-gen- 
aätzlichkeit, setEt er die Herechtigang gegenseitiger Kritik vor- 
BlMi Vallta § ICü dieser Kritik Worte zu geben untersagen, 
Bo wtida ar daa religifiaa Laban vial tiafer aehldigan, ala ar 
ihm duMb adna Strararohang gegen Beaohimpfung dar Kirch« 
un ihren Einrichtungeo und (rebrÄuchen nützt. So will § 106 
keinem Katholiken untcrsAgi-u, den jirote«tautisehun Kircbeu die 
hril.-ijK niifiide Kraft abxu'iprüchen, obgleich das der schwerste 
Vorwurf ist, dar einer Kirche gemacht werden kann, ebenso- 
wenig will er ProtaataataB hindern an dar Kritik daa vom 
abriatlialMO via atttliehen Staadpankta aoa aalbat von gut katho- 
liicher 8rila aogegriffsnen Cölibates. 

Der iDüHminirte Artikel tbut aber nichts andtires, als data 
er in schro£Per und deshalb moralisch nicht ganz zu billigenden, 
aber nicht beschimpfender und deshalb die Grenzii'n lU Erlaubten 
nicht flbarachraitandar Form den Orüadan Anadruck giebt, aus 
welebe« der Pretaatantianraa den OBKbat thewatiaah wia prak- 

■i^rli vcrwr-rffii nniss. Vnn einer Hfsctiinipfiiiig daa ImtbdiBBhen 
i'liejo.sr-n l'rie&tcrtliums ist dariu uichts zu tinden. 

Soroit war der Angeklagte frei su sprechen und es konnten 
die weitaraa firagan, ob ar daa von ^ ItiC arfoiclartaB Voraats 
gehabt nnd wenn niabt ob ar imdi % 20 ovank. 81 doa Oea. 
ub r die ProBSH vom 7. Koi 1874 nmorthoilaB aai, »nf aicli 
beruhen bleiben. 

Dia BBtaabodmig boaflgL dar Koatan bombt nnf § 497 
der revidirten SlrnfprooeBnordnung. 

Hein, Jaspis, tjacbae, Bieber, Prof. Ur. Binding. 



D) 
G. 



. Weiske 
£. 
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Im Namen dee Rdel». 

In der UutiTsuchuugaiiuche wieder den 
Leipaig, wegen Vergebens gegen § löö tit 

bat daa Baiebigariabt, drittor Srnftanal, in der SContliehon 

Sitzung am 31. Min 1880, an wolohor ThaQ genomnen 

haben: 

■Ii Bichter: 

dar Frlaidant Dr. von fiayarla und 

die Baiehagarlebtarltha SebOiar, Dr. van CMtaaoiti, 

M:i8smaon, Petsch, Dr. Spies, flohoali, 

als Ueamter der »Staatsanwaltschaft: 
der ReichHHnwalt 8tOO|^eta| 

ala Qeriohtaachraibar: 

dar Obar-SobroMIr Fkobis, 

Mob mfladlinhar Verhandinng 

flr Boebt arkauik: 
das» dU 9on ier StaatmtnmMtehafl gegen da* IMMI der twejten 

Striißammrr lif» K/Sniglieh SOfksitehen Landyfrichh zu Lnprig rum 
m. Januar 1880 eingelegt« Betitiitn tu verwerfen himI die Kosten 
derttühm dar JCm^Hcft SädtaMm Staatttane nr Lmt t» I««n. 

YoB Boofata WagMi. 

Gründe, 

Dia auf Yerletsnng des § IGö des Straf-Geseta-Bacbea ge- 
atlltita BoTiaioB hat nicht für Iwgraudet erachtet wardan können. 
Der Angriff in Betraf daa Auadruclca .Coneilseomadle* moss 
schon an dar tbalaloblinhaii Fbatatallang scheitern, daaa dar 
1«o botraffMden Artikab in damaoHM Goneil 



als katholischer Institution gar keine Si^Uggg oelune, itondora 
nur den Verlanf des letiten Concila ab eina aOoiuilaeoaildio* 
beztiicbna. Dar laatauriobter bat dahor anganommea, daao oi» 
Angriff auf die in der katboliachen Kirshe begrBndete Karioh- 

tung des Coricils ilberill nicht Gegen.stand des Artikels genrcseu 
ist, vielmehr nur ein eiuzelues (voucil in »einem Verlaufe als 
historischer Vorgang hat getroffen werden sollen. Bei dieaer 
thataichlicheo Auffaeaung lüllt aber allardinga der Angriff mobt 
natar § 166 daa Straf-QaaatfBooha. Pkoifiab faun in dar Bo- 
aehimpfting eines einzelnen Vorgaqgaa im Idrebliebeo Leben aoeb 
eine Beschimpfung der Einrichtung aelbst liegen. Ea ist aber 
nicht zutreffend, dass der Angriff auf den Einzulvorgang noth- 
wendig aach die Einrichtung salbst burilhrt und angreift. Kine 
Seheidnng des in seiner Erscheinung den Zufilllen des Lebeas 
natorworliiBea «niahian Aataa von dar Einriohtaog ab aolcfaor 
üt begriftlieb darebaaa inllMig nad mit Baeht bebt aobon dar 
Intitanzrichter hervor, dass der Angriff auf einen einzelnen Vor- 
gang gerade der Hochachtung vor dem Institute salbst seineu 
Ursprung verdanken kann. Nimmt daher der liichter an, cl&aa 
auch in «orliagander Sache der aar Frage atehenda Anadmok 
nnr gegen den Verlauf ainea baatimmtan Ooncila und nlobt 
gegen die {""üntiliifliiriilitung als solche gBlirnm-ht ist, «o kaBB 
demselben für üienu thutsüchlichc Auffassung ein Becht«irrthnm 
nicht beigemessen werden. 

Der Inatanariehter hat ferner in der aweiteu aar Frage 
Btahondan Aauaaerung nicht den Thatbeatand einer BaaebimjpAing 
Bondara nnr eine Kritik ia liarbar, aebnAir Fom gaftäidoa. 
Die Revision ist freilich der Anaiebt, dna dar gebrauehta Aua» 
druck, ein I. NO wie im erateren Falle, aHMB abso'uti ii Cbarukter 
trage und dass sich hiernach die Frage der Anwendung des 
§ Itiö als Bechtsfraga darOtelle. Auch hierin kann jedoch der- 
selben nicht baigatratOB wardea. Wie bei der Frage der Be- 
leidigung ao tat andi bei der Frage dar Beadiimpfung der 
gi;wu!.1te Ausdruck für ficb allein nicht maasgehend für die 
Annahme einer Beleidigung oder Beschimpfung. Ob eine cou- 
crete Aenaaemng als eine Herabwürdigung oder Vcrichtlich- 
aachnng aniuaaban tat, nnterliagt vielmehr weaantlich dar aaa 
den obwaltenden ümatfadaa ib oatBabmoadea tbataldilidten 
BeUrtheilung, welcher feste Onnaan nach der Katnr der Sache 
nicht gezogen werden können. Findet der Tnatanirichter in der 
Aeiisserung «die den Natur- uiii ilLUhulieiirechte wie dem 
Prie»terthume Hohn apruchuudeu l'uptitgebute» * bei der aus 
dem Nebeneinander der Kirche sich nuthwendig ergebenden 
anaigiadten Kritik nur den Auadmek einer berlMB und schroffen 
BaordiaOang, gelangt er aomit aoa der Betraebtung der. Ver- 

hültuisse und der th.itaiichlich unter dun Kiri^ber. gegenseitig 
geübten Kritik zu der Annahme, dass die betretfeude Aeusse- 
ning uLlt li'u ('lilibat eine Beechlinpfang nicht enthalte, so 
kann dieaa Auffaaaong ala aina raebtairrthflmüoba nicht baaaicb- 
net wardan. Ea iat eben Thatfrmga, an wakbam Punkte die an 
sich auch bei Qegi'f.^tihidi'n r(-ligi'"iser Vurehruug zuliisfign 
Kritik die (irenzen eiuer freien Meinungsuusiierung üUerHchreitet 
aar Verüchtlichmacbuug oder Ueachimpfung des Gegen* 
flbergebt. Die Revision war daher su verwerfen. 



Urtkail wird hierdurch ansgefertigt. 

Leipaig, den 31. Mira lääO. 
Der Oeriebtaaabraibar daa Dritten StnteBOta dee Baiaha. 



Paolu, 
Ohor>aokratlr. 



X7«lMr die zweckmässigrste Elmlolitniic und Vw- 
waltung von SohttlerUbUotiMlMli. 

Tob Dr. Kntaaar, 

Ctjamasiall ehrer in Pnnilaa 

l'Fortsi'tiung.l 

2. Li dieaer Weise etwa denken wir uns die Schüler- 
bibliothek ab Oobflifln daa Sehnbutamebtea. Indem iat bei 
der Einrichtung deraalbaa im allgameinan aneb darauf Badacbt 
au nehmen, daaa aio swaitao« aueb aof BQdnng dee Qemiitbea 
and Ghaiakton ciaaa bodoB t aadoB Bfadaae aoadben kann, ein 
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Q«adbtopaBkt, dw bttoadan von HalamMU JQbm di« Eiarieb- 
tmf «OD SchnifrbibSotlMlcMt'', Programm von Duiabarir 

mit Recht hervorgeliolu n wird. Nicht nur in sulchen Fällen. 
*o die büuelicbon Verhältnisse die durch die Schule geleitete 
ErziehuDg wenig rördern wollen oder können, «ondern auch da, 
«o dM HauaM Zocbt utd Sitta den eniehlielwa Zmck der 
Bdmh «itMwHUat, «M «m IMeroll trgnSua» huMn In 
«üU«r Stande leicht mandhw Swenkoni zur Tugend in die 
jagcndliche Seele su streuen gMignet aein. Bolchen ethischen 
EinrioM schreiben wir vor Allem guten Biographien zu, welche 
die oianBigfacbsten Anregungen aar Tugendflbung, wie s. ü. 
SW Ifonachen- und namentlich auch aur Vaterlandaliabe geben 
fcinNik DuoAmt nbar dflrfen Bfiofaer, welch« den BeligioM- 
«aterriebte mmrittelbtr dienen nicht fehlen. So halten wir 
j H. die mu»tprgil!igt>n f iprok'Hciirn nirhtangen einer An- 
fcJuffang in mehreren Exemplaren fiir die Tertia- und Hecanda- 
bibliotbek für überana wflrdig. Referent hat aich bei Oelegen- 
hcii dao bibliachen UntanriobtM in Tarti» and Soonndn von dem 
dM Harn tte f e Tg t ri fa nJ wi Bindinako diawr M nit«rdiohtnBgoB in 
wiederholtpr. Muten genugsam übenceugt. Die Schule hat jetzt 
Tielleicht mehr als je luvor besonder» «olchen Schüli-rn gegen- 
öber, deren ideale Geaiooung durrh die häiisücljc Atmosphäre 
aiabt gorado gnfBrdort wiid, die Pfliobt, uibh durch dM Inati- 
tat d«r BibKolMt dio nligiSM vnd ptrtrlotfMbt €Mmt«ng in 
dnn jngendliebra Seelen au krSnigen. Auf diese Weise dürfte 
wohl aach bei manchem die etwa noch vorhandene oben berührte 
iWgi^rde uiicJi der Nahrung der Leihbibliotheken am ehesten 
•ehwiaden. Freilich wiaaen wir, daM solche an die Scbüler- 
WBgtfMk fWtallto Pordaningen hoch aiod, unmöglieh aber 
btiaaavags. Und wem tob bandut Sohfikni nasfa aar wonige 
enien ao vlelaeiHgmi Nuteaa mm diaian^ batitnto m ilahan in 
der T.i^c" sind, fto kaos fir dta AnÄif aooh Uartbor die 
S,'iiulp hicU fft^upn. 

'V 'Ali der int«!lektaelleD und moraliachen Fördernng, 
welch« eine flojuniaaig« Banatinng dar Sobfilarbibliotbak ge- 
wttran hmm, tritt altf drittar di« Auwahl dar Bftehar he- 
itimmi'viler Zweck der. nach der in geistiger Zucht vollbrachten 
Schularbeit eine »ugomuBseno Erholun(jf und Unterhaltung zu 
emtCglicheu. Dictmi Zweckt; dinncu die manchurloi guteu Er- 
zäJilungaschriften für die Jugend, Robinaonaden u. ».m. Natür- 
lich iat auch hier nur das Beate gut genug. Damit nim aber 
dar Banatnang der Bibliothek dieaer auf Erholung absielande 
Zwaek rain erhalten werde, mSehten wir jeden besonderen Zwang 
zur Leclüru iIm nso w it- eine etwuige ängstlif ln' ( 'utrole über 
das Gelesrne vKrmiedea stehen; darüber weiter uuten ooch einige 
Warte. 



Die« fBhrt an« anf dan drittan Haoptponkt anaarer Ab- 
haadlong, dl« beaondot« TerwaHnng der Sebfllerbibliotbeken. 

lifi dir' iilif-r di<'Frn I'iinkt folgenden Erörtern ngen setzen wir 
vür»u«. AoMS diRSB Vt-rwaltungabeatinimungen (iegenstand einer 
besonderen von der kOnigL Aafaioht«beh5rdc erlMsenen und 
eontrollirten Bibliolhekordnuag uin aoUan, wie eine aolche ja 
MMh tlntaXoblieh für dio knCholiaehan Ojmaaaien nnd Beal- 
aehnl« der Provins ScUaaiaa oatan 2. Juli 1866 aKlHBan iat 
(d Vieae I, 174 ff.) 

Soll die Bihtiüthck lilu mIil-m ti;ii_l];.n_nvicbL'i]rii Zwrrkc or- 
rnnban, ao ist ein« zwcukeutttprcchendu \'t.Tw»itung bis ins 
ainalnate hinein uuumgftnglicb nothwvudig. Zunäcbat ancbeint 
nm aiBgliohat «iohaiUieha Leitung ain« Hanptbadingnqg m aein; 
unter votier VenatworUieUt«it moaa dM Amt eine« Bibliotbe- 
k&rs einem hierzu geeigneten und willii^en Lehrer übertragen 
wo^eu. Wenn früher auf die Ordinarien oder die Lehrer des 
JDantachen zurückgegriffen wurde, so wechseln einmal diese gar 
nt ofk| ao dM8 die durchaua nöthige Continuitit in der Biblio- 
tliakBT«iw»ltaBg anmdglkili wird; aondem wllid« b«i diaaam Vor- 
fahren die TOD uns ala ebenso nothwendig erkannte localc Ver- 
einigung auf mancherlei Schwierigkeiten sto.s!<i.'n. So hat denn 
auch dio 3. poaensche Directorenconferenz mit 18 gegen 
1 Stimme die einheitliche Leitung in der 3. These ala Priuoip 
oaganonunaB. I>er Director würde einen Ijebrart dam aa an 
fieleaenheit nnd Tastnulhait mit der Jagendiaotttra nnd pein- 
lichem Ordnungssinn« nicht fehlen dflrfte, der raatKndlgen 



Amt« Batranta «in« d«r Fraqaeni dar A^ata^ «ataprachand« 
SennmentH» «na dor Stdraleaaa«, wu aneh von dar S. poaan* 

sehen Dircctoronconforenz in dor l>. These tinülimmig ange- 
nommen wurde. Dadurch, dass diu bislicr getrennten Claasen- 
I bibliotheken unter einer Hand vereinigt werden, erhöht sich der 
1 Nation d«r g aa amm ten Bibltotbak. Biabor war «a a. B. ainem 
I Primaner, £r tn irgend einem Zwecke ab Buch brancht«, 
' welches zufällig in der Tertiabibliothek sich vorfand, unmöglich 
ea zu erlangen; denn er wusmte von dessen VorliAndonaein 
nicht*; übei'diess würde df^i Verleihen eines Haches an den 

i Schüler einer anderen Claaao bei dem bisherigen Verfahren auch 
nnderwoit« ümaUndliehkeiten herbeigeführt haben. Wie alMr* 
all, ao «rhlht aneh hier die Conoentration di« L«iatuig8fthigkait. 
1. NMb dieaen allgemeinen OrundaStien der Geaammtver- 
waltung lassen wir i inirje l.t iiondurc Vorschliigo folgen. Die 
Bibliothek rouss womöglich ein beaondere« Locat haben, wie 
1 § 26 der oben angezogenen BiMiotbalaordnaog ein aolchea auch 
Tomoaaotit. Hiorflir baatiaunaa ona namoBtlieh iwai Ghünd«; 
loinmal kann ein Bibliothekar nnmOglidi die volla Yaraatwortp 
li' lik''i1 für dio ih'ii ntivertraute RiicherR.im'iilnngnQ übtrüehmcn, 
wenn diese in C'lagseulocaleu aufgestellt sind, welche ausser der 
.Schulzeit auch von anderen I'oraonen betreten worden wie a. B. 
von Haadlnngaalavani daran FortbUdangaaabala vialleicht dM- 
aalba Loenl la alMndUdiar Baaalmng goatatlal iat; aodaa« riod 
kleinere Bücherschränke in den Clasaenloealen selbst auch vOr 
dem Huthwillen der Schüler nicht sicher. Zu diesen beidoo 
Oründßn tritt end"li:;j .i;:i:h der Tinsti*nd Linau, dass, je mehr 
auch in Besug auf äussere Ausstattung wie Herstellung einea 
boaonderen Localea von aaiten der Schule auf dieaea Institut 
Oewiabt galegl wird, in demaalbaa Maoaa dia Witod^aag aaitaaa 
der Sobnlar steigt. In diea«m BibTiothekaloeal« nno atabon 
drei grosse, hohe, aber nicht 7.u tiefi- versi'hliessbaro Rej,'al- 
schränke (nicht die aogen. Classenschranke, die zu tief sind), 
deren einer mit 0, deren iwaitar ait X «ad deren dritter aait 
U an beseiehaaB iat. Oaan — aad dioa ancbeint ana baaoa 
den wiehtig — die gaaannta SeUllatWbliothak varthailaa wir 
in 3 Untembtl:ri1iii)^'en, von denen dio mit O beiaiobnata den 
für die <iberen boidou Claasen geeignctun , diu mit H be- 
zeichnete den BUchcrachatz der mittleren und die Abtheilung 
U den fUr die unteren enthält. Für jede Abtheilung iat «in 
gaaonderter Katah>g sunXohat schriftlich abaafaaaaa atid daaa 
bai Qdiganhait jedem BohOler für «innn g«ring«n, die Drack* 
koalaa deckenden Batrag womSglieh aneh gedruckt an ttber- 
geben, damit jeder zu ied< r Zeit über diui rorliundene Material 
völlig orientirt i^t. Die Rubriken des Kataloges werden wir 
im folgenden berühren, wo von der Wahl der Bücher die Rede 
aein wird. Nur «Oviol nöcbtaa wir ia fiaang auf Aafatal* 
Inng bemarican, daa« di« Bfldwr J« unter etn«r der 3 Abthel- 
h:iipei: nicht nach der Zeit der Erwerbung, sondern nach dem 
Inhalte zu gnippiren sind. Die Beaeichnung derselben erfolgt 
unter Vorsetznng der Buchataben 0 reap. M oder U mit Zahlen, 
XU deaan in F&Uan w«it«rar Eirwerbnngen in ainam Facha, um 
die BailMBil»^ dar ZaUaa aiobt lu aatarfanehaa, inr üntar* 
aeheidnng lateinische Minuakeln traten, wie ea Petahold in aeinem 
Buche von der Bibliothekwiaaenaehaft vorachlKgt; alao a. B. ea 
wären die ersten M Nummern, die für dns Fach der Geschieht« 
in Aussicht genommen woran, aus^^efüllt, so würden weitere 
Erwerbungen mit 50 a Ui S nnd noch spätere mit m — za be- 
zeichnet oad dangamiaa laagiiii mit No. 51 baigiant dann nach 
wie vor «in aadere« Fkeh. Dadurch b«kommt di« gmai« Saab« 
Uehersichtliclikeit und eine gewisse Stetigkeif. 

2. Soviel über Verwalter, Local, Uliederung, Beaeiduiung 
und Aufstellung; wir kommen nun zu der Frag« VOn der Wahl 
und Rubriciruag der Bflcfaer. Um di« obea beaeichneten Zweck« 
wealgatana aandharad au «rraiehaa, muaa di« Wahl dar aam* 
schaffenden Bücher eine sehr sorgfÄltigo «ein und durchaus unter 
Mitwirkung des gcsaniuiten Collcgiumä erfolgen, damit jede Dis- 
ciplin genügend berücksichtigt werde. Wir schlagen daher vor, 
daaa auf der Tageaordnung der ersten Conferoua jedea Semeaten, 
di« aieb obnebia mit Fragen allgemeiner Bedeutung an baiHMIk 
hat, regelmäaaig auch aiaa kurae Berathung ttbat dl* BMI 
zuachaffenden Bücher Kr die Schttlerbibliothek atehen aotl. tn 
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etnielnMi LAtm aber h*b«a dab«i die Aufgabe, moii ihrenettt 
TomUifB n BMlNn, Ibar daran jad«B «iiiwIbot dann die 
AbiCinnuiif aataabaida*. Niaht «ibadi^gt BotiiWMtdig, aber 

wftn«rhenRwprth erscheint uns, da«« die Vorscliliigo sich ioa all- 
gwneinen innerhalb der Grenien de« von Ellcutlt mit Fachkennt- 
nisB nnd VerstSndnias den juL^tMidlichen Bcdflrfnlaae« ftlr die 
einzelnen Claasenstufen aufgettellten Kaonni der anzoschsffendea 
liücher halten. Dabei erkennen wir ali ein überaus natz- 
briitgaadM Priaeip, daaa wir im aUgsmauMa nidit mehr Bücher 
bnuiclHa «h Uahar, ibair die flir J«M drei Zveck« wichtigsten 
m mehreren Exemplaren; die (Mehnitig dieselben RUchor 
latenden SchQler «ind dann in dar Lage ihr« Oedanken darüber 
MUntanacheD, aowie Kuch der L«hrer — namentlich der doa 
Dentaaben — i. B. bei Oelifaiihait dar freiaa Vortrige oder 
AnfbltM d«a Oeleaea» n ■Wgiilwwr TanrarttiMg bringen 
kum. EUendt giebt in a«in«m Kanon mit pSdagogtMÄom Takte 
in den meiatan Fillen die recht« Zahl fOr die einzelnen Bticher 
an. Das ConfercnrprofnkoII giebt nach vol'.zogBnpr Ahstlinniimg 
die neuen Erwerbungen an, welche im nnchatfolgenden l'ru- 
gramme bei Beapreebnng der Lehrmittel aufzuzitblon Eiml. so 
dM Mif diene Wnim vnn aelbet aUaiJUiIiak eine Art gedmekter 
Kelakf in die Hkndn dar SdiBler kommt 

Die Rabricirnng der BOeher anlangend, auf die schon oben 
hingewiesen wurde, möchten wir folgende Einthc-iluiif; vor- 
tihlagyn. Kür die riiterbibliothek IW in i V): I. Alte Sage 
und Geschiclite. II. Biographien. III. Geographie. IV. Natur- 
kunde. V. Erräblungen, Märchen, Robinsonadem VI. Gedichte. 
Fnbdn. Bitba«! n. <äigL fOr die Mittelbibliotbak (IV n. III) 
erwnitart aieb der Xrde na ein Fach, dn die nemeotlicb in 
Tertia au berflcksiehtigende neuere Gcechichte eine Rubrik für 
atch beanapnicht; eo ergeben «ich 7 Kategorien. Für die Uber- 
bibliothek (II a. I) dagegen schlagen wir vor: I. Alte Geachicbte 
and Altertbanaknnde. II. ItiUkre und nenere Oeeobichte. 
UL Linder- nad Yaikerkunde. 17. Nntnrwieaeneelwften. 
y. 8eb«n» Literatar. VI. KOnato. 

Noeb tnSchten «ir bierbei erwShnen, daaa die an manchen 
x\nstalten vorhandene fk<ei)ich wühl nicht üWrulI urdnungsmH^sil; 
fundirte sogen, bibliotbeca paupcrum zur Untorattttzung für 
fleiiaige and bedürftige BchDler nnd Tielleicbt «nah flbr die 
•ogao. drittea Sfibne mit den nSthigen SohnlUlchan von der 
StUlImMbliaCbak äwdbaoi snagaadikiBaeB bleiben noll, dn aie 
mit ihr nicht gleicben Weaena ist, wie sich in diesem Sinne 
ancb der Correferent der 3. pnienschsn Directorenconfercnz aua- 
pijÄproulien bat. Die Inhl. p^uiper. ist nicht T.uiirmlttrl. »(indem 
Unterstützungsinstitut und gehört unaerar Ansicht nach unter 
die Verwnitung dea Dinatun nlir nUmblla dea Verwsltera 
der LehnrbiblioÜMk. (ScUnaa Iblgt) 



Corrcspondenzen und kleinere Mittheilungen. 



A frtmttB. (Terattrknng dea Lntein in den Beul- 
Bahainn.) Es ist unlängst durch einige Zeitungen die Nachricht 
gegnng e u « daas durch Vermehrung der lateinischen Standen in den 
oberen Clausen der linvliclnilen I. 0. die spnchliche Seit« und for- 
male Bildunsokrafl di s Kr alM huInntcrricbte eine Verst&rkung erfahren 
solle, ilft*» aber lii^i dioi«cr .VIi»»nregel keineswegs an eine Vermehrung 
di^r Htaatlii ticti Bi.Ti'chtiffunf?i'n jener Schulen gedacht werde, sunderu 
vielmehr eini> Vfniiindcnmi.' den<ellion r.ii erwart<>n »ei. V.^ hat diese 
Nachrichl hf'i miuirhen Kllcm von Keal.'rhillem Heunn.lutruii»; her- 
vnrjyerufen und c« aind an Lehrer und Leiter von It^aJiicbulcn Briefe 
jnit ili>r Anfrage gerichtet worden, ob in der That eine solche Beein- 
trächtigung dieser Anstalten zu bef&rchten sei. Nach den von uns 
aa snntttasiger Stelle ainsehoHen InfniBinHnnMi ftUt dem zweiten 
TkriU joMr tendenaiOecn ÄlUnnnachiiefafc tO» nnd jede RegrOndunfr. 

leidii^ im M™**""™ mit der Absicht umgeht, 
dar alddenteebcn Bealgyinaasien im Lehiplanc 




M. Berlin. (Zu den Verludnrangnn im Gnltneminiai«- 
rinm.) Die ran mw beieite mitgeteilte uehert a ngn u g dea D na a m a la 
im (UtMBiniatinnm «ber die Sdndlelaeneminanen and daa Volka- 
scholwesea nf den Gebeinen Oben«gienmgct*th de la Croiz, der 

zugleidi als kflnftiger Director t-iner ni>iion .MitheiUing. welche fllr 
dieae Angelegenheiten pehildet wcrili ii -uU. liczt ichnct wird. Iie<leiitet 
eine entschiedene Wendiinif in der Ki-handlung de« Voll<x.«i-hulwe«enn 
im Sinne der extrcmen-ortliodoxen Richtaag. Gebeimer Kath de U 
Oroix geborte an den entaohiadanateB O^gnen dee Miniateia Falk in 



deasen eiKcncm Ministerium und wurde unt<T d^nsi-n Verwaltung 
wegen seiner oppositionellen Stellung zu den» Ilesnortchef Oberifanifen, 
als an Stelli' des verstorbenen Ministerialdirectors Pfirster der Cteii. 
Rath Lukanun tum Dirigenten der Geistlichen Abtheilung im Cultua- 
miniataiinm amant wnde, hntodem dn In Oraii der Ilten tot^ 
tragende Hifii mr. Vk» Bandhng demelbin in die cnle ordandiebe 
Generalajrnode ala kmdmliawlt(b emm nl e a Mitelied wurde damals 
antsr dm Grfladnn genannt, die d«n Waiater Falk snr Einraiehiiiig 
seines Entlaasungagesuches bewogen haben sollen, weil derselbe diann 
Rmennung als ein gegen seine Person gerichtetes Misstrauensrotana 
anzusehen allen .\nlaaii hatte. Sowohl auf der hrandrnl'Urfrcr Provin- 
zial- ul« H'.if der Oenenüsynode (fehftrte de la Croix ;u Jrn Führnm 
der HofprcdiKcrpartei. Indem da« VolkmichiilweRen und dir; .Schul 
lehrerscraiiiiiricn in diu Hiunlc ruic.« i>o prünocirlen J'art<'ini.uiiiMii ^ff- 
lejrt wcrdtn. k<inn über den lieint, in weichem <üe«e Angelegenheit«;«! 
f: irt.ir; ■ • h.inili U werden, kein Zweifel sein. Derdclhe ixt dem Raujner- 
Milhlerschen ^^Jrstem jedenfalls sehr verwandt. Eben SO dttlfle der 
Uebeigaag dea Decernata Aber die Kreis- nnd 1 
von dem Oebeimen Rath Raffel auf den Gebeimaa Rath t. 
dabin nn&nfiMaen seiB, daas auch in Betreff der Scbn 
der derikale und «tieng oonfeasioneUe EinSaa« das 

! Uebergewicbt erlangen wud. Die Sinq^atUe mit r*~ ' 
waltung Puttkamam iriid damb dimn nanaa t i Ii 

I »teigert werden. 

I Bertte. (Die soeben abgehaltene Delegirtenconferena 
der deutachen teebniaobnm Boebaobvlen) beicbiftigte aieb 
mit der Pr^ce. unter wdeben Bedingnngen der Üebertritl von einer 

technischen Kochschale zur anderen r-ii gestatten »ei. Man einigte 
sich zunächiit gewissermiuwen alii Vorfrage r.u folgendem ßeachlusse: 
, Unter Auaschluas jeder Art von Aufnahmeprüfung sind als Studirende 
nur solche zuzulassen, welche das Rcifezcugnias eine« Gymnasiums 
oder einer Realschule und derjenigen Gewerbe- und luduittrieschnlen 
heHÜ/ien, welche die 8tAiitsr<-uiiTiinf; iiIs fc'lcichbtTCi. htißt mit den vor- 
genannten Anstalten fikllirt hut " l'nter beohachtunu dieser Vor- 
betlinffung soll volle Krei/iijfi^'ki-il herrBchen und sowohl der Ueber- 
tritt von einer deut«cheD r.u einer .mderen inllLndit>chen, wie von einer 
ausl&ndiaehen zu einer deutlichen t^chniHchen Hochschule ohne Weitere« 
oMtattet aem. Der nAchste Punkt der Tagesordnung betraf die 
Wiadanmhnkma Hdagiitar fltndirander. Man einigte aida dabin, dem 
aieb die ebnebien HoebmibnleB gegenaeitig MittbolmiMn Aar alailk' 
gi^ndene R4>legationea mit HinsufSgong der nlheren Grftnde machea 
sollen, um »o denjenigen Hochschulen, bei denen R«legirt« um Wieder- 
autnahme nachsuchen, die Möglichkeit zu geben, sich Ober den b<>- 
trefTenden Fall genau int'onniren zu können nnd darnach die Ent' 
»cheidunK ru treffen. — Die (Konferenz beachllftiifte »ich «odann mit 
d.r Fnipc. ob den .Studirenden .XhgangszeugniHse tu erthcilen «eien 
und wrt« dii-sclben enthalten »ollen. Iii« jetzt ertheilten i'inielne 
Schulen SM mimentlich die in S^rliscn umi Idiieni. nblipalonKi.'h Ab- 
gaagüzeugnissc, andere, wie die in Stuttgart, «teilen solche .ant Ver- 
langon* aus, und noeb andere, wie die Meireichisohen. geben nar 
«in Bogenamitaa .Abeolnlofüun* oder stalle» aberbanpt gar kein* 
Zeugnisse ana. Inn Co n ftren a einigte aieb dahin, dnm ail^nain Ab- 

rgsseugiaee ebttüMAren aeien* tue einen Naebweia flbör die Zeit 
Aolnahme und des Abgangs den Studirenden enthalten sollen. 

T— r. Bertla. (Zulassung deutlicher lnauguraldi.<<>ierda- 
tionen.) Der Kais«r hat auf den Antrag de« Untenrirhtsministen 
genehmigt, dan nnter besUtligter Abünderang entgegenstehender 
statuarischer Anordmmaen nnd in KiglnamMf nmar lUmn Bealim* 
mung den philoaopUaaen FacnltUen der LnndMHniTandmtea din 
UefognisH beigelegt werde, anch wenn es sich am Ge^enstiBde ane 
dem (iehiete der mittleren und neneren Geschichte handelt, in jedem 
einzelnen Kalle Uber die Zolaaaung deutscher Inauguraldissertstionen 
und Disputationen tu heschlieMen. Zugleich werden genannte Facnl- 
tSlcn von der Vcrpfüi ht-ini/ iMilbimden. in allen Fällen, in »eb ben 
von diT lb'l'nf;ni--s ibr 7nla.-mni: i'iinT di-iit«chen Dissirt.iiiiui und 
DiHputtttion ticbmurh ^'iniiu ht wi-rd>'ii soll, eine Hrfifunx des (Kandi- 
daten über wine Kenntnis« d>T httvinixchen Sprache vorzunehmen. 
Es steht aber der Faciiltät frei, eine solche Prüfung dann ZU veran- 
stalton. wenn ihr aus den von dem Candidaten ttber seine Vorbildung 
beigebrachten Nachweisen Zweifel darüber erwachsen, ob deraelfa« 
daa Ar daa aiiadaniiaiibe Stndinm erfiwderiicbe Hiaw vaa 
der faiteiniadMn Snraebe wirUidi beaitat. Sollt» die ana 
Gründen veranstaltete PrOfiing diese Zweifel als berechtigt ergeben, 
so würde der Caadidat abzuweisen sein. .Es versteht sieb übrigen«, 
dass die philo«opbische Facultät wie die flbri(fen Facultaten nicht 
befugt ist. ohne des Minister* besonder« einzuholende F.rlaahniss in 
irfjend welchen Flilb-n Dissi-rtutionen und Di.spiitionen in eiii.T .inderen 
aU entweder der (l''i;t - 1 r,.'!! mli r l,iliTK.-f In-n Spnii-hi' /.ii l,'i-sI -ittcn.* 

I W'eit<'r bi'nicrkt der Minister über di-iis<.'r:','n ( b'^'^iistiind, niirnlich 
den .\-issi hlus-, fremder Sprachen bei den iTwiibtiti-n Durtordissi-r 
tulKini'ii: .Kin beRTiindetca InteresKe, eine Dinscrlation in (?rieclu.ichcT 
Hpniche zuzulassen, wird schwerlich jemals vorhanden sein. Was 
aber die französische und englische Sprache betrifft, so i«t die Doctor^ 
dinaerlntiam niobt dann bemumti die anderweitig an anütebide 
Hir B g fcrf t der Qudidaten im eigenen Qebtanebe der faetreflieaden 
fremden Sptaeben darautlnui, «ondem soll als BeweiastAck fUr sein 
Eindringen in die wisnensdiafUiche Behandinnfr der betreffenden 
Sprache und Lit<'ratiir dienen. Ein Grand, wcnhalb hierför eine 
andere als die dcuti-che oder lateinische als allgemeine Oelehr1<'n- 
spräche benutzt werden «oll. i<t blr die »rewnhnlicnen flUle nicht »b- 
«uneben, wahrend gewicht i;;i- an !■ r.' V,r.v,i(jiingen < 

lapreeben nnd den Ansachlag geben münien.* 
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> SeMatlsa. (Scholferien.1 Dm ProvinzuUschuIcollegiuju der 
ProTini Schiwien zn nrf«Uu hat för ilic unter iwinein Remort. lU'bon- 
Afn hölietcn Lvhraiifitalten die Korienordnunft Rlr 1880 festgesetzt 
Ih> Hfiti^feriRn hri^jfinnen, wie (•chon frilh<>r )>«xtiiiunt war, um 15. Mai 
und enden aiii 2H. Mui. Dip Somnierfmf»» Kt-^nnpn ilipMiituI erst um 
Sonntoff. 11. Juli, und ilnuem Iii« (^'onnlKp. «. .-Viijfuid. Vie Hurbsl- 
f«-rien nennen ani 2. Oclotx-r und enden am 17, Ott^jbcr. Die Weih- 
nachUfoncn mdlirh be(?tnnen am Donnentaff, 23. December, und 
'Lnuem hia zum 5. Januur 1881. 

— Ila<jdebirg. Der Verein dent^oher Zeichenlehrer beub- 
sichtigt »eine Hauptvenmnmilunf; im Juli d. J. in Ma^debur;; abzu- 
halten und vrührend derselben eine Ausstellui^; Ton Sc hQlcnciehnungen 
T«»chit>deoer Srhulen (Gjmniuien, Real und Volksgchulen, Knaben- 
wie TOchterachulen) zu venuintalten. K» habun »ich drei Magdeburirer 
Svhulen bereit crkl&rt, die ron Ontern 1879 bis dahin 1880 ffelieferlen 
Zeifhi-nurbeiten ihrer Schfller wfihrend der Hauptvemaminlun^ auozu- 
«tellen. Die drei Schulen «ind: Ii die Ouerii ke KeaUchule, 2) die 1. 
nüttlerp Rürgemchule. 3) die höhere Töchterschule. Die an diesen 
An&tolten unterrichtenden Zeichonlthrer, die VereinwuitKÜeder Kleist, 
Bodo und Pleiua sind Ubereinßekonunen , im mOKli<^hatcn Aniirhluiise 
an die in den vorjühriKen Uanptver«atiimlunf;en des Verein» zu 
l«ipxig und Berlin beruthenen und genehmigten .Onind«aiie de« 
Vereiiw för den obligatorischen Zeichenunterricht an sülgemein wiaaen- 
•chattlicbeu Lehranntaltcn' «iUnrntliche .\rbeiten «ümmUicber Schfller 
aurauitellen ; einen Lehrgang üheriichtlid) tu ordnen, die Übrigeo 
ZeichnuDgeu, nach Klangen geordnet, in Mappen »uwulegen. Auf 
jeder BiLtppe rc«p. Zeichnung »lebt Name. Klawe, Anfang»- und Ab- 
nbi>dat(un der Zeichnung, Arbeilazeit in Stunden. Anzahl der wirk- 
lich in der oben angegebenen Zeit »tattgefundenen Zoichennnterricht«- 
«tofiden. E* nicht zu wünschen, da«« im Intenwue der Sache «ich 
recht viele Schulen an der AuMtellung beteiligen m5);en. Insonder- 
heit werden die Mitglieder de« Verein« aufgefordert, an derselben 
unter gleichen Bedingungen theJlzunehmen ; die Anmeldungen hierzu 
ni(U*en bis irpätestenii am 1. Juni an das Vomtandumitglied, Herrn 
Kleist. Zeichenlehrer an der Ouericke-Realachule bierselbiit, erfolgen. 

< Hall« a. d. 8. lOymnaiiiallehrer als Stadtverordneter.) 
lTn»eTe liberale IHtryertichftfl befindet »ich in einer ziemlichen Er- 
regung tlber einen Lntichoid de« Provinzial Schul-Collegiunii«, durch 
welchen die dem hiesigen (lymnaxial-Oberlehrer Dr. Richter i>. Z. er- 
theilte Befugniss zur Bekleidung eine« Stadtverordnel«!! - Mandat« 
rarflckgexoRen wird, »o dasM Dr. Richter genöthigt war, da« Mandat 
niederxalegeo. Derselbe nimmt in unserem comniunalen etc. Lehen 
eine »ngwehene Stelle ein. Man führt da« Vorsrehen de« Schul- 
collegiunu laf einem Conflict mit Hitgliedem de» Magixtrat« zurück, 
der aus einer Interpellation in Bezng anf den Bau der hiesigen 
Uoritabräcke ent«t«nd. Eine gross« KUrgervenanunlung am Sonn- 
abend Abend im Neuen Theater hat nun beschlomen .Herrn Dr. Richter 
wieder zu wlhlen und gleichzeitig eine Petition an da« Slaatsmininte- 
rium zu richten, doroh welche diesen um Aufhebung de» Bescheides 
lief Schul collegrinm« ersucht werden »oll. 

= 6 t eii (Kntnug der Schenkwirthschaft) Die Königl. 
Regierung tu Amoherg hat einem Condit-or zu Soest die Erlaubnis« 
mf .Schenkwirthscbaft entzogen, weil er Schülern des Gymnasium» 
und der Rcctoratschule (felegenheit zum Genüsse ^eii«Üger GetrSjike 
ItewShrt hat. Auf eingelegten Recnni hat der Muuster des Innern 
diese Entaiehung best&tigt. 

O W"- fAn unserer städtischen höheren Töchterschule) 
liad vom Culfusmininter zwei Lehrer (Dr. ltnckei»on u. Dr. Wcincher) 
n Oberlehrern befSrderl worden. Mit dieser Ernennung ist das Prin- 
i-ip ausgesprochen. da«s besagte Anstalt und die ihr gleichstehenden 
Schulen in die Reihe der höheren Lehranstalten gehören, 

Dalatiarg. (PrflfungsrcsuUate.) Da« neueste Hcfl des 
Ccntralblattes für die gemtnunte ünterricht»Terwaltung in PreusB«i 
enthtit den statistischen Nachweis Ober die KrgebnisBe der vom 
1. April 1877 bis 31. Mftrz 1878 abgehaltenen Vollprüfungon pro 
Zitate docendi. Die Tabelle erreat diesmal insofern grosse» In- 
teresse, als zuin erotenuiale die Ergebnisse bezüglich der Realschul- 
ibitnrienten, die sich jener Prüfung unterzogen haben , gesondert 
»agegeben sind. Wir freuen un» mittheilen zu können, dass die 
KewiKate der Realschulnbituricnten, verglichen mit denen der Gyro- 
nasialahitnrient«n durchaus günstige sind. * 

mit No. 1, mit No. II, mit No. III, 
.W 192 145 

dwnnter Realschulabiturienten 11 17 B 

4io Qymnasialahiturienten 45 175 187 

«ieht in Procwitcn: 

RealKchulabiturienten GvtmuurialabihlrienIeD 
No. 1 SO,« " No. I 12,7 

, II 47,2 , II 48,9 

, III 22,2 , m S8.4 

Beachtet man noch, das» unter den Gymnnsialabituricnten ausser- 
dem alle die Realabiturienten mit gez&hlt worden »ind. welche nach- 
triglich da« Gymnosialexamen gemacht haben und welche erfahnings- 
mlaxig zn den hetweren Examinanden beim Oberlehrerexamen gehören 
Irf. Steinbart, Unsere At)iturienlen S. :>9 und .52), so wird man sich 
nicht verhehlen können, das« alle Freunde der Realschulen I. Ord- 
nung Grand haben, «tolx auf diese amtlich pnblicirten Ergebnisse 
zu ««in. 

•• Hgrfsrd. (Selbstmord?) Der Personenzug, welcher vor- 
nittags um 10 IThr 16 Min. von hier nach UielefeJd weiter fährt, hat 
am 24. ,^pril in der N&he des Viaductes einen Mann Überfahren. Der 
Unglückliche wurde ron den Paffem der Maschine zur Seite ge«chleu- 



dert. aber die Häder gingen über seinen Hintoricopf und vatletzten 
ihn lebeitsgieiTihrlich. Da der l'n^lücklirhe bei dem Nahen dei Zage« 
aufrcL'ht ini GoleiKi:' kUühI, ao wird anf;enoiiuiien. diu« er den Tod 
gesucht habe. In dem Getödtctcn ict, wie n>an uns mittheill, der 
Reuluchullehrer Dr. Ludwip ans Stmusburg recognoscirt worden, der 
in Bielefeld bei Verwaiidt-on zu Besuch gewesen war. 

±: HIMHhiia. ( Kinj&brig-freiwilligen Examen.) Zu dem 
am 24. und 2h. Mürt in Hildeuheim abgehaltenen Prühingtitermin itlr 
den einjfchrig-freiwilliKen MUilSrdii'nst hatten sich zwölf Aspiranten 
gemeldet, von denen aber nur elf erschienen waren. Auch von diesen 
orfaielt«n nur drei den Berechtigung"chein. 

L. T. Rinlgr. SaobMK. (Die Gymnasien und das Matnri- 
tätsexamen.i Da« MaturitAti«exaiuen haben letzte Ostern auf den 
13 sSlrhiiachen Gymnasien 244 Abiturienten mit Erfolg bestanden, 
und zwar bei dem Nicolaigrmnasium in Leipzig 37. bei der Kreuz- 
schule zu Dresden 3.%, bei der Thonuwuirhulp zu Leipzig 30. bei der 
Ijindesschnle zu Grimma 23. bei der Landesxchulo St. .\fra 21, bei 
dem Gynmnsinm zu Neustadt ■ Dresden 21, bei dem Gymnasium ZU 
Chemnitz 14. bei dejn Gymnasium zu Zwickau 13. hei dem Vitztbum- 
«chen Gymnasium zn Dresden II, bei dem G^unasinm Johaaneum zo 
Zittau 11, bei dem Gymnasium Albertinum in Freiberg 10, bei dem 
Gymnasium in Plauen 9. Von diesen 244 Abiturienten beabsichtigen 
4.S der Tlieologie, zum Theil mit Philologie, 45 der Philologie, zum 
Thcil mit Geschichte und neueren S]irachen, 82 der Rechts- und 
.'^taatswissenichaf\, 47 der Medicin, 12 der Mathematik und Natur- 
wissenschaft sich zn widmen, w&hrend die übrigen «ich der Forst' 
wissensclukfl, der Landwirt hsrhaft, dem Baufach, dem Militär, der 
Marine und der Kaufmannschaft zuwenden. Es verdient hervorge- 
hoben zn werden, dnss immer noch trotz der misslichen Aussichten, 
welche sich nach der neuen Gesetzcebung dem jungen Juristen er- 
Ofl'nen, eine übergrosse Anzahl junger MAnner diese I.anlbahn erwählen. 
Für diejenigen, welche der iTieologie sieh zuwenden, sind die 
sichten bei Weitem günstiger. 

t OrBSllia. (Klcestiftung.) Ein angenanntcr Gönner de« Gym- 
nasiums zum heiligen Kreuz hat am 8. April eine Summe von 500 M. 
mit folgenden (Jeleitworten : ,Zu Ehren des verewigten Bfligemieister 
Dr. Hertel Fünfhundert Mark für die Kleestiflung* an den Rector der 
Krsuzschule Prof. Dr. Hultzsch eingesendet. Im Namen des Lehrer- 
collegiums der genannten Schule dankt der Rector öffentlich für diese 
hochherzige Zuwendung. 

— Leipllg. (Einweihung des Staats-Gymnasiums,) In 
der Aula de» schönen Scholgeblludes an der Parthenstrawe vollzog 
»ich. wie das Tageblatt berichtet, am 12. April Nachmittag von 2 bis 
3 Uhr die Feieriichkeit der Einweihung des neuen Stattsgymnasium« 
unserer Stadt. Die Lage dieser jüngsten der hiesigen Lateinschulen 
lAng» der in ein enges Bett zusammengedrängten Parthe in unmittel- 
barer Nllhe des Bosenthale», auf welche« ein Theil der Classenziniiner 
hinausschaut ist besondere vortheilhatt. Der .Anblick de« GebRude» 
macht einen ebenso ernsten wie geflllligen Eindruck. 

Beim Eintreten in den Schnlsaal fand man das neue Lehrercol- 
legium versammelt: der Rector Professor Richard J. Richter und der 
Conrector Professor Dr. J. G. E. Wöroer in der Mitte, umgeben von 
den Oberlehrern und Doctoren Gehlert. Klotz. Bcmhardi, Habler, 
Schnedermann , Friedrich. Lehmann. Prietsel, Lommert, Frtlnkel, 
Hfinlich. Oumprecht> Hartmann, Schreib- und Turnlehrer Dietrich rnid 
Zeichenlehrer Ronnger. 

Die Ehrengä-ste warejj »ehr zahlreich: die königlichen und «tadti- 
schen Behörden, die UniversiUlt, die Kreishauptmannachafl, die Amt«' 
hanptmamuchafl, die Königliche Academie der Künste, die hiesigen 
Schalen waren durch Abgeordnete oder Mitglieder vertreten. Der 
Saal faaste kaum die Zahl der erschienenen Theilnehmer, was den 
Aufenthalt wegen der erhöhten Temperatur ziemlich peinlich machte. 

Nach einem einleitenden Gesang, den die Thomaner auf der 
Tribüne der Aula aufführten, trat der Staatsminister Dr. von Gerber 
vor und hieJt vom obem Katheder aus eine .Ansprache, welche die 
Initiative der i^tadt Ijoipzig bei der Entstehung und das werktbtttige 
Entgcgenkonuuen he'i der Schöpfung der neuen Unt«rricht«anstalt 
rühmend hervorhob, und an deren Schlüsse er unter den besten 
Wünschen für deren Gedeihen die neue Schule dem Rector und dem 
Lehrerc«lle)^um ttl>ergab, indem er da« Haus als eine Stätte der 
edelsten Geistes- und Herzcnsbildang und christlicher Gesinnung mit 
feierlichem Amen weihte. 

Dann betrat im Auftrage der Ministerialbehörde für das höhere 
Schulwesen Geheimer Schulrath Rector Dr. llberg vom Neustadt- 
Dresdner Gyiunasium das Katheder und wies Rector und Lehrer des 
neuen (Tymnasiums in einer l&ngeren Rede, welche auch der ciaasi- 
schen Citate nicht erman^lte. in ihr Amt ein unter Betonung der 
hohen Aufgaben, welche sich in unserer Zeit dem Gymnasialunlerricht 
nach verHchiedeneu Richtungen hin stellen, und unter Hervorbebniig 
der sittlichen und religiösen, wie der patriotischen Gesinnung, der 
Charakterbildung auf Grund der Antike, und unter Hinweis auf die 
zu venueidendeJi Fehler. Seine warme Ansprache wandte sich «chliess- 
licb, wie an die .Schüler, so an diu Eltern und überhaupt alle Wohl- 
f^innte, denen die gesunde Entwickelung der Jugend unserer Nation 
am Herzen liegt. 

Nach diesen Sprechern nahm der Rector Prof. Richter A»a Wort 
zu einer äusserst iuhaltreichen . den heutigen Gymnasialanterricht 
scharf charakterisirenden, die Grenzen denselben einmal gegenüber 
den Volksschulen, dann gegenUW der Universilit. gegenüber dem 
Hau»«, der Familie l^stiiuiuenden Weihrede im Sinne eines pUdago- 
givchen Programme« der neuea Schule. 
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Die IlHuptfra^ten, whIcIi,- die heutige Schulwelt beipglich der 
(lymiinjifD und namenthrh lanrijrlich der didaktischen MaMeabewil- 
ugmK — eine Aufgabe, wi,' hu- unscrpr Zeil so oigen iai — bewegen 
ktangen mit gatu besünii.,t..-r KonnnlininR in »vitum männlich »onoren 
WortM wider. Man till,IU' hcrauH. das» hier diu y-.iiijU--.vs, nz, einer 
iMug&hnRen UhrererfahniuR geboten wurde, weh he Allun prOft 
md da« lU-stc br-hiUt. 

E» wäre Hiuoerst wüiwchenswerth, diese Hr.h.- ihr«-],! fjanzcn Um- 
"j^*?**"* sehen, ] a , 1, die Kern 

«J Meie Wmrite «o tu NuUe utaihcn konnten, wie wir e« 
S^''^?',.»'*^^"^ » Wt •» dieeer Stell« unmÖKlich. 

>•»» Mvertniute Schule i>, jeder 
wene au Htofai Klauwd ni hegen und »u pflegen. 

^j.'*"J*SJ*"^?¥'*"*™.1*' UniTenitÄt Prof. Dr. L. Lange erhob 
aicb auA dieeer R«da, nm Namcna der Hochschule dem jungen (ivni- 
URsm die henlieheteii QlOck- und Segeiuwfliuohe danabriiiKen und 
«niau«|.rei hen. wie sehr die UniveriiUlt nach jea« hlniailtmMHiilli ii 
W ori<-n erst recht berechtigt lei, »OB der neUflB SdMa dÜMlb« 
«diönen IriUhte - tüchtige 8chOI« — m nüuttuk, dia 
ilen beidi'n ."illerun. den stadtiialraD Ofaumom, »AJt 
»vi zugeüllirl zu erhalt^-n. 

Manien« drr jitlkdlischen ( luMn.L.if.n trnt nun eine Doput4ition 
Yor. deren \\orttllhrer Keot^.r lVnr.>Hor Dr. VogeJ in SU-llvertrelung 
oee wegen Unwohlnein« iiligeli^ilUnun Hcetor« Dr. Hikstein wur K« 
Wrd .com andern Male', wie e« in der .\nrede an Rector Profewor 
»Wwat May, aaitan» der rtadÜichen Colk-gen ein Willkommen dar- 

1 den städtischen Srhwiwt.T- 
angesehen. vielmehr ;iU 
. . — . -- — - — , -.r Jugcndbildung. begni-SHt. 
i ohne Neid ob der VortlMiile, immm «ah da« jOngerr 
n II r erfreue ini Hinblick auf die ZnaaiBuanwUung 
Collcgium« und auf die zu Nntie gemachten Krfahruagea der 
■nana ColU-ginnen, bewillkommnet aber Mich beim Wettkunitfe. bei 
oam e« .redlich und ritterlich' — wie man hoffe, hergehen und wo 
man mit gerechten Waffen vorgehen werde. 

, H.'i t..r der Unde-Mchule .Meissen Profe«»ür Dr, Peier ttber- 

IIIMllte nun ein hrrvilj, h,-« i ;iürka!if von .Sunet .Afra, dem er den ge- 
mOIMoUsten, anmuthendston Ton zu verleihen wu»ste. 

Bndlnh begitote noch Manien« der fibrigcn Leipniger Schulen 
dar Dneetor der Realwhide ProfeMor Qieeel die »rf ^che ffiele. 
wann auch auf vertchiedeneB Wma UaitiMitaMla flattwmUiMwIaH 
mit einer bieder ktftfligen Rede. 

AcJalle dieee Bewillkomnmungen ud CKWkwIuieha arwiderte 
Bector PMfeMor Richter in kurier treffeadar imd dabei mildar Weiae 
miaeni er fOr jeden der Redner einige verbindliche hetiUohe Wort<^ 

Oberlehrer Dr. Schnedenmuin «chloM die Feier mit Oebat, aach- 
dam tbe Thomaner noch einmal geeungen hatten. 

Zittau. (Schdlervorbindungen.) Diew TigB ist die big. 
her im (,.|h imen auf der Realschule ru Zitlan bestandene Schüler- 
verbindung aufgehoben worden, deren .PriUea* ein ant 16 Jaiua alter 
Secundaner war. Den<ei)i-' i-t nui .h-m connliai abaandi mid eiuair 
rmptindliuhen Carcen.trafc hA<--i!i wurden. 

*♦* Heidellleril. i HcHrhnei.liing de« UnivcniitätHetiUK > 
Die bereit« »eit mehreren .labren hervorgetreteoe Tenden/., itn den 
Aiwgaben für llildungrawecke zu ki:ir:fen. Hrbcint im Zunelmu-n "xu 
•ein und sogar auf die im allgemeinen durcliau» nicht veri.ihwende. 
nach dotirteu L'niversitAten heranzutreten. Man hörte darauf l.erüp- 
Uehe Klagen ttUB ßerlin wie ans StTa.'i.*<burg ti. s. f. .^lU'lM'n wurde 
nider baditobe» Kammer an der für tlie UnJver<iit3it Heid.'lb.rg g.- 
ftrogtan Bttnme Wr 1880 1800 Mark, fär inhi aber 20.UOO Mark , 
gaMriaUUlu! — Wer hatte Solchem je im alten Heidelberg erlebt? 

^ (Programm den Unterrichtsminiiters.) Der 

MwmMhieeha yntamoblniiiiMar SMImiT r. ConratI hat. wie der 
^Reiehtboto* mittbeiH, neolieh bei dar Bentbung de« Unterricht» 
bndgetii sein nnterrichtfprngrainm und den Staadpmikt dar Kegieiung 
amn Schulw esen entwickelt. Der Miniater findet ea aieht richtig, daa« 
in aianchen Lfindcm die Keligionmote in den Kchälerzeugniwien daa 
Adateigen von einer Klaose in die andere nicht becinfluiwt, dam in 
der Ober Realschu!.' k. in Religionsunterricht crtheilt wird und dajui 
der I.elirer pinrr iitnli r. n Confesüion angehört, als alle Kinder, und 
er will dieitn W alirDuhnjungen perecht werdi'n im legihlaliven und 
im »JminiHtnitiven Wc^',.. Aii.vHenl.-iii betonte der Mini.-t.-r i-nl/<.rhieden 
das Unerlansliche einer «ittlich religiöucn oder, wie er »ich wlbat Te^ 
bameite, einer ,religiös-inttlichea* Bniahnng, weldw alma Beljgiam- 
utarricht nicht möglich i^ei. 

Wir fUgen wi-pen der hohe» He<lentung der Sache für Oe3t<'rreich 
diebetreffenden .Stellen auH der Hede de« Unterrichbiminiisteni hier an: 
... Unverkennbar int die Wiihnie)imunp. da«« diii Tempo bei 
*™**" DarchtTihning der .Schulgesetze nicht im Verhllltnun ge- 
•*aildaia iat ndt der Autgabe ?.elb»t, ei ixt nicht im VerhUltni««e ge- 
t^BUaUX, weil eben durch dieae — ich will nicht sagen künstliche f 
eia war aina^ aataigaiiiiiM — eo rialaaitig angeregt« nÄti^eit ohne 
weilcrei meU eiae Bamnw, aoodeira eb MuJtiphcat der Thaiigkeit 
Iiervoi]|ebncht wurde. Und e» giebt der Mangel in dem (iesetie I 
noch viel« andere. Ich habe auf den eisiehliehen SUndpunkt hinge- 
deutet Die nttlich • religiOfte Kreiehung i«t ein Hauptgrundiati in 
unseren ,Si bulgej»et»en. Ich nenne die lieber die religithhnttliche all 
die .sittlich religiöse, weil ich glaube, daaa im Hrnen der Kinder die 
Mttlichkeil nur anl dem Wege der pontiven Keligiou Einiug halten, 
nur unter ihrem Schutze in diewB Hencs fMaelulten weiden kann^ 
Paae dnae flmndley im ^ ■MwHlwaf^haBg-y«'^ ff« 



DnrohnUming gekommau lit. wie die ^chdgeseUe selbst vermeint 
I haben, daii ist eben eme Emchetamy, die am Warth« der Ueaets« 
nicht« vermindert Ja. ist e« denn deiddiar, dam dar Sats in der 
Studienordnung, ,die Bildung einet leatea. edlaa Chm- 
rakters* «ei die Adgabe dex Lehren, in den KOpfen allar ^OOO 
Uhrer, welche wir in der diumeitigen ReichihlUfte haben, ganz in 
dewclben Weise verstjinden worden i«t? Die sittlich -religiöse Er- 
r-iehung. meine Herren, int etwa«, was Niemand scharfer ins Auge 
(Anft, iiU der-enik'e- web her die executive Gewalt in der Hand hat, 
der «leb mit Durchfriiirung nicht bloeo der Schulg«.»el?e, sondern der 
unzähligen anderen iidminintrativcn Verfügungen beschäftigen nitw«. 
^"^.der so oft in die Lage kommt, sich xu fragen: woher kmnrnfn 
gewime aoctale Kneheinungen, die nn« manchmal hIi-- eine (h iiilir und 
mudunal |ala in den wirÜwchafUichen und finuniiellen Krisen go- 
grtndete vortlbei^henda Wahmebmsag mchildert werden ? .... 
Ich finde e» %. B. umicbtif, dam beim Aideteigen tob einer Klaaae 
in die andere in der VolkMchnie in manchen Ltadem die a«iwn Br- 
noto nichts bedeutet: ich finde en unrichtig und ftr eine nicht glflÄ- 
liehe gewetzliehe Bentimmung. da«« in manchon iJlndem — ich irrinnere 
mich im Augenblicke nur zweier - in der Ober-Rcalschuie kein 
I Religions-Unterricht gegeben wird; ich finde es nicht richtig, dam 
man es för pädagogisch gleichgflltig hlUt. ol> der Lehrer einer an- 
deren Confession angehnrt, als alle Kinder, und ei kommen unw noch 
viele solche Be>timmungeu in der D in lifVibrung vor, deren Wahr- 
nehmung und lieobachlung Pflicht <lerieiiii;i n i-.t. die mit der Dureh- 
rohning der Geietie beauftragt siml. Wi lehe rt?icht tritt .! mn an 
die Regierung heran? Diesen Wahniehmungen gerecht zu werden 
da«, wa^ Gewta iat, im Q w et a a e wega an indem, und da«, wa« von 
der (.e»L<t^ba« dar Tawralfamg ttba rlawa n ist, im Verwaltungswege 
zu verbesaaoh , 

Diese Bteika der miniaterielten Rede wurden von der Rechten 
wiederholt mit BeÜkU begleitet. 

Die .Nene PV. Pr.* bemerkt jedoch hieran: 

.Ks ist klar, dam.'« diese .Venderunge'n einen eiitie|iir,i,.ii,.i, Kück- 
schrilt bedeuten würden, und es leidet inübefornb-re kem. :i /w.dfel. 
daiB eine Beecluialmag bertglich der Anstellung dr r L. lnki.itte in 
der Weise , da« der lehrer keiner anderen Conle«*iou .mgehören 
dOrfe. all« die Kinder, im Widerspmaiia atfiada ndt Artikel d<-s 
Staat«grundgu«ctz«<i über die allgemaiMB Radlla der äUutsbarser. 
der bekamitlicb TwftBt: Die fiffentUdiea Aamtar rfad lltr alln Stulal 
bfirger ^aidi ngta^eh.* • 

Wir unsererseits sind weder so bigott, aack ao intolerant, um 
mit den Osterreichischen Cunservativen TOB wbum aadetaglAnbigen 
Lehrer eine Gefahr fUr die Schaler an Rtnshten oder in einer ■oUeohten 
Zen.'tur in Religionx- o<ler Dogmenleln« ein Tenetemgabindermm su 

erlihi ken. Wir krtnnen un« somit an dem mehrfiMdien .Boifiül der 
Hechten' in dicker lieziehung nicht betheiligen; wohl aber freuen 
»Tr un« iUifrichtig. cnni-tatiren zu kftnnen , datif Jlerr v. Conrad den 
Schwerpunkt der Hililung in die sitf'n he Krzu /nuig de« Herr.ens. 
nicht in die altkla<<»i»che oder moderne \ ielwiswrei verlegt: es viel- 
«la dia Hau^)taufgabe der Lelircr bezeichnet, gemäss einem 
Situ dar Marreichischen Studien-Ordnung , teste und edle Charaktere' 
ta eniehen. Die aU||aniaiaa Bildung besteht eben nicht allein im 
Wimen, sondern auch nach dem angelogenen Satae imKOnnen und 
in der reellen Leistungsfthigkeit. Ob diam danh alanbana- 
eifrige, kriegerische, confessionelle. oder dnrdi die FViedene^imnltBa- 
Schulen be<«ser erreicht wird, lassen wir hier dahingestellt. 

. .+ üaflirt. (Das .Schulwesen.) Der untfunKche Unterricht«- 
rauuster hat vor kurier Zeit dem Abgeordnet eubausc den achten 
Hencht aber den Stand de« Schulwesens unt. rtir,'itej. Dieser Hericht 
umtusst die Jatoa 1877/78 und 18V879 und geitattet in Koi^e seiner 
"orgftitigen Awatbeitnng einen »ehr instructiven Kinblick in die 
Loge der angarischen BilduifMBatattiB. Daa erfreulicbeten Eindruck 
macht jener Theü des Beriehtee. websher daa Volkmehulwesen be- 
handelt. In dieser Richtung hat die ongariscbe BagiaraiM naat^ 
kennenswerthe Anstrengungen gemacht, um aowoMdU Sud dar 
Volksschulen r.a hellen, als auch einen regeren Besuch der Sclmlaa 
zu erzielen und <lie Lehrerstellen mit geprflften I-<.'lu-indiridoea aa 
beiietxen. Ks ist ein zu den Verhält,ni«»en der Voriahre sehr gflnatiaCn 
RemilUt. dass jetzt in Ungarn aut je fr,-; K:: wohner eine Vo&e- 
»chule entfRllt uml dass von den schuli,flu:btigen Kindern nur 
22 Proc. keine ."«chule besuchen. Weit ungthLstiger stellt .sich in 
Un^m der ätand des Mittclschulwcaens herau.'. Da« t nt^^'rrichfjt- 
I W i nt e n wa h at d am Abgeordnetenhause schon vor lilngen>r Zeit 
eineB Oeaelaentwmif Uber die Organisation und staatliche Beaufsich- 
tigung der HittelschDlen Torgelegt, aber daamlba iat bis zum heutigen 
litge nicht erledigt und so rind die meisten ungarischen Mittel 
schulen jeder staatlichen Aufsieht entrflcktv Der unniittellMna ' ~'' — 
des Ministeriums unterstehen nur 08 Üymnasien, von d" 
nahezu zwei Drittel in «len Händen geistlicher Orden, wtaww uo«r 
Hildung und Verwendung der Lehrkräfte dem Staate nur in ■efar be- 
xehrilnktem Ma^t.se Kechen chatl schuldig siniL Hechnet man noch 
die tn iirotestiintischen Lehranstalten l'nijarnt hinzu, so ergiebt sich 
die Zahl von 121) (i>nnnasien. von denen nur Hieben wirklii h" StaaU- 
schulen und 14 kttnigliaie k.itboiis. hn .Vü.^t.ilten i-ind; die übrigen 
l OH Üjrm naaien sind coni'e.'iHiiinelle o.ier TrivataiL-lalten. auf de.r«n 
I^itaag die ataaWoben Behörden nur einen verschwm.lend kleinen 
Eaflam babea. DieMt geradeiu troatlojie Zustand fahrt zu doppelten 
Consequenaea. Zualdiat wird u dan NitlalaobttlaB eia engheV/i^,, r 
confeMioneller 0^ gromgnosm, daaa madrt aicb unter den M»it*l 
aehulimtiHaoNB dia 



iftaa HttMadlmi^t breit An 106 Q»> 
alam ataatUaha Prafong, ja aaa ImA 
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l^rofciiaoTen, w^lcb«* nie uine Uochachule besucht hüben and danini ' 
ni4-bt die fn'nn^iiite Fühtgkeit beiiitten. der Jugend eine hOhpre ßildun^r 
yii 1, i rinittcln, Klio nicht ilipscin roHplutandp »V>|i:eholf»'Ti wiril, kann 
all i MM' « irk'.iri'.'.' Hfliiiiii; di-r Duri'liHi'hiiittifbiUlun^ Im iin^nrin.'hon 
MittvUt-in.ic nirht ^;t'iiii»:ht wcnicn. In der Abthi-iluni,' de« licrichtfH 
iib»T 1 f IM hM hi.li-u riiiphi'lill l'iiti'rrii htiimiiiiBteriimi <lii' Krriühtun); 
eitipr «Iritli'n \ iii\. r»ililt. ()lu:i' /.«.. ifel wird A\i< Ii mhon in der 
niUbstm Zril diin' Kni(,'i' im Ki'iclistii);i' »ur VfrhandluiiK kommen, 
lipi dem I mstandi', ulu die I'i-stpr liuchschide bciiuibe iiOÜO Studi- 
rende uufweiiit, Iftmi lich diks BedOrfnisu einer dritten lAndenmiTer- | 
ntllt in der That nicbt in Abrede stellen ; ob »ie gedeihen wird, hlbwt 
■BwduMi aaah aakr nm. dv WaU 4m <Mm diMtUw Viel- 
leidrt Wird di» Phfimtim fllw 4to Cnfarn« «tetr hmch HM^Mbnle 
dem aii|;arücbnt Reichetage anch die Oric^geiilieit bieten, ein neue« 
(JiiiTenntat«ge9»ett tu tchalfen. WOuicheMWwtb w&re ein «olchee 
Mwiaa. aber die ente und wiehünte ^HiHflirMMmWanlmiti Ungarn« 
M lud ««iM die A^rtlagcdMtt d«r WttdMdi^^ 

— Balpiaa. (UnterrichtegeBeti.) Die jfliig»te, an dem btl- 
eisclien Epukopat gerichtete ptprt H cbe Kuad||rebanK in Sachen dM 
CntttiichtifeMtM« venuweht im libmlen wie im UirikilM Lager 
lie|Muade Erregnng. Der KUraa aiM da« ptpitUdw SdmilMB n 

Ao&tioniizwpcken aui und leiatct der lleinang geflissentlichoi Vor- 
icrab. doM dor PapKt mit der Bidtang der ItucbUf«' diirchaaii ein- 
ventandcn sei. Die Liberulen betonen dem gegenüber immer drin- 
»uder die Nothwendigkeit von Zwunj;siuiis«regeln. in enter Linie 
dm Abbruch der diplomatiachen B«riehun«a mm TaticMi. Man 
lirht Kockwirkungen dieeet Zwiwylta dar «CnHiehaa auf 
die Kaauacvdebattw vonaa. 



PersoneiLstand. 

Ernannt: der bi»lifi-ini- iMmiiii<»,ir. Krci»»chulins]i<'<'tor Pastor 
W. Pciper in Bro-Lm .■ti;ii K rui-si lullill^[)L'i.■tur im Reg. Ili'-v ii;i«lau; 
die Oberlehrer Sihciitze in lUwitzücb, Kuinmier in PrauüLiidt, Wind- 
Hcbeifel in Nakel in gleicher Ei^eaechaft an das Qjmaaeium in Nakd, 
beiw. an die Kealecbulen I. 0. la Bavitueh und Ftauatadt Tecaetak: 
dar QymnaiialWiwr Dr, aatßmmi b Bamridi fa» ab OWMnr 
an daa Qjaamdun m Gftblöii der THdmliiriihMr Dr. E. I 
am OyninBiiiiim xn Rendsburg nn 
der Hte1igion«lebnir Dr. Hacke am Ofmaaaiinii Sil 
Obfrlebrer an der>. Anstalt. 

Verliehen: dem KeuUchullehrer Miuin in Kerlin d. Rothe Adler 
Orden IV. C1. : dem Kegierung:< und Schulruth l'rauce zu Oppala dar 
Adler der Kitter den kOnigi. Haoaordeni von Hobenrollem 




(Dar iBtanatioBala UaterriahUeeiigred,) 

der in der Wodie vom 22. bis 29. August w&brend des Lande^ubal- 
ietif hier tagca loU, wird sich in sechs Abtbeilungen mit aQea 
Fragen des Schutwesens be»ch&ft.igen -. ('indelhSuser, Kindergftrtcn, 
Einderbewabranstaltun . Klemontanchulen , Mittelschulen , höherer 
l'aterricht, SpecLalsehulen für Gewerbe. TeLhnik. .\ekerbau und 
Handel. Volksnildun^svereine, Bibliotheken. Muii en uij i Srhulgesund»- 
Jpfleire. Jeden Tu»,' Vortiiittag« herathen die A litlH iluHf;.-!! ^-iriieeln ftlr 
«I Ii. Nai:hmitta#,"< treten iille vereint ziii'iiii;ni''ij In ucl In r .Sprache 
Jemand Pii;en Viirtni^i hiilten will, 'iteht in ^eini'ui itrlu lien. Ueber 
den Kb'liK-ütjruiiternrht wird mu lueuteii verliaiuielt Vierden, iiaaient- 
brh- Welrhe sind die gei<et4«lir.hen Grenren der I nlerrl< lil>ifreiheit V 
\Vvler<iv"'^^t der Freiheit, wenn da» Gesets von den ötlentliihen 
Lehrern eine Bttigsch&ft f&r ihre Befähigung und ihren sittlichen 
I«b«BmBdd üwdartv Darf diaGaNtagaWi« ab MmriiclM Stiaie 
aaefc daa Vohat variifingen, Untanicbt sa aribaDaa? BädnlfUtel- 
«ekaiaa wtiden die Fragen ^eatellt und behandelt wecdan, ob dar 
Catcniebt ia danaelben nur die allgemeine Bildung oder aneh •cboa 
üe Vachbildang, die sich der SchOIer «pBter auf bnheren Rtofen er- 
weitiCB will, im Auge haben soll, femer wie viel Zeit »luf ilea Dnter- 
rieht in der Muttersprache, in den anderen lebenden und in den 
lltcB Sprachen su verwejiden ist. Auch von den Damen Lyceen , wie 
d««i bereit« in vielen grosnen RtJldten Deutaichbindü best^-hen. wird 
4<? Bede Kein; die Voretelierinnen der Victor i a I.vieen m Herl in 
oad Kttla nnd bernta eingeladen, «ich dem hieeigen Centralconiit^ 
MtmA jgif aiitanipnobaB. 



•tBtMiMha TaM allar Ubüir dar Erda. ». Aafl. 

AmUart a. M. 1880. WUh. Rommal. SO Pt Diamlba aatUH m 
ttoUfaflbte Waba dia Maaataii Dataa ttbar dia «MliiehafUichen 
▼«Mttabaa aller Uader der Brde. «ia QtllMe. BevMkermg. Aus- 
fibB, BabaUaa . Baar, Kriqga- und Baadebflotte, Ein- und Anafiibr, 
UhbaalmMa, Bwaapiam, Oeld. Haw, Gewicht, Kisenbahatiaira, 
InftaMdla ete. — WirkflaBan diese statistinehe Tafel mit gutamOe- 
*)■(■ aHeaTVenndaa aalaber Zuaanunenütellungen empfehlen, da aie 
•nit vielem PleiMe und grosser Oewinsenhaftigkeit bearbeitet ist. Sie 
•■Ilte auch in jedem Schulzimmer einen Platz finden. Für den Hand- 
^biaocb ist jetat aocb etna Angabe in T^McbanfonBat caitouiiit für 



QcMnhrmaudmg dM Vcrclu fBr wtoMmeluft- 

liche Pädagogik. 

Die diesj&hrigp (12.1 Oenenilvermunndun^; cdii^en Vereint findet 
^ dfi HHngdtwoehe in Kisenaih statl iiud /wm n; di-:i TiUjiT. 
I his 19. M;ii. Die wioiienHeJiAttlichen Verhiindliinf<eii tindi'n <kin 
■ und 19. Mai in dem .Saale der Curol ine ns c hu 1 e . die Vorver- 
ndiinijen und geselligen Sitzungen im Hute] zum goldnen 
.j»en «tnlt. Die Grundlage der winsen.nhaftliehen Sitzungen IjÜ- 
Jd Abhimdlungen aus dem 11. und 12. Jahrbuch de« Vereinü. her 
iaw^eben von Prof. Dr. Ziller nnd Pntaetor Dr. Altenburg und 
nt^Maan bei Hermaaa Bever u. Mhna ia LaageiMaba. /Uunel- 



itaMtB aar 
^na man : 



— aaab 



aa Bami Sfe Aekamraa-! 
A. PUiaehbaakar (LajpaJ^ 



bereit bt, 



raA dift Sabviftp 
1^, der aMb an 



Offene Lehrerstellen. 

(Auf nuhrbelus Waasoh «nutun wir für alelleaaeliemla LAm lin Abauu*- 
D<Bt Uli > a Wmmwto d» i Ww«a._ t ir jUs M hsi» Uyi lil itsasssa 1^ Itok 

'mfertMÄ^aSsBEmS^«.''''"''' "auTuiaaa^YoSla'Ä** 

.\nsiiac h. .! Lehien.telle aji d. kgl. ReaKehiile für Matheumtik 
und I'hysik. .\nlitng»gehaU 'tiHQ M., welcher sich im 4. u. b. Jahre 
um 800 M. und eodann von 5 au & Jahran um 180 M. erhöht Be- 
warber haben ihre Oaanebe mit d. Nachweiaen Ober Alter. Ftaauliea- 
trarUttabaaBt GeiAaaäoa, eriaagta BeAldigBBBjL bbk. Verwendoagi 
flbar taddtoam ritülebea u. alaälAOrgarKeiiäaYadalleB bb SÖ.Jüd 
an daü kgl. Rectorat der Realschute Ansbach efamiieadea. 

Cöslin. Kectorstellu an der Mädchen»ch«de. Oebalt 2700 M 
Meld, an den Mag. 

Risleben. RectorateUa an den atldtiaeben Bamea t a ia chulen. 
Gehalt 2400 M. incl. 800 M. Wab 
ü. Hai aa den Hag. 

Eldaaa bei Oraiiiiwald. Dw Lahiaiaiana Hb laadwfrfhaeibaft 

an der LaadwbtiHchannschule an BidaBa bei Oreiikwald soll zum 
1. October d. J. definitiv bpaetzt wndea. Wt darselben i«t ein pen- 
Kioni<bere<'ht)gi<-s jUhrliehee Rinkommen von 2700 Hark verbunden; 
utii<s4-rdem wird Dienstwohnung mit Oarten gewfthrt, Ar welche 
300 Mark jährlich in Abzug gebracht werden. Erforderlich ist der 
Nachweis Ober die Kriilllung der von den Herren Minixteni für Unter- 
richt nnd Landwirthnehaft nnter ileni !l, Mai 1(^77 erlawenon Be- 
«tiiiiinnngen iil>er die Au>ibildimg uikI d.i« Kxamen der Landwirtie 
«chatl«lehrer. Dewerbungugetmche, wilrhen die Zeugnisse und ein 
Nachweis Ober die bisherige ThütiKkeH t . i^-efb^'^t ^e:li iniHhi'n. sind 
baldmöglichst und spStestene bis Kn<le Mai d. J. au den L'ntenceich- 
neten einzusenden. 

Greifewald, den 18. April im 

Dae OantorioB der Laadwirthi 

(588) L A. 

* Dr. Rabde. 



KOla *. Bbeia. Lehienlelb aa der Beataalmb I. 0. CMiak 
«BWH. Maid, bei IMnetor Dr. SdMltaa. 

"RAbannt ufUifthiiii g. 

Loban W. Pr. Dia Stella anae wiaaeMatMlIliiBbea Lefaieie am 
hiesigen rtldtiacbea P i ai amB ae i B m» adi anm 1. laai 
werden. Daa jSbrUche Gebalt betrtgt IMOIIbiIl 
anncht. aiah unter Eiaaaadung Uüer Zaugaiaaa 
oBtaaeiebnelea Hagiatnte ta »ddea. ~ 0W) 

Loeban W. Pr., den S. Mai 1880. 

Der Mngistriit. 

M.igdelMirg. 2 Lehrenit4?llen an U:.'';|,;.'r .xt.uit. i ineriekeM hen 
Schule 7.\i lie^el/en. \Vi.s«en.-.ehuftliehe Hillfslehrer-telle Rir Keligion 
n. De ilbi h und eine ordentliche wiHsennthiütiichc Lehrerütelle. Ver- 
langt «-ird fltr die eeata fbeidtaa docendi in der Religion für alle 
Classcn, im DeutaebaB Üb ^ mittleren Claaiea, Gehalt 2400 Hark, 
(b dia iwetta Iba. doe. ia dar Matatbeeeiaaibaag lllr alle Cllaaaen, in 
der Ifafhäauitilt IMr d. rntttt. 
ateati. WokBBagegaUboaefa. 
Magialtak 




bb tt. Mai «r. aa 



^ebwedi. Lohrenitella am PMomMfaaa. OAal» 1800 M. 

Meld, bei den Magistrat. 

Stollberg i. Sachiten. An unserer Realschule II. Ordmmg aall- 
ein Lehrer für Mathematik, weUber woniilfjlich die facultas für eine 
!reriide Spriiche besitzt, thunin Ii»! t alii iingj-stellt werden. Vor- 
läufiger Geh. 1600 Mark. Ucwerbung^^'el<llehe wolle man bis 10 Mai 
d. J. an uns richten. 

StoUberg in Sachaen. am 28. April 1890. (SSO) 

Der StiMltmth. 
Sc burig. üärgenneiater. 

Wattenscheid i.Westf. RectonteUe an d. Stadtaehula. Geb. 
8000 iL vaA iMa Wohaung. Haid, bei dam Ontatotinmi 
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Lieblingsstücke fUr das Klavier. 

ArdtU. Kiuawdxir. f Bog. FsTancr, n». 1«, Jcr Abwhltd. 1 Bo«. 

BÄdAnWWakft, G«bvt oiBcr Junfftsa. Kuntaky, KrwBchen dosI^'lwDB. üi , Bog. 

Kablkll. op. Wl. 9 KinuUniin. I : S' , Bog., 



— dHvrbaru a<l>«t. i' , Bog. 

— ■«ne Krrlimvrnii«. r , Bog. 

— Munki. l';, Bog. 

Bcctliorai, HtbMiwbu-, SakaM- «ad 
BaflBniigcWali«. 1 Bog. 

— nuumuMk. IVi lag. 

— H VuUtlMian. 1^ X. 

— ftuMM, mi» nagMMta 1 Kte. IM. 



t*Ttittit m4 mit Tioganall »>m>tii 

VOM JC Be*». Op t, Notlmio 1 Bog , 
op. It, grcMMi brllUnter Walur 1 Bog., 
op. n, Impromptu t Bog. . op. M Dfvi 
tmUmnta Wklin, Nu 1, l> , B<ig , No 1 
1> , Bog Ko. a, I' , Bog , op U, W»li*r 
1' , Bog., op. &7. ItiRlniM t Bg., op »t 
l>T*i Wtltar, No. 1, 1' ', Bog., No. i, « Bog., 
Ko. 1. 1' , Bog. 
CteBcntt, op. ««, • aoulao. 1 : lV.Bog., 
•:1V. Bog, I: 1- . Bog. 4: «Bog., t: 
V/, W, «: t Bog. 



t; i Bog., 9 Bug. 

— So. I 3 tn 1 UmIu Vit Bog. I 

— op. U, « KoikUo«. Ii vL agf, Ii I 
IV, Bo«^ »: !■ , Bog., «1 1% Bdv., 

l> , Bog, 6: « Bog. 

— No. I -« in 1 HsfUi ('.', Bog. 
Lgylwch, op- h. PMUot* Ml. «In <l«nt- 

•elM* TliMMk IV, Bog, 

— I. Noelano. < Bog. 

II«*d«lMaha - BattltoMr, Hoohndu- i 
Bianoli u» doa SoaaäniHhiitniuD. i 
t Bog. 

MoEMfg t mUMt taaäkm. 1:4'/, Bog., 
Ii Vf, ta, ti 4 Bog, «I tavTSi 

1' . AiTi) «Vt »0» 

— all* t SonalM In I TTrft« 19 Bog. 
BichArd«, Op. l» Sjrtiiii.' i Hug. 

— Op. Se. Victoria. 1' , Bog. 

— Op. 4?. Tnuua dM W>ii4«rm. l' .Bog. 
Oi>. «0. Mkri*. I Bog. 



UU el«g. yarbentltnla. 

i L TattBABD, Albrrt. up. t» N'a 1: Krokodil - Boagaze. 

Mo.1: ZwWbra äeylU nnd CIsur) lidla. P>n. l>> 

— — - HilnuiMn —,60 

i% --gv.!« Ho. 1: V*tarU«4altod. Am RtabkRu^ M» 

^ *~ Btliaautt • • • a »jtft 

1 4 WUlK, IMhi I4«d der L«lbrg«r BittmSflIva 



In der Viool«i'Kb«i VerlagsbacUumdlniig, B. Stricker, 
in Berlin irt »dm «noUnni: 

Geometrische Konetruktionsaufgaben 

mit T 0 1 1 » t a n d i g H r A u f 1 u u n g. Kin 1 1 i 1 f s b u c h ( ü 1 
Lehrer. In fibersichtlicher und methodiücber Folge boarbeiu t 
TOB E. Brennert. Mit 182 Holuch&itt«n. 1,50 M. 

Dm vorliegende Bachlein soll dem. Lehrer dieAne- 
wähl erleichtem und ihn der Mfihe fiherheben, nach l^OtsungHi 
schwiarigeror Aufg^iim zu siirln-n. Es ist ilih' r i inf derartijf 
Einrichtöng gctroflon. ditss auf den eniten Blick beurteilt wt-r- 
den kann, 1) ob die betreifende Angabe fflr den j«^weiligeB 
Standpunkt der Sofattler sich eignet ud ^ mlclw Aa%abeB 
der Sammlang' auf Grund der erkannten Wahrfwiteii gelCet 
werden kflnnen. (596) 



Wird f M r t, k'i' « f f » t 



BvdlkalariMMdittl. Qcii ^i«^ u*"' «''i"!!« >i< BmIms) r.H! 'u» 

IggliaalMlllMMlBlIIl« mit £llftIiuf<T:lr-l^L-WVMr*ti.i|{ ^35 

1. Th«U: n« SMUiiig, PwUtar u BUnuien ifiO 

— t, SatBi te tmmm, StMltu a. Stliaaiea iM 

nil w apait — ßo 
mrd fortgetetst MB 



Verleg 6icgi«mnnb & Solfmiag ia Sct^jig. 

«ßäbagogiic^e »ibIiott)ef. XV. 53b. 2. mtf^.*) 

ober 

JiMRipni |i rint MiilifU|ui fi^lui Itf ItfiteK» 

IRtt Sinnccbnigen unb (MftulcninQni tKcf^cn 
9rtM 1,M «art 

eaUaiiu, »rtMtrOdilctn ob. aulrltung »u dan URMiala|ll|M ■UktaJk. Mstct. 

I-tx L Cutt c:n eiUjnoni't piitt|0|it4<n S^rllua l 
'~ IW4 rtnat ilKi UulcbuRi. (.Haft. I St. 

8.««iu lat 



Motette. Pa. 88, op. 18 ftr lünnerchor 

tf BTangalieahae Ckoralbveh, deBwitnig gesetzt . . 
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Eine englische Stimme über das höhere Unterrichts- 
wesen in Deutschland. 

Id den beiden Nammem dea engliiu-hen Journal« ,Tbe 
. Cambridge Reriew' Tom 11. und 25 Februar d. J. findet sich 
nnter der üeberschrifl : .Higher schoola in üennany* ein sehr 
ititereaianter Artikel ron Henry .1. Wolatenholme, den wir 
im Xacbstehenden «einem wesentlichen lohalte nach nntern 
Lesern mittbeilen au miUsen glanben. 

I. 

Nach dem Erfolge so nrtheilen, scheint es ein lehr schwie- 
rige* Unternehmen zu «ein, ««inen eigenen Landsleaten einen 
richtigen Begriff von einem fremden Volk, unter welchem man 
ttelebt hat, beizubringen, sowohl in Betreff der vorwiegenden 
Elgenthamliehkeiten als der beeonderen Einrichtungen desselben. 
Vm nur ein Beispiel »ehr neuen Datums anzuführen, hat vor 
IcDnem «io to kritischer Beobachter wie Matthew Arnold dem 
Dr. Carl UiMebrand in ,Tbe ninetevnth Century, 0«t. 1870' 
VI der Klage Veranlassung gegeben, dass er sehr nnrichtige 
Aaiiehteo über den vergleichsweisen Htand der Erziehung in 
Frankreich und England ausgesprochen habe. Und sogar 

^ Dr. Hillebrnnd bat seinerseits wieder in dcmt«lben Punkt« den 
U. Arnold zum Tbeil missverstanden, weil er nicht genügend den 

j Taterschied in der Scala der socialen Unterscheidungen in 

JEngUnd und Deutschland berücksichtigt hat. 
Ich gehe daher mit einem gewissen Misstrauen gegen mich 
^ seilist an das schwierige Unternehmen einen Bericht über den 
Stand des höheren Unterrichtswesens in Deutschland zu geben, 
am so mehr als dies auf sehr knopp zugemessenem Ranrae ge- 
irheben muss. Die eigentliche Veranlassung zu dieser einiger- 
aiaMcn kritischen Arbeit waren drei Artikel über .Deutsche 
Bdiolen* in No. 5, 7 und 9 dieser „Review*. Der Verfasser 
tUilte eine Reihe nützlicher Tbatsachen mit, welche er aus der 
mtnfechtbaren Quelle peniinlicher Erfahrung entnommen hatte, 
and doch ist sein Bericht geeignet dem Uneingeweihten einen 
»ehr snrichtigen Begriff über wichtige Panktn zu geben. Dies 
rährt zum Theil wohl von einer gewissen Zweideutigkeit der 
g«»ihlten Ausdrücke her, entspringt aber hauptsächlich aus dem 
Uissgriffe, das Bild eines sehr heterogenen Ganzen durch die 
BwchreibuDg «inet einselnen Theile« desselben geben zu wollen, 
<nkd noch dazu eines sehr unt«rge«rdneten nnd durchaus nicht 
lur Repräsentation de« Oanzen geeigneten Theiles. Er sagt 
liberall .Deutschland*, wo er hätt« sagen sollen .Württemberg" 
oder .Stuttgart*. Ebenso würde es ja wohl kaum rathsara sein 
aach den Eindrucken eines Aufenthaltes in Edinbarg oder Dur- 
kam über britische Universit&t«n au schreiben. 

Im Gegentbeil , wenn wir von .Deutschland* und den 
.Deutschen* im Allgemeinen sprechen, besonders bei der Be- 
trachtung von besonderen Einrichtungen, wie Schulen etc., dürfte 
ta wejt gerathener sein Nord- und Mitteldeutschland im Auge 
lu haben, besonders aber Freussen, was jetzt »o ziemlich mit 
.Xarddeutschland identisch ist, nicht aber jene kleinen Staaten, 
«eiche einen Weit weniger schwer wiegenden Factor im Aggre- 
gat« der deutschen Xation bilden. Oesterreich und die deutsche 



Schweiz kommen hier überhaupt gar nicht in Betracht Die 
deutschen Schulen nnd .Schnleiurichtungen bieten nicht unwesent- 
liche Unterschiede in den verschiedenen Staaten besonders im 
Norden und Süden, wir werden aber im allgemeinen das speci- 
Usch deutsche besser in Preussen und den kleinen Staaten 
finden, welche im Unterrichtswesen der Hauptsache nach der 
Führung Preussens folgen. 

Wir wollen dem Verfasser des Artikels in No. 7 nnd 9 
der .Review^ dem Herrn Hardcastlc nicht in allen Punkten 
I folgen, sondern zunächst eine Skizze des hCheron Schulwesens 
in Preussen geben nnd daran sodann einige Betrachtungen 
knöpfen. Die meisten derselben lassen sich auf den grösseren 
Tbeil Deutschlands anwenden. Das Alter, mit welchem der 
Unterricht in Dent^chlnnd nach gesetzlichem Zwange beginnen 
muss, ist das 6. Lebensjahr. Kindergärten und andere Klein- 
kinderschulen sind in der Regel nur Privatuntemehmungen. 
Knaben, welche den hOlieren Unterricht geniessen sollen, werden 
' entweder in den gewöhnlichen Elementarschulen, oder in beson- 
deren Vorschulen, die mit den höheren Schulen mehr oder 
weniger in Verbindung stehen, oder auch in besonderen Privat- 
anstalten darauf vorbereitet. 

Die beiden Arten höherer Schulen sind die Oymnasien 
und die Realschulen I. Ord. Der Ausdruck Realgymna- 
sium ist in Preussen wenig bekannt und, wo man in Nord- 
oder Mitteldeutschland ihn braucht, bezeichnet er nichts wesent- 
lich von der Realschule I. Ord. verschiedenes. Das Alter 
für den Eintritt in diese höheren Scholen ist das 9. oder 10. Jahr, 
nie ein früheres (in Württemberg das 8.) Der Corsua wfihrt 
in der Regel 9 Jahre nnd umfasst 6 Classen von Sexta bis 
Prima, die drei höheren werden getheilt in Ober- und Unter- 
tertia etc. Wenn die SchOlerzahl es nuthig macht, werden die 
Classen in Paral lelclassen oder Coetus getheilt. So grosse 
Sohülerzahlen, wie sie Hardcastle «rwAhnt, kommen in Nord- 
deutschland nicht vor, wo eine Schule höchstens 600, durch- 
schnittlich kaum 300 Schüler enthält. Uebarfflllung der Schulen 
wird als entschieden schSdIich angesehen. 

Die Realschule II. Ord. mit einem 6 jährigen Cursua 
füllt tliatsJichlich in dieselbe Kategorie mit der hühern Bürger- 
schule. Di« Berechtigung ein Jahr in der Arme« anstatt 
drei Jahre zu dienen, jedoch auf Kosten der Aeltem des be- 
treffenden jungen Mannes, wird dadurch gewonnen, dass derselbe 
zur Versetzung aus der Unter- in die Obersecunda des 
Gymnasiums oder der Realschule für reif erklärt wird, 
oder das Abgangsoxameu in der Realschule H. Ord. bestanden 
hat. Bis 1S70 berechtigte nur das auf einem Gymnasium 
' bestandene Maturitätsezamen cum Besuche der Universität und 
somit zur Wahl der höheren Bemfsarten, während die Real- 
schule nnr solchen eine hüliore wissenschaftliche Bildung zu 
geben bestimmt war, deren Beruf nicht den Besuch der Uni- 
versität bedingte. Beträchtliche Rechte und Privilegien waren 
mit dem Bestehen der Gymnasialreifeprüfung verknüpft. Es 
wurde das Gymnasiom sogar fär die beste Vorbereitung auf 
polytechnische und andere Institute gehalten, die das Bc- 
därfoiBs der Neuzeit zu, so zu sagen naturwissenschaftliche, 
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ITniTsriiitäteo entwickolt hat. Im Jthr« 1870 erlteaa der welcb« in der K^iiulu belinudeit wurdeu, mit daniu nkU «clilieksoa 



|MUMÜcbe Unterrichtsminister ein Regulativ, wolchea die A bi> 
tui*Bt«D der Kealichale nun 8tadiaa in dar philoaopkt'- 
sehen Vualtit d«r TTahanitlt idian «kl ilam d» LnifiMlni 
all Lvhrcr der Mathenatikf NttwiMMMdiailM ud 

Sprachou i'ruffocte 



den Fragen), in R«ligion, Mathi>malik und Piiyaik, oft auch in 
OaMUehto und Qe«)grapliie and mvulan im JBVuiötiaeluui. 
IX« elMiiwIieo Sprachen, Dmitadi «nd meirt ancli MktfaMB&ttk 

wcrdun al« die Huuptgi'jfinstnndc betrachtet. In lin anderen 
giiUügen den Examinatorf ii lui-ist geringere Cüii5ureu uuil, wenn 



I 



Die Bemfihongon der Realschule weitere Bcrechtigangen zu nicht etwa gänxliche Uiiwisoenlieit in eiiiuni oi!<t njehrt-reni 
▼enchaffen, betondm dia dai Stadiums der M«Ucii>, haben bia NsbanftelMrn vorliegt, kommt daa Frineip der Compensatiau 
jetst keinen Erfolg gelabt Bi Ut jedoeli Mfar wdueeheidkih, 
dasB dia Bealichale achlieeelich — wemn aaeh nicht in der 
jetzigen Beactioniperloda — aieh eine der des Gymnasium« elien- 
bürtige Stellung erringL-n wird, at> J»»ii btnjc .-iic!! diinn nur giigciis'./Hnlti 
in den Mittelu, nicht aber in ihren Zielen, eine höhere Hildaug 
in gewähren, unteracheiden werden. 

Im Oyrnnuiinn sind die Hauptgegaastlade Latein mit 
10 Sfauklain vBebentKeb in joier CImw bia rnr Prima, wo ee 
8 

Wirte, 

4 Stunden in Sexta, Secunda und Primu, '■'> Stuii.'.ii \u den 
übrigen Clasaeu hat. In Betreff der Muttersprache setst man 
venu, dt« iia baia üaterrichte in den ekuiabehen und anderen 
GegMiatliidaa galant werde. In dmi nnteran Claas an wird w«U 
aneh mn Theil der flir daa Latein beatiromten Zeit mm ünter- 



Die Bealaehule, ofagleieb «iaa nähr latenaaaata Inattlutioii, 
kann hier nnr sehr anrnmariaeh behandelt werden. Ihre Haupte 

sind Matliematik, Naturwisst-nacliaflni . l.:itpin. 
Französisch und Englisch. Auch widmet sie ein Ltrittui d«!r 
Zeit melir als das (iyuinaaium dem Deutachen, ein Fünftel 
Bahr der Qeaohiakte und Oeognpkis und meiir ala dreira«! m 
Tiel Zeit dam Zridneo. Sie hat dtedMehutClieh wOobeatlieb 
hai; Griechisch mit 6 Stunden von der Quarta auf- zwei Tlnterriehtsstunden mehr als das Gymnaainm. Ihre Abi- 
llathematik, welehe mit Einschlus« der Arithmetik ' turienten werden beinahe in allen Unterrichtfgegenat&iden 

minirt. Oiu Realschule hat den conservativi-ii AnhringtTii de« 
claasischen Alterthnma gegenüber noch nicht Zeil gehabt sich 
ein günstiges Feld su erobern, ihren richtigen Plata an finden, 
ihn Traditktwn m bilden und ihn Methode« in emtwinksla. 
Theils anf Reebnimi; dieser TTmstinde, Iheik wohl aneb < 



richte in der deutschpu Sprarhe liciKrtzt. In ilrr SIntlienialik weil die Eucrplc ihii-r Sohfiler durch imho gleichbohe Anforde 
sind die Leistungen von .Sfhüiern u;jd Lehrern weniger gleich- rungen in gltnchiteilig .so viel verschiedenen Richtungen zu sehr 
massig hefriudigond, wie in den claasischen Diaciplinen. Das | getheilt, oder, wie die Deutstlion sagen, weil clem rntirrichte 



FrauxösiscLe hat 3 Stunden wijchentlich in Quinta und swei in 
den folgenden Classen, wird aber nicht selten so naehliaaig be- 
trieben, daaa daa Beanltat weder in Binsiatak Aitnalar BUdntig 
B«eb in Bettff der «rworbenaa KMataiaw ia kgeod einem Ver- 

hüHuis-i zu der darauf venmrilaR ZtÜ Mlbt Es hat im AIl- 
gemeioea weder einen Einflnss anf die Versetanngen noch auf 
das Maturitiltsexamen und wird oft von altclassischen Philologen 
unterrichtet, weiche in diesem Qegenstande nieht selten durchaus 
nkbt wo bsMiiaab and «wl anä nicht daa glaieba Inlenaaa 
dafUr haben wie fBr ihr eigentlidua Ftdu & dnigen Oym- 
nasien b«Bondera Korddentschlands Ist auch in den oberen 
(Jlasst'n Oilpgi'nhfit zur Erlernung des Englisihon i^x-hnteu tibor 
nur ganx ousnaliuisweise ist der Unterricht obügaturiach. Nur 
suflUlig tritt hier oder da daa Italienisclie ale ünterrichtsgegen- 
ataad auf. Das Habrüsche wird ia Secoada «ad Prinu gelehrt; 
frflher war oa ftr dia aakllafl%n Tbae l ag e n und PUloIogen 
obligatariseh, jetst nur noch fSr die entsrso, Religion hat 
3 Stunden in Sexta und Quinta und 2 Stunden in den andern 
Claasen. Der Unterricht ii; liur Geographie soll oft wenig 
Werth sein, doch mnss hinzuget'Ligt werden, duaa die moderne Be- 
bandlimgsweise der Geographie in Deutschland, alles was bei uns in 
I Jhnkta galeti4et wird, weit flbertrifft. Natarwissenschafteo 
ia 2 Standen in Tartia, in 1 Stunde in Secunda und 
in 8 Stunden In Prima gelehrt, in den Schulen nn denen tich 



noch die richtige Conoentration mangelt, auf alle diese Umstände, 
eagen wir, iat wohl die Erscheinung zn schieben, dass bei der 
Baalaeirale eidi ein grflaaerer AMM swieeben dem theontieab 
Geforderten und dem praktisch Qeletsteten sieh zeigt als beim 

Gymnasium, l^'id«- w,-r;lfn jetxt nicht unwesentlich in ihrem 
Wirken dadurch hiMmclithcihjft, dass die Berechtigung üuni Kin- 
jfihrigfreiwilligendii'nste an die nur theilweise Absolvirnng ihres 
Cnrsua geknflpft ist. Durch diese Einricbtung werden die 
Sehnlen nut einer Haan nn anflifaigm Snbjeeten aagefflllt, und 
dadurch in ihrer OrganintiOB geaUbt «ad ihn Üiraida ia 

Verwirrur.f? gsbracht. 

Dif'st- kürzt) Skixze wird zuniicliBt, gliiuhp ich, hinreichen, 
um eine Koiho von falschen 8chiÜ8»en xu zerstören, welche ge- 
eignet sind entweder den Deatachen oder uns bedenklich Un- 
recht su thnn, wie ee etwa die Folge eein würde, wenn man 
nur den SchitderuBgen Hardeaatle'a Iblgto oder auf der «adereo 
Si-itc dcticn von Matthew Arnold, der in seiner Sohrift 
.Itigher HchoulK and Univeraities In Germany* da« detttach« 
UnterrichtswiBen in wühl ttwaa üu ro.iigtin Lichte Bebildert. 

Schon seit lauge ist es in Dcutuchland selbst zu stehender 
Klage geworden, dans die höheren Schulen ihre Schüler über- 
bQrden, den aie der Universität in der Schule vorgreifen, in 
ungebührlieber Weiae die geistig« Entwiekehing der ihnen an- 
vertrauten .Tugend for. in iirul zwur :v:A' Kosten der körper- 



eia geeigneter Lehrer befindet auch in '2 Stunden in Sfxtn und i liehen Entwlckelung, der Kmii und Kii.sUcitüt de» Geistes und 
Qnarta. In den untcn n Ciliaren wird Naturgf ficliir iite voige- 1 der Charakterbildung. Ob man diihi-i in dieser Ilichtung eben 
tngaa d. i. die Elemente der descriptiven Hotanik, /Zoologie 1 ao weit ins Extrem veriHUt wie in den englischen Schulen 
itna ]linerak)gie, in den oberen Classen Physik, d. i. eine je | unter dam Seepter der ,mBBnIar ChliatiBBity' in der aadenn 



Vmatindea waehaelndee Quantum ana den Gebiatea der EUchtung, will ich niefat nntanneben, aber das Uebd iat 
Maeliaaili, Wirme, Eleetrieitlt, Vagnetismns, Optik, Akustik und den Einsichtigeren in BratseUand setbat ToHatKadig anerinaat. 

mathemathlschen Gcogrnpliie oder eine .Auswahl aus diesen Gegen- Wir dürfen den Deutschen nicht Unrecht Üiun, denn sie wissen 
stKttden, denn, dass kann wohl ab Bicher angenommen werden, ebenso gut uU wir was von einem Scbulcursus xu halten i»t, 
daas das in den Xatorwissenschaften darcbschnittlich erreichte der im Sprachunterrichte ausser der Muttersprache, Latein, 



Ziel Icanm der I^qge der Liste der eben aufgea&hlten Qegain- 
«Mnd« eetspricfat. Unterricht im Zeichnen, SoUbiaehreibea und 
Singen wird in den unteren Claaam «rtheilt und in allen Ciaseen 



Griechisch and HebrÜaeb and drei moderae Sprachen iMotet. 
Sie wBrdon ebensogut dia Aahaala aaokan, wann sie n ang» 

ischeu ^«clinlen, und dazu würden aie Gelegenheit genug haben, 



wird Turnen oder Gymnastik getrieben. Die Zahl der wISchent* Knaben von 14 oder 15 Jahren fänden, wekhe Latein, Griechisch, 

Deutsch treiben. 

(Fortaetsnng folgt) 



liehen T'nterriLlitsst Linden beträgt, mit Ausnahme des Singens, 
Turnens und des facultativen Sprachauterrichts in Sexta 28, 
in den höheren Classen 30. Die Abiturienten des Gym- 
aaainma haben in der aelirütUohen Prttfunig im Latein oaan 
A«fiata Cber ein gsga b aon Tbamn liefara «nd ein Speeimaa, 
im Griechischen ein Specimen, an welchem die schwierigsten 
Voeaheha gegeben werden, im Französischen einen Aufisatz oder 
ein Spccimen, zukünftige Theologiestudirende au;;h im Hebräi- 
schen. In der Mathematik sind die Anforderungen in den 

versc h iedenen Anstalten aehr verschieden. Eine mündliche Reife- ' 3. Si erübrigt nun noch Uber das Verhältniss des I 
priUtang wild alq|tliaUMi ia daa attalasaiaabaa Spnoban (Heber- sur Bibliothdc m apraoban nad dabai dia im iblgandaa aa «r- 



UotMOr dia sweckmässigst« Einrichtung und 
waltun^ von Schülerbibllotheken. 

Von Dr. Kutzner, 
OymaasiaUehrer in Buaalaa. 

(Schlnss.) 
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die Conlrovorso, oh obligatorisclioi oder facultativei Leten, da- 
hin, daas vou dieser Leetüre jeder Zwang ferobleiben sali, damit 
ihr dur Charakter des Freiwilligen nicht verloren gehe und sie 
so ein gut Thetl ihre« sittlichen Werthes eiubüsse. Es ist bis- 
Lur, wenigstens nn unserer Anstalt, so gchandliabt worden, und 
dar Reierent hat dabei die Erfahning gemacht, dann in Tertia 
ca. ''j, in Seciinda i u. ' , regelmässig iiiiil gern lasen, wiihrencl 
die Nichtlesenden immer die ScbQler waren, denen Oberhaupt 
jedes Streben fehlt«. Dagegen fordern wir, dass jeder Lehrer 
des Deutschen in feiner Classe in jeder ersten deutschen Stunde 
jede« Somei>tera die Bchfiler auf die Bedeutung der Bibliothek 
energisch hinweine und ihr zugleich die Paragraphen der Biblio- 
thckorduung von neuem vorführe. Es wird dann allmählich 
von den Schülern als eine Art Elirensache betrachtet werden, 
durch Leetüre einer gewissen Zahl guter Bücher ihre allgemeine 
Bildung zn HSrdern. Ein weiteres Mittel das Interesse der 
Schüler an der Bibliothek zu erhöhen, wird weiter unten bei 
Besprechung über die Unterhaltnngspflicht dieses Institutes be- 
rührt werden. 

Aus dem eben Gesagten folgt, dass auch eine systematische 
Controle, vielleicht gar unter Festsetzung von Strafen, nicht 
angestrebt werden soll, damit die PrivatlectQre nicht als eine 
neue Arbeit zu den Übrigen hinzutrete. Dagegen bat Referent 
es für bewAhrt gefunden, l>ei der Rückgabe der BQcher durch 
einige zwaDgloi<e Kragen aus dem Inhalte des Gelesenen, soweit 
«'r ihm selbst bekannt war, sich zu überzeugen, ob das Buch 
überhaupt gelesen oder mit welchem Verstiluduisae es gelesen 
war. Den Schülern der oberen Classen wird man überdies kaum 
zutrauen mögen, daas sie sich ein Buch geben lassen, um es 
nicht auTauschlagcn ; ludem werden ja grade diese bei Gelegen- 
heit der freien Vorträge oder Aufsatze durch den I»ehrer auf 
dieses oder jenes dazu wichtige Buch hingewiesen werden, und 
dieser wird sich dann leicht von dem Nutzen, den diese LectUre 
ihnen gebracht, übcrzengcn können. Damit hängt eng zu- 
sammen diu Frage, ob die Schüler die HQcber sich selbst frei 
wählen dürfen. Wir bejahen sie unbedingt, wobei es natürlich 
dem pädagogischen Ermessen dea Bibliothekars anheimgegeben 
ist, je nach der Individualitat des Schülers auf dieses oder jenes 
für ihn gerade geeignetes Buch nachdrücklich aufmerksam zu 
machen. lUt der Zeit wird sich dann oder kann sich wenigstens 
eine Vertrautheit des Bibliothekars mit den Bedürfnissen der 
besonderen Schüler aller Clausen herausbilden. 

c. Wie steht es nun aber mit der Aufbringung der Untcr- 
hultungskusten der Schulerbibliothek? Diese Frage ist offetibnr 
von grüsster Bedeutung fUr eine ruhige, gedeihliche Entwicke- 
luDg diese» unentbehrlichen Institute». Der § 30 der oben 
ritirten Bibliotliekordminj; für die katholischen hüheren Lehr- 
anstalten der Provinz Schlesien setzt fest, dass (juartaliter be- 
stimmt normirte Beiträge von den Schülern gleichzeitig mit dem 
Schulgelde ao die Cassenverwaltung abzuführen sind. Dasselbe 
ist nach dei Erklärung des Vorsitzenden der <<. posensclion 
D. C. für aummtliche ('lassen aller königlichen Anstalten der 
doitigen Provinz angeordnet- Mit vollem Herzen stimmen wir 
diesem Modus bei nnd möchten nicht, dass das segennreiche 
Institut der Schülerbibliothek allein von den Brosamen genährt 
werde, welche vou dem selbst nicht allzu reichlich gedeckton 
Tixche der Lehrerbibliotbek hier und da abfallen. E« musi 
sich vielmehr durch sich selbst erhalten; dabei ist nicht zu 
unterschätzen, dass das Interesse des Schülers an dem, «u dewsen 
Erhaltung er selbst beitragt, in gerader Proportion zur Höhe 
des geleisteten Beitrages steht. Es ist di«aa eine nnbestreit- 
bare TbatKSche. 

Wir schlagen demnach vor, was auch in der i. Thes« der 
3. posenschen D. C. einstimmig angenommen wurde, dass jeder 
Schüler halbjährlich gleichzeitig mit dem Schulgelde den geringen 
Betrag von 1 Uurk Bibliothekageld an den Kassenbeamten der 
Gymnasialcasso abzuführen bat, welcher seinerseits alsbald nach 
der Vereinnahmung den Gesammtbetrag an den Verwalter der 
Schülerbibliothek unter dessen vollster Verautwortlichkeit Uber- 
weist. Der Gesammtbetrag wird dann in 4 gleiche Theile ge- 
iiveilt, von denen einer nach dem oben aufgestellten Grundsatze 
d«m Bibliothekar zufällt, während die andern drei sich auf die 
Ober-, Mittel- und Unterbibliothek gleichmässig vertheilen. Wir 
stimmen für gleichmässige Repartirung schon aus dem einfachen 
Grunde, weil in der Regel die SchUlerfrequonz der beiden oberen 



Clusien die der beiden mittleren resp. unteren bei weitem nicht 
erreicht, für diese Oberstufe aber die auzuscbafTeudoo Bücher 
raeist einen verhältnissmüssig höheren Preis haben; sodann aber 
gelangt di« nicht genug tu betonende Einheitlichkeit der Anitalt 
als eines (.)rganismuit auch auf diese Weise zu angemessenem 
Ausdrucke. Zu erwähnen brauchen wir kaum, dass bei solcher 
Aufbringung dur Kosten ancli bei städtiitchen Anstalten alle un- 
nützen und nnerquicklichen Weitemngen vermieden werden. 
Xehmen wir also eine Gestammtfrequenz von 200 Schülern an, 
so ergiebt dies jährlich eine Finnahme von 400 Mark, von doocn 
je 100 dem Bibliothekar und den 3 Abtheilungcn zufallen. 
Auf diese Weise ist eine stetige Entwickelung dieaes Lehr- 
appanttes verbürgt. 

d. Ein weiterer Funkt betrifft den Modus der Bücheraus- 
tbcilung. Bezüglich dessen schlagen wir vor, dass der Biblio- 
thekar zu Anfang jedes Semesten von dem Primus jeder Glasau 
auf einem grossen Bogen ein alphabetisches Verzoichnisa der 
iSchüler anfertigen lässt und dann hei Ausgabe der Bücher in 
den Rubriken ueben dem betreffenden Kamen die auch auf d<)m 
Tittelblatt« des Bucheinbandca befindliche Nummer notirt und 
bei Rückgabe einfach streicht. Bei dem Auagabogescliäfte stoben 
dem Bibliothekar zwei Amanuensen zur Seite, zuverlässige 
Schuler der oberen Classeu, von denen der eine bei Rückgabe 
der Bücher diese in Bezug auf etwaige Beschädigungen revidirt, 
so da&s der Thäter gleich in flagranti ertappt wird, während 
der andere bei der Ausgabe der neuen behülflich ist. Es dürfte 
sich empfohlen, diesen Amanucnsen bei guter Führung ihrer 
Geschäft« zur Anspornung etwa eine auerkennende Erwähnung 
im Schulzeugnisse unter dem Fache dos Deutschen lu vermerken. 
Von manchen Seiten ist mit Recht vorge«chlagen worden, zu 
solchen Amanuensen Freischüler zu wählen, die ao ihren Dank 
gegen die Schule abstatten können. Der regelmässige Weclisel 
der Uücher findet alle 14 Tage statt und zwar für jode der 
8 Abtheilungcn an einem besonderen Tage, wobei namentlich 
die freien Xachmittage in Betracht kommen dürn«n. In Bezug 
auf sonstige Einzolbestimmuugcn ordnen die ^ 29, 31 , 33 der 
schon mohrfach citirton Bibliothukordnung (Strafgelder oder Er- 
satz bei Beschädigungen, Vertanscbung der Bücher unter den 
Schülern selbst, Behalten der Bücher während der Ferien) das 
Erforderliche an; nur rücksichtlich des letzten Punktes wünschten 
wir die Modification, dass während aller Ferien mit alleiniger 
Ausnahme der Osterfcrieo, die ein neues Schuljahr einleiten, die 
Bücher behalten worden dürfen, weil gerade diese Zeiten zu 
einer zwangloseren geistigen Beeclulftiguug durch Privatlectüre 
am geeignetsten sind. Daas keinem Schüler bei seinem Ab- 
gange dus Zeugnisa eingehändigt werden darf, bevor er nicht 
vom Bibliothekar eine schriftliche Bescheinigung die Lösung 
seiner Verbindlichkeiten der Bibliothek gegenüber beibringt, ist 
Selbstverständlich und wird überdies durch § 33 ausdrücklich 
bestimmt. 

Wir kioflen, daas auf dieae Weise das Institut der Schüler- 
bibliotliek mehr und mehr ein segensreiches und ein seiner 
hohen Zwecke würdiges in dem Lehrapparate unserer höheren 
Lehranstalten werden wird. 



Btissische Universitäteii. 

Aus Petersburg wird gemeldet, dass man dort in Kürze 
dem Abgange des ünt^rrichtsministera, des Grafen Tolstoi, 
entgegensehe. Der Dictator Graf Loris Mclikoff soll mit 
dem ganzen bisherigen Unterrichtssystcm zu breclion im Begriffe 
siehon. Bis jetzt hat sich Graf Loris Melikoff, so weit man 
sich ans der kurzen Amti«fUhning desselben über ihn ein ürtheil 
zu bilden iro Stande ist, als ein umsichtiger und wohlmeinender 
Mann erwiesen. Üb er dua Zeug zu einem Reformator besitzt, 
wird sich freilich erst zeigen müssen; man würde aber nicht 
einmal aus dem Misslingcn seiner Arbeit ein Recht zur Ver- 
urtheilung herleiten können. Denu die Aufgabe, welche einem 
rusiiischen Reformator gestellt wird, ist so ungeheuer gross und 
umfassend, dass sich kaum absehen lösst, wie sie in kurzer Zeit 
gelöst wenlen kann. Wohin der Dictator seinen Blick wenden 
mag, überall stöast derselbe auf unerträgliche, das Leben einer 
ganzen Nation vergiftende üebel, und die Verkettung derselben 
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\fl KD fpF(, (lasa mit der Hiuwegräumoug «ioM 
ruidprii wenig odtr gur uiLlit» erreicht wird. 

Wenn der Omf Lori» Melilvijff <.-iiie gründliohf Aeoderung 
de« russischen 'Unterrichtisyttems für nothwendig hiilt, so wird 
er dabei von «inrai umnretfelhaft richtigen QefQUo geleitet, and 
wer es mit dem allgemeinen CuIturiutoreM« dar Mantaheit gut 
meint, der inuss den Wunseh bogen, dose er, von Mnetn an sich 
richtigrn Gefühle geleitot, nicht fehl greifen und das Ucbel an 
unrechter Stelle suchen möge. Graf Tolstoi hat das Unter- 
richtswesen 14 Jahre lang geleitet und sich das grosse Verdienst 
anrorbaD» dar Jagend dau claMiacbas TJatarrjcbt sugäoglicb ge- 
maabt Mi liabeii. DaniH hat der Xintatar tob Anfang an groasen 

AnstOBS in liJu-list f iuMiiFfri-irl.pn Kreiiien f-rrecrt, u:ni iiifiljf snntii'rc 
sich auch in Widersiiiucli imt weit verbreiteten AnschiÄuiingfin 
in dan sogenannten gebildeten Clsssen des Landes gesetzt. 
Thailvaiaa rtthrt diaaa Opposition aoeh aai der Zmt der für 
Bnaakad n fbaran Tacdarbllaban Bagjanng daa Kaiian IRno- 
laus bor; tlieilweisc ab«r wird aie grada von denjenigen natio* 
nalon Politikern gepflegt, welche von einer iirwOchfiigen, der 
Uildung des Abendlandes entgegengesetzten ^liiwis »lifn. ipLiicll 
russiadieu Bildung und Caltur reden und acliwaruien. Die 'Sugt, 
dan dia alaatiicba Bildang dan von diesen nationalen Schw&racrD 
votaaafaaaUtan Miadaigaog dar abandlSadiaeban VSlkar var- 
•ehoUat habe, nnd dia dwnos aieb von lalbat ergabanda Tor- 

liaba für die reulcn Vi'i.sscnEch.if'Lt'ii , von (Iciieu niSD sich ein- 
bildet, daai sie allein ilttm russisclien Geiste zusagen, hut einer- 
aaita daa Panalawismus und andareneita la ihfer Uebertreibung 
and Vanamng dan Niliiliamaa giM^gaBOgeB. Man kann gar 
nolit vaAennan, daaa wnA bier der baacbriakta Hopf dae 
Kaisers Nicolang verderblich auf den Geist der Nation ein- 
gewirkt hat. Die langjälu-ige, unter die«em Monarchen durch- 
gi tulirte Uutiirdrückung jeder wissenschaftlichen Regung, die 
l'roscription de« wLssontichaftUohen Geistes, der an und für sich 
dar Yarwaadtsohiirt mit der BevoluUon TerdSohtig war und ge- 
Anohtat «aid, rtcht sieb jetst an dam Qaiata dar NaUoni 
walebam dar Despot eich schwer verafindigt bat. Jena ünter- 
drückung des Geisten, durch welche mun die Efvuhitioa bannen 
SU können meinte, hat das Beste dasu gethau, derselben den 
Weg in die Köpfe au Offnen. 

Gnf Tolatoi liat «aeker gagan diaaa geiatiga Biehtaag aa- 
lokiinplän Tamebt nnd aieb aOa Mba gageben, dan daaeiaoban 
Unterricht auf den höheren Lehranstalten des rassischen Reiches 
SU fordern. Er hat es weder gelegintlirli an aufmunternden 
Reden, noch an sonstigen Hülfsuiitteln fehlen IftüHen, aiirb nicht 
ermangelt, dia Fortaohritta seines Systems und «einer Thiitigkeit 
in nach ruaeiadiar Ubda ndnradig anfgapatzten Rechenschafts- 
barifibtan taw ii na t w i abM, valeba daan von Zeit in Zait amtliah 
▼eriMFaniliaht irarden. Ob er immer di« richtigen Kttel in 
Auwendmg gabnii-ht hat, ob seinen Berichten und den in den- 
selben pandirandcD Zahlen die Wirklichkeit ent^pracli, lusst 
von bier aus natürlich nicht beurthcilun. Ho viel kann 
•bar mit Siebariiait aagan, daaa dar Oraf Loria Melikoff 
einen TaiblngniaarollaD Miaagriff begaben würde, wann er der 

vieTeicht flbanriegendcn Strömung dar sogenannten ('iCTentüclien 
.Meinung nachgebend, dem elaasisehen Unterrielile, den tiraf 
Tolstoi mühsam ins Leben gerufen und geptlegt hat, im Prin- 
cipe den Krieg erkltlreo nnd aich nicht darauf beschränlun 
irällta, dan Uissgriffen und Miagda and namentlich dam Sdiein- 
weaan des Systems ein Ende in maoben. Vielleicht liegt gerade 
an dieser Stelle die Achse, um welche die grosse Reform sich 
bewegen mii^Bte, wenn sie fiir die Zukunft Früchte trugen soll, 
an deren Genuas aich eine bisher stets unterdrückt gewesene 
Hatjoa wiadar aabidttaa ma, am aiaar danarballao BHUha aat- 



Bs iat fMUeb daa ia Bnaalaad selbst tomU alt aadi im 

Auslände befremdende Erscheinung, dasn die Bawbrtioo, der 
Nihilismus — abgesehen natürlich von jeaan hochgeetellten 
Gönnern, welche sich dieses Werkzeuges für allerband egoisti- 
aeba Zwecke meinen liedianan aa können — Toraagawaiaa unter 
daa^fanjgan Tbaila dar Jagend ladat, wabdw sieb dan Stadtaai 
gewidmet hat. FretHcb giebt es aar Zeit keine Statistik, welche 
darüber Auskunft geben möchte, wie sich der Zahl nach das 
Verhältniss derjenigen stellt, welche nach gründlichen claasi- 
achen Studiea die Univeraitätan baaieben, au jenen, welcba ohne 
gaal^gMida VarbOdiiBg dia wr Ali m daa Stodiaa «if dm Vai- 



Verifit ilen zugelassen wen! in tinJ welches Contingent jede dieser 
I beiden Kategorien zur DiliiIiHti!j.:heu Propaganda stellt. Die uh- 
i urtheilenden Kriegsgerichte Bind wohl im Stande, darüber exattc 
Beobachtungen an machen und haben sich wohl auch nicht da- 
rum gekümmert Dia groase Mehnnhl der eegiiftaan aad ab- 
genrtheilten Verbrecher aind allardinga Leute geweeaa, mUie 
an emsthaften Studien Schiffbruch gelitten hatten, und von daa 
ziihlreiclii n stadentischen Excessen einen Schluss auf eitie wirk- 
lich revolutionäre, nihilistische Stimmui^ der ernsthaften studi- 
reuidaa Jugend zu machen, ist wohl «bau 80 UMlIaabt, wie in 
verganganar Zait bei nna dia DaaMg^ganfarMgaagaa daaa be* 
rechtigten. Der angabeara Ewang nnd di« brutal« BelwDdlang, 
wcKhe die russischen Universitäten zu erdulden hatten und 
durch welche sie geradezu ruinirt wurden, erklärt viele Vor- 
kommnisse ganz vun selbst, welche die Krieg.sgerichto uatürlicb 
als revolutionira Umtriab« in einen Timf nüt Verbrechen warfen 
nnd Oha« UaaUada aik DaportaliM laatnAaa. 

Ia diaaeoi Paakte hat aiah nun Ocaf Loris Melikoff «oo 
Toraherein als ein umsichtiger Kann erwiesen, der wohl im 
.^Ut;iJe iil, den wunden Fleck richtig zu treffen und den 8iti 
des Ucbela zu orkeuuöu. Die Begnadigungen, welche er erairkf 
hat, die ZurUckberufung Yerurtheilter aus Sibirien, der Plan, 
die aabarfa nnd baaoadaca hratnla Diaaiplia aaf daa Univeru- 
tltaa lo lockern, in remfinilige Greaaen einiuschrinkea, dsr 
studirenden Jugend eine freiere Bewegung zu gestatten, »Iis 
diese Symptome einer freieren Auffassung der Dinge und eiue« 
vorurtlieilsloseren Bliekee charakteresiren den Diotator als ehien 
Hann, den nur an wfiaaeban wir«, daaa er tttchtiga and ikni 
gWebdenkaud« GdhfiHen tSaä», nit daran Blllfb «r dia «taanaa 
Bande sprengen könnte, welche ein Vemiiohtnita eines l>om!rtt>n 
und fanatischen Despotismus sind, der abgewirtlischaftet hat 

Von dem blinden Vorurtheil, mit wekheni mi\n .lahrzeiinlt 
lang in Rusaland den Geist und die Wissonachaft geknechtet 
bat, ist dia militärische Diaciplin, dar man die üniversitStai 
aad dia atodinada JugtuA «atanra*^ «ia radandaa Zeqgain. 
Wie tief aieb dfeeea Torortbail ia ^ geaammtaa AnaehaaaiigBB 
der leitenden Kr. i-e eingefressen hatte, davon gel>en die Ver- 
ordnungen Gurko's über die Uniform, das Salutiren und aadore 
militärische DcIUaagamittel der Studenten und selbst der Schüler 
aocb ia der aauaalaa Zeit die aaflisUeadatea Beiepiela. Aber 
dar Vaba, daaa der Oeboraam einer Nation aar dardt fies« 
geistlose, formelle Zucht erhalten, das."! der wissenschaftliche 
Geist sich in solche Formen einzwiingen lasse und mit denselhen 
vereinbar sei, rührt im Wesentliehen aus dem Systeme da 
Kaisers Nicolaus her und war unter seiner Herrschaft zum 
Dogma geworden. £a giabt dafHr awei besondere Beiapieie, 
wie fest dieea Aaaiebk gawanelt war und alle Maasregala dar 
Regierung beberraebta, Ia der .Dauziger Zeitung' hat nenlkh 
Jemand eine ergötzliche GcscUicLto crz&hlt von einem Zusammen- 
treffen mit einem russischen (lenoral, der den Erzähler, der 
selbst damals, d. h. vor l-j Jahren ein junger Student war, 
auf der Poetatatioa Karienbuig darftbor ausfragte, vi« aa aüg* 
lidi aaj, aaf deataeben FnimraitltaB oater den Studeatea 

ciplin zu erhalten*, dn er doch auf ■•iaer eben vollendeten 
Reise durch Deutschland mit Erstaaneu wahrgenommen, dws 
dieselheu niciit casarnirt seien und nicht cor|)oralachaft8weii« 
von Unterofficiren beaufaiohtigt wUiden. Dar Mann konnte ab* 
Bolut nicht begraifiD, daaa dar dantaah« Stadnit «iaar aolabaa 
Disctplinirang niobt bedürfe. Hiermit vergleiche man, was der 
Kaiser Nicolaus selbst in dem jüngst verSffentlichten Memorial 
vom .Tuhre IR lS gejigt hat, über den Fehler, dun nath aeini-r 
Ansiclit Friedrich Wilheha m. bei nna angablich begangen 
haben soll, indem er dan dfcntikhaB Dotaiifeht niUtiiiaali an 
diacipUninn untarliaa«. 

Oegea rnlebe Stnpiditit aad eine ao rerkehrte Waltaa« 

.';chaijung ist schwer aanklnpfen. Wenn una din.ielbe theilü 
lächerlich, theils bemitleidenswartb vorkommt, so darf man docii 
nicht Tergeasen, dass das ruuiischo Volk unter diesem Dnndca 
von Dmuabeit aad firatalitiit uarfgliah gaUttaa bat. Von jaaar 
gaiatigao Vraibait, welehe bd «aa aeit nähr ah dni Jabrinm- 
dcrten eine schwer crk.'imiift« Errungonschnft fürchterlicher 
Kämpfe gewesen, und die darum ein theures Vemiächtntss einer 
griiB.'ten Vergangenheit bildet, hat das russische Volk higher 
kaum eine Spar auch aar aaitvais« ganoeaen. Was Wunder, 
daaa dar KatioMlgaiat, die Budan apnngand, 
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fibnlMapt amt inn Leben, 
nnldiBt »nf Abwege geräth, wulcbc raoglicherweisp zum Ver- 
derben führen können. Diias der (traf Loris Melikütf hier 
ant starker, wenn auch vit'lleicht plumper Hud cingniflt wird 
ihm hucb aogeraohoet werden mÖMen. 



Correspondenzen und kleinere MiUlieUimgen. 



fana b«treffii (iebenslelliger Loga- 
iHfeer int Tvfllatt äam nitimtinlliiB f nn n 
iieii* ReddiM Mi fljwMriiw aieltt In Ue- 



± PNMtw. (Verffi 

HthmeB.) DerCntti 

nüuacB rar dM lagnittiuMii* 

bnrach ni nehaieii eiiid. Dgreb die Zwecke' dee SdnlasteRicMi 
«Orde weder der grfleiere Zeitanfwuid. wdcheD dM Bedmeo, Doeh 

der grOeoere KoiienanxwHnd, wolchfn «lii^ Atmch»ffunjf »ieUenntelligw 
Logvithnen nAtbig macht, gertihtfirti)^, Der MinijsUir tmpfifhlt. 
de. wo mebenatellige LoniiUmieiitafelii nocb in Qebnuich lind, dies« 
dwch Tier- oder (ttnlsUdlige ni eraetaen. 

^ Berile. (Der Vi-rrin der Lphrer hBherer Unterricht»- 
emetalteiil IjcKihäftigto «ich, wir' dii- Nntionolztg. berichtete in »einer 
•m Montag Abend in ilvn Arminhallen aligehttUenen SitznnK. welcher 
»Dch viele Oemeindelehrer und Laien heiwohntfln. nun auob mit der 
jetzt no vipl venlilirleii Mittt'lBc hulfrage. Wii» (ibenill, wo diw 
Project der Bertram 'sehen Mllti-Uchule auf dir Tiixt>(.>rtlnun>; steht, 
«t.uiden »ich ancli hier Fnrv|irii h«T und AVidip-aclii-r in riemlirh 
^'li-icht-r Ar.,';ili[ L'''k'i'niilipr. nhiu' ihi-» ph (ji'liin?. dir ilit' ( iegensilty.e 
m den lit-'n cim n Vrrf iiiij^uiisi-i^mi t /.u tiii<li-ii Di/r Kefercnt 
Prof, Dr. Wullenwf lii r i'c^-niH^tf fl i.s IV^jctl uns volli'm Henen 
Oed (teilte neb ganz aul den Standpunct di'f liertram'Hchen Planen, 
eimrbanlich erläuteite, wobei er gleichseitig die 



Uli 




BeT9lkenin^«Kiffi[ 

Alt dewJbeit aedi dem Torhaadenen Bildangebedarfnim richten, 
n FVr iiUB gmeen Theil untrer Schäler «ÜU die von ihnen xar 
Zirik bencMea Sohnlen nicht die «euignutstcn BH iueg e rtft tten. 3j Die 
itldtaMben BebOrden sind ver]ifficht4"t. daför zn aorgen. das» dem 
v(^rhanden»n BedürfriLiK nach Srhulei), die mit der Reife fflr den ein- 
j-ihriiTPii Dienst ab»lhli(■s^•l•tl. «••< biiung |ictnm<-M »»-rib', 4| Pic Vcr- 
«HkJi''l.ujit' di-H MiM«'Nclnil]irii;.-(s würde Buwnhl .;ir-,' L:ii ki> .ri'v- 
»l:J/en, aJi« auch vielen ijeiiHinileschülem die Mdpiirhkeit ernrfiicn. 
eine fllier da« gcHelzIiche Minimum hinaosgehende Flildimjj ?ii er- 
laMen. — Der Correferent Director Dr. Schwalbe «Umd auf ganz 
aawnB Steadpuocte. Kr beittritt zuntohit, daie die Untereecund» 
der Mhecmi Lennwetalten von solchen aberfUit eei, welche da* ein- 
jUuige Zenmiae ^btttaen* and wiea midi, dM» iä 4m Qymaiäen 
von 1100 SaKluen die ZeU bia eef MO is der Vnleieeeinida. in 
den Realttchulen eogv bia anf 400 herabgehe. Nicht mien Mittel- 
M-bulen nOthig ia dem Sinne, dam auf ihnen daa einjährige Zeugm«« 
erlang werden kSnno, sondern filr die ScbOler, welche die unteren 
Oomen der höheren .Schulen ohne Vortheil benuchen. Für diene gehe 
die Uertram'itche MitteUchnle viel r.n weit, denn die Lehniiele gehen 
weiter als die der KeaUchulen und (iew erbcHchiden und weiter alK 
iif I'röfuniBr^reglemcnt ftlr den cinjähnjcen Dii r.Nt. Die Hertmm'ache 
M.ttelüi hule wiiriie als Fortsetzunt; nur die neue i .i'-iv>'r'"',-i hule hiilieii ; 
Ui.ilo(t dem I'rd^ryu.nasiuui und der hfiheren Hilr^;er«<'hiile wilrdc MC 
aUo in diT Thiit euie Art l'ro^'ewerliesclnde liilden und man hatte 
ilAnn drei Arten höherer .Schulen und drei Arten daiu gehöriger Bil- 
dmutwiiialalten. Der Correferent reaumirte seine Anachanungen dahin : 
1) Die Nothwendigkeit der Mittelschulen von dein Ge«icht«punct« 
BH, diM diaed be n die oberai Olaaaen der hAheiaB Lehnutatalten 
ailUaateB aoUea, iat ucbt erwieaea. 8) Ba iat BOlkweiidig, deaa Spulen 
gpfrrfindet werden, welche den Anford e r un gen des Handwerkentaadea 
und niederen BBrgeraiandea genügen und «war in Form der erwd- 
twteo Volkaednde. — Die Debatte, die aidi na dieae Reteele knltofte, 
war eine aelv lebeadiBe, tbeila flir, thaila gagin dM Berlinmwhe 
Project. 

— Bartla. (T)»» CUvuenaltor der Sebfller) in den biaaigen 
•tkdtiacben Oynrniwien, in Verbindung mit dem Geburtajahr deieelbeB, 
wird, wie die Nationalzeittmg berichtet, in dem «oeben enohienancn 
B Jahrgang de» statistischen ,)ahrbucha der Stadt Berlin zum ersten 
füll erhoben und weixt einen «ehr hohen .\nlheil derjenigen Schüler 
auf, welche die Clufsun nicht in der noi-malcn Zeit durchraachen. 

Schüler traten im OctnI-iT IS78 in diL- ;t. .'«enieiter, wiihreiid 
.'t"77 vernetzt wurden, denen nnrh 122 uIh vernetzt abgegangene tiin 
iireten. Ber<lck^iehtiJ.'t nuiii, ilii.-i unter den versetzten etwii ein 
f'ilnttel aiil solche iin« dem dritten und vierten .'semester zu re^ hnen 
u>t, so betrlgt die Zahl der zum Nonnaltermin nicht vernetzten dün h- 
■chnittlicb über % der znr Versetzung stehenden jeder ClasH«. Diexes 
YethlKwaa iat neeb nngOnaligWi wann aaea ven dar Teiaehule ab- 
stellt and nnr die OyMMdalriaaaaB im Ange baat; Uer berechnet 
■ich die Zahl der Nichtvcr«etalen nngeftbr auf ein Drittel, und da 
rieb diese Retlnction neunmal (in den naon OymnRsUlclaaaen) wieder 
holt, «o wflrden bei jfleichmüg'iijrer Vertheilung (welche indei« «elbst- 
venll4ndlich nicht riatü greift; von den in du« GymnaHium Kintretonden 
25 unter IWO ihr Ziel in der normalen Zeit erreichen. Die Kolben 
hiervon zeijfen sich in dem Alter der Schüler insofern, als, einen i 
Bonnalen Fortgang nngenonunen, die JalugftDge aidi lllr dM Ab- 1 



gan^sLÜivr fo stellen, dosa 7 SchQlcr die C'hange haben, im 16. und 
17. L<dii>.nii,Uir, ]'M im Ift. Lebentjahr, l.')26 im 19. Lebennjahr, 2181 
20. Lebensjahr 1424 im 21. Lebennjahr. 740 uu L'2, Lebensjahr, 
im 2:1., im 24., 11 im'i'i. und 1 im 2(5. Lebensjuhr abzusehen ; 
nach dem demmligi-n Alter würden also ven<piltel zur Universit&t 
kommen. Wenn nicjitsdestoweniper da« Durchschnittsalter der Schöler 
mich nicht progretwiv tlber da» uonn.ile VerhältnLsii erhebt {dasneUic 
beträgt in Sexta 10,8 Jahre, in Quinta 11,H, in CJuarta 12,7, Unter- 
tertia 14,1. Ober-Tertia 14,?«, Unti-r-Secunda 16,:t. Oher-Secunda 17,4, 
Unter-Prima 18,3 und Ober-Prun» ISI Jahre), ao liegt dies ia dem Ab- 
gdien der im AHtg VenyMetan nw den vetediiedanan 
AnSland tat Ueibet, da« dar Mdiale Uebendmaa Aber dM 
Cfausenalter nicht in Ünter-Secoad» liegt, von wo aus daa Zeugnias 
der Heßhigung cum eiiglbriaeD Dienst ertbeilt wird, sondern in 
Untertertia. Bei den ReaUchuleo sind die VerbJUtniit»e insofern 
etwaa gflnirtiger. oLi nicht der dritte Thcil, aondere etwa -i', ritzen 
bleibao, dagegen iat der AntbeS der Aber dem nonnalen Alter 
Stehenden dort noch bdhar nie bei den Qymnaaien. 

S BerHa. (Confiacation ungeeigneter Bücher von Seiten 
der Lehrer). Kin intercsianler n-ot«M gegen den Inspectionslehrer 
eines höheren TIH-hlerpcnrionat« beachllltigte nach der „d. Rchlz." 
ein auRwRrtige« Schi'iti'engericht. Der ginlachte Lehrer, ein Mann, der 
Oberall die höchste .Vi htnnp (reniesxt, hatte seit lange tiemerkt, diu« 
die junRen Mfiih:hen ilet. i'enMuuiit- iius einer liuchhandlunj; der Stadt 
»ich Bücher zur F'rivatiei türe verschallter, die, wenn auch nicht ge- 
rade unzüchtig, doch jedenfalls für Diimen im jugendlichen Alter 
nicht poK-send scheinen. K« (?elang dem nnfmcrkRamen Krzieher eine» 
Tages, eine l.Sjiihrijfe ,'^i halerin mit einem -<nlchen Schmöker ubau- 
fasiien; er zerriss daa Buch und macht« seinem VerdruRS in etwaa 
harten Worten Ober die gedachte Budihandhmg Loft. Aach bd dar 
gelegentliehaa Zuammeuunft mit Collagen und Bekannten InaoHte 
er sich dahin, dnM die Budibnndhny, welche Sefaikn ohne AnawaU 
jede LeMOxe in die Siind giebt, den adkbfttaa Tadd Tardiene. In 
der Bitae des Gefecht« entacbifipflen ihm mefarbeh die AuKdrtIrke 
.nicbtawardige*, .infame* Uuchhandlnng. .\ub Aerger aber den ihm 
entäogenen f;e«ch&fÜichen Verkehr mit den Peni>tnnl)rinnen ateltte der 
Boititer der Baehhandlnng gegen den Lehrer die HeleidigangaUage 
an und verlangte aniwerdem die BestrafunR desselben wegen vorsätz- 
licher und rochtswidripiT .Sachbe«ehildijriing. Von beiden .Vnkl.ipen 
ist der Lehrer unter nm hsfehender Midivininf; freigesprochen worden: 
,Wenn der Hesrhuliliple pesUindln h inbczuj? auf die Buchhiiiiiüun(; 
de» Klflgers die .^usdnleke .intivni* und .nichUiwürdiR" gebraucht liiit, 
so hat er au>fenscheiiilich diUnit, ohne den Besitzer irgendwie in- 
betracht zu ziehen, nur die Quelle bezeichnen wollen, au» welcher ea 
den Schalerinnen möglich war, unangemessene LcctOrc zu achOpfen, 
und e« kann daher von einer persOmidieB Beleidigung des Kligers ' 
gar keine Rede adn. Wm die BnghbaadMdifn« anlaßt, ao hni 
der Angekhigt« swar vonItalfA dM Bach aarnaaen, In d e aa e n tat dar 
Gerichtshof der Uebeneugung, daas er sieb der Recbtawidrigkdt dar 
BeachlkligunR nicht bewuaat war, weil der Lehrer das Recht hat, 
alles daa dem seiner Obhut a a wr lin i i ten Schaler zu entziehen, von 
dessen Rinfluas er Nacbtbeil beUhdlM. Wegen Ersatz des BucIlM 
ist dem KJBger anheimgegeben, gegen denjenigen zu klagen, dem er 
es gegeben.* 

<f BeHla. (Die Anfinge der .höheren Töchterschulen.*) 
Der ,hambur)^Hche Correapondent* brachte im Jahre 1741 folgende 

Annonce: »Weil es sieh zutragen kflnnte, da»» einiffe Personen pcrne 
Oclefrenheit hatten, ihre Jungfer Töchter in der Ko»t zu gel . :,. 
sie in der (ioltesfurehl und in den Wisscnsehafl'Cti, 80 vo» I niuen- 
zininiern (jefonlert wifil, ur.terricht4'n zu lassen, so lh:\' y.;,\:\ kund 
und /iiwi.^sen, ihvss ullhier gewisse Personen sind, die Jungtern in der 
Ko>t neluiieii, ■iru ilineii vollkommen in '^er tranzn.si.-schen fipraclie, 
Schreiben. Rechnen, Zeichnen und allerhand Iliuidarbeit untorweiscn, 
wofür jährlich achtzig Reichathaler verlanget wird : dagegen vcr> 
apricht man ihnen des Morgens Thee oder Kaifee, und des Mittaga 
und Abends einen guten Tiaeh wie auch eine wnnne Stube im Whitar. 
Digunigea, ao mAteM Ifncftiidii verhingen, bdiebea aioh n i 
bejr dem Baam Snoii Pller B«jq^ w^lbdtaanlar Sandel 
Hamborg, wohnhaft anf d» Ueiaen Bonteb, nabe am HopfenmarkL* 

— Fhuhflilt a. IL (Ueber «inen Torgang am hiesigen 
OTmnnaium) boriehtat die darikaln •■nnllnd. Ztg.' : .Von den 
Soifllera daa OTumanmu wurde ein TaadenasUIck schlimmster Art 
von Hans Sachs ans der Reformatioiuaeit aufgefabrt. Der Inhalt ist 
nngefilhr folgender: Kine I<and&aa kommt nm Hm. AHt eine« Klosters 
and klagt aus eiferKfUhtigen GrOnden Ober ihren Maiui mit der Bitte, 
ihr zu helfen. Der .\bt: .Habt ihr auch was ins Klodter gebracht?* 
.Ja wohL Eier. Butter etc.- - Abt: .Habt ihr auch OeldV' .Ja, 
aber sie kilnne nicht dazu, wenn ihr Mann zu Uause sei.* Der 
.Mit versiinelit ilir -Abhülfe; sie solle ihren Mann nur ins Kloster 
srlikkcii, er werde il;n eine Zeit lanff ins Fegefeuer senden, um ihn 
von seinen .Bünden zu reinigen. Der Mann kommt ins Kloster, wird 
trunken Reniinht. in einen Keiler geschleppt und gehörig von einem 
Mi"lni be dun hpeh.iuen. Diese» Stück wurde nun von Ovmnaniasten in 
Liegenwart des katholiitcbeu Lehrer» Dr. .lanaen aufgeführt. Dabei 
erschien ein jodiseher Schlier ala Abt auf der Bahne, angelhaa nüt 
Tahur nnd weissem Chorroek, dbi Manch pragclt den LwidmaiHl naf 
der Bdhne, iIIm unter dem Bdfidlsgejnbel der SchÜer, in Gegenwart 
des LelneroolleiHonia. In glSubigen Kreisen bemcht efaie Ibrcbtbare 
KntrüstunK über dicac Verhöhnung de» geistlichen Standes und einer 
Lehre der katholischen Kirche (Fegfeuer); Dr, Janssen hat sich mit 
einem energischen Protest sowohl an da.s Cultuiintiniaterium, al« auch 
an d,i- l'roviui'.iaUcbulcollegium gewandt. Und schon wenige Tage 
naclideffl dM St&ck a«%efUut worden, hat dcb ein proteetantischer 
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conicrvfiiivcr Ab^conlnetcr au« Herlin mit der Bilte nzn Angabe des 
Sachverhalt« nach Frank l'urt Kt'^>n^dt, da die conierrative Pa^ei d«nn 
CentmtD nicht don eriit«n S<.-hritt in dieser Sache flberlassen wollte.' 

X. MOsstar. (Aafgcliobene Relei^ation.) Vom Ityinimiiiuiu 
in Hurg^ttfinfurt «nud* txt iÜKWdmillg des ProvinzialcollpgiuniH xu 
Münster ein Obpqirimanei XlHuti weil derücllie von der Eiistenx 
einer geheiiiien Verbindung eifidliai hatte, siili .i!.*'r weigerte, den 
Naraeti <li"i Sfliilli rrt ;irmi||fpben, der ihm jene Mittlieiluii^ ^uiHcht. 
Der V.iiiT i|r> Aliitiirj. iiti-ti »üiiiitf all h ilriliiillj (iiit einer Benchwordc 
an den tullumiiini'iter, unci ilicM/r liiit nur,:in')ir ilie Anunlnung der 
genannten Behörde auftfehul.i n. 

= DeSMU. jZiir Ortliu^,'rui>liiefr,ii;r,: Fr.itre hetrell'B 

EinfÜhrang der neuen Hei litf threib-.ini; u..; irihiiltiM-ben Schulen 

ist von unserer Kegierung dabin erledigt wurden, da«» dajiiit noch 
10 lange gewartet werden aoll, bi« in den anderen Bunde«Btaatcn ein 
mehr einheitliche« nnd allgemeine« VerTahren angeordnet nein wird. 

Eitenach. (.lubelfeier der Foi..t:i. aderaip-.) Da* Liip/ 
Tgbl. bericht<!t hierüber folgende«: Au« der im Jahre 1^06 von dem 
uiu da« Foritweaen und die ForRtwiHenschaft veRlienten Obcri'orRt- 
rath KOnig in Ruhla begrtUuleteii Privat-FonU^nnttalt ging die 
Mtaar Lainmg aavwtrmte vad m Osten 1880 artllbtte Laadeafoni- 
achoto in KieaBMli liamr* IMoMlbabegiiigam S.4.1C. die &0|ahrige 
Jobclfeicr ihrer Msgemniohn WlilcMUMUil, su welcher bereite am 
2. Hai eine gitMue IM FatttMbMfaiMr, «an gremten Theile ehe- 
malig« Schüler, aber auch Deputationen anderer Foriitlebraruitalten 
hier eingetroffen waren; die Stadt prangte im «chAnsten Claggen- 
ichmack. Nach einem »üllennen Faekelzug Heitenn der For>te!even 
am 2. Abeiiil«. mit lU'm eir.e Ovation für ilen jetzigen Leiter der .\n- 
«talt. Oberlatiill. ri-tiiii ister Dr. (irebe, verbunden war, ver«itmmellcn 
sieh liie /.alilrei. ben Fi httheilnetuncr »ur BegrÜHüungKleier im Tivoli. 
Am -i. früh wurde von den ehemaligen SchQlem de« vcrowigteii For«t- 
rathi König densen Kuheatfittc besucht und dann ein gemi nsiimer 
Beuch der Wartburg gemacht. Mittags fiind um 2 Uhr Fesiuiahl im 
limU «hA Abende m Bhnn der geitaieilwhwer KOI n der Oemila 
•tattt Der GroMlwiiar katte aa den us die Awtalt lMidiTerdient«n 
Tontand nnd Ijeiter Dr. Gtebe ein Sehreibea gericbtet, ia welchem 
die Bcdentimg der Aeademie ftlr den weimariicben Staat wie fflr die 
foratwirtliMi b.iiTürben Interc««en DcutvchlMidii rOhmend herv-oreehobcn 
und (i'bii Ii» :i:m he lür ilos fernere Wohlgedclhen der Anstalt ausgo- 
«prochen wnrili ii. Weit hinuu» über die (Jrenzeri de« LiUiJen i*t .lueh 
die \Vlrk^.n:lk• it linderer F<)n*tiieadeniie zur lirltitnf; gekommen; denn 
von den liOü Schülern, die sie »eit dem Jahre l^:iU znlilt, trelulren 
nur Ihü unHcrem (iro»Kber/.ogthum, die meisten der iimleri'n allen 
Obrigen deutschen ."^tiuiten, eine grttiwere Zahl Rog.ir ans^erdeiitÄi iien 
Staaten an. Oeslerreieb, l'ng.im. KuMiland. England. Belgien. HoUnnil, 
Dänemark, Nonk'cgen. die tiidiwcix, «ogar Java und Japan haben un- 
einr VenMnIe EleMB geeendti wd der Oeiet« ia dein eie ia iluer 
üra Beraf venraltcB, ^ Kennfaiiic, die sie dort Ter- 
Werth en, haben »onach mindesten« einen Theil der (juelle hier gefun- 
den. — Liegt der eigunthOmliche Character unnerer Fontlehnuiatiüt 
besonder« in detn Ziele, tOchtige und gut pieachulte Forstlieanite fllr 
den VerwallungMlienrt betaiMuliildeD, und i«t e« daher auch ihr vor- 
nehnisli-ii Verilieii^t. eine grosse Zahl >ebr ti'iehtiger praclisehcr Fontt- 
nilinner iiiii^i bilib't zu h.iben, bat sii- Jjicli auch ilic weitere (ie- 
nugthuur?. d.iH» aiiK ihr hirvomigeniie Männi-r in höheren Beriifi«- 
«telUniK'-n i^in orgegungen «ind; mehrere derselben lind I'rolivo'orrti 
IUI I.'niver^ililt4-n und Fnrxtaeademien. eine noch (^^riVsHere Zahl hat 
im For«tdieiiid die höheren und brtclisten .Stellen erreicht, und so ist 
denn ihr ehrenvoller Kuf ein mit recht begrOndetcr. Zu diesem Be- 
lidite ftg(B wir BAck hinan, dnee mner den BeglAelnrtBaelmngen 
bei im. lÜMcMr nnd BeMtaentuten der AastaH, Oberiandforst- 
meieltr Bk, Gtebe. seitens der aUdlMchen Behörden, ladi die groes- 
hemogL Bteatarcgierung dnrch den Geh. Staataralh Be^eld noch 
bexonden vertreten war. Von aoawftrtigen Hegieningcn enchienen 
zur Begiückwiiiiii billig: als Regierungs-Commimare: von I'reu««en 
Landfor«tn;eister l(iiiiiiib.i< b au« Berlin, von Cobtirg-(!otha Oberfiirxt- 
rath Ramsch au« <!i>tlia. von Schwarsburg Rudolhtadt For»tmei«ter vim 
KettrÜK.flt liw Kuilr:'.--t,Kil , von SrhwarzbisrR -"^'nnder^bau.sen Hotl.'iger- 
nici^t.T villi WiillVr^iiorl' iiiH Snnden-hau^en. vnn .Miuriiii^;en Furstrath 
Zi tncbe .\UH .Mfiliingrn und von Anhalt Oberl'nrxtnui'^ter Freiherr von 
H'isiiii,' am l)e«.iaii. Seitens der For-t-Acadeniie NeuiitiMlt-Kber"walde 
war der Forstmeister Runnebaura abgeordnet. Ausserdem gingen 
eine Aaiahl M^ftiioher GIQckwttnette ein, eo von den FemtpAkade- 
mien Tharaiidta Gieesea und HOndMa. PlnVnlielie Ansceichauagen 
n t& n antlMil den Obeiinadientnidater Dr. («rebe und dem liofrath 
Dr. Senft. Krrterer eifaielt den kri. prenas. Adlerorden Tl. C1as.<ie und 
den anhaltinischen Comtkar mm Orrlen Albrcchf de« Briren. Letzterer 
hingegen den prens». Kronenorden III. Clnuw nnd den anhaltinisrhen 
Ritterorden Albrecht de« BRren. So bat di'nn die^e ..bibelfeier eine 
weit grftBoere und nrnfaK^emlere Heib ut in^: pew • iim ii. .ib uuin vnrher 
Seiten« der Anstalt selb«t und derer, wiluhe eine Ki'ier de- Taj,'!'« iu 
AlBsicht genommen, erwartete oder vorbereitete. 

^ Däntmark. (Drinisehe-< Vnlk'schulwesen.J Hin aii»fuhr- 
licher Bericht ülu r il,i> i'.ruUM lir Subnlwesen ISsHt sich wegen Mangels 
an «tatistischem Material und wegen des allgemein herrschendeu 
privaten Schulonwcaene nicht geben. AB» 10 Jahre «eil dM ata- 
ttsüiche Bureau eine üebenddbTllber du Tolkiaehalweeea des Lan> 
dea veMrihntliobeat die Mite h&tte 1878 eiaeheineB lollen, hat aber 
Ue heute &tM Ucht nicht geaehen, weil da« erforderliche Material 
noch nicht eingekomnien ist. Die in D&nemark herrschende Schul- 
onUiung ist Ton 1814. die indessen für Kopenbagen nicht gilt und 
Dir die Pxofinaen durch die Fusi« aa vidcn SteUen durchbrodiea 
ist Nach jener genUBdieaOtdnai«8iiid die ISwfidieBtlicbenSehal- 



stmiden, die heute auf dem Lande noch nicht vermehrt sind, sa- 
I nächst im Interesse der Kirche angeordnet, «I« deren Dienerin dif 
1 Schule mit dem Lehrer den Herren Hochwürdigen luiti r^ti IU ist, dio 
kraft ihre.** Amtes I'üdajfovri'n sein miiwen Mii r wenn auch heut«- 
ilan lie.iet/. noch nii bt |.'i'ILn(b'rt ii-t, i^-t dui h die .-'i hllb' geJindert 
unil bat auch clie unf /.iitalligem jierniinlichun Krme«>en tind \ enu&- 
geii ruhimlf Kntwitkliing den einheitlichen Charakter der Sdude 
nicht bewahren können, «o ist sie do<'h im ganzen als Furtschritt 
anznseheiL Durchgehend« sind die bekanntea alten TiehriMwr ia 
den Landacholen mit Krdkunde, TaterUndiacher GeetUcUe, etwaa 
Natugeedüelrte, weiUidMn Haadaibeiten und Gvinnastik rermehtt. 
In den Stldtea, wo die ttaiielia Vaterriehtineit der Volksschulen so 
lang ist wie die der hSneren Schulen «in! auch Cnterricht im 
Zeichnen und hier und da aurh wohl i;i b n Kiementen der Mathe- 
matik und der Naturlehre ertheilt. Kopenhagen, das in seinen Volks- 
schulen jetzt durchgtngig einjttbrige Classcn hat. bat «eine Schulen 
in Frei- und Brzahlanjf>«eliulen getheilt. In diesen letzteren wird ein 
l'nterricht ertheilt. der ih-:u vuceiiiumter (triviitcr liürj;erschulen gleich- 
gestellt werden kann, wenn nuui vnn den ot\ ganz werthloKcn fremd 
sprachlichen Brm km absu bt. welche liie Kinder in letzteren saiuruchi 
können. Indessen erhalten die Kinder in den Kopenhagener Uezuh- 
lungKicbiden in dem letzten Jahre wöchentlich 2 Stunden Unterricht 
im Deutucbvn. In den letzteren Jahren ist viel für die Hentellnng 
iiiiniiiwlMifit SelmlbauteB geeeliefaen, namenllidi ia den StAdtaa. 
Anf dem tonde fauaen die Lenrerwohnungen indessen an Tielen Orten 
noch manches zu wünschen (Ibrig. woran wol zunilchst vcrall' te !t,- 
stimmnngen die Schuld tragen. Kopenhagen hat in derletztcj' n '/ it 
mehrere stattliche Schulh&uscr aufgeführt, und die Lokalitäten dtrr 
privaten höheren Schulen der Stadt stehen heute, bis auf wenige 
Au«nahmon. weit hint^T ilen «liidli.''ehen Volk«»! hulhausem zurück. 
Die Geludte der Lehr.'r ".ind im vfiin/en ^.'ut /u i.eiiin n. ll;er zeigt 
nieh wieder ein (;ej;iii.-ii1z j.witichen den Kii]ii'iili.iy>uier \'iilkriebul- 
le;;rcrn iinil den l.eljrerii der königl. t.'iviiiniu-nui ile.i biui'le.-.. imieiii 
die l'bilologen nur auf den hbchüten .Stufen besser ge»tellt Kind, als 
die Volkusi huUetirer der Hanptstatlt- Auch befand sich unter den im 
vorigen Jahre von der Commune neu aogwtellten Volkaschullehrcni 
ein Philoli^e. JCepenbagen hat aw eine kleine gdiobsaa Vcdkascfaule 
oder Mittelacbttle; ReabehnleB uad Oynuwöen besitet es gar keine. 
Der Stani Int in Kevenhageu nur ein kleine« (tymnasium. Ausser 
diesem hstitut beAnaet sich der ganze höhere Unt<-rricht in der 
i Hauptsladt in den HSnden der Induxtrietreibcnden. Die Volk««chul- 
lehrer Dänemarks werden in vier fknuinarien idavon l auf .Seeland, 
1 auf Fünen. 2 in Jdtland) gebiblel. Ibi imb-^sen diese 4 Inntit«te 
mit Sjährigem Lehrkur«us den Bedarf bi i .^i t- m nicht bi'friediiren, 
wird eine proHse Zahl der Lehrer und Lclireriiiuen j.iivatiin gebiblel. 
Kk (fiebt in Diinemurk ki in l.elirerinneniieminiir b'iu ■ <taatliche 

iKxauiniccimmi.t»i"n hält jahrlich da*i Kxamen der Acpiriuilen lu Kopan- 
hagcn. Oden"e und Aarliu» ab. Zur Fortbildung in (Sprachen, Natur- 
. wisscnschaiton und Matkematik werden jährlich einer Anzahl von 

Iii ITn( imamigiM mm flnitiw ilns flieiitrs gimlhrt DiaMrFortp 

. büdungsunterriefat wird in Onnen von privaten Lehrern ertheOt, welche 
das Mmisterinm dazu bcstiinml. Der Ijehrer erwirbt dadurch zun&chst 
Anspruch auf Anstellung an einer stftdtiKchen llürgernchule i Mittel- 
schule). Die Schnlaufsicht steht auf dem Liui<le dem Prodiger, Propeto 
und Bischöfe zu. In den Provinzstadien hat ein Katechet, der krofl 
•leine» Amtes immer Hauptlehrer an der BQrgen<i liule i^t. die Lokal- 
Kcbulim-pectioa der Volks- und Mlidchenfcbulen. I'eber <iie^eIn Ib rni 
.•»leben dann wieder deswn höhere geistliehe Vorgehet J'te Itnb -Mm 
b.ii eine Stadt (Svendborg in Filnenl den Anfang damit gein.u bt, iUk 
Scbulin,-.iM<tonit von dem K.ileebelemunt zu trennen imd td« Haupt- 
lehrer der Bürgerschule und ln.>iieet<ir einen Schulmann anzustellen. 
In Kopenhagen stehen Volks- und Müdchcnachulen unter einem In- 
spector; eine Schulconrniisaion dar PiurreieBa die ans dem Hunr uad 
zwei Milgliedem besteht, ist practiieh kaum ra merhen nnd die Oefat- 
liehen nebten Um Centrale lanm fiber den ReligionrnntefTicht bin* 
ans. Ein nenes Gcaete, das die Organisation der Volksschulen an 
verbeüsem. <lie Lehrfitoher festxiisteliea und Kieisinspectoren eimm- 
filhren beab»ichti>rt, liegt etien <ler Volka v er lwt U M g vor. Bei der Ijau- 
heit «ier Kammer und dem ziemlich allgemein manuelmlen Interesse 
lilr die Schule i«t indc««en kaum /n erwarter., il i- ia» ib».t/ an- 
Kenuiiimen werden wird. Die öe("inonii»ebe Vcrunlluni» der Si bulen 
lie^ in ilen rrovinwTi «eil 1B!>H in ilen Hiimtei, einer .Vüit.^^-eivibbrec- 
tion. m Kopenhagen in denen deü Magistrate«. Der .Staatsbeilrag 
zur l'nti r-itiitzun^ am;. r Landgemeinden netnig lh79 nur 300000 Kr., 
die vorhergehenden Jahre weniger. Kopeabagen wandte 1879 Dir 
«OOOOlboBaB wd. OiM Stadt " 



seine Voll . 

hat zur Zeit 12 Tolbeschtilen. Die Auahl der oater Aufiielit 
st&dtischen Volkaidnd^ipeetois unterrichteten ICinder hetmg 1879, 
einschlieMlich derer, die privaten Unterricht genossen, an JHOOO. Die 
Anzahl der Volk« imd BtlrgersebuleB (Mit(elflebnlen) in den Provinz- 
xlttdten und auf dem Lande betrBgt Aber J.'iiiO mit mehr al» :V2Ü0 
lest angestellten Lehrern und Lehrerinnen, ohne h!in«t'hbis.i der .Stunden- 
lehrer und .Stundenlelurcrinncn. Im .lahre ISliT betrui; die Zahl der 
schulpflichtigen Kimler de» Luiub-s n-'-^en ^XiOOii. von denen '-'OTW.MJ 
in den Vnlk^ und MilteNeli;;lcn uMei lichtet wurden. .Seit 186« ist, 
wie oben berHit-i bemerkt, keine .ttatistiflehe TcberHicht er«chienen. 
Für die Fortbildung i^^' in Kopenhagen und in den meisten Provinz- 
vtildteii durch Sonntagsschulcu gesorgt, die zunächst die technische 
Bildung der Handwenter im An^ haben. Anf dem Lnnde giabt ee 
{ eine eigene Art von S^nlea, die unter dem hochtrabenden Hamsa 
[ nBanem-HoehMihdcn'* anftMtea, die nicht lehren, sondern nur wecken 
und beReiatem eelleB. Hier tud da wird auch etwas landwirthschafl- 
Ucfaer Uatenielit «itMIk Cb. BaisseL (Allg. d. Lehren.) 



Digitized by Google 



1 :.'.) .— 



BQclMTSchiui. 

Dr. Adolf Kenngott, Erster Unterricht in der 
Mineralogie. LarmsUdt, Juli. Phil. lUehl. DicuLt klciiii' 
Heft bespricht in einer für den ersten Unterricht sehr goeigno- 
len Wpi»e eine besclirünkto ober gut gelroffene Auswahl von 
Uineralirn, Es wird dum uigcgebeucti Zwecke trefflich dienen. 
Durch die Verlagthandlung iat xugleich eine Sammlung der in 
dem Bfichleiu beoprocheuen Uiiierulien zu Ueiielieu und zwar 
in swei Formaten, eine für die Schulen com Preise von {•> M. 
und eine für die Hand der Schüler snm Preise von 10 U. 

Vorschule der Theorie der Determinanten (Uri 

(lyinnaiicn und Real«chulcn bearbeitet von Pr. Fr. Reidt, 
Oberlehrer am Gymnasium zu Hamm. Leipzig B. (4. Teulmer. 
Der Verfasser dieser Vorschule hat gewiss Recht, wenn er 
sagt, das» der Theorie der Determinanten eiu hinreichender 
pildagogiscber Werth znerkannt werden müsse, um sie im hüben 
Hr«de zum Abschlösse des arithmetischen Pensums uniterur 
iTymuasien und Realsehnlen geeignet erscheinen zu lai»sen, selbst 
wenn die-s auf Kosten anderer, weniger bildender Parihien 
desselben geschelien mUsste. WeoD nun der Verfasser zunächst 
auch bei Ausarbeitung dieser Vorschule eine Ergänzung seines 
eigenen »rithnietiachen Lehrbuches im Auge hatte, dürfte es ihm 
doch Bveifellos gelungen sein, eine Darstellung der Determi- 
uanleolebre, suweit sie der Schule zugänglich gemacht werden 
kann, su liefern, welche sich auch recht gut einem anderen 
Lehrgänge als dem seinigen nnschliesNen lünst. H. A. W. 

Die mechanischen Arbeitaleistimgen und das 

Perpetuum mobile. Eine populKre Abhandlung aus der 
M^rlianik, Maschinenkunde und Physik. Von Dr. Aug. Bieh- 
ringer, Prof. an der Kgl. Industrieschule in München. Nörd- 
lingen. C. H. Reck. Oct. b7 S. — Diese Abhandlung ist 
au» zwei populären Vorträgen outstandon, welche der Verfasser 
über diesen (Gegenstand gehalten hat. Er hat damit die 
daukensurrthe Aufgabe gelost, einen kurzen popnUren Abriss 
der ifccLunik und Maschinenkunde, in Verbindung mit den 
i2«*u/(jtten der mechanischen Wärmetheorie zu liefern und damit 
die Fortjichritte und neueren Vorstellungen der Theorie auch 
«eiteren Kreisen, welche zu eingehenderen ätudien nicht Ge- 
legenheit haben, zugänglich zu machen. H, A. W, 

Ohemle tmd Mineralogie für gehobene ElemenUr- 
und höhere Mädchenschulen. Nach methodischen Qmndsätzen 
bearbeitet von Dr. C. Baeuitz. Mit 102 Holzschnitten im 
Text. 2. verbesserte und vermehrt« Auflage. Preis 1 Mark. 
Berlin. Ad. Stubenrauch. — Baunitz ist anch schon auf ande- 
ren Gebieten als tüchtiger Methodiker bekannt, und so ist es 
ihm anch hier gelungen die von Utm schon anderen Ortes ent- 
wickelten (irundsätze eines Elomeutarunterrichtes iu der Chemie 
in geeigneter Weise zur Anwendung sa bringen. Das Buch 
hatte sich in «einer ersten Auflage, welche den Titel .Chemie 
für Volksscholen' trug, etwas engere Grenzen gesteckt. Die 
Chemio selbst hat in dieser Auflage entsprechende Erweite- 
rungen crfalu-en und ganz neu ist der Abriss der Mineralogie 
hinzugefügt. In dieser Form dürfte das Buch besonders auch 
für höhere Müdchenschalen vollständig ausreichen. H. A.W. 

Qrtmdzüge der Chemie aas Versuchen entwickelt. 
Üer neueren Anschauung gemäss und noch methodischen Grund- 
sätzen zunächst für Lehrerbildungsanstalteu bearbeitet von 
K. Fuss, Seminarlebrer. Nürnberg. F. Korn. — Der Ver- 
fiS8er hat auf Grund der Werke von Arendt, v. Gorup-Beaanez, 
R. Wagner und A. W. Hofmann eine Zusammenstellung der 
Muren der Chemio gegeben wie sie wohl hinreichen dürfte, um 
Ml Seminarion bei der nicht sehr grossen Zeit, welche diese 
der Chemie widmen künncu, dem chemischen Unterrichte zu 
Grunde gelegt werden zu kiinnen und diesem Unterrichte einen 
genügenden Attschluss zu geben. Wir empfehlen das Buch der 
Aufmerksjimkeit aller hierbei intcressirten Lehrer. H. A. W. 

Personengtand. 

Ernannt: Kreinschulinspector Dr. Glasmachers zum Regierungs- 
nnd Schulmtb in Aachen; Gyinnasialluhrer Dr. Pietzker tun Gynrna- 
«iuni zu Nurdbausnn zum Oberlehrer: der ordcntl. I<ehrer Dr. Dnt«chke 



iun ,lohu>meuiii j.n HiimburK tum Ol>erii.'hri'r luu VictoriagX'iimunium 
XU Biirp. OlKTli'lirer Dr. Ludw. Jeen an der ThomiuHcbule lu I,eip7ig 
in gleicher KigenHch. itn d. Fricdrirhs-CoUegium zu KöniKubtTK L Pr. ; 
die Lehffr Dr. (iuckeiiipn und Dr. Weincher lui der ntädiKrhen höh. 
Miiili bfiin )mli> /II K'dti. der Lchrur H. Kört«tb an der «tAdtiochen 
höheren Mädchenschule zu Kassel zu Oberlehrern. 

(tcboren: Ein Sohn des Uymnasiullehrer K. (irupp in Branden- 



burg. 

Verlobt: Oberlehrer Gust. E. Fischer mit Fräul. Flora Eisuncr 
in KleinztSsden. 

Gestorben: der I<ehrer für Realien an der kSnigl. Realschule 
KU Kempten P. Schmidt; Oymnasiallehrer Ou«t Kohl in FaisteDwaldo. 



Offene Lehrerstellen. 

(Auf ■FhrIWrhvn Wanaeh «Mistun wir fnr aMUeaaelieBAe l«hr*r aia Aboan» 
m«Dl auf S Siuninarn iU>r /«ttiing (tar AAt bSlMr« l'DUrrtdiuwearn irr«vn 1.» Mark 
VrSa Um Ab<inu<*i»«ut kaaa iMlenuit te^nec. IMe Vt-r«f niiuiitf Jf r Nuiumnra tndtX 
raukirt udUit Htr«-lft>auil alatt HlogUmand A Volk^nlnc. 

Drieg, Reg. Dez. Breslau. Konrertorstelle an hiee. städtischer 
Schule, (ielwlt 19.'iO M. steigend von •'i :tu ."> Jahren um 150 M. bis 
2400 M. (lesuvhe bis 20. Hai an den Mag. 

Kl de na bei Oruif-iwuld. Die Lehrerstelle fltr Ijuidwirthscbaft 
an der I.andwirtbschaftiuchule zu Eldena bei (ircifswald soll zum 
1. Oclober d. J, delinitiv beselit werden. Mit derselben ist ein pen- 
xionKbeu'clitigtva jälirliches Einkomuien von '2700 Mark verbunden; 
ausserdem wird Uienstwobnung mit (üarten gewährt. fOv welche 
300 Mark jährlich in .Abzug aebracht werden. Erforderlich ist der 
Nachweis OTier die ErfQllung der von den Herren Ministem fär Unt4.'r- 
rieht und Landwirthscbufl unter detu fl. Mai 1X"7 erlassenen Bo- 
»timnmngen über die Ausbildung und da« Examen der laiidwirth- 
Bchaft.-<lehrer. Hewerbungsgesui he, welchen die Zeuiniisse und ein 
Nachwei« aber die bisherigi." Thätigkeit beigefügt nein müssen, smd 
balduiOKlichiit und fipättwtens bis Knde Mai d, X an den Unterzeich- 
neten einzusenden. 

(ireifswald. den Ii*. April ISäO. 

Diti) Cunktnriuni der Landwirthschaftmchule zu Eldena. 

(593) I. A. 

Profc«a«r Dr. Rohde. 

Jcnkaa b. Danzig, Lehrerstelle an dem Connidi'schcn Bchul- 
und Entiehungsinstitute (liöh. Bargerschule). Unterricht in Genchicht«, 
Geographie u. Latein, üchalt 2100 M. jährlich, freie möblirte Woh- 
nung u. Station zunt Selbstkostenpreise aus d. InstiltttskQcbe. Oes. 
an den lnalitutsdiret:tor Dr. Uonstedl das. 

Köln B. Rhein. Ijehrenitelle an der Realschule I. O. Oehalt 
2500 M. Meld, bei Director Dr. Schellen. 



Bekanntmachung. 



LCbau W. l'r. Die Stelle eines wissenschaftlichen Lehrers am 
hiesigen städtischen Prof^mnasimu soll zum I. Jtmi er. besetzt 
werden. Das jährliche Gehalt beträgt IMM) Mark. Bewerber wer«leB 
ersucht, sich unter Einoendung ihrer Zeugnisse schleunigst beim 
unterzeichneten Mugistnite zu nieldco. (&^) 
Loebau W. I>r., den 3. Mai 18«t0. 

Der Magistrai 

Magdeburg. 2 Lehrerst«lk>n an hiesiger städt Gnerickeschen 
.Schule zu besetzen. Wi.ssenschaftlii-hi' HOlfslihrL-rstcIlo für Kctigion 
u. Deul«ch und eine ordentliche wissenschaftliche Lehrerstelle. Ver- 
hingt wird für die erste facnitus docendi in der Religion füT alle 
CluAsen, im Deutüchen für die mittleren Classen, Gehalt 2400 Mark, 
für die zweite fac. doc. in der Naturbeschreibung für alle Classen, in 
der Mathentatik für d. mittl. Clusxeri, Geh. 1800 M. u. die Ilälfle des 
iftaatl. Wohnungsgeldzusch. Bewerbungen bis 20. Mai er. an den 
Magistrat. 

Schwedt. Lehrerstelle am Progj'mnosiüm. Gehalt 1800 M. 
Meld, bei den Magistrat. 

Schwelm. Rectorst. zu besetzen. U ehalt 3000 M. Meldungen 
bei dem Btirgemieister Orothe das. 

Sorau N. L. Oherichrerstelle am Gymnasium für Religion und 
Deutsch. Gehalt 4500 M. Meldungen sofort an den Mag. 

Stollberg i. Sachnen. An unserer Realschule II. Ordnung soll 
ein Lehrer filr Mathematik, welcher wom5glich die facultas für eine 
fremde Sprache besitzt, thunlichst bald angestellt werden. Vor- 
läufiger Geh. V>00 Mark. Bewerbungsgesuche wolle man bis 10. Mai 
d. J. an uns richten. 

Stollberg in Sachsen, am 2S. April 11^0. (59B) 

Der Stadtrath. 
Scburig, Bürgermeister. 

Wattenscheid i. Westf. Rectomtcllc an d. Studt«chulc. Geh. 
' 3000 M. und freie Wohnung. Meld, bei dem Cumtorium. 
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jrtit ^fntfijf Säjnlffihiii!. 

iltinni<in(rt»rHl tkruiidüilut «. cm.tclnr »i;sim<iK »0 «ildnim tsoiiicitiliit 

6ri StcflidDiniib A Soffming in &n>}is. 

9!r, 17 »om 23. ?lpril cnitiaU; Xi< «otbfrcitunfl bf-S xlctjrrr» »ui tm* 
«tftorfller^amcn ( Sorticjjunß). - Ter VIII. iu'rtitud't&citi(ili* 2fl}i»'ilii(i in 
*rfmfn (Sorli.). — «tltfilunflrn oii* bfm Sdiul. unb ficbfctlcbfn. - 
Srmifi^teS. — SHciciifiontn. - CffiHf Sc^ictflcQai. — iBii,\ftgfn. 

9h. 18 Born 30. 'April cnlWIl: Xct VIH. ni)ti>rocf««il(*f Cehrctlag 
in 5)TfnifK (Sdiluft). — Xif a?i)rti-tcttim(! kv4 Uclircr» auf Sa« !HoIicirat*= 
framrn (Jorlf.). — SKiticilunnen «ii* brm £d^ul= unb ÜvbtctUbnt. — 
wnni|(fttc«. — SKfjcnfioncn. Cffcnc i."i-t)Kr)tdli')i. - ?ln,\i-iRcn. 

9?r. 19 »pm V. SWai oniljait; *Jhir Minbf 'Sdiüfic fiiib» iifiuv-fi-n. — 
Tic Sc>rliCTfiiunfl bc» i.'fl)vtt« ouf bas i«cflDTnt«jonifii fixonirpunRi. 
HJiitfilungcn au* bcm Sdmh unb Sfl^vfrlcbcii. t'^rmifdiic-j. 
JRe^fnfioncn. — 3ut ©tifpcitutibc. «Intwottfaftf«. — Cffcnc i>c^rcT> 
flfUtn. — anjriflfn. 

Tlt jrtit »tutt^t S*iil)titnnfl cntfeiilt in icbcr "Kuanntr ein aip^)a= 
bciifdics »cTjfidjiiiiv offfittr ÜJcbttrIitatii. «uf mctirfadjcn SSunfdi ßc-- 
ftoltcn wir (iir fltnt|H(6tnSt IVbu-r ein «bonntmcnt auf 6 9himinccn 
gegen 1 SK. ötiSn. Taö Jlbonnemcnt fann jcberjcit beginnen. Tk SJer 
fcnbung bct iWummtm pnbet fianfirt ««(er ffrciubmib Uatl. 



tltOTlilCDinititirne »irrKljuinUili IS». Oiaitlrf tUiaaim wei »itirticini an: 1 . It ii «s. 
jcbm «fnat? iti 

9tt|i»M) ii Pilkfiiii ii Crif(i|. 

St. 11 Dom 11. «öril cnibült: Gäfar unb SUanciifiein. ((lorifftwna). — 
fe'clilKn 3roed bottc i'vfialo.vv bei .vcraiiARnb,' feine-J !Hucbc«: „L'ienbort 
unb (»cTtTub unb mMtm ISrfolg liatu ba^fclbcy fSortKlmng.i — ücbtr 
*i.i[f«criieliung. - SAulftaub unb löenlilaiiun. - Sllälter unb ©lütcn. — 
Sic.icnfionen. • hinneigen. 

Wt. 12 Bom 21. flsril entbUt: '?a4 «ammerbilb »on Ströbing. — 
Cäfor Ulli SoBenftfin •:,">»n1etJMn(|). ©rieben 3n)crt bottc ISefialojjii bei 
4>crau*gnbf (eine« ^ludic«; ßienhotb «nb Wcrmib unb weldicn tftfolg t>nMc 
bn^iflb^y Oorti.i. - X\c ÜJatcrlanba liebe. - «^liitlcr unb 41Uitcn. — 
Äcjrnficinen. — ilnjeigcn. 

*Jir. la »cm l. lVai cnilinit: Tie liWhanblumj bc* ?»cilfsiiebc« in btr 
SJoIt«idniIc — S9cl(l)cn ^ntd bottc i'fitnIoMi bei {)erttuSgobe feine* 
4(u(f>e« : ilicnbarb unb Okrtrub unb ireldicn Cfrfolg tjattc ba^fclbe V (Rortf.*. — 
Uafor unb 'Siiflcnftein (Soilf.i. — «erfuhren beim =elb(tuntcrricbt in 
frembcn 2}>ra<t)cit. - «Wtlcr unb «Uülcn. SHc,icnfionen. — «n,i,cigcn. 

9h. 14 Dom 11. TOai entbält: t\t i)crcli(t)teit ber tbriftUd>fn Ciebc. - 
(läfttr unb SiJallcnflttn i ,>n(enunfl). Seldjen 3>cerf bmtf '^ciiaUuji bfl 
Öcrauagnbf ieinr» !(1ud>e»: Cietibarb unb fficurub unb wcIdKn Grfolg boftc 
boxMclbfV igonf.). — Sölättcr «nb »liiien. — iNejenfionen. - «njeificn. 



3« Ixr <f. g. HJtBltt'idjeit SerlagSfianblung in Ccipsig ijt Weben 
riidjienen: 

Dr. f«»iiH8 flitM'« «rnn»H|| krr Pkn^ un* Pcliianfh für 

aeroerblitbc Rortbilbunfl«)d)ulcn. il^erfaftt im Jlufirngc brr .«iininlidien 
itommiffton jür grwcrblidie RortbifbungiJidjulcn in '©üritfnib^vf). «cdtate 
»erbelfertc unb ocrmcbTtc ?luf Inge, bearbeitet tjon JHelric^. 
6il|8le^rcr am '^oltjteebnihim Stuttgart. Dlil 9« «bbilbungen in holv 
fe^nitt. H. geb. 'pret« 2 SJart. , 

3n bicfer fedtSten flufloge finb einzelne .tapilrl, Insbifonbcre bai über 
^ampfmaf{t|incn, neu bearbeitet oioTbcn. ((iOO) \ 

Soeben erschien und iüt durch alle Buclitiandlungen zn betlehon: 

Dr. C. Baenitz, 

Handbueli der Botanik. 

Nach ilein iiuldrlichen Systeme und mter »Ivtvr ikTiiLki.ichtijfuug 
dea Liune'ocben Syitem». 
33 Bogeo gr. 8». Mit flb«r 1700 Abl)iIdunK<-n. Pr«i* lur 4 M. ! 
Lehrern dOrfle dien neue unif^ezeichnute Werk dea in weiten ! 
Kreiden rOhmlichst bekannten Verfnnwr» saiir wlllkomaen »ein. Dm | 
Buch bildet einen Comrueiitar r.ii den L«hrbiiob«rn ileniieliien Vor- ' 
famem und enthlüt die Morpholoole, Syttenatik, Agatomle und P1iy»io- 
topi* de« Pfliinzenrtnch« «owie eine Pf)aiuengeagni|ihle. Dir VirtuoniUt 
der LehnneÜiode sowohl, al« auch eini' hiehsl »plandlde AuMtittuag 
bei «lonn ni»drlg«ll Prtite zeiclmen divs neue Werk, dan iti<ii bc- 
Hunden auch zum SvIbststudluD eif^et, vor andern ou». Uuber 
170O Abbildungen in Holzschnitt von den beoten Meinteru hergvHtellt, 
dienen dem Werke zum hervomtffenden Schmucke. 

Berlin. Verlag von Ad. Stabenraach. 

Berltg bim Sitgifannife A etlTriiiiig hi Sctijig. 

bcr 

neuen SRer^tfc^reiBung. 

SBanbtofcI fir Si^ttlcn. ! 

^rci« 10 «f., 6 ejemplorc 50 ^f., 12 (Sjeinplavc 80 <ßf. 

wufgcjogcn ouf fttirfc ÜJappc 35 *lif., ' 
6 Gf. auf 1-»» ^'^ 3 Wnrf. ] 



$rr(ag tt» Siegidmunb <fc Salftning in £ti{))ig. 

jur Mfform bcj namnpifjcnfcf|aftlici)rn UiitcirtdUö ^ö^er«tSrt)ulcn 
tcn i*rof. Dr. (Bn- tt. Srttiialb. 2. «ufl. '^reis 1,« «. 

3. Mant 

Son ber 
burd) bfn bbfecn.SBorfot 

ftwtr kninli|Bflfi «rfiil)lr mtn ;i frii. 

ÖrtouSgegeb en unb mit ^Inmerfungen ccriebcn 

d. S. .^ttfrfasb, 

SintgL pirud. eiaittmtli unb L>ctl»it(L 

y^eue ■gToCRo . »UB^oßc. «reift 30 Uf. 
afltttiafur . Iluagaßc. »|iiei# 1 9». «eltnpoJiieT 1^, iR. 
eleg. geb. mit Wolbfdiniit 2,,, iX. 

Umtm iitkth^ fit hitf4r ptinttmlorr. 

&nt Sammlung bcr bciiebtcften üifbcr 

aUtttx, foitiic bcr llertionagenbfttn jc$t lebcnbcn 2:ottbid|ter, 

bfrau«gegeb<n Don 

P II 1 tn 

geb. in öanjlcinwünbbonb 1.^ IRatt. 
«IJrtiS bcr '^xtitnr 1,» ffl., elegant geb. l,» Ü». 

cfiwWrftt^ für £^i)m, 

^raudgegcbeii boit flnbri ^uqa Cin. 

^Prci« 1 1R„ in elcg.fiiebbb. 



Rnduir Jbiicli 

(iriisfifK Orgel- u. Harnaniuin - Mneazin 

Baraien .Ulakc-Wriri..). .ii.r cisiB 



Physikalische und chemische Apparate 
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9. Jalirgang. 



Der höhere Unterricht in Russland. 

Man »chreiht um ans St. Peterihurg, sagt die Na(innal- 
zeitang: Die Tage den Unterrichtjiminliiter« Tolatoy sind gezählt; 



classiscben Studien achuld? oder nicht vieiraehr der Umstand, 
daoH sie nicht zu Endo betrieben wurden? Mau weise doch den 
Procentaatz der Revolutionäre, die auMtudirt habeu, nach, und 
er wird sich aU verschwindend klein erweisen! Die Erschwerung 



darüber Itann ein Streit oder Zweifel nicht bestehen. Wenn Erweiterung der Aufgaben kann femer niemali der Grund 
gleichwohl bis jetzt eine Veränderung noch nicht erfolgt ist, ^^-^^ gtrebganie Köpfe «urückbleiben, »ondom nur der Prüf- 

während doch Graf Loris-Helikow sonst so schnell vorgeht und ^^^j^^ welcher dieselben von den Trägen ucheidet. Wer also 
gegen den Grafen Tolsloy »u einer Versöhnlichkeit am wenig- ^^^^ Schule zurücktritt, kann niemals behaupten, das« 

■en geneigt ist, so liegt dies wohl nur daran, das« man über -^^^ Garrif^ro verdorben habe. Auch wäre nur iu dem 

den Eraati für Tolstoy noch nicht im Klaren ist Es werden y^jj^ ^-^ q^qJ ^ur Anklage vorhanden, wenn e« nur Gyniua- 
Mehrere genannt, die auf diesen hohen Posten berufen zu wer- ^j^^ jj^^ ^j^^ jen Gymnasien die Realabtheiluogen 

den Aussicht haben, doch dürften die grössten Chancen haben g^jetalich in engster Verbindung stehen, so lässt sich nicht be- 
Uflrarow in Moskau und Ssaburow, der Curator in Dorpat. Raupten, dass es den nach realen Kenntnissen Strebenden an 
Nun wir« das alles ziemlich einfach, wenn es sich nur um einen Bildungsmitteln fehle. Aber ein änderet i»t lier Inchhinnige Drang, 
Personenwechsel handelte; da aber der Couilict auf einem lief- ' „j( Viele tich, der »taatliciten Vorlheile halber, velrhe die Exo- 
greifendon principiollen Gegeniatz beruht, wächst er weit Uber getcdhreu, und ohne alle Vorbildung tu de» Oj/mnancn drän- 

die Grenien des gegenwärtigen Moments hinaua. Graf Tolsloy ofc,,^ Willen oder die Autdatier tu betitxen, die auf dieteiu 
ist nämlich eifrig«r Anhünger des klassischen .Srhul Unterrichts j Wfgt ihrer harrenden SehieterigkeiteH tu besiegen. Da« EutBcheidende 
und dessen Wiederbegründer vor vierzehn .Jahren gewesen. Nun ^^y^^ ^j^^^ ;„ ^^nn schon einmal von dem Ein- 

aber wollen die Gegner ihn und sein System dafür veraotwort- ' jj^^ j,t jg„ missversUndeue Lehren der Wisjiensohaft 

lieh machen, das» die Unruhen gerade in den Kreisen der revolutionäre Köpfe aosül^n, die classischen Studien weit 
Stndirenden ihren Hauptsitz haben, und es vereinigen ^g^j^^j. ^y^, Umsturz anzureizen geeignet sind, als die realen, 
sieh sehr veraohiedenartige Elemente, um auf seinen Stur» hin- j}^^^ ^^^^ gewisse Beispiele aus dem Atterthum verschul- 
zuarbeiteo, weniger der Person als des Systems wegen, welches könuten, ura unreife Köpfe zu verrücken, — wiewohl die- 
Vielen ein Dom im Auge ist. Zunächst zählen hierher alle ^^^^^^ ,^„^1, j^^ch deren Vortrag im GeichiohUunterricht 
Diejenigen, welche selbst nicht den Vortheil der klassischen j^^, Re^vlschulen zugänglich sind, da» wird reichlich durch die 
Bildung genossen, und da unter der Regierong des Kaisers ^ig^-ipiin ^„1 Jo„ sittlichen Rückhalt, den sie gewähren, wett 
Nicolaus, ja sogar bis 18üt), die griechische Sprache als UnUr- gemacht. Mathematik und Naturwissenschaften aber werden, 
richtsgegenstand nicht obligaturiach war, ja auf manchen Gym- dieser sittliche Rückhalt nicht schon von Hause aus ge- 
n««ien gar nicht gelehrt wurde, so ist die Zahl dierer Gegner gaij^n igt, u„a dasa er meint nicht im Hause gegeben ist, darin 
seihst unter den Professoren sehr gross, nicht eben zum Vor- Y^^g^ j^, Hauptgrund der hiesigen Uebelständo in der 

theil der Wissenschaft. Hierzu gesellen sich die principiell g„i,u]e^ Jen jugendlich uuhesonnenen Geist iu revolutionär be 
für den Unterricht in den Realien Eingenommenen, die, seltsam ^ggt^n Zeiten zwar «ehr schärfen und zuspitzen, aber ihn zu- 



genug, in gleicher Weise irich aus den höchsten Kreisen, die 
nach rein formaler Bildung streben, wie aus denen der Nihi- 
listen, welche die materiAlistisehen Weltanschauungen verbreitet 
sehen wollen, zusammensetzen. Die Oegner det CUuncinnu* argu- 
mentiren so; Seit der Einführung dertelben haben »ich die Aufgaben 
der Schiulr in tokher Weise vergrOuert, das» nur Wenige denselben 
genügen können; die Vebrigen bleiben turUci, mü»xen früher aut den 



gleich den materialistischen und nihilistischen Anschauungen 
nur uro so mehr «ufUhren. (Das ist doch wohl ein Trugschluss 
und Aberglaube. Die in Deutschland gemachten Erfahriingon 
leliren wenigstens, dass die auf Realschulen gebildeten Studuuteu 
dem Evangelium von Louis Büchner und Marx-Lassalle ferner 
bleiben als die von Gymnasien kommenden. A. d. R.) So wäre 
also der Clasaicitinms in den Schulen weit eher ein Damm der 
AnttaUen auttreten und liefern da» Eaupteonlingent zur revoluHo- „], j^ren treibende Kraft, und insofern wäre der 

Hären Propaganda; andere nehmen »ich da« Leben: Hunderte Smnt Tolstoy'» zu bedauern, wenn er einen vollständigen System- 
stehen an der Schwelle der Gymnasien und finden keine Auf- Wechsel herbeiführen sollte. Andererseits ist dieses Ministerium 
nähme, oder wenn sie aufgenommen wnrden, eine Bildung, die „icht davon freizusprechen, dass es seine Aufgabe nur halb 
dem realen f^ben «ie entfremdet: sie folgen also idealen Wegen, erfüllt und dass insbesondere den Universitäten viele unnöthige 
and da die idealen Wege für viele, die sie nicht kennen, gleich- Beschränkungen auferlegt worden sind, deren Wirkungen die 
bedeutend mit revolutionären sind, so ist der Tmgsehlofi« 1? rüg- ft]|er%erhängniBBvollsten w*ren. Wenn sich nur hiergegen die 
schlussi' A. d. R.) fertig und am Ende für Reactionäre wie für Veränderung richten würde, wäre die« wirklich sehr gut. 
Revolutionäre der Classicismn» der Schule der Sündenl»ck für Stellung, die Graf Loris-Melikow dem gegenüber ein- 

d.e gegenwärtigen Zustande. : ^.^^^ .^^ ^.^^^ bekannt; nur so viel weis« man, dass er den 

Es wäre darüber kein Wort au verlieren , wenn nicht Studirenden weit eher eine grössere Freiheit einräumen, als sie 
die Statiatik dietr Trugtchlütte tu bettöHgen tchiene und in der Thnt unnützen Plackereien aussetzen möchte. Zudem abe" dürfte der 
die Bevolntitmärr eum grotten Theil tiut jungen Leuten, die ihre >}ame IVarnw'« der Anliiiologe von Fach ist, also kein Feind 
Studien nur halb getrieben haben, beatehen. Aber sind daran die det« Cla«siciamus sein kann, als «ach Ssaburow 's, der als Curator 
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der frMeiasigrteB UnncmitAt Dorp«! neb Beifall und Sjnt* 
putUeD «rworW hat, defOr bSigm» dtw bab dm Claitwinaiu 

nicht <^l.<iri, mit. <1em Systan Tobtoj*! ideiiUMrt und inaataen 

tiUiTZ hiiKtiizielion wnlle. 

Die Xationalzeituug ergänzt dann diese Nachricbtan ud 
Betrachlu])j[an einen Monat «pttter, indem aie (am 7. Mai, Nr. 180) 
aehwibt: 

,Dor officiullc russisclie ,R«giorungabota' verüflStatlUlti «W 
,W. T. B.' aus Petersburg von beute meldet: 

Drei kaiaerliclie ükase vom 6. Hai, durch welche der bis- 
herige ]f iniater dae fiftntUeben Untattiehta und Ober>Procarator 
des heiligen Synods, Graf TolatoT, anf seine Bitte unter Er- 
nennung zum Mitglied de» I'i 11 Laralhes dieaer beiden Acmter 
enthoben wird. Der Geheimrath Senator l'obedonosszelT wird 
sum Ober-Procurator des heiligen Synods und der bisherige 
Cnrator des Dorpaterj^Lehrfaeairki, Geheinrath Saatburoff, 
unter Brbebiiiig aum Staataaecrettr, ran Leiter dea 
Untcrri i-htsm inisterinms ei iinnnf. 

Seit Wochen bildeten diese PersonalverXndemogen das 
Hagesgesprieh aller politischen Kreise der russisehea Haopt- 
atodti die Presse widowl« danMUMn eingehende Betrachtungen. 
Der Peteraburger .Herold* twmerltt hesflglieh des Wechsels in 

der Loitung dpa MiiiiHfiriums der VolksaufklSning, ,daPR das 
Ereigniss in weiten Kreisen bejubelt wnrde; nur ein kleines 
Hinflain Oetreoer beklage dasselbe.' Beides sei begreiflich. 
Aber aneh die Gegner dea Orafen Tolatoy werden jetzt dem- 
•elfaen ffereehtigfceit widerfhhren laaaen. Die Tieraehnjttbrige 
Lc\tnn^ des rnterriehtsministeriums durch den Grafen (12. April 
IHtlli bis 17. April 188U) sei in vielfacher Beziehung Epoche 
machend gewesen und werde in der Oeacfaichte des russischen 
Bildungsweeena auf immer eine denkwürdige und hervorragende 
Aeim bleiben. AIMb die Sehaftmg einer w ongemain grmeen 
Anzahl von neuen Schulanstalten aller Kategwim wAnte ge- 
nügen, dieses lirtheii zu begründen. 

Im Volki^schulwesen ha\m Tolstov vomehmlicli zwei orga- 
nisatorische Principien aufgestellt: d.iü der Lrihrerseminare und 
das der Beaatsichtigung der Schulen durcli dun Staat. Im 
Mittelacbniweaea hahe der Chraf die Fahne dea cUssischen Prin- 
cipe wieder aufgerichtet, ohne doch der realen Bildnngsrichtung 
die entsprechenden Anstalten vorzuenthalten. 

Er iat, ffthrt der .Herold' fort, der Wiederherateller des 
dearidemne in Rnaalaad geworden — nnd, wenn wir nieht 
irren, bat er auch nie mehr sein wollen — , indem er das 
Mtttelschulwesen von dem Abwege, auf dem es den organischen 
Fnden ä>-r hibf. .r i-,i lirii K<jt.wi;:kliiiig verloren hatte, ziiriii-kriilii te 
ni;d mit demselhea wie mit den dafür vorbildenden Lehrerbil- 
diingvaustalten wieder in die einst mit Nutzen eingeschlagene 
Bahn einlenicte. Wae endlich die Hocbacholen betriffti ao glau- 
ben wir der Wahrheit am nlebaten in bomnien, wenn wir sagen : 
auih hier war das Eudziel des Ministers nichts anderes als 
ernntliches . Lernen, erastliclics f^tudiuin. Diese grossen Prin- 
cipien — der Mo<lus der Durchführung derselben mag verändert 
werden — aie aeihat werden bleiben und mttaaen bleiben. Aber 
wenn die Prineipien aelbat fiülen eollten, daa wfirdan wir filr 
ein grosses UnglQck halten, welches da« Bildangswesen des 
Staate« beträfe. Olücklichcr Weise, glauben wir, liegt kein 
Grund zu dieser Befürchtung vor, da der Mann, den das Ver- 
trauen des Kaisers zum Nachfolger dea Orafen Tolstoy berufen 
hat, iler Curator dea Dorpater Lebrbealtka, Qeheimrath Saahurow, 
iet. Der Bai dae Wohlwollena, mit dem er die Bildnngewtar- 
eeaen aeinec Benirkea pflegte und der Dank derer, die aie ver- 
traten, wird ihn auf den neuen Posten begleiten." 

Auch die ,NoTqie Wremja' meint, die Nenbeaetaang der 
beiden wiebtigen Poeten habe nngdieare Bedentnng so- 

wohl für die Suche der Volksbildung, als auch für die religiös- 
aittlichen Interessen.' .Molwu' jubelt Uber die Demi.n.sion Tol- 
atoy 'a und meint, ,RuBsland habe seit lange nicht mehr Ostern 
mit 80 groaaer Freude gefeierL* ,NoToje Wreuga' bagrttsst die 
Enemrang dae Hern von Sealmmr mm Nachfolger Tobtoy'e 
nad bemerkt, diese Ernennung m4iM «aaf alle, dMwn daa Qe- 
aehick der Wissenschaft in Rnsshmd nahe am Hersen liege, 
einen sehr angenehmen Eindruck muchen, ila Herr v. Ssaburow 
in seiner ThKtigkeit ala Curator des Dorpater Lehrbeairka eich 
dia aliganafaMta Anerbenwng erworben hat.* Die LihtnOm er* 



warte» ro» <1«im twuen MittUter der VoUuaMpdäruiig tunätiitt die 
Jütlasrnny der .dMariMiim mhs JbuMcftMleii swn MwKmmi «i <br 
l'nirrrsität . wogegeB aldi Qtti Tctittug mit aller Entadiiedea- 
heit erklärt hat.* 

Wir haben beide Artikel der Nationalzeitung hier wieder- 
gegeben, da in ihnen die in Russlaod herrschenden Strömungen 
in Beeng anf die mkflnftig« Qeataltong dea hShoren Untonrichta- 
weaen» aaaehanlich dargestellt sind. Wir lioffen, daaa out den 
BtUTM Tolatoy's auch die einseitige Herrschaft dea antikea 
ClassicisraUH in Riisxliitnl hem-itif^l und die realistische Hilduni; 
in ihrem Warthe für die Wahre Durchdringung und VereöhnuDg 
Bneeinade mit dar HMdemen BiMnng aserfcaant «erden wird. B. 



II. Erwideronff auf die Augrifite. welche in dar 
BttrgecMUtaMMittwiny sttddratMlMga Stadt 
dl* flohfOmiiiflflt* ewrlohtM 



Ein treffliches Belaiiial von Zurückweisung unbesonnener 
und unbefugter Angriffe anf Schul veraustalttnigen bat der Direc- 
tor eines Prcgymnaaiunis uud einer mit <ii. sein verbundenen 
höheren BOrgerschule in einer süddeutachen Mittelstadt gegeben. 
Da aolebee Dreinreden in Schu)angel«gonhettfln nnd Sehulein- 
richtungen auch aonst h&ufig in unserem liehen deutanhan Va> 
terlande vorkommt, so wird die beregte Abfertigung einea iTn- 
berufenen durch den seines Zieles sich bewusatun und mannhaften 
Piidngogen gewiss auch in weiteren Kreisen der piidagogiscben 
Welt Anklang Huden. Wir entnelimfi; sie daher mit Hinweg- 
lasanng aller Namen dem betceffendeo Localblatte. Sie lautet: 

b der letiten Bargennaadraaasitnmg hat Herr Stadtver- 
ordneten-Vorat^ihür K. iu seiner allbekannten nnd allumfa.sserv 
den stadtväterlichon Fürsorge auf einen ,Uebelt>t.iud" hinzu- 
weisen sich bemüssigt gefunden, welche in den alljührlichen 
Schülennafliigea am Prvfymnaaiuaa und an der höheren Bür- 
gersefanle beattba. Ba gaedab daa bei der Bemthn^ dea 
(vemeindebaushalts, welche hierorts in Nachabmnag umerer 
Parlamente oft genng als eine passende Gelegenheit eraobtet 
wird, seinem Herzen nach jeder beliebigen Seite hin Luft in 
machen. So wenig wir irgend wem eine berechtigt« Kritik 
verschränken wollen, so werden doch verst&ndige und — takt- 
volle Mlnoar aisb aelbor «agwi, wie ala die Vecpfliehtnng 
haben, beaondere in ihren TTrtheilen Aber SAhnttiche Anatalten. 
die fiir ihre WirkBarakeit des all^'pmeinen Vertrauens dringend 
bedürfen, zurückhaltend und vorsichtig zu sein. Verständige 
Männer werden sich das sagen, weil aie wiaaen, daaa jede Stehe 
mindeatens ihre awei Seiten hat^ daaa gewiaaani mS^ieharveiee 
nachtheiligen Wiflmagen einer Maaaragel docfa woU auch vor> 
theilhuftu gegenüber stehen mr>gvn, und daBs Diejenigen, dem 
Lehensaufgabe im Gebiete der Schule liegt, auf diesem Gebiete 
wohl eher das Zwockmiissigüto zu erkennen im Stande sind, 
als solche, die vielleicht anderweite ganz unbestreitbare Ver 
dienate für aieh geltend neehan mSgen, von den eher waa fBr 
unsere hSheren üntarriehtaanetaltea in irgend einer Beziehung 
dienlich und forderlich ist, eingehendes VerstSoduiss zu besitzen, 
kaum selber den AnKfiriu-!i erheben dürt'ten. Tiiktvu'lu llänuer 
über verschmähen es überhaupt, öffentliche Invectiven da am- 
zu.nprechen, wo dieselben augenblicklich abzuwehren oder auf 
ihr hecechtigtea Maaa aurüokaufilhren Niemand in der I^e ist, 
nnd wo deaehalb solche Angriflh niebt das geringst« Oute, aoa> 
dem dnreh Erschütterung des allgemeinen Vcrtranens und För- 
derung gewisser 8caudulsucht nur Schlechtes wirken können. 
Hier liegt der bedeutsame rnterschied der Situation, in welcher 
aieh naaar BBcgecanaachnaa bei aeinar BerathuQg befindet in 
der die Vertreter der in den letsten Jahren mit Vorlielw der 
Kritik unterworfenen Anstalten in der Regel nicht zugezogen 
Werden, von derjenigen, die in unseren Pjirlmnenten vorhanden 
ist, wo Regieningäcommissiiro sofort iiftoli nllen Richtungen 
aaehgemäaae Aufklärung geben. Dieaer Punkt wird leider hier- 
orta viel an wenig barüskaiahtigt; dona mag noch hinterher in 
Sffentlichen BlKttem Auiklirung arfUlgan, ea bleibt nach dem 
bekannten Worte immer etwaa hingen, schon dämm, weil ja 
die Abwehr vor anderem PuMikum erful^t, ala der Angriff. 

Die in Bede atehenden Sobillorausllage unter Leitung 
ihnr Lehrer baben Owen in FaaUireiaon nnbeetrittanra hohen 
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Werth. £a baDdelt sich Wi ihncD linupUäoh- 
Urtteni, eine Gelegeulieit zu nbliAffon, bei der eine 
ikadenurt ige peraSolicho Berührung cwiaehen Lelirem und Scha- 
lem, ftli die in der tüglicbon Schulnrbeit atnttfiodcude crniög- 
lieJit wird. Der Schüler giebt sich auf aolchtm gemciniamcn 
•Spftiiergängen oft g»ns anders »Ii uutor dem «treugen Zwange 
der Schaldiiiciplin und gewährt *o unwillkürlich dem btiobacli- 
Inden Lehrer werthvolle neue Anhalttpunkte für die richtige 
Beortheilung neinea gftnien WeieuB. Ebeuio erkennt »neb der 
Sflfailer bei »oleher Gelegenheit mitunter vielleicht zam eriten 
lUe in seinen gettrengeu Herrn l'rofe««or den «ach an jugend- 
iidMr Kurcweil und Freude liebevoll thriluchmenden, die gleichen 
tf&ben and Anstrrngungen crtragcndeu Menichen, und beides 
kann die innere Beiiehung, das cthiicbe Verhtitniss vwiachen 
Lehrer und Schüler nur auf's Heilsamste fördern. Zweitens 
aber sind es die mannigfaltigsten directen Vortbeile, welche das 
BaisAB Überhaupt der Jugend gewährt, die wir nnsem Schfi- 
lern wenigstens durch einen einninligen AusBug im Jahre xu- 
«awenden trachten: Uehung und Kräftigung des Leibes in 
•nsdauemder Fuss Wanderung, Bereicherung der Naturanschau- 
ung in Wald und Feld, Berg und Thal, Erweiterung de« geisti- 
gen Horizonts in Betrachtung menschlicher Thätigkeiten an 
anderen Orten und historisch denkwürdiger Punkte, Stärkung 
dea Willens und Charakters in Uobcrwiuduog kleiner unge- 
ahnter Schwierigkeiten und Hemmnisse, Ansammlung eines 
harnlosea nnd nützlichen Gedanken- und ünterhaltungsstoffes. 

Nun ist ja der gegen solche Reiseausiliige erhobene Haupt- 
eiDwaod von jeher der Oconomiacbe gewesen. Aber gerade in 
BelQckiiiclitigung desselben wird von uns die thunliohste Vor- 
aicht geübt. Wir machen allerdings auch bei diesen Ausflügen, 
wie bei jeder andern von der (Schule als solcher ausgehenden 
Veranstaltung, die Theilnahroe jedes Schülers principiell obli- 
t' rknnden aber von vornherein durch unsere Schüler 

ung der Eltern und lassen die uns nur irgendwie 
aiigL'üeulFtc- Ungunxt der Verhältnisse Eclbstvcrstündlich als zu- 
treffcnd>-n Kntechuldiguugsgrund der Kichtbetheiligung gelton 
oder oiu'hen die Ckouomischen Schwierigkeiten sonstwie zu über- 
winden. Es ist niso unwahr, wenn dabei von einem Zwange 
tu Aufgaben gesprochen wird. .Jeder Vater hat es durclmus 
in der Haud, ob er dem Sohne die nüthigcu Mittel gewähren 
will: wir sind aber überzeugt, dass die allermeisten Eltern 
unserer Schüler selbst ein kleines Opfer für den bezeichneten 
Zweck gerne tragen. Somit erscheint es uns höchst fraglich, 
ob Herr K. mit dem , was er gesagt, wirklich auch die Mei- 
nung eiues auch nur einigermassen bedeutenden Bruchtheils der 
Intcreei<cnten, zu denen er nelb<>r ja jedenfalls gar nicht zählt, 
ausgesprochen und nicht vielmehr lediglich eine höchst persön- 
liche Anschauung aus dem für ihn, wie es scheint, in allen 
Fragen ausschliesslich massgebenden materiellen Gesichtspunkte 
zam Besten gegeben hat. 

Aber wir müssen auch su unserem Bedauern selbst an 
einer guten Absicht seinerseits dabei stark zweifeln, wenn wir 
nämlich in Botr«cht ziehen, mit welcher Denunciation er seine 
Worte geschlossen. Denn obwohl vom Herrn Oberbürgerraeiator 
bereits l>edeutot, wie ungehörig eine Erörterung hier sei, was 
ein geschäftsleiteiider Vorstand billigerweise selber hätte wissen 
sollen, mochte er es Kich doch nicht versagen, noch sein letztes 
Gift in der Bemerkung zu \er8pritzen, dass auf jenen Aus- 
flügen sogar Fälle von Betrunkenheit der Schüler vorgekommen 
seien. Was ist die factische Unterlage eines so gehässigen 
Angriffs? Es ist wahr, ein kleiner Schüler der untersten 
Ciasso der höheren Bürgerschule hat sich unterwegs verdorben, 
so dass er nach Hause gebracht werden musstc, wahrschein- 
lich durch heimlichen Genuss von Schnaps, wiewohl die Uutter 
erklärte, der Knabe bekomme öfters solche Zufälle: und ein 
Sextaner des Progymnasiums hat sich während des Marsches 
eine Zeil laug etwas stark auimirt gezeigt, i>t »her durch die 
entsprechende Rectifieation des Lehrers alsbald wieder in's rich- 
tig« Geleis gebracht worden. Das sind die grossartigen Vor- 
kommnisse, auf denen allein Herrn K's. raasslnae öffentliche 
luvcctive basiren kann. Mag man mit Recht bedauern, dusa 
auch das uur vorgekommen , ist es nicht anderseits geradezu 
als ein erfrealich)-r Beweis der oninungsmässigen Gesammthal- 
tnng unserer Schuljugend anzuerkennen, wenn in einer Schüler- 
sahl von nahezu 400 bei solcher Gelegenheit our swei Exce- 



denten sich finden, während anderswo schon ganz andere Dinge 
passirt sind? Und gegen wen war Herrn K's. Vorwurf gerich- 
tet? Ist der durchaus normale Verlauf jeuer Spaziergänge 
nicht ein hinreichender Beweis für die gewissenhaft« Füraorge 
der l^brcr, die durch freiwillige Uebernahm« der dabei nicht 
geringen Verantwortlichkeit und mannigfacher Vnbe<{ueiulich- 
keit auf Dank als Verunglimpfung zu rechnen den Anspruch 
haben? Und ist es nicht hundertmal mehr zu bedauern, dass, 
während anderweit bei Vorkommnissen viel schlimmerer Art 
alle Welt im Interesse der Schule bemüht ist, was etwa ge- 
schehen, lieber schweigend der Sühnung durch die von Amts- 
wegen damit Befassten zu überlassen — dass man hier, um 
nicht einen passenderen Ausdruck zu brauchen, taktlos genug 
ist, bei Begegnisson viel unbedeutender Art sofort an die grotae 
Glocke zu schlagen? Nur besondere Vorliebe für schmutsige 
Wäsche kann dazu Motiv sein. 

Denn welch' anderer Zweck jener delikaten Bemerlrang 
ist Uberhaupt denkbar? Dass es deraelbcn otwii l>odurft hätte, 
um davon an zuständiger Stelle erst Kenntniss zu geben und 
■0 die nothwendige Reroedur hert)eizuführon, das glaubt Herr K. 
wohl selber kaum, und wenn er es glaubte, so war er in einem 
Irrtbum, vor dem er sich sehr leicht durch eine Anfrage ge- 
eigneten Ort«s hätte wahren können. Es ist sofort nach allen 
Richtungen geschehen, was lu g«acbehen hatte. Oder woide 
damit von Uerni K. uur noch das letzte, beaonders wirksame 
Argument gegen jene SchUlerausflüge überhaupt ausgesprochen':* 
Also weil bei solchen Ausflügen hie und da eine üngehSrig- 
keit vorkommt und ein paar Schüler sich berauschen könnten, 
sollen dergleichen überhaupt nicht gemacht worden. Mit gleicher 
Logik wird , um hier von den nächstliegenden Consnjuenzen 
zu schweigen , Herr K. schliessen müason : weil es vorgekom- 
men ist, dass recht vermögliche Leute, die das Wohl von Staat 
nud Stadt gerne im Munde führen, mit den Steuerbehörden in 
arge Conflicte gerathen sind, müs— n Steuarn abgaschafft wer- 
den. Oder: weil bei der herrschenden Redefreiheit in liürger- 
ausschusssitzungeu mit derselben bisweilen Missbrauch getrieben 
wird, muss diese Redefreiheit aufgehoben werden. Oder: weil 
Stadtverordneten -Vorsteher in ihrer Pflichterfüllung mitunter 
recht säumig sind, müssen Stadtverordneten-Vorsteher über- 
haupt Iteseitigt werden. Acceptirt Herr K. diese ■'^V-hlüsse, so 
liabeu wir nicht weiter mit ihm su rechten, hoffen aber, dass 
ihm in diesen Raisonnement nicht viele seiner Mitbürgen folgen 
werden, sondern, dass wenigstens alle unabhängigen Männer 
unserer Stadt solches Gebahrcn mit uns aufs Schärfste ver- 
urt heilen. 

Wir aber werden, unbeirrt durch das nichtige Dreinreden 
eine« völlig Unberufenen, auch fürdor thun, was uns für das 
Wohl der uns anvertrauten Jugend nm förderlichnten erscheint, 
und geben uns g^erne der Hoffnung hin , dass alle Einsichtigen 
nnd Wohlwollenden, mit uns einig, wo uud wie nur die Ge- 
legenheit sich bietet, zum Schutze des Ansehens und guten 
Rufes unserer Anstalten gegenüber derartigen Uobelwolleu euer- 
giacb einzutreten entschlossen sind. 

S., Director des Progyronsslums. 

Auf die unvermeidliche Erwiderung K's. und seiner Ge- 
! treuen hat der mannhafte Schuldirector in demselben Dlatte 
I folgendes Wort .zur Verständigung' veröffentlicht: ,Es hiessu 
! die mir durch meine Stellung vorgezeichneten Schranken über- 
schreiten nnd die Würde meines Amtes verletzen, wollte ich 
auch auf die in Nr. d. Bl. .an unsere Mitbürger' von .'><•, 
Bchreit>e fünfzig namenlosen Autoren gerichtete höchst private 
Kundgebung amtlich erwidern. Ich erkläre daher ausdrück- 
lich, dass ich heut« weder als Director des Progymnasiums, 
. noch als provisorischer Vorstand der höheren Bürgerscliule 
1 spreche. Selbst der mir angedichteten Würde eines .Gemeinde- 
{ angestellten' mich entäussernd, rode ich lediglich als sündhaf- 
ter Mensch , dem seine .beklagenswertbe Ueberhebuug* leider 
erat so spät zum Bcwusstscin gebracht worden.* 

Also .zur Abwehr uud zur Steuer der Wahrheit' sprechen 
die .unterzeichneten' und doch auch nicht unterzeichneten Stadt- 
verordneten! Worauf bezieht sich denn die Abwehr? Der erste 
Absatz spricht von dem uubestroitbaren Rechte und Pflicht 
des Dürgerausschusses, .die städtische Verwaltung in allen ihren 
I Zweigen zu coutroliren und etwaige Uebelstände bei passender 
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0(>legi>n)ii?it «uch iiiTpiitltdi leiir Kjiniclii- zu bringt'ii." J». wur 
bat denn dem nQrgenin8.^chuss diese« Reil)! beistritti'u? Ich 
rlooh gowi«» nicht. Denn es ist mir e1>ei)»o wenig eiiigoritlloii, 
J«mntidMu eine berechtigte Kritik tu Terwehren. als ich irgcud 
riiieiii ni)?iuer 50 Freunde dns nllgcmcioc, &at.üi'licLfi llititaobou- 
rerbt verkflmmem mCchto, aich ganz nacli Bedürfiiiss in jeder 
beliebigen Weise an passendem und unpassendem Orte — su 
blamiren. Ich habe nur von gewisEen, rein sachlichen Rück- 
siebten gesprochen, die verstSudige und taktvolle Iiiinner in 
einer etwuicen Kritik öfientlicher ünterricbtsaustallen zu nehmen 
htttten. £« goreicht mir zu lebhafter Oenugtbuug wahrzunehen, 
dast dagegen die Unterzeichner jener Erklürung kein Wort zu 
sagen haben. Hoffentlich handeln sie auch köoftig darnach. 
Jedenfalls tiod lie liierin mit mir durchaus ein Hcns und 
eine Seele. 

Aber die , persönlich beleidi;L;endcn Ausfalle* sind e«, die 
man abwehren will. Das Vorbandenseiu solcher wird behaup 
t«t, nirgends bewiesen. Ich hin mir bewusst, mich durchaus 
in den Schranken einer erlaubten Polemik gehalten zu haben. 
Habe ich gewisse hässliche Dinge beHIhrt, so niaclic man Den 
dafür verantwortlich, der dazu nölhigt, nicht Den, der «ie mit 
dem rechten Namen bezeichnet. Derartiges mit Glacehand- 
schuhen anzufassen, war ans naheliegenden Gründen nicht rath- 
lich. Der leicht erkennbare -t-Correspondent in Xr fl8 des 
,K. Landesboten,* der, Ankläger und Richter in einer Per- 
son, dort dos Lob dessen, was er bauptsicblich so rubra- 
voll zu Stande gebracht mit vollen Backen ausposaunt und so 
sich selber Weihrauch streuend ingleich auf diesem nicht mehr 
ungewöhnlichen Wege öffentliche Meinung macht, findet in dem, 
was ich gesagt, ein «völlig ungerechtfertigtes Aufbrausen*. Ich 
weiss allerdings recht wohl, doss es Mensrhen giebt, denen man 
schon öffentlich bedenkliche Dinge vorhaltend das Gewissen au 
wecken gesucht hat, und die dennoch die Stirn haben, nach wie 
vor eine öffentliche Rolle spielen zu wollen, statt in die Stille 
eines beacbaulichen Privatlebens zurückzutreten, — aber es giebt 
eben auch feinfühliger« Lente. Und wenn derselbe Herr mir 
den Rath erthcilt, in Zukanfc angemessenere Objecto fflr nieitio 
literarische Thätigkcit auszusuchen, so will ich ihm gern zu- 
gestehen, doss ich selbst von der Würdigkeit des Objects, mit 
dem sich mein Artikel beschäftigt, keine allzuhohe Meinung 
hege, aber angegriffen muss man sich wehren, sei der Angreifer 
wer er auch sei, und wohl war das, was angegriffen war, die 
Selbständigkeit und der gvte Ruf der mir unterstellten An- 
stalten, der Vertheidigung vollauf würdig. 

Characterisirt man ferner was ich gesagt als .gehässige 
Bemerkungen*, nun, so acceptire ich diese Bezeichnung meiner- 
seits mit vollem Bewasstseiu. Ja, ich hasse die Selbslüber- 
schätsaag, die auch ohne Verttänduiss mitzureden sich erdreistet 
and selbst begründetstem Urtheil gegenüber allzeit halsstarrig 
ihr vermeintliches Recht behauptet; ioh hasse ein Verhalten, 
welcbea nur dem Wohl der Gemeinde zu dienen vorgiebt und 
doch mancher ernsten Verpflichtung gegen dieselbe sich vertagt; 
ich hasse jene Gesinnung, die, jeder Anerkennung idealen Strc- 
bens baar, Alles durch die Brille des Soll und Haben be- 
trachtet. — Solehen Hass aber abwehren wollen, heiest seine 
Freundschaft erklär^ für das, was wahrlich liassenswerth. 

üud zur Steuer der Wahrheit dient jene Veröffentlichung? 
Wo hat auch nur ein Wort meiner Entgegnung als unwahr 
l»ezeichnet werden können? Wie steht es aber umgekehrt mit 
der Wahrhaftigkeit und inneren Berechtigung des .an unsere 
Mitbürger* Adressirteu? Ganz abgesehen von dem tendenziiis 
mild und zart angehaucljtou Referate über Herrn K.'s ,tach- 
gemässe* (?) Aeusserungeu, in dem wir nur nebenbei das Zu- 
gc»tändnis8 dankliarlichst cnnslatiren wollen , dasa Herr K. 
wenigstens vom Progymnasinm zu spr«H:hen gar kein Recht 
hatte, — abgesehen hiervon heischen zwei Haupt- und Grund- 
irrthUmer, auf denen die ganze Erklärung iiichtlich fusst, die 
bestimmteste Widerlegung: 1) Es ist grundfalsch, wenn so im 
allgemeinen beliauptet wird, die höhere Bürgerschule falle als 
Gemeindennstalt in dun Krci<* der dem Hürgerauaschuss zu- 
stehenden Controle. So unlx-streitbar seine Befugnis« ist, in 
allen den Fragen, welche das Üemeindevermögen irgendwie affi- 
ciren, zu berathen nnd zu beschliessun, also insbe.sondere den 
Voranschlag der Anstalt alljährlich festzustellen, so unzweifel- 
haft ist in Allem, was da« innere Leben, die eigentliche Thätig- 



keil und di« Verwaltung der Schule WlrilTl, Niemand com- 
petoDl als die Staatsbehörde, d. i. der Grossh. Oberxbulraih 
und die von diesem t-inKcsiftzten Zwiscbenbelnirden. Und 2) ist 
t^^ grundfalsch, zu Ix-haupten, ich sei Gemeindeangestellter. Auch 
der Vorstand der höheren Btirgenrchnle ist, gerade wie der der 
höheren Töchter-, der Kunstgewerbe-, der Gowurbeschulu, von 
der Oberschul behörde, resp. von S. K. Hoheit dem Orossberxog 
eingesetzt und damit oo ipso lediglich Staatsdiener und als 
solcher eben wieder nur ganz ausschliesslich der ihm vorgeaetz- 

I ten Staatsbehörde nach allen Richtungen verantwortlich, aber, 
was seine rein amtliche Thätigkeit angeht, nicht im Geringsten 
dum Gemeindereginient unterthan. Wer könnte auch zweien, 

I noch dazu so verschiedenen Herren dienen? Dieses so eiafaclie 
und so leicht verständliche Vorhältniss hätte doch wohl aach 

.jenen Herren begreiflich sein »ollen. So eehr ich also auch als 
guter Bürger der Stadt der verfassungsrnKssigen Vertretung 
der Gemeinde freudig alle gebührende Achtung zn zollen ge- 
neigt biu, so sehr ist auch diese verpflichtet, mir wie jedem 

' audeni Bürger der Stadt gegenüber sich in den ihr durch Oe- 
setz und Verfassung gezogenen (Frenzen zu halten, und ich 

I meine, jene Achtung nicht verletzt zu haheu, wenn ich von 

I dem Jedermann zustehenden Rechte der Kritik nnd der Be- 
richtigung von in öffentlicher Sitzung gethanen Aenssemngen 

I meinerseits Gebrauch gemacht. Oder soll Alles nur in staunen- 

I dum Schweigen verharren, mag dort gesagt werden, was da will? 
Was endlich die schliesslich an den Stadtrath gerichtete 

1 Zumuthuog betrifft, mir die Missbilligung meines Vorgehens 
auszusprechen , so sehe ich der Realisirung des geäusserten 
Wunsches für mich persönlich mit um so grösserer Seelenruhe 

i entgegen, als dieselbe dem Stadtratho selbst von der vorgexetz- 

j ten Rehörde nur eintragen könnt«, was man mir so gütig zu- 
gedacht. Als ein aufrichtiger Freund der uogeachwächten Auto- 
rität unserer obersten Gemeindebehörde aber könnte ich sie mit 
allen Gutgesinnten nur aufs Tiefste beklagen. 

Das Eine indess ergiebt sich aus der au untrere Mitbürger 
gerichteten .Ansprache unzweifelhaft, dass es Herrn K. wietler 
einmal Bedürfniss gewesen ist, die Getreuen seines ileorbitunes 

i für sich vor die Bresche zu werfen und durch Dick und Dünn 

{ zu schicken. Sie haben ja wirklich Folge geleistet, fürwahr 
ein erhebendes Beispiel eines fast antiken Heroismus'. Möge 
er's ihnen nur mit der baaren Münze der Erkenntlichkeit loh- 
nen, so reichlich, als ich es mit der blanken der Wahrheit ge- 
thanl Oder besser, möchten sie selbst erkennen, doss solober 
Führung folgen nur sweifelliaften Gewinn bringt. 

Doch zu guter letzt noch allen denen unter den Herren 
Stadtverordneten und unter meinen Mitbürgern, welche, sei es 
durch ihre, die gestellten Zumutliungon abweisende Haltung, 
sei es durch ausdrückliche Kundgebung mir so zahlreich ihre 
Zustimmung zu erkennen gegeben, — ihnen allen hiermit öffent- 
lich meinen Dank. Mögen sie es nur auch an der Beth&tigung 
ihrer Gesinnung zur rechten Zeit und am rechten Orte nicht 
f«hlen lassen, S. 



Correspondenzen und kleinere Mittheilungen. 

s BsiillL (Schreiben der Sophien - Realschule an da» 
Elternhaus.) Der Director dieser Schule, Dr. Bach, erliee» vor 
kurzem folgendes, von KTÖHster pädagogischer Rinsicfat zeugende 
offene Senduchreiben an das KltcmhuuK : 

.Die Schule hat neben dem wisitenschafilichen Unterrichte _ den 
techniHcben de» Schreibens, Zeichnens. Singeas und Tumcn» einge- 

i rir.htet. nni die liathetische und othinchc Bilrtung ihrer ZOglinge «u 
frtrdem, «1. h. einerseit« in ihnen Sinn und Verdtfindnis« für »chane 

' Formen und Hewejfungcn zu werken und su fördern, anderen«!» 
aber die sittliche Kruft zu stikrken. insbesondere die SelbNtbchemtchung 
luid «len (.Jeniein»inn zn pflegen. So Lit denn auch der Turnunterricht 
ein imentl>ehrlicher und wichtiger Beatandtheil de« Schullebens ge- 
worden. 

»Aber die im Lehrphm angeDotzten 'i wöchentlichen Turnstunden 
genügen nicht völlig flJr die .'^öhne der nroRsstiidt, da iliese «on.it so 
' wonige CJele^fi-nheit zur Rrfrinchung und Stärkung der Gesundheit, zur 
I freien Entunrkfbing und Bildung der Kräfte bietet K« wÄre viel- 
I mehr zu wünschen, dass je<ler Schdlcr täglich mit seinen Cienossen 
eine Stunde auf dem Turnplatz xpielcn unfl turnen könnte. Int dieses 
aber unt^'r den bestehenden Verhilllniiwen nicht durchfDhrbar. «o ist 
I doch bei uns seitens der Schule ausser den regt-'lmässigen, fUr alle 
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Si-haJ«'r vcrtiiiitllii-hi-n, iwpi wn<'himllu'lipri Tiimuliiinlen «lio Zeit von 
• ( U 1 riiiiniCT von R H l'hr AIhmxIk tui jodem Dicnntat; iinil 
' da»« in ilur jejfliihos Bi'wi>piin<fi(«]>iel ßetrislH"» und 
^■■»•uniUhfit in miuinL^rfa<-li<>T l'fluniff eiitwii'k-ll wer- 
den kiuin. Di-nn w Jilpibt Jahn« ftlt»>H Wort Vn-xt^hi-n : .Ilic Tiim- 
knn^t xoll dio vi'rlnreu |{eipknt(i>nn (ilfii'liMiriitüiKkeit dpr n>enschli<'h4'n 
.• wii'Jorhi'rstf llcn. der blosn i!in8eiti);4>n Vt'rgpi«liguiig dip Wiihn- 
■ !ti)rk«'it xtior<ln(.>n. der l'plierfi'ineriinn in der wipitfrDfPwoiinc-iipn 
MUiiuliclikf it da« nothwpndigp < icireii(iewirht >»oln;n und im juRpnd- 
lichen /.unaiuuMmlpljpn den ((aiiüi-n Mi'n«i;lii'n i-rtitHci-n und bpjjrpil'pn.* 
. Inubpitondpre »hpr dpn Sclilllprn dpr <ilM-r'ti'n Klagen ffilt noi li 
daj Wort von K. Ctirtiii«: .Ohne 'niiUi(;kpit kpiii L. ) M'nKkt»'iiii«. Dil' 
Xaste «oll nur eine anderp .Vrt dpr Thiitit'kpil -ipin; dip Thiilifjkeit 
der Muw« luit ubtr da.i Kippnthiimliihp. diiv« «ie ilurih kpinprlpi 
lawere UedürfnisüP hpn'orjrorufpei i»t, -.onilpm pine vidlkunimen trei- 
wüliKP. »BlIwttrPKfuhlte und frp«idit;p. dpnhalli iil>pr koiiip luuiipnlialte 
iiimI »gpUoHp. Kundpra cinp *<> (•p'Ji'dnptp 'rhäti^jkpit i.«t. diin« »it h iilh- 
' cn und kftrjiprliphpn Ki'iitip ihitn-i hnrniiiniKi h pnltidlen.'' Dipkp 
jkeit der Miias«' iiiiiil iiti*>rp Tiirntipiph'. iinnpfp Turniibunjjpii. 
ue tiymnaAtik diT i«lt4.'n Ik-llptipn. an wph:hpr iilli' (rpi|ipb(.ireMeti 
■.ben nnd Janj^linRc den fireudigNten Antheil nahmen, wie die 
Ko«->tball. und Criqupt<i^)ielp auf den hohen .Stbulun Knifliuid». bei 
dpren Anblick ilpr greuso Wellington, »einer eigenen Jugend und 
JuffundHpiple gedenkend, uuitrief: It wa« ai Kton. that Wutorluu 
wa« nun! 

.Wird nun in dem rpgphn.IxKigpn KlHiMipntumpn nach den Onind- 
■ttxcn von Adolf SpipK» nnterrichlot , ao ilasa der Lehrer selbst wip 
in allen aAd*^ren Onlerrichliistundpn die Schiller in jeder einzelnen 
Tebung unterweist, beaufsichtigt und leitet, «o koniiiit bei dem frei- 
willigen Abendtumen die .lahn'^che TurnlietripbKWpisp uiehr zur 
«ieltung. indem nirht nur dem .Spielen und Turnen nach freier Wahl 
mehr Zeit und Itauiu gegönnt wird, sondern auch Vort-urnor und 
Zugführer die Leitung uml l'nterweiKung der eilutelnen, au« verschie- 
denen KlawMpn gpminchten Abthpilimgen nnd Riegen aliemehmen. 

.Die erHte .Stunde iwt auwi'hlipÄsliih dem Spiel und der Tumktlr 
gewidmet: tla kann alio jeder in ungezwungpner \Vpi<ie «ich tUchtig 
ttuuniebi; und auch alle übrigen 8i-hUler dxr An>>t4ilt, weli-he Hieb 
nicht in die Liste der .\l>pndtiirnpr haben pintragen lausen, können 
lu dieser Stunde xn genipinxanieiu Spielen und l'eben »ich eintinden. 
Dann tritt eine P«u«e ein, in welcher alle »ich luuuineln und ein ge- 
meinjauiie>' Va(erlan<l«i- oder VnlkKlied aniitiiunien. Willirend nun die 
itbrigen Schüler IIüIIp uud l'latz verlaüsen, uiarüchieren die in Kicgcn 
geordneten Tnmer mit ihren Köhrem xu ilen ihnen angcwieHenen 
tJeratben. nni in freiwilliger Unterordnung, aber doch freier Jagend- 
Joirt etwa ' f .Stunden planniilisüig lu Oben. 

.iUcfaverHtündigp (Mjerauti>irht i^t HtetH rorhiuiden. Unt«r lolchar 
Leitung wenlen in den Ferien auch 'INirnfahrtcn unternommen, 
während xu Weihnaihlen eine gemeinoanie Fuicr alle um den im 
Lichter|tl!uiz «tmhlenden (lirixtliaum vurKanuuett. 

.Kiupra alten Abkommen gumüiii» erhBlt der Tumdiener filr die 
aiuNerürdentlichen Uerailhungpn uml Diennte wührend dieser vier- 
»tftndigen Tumzeit eine vierteljährliche Keniuneration von 20 -'i'tM. 
'tax Deckung diexer und unvorhprgpi'elipm'r anderer AunguUon hat 
jeder pinge»tbriebene Theilnehmcr einun Vierteljuhrnbeitrag von M> Pf. 
in f'ntrichten. über desspn Kmpfang ihm auf einer besonderen Mit- 
gli«Hl«karte quittirt S^-ird. Auiitier den KreisohOlern und alterten von 
3 KrQdem erhalten diejenigen Schüler der Obertertia, welche darch 
den Conflruiandcnunterricht verhindert sind an dem Sehultumnnter- 
rieht ihrer KlasKe theilzunehmen. und unbemittelte Sehttler, deren 
Eltern sich an mich wenden. Freikarten, welch« *ur unentgeltlichen 
Theilnahroe auf ein lialbpH Jahr tiercchtigen. 

.Die Kltem wollen durrh Nimipnaunterschrifl bekunden, dass sie 
Von voranstehendcn Mittheilungen KenntniHn genommen haben.' 

K8hl. (lieber die Vermeidung von Fremdwörtern) 
bringt die Köln. Ztg. folgende beiwhtennwerthe Notiz: Die am 8. April 
<L J. erla<i*ene und vom Kunde«ruth liCKtAtigte (>eKchiin«ordnung den 
ReichKgerichta bestimmt in § 18: .Die KntxchpidungHgrtlnde sind in 
bändiger Kürze, unter strenger Heichrünkung auf den (iegen.'itand der 
Rnticheidiing unit thunlicber Vermeidung von KrenulwOrteni und nicht 
»ligfmein üblichen .Auxdrilcken abzufii«»pn." Bei dieser Gelpgt'nheil 
•ei die Bemerkung gestattet. diiFi die Bemühungen, die überflüssijjen 
FTi>iudwfirtpr ans der deutHchpn Sprache zu verbannen, weit iiiter sind, 
oit gpwöhnlirh angenonunen wird. In Ju»ti Ueorgii .Schot^elii Kin- 
betcenni« dp«t<«cbcr .Spruchkunnt iBraun!<cbweig. 1>>41) fragt der Ver- 
tmier in den eisten (von zehn) Lobreden, .ob un»ere teubichen Kunst- 
•Urter nicht kKnnen ebeniio gründlich. vcn>cmlich und wnllautend 
ailtwlrilcken und anzeigen da;« Ding, dessen kunKtiiiilKüige WOrter aiu 
«ind. und ob nie nicht in einer geringen Lehnteit durch kartz« ge- 
»ohnhcit eben «o beliebt und unserem Verntiinde annehmlich werden 
kSnne. alnii die Griechiüchp oder Lateinit<che. * .Wenn Jemand da« 
nicht heweiRpn kann und doch Krenidwftrter gebraucht, ho »oll nuin 
ihn-, »chUgt der Vert"a*icr vor. .mit faulen Kyem hioaum werffen 
nnd »einen Namen nicht wtirdigen mit teut^chen Buchstaben xa 
«cbreiben.* Kr> hat also fai^t einet) viertel Jahrtausends bedurft, um 
den Ansichten de» Veria»!«ern allgemeine fieltiing ?m verHchatl'tn. ge- 
wis» «in trauriger Beweis, wie schwer e» un» Deutschen hfiufig wird, 
licbgewordene Köpfe abzunchneiden. 

= Wttttn. Die Feier der l'ebergabo de« neacn Univer- 
nitAtHgeltäudcB fand hier am 24. .April »talt. wie die ..\tma M.-vter' 
■chreibt. Der tiroHsherzog von Hps»p« war mit «einen beiden BrO- 
dem. den Prinzen Heinrich und Wilhelm von He>"<en. tu dieser Feier 
cnchienen. In der grOMen .Aula deü neuen liebüudes hatten sich die 
academiischtin Lehrer und Beamt«n, die Studenten und eine gr<Mse 



Zahl gpliwiener tiasle versiunmelt. Sofort naoh dem Kiittriti cle.s 
GroHüherzog» l>egnnn dii' Keulrede de« Heclon«, l'rüfe»sur» Dr. tveutferU 
Die PpHtrede gab einen L'eberblick übi-r die Schicksale der (iiessenor 
Hochschule und suchte insbesondere durch Schilderung der Rftumlich- 
keitcn, in denen vor 'Mi \iiid 100 Jahren die l'nivemitiit ihr Da»ein 
g<'fri»tel hatte, den Fort«clirilt der (Jegenwart «u illustriren. In die 
FeNtrede Docht »ich eine von dem Docan der juridischen Facult&t, 
l'rüfpiisor Dr. ()arpi<:, verkündete Khrenproniotion ein. Die genannte 
Fucult'kt halte l>p»chlos»en. den um die Ausarbeitung der neuen 
hessischen Verwaltungsgesetze. sowie um die lÜtnftihruug der deutschen 
Justizgeiiptzo persönlich hochvenitenten Minister des Innern und der 
Justiz Kreiherrn von Stark zum dnrtor utriusque juris honoris causa 
zu enieneien und diesen Beschhi«.-« bei dem Kiiiweihungsiicle bekannt 
zu gplicn. Den Hcschliiss der Fi'»tre<le bildeten wiiniie Worte dea 
Dankp-i an ilen lirossherzog und die Kegienmg ftlr die iler«telluiig 
de« heiii'ii (ipbauilpA. Kaum war dpr Hochruf auf den (iroasherxog 
vcrbiillt, uls dieicr Kicb erlioli iinil die rnivci tilUt, iler er selbst einst 
als .Student angehört hatte, mit her/liclicn W,.rtcn «piner Fürsorge 
inid spinci- WnliV.vollcns versiuhprlp. Auch erhielt der Kector aus 
der llaiiit I Irosüher/og.- .'in neiips .Abzeii hen den Hertoraml«. eine 
lioldkelti-, die eine gro.sso Metlaille mit dem Porlrait de« groM- 
müthigen Schenkcni auf der Vorderaeite und eine Wiiknungsinschritl 
auf der Kfickseite tr&gt. Nach der Beendigung des F<>»tactes bctticb- 
tigten die allerhOchHten HerrKphat'ton unter Fdhrung des lU^ctors und 
des Kanzlen ilas neue Gebftude, I>asiielbe umfaM»t einen groi<sen 
Festsaal <die Aula!', einen kleineren Haal f\ir die Priifungen. »echzelin 
Hnmjile. ferner das archftologihche Institut mit dem Autikencabinet, 
das physikalische Institut, das mineralogische und geologische Cabinet. 
das Forstinstilut., diks nmtbeniatische, meteorologische und geod&tisclie 
Cabinet und das pharmakologische Institut. Der Festsual ist pdkhtig 
ausgestattet, die Rliuuie für Institute nnd nUrsülp sind einlach und 
xweckniiissig ungelpgt. Von aussen bietet dao theiU aus grauem 
.Sandstein. Iheils au» gelbem BiU-kst<.>in aufgeführte Gebtlude mit 
»einer reich durchgearbeiteten Fu^de einen stattlichen Anblick. 
Abend» fand in den festlich gest'lmiäcktpn Sälen des Wenzcrscben 
GiVrten» ein Fest<-on)iners rier gesanintten Studentenschalt statt. Ausser 
den Professoren waren ihuu zahlreiche alte Hern-n ersihienej«, die 
an Glessens Hochschule studirt hatten. Ohne Missklang verlief <lie 
schöne academische Feier , cewürzt durch zahlreiche Toaste der 
Studenten und Professori-n. ^ reudige Krinnerung an den Festtsig der 
.Luduviciuiia' wird bei allen Bet heiligten turtlclcbleiben. 

* Hohenstein im »ilchs. Erzgebirge. (F.inweihung dos Schu- 
bert-Denkmals.) Am lf6. .\pril wurde dem grossen Naturforscher 
t^otthilf Heinrich von Sehubert. zum Andenken an seinen lUOjAhrigcn 
(tcburtstag, allhier ein Denkmal geweiht, welches durch reiche Sj^n- 
den verschiedener regierender Fürsten, sowie der Bewohner seiner 
dankbaren Vaterstjult errichtet wonlen ist. Der Knlhfllliing de» Denk- 
mals ging eine einfache (ie<lüchtnis»fpier voraus, bei welcher Prof. 
Dr. F. PfaB' aus MOncht'n die F«-strpde hielt. In schwungvoller Weise 
zeichnete er da« Bild dp» grossen Todten. In kurzen meisterlichen 
Strichen gab er eine Chanikteristik von Schubert s Person und seiner 
segensreichen 'l'hätigkeit als Lehrer, VorbiM und Schriftsteller. Vor 
allem hob er hervor, das« Hthul)erf» vornehmstes Bestreben durin 
bestanden habe, seine Schüler nnd Hörer zur wahren Krkenntnis», 
zum echten Verständnis» der sichtbaren Natur und ihrer Kräfte an- 
zuleiten und sie »0 zu deren l'rquell, den ewigen (lott und Schöpfer, 
zu führen. Kntgegen der tnndemen Naturwissenschall, welche sieh 
nicht selten in die minuti<"'-i -tH Dptailforschen'i verliere, habe Schu- 
bert die Schöpfung in ihrer Totalität seinen Schülern vorgeführt imd 
dabei immer den (ieilanken festgehalten, das» sie gerade in ihrer 
heiligen Ordnung und Harmonie diw leuchtendste Denkmal der Weis- 
heit und Allmacht Gottes sei. Hedncr beklagte mit Schubert die 
heute mehr und mehr iiich geltend niai'hpnde nmtpriulistische Rich- 
tung in der Naturwissenschait und verglich letztere mit einem durch 
eine herrliche Gegend dahinkriechemlen Wanderer. Sie müsse sich 
aber wieder anirichten und hinaufsehen dem goldenen Licht, dem 
blauen Hinmielxdoro ejitgegen. DaMselbe mÜHM> mit dem dentschen 
Volke geschehen, das durch die hermchende materialiidische Richtung 
in Staub und Smnpf gerathcn sei. Schubert hat für »einen Theil 
redlich dazu beigetragen, das ^'olk wie »eine Schüler zu erheben und 
durch Kinfühning in die Pracht und Schönheit der Natur sie d<>r 
Welten Baumeister erkennen und anbeten zu lehren. 

An der Hanrl der äusseren Lebensschicknale Schubert 's, der, 17Wj 
hier geboren. 1MI6 durch Otl'entliche Vortrftge in Dresden trotz der 
damaligen bewegten Zeit allgempines Aufsehen errpgte, spBter nach 
Nürnberg und dann nach München benifen wurde, zeigte K«>dner. 
das« Schubert auch erst nach vorauHgegangen schweren Seelenkfimpfen 
nun Apostel der Wahrheit, zum getreuen Kckart »eines Volke» und 
dessen studirender Jugend, sowie zum Feind des Materialisniiui wurde 
imd «ich froh und frei fühlen lernte. .Mag (Ups dem deutschen Volke 
atich gelingen!" Dieser Wunitch ilrong allenthalben aus der vortreff- 
lichen Heile. Die AutfÜhnmg eines Theiles der , .Schöpfung' von 
Haydn unter Leitung der Canlors Körb beendete den Fe«tact. 

Inzwischen hatten »ich die Schützen von Rmstthal, die Militür- 
vereine, die Feuerwehr n. a. w. mit Fahne und Musik zum Festzug 
aufgestellt, welcher sich na<-h 4 l'hr in Bewegung setzte. Kr ging 
den Berg hinauf nun Kirchenplatx, wo das .Schiibert-DenkiuaJ sieht. 
Hunderte von Menschen hielten Weg und Platz bejietzt. Nach einem 
t^esang sprach Superintendent Weidauer aus (ilauchau in »chivung- 
vollen Worten die Weihere<le. Darauf fiel die llhlle. Das Denkniiil 
zeigt die ideaNchöne Broncebüste Schul)ert's juif einem herrlichen 
Syenitfiockel, letzterer stammt aus d«fm Atelier d<?s Bildhauer» Acker- 
mann in Weiwen8t«dti die Bttste, modellirt von Profes:<ar Widimui 
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in Mttnchcn, ut in der doitigan kgl. EnigieMSni mmmmb 

Dil! Seiten dea S,VLi)it«ock«la Migen folgende ImdumMi! Dem An- 

ilenken tiotthilf iluinricb von Schuljert, crrichM am lOOjSlnigaa G«- 
burt«Uge, den 26. April 1880 in »einer Vatcrelaai. - Dem daalteinn 
9l«iin und Christen. - Dem vollcuthanilichen Sclirirt*tiller. — Dem 
ttefainniKen Nalurfonsclier." 



binuMi 
in Ifatn] 



Schulcdne der rntorrirlit.'-totl in VatcrhiinUkimile un.l 
fnwirlnmde m fo lgender Weise zu vurtoilun ».•i: im t'rxU-u .fahr. 
OCawaumgMeiuehta mit ent«procbenden Theil. ii <li r « i. n^jr.i 
mn^ aamnUiek Mdi im Heimathcontoiia ; im sweiteo Jubre Natur 
IniBd«; im dritten Jnlue VerfMMianlnuidei 2) 4am MMKerden der 
Untemdit m den gewöhnlichen FortUldmigiiobvtM auf Lewn. Rech- 



Stadtrnth Clini« flbersab mkImw alt VomitModer de« Couiit« da« nen und .\ufwilr. 7.n beschranken and eii nur da. wo 'tv^i^jj^ 

der Schiller muh Kenntuinsen und F&higkeiten in Bwei oder in*h«M. 



weksber Bfligänneiiler Ffotenharar das 



AtithcihinKon erfolgt, goxtuttet sei, an Stella 
."»rliw.us. ri iKirli Kisttuiihl htatt. ein undcrf« au« der Ziihl der in der Veroi 

betr. oberen Abtheüungen einxaftlhren. — 



Senkuml der Stadt, 
»elbe üliemahiH, 

Alii'nds fiuid in den Dn 
Nicht unerwähnt bleibp. da«« iin< Ii ein .Sclmtierititill l Kleiuliimb-r- 
bewahn»n«tjül) in der Dildin.^; lM>rntrcu ist und der aiijre»iamriii-lt« 
Fond« bereits über «OÜO Mark enthalt. Diw Andenken de» «dien 
Sehsbari «ivd nlao in «einer Vaterntadt fortab in doppelter Weine 
hoe^eluilteii werden nnd letztere hat »ich mit «einem Denkmal und 
der oiBhllbertMütung -lelbKt ein si liöne« Monument genet/.t.. 

± Ana dar Sdiwelz. (.Sehulgeselz. Fortbildungsichul* 
WMtaO Auf daa Xieiaachraiben de« Bundeomthe« vom 27. Miü 1878. 
beliiABd AnafOhnnig daa Art. 87 der Bundexverfuiuiung (Schulartikel), 
anlarertat die Regiernng von Solothum: .Der Artikel fonlart aller- 
diags niehi auadrficklien ein eidgen. Schulgeaeti, dagesen iat der Er- 
Imb einei aejlofaen nicht verfasiirangawidrig. Wir ^uben im Oegen- 
theil, daaa da« wirkname lutervention den Bande« un «chweixeritrheu 
•'iehulweacn nur an der Hand eine« BundetigMetzeii, daa die hierzu 
mttliigen Mitlei und Organe •elwHt. mOglieh Hei. E« i«t klär, dosf 
die BnndeRbehnrden. wenn «ie den Forderungen der Vcrfiuaung Folge 
geben wollen, »ich aussprechen mllMen, vra« sie unter .genügendem' 
ünterriuht vernlehen und diis« die Maosmihmen fi-Ht7ui.fi'llpit sinil. 
welche die stautÜLhc Leitung und die (jkulicn.'i- iitnl (ii » i<M-iiMfroiheit 
in den öffentlichen Schalen der pinzcn Si hwciz nitber »teilen. Wir 
theilen die von mehreren Suiten aii-ifre«pr(Kheni- .Ansicht, das» der 
Erla«» eine» «olchcn Gesetzes auf bedeulendendo Schwieriu'keiten 



drei FMier 
aogefQbrtsn in den 



,T" S"*?- (Scholpramien.) In den Bariaer Oemeindeacbuler. 
ist die Vertheilung von Schriften und Bildern \ " ' 

Schulprämien nntenatti. Dagegen ttait der 

Oalene patriotiaeher MBmier dort vartheOea. ia weldier eioh BiM^ 
nine Ton GambelU. Looia Blane, Ftal Bert a. w. i>fflB)|^H, 

A Pateraberg. (Studenten -r,iiforra. Heir»th«B der 
Studenten.) Da.s neueste Rcgierungii • Conunnniqn^ vemtlMat die 
russische Presse lur Erörterung einer Reihe ron Prägen an« den 
nisnischen Universitfltsleben. So untendeht, nach den Berichten der 
.Alma Mater', die .."Nfmna* die bereit« seit längerer Zeit ««Inte 
Wiedereinfitlhnmg ib.-r St uden lenuniform einer Kritik luiil g«Ungf 
in dersrdlien Si hlnv«. dass die Cnit.irm der Studirendun genau 

aus denn lliin i Jrüiidi ii ^'i'^icinvilrti^' brfürwortet werde, uum denen 
sie im -lahre l^^fil alijji m liatft, worden »ei. Nach den Unruhen anf 
den Univereitiiten im .bihre 1N61 meint u. A. da« genannte ülaK 
wurde namentlicb der Uedanke betont, dass die Haiii>tiirKaclii>ri 
jener RahaalBnuuaB in den Beaonderheiten. der Solidimtni und ikn. 
corpoiktiven Q«Sto im Stndirenden ni «ucben seien und wurd. 
darum Rlr notbwendv befanden, Allee abauaehaflen. was an ih r 
artige Reeonderbeiten erinnere, naaientlleb aneb die Uniform. Jetzt 
wild, glauben jedoch. dSeaelben können bei allseitig gutem t^""*' .'»iederam , man mSge da. Oeßhl der SoUdaritat .tfa. 
Willea «berwunden werden, wenn danelbe nicht sa viele Details auf- ""v"' ^"^ «tud'rende Jugend von der HeschMOigung mit poUtt- 

«eben Ideen absubnngen, und zu diesem Zwecke wiedonun nach 
die ünifonn einfllbren. ntrertteits Rpricbt sieh die .Strana* dabin 
ans. dass i-ie im Grunde keinen Zu«.umv.i'uh;ii;fr zwischen der Uniform 
nnil :li,-r |-iilitini'hen Riihtuiif; iliT ii lir- ml i :; .lügend zu erkennen 
vmuriL'i'. uuil enichtet rti ilnlii j in <li>';-i r Iii /u'lmngftir ganz indifferent 
ob dii> l'iuCorm wieder i-Mi^'i'*'ulirt wr-t it' .aliT nirht. — Kinn andere 
.'Vngrlegetiheit aun dem 1 nivcn.itiil-ilrl . ii Ufsl der .licrfg* ins Auge, 
indem er die Hestiiumuiig. worunU Studirenden unter alU-n tümtfimlei; 
das H|eirathen untersagt wird, für eine «ehr bediiui-riicbe erklilrt 
Die biabeiigcn rtati&tischen Daten Uber verheirathete i^tudir«-n<l<>, wird 



raaunt. eoadem eieb aitt der AnMeDaas gwiaea i Haiqilg] 
bagaOgt. EinlSatlieba Erörterungen aber Ma InhitH dee u« 
acSeiaen demmlen al« TefftOht.' Dann tlieilte dieaeibe nät, 



avptaTSBdfitae 
leeUceetaee er- 

Jder 

aeloUinniisrhe Cantonallehm v e i e in dieae Frage einllmlieh bahandeU 

hnbe wid bezOglich der Schulpflicht verlange: 1) Die Schulzeit dauert 
vom 7.— 15. Altcr^iahre nnd urof«««t jiÜirl. 40 Schulwochen li 30 Std. 
im Winter und '20 im Sonmier. 2i An dieselbe sehliesst sich die 
obligatoriM In- Knitbildungsschnle fiir Knaben vom IS. -IK. Altenfjilhre 
mit wftcheMtlli Ii t .Stunden während der Winterituiiiale il. Nov. bis 



1. .^prill. Uli- Anzahl ili-r Si luilcr >liirf in (;rs..i!iinit«ehulen die 
y.ahl ÖO, in gi'tri'nnteu die Zahl 70 nicht iil.i rstei^'eri. - Her.dgHcb 
der Lehrt'r verlange Ijetr. Verein; Ij Dieei-llien iTlialh'i: il;re Aus- 
bildung nadi ztiritekgulegtcr Vorbildung in d.-ii C.iul' i'.rn und in eid- 

een&ssiKchen Lehrerbildungsschulen. 2) Die Kri'i/.ii^n|.''>^i'it ist ilen 
ebrern im ganzen Gebiete der Kidgenosaenschaft guiiehcrt. :i) Der 



genannten Blatte aosgefllhit. tbun dar. dass gerade ni 
h Laute dar Axbeü «id dar That gawann aeiaa, nnd di 



e vor- 
^ cliim in 

ihrer Ifitle nie die ünndliiedeabeit AUer'niit AUeai, wie de «onsi 
jetxt auf den UniveriitSten platzgegriliini. gebensclit habe. ,fltil|ee 
Familienleben', heist es daselbst, .veredelt die «todentiseben Sitten 

und allezeit hat es sich bestätigt, da«« es unter den verheiralheten 



Uateninhl wbd von weitUehea Lehren arlheOt 4) Der Brnid griindet ' ' ""«^"t »at e« sich bestätigt, da.« m imtet deri verheiraiheten 
aia« aOeB Lehrern verinadliebe eidgena«eiacbe AW. Witwen- und 1 ^'t 2"'^? ^^1?^^^ '^'^^J'!'^ ^7^'l T-^'^" 

Waiaeacaaee. Die cantonalen Scbnlgieetie und Lehnaittal aatarUagan ""^^ tlir die heilige Jsiche« mit Revolver nnd Dolch bewaffnet hinein 
der Genehmigung des Bunde«. Der leUlere untentfltat LehradSri- «tni^'*" ■ • 

awaitiflUwiyiHi Die Sdnilavinelit fUuea fiKbmSnniscbe i ^a niOMilfi In- ' Ihtf^» diese Heirathsfrage in der That ernst gemeint und nicht 
apectom nater der Ooaimle dee Ba a d eei ! Mos« ein schlechter Witz sei. geht daraus hervor, dass auch die 

Ueber die Fortbfldmunaohalea Hart «b Beriebt dee edolilMni-' *-'->>"'i''<''>- "■•'abH. htip. die kiir^lieh pctroflVne Ver- 

edsen Ereiehungsdepartementa 'teriaaten: .Ein Factor, der die FWi- '•j^'*'* unverh. ir.ith. t. n .Mudirmden der H,;.u. h der 

mng der Fortbüdungsachnle zu einer recht •-ehwierigen raaehl. j,, ' »'verMtul gestattet werd.n «oll. jet.t .rhou zu ..,o,|,t„.u,-n oder 
die Handhnbnng der Diaciplin. Es ist filrwahr keine leichte Aufgabe, , ""f^^hehen. da jene Massrege! .u.t d. u 1 ru„ ,,,„,„ d, r Regi„. 
Holehen in der seh«n*ten Ulütho der «ogen. V'l. treljuhre «tehCTden r^«' «♦"''"'«''li^Jugend vor allen \erführung«n der ledigen 
.lungling..,, eine»thoil« nfltzlirh- Krr.ntnisse. an<ier,.*h. il, wenigstens | Lp!'""''»'««^ bewahwo Bad aia aa floiBler Arbeit «anhaltMi. ia 

I Widerupnicb stehe. 

Serajewo. 'Srhalverordnung.) Dif Lamlij-regierung für 



So i Bosnien und die Herzegowina bat folgende Vi rordnung erlaben 
ln-H I .8 1. In Ser^jewo werden mit 1. Oct. 1H79 zwei Lehnnr«; zur Kr 



nnr die (!runinie</T:IVr vnn Aust.ti'.ii und guter .Sitte heiznliringen. 
Letj.tere-i !ii'stri-t..'n wiil iiini nlrlil ri-rlit gelingen, denn fs fehlt Inider 
gar oft da. wo es am \u-iiii;s',._Mi fehlen "■Ahr. am Klteriihau-s. 

klagen denn Lehrer und In-pi-ff i-in»!i iiliereii:sl irniriHiid Uhj-r ri .. , , ... 

.ungeschliffene«' Henehmen vieler Kortbildiingnii lniler. da-H nieh nicht U^™""* ^""^ der Landessprache mit lateinischer 

•owohl in der Schule sel)>st, als vielmehr aus.sprhiiU< lUrselben und I^deoarilt e n ie h tet, f 2. In diesem Lehrcurse werden Kinder vom 
namentlich nach «tattgefundener l'rOfung in Wirth^hUnsem zeigt. Ks 7. bia lam 10. Jahre au&enommen. Der Unterricht an diesem I^fai^ 
liafc deabalb die Benrksschulcomaiiiaion behufs Anbahnung einer ciuae dauert ein Jahr und i«t tSglidu aut Aawabnia van PreiUgen. 
besseren Zneht und Ordnung bei muerer Jugend be«cblo«sc&. der ™<] Feiertagen durch cwei Standen au erfbeüea. $ 3. Alle 

vom hohen Cantonmth ernannten Coauaiaaioa aar VoiliMaCbung de« Schiller der muhomedanischen Schulen sind verpflichtet, diaaea Lehr> 
ni'uen Wirth«cbaft«gcaetaea folgenden Aatiag e iai a wic hani .Der besuchen. Die Schaler de« grie«hi«cb-ortbodoxea oad iandi- 

•cbotediehtiigea Juoid irt oluie Bejfdeilaiv von Sttem, Tomfladom (■«chen Okubensbekenntainee babea nach diesen Lehrcun be- 
id Lehrern der wand von WirHiaWleaBni aatenast.* — suchen, wenn sie spftter iaa Raal|{pnaaainn eintreten wollen, g 4. Der 

Unlerrieht a^:f jedem dieser zwei Lehrcnne wird ibireh einen Lehrer 
ertlM-.lt. ih n dir Liindesretrierung zu diesem Zwecke eniemit Der- 
selbe bezieht den (iehalt uuk den Laiide»mittehi. S ."i. Die Lehr- 
bücher und Lehrmittel werden von der Landesregienmg vorgeschrie- 
ben. 1$ fi. Die Srhiilzinuner hat die .Stadt^'emeinde in Sercgewo bat- 
zu.'itellen und ^ie ruiin'. tiir ih-ren Heitih;ilt ;j:(.' Sorge tragen. Dieaeibe 
besorgt auch die Si-hulKiiiike und die erforderlichen Lehrmittel.* 



Der RegiemBgamtb dee Cauloiaa llnannMi hat aidi iiaiiiilaaiil «• 

ftlr die nächsten drei Jalire die verotdräjg, betrelRmd die 



OtganiaatioB der obligatorischen Fori bildu^NeMaiai Sinne etwelcher 
BMcbrlnkmig des in der FortbildungwidMile SU briundelnden Lehr- 
stoflVi« zu modificircn, beziehungicweise zu suspendiren. Ks hat »ich 
riämliih .iiit. den Berichten der Inspeetoreu i rL'i-hen . dax« in den 
mi ii-t. n Knrtliildungssthulen zu viele meher behandelt, einzrlue der- 
M Ihrn iMi.'1-iuinntf Lieblingsflicher. auf Kotten ili-r andern allru.'.rbr 
lii'vnrziigt werden und dabei der l'nterricht oft ein zu hni h tri haUi - 
luT. zu wenig indindualisirender ist. Die Kidge davon war .ia--i die 

Resultate der Fortbildungsschulen vielerort» hinter den berechtigten narii ihren KräOen 
Erwartungen «urückgeblieben sind. Die Conferenz der Inipei toren Schule fQr Aerzte. 
kam, geetatst auf diese Wahrnehmungen, einstimmig zu <ier Ansieht, für Recht igelehrte dort geben, niili.l 
oaa^ um biaaora Resultate tn erzielen, der belrcffende Unterricht liehe« (ie.->etz angenui 



D. R. Island. (Unterricbtawe«en.) Die Isländer, die nOrdlksb- 

»ten der («ennanen. auf jener gebirgigen und rauhen Insel im Oeenn, 
■/i'jpfn hei.te w;.- im Mittelalter Sinn ftlr Bildung und erstrel>en irie 
In Keiki ■• - 



»viW. der Hauptstadt giebt es eine 
eme fiir l'redi^.'er und li.ild wird e« eine dritte 

■in liienbezüg- 



mmen liat 



■/■.vi 



■n; ile> l.iui 

fest;iii(.,.>|e 



jnebr an oonoeatciren, im allganeinen auf die elementaren Fächer zu 1 Itichter des Obergericbu in der ll,iupt*tadi werden die Vo 

beschranken und m die«en nokan grSadiifiber nad in eiaer daa ' " •■ — .... 

individuellen Bedarfiiia«en der fehBlar baeier aagenaaatea Weiae aa 
ertheOan aei. Ia W«idigaBf dieaer OiOade bit dar ReriaeiBwmtb 
1} daai flr dft ddataB drei adt d«n Seln^üuä len/W 



itii 

Ite Lelirer uml die 



_ . Aia Toncbule dieser Universität dient das Uynimi-isKu in 
lUtkiavik, daa etwa 100 Schüler zühlt. Dazu besitzt die Stadl eine 
KbliollMk, aia Aidüv «ad eine AntiquiUlten-Samnilung, die alle in 
antcigebradit werden. ,Aa«ser einer Und- 
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^vntliacliaftliGlwn Mittdicbul« giebt ca VoUciachalen nur tut der KOat«, 
«V dBe BewohMT d«r FiaehndSTfer vedtr Zai( noch KaaBtauie haben, 
ito« Kindar n miterRehteii. Dieie Scimleo werden von JaIv n Jahr 
TCnnebrL Im Innern Aen Lunilra lie^t der ünterricht der Kinder den 
HofbMitMm ob, die au)<i»<»r ihmi pigenen Kindern imeh die «int«r- 
ricfati'ii hitlMneD, welche im ihrem Oescliaft« jfchören. Die« int eine 
oralti' Kuirichtong, die von jeher ein hohes Man» ethischer Bildung 
b«» den Ul&ndem erhalten hat, da Sitten- und Glauhnnulehrd und 
vaterlTiTidisi he (ieschirhte den lluuptinbalt de« l'ntt'rrii'lit.^ licriiut-'n. 
l>«r Landtag machte en jetzt i\>-n Preili^iTU uml deren (iehillVn xiir 
PSieht. den Haiwunterrichl zu iilierwiichcii -iirA /jt fiirdem und »ith 
durch Hausliecurh jlihrlich zweimal von iletii Kortsehrifte der Kinder 
/II oVier/.eufferi. l.. riieii luirh die Kinder in Uland ^'ejietjilii,)) lumder 
der Sitten- und (iUuiliennlehre nur ihre (iesi hielite. Lesen. Iteehnen 
und Srhreiben, nu kann doch mitnchex diuu gereclmet werden, das 
fie durch die unterrichtenden Elteni aus dem iiractiRchen Lehen be- 
koMW. Und « ii* padagaranh «in YorikäL dtm hwr DirtMrieht 
Mrd EfMiihiiBg ia dinotar Waahaa lwi i lnm t alalwB. Sadaidi mag 
dem Vug«! aa iMbUMinig bat den Lehr-Kltem am Imte gegeben 
werden nad der Ri&lg anca aU a ugea Ferdenmgca entaprechen. 

(POlls. Labnoatv.; 



Hüchorschau. 

▲nfugsgriinde der MonhOTlk tetMT Körper 
mit Tielan üebungüuufgaben mm Sclmlgabraiieh« auf Gjnnna- 

8i«n nnd vfirvuandten JjeliranBlaltcn. Von Dr, J, Chr. Walbercr, 
Professor am kg). U/mn. »u Arnberg. Aufl. Uünchen. 

Tb. Ackemiann. — DiflM Buch ist jedenfalls ein treffliches, 
da« SehnlgabnuidM eifiipBastw Lehrbuch dar Jiecbanik. Frei- 
tidi atadaneh hier od da klein» Ungenanigkeiten m finden, welebe 
in einer spütaran Anflage wnli! ?.u Iteseitifjen wSreii. D.ahin 
SU rechnen tat s. B. die jedenftklU ungenaue Definition des 
atatiicben Momentes ouf Seite 10, § 32. Die .'V>il){af>en aind 
gut gpvählt. Lösungen sind densulben nicbt beigeguben. 

Ludwig Salomon'B Qeachiohte der deatsohen 
VatUMMBiterafeur des 18. JahrhimdertB 5. Uaf. In 
ema 8 leef. 4 H. 1. — Levy de Malier. Stnttfart. 

Di'eae 5. Lfafentaf antltllt 8 groaae Pertrlta aaf Kapfer- 
druckpa[>\er: Hültai, Fraitag. Rodenberg. Kit jeder uuuvn 
Lieferung dieses bochbedentaanien Werkea steigert sieh dan In- 
teresse, welches wir demselben entgegeubringeo. Nachdem zu 
Begiaa dieaae (ttnftaa Heftea daa Capital tthar den Stnn dar 
rooaatiaeben Selrale mit ainar aaenhrllchen Behandlung I«na^ 
mann's ti inrn .Vtsrhli-.-'i crofiinJon, folgt in knftpper, formvoller, 
Tollendeler Darstellung das Capitul über , die wissenüchaftl. 
Literatur io den erst«n drei Jahrzehnten des 19. Jahrb.* So- 
dau Ahrt una eine ebenso geistvoll entworfene als aasehaalioh 
gaCutte BiideitaBg in daa .jange Dentachland* hirtber nnd hier 
tritt ans nun vor allem Carl Gutzkow entgegen, d^ der 
VerfasBer als Jen BaunertrAger de.i jungen DeutseMand be- 
zeii-Knet und dem er unter Beibringung gUlcklicb gewählter 
Proben aus Uriel Acosta und Zopf und Schwert — eine 
fiberans liebevolle und eingebende Behandlung zu Theil werden 
liaat. Niehat der aBafthriiehea Biographie nnd Chanktariatik 
daa IXchtera aelbat iat ea die wahrhaft liehtvelle OonuMatining 
lier (iutzkow 'sehen Werke, die den LeKcr fesselt und diesem 
einen weiten herrlichen Ausblick auf ein breites Stück unserer 
Mitgenössischen Literatur enilTnet. Auf Gutzkow folgt in nicht 
■üoder erechOpfender Behaadlnqg »daa bnntfarbigate Bild einet 
jnngdeotachea bnraebikoaen Btttmcn* Heinrieh Lanbe, von 
(ksseii Leben, .Schaffen !;nd Bedeutung der Verfasser ein Pa-stell- 
gtmildc liefert, wie es klarer und durchsichtiger wohl kaum 
gedacht werden kann. Als Probe ist die Scene des 3. Actes 
Ha Graf Esaex angereiht. — Wer immer für daa gaialiga 
bbatt der Oagamrart aoeh nur ainan Fnnkan tob bteraasa he« 
sitzt, der wird, wenn anders er sieh in dem Gewirr unserer 
zeitgeuüsstschen Literatur zurechtfinden und einen üeberblick 
über die literariscfaeu Si ii<.pfuiij^'en der Neuzeit gewinnen will, 
des in pritehtiger AnaatattuDg erscheinenden Werkaa nicbt ent- 
in ea. 8 lielenuigen k U. 1.— «eil daaaelbe 



setzt, die seit Hoeekll's Verdict. fiir die uieistca Freuudo der 
altclas.sischen Literatur abgetliane Frage nach dem Grund- 
gedanken diaadr berUhmtaaten aller griechischen Tragödien 
noeh einmal m arSrtam. Alle die Aigomanta Boaekk'a, mit 
welchen die.ser seine Behauptung, dasa die Antigene dnrchana 
kein weibliehea Idenl sei, stützt, werden von Prof. Schfltz auf 
dl»« ülterzeugendsle als v illi;; unzutretTend niicligewieseii, elien.so, 
dass die eigentliche Schuld der Antigene durchaus nicht, wie 
Boeckh meinti in Uube&onnenheit und Deberhehnng Uber die 
ätaatagaaelae wo. suchen sei. Wir verweisen aaf daa interoe- 
saate Sdiriftahen aelbat H. A. W. 



Briefkasten. 

Dr. B. in B. Beaten Dank; doch den zweiten der im Briefe er- 
wihnten Artikel hatten Sie «eU an» Tarsaiwn nicbt mit beigelagt. 
Wir ikndaa nnr dan aialaii vor. HofltetKdi werden wir daa VannlMte 
noch erhalten. — R. M. in L Sobald als ii]g«nd mflglirh, wahiaehein* 
lieh in der nftchaten Nninmer. — Dr. 8. in M. Ihre Agiti^en fUr 
Zwecke ist aahx löblich. Wir wflaachen ihr aMürUdi den 
Bifblg. 

Notligedmigcne ErkUruu^. 

Herr R. Ma h re nh o 1 1 z . ordentlicher Lehrer an der Heiü<iliulf 
in Halle, hat ^teglaulit auf mein oli'enes .Sendjiclireiben in .üis-r 
Zeitung vom 2-'S. Mär/. If-?!) iin ihn. am 2l3. April d. J.. also nai Ii 
mehr aN Jahresfrist . unter dem Titel .Deutsche WisKemtetuil^ und 
deiituche Ueeliune" ein otl'ene« .^ntwortsdin ilieti au h durch d, ti 
Druck verötientlichen zu HoUen, jedoch m deiuKulben einen Ton an- 

SiaeUasim, der es mir verbietet darauf etwas in erwidcra. Herr 
ahrenbolts wird daher durch die Halleachen Ckriohte Antwort er- 
halten. 

Elbing. Brnaaemann. 

ZaHMlirin (Ur tu RetlMkalweaaa V. Jahrg„ 5. Heft Wien. Alfr. 
HlOdar anthili: die nenertan Binheilabeatrebiugan auf dem Gebiete 
der dantanki Orthographie. Von Dir. H. NaL — Sur EisthaOnng 
dar Pjnaaidan. Von Bi. Seewald. — i" ' " 

Zeito^p- nnd Piegi ma iaiahaB. 



kurzem complet lein. 

Sophokles- Stadien. Autigone. Von Prof. ITerro 
Seb«ti, OTnm^ir. D. Leipsig 1880. Wilh. Friedrich. 

Diese Studie Aber .Antigone* ist rigtiittiah ein Sapamt 
•Iidmek aoa dam .Hagaiin flir die Idtacälar du Anahiidaa*. 
Dar TerüMMr hat aiflh daria die 



OSime LdtmateUeii. 

(Aaf ni*hrf»oh?n Wunsch tfraUtUn wHr ftip «tellewurlienilr I- hr*r i-tn ^hirnnS 
IßPUl »af Jti fi Nijr.ini.-rn k f /i Ituiitf ftir lU, ti..>i,Ti' int.rf ,:r...,,, c n Mull 
prta. P»i AboniM-tiiriit hinm jt-i?rj«t( bciOQnelL Ihr VfTiK-Uilur.tf lii r \.iniiiu,rtt flndst 

rmnklrt aaux Hireif'.iftiul lUti s i .> ^ i . tri u xil A Vulk,^DinK. 

Hielefeld. Kvang. l/ehrer»telle an der höheri'u Töchterschule. 
Oehalt 9960 M. Meld, bei den Dir. Dr. Qneren das. 

Krieg, Reg. Her.. Breitlau. KonrcctortteUe an hias. atftdtiaohar 
Schule. Gebalt 1950 M. Ht.'igen.l vdu zu Jalwan nn IM IL Ua 
2400 M. Gesuche bis 20. Mui an den Mag. 

Vacantf Lelirerstelle. 

Danzig. An unserer »tädtiMchcn mit einem I./ehrerinnpn-Seiuinar 
verbundenen hCheren Ti'n hterüchule soll SU Michaelis er. ein pro 
facultate docendi geprüfter I.ebrar, Twmgawaiaa für den Cutanieht 
im Seminar angectellt wi-rd< n. 

Dan jährliche tiehalt mLl. \V(dir.'.i:i^;s>;eld lietrügt :',i>\yi Murk- 

WiRüenschi^tliche Lehrer, welche die Faculta« im Deutfchen liir 
alle Classen und in Oeschichto und Geogruuhie tUr die mittleren 
Claasan nachwaiBen kOnnen, wollen ihre Meldungen nebst Zeugni«! 
und Gesnndheitsntteat bat «H bia mm Jnni or. eüaeidMa. 

Dansig. den 8. Hai 1880. <6061 

Der Magintrat. 

Jenkau h. Dannig, Lchrerstellc nn dem ("nnriiilischen Schul- 
und Kndebungsiniititute fhOh. Bürgenn hule ri.ti rri ht in (ieKchichte, 
Geographie u. I<atein. Gehalt 2100 M. jithrlich, freie möblirto Woh- 
ming u. Station zum Selbstkostenpreise aus d. hsatitntriifleke. Qea. 
an den Institutadirector Dr. Bonstedt das. 

Knln a. Khein. Lehrerxteüc an der Raabcfanla I. O. Gehalt 
2500 H. Meld, bei Director Dr. Schellen. 

Bekanntmachung. 

Perloberg. An der luesifjen hnhiTen T ■pelili r?>chule soll am 
1. October 1^80 die I. Lehn ri-telU' womiiglu li mit emem pro reeto 
ratu geprüften Literaten Ijcirt.d vwnlen. I)a>i (ieii.ilt der Stelle lie- 
trögt ly.'jO Mark. Kewerher Wullen sich unter Kinreicbong ihrer 
ZeugnitHC lind Aiilitäriiapiere Iiis 7,um 1& Joai OT. bei UM melden. 

Perleberg, den 1-'). Mai iHSO. (tiüTl 

Der Mll^'l^trat,. 

Schwelm. Rectorst. zu beaetaen. Gehalt 3000 M. Meldungen 
bei dem BfligaimeiBter Giodw daa. 

Gjmaaaiam fH* ReUgion und 
aenrt an den Mag. 



Borau N. L. Obarlehnntalle au 
Deateeh. Gehalt 4S0OM. 
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Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 



Soeben erachicn: 



Erziehung als Wissenschaft. 



8. 



Von 

Alexander Bain. 

Geb. 8 Mk. Geb. 9 Mk. 



(Internationale tcinsemehaftliche Bibliothtk 46. Band.) 

Di« AnDichtcn Ober Theorie und Pmuii A«* l'nt<!rricblaw(.-seiiii. 
wekho dt-r cnf;lii(cfau Gelehrt« Alexiuidi>r Hain in diesem Werke ent- 
wickelt, haben auch f(ir jeden deutschen Pitdaf^ogen bervorra^fenden 
Werth. Fiuit alle anf dem Gebiete der Kruehung f{e(fpnwfirtig %ur 
Di-scuasion stehenden Fragen linden hier unparteiische, lehrreiche und 
aiuegende Beleuchtung. (<>0K) 



]Dir dUgttntinrn $r0iinnitin|rn öbrr MrDolbaf^iile 

Din 15. CXimt 
nrbfi (STläuicnrnnrn unb (Srgäniungrn. 
,'^ujQmmfngcilttIl 
Don 

ff. ^r. ix. 9«ufr. 

14 flogen, ^rd« 2 5Rürf. 
i'^ih j^bm Scbrtt ift biticd Scrt niditig! 

neuen 9tcd)tfd)rei6nng* 

äBanbtafel |nr 3f^»lcn. 

%XVii 10 %\.. 6 (SrcmpUrc 50 ^{f., 12 (£rrmplan: 80 «ßf. 
Vlufgqocicii auf ftarfc '■^jiappc 3r) 
G gf. auf ^^kppc 1,M SDiatf, 12 (£f. 3 ÜlMatt 

JlUgtoKlnra liriierlntil) fit beittfdir Pünnai^dtr. 

(riii€ iSümmlung bcr beliebtcftcn iiiebcr 

öltetrr, foloic bcr ^ecuorragenbftcn je^t Icbtnbcn tonbii^ter, 

bcTouiMtcgcbcn t>on 

1^. ]^ a 1 nt 

$(immenau9gaße. ^ßrcie » 80 %). 
gfb. in (.Hanilciiircanbbonb 1,m ^ait. 
%xni txr ^artihir l.w 'SÜ.. elegant geb. I.to 3K. 




s.<;:^.:v^ Banlikiilaristeii- Polka 

. ' -~ (^^^ hxMn tfanz wirhdig uff ile 
vi/" Breiten ) 

'' 

Fflr (Irt.s Hianoforde koin- 
Ijonirt 

^^S^ von ileiii wielidigen MuEikan>l<.*j| 

Cliiii'lfs OmMibacli. 

frui« lö Vf. 

Muirik -Verlag 
run Sieglsmusd &, Volkcnlog 
in Leipzig. 



Strlog von Sttfii^ntiink & Solftnins in Stip^ig. 

36 größere Crgelftütfc* 

Sor^ unb 9lfld>fpiclc, Santnficn, Suflfn, 2rio* JC 
Don 3. ^itfrolt, f>. 7irri4, C $rr»l(r, tt- (te«it|(b, «. «t>|tlbti», 
39n- SRilimr. Vitt, 3- 3 l'umbnscr, «. & etetlc, 3- .Sugl 
unb n. 3fa^iiiiSti. 

Qkfammclt unb ticTOuegcgcbm Ben 

Clf. ilmitr4> I- Stmtnar- unb WufitlcCirer. 
3n fintm iitfif 3 Wart. 3n j»d i)t\Un i 1^«, «ort. 

^aui^ nnb Sdjnle* 

fttrauigegtbi-n von ®. 6tiittet, f rtiBinjialidjulralb ju fninnotitr. 
XI. 3<ibr{iang. SiMitniUd) 1 9iunimcT Don 1 Sogen Cuarlionnai. 
'ßrci* für bo« ftifHcljalir 1 OT. 2.'> "'^i. 
Xai päbaAcgiid^c driiblott „iiH iik tv^lAm namboffr 

^.'bogogrn ber Mcgcnioan icit jebn fahren ibrc SJitarbcii flfipibmft bobtrn 
mill brr iri^rbenini^ rincr gebkgciu'n Üri^icbung unferrr ^ugcnb im ((TiftlM' 
naHtnalcn Sinne im .^?au\( uitb in b^r Sdiuie bitnm. Co bat fid) bcnit« 
cinon rociKii Ücfcrfrrli» in otlai Ibciltn Xcmfcblanb« cncctbcn unb ^cidinct 
Ü(b burcf) icinr gtfäaigc 'Mu«üaliung cor aU<n äbnlidjcn cdtulblättcm 
^euiidilanb« Oixibrilbcift aue. 

Virif 5bii(l)bnrtb(urtcii*n unb ^oitanftoltpii ncbmc« SJfitclIunncn an; 
^robenunmctn [mi burcti jcbc iPuAliantilung. wir oudi oon b<v Skrlafl*' 
l)udit)anblung oon Cari Prfti •(Uufiao l^rioi; in .(lonnoocr iritit i^u 



bf^ic^rn. 
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Physikalische und chemische Apparate 

iilr b((l<n Bit>tK Siljulfn liticrit nl-j 2livAialllot iu Ixrtbrifationäptcijra 

F. J. KleUt äL Co., 'i){cd)anifer, l'cipiig. 



3fluflr. Malalcigc franco unb gratis. 

pgNgogifdjrd {itrrattirblatt. 

9iunbi(^au ouf bera Öcbiete btr 
bagogil aller beutftfjen Staaten. 

Unter IRititiirdinii namhafter i^übaAane■> 
UtrnuflflCiicbeii ütiH 
Dr. jWcriKrr ^«rrtßrr. 
SHeclor (Siien o. b. Mubr. 
^obrlid) '24 ?iumment von je 1 Siogcit Cuari' 
formot. %'.<:\i füt bd« ^^lerldjabr 75 ^J}f. 
2ai .liUiififtr (iinilirkUti'- bot fid) bic 
9lufgabc gefttUt, feinen Vefern ein braudjbam 
3i!eguicija unb ^ütirer auf btm (Ucbiele b«r 
pubagpgifttjen J.'iicratur \n fein, inbcm alle 
.VIT ^Hecenfion lomntenbrn $)üd|{r in burdiau« 
nniiavteüidier Setje .^ur ^cfptei^ung tommcn. 

jf^* Ml ^LiiftbanbUingrn unb ''{.«pflon; 
jlotten nehmen «efteUungen an; HSrebfnnmiatra 
finb burili jebe ^udilianblung , roie nud) »on 
bev tievlagdbudilwnblung ocrn Üatl fUntt 
(Bilii Inn) in 6onni>t>er gmtijl iu ht 



(502) 



Vftrrtremett ltännrn|iratthe 

I nur i\i (mnn follbtM vciiJKrla^cii faflcn, 
iTi t'iitit« ir. 1 ><uiiaf< attUnuna C»cnil> 

Gicht, RhtuMUtmat, GlUittmlucn «<c. 

Uibm. obfr abic an ctitcr 

Brait- »tu LungtHlinnlilnH, 
ntt CitwtnkloAt x ^otmiic^cii, neu« 0»fl> 

If [dt MVHttlMitt Dbtr inil^fiarak ba1mi|l< 
lot TiTn Oftt'rcrnbe n.^ ktt Rlcknlt ^Ufc 
lonla. — Kdi« frMotoi, itiUtAcr Stirilt >>*<t' 

(V V** VntlHit ittllt uab ftcRcg kur4 
Xi. ««Itsldlscr, <cl«|l| mk ««M- 



©ic^of 'ipionoforif ,'\abtit m.Xcimptbeirieb Bon 

^nl. Ibadf ^o^u i*^ 

Cipfliff. £r. W. b. bfutfdj. »aifew ii..«i'inig U. i'r. 

liefert bie onertannt heften, folibeften unb pTei4- 
nUrbigfien ^[üfltl unb^tanino'«. befif^t oncr 
(enncnbe Urtheile DonWufifautDntdtcn ipiepi)!, 
i^ilri, fftri«|(ia, Stif, Prttr, Ptlkait, 

irk u. Vt.. 't^icioitiobBiUen bci 'äijellasieitellujiiii'n 
in Jltt», Bilribirf, |ti)ii, }llni, Pitt, 

i|l|ilU(l)iki«. 9tt«k», bietet fpcticd Kti .(Seilen 
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9. Jahrgang. 



□ Conferenz der Vorsteher der höheren Lehran- 
stalten der Provinzen Ost- und Westpreusaen zu 
Königsberg. 

Am 19., 20. and 21. Hai fand in Königiberg unter dem 
abweeiiMlndea Vortits der beiden ProviniiaUchulrütbe und in 
Anveeenhoit dar Oberpriaidenten der beiden Provinien, welche 
den Verhandlungen ununterbrochen beiwohnten und tich auch 
auf da« L«bhartait« an den Debatten betheiligt«n, ohne jedoch 
— wa« wir ala im hohen Orade taktvoll bezeichnen m<5chten — 
an den Abatimmnngen theiliunehmen , die U. Ck>nfer«ns der 
Yontaber der böberen Lehr&uatalt«n der Provinaen Oat- und 
'WeatpratUMD statt. Aua dem mündlich abgestatteten Berichte 
de« Proviniialflohulrath ftlr Ostpreussen Geh. Kegiemngsrath 
Dr. Schräder, welcher, beiläufig bemerkt, im nächsten Jahre 
•ein 25jihnge* Jubilium ab ProvinziaUchulrath feiern wird, 
bemarioB wir, daat Ottpreosaen ITi Gymnasien, 2 Progymnaaien, 
& y ii l s nhii l ii « I. O. Timl S bOhere BQgerschales, Weatpreuisen 
»her 12 Gymnasien, 5 Progymnasien, 4 Realschulen I. 0. und 
6 h^Hiere Bürgerschulen, also beide Provinzen zusammen 52 
habere Lehranjitalten besitien, welche von 15,317 Schillern be- 
sucht w«rden, wihr«nd im Jahre 1877 die Zahl der Schiller 
12,373 betrag. In U«Kig auf den ersten Gegenstand der Ver- 
handlangui .über Ziel and Hethode de« Unterricht« in den 
bMchreibenden Naturwissenschaften nnd in der Physik auf den 
Ojouiasien und Realschulen* wurden auf Grund der sehr aus- 
fShrlichen gedmckt rorliegenden Referate der Oberlehrer Prof. 
Dr. Bail an der Realschule 8t. Johann in Danzig und Lantsch 
«OB Oymaasinm in Insterbarg, welche gleichfalls der Conferen« 
beiwohnten, folgende Thesen theil« einatimmig, tbeila mit grosser 
Majorität angenommen: 

1. I>a8 Ziel de« ünterrichl« in den beschreibenden Natur- 
Wissenschaften und in der Physik ist für die Gymnasien durch 
da« Abiturientenreglement vom 4. Juni 18tt4, fUr die Real- 
schalen durch die Unterricht«- und Prüfungsordnung vom 6. Oct. 
1850 im Allgemeinen richtig bestimmt, 

Zn«ati: Der Unterricht auf der Realachnle kann Uber 
Ii« Grensen de« Reglements hinaus erweitert werden, jedoch 
■it Auncbla«« der Anwendung der Differential- und Integral- 
nahaoog in der Physik. 

2, Das erw&hnte Ziel aaf dem Gymnasium ist nur erreich- 
W, wenn dem nattirwissenschaftlichen Unterrichte auf dieser 
Anstalt wöchentlich dorch all« Classen zwei Standen zugewiesen 
Verden. 

S. Der Anfang dee französiaehen Unterrichts ist wieder, 
wie vor 1856, aof Tertia zn vorlegen. 

4. Die Theilang der Clasaen Tertia und 8ecanda in zwei 
■obordinirte Coetua iat auch im Intereaae der Naturwisscn- 
icliaflen dringend wUnachenswerth. 

5. Die Chemie iat ala besonderer Unterrichtsgegeoataud 
in den Tyehrplan des Gymnasiums nicht aufzunehmen, aber als 
Theil der Physik in einem halbjährigen Cursua in Unter-Secunda 
lu behandeln. 



6. Die beschreibenden Naturwisaenachaften gehören bei der 
Aufnahme neuer »Schüler in die Classen de« Gymnasiums nnd 
der R«alacbulo von Quinta an zu den Prüfungsfächern, von 
Ober-Secunda an gemeinsam mit der Naturlehre. 

7. Für den Unterricht in der Phyaik, der mit Experimenten 
in Secunda, nicht in Tertia zn beginnen iat, sind UbaraU die 
nothwendigen Apparate und ein eignea Zimmer zu beschaffen. 
(These IS der vorigen Versammlung.) 

8. Fär die naturgeacliichtlichen Sammlungen ist überall ein 
leicht zugängliche« Zimmer mit den nothwendigen Schränken 
und Repoaiterien zu beschaffen und eine Jahresaamme in den 
VerwahuugMtat für die Xeuanachaffungen und die Erhaltung 
des Augcscliafften zu setzen. 

9. Zur Unterstützung dea naturgeachichtUohen Unterrichts 
empfiehlt «ich die Anlage kleiner Schulgärten. 

10. Bei dem Unterricht in den beschreibenden Natar- 
wissansf haften umi in der Physik wird sunäehst die inductive, 
in letiterer später die deductive Mathode vorherrschend sein 
mflasen. 

11. Für den Unterricht in den beschreibenden Natur- 
wissenschaften ist ein wissenschaftlich gebildeter Fachlehrer an- 
zastellen, aaanahmsweise kann deraelbe auch Elomentarlehrern 
übertragen werden, sobald dieselben ihre Befäliigung durch 
Zeugnisse nachgewiesen haben. 

12. Liegt der natnrhistorinche Unterricht an derselben An- 
stalt in der Hand veraohiedener Lehrer, so liat der Diractor 
dafür Sorge zu tragen, das« zwischen denselben eine dauernde 
Verständigung Uber die durchzunehmenden Objecto stattfindet. 

13. Zu den im § 5 der Instruction für die Lehrer an den 
Gymnanien nnd ReaLschulen erwähnten, bei Feststellung der 
W(>chentlichen Lehrvtunden au berücksichtigenden Vorbereitaugen 
sind auch die für den Unterricht in den Naturwiasenschaften 
zu Sühlen. 

14. Da« obligatorische Auaarbelten dea Vortrags in den 
beschreibenden Naturwisaenachaften ist ebenso, wie in der Phyaik, 

I entschieden zu verwerfen. 

I 15. Die Leistungen in den beschreibenden Naturwisaen- 
achaften nnd in der Phyaik sind im Gymnasium bei der Censor, 
der Anfertignng der Rangordnung und der Versetzung in an- 
gemessener Weise zn berücksichtigen. 

Schliesslich sprach sich die Versammlang f&r folgenden 
Ijehrplan ans: 

Für Gymnasium und Realschale: 

VI: Beschreibung von Individuen und Arten. 
Im Sommer Botanik: 

Pflanzen mit grossen Zwitterbluthen. 
Im Winter Zoologie: 

Säugethiere nnd Vögel. 

V: Vergleichung und Auffindung von Oattungs« 
Charakteren. 

Im Sommer Botanik: 

Vergleichende Beschreibung von Pflansen mit deutlichen 
I Zwitterblüthen. 



Im Vulw 

Taj^riaknd* Beschreibung von WirbdÜiisnB. 
Anaarit. la jsdw Sliiiid« $M wtni vtrirndto, 

weise auch recht vencbiedene Orguiümen mit einander zu ver- 
gleichen. Hierbei werden, achon dar Wiederbolaog wegen, die 
ia VI dnafafnoNMMMn »ife UmM. 

17« 

Im Sommer Botanik: 

Du Linne sehe Sjabm «rttotert dnnk «hanktorflttMlte 

BapritMiituitan. 
b Vinter Eeolt^e: 

Orrlr.ungen der Wii ijulthifTfi. I Kirir< ;liiiiig des frtiher 
Betracbteteo.) &«prä»entaDt«n der Glioderthier«. 

mu: 

Tm Sominrr liotiinik: 

Unterschied von Moaoeotyledonen und Dicotyledoneo. Dw 



Im Winter Zoologie: 

Ordnungen der Gliederthiere. Repräsentanten der Weich- 
thiere, Stachelhlatar, Quallm, Bolypt« moA InfwocieB. 
Tbienyiten. 

AmMilc. Dm QymnMimn beaetirlDlt rieh lüar in dar 

der niedem Thiere auf das Xothwendigste und ge- 
«iflat dadntreh Zeit an einer kurzen Behandlung der Anatomie 
nnd Aar Tbim«. 



mo: 

Im SomiiRT Butanik: 

Rt'prti.suntanten der KiypIogaaMn (Aootyledonen) mit 
bMonderar BarflcluidMignig dar Bedaatang denolb« im 
Hsnlwlto dar Natur nd im Xemehanlelmi; TMer* mid 

Pflanzpnkrankheiten; eeabare und gchädlichn Vihf. N.ntür- 
ücheR I'tlaoiensystem. Die uehon in iV und Iii U ge- 
legentlich aafabakato Dabmf im BaaHwiaap wird Ibci- 

gesetzt. 

Anmerk. Durch kürzere Bebandlnng der Kryptogamen 
wird in diaaar Oiaaaa im Ojrmnaainm Zeit aar Baqwaclmag dar 
wiaiitigatan untomtaeliaB mid pby üologisoban Varhiltriwa in 
Pflanzenreich gewonnen. (BMÜmnig, Athmngi WanlmnJ 

Im Wintar Hinaralogia: 

KijitaUagtapIiia. Baa al na i h m f dar wlahtigalan ICnan- 
linB ud aiainr Gaatalaa. 



Bealsehnlaii 

IIU: 

Im Sonuner Botanik: 

Omadsttge der Pflaaiangaograpkie Terwertbet aar Wieder- 
holmig dar IHUiaraa äraa mtar Zoaiduing der wiofa- 
tigatto aoaliodisdian Coltuigawiohae nnd der harror- 
ragaadatan Bapriaaotanten der verschiedenen ^nen. 

Im Vlntar Minaralogie: 

Aaaablaaa an dia Chemie. Kuxar Abriia dar Gaolagiai 

HO: 

Anatomie und Physiokifb dar PflaaMD (i» SannarX ^ 
TUm und des Menseben. 

üahar daa swaita Thaoa ,waleha Brfithrangan aiad hiaber 

in Be7.ng auf die in beiden Provinzen gleichmüssig festguhaltc- 
nen Censarprädikate (gut, befriedigend, auxreichiind, wenig be- 
friedigend, ungenügend) gemacht worden V * war das lieferet den 
GymnaaiaMiractoren Dr. Jahn in Bastes bürg und Dr. Strahlka 
in Hmcb Bbar trag aa wofdan. Dia INaaaaaiM flihrta aar Ab- 
aabme folgfindor Thesen : 

1. G loichmÄRiig fUr alle höheren Ijehrsnstalten derselben 
Provinz iVc^gi-bLtzte Censnrprädikate haben sich als aweckmtaaig 
arwiaian nnd sind aocb fernerhin in naaeren Prarinaan aa gf 



■1. Es ertijifiolilt sidi, dieselLeu Priidikat* auch zur Bc-urthei- 
-lang der schriftiiclien hauslichen Arbeiten su Terweodeo. 

3. Dia nateU d« MdOkata iat halmbehaltoa. 

4. In der Regel iat für jedL<» Furh nur ein cinzitr:;« PrS- 
dikot au gebrauchen. Bei Versciuedenheit der Leittungen ia 



einem Fach ist <1i\b T^rthclt zu speiinliaircn, am Schlnsa 
ein Gaaammturtheii nach den fünf ätufen hinsusofttgan. . t.a.SL 

5. Die Itaf hiahar flbliahaa PMdikate rind haiiaMUMBS, 

wobei ,nu8reichi'nd' dat roiniroum der Anforderungen als erf&Ilt 
bezeichnet, also am Schiuaa des Curaus die Versetaungsreifa 
anaapricht. 

6. Eiaaehrlnkande ZaaKtae aiad ia ao «ait 
aia dia Bartiwrtiiait daa FrtdiMa 

7 Dia tdafaar flUidM Baagordi 

behalten. 

Ba dam drittaa Thama .Ihav dia aitlKaha 

DurehhilduDg dar Zöglinge auf das hOberen Ijehraattaltea, so- 
wie Uber die Schulsaeht und die DiscipHnarmittel auf den- 

«elben* hatten die Gynina«i»ldir>M'tnr. ti Tri .-ien in Panzig und 
Lehnert in Königsberg die Beferate geliefert auf Grand deren 



Hgai 



1. Die höheren Lehranstalten haben die sittliche nnd 
nationale Durchbildung der Schüler zugleich mit der wissen- 
achaftlichen mit allen Mitteln su pflogen. 

2. Dia aittlieiba Dnrobbildang baatabt ia der willigaa and 
frandigao UataRndaaaff aatar dia Pfliekt, aatot alt» a) T 
niss des sittlich Ovtaa aad b) da 
desselben voraus. 

3. Natiaaata Darehbildung ist die auf dem '. 



dareb dia Ihaieht ia daa Waaaa aad dia Qaaeldehta daa Talka 

begründete Bestimmtheit des Willens, das geistige nnd raatarialla 
Wohl der Nation als solcher nach Kräften zu fürdem. 

4. Hittliohe and nationale Durchbildung fordern nnd he* 
diagea aicb fcgaaaeitig^ daaa daa Natiooale bat daa Stttiteha 
an aafaMr TanHiaaetaBi^ uad aaiaam O iai a uU t, daa KttKaha 
»n dem Nationalen oina dir IbnaaBi iauaihtlb daraa aa aar 
Erscheinung kommt. 

b. Die wesentlichsten Mittel cur sittlichen und nationalen 
Durchbilduag beateban a) ia dam Unterrichte^ b) in dar £ia- 
Wirkung der Panofk dm. ^lahrara «ad c) in daia ia dar Sahaia 
banaabaadaa Oaiata odar der von ihr gAmuSäSku 'SMi:'" 

L 

6. Der ITnterridit wirkt littlicli aad aaticmal bildend a) ia 

for:niiI( r, I i in mfcloriftler Hinsicht; in forrnaler, aofern er durch 
stete Gewöhnung und ernste Gedankensucht den Willen übt 
und vom Sinnlieben cum Geistigen, vom Eintelnen tum Allge- 
■ainea leitet, ia aiatarialar Hinsiobt, aofara er damaalbaa dnnb 
die Brlnaataiaa der aittHabea aad aatMaalaa OMer aad FflwhteB 
die rechte Sichtung seiner BethXtigung anweist. 

7. Da das sittliche Geseta seinen Uraprung in Gott hat 
and auf Oott surütikwaiat, ao iat dit litilUeha BiMn« vom dar 
religilleen untrennbar. 

8. Nächst dem Religionsunterricht fXUt die Pflege den 

religiiiseu Sinnes den SchulandivciitL^i) zu, ]<.\nn aber auch ge- 
legentlich in anderen Lehrstunden geübt werden nnd überhaupt 
rechten Wirkung kommen, dass das gesamnrta 
aiob voB daraalben Qeeinnnng arfülH aeigt. 

9. Die Beacbiftigang mit dem ctassiseheB Altartbnm iat in 
gleicher Weise für die Hittliche wie für die nationale Bildung 
wichtig, da durch dieselbe der Schüler nicht hiot» in eine ideale 
Gedankenwelt, sondern auch in eine ganz iiiii naiionalem Grande 
ruhende Lebaaeanacbaaimg atagaOUirt wird und da dia aatika 
Bildnug die Qmadbga dar modanMB, anmal der davtadwa 
worden ist. 

lÜ. Aufgabe des Unterrichts ist es, diuKeu sittiicheu und 
nutiouali'u Gehalt der alten Literatur so viel als müglioh 
vorauheban und auf den Schüler wirken au laaaaa. Zu 
Zwecke empfiebU aa eieb aaf daa obarm Stalba dea 

sinms LTlüclnschüii Loctüre eine grössere Ausdehnung 
geben, als es bisher geschehen ist. (Schluss folgt.) 
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Eine englisohe Stimme Uber das höhere Unter- 
richtswesen in DeutschlancL 

iKorUeUun^.i 

Wir wollen oan zunKcfait anteriaoben, welche Unteratütsung 
etwa jene heiBiBpornigen Reformatoren «lurch das kritische 
Studium des jetxigen deutachen höheren Schnlwe««ns finden 
kömien, welche mit «o hohen Anforderangen an die Zuknnfls- 
schule heniDtrot«o, am den gesteigerten Anforderungen der Zeit 
sa genügen. Zunächst wird ihnen eine nicht miBszuveritefaende 
Mabnang sngemfen, in Gestalt eines wamanden Exempels, duss 
nwn die physisch-psychologischen Qeaetze nicht ungestraft ausser 
Acht lassen darf, durch wnlclie die nicht zu ül>crscbroit«>ndc'D 
Grenzen bestimmt werden dem Ziele und Giiugo der Erzichuug 
■owohl als auch dem W'eauo und Uiufaugo des Wiitftuos, welches 
dem jugendlichen Oeiste mitgetheilt werden kann. Ei wird sieb 
dabei teigen, dasi der Versuch, .maltum* and .multa' zu ver- 
einigen, mi»8liDgen muss, selbst in einem wohlerwogenen Er- 
zielinngsgange. Wenn man jedoch die« beachtet und sich za Herzen 
nimmt, so werden die erwähnten Reformer, glaub« ich, dennoch ihre 
Position durch Hinweis auf das deutsche 8cliulwesen sehr ver- 
stärken. Die deutschen Schulen sind freilich zu Zeiten überschätzt 
und etwas zu unkritisch bewundert worden. Aber welche Vn- 
Tollkommenheiten und Mängel sie auch bei genauerer Betrach- 
tung zeigen mögen, so sind sie doch im Ganzen ihre« Rufes 
nicht unwürdig. Ein Studiom derselben kann nicht zu utopi- 
schen Plänen ermuntern, aber, daran ist kein Zweifel, es zeigt 
die Möglichkeit auf verstandige Weise zu einem viel huherem 
Ziele der intellectuellen Cultur zu gelangen, als die« in unseren 
höheren Schulen erreicht wird. Die Bewunderung, welch« in 
der letzten Zeit wiederholt den deutschen Schulen gezollt wurde, 
war gerechtfertigt, sobald sie — und dss ist hauptsächlich bei 
Matthew Arnold der Fall — besonders die I'rinoipien und Ge- 
sichtspunkte im Auge liatte, denen die ersielten Resultate ca 
dstnken sind. Die Gebrechen und Mängel des deutschen Schul- 
wesens sind immer eine Folge der Abweichung von die.<ien 
Principien. Wenn die erziehlichen Institutionen Deutschhuids 
im ganzen wirkungsvoll und erfolgreich sind, so kommt dies 
datier, weil und insofern sie die organioirie Verkörperung der 
besten Gedanken und Erfahrungen der am meisten berufunen 
Autoritäten auf dem Gebiete des Schulwesens dieses Landes 
sind; daher, weil der Unterrichtsplan für jede Gattung von 
Schulen auf den breitesten liberalen Prinzipien von Anfang bis zu 
Ende entworfen ist, bo daas sowohl Einheit im Plan« herrscht, 
als auch ein wahrhaft schön menschlich ideales Ziel den Ab- 
scbluBS bildet; daher ferner, weil wohl dafür gesorgt ist, das« 
ein Knabe, mag er nun immer in derselben Anstalt bleiben 
oder zu einem Wechsel in der Anstalt gezwungen sein, ein« 
völlig gleiche Continuität des Unterricht« geniesat. Beides, Art 
nnd Umfang de« Pensnma in jedem Unterrichtsgegenatande und 
in jeder Classe ist nach wohl erwogener Schätzung der in einer 
Zeit dnrchichnittlich möglichen Leistungen festgestellt. Der 
oben erwähnte Irrthum, der in dentjM:hen Schulen oft begangen 
wird, liegt — wie ein Blick auf die Stundenpläne oder Schul- 
nacbrichten lehrt — nicht so sehr in einer Untertcbätzung der 
Zeit und Arbeit, welche sur genügenden Aneignung eines 
Gegenstandes erforderlieh ist, dieser Felüer findet sich ober bei 
uns, als vielmehr in der zu grossen Anzahl und Ventchieden- 
beit der Gegenstände, welche man dem jugendlichen Geiste zn- 
gleich bietet und ihn dadurch abzieht und schwächt. Die 
Deutschen sind wohl auf ihrer Hut gegen den bei uns so häu- 
figen Fehler, zu glauben, daas ein Gegenstand, zu dossen geistiger 
Verarbeitung eine gewinse Zeit gefordert ist, durch eine Uber- 
hastete, sozusagen stürmische, tumnltuarische Inangriffnahme in 
etwa der halbeu Z«it schon gehörig angeeignet werden könne. 
Der charakteristische Unterschied zwischen den Deutschen und 
uns in Erziebungsfragen ht wesentlich dur, dass wir bei unserem 
Glauben an die unfehlbare Wirkung der Examina uns in der 
That gar nicht darum kümmern, und in der That auch bei 
unseren jetzigen Einrichtungen gar nicht darum kümmern können, 
ob sich der Candidat ruhig und sorgfältig und in erziehlich 
wirksamer Weise, oder bastig und Übereilt und nur, sozusagen 
mit rein geschäftlichen Zielen im Auge, vorbereitet tiat; während 
dagegen die Deutschen vor allem mit Sorgfalt darauf «eben, ob 
der Candidat einen aogemessenen Unterrichtscurs durchgemacht 



hat, nnd darch das Examen nur fegtstoilen wollen, ob dieser 
Curi; mit Gewissenhaftigkeit benutzt wurden ist zur Erlangung 
der geistigen Reife. 

Wir fuhren ein Beispiel an, Ein Gymnasiast, welcher diu 
Schul« verlassen hat um sich für das Abitorientoneiamen vollends 
privatim vorzubereiten, erhält erst nach ebenderselben Frist die 
Erlaubni»s sich diesem Examen zu unterziehen, als wenn er den 
Schuicursus rahig fortgesetzt hätte. Auch ist es durchaus nicht 
gestattet in der dem Examen vorhergehenden Zeit den Unter- 
richt irgendwie zu einer directen l'räparation für das Examen 
zu gestalten. Alle Abrichtung auf Specialkenntnis-ie, die nur 
bei bestimmter Gelegenheit pruducirt werdon sollen, findet dnrch- 
aus keine Ermuthigung und ITiiturstntzuug. Die Lehrer der 

; duutscben Schulen sind .sorgfällig vurbiTeitot für ihr Werk. Sie 

I betrachten dasselbe als ihren Lebeusburuf, deu sie übrigens erst 
ergreifen dürfen, wenn sie sehr hinreichende Proben ihrer Tüch> 
tigkeit abgelegt haben. Jeder Lehrer hat seine spociellea 

I Gegenstände und ist dabei einerseits genügend an der Schule 
beschäftigt, ist aber doch auch andererseits mit genügender 

I Hu8se begünstigt, um die Spannkraft und das Interesse an 
seinem Fache nicht erlahmen zu lassen.*) Ein anderer charak- 
teristischer Zug des deutschen Erziehuugswesens ist die mög- 
lichste Femhaltung aller ungesunden Concnrrenz und Rivalität, 
die Ja nur zu sehr geeignet sind den Geist der Erziehung zu 
schädigen und die Schule — ja auch die Universität — in ein« 
Rennbahn zu verwandeln. Da« Erziehungswerk wird nicht ge- 
stört durch Prüfungen, welche nur äusseren Zwecken dienen 
nnd seine Principien und Entwickelungsbahnen durchkreuzen, 
auch nicht durch ein System von Prämien und Belohnungen, 
welche indirect dieselben oder ähnliche Uebelstände im (befolge 
haben. Ihr offen erklärtes Ziel ist es, jedem Durchschnitts- 

' Schüler Gerechtigkeit wioderfaliren zn lassen. Sic wollen den 
deutschen Jünglingen gloichmässig Gelegenheit bieten, sich da- 
rauf vorzubereiten, dass sie dereinst als gebildete und wohl- 
auterrichtete Männer bei gerechter, gleicher Vertheilung von 
Sonne und Wind unabhängig ihren Lebensweg wandeln mögen. 
Bemerken will ich auf jeden Fall, dass meine Betrachtungen 

' nicht etwa dazu dienen sollten, die deutschen Schulen als be- 
sonders für die Erziehung der englischen Jugend geeignet zu 
empfehlen, als vielmehr dazu, uns nützliche, anregende Winke 
und Warnungen die für uns angesichts der «icher nahe bevor- 
«tebenden wichtigen Aenderungen in nnserem Secundärschul- 
Wesen von aa««erordentlichem Werth« sein müssen. Im Nach- 
folgenden werde ich noch einige Wort« dem sittlichen und 
socialen Element im deutschen Schullcben widmen und zum 
Schlüsse noch die Frage erörtern, in wie weit es wfinschens- 
Werth sein mag englisch« Knaben auf deutsche Schulen au 
schicken. (Fortsetzung folgt.) 



Versammlung: der Philologen 
aus der Provinz Sachsen und den an^enzenden 
Gebieten zu Halberatadt am 10. Mai 1880. 

Zu der am 10. Mai d. J. anberaumten E^andi-Versamm- 
lung zu Halberstadt hatten sich ausser dem Collogium des 
Gymnasinma nnd der Realschule Mitglieder eingefunden von 
Aschersleben, Blankenburg, Braunachweig, Magdeburg, Quedlin- 
burg, Wernigerode, Wolfenbüttel and Zerbst. Nachdem der 
Vorsitzende, Realschuldirortor Dr. Spilleke aus Halberstadt, 
die erschienenen Gäste herzlich bewillkommnet hatte, brachte 
derselbe die von Schulrath Dr. Todt aus Magdeburg zur Dis- 
cassion gestellten Thesen über die Lecttire Cicero's zur Kennt- 



*) Wir »ind gewOhnt ilic Lehrer der deutschen Schulen wegpn 
ihres geringen Kinkomnicnti xu b<'mitlciden. Sie sind aber «ehr zu- 
frieden mit ihrer Stellung im ViTRlcicb mit der «o mancher englincher 
I/ehrer mit ihren 30 Stunden Pluckwei in allen donkbaren Unler- 
richtsgegeniitänden, dabei nicht zu vi'rgesscn die Hawie Hchriftlicher 
Arbeiten, Correctaren etc. Viele junge Deutsche möchten «ich Hehr 
gern ein oder zwei Jahre lang einer LchrentvUung an einer engli- 
schen Schule widmen, ehe »ie an einem deutlichen Gymnasium oder 
einer Realschule anf^estellt werden ; wenn sie aber erst erfahren, wn» 
man eigentlich in einer solchen Stellung von ihnen vorlangt, so luit- 
worlen sie mit einem sehr emphutiitehen ,lch danke' und geben die 
Idee auf. Ich könnte manches Beispiel anfuhren. 
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niis der Veriammlang. Du dieselben nur mit geringen Modi- 
ficationen sur AnpAhme gelangten, thoilen wir dieselben hier in 
ihrem Wortlaute mit: 

1. Ba iat Thataache, das« von allen Classikern keiner dem 
Schüler eher Langeweile erregt und ihn in der Erinnerung 
hSafiger mit Widerwillen gegen die claasiachen Studien erfElllt, 
als Cicero. 

2. Dennoch iit die Leetüre Cioeros nicht allein um des 
Stiles, Rondem auch um der aus seinen Schriften zu gewinnen- 
den Kenntnisa des Alterthums willen durchaus nothwendig für 
die höheren Schulen, sunächst die Gymnasien. 

3. Die UiRsachtung Ciceros beruht sam grossen Theil da- 
rauf, dass man bei der Wahl der in der Schule zu lesenden 
Schriften nicht genug ROcksicht darauf genommen hat, was dem 
jugendlichen Alter angemessen ist, und da»s ni&n dadurcli den 
Autor hat im ungünstigen Lichte erscheinen lassen. 

4. Die Jagend kann sich natargemäss für eine Theorie 
der Redekunst nicht interessiren, und fühlt sich überdies von 
dem SU hiniig in Ctceroa rhetorischen Schriften hervortretenden 
•Selbstlob abgestoasen. 

Cioeros philosophische Schriften entsprechen nach Form 



Auch die Realschulen sollten folgend«! Reden: de Icgr 
Manilia, in Catilinam I, pro Ligario, Philippica I. ala Dotb- 
wendig, und pro Archia und Cato major als wUuscbeoswerth 
ansehen. Sie würden davon mehr Gewinn haben, als von den 
vielen Lesen des Livius. Die Briefe dürften ihnen nicht zu- 
gänglich sein. 

Schnirath Dr. Todt ging sunilehst von der Beobachtucf^ 
aus, daas die Leetüre Ciceros die Schüler langweile, obachoo 
man sie ihnen probabel zu machen suche. Alle Theorie der 
Redekunst sei für Jünglinge nicht eben angenehm, die sich 
ausserdem durch Ciceros Seibatlob von aeinnn Werken abge- 
stoasen fühlten, worin sie durch Mommsens ürtheil untentützt 
würden. Sind daher auch die philosophischen Schriften Cicero* 
weniger bedeutend, so ist er doch als Vermittler der Philosophie 
mit dem Abendlande zu ehren, freilich ohne Nachahmung für 
die Jugend. So ist seine Au^aasnng in de natura deorum zu 
grob und ohne Vers(Ändniss der Stoiker und die Jugend achüpft 
besser aus Plato, I-«ssing, Schiller, Herder. 

Dagegen werden die Briefe Ciceros zu wenig gelesen, die 
doch gleichsam eine Zeitung der ganzen aufregenden Z«it von 
,'>2— 49 v. Chr. abgeben; auch ist Cicero Schöpfer des muster- 



und Inhalt den Geschmack unserer modernen Jugend und ihrem gütigen Stiles und zugleich Vermittler der antiquen Wissen 
berechtigten Bedürfnisse in Betreff philosophischer Erörterungen »«baft Hir das Abendland. Durch das historische Verfahren 
~ bei Ciceros Leetüre entrollt sich uns ein lebensvolles Bild de» 

socialen and politischen Treibens in den .lahren 6t> — 44 v. Chr.. 
so dass wir jedes Jahr in seinen Ereignissen genau controliren 
können. 

Schulrath Gravenhorst (Brsunschweig) bemerkt«, daas die 
Jugend nicht einen und denselben Geschmack für Ciceros 



nicht Plato eioeraeits, Schiller, Lesaing, Herder andererseits 
geben dem jugendlichen Geist« bessere Anregung. 

0. Ciceros Bedeutung liegt wesentlich in seiner Eigenschaft 
als Staatsmann nnd Mitglied der damaligen vornehmen römischen 
Oesellschaft. Seine Reden und Briefe geben uns ein durch 



nichts zu ersetzendes portratshnliches Bild aus dem Alterthum, „ ,° ... , , j t t> u i. • i. j- r j j- 

, {.. L JI.-1 u u tiun Schriften beknnde. In Bremen habe sich die Jugend für die 
zu welchem aus den rhetorischen und pbüosopmscben ochnn«n 

nur einzelne Züge hinzuzufiigen sind. 

7. Die LectUre Ciceros in den Schulen ist daher im 

Wesentlichen auf die Reden und die Briefe so beschränken. 



8. Und zwar ist diese Leetüre noch mehr und noch be- 
wusster, als es bisher geschehen, historisch zu ordnen, um 
einerseits den Lcbensgang dea Mannes, andererseits die Be- 
deutung seiner herausgegebenen Reden als politische Documcnte 
erkennen zu lassen. 

9. Hieraus resultirt folgender Canon, wobei Nothwendiges, 
Wünschenswerthes und Zulässiges unterschieden wird: 

a. In III* kann propädeutisch die politisch unbedeutende, 
leicht verständliche Rede pro Archia und Cato major, welche 



Schriften do officiia und de natura deoram, in Braonschweig 
dagegen für die orationes und selbst für die Schrift de oratore 
lebhaft interessirt. Die Jugend sei also nicht gleichmaaaig zu 
beurtheilen und bedürfe der Anleitung beim Studium der Cic«- 
ronianischen Schriften. Mommsens Urthcil über Cicero sei ihm 
keineswegs sympathisch; der grosse Redner war vielmehr ein 
Vertheidiger der liberalen Anschauungen und trat erat dsDD 
mit der Bourgeoisie auf die Seite der Consenrativen, als die 
rothe Republik unter Catilina and seinen Genossen sich in ihrer 
ganzen Nacktheit zeigte. 

Auch Schulrath Dr. Todt hält Mommsens Urtbeil über 
Cicero nicht für angemessen. Die .fugend gehe gern an philo- 



sophische Fragen, doch sei ihm für dieselbe de natura deorum 
Schrift nicht eigentlich philosophisch ist und die Schüler zu in- ^j^j^^ ^y^^ mustergültig. 

teressiren pBegt, gelesen werden. Doch können beide auch nach | p^^j^g^ Borroann aus Magdeburg findet die übliche Behand- 
Secnnda genommen werden. 1^^^ cj^^^f, ^^1,^ geeignet für die Jugend, der man auf 



b. In II ist nothwendig 

l. in Caecilittm und die vierte Verrin», 

S. pro lege Manilia, 

3. die vier Catilinarien : 
wfinsohens Werth ist pro Roscio Amerino nnd die beiden für 
in* genannten Schriften, sofern sie nicht in III* gelesen sind; 
lul&ssig pro Sulla nnd pro MurenA. 

c In Prima ist nothwendig: 

1. pro Sestio (wohl der Höhepanct von Ciceros politischer 
Publjoistik), 

2. pro Ligario (Ciceros feinste Rede), 

3. or. phil. I. n. n, 

4. Briefe nach Süpfie oder Hofinann, aus der Zeit von 
a. 58 ab, wobei auch Briefe an Cicero hinzuzunehmen sind 
(Details lassen sich nicht kurz angeben). Wünschenswerth ist 
pro Milone, pro Dejotaro, de amicitia als ein Bild der feinen 
römischen Oeselläohaft, Brutus oder de oratore lib. I; zulässig, 
doch nur als Privatlectüre, pro Marcello, die fünft« Verrina, 
do officiis, de oratore lib. I. tnsc. quaest. lib, 
republica, 



Kosten der Leetüre zuviel schriftliche Uebungen zumuthe. Es 
müssen wieder Sprachübungen mit der Leetüre verbunden werden, 
die sich vortheilhaft an die Umgangssprache in den Briefen an- 
schliessen dürfte. 

Director Schmidt aus Halberstadt wünscht Cicero von der 
Ober*Tertia gänzlich ausgeschlossen zu sehen und lieber erfolg- 
reich in Ilnter-Socunda beginnen, welche Ansicht schlieasliah 
acceptirt ward. 

Director von Heinemann (Wolfenbttttel) warnt »or der nn- 
historischeo Auffassung in Ciceros Reden, da dieselben von 
späteren Gesichtspunkten aus von Cicero überarbeitet nna vor> 
liegen. 

Director Diehle (Quedlinburg) erklärt die Theitnahmlosig- 
keit der Jugend für Cicero aus dessen geringen Erfolgen auf 
dem Gebiete der Politik, zumal des grossen Redners Zeit im 
Verfalle des Staates liege. — Im Uebrigen fanden die Theeen 
mit geringen Aenderungen die Zustimmung der Majorität — 
Nach dem Schlosse der Verhandlungen fand im Breiten- 
I. und V., de i bach'schcn RostAurant ein gemeinsames Mahl statt, welches 
durch Toaste auf S. Maj. den Kaiser, auf den Schulrath Todt, 



10. AuszuBohliessen sind sowohl von der ClassenlectOre ' auf die beiden Vorsitzenden Directoron Dr. Schmidt und Dr. 
als auch von der Empfehlung zur Privatlectüre: de finihus, deiSpilleke, auf die Lehrer und die Jugend gewürzt war. Ein 
legibos, de natura deoram, orator, de oratore II. u. III. tasc i Spaziergang nach den Spiegeischen Bergen, von welchen Halber 



qoaest lib. II. — IV., paradoxa, welche Sdiriften alle noch auf 
den Lectionsplänen vorkommen. 

11. Zum Ersatz für die wegfallenden philosophischen 
Schriften Ciceros würde mit einer geeigneten Auswahl aus 
Senecas moralischen Briefen den Gymnasien ein Dienst geleistet 
werden. 



Stadt und der Harz sich in herrlicher Beleuchtung zeigten, 
bildete den Schluss der diesjährigen Versammlung. Halberstadt 
soll auch in Zukunft den Vorort für diese Varsanunlongen 
bilden. 

Halberstsdt. Robert Sehneider. 
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Zum Doctorschwindel in Amerika. 

Hie Lürüclitigtan Scliwindelan»talteu io Pliiladolphia, welche 
Doctordiplome aogar «n AbweavnJo verkaufen, die niemali 
5tadirt Lfthen, .«rbeit«n* noch immer fort trotz aller ,Qeg«.'n- 
maMivgeln* dortiger Dohördcii. Eine Menge salcher Diplome 
wird fort-wShrend nach Europa verkauft und dortige Quackimlbcr 
rochen dann mit Hülfe derselbeD die ärztliche Praxis zu 1>e- 
Ireiben. 

Der Geaandi« der Vereinigten Staaten io iierlio, Herr 
Wbite, ifelU in einem Berichte difaen niederträchtigen Handel 
»!■ eine schwere Schunde fiir Amerik» hin. Er tchreibt: .Der 
ÜBfng ist 80 arg, daaa er jetzt auf der deutschen Bühne und 
im deutschen Roman gegcisselt wird. In einem in Berlin mit 
groescm Erfolge gegebenen Thoaterstäcke tbut elue Person des 
Stücks, welch einer andern Person dosisolben, die den Doctortilel 
ffilirt. Eins anhängen will, die Aauserung, dasa der .Doctor* 
•einen .£>octor*-Qrad einfach in Amerika gekauft habe. In 
einem kfirtlieh erschienenen Roman eines beliebten deutschen 
SchriflsteUers begiebt sich der Schurke der Erz&hlang, nachdem 
er der Justiz in Deutschland entflohen ist, nach Amerika, und 
nach den letzten Nachrichten von dort hatte er eine recht ein- 
triglichfl arstliche Praxig auf Orund eine« von ihm erkauften 
falschen Doctordiploms. 

Herr Wbite fUhrt verschiedene direct zu seiner Kenntniss 
gelangte Falle von derartigen in Deatscfaland selbst spukenden 
amerikanischen Doctordiplomen an und hebt besonders hervor, 
dasa die Echtheit eines dieser falschen Diplome die Boscheini- 
gong eines Piilladelphitior XotaxK Namens Creger, früheren Vor- ■ 
Standes eine« Lehrerinnun S^eminara, trägt, welcher bezeugt, daas 
,Tbs American University of Philadelphia* eine geachtete medi- 
ciniscke Schule sei. 

Der Vorsteher des Erziehungsbureaa in Washington, Herr 
Eaton, hat soeben ein Schreiben an den Philadalphiaer Bürger- 
meister Stnkeley gerichtet, worin er diesen ebenfall!) darauf auf- 
merksaai macht, dasa Philadelphiaer Schwindel-Doctor-Fabriken 
oocb immer ihr Unwesen treiben, und worin er eine Unter- 
■ncbnng g«gen folgende .Anstalten* verlangt : «The American 
UBiversity of Philadelphia and Eclectic Hedical College of Pen- 
sylvania, No. ril4 Finestr.. John Bnchanan, Medicinü Doctor, 
Prisident der Anstalt.." Ferner: «The Philadelphia University 
of Medicine and .Surgery. No. 208 N. 10 Str., T. B. Miller, 
Medicinae Doctor, Decan.* Femer: The Pennsylvania Medical 
University or College, Brownstr., Ostl. von 12. Str.* 

Bürgermeister Stockeley und der Polizeichef in Philadelphia 
babcD versprochen, Alle.>i, was in ihrer Macht stehe, zur Unter- 
drückung dos Schwindels zu thun. Aber diese Redensart hört 
MD schon seit 12 Jahren, und doch dauert der Schwindel 
iteta fort. I«t er unter den einen Namen unterdrückt, so fXngt 
er unter einem anderen Namen von vorne an. Und die Namen 
der alten Hanpt^chwindler, besonders des .Medicinaa Doctor* 
und , Präsidenten* Buchanan, kehren immer wieder. Einem 
derartigen Schurken, der von Hause aus Methodistenprediger 
war, aber zugleich den .Decan* einer medieinischen FacultSt* 
spielte und an Leute, die auch nicht eine Stunde in ihrem 
Leben Heilkunde atadirt haben, Doctordiplome verkaufte, hat 
kürzlich die Conferenz der Methodisten den Laufpass gegeben. 
Aber nur um so eifriger wird er sich wohl seither auf den 
■ediciniicben Schwindel verlegt haben. 

Es ist schon schlimm genug, daas es in Amerika neben 
augezeichneten medieinischen Lehranstalten so manche andere 
gMetzliche Anstalten giebt, deren Schüler nach dem alterober- 
Ilächlichaten Unterricht mit gesetzlichen Doctordiplomen als 
,Aerzte" auf die Menschheit loagelitasen werden. Aber geradezu 
«iiie nationale Schmach sind die oben besprochenen Phila- 
delphiaer Schwindelfabriken von Doet-oren ,in absentia*. Man 
kann es Bühnendichtern und RomaDNcbreiberu in Deutschland 
nicht verübeln, wenn sie diene Schmach Amerika ganz gehörig 
•inträtiken. Leider aber sind solche .Schwindeleien zugleich ein 
.gefundenes Fressen" für diejenigen Schriftsteller in Deutsch- 
land, deren Lebensaufgabe es ist, Amerika schlecht zu machen. 
Sie stellen diesen Doctorschwindel, der doch immerhin eine 
Ausnahme ist, als die amerikanische Regel dar, und stellen den 
gesammten Stand der amerikanischen Aerzte, unter denen es so 



viele tüchtige Männer giebt, als eine Band« der venweifeltaton 
Qiiack.wlber hin, die sich ihr Doctordiplom .in ahsentia* ge- 
kauft haben. (I. St.-Z.) 



(!orresp()n<lenzen und kleinore Mitllieilimgen. 

= Prtassen. iZur Statistik Avt (}cniei)idesteuprn und 
^t5<l^i^l liiMi Si hMlluHtcn ! Dif vnni Ciiltiismini»t''r ilfiii Xhge- 
ordnetenhaiwo Hbeniandte NachweiKung Ober die CommunaUteuer- 
und SchulvcriiUltniiuie iler preusNischvn Btadte. «a^ die NutioniLlztg., 
seilt unü in den .Stand, xuxainmenrugtellen, wie m den preuBginchen 
SUdten mit über '20.000 Kinwohnero 1 1 Aiut VerhSitniss der rtAdti- 
»chen zu den StaatuHteuem sich i^uatultet hat, 2) wie hoch die Zu- 
arhlftge zu der Stttii(» Kiiikomraen- und Claiwengleuer in den St&dten 
Rind, welche auf ddesem Wege einen Tbeil ihrer Steuern erheben, 
i) wie horh der Dnrchnohnittabetrag der »t&dtijichim Steuern auf den 
Kopf int. und 4 1 welchen Procentsatz der »tlldtischen Gemmmtausgube 
die Aufgaben fttr da« Schnlwetten aiismachen: 
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Kenigsberg 
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Dunzig 

Magdeburg 

Uarmen 

Altona 

St^'ttin 
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Posen 

Halle 

Dortmund 

Ksaen 
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Erfurt 

I-Vankfurt a./O. 
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Potsdam 

Wienbaden 
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Kiel 

Münster 

KlbinK 

Liegnitz 

Bromberg 

Osnabrück 

Bochum 

•Stralxand 

Halbeintadt 

Brandenburg 

Rpandau 

Bielefeld 

Remiicheid 

Kftniguhfltte 

Hagen i./W. 
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Nnrdhannen 

Cottbus 
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Trier 

Landoberg r,/W. 
Mnhihausen 
Stargard LfP. 
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Für Mttnchen-Oladbacb. Coblenz. Bonn, FlenKbnig, Charlotten- 
burg. NeuatadtrMatfdebnrg fehlen die Angaben. 

Tb. Btriln. (Die Lebrer an den Hochschulen Dentsch- 
lands.) [m verfloBsenen WintentemMiteT lehrten, wie die .Alma 
Mater' berichtete auf den deutacben üniveniitÄten im Ganzen 1871 
Docenten. Von ihnen gehören 184 der evang.-theol., 54 der kalhol.- 
theol., 216 der juristischen. 521 der mediciniücben und 932 der philo- 
!<nphiiichen Facultllt an. Die meinten Lehrer, nahezu 50 Pro<-ent 
^ftnuntlicher Docenten, haben wir in den philonophinchen Facultilten, 
den nächst höchsten Procentsati (28 Proc.) finden wir in der Medicin, 
wahrend die .lorijiprudenz 11 Proc. stellt: die noch übrig bleibenden 
11 Proc. kommen auf die 17 evang.-theol. Facnltfitcn (8 Proc* und 
die 8 katbol.-theol. (3 Proc.) Bei wciUni die grösste Zahl von Uni- 
venfitfitalehrem hat Berlin aufzuweisen, nämlich 227, sodann folgt 
Leipzig mit 165, dem »ich dann in minder grossen Zwischenräumen 
die Übrigen Hochschulen anreihen, und zwar München mit 131. 
. Güttingen mit 118, Breslau mit 103, Heidelberg mit 101, Halle mit 
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97, Bonn mit !)*>, Stm^xliur),' mit 92, Kfinip^li'T): mit 86. TOViinf;ijn 
niit TS. Jena mit 77. Marliurj; mit 71, Wür^liurg mit 6ö. Kiel mit t>4, 
'iri iH-wiilil »ml Erlangen mit i« 69, tiieaisfn mit 55, Freibur;? mit 52. 
RoBtotk mit '-iS. MQnutwr mit 29 und Braun ibcrp mit 10. Vnn iliffaen 
1871 rnivomitÄtulehreni sind 96i^ oder h2 Proc. nrdentlii !ip. -i:)-» oiier 
83 Proc. atuiHcrordentlicbe , Honnriir- » t«. Profeiwioren und •474 u<ler 
S5 Proc. I'rivatdocentea 

Barlln. (Zur Krrichtun)? tfchnischer UntPrrirhtK- 
ani<tul tcn), »-eiche als BaupL-wt'rk- oder Bausrhulpn fUr .M;Lirl)in('[i- 
tuchniker, Clicmikpr etc. odvr als ItchniBchp Fachnchulen beteichnet 
werden, aoW I'ririit^ n sowohl all Gemeindpn nicht ohne Gcnehmtgtu>|{ 
des DnteThchtkuiinUten die Erlaabniiw vod den Kegierungen ertheilt 
«wtab DhimI bwflpHchi» BoriaIrtM ■um dar lyMialto Lduqplui. 
dn VeneidnifM der Cmrlnlfte, «lerra LahiidMf nid Zengnbie bei 
gefilftt wprdcii. 

= Berlin, i S c h u 1 h _v i e n 0. : Der vor einiffer Zeit hirr tajjcndp 
2. Congres« der Kiiidi'rHr?to l'Oi'i-liiUli^te »ich auch mit ,l!'r Sr li;:l- 
h^giem. Die vom I. CoogreM in dieaer Frage eiDgeiiit'tzti' Conuuu- 
~ -* NuMB Pn£ Bmuin-hiipüg raferirte. hat fol^de 



TImmb Mi^tiMK. BfltlmlHito imd OyimiMinm wUen in Ihren 
Pllasn gelrennt bleiben, enteve baoptrtcUwh di« iMthMiMhuilniiii 
Fleher, letztere die Spraobm Bamentach ueh die «IfailmiiiflMm bft- 
banen; B) der Nachmittagsanterricht int auf das taaietet« zu be- 
■chifinken, im Sonuner lediglich durch Haiuiarbeit lu enetzen ; C) die 
Haunrbeit darf nicht w Hchwierip iinil «chwerviTutÄndlich sein, dang, 
wie oft. die Eltern oder Erzieher » licr Arbeit für die Kinder machen 
tuQMeu. Klint muh dem Miltuifem'rn »erde niobt luigefangen. nach 
dem A^en<ie.<'<en nie Küjifurbeif ^etriebpn. Siliw;ichlirli.' Kinder, 
beüondcr-i Bolchc. welche schnell wiichaen. bedürfe» in f'clmle und 
Hftus ciuei! von der ."^essellehnp sich hinter dem Klicken de» Kindes 
erhebenden Scheites, welches einen Reiten trügt, der die Stirn beim 
Schreiben und Zeiohnea ebenmftwig surfickhUt« Due Erinnern, nich 
geiiKle TO halten, hilft beknontlich nur auf Sekandea. aUo schiiess- 
Bch gir oiehti ü) dar TnDntmioht wMida b«i ywhwi aiaht «» 
fdüg tnr miliUnsehcB Vondml«, luM ibnca ndw VMhait dureli 
grOescrc Au^wlthl der Bewegungen nnd UebungcB, Bei Xftdchen 
«ullen die l ebun^cn an den GerfithKchuiten. ausgenommen ftlr vom 
Arzte zu überwachende orthopftdische Zwecke, nach dem 10. Lebens- 
jahre aufhören, da sie dann kaum noch anKtündig und m.ir.. hn;al 
scb&dlich sind; K) die rpberbtlrdnng der .Schüler mit .Schuliirl eiten 
soll auch vcn Heilen der Kltem verlint<-( werden, indem zu I'rivat- 
Unterricht neben der Si htile nur wirkliche Tiilente angehalten, die 
Si biilkinder iiber von den den Mwgeii und <ü auch die I.emluiit ver- 
derbenden Naschwiiren und von den eine Pest der neueren Zeit uns- 
machenden höheren Kindergeiellichaften und Kinderbällen, vom Spat- 
aufbleiben Oberhaupt abgehalten werden.' Ein Beacblii.'m wurde 
nicht gera«t<t. 

t Düna. (Neue Uebaltascalu für wiaeennchaftliche 
L«hr«r M kftk«r»B Schulen.) Ala im vorigen Jahre der Nonnal- 
li««ldiiiimiaitf ftr die richterlichen Beamten fentgeotelil wnrde, war 
ana dm iMwnHl, daai andere im Diemte det Steatce itehende 
Beaate, die Unrichtlich der wiaeeMchilUicben Vorbildung den 
Richtern durchaus nicht nachfteben, dadurch ebenfall« einen wohl- 
begrUndeten Anspruch auf Erhöhung ihre* Diennteinkommeu« erhalten 
würden. Vor allen Dingen g-.\lt die* von den wissenschaftlichen 
Lehrern an höheren Schulen, diu der Leb entstollung und der Wichtig- 
keit ihrer Berufst hlitigkeit mich den richterlichen Beiuiiten nehr wohl 
an die S«it<? gestellt werden können. Allrrdinp« und ■^n insofern 
in etwa« giinütigerer Lage, als sie nicht wie die .hirifiten genftthigt 
Kin<i. uiindcstena vier Jahre auf ihre Vorlirr>itung zum iiraktischen 
Dienste lu verwenden, sondern in iler Hegel muh Absolvirung der 
PiUfiingvn iKifort Gelegenheit finden, in «ine mit Gehalt verbondeae 
SteUung cinitttceten, auch nach Ueendigung des Probejabn» 
bald aif inte Aaiieikng nehnen dflifen, alao bei dar IWi 
dea Dienainlten tot den liehteriichen Beamten gewAlmUoh einen 
Tonpmng haben. Demungeachtet konnte man die btaherigen Be- 
■oldangu&tce dieser Lehrer nicht mehr Rir angemenen halten und 
es loir vielmehr folgende neue Gehaltsscala eingeführt werden: ftlr 
■tudirto und akademigoh gebildete Lehrer 2000—3000 Mk., im Durch- 
schnitt 2400 Mk. Gobalt, für Oberlehrer 2700 -4.500 Mk., im Durch- 
schnitt mX) Mk.. mr Profensiiren 4000 -6000 Mk., im Durchwclmitt 
4800 Mk., und endlich für Din-ctoren .'iOOO-7200 Mk,. im Durch- 
schnitt 6000 Mk. Bei d> r jetzt vorhajidenen, verliültni.-.Miiili'-sig grossen 
Anzahl längerer Lehrer iüt die augenblickliche .Steigerung nicht »ehr 
erheblich, allein immerhin hat sich noch eine groese Anuihl der 
Gymnaaiallehrer einer Aufbesaerong zn erfreuen, von der sie in 
' ' ' • Zeit aehen «wd«* im KeBBtaiia gewUt wavdaa. Dm erhöhte 
mU Omen nftmlleh tob den nSdwIeB enten Inli ab ge- 



Meine Herren! Sie befinden sieb in einer StJwH, <leren Volk»n bul- 
wceen sich mit dem jeder anderen .'^liult Deuf«cbliind-< l:lel'^••n W.uii), 
in einer Stiidl. wo num seiten« der lUhünleii und Kinwobi;er-Hcbilf^ 
dem Volksschulweseh die eingehendste Beachtung zuwendet, in einer 
Stadt, in der man folgerichtig unseren Berathungen in allen Schichten 
der Bevölkerung mit gröwtem Interene folgt und deshalb rufe ick 
Ihaoi m Mmmb dec Stadl Bmbmg «dm«: 8*>4 banlidi triO- 
kommea! — Der ToTritieBde dei deolidies Lehrervereina, nandb- 
Berlin. begrfl^ste hierauf die Ven«unm1ung Namens des Vereine. Der 
Redner bedauerte. da»s in dieter trüben Zeit, unter der ganc be- 
Bonders die VoUtaacbala aa leidan habe, zwischen dem .DeulMben 
Lehrertage* vnd dCT ^AllgeBMinMi Deutschen Lchrerversammlung*. 
welch letztere »W gU gaiiee Jahr in Braunschweig getagt hat, noch 
immer Uneinigkeit bamcht. Kr könne versichon;: der dvutsi h- 
I.ehrerfag hege nur friedfertige Beziehungen zu der ungemeinen 
deLit.'<clien l.elirerverstammbmg. — En wurde hierauf lychrer Koiiiinn- 
•düdt -Geiscrl'eld in Buiern r.um ersten, Lehrer Tieii-i-h - Berlin zum 
zweiten nnd Lehrer Köhncke- Hamburg r.um dritten Vorsitzenden ge- 
wühlt. Alii erster Gegenstand der Tagesordnung wurde die Simultan- 
schul&age bestimmt. Zur Verhandlnng gelaogliNi teaasi Dabaa dia 
Geich&ftaordnong, geeondeite ünterrichtaminisuriefl, ^ LdimiiUuaK 
frage uad Qramen der Staat«- und Gemeinderechte auf die TaiD»- 
•ehule. Um halb II Uhr Abends Cznd der Schlon der Ter- 
somndung stAti. — Unter zahlreicher Betbeilinng von Lebzem iDd 
Lehrerinnen au« allen Thcilen Deut«chlande und Oeaterreieba (ea. NO), 
sowie herbeigekommenen Publikums, begannen am 18. d«. im groscen 
Saale des .Sagespiel'schen Et.ab]i»Kenient.^' die eigentlichen Verhand- 
lungen des lH»hrertttgs. Niichdera das in gei-triger Von'en<ammlung 
gewUlilte l'rÜRidiiini und die Delcgirti-r.liHte bpstJitigt werden war. 
begril.sdte l^^i huliath Th. lIoHuuinr.-lLuuburp im Antlrage der Hamburger 
Oberxchulbehörde die Versammlung. Der Kidner hob hervor, dus 
gerade in der Neuzeit die Schulfrage in den Vordergrund gezogen 
werden mBnen Der deutsche Lehrerstand stehe, trntz neuerdinga 
bervoiaetnianer Anschuldigungen, »o ehrenwerth da, wie jeder andere 
Stai od aal bamidan banflbi, flitte aad Baligiaaitit n flttdan. 
Daai «adi dar Lahrartaf dam writer baitagoa nOge, daaa aal dar 
unbnnrer Si 
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iff. (Dritter deutscher Lehrertag.t Der dritte 
Lehrertag. der vom 17. bis 19. d. H. in den Mauern unserer 
8laidt tH(te, hielt am 17. Aboida eine Vorversaranilung ab. Gegen 
halb 9 Uhr erO&ete dar TaaMaanda des Ort— abuM, Harro 
KOhneke- Hambw». die Tenanmlmv mit einar Bada, fa «elcber er 
XU A. nngefUir Folgendes sagte: Rs gereicht mir zur hohen Khre, Sie 
im Namen des Ortsauvacbusses begrfliisen zu dürfen. Ich Areue mich 
nmMHnehr, dies thun zu kennen, da Fiie so zahlreich unserem Kufe 
sind, Sie sind hierher gekommen, um mit im» /.ii arbeiten 
Wohl der ileuluchen Volksschule, fUr die Volksschule, die 
»ugenblickhch imter einem Joche lautet, unter dem eine gedeililiche 
Foirtentwickelung für dindbe onmOgUch iaL Die dentacbe Volksechale 



Wunsch der brnburger Schulbehörda. — Da~die in der Vorveraamm- 
liiiig voigeaehlagene Tagesordnung definitiv angenommen wurde, SO 
erhielt Bedactcur Pfeiffer ■ Fürth das Wort, um über die Simultan- 
"chulfrage xu sprechen. Man glaube besondere auf feudaler und 
kirchlicher Seite, da«* eine Rückkehr zur alten Kircheimclnile die 
alte (rlllubigkeit wie<b^r hervorrufen werde. Aber ili>- mwnlligc 
Kirche Rusfilands könne den Nibilismiis nicht dllni)iti !-. . uml in den 
rnmaniscben Staaten kruiipfe m;in geL'cr. eine rimirmung der Schule 
durch eine fremde Macht. Ks handle sich um den Kamjpt zwischen 
zwei Weltanschauungen, Die Schule eollte nicht Kllmpler (lir Bora 
»der Wittenberg sduüfen, sondern das bobe Ckriatiubild vor Allem 
vor Miau baboi. la Daa t a ebiaB d aataa baant S Proaaak dar BohalM 
siandtai, und tmr «e «a von der OrtAdmd» verlangt «erde, werde 
sironttanisirt. Die pftdagogiachen Tortheile der Simnltanachale liegen 
auf der Hand. Die Jagend werde zu gegenseitiger Toleranz enogent 
ebenio sei ein nnter sich confessioneU nicht feindüelig gestimmter 
Lehrerstand Ar Schule und Staat von grSsstem Vortheil. Der Vortrag 
gipfelte in folgenden Theiien: 1. Die Simultan«chnle .itellt den Staat*- 
zweck in den VurdiT^'rnnil. Dii- in Dcut."(.'(iliUi<i pinf,-et'(!!irle Form 
«chädigt weder die allfmi-in n-ligiiiM' . noch ilic cotit'i>«i<'Hidle ,\us- 
bildunp der .Schulen. Die deutsche SiniiiltHnsi Ituie sei weder con- 
fesHion«- noch religiomiloii. Kondem verpflichtete Lehrer ertheilen den 
confcHhionellen Unterricht. ,1. Die allgemein meiuichlichen und christ- 
lichen Tugenden der Toleranz und N&chatenliebe, die planm&asige 
Heraabilding bb UtaniUahiB Gaateüwinn werden daieh dieaalba 
bdMMTT Ha batet 
einer Znaanunadagnc d 
Sebolaa a, A. des weg. 

Die Verxammlung ertheilte diesen S&tzen ihre vollste Znrtimmung. 
Ueber die Lehrerinnenfrage hatte zunächst l*rofeasor Uoldennann- 
Lehrar Havdar<AbraMb«ok ao rateüan. Baida 
RelkreBtaB «laiaa in AbatMagaader VftSn aach, daai diaia fngt in 
erster Linie dttrcfa den Labianaangel hetaufbcschworen sei, und. daai 
eine weitere Verfolgoag dieser Haaanahme nur nachtheiHg «nf das 
Volksscbulwesen ainvinan «erde. Ein tüchtiger Lohrer müsse der 
Lehrerin immer Concnrrens leisten kOnnen. wenn die Anfordeningea 
für Beide gleich seien; dies sei leider nicht der Fall, da die Lehrerin 
jetzt in vieler Hinsicht z. B. bei Prühingen, Anstellungen und dergl 
^levoraufft werde. Bei ehrlicher Coiiciirrenz wird der Lehrer bewei.ien, 
da»» »em llnten-u ht lies^cr i»l ,iK i|pr der ly(»hrerin. Die Be-stim 
mung der Fnui -lei lUi den hiiu^llcllc^ Herd geknöpft; keine bingfraa 
die sich in« Leliraml Itegiebt, cnt>-4igt der Hofliiung, ^ich zu ver 
heirathen. um dann ihren Beruf, in dem sie noch gar nicht heimisch 
geworden, aufzugeben. 

Die an diese beiden Reden sich anichlienxende sehr leljhatle 
Debatte wurde vorgerOckl<:r Z«t wegen abgebrochen und die Reso- 
lution in der 2. Hauptveiaammlang gelasat. Sie lautet: Der Lehrer- 
tag erkltrt sich im AligemainaB aut den AaaiUinutan dar BeCsi enten 
bezOglich der gestern veatilirtat Lebrerfamenfrage eiafaralaadan «nd 
beauftragt die einzelnen deutschen I.ehrervereine, sieb BÜt dieWI AM' 
gelegenbeit weiter zu beschnftigeii- - U-hrer Eekert-Bertin sprach 
.sudiinn Aber gesonderte Unterrichts-MiniKterien. Die geietUdien An- 
gelegenheiten seien lediglich Sache der vertohiedeBeB Religions- 
genossenHchanen. die st.iatlichen C^lU^l«■Minil5terien daher Oberflll!'«ig: 
dagegen habe der Sliuii. »eli biT i-jn<-n .Icdi'n ?iiin Besuche der Scbuli- 
swinge, die Verpflichtung, t'nterrichta-Ministehen einxariebten. Selbst 
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nur TOD zwcifclhaflem Werthn. Die VeraanimlQng tuibm Hchlieoalich 
Jit- votu K«-diier vorgoxchla^t-np lUvioliitioii lui. 

RiiiUicli ;(|]ruch ild Ltlnf^iTi!!] Lcbri^r B«M>!ffi>r • Loipiiff üb«r ,die 
(•rrutcn (liT Staate- uod (i<>jn<>ind<>recbU' anf die Volkaixibule.* Die 
Vt!n>aiuinliing fand jedoch die Saobe noch nicht «prucbreif und «ab 
von j<Hler BeKchlannfttJiiiunij ab. 

HiiTnul' äi'hluHa de-r \ enuunmlan^^. 

:±. Wlia. (Studiunruisc nuch Olympiu.'i Die .Alma Mitlor* 
fchrfilit hierilber: In dicseni Monat jt<'nt eine Saterreichimhe Kx- 
pedition unt^r Leitung de« I'rof'ojiwjr» iUt i-liuwixiiheti Arthiologie an 
atx Wiener Uniremitai, Dr. Ott« Btmndorf, nach Olympiii iib; die- 
«elb^ wird Dpbat dem Gcnunnt<>n noch uun den llerrün Dr. K. I'i.'t4.>riii'n, 
Proleuor in Ptug, und Dr. W. (iurlitt. l'roteKnor in Uniz. ferner 
einigen Mitgliedern d«i )irohKolo((i»i.'beii iSeaiinitnt der l"iiiveniil&t m 
Wi«fn und vinoiu Arcbit«kt«n bestehen, rrivatdoct.-nt Dr. Wilbebii 
Klein K'*''^ bereit« iin Liuife der nücbxlon Tilge nüih Grieihenluiid 
and kommt mit den olien genannten Horreii »ncliuiii in Olpupiu zu- 
Muumen- Nachdem luich ProfemKir Enul Cuitiu« aus Berlin dem- 
niUrhiit «ich nach Olyrapiu begiebt, dOrfle dieser Ort ein \ViUl&hrt«ort 
vieler gelehrter Altertbumiifonicher werden. 

— Ungarn. (Die Magyarinirung der Mittelschulen.) Wenn 
uulHngst in der .Nat.-Ztff* die Behauptung aufgextellt wurde, dam 
die Magyaren in der kOrxoHten Frist aua UnterdrOckti-n Unterdrücker 
geworden, so ist sie in den letzten Togen in achlinuner Weise be- 
«tätigt worden. Der Mininter fOr Cultu* und Unterricht hat dem 
Pe«ter ReichHtag einen IJesictatentwurf vorgelegt Ober die Oyinnauien 
und Kealschulen, der abermalii in erster Reihe einen Stosii ins Herz 
der deutschen Rildung fDhrt, der nun auch diese Schulen rOllig ma- 
g^ariüiren will. E« int um »o nothwendiger, diese«, allem Recht 
widersprechende Vorgeben mit dem rechten Namen lu benennen, da 
es an bUschen Darstellungen nicht fehlen wird. Vor allem haben wir 
ans Tor der Meinung zu nUten , ak ob e« sich bei diesem Vorgeben 
der nngariscben Regierung um iltwHelbe in Deut«chland so «riiwer 
«rtüunpft«' Ziel der iStuatHuufKicht über alle Schulen handelte; e« 
handelt sich einfach um Magyarijiinin^. 

Zun&cht ist zu betonen, da«« bwher in Ungarn Ktaatliche An- 
ftalten (Üyuinaaien, Realxchulen) sehr wenige gewesen «ind im Ver- 
hKltniM EU den von den einzelnen Confeasionen erhaltenen. Der 
Tiilgftre Liberalismus Deutschlands wird freilich dazu den Kopf 
schütteln, doch ist zu bedenken: di« confexsionellen Anstalten m 
Vngam «raren allein die Hüter und Pfleiger nichtuiagyari«cher Natio- 
oahtÄt Obwohl der Staat nach dem Uesetx (NationaliUtcngoitetx 1H68, 
i \') verpflichtet ist, dafür zu sorgen, .dass die Staatsbürger Jeder 
NatioBslitit sich in ihrer Mutterkprache bi« zu dem Funkt ausbilden 
kanneu. wo die höhere akfulemiache Bildung anflUigt', so ist doch 
in keiner einzigen Staatsanstalt in Ungarn, in dem 15 Millionen 
Niohtmagyaren gegen 5 Millionen Magyaren wohnen, eine andere als 
die magyarische Sprache Unterrichtssprache; ja in Ofen -Pest z. B. 
giebt e* keine einzige andere als mo^yariHche ächuleji. So giebt es 
ilaviscbe Uyinnasien nur dort, wo die Prolestanten sie erhalten, 
deutsche nur in Siebenbürgen, wo die evangelische Landeskirche «ie 
errichtet hat und erh&lt. Nun beatimmt der vorliegende Uesetz- 
entwarf, dos« hinfort Lehrer an diesen Anstalten nur werden könne, 
wer li^indeaten« ein Jahr an einer ungarischen UniversitÄt studirt 
h&be und die staatliche Prüfung ablege. Diese kann nur magyarisch 
abgelegt werden, und die«er Clandidat, gleichviel, welche« Koch er 
habe, xnut» a. o. auch seine Fähigkeit in magyarischer .Sprache, 
Utciatur, Stylistik durch die Prüfung darlegen. An den Gymnasien 
»elber soll das Magyarische in einer Stundenzahl getrieben werden, 
daas der Schüler in Schrift und Sprach« desselben mAchtig ist. Also 
unter dem Schein der staatlichen Aufsicht wird jegliches deutsche, 
tUvische, korz nicht magj-arische Leben in Ungarn auagerottet. 

Er Iconunt noch eines binzn. Im Entwuri heiiwt es: an den von 
den Confewrionen erhaltenen Anstalten müssten die Uehalte der Lehrer 
miDde«t43ui sein 1200 fl. '2400 Mk.) und (Quartier (oder entsprechende 
Ablösung). An sich in der Tbat ausserordentlich erfreulich, wenn es 
möglich w&re. In Wirklichkeit ist aber die Bestimmung nichts 
Andere« als ein neue« Mittel, jene nichtmagyarischen Anstalten tu 
Onuide zu richten. Denn keine ConfesMion in Ungarn ist reich genug, 
diesen Forderangen zu entsprechen; die katholimcbe Kirche, die e« 
«Are, ist davon unberührt, denn ein Paragraph nimmt ausdrücklich 
die von Ordensgeistlichen b«8or;gten Anstalten aus. Auch dos liefert 
wieder den Beweis, dass es eich nicht um die StAatsaufsicbt handelt, 
wndem um die Ertftdtung der Nichtmog^-aren. 

Auch einiges Andere dar! nicht übersehen werden. Der Minister 
bat daa Recht, Bücher, in denen , Staats-, Verfassung«-, Geaetzes- 
feindliche«* gelehrt wird, zu verbieten; an sich wieder «cheinbar 
luirmlos, wird die Watfe in der Hand magyarischen Ra^'enwahnsinns 
rar Todesvraffc fUr alle Bücher und Autoren, in denen ein anderer 
sl« ein magyarischer Geist lebt Es ist nicht blo« t'\ircht vor einer 
Mfiglichkeit, e« ist schon thatsächlich geschehen, dass derjenige, der 
die drückende Herrschaft und die ungeaetaliche Tyrannei magyarischen 
Zwangs angreift, der das Hecht der anderen Nationen in Ungarn ver- 
theidigt, als .Feind der Verfassung und der Gesctie* anj^eklagt 
worden ist. Welche AuMicht für die Nichtmagyaren! 

Wir wollen nicht in eine n&here Erörterung einzelner Bestim- 
mungen weiter eingehen, obwohl auch sie manchen Anlas« bieten. 
Aber feststellen wollen wir: bei dem in Ungarn vorliegenden Mittel- 
achal^eaetz handelt es sich um die widerrechtliche, gewaltsame Ma- 
gyarisirung aller Nichtmagyaren. Die , National -Zeitung* hat davor 
il.'ts gcwaml. Bei den letzten tollen Versuchen füllt einem unwill- 
kürlich ein: die QOtler verblenden den, den sie verderben wollen. 



BOcherscliaii. 

niuatrirte Ldteraturgeachlohte in volkthümlichcr 
Darvtellung. Von Otto v. Leixner. Mit 'MO IlluitrA- 
tionen, zahlreichen Tonhildern, Bildniiien und PortrÄtgruppen- 
Ufeln. Nach Zeichnungen von Ludw. Burger, E. t. Lattich, 
B. llörlins, H. Vogel n. A. In etwa 25"H() Lieferungen 
A ü<l Pf. oder in etwa fünf Abtheilungen i 3 M. Leipzig 
nnd Berlin. Otto Spamor. — Uebcr die enten 16 Lieferungen 
dieses Werkes habe ich schon früher ausführlich berichtet und 
aeioo nicht geringen Vorzüge hervorgohobeu. Heut« liegen 
wiederum fünf neue Lieferungen, 17 bis 21, vor. Durch die 
ganze I/. Lief, bis in den Anfang der 18. hinein zieht sich 
eine Betrachtung Lessings, die, weil sie offenbar buh einer 
gTündlicheo nnd bebemdienden Vertrantheit rait dem Gegen- 
stände erwachsen ist, auch in ganz besonderem Grade «ich ge- 
eignet erweiaen dürfte als Führer nnd Wegweiser zn dienen 
und reget Verlangen aum gründlichen Studium dieses Geistea- 
b«ro8 zu erwecken, der von unteren Gebildeten leider meist 
mehr im Munde geführt als gelesen wird. Im folgenden (35.) 
Capitel werden Mendelssohn, I^avater, Wieland nnd der Göttinger 
Hainbund, im 3ti. Hamann und Herder behandelt und zwar in 
derselljen mustergfiltigen Wei«e die ans dem breiten Stoffe das 
wirklich zn Beachtende in abgerundeten Bildern concentrirt. 
Ganz eben«o werden noch in der 18. und 19. Lief, in Cap. 37 
die .neue Lyrik* (Bürger, Claudius, Hölty, Maler Müller, 
Bchubert) abgehandelt, im 38. «Homer in Deutschland', und 
,dio Idylle' im 39. endlich daa .Drama der ätürmer'. In 
Lief. 20 und 21 bilden zunächst diu .Prosaiker' (Gegner der 
Kraftgenies, Nachhall der Ilevolation'l, in Capitel 40 und 41 
.Kant* den Gegenstand der Betrachtung; im 42. tritt dieaelbu 
endlich an .Göthe" heran und gelangt zunächst bis zum ersten 
Theile des Faast. Wie in allen Partien, ao handelt es »ich 
auch hier nicht blos nin mehr oder weniger erschöpfende bio- 
graphische Notisen über die Dichter, verbunden mit Inhalts- 
angaben ihrer Werke. Xein, eine wirklich organische Schilde- 
rung Ittast den Dichter gewiaaermosaeu vor unsern Augen aus 
seiner Zeit heraaawachaen nnd die wahrhaft künstleriacbe llluatra- 
tion hilft treulich mit dos geschriebene Wort zu einem klaren 
greifbaren Bilde zu gestalten. Das Leiznersehe Werk wird 
nicht verfehlen sich einen weiten Leserkreis zu erwerben. 

H. A. Wciake. 

Sohul^ammatik dm* franzOBlsoben Sprache von 

Oberlehrer F. A. Nicolai. Helmstedt F. Richter. Octav. 
118 S. — in dar That eine recht kurze Grammatik, und doch 
erweist sie sich, wenn man sie prilft und genau durchsieht, als 
eine von denen, welche, natürlich einen guten Lehrer voraus- 
gesetzt, so recht geeignet sein dUrfte vom Schüler als geeig- 
netes Lembach und als willkommene Hülfe beim Repetireu be- 
nutzt zu werden. Uebungsanfgaben bietet sie, wie sich bei so 
geringen Umfange ei^arten lässt, freilich nicht. Doch ist ja 
in dieser Beziehung an Material kein Mangel. Hoffentlich 
werden Fachm&nner diese hübsche Grammatik nicht ungeprüft 
lassen. G. F. 



Personengtand. 

Ernannt: Dr. Dieckmann ordentl. Lehrer an der Friedrich«- 
Werder'schcn Gewerbeschule in Berlin t. Oberlehrer an ders. Anstalt ; 
der Oberlehrer Dr. Perschmann am Gymnasium zn Nordhausen zum 
Professor, der Oberlehrer Dr. Brenecke an der Realschule I. 0. zu 
Elberfeld zum Professor; Gymnasialdirector Dr. PUger in Luckau zum 
Gymnasialdirector in Essen. 

Geboren: ein Sohn de« Oymnasialoberichrer Dr. Eug. Thallwitz 
in Dresden. 

Verm&hlt: Realschuloborlehrer T. A. Kemnitz in Apolda mit 
C. H. Ai in Leipzig; Gymnasialoberlehrer Dr. A. Denecke in Dresden 
mit Margarethe Uoffartb da«. 



Offene Lehrerstellen. 

(Anf moltrftrti» Waoteh (t««Ut<«o »Ir nir atelleaaehende l.*Knr «In Aboan*- 
mtnt anf Je S Nummern der Zeitung für du hfth#rr rt,Urricb1«we«eTi vriv«n 1,^ Mark 
frkn. Um AlK,on<'nu>»t kaciu Jwdvrft«lt beffluaan. IH« VtirMridon^ der Nummam findet 
Irauklrt osUi Htrcifband lUU. HUflamund t Volkenlas- 

Bielefeld. Evang. Lehrerstelle an der höheren TOchterachule. 
Geholt 3960 M. Meld, bei den Dir. Dr. Oreeven daa. 
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Lehrerstelle. 

Bremen. An der biejiii^eii iitädtiiichen Benluchule in Uer AltMndt 
(Tj&hr. Cnn>. ohne Lät.) wird zum 1. Outobvr eine ordentliche L«brer- 
»teile vaCEUit, bei deren Wiederbesetzuni; die Facultas in GeHchicbt« 
und Oeographi« für Ober-, in Matbematik und Naturvriagenschaft«n 
für Mittel-Claftien in Krage kommt. Gehalt 2700. »teij^end nach je 
5 Jahren um M. 575 bi« mm HArh»tbetra^e von 5000 St. 

Bt<werber wollen ihre Meldungen neb»t den erfoolerlichen Zeug- 
niisen geiUligit hin zum 20. Mai an den Unt4>nteichnet<'^ti i>enden. 

Bremen; den 3. Mai iäüO. (6011 

Dir. Dr. Ed. Luubcrt. 

Cflstria. Directorat«lle am Gymuaniuin. Gehalt 50-10 M. Meld, 
an dem Hag. 

Vacante Lehrerstelle. 

Dan zig. An unserer städtischen mit einem Lehrerinnen-Semimu- 
verbuodenen bftheren TOcbtenehule noU zu Michaeliii er. ein pro 
facultot« docendi geprCltter Lehrer, vorzugKweiRC Rlr den Unterricht 
im Seminar ongeiitelit werden. 

Das j&hrlivtiu (iehijt int-l. Woh(iung«KPld betrllgt HOOO Mark. 

WLiaenschuIlliche Lehrer, welche die Kucultu« im DeutMihen fl)r 
Alle Clasien und in Geschichte und Geugruphic tQr die mittleren 
Clttcsen nachweisen können, wollen ihre Meldungen nebst Zeu);nii<4e 
und QeauiidheitAaltest bei unn bis zum Juni ct. einreichen. 

Danzig, den 8. Mai 18fi0. (tiOü: 

Der Magiiitriit. 



Bekanntmachung. 

Perleborg. An der hii-i'ij.'eD höheren TSchtersrhule soll 
1 1. October 1880 die I. Lelirend4.'lle womöglich mit einem pro recto- 
jiata geprDflen Ijteniten besetzt werden. Das Gehalt der Stelle be- 
trägt la.^0 Mark. Bewerber wollen «ich unter Einreichung ihrer 
I ZeugnitiKe und MiliUtrpupiere bis zum l.'i. .luut er. bei uns melden. 
I Perleberg, den 1.V Mai I8«iO. (607l 

Der Magistrat. 

Stettin. Zum 1, October i:r. ist *n, der hie«igen Realschtü'.' 
eine ordentliche Lohrftelle mit '14^, Mark Gehalt zu besetzen. Er 
forderlich i«t liiculta« tiir Gedchirhte und Geographie in allen, in 

'Religion. Kninzösivch oder Latein für mittlere Klassen. .AuMerden 

|i»t eme HOlTslehrstelle mit IHOO Mark zum I. October er. zu be«etMB. 

, für welche facultas in Latein und Deutsch fär obere. Französisch oder 
(ieographie »ilr mittlen- Klivsitcn erfordert wird. BewerWr. welche 

I für Turnunterricht <)ualiNcirt sind, werden vorzugsweise beräduichtigt. 

I Stettin, den 15. Mai IVüO. («$9) 

Der Magistrat. 



■SchOnlanke. Prov. Posen. 
Meld, bei den Mag. 



Mittelnchuilehrcret. Geb. 1650 M. 



Würzen. Lehrerstelle an der landivirtfaschaftlichen Krei<»cbuJc. 

r>eli,iM l.Wi M. M.-Id. li. i di-ii Mir. I»r H. Wcini-ck .liw. 



Sie bottf^f »oU^fdiiilf. 

Utpsimusilvnit tilrti([|dttli(> t R. OiiiidiK liiiinnurK 10 Vf SiMlcint tm L, 11. a. n. 

fliriinink & |«lkriii| U friitil- 

9h. 15 Dom 21. rnt^dli: K^ombai). - S<ld)en 3to(d iKtt» 
$r(talPüi bri .^trau^gabc feinet 9ucb(<>: Uitn^arb unti ttcitnib unb 
iocld)cn lirfolo ^oitc ba«lclbc? i3<^Iu6i. — ttäi'or unb ScUtnftttn 
(Sdjiult). — ^nftli*ttil. — «latt« unb Blüten. — »cjrnfioncn. — 
Y(n)rigcn. 

Irrir lritf/|r Si^Hlirtting. 

WtomwamttpTrl* »trTtc(i«tcli(4 i,60 0) cuikIhc Wuicnicrit M VI , rrf^lal »(^cntltit 

(ei €t(gi9iRnib & Siltcniig in inpii§. 

9?r. 20 ecm 14. Wot nilbäli: tic Sorbtrcilung bc* fft^Kr« ouf bn« 



Äcftortttifjamcii (Sortftjiunji). 9;ur blinbt Sdjüfie Tmb'ö gcwcKn « 
(J^oriittiung). — OTitlfiliiiiflcn «u« bcm S«ftul< unh SifbrfrUbtn. — 
3ur ©f|f|jc*runbi;. «ntwortfoftcn. — Sricjlttfirn. — Cncne Scjirer^ 
flcOcn. ^It^dgcn. 

*r. 21 Dom 21. 3Kal cntbält: llmii^u. - Sur blinbc Si^Qfi« fmb'« 
(jcrwffn }r. i SdjIuB). — Xi< SSotbcu-itung br* fittircr« auf ba» Mcftorot»« 
tiamcrt ijeriitpung). — lVittrilunj(cn au* bcm Sdiul unb ficfticr-- 
Itbcn. — ^crmijditr«. - ^ur (Seii-pcMuiibc. ftntwoHlofien. — Örief-- 
lafltn. — Cffcnc Scbrcrftcfl««. 9lnjfigtn. 

^it frtit bcntfitc e^nlatltunu nitWli in jcbrr "Jhimmtr ein al^Jba. 
bcttfdKe S.?cririd|iui> offrntr yctirtrfltEtn. Huf mclirfadifn »unfd) gc^ 
flattrn wir für fttUtfui^ibe i'ctircr tin «bcinncmml auf & 9iummrm 
grflrn 1 Iii. priln. Xa« itbennmcnt fann jcbcrjfil btalnnrn. Xit Sri- 
ffflbung btt 9{umincm finbct frantirt unttr Rrfujbanb (tatt. 



In der Nicolai'schen Verlagsbuchhandlung, U. Stricker, 
in Berlin ist soeben erschienen: 

Geometrische Konstruktionsaufgaben 

mit vollständiger Auflösung. Ein Hilfsbach fär 
Lehrer. In Ubersiditlicber und methodischer Folge bearbeitet 
von E. Brennert Mit 182 Holzschnitten. 1,50 M. 

Das vorliegende Büchlein «oU dem Lehrer die Ans- 
wähl erleichtern und ihn der Mflhe flberheben, nach 
Losungen schwieriger Aufgaben zu sur.hen. Es ist daher 
eine derartige Einrichtung getroffen, dnss auf den eraton Blick 
beurteilt werden kann, 1) ob die betreffende Aufgabe für den 
jeweiligen Standpunkt der Schiller sich eignet und 2) welche 
Aufgaben der Sammlung auf Grund der anerkannt«nWafarheiten 
gelost worden kOnncn. (ttlO) 




Bardikularisten- Polka 

(Ick Oinn gam tcieMdig uf de 
Breittn) 



Vür das Bianoforde kom- 
bonirt 



von dem wiehdigen Mnsikanden 

Charles Offenhac'h. 

Frei» 75 Pf. 

Musik -Verlag 
von Siegitnitd L VtlkMlni 

in Leipzig. 



Physikalische und chemische Apparate 

für mm unb oictett Scbuirn licftnt al« @))«i(lalität «u ^abTifatioii«)>ret{cn 

F. J. KleiHt A Co., mc^amlet, Setp}ig. 



3IIu{It. SotolDflc franco unb grati«. 
SitgiJttiitb & SoITnmig i« SH^iiig. 

2)cutfc^c Sterne, 

jut !3e(ebung Datertdnbifc^en Bimti. 

b<utft^r Ouflcnb oorgcfäbn 
»im ^. ^ ptie^CcK. SO ifntnig. i 



fttnn fiiebcr für ä^ännerfttminen 

flcbidjict Oon 3i. der unb SJob. Scinid, 
tomoontrt von ytia|«lk {Iti^, 
ftantor in 3d)rctbtrtbort bei :Üauban. 
$rci« 50 $f. 



(.'■►02) 

$itgi«aiDKk & SoIfniUii in Stilt^tg. 

Sit lattfüidtri. 

Sin fiinbcrgefanggfeft 

üon ^. ■gldfer. 

1. $cft: MMmg. 
•ißQrtitur a,aa Tl., Stimmen apart 30 $f. 



I }lälia00glf(l)r$ fitrraturitlatt 

! SRiinbfd^Qu auf bcm ®ebicte ber ^fi» 
bogogif aßet beutfc^n Staaten. 

llnici SKiiiDlrlung ruiml^fttr 'Päbagogcn 
t)nau<i^fgibcn von 
Dr. IZBcmer ^«rtßcr. 
mcmi' jit Cf>cn <i. b. ÄHbr. 
Ctäbriiib 24 Wummtnt ton jr 1 Segen Cuari 
formal, 'i^rtis für b«« eirndiobr 75 ^f. 

Ta« „yitt|(|if^r {ittniiiblttt" bat bic 

^lufgabo gritclll, (fiitcn Vcfcm ein brauc^barn 
JBtRincifci unb Jütjrcr auf bvm Oicbictt kr 
Vübaaoflifdxn üitrraiur .^u fein, inbmolr 
iur iHcccnficn fjmincnbfn !öiid)a- in buntttu» 
unf«rtf«i)<bi'i 'Sflfi: jur iöi'lbrcdjung Jommai. 

9udii)AnMung(n unb $o{iaB= 
Italien nclinu-it Scftcllui^rit an; yttbtmUBHen 
finb bmd) ]<i{ ©udiSanblung, wie avdf oon 
bei' Si,-rla<)«buit|^anblung oon Sirl Vtntt 
(fitii fnn\ in .{^i n » it 0 b c r gtitif h» br= 
.^lrbc11. 



2. i^rft: Siniur. 
I ^ortitur 3^ SR., Stimmen apaxi 30 ^f. 
B«laiteur Dr. H. A. Weiake. L«iprig. — Verlag von Siegitmnnd k Volkening, LeipsigT— DruekT HermT J. BanimTLei^^ 

Hierzu eine Beilage von C. A. Schwetschke & Sohn (M. Brahii) in Braunschweig. 
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Mig liir das lere Merrictaen 



Erscheint: 
Freitag. Inserate 
dit Sf^palten« Petitzeile 
•dar dervn Raom 85 Pf. 
Beilag«gebflhr«n noch 
Torheh^fer Vcratindi- 
guog. 



I>eut»elila.nclis. 



Jün aubhiiiKi«x (lrK*a ■» MI«ltl*»r Beapnehu»« uad kilMcir Vfrtmua« kl|i>r |(»litl|reB 
■wl natcrtrllcB laUr*«««! itm LahnnuailM» u ItrutachluuU h£ti*nn lint»rTichu»B»t»n»n, 
<l»u Uynawlrn, RralKhulrn >ll>r Ot>l..«iwcn , hftU r>-ii r.ilr:!^' «i lialea , Pragyrnntsltm. 
G«w<!rb«»ch«l<*n, hokma T4kkt*rwbalcii . ScaÜMrifia aiul Prl««ianMaltca aili hAlitn-n Zielen, 
gf^rUadet 1878 oad «nur fnnixUirhtt Mltwirkniw i-'nrr gramtn Aiiiakl von Schnlaiiiincrn 
allM üwama im italtohn VatnUuUa nwl dmUchet im AaiUiul« «likifidn Luknr 

hernusgegebon 

von Or. H. A. Weiske, 



Zu beziehn: 
dotch alle Poetanjitalten 
und Buchhandlungen zum 
I'rpite von H Slark vii'rtel- 
jährlirh. Einzelne Num- 
mern, soweit vorrAtliig, 
«5 Pf. 



Ij<I*iI«, Miwrttnaal 47. 



No. 23. 



Leipzig*, den 4. Jtmi 1880. 



9. Jahrgang. 



K. Das Qrossherzogliche Oldenburgische Ministe- 
rium und das städtische Normalgehaltsregulativ. 

Wir tfaeilen über diesen interosaanten Conflict den nach- 
atehenden Bericht der Oldenburger Zeitung mit: 

Wie erinnerlich waren im vergangenen Jahre die «tiidti- 
ichen Lehrer mit den Behörden Oldenburg» aus Anliwe des 
neuen XormaJgehalt-ileguIatives in einen Couflict geratheu, der 
endlich vom Grossh. Oberschulcollegium tu Gunsten der erstoren 
entKhieden wurde. Das neueste Heft der .Zeitschrift für Ver- 
w»ltnng and Eechtspflege" schildert den Verlauf dieser Ange- 
leganW in einem längeren Artikel .Ueber die f^mpeteni de« 
evang. Obarschulcollegiums in den Schuiangelegeuheiten der 
Stadt Oldenhorg." Wir entnehmen daraus das folgende: Die 
iuengen ftidtischen Behörden hatten unter dem 19. October 
1878 eio neue« GehalUregulativ für die Lehrer und Lehrerin- 
nen aa dan sUtdiwehmi ^nlen, sowie als integrirenden Theil 
diasei als «neuer Nonnaletat des jihrliclien Diensteinkommen« 
der Lehrer und I^hrerinnen an den Mtädtischen .Schulanstalten" 
bezeichneten Eegnlativa einige .allgemeine Bestimmungen* be- 
schlossen, welch« dazu dienen sollten, die Rechte und Pllicht«n 
der Lehrer nach einzelnen Richtungen hin näher su präcisiren 
und eine Lücke in den beatuhenden Vorschriften ansinfüllen. 
Die städtischen Behörden forderten nun die sämmtlichen Lehrer 
und Lehrerinnen auf, durch Unterschrift eines Reverses die 
.«Ugemoinen Beetimmungen* anzuerkennen. Ein Theil derselben 
kam dieser Aufforderung nach, ein anderer Theil weigerte sich 
der Unterzeichnung, wenigstens der vorbehaltlosen Unterzeich- 
nung. Uoterm 17. December 1878 wurde darauf von den 
»tädtischen Behörden der Bcschluss gefasst, doss, 1. für die- 
jenigeo Lehrer und Lehrerinnen, welche sich den .allgemeinen 
Beetiaimungen' vorbehaltlos unterworfen huten, besw. sich 
■mterwerfen warden, die in dem Norraaletat regulirten Gehalts- 
»itie als uormgebeud anausehen seien, 2. für diejenigen Lehrer 
ond Lehrerinnen, welche ihre Unterwerfung nicht, bezw. nicht 
obo* Vorbehalt erkl&rt hatten, die in dem Xormslelat regulirten 
öehaJUaitze keine Anwendung finden würden.' Gegen die 
.»Ugemeinen Bestimmungen" des Normaletats, von denen nament- 
Wi die nachstehenden für gravirend erklürt wurden: 

<. Die wöchentliche Stundenzahl, bis zu welcher auch für 
^»0 Fall eintretender Vacanzen, ohne besondere Vergütung den 
Umilinden nach Unterricht zu ertheilen ist, beträgt: a) für 
die »cademisoh gebildeten Lehrer der I. Gehaltsciasse 24, b) für 
die abrigen academisch gebildeten Lehrer 28, c) für die semi- 
naristisch gebildeten Ldirer und für die Lehrerinnen 32, — 
S. Von den im «tädtischen Schuldienste etehendcn I>ehrem und 
Lehrerinnen darf Privatunterricht nur mit Genehmigung des 
Wtreffenden V^orsteher«, Unterricht an nicht städtischen Lehr- 
koatalten nur mit Genehmigung des Magistrats ertheilt werden. 
Untefrichtaertheilung an PrivatlehrauHtalten ist verboten. — 
Die seminaristisch gebildeten Lehrer müssen sich jeder Zeit 
«ins Versetzung von einer städtischen Schulanstalt zur andern, 
«wie eine Verwendnng zur Aushülfe an jeder Anstalt gefallen 



sowie gegen den obigen ßeachlius erhoben die Renitenten Be- 
schwerde beim grossbersoglichcn Oberschulcollegium. Das Ober- 
schulcollegium hob nun unter Mittheilung der an die Beschwerde 
führenden Lehrer ergangenen Verfügung, den städtischen Beachluss 
vom 17. December 1878 ala gegen das Recht verstossend auf 
und entschied femer, dass die dem Regulativ augufügtcu .all- 
geiuoinen Bestiromungeu* Ziffer 7 — 9 als nicht dahin gehörig 
und nidit blosse V erwaltuugsgruudsätze enthaltend, zu streichen 
seien. — Weiter entschied noch das Oberschulcollegium, das« 
der Xormaletat vom 19. October 1878 gar nicht endgültig zu 
Htande gekommen. Die Resolution an die Beschwerde führenden 
Lehrer lautet: 

. — — es wird Ihnen hierdurch eröffnet: d^s die Be* 
scbwerde dahin für begründet erklärt wird, daes da« Verlangen 
der Unterschrift eines Keverse» ein un);erechtigtes, die W^eige- 
rung der Unterschrift begrüudat war, und dasa der Be«ohlaas 
vom 17. December v. J., als gegen das Hecht verstoaaend, auf- 
gehoben wird, woraus denn angleicb folgt, dasa die von einigen 
Lehrern vollzogene Unterschrift des Reverses eine rechtliche 
Bedeutung nicht hat — Was femer den Inhalt der unter 
Ziffer 7 — 9 dem neuen Regulativ angefügten Bestimmungen 
betrifft, so steht Ihnen zwar darüber ein Beschwerderecht nicht 
eher SU, als bis Sie etwa durch Anwendung derselben sich in 
Ihren Rechten beeinträchtigt finden. Es hat aber das Ober- 
schulcollegium sich veranlaast sehen müssen, infolge der er- 
hobenen Beschwerde diese Bestimmungen von Amtawegen zu 
prüfen, und hat darüber dem Stadtroagistrat die Weisung zugehen 
lauen, das» die Bestimmungen aus dem Regulativ zu entfernen 
seien und die Gegenstände derselben durch eine Instruction, 
mit Genehmigoi^g des Oberachaloollegiums , geordnet werden 
müssten. 

Der Verfügung des Oberschulcollegiums waren die Ent- 
scheidungsgründe beigegeben, aus denen wir nachstehende in- 
teressante Ausführungen hervorlteben : .Da« Oberschulcollegium 
kann zu seinem Bedauern nicht anders, als die erhobene Be- 
schwerde (seitens der Lehrer) durchaus begründet finden, wenn- 
gleich die Begründung derselben wohl etwas weniger scharf 
und bitter hätte abgefasst werden mögen. — Der Magistrat 
sagt in seinem Bericht nicht«, all : die städtischen Behörden 
hätten geglaubt, mit dem neuen Regulativ, mit welchem den 
Lehrern eine Wofalthat erwiesen werde, zugleich die Rechte 
und Pflichten der Lehrer nach einzelnen Richtungen hin näher 
fiximn und die« den Betreffenden zur Anerkennung vorlegen zu 
dürfen und über den Beachluss vom 17. December: .die städti- 
schen Behörden bieten den Lehrern ein Geschenk, aber unter 
gewissen Bedingungen; die Bedingungen werden nicht acceptirt, 
also fällt dag Geschenk von selbst hinweg.* — Die Aufstellung 
eines neuen Gehaltregulativs mit verbesserten Sätzen um dieser 
willen als ein Geacheuk, eine Wohlthat, zu charakterisiren, 
welches an beliebig von aussen her genommene Bedingungen 
geknüpft werden könue , das ist ein durchaus unzulässiger 
Standpunkt. Er verrälh oder enthält eine durchaus privatrecht- 
liche Auffassung des Dienstverhältnisses der Lehrer. Die Fest- 
stellung flinea Gehaltregulativs ist ein Act der öffentlichen X^)O^Ic 
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wnltung, bei welchem nioht etnzelDen Lehrern ein Qeeeheok ge- 
gaben werden aoU, soodam eb lakMlMidead in Betiaeht kommt, 
mlelie RteUnng fintnndl den Iialmni gewllirt werden mun, 

deniit die verBchierUneii Schuluftalten nacbluUtig gcJeihen und 
sich weiter entwickeln können. Nicht ciuiuAl die Zulage, die 
eio einxelner Lehrer erhält, darf all Oesehenk beteichuet werden. 
Senn die Ausaicht aof Znlagen iat eine der notkweudigan Be- 
dinfnngaa Ar du GedailM* aber Anatalt, and wem aie «rtluiH 
wird, dessen Gefallt vargrSasert aicfa, aber e« bleibt immer alles 
sein Gehalt, ea iat darin kein Pfennig, der rechtlich als Ge- 
schenk charakteriairt W'M ili']] dü: f;c. Dhs Verlangen der UntiT- 
■chrift eines Reverse» sUiumt aber ganz mit der gedachten 
privatrechtlirhen Anschauung und iSast sieh aoch nur aas ihr 
arldiren. In der Anerkennung der eUgemeiaeo TlMliiiiiin|iiigwi 
aollta eben «tne OegealeiBtung liegen Ar die mit dem R^tvlktiv 
gewSkrte Leiatmig, unrl <iie Ziinlckziolmng der letztpren, bei 
▼erweigerter Anerkennung ist denn audi giin« consequent. In 
dieaer Maaarcgcl ufiTunhart aich aber auch ganz eolatant die 
Falschheit des eingenommenen Standpunktea. Dean in Fc^ge 
dieses Beachlusses steht angenbliekKeb die fiadia ao^ daea die 
Oebalte der Lehrer nieht nach einem allgemeia gtitigni Nonud* 
etat bemeaaeB weiden, was denn doch das Oeeeta vom 10. Jan. 
1873 im 5; 2 ohne allen ZwoiW ordnet, pondafn daaa der Eia». 
für einige Lehrer gilt, für andi rp, die groaae Xehrtahl, nicht. 
Dass daa «in angesetslicher Zun Und ist, kua nioht besweifelt 
werden; da er jedenfkUa ebgaatellt werden noaai, ao bnuoht die 
IVige Biekt beheadelt ■■ weiden, wie denn nnn fttr die reni- 
tenten Lehrer gelten mag? — Dasa die nchfliche .Stellung der 
I/ekrar dem öffentlichen Recht nngeh'lrt, und da»K auch ihre 
privatreohtlichen An.-(j>riic)ie nuf den behalt und fiuhegehult im 
öffentlicben Bechte, in der Sorge des Staate« flir Unterricht 
md BHiAnng wnrealn, daa itt eine Wahrheit, welche kente 
keiner aMheren fiegriiadnag mehr bedarf. Oaaa die tmimx^, 
einen Severe ra nfenebreiben, ao wie aie geatellt war, die 
Bpdcutung hafte, einen privatrechtlichen Verjitll.li' luigsgruad au 
irzfugen, hIhü das Verhültniss der Lehrer fundameutal umaa- 
gestaltvu, das muss das Oberschuloollegittm den Beschwerde- 
fülireni unbedingt einräumen. Mögen die atAdtiacken Behörden 
aidi dieaer Tragweite der Fofdarang aneh aidit hewaast ge- 
weeen aein — die Sadte verhielt aieb doch ao. — Alle dieae 
Beatimmungen (7—9) aind nach dem Erachten des Obarschul« 
ooUeginma von dem unvurkunnbaren Rtj^ben lüi-Mit, die Lehrer 
mügliekat von dem Verwaltungsbelieben der städtischen Kehürden 
abhingig an machen, ihre Stellung zu drucken. Es mag immer- 
kia aeia, daaa von den Lekieia "«^nrtpmM angereobtfertigte An- 
qpitebe «rhobaa «erden, aad dnae daa aaeh von etaer wohl- 
wollenden Yarwaltong unangenehm nnd störend tniiifunJcn wird. 
"Wenn c« aber hiergegen Mittel geben sollte, wiia woIjI be- 
zweifilf womIlij kiiuri. ao t_-s jfdenfalls ein vergebliches Be- 
streben, den Knoten durcli iodlrecte Beaeitigang der gesetslicheo 
Stelhiag dar Lebrer durchhauen m wdÖea. Naebtaweaiger aber 
veranokte es dar aaae NonaaMat} aooat wlie aaoh aiah* am 
begreifea, daaa etae ao eiaraatUge Brbltterang, ein eo •Ib' 
iniithiger AViderstand seitens der Lehrer fuirjclrctcn sein wiirdi-. 
dem nur ein Tlieil derer, wulche aich am abhängigsten fühlen, 
sich nicht angescblottsen hat." — Gegen diese so ausführlich 
laotivirte Entscheidung des OberaehulcoUegioma rom 10. Jali 
1879 erhob der Stadtmagiatrot beim StaatamlniateiinB, Departe- 
auat der Kirchen und Schulen, Beschwerde, in der er nach 
kttraer Darlegung den Ganges der Verhandlungen ausiuführen 
versiiclite, die Entscheidungen des Groash, OberBchulcollegijui'i 
gingen weit über die Competenzen hinaus, welche demselben 
durch daa Schulstatat in Besieknng aof das städtische Schul- 
weaen eiagerlamt aeien. Eine Oeoeknignag der Nenaalb*' 
BliaHanageu aeiteae dea groaak. Oberaobnleollegiaaie aei aieibt 
erforderliek and würde von den stSdtisrhon Behörden auch nicht 
gewflnscht, weil diese in der Anwendharktit beziuhungaweise 
Aliiiiiderung derselben freie Kand behalten wollten. Die he- 
aUglichen Beschlüsse blieben eine interne Angelegenheit der 
atlldtischen Organe; glaubten die im atidtiKben Schuldieaate 
aagartelltea Lehrer im einaelnen Falle b« Aaweadaqg deiaaibeB 
aiah ia ihren Beebtea gekränkt, so bliebe Urnen ihr Beaebwerde- 
leoht aalhetredend anbenommen. Uehrigens enthielten die ull- 
genaiaaB Beatiumungen des Normativa aiehta. waa BiUigkait; 
«ad Badht variriltaa, aad «na iMbaeoadan dea btamaa der! 



Schalen auwiedailiefe. Im Oagaatheil die letaleren kSBaftaa 
nnr dadurch gewiaaaa. — ' EQenutf enriderla daa Qiaaah. St&nts- 
ministerium, Departement des Tnaera, nitHHobaterOenebraiKuu». 

das6 diu wider dii' KurächriJung des Grossherzoglichen evanj^e- 
lischun Oberacliulcollugiuiu» vom 10. Juli V. J. erhobene Be- 
schwerde als unbegründet verworf«! «erde und es bei jener 
Entachaidung dea OroaalieraogUcben eva^geliacken Oberaohol- 
oollagin 



□ Oomferenz der Vorsteher der höheren Lehrazip 
■taltn der Tmnrinzen Ost- und WMtgmnawm m 

Königsberg. 

iSchhlB«.; 

11. Lt die Bescliiitligung mit den 6priii-hpn und di-r alten 
Geschichte mehr eine nationale PropSdentik, so führt die deutsche 
Oaachichta direot ia daa Veratündnisa der Entwickeluug und 
dea Waeeaa daa dmliAiB Tolkea tia aad tat daher das weeaaft» 
Uehate M ittd, begeialarla Eiagabe aa die lateiaaaaa dae Vatcr^ 
landea an wecken. 

12. Roi drtr BoJeutung, welche der Geacliiclitsiinterricht für 
die sittliche und nationale Bildung hat, iat derselbe biü 1871, 
bia zur Gründung des deutschen Reichs fortsnfUhren. 

13. In erater fietke aber kommt fttr die nationale Biklung 
der detttaeke ITnterriekt in Betreeht, der den StUOar 

zum fMrtigrri und gtdilufigen Geliranch aeinei 

bringen und ilin atidererüeits iu die vatoriladiaeha Utarat BT 
einführen und die Kauptwarka deraolken ihm aaaa Uaibaadaa 
Eigenthum raachen soll. 

14. Das deutsche Lesebaob, welches in den unteren aad 
mittleren Gfaueen den Ifittelpaakt dea deataebao Untani^ 
bildet, iat anter BarOokaiebtigang dea aatioaalea Oestchtapnaktaa 
zu entwerfen und hat ausser einer anentbehr!ich(>n T'pberslcht 
Uber die antike Sage vorsugsweise deutsche Ragpn and Miirchen, 
Bilder aua der Oeaohichte und Geographie Deutschlands und fSr 
die aittlieha oder nationale Bildnag besoadera wichtig« Stücke 
aua dentaebaa CHIaaaifcara aa aotkaHea. 

15. Damit die Fraobt dea daataohaa Uatatnehtea aiekt 
durch sohlechte and aogleioh sittlich geAbrliebe LeetAre Aber- 
wuchert und eratickt werde, i.it üheniH auf zweckmässige .An- 
lage and Leitung von Schülerbildiutheken Bedacht su nelunen. 

16. Der Gesangunterricht kann durch die Pflege des 
deutschen Ltedee, wobei anf aiehare ged ü c htn ia a i a iea l ge Aneig- 
nung dea Taztaa aa inltaa iat, dar Tamaalarriaiht dank Ana- 
bildung körperlicher Gewandtheit und Kraft aar aittlioben aad 
nationalou Durchbildung beitragen, nnd anch die anderen TTnter- 
richtsgegenstÄnde lassen sich zu diesem Zwecke venrtrthfn, 
doch ist bei denselben das sittliche nnd nationale Moment nur 
aparaam und nur da, «o ea Mi aagaavaagea aad voa aalhsk 
oiwiabt, bemrattheben. 

n. 

17. Der sittliche und nntionalR Goiat dos ünterrichtes 
aber wird erat wirksiim, wenn derselbe dem Schüler lebendig 
in dt'i l'eraiiu des Lehrers snr Erscheinung kommt and vor 
Angen thtt. Fttr den Lehrer erwXohst daraua die Pflicht, bb 
daa SeblUan aia liitiidiaa VerWId an «ardaB, anabttaeig aa 
seiner aigeaea Vervollkoramnaog au arbaitaa. 

18. Noch mehr aber als die Person dee daaelaen Lebrara 
wirkt a.u( den Hthijler dfr ganz« in der Schule herrachendr 
aittliche und natiocule (ieist, der das Itauptaäcblichste Mittel sar 
sittlichen nnd nationalen Durchbildung iat. Ea ist daher durch- 

aoB BPtbvaBdiA daaa daa LehrereoUagiam eiae geiatige Einheit 
bildet and daae ia danaelbeB b« ailar MaaBiahfcHigbrit der 



Oaban über die wescnl 
Auffassung hermclit. 

19. Sittlich und national bildend wirkt dif Sdmle ferner 
durch Schulfeste und durch die Feier patriotischer Gedenktag«, 
dia Behllar in viel aie aiSgliak aelbattbltig ' 



m. 

90. Dar in einer Anstalt lierrschende Geist kommt ferner 
zum Aaadindi in der Uandliabung der Discipltn oder Schulzacht, 
d. b. ia dar Yeraaataltaag aad SanhIBhivag aller daijeaigai 
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MutDuhmen, durch welche towolil dar Zweck de« UnterrichU 
geticiiert, alb auch diu Sittlichkeit der Schiller geschützt und 
gcArd^rt wird. 

21. Bei eiiihetiniEchen Scbülem beschrankt «ich diu Schul- 
aocht im Weaeatlichen auf die Schule und bat es mit dem 
Verhalten derselben ausaerhslb der Schule nur in soweit zu thun, 
tlt diese* io die OefTentlichkeit tritt. Ein iiuiuittelbarer Ein- 
griff ta dae häasliche Leben der eiDbeiiuiBcben Schüler tteht 
der Schule uich( au. Bei auNwi»rti;iji-ii .Strliillcrn drtgrguit hut 

nch die Aufsicht der Schute auch Huf das häuatiche Leben zu 

«vtreckeo. 

22. Die Haodhabasg der Schulsucbt ist wesentlich ein 
An«flui8 der Persönlichkeit des Lehrers, der den Schüler su ge- 
wöhoeD hat an treue Pflichterrüllung und willigen (iehorsam, 
sn freudigen Pleias und rege Aufuierksamkeit, an unbedingte 
Walu-haftigkeit, an Reinlichkeit, Ordnaog, Pünktlichkeit und 
Verträglichkeit. 

23. Uateritfltct und erleichtert wird die Handhabung der 
Disciplin, soweit sie es nicht mit den Verhalten des Schillers 
in des Uaterrichtsstunden selbst vn thun hat, durch eine mög- 
licbat bündig« Schulordnung, welche zugleich die Pflichten des 
Hauses gegen die Schule genau su bestimmen bat. 

24. *) Für die Begelung des Verhaltens der Schüler ausser- 
halb der Schule ist es tou grosner Bedeutung, d&ss auf die £r- 
f&llung der für die hSnsliche Thätigkeit zu stellendeu mässigen 
Anforderungen mit Strenge gehalten und nameotlich bei der 
Censur und Versetzung wie bei der Maturität«prüfang mit 
Tollster Gewissenhaftigkeit verfahren wird. 

Die Censur ist snigleioh eins der wirksamsten Mittel filr 
die Verbindung von Schule and Haus, aur Herstellung des 
iwischen beiden, auch behufs der Handhabung der Disciplin 
ausser der Schule, durchaus erforderlichen Vertrauens, Jedoch 
nicht aatreicbend. Zar Stärkung dieses Vertrauens dürfteo 
b«itr«i9«n vom Director oder einem älteren Lehrer zn haltende 
Vorträge über gemeinsame von der Schule und dem Hause ein- 
roOtliig durchzuführende Onindsätse der Erziehung, ebenso die 
Btipnehang derartiger Prägen durch den Director in dem 
Programm der Anstalt. 

Firraer ist durch die Lehrer, iutonderheii durch den Direc- 
tor and die Ordinarien ein innigeres Verbältniss zu den SohUlera 
henustellen. Gemeinsame Spaziergänge, Anleitung zu Turu- 
spieleo und gemeinsamer Leetüre aus deutschen Classikern, be- 
aüglicb der auswirtigen Schüler freundliche Theilnahme an 
ihrem Krgeheu auch ausser der Schule, die sich gelegeutlicL 
durch Besuche in ihren Wohnungen kund giebt; das sind die 
Mittel, durch welche doK Vertrauen der Schüler zu gewinnen 
iit und zugleich eine festere und gesundere Lebenaordnung ge- 
schaffen wird. 

25. Lob und Tadel sind mit Vorsicht anzuwenden. 

26. Die fttr die Uebertretung der Schulordnung tu ver- 
biogeoden Strafen haben wesentlich den Zweck lu bessern und 
vtitere Uebertretuugen zu verhüten. Sie sind daher unter 
wiglicbster Berücksichtigung der Individualität des Schülers 
und sparsam in Au Wendung zu bringen; uiemals ist die härtere 
su wählen, wo die mildere ausreichL 

27. Geldstrafen, soweit aa sich dabei nicht um E^aU 
eineii angerichteten Schadens bandelt, sind unbedingt zu ver- 
werfen, ebenso £hrenstr«fen, die divs Ehrgefühl abstumpfen und 
tmlerdrücken. Vielmehr ist die Ausbilduiig des EhrgefühU ein 
wcseotliches Uittel zur »ittlichen Erziehung des Schülers. 

28. Die Strafe darf daher nicht mit Hoho verbunden 
auch der Regel atch nicht öffentlich ertheilt werden, 

•andern erreicht unter vier Augen durch das mit derselben 
rerbuodane ernste, mahnende Wort viel sicherer ihren Zweck. 

20. Die in das Clossenbuch eingetragene Note soll den | 
'nii Schüler ertheilten Tadel oder die über ihn verhängte Strafe ! 
>u Kenntniss des Ordinarins und des Directors bringen. In | 
dar Regel wird darüber auch eine Mittbeilung an die Eltern I 
oder Pfleger des betroffenden Schülers erfolgen, um die Mit- ; 
Wirkung des Hauses in Anspruch au nehmen. 

'H). Die Strafe des Xachbleibens ist in der Regel nur 
nber Schiller der unteren und mittleren Classen und nie ohne 

*) Jedoch in einer mehr zusonunenstehenden und veraUgumuincru- 
dts Redaction. I 



Aufsicht eines Lehrers und ohne Beschäftigung des Schülers 
zu verhängen. Einzelhaft oder Arrest darf nur über Schüler 
der oberen ClaüSen wegen grober l'eHertretung der Schulord- 
nung und nicht über das Maas von vier Stunden hinaus ver- 
hängt werden. Ein besonderer Carcer ist nicht einzurichten. 

31. Strafarheiten, soweit es sich nicht etwa um die Nach- 
liefftruDg einer schlecht oder gar nicht angefertigten Arbeit 
hauilelt, sind uuzul&t<«ig. 

.'^2. lu llezug auf die körperliche Züchtigung geltun die 
in § 52 der Instruction für die Directoren der Qymnasien und 
Realschulen der Provinz Preuasen enthaltenen Bestimmungen. 

33. Die Verweisung von der Schule erfolgt, wenn diese an 
einem Schüler die ihr zustehenden Erziehungsmittel enchüpft 
hat oder wenn von dem f<>rn«n Verbleiben des betroffenden 
Schulers Gefahr Tür die Sitten seiner Mitschüler zu befürchten 
ist, nach § 54 der Instruction für die Directoren der Gymnasien 
und Realschulen der Provinz Preuaaen. 

In Bezug auf das vierte Thema: ,in wie weit ist die 
ästhetische Bildung auf den Gymnasien and Realschulen zu 
berücksichtigen?* üb<>r das die GymnaaialdinHrtoren Dr. Kühne 
in Hohenstein und Dr. Thomaazewaki in Conitz, sowie der 
Realschuldirector Koch in Tilsit referirt hatten, einigte sich die 
Versammlung über die Annahme folgender Thesen: 

1. Den höheren Lehranstalten liegt die Pflicht ob die 
ästhetische Bildung zu fördern, soweit es ohne Benachtheiligung 
der intellectuellen und moralischen Bildung möglich ist. 

2. Die ästhetische Aufgabe der Schule sondert sich nach 
der Seite der Erziehung und des Unterrichts. 

3. Für die Erziehung ist zunächst die Umgebung des 
Schnlgebäudos und dieses selbst in seiner äusseren und inneren 
Ausstattung von Bedeutung. 

4. Die Schule hat auch der Haltung, dem Auftreten und 
dem AeDsseren der Scliüler besondere Aufmerksamkeit zu- 
zuwenden. 

5. Vor allem vermag der Lehrer durch sein eigenes Bei- 
spiel äslhetisdi anregend zu wirken. 

ti. Unmittelbar, wenn auch nur vorbereitend, führen diu 
technischen Lehrfächer: dos Zeichnen. Schreiben, Singen zur 
Weckung des Hinnei- für die Kunst. 

/. Der Turnunterricht hat neben seinen andern Zwecken 
auch auf Kräftigung de» Körpers und auf Gefälligkeit in Hal- 
tung und Bewegung abzusehen und auf Freiübungen besonderes 
Gewicht su legen. 

8. Auf ein deutliches, richtig betontes Sprechen und auf 
fehlerfreie Aussprache der Schüler, aber ohne alle Künstelei 
und Affectation, ist in »Heu Lehrstunden mit besonderer Auf- 
merksamkeit zu achten. 

(). Aesthetik als besondere Wissenschaft ist nicht zu lehren, 
wohl aber sind Unterweisungen namentlich über antike Kunst, 
gestutzt auf Anschauung und zunächst im Anschluss an den 
histuriadien Unterricht und au die Erklärung der alten Claeeiker 
zu geben. 

10. Im Sprachunterricht ixt der Sinn fUr Schönheit durch 
die fremdsprachliche und vor Allem durch die deutsche Leetüre 
der Dichter und Prosaiker zu wecken. 

11. Auch die Religion, Geschichte, Geograplüc und Natur- 
wiuenschaften sind für die ästhetische Anregung der Schüler 
gleichfalls zu verwertfaen. 

Zum Schluss referirten Gymnaaialdirector Dr. Frey in 
Rössel und Realschuldirector Dr. Hrunnpmann in Elbing über die 
in den vier unteren Cloaaen der (Tymnasien, resp. Re«lsehalen 
eingeführten sprachlioben Lehrmittel. 



Der Doctortltel für Techniker. 

Ueber diese in neuerer Zeit auftauchende Frage theilen 
wir unsern Lesern folgenden Artikel der Wiener .Alma 
Mater" mit; 

Nachdem bereits der czechische Tuchuikerverein in Prag 
eine diesbezügliche Petition durch Prof. Tilser in den Reichs. 
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ratli hat alDbriugen Imuieu, bat nun die Lese- ud«! Rcdchallu 
an der tochnitcheu Hocbüchulo zu Wien, die allzeit eifrige Vcr- 
tre(4»riD d«r technischou Studontenscbaft., einen f^leichen Schritt 
unteroommen. Hürun wir nun zuuiichst, in welcbcr Weij« diese 
ihren Aufsehen erregendeu Schritt begründet; zu diesem Zwecke 
laeMD wir den TTortUat der Petition folgen: 

Hohe« Hana der Abf^rdneten! 

Die nngemeiae Entfaltung der loduatrie und der Gewerbe 
in den letzten Decennien, welche durch die ausserürdontlicben 
Fortachritte in den NaturwiggeDgchaften bedingt war, bewirkt« 
eine radicale l^mgestaltiing des technischen Bcnifswescnii. Immer 
lauter wurde der Ruf nuch gründlicher, wisheiisotiaftlicInT Vor- 
bereitung der Techniker sa ihrem Berufe; und lo erfuhr die 
Organisation der technischen Lehranstalten eine wiederholte Ver- 
änderung, bis dieselben durch das vom Lohen Reichsrsth be- 
schlossene and allerhSchst sanctionirte Gesetz vom 10. April 
1872 onnmehr als Hochschulen und als ebenbürtig den altehr- 
wUrdigen Unirersitüten im In- und Auslande aneikannt wurden. 

Die jetzigen Einrichtungen dar tecliniüchen Hochschulen, 
inabesondere das Institut der Staats- und strengen (Diplom-) 
Prüfungen emöglichen eine dem üniversitätsstudium analoge, 
tiefe, wissenscbaftliche Ausbildung — bieten aber dorn absol- 
virten Hörer bisher lediglich Zeugnisse, die nicht einmal bei 
der Besetzung Ton Stellen den Ausschlag geben und dem grossen 
Publikum gegenüber völlig ananwendbor sind. 

Trotz der gesetzlichen Oleichftellang der technischen Hoch- 
■ehulen mit den Universitäten, sind es bisher die Universitäten 
allein, welche ihren absulvirten Hörem durch die Verleihung 
dos allgemein anerkannt«n wiissenHcbaftlichen EhrOntitels ,Doctor' 
eine exceptiouelle gesellschaftliche Stellung und einen staatlichen 
Schutz gegen unberufene Elemente gewähren. 

Die bisher üblichen Titel .Ingenieur* und .Architekt* 
eignen sich als reine Berufstitel nicht zu einer gesetzlich ge- 
achützten Verleihung durch die technischou Hochschulen. Die- 
selben sind jetzt überdies der Deckmantel, unter welchem eine 
grosse Anzahl sogenannter Techniker, welche den vorgencbrie- 
b(?nen Stadiengang nicht eingehalten haben, ja denen oft jede 
Hochschulbildung tbatsächllch fehlt, sich in die Praxis drängt 
und den technischen Hernf als die blosse AüsQbung eines Ge- 
werbes darzustellen sich bestrebt. Hierdurch wird aber die 
«ociale Stellung der Techniker aofs tiefste geitchSdigt und so 
entbehrt bisher der Techniker jener Anerkennung, auf welche 
er vermöge seiner wissenschaftlichen Befähigung sowie der un- 
gemeinen Wichtigkeit seines jBerufes für die Cultur und den 
Staat begründeten Anspruch hat. 

In Ueberoinstimmung mit wiederholten Eingaben des Pro- 
fessoren-CoUegiums der k. k. technischen Hochschule zu Wien 
an das hohe Hinisterium fUr Cultus und Unterricht stellt dem- 
nach die ehrfurchtsvoll gefertigte Vereinileitnng der Lese- und 
Redehalle an der technischen Hochschule, als Vertreterin der 
Wiener technischen Studentenschaft, an das hohe Haus der Ab- 
geordneten des Österreichischen Keicharathes die ergebenste 
Bitte : 

,Id ErwSgnng der hier angeführten Gründe die hohe 
Regierung dazu anzuregen, die technischen Hochschulen zu er- 
mächtigen, jenen Hörem, welche die strengen Prüfungen einer 
Fachschule mit Erfolg bestanden haben, den academischen Grad 
eines Doctors und die damit verbundenen bürgerlichen Rechte 
zu verleihen.* 

Für den Ausschnaa: 
Gdotnl Carl Döhm m. p. Josef Sonnenberg m. p. 
«tud. mech., dt. PriUe«. rtnd. mech.. dz. Schnflführer. 

Wien am 16. März 1880. 

In dieser Petition muaa zunächst auffallen, dass der Haupt- 
ton nicht auf die Begründung der Berechtigung zu dem Doctor- 
titel, sondern auf die Nothwendigkeit desselben gelegt wird, um 
den Technikam eine ihnen gebührende sociale Stellung zu ver- 
schaffen. Diesem aber gegenüber roUaaen wir vor Allem Eines 
bestreiten, was gerade eine Lieblingssentenz der Techniker ist, 
nlmlich deren geringes Ansehen. Es liegt in dem Wesen 
unserer Zeit, als Folge der freien Concnrrenz auf jedem Ge- 
biete, daas nie und nirgends der Stand und der Titel allein es 
ist, welcher doa Anseben giebt. Hier entscheidet allein die 



KruR und Bedeutung des i^ubjoktus; w«^ ist, mhu ob beailzt, 
was es leistet, dass allein begründet sein .\nseheu. Daher giebt 
es Doctoren, welche gesellschaftlich sehr niedrig stehen, uud 
Ingenieure, ychriftstellor, Gelehrte, welche kein ,Dr.* ziert, «ml 
welche die glänzendsten Stellvu hier und nndarwartH bokleidon. 
Man verweist bezüglich der Stellung der Techniker «ehr gamo 
auf Frankreich. Nun, und gerade dort erfreuen sich die Tech- 
niker schon längst des hivchsten Ansehens, ohne daas aie den 
Doctortitol besitzen, noch Überhaupt danach eiu Verlangen haben. 
Also dieses Motiv kann in dieser Frage uicht massgebood »ein, 
abgesehen davon, dass dieser Grund noch keine BorccLtigting 
unchweist. Weit einleuchtender und begründeter ist d»« Motiv, 
ilans dun h den OcM-tortitcl stantlirher Schutz gegen unbe- 

rufene Elemente gewährt* werde. Aber diesen Zweck so er- 
reichen, ist gerade der eingeschlagene Wog nicht der glück- 
lichste. Nachdem die Erwerbung des Doctortitels der Technik 
(wie das sonderbar klingt!) doch nur auf Gruud strenger Prü- 
fungen erfolgen soll, nicht etwa hloa auf Grund der Staats- 
prüfungen, »o würde dies für die Tochnicker eine ungeheure 
Erachwerniss bilden. Weit einfacher, zweckentsprechender und 
weit richtiger wäre es doch, wenn die Techniker verlangen 
würden, dass der Staat die Führung des Titels «Techniker*. 
«Ingenieur*, .Architekt*, ferner die Aufnahme derselben in 
Staats-, Bahn- und sonstigen öffentlichen Dienst, sowie über- 
haupt die Ausübung iliros Berofes nur auf Grund nocligewiese- 
ner günstiger Staalsprüfungs-Zeognisse gestatte. Daa wäre ein 
Verlangen, welches in dem Wesen der technischen Studien, in 
dem Bedürfnisse der Bevölkerung, die schon lange n&ch einer 
Garantie für die Leistungen der Techniker strebt, liegrUndet 
ist, und würde sicherlich allseitig Billigung finden. Dazu l>e- 
darf es aber gewiss nicht des Doctortitels. Kann aohin die 
Petition der Technischen Lesehalle nicht in dem Bedürfniste 
ihre Begründung finden, so findet sie diese noch weniger in der 
historischen Entwickelung und Entstehung des Doctortitels. 
Dieser Titel ist bekanntlich nichts als ein Uuborrest jener acade- 
aiischen Grade, welche die Universität in früheren Zeiten ver- 
lieh; er ist geblieben als Repräsentant und Erkennungsseichon 
der classischeu Richtung der LTnivcrsitätsbildung. Di» Herren 
Techniker übersehen ganz einfach, daas der Doctortit«! nicht 
blas die Universitätsfaildung, sondern auch die Classicität, «reiche 
das Gymnasium bietet, vorauasetzt; sie übersehen, daaa noch 
immer zwischen der classischen und realistischen Bildung ein 
gewaltiger Unterschied besteht und naturgemäss bestehen inusa. 
Die Beschäftigung mit den classischen Sprachen, daa intensive 
Betreiben von Literatur, Geschichte, das Studium der Logik 
und Philosophie, wenn auch nur in geringem Masse, geben denn 
doch unbestreitbar dem UniverBitätshörer eine andere, eine 
humanistische Richtnng, die dem Techniker mit Recht vertagt 
ist. Von ihm verlangt schon sein Benif, seine Beschäftigung 
eine realistische Richtung, eine realistiftche Vorbildung. .Eines 
schickt sich nicht für Alle." 

Die Techniker mögen nur in der bisherigen Richtung fort- 
wirken : an Achtung, grosser Anerkennung, ja selbst an Ehre 
und Ruhm wird es ihnen nicht fehlen. Wie weitgehend die 
Petition der österreichischen Teclmiker ist, mag man d&rnacb 
beurtheilen, dass in Deutachland, wo die Techniker meist Real- 
schulen erster Ordnung mit Latein als Uuterrichtsgegenstand 
absolvirt haben, diese noch lange nicht die Gleichstellung mit 
den Universitäten geniessen und ihnen höchstens die Bedeutung 
von Fachacademien zugestanden wird. Wir billigen daa nicht, 
aber es zeigt uns und den Technikern, welchen weiten Weg sie 
zurückzulegen haben um zu ihrem Ziel: Gleichstellung mit den 
Universitäten und Doctortitel zu gelangen, müssten sie doch 
zunächst auf eine Umänderung ihrer Vorbildung hinwirken. 
Ob sie aber daran gut thäten, ob nicht die gegenwärtige rea- 
listische Vorbildung im Principe doch die zweckentsprechendere 
»ei, daa lassen wir dahingestellt. Sicher aber ist uns eins, daas 
die Zeit für die Erreichung der Ziele der Techniker noch uicht 
gekommen i^t. 
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Cürrespondt'nzon und kleinere Mittheilungen. 

& Preinten. (Atioh «ine Erunsi-n«chaft.) Der .Köln. Ztg.* zu- 
foljrc li^tll im Cultuimimstviium ein fUforniplan flir Oymnaaipn 11. Reai- 
«rhuloii fiTtip vor. dcsfcen Diirohfühning uur noch von der ilewilligung 
der nötiitf;<*n Mittel iu>it«n8 des Fii)amiiuni«t«ni ul>hAngt, die deimalb 
D^ttuK wird, weil die Theilnnff der Ti-rtia in Ober- und Unter- Terliu 
MC lülpn tiymnaiiien durchget'Ohrt werden noll. In Bezu« auf Sexta, 
guinta nnd Qiurta soll der neue Lchrvlan ftir Gyitmasien und Real- 
tohulen I. 0. gxm fthereinsttinincnd ifetttaltct werden und die Tren- 
mmg en*t in Unter-Tcrtiu eintreten, wo fOr da« Gymnasium das 
liiiechiitche. Rlr die Realarbule dun KngliHche nnd die VemtArkung 
der Mathematik beginnt Da da« (irieohinobe bi«her »ehon in Quarta 
bflgonnon wurde, «o rnunR e« nun in Tertia um «o nucbhaltiger be- 
trieben und dämm die 'riieibinf; diewer ClaxKe in r.wei COtu« und 
Jahresctirae iiu«n>üiniHlcM vorgejiehrieben werden. Wuji dir Realschule 
b«tTiffl, «o üoll in ihr (bin LateiniHebe in aUen ClaiMjen vemtlLrVrt und 
aiicb in t'riiiia und in Secunda diu- Stundenzahl lür dieMm (ipftenftt&nd 
bi< auf fevh» i-rhöbt worden. Kino grOsHere Vertiefung de» lateini- 
«ehcn Unterrichtes auf den ReaJ.irhulen ist nicht nur in der Unter- 
ricbtscommission de» AbgeortlnetenhaiiHe«, *ondem auch in der 1H7I1 
vom Cultuaniinister Dr. fulk berufenen Coiumi<<^lon von pSdiigugiiicben 
SachvernUlndigen begehrt worden. VVUhrend da« Lat4'iniKrh8 uUo 
bi»ber auf der Kealxchule mehr als Vorbildungiigegenjitand für «las 
rranzOaisrhe und Kngliiiche erscheint, »oll nun seine selbständige lle- 
deulung fUr die formale Bildung mehr geltend gemaeht werden. 

Man muim diese Mehrfurderung im Latein als einen Kriegssteuer- 
mscUag als ein unrermeidlicheti Opfer betrarhten, das die KeaUrhiilen 
eiiMtweilen norh bringen milssen. um die Stelluti);^ r.ii verstärken, 
von der aiu »ie dafür kilmpfen. dasa ihre Kildiingiimittel denen des 
Qjnmainumfi gleichwertbig «iml; eine reheriastung freilich, die in- 
dem nur vor^lbergehend sein kann. Ja man kann us bedauern, dass 
die Realschulen, um die modicinische Facoltiit zu gewinnen, «sich so- 
viel mehr tudtea Latein .uufscbwenkcn' lassen müssen', dasa nie noch 
mehr tu Granimatikscholen werden — ihrem Kntstehungs- und Lebens- 
prini'ip ^nz enlgeg<'n, und sich benuenien mlliuen zu einem fatalen 
Wettütreit mit den <iymnasien, nicht ohne Vermehrung der Ueber- 
barduog. die da* (jyniii)u>itim bereit*« zu erdrücken droht. Nicht 
gegen die alten Siinu-hen. nicht gegen das I<a<ein haben wir zu 
kiimpfeD. sondern gegen das allcliissiitcho Vonirtbeil derjenigen, diu 
weil sie aof (tymnaxien waren und dann sludirten. meinen, diasa nur 
die BcKhäftigung mit den alten Spruchen eine ganz besondere for- 
male und eigenthttmlich ideale Bildung gäbe. Ist dies Vomrtbeil 
siegreich bekämpft, dann ist auch die ne<leutnng der lateinischen 
Sprache »af ihr richtiges Mass ziiritrkgefübrt. — Man fahrt ^etzt nur 
wenig die Nothwendigkeit des Uilein, mehr die .tormaibiidende*, 
oder die .logische Krafl", besonder« aber den .idealen Sinn' de* 
Gjuinasium» als *!r(inde fOr die Vemiehning ile« lititeinlemens in« 
Treffen. Betrachten wir den letzteren. 

Winler Sinn i«( ein (ieschenk iler Natur. Wo er aU Natiiran- 
bige nicht »-orhunden ist (so P4«gt »ehr richtig Director Fischer in 
einer lirienichen Mittheilung an Referenten 1 d» wird er weder durch 
griechische noch durch lateinische Mei«t4'rwerke erweckt; wem er 
».ber zu Theil ward, in dem wird er geweckt noch ehe er eine Vita 
des Cornelius Nejx-is gelesen und T-irrp» gelernt hat und zwar wird 
treweckt durch ith», was der Knabe von vaterländischer Dichtung 
mi (icfchichte kennen gelernt hat, und durch die Religionsstunde. — 
Ffmer wird (oach Kisoheri ein heilloser l'nfug mit der Verwechslung 
roD Humanismus und UumunitAt getrieben. Humanität Ist ein Be- 
Sliff. den dos gesammto Altertbum nicht kennt und nicht kennen 
kann, weil Ilumanitfit nur da mCgIich ist, wo man einen einigen 
'Sott verehrt, der der Menschen Vater ist und dem also die Menschen- 
kinder als Brflder gegenüberstehen. Wo man aber wie im Alterthum 
Fär jeden Staat verschieilene (iOtter hat uml jwler Stiial seine 
•latter (ilr die vorsiflglicheren. folglich auch «eine eigenen Bürger ftlr 
die besseren hlllt. da sieht man in den Verehrern eines fremden 
Onttes untergeordnete (Scischöpfe und Barbaren, die werth sind ver- 
tilgt oder zu Sklaven gemocht zu werd<m. Sklaverei als natürlich- 
tiercchtigtea Institut gedacht und angenommen, schliesst die Hunia- 
nitit au«! 

Jedenfalls ilarf die besagte Neuerung, das Verschieben de« 
'•liechischleruens uns den unteren (ijuinasialclassen bis auf Tertia, 
«Ii« das Vordringen des einheitlichen Lehriilane« (der Einheitsschule) 
bis Ql als ein Sieg der Einheitsschule oder vielmehr ein Erfolg des 
BttkMusaes der 34. Schulm&nnervprsammlung zu Trier hervoigehoben 
Verden, wo es Dank, der Thätigkeit der anwesenden Realschulm&nner, 
Ar .höchst wflnschenswerth' erklärt wurde, daas der Lehrplan fvlr 
V( niul V de« Oyninasiums und der Reabichnle der gleiche sei, 
«ean auch die sogen. Einheitsschule von Tertia »b derzeit als nn- 
■olljrlich und .unausführbar" bezeichnet wurde, - Wir fragen : Wenn 
Ktzt die partielle Einheitsschule bis zur III faktisch hergestellt wird 
Haler Adoption des griechij«'hfreien Lehrphuies der Realschule I. O.. 
«ollte sich die Kinheitiischule nicht nach diesem Muster noch weiter 
fortsetzen lassen nach Heklliiipfiing der oben genannten altphilologi- 
ifhen VorurtheileV und sollte nicht die Realschule I. 0, selbst die 
SrJiiile der Zukunft, sein, da schon jetzt die Einheitsschule bis III 
mit ihr in den drei unteren Classen die grOsst« Aeholichkeit hat? 

Rasse (vergL Gegenwart von 1'. Lindau, VIII, 1H80 u, Weiske"« 
Ztg. f. d. b. l.'. No. 13) trifit gewiss das Richtige, wenn er der Ceber- 
bArdimg in den hnheren Schulen dadurch abgeholfen wissen will, 
diss Gvnuiusium uml Realschule 1. 0. vollstitRitig gleiche HerCH'htigiing 
cribeilt wird. Erst wenn dies Ziel erreicht ist, dann wird auch ge- 
sag Be^onaesbeit des Urtheilca möglich leia, dasa man die Ueber 



bdrdung anerkennt- l'm aber dahin zu gelangen, ist cx wohl möglich 
dass die Kealschulcu die vurübcrgchende Coticcssion machon müssen, 
ihr IiMtein den Gymnasien gleich zu vermehren der jetzt zwar nicht 
mehr modernen aber doch noch keineswegs verecbwundenen Latein- 
sucht zu Liebe. 

Und das Griechische? 

Wiese beklagt es einmal, daas das deutsche Volk viel weniger 
als andere Volker seiner Bildung ein nationales Geprttge gegeben 
habe. Woran liegt da«? Kr kOnnte iich die Antwort selbst geben, 
da er in derselben Schrift sagt: Die Griechen hStten es verstanden, 
fremde Bildungsstoffe nicht einfach anzunehmen, sondern sie zu ver- 
arbeiten, daas sie als aus griechischem Geiste hervorgegangen er- 
schienen w&ren, und daas es geschienen hAtte, als w&re vordem nicJit« 
Aehnlichea gewesen. Wir ma(?hen es andere. Wir sehen unai're 
Bildung nur als die ein&che Fortsetzung eines unverftnderlichen 
tinindstorke« von Bildung an, der unverbrflchlich durch die Allen 
nnil nur durch sie gebildet wird und auf den wir immerfort recurriren 
müssen. - .\ber hat nicht der doubtche Geist Alles in sich aufge- 
nommen. Wim durch die Vcrmittelung von Philologen nnd Philosophen, 
Dichtem und Kunstforachem aus dorn Alterthum zu gewinnen war, 
und könnten wir nunmehr nicht — mit jenen Schätzen bereichert — 
unsere eigenen nationalen Wege gehen? Ich d&chte der deutsche 
Oenitui wäre reich genug begabt, um eigene volksthOmliche Wege 
einzn-irhiagvn ; Erweckung de« idealen Sinne» jetzt noch von HOniem 
und Griechen hoffen und erwarten, heisst eigentlich sich am Genius 
deut«chen Volke« versündigen, sowie auch an der veredelnden Macht 
des Christentfaums verzweifeln, zu der allerdings die jetzigen Zustünde 
eine wenig erbauliche Illustration liefern. Aber was hat den Griechen 
als höchstes Ideal gegolten? Durch welche Kluft wir von ihnen in 
dieser Beziehung billigerweise getrennt sind, ergiebt die Betrachtung 
wie niedrig die (triechen z. B. von der Arbeit, von der Bestimmung 
des Menschen, von der Liebe dachten — Fragen, Ober welche (abge- 
sehen von den aphoristischen AufsthlOsKen in der Vit« des Alkibiodes 
Com. N. II. '2) eine nftchstens zu verOHentlichende Arbeit des Director 
Fischer {Bembuig) interessant« Schlaglichter werfen wird. 

Dr. med. 8. 

** Barlll, (Puttkamers Rückzug; in der Orthographie- 
frage.t Puttkamer hat jetzt selbst die «ftnimtlichen ihm unter- 
stehenden Behörden, von denen manche allzu eifrig sich sofort der 
neuen Orthogniphie zugewandt hatten, amtlich angewiesen, in allen 
Dienstsachen bei der alten Orthographie zu bleiben, da ja die Ab- 
sicht lediglich damui gerichtet gewesen sei, in den Schulen eine 
gleichmilssige Orthographie herbeizufilhren. Dies würde, wie die Er- 
fahrung in Baiem gelehrt habe, allniählicb nicht allein die Menge 
der jüngeren, gebildeten Leute, sondern auch eine grössere Anzahl 
älterer Personen dahin führen, die neue — fOr die Schulen obligato- 
rische — Rechtschreibung anzuwenden, und so sei von der Einffthning 
der Recbtscbreibung in den Schulen mit der Zeit auch eine Ein- 
bnrgerung tlersellx'n in der ganzen Bevölkening zu erwarten. Dann 
sei e« auch vielleicht geboten, dies« Rechtschreibung in allen Zweigen 
des Staatüdienstes zur Durchftthrung gelangen zu lassen. Vorläufig 
sei das aber noch zu früh und auch von ihm bei seinem Erlasse nicht 
beabsichtigt. Bis auf weiteres mflsse der Glcichmäasigkeit halber in 
allen amtlichen Actenstflcken die alte Rechtschreibung beibehalten 
werden, das wolle er für sein Ressort damit bestimmt anordnen. 

Am Ende kommt Puttkamer noch zu dem Entschlüsse, sein vor- 
zügliches Werk auch aus den Schulen wieder auszuführen. 

V B^rlhl. (Ovation in Olympia,) Ein englisches Blatt er- 
zfihlt: .Professor Cnrtius nnd Pmiessor Adler aus Berlin liegaben 
sich nach den Ausgrabungen in der Umgebung, die so lange erfolg- 
reich unter ihrer l,eitung durchgefllhrt worden waren, nach Olympia 
zurück. 400 griechische Arbeiter bildeten eine Gass«, durch welche 
die beiden Gelehrten mich der Altis fuhren. Der Oberinspector der 
.\rbeiter, ein Arkadier, stieg auf einen Tisch und hielt in elegantem 
Griechisch eine .Ansprache, worin er der Dankbarkeit des hellenischen 
Volkes für die Dienste der Deutschen durch die Blosslegung <)lym]>iaA 
beredte Worte lieh. Profeaaor Curtius, welcher das Griechische ge- 
läufig sjtricht, erwiderte. Hierauf wurden auf zwei Schalen Kränze 
vom wilden Oelbaunie den modernen Olympiern überreicht. Die 
Feierlichkeit schloss mit einem lauten ,Zeto*, da« vielteicbl seit den 
olympischen Spielen nicht mehr an diesen Orten gebOrt worden war.* 

X. MBaittr, (.\ufgchobene Relegation betr,) Wir berich- 
teten in No. 20 d. Bl. über die auffallende Veranlassung, welche die 
Relegation eines Oberprimaners vom hiesigen Gymnasium herbei- 
führte. Bekanntlich stellte der Provinzialacbulrath Probst eine 
Untersuchung ikber Sohttlerrerbindungetn an. Von den etwra 40 ver- 
nommenen Schülern erklärte jener Oberprimaner ehrlich, er wisse 
vertraulich von der Existenz einer Verbindung, er müsse «ich aber 
weigern, die Nomen seiner Mitschüler zu nennen, und Probst bestärkte 
ihn in der Weigerung: ,man kOnne von ihm nicht verlangen, der 
Angeber seiner Mitschüler zu werden*. Trotzdem befahl das Provin- 
zial-Schulcolleginm einige Tage, nachdem Probst nach Münster zu- 
rückgekehrt war, jenen Oberprimaner zu relegiron, und dieser wurde 
relegirt, obwohl von selten de« Directnrs erklärt war, dass gegen ihn 
kein Verilocht der Mitgliedschaft an einer Schülerverbindung vorliege. 
Der Vater des Abiturienten, Kreisphysikus Dr, Kronefuss in Halle i. Vv„ 
wandte sich nun Mitte Februar mit einer Beschwerde an den Cultus- 
minister v. Puttkamer, und dieser hat die Anordnung des I'rovinzial- 
SchulcoUegiums zu Münster aufgehoben. Das betreffende ministeriell» 
Schreiben d. d. Berlin, April 1880. lautet nach dem .Westf, Merk." 
wie folgt: .Ew. Wohlgeboren erwidere ich aof die Vorstellung vom 
14, Februar d, J., die Aus«chliessung Ihres Sohnes von dem Gymna- 
sium zu Burgsieinfurt betrefTcnd, das« ich nach eingehender Prüfung 



der thais&chliclien Verb&ltni«iie da* KdiugUcfa« Proviaiiftl-SchulcoUe- 
(jium in Münnter veranlagt hube. dm BftaMw», vroHiircb Ihr Sohn 
Ton der gmlachten An>it*lt ausgewiesen ist, iiuf»uhel>en und (lenigcmäss 
auch die verbitnm^ Strufu ixi dem draun&ch«! uii»u»tcllendt.'n Abita- 
rientenzeiiffninti nicht zu erwlhnfn. Wjut die Zuliusung Ihre« Sohne« 
mir nachträglichen AbiturientenpHlfiiiig UelrifR, »o würde zwar der- 
Hfilben nicht« Gtitge^j]«t«hen ; nachtleni aber daa Schuljahr bereit« 
begonnen und Ihr Solin llu»si>rvni Vernehmen nach in «ieni Ciyiuna- 
«iiim zu Bielefeld bereitü Aufnahinu gefunden hat, kann ich Ihnen 
nur angelegentlicliHt empfehlen, ihn auf dieser Anatalt r.u belaniiun 
und zu der in einigen Monat4>n f>tAttfindendeii i>3clii!li;n unlcntlichen 
AbiiurientenprOfung anzumelden, gez. fiittkanier. An den Kreiu- 
phjirilniii Herrn Dr, Kranefuim. Wohlgeboren Halle i. W.* 

- Elberfeld. ( Kine Srhillerverbindungt. an welcher «ich 
ächtüw de« Uymnuaium«. der Keklitvhule und der Gewerbeschale be- 
theiligt hatten, ist dieHer Tage auch hier entdeckt worden. Die 
jungen U bia 17 Jahre alt«n Leute hatten in einer ohncuren Wirth- 
»cliaJt ihre ZuisajiiiuenkOnfte. wo. bei weiblicher Kedienung. flott ge- 
kneipt und geraucht wurde. Die Verbindung nahm bereit« gr»M»cr* 
Dimensionen un, aln nie »on einigen Lehrerfl ent^leckt und aufgehoben 
wurde. Die Schulbehörden hielten e.s angeiiicht« der durch tlic Unter- 
auchong ans IJcht geforderten ThatMtchen für dringend geboten, an 
den RfideliWhrem ein «trenge* Kxeni|>el zn «tatuircn. Drei Real- 
schillciT und eben »o viele (<yninii«iu:iten wurden laut der .Rh.- und 
Riihrttg.* lUiK der Anntalt entlamen. drei andere erhielten den nach- 
drücklichen Bath abzugehen und einige weniger coniproniittirte 
wurden mit Carzer be«tmfl. 

Im AjiHchlusB an diene Notiz kSnnpji wir en un« nicht versagen, 
folgende beaohteanwerthe brieflicha Mittheilung zu vernfrentlichcn, 
die dem Ref. und Verf. den Artikel« iu No. H d. '/.. .Ueber den l'n- 
fug der Schalerverbindangen' «eitenn eine* erfahrenen ReaUcbul' 
directom kttrzlich erfreulicher Wei^e zu Theil geworden: 

.Ihren AufaaU .über Schnler\crbindung(>n. deren Heilmittel und 
l'riiachen' habe ich mit vielem Interesse gelenen fsrhreibt demeUiel. 
rebrigeiui sind Sch(ller\'crbindangpn keine neue Kmcheinun^. (legen 
Kndc der 'M)pt und Anfang der 4üe.r Jahre befanden nie «ich «i hon 
auf beinahe allen mitteldcutjichen O^nnasien ; auf den nieiKfen waren 
ihrer 2 oder 3. Aber sie traten nicht «o unvemcliilnit und «o de 
moraliairend auf wie jetzt. Ich glaube nicht, ila« nie jemnlf wieder 
annzurott-en »ind. so lange da« VerbindungxwMen auf den Univemi- 
taten blüht und da« dUrifte kaum jcmal« aufhSren. Aber wenn die 
häusliche Erziehung der ."Schule untgegen kflnie, dann könnte 
wenigntcnB den Au.<iartiingen der unvcnncidTichen Schiller»'erbindungen 
gent^uert worden. Dazu int nicht sowohl Strenge der Eltern nflthig. 
als vielmehr wahren Kiunilienlebcn. jene neniein«chaf\ twi»chen Kllern 
und Kindern, in denen letzter« hdh den Worten und Bel»pielen der 
Kltcm unmerklich den eigenen Charakter biMen und einen Schatz 
von Anschauungen und (mindafitzen itamnieln. der gewisuiemia««en 
praktische Moral i«t und viel dauernder wirk-<«ui bleibt »1« die 
thenratischen Vor»chrifl«»n der Religioniuitunde. 

Aber heut« sind die Blterri zu betchUtigt. um. «ena «ie selb«! 
OcfChick und Zeit zur Erziehung hütten, mch I^st zu haben, »ic 
darauf zu verwenden. Da folgt man lieber der allgemeinen Vcr- 
gnägungB- imd Zerstrouungmiicht ansser dem Hanse, und giebt damit 
den Kindern ein Beispiel*, welche» diese nur zu gern nachmachen. 
Im nicht entt die Kinder zn vemflnfKgen Menschen erziehen zu 
nilliwen. nimmt man an , sie seien es bereits. Kommt dann dazu, 
■las» die Kitern von dem Gedanken beherrsclit sind, «ie mUs-iten nur 
immer dafQr «orgen. da«« den Kindern in der .Schule kein Unrecht 
gethan werde, dann ist e« mit der Krxlohtmg vollcnd» vorbei. 

Seit 48 rind wir mit beiden Keinen an« den» Fnlizeistaat und der 
[KilizeUichen Bevormundung in die Freiheit und in die Theilnahiue 
iin der Recierang hineingexurungen. Seitdem »urechen wir Ober 
alles mit, über alles ab, in alle« hinein. Aber in Sachen der Schub- 
gesunder pftdikgogixcher (Jrundiiatze uns zu befleissigen und die nßthige 
Benchrllnkung un« aufzuerlegen: in Sachen der Kirche mitziithaten 
damit nie nicht der Willkür der Orthodoxen Obenuitwortet wird; in 
Sachen de« Staates durch Betheiligung an den politischen Wahlen 
•lie Candidaten unserer Partei zu unter»intzen n. dergl. — da« haben 
wir noch nicht gelernt, das wird sich auch er«t nach mancherlei 
üblen Frfahnmgen und Knttauschnngen vielleicht m i)M - 
lernen. Mit freundl. Grus» Ihr etc. 

gez. W, Fischer.* 

W. fiollta. iXII. deutscher Protcstantentag.) Am 19. und 
20, Mai tagte hier der Xll. deutHche Prot<*stantentag. Gegen 1150 
Mitglieder waren aus alten (iauen Deutschlands hier un Mittelpunkt 
Thüringen«, dem geschichtlichen Boden de» Prote.itantihnjus zuMauimen- 
gekonmien, ein Zeugniss abiidegcn för die bedrohten Gilt.er im Gegen- 
«itt« zu den Bestrebungen einer hierarchischen Partei, welche mit 
Hnlfe der Staatsgewalt darauf ausgeht, das protettantische Volk zur 
Dogmenherrschaft. und dem Gewisaenmtwang ztiriickzuführun, 

(iencral«uj)erintendent Dr. .Schwan aus (Totha ergriff zuerst das 
Wort, um die Versammlung zu begrQasen. .AjiknOpfend an das 
l'ling«tfe<it pries der Beilner den (!eist prot<>stantischer Freiheit, 
welcher die Versamudung hier in Thüringen, dem geschichtlichen 
Boden de« Prote^t^uitinmiui. zusammengeführt. Kr heisse die Ver- 
sammlung willkommen, zwar nicht im ausdrücklichen Auftrage de« 
abwesenden Herzogs, der «tot* ein Hort protestantischer Freiheit ge- 
wesen, wohl aber in dessen Sinne; er heitse sie willkommen un 
Namen de« Kirchenreginiente«, welche« dem Protestantenverein wohl- 
wollend gegenüber«te.he; er begrOssc «io im Namen der übiTwältiRcn- 
den Mehrzahl «ler guthaischen Geistlichkeit Kr möchte darauf hin- 
WGi4en, dMs hinter der Geistlichkeit «in eben «o imponirender TheU 



der Bevölkerung «tehe und durch ihre Sympathie den freisinnigen 
Bertrebungtm auf kirchlichem Gebiete Rückhalt and Stätze gewähre. 
Kr freue eich ganz besonder«, dass der Protestanten tag seine diei- 
inalige SlAtte in Thüringeu gewählt hal>e, welches von jeher ein 
claaaischer Boden der reformatorischen Th&tigkeit war und ein Ajyl 
der verfolgten kirchlichen Freiheit und ihrer Vertreter. Ihn »elbÄt 
habe dieses Asyl «einer Z*!it freundlich aufgeglommen. Er fordere die 

1 Verkaminliing auf in ein Hoch ein/.iistiniinen auf den Prot««taiiten- 

' verein imd den freien protestMiitixchen (!el«t. Die Versammlung nahm 
ilie*e Worte mit Begeisterung auf. K.uninergericbliinitb Schröder aoa 
Berlin erwie<lerte diese Begoislcrung mit warmen Worten, in denen 
er sogleich auf den Nothstand in der pruussischen I.4Uideskirche hin- 
wies, mit welchem sich die Versammlung vorzüglich zu beschäftigen 
haben werde. Der erste VercaiimilungstHg begann mit einem Pest^ 
golteivdienst in der Aujpistinerkirche, wobei I'larrei Zwitigli Wirth 
an» Zürich die Festpredigt Uber GaJ. ■•, IS hielt. 

Hierauf hielt Ptediger Sehneider aus Berlin einen Vortrag Ober 
den HauptverhundlungsgegenKtand : .Der preusHi«che Protei<tantismu« 
und die pHpstliciie Landeskirche.' Seine Worte gipfelten in folgen- 

' den Thesen, welche von der Versammlung auch einmüthig ange- 

I nommen wurden. 

I 1. Die preussische Landexkirchu. welche die ,\ufgabe hat, «in 
Hort des deutcchen Protestantismus zu sein, ist gegenwIU-tig in Ge- 
fahr, diesem hohen geschichtlichen Beruf entfremdet zu weraen. 

2. Der Protestantenverein, der jede Zumuthung des freiwilligen 
.\ii«trittes aus dex Landeskirche mit Kntschiedenheit von sich weist, 
wird nicht mQde, fUr seine Richtung auch in Preiisaen die volle 
Gleichberechtigung mit andern kirchlichen Richtungen zu verlangen. 

3. In Hinblick a4if die Gefahren, mit denen die auf der General- 
synude von 1849 honwehenden Parteien die preuiwische Landeskirche 
bedrohen, protestirl der Verein gegen die erstrebt« Zurilcknihrung 
der Schule unter die Herrschaft der Kirche, gegen ilie Verkümmerung 
der Gemeinderechte, gegen den Versuch die Freiheit der proteetan- 
tischen Wissenschaft, der theologischen FaculUit4ai und der Geistlichen 
zn vernichten, gegen die immer wieder erneute offene und versteckte 

! Agitation wider die Khegesetzgebung des deutschen Reiche«. 

I Mag der deutsche Protestantentag fortfahren, in die^eiu Sinne 

I ftlr die idcnlsten Gater der deutschen Nation eiiuutreten. 

± Elteiaoh. (Der Verein für wissenschaftliche Pädago- 
'gik) hielt liier am IH. und It). Mai «eine Generalveraanindung ati, 
I zu welcher sich einige 40 Theilnehmer. theil« aus weiter Feme, eia- 
I gefunden hatten. Nachdem in einer am 17. Mai Abend« »tattgefundt- 
I nen Vorrersammlung die Tagesordnung fe«tge!ietzt worden, begannen 
am andern Tage früh die Haupt Verhandlungen in der Aula der Karo- 
: linenachule über verschiedene Themata aus dem 11. und 12. Jahrbuche 
des Verein«. In Vertnflung det abwesenden Professors Dr. ZilJer- 
I l.ieipzig führte der Prorector Dr. Altejiburg-Ohlau i Schlesien) den 
I Vorsitz. Zur Besprechung gelangten: 1. .Goethe'« Stellung zur 
I IWigion' von Kilt.^ch aiui Siebenblligen : 2. ,Religion«unterricil im 
I 4. Schu\jahr* von Thrikndorf-.4ueibacli ; 3. Religionsphilosoplue auf 
I g«*chichtliciier fJrundlage' von Paator FlUgel; 4. .U'eber Bekennttiis» 
■Schriften* von Dr. Oimther-Löbau; ,CIaudiu»<' .Stellung in der tr- 
I siehunfTMichule und Hcbiuidlung eine« Gedicht«* von Dr, Just-Dresdun ; 
I 6. .Methodische Rieht linien fdr clen Lehrvortnig" von Rector Härtung- 
Perlebergi 7. .Das patltigogiachc Leben an der höheren wincnschait- 
i liehen Anstalt in Hojwyl* von Dr. Wigel-Hofwyl fSchweizi und .Die 
Ursachen der Ueberbürdung in den deutschen Gj-iimasien* von 
Dr. Vngl-Wien. Nach •Scbluss dieser Besprechungen wurde ttber den 
Grt der iiBchstjührigen Versammlung berathen, wobei Koburg imd 
Auerbach i. V. in Vors<'hlag und zur Sprache kamen. <lie KnUchei- 
I dimg Ober die Wahl wurde nach kurzer Debatte dem Vorort liCipzig 
anheimgegeben. Kin solenne» Mittagxmahl im Hotel zum LOwen, 
Besuch der Wartburg und de« Marienthul», Ausflug nach der Hohen 
Sonne, Wilhelmslhal etc, trug der geselligen .Suite des Progianuns 
l vollständig Rechnung. 

Ltlpzl|. iDio VorbildungKfrage der Aerzte.l In dem 
I .är7tl, Vcreinsblatt filr Deiituchland* hndet sich ein .iVrlikel: .Noch- 
1 mals die (tewerbeonlnung* von Dr. med, F. Runge in Ntuisau. Ks 
I befindet sich in denuellien ein Passus Uber die Realschidfrage. den 
I wir hier mittheilen: 

' .Do»« den Aerr.ten ein lie«tin»iiter Gang, «ich die nötbigen Vor- 
I kenntnisse .wif dem Gymnasium zu erwerben, vorgeschrieben i«t. halt« 
I ich allerdings fOr die drückendste Fessel, welche uns noch einengt. 
Gegenüber den zahlreichen Reilen und Artikeln für und wider die 
I Realschule betone ich nur ein«, das« wir e« als einen .Act der grOsstoo 
Intoleranz betrachten, das« man uns nicht gestatten will, unsere 
SAhne luif Realgymnasien zum Ärztlichen Studium vorbereiten zu 
I ltv««eu, da p-h ja auf unsere Kosten und (lefahr geht. Wir denken 
1 nicht daran, auf un«ere (tegner einwirken zu wollen, wie «ie für ihre 
Kinder sorgen, aber der Staat, welcher cloch AuKtiindem gestattet, 
praktische Hochschulen zu besuchen und diexelben, wenn «ie Nattin*- 
lisaUon nachsuchen und das Stiuit«exanien bestehen, setbul rur Ent- 
liehen Praxi« zuliUst, sollte doch mit seinen Laudeskindem nicht so 
«ehr viel engherziger verfahren. 

Die Entscheidung der Frage, welche Vorbildung für Acrzte vor- 
zuziehen sei könnte man ja getrost der Praxis überlassen, wenn die 
verHchieden gebildeten Aerzte im Leben ihre KriUte haben messen 
können. 

Die jetzige classisrhe < iynina«ialbildnng bringt unter andern d<*n 
Zögling diiltin, du«« er (Ibemll ,\utorilÄten sucht, sei es in den 
Lchrum, »ei es in den gelegenen Werken, wahrend wir verUngen. 
das> der junge Arzt von frilb auf augcwioseii werde, nicht zu glauben, 
sondern mit nothwcndigeii Naturgeselzen zu rechnen, Nuumt man 
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ein llntlichüs Werk r.ur Hund, »o «t'V-t man aiiC jcdi-r Seite nof ein 
Citat. wa* d>»r oder jetifr l'rofi>ss<ir ^.'flcbrt imIit ^hhi hrieljfu. lient 
i...in diittegfu liio Arbeit ein«"i linffim iri.. so hndi'U wir »tjtt deitaen 
jirijjetilhrt, wa* di<> UhoS^k ht aig .iml Id i limine i-r>{ii'bt und jpder 
Lösende inaf.' zilk-Iiph tiinl iiii< lirn liiifii, <Ai litMil>iVi iil un^' und fti-ch- 
_ Ktiinim-ii, 

Dm btiiructitc ich «Im den Huuptuntenu.-.lued zwiauhen dem Kevul- 

üataRiehto.' 

(Ueber daa lOOjibrige Jubiliom der Uni- 
«tnitftt) idireibt die .Alma MaW: Die Feier, ui welcher «eh 

«nde un 18.1bi vm^inirMeiiMiw veo eiMn Boduml eingeleitet, 

velcbeii der Fflrstprima« in der lJniv(>nittfaddnh0 eelebrirte. Nach 
>lem Hoohanite nahm die Univeniitatiijiigeiid f&anilUioher rnivprsitäten 
Aul«t«ltuD|; und Uqpib »ich unter Vonutragmig von Fuhnen und 
Tenntritt der Pedelle io laufrem, imposantem Zuge durch die festlich { 
Jitorirten Gassen der inneren Stjidt in den Aeademic|iuln«I, w.i 
:i:ittler»eile Krzherzo)( Josef urA die Proiennnren, nowir <li'' Ci-lvliri 
tilen des Stujite« und der WiiaeBiicbaft ichon eingetroffen waren. ' 
Der Prunksaal di i A. jdeni« «VT dieht gaflUK und 00t liatm Aber- 
j.\t» feKtliclieii Anldu k. 

Den (ilampuiikt der Keier bililet«- die Fei<trede des l uiveraitütH- 
trtors Prol, M.irKi'i idem He. Mnjestrit hei ilie.»eiii .Aida»«e thui Kitter- 
-■17 d«-^ I.OiiiHjldiirdeii» verlielii, liirr.iiif tolgti'ii Ke»thy innen, diUin 
ut: VfrkQndi^un^ der Khren- und Jubilar Doctoren (an deren Creirung 
die medicinitche Fucult&t nicht participirte) und dia PnUkizilQg dtt 
Beoiltatea der academinchen Preubewerbnng. 

Ultar allgemeinen atilmiiachen Eljea-BoWB Miffl* nm dtrlUtitor 
4ie nr Vovwigung der Feier geprftgten MedailleB rar nnd meldete 
4ir VMtvcnwnnilung th* Kracheinen de« ersten HeAei des vom Jnntiz- 
Dr. Pauter verfa««t«D Werke« ,Die QeicUohte dec hundert- 
fl eit M iidet der Uuivenitat*, Der De««« der philoKophincben 
lamM» die tmtlichen Mittheilungen Ober die Theilnebroer 
in der Feier: unter denselben wurde benonder« die Mittheibm); der 
-t.) .-uljuMi-SliiluKK' der lliiuptsUult ijährlitii l'AKi li.l l)eitallig aul 
^''^ti'.iriiuH'U. wie su^'h die. diiAH der jetzige K*'etor Ti;t'odor Miiff^ä eine 
^iill inj^ vnti KH'tl il- /.CT ■.tandifjt'M .\unschreibuug einer nulurwiRsen- 
»ihalUithen Kreit<tr.^;e ^"luucht hiilie. Niiehdem die liewinner der 
ttouimisthen Preise ilies. Ilien in f',nipfiinj( (teiiuninien, hielt uaineii« 
der lugend Ludwig Hudukjr lui den Prote«*orenkOq>er eine Ue- 
■il—wii nad Dannwie, wonaf dia Mm ladi mwn SoUnmmt 
Im H t t t fl t md AbaingiDig abiM Mm— I« Avcii dw flMUgvmiB 
der tMofäKtaen FacnHEt ein Ende naboM. 

JBa auairtee Sänket nnd ein groner Ball bOdetea daa Nadupiil 
der kMdcd MadmikdMi Vaier. 

Ali Ab^aoidnato dar fDanaieabnrgar Hochschule zum Budap««ter 
riÜTenitAUgabilKutn waren die Profeiworen Aloiunder Kulo^*vi^ry. 
Hfi« Szücs. Victor Jcney. Alexander .\jttty, S«aninii nnd Clemenn 
Ofin hier angekommen; Abend« i»t der derzeitige Iteclor maf^niti- 
CM der Klaomenburger Univemitftt, Samuel Hranitai. eingetroA'en. 

Dm Fe»tkanket der Univernit!lt*ihOrer. welche» dienelben zu Khren 
ilei Professoren C'oUii^nn> venvn.-italteten, fund am VA. Miii Nach- 
mittags unter reger lietheilipunf; der >;tudirenilen Jugend in der 
.Hungariii* ntiitt. Der gröimte Theil der ProIVfSüren war erschienen 
uid den Khreiijilkitr. an der Tafel nahmen die Dignit&re der Hor.h- 
♦ciiiii- ein. Die ernten Tria«t« 1> rächt« Uodoky auf Se. JllueeUt und 
2ubjr auf don Erzherzog Jo«ef au«, welche von den Anweaenden 
ikMBd aafpliM wwdiB. SodiBB toiwtiren Kenneaay auf den Reetor 
Vii daa Pi a fa i e uiwCollegfaB». Caapody auf BnuMay, Szalay anf den 
ObcrfaOrgennciiter, Keflimley anf dem Decaa der pbiloaophiachen Facal- 
tit, ni^ auf dm der mediciniichen, Holnir auf den der juridischen, 
Sebamhacb auf den der philoRophiaehen Faculttt, llarkuaovgky auf 
fie Klauaenburger «tudirende Jugend und Deaidar Horvith auf Lud- 
•is: Kuwnith. Numena de« Professoren-Collegiuma antworteten der 
I'etan der juridiHchen FacuUät Dt-xider Szilägj-i in einer lingeren, iui 
KeiitToUen Ai>eri,u« reichen, zündenden Rede, in weither er liie 
Jugend zur Conitervir.ii!^' ihrer pfayaiachen und geiatipen KrlU\c an- 
eiferte und auf inunci währende Freunil»chftrt der Lehrenden und 
Lernenden «ein iii.i-. Irhrt.-, Noch tr.mk MimKlerialrath Karl Szaaa 
•oi den Glan/, der '/.iikuntt: die Jugend, und dann folgten — die 
«fldeu ToaaU-. 

Der Fackelzug, den dia HBrer der Hodudnile aUB AiliM dee 
^iMlaiiw danaUian daaa PtalbaaorenkOrper der Ünivariillt dai^ 
Wklitea, geatalteta aieh m tbm impotantcn Ovation, wanngleieh 

der Oeaammteindniek durch den BtrOrnenden KaiaD. der die ganze 
Int Qber niederging. eini^ennaxHen beeintrSdltigl ward. 

Die Adresse der Wiener UnivemitAt an unnere Hochschule 
hatet: 

»Die Mitglieder der Wiener TniverHität wünschen Cililck und Heil 
der Bndapester Univi rhitüt am eiiibuiidert.Hten .l.ihresliig ihrer Rentau 
lation: Sie iii«(fe hliihiii dur.ih die TlintigkHit und üelehrnamkeit 
ihrer !...'bri-: ..i li durch die Zahl. Jen pleiiH und die Krful^^'e ihrer 
Schüler. hW uiö^'e iilfihen als eini> Pth-«'-'*''"'' der WUsenüchaiteu, 
ilic das Gemeingut wind aller Vrdker. welclie ihnea ksldigm. Rector 
und Senat der Wiener l'niveraität: >^nat v. ürilldM B> p„ deneit 
Bector.' 

Dta Ehrendoctor- Diplom dee Kronprinzen, welche« aattididi 
dee Uttivanitita-JabiltaiiM dem Kronprinzen auegeatelU wurde. lautet 
folgendermaMan: 

N»9 Rector et Almft ac celeberrima regia «cientianim Duivemtai 
lIuDgarica liudapestincuaia, Lecturia aalutem S Qaom Sereniniinua ac 
DootHNBiaa Doauiraa Bodolphua Hababingiao-LoÜiriflgicaa, — 



archidux, regina princepa, imperii .\nBtriaci et regni Hungarici her«a, 
Acadeniiae tiun Vindobonensni quam Hungaricae Miciun. de «cientiia 
ail nrdinem philonojihicanim pertinentibiiK edito etiiun typi« Opere 
prueclan* uieniisnet. eundeiu .^erem--iimim ac li;jcli>.»iniuni Dominum 
.\ri:hiducem e' idiperii rcfiniiiue lieredc.i: MU'culan.i restaiirafae hujn.- 
rniversitatie ^nlnnniii cclchriiril c^' l'lnl )'^ 'iiliiac Pih tnri'ia h.iii'.ri-^ 
cauaa creavimua, pronuntiavimua e^ declaravimun. In quoruui tideni 
diploma hoc nu^ori Univenitatia ligillo mtmitum et oonauetia «üb- 
■criptionibui reboratum pnweAito Ser eni nimo ac Doctietimo Domino 
dan emTinaB. — Bgd ap ait i i i i in Emguki dia daota» tattiaf " ' 



BflchendiMi. 
Leltfladen dar authematlBOh • phyaUudlwshsa 

GOOgraphie ftlr Mittelschulen und Lehrerbildungsanntalten. 
Von Ur. Micliael (ieistbeck. Frciburg im Br. Herder !,c!ib 
Verlagsliaodl. Preis M. l.'il*. — Das wai, m Juu Lelirbüciiern 
der (ieograpbie io der Regel nur einleituugsweiite behandelt ist, 
die Lebren der mathemstiicben und der phjMkalischea Qeo- 
grBfihia, and wie dahar nMÜlanthaila nar aalv knna and «fho- 
riatiidie Battandtang erfUut, daa hat dar- Varfkaaer Uar in 
einem, zwar nicht nehr umfänglichen, aber doch aeioeii Stoff 
gut soBammeofaa^enden Lehrbache vereinigt. lu der mathe- 
matiiehen Geographie werden in drei AbtheUungen die aoheia» 
baren, dia wirUiehan Baw^gnngan dar HimaaliliEerpar nnd dia 
Topognflda daa ffiaunala liabandalt. Ib Anhang iat dam 
Kalender gewidmet. In der phyiikaliBchen Chemie werden in 
drei Heuptabscbnitten daa I^aud. das Wasaer und die Atmo- 
sj.hiirc tilifjolc-iudolt . Ein vierter Ahscliüitt if-' der (rcou'rajiliie 
der NaturproduGto, ein fünfter «peciell der Uenachunwelt ge- 
widmet. Dia Betrnolitung iat übersichtlich und deutlich, dia 
lIlastratioDen gut fewAhlt und neu. Nur dia klaiae Baanrkmf 
sei gestattet, daaa bei den orographladwn OrBaaeBsiigabea 
wohl überall das Metemiass benutzt ist. in der Tabelle Je^luch 
anf 8. 108 die pfianzengeographischen V^ertikalzoneu in l'ariser 
Fuaamaas angegeben sind. Hei einer ReductioD wflrde aller- 
dings die Abrundung etwa* laideu. Doch liaaaa aich eise solche 
am Ende leiobt wiadar anialan. Daa finab wird eich viala 
Prannda anrarban. H. A. W« 

Erklärung. 

Auf die sogen. .Abfertigung' dea Herrn Director Brunnemann ia 
dieser Zeitung 1H7Ö, 30. IIL, habe ich er«t naci Jahieafriat antworten 
kftnueii, weil ich von iler Kxi!<t<Mi/. derxelben bia April 1S80 keine 
AhiMiiig hatte, auch i ir « i-.li r v i di r Kedactiun d. Ztg., noch von 
Dir. H. trot.?. Krnucheii« .""epunitabdrilcke lu^esandt i-tnd. In meiner 
Antwort habe ich nur unwahre Behauptungen und Knlichtimgeii 
(Ur. ü. i. h. liugirt ein apaniachea Stück, daa Moliere benutzt 
haben soll) zurflckgvwiesen nnd di^enigen Mftngel der Brunnemana- 
sehen Ausgabe, die ich in meiner Becenaion aas nabeliegenden RAek- 
sichten versehwiwen hatte, an&edeoki Die Kd. StaatMawalteehaft 
Halle hat sieh mOA genCtiugt gesehen, die Sache attaftacMlieh 

Dr. Hnbranbalta. 
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Offene Lehrerstellen. 

(Auf «hrfaiibaii Waaieh ^Maiiaa «te iDr OtHeaMie h— 4« Laluw »Ia Akoaaa- 
■Mal ur J* * Kuunars 4rr r.*iiuue Mr Isa Mksn UaUatidMawaata Mn l,wllak 
prtB. Dia AbonnniKiit kann JadoMtt iMgkBaaa. Dia TafiJiiiig to MnmaHm tatH 
laHiklit unter ätnlltaaA ataU. ai*(Uaaa< a TelkaalBd 

Ansbach. 8. Lehrentelle an d. kgl. Rcalechnle flir Haihienatik 

und Phjaik. Anfiuigi^halt M., welcher sich im 4. u. Jahre 
nm .160 M. und sodann von h zu .5 Jahren imi 180 M, erhnht. Be- 
werber haben ihre Oeaiuche mit d. Nachweisen Ober Alter, Familien- 
verhaltni»Min, Conf>?iuiion. erlangte Beftlhigung u. bish. Verwendung, 
über tjulelloxe« i-ittlithe« ii. stailtabärgerlichea Verhalten bia 29. Juni 
an dax kgl. Kecturat der Kealschule Ansbach einzusenden. 

Uelgard in Pommern. Lehrerstelle. Üehalt 19.^0 M. Meld, 
biü l. Juni an den Mag. 

Caatria. Dixwstoirtalla am Ojmnanam. OahattfiOMM. liekL 
an d«n Hag. 

Barinnn A Dn «iMMMMIMar IWW>IWW, dar dk Bkenttaa 
tflr Mathematik, KaUn ir ii aa n aehiltan and INunen besitzt, wird Idr 

nnaere Gewerbe ^nhere BQrgcr-) schule gesucht. Die Remuneration 
betragt jährlich J-.'m) Mark. 

()eeipet<> Bewerber wollen sich Mt MI IS, Jnl unter Bei- 
itlgurig einea Leben«laute-< nnd ihret ZangUMa 

Dortmund, 26. Mai 1880. 
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Laub an. Bes. B«x. LicgniU, Rcctorstelli' an der hOh. Töchtisr- 
•chttle. OeliaU 2700 M. omT 800 M. WohniuMeld. Ueldmigw bia 
U. Jmd u im Ifa» 

LmekM N. L. BwiowtoUe dat OjaamSmm m baMtea. (3«b. 
4500 M. und freie Webmog. Vcild. 

Lu J w iif B 1 Uni. Din-i ti rfl. Iii- ji 
3000 M. und eine liebrehnntuUe mit 

Oldesloe L SehkewigiBttUda. Lebrentelle an der hAbereni 
BOmnobiile. f Molln in Oenhiehti and Lftteia für obere CbuMm. i 
OdiStt 8800 M. nid SU M. WoInmiMmId. Meld, bie &. Jmii u 
dMilb«. 

Pottdnni. I.ehr«r«t. an d. Mitteleelmle. 
Oaeebicbte, Ueographie u. Keligion. 



^Bui den Ifie^« 

r liulii ren Töclitemelmle. (juh. 
1000 M. tieancbe bis 15. Juni 



Stettin. Zuni 1. OctoWr ist an der hicxif^ra Realeehnl« 
eine ordpntlirhr Iyt>hr»tr!li> mit Mark (ii'hult lipsetien. Kr- 
forderlich ist hiniltaM für l Jcm hit ht*" und (t('< ^'r.i)ilui- in alk-n . in 
Religion. KranjI'n-iHi h oilnr Liitcüi für niittlpr»' KlasBcn. Aniwerdeui 
iüt eine Htllfuli-lirKtelli- init M irk ».um 1. Ortolif-r er. zu bpHplxen. 
trir wfklii.' I'in ijltiii- in l.iitriii um] I •i-iitscli für obere, Kranzitni-ich otler 
li(_-u;,T;ilihi.' liir riiiUliT'- KliV-sHon crkinliTt wird. Bewerber, Wflche 
für Turnunterricht qualihcirt tiind, wt-rdcn vonugBweiae berUdiMcbtigt. 

Stetiis. den 1& Mai im («08) 

Dm HftfieiraL 

Wnnea. LehwwMlw — der hadwirthecbefttiehew F ' 
CMuU 1800 W. «eld. bei des Dir. Dr. B. Weiwselc dae. 



SebSnUnke, IW. Poeen. MütaleelnilkbrenL Geb. 1«0 M. 

Meld, bei den Mag. 

Sunabure i- OstprcuMivn. KunriTturatelli- zu beseteen. 
1950 M. Meld, sofort un don Mag 



Kin Philologe, d. r im U riech, u. I^t. lbcuU,ir< !5ir alle Clu.ispn. in 
Religion u. Üi utoch für uuttlcre bciritzl und »ii h iiuf lin (JeiM hit lit.-- 
, eatanvpn vorln rcitft. «ucht biUdiKst .•^ti'Huii;;. wt-mi inöj;!- im »Odl. 
Deilt.-<clil.uni, w. tt. n. a. einem I'riv.itiii5)itut. Otfcrtcn an fSitf^i« 
njund & Voikeiiiiig in Lei{Mug nnt«r k. M. 102. 'ßVi) 

Kin Si hulmiinn. Dr. jihil., mit rcirhcr uruktisiher Kriahmn^ 
wüni'Lhr. im Institut durch Kaaf m erwerben; »'vi'nt. nut einer cnt- 
Gehalt Hprechcndcn Uaur Kiiiiaf^e »ich an t'inoui Im-titiit^e ?.u betfapilifien. 
QtL Off. anter 40 A. Siegiamond k' VolkeninK in Leipzig. KiHi) 



In der ntoolal'aelun Variagabadtbaiidhuig. B. Strieker, | 

in Berlin ist Soeben erschienen : 

Geometrische Konstruktionsaufgaben 

mit vülUtUndiger Auflösung. Ein Hilfsbuch für 
Lehri-r. In übersichtlicher und methodischer Folge b<MU-b«itet ' 
von E. Bramert. Mit 182 Holwhnifton, 1^ IL | 
Dm TorKegeode BttoUeiii soll dem Lehrer die Ana- 
wähl erleichtern und Jim der Mühe überheben, nach 
Losungen schwieriger Aufgaben zu suchen. Es igt daher 
eine derartige Einrichtung getrofien, dass auf den ersten Blick | 
benrteüt werden kann, 1) ob die bebrefiiMide Aa^gjibe fDx den : 
jemügai Studponkt dar Sebilar aidi «igaaC vtA 8) «dche 
Anfgaban der Sanmita^g mf Gnud dar anaikMiiitoBiWahrheiten 
galltot werden kOniiao. (CIO) 



ißaug uttb Schute* 

^bagogtfdjc» ^eitbtott 
» n mlgt l ttai mr C «(pMff, 9nMH)iaI|4iifcat| t« Ummwc 

XL 9«|iwni|. VtMtmim 1 fbumtt »an 1 

«Ri* für M «Rtdjalr 1 Dt 2S 
pabafloflifdx 3cil6Iatt ,Jaa aril SMl^, nwU|<n ncmtefle 
Vabagogcn bcr aegcnroatt jcit it\fn Sorten i^ SKtattdt BWlbmd hOm 
mW. ixt SMcima einer amtgiaim (Ir)it4img mtfmr ^ngcnb im (|nVli^ 
«tItmMin Cirnir In ^exit an» in Im 64»» Mcrcr. Q« tat M bnött 
einen ueUcn Scfcrtrcie in aOtn t^f!Bm SeiMfAlaM aambcn wAjadßtt 
r«d! bin4 {(ine gcfttUigr «»«flatlung WC ollen i^Ii^en O^nluiticni 
TciiIfcMiiii^-S iMTihi'ilban au*. 

'.'IL, \''ii.:i:i.iiitliiii|it-n iiiO ^}.'cilflRilalt>Mi lutim.-n ^{(fitiUiir.cirn an; 
^lotKiutmiiitta fmb buiA j'bt löui^ijan&luns, raic auä) Don ücr iäcrlag^ 
bu41)anblui^ Mn fad |H|(t (Vn^M l^tiei) in ^aanoncr gt>H4 pi 
bcjie^ca. '''03i 
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9. Jahrgang. 



Eine englische Stimme über das höhere Unter- 
richtawesen in Deutschland. 

(Kortflctinng.l 

Ich gelange nuo zum Capitel der Disciplin. Die«« wird 
iu des Schalen von denen ich hier spreche, wenn auch nicht 
p-nie g»M ohne köqMjrliche Züchtigung, »o doch mit einer 
•ehr »pvsamen Anwendung deraelben aufrecht erhalten. In 
StdiMn ist diese Züchtigunggart gesetzlich verboten : in Preusion 
in dt« Schlagen mit der Hand verboten, während der Stock 
zuweilen als ein Züchtigungamittel von schwerem und excep- 
tioMllem Charakt«r b«nut2t wird, um einen jungen verhärteten 
(ltset«e«übtrtreter mit Furcht und Reue z» erfüllen. In der 
Praiu werden wohl wonige Lehrer »ich unter Umständen be- 
sinnen einem Knaben eine Ohrfeige za verabreichen, doch wird 
fokbe Handlungsweise stets als ein nicht zn billigender AVUI- 
kfi«et betrachtet. Körperliche Züchtigung wird nie an ttltern 
Hehllem vollstreckt und wird im ganzen von Lehrern und 
«V-hälem mit einem gewissen empfind.samen Ernste betrachtet, 
heimliches lässt sich auch von den anderem gewöhnlichen 
Sirtfen sagen, wie von dem Zuröckbohalten in der Schule, ein- 
oder mehrstfindiger Carcerstrafe, Eintragen einer Note in dos 
i'lusenjouraal oder in ein dem Schüler eigenes (^ensurbuch. 
n-.iciplin ist übrigens unter deutschen Knaben nicht schwor zu 
wltto. Sie sind weniger steifnackig und haben weniger Un- 
ibblsgigkeitsgelüste als unsere englischen. Auch hat die Schule 
»Ii fUatlicbe Einrichtung mehr imponirendeu Einflass auf die 
Rabildnngskraft des Schülers und auf »ein Interesse, als irgend 
Hoe auch der Alteren öffentlichen Schulen Englands, denn er 
Utsi sehr bald begreifen, dass er sich durch Missbrauch der 
Fwaeit seine Stellung in der Schule vollsUndig verdirbt und 
i*mt »eine zukünftige Laufljahn verachlieeat. 

DenUche Knaben werden vor vielen Gefahren und Tebelu 
noMrer öffentlichen Schulen bewahrt aber sie führen auch nicht 
«in w> freies fröhliches Leben wio englische Schulknaben. Sie 
Mi mehr regulirt, werden mehr in den Grenzen einer strengen 
ÄoctiDe gehalten, welche ihre Thatkraft absorbirt und jngend- 
li«>« Federkraft lähmt. Ein ungünstiger Einflags ist in dieser 
Ridilung ohne Zweifel durch die strenge militärische Zucht 
«üd Drillong ausgeübt worden, welcher Preussen zwar seine 
Graste verdankt, die aber durch ihre Ausdehnung auf alle Oe- 
twte nationalen Lebens in diesem sowohl als im individuellen 
^b&nkter vieles von dem zu vernichten droht, was der Eng- 
linder besonders hoch hSlt. Deutsche Knaben werden im 
j»ttien nicht rauh behandelt, aber mit zuviel Bescliränkung und 
I'rilloag und mit zu wenig Vertrauen. Sie haben nicht genug 
rnribeit und Spielraum zur Entwickelnng der männlichen 
Tagenden, des SelbutvertrauenB und der Selbstbestimmung. Dies 
•irkt natürlich auf den N»tionalcharakt«r und ich glaube, es 
m kein zu hartes Ilrtheil, dass peinliche Rücksicht auf Wahr- 
twt und Ehre, männliche Aufrichtigkeit und furchtlose ünab- 
tiängifkeit weniger charakteristisch für den deutschen als für 
"lea englisoben .Oentlemann* sind, — ich niöi-ht« sagen, über- 
luupt für die Deutschen weniger als für die — Engländer. 



Ich will nicht sagen, dass deutsche Knaben von Natur 
indifferent gegen dos Spiel sind. Sie haben in der That nicht 
den rohen ungestümen Geist englischer Knaben nnd zeigen 
schon sehr zeitig die Eigeuthümlichkeiten des dent.schen Charak- 
ters, der mehr eubjectiv, nachdenklich und sentimental, weniger 
praktisch und nach aussen gerichtet wie der englische ist. 
Aber ich habe kleine deutsche Knaben während der , Pause* 
in einem engen Schnlhofe mit einem Eifer nnd einer Hingebung 
spielen sehen, welche deutlich zeigten, dass ihnen nur Freiheit 
und Spielraum snr richti^n Entwickelung fehlten. Aber das 
Spiel wird nicht begünstigt. Zeit und (relegenheit fehlen und 
eine falsche Tradition steht entgegen. Wenn aber einmal der 
Begriff herrschend geworden ist, dass Cigarrenrauchen nnd in 
Hier- nnd Kaffeehäusern lungern ein besseres Zeichen von 
Männlichkeit sei, lässt sich schwer noch ein Interesse für 
Körperiibungen im Freien weckeu. Höhere Ideale fehlen nicht 
etwa, aber sie sind mehr subjectiver, innerlicher Xatur, beziehen 
sieb mehr auf das Studium als auf männliche Körperübangen. 
Dass die deutsche Jugend durchaus nicht unfähig ist in körper- 
liclien Hebungen ausserordentliches au leisten, zeig^ sich, abge- 
geseben vom Schulturnen besonders in ihrer Militärdienstzeit, 
der sie sich nicht ungern zu unterwerfen scheinen jin richtiger 
Würdigung des Wertbes derselben als physisches Erziehungs- 
mittel und als beilsame wenn auch etwas rauhe Schule für das 
Leben. 

Mr. Hardcastle scheint etwas Unglück mit seinen Erfafa- 
mngen an deutscheu Lehrern gehabt zu haben. Er schildert 
sie alle uls Bureaukraten, des feineren Schliffs entbehrend, rauh 
nnd abstossend, nicht selten sogar brutal in der Kehandlung 
ihrer Zöglinge. Mit diesen hätten sie übrigens ausser der 
Schule keinen Umgang, so dass eine Anhänglichkeit der Schüler 
an die Lehrer überhaupt sich nicht entwickeln könne. Kun. 
wir müssen allerdinga zugeben, dass ein gewisser Mangel des 
feineren geHellschaftlichen Schliffes auch bei den gebildeten 
Classen in Deutschland bemerklich ist; kennen auch die haupt- 
sächliche LTraache dieser Vereinigung einer hohen intellectuellen 
Cultur mit geringerer Feinheit der geseUigen Umgangsformen, 
einer EriM:heinung, wie sie ans in ganz ähnlicher Weise nicht 
selten in Schottland entgegentritt. Der geringere Wohlstand, 
das kürzere Mais materiellen Besitzes, das ist der letzte und 
zureichende Grund so vieler Erscheinungen, die uiu in Deutsch- 
land unangenehm berühren und bei dessen Schilderung viele 
Schrift-iteller der Versuchung nicht haben wiederstehen können, 
es in meist zu schroffer Weise carikirt in Erscheinung treten 
zu lassen. Abgesehen hiervon muss auch bei Benrtheilung des 
socialen Tones, das von dem unseren völlig verschiedene natio- 
nale Temperament der Deutschen mit berücksichtigt werden. 
Die Deutschen sind weit weniger abgemessen und aelbstgenüg- 
sam, viel demonstrativer, ja heftiger in ihren Sitten, in ihren 
gegeuscitigeo Beziehungen weit weniger durch ein Gefühl per- 
sönlicher Würde eingeschränkt als die Engländer. ,Gemüth- 
lichkeit* ist bei iiinen mehr als nur tadellose Umgangsform. 
Es ist schwierig so entgegeutresetzte Eigenschaften zu vereinigen 
und der durchschnittliche Deutsche ist sicher zngängliclier und 
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gatdliger, von weit weniger unorschüt terl icher SvlMt kim nicht 
•o ipMgekDöpft* all der fonneliere Eoglinder. 

Ich geh« gm m Am Hrfgnng >(i baraankzmtiNlieiia Wenn 

ein niilit Ifiignoniler Zug des dcutsclien Charakters ist. und 
dn«s (lies AVtBfU uueh dt-m Schulmeibtcrstande nicht frinid ist; 
ileswiytij boLuujjto iclj ikbor keiiieHweg«, dass iu di u deutschen 
ächuleu die Lehrer ihre Schüler durchBchuittlich uiit utigeuügen- 
dar Soqi&lt belandriton oder sich denm UebelwoUeu suaSgen. 
£• anu duM «rinawC werden, daae die dantaeliaiB Sehulea der 
Helnwhl mch aar Tageeachalen, nieht Internate aind nnd daaa 
ei« salion denhiill) Irfhrern und Soliülern keine fn au^L;ll!llige 
Oelegenheit zu einem IJmgHnge ausser der rntcrrtc]ilszt'it bieten. 
Jedenfalls ist dieser Umgang alier eben so herzlich wie z. B. 
nriaehen den Lehrern and Sebülers der Ciüjf of London athool 
oder dar maiatan pKHr imi i H aaaa adHJ ai t b England. Geoeia- 
acbaflliche 8paaiei;gSnge nad botaniaebe Excurüionen werden oft 
von freien Stücken untemomraen und ich könnt« aus eigener 
nfohaohtung eine ziemliche Anzahl nicht ^li^!■zu JiiutenJi r /ii^'i^ 
von grosser AnhÜDglicliktit di r Srh;ilii- an ihre Lehrer berich- 
ten. Auch kann ni»n >i<irc)iaii8 uiulit sagen, dass der Schol- 
enma deataober Schfiler — der weniger befriedigenderan gans 
ebenao wie der talmtivolleren — wohl ao aiemKcIi ananahmaloe 
von deren T-chrora mit dam Iiöchsten Grade von Sorgfalt übiT- 
WAcht wird. Dioaen Eindruck wird jeder davontragen, der ein- 
mal einer der hüofig abgehaltenen Lehrerconferenzon beiwohnte 
oder den .OrdinariuK* einer Claaae Leaucht« und dabei cu be- 
obachten Qelegenheit halte, welchen Theil »einer Zeit und 
Arbeitalnft dieeer Mann dam Varkahra .mit den Eltern eeinar 
SebSlar and dem Empfangen ihrer Beauche widmete. 

Bei EriirteruiiL' der l'instSnde, welulu nuf d> ii Clianikter 
von Lehrer und Schüler wirken, spricht Mr. Hardiiisllc iu »eiuer 
nehrfiuh citirten Arbeit die üben-a!<chende Kcnierkuug aus: ,der 
Deataehe kennt keine UäuaUcbkeit; der müchtige Einflnaa dae 
FeatiKaalebeiia fehlt ihm giwdieli.* Schon eine Bekamilodwflt 
mit der deutschen Literatur, ao wenig diese anch, im Vergleich 
mit der englischen das Familienleben wiederHpiegelt, hätte hin- 
r<-ii:li«'n üoV.^'n dic-e .^ufii^sung zu berichtigen, di<j ja Lili.'rdioa 
bei einem Fremden, der nur die Aussenseitc tivt Lebens der 
Deutacben kennen lernte, nicht überrascht. Dag wa» wahr an 
der Bebanptang iat and wa« einem Englinder aehr bald auf- 
fltlU, iat gtiringe Uaaa dea Varkehra iwiaeben den PamilteD 
und der Gastfreundschaft. Es wird ilmi .icliwnr, Mig:u mit 
guten Empfehlungen Eintritt in J'ajiulieukrtiso zu gewinnen 
und wenn ihm Gaütfreuudsclutft erwiesen wird, so lioBclitUi^kl 
sieb dieselbe meist auf einige gelegentliche Fälle. £r bleibt iu 
aoiaem Umgänge in der Regel auf unvoriieirathete Deutsche an- 1 
gewieaeot die Iwinao aiganeo Hauabalt baoitmn. Dar Haopt- 
grond dieeer Breebnnang iat eben der Vaogel an aasreichenden I 
Mitteln; denn es ist bei be.schränktem Einkommen niolit leicht 
einen Haushalt so zu führen, duss man durch einen unerwarteten ' 
Gast nie in Yerlegeuhott gebracht wird. In wie weit der 
AVirtluhaoalieaadi von aeiten verheiratbeter üjtnner etwa auch 
den Taikahr dar Funilien unter aieh beaintiiebligt, dOifte 
schwer factaaatellen sein. Dass aber ein Familienleben im 
reichsten ITasse existirt und dass es den wichtigsten Einfloss 

ausübt, kann joder be/.eULjeii, dem es gelunyeü ist in daa 1'rivnl- 
leben der Deutschen einzudringen, der ilir Familiengeplauder 
gehört, der an ihrem frugalam Abendbrode tlieilgenomraen und 
«n dem Vwleaen oder Singen» mm aicb danm aabloaa, der d» 
anh wie daa Sahnleb b einer Ecke von aeinea Vatera Arbeite» 

zirnmer seine Schularbeiten fertigte, oiler wie da.s T ■cliterchen 
voll munteren Schulgeplaudcrs nach lL»u.>;e kiim, oti'.r wie die 
Familie sich zu einem Hunntagsspaziergang rüstete. Die 
Deutschen sind gewiss nicht eine ao faitusliche Nation wie wir 
Engländer, besondere in ihren grSaaaraB SUtdtan, aber au sagen, 
d«88 sie kein gamUianlolmn kennten, wba eine völlig irrige 
Behauptung. lächiu«« l'olgtj 
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Bekanntlich ist, so berichtet die Köhl Ztg., infulgo einer 
Anregung bei der Torjälirigen Berathaug der Beorgamsation 
dea t Hflhni e ehan ünterriebta im Tiandtagn von da« Caltmaiuater 



eine Commi^sion berufen worden, welche iu witliligen hier «in- 
acUaganden Fragen eine beratbeode Stimme abgeben soll. Durch 
die Einaetsong einer aol^n Commisrion wollte man den Bin- 

V, irf eiifkriiften, duss das ('nltusniinistcrium als mit den töch- 
iiiaclieii Kreisen selten tu Bcrulirur f{ komnjend zur Leitong dee 
tecliuiüclien l'nterricbtji weniger j;eeii,'ii. t sei iiL das Handels- 
miiiisterium. Aus diesem Grunde umtViBst di*' l.'unjmission neben 
den Vertretern des Unterricbtsministeriumä, lica H.iudclsminist«- 
rinma und daa laadwirthaohnftlieben Miniateriunu eine fieibe 
Ton Vertretam daa tedmiaelMn ZiehrfiMliea and derKleio- ttnd 
(irossinduatrie, dar Baogewerlw etc. ohne RdckMicbt «of SlMkd, 
]K)litische und religiöse Stellang. Wir uunucn von den letiteren 
bloss die Herren Mevissen, Heimoudalil, Gropiu», Böckmauii. 
Baaebdorff, Pole, Dr. Stört, Balti, Feliaeb, Winkler, v. Heere- 
mu, Kalle, JnnaaoiB, v. Lbriwif, Ifiqaal, StiMsmaon, v. Zedlita. 
Wir theilen nachstehend nach anaarer Quelle den «laAbrUchoa 
Bericht über die erste Sitsung dieeer Gommission mit. 

Die erste Sitzung begann am 21. Febr. d. J. um 1" Tlir 
nnd wude von dem Miaiator t. Puttkamer b Pereon eröffnet, 
der aaeb die ffitaangen eo fan^g« leitete, faia ihn nach oingMi 
Stiindeii dienstliche Geschäfte abriefen, worauf der Unternt.-int-i- 
»ecrcliir v. I ios.'.ler den Vorsitz übernahm. AI» Referent iungirt« 
der llinisteriaKieterneiit iür da» tecliuische futcrrichtawesen. 
Geh. Rath Wehrenpfenuig, der College demeibiui, Keg. Rath 
Luders, war durch Krankheit an der Theilnahme verhindert. 
Die beiden ersten G^eustände der Tafeaordnung bildeten nach 
einigen freandliehen BegrüRRungsworten dea Miaiatara Beriebto 
dos Referenten lilier liie rin^'p^taltung der Gewerbeschulen nach 
dem Erlasse des Minister» sür Jl;inde! etc. vom 1. November 
1^^78 und die von der Verwaltung hierbei befolgten Gesichts- 
punkte, sodann über den gegenwärtigen Stand der Baugewerbe- 
und Facbaefaulen nnd Ober die OrnndÄtse nnd Ziele, nncb denee 
die Weiten-ntwickelung dieser AnetAltcn angestrebt wird. 

Zu einer eingehenden Kriirteiuug gaben diese Berichte zu- 
nächst keine Veranlasbung, dieselbe soll iu einet s(-.^tereu 
Sitaaug erat dann stattfinden, wenn dieselben gedruckt den 
Mitgliedera votU^gen. 

Hierauf folgte als der wiclitig.ste Theil der Verb and Wng«- 
gegenstiiude die Berathung einer Beihe von Tbesuu über das 
gewerbliche Fortbildungswesen. 

Nachdem die Beidiigeweriieotdniuig ea mSflieb gemaeht 
hatte, dardi Ortsatatut obligatoriaebe gewerbliche Portbildanga- 
^^■llull!n ins Leben zu rufen und nachdem im preuRsiseben Staats- 
haushalt ilittol zur rnteratütsung dieser Schulen tliissifr ge- 
macht worden waren, hatte der Minister Falk unter dem 1 1. .lan. 
1B74 Ornndadge für die Erricbtong solcher Fortbildungsschulen 
erbwaan ood db UnfianiBfim Mgawiaaeo, aokha Schalen ins 
Leben so rufen, «oM dklMl bbgewiesen worden war, daaa 
nur solche Scholen Staataniitenttttzungen geniesaen aolltea, 
welche nach Massg.ibe der erwähnten Grundzüge eingerichtet 
seien, sodann trollten der Regel noch nur die Schulcu Unter 
atlItBBBg gemessen, welche nach I(-*ti und 142 der Gewerbe- 
ordimag oliligatonjeh aeieot «od acUieasUch war die Bedbgung 
geatellt, daaa die betreffeodo Cbmtf nde avaaar daa Xoataa für 
Local, Heizung und Beleuchtung auch aocih aiaan mil idaa t aaa 
gleicheu Beitrag wie der Staat hergebe. 

Die Gruudzüge aelbat beetlmmten im wesentlidien Aber 
die Oignaiaation dar gowerblieheo Fortbildangaaohulen daa 
folgonde: Die Normal«FartbOdnagaachole hat iwü Stofen. Die 
Unterstufe hat die Aufgabe, die allgemeine Bildung des Zög- 
lings im Hinblick auf seinen Beruf zu fördern; sie nmfssst 
demnach thunlichat sammtliche Lehrgegenslünde der ObercIas-M-n 
gehobener Volks.scbulen mit Ausnahme der Religion. Die l>ehr- 
gegenst&nde sind sämmtlicb obligatorisch. Die Oberstufe be- 
zweckt hsvpteficblich die Erböbnng dar Oewerbetficbtigkeit dea 
Zöglings. Ea vaittrt demgemSsa die Aaawahl der Lebrgegen- 
stände je nach den locateu Verliiiltni^^ , ij und dem Berufe der 
.Schüler. In den gewerblichen FdrtiiiidungsBcijnieii im weitereu 
Sinne kann Xalurwissenschüft , llechnen. Bm lifiihreu , auch 
fremder Spraebenontamolit vorherrschen, während in den oigent- 
lidma BaadwariundmloB dar Zeiehennoterriobt den Hauptlehr- 
gegenständ mit wenn mSgUeli adit wfloheatliBlian Lahratnudan 
bilden solL Eine gleiehe ShmdaBaalil *b dem SSeiehaironbr- 
rislite aoO den vorhb genannlen Lehiycg>n«Uindea gewitboot 
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und neben dmi RcclmcD uud Jen Naturwiaavu«i:baft«o di«r Kin- 
fufaruug dor Zi'i^linge in die Geschieht« und dio dnutscbe Volks- 
litiTiitur Ix-sonderc Sorjffalt ^eschüukt wurdoD. 

l'itipenüatiuiien von i-inzt-liieu Fücbvrn sind ziiIäMig, doch 
ivt zu vomeiden, Juh» die TImiltiitbiuu der Scliiller auf die au«- 
8c)tlieBslii:li auf das Itcriifslehen guricliteten Uegenitnnde bc- 
Bcbriiukt bleibl. Es ist. vielmehr darnuf zu halten, dasa jeder 
Schüler »ich aui'h an dem l'nterridUe bet.heilige, welcher die 
Befvotigun); .seiner aittlichen Tiirhtifjkeit zur AufgaLo hat. Wo 
«8 uicht miiglich iat I'ntnr- und Obtiratufe f^etrennt Lor2ust4}llea, 
aoudem wo nur eine einoloaaige Schule horgeatallt wurden lulun, 
d* ist in dem Lohrplaue vorzugsweise die Aufgabe der Uuter- 
Stufe ^alau die allgemeiue Bildung f xu berücksichtigen. 

Auf Grund der seit 1874 gemachten Krfahrungen bei den 
BUa doui betrelfi-ndon Dispositionsfonds von I4'2.l"ill II. uiit«T- 
Bttitztru gewerblichen Korthildungaarhulen und auf Grund der 
durch die Novelle ;iur Keicbagewerl>eoninung vom vorigen .rühre 
veränderten Rechtslage waren nun im CultUMUiinisterium Theaen 
über daa Fortbildungsweaen aufgestellt worden, welche xicb 
gegen folgende Hauptbeatimmungon der Fnlkacben Verfligung 
von 1874 richteten; 

Ist es zweckniHhiiig, t>ei den gewerhliohen Knrtbitdun^- 
schulen die obligatorische Form dieser Schulen dadurch KU he- 
günstigen, dass •Stantazuaehüaae in der Kegel nur für obligato- 
rische Schulen bewilhgt werdonV 

lat es durchl uhrbar, dem ZvicheDuaterriuiil« alieio avhl 
Stunden zu widmen und die gleiche Stuudeaznhl auaacrdeui den 
tibrigeu Lehrgegenständen zuzuweudeo, oder mus« mau »ich 
nicht mit acht Stunden im ganzen begnügen, wovon dann die 
Hälfte wieder dem Zeichenunterrichte znßele? 

Geht es an, auf der Uuteratafe samnitliche Lehrgegenstände 
der gehobenen Volksschule zu betreiben oder muas man sich 
nicht zweckmässiger auf die wichtigateu I>ehrzweigo bcüchrüukun? 

Soll man auf der Oboratufe nicht allen allgemein bildenden 
Unterricht fallen lassen und nur einen auf die für den künf- 
tigen Reruf der SchGler wichtigsten Gegen.stände beschränkten 
gewerblichen Unterricht ertbeileo, also z. 1). Wegfall de» Unter- 
richts in Oeachichte und Literatur, dagegen Pflege der für das 
künftige (lewerbu nützlichen Kenntnisse uud Fertigkeiten, neben 
Zeichnen, Deutsch und Rechnen ? 

Hieran ■cblosa sich noch die Frage, wie man am besten 
die betheiligten Kreiae der Gvworbtraibcuden und Handwerker, 
die Gewvrbevereine, Innungen etc. für die Fortbildungsscbuleu 
iutereaairen und mit denselben in Verbindung bringen knune. 

Niich einer zum Theil reicht lebhaften Verhandlung dieser 
Fngetbesen wurde durch Afastironmng (an welcher sich die an- 
wesenden Vertreter der verschiedenen Uinisterien nicht bethei- 
ligten) ohne genau formulirte Fragstellung die Ansicht der 
Mehrheit dahin festgestellt, dasa auf die obligutoriache Einrich- 
tung dta Unterrichts kein besonderer Nachdruck zu legen sei 
und .Stiuitsunterstiitzungeii au diuse Bedingungen uicht gebunden 
sein sollt«n, daas man zufrieden aeiu müsse, überhaupt acht 
Htunden für den Fortbildungsunteiricht disponibel machen za 
können, hiervon werde man selten mehr als zweimal je zwei 
Stunden an Wochentiigsabanden hallen können , die übrigen 
Stuiideu müssteu auf dea Sonntag verlegt werden. letztere 
Kutscheidung für die Zulüssigkeit und Nothwendigkeit dea 
Unterrichts am Sonntag ist gcgenülier den Angriffen aus geiat- 
liehen Kreisen besonders bemerkenswertb. Wünschonawerth, 
wenn auch schwer zu erreichen, sei dio Ertheilung des Uutur- 
richte nicht in den Abendstunden, wo die Schüler von der 
Tagesarlwft erschöpft seien, sondern au Morgen- oder Nach- 
wittags.Mtunden. Der Unterricht sei auf der Unterstufe müg- 
, liehst zu concentriren und aolle nicht alle Ii«hrgegenstände der 
Volksschule umfassen, auf der Oberstufe müsse der Schwerpunkt 
ganz in den gewerblicheu Unterricht fallen, uud könne der (ie- 
achichtaunterricht und diu Einführung in dio Volkalitsratur un- 
bedenklich wegfitlleu. 

Sehr wUnsclienswerth sei es, dio Kreiar der newerbtrciben- 
deu etc. für da.'^ Fortbildungsweseu zu iutercssireu, doch konnten 
bestimmtere Vorschläge in dieser Richtung nicht gcuiacht 
werden. 

In diesen den Intentiooen des Ministeriums ganz ent- 
sprechenden BeHchlüssen ist eine erhebliche Abweichung von 



den Falkachen Normen nicht zu verkeunou. Man kann gern 
zugeben, dass letztere nicht ganz praktisch warun und mehr 
iinstrohten als gcloiatet werden konnte, man kann nucb aner- 
kennen, das» es beute vor allem darauf ankommt, diu gewerb- 
liche Tüchtigkeit iu unserem Volke uud dadurch den Xutioual- 
woblstaud zu beben uud dasH man hierfür eine 7i<3ii lang die 
idealeren Bestrebungen etwas in den Hintergrund treten lassen 
inilssu. wir würden es aber doch «ehr bedauern, wenn man jetzt 
nach der «udeni Seite hin zu einseitig werden wollte. Zur 
Hebung pfttriotischon und sittlichen Sinnes kann bei gcscliickter 
Auswahl und iiehandlung dea LBbratotica nucb in kurzer Zeit 
manches erreicht werden; es sind ja uicht die Keuutnisau, 
die der S<'hü!er erwirbt, sondern die von dum Lehrer aaagubeu- 
den Einfliisae. welche liiul'ur iu Betracht kommen, und da sollte 
man jede Gelegenheit, wie sie auch die sonst nur auf dem 
NützHchkeitsataudpuuct stehende gewerbliche Fortbildungsschule 
bietet, boiiUlzen, uin gleichzeitig idealere Zwecke zu verfolgen. 



S. Die Entartung der Schuljugend in der Schweiz. 

Aua einem Artikel des Reich»bo(cn ,Die Degenerirung des 
Volkes' hebeti wir folgende«, die Schweizer Schuljugend be- 
treffende, heraus. 

Man kitnn w:\hrlich nicht sagen, daKS iu den schweizeri- 
schen Schulen die körperliche Ausbildung hintangesetst wird. 
Die Schuler haben während der Unterrichtszeit regelroiissig eine 
Viertel- oder Ualbstunde zum Spielen und Umherspringen frei. 
Ausserdem werden im Sommer oftmals Spaziergänge und Aus- 
flüge auf dio Borge oder in den Wald veranütaltet und das 
Turnen ist in allen -Schulen obligatorischer Lehr^egenatand. 
Auch ausserhalb der Schule wird von der reiferen Jugend allent- 
hulbeu gerne, viel und gut geturnt, gerudert, spaziert und ge- 
klettert. Trotzdem aclu-eitet in der Schweiz dio Degenerirung 
des Volkes in auffallend raschem Temfio vorwärts. 

Schon vor Jahren machten Uünner von bedontendcm 
wiaaenachaftlichen Ruf auf diese Erscheinung aufmerksam. Dio 
Herren His und Rüttimeyer, I'rofeaaoren an der Universität 
Basel, beschäftigten sich lange Zeit mit Schädelmessuugcn, ver- 
glichen den Scliüdelindex der neueren Generationen mit dem 
der Vorfahren uud fanden, dass die Schädel der schweizerischen 
Allemauen kleiner geworden seien, während die vergleichende 
Anatomie anderwärts, t. B. in I'ommoru, eine Zunahme dea 
Schüdelumfauges constatiren könnt«. In jüngster Zeit waren 
es dio Rekrutirungs-t'ommissionen. welche die Angaben jener 
Professoren bestätigten und mit Bedauern prutocoUirtcu, dawi 
der physische Znstand der Revölkernng in mehreren Tantonen 
bedenklich abwärts schreite. 

Gauz deutlich zeigt sich der Fortschritt der Entartung in 
den I^istuogen der Schiileu. Bei allen Weltauastellungen, in 
den pädagogischen Zeitschriften und in den schulfreuiidlicheu 
Darstellungen der liberalen Parteien figuriren die Schweizer als 
die ersten in Bezug auf die Sorge für das Schulwesen. Alleiu 
in Thst und Wahrheit steht das Ergubnias der «Schulung in 
keinem Verhältniss zu dem gtxisson Aufwände, welchen diese 
erfordert. Nun klagt mau die Treibhauabildung der Lehrer- 
seminarien an, durch welche in Verbindung mit der natnrwisson- 
Bchnfllicbeu Hypotheaendoctriu überspannte Hohlköpfe von 
Lehrern erzogen würden, welche eine allzu grosse Meinung von 
sich hätten, sich eu höherem Thun als zum linterrichten der 
Kinder l>erofen hielten, darum in der .Schule Allotria trieben 
und ansserlialb derselben sich als die geboroucu Volksleiter und 
Politiker betrachteten. Ria zu einem gewissen Grade haben 
diese Vorwürfe allerdings eine Berechtigung. Doch treffen die- 
selben mehr noch die reformirten Geistlichen, von denen sich 
auch aehr viele — vonib dio Reformer — lieber mit Zoitung- 
aclireiben, VereinSEpiulereion, Politikasterei, ja sogar ,Orüudürei" 
und Gesohäfteinacherei, wie mit ihrem Amt und den Aufgalwn 
ihres Berufes abgeben. Der unselige Krämergeist bat eben in 
der Schweiz alle Kreise ergriffen. Guwiss sind die Schullehrer 
lange nicht die schlechtesten. Es giebt unter ihnen recht streb- 
same und gewissenhafte Uänncr, welche jedoch in den kleinen 
und kleinlichen Verhältnissen der Schweiz nicht zur Anerken- 
nung gelangen können. Aber auch diese richten mit ihren 
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Schlilcro uiclit das »us, wac «lu wüaisubcn mögen. IVotz aller 
Mliht', welche liu nnwcnJou, könuvn itio eben die entartete 
Jugend nicht einiual bis zum Niveau der beacbeidenoran Mitt«l- 
mässigkeit empor ricliten. 

Wer die Geschieht« der Alleniannischeu ^tillDine, die Ge- 
ichicLto der Schweizer, ihrer Tliatt'n und K ringe, die Schilde- 
rungen vou der Miiuuliobkoit uud TUclitigkoit die.<inH Volks- 
»tammes nu» frühtTfU Zeiten liest, uud damit ihre flescliichte 
in der Gegeuweol, da« Aussehen ihrer Milizen und die ver- 
fabricirte, venchrobene und unschöne Bevölkerung vorgleicht, 
der vermag nnr mit Wehmuth den zweideutigen Segen zu er- 
meesen, welchen die GrcMsindoBtrie und das MaocLesterthuin 
über dieses Land und Volk gebracht haben. Esempla docent. 



Correspondenzon imd kleinere Mittlieiliingen. 

db Berill. (Zu den MuiKcsvtzen.) Die BiTuthiui^on d<!8 Ent- 
wurfi« über die AbBnderunjjen der kirclien)>oliti»chcn Uosetze am 
'JH. und 29. Mai im AbgpordurtenhauH«, die keini-n Abfx-hluuii fanden, 
fiundem einer ConwuHsion von 'il Mitgliedern Üb4>rwie^en wurden, 
«.'ulminirtcn in den Reden PuttkamerH und l''alkK. .Scharf Hieben iticb 
beide ^genttber und es verlobst «ich, die V»eiden Reden im AuMtug 
hier wieder r.u geben. 

Puttkamer erinnerte zunilclmt daran, dasui <ler Ab«cbluiw de» 
kirchenpotiti«ehen Con&ict« unter allen UinntAndeu lediglieh auf dem 
itoden der iireuxitiiiehen GesetzgL'bung zu Kuchon »ei , und diu>s «riner 
m-bnellen Uerbeituhrung dee Friedens die erheblichsten Schwierig- 
keiten ont|fegenatehen^ Jener ernten .\ufgabe zn entaprechen. »ei dje 
gegcnwürtige Vorluge bestiimut. Die Wahrheit der zweiten Ite- 
merkung sei durch die Wiener Verhiuidtungen schlagend no^-hgewieiten 
worden. Ka habe sich dabei wieder bewuHgestelll , dai« zwiccben 
Staat und Kirche ein genieinMuiier Kecht«Viod<-ii flberliaupt nicht 
existire. Die Itcgierung inüiwe zimilchiit danui fexthalten. dos» die 
Orundlinien de« MachtgebieteH de» SUuite« durch die kirchenpoliliache 
Gesetzgebung der JiUiro lt<74 bi« 1075 unwiderruflich gezogen seien. 
Die Verhandlungen mit Kom bStten deshalb nur darauf ausgehen 
können, ohne die beiderseil igen l'rincipien zu berühren, einen modus 
vivendi zu suchen. Ks sei jedoch nicht mngUch gewesen, durch die 
Verhandlungen mit der Curie einen Uoden zu finden, um durch einn 
organische rtevision der Maiffesetze den Frieden hcrbeizufUhri-n. Di» 
Kegierung sei zu den weitgehendsten Zugeständnissen bereit gewesen. 
S'iu habe es fftr möglich erklärt, dos Discijduiargesetz dahm abzu- 
ändern, dass nicht nur alle geringeren Disciplinarstrafen. Verwrine. 
tieldbusben etc., aus dem Gewetz ausgeschieden würden, sonden» ibiAi 
sogar die Wirkung des Urtheils de» Disciplinorgerichtshnfeii die kirch- 
lich .Seite der biHchöflichen l'\mction gjir nicht berühren «olle. In 
ilhnlicher Weise »ei die llegierung aut den Ül)rigen (iebieten der 
kirthenpolitischeii (iexetzgebuiig cntgegcngckoimuen. hjibe aber Ulierall 
nur ein non poxsumus der Curie gefunden. Mit um sü grosserer 
Kefriedigung habe die iU-gicrung von dem Breve de:« Piipstc« vom 
24. Februar Kenntniss genoumien und diesem (.teftlbl durch den Staats- 
ministeriulbeschlusB vom 17. MUrz Ausdruck gegeben. Dieser Be- 
achluAS sei im ganzen Lande mit Freude begrüsst worden, weil man 
in detuaelben den Weg zu einer Losung der neklagenswerthen Wirren 
erblickte. Bevor der Staat/nuinixterialbeschluss in Rom bekannt war. 
sei durch eine Depesche de* Cardinalntaatsxecretairs Nina an Jacobini 
jenem frflheren Hreve den Papstes eine Deutung gegeben worden, 
welche ilemselben jeden Cluvnikler eines Zugeständnisses nahm. 1;^ 
sei in dieser Depesche ideren Wortlaut der Minister mitlheille) in 
schroflster Form der .•Vnn'pruch der Curie . über die .VnsloUung der 
unabsetzbaren (üeistUchen allein zu entscheiden . wiederholt wurden. 
Hieniiit war für die Regierung die Möglichkeit, auf dem betretenen 
Wege weiter zu gehen, ausgeschlossen. Ks wäre für sie sehr leicht 
gewesen, sich, nunmehr wieder auf einen rein negativen Standpunkt 
zurfickzuziehen. Hätte sie ihrerseit» daran denken wollen, auf eigejie 
Hand an eiuc Revision der Haigesetze zu gehen, «o würde sie Con- 
ccssionen gemacht hüben, ohne dafiir das (ieringxte einzutauschen. 
K» wäre dies eine unverzeihliche Thorbeit und SchwUche gewesen. 
Die Kirche befinde «ich in einer vurtlieilhufleren Lage al» der Staat. 
Iiir sie sei der Kampf mit der preussischen Kegierung ntu* eine Pha»e 
in ihrem Kampfe um die WelthcrrHcludl. welchem Zwecke sie auch 
wohl zeitweise die Noihlage Uircr Gläubigen unterordnen zu kSnnen 
glaube. Die Kirche könne warten. Das konnte nun der ."^toat in 
seiner unangreifliaren, verfassungKm5.isig richtigen Vcrtheidigungs- 
Stellung auch, wenn er nicht neben seiner constitutione! len r'fli<-ht 
zugleich auch die niorali8ch-i>atriotische Verantwortung für «lie Noth- 
läge seiner kathuliKcheu Angehörigen trugen mltsste. Von 12 Kis- 
thtlraem würden nnr noch 4 urdnmigsmSssig verwiütet, die Dom- 
kapitel wtlnlen immer Mlckenharier, über 1000 Pfarrstellen seien ver- 
waist, die Seminarien, die katholischen Facultäten verödeten. Und 
diesen Nothstaud habe die Kirche verschuldet durch ihre Weigerung 
in einer Frage, welche da« Wesen der Kirche in keiner Weine be- 
rührt! (Zustimmung.) .Solchen Verhältnissen gegenüber habe die 
Regierung geclaubi. auf Mittel Bedacht nehmen zu müssen, für die 
Wiederherstellung einer geonlneten Diöcesan Verwaltung, für eine .'\b- 
hOlte de« •'riestermangcis und tilr eine möglichste Milderung der 
Conflicte Sorge zu tragen. Diesem Zwecke »olle die Vorlage ent- 



sprechen. Wie man danui habe denken können, «lass die Uegiuranf: 
gegenflher der ablehnenden Haltung der Curie ihre Voii . i- ■ 
Riehen werde, sei untjegreillich. Dass <ler Kegiening di' 
'Haltung vorher bekannt >re»'iMen sei, beweine der m: <• 
j Df-peschenwechsel. unraöglii h aber kOnne sie die .Schrille, <! 
I InU'reiise der Staatsangehörigen filr nöthig halte, von der Zuii ; . j ■ ^ 
oder Abneigimg der Curie abhängig machen. Der Minister gilif; 
I hierauf näher auf die Kinzelheiten <\iv Gesetzes ein und wie« niunent' 
lieh auf di>- Nothwendigkeit hin . einzelne der abgesetzten BiacbOfe 
' Hilter ("iiiÄtiitiden wieder in ihr .Amt zurUckkebren zu lasien. Die 
Regierung müsse deshalb gerade auf den Artikel 4 der Vorlage einPD 
hesonderen Werth legen. Dasselbe gelle von \rt. 9. wenn er auch 
gern anerkennen wolle, dass e« vom rein constilutionellen Stand- 
punkte eine sehr weitgehende Zumuthuug sei, das Zugeständnis« zu 
verlangen, dass die ilandhabung der Slnifgesetze dem Belieben der 
Regierung anheimgegeben werde. Die politischen Gründe seien aber 
«cbwerwiegend genug, um einen solchen Anspruch zu begründen. 
Die Annahme der Vorlage biete den grossen Vortheil, der Regierung» 
eine fexle landesgeKetzliche Basis zu gelnm, um je nach dem ätand«* 
etwaiger Vcreinhurungen mit der Curie die Handhabung der Mai- 
gesetzc einzurichten. Trotz aller vorherg«*henden Thatsachen sei die 
Möglichkeit solcher Vereinbarungen keineswegs auageNchlosoen, denn 
die Curie ändere ihre Kntsrhiüsau mit der Situation. Die BesorgnisH. 
I dass die Regierung auf Grund der ihr gegebenen Vollmachten zu weit 
'gehen könne, sei durch die Thatsache uusgenchlusxen, dass die Be- 
: giening nicht die Volhuacht verlange, von der Anzeigupflicht der 
; Geistlichen, dem springenden Punkt dm ganzen Conflicts. zu dispen- 
I sireu. Ein Bischof, der auf Grund des vorUegenden Gesetzentwurfs 
j in sebie DiöceKC zurückkehre, thue dies wahracheirdich nicht als 
I Triumphator. Auf Ahilndeningen im Kinzelnen wer<le die Regierung 
' gern einzugehen bereit «'in , an dem Kern der Vorlage aber müsse 
sie festhalten. Sie wolle wenigstens Niclit« unversucht lasseJi. lU» 
I den Frieden wiederzufinden, dessen Wiederberstellung das Vaterland 
' dringend genug bedürfe. '^Beifall.) 

I Abg. Falk c4)nstAtirt« , daas der StaatsroinisterialbeschlusB vom 
17. März durchaus der Stellung entspreche, welche die Regierung »«it 
dem Beginn des Culturkampfes eini;eiiommeu. Der Heifall, den der 
BeschluHM 1mm iillun Parteien mit Ausnahme des Cetitruiiis gefunden 
habe, sei aber nur begründet gewesen in der Voraussetzung, djuw 

' man an der AutTassung. dass die Zugeständnisse des .'<laat«s mit denen 
der Kirche nur gleichen Schrittes erfolgen sollten, aut Seiten der 

' S(aat*<regiening festhalten werde. Die .\nnahmc. dass die Kirche sich 
zu C'Oncessionen bereit zeigen würde, sei inzwischen -- das zeige die 

I Dortiuimder Versammlung und da» Verhalten des Papstes — unerfüllt 
geldielien. und dennoch sei die Vorlage gemacht, die doch unzweifel- 
halt wexentliche Con<-ensionen darbiete. Der veröffentlichte DepewbeD- 
Wechsel .sei eher geeignet, gegen als für die Vorlage zu sprechen. 
Angesichts der gegenwArtigen Sachlage werde man gewiw nicht be- 

' haupten können, dass ein dringendes BedOrfhis« vorliege, der Re- 
gierung Vollniuclit<'n tör etwaige weitere Verhandlungen mit dem 
Viiticun zn geben. Khensowenig könne als zwingendes Motiv der 
Wunsch der Regierung ungelÜhrt werden, ihre Friedensliebe zu docu- 
mentiren. FOs diesen Zweck sei es wahrlich nicht nöthig. der Kirche 
Concessionen zu machen, diu selbst dann, wenn der Papst be<leut<>nde 

I Gegenconcessionen gemacht hätte, viel zu weit gehen würden. Krz- 



bischof Droste , der sich den Staatsgesetzen gegenüber nicht halb so 



I schwer vergangen hätte, wie die neuerdings abgesetzten Bischöfe, 
I »ei im Jalire 1 Ii40 nicht wieder aui seinen Bischofssitz zuriickgefithrt 
I worclen. wie man Die» jetzt wolle. Ein solcher Kntwurf müsse den 
I Verdacht erwecken, dass es der Regierung an der erforderlichen 
' Zfibigkeit und Ausdauer fehle, und den Glauben herb€>iluhren, als sei 
I ihr Vertrauen »n die Gerechtigkeit ihrer Sache erschüttert. Die 
I katholische Geistlichknit werde die«en Schritt als einen Krfulg des 
Kiunpfes ansehen und sie ermuntern, ihre Opposition fortzusetzen. 
I .So werde die Folge des (Jesetzes nicht die Herlieitllhrung des Friedens, 
sondeni eine Schöning des Kämpft« sein. Lirider werde selbst durch 
eine Verwerfung <ler Vorlage dieser Schaden nicht geheilt werden. 
I sie bleibe ein unauslnschliche» Zeichen der Schwäche. Der Herr 
I CultusminiKter sagte, es handele sich in erster Ijnie um die Seelsorge 
I der katholischen Bevölkerung; und wer von uns möchte nicht dafür 
diejenigen Sympathien haben, die in dem Schreiben vom 20. April 
I ausgesprochen sind'.' Aber die richtige Folgerung ist nicht daraus 
' gezogen . nämlich dass in der That der Staat an der Sache keine 
I Schuld hat, sondern die andere .Scit-e! (Sehr wahr!) Dass er. wenn 
er sich bemüht, die Schuld der anderen ^^eite auszugleichen und gut 
zu machen, sich dem Lichte aussetzt, als ob er doch am Knde der 
schuldige Theil sei. (Sehr richtig^ Und. meine Herren, wie klar 
es ist, dann die andere Seite die Schuld trägt, ilafür erlaube ich mir. 
Ihnen das historische Bild zu wiederholen, was ein Mann, sehr er- 
fuhren auf dem (Jebiete der Kirchengeschichte und des Kirchenrecht«, 
einmid aufstellte, indem er sagte, er sehe in der Behandlung der 
Seelsorge und in dem Verhalten der Curie dazu ein Intenlict in 
mudemen Funuen' Ich kann nicht erblicken, dass der Standpunkt 
der Curie, wie der Minister hofll , ein anderer werden wir«!, wenn 
nur erst die Vorlage eingebracht sei. Wenn Das aber so zweifelhall 
ist. warum zieht miin dann nicht vor, noch ein Bischen zu warten V 
Man gab sich Anfangs auf verschiedenen Seiten der Hoffnung hin, 
die Vorlage B4>i geeignet, das Centrum zu spalten. Nach den Krleb- 
nissen der letzten Tage sehen wir das (iegentheil. - Ich kann auch 
ferner der vom Herrn Ciiltusminisler hcrvorgehnbimeri .Form' «ler 
Forderung von Volbmichten kein Gewicht beimessen; sie zu erörtern 
; habe ich keinen (Irund. Wollen wir uns doch nicht tituschen über 
die Rechte, die mit der Krtheilung der Vollmachten verbunden sind. 
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ViniL-B ^ii- ilt-nn liloi verlangt ftr Ült Zrii. w i KUr^t Dutimrck lun 
Kader i'l, oilrr aiirh Itlr spät<>re Z<»it«l, wo anfierc M.iimor iin (.einer 
>tr-IU' <t>b>'n wcrJenV Ich erinnere an seinen jiln;j ti n Umwei« auf 
ihm »lelleicht mirhtoljiende» coniiervaliv • kleriUali •< M^nl^^■•r(;i:ll ; 
(Okt! ICchta und im Centrwnij, ein Hinweis, ili/r itiwüi'rdeiu viTlninili ii 
war ■nt einem Uinwew auf den Wvg tmiYt Cuuuühu. lik-wugiuit; 
ikUl) Stellen die aiM trar, mm Sie mit dem KttmÜiK tob 
Tolbudileii der Saclw «ina ftiedKcbe Wendung gebeo. bh Mb 
JerOD liiirchttnmgen. daoa ea niclit Inn^e dauern «ira, und die Fkcul- 
ttlan. die der Regiening die Vollniacnt (teReben, weiden bia cum 
MiteD TiU-l durcfaf^-fiihrt. Wo es galt Vortheil« fllr die Curie zu 
aiiB(r(.'n. da hiit sie «a noch immer zn benubien und tumiunutten 
CXTuset durch Ausdauer, Kuergie, Mühe und durch Benu»/-iiiijf der 
:rj.Bi|rf^ih;~t«'ii E'lUne. Sollte nie denn mit einem Mule ilicM- Kinen- 
>.tia,tX T.Tloren haben? D i«« ilic Sin hf ■ iHi.' ist. könm/n wir iimti 
r;iht Hilgen, l'nd wa» il.i liluLn-W- ihI t'ci Jic^ur VorliiRC 

•ii.' Zukunft niehl gehiiri^; (jiwür'lijjt •.vnrilin, :^.'lir wiilir'i !rh 
(■jlie nat'b KräHon niitmiwirkt. ver;Ul4>tr /.D-tiujdf iiii lit skil'iifr hrr- 
iHdzuf'ibrfn . und ich werde ließen jede huli hi' \ Hrl,^/l' -riiitnieu. 
jBeilill und Zi-.b.nj 

Falk 2fuj7t in seiner Kede vnn der Anatrennfung lUler Keiner 
Krifte. »einen bertkhniten Hau vor etwaigem langKomen Abbruch r.u 
■.irvaluen. Puttkamer beweist, wie «ehr er darauf bedacht i«t. da« 
JMfKclw UMwarit FkUu m vaniehton und ein iinden-«. puttkamer- 
Jiclua aa adaa Statt m aataaa. MOge ein KewalUgur KaciuchLi(^ der 
httiwUltBMiw dia FUae Ftttthainafa vaeaitebi, daaa dam ganwlnn 
ButBiaietv F!Blk aab baiflimilaa W«H^ dialiaifaaetaa, ailiate 

" Barfc. (Die Beigabe viaaeaachftftliohar Abfcud- 
Ungen aa das ProgrmaiiiteB) dar btharai LalmalBitai war 
aach der IfatiaMheita^ 0«aMtaiid dar Tariiaadlinigaa dar Btadt 

«7. 



ürt. von dem schlecht infonuirten an den besner r.ii ijiibriuirtndcn 
f'apst und verweist auf die MiHiwtiinmunft. die der liesrhlii'.H der Ver- 
xaiiitidunß bervorpenileii. I)ie-«i" Abhandlun^r»« ^iind ein Zwiintf, das» 
die i|U. Ijebrer in ihren wi^neuKcb^ftlichen Studien nicht erlahmen. 
Andere riinununi'U werden un» niiht niuiilnlijcii, «le werden »ich 
gunirvu. Er bitte, die iiache «miUich todt xu machen und den An- 
tfcmm ffnnhniala fiUut dar 8ohuli*tii Dr. CaMr dia 
MbtBwendigkait daa Aaligagaa «aa, lAefeaiata apiiehi Sladtv. Dt^ Haup 
mann «her die angi ni ral iato 0»BM>tlWl dar TacMai 
war flir einen «Bbckenttiitir* amblwwdan) md^hnUi «ai 
neb fltr BarÜD, den Aatr^ ■BamiclaMD. 

Ifacbdem jotat der Sebh» dar Dabatta angenaoMi kt, wird 
Uber den Masistrattantnig namentlich abgeetimml. Die AheHmmnng 
eigiebt tttr den Antrag 37. ge^en dentelbeo 39 Stimmen. Denelbe 
i»t alao ab/plaboL Dar aafbebiabaiida Aiitoag KOitaa wird in wiadar- 
holtar - . - - 



Aof Grund einer ▼ontallaag daa kgL fto v i mla l-fidMil a elUirfnmii 
biaatngt der Magintrat die Beignbe een wi—wuifhaftlicban Abhaiid- 
Inagn Sa den Programmen der hnheren Lehranstalten, dia dia Ver- 
laaadaBg dsrcb Versui^mt; der Mittt 1 unuiri^lich gemati^l, wiademm 
n ^Htatten und führt die bekannten dafür »|>ri'chendnn Orllnde de« 
WateicB aas, indem er namentlich hervorhebt , d.t.'-s t.ixt allein Berlin 
oiugrscUoii'ien »ei von dieser V'T.in.-t iltnrii.'. ■"■ das^ lieim .\ui'taui'cb 
der l'rüifTamine aller <lerartij,'er Asi- l illi -i [!i .In, kein uiisreichende» 
AequiTaient liieten ki>nne für itie eiii[ • ihl'' i ■ u 1 r ■^rnininie, Jedoch 
loU i\e WiederherKtelliini/ der lUli v Fl: v n H .i ;j erv( im nächi-ten 
Wnc ledigen und wird duher die \'er<,uiiiuluii>,' ersucht, in die Kr- 
bfibanf Att fDr die Programme der stadtiiiehcn höheren Lehranstalten 
aniignetiien Betmgee von 240 H. um 300 M., also auf 540 M. itlr 
Me djatitt Mif £a Btabmrioda pro 1. ApaQ 1881/82 n wiUigeo. 
Die Toifage roft eme Debatte bervor, im der Stadtr. Dr. Herwita für 
die winnim-hatllichen Abhandlungen apricht. In «einer hnmoriati- 
»'bcn Weue erklUrt sich Stadls. Kicht^ dagegen, er will kein Asyl 
flir obdacbloHe Lehretarbeiten grflnden. We<ler da« Schaleollegium 
fiiich der MagiKtrat brikhten Nova zur Hache. Da« Rehulcollegium 
iiiechte lieber d;t!iir snriren. ihutf diii. Moiibiter I !ynma.<iinin erl>ant 
Wörde, wo (Ihm lil'i'r h Ti' Iii uriLT eirieN Ha'Ll>ijre,Li:'- um Ii riield binaui* 
jfekommen «ei. Sebulnilli Dr Cuuer will n.ir d.is Verluhren ile» 
Majfbtmtji gc^n den Vorredner rechtferti^'. n und weitit auf den «11- 
Kv^aeiuen Austaunch der Programme hin. wovon die Berliner Lehrer 
tiin^^KcbloKien würden. Dan finanzielle iiedenken falle weg, da 
dir Vermehrung der Pflicht«tundenzahl der Lehrer viel mehr er- 
mn, ala die wiiaensehaillieheB AbhaadbogaB koataa wAtdan. Auch 
imtr. Dr. Kttrtan ist gegen daa Amlrag nud raebUbrligt daa Ver- 
(■ilrva der Versammlung. Es sei aber mBglicb, dia bSberen Lehr- 
jJnSalten in drei Theile zu thcilen und einen Ausgleich berbeütafllbrt'n. 
Dun «ei nbei nftthig. die Angelegenheit bi» zar Ktatsbecalhmig zu 
Stadlv. Uerth hebt hervor, dan» die Lehrer Ober dia Ans- 
der wiiweniichaftlirhen Arbeiten nicht «ehr roissTergnügt 
oad dami es »ünHcbeiiüwerib erücbeine, auch die auswärtigen 
Stielen ru einer gleichen Mas'<rei;el /.u veranliuMen. Nach einigen 
Cutinrhen Erlüiiteninnen de- Sdnilriitb Dr. Ciiiier motivirt SUuUv. 
W Neumann »eine wiederludte Abstimmung r.n (iutwten de» Antni^e«, 
«iiiiend Studlv. Böhm denselben für opportun erklärt und ausflihrt. 
Iam die auswUrtigen äehulen sieh nicht nach Berlin gerichtet hUttim 
aml dasa die Lehrer doch den Wegbül der Prograininaibeilan be- 
«Isuerten. In dieeem Sinne stimme er fllr den Antrag Kflrten. 

Stad^. Dr. Pttng bcekreitet jetzt, daas ee den Ijduam m. leicht 
so, ibre AxbeitaB in Fachorgane zu bringen. Redner «düldcrl d«n 
Hrrgnng bei aololten Organen und behAuptet, fQr junge Lehrer seien 
•l> Prognuuma uentbehrlieh, um sich einen Namen zu machen und 
.^aerkcnnnng zn ver>«chaffen. Erst dann Öffneten sich ihnen die 
rackorganu. Ausxerdem «ei aber iler Austauaeh von Wichtigkeit und 
• r halte die Sache im Ind rcme der Lehrer für durchaus wünschen»- 
irerth. .letzt erifreil! St.idU Ih'. Strvck das Wort und bittet den 
Ma^^atrat. z.iini Ktat ;;cliMii;,'e S.o hen auch bei der Ktatuberathuuk,' 
!U brinueii. l)er .St.id'.v, Hr. l'Hu^; irre sich: gute .\riieiten »-ilrde.i 
inn Fachorganen an)?ciioniinen unil gut bezahlü Iledner glaube, die 
(iriliidu für und wider seien so oft vorgetragen, das« er nicht weiter 
duaitf eingehe. Kr bittet um Ablehnung. Sebuinih Dr. Oauer 
Mcfaltetigt aoebanda daa Vaifiitoen des Hagiatrata nnd bataatt dass 
de LÄrer uidit ao alQlbrKebaa Aibeiten geawiin(;en werden, amdem 
aar die MSglichkeit und Freibeit lu eolchen Arbeiten wieder erlangen 
milten. Der Antrag Kürten nAcbe die Sache für das nSchate Jahr 
aanOgUcfa. Nucbdeni Abg. Gerth jetzt nochmals gegen den .Antrag 
Mnieeben. wird die erste Berathung gc^chlonuen. Der KOrtcn'scbe 
lanag wird in der Spadalbanthniw darauf vom Stadtv. Dr. Morwita 
bilaa3iM und dar Aatiag daa H^iatato «a«bh^ Hedaar^w^ 



P. liriii. (LabTarparaoaal in yalk-Baalaabal«) Der 
Magiatnfc bat m Oberiebren an dar aeaaa FUk-Realeebale, dem 

Dircetor bAuntHch Prof. Dr, Bach ist. gewihlt: Dr. 8rh0ller, Ober- 
lehrer aa der DorotheenstAdtischen Realschule, Dr. Abraham. Ob«- 
lehrer an der 8opfaien-Rea1«rhule, Dr. (ioth, Oberlehrer an der Luisen- 
Kchnle, und Dr. Panfer)»ilter. erster ordentlicher Lehrer der Sophien- 
Realschule, ferner zu onlentlichen Lt hrern : Dr. Förster. ordcnUicher 
I»ehrer am LuiRenntädtisohen fiymnasiimi. und KOhne von der Fried- 
rieh-Werderm ben (lewerbonchule. .-Vu^-serdein hoU der Condidat der 
Theoloirie Lacbmann coniminHiiriicli in einer ordentlichen Iji'hrerBtelle 
beschSIligt wertleu. Zum (te»anglehrer wurde der tJewuiglehrer an 
dar kOnigl. Realschule. Bnitzky, gewählt. 

A Berll«. (Dr. Techow'» Tod.) Dr. Terhow. HO schreibt die 
Nationalzeitung, war durch und durch ein Mann de» ütlenllichen 
Lebens and Wirkens, ohne Ruhe und Kio-I iiroi-itete und diidite er 
an öffentliche AngBle^,'er.lieiten', selbst sein Viln 'n he« I,i-i.cn, n.iinent- 
lich seitdem seine Kinder da« KltemhauM vrrl;inM-n uml die Gattin 
jji I 1 II Ii ti war, erschien weniger al-* ein .Vufhftren denn .ilf eine »tille 
Ku.-i.-etzung »einer öffentlichen Thätigkeit. Dailurch allein war es 
möglich, das» ein Mann in seinem Aller — er starb fast 73 Jahre alt — 
in dem nicht wenige Kuhe za euchen jpde([eu und bei «einen kOrper- 
aiaaJHagaAaBttr aad Tblfagkaitaa ia aiab nraiaigtot 



dia 

Wir wallen hier aab Wi^aa aar aaf ■'"TiT-'gf" Gebiete var- 
folgen, wdcbaa nacb aaiaar TeiWUaag ««iaar Neigung recht 

ei^ntlieh aafne Dooiliie gekannt waidan kann — auf dem Gebiete 
der Sehale. Der Abgeordnete Tecbow war der allgemeina Va^^ 

traaensmonn in allen Schulangelegenheiten. Das hohe VeilnMUa, 
welche* Diceterwei; bi» ku «einem 'l'ode be<ie.<<Hen, welches auf Harkort 
bis »u seinem .^uscheiden au-« di m .Mnjeordnet.enhaune übergangen 
war, «■ulminirte ^,'leii hsani in Tei b"». Di.- Lelircr im g-.»ny.en Vatcr- 
lande. wemi nie ein Anüet'cn an den .''taat hatten, ...b-r eine l!e- 
Kcbwenle, und bei der S'er-«-aUunp nichts zu erreich- n - i. jiiti-:i die 
Lehrenereine. wenn «ie die nicht von der Stelle konmienrle (iesetz- 
jfebunt^ für du* L"ut4'rncbtiwe.->eu antreiben wollten, Coniunen, die mit 
ihren Schulen in B«dr&ngnk»>« waren, alle wendeten sich an Tcchow 

Nicht*^^ä«r*irtM4^ 1er Haiatar It^W^än^St^mmMSS- 
■taaa, iadam er aemen Rath eiabolte bei den wichtiijen Befonnen 
iiBohalb de« Unterricbtawe«ena. Tecbow war Hitfflied dar Yer^ 
tranenscommitsion, welche der Beeeiligung der RliehY'acben Regula- 
tive von 1854 und dem ErloMe der Allgemeinen Bestimarangen vor- 
anging: seine eben so einsichtige als entxcbieclene Stimme war nicht 
ohne Wirkung. Ebenso war er Mitglied der VcrtraueiiwoimniHMon 
zur Keforni dch höheren Uulerricht«: mit »einer pädagogischen bililuni; 
i; : ■> IUI 11 ;i'lem tollten KoruialinniUB abholden Wesen erkannte er 
die .Miiii^.-I unserer (iynina^iien imd unterstützte unbefangtm die Heai 
si bnten in liidieni .Ma.-He Wie Hehr er aber da« allgemeine Vertniuen 
ZU verdienen beBtrelit war, ilax wisse« am beuten diejenigen, welchu 
unter seinem Vorsitz« in der V'nterrichtscommiHsion g».>arbeitet haben 
— aach der Schreiber dicve« gehört zu ihnen Da nur eia einiigei 
Hai «A nmr darch den Miniaker vao Hohler iai Jahra 18W ein 
UiilerridUigeeeh vorgelegt wordea iak, «o beetaadea die Geaahllte 
der UntemohtsrominiHsion entweder in vorbereitenden AntrSgaa n 
einum Gesetze oder in Petitionen, unter denen diejenigen, welcaedaa 
VerhUtaiias von Kirche und Schule betrafen, die wichtigsten waren. 
Wie vmaete der gewissenhafte Vorsitzende allen Angelegenheiten — 
kleinen wie groiwen, mochten sie flegner oder Freunde betreffen, 
mochten nie einen Erfolg verKprechen oder au-sHo hiflot -ein. die 
gleiche Aufmerksamkeit, die i^'eii he Fürsorge xiir.uwi-iidenl Mit 
welcher Freundlii hkeil und -/.u^-leii h mit welchem Ern«t veriitanil er 
luH zur letzten, vollstäniligen Erledigung anszuhallen und auch anzu- 
treiben. Wie wusste er zwinchcn Volksvertretung und Staateverwal- 
t iiiig ein wUrdigea Verb&ltniss zu bewahren, ebenao unabhän^R ala 
entgegeitkoanmd. ia aUam aar die Saebe. daa Wohl dar BatfaMigtaa 
im Auge habead. Ia daa gnwaea StaaibangdenenbaileB otdaelia aieb 
uniter Freund beacheidea anter und llberlieaa den BemfaaeB gern die 
FDbrung: in Allem aber, wa« Volkabildung, Schale and Unterricht, 
und vom.lmlich wa« die Lehrer betraf. ODemahm er mit Kinsicht 
und Festigkeit diu Führung. Wir kOoncn von ihm nur mit dem 
WunM-he scheiden, das» junge Kräfte an Stelle der mehr und mehr 
scheidenden Veteranen treten iiiftf^en, Männer die nicht blow* ernten, 
»ondern auch lüen. die nicht blos Macht uml Orfisi-e, somb ni auch 
' (ii'ivt uml Bildung iu unserem Volke O'irdern wollen. Für (i.-i«t und 
I Bildung in Kirche und Schule hat der Ueimgegangenu wacker ge- 
I kbnplt aad acgcaaitieh gawiikk. 
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— OMenkurg. iWi» man »irb irren kann!) Wir hal>r>n 
immer K«gWbt, schreibt die Oldenb. Ztg., wnnder wie wohlwollend 
aad qMmUda die SobnluatattMi dir Stadt OMaalMU» von dan 
fUdtMche« BehSrden bdumdelt wOrdes. bt m doch btuimt, dau 

bei jeder Vacanx einer LehrerateUe vom jaglieher Qiulittt nch ao 
vMe Bewerber nicldt-n. dan diu AuawaU mt beitöt oft aebwierig 
iti. SU'Uuni^ und BoRolduof; der Lehrer mflue daher, haben wir ge- 
•chloHoon, hier im Verh&ltniai ta anderswo eine beaontlert gflnutii^ 
und <i(!g(>hrpnHwerthe Min. Allan die KoUcheidai^ des Obeteohol- ' 
coUcgs hat unx Mt' Kindc treu den Aagem gmemmm, ane grtndlkh 
nineH ajidem liflehrt. 

Kino Henrhwerilo der I<ehrer lui» Ania«» ••inc!) von den utadUschen ' 
Hi-hördi-n liochloMenen neuen 'telvaltiirejfulativi. hat daa Oberachnl- 
Ciilli-n für liejfriindrt, du» Verlan^jen Hvr l'nterschrifl eine« ReverseB 
für ein .unbcrecbUsteH* erklärt, und einen darauf bezOglirhen He- 
tchltiM der itidtiwuien BebOiden gegpjt daa Recht vemtoiwend* 
anlj^tiehoben. Dm Obemb p leoUeg hut iteiu Stadtmagiatnt beduut«!!, 
daM Terbeamte Qebaltarfltee md Zubaut der Lahm akbt alt G«> 
srhenk, nicht eianal ab WoUthat n äianikt«ri*b«ii aind. Jik. ton 
dem durch Zulagen verbe«aert«n Gehalt xet kein Pfennig als (tenchenk 
zu beieii'linen. Der von den «tftdti'ihen HohOrden eingenonimene 
Standpunkt habe einen uni^exetzlichen Zuntund g<>Mchatfen. dent jeden- 
filllit abgeholfen wenlen tuOssc. Die an daa (iehaltüregulativ go- 
knnprten Hedingungen seien von dem uiiverkeniibareii .Stn-beii dii tirt, 
die l.elirrr nirii;lii-hst von dem VHr*altiini;-''elii iieii di-r stiiiit iii lieii 
ISf'hi'inli II .ililiilLj^nc Yu uun hen. iliTo Stcläi-i.^- /.n dnUken. wird 
den Hflidl .- 1 !!. 1, . t ]• n ilu^i Slrelieti iiiip;;! irf, etwuigen unbererh- 
tlgten .Aii»iinii lien der l.elircr dureh indiretU." Keneitigung der gesetz- 
lichen St«llui]g der Lehrer xu begegnen. 

Dm aind in der That aehwure und in recht harten AuiidrUeken 
dan atadtiaehaM BahOidaB gaaianlito T«nrtriii. IK« atidtiaelw Be« 
bOfden bnbaa aleb ««u daudb« «ndi nickt n idniBiB Ttmookt, 
denn die gegen dlt ViartBgiing dea OberaalmicoUffgB erbobene Be- 
•cbwerde int mit bOchater Genehmigimg voan Staatanuniataniun var- 
worfen, und die Verfllgiing bextAtigt worden. 

Die l.ehrerM'han der Stadt Oldenburg i«( dem Oberachnlcolleg 
»11 Dank verpilietitet, diu« diese hohe AufsichtxbehSrde den Magistrat 
und HfiidtT.i'.li in »eine Schranken gewiesen und diw jjegen die gf 
«etzliclii' St.Hurig der Lehrer verblühte Attintat verhindert li.it. 
Wenn .In- er-<t.' St-ult de» Landes s;, h dergleichen ungehindiTl und 
ungertrAlt hiilte erlauben dürfen, was wäre dann von den Dortge 
meinden /.u erwarten gewesen'.' K« koU doch marn:be darunter ofin. 
deren Lehrer ohne die POnorge dea Uber>ichulcoll«git aber Verküraung 
iliNr Reobte ra Uagas baban wilden. Die DoifMnlaicUan «aadan 
aber ein etraigea QdMen, dieLabrer mögliebüt vim ibtamBdiaben 
abfali^ig sn machen nnd ihr« Stellung zu drflcken, wie Magialrat 
und Staätntb in Oldenburg aich die* haben beikomnuB l a a äen . su 
bemeiatera wiaaen. niiebdem Kie au» der Art, wie die BcboIbehOldeB 
der ersten Stadt de« I>iinde« dafür abgekanzelt sind. Abnabnan fc**"»^, 
wn« in gleichem Falle ihnen widerfahren würde. 

Die beilaame Wirkung der den etBdtischen BehSrden applicirtcn 

Zureehtwcieung ist denn anoh nicht au«g»f1ilicben. In der Sitzung 
de« MagiHlrato nnd Stadtrath« vom 1?*. Mai -iind an die I^ehrer der 
Stadt fiber l!70i* M. an jährlichen Znliigen bewilligt, theil.i unter 
Nachzahlung; ilerselben vom 1. Mai IsT^i an. 

tlritien wir. das.. dai< Obetachulcolleg femer ein »charfeit Auge 
darauf lmi>en u < ni<-. da«i die ittdtiaehaa SdiOfda* gegaa die Lahrer 
ihre .Schuldigkeit Hnin. 

— Dresden, ll'ie l ;i liresversa nun 1 n ng s;i i h -i i m i i. , r (i.iii ; 
naaiallehrer} wird am lü. und 'i(>. .Iiini hier Ht>(.'idiailen winhn j 
Ea aind üu ihr auch Einladuni^en ,in mehren- l'rolessoreu di-r I ni , 
VentitHt lA'ipzig ergangen. In di-r Versainnüung .•iollen wichtige 
ptdagogi<ii bi' Kraben liehrtndell werden. 

Fraakrileb. (Der obere rnterrichtsrath.; Am I. Juni 
iat mit der KrAffnang des neucunrtituirten oberen Unterriehtisrathes 
(conaeil anpirienr de rinatniction publique) eine Kinrichtang in.4 
Leben getretoo, ven «eleber aich die Bräublikniier ebaoao wie von 

der DanbfUhnüijf der Mbideerete eine bedanteame Refom de« ge 

-«iiniinten UnlemcbtiweaeM veraprechen. Wahrend die in den Mtai- 
dei reten fllr die Aufhebung der vom Staate nicht anerkiuwten geiai- 
lieben ('«ngregationen feotgeaetzt« dreinioiMttiehe Krint erxt am 
S9. .luni iiblüult, «oll der neue Oberuii(urrieht*int(h unverzüglich Ent- 
Kcheidung darflber (reffen, in web ber Weise den Mfuipeln abzuhelfen 
int, die >icli inwlie^ondere im itymnaHiuliinterrii bt nnd Im?! den' 
Ptflfiingen lür il.iii Hact alaureat herausgestellt haben. Si-ine erntv \ 
Sitaun^ hielt drT nene Obcrunterricbthrath nnler dem Versitz des 
üntemehtununinterit Jide« Kerry. JuleJi Simon und Labouluve wohnten 
derselben bi-i. Der t'nterriebtjmiinixtcr wünschte in einer Hede der 
Universität dazu Glnck, da«« aie ihre Ueechicke in die Hund einer 
Venammlnng legen durfte, denn Mitgliader am ihren cifenan Rnhen 
bervoigemngen und tcb ihr in voller fteihait sewihlt worden sind. 
Dann vcriaa er die VorIngen, weldui die behaantan Reformen für die 1 
drei Orade di-a Unterrichta enlbalten. Der Rath wiUtc einen Dia- 
ripIinaratuiHchuii» von ^ Mitr.'<.ie<lem ; er wird am 2. d. in den Abthei- 
lungen arbeiten und ^Hihiun die zweite rienamitzun^ halten. Ana 
der Kröft'nungi<re<le di s MininterH .Inle* Fi'rry heben wir noch Folgen- 
de« hervor: 

.Neben pinaniler". TiuHMerte der Ministt-r, .werden hier zum ernten 
Male kr.itt eine« irt \ vi rhi ) . neu M.indute« die KeprM«ent«nten aller 
Schulen, aller lehrenden Kiir|>er«elmften taL'i-n. von denjenigen an. 
ileren Namen da.« gCMunnite gelehrte Krir.i)iii kennt i:nd nennt, bi« 
ZU den bescheidenen und vertlicni>tvollen Lehrern, welche den auiwe- 

die Jugend der EleBeatandniMB 



in ihrer Obhut halten. Zum enden Male nach einer langen Peru : 
der Prüfungen und der lirtbOmer wird die Universität wieder, indu 
aie sich den fcaadM Ki a i H a n ia, dem Miaatraucn und der Ualcr 
dradnmg eatiitlilk HuriB aaT dem ihr tugcborigen Gebiete. 
dreisaig Jahren war sie nur eine Administration, von diewm T«.* 
ab, den man mHBccht als einen denkwärdigen bezeichnen kutm. l.! 
nie eine lebendige, organiairte nnd freie Krirpemchalt. Die Tradit: r 
int wieder aDgeknApn; in pr. H<eiu M.i^'-tab ist doH Geschick 
OH'entlicben Unterricfit-e« vor den noliliscben ITuktuationen gt^iib> ' 
dm neue Kegitne I.'isst »ich in den Worten zui<aninienfaÄ.Hen. »v| 
die Formel der L"L'tk i-'><\ di'" ^^'c.-nnden Menxchenveriitandeti i, 
sind: die Leitung dir iil>'ii in den ILinden dei (Irl.dirten. 

Der Minister t^diln-K -eme Kedi- mit tnljfeiidr-n l>eacliten-w 
Worten. 

..Meine Herren! In emem umtari&chen Lande, wie da» uaH-i.- 
iirt die Unterrichtseinheit eine in dem ftlcBtiicben Gaiate taaf sia|r 
«rurselte Tendens. Znm Beweise dafür sei mir ntf die Tfanlseehe W 
gewiieBB, wie mtchtig sich die nnermessliche Mebrfaeit der Jogei ' 
dar ftenaBaiadheB Bourgeoisie allen Ver&ndenmgen der Zeiten uu ' 
Sitten zum Trols so den cliii>.«inf hen Studien hinp*iogen fühlt, t'n-' ■ 
Bourgeoisie ist gleichwohl nicht« weniger als eine Cliu-eie von Mli^<l.. 
gftngern: sie kennt den Werth der Zeit und trägt die Udrde i^- 
Tage.H, »ie int mit einem Worte nur der Kern der .Arbi-itenden .lU- 
('l.i.s-.en. Die natürliche Neigung, dipfier eigenihiimliche Hang •!• 
fVi»n/'>«isi bei] (iej^te-, i-t. meines UedUnken.'< gleichzeitig ein i^fi.'S- 
<!ln( k nnd ein.' ( ieiiihr: ein prosKe« (ilüi-k, weil >ic h d.idiirch it !inti. 

de-i inini-T v,nih«ende» lndu-lri.ili<niii- Ii .vi;: '.i ■ i; 1 1 allti:.'«' .n 

ftruhlende Herrschaft der zwei gronseji CiviliJMitioiiei» de» .^Iterthnn.. 
behauptet, welche uniterer modernen UeseUsefaaft (Ua Beste, was 
besitzt, vermacht haben, den Callas nnd die Liebe des SchOnen. dra 
Sima Or Am Becbt od seine Formal, aber auch eins Oefiihr, olE, 
wann der BtaatsontmieU sidi im Jahrinindert und In der VeHiede 
tteschte, sieh den neuen BedOr&iissen nicht anznsrhtniegen wü»«te 
und eiuer (ieHell.«, hat). <lie nicht« weniger wUnacht. aln mit ihm Hami 
in Hand zu gehen, «tatt eine« Systems, welches Menschen bildet, 
eigensinnig ein Verfahren anbflte, welche« höchsten« oberflächlicii' 
LiterutuHreunile nml vcblerhfe (inumnatiker hervorbringen ksan. 
.Vlies die-- werden >>■. ni, H., in Ihrer Imlien t'iiriiin lc-n« Bad iü 
Ihrer vollen Krejheii /.n erörtern und zu ent-chcnlen haben, Ib 
Namen der iie;.;irrtmp der Kejmblik erkblre ich die erste Ofdeullitke 
Session dei < tlierschulruth« für das Jahr IHHO eriVtfnet.* 

Die ,I<epnldi<jne Franvaiie' «-iduiet der Rede Jules Ferrj"» einiii 
besonderen Leitartikel und hebt hervor, daju das bisherige wecbaiu' 
acho Sjratam maiiat daa Glanlnfea gute Dienste laiatate, le dais 
eine waaeutücha KUalmag daa biitheri^eu Uiiiiiiiliililmifiiiiiii in 
rationellem Sinne dorohass geboten erscheint. 



Bficherachan. 

EngliSChM Uebungsbuch. Methodische AnlsitUg 
zum Uebaraotmn aaa dem Dantaohen ine Englieehe m 
Dr. B. Sonnebnrf , Dir. der Xaelaebule L O. m Lndwigriast 

1. Ahtheil.: Zur Einübung der Aussprache und der Formen- 
lehre. .Mit einer kurzen Uebersicht über die Aussprache und 
Kiirmenlehre u. mit einem volUtiiiid. Wörterbuche. Herlin. IJ'^i^ 
.lulius .Springer. Das Buch schliesst sich sunäcbst an die 
englische (Grammatik des Verfassers an, kann aber ebeneo gol 
neben jeder Qraaoimtik gebrMnht werden. Aneh Iriinnte wiaU 
sur Noth die Orammatik gmt aotbehrt werden, da die TTeber- 
sieht iSbur die R<*geln der Aussprache und Formenlelire für den 
Anfang vullig auHrcicht: das Buch überhaupt so eingerichtet 
ist. dass der Schüler von vornherein nur sehr wenige Regeln 
Uber Ansspradie und Orthographie nnd nar wenige gnamnati- 
sehe Formen eiimprigeB bet, vm ia Btaode sn eein eine gnnse 
AniabI Sätse au flbenetien. Dm vorliegende UebaQgabadi 
wird dann beitragen die durch Verbesaemng nnd VerainfaehoBf 
der Lehrmittel ansnstrebenda, ao nStilige BatbelOliy der Schaler 
herbeiführen su halfen. (). F. 

Ijehrblioll der Zoologie für Sealsehnlen, Gymnaeien, 

forst- und lundwirthhchaftliche Leliran.nlalton, pbarmuceuf isch« 
Institute etc. sowie xum Selbstunterrichte. Von Dr. Otto W. 
Tlium«, Rector der Itöheren Bürgerschule su Viersen. Hit 
6UU Holxaehoittain. 4. verb. Auflage. Brannachwe^. Vieweg 
u. Sohn. 1880. — Daa aabon Ungit iflhmrulMt Inkamibt Lalir 
buch nimmt bekanntlich von einer iiamlidi eingehenden Natur- 
geschichte des Menschen den Aasgaagspnnict von wo aus das 
Gebiet der Zoolojjie diirclmauderl wiril \ii<i hcliliefi.ilirb die 
niedrigsten Thii ie der Betrachtung ein /itd setzen. Dar Ver- 
änderungen iri iiu r neuen Auflage sind nur wenige, so da«8 
sie ohne irgend welche Stöniagen ia den Sehnlen neben der 
vorhergehenden wird gebnaelit werdm Utawain. Einige der ia 
Oaamn tfafllieliM AliäUnnfan worden dnreb Tarbeaierte «nettt: 
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viar aiad WUlig mh. Mi nntorlMM aicbt da« Boeb du Be- 



Nouveau Manuel öplstolaire ftrnsagc des Allcmand«. 

1. ('orre.i|ioiiiJiincB ptirticuJit-re, 2. Correspondaricu comrnfnrialf. 
3. Actes «ouB seing prive, 4. Enseignei. «iiuoucos, reciames. 
pMT Chart«« NoOl, «noittu profeueur eto. Vienne, H. Kanz. 
1680. 88S 8. 8. — Wir haben achon A-tthar in dieser Zeitong 
sin aprachwiaBaBaeiMlIlialMaWarkdaBialbaD rtthmlidHt bakamiUn 
Verfaaeera, nindicli aain : .(^lotiaira francaia AialognA* W 
Hprochen und die Vorziigliclikoit (lissclheii hinrciriicnd ln.i(ont. 
Heute liegt una wiedur ein ueuos Werte deaeelbon vor, wa« so 
r«cht geeignet ist, in den eleganten ftaniSaischen Briefatyl ein- 
snfiilirao. Ea faandalt aioh hiar niaht am aüia Sammlung von 
Brtafen graawr Calabritttan, ainaa Voltaira, Bonnaau, lUeina, 



Kl'vliirjr. l iücr Maititcnon etc. soncieni um wirkliche, den realeii 
Vorliiiitiusfloii df» tiijjliolieu Ijebfii» entsprechende Muster von 
Briefen und Mittheilungcn aller Art. Von nicht goriutri ni Wortho 
aind die in einer ,lntrodaotioa' von 5ti Seiten gegebonan Winke 
und Anweiaungao, Knria MMh ain« darin gagabana aehr um- 
finglieba TabdUa von n vwmeidandan Qmmükmm, natflrlioh 
mit Nebanitallnng dai antapndienden richtSgan ftantöBiachen 
Auadruckes. Das reiclihaltigo. interci^ii.inlL' Bucli wird für jeden 
Oantachen von groasem Nataen aein, baaoudera gswiaa auch fnr 
di« SehBlar 



Ludwiffsluat. Directontell« der hiMieceii TOcbtencbule. Geh. 
.-(000 M. und dne IiahtadMläOa mit 1000 M. Oaauabe Ua 1& Jmd 
an den Uag. 

Potadam. Lebrent. an d. Ifittdidialab Vnleineht in DeulBcK 

GejtoliicVite. Onoprniihip u Itelij^on. 

I'yritz. Itectorstelle zu be^ietzen. Ueh. 2400 IL Oeaaehe bi« 
10. Jmd an daa Ha» 

Kill Philologe, der im (iriocb. ii. I^iit. facultaK fDr alle CliUsen. in 
Religion u. I>eut<>ch fUr mittlere besit«t und sich auf ein Qeschicbt«- 
cxanien vorbereitet, racbt faaldint Blaihwy. iNBB uOfL im aOdl. 
Doutochland. w. a. n. a. einMn Prifalimilitnt OArtan aa Siagia- 
niund VaUnung in Laipaig unter A. M. M, (01^ 



Dr. H. Bock'H patentirtes Schul.snbselüniii. 



Samuel Sohillin^s Grundrisa dv Natur- 
geaohiohte der 3 Beicha. n. Thail. Daa PflanaeDraieh. 
Anagaba B: Anlaitmg aar Kaontaiaa deaaelben nach dam 
natürlicben System mit Hinweisnng auf das Linn^'sche, 
nebst einem Abriss der Pf!anxengea«hichte und Pflansen- 
peogra|iliie. Xeue 13. B«arbeitung, mit 800 Abbilduiij,'i^n auf 
540 Holaschnitten. Kerd. Hirt. Breslau 1880. — Dies an- 
erkannt treffliche Lehrbuch liegt hier in der 13. Keabearbeituog 
vor. Der eigeotlicb beaohnibende Theil hat dabei natnganlat 
nnr wenig Variadannig arfahren. IHgegen hat die einleitende 
Botanik eine wesentliche TTrnarlipitung erfahren. Glücklich gp- 
wBhlt ist die VoranstelJuug der Leben9geschicht4< des Aetbalium 
aepticuni vor die Zellenlehro zur Illustriruug der Eigaatllflm- 
lichkeiten and der TfaAtigkeil des Protoplasmas, auch bat es 
Mine YorsBge, dnaa die Morphologie in dieser Bearbeitung 
wieder »1s ein getrennter AbadmitA aaftritt. Neu aiad in der 
Physiologie die Cnpitel vm der IVemdbaetinbnng dnreb Insekten 
(etwus kurz) und <ii ii (lei.sclifrebbuiideu Pflanzt :i. Einer bt-von- 
deren Empfehlung bedarf eigentlich ein so bew&hrl«« Buch wie 
da» vmliaiandn niebA. H. A. Weiskn. 



Offene Lehreistellcii. 

(Auf mehrfkcbcri ^^'uuirti gavtiLtUin wir für Mf4-IIfMlirhfliflr I.*hicT <Lii Ationut- 

«MkM ■JIgSSSSMid'iiw«!*"''' ''^itBUmmm^SrvSStm^* 

Ansbaeb. & Lahrentella a> d. fcgL Realsdnle Mr MattMoatik 
und Physik. AafangaBehalt 8S80 If. welebcr sieh im 4w iL & Jlabre 
nm 860 M. und «odann von 5 lu 5 Jahna um 180 IL erfafiht. fia> 
Werber haben ihre Gesuche mit d. Nachweisen Aber Alter, FudUeu- 

verhüItniKsi'. Cnnfi-si<iün, erlan^^c Bßiähi^^ung n. bish. Terwaaduiigf 
Aber tadt'IK'.',! 4 MttliebcH u. ütuatidiürgerlicheB Verhalten bie S9l Jbm 
aa diu kgl. Kectoral der Kealscbule Ansbach einsuaenden. 

Cremmen, Prov. Brundnnbuiig. Rector nnd Predigerstelle zu 
beaetaen. Gehalt -J.'iOO M. Meld. Kelile»ni|;«t im i!en Mii(?. 

Diez a. <l. Lului. Lehrcrutelle un iler liöberen bürgerschule. 
Oeh. ir,(Kl IHOO M. Meld, bei d. Curutoriuni. 

Kis leben. Dingcnt4.'natelle an hiesiger I. BOrgersehule. Gehalt 
30O0 M. iucl. WobnuiigHgeld. Academisch gebildet« fUr den fremd- 
sprachlichen Unterricht (engl. u. franz.; in den obem Claasen quali- 
ifatrta und anm JUetonuat baBacbtigte PanOaliabkaiteB wellea ihi« 
Gesnt&e bia M. Jud bei dem Ifagiabat ^uraidiea. 

Elberfeld. Mittelacbnllefarentelte aa dar klaeigen Friedrich - 
Vmhehnschule. Gehalt 2100 M. nebst Wobnnngsftieldznschuiiis. Oes. 
bis 10. Juni au tlie -iiadt. SchulcoiiuiÜH'.ion. 

Hallicrütiidt. Kectiirstelle iin hie^ii^cr lln-jutaUi-liiili'. (Ictnüt 
0100 M.. "'jO M. W{iliuungngelil. Geh, liitt i.">. ,'niii nu den Miij;. 

Lau)>ar. , Ui Bez. Liegnits. R«cU>ntelle an der höh. Töchter- 
schule, (iehalt 270" .M. ano 000 IL Wohnm^ageld. Meldmigaa bia 
15. Juni i«n den M.i({. 

l.eii>ziK. Hilf'lelirer'tiH'- ,ir, .1er Realschule I. 0. zum 1. Üet. 
Gi'b.tlt IMMi M. Foculuis tüT (ieschichtei Deutsch u. J^teia. Meld. 
tiiiilMb Juttt k«Hia Batb der Stadt 



Itie hiiliiLinkIViiu'i' hat nach i\rn Beiirtbeihiiijieti iLiii^t^if.-lii-tiiler 
rersmilii likeiti'ii .iijn (ii'iii 1<M hin-rh.'n, |i;ii.Uu,'n;,'i«^hiTi nii.l iir/tiii.ln'n 
Kat lie diin ii das vom äcbulvonfteber Dr. U. Bock in Jüuuburg cou> 

struirt4- und daoaaelbea pataatirte Sabeeilinm < ' 

gefunden. 

Zan liahtigaa SHmb bei t iM*^M^ Aibek« 
rond die Tordeifllcbe des an der RfleUebne aitMndaa Kiadee faat 

berahren. der Abstand zwischen TLich nnd Bank muss negativ sdn; 
wKhrend zuin bequemen Stehen ein |iositiTer Abstand erforderlich ist. 

Bei dem SubselUnm, welches duwh 
veran.^chanlirbt ist, wird diese 

eine bewegliche TiHehplattc ^, . ^ 

erzielt, welche raillels eines " * 

einfaeben MeclKinismufl vnr- 
und J'.iriii liicljeu i.it. 

Der eihi riir lliiLrel i/. wel- 
cher reil:t~ iiiul liiikH in 
derselben Kiihtiinj? recht- 
winklig gebogen, ist an den 
Seiteawangen des Tische« 
drehbar mittolatSafanmben- 
bolaaae denrt' baCmtigt, 
daas die Sehne dee Bogeaa, 
welchen der Bogel, ab- 
hängig von der LUnge 
der rechtwinklig geboge- 
nen Arme beschreibt, der 
Lanf^ entxpricbl, um wel- 
che tlie Tischplatte vorge- 
rfickt werden soll (13 cm), 
die BefealiKunjf der Tisrh- 
platte mit dem Biuri 1 i-.' 
schiebt durch Scham lere 
Tisebptette auf dem Hogel 




1 , ibt<n eine Beitlielie Versi:liiebiitu; der 
niebl «tatttinden kium. 'ivh die 



Tbehplatta ia der vorveschobenen Lage durch Anlehnen dus .SchillerH 
nicht wieder mrtekaebiebaa kaaa, ist anteihalb derselben «in Keil 
angebracbt« deaaea Bflokn aidi vor die tmdara Wai^ legt Die 
beiden Seitenwangea sjad duidi aiB Blleherbrett uaddärah dia Üs 
an den obem Rand der Waagen reidiende ROekwaad Tobuaden, an 
welcher ein Brett zur Aufiiahme von Schreibmaterial befestigt ist. 

Der innere 'nschnuid liegt U ein tieter. als der Kuasere; die 
Neigung verhfdt sich deiiiiiuob ah der 36 cm breiten Tischplatte, «ie 
1:6, so da^H der Si-biller- M:b,.ii ilurch ein mrissiges Nei^u des Ko/fttB 
die Sehlinie zu der I'latte in einen rechten Winkel brinpt. 

Wie iler Ti»ch mo ruht auch der Sit/, .-.elbst bei riernitzigen 
B&nken. auf zwei .'^eif<'n8tü!zen. Da« ,Sit/lirett. welehe,-* nach hinten 



um 2 cm peneij^ ist. erbalt i.'' " l|,'etiile Tra^.'lVihijjkeit ilurch die rafa^ 
tive Festigkeit der Leiste n und durch die liilckenlelmen. 

Die Lehne »oll das Kreuz stützen. Zum be<4uemen Sitzen muas 
aber aooh das Becken durch eine entsprechend gerundete Fliiebe 
uatantBtat sein, weshalb der beim Sitaaa aoaat leere Raum /.wihehen 
dem Uataia TbtO des Saabrettea nnd dar lehne durch eine uusee- 
schwcifte Leiats • aa^aamt fat 

Daa Fassbratt ist dar beiineroeB Reinigung wegen empor aa 
kla)>t"'n. 

.N..1 den vernehiedenen Grössenvorhfiltnisaen der Kinder worden 
acht ver.sebieilene Typen von Subscllien angefertigt bei welchen die 
TiiichhOhe nicht bedeutend abweigt (besonders aus BOcksicht auf den 
Lehrer, der in den Unterclassen inr Uefaerwaöbnag achiiAUcber 
Arbeiten oftmals von Kind aa End gtlMB nansK valil aber dio Bank- 

und die Fussbretthöhe. 

Neben .leiner I)iiiierbLill;^,'k('it in".thi^;< dies .Subselliuiii zu >;e.Hui)d- 
heitügeniiifsem Sitzen. Seine .Mectiiuiik int einfach und nieht /er- 
slörbur. Die Vcrschicbiiii;^ der rialte inl leiubt. geräuseh- und 
gelahrlos auszufahren, ohne dass der Tisch von Uüi hern geraurat zu 
werden bnacht. Dia eamonohabende Platte macht dem Lehrer eine 
leichte OoairaUe dar BOeher mOglich. Die Dinte ist vor Staub ge- 
schützt, sobald die Platte snrtckgesohoben ist 

Die Herstellung von ein- und mehnitzigen SabsdUea mit 

schaftlicher Tiielipbitte oder mit Kinzelplatten TOn FObren- 

Mahagonihok i-it dum Fabrikannten Vi. Becker, Hamburg, Pnmpea 13, 

"^"*^^ittwliii«b«Bm''äaamt™^^^ aller BaakgrBeeaa 
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Sniog Don gitsi^monb & 9tSknn% in ^ci^jifl. 

pbapgifiiie Stniiirn 

fix 

(SItettir Sehtet itnb @r5te^et 

<^ermamt pittmcr, 

I. X>arftcOtmg bt9 fflcbanfcngangcö in ^mot Someniud' Sluttcrfd^ule. 

II. Xc^ ttinbf« «picl, 3ciel{^cug unb Spielplan. 

III. ^Sirlcfacn 3iDC(I battc ^cfialo^ji bei fictoiUaabc trint« flii^c« J^Of 
barb uu^ (VcrtTub" unb lucld^en CtfMg ^me k 

rV. va «uffop m 6« Sült«[diu[i.-. 



I l)(Tau«aiLgi:b(n Don @. Q^ictCT, ¥ieOiitiiolf<lt>l(R>t4 4>annol]cr. 

XI. ^abrgang. fSMicnllldi 1 Wunmtfr Bon 1 ©wjcn tüuartfonna). 

i i'rcisS iüt bo4 ?licr1dia!ir 1 SK. 2A ¥f- 

, Xai pübofli>gt{<t)c di-'i>bla» ^ni nl SUfüt", wcld)cm namtKiftc 
^iategosflt bei Wtgniwad icü {cbn 3af|rtn i^n IRitOTbeit gcroUmtct babn 
•riD bcT dSrbcnma dncr acbicgcntn Sriie^ana nnfncr ^ugent) im (^nfÜU^ 
WHlRlIai Sbtnc im tmufc unb in bcc 9ilim McnCM. ff« hat fict) bcrrii« 
ftaun »Htm Sfftifrfi« in oDni X^dlm SoUfdümM (tloorbrn unb iric^nil 
M b«ttx4 feine gcfäUiqt flu<»|tammg Bot oOm fil)nlid)cn «diuIbUlinii 
9tutfcl)lanbd oonbeilbart au». 

?lUe ^udjhaiiDluurtcn unb '•$oitanüflItoii lu'bmfn ©cfleUuiiocn on; 
^nteniltntrn ^iM^ bmiti jcSi- aiiiititinHutii';, uiic and) oon bei SoiMg«. 
frud)t)(>nb[ung con Ctrl Pr|ft ((iittiitaD t^riiu; in CxinnoDi-r gratis jju 
b^t^en. [503] 



3)ie ii^ötterle^ 

ber alten ®rte4i^en ntib fft^mtv 

in olpbabciififi nfotbnctrn 9lr!ifo[it. 
AU Miitot £nUi|iAti|M| in SduInfAm «tAAU 

3ttölf lieft' nti edinliebeiL 

(Ue^alkn 

bei (SeUflcn^ctt Derfd)tebeiier Scfjiil imb Oefircrfeftftil^feital 

orn Dr. I^rinrtd) ^ictifarap, 2cmir.,-,iDuc;iin. 



lit lottbilliiin!) ks |rl|m 

II. ^eiC: 
SBorbcrcitutif^ auf bo« 9{cftorc{aitteiu 

^iDcitt bcrmc^ru Vlufiage. 
fRlI Im 9» 

Sktiüi^t beitrage 

jnrtl^rfonn bednatuttDtffcnfc^aftlic^enUntcrnc^td ^ö^ercr Schulen 

I 4 rof. Dr. (BM. htmllll. S. «ofl. fR» 1«, flt 



üilagiiifditü ütuitHrblati 

9lmtbf<^ai auf bon (Selnde ber ^& 

bogogif aöer bcutfd]cn Stauten. 

Unter Hiiiirirtunc] iiombnihn -(.Mlbaijogen 

Dr. ferner gBertBcr, 
ntdoi (l(feR a. b. Stu^r. 
3übT(i4 24 9htmincni txm it 1 Sogen OuttTt- 

S»» 40ii|ii|iHi phnlnblifl'' (at bie 

Wttfgabc geftetlt, fcinöi Scfcrn dn braut^barer 
StgioeifcT anb f^iB^m auf bem (ücbieic Ux 
pabniiii(^i((l)f n tfilerotur ij^u fein, inbfm aUc 
i^ur ^ccftirnn; finiimcn&en Sud)« in b«tdiaii4 
unp qrlciii dKt ?i>dfr ■Öiiiirodiiinti tommrn. 

Slllf '■Siirtilwiibdütuin ur.^ i'iifon 

E' cn nebmen !firi!.:i!ui\u'n an. '}<ri»t)citumraerB 
bnnb )cS>.' ^*ii.lil;.i!iMiinii , inic auch von 
8n1ag4bu(^4anblung uon Sul SRtttr 



lictcR. 



Miniatnr- 



(5S2) 
(617) ! 



Ouipflauohlitii. Loooaatlm, HctMlift- u.fia>- ' 

mMbiaan ftr Privat« und technuchc Lehr- 

amutalton in iiuKserxt t<jrTi i:1<T AuffQhrun); nucii 
jedpr Conitnii-tiiin «ini! 1': i " Iii- l-'iHl Mk. 
DMgl. Krinsteclier, Firnrohre, Aneroide, pold. 
Brillen u. Klemnier, Stereoscopenapparate und j 
Bilder in anübertroffener Auüw^IiI uml (inte ! 
o. Tcnendet illuetr. Prt ixlixti' f^ntti« u. ' 
I<*ai» H«lnricl. / 



I>lefiDf ^iinnefortf 5«bTit m. Xnnipfbctrieb »on 

$itb. Ibad) $ol|n i< « 

iu'fliff. Sr. S!. b. bciitf(<|.iloiftiä u, Mönin i<r. 
«0 Scuttwe« »titittnficoi« S 

' ticfcTi bie oneTtonnt brjkit, fo(ibt(ten unb ptci4= 
! nnirbigfien {Klgtl unbtNÖaiflf'l, beftl$i ancr^ 
' trnnenbc Urtbeilt ponSRufifautDritatcn wie fifil, 
jliltt, AriulriB, Brif, Prbtr, |fU«r, 

I irk i). ¥rei»mebaiacn bei&eliau<iftcaumi<n 
in Mn. liftftnf, itUn, »Ilm. »irt. 

!HU«»fl»|f«, Itertfi, bifiet fpcjicU bcn i^cntn 
'olirciii äu- giöBten Swtlbeile burd) 3«Miil«9* 
' nlttifetcrnaa unb I>eiBiiaria61unpiBBr;tifli*Qittfe 
' unb froito virfmrag nadi allen iVitiitiinf.iinfn 
Xtmjctlanb». gbrcfit aefl' genau >u bcadilfn. 



cLHb<:n ivid|ien im Qnloge oon (S, 
»äkeitc iK i^rfn, iMt(||k|nibn4icic 

!öud)^onblung: 

b« 

SRl^etDri! unb ^detif 

bon 

Dr. i. ^n, mb Dr. tt. MfCT. 




J ;;rtran(Mk»ititrtijfkmntlu~ 

tu »tn«i« tai a auKHi ctlAWitran Cm^* 



Hüne. Mt •utn oittalttncn t«KltMB|w 
nmiin iltit Dlüdli^t («UuiiBai tcMtfcn, kaf 
MtK CAtKrtroiitt «ter ant4aw*k | 



R aiMi IM» 



M Z<R«l(Mr(li4nib« 11*4 
r*a»tit. — «tlaBmMtt, taUMcilt _ 

C<>c«IHIiitT, SfUillB itn^ Polt! 

»orrätljig bei (i. )Ka(4 de So., Uei^j^ig, 
ncl^c icbfft In 004« ncfoi Wff- in 91 

ffn wrjifnbfn. 



fb In tat^ Primfaki: 
frei«: äc|. 1 sunt (690) 



Physikalische und chemische Apparate 

fit mcR unb aiebm Stbulcn lirftTit elf 6MialUat yt gabri!ation«|inif(n 

F. J. KletoTA Co., M^aaian, Seiftii. 



Sitgi^mnnb & Salfening in Scilt^tg. 

S)eutft^c Sterne* 

IUI» 

Sitr Selefoiiig MtaQIifbifi^en eiuiie« 

bcutf4<r 3"!Knb »Drßrfütirt 
rcn jb, ^ ^tir^r«T. WO i'fi-nnig. 

9{cun Steiler für SRannerflinnen 

gcbif^ltt Don ilr. Cjti unb äiob. Sitinid. 

Ott m ewieiMifoorf Mi Bau 
VttWSO Vf. 



^diiftr. HalaU>nc franco unb grati«. 



(.102) 



Kedalrt«ur Dr. H. A. Weiike, Leipzig. — Verlag vqd Siegiamand & Volirening. Leipcig.— Oruolc Herrn. J. Ramm, LeipciB 

flMim «me BoOa«» rm Gg. BöIuim in Ltipag. 
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oim deren Raum S3 Pf. 
ßeiliKefrebObren nach 
Toriieriger Verat&ndi- 
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Kfai aubhlBglcM Orgma tu «llnlUi« BnpncliaiiK oBd krUktftr Ttrlrrtnn« klirr Krl(tl(«i) 
oail nklrrlrllra InUr««»«! im LchnnUmlM m ÜruticbUiult bftlwnn Uoi^TrichtMaiUtten. 
<l>ii GroiawIfB . KmUdKlen illrr Orduimirn. tiats. mi nürie «Italni, I'roj^yniuuicn, 
G«wrri>e<KbaI«n, kaluir» TttfhUnrhmlen, ScaUuErlca uiul ^Ti^^UB^^»i^rn mix bolvma Zlalio, 
KesriiiJct 1873 ubil uuivr fr^'UiMlllchLT Maali.un^ p'o.^r gv^iucn AitzahL v>*a Si Ii jliiiÄ;ijrra 
»u kllMi Oaaan da* dtaiMlMii TaiaiUndn und deatadm tot AiuUsda «Itkcnder Lehrer 

beruusgegfben 

voD Dr. H. A. Weieke, 

lotpilC. MUantnm 47. 
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Leipzig, den 18. Jnni 1880. 



9. Jahrgang. 



Die Feier des 60 jährigen Jubiläums der Beal- 
Bchole L O. zu Elberfeld am 21. und 22. Mai 1880.*) 

Zur Feier des SOjährigcn Bestehen« der Realachule 1. 0. 
io Elberfeld war folgeodet Programm ausgegeben worden: am 
Vorabend, Uonaergtag, 20. Mai: Begrüssung der aagelcommenen 
aaiwSrIigen Oäat« abends 8 Uhr in der Gesellschaft Erholung. 
Am enten Tage, Freitag 21. Mai: Vormittag! lU Uhr: Schul- 
feier in der Aula der Realschale. Nachmittags 2 Uhr: Feit- 
mahl in den oberen R&umen der OesellBcbaft Kasino. Abends 
7 Uhr: FeiUnfführung der Schüler in der Anla der R«al»chule. 

Am iweiten Tage, Sounabeud, 22. Mai: Festfahrt der Schüler 

nach dem Rhein. 

Diejesigen Gäste, welche schon am Vorabend eintrafen, 
fanden *ich in den Räumen der Qesellschaft Krholung tosaromen. 
wo sie Ten den Mitgliedern des Festcomit^s, dem Director und 
Mitgliedern des Lebrorcollegiuma der Realschule mit berclicben 
^otita begrüsst wurden. Bald entwickelte sich beim munteren 
Beeberklange eine nngezwunguno heitere Qoselligkeit, welche 
ßrJegenheit an allseitigem freundachaftlichem Meiuungsaustausche 
U>t, bis sich Uiate und Einheimische trennten, um ihr Lager 
safrusucfaen und sich am anderu Morgen bei der Schulfeier 
wieder za finden. 

Ifär.htige Fahnen webten vom Uealschulgebäude in der 
Btnogatrasse als ttussere Zeichen des festlichen Vorganges, der 
iaiiäch»t am 21. Mai, gegen 10 Uhr vormittags, in der freund- 
lieb geschmückten prachtigen Aula der Anstalt eine ebenso 
ublreiohe als anserlesene Gesellschaft zur Schulfeier vereinigte. 
Aouer den Schülern nnd ihren Angehörigen hatten sich hier 
iet OfacrbOrgenneiater mit dem Curatorium der Anstalt, die 
BcifMrdnetea und viele Stadtverordneten, die Directoren der 
ütingen huheren Lehranstalten Rlberfelds. Geistliche und andere 
Freunde der Anstalt eingefanden. Von auswärts waren an- 
"«send die Directoren der Realschulen zu Barmen (Gruhl und 
Ihmaester), Lennep (Fischer). KCln (Schellen), Mülheim a. Rh. 
<CniMr), Krefeld (Schaaenburg), Miihlhcim a. d. Ruhr (Henke), 
Dubborg (Steinbart), Düsseldorf (Böttcher), Aachen (Hilgers), 
Rokrort (Münch vertr.); ferner die Professoren Dr. Evers 
'Krefeld), Dr. Schmeding (Duisburg) nnd andere. Ans Cassel 
**r der Director der dortigen Töchterschale, Dr. Krumroacher, 
ftdbtr Oberlehrer an der hiesigen Realschule, erschienen. 

Mit dem Vortrage des Cboralea ,Lube den Herrn, den 
lüchtigen König der Ehren', welcher unter Musikbegleitung 
^arck den Schülerohor getUAgen wurde, begann die Feier. Dann 
•prxb Oberlehrer Dr. Lohmeyer im Auachluas an den hundertaten 
CmIhi ein erhebendes Gebet. 

Xsch einem Cborgesange trug der Oberprimaner Hermann 
Keups mit kräftiger Stimme und richtiger Betonung einen 
Prolog vor, welchen unser heimischer Dichter Karl Stelter 
inT Bealtchale zum Jubelfeste gewidmet hatte. 



*) Wir folgen hier im Auszüge den uns freuadlich (ibenendeten 
Faiacbrillen, hauptxftchlich dexn .Uedcnkblatt' des Herrn Dr. Engen 
Uaattir. Die Ked. 



Es folgte wiederum Gesang, und dann betrat der Director 
dar Anstalt, Dr. Schacht, die Rednertribüne, am ein Fest- 
wort nn die Versammlung zu richten. 

.AV'ir wollen*, so sprach er, «ein Fest begeben, das im 
Lebon der Menüchen za allen Zeiten einen wichtigen Abschnitt 
gebildet hat. Nach siebuu mal tiiebeD .Jahren begann im Volke 
Israel das grosso Jubel- und Freudenjahr, die mittelalterlichen 
Jubiläen boten der Freude so mannigfaches, und so feiern auch 
wir heate ein Fest der Erinnerung, der Freude and der Hoff- 
nung. Wir empfinden die Wahrheit des Dichterworte»: .Wohl 
dem, der seiner Väter gern gedenkt!* auch gerade heut« hier 
nnd denken mit Freuden zurück an die Anfange dieses Hauses, 
dessen fünfzigjähriges Bestehen wir feiern, und das nicht blos 
eine Leuchte gewesen ist für unsere Vaterstadt, sondern sich 
auch an der Eatwickeluug dos Real- und Gewerbeachulweaeiu 
im ganzen Reiche in hervorragender Weise betheiligt hat. 
Nachdem diese Schule an 6. Mai 1830 in Gegenwart der 
königl. Behörden, des Regierungspräsidenten von Pestel von 
Düsseldorf, des Consistorial- und Scbulraths Kortüm, des Land- 
raths, des Obcrbilrgormeisters, sowie oller städtischen Behörden 
feierlich eröffnet worden, fühlte man sofort, welch einen wich- 
tigen Act fUr unsere Vaterstadt man damit beging, and die 
Wichtigkeit dieses Actes liegt auch darin, dass die Anstalt 
gleich von Anfang an vom Staate als höhere Bürger- und Real- 
schule anerkannt wurde. Sechs Tage nach der Eröffnung wurde 
beantragt, der Anstalt die in jener Zelt besonders hoch- 
geschätzte Berechtigung zur Austeilung von Zeugnissen für den 
Einjährig- Fruiwilligondionst zu verleihen, und diese Berechtigaug 
wurde ihr ncM:h in demselben Jahre gewährt, zwei Jahre vor 
der vorläufigen Instruction, welche den Realschulen überhaupt 
erst eine staatliche Stellung gab. Es war das zu einer Zeit, 
wo meines Wissens andere Realschulen, mit Ausnahme der 
kUnigl. Realschul« in Berlin, die nicht eine, sondern fünf Au- 
stulten enthielt und in jeder Abtheilung ander« Ziele verfolgte, 
überhaupt noch keinerlei Berechtigung besajuen. 

Zwei Männer sind es gewesen, die unsere Realschule 
geistig geschafien haben, Director Egen, dessen Büste wir heute 
gerne und voll freudiger Erinnerung mit dem Ehrenkranz gg- 
BchmUckt haben, und der Consi-^torial- nnd Schulrath KurlUm. 
Beide verständigten sich lange vor der Eröffnung der Anstalt 
über deren Lehrplan. Heute, da die Wege so weit und breit 
und so l>ekannt sind, erscheint uns das sehr leicht und unbe- 
deutend ; aber vor öO Jahren war fast kein Vorbild vorhanden, 
nach dem man sich hätte richten können. Beide Männer, die sich 
gegenseitig ergänzten, schufen einen Lehrplan für die höhere 
Bürgerschule an Elberfeld, der ein wichtiges Document ist in 
der Geschichte der Realschale. Wenige Monate nachher wurde 
KortUm als vortragender Rath in das Ministerium zu Berlin 
berufen und hat als solcher noch 22 Jahre lang in hervor- 
ragender Weise dem Staate für das Schulwesen gedient. Er 
war es auch, welcher die .vorläufige Instruction vom B. Märs 
1832 Tür die an den höheren Bürger- und Realschulen abzu- 
haltenden EntlassungsprUfungen* entwarf, wobei die Erfahrungnn 
bei Einrichtung der Elberfelder Realschule ihm unzweifelhaft 
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T«r Avgnn MlMT^iia anMttoii. Im Angii«! dfliwlb«ii Jahn» 

konnten bereits Primaner der Anxtalt, niimlich Pet«r Sciiiir- 
nittuu «US Lennep, Kaspar Rampe »ut Altana und Eduard 
Hamer auH Elberfeld, dM Ztogain der Batfa mit dm Prtdi- 

Wm d«ii Tital oaMnr AuMt niWiMgt, m wiid dar 
Nhm ,USfa«re Bargerachoto* rar tmtaml gabniloht, einmal 
beim Binrichtungsplan und MdaDn in Bcrbat 1680 in einem 

buonderi-ri I'rii^-r uiim. Von da ab iat 
Ksmen Itealschule festgehalten worden. 

Director Egen hatte die schon seit 1825 bestehende Qe- 
«•rbanohitle mit dw Bealwliiiie Tarbnadu. und «in Vi«rt«ynliiy 
hnidart bat dk Aaatnlt unter saiiwr Laitung geblflbt. Di« 
Frequenz der mit 182 Schüler gegründetaa Scbnlr' ttiIhh ho eu. 
und die Schule fand so sehr den Beifall de« gebildt-teii Publi- 
kums in unserer StAdt, da«« man sogar den Beschlosa fassen 
konnte, das Oymnasiam aufzuhaben, oder ea mit der Realsobule 
»nter Egen sn yereioigen. Bereits war «in kfinigl. Commiaaar 
iwr A na fth raiig diaaaa BaaeblBaaaa biar, md die Vollsiabuig 
aebailerto nur an dem WIdenpnwbe daa nformirten Seholarchen 
August von der Heydt. Irh kann di.-r weitbiju Scbwe-itcnin- 
stalt gegenüber uar beduuern, daas damals ihre Existenz durch 
die Bealschule gef&hrdet warde; denn wir freuen uns, dass wir 
Itaben einander wirken kttnnen, und iah bin fibaneugt, daaa von 
den höheren Sofaulen utaarar Stadt keine einaige entbehrt 



'Wena aber eine Schale eine solche Stpllung erringt, so 
ist das ein Zeichen, dn-M Rif fiiu-n Mittiliiiiukt, einen Leiter 
hat, der in dem Lehi-jilane bervorzuhuluni versteht. w;is im 
Augenblicke noth thut. Und ein soK lier -Munn war der Direc- 
tor l^goB. Ir jagte Biamala unarreiobbaran Zielen nach; aber 
«•M or eis arihaat hatte, dann hSrte «r «oob niobt eher 
anf, als bis es erreicht war. So verlangte er, das« die Rsal- 
schale nicht mehr, wie die \'üiks»chuien , unter die Besirks- 
regierungen, Hondem unter die Provinzialbehorden ge.stellt werden 
sollte, und schon im Jahre 1834 haben wir die Freude au 
aaben, dass ganz ausnahmsweise die Elberfelder Kealoehttle 
«atar daa Pfovinaalafthnleolli^iiim m CoUaos gmlalli wird. 
IbMao woast« Egen daTebaaaataao, dau dam BaabahnlUiram 
in gtaicher "Weise wie den Lebram aa den GjmaaiaB dar Titel 
Obarlabrer verliehen wurde. 

Mach ISjShrigeni Wirken wurde IXraetor Egen Ende 1848 
ab Qabeimer Regiemngsrath und Direatar daa künigL Oewerba- 
iüBtitDt^ dar jateigen Qewerbeaoademi^ bmIi BarUa baraftn, 
oad >war von einem Hanne, der früher in Scbulaechen oft sein 
heftiger Gegner gewesen war, der aber fBr die Anfgabe einer 
Neuordnung; des OcworbeiuatitutB nirgends einen geeigneteren 
Mann zu finden wusst« als Egen, itämlieb von dem Minister 
Angnst von der Heydt. Das ist ein ehrenvolles Zeogniaa ftr 
beida Htaiaar, «hrenvoU mgleich fttr uaare Sehlde. 

Aaab nah dam Alfnga Egen wird die Biberlbider 
Bealschule niahi fibanahaa. Als der ünterrichtsminister von 
Ladenberg Vertreter aas dem Lehrerstanrie zur sogenannten 
Landesconferens nach Berliu berief, du wurden vuu den Lchruni 
der Rheinprovinz Director Kribben in Aachen, früher Ober- 
lehrer der hiesigen Realschule, und der Vertreter Egana, FMT. 
Dr. Fahlrott voo hier in diaaer ComÜBreoa gewählt. 

Daat aaah der friaehen Saft der BItthe nnter Bgen spiter 

«in R9ckschlag erfolgte, ipf bekannt. Der \'.ir!ifn)gpr Kgens 
war ein ansgezeichDeter Gelehrter, dessen NiiTnen gewiss unver- 
gössen bleiben wird; aber es fehlt« ihm das rechte praktische 
Oesekick, welches der Leiter eines derartigen Inatituta beben 
BOSS, und an dieeem Ifaqgel ist der sonst so tllobtige ICana 
gaaa h aitert. Daau haai aaioa oftmalige KiaaUiait» dann hei 
ehMnn sehDjlihrigen Wirken nnaate er, ahgeaeben von kleinereB 
Pansen, zwei volle .Tshre beurlunbt werden. So sah es im 
Jahre 1859, als die langersehnte Unterrichts- und Prüfungs- 
ordnung der Realschule erschien, an unserer Anstatt nicht aebr 
gfinatig aoa. Trotaden nahm der Mioiatar kaineD Awatand, von 
daa 66 danala beatefaeadea Baaiaehnlaa dia Biherfaldar Anatali 
an denjenigen 26 ni rechnen, die zur ersten Ordnung gehSren 
aollten, und als vor fUnf Jahren Oeheimrath Wiese im .A-uftrage 
des Herrn Miitistt r-f Hrii:e VBi-ordniingen und (ifsut/.f Lurnus- 
gab und als Beispiel auch den Lebrplan einer Realscbule L U. 



Wenn ich aoai Seblnsse einige Zahlen aafihraa darf, so 

hat die .-VnRtitlt seit ihrem Beateben 4481 Schüler aufgenommen, 
uiui zwar in den 18 Jahren unter Director Egen 1421, in den 
lU Jahren unter Director Wackemagel 868, in den '2 Jahren, 
da Prafeaaor Fnhlrott die interimistisoha Leitang faatte, 173 
nad io dea darmif felgaedeB 17'^} Jabraa 9090. Im I>BrBh' 
schnitt anf das Jahr kommen unter Director Egen 75, unter 
WarJcernagel 79 und in den letzten 18 Jaliren 112 Sehflier. 
Abiturienten wurden geprüft unter Egen 'J.j, unter Wacker- 
nagel 13, im letzten Abschnitt 121, zu^iainiaeu also H)0, welcL-i 
sich auf 56 Prüfungen vartheileu. Die Prüfungen wurden zuck 
grBaataa Tfaaiia von daas Geheinian Ac^ieraDga- nod Scbolrath 
Dr. Landremiann von Köhlen, sodann voa Oonaiatorial- mi 
Scluilnvtb Dr. Eilera und neuerdings von Provinziftlschulr.itli 
Dr. Höpfner abgebalteu. In den -A) Jahren bfttte die Real- 
schule drei Directoren und elx-nsu vie!.' iut. riininfisoliP Dirigenten 
Die Zahl der Lehrer, die an der AoHtalt wjrkren, betragt l'<i3. 
Zengniaaa für den EinjAbrig-Freiwilligendienut wurden aeit 186.3 
656 «tthailt G^gaawirtig bostebt das LebrerooUeffium aus 
28 PereoDen, und die Aoetalt alMt ia 18 Olaaaaa 561 Sudler. 
Unter deu Abitiirii-ntcn befanden sieh auch mehrere Ausliin Icr ; 
denn der Rnf von der Tüchtigkeit Egens hatte Schtilcr Detbet 
aus dar Schweiz, aus Holland, Belgien und Frankreich ang«- 
aogea, vad ieb darf darauf hinweisen t dass a. B. der Chef- 
ndaetanr dar .ladapeadoBoa Balga* ia Brfiaaal, OoBfcaar, Abi- 
tnrient unserer Aartalt ist. 

Director Egen hat so Oroseea mit den beaebirfdenafeo 
Mitteln erreicht; denn dit' Vrtter der Stndt WAren zu Keiner 
Zeit sehr besonnen und sparsam in der Qewäbrung von Mitteln 
fUr die Schule, und Egen musste mit seiner Anstalt in den 
lüeiaen Giebelhanao aaf dem reToraurtan Kbrobaaplatae begiaaaB, 
wo die Sehfller kana Baam aam Stahaaf gaaahTOg« aam Sitiea 
liiitti ri. Wir dagegen haben Jettt daa OMck, in einer festlifii 
geselimdckten, geräumigen Aula SU stehen; das Curatoriura und 
die Stadtvcrordiietonversaminlung haben uii» iitifs reicb.sfe mit 
Lehrmitteln aiugestattet. 8o binnen wir mit letchtvr Hübe 



Die höheren Lehranstalten sehen maDcbmal, was indes hier 
nicht der Fall ist, Hcheel auf einander: mögen sie doch bald 
erkennen , dass die Kutwickelung di r Wiaseuschafl und de» 
ganzen geistigen Lebens vorlaugt, dass die vurKchiedeuuu Schuluo 
einander ergänzen, dass sie Freud und Leid mit einander um 
80 lieber tbeileo aaUaa, ja aftber die Zeil riiekti ia dar aie 
alle in gMehem Liebte aod glelahem Sdiattan wirfna kitaBae. 
Fern scheint die Zeit nicht mehr. — Das» diese Hoffnung 
immer reicher in Erfüllung gehe ur.d niudi diesem Hanse zam 
Heil und Segen gereiche, daa walte (iott ' '' 

Aaf dieaa Beda folgte die AafRlbmog eiaar glaid>falk> 
von Karl Stelter flir daa Faat gadiehteten and -voa dam Oa* 

sanglebrer der .'\n.stalt Herrn Hermann Mü'ler rimijiuLiirV'H 
FeslcantAte. Die schwungvolle inelodienreiciie CJumpusition wurde 
von dem SchOlerchur sehr exakt und mit richtlgan VwaHlldalw 
vorgetragen nod erntete lebhaften Beifall. 

Harr Ohar M t r germeieter Jaeger spradi sodana dem Dine- 
tor, dessen Verdiunste um die Anstalt bereits im vnri|tren .Jahre 
auch von Allerhöchster Seite gewürdij^t worden waren , sowie 
dem I/ohrercollegium seine Anerkennung Dülmens der städtiüchrn 
und Staatabehörden mit beredten Worten aus, und verkttndate 
wie dar Hiaiator der Untertiefataaagelegenfaailan aaiaa niait 
naham an dieeem JubeUieata dadaiah hakaadat haha^ daaa er 
dem Oberlehrer Dr. Brenaeoke den Profeaaor» nad dem Lefarsr 
L. H. Hengstenberg den Oberlehrertitel verliehen. 

Baraa aelüaaa aioh ein aolenoer Festgruss dea Henra Bei- 
gaordaetee Th. Diati«. Dataalbe aehloea dieaen IWlgiaw adt 
der Verlesung einer Stiftungsurkaade, nach wel«dMr aha» 
malige und jetzige Realschaier, deren Namen dioaer ürtmada 

beigefügt BRiBn , In d:irikbarer Erinnerung aia Onaftal TOB 
11,000 Mark gesammelt, weiche den Namen 

JiMlatmutifitmy ftkt die Jwh dta lt Xtt «a » atfiM 
tragen, welches selbst unangreifbar bleibea aad dessen Zins- 
ertrag nach folgflnilen unablinderlichen Bestimmungen verwandet 
werden sulle. !•.<• ."itiltnii^t m-i ^uih l'rftHn w ürdii,'Hr Realschüler 
bestimmt. Aus den Zinsen des Stiftungscapitals solle niunlich 
bmaa aad bagahtaa Sshaaa aabaauttaitar Bttaca dar thailtraiaa 
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oder gaoz freie Uiiterriciit, eventuell der freie Uuterball währenJ , 
der Scbakeii oder während dei ForUtudireo« nnf einer Hoch- 
acfaale omiö|;Ucht werden. Eigeothümerin des ge«ammeltea '. 
C^pitiiU Bdi die Realschule I, O. zu Elberfeld. 

Da« C»))iUl dvr StiftuDg, welche« durch später otwA der- 
selbeu sQzoweudende G«lder vergrößert werden känae, solle von 
dem Coratorium der Redochule I. 0. verwaltet und dürfe nie 
tu auderen Zwecken *h denen dieser Stiftung verwendet werden. 
Die Urkunde wurde im Namen aller Genchenkgeber dem Ober- 
bürgenneiBter Jaegar als dem Vorsitzenden des Cnratoriums 
<icr Realscbule überreicht. 

OberbQrgcrmeiBtur .faeger dankte gerührt. 

Nach dem Cliorgesange .Deutschland hoch* ergriff das 
Wort der Director des Gymnasiums, I'rofessor Dr. Eberhard 
ond übergab nach Worten herzlicher Uegruisung eine Gedenk- 
tafel in lateinischer Sprache. 

Eine ähnliche Tafel in deutscher Sprache übergab mit 
einigen einleitenden Worten, in welchen er sein Kinvarständ- 
oiss mit den Ausführungen seines Collegen Eberhard bekundete, 
•ach der Director der Oewerbesefaule, Dr. Artope. 

Auch der Director der städtischen höheren T&chterscbule, 
Herr Hermann Schornstein kam mit einer Festgabe und 
überreichte nach Worten freundlichen Umsses einen von ihm 
auch vorgetragenen |:ioetischen Festgruss der Töchterschule. 

Die vorgetragenen Verse befanden «ich auf einem von 
Herrn Uatcr Fritz Wolff sinnig entworfenen und mit Meister- 
schaft susgefUhrten Kanatblatte, welches zwei freundliche Midchen- 
gestshen als Trägerinnen eines grossen das Gedicht umschliessen- 
den Krsnzgewindcs zeigt. 

Ein Festgniss des Realschuldirector Dr. Schauenburg- 
Crefeld und ein kurzes Dankeswort des Dinictors Schacht fUr 
all die so herilicb ausgesprochenen Glückwünsche bildeten den 
SchliiBs der Ansprachen. Nochmals erklangen die frischen 
HlimmeD den Schülerchors im Finale der Festcaotate, und lang- 
sam leerte sich die Aula. Der erste Theil der Feier hatte sein 
Ende emicbt. 

Um 2 Uhr nachmittags fanden »ich die geladenen Ehren- 
giste mit den Lehrern der Schule, den sttidtischeu ISebörden 
and Fienodeu der Anstalt, 88 an der Zahl, im grossen Saale 
des Kasino zu einem Festmahle zusammen. 

Den ersten Triukspruch brachte Oberbürgermeister Jaeger 
saf den Kaiser als das glttnsende Vorbild aller. Kriftig stimmt« 
die Versammlung dreimal in das Ho«h ein, wonn sich der Ge- 
sang der Nationalhymne schloss. 

Der zweite Trinkspmch galt der Realschule und wurde 
ton dem Beigeordneten Dietze ausgebracht. 

Nitchdvm ein auf die Anstalt und ihr Wirken bezügliches 
Festgedicht gesungen war, sprach Director Dr. Schacht und 
krachte ein Hoch aus auf das Wühl der Stadt Elberfeld und 
iluer Behörden. In Erwiderung auf dieses Hoch sprach Bei- 
pordneter Dr. George und lirss die Ehrengiiste leben. 

Hiermit war die Reihe der officiellen Toaste geschlossen, 
keineewega aber die Zahl der Tischreden erschöpft. Vielmehi- 
kanien in rascher Aufeinanderfolge noch zalilreicbe treffende und 
psckende TrinksprUcbe verechiedeuster Art, theils heiteren, theils 
«nuteren Charakters. Gewerbeschuldirector Dr. Artope erin- 
MTie daran, unter wie besolieidenen Verhältnissen vor 2.") Jahren 
die Realschule ihr erstes Jubelfest begangen habe, damals in 
kleinen, ungenügenden Räumen, heute in einer prächtigen, schön 
{swbffifickteu Aula vor einer glänzenden Festversammlung, da- 
aalt mit einem Mable in einer wenig bekannten Wirthschaft 
tm Steinbecker Bahnhofe, während heute das Festmahl in dem 
•ckoosten und grössten Saale Elberfelds «tattfnido. Sein Hoch 
gslt noch einmal der Realschule. 

Realschuldirector Stein hart aas Duisburg betonte, dass 
laar Gymnasium und Realschule vielfach iiu Kampfe mit ein- 
lUiiier lägen, dasa jedoch hier in Elberfeld die Realschule keine 
Feindschaft gegen das Gymnasium hege, und dass auch bei 
Director Eberhard von solchem Kampfe nichts zu fühlen sei. 
All Verfechter der Realschulsachc bringe er deshalb dem liebeus- 
vilrdigen Gymnasialcollegen, mit dem er schon in Duisburg su- 
MinmeDgewirkt, aus vollem Herzen sein Hoch. 

Stadtverordneter Rud. Kay «er gedachte des Lebrercolle- 
giums der Realschale, Rector Fischer too Lennep des Cnra- 



toriums derselben, worauf Oberbürgermeister Jaeger als Vor- 
sitaender des Cnratoriums dankend erwiderte und die während 
des Uahles eingegangenen telegraphiaoheo OtUokwünsche verlas. 

Solche Glückwünsche hatten die am persönlichen Krscheinea 
verhinderten Herren: Landtagsabgeordnoter Strücker, Beigeord- 
neter Ernst, GeneraJsuperintendeot zur Kieden, Commerzienrath 
Walter Simons, Geheimrath Heimendahl (Krefeld), Director 
Marechal (ein früherer Lehrer der Realscbule), Professor Faaa- 
bender, Professor Aus'm Weerlh, die Brüder Friedr. and Ernst 
Winnacker aus Bonn und der Duisburger Realschulmänoer- 
verein gesandt. 

Noch wurde manches gute Wort geredet und ohne Zweifel 
hätten sich Rede und Gegenrede noch in breiterem Strome er- 
gossen, wäre nicht inswischen die siebente Stunde herange- 
kommen, welche die Fustgenossen wieder In die Aula der Real- 
schule rief. 

Dort fand anter Leitung Hermann Müllers noch eine 
Festanf füh ruog statt, bestehend aus Gesangs- und Husik- 
vortrngen der Schüler nach folgendem Programm: 1. Zwei 
Lieder für gemischten Chor: a) Die Blum' in Waldessclilüften, 
altdeutsches Lied aus dem 1 2. Jahrhundert, Musik von F. £. Wil- 
sing. b) Es kann ja nicht immer so bleiben, Text von A. von 
Kotzebue, Musik von A. Audr^. 2. Sonate von Beethoven, 
E-dur, op. 14 No. 1 (l'Ouis Varnholt in la). Cuncert für Vio- 
line von de Beriot, op. 76 (Oskar Eisberg in Ib). 4, Varia- 
tionen über: Steh' nur auf, du Schweizerbub, von Mjirakg (Her- 
mann Geldmacber in Ulb). 5. Zwei Lieder für gemischten 
Chor: a) Es ist ein Schnitter, heiast der Tod. Volkslied von 
ItiS?, Musik von Luise Reichard. b) Das Wandern ist des 
Müllers Last, Text von W. MUller, Musik von K. Zöllner. 
(5. Fantaisie on Sc^ne de ballet, vou de Beriot op. 100 (Felix 
Albreoht in Va). 7. Capriccio vou Mendelssobn-Bartholdy, op. ti3 
\o. I (Louis Varnholt in la). 8. Ungarisch, aas .Bunte Reihe^ 
von Ferd. David op. 30 (Oskar Eisberg in Ib). 0. Zwei Lieder 
für gemischten Chor: *) Abendglöckchen, Text von K. Küm- 
meret, Volksweise, b) Auf Bergen, da weben die Winde so 
frisch, aus dem Festkalender von Franz Gr. v. Pooci und Guido 
Gorres, Volksweise. Was hier sowohl auf vocalem als instrumen- 
talem Gebiete geboten wurde, war recht beachtensworth und 
bildete oinan harmonischen Ahschluss de« in allen Tbsilen so 
sohön verlaufenen ersten Festtages. {Bchloss folgt.) 



Zum naturgeschichtlichen Unterricht.*) 

Wer empfände nicht in seinem Innern den .holden, be- 
lebenden Blick' des Frühlings nach einem so unholden Winter, 
der die Natur ungebührlich lange in Erstarrung hielt? ,1m 
Thale endlich grünet HoffuungsglUck ! ' Die Frühlingsblumen 
st«cken ihre Köpfchen aus der Erde und .bald blühen die 
Veilchen auch^. Dass doch jeder empfinden möchte, was In 
dieser Aoferstehnng der Erde, in des .Frühlings lieblichem 
Geläute* für den Menschen verborgen liegt! — Doch dienor 
Sinn für die Anmuth der Natur, er musa erst anerzogen werden. 
Der Wilde empfindet nichts von der gewaltigen Schönheit des 
Urwaldes, wie der rohe Mensch nichts weiss von der Ehrfurcht, 
mit welcher der denkende Mensch die Schöpfung betrachtet. 
Auch das Kind gleicht dem Naturmenschen. Gedankenlos zer- 
pflückt es die »ohönen Blumen, zertritt es das Wünnchen im 
Grase. Die Achtung vor der Natur, die Schönheit derselben 
und die Sprache der Schöpfung, sie müssen erlernt werden, er- 
lernt von früher Jugend an. Hierin liegt das tiefe Ethische, 
das wir den Kindern durch den naturgeschichtliobcn ünterricbt 
anerziehen müssen. Es sei mir hier gestattet, nur kurz anzu- 
deuten, wie bisher im naturgeschichtlicben ünterricbt nach dieser 
Seite hin oft recht wenig gethan wurde und noch wird. 

.Morgen ist Naturgeschichte, es hat jedes Kind einen 
Himmelschlüssel mit Wurzel und Blüthe mitzubringen ', so 
spricht der Lehrer und die folgsamen Schüler laufen über 
Wiesen und Saaten, erklettern Felsen und dnrchwat«n Sümpfe 

*) Die Redactiott der Sficb*. Schalzt^-. der wir dieium Artikel 
entnehmen, ersucht im Interesse der Sache um Verbreitung dieses 
Artikels durch die Ta^espresse unter Angabe der Quelle und um Zu- 
sendung der betreffeztdon Blätter. 
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«ad Blche^ am naht tmI «inmnaiMlii; dona lie mllMi aaeh 
ladan BMbnida aritlriagm «od «Um nit dar WwmI, 
wild Mcb ein kleioM Grtbaeheit oder ein Meüner mit- 
gfenommen. Vit Pflaazenbocken b«p«ekt kommen sie min zur 
Stnnde. Jedes Kind lialt L-iiicu IlimmelachlÜBSel in der Hand. 
Nachdem die Wurzel l>otr*cbt«t, wird der Schaft durL-iiächnitten, 
f>T zeigt aich atieirund; dtu VMdn die Bititter ubgeptlückt, 
die BliumnknM «ird hurngmafiin, der Kelok ali|gebta«beii, 
di« SBkn d«r BhnMn%roD« muiiiiroder^legt, £e StmbAdm 
hcrausgtz'^gcn uto. Vis alles inaclit rlfii Kindern viel Ver- 
gnügen, uud am .Schlüsse der Stunde, u.iohdem noch alle ge- 
wonnenen Begriffe wiederholt sind, liegen die Blamratbeil« im 
Zimmer auf Binken, Katheder nnd Fneaboden umher, oder der 
gewiaeenbafte Lehrer Ittoat aiki « n a we pleeen nad VOM entea 
der Cüaaie in den Ofen oder auf den DttogeriMnreD werfen. 
So geht der botanische Unterricht in 20 oder 40 Leetionen den 

gniizi'n Siinimer hindurch. Wer in der N'iilic einiT >"tii:l( wohnt, 
der kunn an Mittwucb- und Sonnabeod-Nachmittagen die Schüler 
der niederen und höheren Schulen auf die Felder und Wieeen 
aiehan aefaeoi um Ar dea aatargeaehiehUichea Uaterrioht aia* 
aohetaieen. Biaaelao FflaanongattaageB liad aof aolehe Weiio 
in manchen Gegenden geradezu auggerottet worden; sie sind 
wegUotaniairt, denn der gewissenhafte Lehrer verlangte sie stet» 
,mit der Wurael', AI« ich im vorigen Jahre meinen Schülern 
verborgen im Boache die einzige blühende Haselwurz xeigte, die 
wir aoo hegen und pflegea wolHen wie eine verlaaaene Waiae, 
da «ar eie aaeh «iaigea Tagaa voa Sohiileni aaeb «abgegraben 
aod lag onn vielleieht aerriiaen and aaageeeUaehlet aof irgend 
einem Kothhuufen. 

Uud was lernen die Kinder bei dieaem Unterrichte? — 
Sie lernen beobachten und anachauen und lernen die botaniechen 
Begriffe. Aber leraen aia Achiaag vor der Natur? Lernen 
rio^ data aaeh die PiMa« om Lwan hak aad in gewieeea 
Sinne «iaa Seele wie ellee Lebende? Ijemen aie Liebe aar 
Natur? — Wer daa Treiben der botaniairenden Jugend be- 
obaclitiil h.it. der kommt SU der üelk'rzeuguti^, J;ish solcho 
Kinder keine Ptianze mehr achten und Bchonen, gedankenlos in 
daa Qetreidefeld laufen etc. — Und wie soll dem allen begegnet 
«erdaa? — Die Kinder dürften die Pflaaaau aieht eelber holaa 
aad da* BaranireiaNa ant der lITaiae] aad da* Seipflldmi 
derselben darf von den Kindern aieht geechehea. Ohne Beiaein 
des Lehrers dürften Kinder überhaupt nicht botaniatren gehen. 
Führe doch der Lehrer selbst die Kinder hinaus in die schöne 
Natur? Zeige er ihnen daa Wuchathum der Pflanzen, wie 
jedea Blfimchen sein besonderes Platschen liebt, wo ea Sonnen- 
•eheta oder Schatten fiadet, wo ea den Tbaatiopfea aom MoigeD- 
tnuik empfängt oder wo aa aaiae Wanola im kühlea Badie 
beapUlou kann. Ziigt ihnen daa Lehen in der N'ivtur' I^nüst 
«ie nachfühlen da« ,Hyr2klopfen dea Berges und du« Atnum 
des Waldes!" Ist das ninht mehr als die Feststellung der 
vielen botaniachen Begriffe, die doch ao bald wieder vergeaatm 
werden? Adutaag aad Liebe aur Natur, da« maaa die Hiaapt- 
aajgabo daa atlaigaachkhtliebaB UataEiiabla werden! 

lÜB gab ela« Zeit, wo der Lehrer aich sagte: ,Ich lehre | 

die Sin'ht n nur um der Sache willen und mi küniint es mir im 
botanischen Unterrichte nur auf das botanische Wissen, im Ge- 
Bchichtannterriehte nur auf daa Behalten der geaehichtlicben 
Thataaehea ato. an)* — Dieaer pidagogiaebe Orundaata war 
Imnraigogaagaa aaa dar aehr r i e hti gea ähatägang gegen jene; 
faleche Conoentration dee Uaterriehta, wie aie ia den 50er Jaliren 
beliebt war; aber für die Volkaschule, fOr die Bildung und 
Entwiokelung des kindlichen Gemütha möchte ich ihn nimmer 
an die Spitae dea Unterrichts stellen. Er veräasserlicht den 
Vaterrieht aad du Und! | 
Waa aaa aaaani aataigeacbiobtlichaa Uaterriebt aabetciSt, 
ao wird er aiak aeiaaB wahraa Zwoek «tre ieb e a , waoa wir Sdinl* 
gärten haben. Sie werden nach bei uns T^ingsug finden müssen. 
Die Kinder werden dann selbst wachaer. und Kcfleilien «oben. 
Ea wird ihnen das Herz aufgehen vor Fiemle, wr un Jie er»t«u 
Knoapen atia der Erde aproaaen, oder wenn Uber Nacht die 
erste Boae ihre BUtter entfeltet bat. Dann werden aie die 
Fllaaaoa aditea nnd Heben. Aber waram wird ia Saebeea 
flir Sehnigärten gethaa? Lieat man etwa, wo aeae 
geheut werden, dins eine neue Baum- und Strauch- 
aal einige Blumenbeete daau in Aaaaicbt genommen 



aind? Warum bahea aieh die pXdagogiacfaen Veraine nooh nidit 
energiadi mit dieeer Frage beaehüftigt? Aob, aia koauaea ja 

vor lauter Auifarheitun^' der Lelirjilane und Znaammenatellung 
dea einzelneu StotfeK gar nicht zu etwas anderem! — Wie weit 
sind wir iu der Schulgartenfrage hinter Oesterreicli 7.ur;i,k' 
.Warum achickt Sachsen nicht auch einmal Schulmänner iaa 
Ausland, um aaderwfirts im Sehulhanae aich umzueoluMien? Und 
wenn ea die Bc^ienuig aus Spaiaamkeit niaht tbot, waram dann 
aieht eiaaelne Terehe, die ja immer Geld b der <^a« baben?* 
So sprach im vorigen Jahre ein österreichischer Profosaor, Frei- 
herr V. X,, der im Auftrage »einer Regierung diui aiicbBisch« 
Schulweaen au atudiren hatte. .Saohaen hat ein gut orj^aniairt«* 
und geordaetea Sohnlwaeen, aber ea eoheiat eich deeeeo andi 
bewaeat an aaia, ea aabHoMl aiah g^gaa aadare Linder ab und 
wir haben in OeeterreiA ia dea leiaton Jabrea manchen Sehrilt 
nach vorwSrta gethan.* — Saehaen wird aich indeaaen nicht 

länger ver«chliesen können. E.i bedarf hierzu keiner neuen 
Ueldopfer. Auch der Schulgarten verlangt solche nicht iu dem 
Haaae, daaa wir ihn aofort über Bord werfen mttaeten. Auf 
dem Lande hat jader Lehrer aaänea Qartaa, aber — kein 
SebalkiBd darf iba betraten. Sdbak ia graaaaa Stedten Heaae 
sich leicht eine Pflanzenaalaga beim Sehnlbanae anbringen unl 
einige Beete »ich einrichten. Warum dringen die Lehrercollegien 
beim ■'^tAdtrath nicht d.iruuf Für das physikalische Cabiiif 
wird jährlich viel Geld ausgegeben, aber der arme Natur- 
geeehiebtalehrer, er hat nichta aur Botanik und versweifebHl 
renat er oft aoob am Abead biaaua, am daa «rata baate 
Pflgaaehea su erwiadtea. Ein OlQek aoeb, wenn er niaiit er* 
wiacht wird! 

Ea wäre dringend Zeit, nach dieser Seite hin eine Aeade- 
rung herbeizufähren. Die Boheiten der Jugend, begangen aa 
der Pflanaenwelt, wie wir aie ao oft in dea Tageebl&ttera Icam 
mBaaaBt aia aaltta ana dodi amhaan, ,aaf dieaam niobt nage- 
wBhaliibhen Wege*, analTtiach nnd reta eyttematieiread, den 
natnrgeachichtlicben Unterricht nicht mehr an ertheilen. Vitt 
müssen eine mehr sinnige Betrachtung der Natur erstreben Und 
das Syatem mit einer groaaen und achwierigen Temiiooiogi« 
mehr unberQokaMbtiigt laaMo! — Ob wir wähl baU dabin ga- 
laagaa werden? 



Püdagogiaohe Bestrebun^n in Italien. 

Daaa dar aatioaale Aufachwung Italiena dem Uaterricirta* 
weaea ia bobem Qrade Forderung gebreeht bat, iet aOgeanb 

bekannt, und im Besonderen liegen auch dafür manche Zeichen 
vor. dass die wiaaenachaftliche Behandlung pädagogischer Pro- 

blHUie dort in erfreuliclieui FurUchiitte liegritfen ist. Kin soli'hea 

Züiclieu erblicken wir auch in einem vor Kuraem veröffeotr 
lichten Buche ttber Vaikaaniahaagf van dem wir einigaa belieb- 
ten machten.*) 

Der Vecfamer aeheiat aOefdbga (aaoh 9. der Torrede 

zu echliessen) TOa Geburt kein Italiener, sonderu Pole zu aetn, 
aber er ist an einer italienischen höheren Lehranstalt (am Lycanai 
zu Salerno) thätig und er hat die Eigenthümlichkeit und die 
Intereasen aeioea Adoptiwatarlandea mit aolcbem YemtMndaiif 
und aolofaer Wärme erifaeat, daaa wir aeiae SchiiA obna T^nage 
aia aiae J^dag^^giaabe Stianaa ana Italien aa bewuaden hnbea. 

Ea aerfIDt daa vorliegende Weclc ia adit Abadmitte, deren 
jeder ein fundameutale« padagogischca Pnblam bebandelt und 
die unter einander iu engem Zusammenhange atehen und «ich 
zu einem (lanien verbinden. Zur Lögung aeiner Aufgabe 
bringt der Verfaaaar nuaebo tceSliobe Bigeaaehaft aüt. Dtuvk- 
gehmd bekundet er Braat mondiaabar Uebeneagaag aad ftat 
jugendliche Begeiaterung für die Ersiehnng; die beaonderen 
Erörterungen sucht er immer in einen gröaaeren Zuaamiuenhang 
allgemeiner GeaicLlBpunkte zu bringen, mit den wichtigeren 
neueren Theorien hat er eich vertraut gemacht, auch kennt er 
den tl iat a lohl iaben Zustand des Untcrrichtawesens, anaaar daa 
bei dea Deatadma and 
er gaiatvoUa Bmaarkaagen 
ar aiab ab ein liabaaawtlrdigar Sduiift- 



*j Sulla educaiione dei tigli tlel popolo nell» scuola 
Siudil di Qiuacppe Deacoura di Touinoj. Mapoli 1879. 
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t, d««i>eu üotoraucliungen man Huch da geni folgt, wo mnn 
ihnco nirlit vüllig beistimmen kann oder wo vom Standpunkt«; 
lioutirlifr WiBR«nachafl eine exaktere Uetliode wünichenswerUi 
jewenen wärr. 

Der ertte AU»c])nitt bknJolt von dem obligatorischua Unter- 
richte. Indem dafür mit EntoicliieiiDuhuit eingetreten wird, 
ändeu sowohl die ideellen VorauftiiAtsuuguu, wetcha demoelbcD 
XU Gruudu lixgen, als die besonderen Aufgaben und Scliwierig- 
keileu, welche die Sache fiir Italien hnt, ihre Würdigung, 

Der Bweit« Thuil erörtert das Verhältnina too Erziehuog 
Unterricht uud die Abgrenzung der dabei wirksamun 
kchte, namentlich von Fuinilic und Sluat. Besonders an- 
ziehend ist der dritte Abtohuitt: Püychologischu Stadien Uber 
das Kind (B»mbino). 

Es ist bekanntlich diexem bis vor Knraem in weiteren 
Kreisen sehr vernachlässigten (jegenstaode neneiding« ein leb- 
ba/tea Interesse zagewandt, namentlich von Seiten der Natur- 
forscher. Der Verfasser bat sich nnn auf dem Oehiet« sorg- 
rilti(; orientirt und bringt eine grosse Anzahl intereaaauter 
Fülle, um die Eigenthiimlichkeit kindlicher Empfindunga- und 
Deokweiae so charakteritiruu. Auch die Eotwickelung dar 
Sinne und der Raumanacbauang, die Bedeutung der musikali- 
»chen Ansbildung, welche der Verfaaaer sehr hoch schätzt, und 
endlich Wichtigkeit und Einfluis des Spieles erhalten hier eine 
pädagogisch taktvolle und von philosophischen Gedanken durch- 
drungene Behandlung. Der vierte Abschnitt ist dem Anichau- 
ungsanterrichte- und den Anfangen des Sprachunterrichtes ge- 
widmet. Der Verfasser achliesst sich dabei namentlich an 
I'««taloui uud Frübel ao, während er an Herbart zu r»»ch 
vorbeigeht. Ueberbaupt hat er die Bedeutung des pädagogischen 
i^ystem» von Herbart nicht gentlgeod anerkannt. 

Im fünften Abschnitt« gelangen die weiteren Qegenstäude 
des Elementarunterrichts zur Behandlung. Mit besonderer 
Energie tritt todann im folgeodeo Abacbnitt« der Verfasser 
[ur dt« Rinführung der physischen Arbeit in die Schule ein. 
Er (teilt umsichtig zusammen, was hxn jetzt in dieser Richtung 
geitliekea ist, und er netzt beredt au!<einander, wie viel für die 
pbjsiKbe sowohl al» für die social-moraliscfae Seite des Lebens 
diurii Kolche Reform zu gewinnen sei. Im Besonderen 6nden 
lieb hier beaohtenswerthe Vorschläge für die Verbesserung der 
Kindergärten. 

Der siebente Abschnitt handelt von den Lehrern nnd der 
Disciplin, der achte von der moralischen Erziehung und dem 
RcIiipoDsunterrichte. Auch hier zeigt der Verfasser hochgehen- 
Im Streben, eruiite Oesinnung und viel scfa&tzbaro Einsicht ; 
sW Verschiedenes in den von ihm au/gestellten Theorien wird 
BSD freilich anderer Meinung sein kOnneu. 

Wir werden überhaupt von dem ganzen Buche sagen müssen, 
ilsia es Probleme mehr anregt als zu Ende führt. 

Uan wird manche der allgemeinen Oesichtapunkte durchaus 
Ulligen ki5nnen, ohne schon durch die besondere Ausfuhrung 
ToUbefriedigt zu sein. Aber die ganze Art der Untersuchung 
kst etwas Geistvolles und Gewinnendes, ein frischer Zug geht 
durch alle Erörterungen, and ein krSftiger Idealismus b&lt das 
UsDoigfache zusammen. 

So wünschen wir, dass es dem Verfaaaer beschieJen sein 
miige, daas von ihm Angeregte zur vollen Reife zu bringen 
and in Theorie oder Praxis eineu grösseren Einfluss auf die 
italieDischen Vcrhüitnisse zu goMÖnnen. Dr. E, 

(Allg. Schulztg.) 



Ordnung, ProRyninasien , höhere Bflrgersnhdlen — versandt, welche 
sich norh nicht im ("(eni>K»e de» Wohnimjisjfolilitümhusae« befinden 
ond erhielt von 1^1 o<lor H4> Sirhulcn (lic«ur Art "Sö UntunchrifUm ; 
darunter W (iynmatiien mit 340. 7 rro^'mniuiiL-n mit ,M . Vi Hi'oX- 
Hchiilen mit 150, 31 höhere KOn^erarfaulen mit '245 rnterachriflen. 
Nach den Provinzen vertheilt, haben Anirtalten zugpfitimnit in Bruntlen- 
Ijiirg 13. Pommern 13, Hannover 12, Schlesien II, Rhein|irovin/ i<. 
Siu'hiit'n 6. Preun^cn 5. VV'eatfalen 4. Hesaen-NanMui 4, >Schleitwig-Hul- 
ütein .'J, PoHen 1. Hohi-nzollem 1. — Der ans je einem Vertreter der 
Provinzen Urandenluirg. Pommern. Hannover imil iNU-hjien zumunmun- 
HnM'tztrn Deputation war e» (fi^ntattet. am 9. diesen Mon. dem Mi- 
nifctpr von Puttkanier die Petition zu öliorreic-hen , welche auf den 
lieteitü «i-it IH7.S heütvbendon rnlon<chied iwiithen den an staatlichen 
h'^liert-ri lii'lin«n<itHl(en anKei<tel]t4.-n, hUo mit Wohnun^Hgeldzuschnüf, 
vi-rM-lioni-n und den Lehrern an vielen ntädtinchen Anstalten ohne 
denselben hinweisend den hierin liegenden Miiutatand betont, da fitr 
diese wie jene die gleiche Vorbildung verlangt, da« Kl*^>(^he ManH von 
Forderung gestellt werden und die gleichen lieiUlr^iisMe hermclien. 
Erkenne dorii auch der Staat diese I<ehrer aU mittelbare St^iatit' 
beamte an und nbe nnroittelWe Controle Ober sie aus. E» lieRv 
nun die Cefahr nahe, ilaos aua dieser UnRleichhcit ein Schaden für 
die betreffenden AnstiUtim erwachse, und doch leige sich bei einer 
Iteihe von Commanen keine Nci^unK, dieser drohenden Schädigung; 
vorcubeui^en ; dies könne aber unmöglich vortheilhaft und befruchtend 
fär die amtliche Wirkaamkeit der betreffenden I^hrer siein. Die 
Petition schliesst mit der Uitte, diejenigen Contmunon, welche den 
an ihren höheren I^ehranatalten angestellten Lehrern den Wohnung«- 
geJdiuschniw immer noch vorentlialten , im StaalsaufsichtsweKe ?:u 
einem Nachweise ihre« Verniögenii und diejenigen, welche einen sol- 
chen schuldig bleiben, zur Uew&hrung jenes Zuschüsse» anzohaltcn; 
im I'nvemiOf^rniifallu der Commune aber durch Gewährung eines 
St^uttazUHi-huanen auazuhelfen , eventuell diese ganze Angelegenheit 
durch Herbeüilhrunf; eines gesetzgeberischen Actes zu regeln. 

Sowohl von Seiten des Minijitera als auch einiger der R&the 
des betreffenden Reaaorta wurde die Deputation bedeutet, da«« diexe 
Angelegenheit stet« im Xage behalten sei und werde , wiewohl 
nicht nnbedeutende, naineutTich Hnancielle Schwierigkeiten aich der 
Verwirklichiwg der betreffenden Wünsche entgegonatellten : immerhin 
aber wurde dje Hoffnung erweckt, dass die StiuitarcfncrunK auf Be- 
seiti^ng dieses auch nach ihrer Ansicht unbilligen Zustandes hin- 
wirken werde. 

•B PrtntM. (Slatistischo Angaben des Altera der Abi- 
turienten.) Die {treuaaiache Unterrichtaverwaltun^ macht Ober die 
an den Gymnasien und Realschulen I. O. ftlr reif Krkl&rten interessante 
Alteraangaben. Der Regel nach aollte in den bebandelten Schulen 
das Anaialtsziel mit dem 18. I^benajahre erreicht aein; aus verschiede- 
nen Gründen nioaa diese Alteragrcnze jedoch um ein Jahr weiter- 
KBschoben werden, ao da«« alle diejenigen, welche bei Erlangung iler 
Keife nicht ftlter aln Ifl Jahre sind, die PrUfimg rechtzeitig ttbgelijfft 
haben. Wie stellen «ich nun in der That die jVIterMverhalt.nisae der 
Maturi9 Folgende Tabelle giebt die Antwort auf diene Krage: 

Von je 100 Maturis der einzelnen Prtlfungsjahrgttnge waren alt 

auf den Gjmnaaien 



Correspondenzen iind kleinere Mittheilungen. 

V PrcMMS. (lieber eine Wohnungageldzuschuaapetition 
an den Minister von Putlkamcr) theilt die Nordd. Allg. Zeitung 
feilendes mit. Auf der letzten Jahrcavcinanimlung des Vereins der 
Lesrer an den höheren Schulen Pommorna, welche im October 
V, J. in Stralsund abgehalten wurde, war die Frage des Wohnungs- 
gülilim'huaaex, in Uetreif deaaen zwischen den an staatlichen und 
einer Zahl von at&dtiachen Anstalten fungirenden Reamtcn immer 
noch eine Verschiedenheit hemcht, dintutirt und beschlossen worden, 
eiae Potition um Hc«eittgtmg der bestehenden Ungleichheit an das 
hohe Ministerium der geiatlicben, Mcdicioal- und L'ntcrrichtsani^elegen- 
lieiteii zu richten. Die von einer hierzu erw&hltcn Commisiiion ent- 
WDrfeDC Petition wurde darauf im Umfange der preuaaiachen Mo- 
MTcliie m di^enigen Anstalten — Gynuwuen, Bealacbulon 1. oiid i. 





19 J. 


u. darunter 


19^20 J. 


20-22 J. 


21 J. 


0. darflber 


1869 




25.8 


23,3 


25,4 




25,5 


IB70 




26,4 


26,3 


23,2 




SS4.1 


1871 




29,2 


28.2 


22,2 




80,4 


1872 




24,8 


2«,0 


25,4 




21.8 


1873 




23,1 


28,1 


25,4 




28.S 


1874 




23,8 


2«,6 


25,0 




24.S 


1875 




24.8 


26,0 


24.6 




24,8 


1876 




24.3 


27.7 


25,4 




22.7 


1877 




26,0 


26,2 


24.ä 




22,9 


1878 




2.^.7 


27,1 


24.5 




22.7 






auf den Realachulen I. 0. 








19 J. 


U. darunter 


19-20 J. 


20-21 J. 


21 J. 


u. dartber 


1869 




51.2 


25.8 


16,7 




6,3 


1870 




44,6 


30.8 


18.4 




6.2 


1871 




51.4 


28,5 


13.6 




6.5 


1872 




38,2 


29,9 


22,2 




9.6 


1873 






30,5 


19,.i 




14,3 


1874 






28.4 


19.3 




12,0 


mh 




3«.0 


28,9 


21.2 




13,8 


1876 




a't,3 


31.0 


23,7 




12,0 


1877 




30.6 


28,6 


26.1 




14,6 


1878 




3.S,2 


28.6 


21.2 




17,1 



Hiernach erreicht bei den Gymnaoien. ohne nAhmhafle Schwan- 
kungen in den einzelnen Jahrg&ngen, rund nur ein Viertel »änimt- 
licher Maturi die Reife Im normalen Alter. Bei den Realschulen I. O. 
war diea firüher ungef&hr bei der ^älitc der Kuli, jetzt aber bilden 
die rechtzeitig für reif Krklfirten etwa nur noch den dritten Theil 
aller Maturi. Bei dem alt«ren Gymnasium haben sich die hier be- 
sprochenen Verhältnisse im Laufe der Zeit bereits consolidirt und 
folgen nunmehr einer gewissen GtMetzmftsaigkeit ; bei der jOngeren 
Realschule dagegen vollziehen »icli, augenitdieinlich «nt*r lucseren 
KinflCliison, noch fortwälirend Veründenrngen. deren Tendenz unver- 
kennbar auf Gewinnung de« Standpunkt«« gerichtet, den das Gym- 
nasium seit l&ngerej Zeit bereit« einnimmt. 

n Preunea. (Miniater V. Puttkamer's Kampf gegen die 
SchOlerv erbindun gen). Der proaaaiache Cultuaminister hat an 
die Provinzial - Scbulcollegien eine Vurfiigung betreffund die Scbttler- 
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wdoian eine bedauernde Kritik in den Oi|{tu>«n der Oeffpntlirhkeit 
■ioU enpvt worden Hei. Von dieser Seite «ben die Verbinduii^en 
üb eine natdriiche Reoction gegen die Strenge der Schulordnung ent- 
edialdigt odw nla Nachlffung «tudentiacben Treiben« charakt«ri«irk 

worden, wplrhfw man diir eigenen Lächerlichkeit Oberla^nen könne, 



Ii :: Iii liilrlf man «Iii' Suche nicht nehmen. Die \ crUniilungen Der 0>>i rl 



Um*. 7880 M. wMm. Dm 

lobcD ward«, nidit tenm iMtniffn werdent die IMiSbang tiM* 
reilirb die Mehreinnubino bi* atdT 11,148 M. «teigem. Durch ettK 
etwaige HenutEiehong der Lehrer M WBer maximalen Stunden^^l 
w Orden per Woche 8S Stunden enpart. wm luif 41 .Sdiulwochcn em, 
EnpsnÜM von ca. 1400 M. «rgeben wOrde. welche tlie Hohe der Iii- 
BOldang i'ini'^ 



wi^fn^chiiftlichen Hilfelehrer» muh lULlit erreirhi. 



All. 1 

gewftlintiTi im nlii-nnftwiigen (VniiKv f{.n«tiirer Oelriuike um! >.i brnliKtcn 
iludurcli die Gesundheit de» Kfirpern i..' Ii-« lififti-». AiIlIi würJ 
den Mitgliedern der Verbindungen die Lüge gegenüber der Schul 
nir Pflicht gemacht u. ». w. Der Minister verkennt zwar nit ht. dii.i» iiin Ii fü 
die Lehrer und Au£nchtebehOrden ihrer Pfticht nachgekommen wären, 
■M shw dtaii CtaiiMtnde liM vdMNnds 8ei0HHHkMt 

widM. Kl tri PttdA dcrLakiw, vi^ Uoe dareli deBÜBleirieM» 
HOndem auch durch eigenes Beinpiel «ittlichen Rinfluei m Oben. Man 
mUMie d«n Symptomen de« eintretenden üebek die grfiMte Achtmun- 
keit widmen und mit Entachiedeaheit gefren da« tlütaichliche Ein- 
treten demvlben eiaachreiteii. Wenn däa Vorbandeniein einer ver- 
botenen VerbindtinR eonetatirt eei — and verboten Kind uUc, welchen 
nicht eine aosdrOcklidlie Genehmigung de« Direi-tom zu Thcil ge- 
worden — , «o »ei gegen alle Theilnchni<>r mit den hiir1»^t.ti'n Strtifcn, 
Carcer uml ('oD'iliiim »beundi, vi rAu^frlii ii und in die \' riiiic-<>ii-UK" 
niÄHe der Schaler der Grund der Kntl*w<Mn^ luwdrückli« h i ui.'ntnigfn. 
Ik'i der Wahl einer anderen Schule »ei die Genehmipiim; Schul- 
collegiunu eininholen. welche« ttbrigena die Auaschliciwutig der be- 
■twliiu Schaler von allen bOberaa Sehnlen einer Provias anwenden 
kMuMu SoU die AuaMhlieaRaff eich auf die hoherai Behnlanrtalten 
mehrerer PlWfiuaa, oder auf die Scholen der Mowinliie entncken, 
ao behllt aidi der Miaiater die EntaeheidaBg vor. Deredbe eprieht 
die Ceberaengnng aoi, daea die Untewttttxnng der öffentlichen Be- 
hörden den Uemabungen der SchulbchOrdc nicht fehlen werde, und 
in dieaeni K-alle darf« voranegeeetat werden, daw niind««t«ni' in den 
kleinen Stedten wenn die atUUadien Behörden c» an diciH-r l'iiter- 
»tntzunfT nifht fehlen liemien — diu Leben der Schiller nicht dmicmd 
in Zuv'litlfHiL'kcit vcrf.iilri; kCmr.»'. Sollten Htildtinfhc Uchüri-lfii in 
dieser bc/u'hun»; .IcTi Anordnunef!; .ler SrhulbehOrden in den Weg 
treten, ho m-unU' der Minii^tr-r ti. .^nK liom Kalle die VMknBV 4der 



•■U:t Um,' IthiT l'cmcrkli' 



ili T Stiial^xuicli' 



■Schliessunp der Schuir- in Krwkj/uiiir ni'hiiien 

± Berlin. fDieZahl <l,>r immatni ulirteu Studierenden) j »" decken bereit war , . 

an der Berliner l'niversitiit betragt in dem laufenden Halbjahr bei gdde« wch auaaprach. _ ^HWnMlB WMMete 



Imeit liiH 7.ur h<'>s«'rung der Verhältni«n' di r hii-fikri n St-tdt cvi ;i' 
liiH ziiiu ;U. Mön IB«! bewilligt sei, wahrend ilic kj:l U<-Ki'-Tun^: iii 
Mii(rilt'liurg jetitt eine Beacheimgung i-rthcilt habe, woniich dio .Sta H 
inii Ii für die Fol^ den Staat«£UiichuiiB nicht entbehren kOnne. AI.: 
der Mini«tw^^e^ a^TO^^ 76 bei fe w ü|^|^iui^^»^ h ^rf ^w^'h ' 

flUiigkeit gelangt sei mit ROckaicht auf die in anderen Stödten vi.-; 
höhere Communalateoer ala hier. Nun «ei aber Halbenitaüt erat dun I. 
Gew&hnmg dai Stnataioachuaaea in die Lage gekonuoen, den NonnaJ- 
beaoldungialak «imnifthren und den Wohnungageldzuiicbiua xu ^v- 
wilhren, wozu man derzeit eine V.Tjiflii htiing nicht g<»hnbt hith.- 
Die auswärtigen S' UnU r .mH.' ii ini \'i rhiillnixs i'U ileii LeiNtunr.'. ü 
der Klt<'rn einh.'iii.i-ji lier 7!iitli:.^'.' wenip Schulgeld und wenn i'iIi.t 
bau]it eine Krliiiluiiin li f /.t.Ten eintreten aollc , HO könne ei- 
in der vom Mimiitrat %(ir|.r. i-i liLipanen Form geschoben. L'eber eiiu 
ütllrkere Ueraniiehung der L.'lirer mit Stunden habe der Magiatrjl 
noch keinen Beachluaa gufiumt und ea werde dieeerlialb weit^ere Hit- 
theilnng TorbelMlIaa. D i wg M mi dar ttiwtwMwhiiii «nr Bmutoi- 
rang der ™yt*'— läml ndt Ttrweodet — Von eiaar Seite dir 
Veraammhng mr niaa dem Magi^rat dankbar lUr dio Ablehnui^ 
einer SdndfeldcrhBhnng , obwohl dai« Gytunaaiam bereita hohen 
Schulgeldifttae entrichte ala die Realschule. Kine stärkere Heran- 
Ziehung der Lehrer mit Stunden eei nicht \vün»ehen»wertb. wenn- 
gleich die geringere iJelaatung. lur winucnnthiiftlichen KortbildMii^ 
bestimmt, nicht ininier dem eigen tlichcn Zw cc k e J iene. \ 
anderer Seite befflrchtete man durch Krhiihun^r des Sehnl^jeldej. f ir 
AuBwärtige «olehc von der Heiilsi hule um! di r StinH .iLzaidranpeii. 
wodurch die Verkehr>.verliii1tiiiK.-<e beeintrüchtigt «iirden. Üie»er An- 
schiiuui.kr w-ir ikii Ii V irsitzentler, welcher dcMbulli lieber einen Weg- 
fall d^K Staattizuschuiiiiea durch höhere Stenenahlui^ »u »einem Tbeil 

■ " ~ " 'mag des Scbul- 
eteo ErfaAlniaiF 



der theologiachen Facultat '.«0. bei der juri«U»eJien Facultät <w« I der CmmniUMlrteaer b« Vem^^ 

bei der medieiniachen Faculttt 604, bei der philoaopbiitchan Facultttt "Sr nuabweiijich. wflmacht weh aber einer solchen EvantaalHIt ehtr 

an unterwerfen alR dem Muuater aui dem angedeuteten m ege in 
folgen, woraus nur Nachtheil ftlr die Stadt zu gewtrti^en atehe. 

Dei der Abstinimiing lehnte die Versammlung die Einfähruiig 
eines einheitlichen Sehiilgelilnatzeii von 90 M. iili, eutuchioii sieh mu h 
gegen KrhOhung de» Zuxchlag» für AuBwkrtigc auf .VO M. iin<l ver- 
wuf damit jede Erhöhung de« Schulgelde». — 

Baiera. (Eine königliche .Vntwort.i Die luftik'.n Au- 
fälle. welche die eterikale Partei in liaieni hei i ieiegenh-i- ,1. r 
rathung über diit Ciiltiisbudget, im !.andt;it,'e gegen die H. (.'u'nin,r. 
namentlich ge|.'' ri de-i I 'nterriclitDuitii.iter v. l.uty. imu ht*'. i.'^ili. ji il. ni 
KOnig von Hiiii :ti ' l.-nenheit. wuie .\nnieht4m in kirchlichen Fni^eii 
in «ehr ent-chieden.T Weise aoeiusprechen. Der Uencralintendanl 



im, BB gfmam SM», 
nen aber in jedem Beeieiter aoob einige hundert nicht tiiinlili iiMilii 
ZubOrer, und ea sind unter diesen namentlich den Studierenden der 
Mcdicin etwa 200 Ztelinge der militUtrstlichan Bildnugaanstalteu 
beizuzkhien, die ein vollst£idiMa wrdiniiiiwihw Htadimn mnfihwi. aber 
wegen der militAriachen GericbÜbnriMil. ular 4«r d« rtihwi, aklit 
inmatrioolirt werden kOaaan. 



X NalMrttadt (StaatsanacliiaeittadflelittlfalderhSliang). 
ieaigf BMlaefanle vom Staate hmnili«« ünterhaltnngs- 
jBblioh 4Ü60 M. rar EinlBlnnng dee HonnalbesolduBi 



die hii 
▼on _ 

und ein weiterer von jährlich 5000 If. »nr Gcwfthrung des 



Wolmnn«geJdxu«chu«.e« fllr die Lehrer der Anatalt erstreckt sich j ^ - ^ Hotlbe^ter erhielt Befehl, Leasinga .Nathan« hfcnfigcr al. 
nur bis 31. Mäns 18«1. Der Mtnia»*r der geiat beben etc. Angelegen- ^^^^ ^ ^ ^ m^Smm pSitm anr AlMlHm m 

hciton bat sich .n Begehung auf die For bew. lMp.ng ,ener /uKchu.,e b;;^re„"i^~obne jedwede«CTSÄÄ.T^Ä*?=^ 

' WeSe könne die Bevölkerung^ inbtmr mT TMeranTund 

war mm eine aehr deutlicl 



minixler ein Innl.Tli, hin Resultat ni.'ht vrrfjireclieM kOnne. da bei 
der Aniftall >;.>:i nwärtig von den einheimi". lien Schülern ein verhält- 
nissmbia(g gerinKe* Schulgeld erhoben würde und er i--h mit Uli. k- 
sieht anf die Verh&ltniaae Halberstadts für uusfährbor entchten luUsse, 
das an «ialm anderen, «im Thatt niiM g iia li gia r aitoirten Orten — 
et Bleadal — eingeführten BoMhaänitta- ren. Eishtitasaia von 
90 M. in aOen Clasiten der Anstalt erheben an HMan und tun die 
erüelte Melireianalune von wenigstens 3000 M. den Staataaitachuea 
hwalmunlawii Auaerdem «olle eingehend geprflft werdoi. ob nicht 
doidl ane aMlIiere Heranziehung de« etatamftaaigen LehrcqicrsoniiU 
event. bis im dem von Wiene. Verordnungen. Hand II. S. 239 mit- 
getheilten Maximum .ler »öidientlich.-'n ( nterricht.'.stunden einige der 
Hilfslehrer gc«i>ttrt werden ki^nnen uml aui h nuf diese Weise der 
staatliche Zusehuss noch weiter i<ii.h emiiLiKifren liti.»p. Dana event 
bei dem hie«igcn kgl, Dotripvnuiaiiium ebenf.ül» ein Sohulgelil von 
90 M. pro Kopf ein?uf(lhren würe . sei Mdlistverstiindlich. - Der 
Mogistnit bemerkt xo diesem Erlasse, ditas er die Festaetsung eines 
einheitlichen BchulgeldaatMB vom 90 H. in dar Aanlaehnlo uaht ftr 
gerechtfertigt halte. Wann schon im «UgeaMinait dieaer Skia Ar die 
uatareB Claiaen als ein Wal an hoher angaaehen werden mBasa, eo 
wflrde er beaonders den Binheiwiischen gegenSher hart eraehetBen. 
Nicht durch diese, deren Kltcni ohnedie« fllr alle Schuleisrichtnngen 



hnmanitire 

AnfkllMiing NnUen sieben. war dies eine aehr deutliche Antwort 
an die Adrcusc de» AVigeordneten Dr. Baller, welcher in eitn-r K. 'le 
sein Bedauern dardbcr auHgt'K{>rochen hat, das« diene« StOck in V <!V> 
schullesehüehem citirt und im Theater aufgeführt werde. FcnnT 
wnirde Minister v. Luti vom K.'iui^re tür seine Festigkeit in Kirchen- 
und Schulfratfen gegenüber den ultr^imontunm AnforderunRen be- 
sonders belobt und ihm die ireu.ligp Genugthuung ausgedrückt, .du-» 
«ein kluge». et.en.Ko ent.-chiedrne". als geniisFigtes Vorgehen Haiem 
die Aufregungen und Zerrtltt-uiiReii de» Culturkampfen i'r»part habe • 
— KolBV im Elaaat. (Seminardirector Dr. Schuster) iA 
xrn n April d. J. hkr gaatatak Di« WUlsanaim SdudMitiug* tagt 

von ihm: 

Es war in den Jahren 1848 — W>'2. wo der früh veratorbene 
Dt. Schnster als Student und daoin als Candidat der Theologie mit 
der voUsn WKana eines jugendlichen QemMhes aa den ptdagaganhiw 
QnellMi Jaua aldi allnte. erqnidrte. itliMe. Er «w daer dir 

reisten, thatkrtftigaten Mitarbeiter im pftdagogiacben Seminar nd 
aeiner Cebungascbule. deren Kinder er, wie sichs ziemt, mit einer 
anegoiatiachen herzlichen Lieb« mnliMste. Von Jena wurde Schuster 
an die blähende Krziehunn- «nd Schulansialt von Dr. Heinrirfa 
Sehlciflen in Haniburg benißn. genoa« »uch dort die allgemeine Liebe 



ihre städtischen Steaem lahlen mitaaen. «eien die grosaen Ausgaben i "«"1 Aehtunif. Ins er, eine eigene Familie grilndend, an die Spitze 
fitr die Kealnehule hen-orgerufen , sondern durch die auswärtigen ! "> ^•'""''"'X 'rat Die^e Aubings wenift Sehiibr 

.Schiller, deren Zahl e^i. -J'iO betrage. Der Magiatrat «ei dalier der 'ählende .Vnstalt^ bnuhl*- er hM dunh »-ein.' Ai.f.ipIVnini.' iiii.l 



«taunenswerthe Knergie, durch regen Verkehr mit d.n Elt.m 
Form einer Krhöhimg de* Zuschlages Kinder, wie durch treue Füniorge für jeden einzelnen »einer Schüler 
dieser von TO auf .lO M. erhobt wird, i Blüthe. D* sollt« ihm im Jahre |S71 die ehrenvolle Beruluiii; 

in die nen gewonnenen Reichnlande zukommen. Mit patriotim-her 
Freude folgte er dem Rufe untl eilte als Director an Anx erste Semimir 



Ansicht, ilu*.«. wenn eine Krhöhung des Schnlgeldeii «itHtttinden solle, 
diei- nur geschehen könne in !■ 
titlr auswärtige Schrili>r. Wenn 

so entsteht dadurch eine Mehreinnahme von ca. ."iOCKj M. Diei-e dürt^e 
aber selbstvemUlndlich nicht auf den StaatAzuschnss allein abgerechnet , 
werden, aondem eei doch folgerichtig nur im VerhlUtnisa der Höbe Kolmar i. K 
der «taatlichen und stAdtischen ZuacnOsae ta theilen. Durch Ein- 
fthrm« aiMa aiBheltlicben ScIndgaMaalaea tob Präa» Wa rnte «flido 
•Im H«hraiiaMline von 77M iL onialt «ardan. Dta AuMi «M 
tm «0 



^Der Drang, die Schule von der Kirche lu 
m Frankreich • • ■■ 
r Schulen ver 
Mbar Mnt hA Di» BavabUk 



emanaipiroa) iafc m Frankreich in dem Maase «tilrker geworden, 
al» aam die lahl der Schulen vermehrt und da« V 



olktbildungaweaeo 
" der 
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dem di« WaMuft im Worte«: Wet die flebule lutt, dem mUM 
iH« Zakonfl! — iii<> hat aWr auch ()pn Willen und die Madii, die 
tlUwT^t fc rachte Vonimnd.K-haiil iler Kirche sn brecben. Daa .allcr- 
ihnsthchat«' Volk hat (.Mieil uui (iiittd die ultnmoiAMe Kette m- 
•(ir«o^ . die Kninkreich feiwelii half, und diMlurch bcfMagt eich die 
Rc'publik ; gemiie lUi' Kncrij-if \ivi iIit Kir.fülirunif der iioncii Unter- 
nehltfea*itt wird dn-i Liinil vor Ji'n KrotliBf t.'ruu^^cn ij<'W.ihri_-ti, welche 
'cit <Mnem Jnhrhuruierlo yninkri-u hu (iochichtf miichtwn Olt fnui 
.'jswhc Sliuit stür/.!'' IIU6 fiucj [<>'Likti>jn und lit'volutiun in die aaa- 
tere, aber sicts [erhielt üicli der Citru.- in Heiner CoiiitioD, die fi auch 
,<-tzt noch selbst mit iingvM>tzli<-hi'ii Agitiitioiu n sich lu erhalten be- 
müht Das Kai«erTeich hatte jährlich uur etwa IW Schulen errichtet, 
die 8qp«blik lafc w nv Jdm nahr UatanidblMMMaB mn ge- 
ichaAiB ab dae KÜNinidi ia aMhi JUurea, md diee laiahah in 
MBcr Zeit, wo Frankreich die fünf MOliardrn Kriegvcontnbutioa m 
«aklea hatte, wo m ein neue« Heer otganitirte and aunüftete nnd 
illl» Ktmpfe mit den geatOrzton und wiMer MMdl UernKhitfl atieben- 
den kainriiebea und roTalisti^chen , mit clerikalen und mdiknlen 
Dementen durchfilhren uiiisste. Die Achtung Tür der Thätigkeit der 
Bepnblik für das Schulwesen Hteigert «ich noch . wenn man den Zu- 
«tand in Uetracht zieht, in welchem die bestehenden .^^ihiilen von 
il'jra Kiuaerreiche (liiemomtnen »utdeu. Ka ergiib »ich, diu-* '^iH.tXW 
■^fhiilen kein Schulhau«, 2ü,iXK> ken» IiivenUir in lir.i::e)ih;i.rrm Zu 
-tAnd<> be ntt—r n. Aux.'wr den 'iOOiJ ue-.ien Scliidcn u;.. h 

UM alten aimuetatten und aickwr xu atellca, und die Hetj^iurmig giih 
um dna aaa htgtlmdttm i»liaH»«<ki ia i Mam an die Gommnitea 
wte alt M IBlBaneii naaea SaibTention, £e allein nr Anataitnng 
dienten, nnd wettete dO Millionen als Darleha la 
AaMerdem ^ab der Steat noch aanhafte directe Unter- 
»•in gal^H Reininel, dem die wohlaituirten (leiBeinden aach- 
lurch wurde erreicht; dam faxt alle Ort»chaflen numnelu- 
Tut auanetattctte VolkabiKlungnaniitalteD besitzen. Wiiwen ist Frei- 
heit, und Pretheit iKt Kriedt», - ho lautet diu Parole der Republik. 
Von der man nur wümichun kann, daiis Frankreich ihr treu bleibe, 
JMd dao iiUL'h andere S{4uiton ihr folgen mBchten. Di« AuMtattunf; 

VolkshildunKvwesens in freigebiger und grosaartiger Weise ist 
ein hlvitn nJcs Verdienst der fninzösischen Republik, denn dort wie 
überall ut die freie Itildung des Volkes die (iruudlage znr Rrhaltnng 
und nntanng der Freiheit ini Lande, tur SicherstellnnK Kwen da« 
Aadaad, dia oeete l'roy<ig--uida für die Krhaitung de« WeTtmeden«. 

if'r. Litg.). 

•,' Fnikrelch. (Ein jiolitiHchur K;iteLh!«mus für die 
S;l'.iilt'.l iJer frühere !rarLzij!>is<:he UnterrichlFniiniatcr ,1 ul es Simon, 
(ft^nwlrtiy Senator, hat soeben ein instrurtiveK, von ihm üelbst ver- 
nuilM Cinderbui-h ersrhemen lu-^sen. Da-t Werkchen betitelt sich 
.Da« Boek dea kleinen Httrgerti' und enthält auf 1^0 Sedezseiten in 
ugenehmer, inter«Manter Komi Alle«, was man einein Schuljungen 
ia «nprinalicher Weite at>er BOrgeipBichten beibringen kann. Ktt 
Iwpiälft itt 14 Ahaduütten alle Aiigalagwhaif— au wiallaalwifr 
Gdät ToitmaMatMa eine« gut nhuiuimi»len Doifte: oae O ee e t a . 
den Ilaire, den VennKhlungnct, die Sdrale, die Milit&rpflicht, die 
Abgrten, den Notar, die SpaicaMe, die Kinrichtung einer zulUllig 
dukhut beändliüben Kiibrik. die Jnitia, die Assisen, die Wahlen, die 
Bcfoguiiuie der ütieiitiiehen Gewalten, die VerwaUungsmaschine. — 
Ein Uolicbee BOcUeia dOifte volil aacb fllr deuteoe Sebalw «c^ 
Ii 



FritaUBaa daa Yaraima ftr ▼arbraiUBg niaebiaebar Bildvag, 



BachMBolMin. 

Lehrbuch d«r Erdknnde ror Ofmuaeien und Baal' 
schulen und ähnliche höhere Lebranataltea. Von Dr. H. J. Klaia. 
Mit 44 in den Text aiagedmcktaD Karte«, sowie 86 laad< 
■ohaftUcben, ethnofiapluMiien und aalnmoiBiachaB Uutntiaiieii. 
BraooMihwMg. Fr. Viaweg u. Soha. 1880. Prri« 2 K. 80. 
(4r. 8. — Da» vorliegende Lehrbuch zerfillt in 4 Ahthelluuj^cu. 
nämlich: 1. Physische Erdkunde (8. 1 — 30), 2. He&chreibeiido 
Erdkunde (S. 30—1241, 3. Volker- und Sualeukunde (S. 124 
bi. 290) und 4. AatraaoiaiMha £niktada (S. 290—324). Dar 
(itoS ist ia diaaBB 4 AMbaOoMan PaltiakaawaakiB 



_, (Üeber grosse in Aussicht stehende 

ieformenim griecbiecben Schulwesen) berichtet ein üriginal- 
(nrapondeat der Allgem. Schulzeitung folgendes : 

Von dem Cnltnaminiater Au^erinos wurde neulich dein Landtage 
ia latwnrfe ein nenee Dntemchtagesetz vorgelegt, valabM daa 
Tdbiehnlweien beteiSL Folgenide Hauptpunkt« diaaei OaaetM 
Müs vielleü^t Uer lwrTOi|e£obaB werden. Die Klementarbfldung 
^ obligatorieeb «ad ftreag« Strafe dzobt demjenigen Eltccn, wdcbe 
ämet Verordnung keine Folge leisten wollen. Dan daa neue Geaets 
» hi-deutende Vermehrung der Zahl der achon exiatirenden Volka- 
K-haitD verordnet, bruuche ich kaum zu enr&hnen. Zur Bildung der 
^olkmhullehrer werden noch zwei Lehrenteminara gegründet werden, 
'-!> an fploponnes and eins auf den Sieben-Inseln. Das Ministorimn 
^-H durch ordentliche und ausserordentliche Inspectoren die Aufsicht 
äiir die VolkHix hiite fnhren. Der Minister darf nie einen Lehrer ent- 
l**!!;. ^uifur nie einer, l,eiiri r \ en-ctzen ohne gerecbtlertigten 
WisthlÄjf de« laspcLlori. Alu .luwerurdentliche Inspocloren werden 
WwDden die Directorcu und die Lehmr der Seminare dienen. Auch 
il Seige dea neuen (ieset»ea um eine ErbObung dea Uehaltca der 
MkMSallaknr «ardiaait baaandan ErwUmaaK weU om« ali«edi«gi 
«ladaBTelkBNlnlkkNr akM^ TCilamniliaa, w«nifl«alteiii0 
iut» t(9gt, aelMB Zutaud v^nUw oMriiahi av whImb. Sae 
I Geaets baaovt aaeh dia VanaaNnnig ui die TanBaliniw der 




ao WeleB Oanaallada aiah au 
VatkanSala Aber diaias Daiterrichtageeetz, wia 
aadeia O aaalae , Sie faa Katimife Toigdegt waren, auf die 
tidnte Seaaion reiBcboben werden mnaaten. MicbU de«to weniger 
tut nach dem Verlangen dea neuen Caltuaminiatera Dr. Maurokordatos 
der Landtag achon jetzt seine Zuatintniang tur Rntütehung der zwei 
Lehri-'neminHre ^'ejjeben. L'elier g-.iii/.e l'nterrieht.'-geHet.; wird 
»Ikr Wahrnchein'iei:k''it nach iiiich-<)fn Herli^'. im l.iindtiige verhiui- 
'l'lt »erden, und man dürf unii-eiM-lir il.i.- I i :!'mi, uIm der neue 
Minister für die Sache den besten Willen hat und für daa Scbniweaen 
äijidK Waiaa aaqt Ir flUirt ja, wia 8ia 



höherer Ldiranatallen eatapredtend gut varthailk Dia pbyiiaehe 
Erdkunde luetet eben gerade daa, waa davoa io den geographi- 
•ciieii Schulunterricht gehört und vertieft aich nicht in ko.-,- 
mogoiiische und geoiogiache Erärtemiigeo und Hjrpotiieaeu. Die 
Anaeinandcrseizuiigen werden durch treffliche, dem Text ein- 
gedruckte lüuaLratiooan, das» VanUadaiaaa nlhar farttekt. 
Aiwb Ia dar b a aB hi aibmdaa GaograpUa, waleha wiadaraa ia 
allgemeine Erdbeschreibung und allgemeine H^er^sheHrfiM ibun^' 
verfallt, spielen die iliwrall eingescLAlteteu und wohl gbwaiilt^u 
geographischeu ' tiaiukterijiliiei eiue liurvorraguudo Bulle. Die 
eingedrucktes Karten 8ki»«o erfüllen den Zweck beim Oehraacbe 
dea Duchea als Orientimngamittel sa dieaaa voUitiBdi|[. Den 
Atlaa wollen und aoUan ate natttrlieb aiairt aiaataan. Dar driMa 
Afaaehaitt, die potltiMlM Geographie, bietet im Varhlttniaa ■« 
ratachciu anduren LehrbuLhe ein wooig umfängliches Material 
an \nnieu und Zühiun, und dns ist gewiaa sa loben. Freilich 
wird ein eifriges ^todtum dea Atlaa klar ergSniend eintrataa 
mttaieD, denn fibar dia HeimatbaaageliBrjgltait ao aiaDcber gas» 
gn^Unhaa Nmaa darf au Sehlllar Uhaiw Sttaha <oali wohl 
niah* a» Mofcl b VerblflffuBg gerathaa. Hit Baebt wird ein 
aiemlieher TM1 dea Ranmea korcen aber deotllchen Schilde- 
nitigeti vou Liiud und Leuten gewidmet. .Viicli liier treten 
treffliclie Abbilduuuct: dorn Texte helfend an diu Seite. Die 
aatronomiacbe Erdkinide bievi das Erforderliche iu richtiger, 
elamantarer Eatwickelung. Da« nur dan Obarolaaaen ao Inetande 
iat Bbrigaoa im Taxta dank klaiaatwa Dtaak gaaeUadHi. Wir 
awaifeln niebt daran, daaa 4m tnrUflpBi« Baak aiab viel« 
Fraonde erwerben wird. E. A. W. 

XiSitfttdm dsr Bfdkmte fSr die unteren Glaaaen der 

fiymnaaien, Realschulen und Sliiiliilior liöhoren Lehranstalten. 
Kon Dr. H. J. Klein. Uit 7.) in dou Tuxt gedruckten Karten, 
landachaftlichen und ethnographischen Illu»tratioaan. Braaap 
aobwaig. Viamg o. Soka. 1880. Gr. 8. Praia H. 1,20. — 
Allaa waa wir ihar daa Klala'aaba Xakrimeh tagten i>Bait 
matatia amtaadia aaek aof dieaen Leitfaden. Dergelbe ist ein 
dem Staadponkte der unteren Claaeen höherer Lehninatalten 
angepasster Auszug aus dem grosseren »Lehrhacli der Eidkunde' 
und wir können lunzufUgen, dass uns überall die richtige Aua- 
wahl getroffen tu sein acheint. Auch diesen Leitfaden möchtaa 
wir daher dar Beaak t aag dar Herren FaeUakrar amplaklaB. 

H. A. V. 

Hülfsbuch für den evangelischen Beligiona» 
Unterricht in deu oberen Closaen höherer Schalen. Vou 
Dr, Carl Noack, Oberlehrer an der Saalaehnla 1.0. an Frank- 
Aizt a. 0. 10. AaflcgB. Barüa. Niaolat (B. Stri^ar). 1880. 
8. ISS 8. Fnia M. 1.60. >- tTebar ria Book, daa wie das 
vorliegende schon in 10. .\ufl;ige erfeLleuen uud, wie uns mit- 
getbeilt wird, an den höheren Lehraustalten von 1Ö8 Städten 
eingeführt ist braucht daa dabei intereasirte Publikum eigaatUek 
aicht mehr aolgaklbt aa wardea. Wir woUan dakar lüar aar 
aaakdrilGkiiHk ala ü^uigm davaaT aotearkMB natikna. walaka 

kabaa aolltaa. 
H. A. W. 



Am e. Mai I7S1 
Krause gelmrc 



■d 



j KiiK-nbürig in Altenhur); K. Chr. Fr. 
in iiitemataonajer .\ut"r i: /-iir Ken r de« 
lOOjfthrigen Ueburtstage« sagt, daaa er .mit der Tiefe des Denken 
dn Adri dar riltUekaa Gaaamaag, dia BagtMrag fb dl ~ 
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un«l die lu'.hnnt» Kun»t, ilie Ijielii- zur Menschheit, den Rinn (Ur Nuiur 
und viruTucbniterlioheJi Vnrtraupn zu (iatt Verbund.* Auch wird her- 
vorKeboben, da«« .die Bodeutui\g der l<ehre Knunte'n in inuiier t^litwtvm 
Vmtiuige und in immer wcitc-rcj) Krt^isen anerkannt, ««ine Rechts- 
imd Stiuiialuhre in den Zu]i|;en lülvr f^ebildeten Völker gelehrt werde, 
aeine GeiwlIachaAslehre sich siu|(reicb üiihn breche, seine l'hilojinphie 
der Geschichte fUr die ln>fflichilte Lei«tunK uuf dieaem Gebiet (^Ite.* 
Zur Feier diese« Tage« boU eins .Kmiise-Stiftun;?* errichtiH werdrn. 
eine«UieiU b««titiitut .durch Uenkungtibe de» baudücbrilltiuhen Niick- 1 
huae» die K«i<amiut«n Er^ebniwe «einer philooophiitchen Forschung ' 
der AllKunieinbeit zuKiUii^lich xu uiAchen und zu verbreiten, andem- 
theÜB durch GründunK eine« Stipendiuni« fQr da« Gymniuiuiu seiner 
Vaterstadt, dos als Lyceom seine erst« Bildunf^stStt« war. die Rr- 
innerung an ihn danemd zu bewahren,* Der Aufruf ist unterzeichnet 
von Anhilnaem, Freunden und Vertretern der Krause'scheu Philoxophie 
und der Wissenschaft überhaupt in Altenburg. Dresden. KixonberK, 
Halle, Heidelberg. Jena, Leipzig, Marburg, München, Stuttgart, WQrz- 
bürg, «owie Brfl«»«!. EdinburB, Oent, London, Madrid, Netipel. Piiris 
und Sevilla und wendet sich ohne Unterschied an alle Förderer 
idealer Bestrebungen mit der Bitte: durch Samndung im Kreise Gleich- 
gcainnter und durch eigeno Spenden zur Kmuatr-Stiitang beitragen 
zu wollen. Ueber den Ertrug wird Rechnung abgelegt werden und 
sind behutii bevorstehenden KusaenschlnsseB einzelne oder zu einer 
PoKteinzahlnng verbundene Beitrag« u. a. baldigst einzusenden an 
Herrn Th. Busch in Dresden, Steinstnuise 17. 

Offene Lehrerstellen. 

tAaf mehifMhcu WaaMli InUltcn vir für lltclleanek»B4e Lehrer aln Abonn*- 
■l«ttt waS )• ft KnuBira der Zaltnii^ Ihr du hAli«re Unt«rTtehUwoM>n g«««o t«. Mark 
pr4ii. DuAkeaMasDI k*nn >»dfn«U trclnnen. Vit Vmrnduu« drr Nummiini Aodit 
irmnkijt motar 8lntfb«nd «tau. äisglimniid A Volktnlng. 

Cremmen, Fror. Brandenburg, R«ctor und Predigerstelle zu | 
besetzen. Gehalt 2500 M. Meld, schleunigst an den Mag. 

Diez a. d. Lahn. Lehrerstelle an der höheren Bfirgenchule. 
Geh. l.'jOO- 1800 M. Meld, liei d. Curatoriuni. 



Dortmund. Eine winaen&irhaftlirbe HiHslehrenitpll«» un der Ge 
«orbeschule fllr Mathematik a. Naturw-issenschaften. Gebalt 2200 M 
Meld, hei der Schuldeputation. 

Kisleben. Dirigenlenstellp an hiesiger 1. Bflrgeriichulo. Gehalt 
30OO M. incl. Wohnungvguld. Academisch gebildete itkr d<tn fremd- 
sprachlichen Unterricht lengl. u. franx.) in den obem Claoaen quali- 
fidrte und ztun Kectcramt berechtigte PeniOnlichkcit«i wollen ihre 
Gesuche bi« 20. Juni bei dem Magistrat einreichen. 

Leipzig. Hilfsichrcritelle an der Realschnle I. O. zum 1. Oct. 
Gehalt IHOO M. Facultas fOi Geschichte, Deutsch a. Latein. Meld 
bis 20, Juni beim Rath der Stadt. 

Oschersleben, Reclonfielle un hiesiger gehobener Knaben- □. 
Barger-Knabenschule. Gehalt 2100 M. incl. 30O M. Functionszulug.' 
Bewerbungen bis 20. Juni an den Mag. 

Potsdam. Lchrerst^ an der Realschule I. O. xu bo«. Gehalt 
20S2 M. Meld, bei dem Mag. 

Pyritz, Hectomtelle tu beaetcen. Geh. 2400 M. Ue«uch« hi- 
10. Juni an den Mag. 



Bekanntmachung. 



Rochlitz, An hiesiger Realschule sind zwei stftndige Ober- 
lehrerstellen von neuem zu besetzen. 

Für die eine davon wird BefUhigung znr UnterrichtoeriheiluiiK 
in Religion und Lateinisch, fllr die andere BeiAhigunp cum Unter- 
richten in Geometrie, Algebra, Physik und Rechnen in den oberen 
Classen erfordert.. 

Gehalt je nach llmslAndon und Uebereinkominen IBOO bis 3000 M. 

DewerbongHgeenche nelxt Zeugnissen erbitten wir ans bis zmu 
5. Juli dies. J. 

Rooblits, am 12. JanL (62&j 

Der Stadtrath. 
KSrner, BOrgenueister. 

Usedom. RectorsteUe an der Stadtschule. Geh. 2000 M. Meld, 
bei dem Mag. 
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von Dr. U. J. Klein. 

Mit 75 in den Text eingedruckten Karten, landschaftlichen und ethnographischen Illustrationen. 

gr. ft. geh. Preis 1 Mark 20 Pf. 
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Lehrbuch der Erdkunde 
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und Physiologie omfasüend. Allen Freund™ der Naturwissenschaft, insbesondere den 
Gymnasien, Realschulen und heberen Bürgerschulen gewidmet von 

Dr. Friedrich Schoedler, 

IHnnar dir GrMh>r*o«Uch IltwlKluii BcklMkuta I U. la HslBi. 

Einandzwanzigste verbe.4H('rte Auflage, gr. 6. geh. (624) 

Erster Theil: Physik, Attroionie nsd Ctieale. Mit 404 in den Teit eingedruckten Holz- 
stichen, einer Spectraltafel in Farbendruck, Sternkarten und einer Mondkarto. 

Preis 4 Mark 80 Pf. 

Zweiter Theil: lllii»raloi|le, 8eolOB<«, Bttanik, Zoologie ind Physiologit. 

Mit 638 Holzstichen und einer geognostischen Tafel in Karbendruck. Preis 4 Mark 80 Pf. 

Physikalische und chemische Apparate 
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i Danpflaatohl*«!, LtoomotWen, Hettilufl- u. 8w- 
■laschinen filr Private und tecbniüche Lehr- 
fttwUlten in ftiisHerstcorrei'ter Ausführung nach 
iwier Constructioii zum Prcinc bis 120() Mk. 
Desgl. Krimteoher, Ftmrahr«, Anerolde, gold, 
Brill«! u. Klemmer, Stereoftcopenappanit« und 
Bilder in unnliert.rotfener Auswahl iiud (iQte 
liefert u, versendet illuiilr. Preisliste gratis u. 
franeo Lonla Heinricl, Zwickau i'S. 

, }löiiagogifi|r$ fitrtuttirtilatt. 

1 9iunbld)au auf bcm Gebiete ber 1|ßä-- 
I bagogif otter bcutfdjen Staaten. 

I linier iRttiDirtunf] namlKitlfr '^äbagoDcn 
l)eTau9$|(t;rb(n uon 
Dr. 'gBevnev ^rtß«r, 
Slfftor iu Gftcn o. b. Ku^t. 
3SI)Tlid) 24 92utnmcm Don je 1 ^ogcn Quart- 
I fotinal. ^rriS fut «jftlfljaör 75 ^f. 

Sa« ..|itt|t|ii4t jitrntirkliil" Hd) tHc 
aufgäbe gtitcut, feinen Sejcrn dn braudjbatcr 
Segncijci unb Sübrcr auf bcm (S)ebietc bc( 
pttbogogijdien fiiterotur lu fein, inbem aOe 
jut STfcenfion tommenben Süd)« in bur(^au<i 
unparteiiidtrt ©eife jur 5»cfpred)una tommcn. 

WW ^lUt Öurfilwnblunflen unb fSofton 
fialien ne Ijmen CeftcUungen an : ^robtnntnmtni 
finb burd) jtb« $)udiljonb[unq , mit auct) von 
, ber !SeTlag$bud)l)anblung Don Satl SRcon 
I (Silu |riiT) in iionnoBcr grtti« bt 
yt ^cn. (552) 
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9. Jahrgang. 



An unsere Leser und Mitarbeiter! 

Mit Nr. 26 schliesgt die ZeUnng für A&s höhere rnterrichtswesen Deutschlands das zweit« Qnartal des 
IX. Jahrgangs. 

Ihrer Aufgabe, itkr die Interessen der höheren Schulen und ihrer Lehrer auf das kräfligat« zu wirken, ist die 
Zeitung auch im verflossenen Quartal treu geblieben und es gereicht un» zur besonderen Elire, unseren Freunden mittheilen 
zn können, daas die Theilnahme namenthch in der letzt«n Zeit bedeutend gestiegen ist; auch haben uas Kr die Folge 
noch mehrere namhafte Schulmänner ihre Mitwirkung zugesagt. 

Wir glauben daher sicher annehmen zu dürfen, isum unsere Zeitung auch in denjenigen Kreisen Eingang finden 
wird, welche derselben bisher noch fern gestanden haben, und bitten unacre geehrten Leser und Mitarbeiter, dieselbe in 
den Kreisen der Herren Kollegen angelegentliclut zu empfehlen. Exemplare einzelner Nummern behufs Vertheilung stehen 
gratii zur Verfügung. 

Die ..Ztg. f d. h. U." erscheint wie bisher wöchentlich zum Preise von 2 M. viertel] ührlich und das Beiblatt 
,.Für Mussestunden" monatlich einmal gratis für die Abonnenten der Zeitnng, ftlr Nichtabonnenten beträgt der Preis 1>Ü Pf. 
vierteljährlich; einzelne Nummern 15 Pf. Allen unaeren Freunden herzlichen Gruss! 

Die Redaktion and die Verla^handlungr. 



Thatsächliohes zur Frwgf» der Ueberbttrdoil^ dea Handlang stattgefunden bat. Von den beiden letzten Ziffern 
Gymnasiums bezeichnet die erate die Jahreszahl, die letzte die Seite des 

Protokolln. 



Im Nacbstehenden beabsichtige ich das zaiammenzuatellen, 
was von Behörden und Directorenoonrerenzen geschebfn ist. um 
zu tjotersuchen, ob wirklich eine Ueberbiirdung Btattgefunden 
hat, bez. stattfindet oder nicht. Namentlich aber »ind die Er- 
gebnisse der mir bekannt gewordenen Verhandlungen und Be- 
stimmungen Ober Fttttttrnng der notkwtndigtn odtr tHlä»*igen täg- 
lichen hätulicken ArbciUztit nach der Zeitfolge ihrer Veröffent- 
lichung milgetbeilt. 

Die Directorenconferenzen finden fast in allen Provinzen 
des preuBsiachen Staate«, in jeder alle drei Jahre, ntatt. Die 
auf der Versammlung zu behandelnden Themata werden ge- 
wöhnlich zwei Jahre vorher den einzelnen Lehrercollegien zu- 
gesandt. Zwei Berichterstatter bringen in der Conferenz ihre 
Ansichten vor; und auf Grundlage dieser Berichte sowie der 
Verliandlangen darül>er in der Conferenz wird ein schriftlicher 
Bericht an das Provinzialscbulcollegium erstattet. Die ein- 
gegangenen Berichte werden von diesem zwei Benchterstattem 
Überwiesen, welche nun den ganzen Stoff sichten, ordnen und 
in der Üirectorenconferenz darüber Vortrag halten. Auf diese 
TVeise irird die grOutmOgliehe OrÜndlieMkeit der Beratkungen »ieher 
getUüt. 

Die Verhandlungen der Directorenconferenzen erscheinen 
seit 1879 regelmfissig in vorzüglicher Ausstattung und zu sehr 
massigem Preise bei Weidmann in Berlin. Die früheren Ver- 
handlungen sind nur theilweise im Buchhandel erschienen. Von 
allen bis 1876 stattgehabten Verhandlungen aber hat Erler 
in seinem Werke ,die Direclorencooferenzen des Preuss. Staats.* 
Berlin 1876, einen »usfQhrlichsD Auszug gegeben, auf den ver- 
wiesen ist, wo mir die Verhandlungen selbst niobt zu Gebote 
standen, Auf die Verhandlungen ist kurz doroh den Namen 
der Provinz verwiesen. Die darauf folgende r<Smische Zahl 
giebt ao, auf der wievielten Conferenz der Provinz die Ver- 



Der GesundbeitBztistaod der Schüler ist schon 1826 auf 
der 3. westpbälischen Conferenz zur Sprache gebracht wurdeu. 
Die auffallende Vormehrung der Brust- und Unterloibsleiden 
wurde theils In allzu grosser Anstrengung, theils in der Un- 
regelmässigkeit der häuslichen Lebensweise, theils auch in der 
unzweckmassigen Einrichtung der Subsellien gesucht. 



1829. Im allgemeinen aber glaubt man ein Abnehmen 
jener frischen blühenden Jugendkraft, Munterkeit und Freudig- 
keit wahrzunehmen, die man mit Recht wünschen mÜBne. — 
Ursachen: 0 — 10 tsgliche Arbeitsstunden für die unteren, 
10 — 12 für die oberen (und weniger als 10 seien gar 
nicht anzunehmen) sei sehr bedenklich und su anstrengend. 
- - In der darauf erfolgenden Verfügung des Prov. Schulcolleg. 
für Westfalen gebt dasselbe auf fast alle wesentlichen Punkte 
ein, nurmirt die Arbeitszeit in den unteren Classen auf 8, 
in den mittleren auf 8 — 0, in den oberen anf 9 — 10 
Stunden Uglich Westfalen V. 1829. (Erler 207). 

Aus einer Ministerial-VerfUgung vom 29. März 
1829, Dss Ministerium hegt su der Einsicht, der Erfahrung 
und dem praktischen Tact der Mehrzahl der Directoren und 
Lehrer der Gymnasien das wohlbegrUndete Vertrauen, dass es 
für sie nicht erst specieller Vorschriften bedarf, um in Hinsicht 
der von ihren Schülern zu fordernden hSnsliohen Arbeiten das 
\ richtige Mass zn treffen. Eben so wenig kann dss Ministerium 
sich entsehiiessen, dss kgl. Consistorium Seinem Antrage ge- 
mäss dahin zu ermächtigen, mittels der Directoren der Gymnasien 
{ darauf zu halten, dass kein Schüler mehr zur Bearbeitung ausser 
I den Schulstunden erhalte, als er im Durchschnitte in etwa 
I 3 Stunden tJiglich zu fertigen im Stand« wKre, weil es bei der 
Verxchiedeoheit der geistigen Ffthiukeiten der Schiller, von 
Welchen der eine schnell, der andere langsam arbeitet, vOllig 
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nnrnSglieh ist, u Betreff der Zeit, di« ne anf ihre h?Sa<iIichon 
Arbeiten »erwendpn sollen, irgend eine gentigenJo iiilgiüiioino 
neBtirmiiiing zu raacliiMi. Uulicmeikt k:inii über das MiniBteriuui 
nicht Ia3s(!n, daas den Scbiilera der oberen Clasaeu wohl 
zngemuthet werden kann, lieh tiglich 5 Stunden hin- 
dareb aatsar dar Sohnliait aai «■ mit LSsnng dar Uumd 
in dar Ohtaa gwtaütai Aafgibao odar mit frai gawüiltan Ar- 
belten fu beschSftigen . während für <iu: Siliülcr der untert'u 
Glasten tiiglicli 3 luiasliche Arbtitsstuii lcii geuiigea mögen. Es 
bleibt jedoch dvui ('(mt-istorinin iiln;: lassi l, «umi dnaselbe auch 
in diesen Beziehungen Uebertreibungen oder andere Miggbrfiucbe 
auf einem oder dam ftodaren OyrnoMinm bamerken «ollte, dee- 
balb g«ei(nete uMh e r a BaaUmmragao oder «ndare Vorkehr su 
treffan and daiwidt den gebagten Baaeignatan fWBobaugen und 
abzuhelfen.* — (Wiaaai, Yerardmngan «lad Geaetn. Badin 1874. 
L 134). 

18B7. Die Frage, ob aimer den üblichao (32) Unter- 
riditaatnadaB 4 UglielM Acbeitaatiudaa dia Krifla flbarataigan, 
wird TOD der groaaao VabmU Tarnaint. Dar Vorattaanda, 

Imanuel und Kapp meinen, da«s gesunde Schaler dauuben selbst 
noch Privat«udien treiben könnten. Weatfaleu VIII. 1837. 10. 
(Wer. 208). 

18Mi Wir tbeilaa dia nacfaatobeoda Varfagnng dea 
ProT.'SebnlooIlegiama dar Provtnt Preussan vom 7. Juli 

18.'>4 im Wortlauto mit, am zu l uwci^ti;, dass man die ver- 
einzelt vorkomiueuden Mi««griffe, weJchu heule noch in jeder ' fPiögen . deren Werthlosigkeit ToUlrommen erkannt wird, den 

Lehrer zu tüudche», ja wohl gar zu SfFen u. a. w. Hefte übir 
vorgetragene Witsenschaft«n , wie z. B. über Mathematik, In;- 
achiobte n. a. w. ausarbeitpii zu iaaauu, ist uuslattbaft; die vo^ 
aobriAamiaaig eingeftthrteo Lebrbücber diaaar Diaeiplinm iwicbaii 
neben ainselnan Notlsen Aber den argiBBandan Vortrag da« 
Lohrers. weiche hesondurs die Schüler der olxren Ciassen «•-ili- 
rend der Lehrbtundcii tiuli iiiutheii mögen, für diu Rcficti'in 
völlig aus. Diu Furdcrimg von Rt^inscljcifteii iiu-.ir'ti Exi' i 
poralien ist zu verworfen, die von Ahachriften corrigirter Exer- 
citiea nur dann zweckmässig, wenn nach dem woliiorwogeaea 
Urtbailo daa betr. Lebrara der Schfiler dia Arbeit beiaer machen 
koonte ala er «ie gemacht hat, ao daaa aleo die Vertignng der 
Abschrift als eine wirklicluj, in ilit'ficiii Falle iiftlürliohe und 
daher zweckmässige Strufe anzuitciieu ist, wobei jeduch die Ver- 
pflichtung des Lehrers zu einer gleich sorgfältigen C'orrectur 
eioer aolobaa aum sweiten Kaie aitgefertigteo Arbeit gleicbfalU 
faalgehaltaB «ardan nuaa. Veebadaaba Stnliubeitan, a. B. das 
raehrmaiiga Abaehreiben ainar eigenen Arbeit oder deaaelben 
Abschnittet eines Bucbea alnd ganz zu vermeiden; die Be- 

Preiheita- 



SOmUafOk die amgmlrtngte geütige Arbeit oan 10 Ua ii ßtumitn 

gefordert, mm» tÜMt Zweifel fär das Ju^rmMter tUu ftedMlnub Kraft- 

natihüdung ist. 

2. Wenngleich das Haaptangonmerk uuf diu iiiu und da 
nülhige Be«chrtfukuDg der schriftlichen hSuslichen .\rbeiten sa 
ricUten iat, ao aiad doeh naeh die Pftpantiooea aof dia ImiAn 
der ftemden Spnidian dam Sebfllar, aicbt alldB dar nntarn 

Clasaen , diidurch zu erleichtern und 'vpiii^i r zritniubend y.n 
muchuu, dttHs der l^uhrcr zu Anfange juiica tiuuuu Cumua wäli- 
rend einiger Lehrstuudun durch Buliiiiidluug einer Stelle, anf 
Welche der Schüler nicht vorbereitet ist, den Xcneingetretenes 
eine Anweisung zu zweckm&ssiger und fruchtbringender Prilptk- 
ratioB giabt. Ein gkacbaa Veiftbraa wild «nah is Betreff an- 
derar UkuBehen Arbdten arfotgrrfdi «od ^ Varwandang eiaigwr 
Tage im Atifangn jeden Remester« fÜr diaaali Zwoali oiebt aJa 

verlorene Zeit zu betrachten sein. 

3. Wae die acbriftlioban Arbeiten betrifft, ao ist giuis be- 
aoodan dar aabni in dar oben aogafShiten HiaiatarialrerffignDg 
Tarn 84v Oelbr. 1857 aoagetproobane Omndaata ebne Ananalua« 

feat su halten, da.^^n keine Arbeit dieser Art zu fordern ist, die 
der Lehrer nicht corrigirt. Das Anfertigenlaanen uncontrollirtcr 
Arbeiten hat, ohne irgend einen Ertrag für die geistige Aua- 
bildong daa Scbfilera an aiebanif dia entaabiadanaten diadpUna* 
riacbaa nnd aalhrt aittHeban NaahaaOa, iadaa an duna fMrtlmt, 
es mit den Arbeiten leicht an nabraen, aidl mit aolcben su b«- 



vorgebnicbt und als alleiniger Grund der Ileber- 
bürdimg Uafeatelit werden, länget erkannt bat. Daa in der 
Verf. aJa mlta(g banatehnata Iba* von liiaaliehar Arbeitaaeit 

iat aber unter der Vorausaetanng faatgeatellt, dasa jene lliss- 
griffe nicht vorkommen. Beaondera sei noch daran erinnert, 
diiHü IS'i-l kein griechiacliL-s Scriptum in Jlt AliguugBjjrUüiug 
dea (Jvmuosiums verlangt wurde — dasselbe iat erst seit 18.\>0 
eingeführt. Aoeh dachte man su jener Zeit gar nicht daran, 
dia beidea neoanB Spmeiien in den Lebxplan daa Oymnaaiums 
aafcBnebmao and die Anforderungen in dar lUthemtik^ la den 
Natarwissenschaften und im Zeichnen bis all dar havtntagiB Dir 
DOtbwendig erachteten Höbe zu steigern. 

,E8 sind dem Königlioben Hinitterium der 6. II. u. M. A 
viairacbe Klagen Aber nnrerliftltDiaanilaaiga Belaatong der KchUlnr 
der QjrmaatiahnateKen mit fainaHehan AtMtao nigegang<>n. 
welche nicht Überall unbegründet gefunden werden konnten, und 
auch wir können uns der Befürchtung nicht entziehen, dass bei 
einzelnen der zu uiinorm .\int8krei8e gehörigen Anstalten in 
dieser Hinsicht nicht immer das gehörige Maat beobachtet 
werden möge, 

geiatige Wohl der Schüler festzuhalten ist. 

Schon die C'ircular- Verfügung du:« K. if. vom 24. Oct. j 
1837 giebt in dieser Hinaiaht die nöthigen .\nweisungen. S;e | 
achreibt tnb. Ko. 5 vor, von den Schülern nichts zu verlangen, 
waa ihrem Bildunga-Standpunkte unangemessen nnd mit der 
pdidilimlaaigaB Bttakaieht aof die Oaaondbait deraelbao «aTer- 
Mglieh ist, niebt die ganse KeH svaaarfaalb der Sebulatnnden 
dnrab Sebulnrheiten in .\nj«prnch n aelnnen. Miii<J<Tn einen an- 



welche«, wie für Tia« körperliebe, ao flr daa 8«htUara während einer etwaigen 

I strafe mtt aweckmäaaigea Arbeiten wird hierdurch telbttredeBd 



4. DurcbaiiR nothwendig ii>t die schon durch die Xf. Y. 
V. 24. Oct.. 18Ji7 vorgeachriobeue Einriclituiig. mich welcher zu 
Anfange joden Semeslerx in einer (.'unferenz für alle LehrfKeher 
und daataa, allaa waa Gegenatand dea hiutliehen Fleiaeea aein 
Boll, nach BailiaMfelge nnd Verdnihiiig dar Aa%nbaB auf diu 
Tage, Wochen und Monate in möglichster Beatimmtheit verab- 
gemeatenen Theil derselben fiir die Erholung, wie für die | rodet nnd durch Conferenzbeschluss angeordnet werden »oll. 
BelbstbeschSftignng der Schüler übrig zu lassen, und hierin j ■ " '•' 'der Erwarten in einer ■ il r i!er amiern der diesseiti^'^^i 



aina Abatofong meb der Veraebiedenheit der Ckaaen sn be- 
obaebtan, dia PrivatleetOre griecUaebar, rttnaohar «ad danlacbor 

Ciaaaiker nicht zu erzwingen, sondern mit aorgfältiger Rücksicht 
auf Persönlichkeit. Anlagen und Verhältnisse zu leiten, zu 
»chwieripf "nd für den Bildungazustand der Schüler unpassende 
Aufgaben für die grösaersn schriftlichen Arbeiten, namentlich 
für die deutschen und lateinischen StilBbnngen an vermeiden, 
und aia beaeiobnat di^janigan Einriebtaagaa, waloha m treffen 
aind, um dar Baobaafatoag diaaar YondiriftaB, «ia fiberimnpt 
einer ^weokiBlaBigaB Bahaadbng daa Q ^ g ana t a a daa gawiaa tn 
werden. 

Wir bringen hierdurch im hohem Auftrage alle diese hingst leiten, die deutschen und 
ngangaaen VnraebriAen an genauer Naobachtung in wiederholu t----'' .«-'«-™ 
wir aoeh l^algaadaa hiaaafllfaB: 



1, 'lirf fih die untertn Ciiisscu <\ii>i Miims von 'J lin 3 läg- 
licAen Stutulrn hiiutlicher Arbfit, für die mittlrni da» tun .y bit 4, 
fiir die id>freH da* ron 4 bi» 5 nicht Obertchritten teerdeH, Von den 
SdMern der LettUm mrd mtUr dttuer VwmmtUvn^ an den eaden 



Lehranatnlten dieser Bestimmung noch nicht oder nur formell 
genügt werden sollte, so iat von aaa an derselben in einir 
soicben Weise Folge an geben, daaa aaaantlieh die Vertbninqg 
dar btoaUeliaa Ariwitea auf die Wochentag« aielit allein voll- 

«tJindig gemacht, sondern auch während des ganzen Semestern 
festgehalten wird, wovon sich die Herren Directoren nnd Ordi- 
narien durch Einsicht der Aufgiibenbücher der einzelnen Classcu 
nnd durch die vorgeschriebenen Revisionen der tobrifllicheD 
Arbeiten der Schüler die Ucberzeugung zu verschaffen haben. 
Wir macbea hierbei noch darauf anOnaricaam, daaa für die 
grosseren, namentlich in daa Obafdaaaen vorkommenden Ar- 

iaiaohan Aufüiüzn. nicht zu kur^.' 
Termine gesetzt, sondern jadatieit die neue Aufgab« sofort l>ci 
AliGabmBg dar UrBhana Ariiait gaatailt 



E.H i.st nicht zu hcfürcliten , dag« durch Beobat litun^' J.-r 
obigen Vorschriften iln.- Furttchrilte der Schüler in bedenkhc.ü«ir 
Weite werden vemii:. ier'. werden, wenn alle Lehrer sich deut- 
lieh machen, daaa es für den Zweck det Sd^uluniM-ricbta baupl- 
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[ i^chlich niif den guistigon Verkehr mit den Schillern in der 
lichrirtaiidt' ht'lbat «ukoiumt, der tss orreichen muss, dae» die»« 
in derselben ebenso zur Freude un der Selbntthätigkeit angeregt, 
' MM mndererifiti aogeleit«! werden, in zweckmäßiger Weise zu 
lUuse XU arbeiten, «o weit os zur ErgÜnzutjg de« Schulunter- 
richts nöthig int Sehr mit Unrecht werden hie und d« die 
»i-hriftlichea bäuslichea Arbeiteu violracb für litm Wichtigate 
lieim SchuJunterriclit gelialteu, ciuu Ansiebt, die um so nach- 
th«Uigur wirkt, wenn duh^i ein Susserlielic» und aiecliauiscliea 
Verfahren befolgt wird. Naraentlii'h dilrfte die Meinung ziem- 
iicJt weit verbreitet sein, »Ii sie in dou Uoter- uud MittvlcliUi«uu 
daa Einähea der Declinations- and Conjagatiooafonnen etc. der 
(madea Sprachen durch viele schriftliche häusliche Arbeiten 
ootbwendig, wobei dann die Unmöglichkeit einer eigenen Durch- 
»icht des Gelieferten durch den Lehrer mit den üben bezeich- 
neten Nachtheilen hervortritt, während lediglich udor doch über- 
«iegend die Erreichung des fraglichen Zweckes Sache mannicb- 
faltiger, durch den Wetteifer der Schäler angeregter milndlicher 
Uebang sein sollte. Die uuverhültnissmässige Zunahme häus- 
licher Arbeiten wird in der Segel für ein Zeichen ungesehen 
werden können, dass es den betr. Lehrern an Sinn and Geschick 
fehlt, die Lefarstunde ihrer Bestimmung gemäss zu verwenden, 
M das« mehr von dieser Seit« her als von der VemiinderuDg 
der b&aslichen Arbeiten ein Zurückbleiben der Schüler in den 
Dothigen Kenntnissen cu befürchten sein wird. 

Ew. . . machen wir hierdurch darauf aufmerksam, dass die 
genaue Beaufsichtigung dieser Angelegenheit zu den wichtigsten 
.\ufgaban und Pflichten Ihres Amtex gehört, und veranliassen 
Sie, derselben Ihre besondere Aufmerksamkeit zu widmeu, den 
Gegenstand baldigst in Conferenzen mit Ihren Herren Collegeu 
in «raste Erwägung zu ziehen, die Zahl der schrifllichen und 
auderen häuslicheu Arbeiten allgemein festzusetzen, zu Anfange 
jeden Halbjahres auf Grund dieser Festsetzung im Einzelnen 
diese Arbeiten auf die einzelnen Wochentage zu vertheilen, uud 
demnächst über die genaue Innehaltung der stattgefundenen 
Beetimmosgeo durch die schon angegebenen Mittel zu wachen. 
Foo dem Resultate der über die regelmässigen häuslichen Ar- 
beiten zu treffenden Festsetzungen wünschen wir Kenntniss zu 
nehmen, und wollen Ihrem Berichte darüber binnen spätestens 
drei Monaten entgegensehen.* 

,Bonst wird übrigens als Maximum der von der Schule zu 
fikrieroden Arbeitszeit da* Mosa von 2, 3, 4 Standen in den 
3 Stufen nicht zu hoch gegriffen sein und als ein der Gosund- 
bsit nacbtheiliges nicht bezeichnet werden können.* Preussen VI. 
1872. 119. 

1878. Aua «ioar 0. Verfägnng des Provinzial • Schul- 
«ollegiuia su Kiel vom 30. Mai 1873. — .Wenn die Aufgaben 
fv den hüaslichen Fleisa von allen Lehrern an der dazu be- 
itimmten Stelle des Clnssentagebuchs regelmässig eingetragen 
und vom Ordinarius allwöchentlich mindestens einmal geprüft 
itrden, »o wird durch dessen Vermittelung einer Ueberbördung 
iK Schüler, wo sie eintreten sollte, leicht sich abhelfen lassen. 
Ulhr als höchstens 2 Stunden täglich bei den Sextanern und 
Quintanern, höchstens 3 Stunden bei den Quartanern und Tor- 
tiscero. höchstens 4 Stundeu bei dun Secundanern und Prima- 
aem, dürfen diu Aufgaben für den bäuslichen Fleiss nicht in 
Asipruch nehmen. Für die Vertheilung der Aufgaben inner- 
hslb dieser Zeiträume giebt einerseits das VerhältnisB der 
Sisndenznhl, welche jedem Lehrgegenstande im öffentlichen Schul- 
BDterrichte zu ertheilt ist, andererseits die Leistungsfähigkeit 
nicht der besseren , sondern der mittelmässigcn Schüler den 
richtigen Massatab an die Hand. Beide Punkte verdienen gleich 
Mrgtame Beachtung, da gerade ihrer VernnchlSssigang in den 
meittcn Füllen die Schuld der Ueberbürdnng zuzuschreiben ist ; 
beaonders häufig wird dadurch gefehlt, dass b«i Unterrichti- 
gegeoständen mit geringer Stundenzahl die Forderungen der 
Lehrer in umgekehrtem Verhältnias zu derselben stehen. Es 
bedarf nicht weiterer Ausführung , dass die Beaufsichtigung 
diese« Gegenstandes zu den wichtigsten Pflichten der Herron 
Directoren gehört.* (Wiese, Verordnungen und Gesetze. 1874. 
I. i:il). 

1874. «Doch müsse er (der 2. Berichterstatter) mit dem 
Referenten oonstatiren , dass nur ein Gutachten (von 30) die 
in Bede stehende Veberbürdaiig cntschioden leugne, während 



diu Ubrigeu Gutachten für alle Classen die uauuigfnltig.Titon, 
thuils pKdngogiacben , theils didaktisohvu Mittel behufs Ent- 
lastung der Schüler von häuslichen Arlxjiten em]'fciileu und da- 
durch das Vorhandensein der Ueberbürdnng thatsächlich aner- 
kennen.* I'reussen VIL 1874. 129. Im Verlauf der Vor- 
hnndlungen erklärte der Ober-Präsident von Horn: , Nicht von 
Seiten einzelner, vielleicht wenig verständiger Eltern, sondern 
in allen Kiimilien mit seltenen Austuihmen klage man Uber die 
Uelterbürdung der Schüler mit hiiuslicben Arbtiiteu, uud diese 
Klugen hätten mehr oder weniger Grund." Ilim schloss sich 
der Vorsitzende Pruv.-SchulratL Dr. Göbel mit dor Bemerkuug 
an, die UeberbUrduog sei uuzwuifelhaft vorbanden aud fordere 
dringend Abhülfe. 

1875. Aus dem Ministerial-Erlass vom 14. Octbr. ISV."). 
(Die Veröffentlichung dos hier mitgetheilten Absatzes durch die 
Jahresberichte wurde den Schulen zur Pflicht gemacht^ ,Dio 
Schule ist darauf bedacht, durch die den Schülern aufgegebouu 
häusliche Beschäftigung den Erfolg des Unterrichts zu sichern 
und die Schüler zu solbstständiger Tbätigkoil anzuleiten, aber 
nicht einen der körperlichen und geistigen Entwickelung nach- 
theiligen Anspruch au die Zeitdauer der häuslichen Arbeit der 
Schüler zu machen. In beiden Hinsichten hat die Schule auf 
die Unterstützung des elterlichen Hau.ies zu rechnen. Es ist 
die Pfiicht der Eltern und deren Stellvertreter, auf den regel- 
mässigen Fleiss und die verständige Zeiteintheilung ihrer Kin- 
der selbst zu halten, aber es ist eben so sehr ihre Pflicht, wenn 
die Forderungen der Schule das zuträgliche Mass der hUuslichen 
Arbeitszeit ihnen zu überschreiten scheinen, davon Kenntniss zu 
geben. Die Eltern oder deren Stellvertreter «erden ausdrück- 
lich ersucht, in solchen Ftllen dem Director (oder dem Classen- 
lehrvr) persönlich oder schriftlich Mittheilung cu machen, und 
wollen überzeugt rein, das« eine solche Mittheilung dem be- 
treffenden Schuler in keiner Weise zum Nachtheile gereicht, 
sondern nur zu eingehender und unbefangener Untersuchung der 
Sache führt. Anonyme Zuschriften , die in solchen Fällen ge- 
legentlich vorkommen, erschweren die genaue Prüfung dos Sach- 
verhalts und machen, wie sie dor Ausdruck mangelnden Ver- 
trauens sind, die fUr die Schale unerlässliche Verständigung mit 
dem elterlichen Hause anmöglicb.' 

Im preuss. Abgeordnetenhause ist öffentlich erklärt wor- 
den, dass dieser Grlass zwar gut gemeint gewesen sei, aber 
nicht den mindesten Zweck gehabt liabe. Ich kann mich nach 
meinen Erfahrungen and nach meiner Kenntniss der Verhiilt- 
nisse nur vollständig anscblieasen. Wie in einzelnen Fällen 
verfahren wird zeigt folgender in allen Kinzelnheiten verbüi^tor 
Vorfall. 

,Der Vater eines Hchölers erfahr beim Beginne des neuen 
Schuljahrs von seinem Sohne, der die Quarta des Gymnasiums 
besucht, dass derselbe am Donnerstage von 7 — 12 und von 
2 — 6 Uhr Unterricht haben sollte. Dem Vater schien dies eine 
übertriebene Anforderung zu sein , zumal da ju auch noch die 
häuslichen Arbeiten für den folgenden Tag hinzukommen, und 
er hielt eine Aenderung für sehr wUnschenswerth. Er sachte 
sich daher mit dem betr. Claasenlehrer in Verbindung zu setzen; 
doch gelang ihm dies nicht, da derselbe gerade cur Landwehr- 
Übung einberufen war. Nun richtete er an den Director der 
Anstalt ein Schreiben, in dem er bescheidentlichst bat, doch 
dem üebelstande abhelfen zu wollen. Darauf ward unser Quar- 
taner zu dem Director gerufen, der ihm nach einigen Fragen 
etwa folgenden Auftrag crtbeilte: Sag deinem Vater, dass es 
ein Irrthum wäre, die Stunde von 2 — 3 .solle frei sein, sonst 
Hesse eich im Laufe des Vierteljahre« am Stundenplan nichts 
ändern. 

Damit war der Vater zufrieden , denn einmal fiel die 
Stunde von 2 — 3 wirklich aus, «o dass der Stundenplsn sich 
nun folgendermassen gestaltete: 

7 — 8 Religion 

8— 9 Latein. Gr. 3—4 Dcutach 

9 — 10 Griechisch 4 — .51 Zeichnen 
10—11 Let Lect. 5— C/ (facultaUv). 
11 — 12 Chorsingen 

und sodann hoffte er, aas den Wort«a des Director« entnehmen 
zu können, dass epäterbin eine Aenderung eintreten solle. Er 
sagte daher zu Beinum Sohne, wenn der Director die Sache 
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■oUU, M niQge w utworUn, 
Vater da« Vertnaen in dem Henrn Dinctor babl^ «r 
Sech« Sndem, wenn lie sich Sndern lieeM. 

Xiiih i'inigi^n Tagen liesg der Dirednr dfin Knabeii wieder 
SU aich kommen und fuhr ihn in zarnig»m Tone ungefähr ful- 
gendermaasen »n: ,Sag deinem Vat«r, au dem StundeDpl&D könne 

Diehta geitiiclmi wwdea, and wenn er damit nioht safirieden eei, 
die TBifeirt i to BahStda mndan. Was hat 
dein Vater gesagt?' Der erschrockene Knabe antwortet«, 
wie iHm aofgatiageo war, und der Director rief mit lornig- 
rotliiMn Qadaht: loh tag« dir ja, aa kaaa uehta gaiadart 
werden. 

Ee wurde dem Vatar dann mitgetbellt, er kömia J» aainen 
Soha TOB den facaltathmi flimdan diepeoainBi laaaeo. Da ia- 
daa dar Ghonigaaang niaht ariaaaa« «araea Inmata, vad ar anf 

die ZeiclieaatandeD nicht gern verziclittin walltr: so «ar damit 
nichta genUtst. Ein Anerbieten dea Zoichuuluhreri, den Knnb«u 
mit einer andern Claaae auiammen unterrichten au wollen, mochte 
daraallta niobt annahmaa, weil ar dadnreii aainan fraian Hiti» 
«oelnaelMittaf TarlaraB littU. 80 liaaa dar Vatar 
aMito aa dodi aar ao laaaen, wie biaher. 

80 iat ee denn anch geachehen, und da der Vater es nicht 
für gerstben hält, weitpre Schritte zu thun, fo mÜBHOn wohl 
die Schüler der betreffenden Classe aich in das Unvermeidliche 



1876. Drei Monat« nach dem vorstehend erwähnten 
MinisteriAl-Erlass (am 5. Januar 1876) erschien iu dem vom 
Caltoeministerium herausgegebenen Centralblatt für die gesaromte 
UBtarricbta-VarwaltoBg in Praoaiaa (Jalii:g. 1876 8. 106) fol* 
gand» Varfllgnag daa Prov^bolaollag. flbr VTaatAdaa: Nadi dan 
anf unsere Verftlgang vom 28. Oetober pr. eingegangenen Be- 
richten &b«r die Zeit, welche Seitens der Schule für die häus- 
liche Bcschilftigung der ScIiüIli in Annprnoh genommen wird, 
beetebt zwar im Allgemeinen bin den verschiedenen Anstallen 
eine angemessene üebereinstimmung, im Einseinen aber auch 
nancharlai Abwaialmngaii, dia ala doreh ürtUolM Varbftltniiae be- 
grOndat, aidit enohtat wardan UoDaD. 

So verlangen einzelne Anstalten für die Sextaner täglich 
nur 1 Stunde häuslicher A rbeituseit, andere über 2 Standen; 
für Tertii» einige nur 2 Stunden, andere 4 Stunden; für Prima 
ainiga nur 2 Vi Standen, aodera 4 und aalbat ibar 5 Stondan. 
Dieaar TTngMdihcit wagan nalmaB- wir VaranlaaMBg, aaf daa 

einstimmiprn RpBi-hluti! der 15. Westfälischen Direc- 
tor cn - t'ü u f e rt' n z zu verweisen, nach welchem die Arbeitszeit, 
die Schüllar von mittlerer Befähigung fiir ihre hlluslii hcn Schul- 
arbeiten aufwenden müssen, in den oberen Claasen 4, in 
den mittleren 3, in den unteren 2 Stunden täglich 
aiaht Ibarat aigaa darf, aiaacbüaaaliali dar von daa 
SehOtern an Ubandan Privatlaeiflra. Wird Aaaar BaaeUBaa 

fpBfpchaltt'n und werden zugleich die in dem holnTi Ministerial- 
Erlaaa vom 14. Oetober pr. getroffeneu Anurdnungen pflicht- 
raäsaig befolgt, ao werden weiterhin berechtigte Klagen wegen 
Uabarbflrdnag dar Sebttier mit bKaalinliao Arbaitaa ainbt lu 
baArahtan aaia.* 

1879. Auf der 5. achlesischen Directorenveraammlnng 
wordaa fblganda fiaachlOaaa gafaaat: 1. 10 Stnodaa wSahaat- 
Udw Sanaarbait iat fllr Sextaoar kaina üabaiMrdnng. — 
2. 11 ' j Stunde wöchentliche Hausarbeit ist für Quintaner Icpine 
Ueberbiirdnng. — 3. 15 Stunden wöchentliche Hauitarbeit ist 
für Quartanar keine UeberbQrdung. — 4, 18 — 19 Stundao 
wtfcbaBtUefaa Haaaarbait iat fOr Tartiaaer kaiaa Uebarbürdung. — 
S. 22'/, StBBdaa wSahaaUieba Haaaarlialt iak Mr BakoBdaaer 
kaiaa Veberbardung. — 6. Mit Ansacblnai daa fralaa SaBab^ 
iat aine tägliche viaratftadiga ArbeiUsait für dia SebOlar der 
Prima das höchata Haaa.* Sabkaiaa V. 1879. 167. 

In allan diaaaa BaatiBnaBBgaB wird .dia Arbeitaaeit von 
2 StBBdaa ti^ieb ia daa Bataraa, 8 Steadaa ia dan mittleran, 
4 Stnadan in den oberen Claasen als zulässig bezeichnet, bei 
einigen mit dem Zusetze, dasa darin eine Ueberbürdung nicht zu 
erblicken ist. Aus diener allgemeinen Uebereinatiramung schliesse 
icb, daas man diese Arl>pitszcit auch wirklich in Anaproeh 
wird. Wie sich dann der Tag eines SchBlaif gaataitat, 
na «aa faigaBdar lagaaaiathaUBag 



TagaaordaBBg, via aia aa Sabal-Pf aiila aaabhenta 
besteht. (IXa Ländaiaobala aa Pftcto amibaat aar dia 
6 oberaa Claaaaa von Illb Ina f%.) 

Im Winterhalbjahr. 

5 Uhr b& Min. wird anfgesUuidco. Vsi 

6 übr 15 Min. — 6 Uhr 4& Mia. ArbaUaaait .... f, 

Frühstück. 

7 T'br Gebet. 

7 Thr 1'> .Min. bia 12 lihr üntemcbi oder Arbeitsaeit 

mit den üblichen rnt.erbrechnngen von 10 u.!,*) Min. 4*/4 . 
12 Uhr MitUg.>«.-M?ii. datui frei bis 2 Chr. 

2 Uhr Iii» lü Min. vor ( Unterricht, dann Vesper . . 2 , 
4—5 frei, 5 — 7 ArV»i'iljizi'it .....S » 

7 — 8 zuerst Abendessen, dann frei 

8— 8 Uhr 4& Min. Arbailaaait . . . ^ . . . . . ^4 • 

8 Uhr 45 Min. Abendgebet, dann gingen B aad Ol aa 
Bett 

9 — 10 ArbaitHtaada Hb l J j_ 

TlgSelie AiMtfs- aad Pa te rie M saai t ftr III u II 10 Staadaa.* 

ran n , 

Sommerhalbjabr. 

4 Uhr .'»5 Min- wud aufgestanden. Dsiwiichyswt. 
5V4-f>'/4 Arbeitszeit . *(f Staada. 

FrOhstöck. 6 Uhr Gebet 
6 Uhr - 12 Uhr Untenrioht aal F«aaaB T«a 10 aad - 

15 Min. • • 

12—2 MHtagawta, daaa bA 

•2—10 Hfai. vor 4 übr ÜBtameb^ daaa Vesfier . . . S . 

4— 5 frei. 

5— 7 Arbeitsstunde (dann Abeadbnt) ....... 9 • 

7--8'/i*) frei, dann Gebet. 

g Uhr, 11 nad ni gehen zu Batt. 

9 10 ArbeitüHtunde für! 1 « 

•) Die ULngp der Freizeit ritlilet eiuh nach der 
Länge der Taee. trat also nicht sofort mit Beginn da* 
SomroerbalbjahreK ein. An ihre SWDa tal BH Aafcai^ 
desselbaa vom 8—**/» Arbeitsieit . . *U » 

AbiMla- baa. IMmMtmA ttr m aad D ItiUllWStaadaa. 
Btadiaatag. 

A Uhr wird anfraataadaa. 

7— 12 Uhr Arbdtaitaada adk tPuMaa von je V« St. nm 
• Bad 11 übf $i 

12 Uhr Wtlagaasen. 

12Vi — 2 Uhr im Sommer frei, dann , 

2 — 5 (mit PauHo um 4 Uhr) Arbeit«zeit 3 

Von 5 übr an frei. Aa den langen Tagen nnch nacb 

dem Abendbrod. 

Im Winter: 

^ l'hr tn'i, 

4— f Arbeitsstunde, dann Abendbrot ....... S 

8- 8^4 ArbaUaataada ^4 



Dia Uabarbfirdungsfrage steht seit 1826, also 54 Jährt, 
nicht erst seit 1830, ialblga d^ LonBaaraebaa Sobrift, auf dar 
Tagesordnung. Ala Orflada der UeberbttrdBng aiad dnrehweg 
in allen Verhandlungen während iluses ganzen Zeit- 
raumes angegeben: Schlechte Schulrauuie, unzwecktnäsaig« 
Schulgerätbe, mangelhafte Vorbildung und UissgrifTe der Lehrer, 
mangalbafta Begabnng der Schüler, die wachsende Vargnflgnnga- 
suchi ala. ata. Dia oniaten der aagcgebeaaa TTraaehea aind in 
ainaelnen Fällen «eher derOrundderUa1^bibrdBng,aia mrdaaaa 
aber eben so sieber in alle Ewigkeit blaala b aiaaafaMa FlHaB 
bleiben. Das aiicr (^eht aus altaB VtvfllgaQgaB aad Varhaad« 
langen nnwiderleglich hervor: 

ITaaw dir ftMfer aa« aisMlerer BtgiSiitms Äa Aufgabt im 

GymuuiMtn» rrfUllfn «oll, »n hat er in den unterm nassen 3, in 
den mitlleren 3, in dfn oberen 4 Stunden häutliche Arbeitszeit täg- 
lich nöthig, auch wenn nicht die in n'-Mnrr Zeit iroAI geM-umuhlr 
Steigerung in den Leittungen itr %t»€ren Sprachen, in der ilatke- 
mattJt aad la dsa ffafcinaiafanfcba^ftfa aarlais^ witi^ 

Als »ichtliare Folgen tllr-iT FijrJrruiiL;i--ii hat sich die fla* 
nähme der Zahl der kurzsichtigen Gymnasiasten ia dat 
Classen von VI bia I 
Uabaraicbt aigtabt 
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Ois UBtomufaniigen der Aofan dar SMkr in den l)«id«D 
OfmnHin wa Magdeburg wnrdan anf TgmlMtang dei Pronu. 

CUtwniinitteriuiBs angestellt. 

Ob nicht andere, Tilr den Laien weniger aichtbare Polgen 
dar «Im alher boaeiehnaten Anfordeniogen aich nachweiaen 
latMii, mSgen dia AeraU aataraiulMB. Diaaaa und dm Eltern 
liegt flbarhaapt von jetzt aa die Aufgabe ob, daftlr m sorgen, 
].^•< die A iifordf lutitrcn an die Schiilor höherer Lehranstalten 
ermäaaigt werden. Die weiteren Verhandinngen der Lahrer 
lind SWacUoa, nachdem in 54 Jahren sich al.s da« einsiga Er- 
labniM dar Yac fa attdl i i iig aii dia Paatatalluag daa Maaaai dar 
taaalkhao Arbaitaiait, voa 1^ 8 and 4 Stoadw flfar dia atatta, 
mittleren and obaran Glaaaen daa Oymnasiuma, anaaer dar Schal- 
zeit von 30 — 32 Stunden wöcbantlich heraua gestellt hat 

Wie man fibrigena io einer Venaromliing. die emsthaft 
daa Bicbtlf« findeo will, aagcn kanui dia Jugend aditttaa aieb 
fifm JJJbÜAMtiäag iwA daa Pianaar dar Urlgliail» d. h. dodi 
wohl darch Abschreiben, durch den Qalmtaeli unerlaubter HUlfs- 
mittel etc. ist uns gänzlich unverstHndliefa. Die Schale »nll zur 
Pflichttreue und Wnlirbi i',--!] •■:u' oraiahan Und sie darf filso 
9crilechterdingB die Anrurdriuugoii nicht BO Loch atalleni daaa 
für di« mittolmtitsig begabten Schüler die giawiMaalwAa Br* 
fftUong der Forderung eiufach uomöglich ist. 

Die reberbürdiing ist in der Einrichtung des Gymnasiuni«, 
alei>C iij Jer nianj.;elliiiften Ausführung dieser Einrichtung be- 
grdadet and m gitbt nur ein Mittel die UeberbürduHg m» bettitigen : 

Die BAMe wm$ dia YtnimfM im g im L tl u rp l m u t gmtatten 
JMt AnmcUietfung de» rinen oder anderm IMirrMUlfl^feMtanile*. 
Dirne Freiheit irt aber eine IHuiiim, tceiM» damit eine Termindemng 

dfT Bertchtiff«ni)ru yr!-\i!hirn ü!. Man gebe alto jeder SchuU-, dtr. 
einem SjlArigm Lthrgany luit ttnd twei fremde SjmMAat <rrt6(, 
ttmmäirke Bereehli^ingen. Dann iet t» mögti^ dam ein SdMer 
im im oberen Clauen naek t u benk t r tum drille ^roci^ dia <r in 
tämm Bentft gthrancM, iomil tCmt, doa» ar die Amiaiilillf« «md die 
M^Mfrrn Rf.;i-h\ der SaltMtrt ni!nijt\i'i In dietem Sinne iet 
dir titißenfreiheit dai «miiiig» Mittel t»r Beeeitigung der Ueber- 



Snm 8iohla«»e gebe ich noch den Lehrplan dar Obarprima 
ier Oelebrtenaichnle dei Johanneums zu Hnmbarg (S. 22 dea Be- 
rkit. ' üh«r liaii Sciiuljahr 1879- -lSB0 i, Man njfif.'c daraus 
tn Einzelnen ersehen, was von einem Schüler iu dem lettten 
Jihra dea Scbulbaaucha verlangt wird, der in den alten und 
ia den Bmsran SpraohaD, in dar MkÜiamtik, im ZeifilmeB und 
ia dea NatarwiaaeuehafUB eowait rodwreitet aeb soll, daas er 
£taa Fftcher nunmehr ttuiirm kann. Einiichlieiialich dea Turnens 
and Siageus hat ein aolcher Schüler ■'iS Sthtättundrn. 



I.B^lioB 



& Deutsch 
3 St 



Pauiinischfr L^hrbegriff im Ansrhlus« an die Lectürc 
autgcw&bltf r St-ellen au« ilcn l'unlinLsihen Briefen; 
Dogmcngcscbi' litc der i ri-fpii r>ei hi- .Jahrhunderte. 

LilemturgCÄchiLh',.' v ir. ';iiftM-hrrt b-.a 1M2. Lpctitre 
an» Schauenburg H' i 'iv II Auswahl aus ficvethei 
Dichtung und Wiibrl ' ii ; mi« l.cBfingx I^okoon nod 
der Hambnis. Diamaturgio, Waltber von der Vogel- 
weide aoa Ceasboek L ■aoaflkft 1 Anftata. 



8. Talwinlsdli 
7a 



4b Gnechiach 
«St 



Horas: Epodoa, 8atii«n,.E|^ateb: Taeitua: Historien; 
CiceroA auigaWlUta BrieG». WflchenO. Eiardtian 

"flha Aafillsa. Vebar- 



Mponuiaa» M O B allich a i 
tm fMidte in astMiUek 



2 

7. Qeachicbte 
8 



& Mathematik 
48lw 



I A Thieriy: Quillaome l« Coni^nefant-, Maliire: Tartuie ; 
iUcino: Britonnioae. Repatation der Syntaxi Debe»' 
I cetzung au« Ploetc. 11 onatUche Extemporatkai 

I .Scott: Lady af thv Lake D— Tl; 
lanua and Merchant. 



Neuere Oeechichte rHeibat lH}. Bepetiti< 
und adtUataa OeaeUdite. 



loa der altsa 



Kepetilion der Stereometrie und Trigononiftric. 
! ^ize Ober Gleichungen. Cubische und buiiuidrat. 

Gleichungen. ReiheDcnlwickelnng. I.ogarithamnb«. 
I rtyhnung^Kreisthcilungqgjeichungen. Ürentwertbe. 

Ilieha Arbeit. 



i(- N.itijiwii«ien- 
«chafl 

satw 

10 Hcbrlli>«b 

11. Zeichnen 

12. Singen 




2 Slnndon fiiniHuliv. 
2 Stunden fitcoltativ. 



18. Tarocn 8 Standnu 



Ar die Vorturner. 



Im Schuljahr 1870^1880 gingen 90 Salriilsr a^ 

cur 19 mit dem Zeugni.ss der Rei^. 

Das Durchschnittsalter war in VT lO.l; 10,6. V 11,2; 

11,5. IV 12: 13.1. mb 13^: 13,9. in« 14,9; 15.1. 
nb 16; 16,5. na 17.8; 17.1 (?). Ib 18,6; 18,5. Ia 

19,6; 19,0. 

Vunt aümmtlicbe ächäler, welche überhau]it die Anstalt 
bis zur In besoolwa, vuä das ist, wie sich aus den .Augabm 
&bar dia AbfafBaflSoea argtabt, aberhanpt aar '/» Eiaga* 
tntiBia. gabnuitM M> Mkn aar Alisolviraag dar Aaatalfe man 
eis ia TI eiafstialM tiad. 



nom.r: Ilitt» XllI XXIV, Sophokles: Philoktet, De- 
moitbenes: Orat. Olynth, et Pbil.. de Corona; Tbuc 
didea IH; Plate: ~ — 
(odarmflodlieha) 



Die Feier des 60jährigen Jubiläums der Real- 
achule L 0. am £lb«rfeld am 21. und 88. Mai 1880. 

(Schlass.) 

War der erate Tag der Feier dee SOjIhrigen Bestehe aa 

unserer Rtalnrhule I. 0. in der Hauptsache fiin Fi sf. der 
Qroasen gewesen, an welchem di«'«« riu-kuchauecd auf Jas ver- 
Itlila halbe Jahrlrnndiert sieh Bf iK-aRriiiift ablagtan flbar daa, 
was aia getlwt, und sich {reuten der Anerkennung, dia ibraia 
Streben von den Behörden, den firflheren SdiSlem und befVeoa- 
daten Bildungsansfalteu eufgogengebracht wurde, »o war der 
aweite Tag ein Fest der Kleinen, der iSchOlar, dia, den Claaaea* 
t^ftumen entflolwu, frische RhafaüaJI atlMHB vad ia Gottst freier 
Natur sich tummela sollten. 

Gegen 8 Uhr vormittags zogen die Schüler der Anstalt 
unter Füliruiii; Jit Luhror in gpi; r Jn^tr-m Zuge nach dem Hahn- 
hofo DüppiTsberg, wo «in Extrazug bereit stand, sie aufzu- 
nehmen. Auch eine grössere Anzahl von Eltern und An- 
gsfaBrigea der SohBler hatte aioh aingafnndaa, so daaa die 2alü 
der TheiTaebmer etwa 500 betrag. Auf dsia Pema war das 
Mitpüpd d.^r Icünic'l. KiKcnbahndircction, Regiennigsrath Krickels- 
dorfF anwesend. nn\ die Abfahrt persönlich zu überwachen, wie 
denn überhaupt die Direction der Bergiach-Mirkischen Eit-cn- 
bahn bei Veraaataltnng der Fahrt eiefa mah eatgegenkommeadate 
gaasigt hak. 

Nachdem in der Steinbock noch einige Th- ilneljmir aus 
dem westlichen Stadttheil aufgenommen waren, ging die Fahrt 
in raschem Finge nach Deuts. Dort stand die Capelle des 
rheidaehaa FaidartUlsriangimaats No. 28 ans KAb und be- 
grflaata dia Aakammeadaa mit Ihren tvontarea Wetaeo. Vor 
dem Bahnhofe ordneten »ich nun die Scharen, wobei darauf 
Bedacht genommen wurde, die begleitenden Familienangehörigen 
deujenigon Gruppen zucogssdlaa, iMi waidMB aith dia baUaAu* 
daa Sebtilar bafaadoa. 

mt dar MaA aa dar Spttaa varda dank Daal« mA ten 
na Lsadoagaplataa dar Danplbaota asanahid. Ikalagw 
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vor Anker swei BUttlicbe Boote der KöloiKhen und DöüscI- 
dorfw Bhaindimpfiwihiffahft^gaidkchaft, »HolMiMoUarii* ntid 
,QMn*, priditigrt» fMwinpdt «nd baflaggt, w dMi gar 

mkDcbem der Knaben ein freudiges ,Ab' der Bewunderung ent- 
fuhr. Das Festcomilp li«tte, um einer UeberfülloDg vorzubeagen, 
zwei Schiffe pi niiftl.i t, a-;f welchen mm die Fettthcilnefamer 
in bequemsttr Weine untergebracht werden konnten. Die 
Scharen wurden nach AltencUkMeD getiieilt: die eine Hälft« 
bMtieg ut«r FtUiniiiv dae Diweton im «OkHlie*, dn udm, 
'«tieh« Tsn dam UitgÜMts daa VaatcamiMa, BtadtTerordnatan 
R. Kftisor, der «ich überhaupt um diesen Tbeil dei Jubelfestes 
groeiiu Verdienate erworben ha(, und von Professor Brennecke 
begleitet wurde, begab eich au Bord des ,Hohenaollern*. Ebenso 
war die Militlrcsp«lle auf faajda Sobiffa varthailt wordao. 

Wlhread nun die* Hütt ipiaito maä von dan SebiffaD, 
«k WB Landa hn BttllerachSiaa galflat wurden, erscholl du 
ConnModowort der Capitfine an die Maschinisten, die grossen 
.S'Lfi.-iurelrjider theilten die WcI^mi, und vorwÄrts ging eu in 
munterer Fahrt- Eine frische Brise wehte auf dem Rhein, die 
den Htttan vnd llütsen der Schüler gefahrlich zu werden drohte, 
Dia WafBmga« dar Lalarar, auf die Kopfbadeokangtii acht ■« 
baban, wuidao jadeab erat baaehtat, ala nntar graaaar Haitariuit 
dar saaUaabe Wind mehrere HQIe und Hützeu ihren Besitsem 
eotriaien und einzelne den Rhoiimixen zugenibrt hatte, von 
welchen sie nicht nielir heran sgegetieD wurden. 

In Bonn, wo die Schiffe kurze Zeit anlegten, um noch 
ainige Theilnebmar aafiniDehmeD , wurden sie mit zahllosen 
BSUanahiMen ba g llai l i Dia Fabrt gii^ dann su Bei^ bis 
Bamagen. In der Niha von Hamef aradatl freudiger Zuruf 

und irdi 'hnten auf« neue die Böller. Man hatte auf einem 
vorbeifabreuden Schiffe don Oberbürgermeister Jäger erkannt, 
der TOD einer in Rolandseck abgehaltenen Cunferenz kommend, 
aicb avm Baaaoha daa Gebeiaan Bagierungaratha Bradt nach 
Hunaf b a grt a a woUta, nad nm dia Grliaa dar ~ 
fireqpdliehet acwidart«. 

Daa Utti^amaU worde auf den SebiliiD 
welche bai Banagan waadaten oDd aaal ~ 
fuhren. 

Dort wurde gegnn 3 Uhr Dachmittags angelegt. Wiederum 
wrdnetaB aicb die Seharani nad mit kliagandani Spiel uad unter 
dam Snlaaf dar gaaaaB BaeSOtaraug dn Ortaa ging aa biuaaf 

zum DracheufelB. Pn» vorgnügtegte Gesicht beim Anmarsch 
de« IftDgeu Zugee u,ai;!<tcri die am Ausgang« des Ortes auf- 
gestellten Eselstreiiii'r; denn im Nu waren all,! Tliiere vergriffen. 
Die Eltern wollten ihren Kleinen auch einmal das Vergnügen 
eines Eaelsrittea göouaa, Und manchen der Damen war die Ge- 
legenheit, obaa Anatveaginv auf dia Spitae des atailan Bargaa 
au gelangen ebenlklla «Olkoamicin. So aogen aia denn auf- 
wiirts, der eiuo hoch su Rom und trotz seines st«Iz)>eii:ii."'n 
Thieres mit den Worten: ,80 geht e« doch besser!* hchagiich 
bemiederschauend auf die Schar der Fussgänger, der oder die 
aodara auf gadoldigam Eaalain, dia Uehraabl natürlich auf 
Seboatara Bappai, Mm abar n hailantor Stianmng. Auf dam 
Flataan unter dar Ruine wurden Erfriiohungen, beataband in 
Xaffaa und Seltertwasser, eingenommen, während die Militlr» 
oapalla verschiedem- /^-ut, gewählte und trefflich ausgeführte 
Mueikatürke zum Besten gab. Dann wurde truppweise die 
Ruine erstiegen, wo das Auge weitbin rbeinaufwiirts und -ab- 
wärta icbwaifte und aieb an dam barrlidian AutbUck auf die 
geeegneten Fluren ariabta. 

Mur srhwpr vermochten «ich die Pchüler trotz des aobarfen 
staubaufwirheinden Windes, der oben wehte, rom Drachenfels 
zu trennen: doch die Zeit mahnte zum .■Aufbruch. Es ging 
abwärts zum Landuogsplatae, die Scbifle wurden gegen t> Uhr 
abende wieder beatiegen, und bmabtan die Festgenossen in 
giflo k liabar Fkbrt «nrtak nach Deuta. Dort empfing aia dar 
Director der DamphehUhhrt«gesellM!baft, Herr Lerol, um aicb 
in liebenswürdigster Welse elIIii-I davon zu überzeugen, dass 
alles glücklich und ohue Unfall abgelaufen sai, was ihm denn 
MKh vollauf bestätigt werden konnte. Desgleichen fand die 
Ilicba und guta TaipflegUBf auf den Dampfbooten uneinge- 
aebflnfcla Anerkanaang. 

Dia Witterung war den ganaao Tag llbar gflnalig, uad 
wmni aaeh die Sonno nur hin und «Mar fia Wo lkin b ie bt 
Mdm«^ M bKab dar doeb aabiftcb gaObrabtala tc11> 



ständig aas. Nur einmal hinter Bonn, auf dar Tbalfahrt, schien 
der Himmal «itklioh Bcaal auabaa la wollen, er umwölkte aiob 
drobead nad aaadta ala Voipoitan einige Tropfen benriadar, 

so dass die Regenschirme aufgespannt wurden und dii< Damen 
in die Cajüte zu flüchten begannen. Indess es muchtu dem 
Störenfriede Jupiter Pluviiis selbst Leid tbun, die Festesfreude 
zu trüben, als er auf die besorgten Mienen der oben noch ao 
frflUioben Bheinfahrer bemiederbliekte. Er gab seinen Yoraata 
auf, nad aut einem ,Gottkibl aa bleibt aabSai* wurdaa dia 
Sehirma wiadar sugeklappt. 

Am Landungsplatze hatte sich .uich in DhuIz eine ungeheure 
Menschenmenge eingefunden, welclie die heitere Schar unter Vor- 
antritt der Capelle zum Bahnhof der Bergiach-Märkischen Bahn 
begleilata. Dar Extraang stand borait, nach war er baaetat^ 
nad knn aaab 10 ühr langte er ia ElbarMd an 8taiahadrer 
Bafaahofa an, wo dia Wagea rerlaeaen wurden. Das Festcomile 
hatte hier den Sehttlem eine üeberrascbung bereitet. Es hatte 
die Ubrichüclie ('apelle zum BahnSiofe gesandt, da die Militär- 
Capelle in Deutz zurlickgebliebon war, und für die tichüler 
buntfarbige Lampions bereit gehalten, die rasch angezündet 
und twthaUt wurden. So hüdata aieb anm Sahluiaa noch aia 
groanrtiger Faeitalaug, dar mit dar Hnaik unter dam EuatrUmao 
einer gewal'igcn Sc>iiiar Neugieriger durch die Breite- und 
KönigsstrasE« u*ch dum RealschulgebHnde auf der Herzogs- 
strasHe zurückkehrte. 

Im Soholbofe nahmen die Schüler nochmHls Aufstellung. 
St«dt*erardaatar JEL Kayser betrat den Kn-is und richtet« an 
die VanaaMBaltaa itagetiia folgaoda Aaapraeha: iJjiaha Bcbttler, 
ihr habt ein Feak gefeiert, wie aa uaaare Bealaebnla bitbar noch 
; nicht gesehen, ja wie es in snlchem Umfange wohl noch von 
keiner preuasischeu Schule gefeiert worden ist. Zeugt eucii 
der Anstalt, der ihr angebOrt, durch Fleiss und Gehorsam 
dankbar f&r diaaaa acböna Fest; denn darin liegt der aobönata 
Dank fRr diqaaigeat walaba auch das Fest bereiteten, daaa ihr 
aaob baatrabt, durch tOobtiga Arbeit brauchbare BOigar dar 
Stadt Elberfeld zu werden. Ala Inaaaree Zeichen dee Daokaa 



iilu r fiinlnrH i::h eucli iiuf. r'iva Lehren) und iuabesondsre sttrem 
verehrten Herrn Director Schacht mit mir ein kräftiges drei- 
maliges Hoch auszubringen,* 

Ala diaaaa Hocb varkhiagaa war, apraeb Dir. Dr. Scfaaobt: 
.Ith daaka aaab üBr diaaa Kaadgalmag; abar iab muaa daa mir 
ausgesprochenen Dank für den heutigen Tag ableiten auf das 
Festcomiti und namentlich auf den Mann, dem ihr die Freuden 
nnd Vergnügungen des heutigen Festes in erster Linie zu 
danken habt. Das iat Herr Stadtverordneter Kayaer, dar eicJi 

lüba boohl* *" **" 

Kräftig erftkag aaeb diaaaa Hoch, Dann wurden die 

Lampen cri li'ürh', und langsam vortheilten sich die Pestgenossen 
durch die «bendlichen Strivssen. um ihre Häuser aufzusuchen, 
Alt und Jung, die Herz^u ^fesc liwi ll; von den Freuden eine.<< 
glücklich verbrachten Tages, der dorcb keinan Miaaton getrabt, 
laqga aab aanbküafaa wM ia im Hanaa ailar» dia iba erlabt. 



('orrespondenzen und kleinere Mitllieilungen. 

hfx. 0. Alis Preassen. (Bcrui'unK in s Miniaterinm. Porsouii 
ingratft). E« unterliegt kaum eineiü Zweifel noch. da-iK der Liiml- 
riith Cr.if V. Bernslorff, der f*ohu de« vcrstorVieneri ileut«ehen 
Bot-^i 1 ifli rs in London, denmltch-Ht als vortragender Ilath in d.« 
Cultusmiuisloriuxu berufen wird. Wabr»cheinlich wird ihm daa De- 
cemafe Ibr BIliaiMkiiaiihnluawn Jdmtiagen wcrda% Onf v. Bem- 
storlT Ist i 
minister 
Partei TOB 



Mbana emitarMllv aad abcoggläubig, mabr ahi der Cnltw- 
Pttttkamw aelbat 0aaSlh«g au aagea, daaa dia Mbanla 
dieaer berowtehendan Brommmc wenig erbaiRt laL — 



Der Abgeordnete Dr. Falk aei( 1 

in Hofkreisen sicherem Ve 
Ja, tempora mutantnr 

□ PraiMOB. (Alter der Gymnasial- und Realscbul- 
abiturienlen). Man hCIrt oft die Behauptung, dass da« Keifezeug- 
niss der Realschule leichter »u erlangen ist, als da» de« Oyuinuiiinmii. 
Kin nnwiderle^tlicher Hewei* für die Richtigkeit dieser Behauptung 
wir.i mh elienüriwiniR i'rliringen lassen als ein Bewei« Rir die In- 
ri 'litifrkeit JerBelben. Miin i«t al?o genölhigt. nach Wahrscheinlirti 
ki itniiiHweiBcn zu suchen und findet lUr diese den sichersten Anhalt 
in der Vergleicbvmg des Alters der Abiturienten beider Anstalten. 

Z« aiaeai NMhn'Vfli^tiahi 
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ttBdUwWImlMi dM praMnchflB Stiiate, di« im bin 187t die Sohvie. 
Terlanen haben, giebt da« April' od l^haft de* tob 



CultaiKuiniateriuin heraa^;^eb«Ma 
stehcmlon Aintlicben Angaben: 

Alter der Abitarienten. Gym. 

ünter 17 JUnw 
Deb«r 17 



II 
Gym 



18 

19 

20 
21 



nntl dariit 
Dl. 



14 
181 

518 
7M 

702 
649 



6 
S5 
14« 

801 

m 
m 

661 



0^ 

M 

18,S 

8S.1 
88.2 
1W$ 



len 

di* nach- 

Realch. 
Hundert 
0,8 
5,3 
81,8 
80,4 
23.4 

_ 



.VltiTKunUTschieJi' sind also veracliwinJend, 
V PremM. (VernftzunK (loü t^.'liulrathc« Hiel»chcr). 
Im vorigen Monat wurtli' in HifWft'ld livr '>. k cMtftiliclie Leliroiinp 
abgehalten. Bei ilii.; ^-luiciiuchiiftlicht^ii Mi.hU', •wclcbi'i- ^u\i ibi. 
Verhandlungen aii.scUla.i» . brachte «Iit Itr^'ieiungn- uml S« hulratb 
Biabcher aiu Minden einen IVinksprucb au«, in welchem er die Ver^ 
diMHie dea Miniaten Falk um die Schule feiert«. In einer sweitea 
Bad» auf die tachtim, hmrm Mmr auidit» «r «mige aiMnoll» 
BanerkroigeBabardMe M w w e u VeirwthftitdhdenpwBi ri eth en L^^ 
•tande gemaialit vocda seien und die im dam Umfluige, der ibnen 
gegeben, und an d«r 8Mlc, wo sie asageaprochcn worden, .vielleicht 
nicnt veidii-nt (ji-wHiien* «eien. Er nannte nicht den. der jenen Vor- 
wurf erbobec hatti' ; die Zuhörer aber wusatcn, daM die imglflcklicben 
Apiufterungen de» Miniitten) v. Puttkamer im I>andtaae gemeint waren. 
Und Puttkamer hat nicht gexAgert. seiiieraeiu S<uiult«th Uiel«cher 
f.u widerlegen. Kr hat di«-« iilli-nlinfp^ nicht gethan, indem er fiir 
"tiiii' Kritik de« Lehrrr^tanilcH licwfiec buibriithtt', sondern indem 
er Hipliicher — von Minilcn nach (iinnbinni'n rrrsptzte. Wir <'rit- 
ainnen v.nn niilit. il.vss K.ilk jemals .r.il' lit-M klu>;i-ii (ii-dankt'ii ge- 
kommen wilff, i-inen Miiii«'-! A" Griiiidi-n m mlcher Weii<c durch 
echlagende Tbuttiacbcu zu cfM-lzen. 

Preutsen. ( Kiilir;»ildiTnirihKii;"nK tii'i S chulan»fl Qgcn) 
Der Herr Minister der ütb min ii. i, Arl . ih ;; liLit zur Förderung der 
Genuudheitiipflt'gR di«' ?".iH>'iibiibiiv( rwa!tuii);t'ii ^ r iilw htigt , bei Krho- 
Inngmuiflttgen von Schulen, Nofeni an m Ii li, ti sich min>te«tenit 40 
Personen rietheili({en , Knnft«Higungeii de« UiriluiüMigen Kiiienbahn- 
falirj^rl'b s bis zu 50 l'roccnl zu bewilligen. 

Berllo. (ächulstutiiitik.) Vor kurzem i«t eine verdieunt- 
ToUa Arbeit dea bew&hrten Diiecton dea st&dtiicben itatiatiachen 
BarMua. Reg.-Rath BOckh^ enohieDen. welche einen ayatematisch ge- 
ordneten Auiizug aller wichtigereo Data der Berliner Statiatik giebt. 
Wir theilen bieraua nach der Noidd. Allg. Ztg. nur den Abschnitt X 
.Auittalten und Vereine fBr Unterricht und Bildung' eme Statistik 
der SchOler und Lehrer mit. Leider liegen die KrgebniRse nur 
fnr die 10 xtfidtiachen Qytnnanen reap. die Reulschulen vor. Das 
ClttHKeniiltcr, welchea hier zum onten Mal erhoben int, weint einen 
hohen Atitheil derjenigen auf, welche die Clai«en nicht in der nor- 
malen Znit «binlMuacbfri, \'iin den *'>:fi)ll < Ij >:iiiiii<i.ii't<-ti t.nit<!n 6'J3 im 
Octoher in d.i» ;t, SiTni'xtcr. w iibrend 2677 vcrxetjst wurden , die Zahl 
der iiiui nuniiiilen Termin nicht Vi.-r»etzten betrfigt durchschnittlich 
','n der zur Vernetziinjf Htchi-nden jeder Clasiie. Die Kolgen hiervon 
zeigen sich denn am Ii im ('laNM'iialtcj' di r SchOler iiiKofeni. a\i>, einen 
normalen Fortgang augenouioieu, die JuiirgOnge fUr da« AbgaogMÜter 
■ich CO atellen, £iaa 3 SeUyar die (Amm lah«B, im AMir bie 17 
Jahr absugehen, 134 im Altar hk 18 SOu, 1888 im Atter hli 10, 
8181 im Alter bis 20, 1424 im Atter Ina 21, 740 im Altar Vi« 22. 
268 im AHer bi* 23, 4« im Alter bis 84, 11 im Alter bis 25. I im 
.\lter hin 2(!; dies Verhältnis« stellt sich that«ichlicb noch uriL'nn-'tlger, 
luib iii ih- Ü.inhscbnitlnzeit de« Einseinen in der Cluwie 1' .liibr b^ 
triU;t. Aullallcnd ist, das« der hOchste Ueberachnsa Ober daa nor- 
male Clawtenalter nicht in L'nteriecnnda liegt, von wo ans das Zei^ 
ni»» zum einirdiriBeii Dien.-t iTWurbeii wird, Kondem in Untertertia; 
bei den luaUi hiiU'ji l-, «biltiT- -in h ilii/ \'iTh;Utni''se i-Iwivh n'-intiti^'cr. 
Ks i«t hier iwiIm hi,-ili-ji .iiizurrkennen. da«» die i-tftdtiM he Verwaltung 
dii'j<iMi wii htiffeti l'aot^jr der .S c h u 1 ata t i«t ik m di'i, llereicb der Er- 
hebungen gCT.ogcn hat. da e« nur ho möglich «i in wird, etwaige ab- 
norme VerhlUtiiissc bei einzelnen .\n«ti»ItcTi ki-nr.en zu b rrien und auf 
deren Abhülfe hinzuwirken: holl'entUch werden aber auch die kAnig- 
' i-«.- ^jjj »anujugrt leben, ähnliche Erhebungen vorzu- 
ein Geiammtbüd Ober alle einschlagigen VerhiÜtniit«e zu 



ten Perron aufgestellt. 8«. Majestftt wcchielten fifemdüebe md Imid* 

volle Worte mit den Gyranasiaflehrem Sohmnacher ond Dr. Weddigan, 
welche an ilcm letzten Kriege theil genommen. Dem Gymnasial- 
I lehrer Dr. Weddigen wiir einige Zeit zuvor an« AUerhOchstdemselben 
Civilcabinet ein huldvoll(>« und anerkennende« Schreiben Ober »eine 
.Scbwertlieder eine» Freiwilligen auH dem Feldzage von 1H70'71' zu- 
gegiMigen, welche derselbe — initsamnit meiner lilenwhiidunBLhen 
Schrift .Ueber die patrioti»che Dichtung von 1870/71* — Sr. MujtNit&t 
fibenmndt hatte. 

fl Rhelnprevinz. iDio neue Verfügung de« Ministers von 
Put t^ain e r m>' h u li a ü K u i' iij 1 ube n de r S r ii u ] !■ r [ lii'jherer l iit+T 
richtsan.sta!t4'n erregt hier viel Intt-resse aber wenig ilexorgnisH. Dak 
Publikum scheint Oberzengt zu «ein, (la;<« dir LehreT und bcwonders 
die Directuren höherer .Schulen ein weichere« Herz haben al« der ge- 
strenge Herr MinLiter, und das« aie nicht so grausam «ein werden, wegen 
blosser Kneipereien einen Schüler von der Schale zu verweisen und 
daduflh daam Ettam hi di* gniMtadioh koatapiaUfla Mothwand» 
kaft BD Taiaat a aB, iha aafafaM i 



Hau den etwaigen Folgen der neuen Vaifligmig im WeeeuW 
mit Ruhe ent^gen, nnd lebt dee gnten Olmabene, daee ciM 
j, welche gtegen ebi altoe Herknmi 
in der BImBLiiiroTin mImb BrfUg aa Imhaa 

)!!( Prag. (Betragen der ccechischen Studenten.) Bei 
«einem neulichen Besneh in I^rag beehrt« der Kaiser aaeh die Univaik 
«it&t. Im anatom. Institut gab ca, nach der Alma Mater, bei dieser Qe- 
legenheit leider einen unangenehmen Zwischenfall der einen dflaten 
Srfiattch in den freudigen Tag wirft. Die Oen-itztheit . welche schon 
seit einiger Zeit r.w^i.schen c»echiKchen und deutuclien Studenten herrscht, 
kam (jerade während der Anwcuenhcit den KaiBcrs nun AuHbruch. 
Der Kectiir Mach, Jer aat ib ni Corridor eiri4'n czechischen Studenten 
i emucht hatt^, zurik kzutrrten, erhielt zur Antwort: Ne rnzuniirn ilch 
i ver»t«he nicht.) Die.« war üriion , in .\nzeiche« der berrschenden 
Stimmung. AI« nun der Kiviser emchicn und der Hector seine An- 
sprache halten wollt«, riefen die Czechen mit starke er Stimme Slara, 
um die Hochs der Deutschen sn übertönen. lAose wfthrte der Kampf, 
i galaag aa den Baotor, amn Wette an Bwrai, doeh bald 
dia caachiiciMn Sindenten: Ctakj. oeaky, nnd ab dar Baetor 
deaaenungeachtet in deutscher Sprache fortfabr, wurde wieder so laut 
Slava gernfen, daas des Recton letzte Worte nnverstladlieh blieben 
und seiliKt die kurze Antwort de« Kaiser« nicht gebOrt werden konnte.(1'l 
Wie man un» roittheilt, wurde in Folge die»©» VorfiUle« den .Studenten 
der Zutritt zu den anderen Instituten wlhtend dea Beraehae des 



Briefkasten. 

' Th. in BrI. Da« Register zur .Zeitung tlir da« höhere Unterricht»- 
wetten' l>^79 wird einer der nftcluteu Nummern beigelegt werden. — 



Dr. V. 1 
F. in F. 



I z. n.:T,;i:chen Daak. Wir 

L'nverwendbar. 



OtTene Lehrerstpllpn. 



I Auf mchrf»i:heii \Vuu»rh ir<^t*tUll wir tXU «Cellen uc-lieii<1e I.«lirfr . 

IDfiit ftuf je 6 Nuiniilfrn ilur /.rtlUiaf fta eSS kefeSV« l'nlf rrii'huw,4,iti ^n^tili 1.^, Malk 
prili; Hu Ab,ini)eniriit kanD j«d«SSSft %SalSMa. Dil VenwciduDg der Nummerti Amlak 
Umaklit nnt« Stnlfliuul sutt. SUgltBna« « Volksnlas. 

Ober-Lelirerstelle. 

Ure.iliui. An unserer zu Abgangsprüfungen berechtigten evang. 
höheren ÜQrgenchule Nr. 2 soll, wenn möglich zu Michaelis d. J. die 
mit 8600 Mark dotirto vaoante 8. Ober-Lehrentelle besetzt werden. 

Bewerber, welehe die benltna dooendi im Dentecben tmd in Ge- 
idriahta Ar aDa KTamm «ad ia OaMnahia niinilartaM IBr dia 
mitäeran Daaicn nm Gymoaden nnd waalaalwiiiaB L Otd. 
wollen sich unter Beif&guDg ihrer Zaagnina aad aiaai Lab 
bis zum 10. Juli c. bei un» melden. (887) 

Breilan, den 18. Juii 1880. 

Der Magistrat 
hieeiger KOaigl. Hau^ und Biesidenutadt. 



1 Bmebari. (Oberbreyer contra Uo«enbaum). Wegen 
einaa im ^Baitinar Taoabiatt'' ealhatteaan liageren Artikels, betitelt 
,Bina Badiaer Doetodhhiilc*, «alAar a. Zi auch in der ,Zte. f. h. 
Unterr.* tbeilweis zum Abdimk «langte, und in walebam daa IratbaB 
de« bekannten Dr. Roaenbanm emer scharfen Kritili nrtefflogen wurde, 
hatte derselbe dem Verfiisser jenes Aufsatzes, Dr. Max Oberbreyer, 
wegen Beleidigung durch die Preaiie verklagt. In der am 14. Juni 
vor dem hiesigen Schöffengericht «tattgefundenen Hauptverhandlung 
erkannte der Uerichtshof auf Abweisung de« Klagen- uml nahm Ge- 
legenheit »ich in der Uegründung «le« f rtheil» durchaus zustimmend 
nnd anerkennend auszunjirechen übrr da« Vor^'ehen Dr. Oberbreyer b. 
welchem «eit Jahren die energische Beschneidung der schädlichen 
Auswüchse auf dem Gebiet« dea Promotionsweaeaa au danken seL 



. (Bc«uch Seiner Majest&t de» Kaisers). Sonn- 
abend, den 19. d. M. verweilten Se. Majettat der Kaiser und König 
Stunde in Uamin in Westfalen, um dann nach DOaseldorf und Em« 
die HeiMc fortr.uxetzen. Da« hiesige kgl. Gymnasium und die höhere 
BOigerscbule hatten sich in Oesammtheit auf dem festlich geschmOck- 1 



Detmold. Am Gjmmuinm nnd da 
chiase «n Detmold kommt an IGcfanalia d. J. dio letato wdaatliebe 
Lehrerstelle anrBrledwmg; Oehalt 1800 Maik. BowailMr, von denen 
ilie volle Facultas (tir dio neueren Spcnahan variaagt «jid« artcaaeieli 
bis zum Ablaufe dieses Monate an daa OatanwliBataa waadaa. 

Detmold, den 11. Jmd 1880. (880) 

Dr. Thiolo, OyawMiaMiTector. 

Statiia. An dar Uaaigaa Madriah-VUlialma-SehHla (Bad- 
eelnile I. Oidamm) iat an IBäbdia dia Stella eima BlUMmn mit 

1800 Mark Oehalt r.u beeetzen. Bewerber, welche fheoltos doceadi 
für Deutsch. Latein, Geschichte und Geographie, vielleicht auch Re- 
ligion nnd Französisch, für mittlen Kmuaa beeitaeHi «ollaB aidi 
baldigst bei uns melden. (888) 
Stettin, den 14. Juni 1880. 

Daa Cura^offinm dor FriadHeh-Wilkalaia-Bebnle. 

Ein Dr. pMI. mit fto. dao. in Latein, Griechisch, Denbich. Ge 
schichte und Geographie, der sein Probejahr absolvirt hat und z. Z. 
an einer hnheren t/ehranstalt beschltfligt ist, «ucht sn Ifidawlis d. J. 
Stellung aa einer öffentlichen oder Pnvatedmle. (633) 
n SiegianiBad tt Tolkoalag ia Laipaig'. 



cd by Gg.ogIe 



-I 



■L lft*tclr.t KLmmrrn «D Vf. ttHNatCHUttlLll. 

92t. 16 oom 1. Sunt cni^ält: Tic Stavuitgtn it( mtnIcf)lidKn Sbnui^ 
unb itttn (xilurit). — 91tbc fftt Ann MO<bKrt«ta«< M AiniM ntb 



" ' " " »njcigcn. 



fiotun. — 'Änjeigtn- 

9h. 17 »Dtn 11. 3uni cnH)äIi: äitbcn ;^ur rfcitt bv 



AöniaS unb ftaiKii («cftluRj. — Sit Staningcn btr nui!iit)!ict)cn «pradK 
mib omn ttrUung (Sdjluft). — Ginc SSftbrodicTin jojibcr (S|lci(Jicn 



lajwn. — Sritflaften. — Cfi<nt i;i:iuii 
Sr. » MM 4. Slltti cnt^Ut: iKr 



>Uj:i. 



Sc^Tcr« 6d fdicr Wn* 

fa^nini. — . Der DL Inifitc Stbrcriag m ^ambitm, am 17. IS. nb 
19l mS «r. (94f4V — *K Mum tat »cc iträMMk (§>nff|inia). — 
MittciiinmcR krai 6<|id' wb St^iasMt». — OffnM Sc^mfltacK. — 



fWIIM« 



— tpitifiii, 



Unterriefitc. — *<liincT unb lölüWn. — 3<ci*n' 



I «iKttlin««« It itnHfHt llaiimmi « cif4iln ■<4(MIU» 

tri Siegifnranb & Sotfraing in Sei^jig. 
tfax S8 Mm 28. 9Kai cni^&li: S^ci III. b<ui(it)t Ee^Ttmg in itam- 
tmq, am 17.. 1& m» la «Ici er. — 9tt «nffa» in ket SoinMiilc. — 



24 bom 11. Sunt enthalt: Xcr f(uffa^ in bcr iS«lt«((^ttIt (9mt> 
?t|junql - SRcbt txl ber (Sutlafiung brr Sdiulfinbfr. ÜJiiticilungtn 
bcm Siljul unb üclirctlcbfn. - S.*cnni((^ie*. — Sfc.ifnfianon. — 3>* 
()kie|e«tunbc. Kniuorttaiicn. — SricfloiitR. — Cffcnt Sc^rafttaen. — 

Tir fttfe bcalllit '3ltliil,|rittt| llll(Blt in i<bcr 9;ummtc cut afp(a« 
bftijrtif« ?.?tTjcicijni« offtntr l^rbmlltlln. mcljtiadjcn Sunfdi 8r= 

ftoltftl nni jiir fttnfiu(Jfn./r iid;rn f;i! '.'Uijnmmfnt auf (i 9Jumnu-m 
gegen 1 3ß. ^rdn. Xu« jlbonncment tonn lebeijcit beginnen. Xic 8er> 



ber 9iuinnicni finbct fnflHil sMcr 



tebei)cit beginne? 



Stilen i$reunben 

acinia aMBMHiAMi itMft auddtfaft ttnffleftallmftcn Ina Mit 

Irntfilie PontogBjlatt 



DiiMiMlMlMr: 
4^Utu Luvyaaba. 



V»t1««»r : 
Kniloir HonM. 



Berlin. 



fflMpjo^ten »erben, ^fc bimt^imb bun^ MifliKtUt li;KranJd^>|>oiiti((^ SSo(^eii{4i^ 

Mt dn tRUC» SDicflclbiib brr MiüWtn, fitcnr 

««1 nnfen 

<tt\^bna^ in Qtntn(tbaft, $oUti(, fiunit unb Sebrn finbct im „licM((|tn 9Riintag«>9Itlt" 



Ml Mhtminilftn bciitMtn S^rifl^tllci )u i^i» ütitoibciiaB il^It, ciit|ilt mt SfiOe 
gcf^riebcnn Vniltt, Mt dn tnut* ä4)ieacibiib brr Minf^n, litentrif^eit «nb 
diipen SiTfbungim unfcm Xoge barfleOen. ^cbe neu auftaud^cnbr tVraße, jcbe neue 



unjMKttUnk Mab ar|<^^enbc !B«^anb(ung, waficcnb btc flc{tUI4>afUi(4en ^uftänbr bcr »egen 
mwt- te dcgtattfltr gorm initrefiante Sclruditung crfa^mi. 

S>le{t tittiarif4>|H>UH|4< 3<^tf<^ift «iten Konge«, nwld^c am ytitaMttU^tn toge, 
bcm fRontog, erfdicint, Dtrbinbet btc ^or^ügc cincd gclKlltuic^cn Otlttnbtottt^ mit bcncn 
(inn tDoMinforminrn, tddk mil ttttil^iti ottS cffin OurOc «lioefmittKn MtMH, unb 
jD mirb ,.T. aül.'BL" <ii fdncr SoM^ollotw Um nafüftmul, bcti c04 |c 
ooUouf geteilt, itei« 

„i<on bcm 3!ciicu bti Dicueflt, 
itioa tont (emtB ba4 Sc^t" 



m fiiingciL 



3>a> ,.SMt(4c Umlitf'eiBtt" »iib in bcr «ille unb tkbk|M»n 
(dpignt Mfifnlniic luifciti xi^c ^cwt^f" iMB> 



hiM§ : 



9tae 9tci(<)« 5ße(hnifiolteR unb th^banblungen nehmen Vbonnnncntfi jum ^^fe 
Don 8 pturii 50 Sf. (iio Quartal aitgeacn. Qur Begegnung oen Scrmc^idungcn 
MnMi|( MO« Id «o^^trUwiisen. mf Jtl. 1133 ba 19oft<dätiiiigi>9KMU|ic 1880. 



Soeben <r\^im 

I0ortfrtirr^etd|iti0 

neuen Deutfi^en 9ieä)t{(l|r(iliun9. 

ttc^au||)l fOf 

i« <aum (mA im omm •t<((|ttf IU f if Atiiif » i 

' SutammengeftcOt tion 

eulf broiAirt. 60 ff. 
9io»1c(bc cnl^li nU^t mur famili^ beutf 4« 
StammnStttr unb bEe ndftcn VMettungen iod 
3it{ammenf(t)ttngen, fonbtm outb Mf atbrlbi^ 
Htiiercn SrcmbmSTtrr, fo b«! no^I bum äa 
©ort Dcr^cbli* g>iu*t rocrbcn biirftt. (628) 
bc.iifbcr. iuid) (illc "SiiAtianMuna«!, »nie 
irgtn Ifinjcntiung bf* ^fltttiiatü pph brr 
'"-'igebui^ttanbiuna i»im ««ri P«««* 



I TT 



[9ic^of>$ianof 



rmluit m. Tumpfbi: trieb Mll 
|kll4|,$«^n [456 
iH^Flif 3r. Dl b. bMl(4.Atl|(eBn.«3nig D. 'IIt. 

licjctt btc oncrtanm be{len, foltbeflcn unblTreiS^ 



Physikalische und chemische Apparate 

{Iflllfll mib ifcbCtt ciiiulcn Ucjait ali 3pc^iaL:läl ^Tabtilationi^nxijcn 

SKuftT. .ffoialog« franco unb gcaMi. (501) 



{ 



An, 



tvftibigftoi niHl mbVteRiit'l. bcfibt aner 
ImtcAe nti^tilc DonSRulifautaritttcn nie finl. 
lilft. •ttukria, Siif, JMn, filbiin. 

IIb u. $TC(«m(bailIcn Mf StItoubfttllunafB 
in )«(|flL lifrlktrf, fnln, }lini. Pitt. 

Jltltbctrtil. Prtfkn, bietet ipejicn ben beeren 
eljrern bie fltlifiicn ??prtbiiif ^^t<fl ^ablang«^ 

j ttItilMfruna iir.i I r ■,H,:,rr;ßtllilii,iS!ot"iuß#jrfHt 
unb IrnitJn ?lr'fni'iq r.;'.. 'ti :!i:iit;--ioncn t 
Seilt ibirn. I 



Miniator- 



fftr AdiaAe tuul tedukclw Lohr- 

•ulattcB in lum tnl uuinii ta i AnaAhnuwiiaeh 
jeder Conitmotion zum Prow bb 1800 Mk. 
DMgl. KrtaHtoobor, F«nr«bi% AmmMl gold. 
BtIIIm n. Ktommtr, StarMMOip«H|i«arai0 nnd 



= ükelette. = 

Sa in bicfcm ber ungunjiigcn Jeittcning i 
nwoen boB Qlci^ ftbr laiufaai »gi Tiib gcbi. < 
fo bilttl unlnidibnctc ffvfldl Uf ecftcUungen 
auf maif1li4< ««b i^inlKie CMMe intt baib 



in unülMtttooirenM Auawahl uikI Ijnt« 
Uelart u. venendat illodr. Praiatkte gnUü u. 



eijrfaibni |ii nwUn. 



(640) 

9uni 1880. 



^cfaM a|gi|iei4iit>(n. aberall gcrfilMtn 

liefert froAtfa-i au ifabiUpRifn nit ^tobgcU 
gegen bclu-bior tKaten|«|fnB, ober gfflOl WUK 

mit to^rm 'Ihbatt 

(b7«) Äl». 9»ribr«aU«f»r, 

Sobrif, tktlin N, feroBf ^ebrUbitr. W. 



3)ie (JJöttctte^rc 

ber. alten ©riechen unb 9idmet 

in olf^bctilcb geoTbnctcn Virtiteln. 

«idilUiUgans in Si&ibi'fi» MM* 



.Swl«g aoK SirgUntnub & Soltcniug in Sdif^ 

|lilop(|ifi|ir Stalin 



Bctm «n bcr ti u u : : :t i' d- u' : [ d)ule I« •mbcii. 



B«dakt«ur Dr. H. iL"w«iake. Leipiig. — Teriic Ton Sitfitmmnd Jk Tolkening. Leipzig. — Snwk] Enm. 3. Ramm, Leipng. 
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Eig i k üere Uutenidtswesen 



Eracbeiat; 
fdfa Freitag. Iii«erttie 
die igttpmUtae PeitiUeile 

Briltgegebfl h rr' h Ii 
Tothciiger Wntäuiii 



Kl« luabiitiiKiicM Orgam n klMUfir : 

nad BJitrrirllrn Inlrrfimni lU* Iriibn-nts»4iu u DcvUrUaadi kUMiat DatnrichtMiuunaa, 
Uynina»!'-!! . KraWkalnii allrr Onlunnirrn . hohcrco BlncKracknlni , PronrinuiMlf 

UrwprtH'iii lialm. huhnru Tfi«'litrr«rliateii , Hemlnarien nad WlHUniUlUin nii hobi-mi /iriw. 
l^rKruiidrl l<t7:i iiu.1 iiui.r rrxiudlwlvr MilwirliuoH r^niT fm^^ea ABT.ahl vm S !i ;li: uiHii ru 
Koa UIM Uaua dM ilraMelM« VstarUMliH «ad dauiMiMr in Auflud« wtrkcad« Lshiw 



Za 

durch all« PttxtHnHultt»!! 
und BadihandJun^en zum 
PMiwvMaaMfkviat^ 
.ja1irli(;h. KbmIiw Nam- 
Dieni, aowdt TOnftUüg, 
MPf. 



No.27. 



V I. Or. H. A. Weiske, 
Leipsiff, den 2. Juü 1880. 



9. Jahrgang. 



I 

Mit Nr. 27 b«giiint die Zeiting IHr dM Mheie UntenlditoweMa Dratschluda du dritte Qautal dee 

IX. Jahrgaogs. 

Ihrer Aufgabe, ftir die InU-re»weii <ler liölien-ii Scholen und Qirer L< lu< r uuf das kräftigste zu wirkeii, ist die 
Zöbsttg «och im vecfloenneii QuarUl tarau aebiiebea and et mnidit uns cur bcMondcran HUire, noaeraii Ftaunden mittbeilen 
a Idtown, de« die TheOralune namentBch in der leMm Ziäi bedeotend ge^ttii-^rn iet; «och haben ona Ar die Folge 
Doch mehrere nanihaftf SchulmänniT ihn» Mitwirkiinf: zujjesngL 

WTir glaubeil dahtT xidicr iiniu-hiiieu zu dürtfu, das« unsere Zeitung auch in denjeriiK' " Kri ixeu Eingang tindi«! 
wird, welche dereelben bisher nin li fem getttanden haben, und bitten unsere geehrten Leser uiirl .Mitiurbeiter, dieselbe in 
dao Kraaea der Herren Kollegen angel^geatlichat m empfehlen. Exemplare «nselner Kunuueru behufr Vertheilang atehen 
gtitia nr VeriBgung. 

Die ,.Ztg. f. d. h. U.*^ i'rs< lirint wie binher \'. 1* ln iitücli zum Preise von '_' M. vit-rfe] jälirlii li und dii.s lii ildutf 
J'^Or MaiMeatundien" monaÜidt eiiuuai Kretin für die Abunueuten der Zeitung, t&r Kichtabouiienteu betrögt der Hreiit üU Pi. 
eiuebe Nummem 15 ft Atten oneafen FkeuAen het^oiwB Graaa! 

Die BAdaktfoB und die Verlagalumdlimg. 



Onli 



in 

S«iteDii dca Cultusini!ii!'t<'r-s i.it. nach der Nordd. Allgem. 
/«itnng, folgender, das Verbinduugaweaen auf dea böheran 
Ubraottalten betmCTunde Erlaaa ttütarm 29. Mai a. e. en alaunfe» ! 
lick« ProTinsial-SohnleoUagian ergangen. 

.Daa Unwesen der Schfilerverblodaagea in den oberen 
'lutan ier hOheren Lehranatalten hat während ilrr li '/ii n 
iiim die Lehrnruallegien und die königl. Aufaichtabt'lilirdeii in 
laaelnDcnder Htuiigkeit cur Verhängung der achweraten Schul- 
unlf» gaottthlgt, «elcha in dea Lebea«g«ug der davon betreffe- 1 
■■AdÄlar nnd in die darauf gariehtatea AWehtoe fbrer! 
flin auf daa EmpKodliclitt« Dingreifcn mtiseion. Der Fnt- 
arfciailaBheit dea Vorfteheng ist iiebt'ii weil vcrbroiteter Zustim- 
■Sag tadelnde Kritik in den Orgiineii der UftTcnlüubkeit niclit 
wipart worden. Sin^elne ■Stimmen haben rersucbt, die SchUier- 
l iodoDgen sla aatttilbhe fieaction gegen übertriel>ene Strenge , 
dir Sebalordnanfan an nchtteügan nnd für deren Bntatehnng 
da Sehalan aalbat dia Sebald ananaehraibeB ; von aadeter Seite ; 
Wt man die Mahnung, inan »ullc die kindischu NaclialiiDung 
fitttdentiacher Brauche ihrer Läciierliclikeit uberlonaeu und ihr 
nicht durch die Strenge der Verfolgung einen unverdienten 
Vl'eith beilagao. Jene Baacbnldigang dar Bchnlan kann nnr. 
aa> maageUMifter Kenntaiaa dar thataleUidi an dan hOkaieni 
''srbiilen eingehaltenen QrundsMM dar Disciplin erkUrt werden;] 
dl" gejuunmten Vorginge aber ala ein gleichgiiitigna Spiel 
j ■i^'cndiiülien Uebcrniutlic^ u'uri;;;,' zu nA^.'r./.rji, wird durch die 
Nulur der eonatatirteii ThnUa^ hüll uumuglicli geuuicht, vor denen 
*a pffiahtwidiig wäre die Augen verschUeaaen au wollen. Denn 
ala ganwinaaniar Cha r akte r der beatiaflen Sahfllarrarbiadnagan 
hat aiab erwiaeen, die OewShaag an einen ObannMaaigen Qe- 
iiues geistiger Getränke, welcher, auch wenn er in Ananahaia- 
(iiilen ohne Tünarhung der Aeltern Uber den Zweck der Ans- 
g.ilien erniüglii'bt wird, jedenfalln der kifq>orlicliDn G<!sundheit 
aachtfaailig iat, jedaa adkra geiatige Intereaae l&hnit, ja aelbst) 



die Fifaigkelt anm emadidwn ArbaüaB anfbabt. Die ünter» 

baltangen in d<m Trinkgelnj^en sind in mniirlipn F:'il!en mrh- 
weiabar, da man sie der scliriftlichen Aiiiz'ichnung wertli er- 
achtet hat, in den Hchmnti gemeiner llnaittlichkeit herabgo- 
Die Entfremdung gegen die wiaaenacbuftlichen und 
£ieie der Schule fuhrt au der Bemühung um alle 
Mittel dar Tinadtong in dan Or htaaliabe Aifaait gaatelltaa 
Aufgaben : manche Yarbindnngen aiehem hiem flberdiea iluen 
Mitj^-Iic Ji ni die Benutzung ihrer Täuschungsbihlinlhek. Seihat* 
v«rBt4imliii:h ist der Erfolg aolcher Täuachung nur ein vorBber- 
gebendcr : die Ittngate Bauer dea Aufenthalte« in den oberen 
Qaesen, daa Doppelte und DreUaehe der nonnalen Zeit, findet 
ahdi vemamliah bai aiiHgan ▼ecM n do n gwdt^edam, die in dar 
Erfüllnnf ihrer angeblichen Vactnndnngapliahlan die Fühigkeit 
zum Arlxnten verloren haben. — Oemeinaam iat ferner den be- 
.^traften Scljiilfrvi rbiiKluiigeu die Btjstlrniniii.^', liahs in Hachen 
der Verbindung dun Mitgliedern geguuilbi-r der Schule die LOge 
snr Ehrenpflicht gemacht wird. An die Stelle der Achtung 
vor dar atttUeben Ordnung der Schale und der natfir liehen An- 
htegUehkait der SehlUar an die Labrar wM die gmadaltalidie 
Mib.aclilung der Schulordnung und dir ['iet'italose Frechheit 
gegen die Lelu-er geaetxt. Der Torrorisinus, weUhou die Ver- 
oinamitglieder gegen die übrigen SchQler ausüben, erichwert eg 
diaaen, aioh der aittliehen Veigiftnng au entziehen: durch enge 
▼erbindang nvtar einander braitan die Vereine ihr Neta 
liehet wait fibar eeraabladaae, nahe und ferne Lefannataltad i 

Die beaeidmaten Gharaktersflge sind, wenn ancb nidit 
jeder deraelben in jedem einaelueu Falle auadriicklich nach- 
gewieaen iat, doch aammtlich in betrübender Evidenz :il.-< tliat- 
a£chlich oonatatirt 

leb arkaene gern an, daaa in den aar fieetrafong geUngUn 
FUlen die Ldararanllagian die Hüba nnd den Verdmaa dar 
Untersuchung mit voller Hingebung Übernommen, und daaa die 
Lehrei-cnllegieD aowie die künigl. AufaicbtHbebürden in den Ent- 
Fi> Ik-uIii nyi-n ilber die Heittraftiiig itii'h AU8i<i;hlieaslich duTch das 

liewuaateein ihrer Ptticbteu gegen die Schule bAben 



laben baatimman^ 
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In eLazelnen F&llen hat »llerdingg darauf bingcwMaen 
Verden mdsMu, dn&s die Lehrercollegiun durch aufmorluame B*- 
»btehtang der SjmptaiM mhon Mher hKtten nr fintdeekniig 
und TTnterdrilcIrang des ITebels geftlhrt werden soTlen. IKe 

wpilc Vi rl ri itmig. wc1c}ih dag Vorbinduiik'^« i'seii in Jctu vorhor 
bezetcbnetuu, die Sittlichkeit uuaerer hutiuren Scimlun uiit«r- 
gnbenden Charakter unverkennbar bereits erreicht hat, machen 
M wu dnagenden Notitwendigkeit, dan diMem O^genatande von 
eOen LebreKoIlegien endeneind und cnt M ag n wi t die eorgTältigat« 

Aurmprk.mmkr'it /iigEJWprult't wrrd<\ In üeMT HilMWht maebe 
ich auf folgende Ciinktu .lufmorksaiii. 

Die höheren Schulen, soweit sie nicht Alumnate siud, vcr- 
mOgen nicht dem Eitemhaoae die Aufgabe dar Erciehung ab- 
nndoMOt wM. alter abd eie fftbig nad barafen, durch ihren 
g>wialiiii Uaterricbt entacheidenden Einflou anf die eiHliche 
Bndnn;; der ihnen anvertrauten Jugend auasufiben, nicht etwa 
hliisa dadurch, iL^s- iI-t Ui'liginnauntprritht die sichern OriiiiJ- 
läge sittlich religiöser Ii Überzeugung zu erhalten und zu festigen 
liat, sondern dadurch, dans der gesanimte Unterricht dem Jugend» 
liehen Geiate eine fieichiftigang au geben und ein Intareaae an 
«flckaB vermag, vebhea die eieherate Abwehr gegen daa Ver* 
sinken unter die Gewalt und Herrschaft sinnlicher Triebe ist. 
Ich darf auveraiohtlich vertrauen, daas zu dieser religiögen 
Featigung des Willens und zu dieser Bildung des Gedanken- 
kniaea dar Sohlller dnieh den Unterricht der atiltei aber doch 
faedratiama EinUma Umatoitt, miehen daa eigene Beiapiel der 
Lehrer, Ihre charaktarmOa EDaltang in der Schule und aneeer- 
lialb derselben auf die Ihnen anvertrauten Schüler ausübt. End- 
lich sinil liii Iii wenige (lurli v<ii\ ilr-rij.'iiigiin Srbuleii , ilcrtn 
Schuler nicht zu oLnem t"-onvikt vereinigt sind, mit \oilpm 
Beehte darauf bedacht, ihreneits den Schülern Anlass 7.v. rr- 
laabter Oaaalligkeit an biatea oad hiermit an Terh&ten, daaa 
die Sebfiler niebt nach dar «nntaa Aibeit der Sbbole die 
heiteren Feste Ausserhnlb danalbaD tukl im Oegaoastw 18 ihr 
glauben suchen 2U sollen. 

Unter normalen YerhSltnissen wQrden diese jio.sitiven Ein- 
wirinngaB der Schule hinreichen, die Schüler mit der Freude 
an dam gafa^gan Fertadiritte, welchen eie den Lehrern Terdanken, 
anr Aahtnng tot der aittUchen Ordnung der Sehnla nad «illigam 
Goboraam gegen dieselbe xu fDhren. GegenDber der weit Ter- 
breitPii YtTtiiliriing ist eine beatiindiire AufmurkRiiinkeit uiif die 
.Svui}:itüiue des eintretenden Uebeis und Entschiedenheit des Ein- 
schreitens gtfMi daa thaMtehlieha Anftratw daaaalbaii n- 
fordariich. 

Die Intereaaeloaiglmt and Aa Ztratraatbeit aanat begabter 

uud eifriger Schüler, ihre Schläfrigkeit in den Stunden, welche 
die grösste geistige Frische zeigen «ollten, hiud unverkennbare 
Symptome davon, daas für diese Scliüler der Mittelpunkt ihres 
Lebena anderswo als in der Schule liegt. Von solchen Be- 
obaehtnngen sind hei Schülern, welche im Elteruhause wohnen, 
die Kltem in ihrer Warnung aeitana dar Sahnla in Kanntniss 
au sotten. Bei answärtigen SebtDem iat die Sehnla banohtigt 
und verjillicli*.-^, lias li.uisliulje T,.-!il'ü in Jen BtTcich ihrer Anf- 
aicht SU sieben. Die Resuche seitens des Urdinariui, des Direc- 
Utn adar dar von ihm beauftragten Lehrer haben lieh aelhst- 
vanUbMlUeh varaJbnliflh, aber dnRbaaa oieht a n aa ablia aa l i e h 
adebea anawlrtigen Schfllem ananwendea, daran Haltung in dar 

Schule zu sittlichen Bedeniren AnlnsH gieljt. Ich bringe hierbei 
in Krinnening, das» Eltern iiuswürtiger Scfiüier verpllichtet sind, 
IUI ilio häusliche Aufsicht, in welche sie ihre .Siihno zu geben 
heaheicbtigeDi dia anadrfiekliehe Genehmigung des Directors oin- 
auholen, und daaa der Diractor berechtigt iat, I'ensionen au 
verbieten, welche nach seiner Erfafamag das Mthwiodig an 
Bt«llenden Forderungen nicht entsprechen« 

Diese Beobachtungen der Syirptoraa innerhalb der Schule 
und ausserhalb derselben haben Oegenatand dar Aufrage, ilit- 
tfaeilung und eventuellen Erwägung ia jtdar Goofanu m bilden 
nnd aind in dem ConferenaprotokoUa ganaa n vanwiiMn. Wenn 
dteaer Aufgabe alle Mitglieder dea Oolk^pnam aieb hingeben, 
wenn überdies in Füllen der Besorgniss mit den Eltcni, welche 
auf die sittliche Reinheit ihrer Söhne emstlich bedacht sind, 
Einvernehnion gesucht wird, so wird namentlich in kleinen und 
mittleren Sehalorteo achwerlich unbemerkt bleiben können, ob 
tfbadbai^ aina dia SittUabkait dar Safaoia gnlUidaBda Tariwf 
dnng im Bntatahan bagriliMi tat, md aa ««idao dnidi dia Oe- 



aanuntbeit der Beobachtungen auch die ersten Schritte zu wirk- 
licher Entdeekang gewiesen aein. 

Eine beeondere Anfmerkaamkeii dar PnwintialanhnhwUegiian 
erfordern solche Anstalten, in deren obare Olaaaen ain atarker 

villi -linieren Scliiilen atüttfindet, ohne dass dersellx' in 
dem Vorhandeu.teiu lipnaelibiirter unvollständiger Anstalten oder 
für die einzelnen Fiille in den besonderen Yeriijiltnissen der 
Eltern aeime Erklimng fände. Ein aolehar Znang iat arfiabronga- 
mässig hSnfig nicht durch den Bnf atwamgvr I mi io iiag aodan 
Tjei-tunijpn rler frnplichen Anst-ilt v.Tuulasat, aondern durch die 
begriinciete nder nnbegründete Aui-Hicht der Schüler auf ein» 
weitgehende Niichaicht in der Beaufsichtigung ihres L< !i. np imsKer 
halb der Schule und in den Anaprüchen der Schule an ibrt 
wiaanMdmftliahen Leiatnagan. Daa kftniglicbe Provinaialaehnl- 
oolleginm wolle in den FtUen, wo adeha Baaorgniaa aagaiaigt 
iat, niebt sögem, die Anfnahae von BehOlani ia die «iMCein 
niauen von aainar aaadrttekHehan Chnalimignng abhlogig an 
machen. 

Wenn daa Vorhandensein einer verbotenen Schillerverbin- 
dang arwieaem iat, so hat dia Sohula gegen alle Tbeilnebmer 
mit nnnaeliaiebtiger Strenge an Terfahren, aia bat aber sngiaioh 

ilie Bestrafung nach dem Maas« der Strafbiirkeit der Verbindug 
uud nach dem Masse der Schuld der einzelnen Theilnehraer ge- 
rocht abzustufen, 

Varbotea und atraftiar sind alle SchUlerverbindungt-n, zu 
waleban niakit dar Sfavetor die ausdrfickliehe Genehmigung er- 
tfaeilt nnd dadurch aabanwita die VerantwoctüahkaU lllr ihre 
Haltung Übernommen hat. Die Stranwriceit aiaar Tarinadnng 
oder eiuus Veroini" wii>) daduroh nicht aufgehoben, dn.'s an 
Bich löbliche oder untadelige Zwecke sngagebaa oder TorgeechttUI 
werden; wohl aber steigert sich daaaalba nneil dam Grade der 
.in ihr arwieaeaan Znohtlaeigkeit. 

Tn Jadam TM» iat Aber die Thdlnehmar an aiaar Ver- 
bindung ausser einer schweren Oarzprstrnfe diis concilium iil>eutii?i 
EU verhängen, d. h. die nn die Schüler und amtlich im deren 
Angehörige abzugebende Erklärung, dass bei der nacfji'fen T'er- 
letaang der Schnhirdaung, welche nicht in eroeoertsr Tbeiinabue 
an ainar Varbtndnng a« baataben brnadtt, die IMKtmt tan 
der Sobule eintreten mnsa. 

ScbOler, bei denen r.n der Tbeilnahme an einer VerWndnng 
ni>cli eri-chwerende T'nn-riiiule hinzutreten, nii i^eu dieselben in 
der hervortretenden Itesonderen Zuchtloslgkeit des Verbindunga- 
lebens oder in ihrer eigenen Thätigkeit für Bildung, Ijeitaaj^ 
Varmabrang der Verbindung, oder in hartnüekigam Lt^gnaw 
oder ia ihrer aonstigen Haltung liegen, aind vna der AaitaH 
zu verweisen. Vnn dem üesrhluHs der yarwaiaa^g iat dia Oda- 
Polizeibehörde in Kenntnisn tu si tzen. 

Wenn Schüler, welche wLi' i! Theilimhnie au einer Verbin- 
dung BÜt dem concilium abeundi oder der Verweisnng von der 
Scfanle baatnft aind, viiM in dem elterlioh« BiHHt aUk be- 
finden, so hat der Diractor den Eltern der «hm aaali anaaer- 
dem bei demeelben Pensionehalter wohnenden SobOlar anattnaigea, 
da!<8 »ie binnen bestinmiter Frist ihre Sühne unter andere Auf- 
sicht zu bringen haben, und hat für eine aogemeisene Zeit 
nicht zu gectatten, daaa Scbttlar dar Anatalt in Är balMilandN 
Pension onteigebraebt werden. 

Tn den Abgangaxeugniaaen derjenigen SehUlar, «debe w^gea 
ihrer Theilrnihme an einer Verljintiui.g von einer Schule entfernt 
I worden sind, ist der (irund ihrer AuBBchliesHuug ausdrtlclclisl 
I zu bezeichnen. Schüler, welche aus diesem Grunde von eiu^r 
Schule entfernt worden aisd, bedürfen ftir die Wahl der Aaetalt. 

ian welcher aia aufgenommen an «ardan wiaaehan, die Gonabai- 
gnag des betreffenden Provinsialeebnlcolleginma, l>eaiahBWgaaail* 
^ haben sie bei demselben die Zuweisung an eine Sebald naäf 
zusuchon. - In den Programmen der Schule dürfm die et»» 
von derselben verwiesenen Schüler nicht mit ilu*m Nftinwn auf- 
geführt werden. 

Den PnnrinaialaahnkoU«gian atebt a« m, dia Strafe dar 
Verweisung dnreb die Anaadiliaaanng von allen bBheran Sdmlan 
der Provinz 2ti verxchRrfen. Die AuSKchlieifiOng eines Schülers 
von den AuBtulten mehrerer Provinzen, im .".ussersten Falle von 

allen öffentlichen Schulen dar Monacckia bleibt aainar Bot* 
acbeidaiig vorbehaUen. 

Tob jadam Falle, in walabam Sebnialnfen aber Tlieil- 
m ainar TaiUndang «eriiingt worden sind, hat der 

...ijui^cd by.Google 



— 211 — 



Director d«r b«treffon<len Schule, auch wenn nicht sur Äai- 
■oMiwMiig VW SohiÜtni gMohrittaa iit| doreh »biohrütliolM 
MMwiolwMg to OwigwwlifWfailMlh J— fttiwfahnliiihwnqii— 
in Kenatniai su Mtaw; WH «■Mmmi ich lodua Barieht ia dw 

Sache erwarte. 

l>ie Htrafen, welch* Ü» BoLulou Tcrpflichtet sind, Uber Thinl- 
Dohmer an Verbiodangmi su vurkängeD, treffen in gleicher oder 
tr Schwere die Eütern aU die •Schüler «elbut. Ea ist su 
itm dioaar QMkbtapwikt kttoftig abanao, «w m Um 
bar Bflcn gvaebeiiea iit, in GeaiidMn am HOdanuig der Btni» 
wird zur Geltung gebracht werden, aber es kann deiiiHtilbea 
eine Beriickiichtigung nicht in Anaaicht geateUt werden. Den 
AuaachreituDgen vonubengen, weK:he die Schule^ wmn ate eiif 
gatraUo aindi mit itmn acbwerctaii Stnfao ««folgen naaSi iat 
A«%k1m dar UvaKcbaa ISnabi dar Eltan oder ifarer Siallvw- 
treter. In die Zucht des ElternhauBes aelbst weiter ala durch 
Rath, Mahnung und Warnung? einzugreifen, liegt aosaerhalb dea 
R.-i lit«>s und dt'r l'llicht di-r ^ichnle; und selbst b« i lui-w ii tiL;f ii 
ijchiilern ist die -Schule nicht in der Lage, die anmitt«ibare 
Aufsicht Uber ihr häoalkhea Leben an fübreD, aondern aie hat 
nr dann WirkaMBkaak dnnb ihn AnndouigaB and ibua Ooa- 
tiotla in aigtmaik SsÜMt dia gawiaaanlwftaatan vaä Uli- 
Opferndaten Bemühungen der Lehrercollcgion, das ITnweaen der 
Schülerrerbiodungen zu unterdrücken, werden nur theilweiaen 
und uDsioheren Erfolg haben, wenn nicht die Erwachsenen in 
ihrer GaaBBoatlMitt inabeaoodare dia £lUim ä» Soh&Iar, die 
ParaaoaBt waMiaB die Avfaidit Mmt anawlrtifa Sebfllar uTer» 
tränt ist, nnd die Organe der (JcmeindoYerwaltung, durclulr-in^jcn 
von der Ueherzeuguiig, das« es sich um die Bittlichu Giüti.;Jhcit 
der LerauwachBeudcti Outici^Uioti hundelt, die ."^clmlc in Ihri'u 
BemttiiUJigen rückhaltlos unterstiitsen. Die Oigane der Poliitei- 
TorwaltBiig aiad in der Lage, dureh ihre Amtigewalt wenigatens 
dar Anahnitmg dar HnHillafMwaae Einbalt aa timn nad «rerdan 
TOD conpetenter Stalle an die Anwendung dar ihnen snatehen- 
din Mitti'l eriu;iiri würLkii. NlcIi ungleich grttaaer iat der 
morali.sclie Eiutluaa, wulclieti voruelimlich in kleinen und miltlc- 
leren -StiidteD die Organe der Gemoindo auf die Zucht und gute 
Sitte der Schiller an den höharMt Sabolen an üben vermögen. 
Wann die et Mt iaahan BabOrdaa ihn Indignalioo Aber »Mhtloaes 
Treiben der .lugend mit Entachiedenheil zum Ausdrucke und 
zur Geltung bringen, und Wenn dieselben und .\ndare um das 
WüLl ilcr .Jugend besorgte Bürger sich ontschliesscD, ohne durch 
Denuuciation Beatrafung herbeisafOhran, durch warnende Mit 
theilung dM Ltiuranolletgiam in unterattttsen, m iat j 
ia SchaJortaD ma ailaaigam Uaifiuiga mt Siahadwit i 
daa* daa Lehen der Schüler anaaerhalh der SchvTe nicht dnnemd 
in Zurhtloaigkt^it verfallen kann. Alu.r '■• ih{ iltiu an sich 
kaum glaubliche und doch voUat&udig oonstatirto Thatsikch«, dass 
städtische Behörden fQr die SohAtanrarbisdnngen gegen die 
Ordanag dar Schale Partei janoiaaian uad ia dm Tenohvende- 1 
riaalMB Traibaa anawirtigar Scholar gaghmht haben, ihrer Stadt 
einen Erwerb erhalten zu sollen. Der Bestand einer hSberen • 
Sehttia, ohne Unterscliied aus welchen Mitteln dieselbe unter- 
halteu wurden mag, int für jede Stadt von entejirucheuder GrOsae | 
ein in all ihre Lubensverbältnisae tief eingreifendes, werthvolloa ; 
Qnt; die Erhaltung desaeiben iat dadurch bedingt, daaa die 
a t gd t ia c haii Bebürdea die aittliohe Anfgabe der Schal* wttidigen 
«ad, «eoa de aelhet ihre BrAtlnng nicht nntaratfltaen, doch 
jedaafalla aicht durch ihr Verhalten erschweren unil liL'iiiiin'n. 
Sollte deeaen ungeachtet die betrübende Erfahrung sich x^iudcr- 
holen, da^a stadtiache Behörden durch ihr Verhalten den zur 
Anfrechthaltaiy der Sahulancht, iaabeaoodera aur Unterdrückung 
dar wdaiUidiim SdiBlervectdnduagaa eigriffeaea Haaaregeb 
Hindamiaae in den Weg legen, anstatt deren Durchführung 
pflichtmSasigen und rückhaltlosen Beistand zu leihen, so wQrde 
ich in dem Bewusblaeiu der mir ubliegendeu Veriintwortlichkeit 
für das Wohl der heranwachaenden Jugextd mich geuötbigt 
aebeo, ala äusaeratca Mitel aelbat dia Tl<ihlhiaaiii|g oder Tarl^goag 
der betceffaadaa Sebale ia Erwigaay an aahaMa. 

Da« kSnigl. Prwi nal alaebnleelleglinH woTI« die Direetiooen 
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zur Nachac'ütung in 
Gegenstände die 
keit anwenden.* 



Amtsbereiches von diesem ErlasB 
setzen und acineraeita dem 
WicMghrii 



Tea Dr. 0. 8ebldniilch-DT«isden. 

Wenn man den TTnterrioht im Freihandaeichnen mit dar 
Zeichnung oinee Qusdratee beginnt, so gebt man offenbar von 
der Voraussetzung iius, dnes eine so einfaflif Fiun:r wie das 
Quadrat besonders leicht darzustellen sei. MathL'malii>(.'Ue Ein- 
fachheit und graphiacha Dantellbarkcit aiud aber zwei himmel- 
weit wa c h iede n e Jiiagt, von daoea daa ante in daa Gafitel 
theorettaeher AhetraetioBaa gebBrt, «Ihrend daa iwaite Sache 

der praktischen -Vusfiilirunt; ist; logisch folgt !\U8 dem einen 
gar nichts bezüglich des auderen, und es eracheiut daher keinoa- 
Wega überflüs.Hig, vom paycbologiaohan Standpunkte aua zu untcr- 
aachao. ob der aafaaga geaaaatea Vccsnaaetsnag aicht et** ein 
flbereilter Sdihiaa an Grunde Ucgi. 

Die Herstellung eines Quadrates birgt dr« Aufgaben in 
sich: erstens müaaen vier gerade Linien gezogen werden; 
zweitens müssen dieselben mit einander rechte Winkttl bilden; 
drittens Böllen dieaelben gleich lang sein. Betrucliten wir diese 
Fordeningaa aiaiab. 

a) aagaBaanaa, daaa die Aha tr actiioa dar Oeradaa in den 
KSpfen dar SdiOlar featntat, kommt ea bei ihrer VarwfaUichung 
darauf an, die Bloiatiflspitze in ein r und derselben Richtung 
fortzuführen; das Organ hierzu iat die menschliche Hand, aber 
da tritt die eigenthOmliche Schwierigkeii hMtfOr, data dieaaa 
Organ wa der Natnr gar kaiae Aal^ aar geradllaigaa B** 
wegung erbaltaa hat. IM* natflrilehaa Bewegaagea dar Hand 
und ihrer einzelnen Theile eind Drehungen, und daher ist es 
aucli tiir joden Anfänger leichter, eine geschwungene Linie .tlg 
eine (ientje zu zeichnen. Diis strenge Einhalten einer und der- 
selben Kiclitung, sei es beim Gehen über ein Feld oder beim 
Zeichnen, gehört zu den TerhlUaiaanlaaig aohweren 
rur welche die hetreffendaa Organ* «rat gaaafaalt wardi 

b) Ob eine Gerade anf dner aaderao normal ateht oder 
nicht, ist um Inichtesten zu beurtheilon, wenn die trvlc ungerähr 
die Mitte der zweiten trifft, denn in diesem Falle dient die 
Gleichheit oder Ungleichheit der beiden Nebenwinkel zur Con- 
trole. S«U dagageo eine Gerade aomal an daer «aderea im 
Endpunkt* dar fetataraa gaaelebnet werden, ao fliUt dar Veigleich 
der Nebenwinkel weg, also auch die f^ontrolo, und nun wird 
die Aufgab« aohwer. Ihre Losung gcliugt nur dem, der ein 
scharfes Auge für den rochton Winkel i>n und für »ich besitzt. 
Diese Sicherheit, einen rechten Winkel ohne Vergleich mit 
anderen Winkeln an Inaaaa and hamutellcu, erwirbt mm *nt 
aaeh Uaganr Uabnag; von Aattiigara iat ai* aicht a« ver- 
langen. 

c^ Die Vergleichung der Liingcri zweier begrouufon (teraden 
venu^ncht diu wenigste Uuhe, wenn die Gi-raden eutwetler 
parallel sind oder einen sehr spitzen Winkel mit cioander bilden. 
Je grdaaer dar Winkd wird, daato mehr wüchat die Schwieiig- 
keit dar Benrtheilong; am grBaatea iat de bd dem rechten 
Winkel. Hier tritt n i;nlich die, allen PhysiDlngen bokiinnt« 
Täuschung ein. diisa ruiin luthrechte Strecken immer zu hoch 
tazirt;**) zeichnet man nun zuerst die hurizunt«le und nachher 
die lothrachte (juadntaeite, ao hat man die letatere in der Begel 
ztt klda gMMMBBiea. 

Hiernach dürfte wühl kein Zweifel darüber burrscbou, dass 
die Herstellung eines Quadrates in praxi viel schwerer ist, ala 
aie in abstracto orschebt. .Jedenfalls verlangt diese Aufgabe 
etwaa mehr ala a. B. die Zdchaung einea gldchaeitigen Dni' 
ockea, daaa bd lalaterar geht maa von der BaaSa aa«, aniehlet 
in deren Uitte eine Normale etc., man vermeidet alao die in 
b) angegebene Bchwierigkeit Tmmerliin bleibt aber auch hier 
das Postulat übrig, gertide l.iuien v n sclir verücLiedener Lage 
gleich lang zu machen. Aua den augogeboucn 'u'undeu erscheint 
es mir nicht pädagogiach, aehi^jlhrigen Knaben die Zeichnung 
daea Qaadrataa ininmathao, aeUiat weaa daaadbe aa dar Tafei 

*) Wir halten den Inhalt diese«, zunächst in der .Zeitschrift des 

Vereins deutscher Zeichenlehrer' erschienenen Artikel» (Dr »o wichtig, 
ihiss wir ihn hier mittheileji m milssen plnuben. Die Red. 

**J Hierher gehört auch der bekannte (iesellsi:hiilt»iicheni, einen 
Qylinderhnt anf den Tiach su stellen, deaadbaa wegzunehmen, einen 
Stock daf&r hinauatdlm and von den A aw aaaadaa n verlangen, daas 
d* am atodu die BUi* dea Hat« aagdMa adiaa. War dea Sehen 
nidit keeat, ttoaeht sieh dabei in oft «lorUtantar Weiaa. 



cd by Goggle 



— 212 — 



rnuif «wtaMkr hkH» ich es IQr iweekmlMiger, 
1 ifiaSAnAtmkßgm Sfriaaka (mit beliebiger Höhe) auszugehen, 

m Kpi ' m1^\11 lies j^lrlclisfltlgon TV('i(!ckpB vorzunehmen, 
du Rechteck und liierauf die äpeuaüt&t de« Quad- 
ntM Adgem n ' 



ElBe awt'ito jisycliülogisLhi: Bürncrkung Vi.'trin'f licli L;ni,-jcri 
ÜDtenohied zwi&cheu der vuu uiuvu horauii «rworhenen und dur 
von auaaen angelernten Kenntniaa irgend welcher Dinge. Wer 
ft, fi. fBr einaa ihm mil^thailton itwthamatiachwu Sati d«B 
Bmnis MÜNT gduAm tmi, Miltt Sata md Brnraii «ielMrar 
nnd klarer im Kopfe, als waos er beide nor irgendwo gelesen 
bat; wer eine Gonatniction (etwa die der Durchdringung zweier 
Körper) sülber ausgeführt li.it, kennt diu Sache liutbur, ala wenn 
er die Figur in irgend einem Buche uixh eo goaaa studirt 
hätte, denn die eigene geistige Arbeit hinterlänat im Gedächt- 
oiaae eioe viel tiefere Spur als Moeeei Leaaa oder Annnhamiri 
Nvn die Amraiklniig. Wenn man im KaeaemBtenielite reebte 
Winkel, Quadrate etc.. d. !i. mathemntischR Abstracta zeiclmon 
lässt, «0 gewährt das Vorzeichncu an der Tafel nebst der hiu- 
zui,'ülügtou nmndlicbeu Erklärung nixh kein« (iiirantie dafür, 
daiia jedem Schüler ein klares Bild der batreffendan AbatrafitioD 
vor der Seele steht, vielmehr bleibt ea aehr mSgUek od oft 
wriirealwiiBlicli, dau viele Schttier die Voweiflhning aar tränme- 
riaeh naehgemalt and die mflndRehe Aoirinanderaeteung über- 
hört oder nicht verstanden haben. Eine Contruk- hierüber würde 
nur durch zahlreiclio Wiederholungsfragi-u ausgeübt werden 
kSnnen, aber d:i7.u rii^hi r t in gefüllten Cloasen gewühnlich viel- 
mehr Zeit, ala dem Lehrer sa Gebote ateht. Dioeea Schwierig- 
keiteii Üaet lidi, wie mir aolraiiit, am natBrinAaten dadnroh 
begegnen, dass man dem Freihandzeichnen einen kleinen Curaus 
des geometrischen Zeichnens vorausschickt, dms luau also June 
ni.iOimunti.Hthen Abstracta erst mit Lineal, Zirkel und recht- 
winkligem Dreiecke construiren lässt, wobei selbstverständlich 
Theilun^iaB TOB Strecken und Winkeln durch mechauiaches 
Prohicao w bevirlieii aind, wie die» jeder fcaJctiaeho Zaiehoar 
b den urieleii FlIlaB thnt. Dnreh ^ae Goaetmklkaaarbeit 

erhalt der Schüler eiue geuuue Vorstellung von jenen Objekten, 
ur gewöhnt sein Auge an diente Formcu und hat aich scldiess- 
lieh einen Theil der Vorlagen für die Anfinge des Freihand- 
aeichnene aelber getcbaffim. Beim Beginn dea letateren brauobt 
dann der Laknr ga* »idit an der Ti^ voratiieiobneo, er ai^ 
ainfteb: «|et«l vaanwhA einmal aua freier Hand an aeiehneB, 
wae ihr frflbar mit Inatnimenten gesaiehnet habt* — Dabei 
eigielt aich noeh ein anderer Vurthcil. Es Tallt keinem Schreib- 
lehrer «in, Anfängern zuzumuthen, dass aio aus freier Hand in 
horizontalen Geraden achreiben sollen, er lässt auf linirtea 
Papier aolireibeB; aelliet iltaie gefibtere Leute benutze» Liaien- 
blitleir imd Kiriiiee Briei|M|i(ar — Beweia genug, daaa daa 
Einhalten der geraden Linien nicht so gar leicht ist. Dunh 
längeren Gebrauch des Lineals gewiihnt sich aber die Hand an 
die ilirer Katur wiederstrebendo geradlinige Bewegung, aie wird 
ruhiger und sicherer. Die vorgeischiagene Uethode vermindert 
» die unter a. genannte Schwierigkeit, sie hilft aber, wie man 



ohne weitere Bemarimig aehaa wird, gleiehaeitig aueh cor 
UebeniJndaag dar «Bter h. nd a. gaadiUdartieii Hiadafdaae. 



Erwidenm^.*) 

Von Dr. 0. SeblBmiloh-Dreadan. 

Dnoh eine Ruudreise zu den Abiturienlaiq^rMAiBgen von 
18 hBtacan Scholen woohenlang in Anspruch gewniMB, gelange 
ich erat jelst daso, auf die Artlkd der Herren Oran und 

7.cy>\>r-iif''U\ 7\i antworten. Ich beschränke mich dabei auf 
(Lui iukuptsiiclun lie, und uai bezüglich dessen, waa mir als 
Hauptsache gilt, nicht mi.ssTerstanden zu werdafl« atollo idl mit 
wenigen Worten meine Anaichtan auaammen. 

a. Geigen die enten awd SrittheOe dea Lebrplaaea halM 

ich nichts einzinvuiiJen ; icli schätze das OrtiiimentzcieluieB ala 
Mittel, um eine mctliodisch gelegte Boaia zu gewinnen; 



*) Vergl. No. 10 d. Ztg. von dieaam und Kow M vom 
Da wir der Polemik folgten, halten wir «i Mr 
diese EnrManmg hier aondntokeii. 



vor. Jabe. 



b. tob tadle, dass man im latalan Drittheile aioaeitig 
daa Ornament anraekkommt und ee fiwt nmi Zweote macht ; 

0> idl W&iaohe, daaa man in den oberen Clasaen das Zeich - 
BOB von ccgiBiaaheB Körpern noch der Natur siebt unbedioyt. 
anaeeUieao (wie ea § 17 belleUt), daaa nma vieUnahr rarpme- 
von einfachen geometrischen Formen nach der Natur zeiebnen 
lasse und mit begabten Schtilem auch das Landschaftascichne sa 
Yeranebe; 

d. ieh maohe darauf auftBaricaeai, daaa daa Landachaftm- 
leiehDeB deo phyaikafiaeheB und iaibetiaehea GeaUdalnram er- 
weitert und zu grfis.serem Xaturgenusse verhilft (aelbatver- 
gtändlich bei ohnehin begabten Schülern der Oberolasaen« 

vergl. c.) 

WoBB ieh BOB ia awei HatqptpankieB anatimma, haBÜgliffila 
dea dritten Punktea einen 'Waaaeh anaapreolM nnd fieoan ia d. 

motivii«. H'j Iii dies kein Anlaaa, um b-icb zu erhitzen; man 
sollte ruhig diücutireu. aber mü Gründon. Leider iat dnJi 
letzter« nicht gu»cliehen. 

Herr Oraa aegt aelber, waaa ttber dae Omewaataiiehaan 
hinausgegangen weraen solle, ao trete er aelbat Ar daa Laad- 

.schaft-izfirhiien ein; aber ffleirli ilrirunf erklärt er meinen W;in>;(li 
für unerfulibiir : weiter unten erklärt er noclilU4ilfi daa Zuicbnco 
organiscbur (»enilde für unerreichbivr. — Gründe für dieae kate* 
goriaeben liebaaptuogen giebt Harr Qran nicht an. Wenn 
jemand aiaea VoraeUag maoht und aogar erSrtert, wie er aieh 
die Aoafllbnng dawalhaa daak^ ao widaikft man iha aieht 
dadurch, daaa maa mit dar Kaae der InfellibiliMi daa 
aohlag sehlochthin für unmöglich erkliirt. Solrhon Doeliblm 
gegenüber mnaa jede weitere üiaouasiou aufh<>ren. 

Oegea Hern Zeppenfeld habe ich zwei Bemerkongm aa 
machen, von denen sich eine auf die Form, die aadort 
Inhalt aeiner Entge^rnung bezieht. Ich apraeb vom 
solcher urf^aniscbcr J-'onii' ri, welche den einfacliaton sturiooiata* 
sehen Formen nnhe kuramun wie z. B. Kfirbisa, Bfittig, Pilz etc; 
sofort redet Herr Z<>p]>onfuld vom Gemüsegarten, aii«ehnlichpn 
Ackerland, TreibhiUiaem etc., iah apraehe vom Skiaaeobnche 
einen juBgea HanBoa (eelbatveratladlkh einaa aeldMB^ der aaf 
der Schule zu den begabten Schülern gehört, etwAs gekaat 

'und sich als Student etc. fortgebildet hat): Herr Zeppenfeld 
mudif Juniii'- diis Skizzenbuch einer arbeit ascheuen Dumo, die 
aber nicht Hütt akizzirt, sondern (weit sie nichts gelernt hst1 
wochenlang an einem altes Hanse und dvrgl. herumif^m lieh. 
Das ist keine Widerlegung aondara der Verautb, doroh Ueber- 
treibungen und Yordrehungen meiae VoraoUlge iaa lloberlicbe 
zu ziehen. Diegos Mittel aich ohne Gründe herauszuhelfen, tat 
länf^st bekannt, aber im ehrlichen «Streite bedenklich. — — In 
der .Sache glaubt mich Herr Zeppenfeld mit dem 8chl«g*'orle 
an bekämpfen, daae ieh Dillettanten eraiehen wolle. Hierbei 
hat Harr Zoppenfeld die KUNg^Mt v erg e e a on au aagan, we« 
er unter ebem DUIettantaa vantakL GawUihaUdi haaeiehaat 
man damit Jemandem, der eise Kunst bia «i eiaam gewiaaen 
Gmde verKlobt, fsie aber nicht znn> Erwerbe seines Lebens- 
unterhaltes sondern zu seinem Vergnügen betreibt. Die ein- 
zelnen Merkmale dieser landläufigen Definition passen haargenan 
auf allo diqjeaigOB Schfiler dee Herrn Zeppenfeld, welche nicht 
gendo AreliiteUeB oder XaalianeiADer wardaa; Herr Zeppen- 
feld aleo zieht In dar Bagel auch nichts weiter als Dilettanten. 
Die weitere Frage kann jetzt nur die sein: wa<< ist beeser, ein 

' Dilluttant im Fuelie des oriiHmeutaleu kuiiHtk:ijwerblithi«n 
ZoichuenB oder ein, durch die ersten awei Drittheile de« Lehr- 

, planes gut vorgebildeter Dilettant im Landschaftszeiehnen '' 
loh eataahoide mieh üBr daa lotBtara, deaa daa Zaiehaea nnd 
AquarellireD nach der Natnr hat mir ebea ao hoben Qaaai 

lind no werthvolle Erinnerungen ver.ichüfTl, dass ich auch unser» 
.[upend zu dicaum (ienUBKn erziehen und sie dadurch vor den 
inaterialistischem Zuge der Zelt bewahren machte. Wean 
jemand Über einen solchen wohlerwogenen und woblgemeiateB 
Wunsch mit abepreohenden Bebanptungen, Uebertreibungen aad 
Verdrehuagaa heffUlt, ao habe ieh mit ihm weUer aiofata m 
reden, ich kann ihm bSehatena den Hath erttMilen, aaeh der 

Schweiz oder Tyrtd auf dl ' Wungi ra'p u ler Franz- JoaephB-Helic. 
d. h. auf Punkte zu geben, wu eine allgewaltige erhabene Nsttfr 
•neb den unermüdlichsten Schwätzer zum Schweigen der Aa- 
daeht awingt. Vielletoht ventefat «r nüoh dann beaaor. 
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Zum SchliiBS etliche Th«t8ftcl> ii- Kinm il( r burühmtesten 
LmodachafttuDulor, dem ich meino aBenierkungun' iui Mantuicripto 
vorgelegt h»tUi, sandte mir dieselben mit folgenden Worten M- 
rikk: «Ihre Bomerkuign tia4 ao riofat^g, diL üb «^e« kum, 
■it lind mir tm der Beel» gasdirieben.' 15m Btfta ttsnit- 
TintinHiger und erHihrener Stlmldirwtnn. n luit mir auidräcklicb 
dafflr gedankt, dma ioli gegen tiie Kiiä.-Kcitijj'keit der .Grund- 
Bätzo etc.* aufgetreten lin d.a. Svhohirclmt von Bremen 
miMbilligt gieichfall« die 2, IS and 21; Dr. Weüke'e 
2Mtodnjft ffir da« höh. TTnterriditowaMB draokt meine Bamer- 
n aut dar Erklinug dee völligen ISoventindnieees ab 
lutar im grid Mu h town » «elber rubren neb mehrere, die 
in Frianp« biirtimBnii, ich ' 



Daa Schulwesen 
auf der Dflweldorfar AiiMtoUwiff. 

Wenn wir du Vestilifil dar Breüfront and die «rate Lang- 
balle, den Sita des Knnaigewerbe« und der wigsenccfaufUicfaun 
Inatnimi'tit«'. dun h»vhritt*n huboii, »o «eipt uns d«» Kndo der 
linken Cjuerbnlle einen «tAttlichcn, mit farbigen Draperien und 
Weppen versierten Tliuruibeu. In swn Stock werkaa bat kier 
daa 8ch«l«eaen aain Hain aa%noUi^piit daaaan Aunt^nng 
dao Faebralsneni, Mitgliedara dar Ctoatorien, Scbaldepatn* 
tionan etc. Geleppnhi. il ^'t^lnii aoll. rnttitergültigü Orgftoisatiouen 
kennen zu lernen und «leii bejtüglich etwaiger Neuiuiacbaffaageo, 
im Intere.siie mi^glichd vortbeiUutfter Aainataong der flnansiellen 
KrSfte ihrer Anataltao, fibar dia beatan uad biUigatan Bamiga* 
quellen wa ariaBÜMa. Sbaoao aoO daa Emnagebeni von Lehi^ 
aad UOlftniittalB fOr den Unterricht, •owie den Fabrikanten 
TOO Sohalntensilien hier die Mflglirhkeit geboten wnrdan, ihre 
Xrseugniase ciliein s-crLn Kraisi' von Intensfiin'.tn bekannt 
au machen. Ala leitender Oruodsatz i«t dabei fo«tgobalten, daaa 
das •'khulwesen üb«r»ll nur inioweit in Betracht ffaaogan wwdaa 
darf; ala aa aüt daa atgaatUeliaa Zwecken der AaaataUang in 
ninerem flnaammenlwaga atelit. Die Sehalgmppe aoll aicb dem- 
nai Ii U(<..,clir;!iLkn:-i .luf GowofbeBchulen , ku!i«tp;«>werblii:lie und 
andere F;tcliM:huicn, geworbliclio FortbildungsHcliuien und aokbu 
Anstalten, welche die Förderung der gewerblichen llitttigkeit 
des weiblicben Oeachlecbta ala Ziel varfolgaD. Dl^aigaa aoll 
der ZaiclMiRntamebi «oeiiatiieb vom dian Eatagariaa der 
Hcbulen und tlmaUafaat in aaiaam ganaen Umfange zur Dar- 
Ktellunc geUngen, so swaTt daaa gleicbaeitig ein Einblick iu die 
Mrtf:iiii>' um! cif: rrtheil fibar dia «mifliilaa EigabaMa ga- 
wonaen werden kann. 

Hientadi iat aa oinlencbtend, das* die Bedingung, wonach 
nur Mili GegcustHnda Wir AuBstellnn)/ zui,' J itM u werden 
koUen, welche im AuMtellnngsgebiet selbst euintttodon sind, 
ftir diu Gruppe XIX in Wegfall kommen muset«. Und mit 
Aeebt] Die EatwieUung daa SdnUwaaaaa and gans baaOBdera 
dia Oaatattnng dar FaeWhalen iat flir daa Oedaihnii der 0«- 
werbth-itigkeit und die Pili gc dir Kim»t von iofch hervorragender 
Wiclitigkeit, dfts.i irgi-nd eine Kiunrhrnnkung de« Gebiet«! der 
■ScbulouBsteliunp nirbt am l'lrttzp erschien. So wurde denn ein 
einladendes Kundselireibon mit der Bitte um rege Dathaiiigung 
nach allen Bichtungen Deutsohlanda iwaaaJt, am aWMatliah 
din Tbailnahaia dar ia daa laMaa Jahren allerortaa amebteten 
l^baehtdan sv wadtea. Ba wlra recht wilniebenswertb ge-' 
weRcn, wenn letifere die ihnen durch die .Vn^stullun^.: L'cljiitene 
Gelegenheit benutzt hatten, einmal einen Beweis von ihrer 
LeistungKHihigkeit su geben. Leider haben sie es nicht gethan ! 
Ancb die Baaiachulen baben aicb nicht im wflaaabaaawartben 
ITniftage baChaüigt — and doali bitten aia mit Frendan die 
Gelegenheit ergreifen i-ollen. biar aininul rlurch den .VugiuiHchein 
darznthnn, wie sehr sie durah eine ungeme»»ene Fliege des 
Zeichenuntorricbt« ilinr Aufgabe, für das Studium an tech- 
nischen Hochschulen voncuberaitan, gerächt au werden varaacban. 
Die Gewerbeschulen, die Barg' and Baagawailnahalaa, aowia 
dia Handwerker- Jortfaildnngssohnlen sind dagageo recht sahlreich 
aagatraten nnd haben erfreuliche Leistungen sur Anschan ge- 
bracht. Ihn i B. tli.jiliyuu;.' nuii Ji ui unormiidlichuu Eifer der 
Commission für dos ächulweseo, deren Voraitaendar BeaUobal* 
dinator Dr. Karl B«Uohar ms Dflaaaldorf, akh Aa> 



gelegenhmt mit fcahmilnnischer Kenntniss und wärmster Hia- 
gebnng (Qr daa aafaSoen Zweck persönlich angenommen, iat ea 
m daotaa, daaa fie Omppe XIX ein abaraiohtlkhea, klar aad 
aebfin geordnetea BiM liefert, desaan BatnMhtuqg aach für daa 
[ Laien von mannigfachem Interaaaa iat. 

Den Liiwenantheil an dar AaBatelhmg hat dia Technische 
Uoobaahala ia ▲aakaa gaüaihd. Khäas» ahar ia ihrer Art 

ganz vsrtrelIMcb, von amatem Strahea niMl HiobligaB Erfolgen 

j Kunde geb''nd. iat die Aiiastellung de« Techniciini der Btndt 
'Rheydt Tage lang braucht der BuschAuer, um sich durch all 
diese Happen voll Zeichnungen durcluuarbeiten, die dia Ttlfl-, 
Qawerba- and Qewerfcaafaaka gniandt habaai Tage laag^ «aaa 
er daa gnaaea, dia Wiada atenadaa B at wB rib n aadi aar iHah» 
tiges Stiuünm widmen will. Das Gebotene Ist durchweg erfreu- 
lich, obgleich niuiit geleugnet werden kann, da«R die vorliogendon 
Schölerxeichnungen nicht überall das iSlreben der betreffenden 
Sobulen bekunden, aur Erreichung eines angemessenen Zielea 
auch dl« riehtfgen Wega atnaaschlagen. Offenbar viid ia imaeraa 
Lehraaalaltaa nicht überall das erforderliche Gewicht saf aiaaa 
methodisch ertbeilten Zeichenunterricht gelegt, üad doch 
wäre es so leicht! Die Schüler lernen mit demselben Aufwand 
an Kraft das Richtige, während sie, bei der gcguuwärtigen 
Sachlage auf den untereu Stufen der KlMokelung maaahaad 
Kraft, Zeit and Stoff mit dem HrlanMB von Varkahrtam w> 
geaden, daa eio apitar erfolgender nathodiadnr üalaRiaht erat 
wieder mit vieler Hflha beaeitigen musa. 

Becht baachtaaawarth daroh tüahtiga Laiatuagaat ia daaaa 
ein sacbgamlaaaa Btrabaa uad riehtiga Matfaode la Tage trataa, 

aind die Ausstellungen der t a ;! t schul-Ins pcc t ion in Dui8- 
barg, der Gewerbc^jchulen in Barmon, iu Klberfeld iid<1 
Saurbriicken, der Realschulen in Aachen und Ruhrort, 
sowie der Bnalaithule beim kgL Friedrich- Wilbalms-Gjrm- 
naaian ia Kdla. 



Wie aa aiah flIr eine ,\n8tAlt geziemt, deren ^itr, in einer 
«Kfinstlerstadt* gelegen ist, hat die Realschule in Dttssul- 
dorf, deren Ausstellung ttberfaaopt ein löbliches Stwbaa ba* 
kuadat, aahr tOchtiga Saehaa gaaaadt; aiaaalaa dav — Booh 
d««n von Sehfiiani erat dar mütlaraa Oiaaean aatwwfeaaa — 
grameren Zeichnungen Qberraschen geradesn durch ihre stilvoOs 
Ausführung. Besonderen Anspruch auf Beachtung maclien dia 
aahlrmchen künstlerischen Geschmack und bewunderungswürdiga 
Vt^aitigkait der Tachaih bakoadaadaa Waadtaiela daa Harra 
Eraat Heratalcy, Zaiahaalahrara aa dar O aw a r h a a o hnl a in 
Elberfeld, und die meisten der Vythoingie entnonmienen, kühn 
entworfenen und in mnsterjjültigen, edlen Formen ausgeführten 
Zeicbonvoringeu des Barra Balm, Tiaiahimhliiaia aa dar Baal- 
schule in Aachen. 

Sehr hübsche in das Gebiet der Bekleidungsindustrie fallende 
Leistungen lii-lnii dir .weiblichen H<'1ui1it' aiiagehtellt. I>ie 
Industrie- und Fortbildungsschule in Rheydt bringt uns 
höchst sauber und sorgfältig Weiaswaaren, elegante Ooetttma aad 
schSaa Stiekaraian, daruatar swai jiiaabtvoUa Kissen (eine aaa 
Bohwaraer Baida, aiaa aaa graoem Taeh) ant farbiger Blomaa- 
stickerei. Die Gewerbeschule für weibliche Hand- 
arbeiten von Klisu v. Sobbo und Uarie Saro iu Düssoldorf 
seichnet sich durch sehr schöne Arbeiten ia kflnatUeben Blumen^ 
Weiaanäbarai uad faiaar Sebaaidant aan. Bb «aimaa Kiadar> 
klaid lüt bhaarSliaharrf aad aiaa Bdinba aas «aiaaam Atlaa 
mit Spitsen und Blumaagairiaadao könnten mit vollem Recht 
als Leistungen einea ,Pariaar Ateliara* beseichnet werden, 
während nie in Wahrheit Arbaitaa von Scbülerintien der letsteron 
Anstalt sind. Der Verein für Kunst und (bewerbe iu 
Barmen • Wupperfcld xeigt hübsch entworfene Muster und 
gut auagafOhrte Wabereiaa »aa dar Sonataga-Wabatsehala. Bahr 
bemerkenawerth aind aooh die von daa Dniahnrgar Volka- 

schulen iiir .\ n>ii liauung gcbrai-btLU weiblichen Handarbeiten, 
die der Tüchtigkeit der Lehrarinnon und dem Fleisse der 
Bahttlariaaaa ata glaiah ahraadaa Zaagaiaa »aiatailaa. 

(Behlan »Igt) 
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GonrespondeiiBai und Udnere VitÜhefliingeiL 

db DlHtfCNM Reich, ll'ebcr die Fr 
UniverRitllten) iin Wiritcrsfmoülcr lf*79xu bprii hti>t ilj*> 
Ztg.": Auf rien Uinitufhen l'niv('rsitjit<"ii stinUrtoii in iliiM in Si ;iif«lcr 
20,172 Jünglinge. Mtihr ala tauMixd bpfandou xicli: in Hi-rlin {^HtiOä), 
Uijpng 0w7L UauOim (1806). Hrenlau (1309), UhUu (1098). unter 
aoo OBd MW in Gmaen (853), Freiburg i392), Jen» Erlangen 
(481), xwi<ch<m .■»00 und lOOO in Uciddbng (508), Gmfcwald (.%81l. 
Hubarg (552), KSugaberg (737), Stnabonr (75», WÜRbuiv (84X1, 
Bom im), (Mttii«n ^ÜM)» Ttthiagctt (1094). 

Vater den 10,172 BlalSnaAm giehflrai 2645 der UteoloBÜchen, 
5182 jarutisdieB, 3701 te medicimitchen und 8624 der philosophi- 
■eben FncnltSt aa. b latartere werden abi^r Kehr verüchiedenaruKC 
C»ndid»ten aufi^i^nommen, nftinlich Naturfomchpr, fhiloloKen. Üüito- 
rikpf, Statiatiker, Thier&rzt« etc. Für die Theologie Studircnden 
i'xislirt-n in Bonn (mit 741. lireKlau (mit M), Täbinpcn (mit IMI). 
Wür^liuri- iiiit ITU . Miinxter (mit 81 Studenten) bvaondort' katholinch- 
tli.'oldjTisrhi' Kiu iiltilti'ti. vfi'khu zuiiaminen 484 Candidaten zahlen. 
Von f vant'flisi hmi 'l'h.Mjliii,'!'» besuchen 4'23 Leipzig. "270 Hallf. 2HI Tn- 
hingen, IMJ Krlutikji ti, 1^7 Bi Hin. l'2(i Göftingen; .illp llbricpii wi>iiiff<T. 
die gering). U- .Xn i.lil lin-Jct -iich in IleidclbiTifi ii;ii:ilirli Jl. \V.■lUl.u^ 
die meisten Jurinttn huUun Hertin miil Leiiizif; |I0'>7/, diinn 

folnn HfliiAbMi (522), Bronliui «4^«). Bonn (äHll, 8tr<iMt)urg (208i. 
TBbia|«n (197), GWtingen (183), Heidelbecg (181J. Kenigabeiu {177). 
Hallo und Wllnbn« »Omi all« abogm tnaüMr ab 100, dUa m- 
ringate Zahl RottocK (90). Vom den mediciniseben VacuHlten iStd 
die beiacbteüten Berlin, UOSf, Leipzig (424), Mflnrben (418). WOrz- 
barg (875), Oreiftwald (248)j am wenignten besucht «ind Roxtock (37). 
Oieeien (59). Kiel (75). Jena (81). Erlanoen (99), an den abriKcn I ni 
»ewitiUen befinden »ich zwiKrhen XQTi (Heidelberg) und 208 (lire«laii i. 
Von clun j'hiloHophisohfin Fiii iiH.'iten vinterlannen wir die nühüre An- 
gabe, <i.i in lcnscll)i>n .■ii-i Hchr VLTM;hii'ili.-nc Dinciplintm vertroti-n «ind ; 
aar sei li.'Ujerkt, (Um Huth hier Berlin tlü'21) und Leipzig (1324) 
abwuui stehen. 

V Berlin. iDer erste Heul mhul abil u r i cn t al» Tniversi- 
tfttldocent.i Der rriv.ililnci'nl Dr, Th. I, i I. i !i , C'i'.tcH am 
mineralogiKchen Ciibinet in Herlin. ist alfi l'n fr^Bnr iin ■hr Mr- climer 
rniversität l'erut'en worden. Die ,KOln. Ztg." 111«! .lievur ihn i Narh- 
riebt hinzu : die Mittheilung werde von den Freunden ilei Ueals< hule 
»Ht vM«r OaB^gthanag aaCnaommaa werden, da LieliiH( h der ernte 
I to a Ufiw Ia l i Hm i eBl kl, wuchar an «in«r UniTersitatv-Hrorewur ge- 
laaM abaa Tarhcr dia Raifaprtfuug aa «bkib Oyaiaaiiam abgabt 
■n wImo. 

A MMM. (Oaaaralvanahnnlung de« wtetffcliaehea 
ProviaaialTareia* fOr dat höhere TOchteraehulweaea.) 
Dia YarlMBdlnngeB der Genomlvanauninliing dei mM Pfeicmiasial- 
▼Cfaina filr d» höhere T&chtencbnlwe«en bfignaaea au 19^ Juni 
MoigCU 10 Uhr im kleinen Saale der ,FrboIiing*. Nai-hdem die 
Tanauilung. die etwa WJ I'eriionen i'jllilte. vom Vorutzenden 
Kreienberg Nerlohn t egriis-st wordi'ii war. un<l OberbOrgcnneiater 
Huber dieirU..' im Niinn 11 der St.idt auf das herzlichste bewülkonun- 
nel hatte, (ol^'ten imige geschiltllichu Mittheiinngen, ana denen wir 
nur hcrvurhcben. ila^s die UenenUven>ainmlnng de« deutschen Verein« 
tür da« htthere 'rin )iter)«i;hujwe)iun oni 4. und .1. Juli in Hraunnehweig 
«tatlfinden wird und da»« auch in dii^spui Jalire die Verunstaltungen 
ttlr eine Altenventotgung der Lehrerinnen freundliche Forderung er- 
fiÜUMB haben, aa der ancb unwere Provinx durch eine Wilhelm- 
Aiqiaita.8tiftaBf beMnderen Aatbeil hat £» folgte sodann ein Vor- 
trag des IKr. Ban aaa 8ie«D ibar dia «anfliiMM Gnuanalik oad 
Lectiou m der bsherea MlddieMehale*. Aar dbi atlv intanHanten 
Autifllbmngen des Referenten, welche jedoch nur ftr FacbkniHe be* 
rechnet waren, folgte eine klIit t in^ehende Debatte, aa der aicb be- 
sonder« Director Morich Mindun, Ouector Oiae*ca von hier und der 
Referent betheiligten und die mit dar Aanahne der fiiot unverttadorten 
Tbeeen de« Refefenten endete. (BieleC Ztg.) 

NUHimP. (Die Kunstgewerbliche Lehraaitalt) Die 

in den Tagen vom 'i'>. April Iiis !). Mai im Museum Teranstaltete 
AuMtellung der Kunxtgewerliiiehen l,ehran.4talt der Dircction de» 
H«nnoven<rlien (iiwirlievereinK bietet eine piMende Odcsenheit, 
(l!>'»er Anstalt iitiil ilifr Leitungen mit einigen Worten sa geMDken. 
Wir folgen dem Heri<:hte der Uannov. Schulr.eilunp. 

Dl»' Kun^tgewerbliehe Lt^hranxtalt wurde vor ctw.i Iii 
gnindet, hauptsäcblirh in drr .Minicht. um auib auf «ieni 
rnl<'rric bt.< veredelnd auf ihn- ( i< werbe einzuwirlcen. Di-ni 
wie umsichtigen Dirigenten, Professor Bauratli KttliliT. 
lungen. durch Heranziehung ausgezeichneter Lehrkräfte- 
n«m hier nur an die Namen Profeawor OeHerley und 
KuaatoHiler Kkonae^ oad Blaaka, Anihilekt Simon t ake. — aewi« 
dardi Beaehaffinw auur ao laidihaltiMn wie gediegcnea Suandaag 
von Lehnnittela die Aiutalt tu eiaer BMIhe zu bringen, welche die 
Iriihnsten HoHnuagen Oberstieg. 

Der Unterricbl, welcher grOaeteatheil* wllbrnnd der Abendstunden 
Ton 5'i'j bis 9',', Uhr ertheilt wird und jedem der das Iß. l>ebeiiKjahr 
zurückgelegt hat, gegen Frlejjung eines geringen Honorars von 6 bis 
10 Mark filr den ganzen Wintereurxu« zng-^glieh wird von den 
Oowerlietreilienden gern tienutzt. Kine groi^ie Zahl der tü> htienten 
ÄMidw.-rk'T wnliir.kt iliro Knrtliildiinf^ dii-nT Am-t,!)!. 

Aber auch ander«' Hcriil-rl.in-rn Hnden )iier vielfilUige Anrcgnnjf. 
nnd selbst Damen nelimen un iein I lUt rrichte theil. Im verllossenen 
Winter beliei sich die Anzahl der 1'heilnebmer auf 234. Von diesen 
BBMakr. 14 IdthMBtanhea. U BOdlwur. 11 



14 Tischler. .3 Orovenre. ^ X.rlographen, 2 Tapesierer, 2 Porzellaa. 
maier. 6 Scblosser, 1 Kaahnann, 1 Lehrer, 1 Bancaagobalfc, 1 SUA- 
naeiwr, 1 TUarant, 1 Prindier. 1 Zeichnar, 1 OiaalaB«, 1 Tdplbr, 
1 laddrer, 1 Ooldarbeilcr, 1 MeefaaaOMr, 1 Klompaar, I Hetoacihear. 
1 ZinngiesMr, I Kunstmaler. 1 Theatermaler, 7 Studirmde der Tech- 
nisehon Hochschule. 9 Schaler und 45 Damen. Der Unterrii ht er 
■treckt aicb aof Act>> Figaiea% Koatfln-, Ornament-, Thier- und Eiss- 
■eielaien, aawie aaf DaeetalloiBiaialetai and ModelUren. 

In Anerkennung der xegensreicbnn WirkK.uukeit dieser Altalt 

C'ährten das Lantlesdirecturium und der Magi-HtnU iler Ktai^idMa 
idenzAtadt Hannover deraelbaaBamhaAe BeibOlTea; Priva^^äaoaiB 
eigten ihr Interesse dnieh Btiftuag vaa FManea ftr die btitaa 
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bezeigte 

Leistungen der ZOglinge. 

An ein >.o reich und vielseitig imterxttitTites Institut wird una 
jeder hoho Krwartimgen knüpfen, und dennoob gesteht Hefereat as 
gern, da«« er die >einig<'n nicht BOT ToUkoanaea etflUU^ epadefB av 

gar noch üburtrotfen fand. 

Den grofwen Saal, in welchem noch kurz vorher der gra.Hste Tbefl 
der nlljährlich stattfiiulemteii KiinÄlan«»tellung plazirt war, filllt»*n die 
Resultate, die der Kun.<(^'rwrTlilii lie rnterrieht im ict/.teti S<>me_.:t<-t 
zeitigt-e. und kaum l'un<len all ilie Zeichnungen, Malr-ri ir-ti und Skulp- 
tun n an den WUnden und auf Uuig<en Tali-It: riat/.. 

In Rück«iLlil auf di»' bei Prnniiinmgen w ün.-'i'henowt'rtlie t'elier 
^il■htlichkelt diT iic- ii.:: i'.!"i->.un|.' de einzelnen niuH-^te die Minjit li<- 
liebte Weise, dm .-Vriji'ilen nach den einzehn'n l'ä>.lirrn 7.11 iirtne-n. 
verla.>se» werden; «tatt dessen wan n in L< i-.tnij>.-- ]i der i tiizelnen 
Schüler zu tiruppen vereinigt, obwohl daduich nicht unerheblich er- 
schwert wurde, vergleichaBgaB der gtoiatawitig b egw aa aaa a aad vaU- 
endetcn Arbeiten anauatellen. 

Holii-i Interesse erre^ea die unter .\nleitung des Prof. Kaulbaeh 
>.:>7>'ii lin.ten Acte, d. 1. Zeichnungen des miekten menürhliehen 
K'lqM-ri- in irgend niner. uini- Handlung au»dnK keridrr .'^telhmg. 

Das Actzeichnen ist, w je wohl k,ium bemerkt m werden braucht, 
die höchste Staffel des Unterrichts, und hat nicht minder eia aaata* 
mische» Verst&udniss des menschlichen Leibes, wie dawaodtheü ia 
der Formengebnag, die aar durch vieles Zetrhaaa aaeh QnMflgntaa 
erlunt^t wird, «ar ▼onMmatnng. Die grUiate Sdiwierigkenfla D«im 
A^wiehnea besteht daria, daaa daa Modell trotz aller Anstrengung 
nnd Bfteren Ausiuheae, aiioli aehr leicht verlndert, wodurch sofort 
ganz andere Krscheinongcn la Tage treten, die bei einem in der An 
läge einmal fesstgratellten Act aidlt gcsneknet werden dflrfen -, rieV 
mehr mnas der Zeichner diqenigaa Minuten be..<onden) luisbeatea, 
waan aich aeiae Ansicht wiaderholL 

Man kann sich denken, wie anstrengend, aber am-h wie intere*. 
samt da« Zeichnen dadurch winL Um »o mehr aber mun» e» naer- 
k.uuit wiTilen. wenn troty. alledem eine aulTiiUende Uebercinalimmung 
iT/ii-'.t wiril. 

Hi-iiicrkl HiM hiiTbci. Aohh da« -\i tznirhni-n al« .Mat.«enunt«-rrielit 
behandelt winl. ilhnlicli wie z. Ii. 'i- r S lir. il nntiTiK-fit. wo sich 
sümmtliche Hchiiler nach der V'orsehrilt un der \\ andtalel m hten. 

Nachdem der Act seine Aoiatellvag ^itnommen und die Schiller 
nach freier Wahl im Halbkreise herum ihre PlUze belegt hal>eB, 
erlftatart d«r Frofbaeor aatv atetcm Hinwait aitf dia ia BaraMaeliaft 
gehaltanaa Lelmnittel (BkeletU (lipxanatoaiia md aaalouieelM Ab- 
bildungen) die an dem betreffenden Modell bwawltll ausgeprfigten 
Mnskefpartien etc. (Bei einem Athleten wird a. B. dar ganze KOrper 
eine glcichmlaeige Behandlung erfahren mQaaen, wlbrend bei eiaeoi 
Schlosser oder odunied dagegen häufig nur die Arm-, Bickaa- and 
nruHlinnskcIn eine besondere i!.a4-litun>; verdienen etc.) 

Darauf wird dir Z: . Iiinnitc um ..lieii Si irilcrn gleichzeitig lie 
gönnen, wiibreml iv r L> lin r. di-tn i-iin-ti /um andern gehend, die 
Arbeiten ülierw.n-ht uinl uiiiniUiili oder wo f» erforderlieli winl. 
graphisch corrigirt. Diui Verbi-Hnem M-ileiis de« Lelxrer« erfahrt viel- 
fach Beanstandung. Auf einer Acadeniie mug das seine volle Berecb- 
tigong ha.h«n; aber in allen anderen Fällen iat die Verbesserung 
datcb daa Lehrer imariaaelich, genau ao aneriiaalieh, «ia as a. B. im 
ScbreibaaterHehle iat 

So lange der Act Kteht> finden riunratlicbe ScbUler vollauf Be- 
sch.lfligung. Der weniger f&hige SchOlcr wird sich auf den Contonr 
und eine leichte Licht- und Scbattrnangabc be«ichrilnken, während 
der geübtere Müsse findet, den Act weiter auszuführen. 

Weim es somit mliglich ist und thatsilchbrb diinji-lührl winl. 
Hel)>st auf dieKer hiVh.nten Stute di-s Zeichenunterrii ' 1 • M.i ^rn- (oder 
wa-H «ii-h d.i.-iiit derkt, Claf^i-ii- 'ulr-r .Wilheilungsunterrii lit 1 r.n er- 
theilcii. Ml diiilfi' i-< M lm.-il ' li ■ iiiciii /weifel unterliegen. da»i amli 
auf den iinti-r'-n Sinfen di.T M.in^erninterricbt recht wohl ziiUsHig, j«, 
in Heriii ksii btii,'nni,' de« Cliarakter« imserer Sclinlen. die einzig rieh 
tige UnterrichlHtnrm i).t. Wenn trotzdem sogar in der tlleuientar- 
eänlalÜBaalanti m. ht k'' fordert wird« io Ua^ dia Venaathaag aake^ 
daaa diflaa Forderung weniger ana dar Biulia aeBiat, ala viehnur aaa 
eiaer aubjeetaTca Aoflaaenag eatspriagi 

in der Facbelaaae fitr DeooFatioBannüer ist Treffliche« geleistet; 
doch wollen diese Arbeiten von dem Oesii bti-]>Mrikte beurt heilt aeia, 
diis.1 PM elien Fachleute sind, die diese si Iuimi n .M unter gemalt babca, 
und da.-« e.« in der Regel die strelmiuneu .Maler «iiid, die sieb aa 
diexem l'nterrichte betheiligcn. 

Zum Theil haben die Schill. t <o]iirt. andere jedoch aui Ii Vcntuebe 
im -ielbständigen .'^l■haflV'n l:i m n indi-iu ^egeuene Muil'. r itili.'treH 
der Zeiclmung oder Kivrlieni;i-buii^' inelii nilnr weniger veriindi rt rid"j 
auch MuHter na< Ii eiifi nen Kntwilrfen angefertigt lind, ein Ver- 
fahren zur Selbständigkeit zu erziehen, da« nicht genug betont 
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Wft die Si h« iprigk<'it«-n ktiint, ilii- liiorliri m ilLcnj iiui. n Miid, 
wird die KpsuUate jjewU« nicht mit di'ui Ma'ii'Ktiib di r V iillkiiiuiucn- 
lipit muMMi wolli'ii. Sin ^in■l k. in«' M.i'iterwerku und wollen auch 
nicht diilUr (,'el(<>n. Vm in,4ir .l.u: i . "r Mtaigri» die rieh lliiir und 
dort wohl findrti, hin« i «i rdfii. 

OH.-tii..ir iM .l. r rn(. rri> ht ^on dem UnmdmUe ausgf (fan^ren, 
dem SchCltiT rolh- Freiheit zu looiteD, tbeili am ihm eisen iiiöglicbat 
i/rosscn Spielrjuiui y.ii Kewftbnn, eeiae Umm aeieliiiMleir t»^ «la n Aae- 
druck »u bringen, ibeiu auch wohl, am aatne Aannier omA nel- 
ftehee CeirigiMe nd WiedeteBfeteaen d«* eben Qeseichnctpn nicht 
«af eine ■Ihm luite Pndie ni rtcOen. 

Hierbei ereignet et nch aber nur ra leicht, diuM der 84:ha)«r in 
die irre gerftth. Wie «ehr dM tfaaUttchlich vorgekomnuA, teiitt ein 
an OeBchiuackloägkeit gr4>nx<>ndp!i combinirtf« Deckenniiuiter. welcbe« 
Tennnthlich nur deahult iiuxjffKtpIlt ist. weil e» iid oculo* deinon 
strirt, wie e» nicht Rcmaehl »erden soll. Kine weixe He«chr!iiikuiiR 
der Freiheit wünle gewinn kein H■■i^Mll^•<^ in. S 
für daii edle (>nt d-T Kreiheit -i liwäniMii nii^:, HiMtf niiin sieh doeh 

Kri ihi'it mehr int 



tll-IIIMIIU 

hwarii/eii ru.ij. 

Aftn ver^te){enwiirli>»en. diu-s dius ül.iTli.miit V 

wenn jeniitnd Ihiin kunn. er will, •londern dii.<s ein jeder thun 

will, »iis er Koll. So auch hier. 

Ueilenklich iTxi'lieint diiK lierc'inxiehen von LandBchafUm und 
figariiehen DurKtellunxen. Da» äherlaM dar DflcontioMBalMr bancr 
dem KunKtraaler. Jedent'alU ragt ea in einam Oslemichte. wo der 
B^ fbnV aais Uabea- Thna nü Componitionea rtm Blat^ and Ranken- 
mnk «ad der ditoontljveB fartMugebiing bat. weit Aber da« Ziel 
Die betO^icben Leiatangen dürWen da.« eben (ies.ijfte be- 



subjeetiveii Chaniktpr triljjen. «ondem die objeetiven Intere— s.'n der 
j Comunen , die niieh der Ansieht dieser Partei keine Li'hrer|jeh;ilt.'i- 
KrhShiinij; veniiithwundij,'en. «ei hier ent-ichcidend. Kbenitu uiilieli.'iam 
erscheint lUesen (icf^em die KrbObung den Scblllgeldee. da cm ^raJe 
ein Vuncug der Stiult Kei. dana sie in Folge ihne gut d^yrten Habungn- 
Termfigeiia iiMn Unterricht, dar auf MUbtr BMi* ntt dem aaf 
fremden Sdnilaii erlunglen bBlMT beahBt aMw» kärteK UNna. In 
eÜMT aaf Granllage der Geidritflaoidinnc fannÜtebt i 
berroigenilbaieB geheinwii Abaluuung iriid die 
verworfen« 

ai Aas SatandM. (Schvlrafonnea). la fliHit kAilaii V«>» 
handlungen hat «ich die iweüe Kammer des fcbwedieeben Beiehiiagei 
mit fiehr wiehtigen SebolflragaB beadriUligt, Uber walebe icb Uer ran 

berichte. 

Antnii^teller waren der Redacleur F. T. Borg und der Ovoia- 

händler S. Axoll ifrilbeT Docent in üpsala?). Borg will die 5 unteren 
«ehr nmn auch I (Jin«s,.n niit der Volkdiichule tuttammenschlagen. Das I,ehreqiersonal 

" ■'■ ,,,11 VolkHsehiillehreni und ivkiid. gebildeten I^ehrern beiiteheii, 

doch will er Lertorcii (Oberlehrer) un dieser Schule uus>fe«chlo>isen 
wisfien. Die <i. und 7. ("Ia.sse (jede mit '2 .\lilhi-il.l will er >ui einer 
hiiheren Schule vereinigten, an widclu > uir >rhiiier die Kitsten dr- 
UuterrichU zu heslruiten hiiUcu. Die l eherlmrdung der 
will er theil weise dadurch bc»eitigen, «buoi die Spnicben l'ör 

««trieben 



Der ei«t neuerdinK"« liiti?ii(^'tretenc l'nterricbt im Fachiteichnen 
Jlr Kwwttiiiebler. Sclilo^x r und andere Matulkrbeiter — hat 
«Imb reeht eiftttulieben An£u^ gemacht; inabeeondere verdienen die 



l'olgreiches Studium, 
ba eiMT nitam Ai 



Glack auf! 

Auch die von einer Dane- uus^fideirtfii ;,'.'>. -.urtriKi hcn /.cirhniin|jen 
und die dazu ({ehörige Auf|iibeiiMiinuiluun beweinen. iUin-. cm );uti-r 
An!.inn ),'»'iuaclit iMt, Wünschen wir dem Fräulein, da» beilruKi« ^fe■ 
»iHTt, dem .ILiniluv. Cour.' zufolge für eine hier jüngst erledigte 
/eiciii'nlehierHtelle in Auruiichl genonmien aaitt aoU, aiB telMroi er 
InsbeMndere «oUte ei vm ftwini, wann dieaelbe 
aeh aiae Probe ihrer LeietiingKflihig- 
kett iat FkalbaiidiciehneB bieten woUta. 

Dit ModdUrmwen brauchen gleichfiül« eine wohlwollende Kritik 
ideU an cdieneBrDer .Schaler U<Mting z. Ii. hat treffliche Ren&ia- 
Minccornaniente aniigeatellt. Leider waren die meinten Gegenstände 
nur in Thon aungeltlhrt. So lanije der Thon frisch ist. nimmt er 
■ich «ehr gut aus: »jiater aber eidst.ht eine durch ungleichiuüiwigos 
Trocknen hervorgerufene Bunt^chci kikrkeit. die recht störend wirkt. 
Vlelleicbt wird iis Zukniifl der Ueb.Ostunil dadurch bei.eitigt. dass die 
AoKitellunp-ülncktc ir. i;;]!, ul.iregOKscii werden. 

Die Ihv. ichniini' . l'liierzeichnen' i«t wohl ni> lit ganz richtig 
gewilhlt F'tci.icli riucru waren gezeichnet, sogar in grower Anzahl; 
allein die '/.ei> ImuiiK'en erwiesen «ich bei nlherer PrOlung siUiuntlich 
als Copien. Besser wäre eH vielleicht gowaian, den aoaat Bbliehcn 
Ausdruck .Zeichnen nach Vorlagen* beknbefaalten. Uebtinna aind 



ganzen 
Schüler 



nicht obligaturiach erklärt und die unniithigen Uegenotftnde ge«tr 
weiden; daflir «iU «r «bar Oawmdhaiti-, ueaehMU- awl Stuati 
sowie GeMtaMknada «fauclUabaB. Diaaea aOea will ar den 



Plan 

dir die 5 mKeren Claania anfjjwawnwMi babaa, dia aonit aiaa all* 
gemeine BOdung geb«i wflrde. 

Axell fordert: 

1. Oaad die höheren Schulen aus einer Elementancbnle (Cbwae 
1 — {*) und einem Qynuuuium (Cl. 6 und 7) besitehen »olle. 

2. Daee diese Klementanchule eine allgemeine bQrgerliche liil- 
dung gebe, und Domit den Unterricht iu den toJten Siiriichra auh- 
schliesne. 

:t. Dass (las (lyunaaium den höheren Eleiuentaruntcrricbt crthcile, 
I welcher als liediagaag Air bobara wimenaehaltUehe und Utarare 

j Hiklnni; Kellr-, 

4 r'.i>-> c^ zwei Arten von (Ijnina'>ien piibe. reale und 
welche untereinander und von der Schule uimbh&ogig seien. 
5. Dam der Unterricht in Latein auf dam KeaV 



lankea Anlmfamg 




aabr 

daa bei den nälar Maat« 
Afbaitan nicht nnder« gnwShnt iat 

bi der am Sonntag den 9. Mon. ndtfaiga IS Ubr anbernmten 
Silaailg dfir FtttfluigaoanaiiHion fand unter entsprechender Feierlich- 
keit PHbnürang atntt, wom diejenigen Zöglinge, denen eine Aua- 
teicbnnng mgedncht war. besondere Kinliulimg«scbrciben erhalten 
halten. (Jeldpräraien im Betnige von 80 Mark erhielten die Maler 
Sievern, Jordan, Mauas und Mittag und College Friese. Diplome 
wurden an K. Lampe, A. Colscher, Auguirt Bauniann, F. (lenach. 
Ad. Knüttel, fr. Sebuamler nnd H. Gotting vettheilt Ktwa 40 Schaler 
ainlalMi ftr ihra Aibaitan lobend* Brvlbuang. L. FriUcbe. 

X. Wlanr. (BOrgeranschusssitxang.) Welche« Vemtilnd- 
nias zum Tbeil die Coninnen unnerer St&dtc för die HedOrfnisse der 
höheren Lehranstalten und def> Lehrenitundes haben, und nach welchen 
llrundsStzen sie in diesbczQglichen Fragen ihre Kntscheidung treffen, 
dafUr giebt c« wohl kaum eine besjiere Illustration als nachstehonder 
Bericht in No. 14;i der Ilostocker Zeitung Ober die Börf," r.iu f Im-s- 
sitziing vom l.'c luni <1. .1. Mi \V'i>inar. Die Berathung Ober die Kaths- 
lirii|.ii«it licti.'H.r.d die Lelircr(;i'halte un dcrlirossen Studbichule, 
wird tiirt^!csety.t. Hei dertellien tri'ten /.wi Meiscingen hervor; eines- 
theiU stellt ni^m .■•ich auf den .-t,.uil;,i ;i.kt 1. r i'r.i|iO»itlon und belUr- 
wortet eine mCuliehe UleichsteUuiij; mit den Lehrern der prcussischen 
(lymniutien und der des Lande«, um dadurch sich gute ICrftfte zu 
sichern und einem ewigen Wechsel vomibeugen. Wann aber im 
anderen Falle damit der hiwiWH fiohnla nar der Qhanlrter einer 
lÖurchg)uig«phNiie xdgewieteB uMi6t wf* ^ l ia a nur Reehtfertigang 
ihres Ansapmchei betonen, ao tritt «adareulhaila die Partei, welche 
aicb gegen die Rathavorlagcn ablehnend verUUt, mit der Meinung 
auf, daas anch mit dem grOast«n Entgegenkommen der Commnne sich 
Lchricr&fte nicht haben halten lassen und weist dabei auf einen Fall 
der letzten Jalire hin. Dieaie Partei will ausserdem Wohnuntfsgelder 
nach preuaaischem Miuooitobe den VerhlÜtniKscu imsercr kleinen Stu<lt 
nicht ent-sprecliend finden. Sie sucht den Hinweis auf eine standes- 
geiiui»- >' 1 ,1 li,i l'^l)ciije>^iir.jf damit VM entkrfiften, dass der Begriff, 
welcher hiermit verlmriilen sim. als T*d.\tiver iiiifgefasst werden müsse 
uiiil da^K je liiieli der Hcliiiuenne . Ii -■iii. iirichten und nicht mich 
der Höhe der eingenomuienen 8umme c^icb sUuideageniäas imd eventuell 
Hiebt dia faitarcatan auM fltudaa. die aar 



facnltattTer Lehrgegenstand aufgenommen werde, doch bis zn 
bBiHttB atMdeaiahl ala 4 in jeder AbtheOong. 

6. Saat die yordonnf utaia beim ReiftmaaiiB rieh auf daa 

Maas von Kenntniawn beaehrlnken mächten , welebaa olnw gifliaara 

Schwierigkeit bei der oben angegebenen Stundenzahl abdi aneignen 
Hesse. Weiter beantragt Axell, dass ein Coniite, nuHUnmcn^aaetat 
aus erfahrenen Müniiem der verschiedensten Berafsclaseen — jedoeb 
mit möglichster Be-iclininVunK dt-r /alil der (IvmmiKial- imd Univer- 
(itfltslehrer auser«chcn werile, wi lches die iifihi rcn Hestiuiniiin>;cn 
nach ilen oben unpeluhrt<'n (inindsütien festzustellen hStte. HierViei 
könnte /ugh'ii Ii in K.rwÄj'uni.: gezogen werden, ob man ilie Klementar- 
Bchulen nicht mit <len Volk^ischnlen in Verbindung hel/.en und die 
GjTnnasien zu I'rivat.instalten macln'i} krinnie, /u welchen der Staat 
einen Zuschuss leiste in der Form einer Jahresahgahe ttlr unbemittelte 
Schüler. Der Staat hätte jedoch die Controle so üben. Weiter w&re 
zu erwägen, ob nicht die Theilnahroe am Unterricht in den lebenden 
Stmcben flraigaattllt, aad dia dadatdi araparte Zeit an aadena wink- 
ti|^ neban aagawaadail «ardaa kVnntn, beispielawaiaa an Gaannd* 
heitspflege und Snatawisaenacbaft. 

Von einem dritten Antfagiteller. dem Literaten Bedia, war ein« 
nana Skala aar Aatbaaaarang dar miuigiiliillir mgalaBl «wdM. 
Um diaaelbe obne weitere ImmipnicInMlBna dea fltaauilcSela dai^ 
fDhren zu können, war eine Krh'ihung dos Schulgeldai md die Aaf* 
hebnng gewisser Lehrunstalten Li;antragt, 

Der Reichstag hat folgende lieschlQase ^fa-ist ; 

1. Die (ein- und zweidaasigen) Pädagogien, sciwio einige 3> und 
Sclassige Schulen die niu-h dorn Lehrjilttne einer höheren Schule ar- 
beiten, wi rdcn ciiii.'ei'.uKen . und ebensii dii' unterste Classe (Sexta) 
»n allen hi'dieren Schulen. iDie Volksschulen hereiten jet/.t Komit ftlr 
die (Juiiita viirl- 

2. Die Knige wegen Erhöhung des Schulgeldes wird als noch 

nicht reif enu'htet. Qk» gtgmoiMit» BokaliaM batrtgt nagaBbr 

■>r, Mark jährlich). 

H. Von der ErbOhnag dar Lehrergehalter wird a h geaab ea , da etat 
vor 6 Jahren eine adelw MWfthrt worden iat pfaicb der Seala TOn 
1874 beziehen die OnnnMaOabrer folgendaa CMmI»: 

Ein Adjnnet (ordcall. lArer) ISOO, 2000. 2S00, SOOO. 85001b. in 
je ■'> Diens^püiren stMgendt eia Lector (Oberlehrer) 9.^)0. SOOO. S500, 
4000 , 4500 Kr., in je Äünren steigend; der Rector an einer hÄ 
Scbnie 3&00— 4000 Kr., in Stockholm gleich 4000 Kr. ohne weitere 
EihAhnag; der Rector an einer vollsiilndigen Anstalt 4,'>00 Kr. (nacb 
10 Dienstjahren bis zu .'.000 Kr. nind -'.fiOO Mark) steigend). 

■1. Latein beginnt erst in der 6. Chusse. In den Renlclossen wird 
kUnilig auch Lat< in j,'ek'hrt . aber nur in den oberen Claiwcn : ilie 
Theilmthnie ist di n .'■'ciullerji jeilitch freigestellt. 

fi. Von den modernen S)ini< hen wird nur eine in den Lehrjil.in 
aufgenoiiimeii. 

6. Die .\ufnahme neuer t'nterricbtafllcher in den Lehrjilan wird 
ohne Abstimmung genehmi^'t. 

Nun frapt es sich nur. welche Stellung die erste Kummer zu 
dieser Kr.iL;e [■innclmien winl. I hcvi-..ii,Lil wurde der Reichstaj.; (,'e- 
schloasen, ohne dass die erste Kammer Zeit fand, diese Öcbul- 
frngaa aa bahaadeia. , , , 

ui.jiu^cd by (joqgle 
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- PkUaMphla. (Ueb*r die Avfhebaa« 4er Oeetem-I 

fabrikl hcrichtft tli« Köln. Zt^;. rolpenJeit: 

V'>r kiir/.i'iii wurdi' i:L'uu-UU't , ilif Dui t.irr i.Mlink in IMiilu- 

ili'lpliiii (■iiiilii Ii (,'r-/wiuij(cii wurJi-'n ij^U ilirrii .■iritrii^'lii ln'ii Betrieb 
• ■iii/i)>tolli-ii. Kiui-iii Hi-richte der New-Vurkor lljiii'iel'izuitiaij,' über 
Jiesc Angelrgrnlicit euluehmcn wir noch lV)lj.'euJe :iu>l'ührlicbe Mit- 
thtfilungeu; .Am 10 v M. iand in Philatlcl^ihiii vor dem Ilunden- 
cummiaMir Uibbun« vui VerbOr iIm .Doctora' Jobu Uuohiuuwi NtatU 
weldier aagaklact iM. die Pw* dir V«nu%t«i SlMtMi wm. Vactmib | 
von Sdnrindel-lMctonliplonaii der Anerieu OuTOTilv of Ffeikidfll- ' 

et. der Livinnloiie UniviTxit}' of Amprica und anderer ümvereittten 
ntet n hme«. Der Bandi>iidititrictMui«elt, welcher die Klege 
leitete, »childerte die Art und Weise, wie der eonuinte Herr »Doctor*. 
d<n- in No. r>M Pine Str., Philadelphia, eine ifniverBit&t hatte, bereit« 
Mit einer Reihe von Jahren sein GeHihäft betrieb«) habe. Dernelbe 
habe besonderii Diplotiie der Aiiieriiun University of Philadelphia und 
Her Livinjfrtone üniverxity of .^infrlri» verkiuift . von denen let/teri» 
keinerlei Freibrief besitze. Ib r l. iL ilmliki ti-ur ilen fteconl, weUber 
xioh iclion seit l5ii(?en'r 7a-A .11 i, !,i m «ein lieJW, den üciulor 
titbrikiuili'n tlx'' Hiuiiiwerk zu b 11, bi ^cii^'t^'. J.uih er auf brieflicb>.' 
AnfrSK^^Q ron beiden Instituten Diplome gi^ea Bezahlung erhalli.>n 
nnd ihm die«c durch die Poit lo^chickt mien. Zeuge verloa dann 
verseUedene Briefe, welche «r mit Bocbanan in der betreffenden An- 
«taanheit gwmeliMilt and die Ober die Art and Weiee dae gnnii| 
«eieBlIle* XiifiwUiMe gvAwB. Madidam daa Verhör beendet, wurde i 
der Angeklafft« John Buchanon unter 10,000 Doli. BargHchnft gentelU 
nnd. da er dieselbe nicht beizubringen vermoehte. in l'nteriuicbungB- 
liad geschickt. Der Schacher mit diesen Schwindeldiulomen Heheint 
übrigena, nach den in Bnchanan« Bureau vorgefiinaenen Bttchem. 
QttiUnngtn und Motiven xu urtheilen, in letzter Zeit anigeaetobnel ge- 

OfTene Lehrerstellen. 

(Auf rnrhr^htto Wanaoh fMtattn vir fttr atelle«aeheBde I.ctirer ein Abonn*» 
m<ut auf )« Ii Nummorn drr Z«iMB( ttf 4tA btk*'« l'nUtrrlrhUiiri'MU M"Ki<n l,„ MMk 
vr^i. AlKJUstvnrnul kAon JadMMll atCfeHMa. JHi* V»nieiidun|( AfT Nnmmeni fl llllü 

Umnkin unter Straifliaiid •t»U. MUglaraand t Volkaulug. 

Ober-Lehravtelle. 

Breslau. An unoerer tn Abgangiprflfungen berecbtigtm evaa^. 
höheren Bilrgenchole Nr. 8 aoU, wenn mteUch tu Micbaeb« d. J. die 
mit 8M0 MMrk dotiito varcaato 8. Ober-LehrerataUe beaetat werden. 

Bewerber, welche die ftedltaa docendi im DevtaefaeB mid in (Je- 
adtiolite fltr alle Klaaiien und in Ue(upuphie miBdewtemi filr die 
mittleren Klii.sj<en von Gymnasitün und KeaLichuleu I. Ord. besitzen, 
wollen sieb unter KeifElxun^ ihrer /engniaiie uad eiaM LebenabMif« 
bis zum 10. Juli C. bei iuin uieliieji. (tt7) 

Breslau, du lü. -luni li^M. 

Ih-r M.iKiHtrat 
hiti-Kit^er KiMugb ll.iupt- und Besideaaatadt. 



and Qdda Mmr, Itm 
aOinaBai^lvW. Ab 



Bekanntmachung. 



Cjeru, An hieniger « I a il l i.vi' ber RealiichnlQ I. O. ist mit dem 
1. October a. t. eine .Stell.- tiir <ieti aein{iraoM(olieii Unterricht 

andiTweit >u besetaeu. Dieselbe i-^t mit i iiien; lielialt von 2100 Mark 
dotirt. Bewerber, welche die Fuculla» für den p<«Mumten Unterricht 
be«it«en und mindeiitenM doa geaetzlicbe fteh||itr abaolfjrt Mttm 
mOaien. wollen «ich uater BeUttgiing ilu«a tdfeendadhe ad der be- 
liiidfinilia Sei^aMia Wo Li^pM >• «b aaiur schriftlich m<-blen. 
Gera, den «6. Jmn 19». Stadtratli. 
(HlU4.'.;i •iTi Fischer. 



HaBRea au «eiB. Oer Fbikdelphia üemocnit bringt ein VtTzeiL-hnia» 

derjenigen PerHonen. an welche iu lexter Z«'it Diplome von Duehjuian 
verkauft worden; wir entnehmen demitelben tollende Neimen, der*-»! 
Wieilertfiibe Itlr unsere deut«i'hen I,ener viin Interesse iieiii dlirtV-- 
t-'bri>t«i|j|. S< blitz, beipjtij^; (}, W, (,!ei«iii<r, .Aiiyiiit libune, Kerl in ; 
-biliu» Itjel, lliiMjrlau, Himk PfeitVer. Heilbronr; Wilhelm Tiiiiuie, (Jsna 
brilek ; Wilhelm Ht^rnmnn. Halle a. d S, ; Urlnut .Mine. Metr, ; (tnxtin 
Büchner, Köln: Fr. Uenkeroth, Kaceel; Johann Felis, Obenchlesicni : 
L. Haa« jß., lad T. X. <lanlart 

Siiliara (Mmafßlbm fafalaa), ua 
iichanaaa Imwirten u. a.: P. F. A. Yaa der Vjvtt, aliaa ,M« 
Jersey, Kaglaad; U. J. Saver, LondoB; K. Stnmaui. Loadoa; Dr.Balt* 
man. Deutschland-. H. Howard. London; Prof. J. Dunhar, HyHoa: 
Prof. Terry, (iegeii Bni hanan und die übrigen Mit^tlieder der .Facul- 
tut' der Doct-iirfabrik ist aiixferileni die .\nklaflre erhoben wurden, 
ihlxs «ie (fegen ein (ie«'t)', FenuH^lviuiien« vepito«.-«^» liuben. welche»; 
bei 'lOO Didl. ib-ldslr.ife inid t) Moniitun ti<'Riugniiw die Krtheilti 
eines Zeu^fiin^i wi-IlIil-s • imn ikcudeiniKchen Grad verleihen ad 
nir Ifeld oder (ieldverfiprei-nungen verbietet. Kin gevrixfer Charlei 
Ii. l'<ilk. Dr. un d., wurde auf die Aiikijiye verltaflet, die Uif inui- mil- 
unterzeiehnet zu haben, behauptet ulH.'r. ib».<« nein Naine auf aollii 
vorliegenden Doctoniiplonien gefiUiiebt worden sei. worauf BudHUwa 
für jede FUncbung unter weitere 1000 Doli. BargKchait geatellt wurde.' 
Wir Iflaa— däaa« IßUhaOniiMn juBaafltgaa, daaa die AaBiabang daa 
ehrkeui Haadeb haapMeUleh Berm whHe. dem fleaaadUii dar 
Vereinigten Staaten in Berlin, zu verdanken ist. Alx dieaer erfolir. 
dann eiaige Schwindler jenen Diplomenachacher auch in DeutMchland 
trieben, erstattete er der amerikaaiacben BegieraM aodteicb Beriobt, 
worauf diene die gnaipiitiiB Sefaiitte mtenaib», «n TTawaaan Ria- 
halt XU thun. 

Schwelm. An der hie^i>^ vollberechtigten höheren Bürger- 
schule, bei welcher di r Nur; laletat ein);et"ilhrt und liewilhning von 
WulmungBgeldzU8chu&j< in n.ii liRter Zeit /n erH'arl4>n ist, find /.» An 
fiulg deB WinterhalbjiibreH i l^i-hremt^'Uen t\> betetr.en. 

1. Fiine Stelle tUr Naturwiuen»hatten und Mathematik mit <'iu«mi 
(Maitt wm 2m Wa «00 M. 

8.Bina8lan«ilhrawMiiiat>a»tiigiaaaietoaiMftUdaiaiacbo^ 
Qeaebidite mit afaaai OiSu» wm I8OQ M. 

Bewerb«aii«B find acbleuniirat an richten an daa 
(848) Kuratorium. 

Stettin. Ajk der bieaigua Friedrich- Wilhiilnus- Schule ,Ui>sil 
Minie L <Mbhw) iat an die Stelle einea HOUilebrer«) mit 

1800 Maifc (Uban su beaataen. Baweiber, welche fitonHoa docendi 
fttr Deutach, Latein. OescbidiU md Geogiäpbi*. viailaicht aacb Ba- 
ligion nnd FranzOüioch , fSr uitHere Wlaamm bodtaen, weDeR aidi 
baldigst bei nn« melden. (flM) 

Stettin, den 14. Juni l^-<0. 

Daa Curatorium der Kriedricb-Wilhelma^Scbttle. 

Bekanntmachung. 

Spremberg. An unserer ReaUchide wird vom 1. Oi-tidi.-r J. J. 
die Lehrerst4jle tllr die neueren .^^pniilnm viu-iint Du« lahrt-sgehalt 
beträgt 24CH.I .M, und bei .nil.-i>. ^niter gualitiiation 2~W M. 

Uewi-rbe.r wollen ilire > iei'iii.bL' liebst Zeugniauett bii zum 16. AUfJ. 
d. J. an un» einsenden. mj« 
Spremberg. den 23. Juni ls.S<K v"*™ 

Der M.iKl'^trut. 
11 der Stailt^ehule. (ieli. 2000 M. Meld. 



Suftigc S3rtcfc* 

Ctveifjitae butdi eint bcntfc^e St^ule im '^(uillaiibc 

aaUkr t>cv qplbmm ■SMmk H. K, 

Set batdi Kine licTic „Iv-utirtjc TidnoibcIScn", .,!L'ifbc?iDo<)rn" .t. i:nb 
o(Ä 9'l<'i?riinbct bft niipt;Ti:i litctavtjdjfti ;^ci1|rtirii1 „l>futj*f ;Hrid)«= , 
Int.n:. ' iiK-hhin tiflonnic '4>criQi(ci qiifu-l: liti'T in iprulKlntinn :[ianior | 
j^ü^crU^fritcn. üIht bic iidj tcbcr idiulmani; lth"ili'<? omfiTiK n u'ifb. I 



Uaeduin 
b« d— Ma»; 



Rei-tor-,;. 



Sic GJötterlc^re 

^er alten (^ried^en unb 9l0mer 

in alt)^b(ttj4 gcotbitcicn tlrUMlU 
iMibritct Don ^. 'J^OtgL 



Physikalische und chemische Apparate 

für Ulrtt unb attlKtt Sdiulcn lirfrra al« (etwiialität }u SabritatienSptclltlt 

F. J. Kleist A VtatanOte, Sii^jig 

SBuitr. Aalalsfit fromo unb gratis. (902) 



Cbttowib k SelteaiHi te Mute. 

jur !6debung oatcrlönbtfc^i ^ismi 

Uui\<S)n Ougiinb DocgtfaVt 
von $ite9C«Ki M ' 



Ccinc ou$df^n<ATictcn. fitcrall 



liefen ui^diiii.-i ,ui ^abtifvrfiifn mit ^robcjcit 
llCßcn bclifbiac ^lntini,oliluiii^, pb(T gfgcTi ^onr 
mit bolKm Wabi-.tt 

(676) ib. Wrlbntalattfrr, 

Saittf, «ftiiiiR. «TPfir 3ritb(id)fti. 20. 



Pitb. Ilmili $o1)n |4>« 

iiefliff. Sr. Si. b. Stutld>,fifliicr* u.iiüuifl t). fr. 
Bannen QMdbiMlTM 

Iltfcit Ur anrrfantti (rften. fo|ibt{ltB«iibpicid< 
wflibfsilm 9Iiii|d unbffonitl^, bi^ mtf 

fmnrnbr Urtbciic öonWufifoutwitBttn Ivirfii}!, 
Uta, finulria, Srif. P(fe(t, filkan, 

irk u. %, '^rciomctKiiacn bcr ®f Itaiisflf Uunacn 
in }i4t«, 9if(llitf, in%n. Wnt. piri., 

?l|iltktl|kit, ictfttll, biftd it?i-i,!rU bcn S^nvtn 
i iUi'fitfn 'iPi'tlbfUc biir:*,! ,HiililHn(i*= 
trlft(6trning unb lviS<oar,viiiUin<]Söotiunfptfi1t 
unb frOHto ültferting na* allen 'i'nljn'inlteüfn 
'I'rul)itilgnb-? \'lbri-|'if cifil. gciiou bfadjlcit 



üdUbUw Dr. H. JL Waiak«, I«ipaif. — Tadag *«■ Siafiaaviid d Volkeniag, Laipäs.— Örack: Herrn. J. ftaua, 
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Deiitaiclilaiid«* 



Jif Spv*T5aIt<"np Pftitii-ile 
•d«t deren ilauju ItS Pf. 

VenOadi» 



Kis «ubhiiMricM OrKu n allMiUtw K^iMkaag «ai ki«M(w V«ttntu« aller gtMitm 

nmii Bialrrirllrn Intrrv<ura L^hrenuato M llntactiUii:d> b&brrni VsMirichUBioulii t.. 
•ifm «ijrmBMlra . RraUrhqlcn illtr OrdniuistB . httbirrii B9i':r Mhalni, ProKXüMaira, 
UrwrHx-M'balrB. bulwma Türhlcracholni, MraiMricn uul l>rl<aui»>t*lu>i> nbi bnlMtva /irlrn, 
g'SrGaJet ISTS niul ni>wr nnu^icku MStsliluMg •'•■fr (NUM Aauhl vad 

von Dr. H. A. Weitke, 



No. 28, 



9. Juli 1880. 



Zu b«zMMi: 
an* PoHnutattmi 

Ud Blle)l)l:UHl|lIll|.'rL 

i*MiMV9BltJi«rk Vicrtek- 

jahrikk. Riiiwilii« Num- 



9. Jalir^aiig. 



Medfldi lAdwiff '■kn «btr dantMlM tB^parMh«! 



Ton Br. F. Dix » Ic^m» 



1819, iB der Beriiner 8p«B«nehMi Zeitung abfi^rniM wordea. 

T>rr l'rnslauf dpr WiiHlHrjfcliurt" ist /.ucrst in einer Vorn-d«' 
/II (ieut.s( hen WvrklifJt'rn Ostmi ISlIS' «•rsoLii'in'u. „Uns Ue- 



Bind dem Verfasser dieser Zeilen bis vor 
hlrxm gtedioh unbekannt gewesen. Nur in frttben Jabren ihiil 



kenntniss" ist ein Urui hstüik «uä einem Wi-rke von titi Hu^en. 
da* Jahn den 9. Oktober 1824 eiurvicbt« und „was seine Wir- 
kunir iiiekt T«rftikU bat." 

Wiis Diest. rw. u' über .labn geschrieben ist Ciust wprthlost, 
was H. V. Treitsi hiic undiuikbar und fttüt lieblos. Um s*i wobl- 
■ r (-iniii.il f-ineii Blii k in »ein Volksthum. Kein Wunder, denn tbuender berührt die Ancrkeiinuiig Rudolf vuu Hiuinicrs in seiner 
MHi- kennt ihn heut« atuier dem tunienMben Packmann, dem Oeachichte der gemuuuiicbeu Philologie. Er scbliesst den Be- 
Forscher der Mnowii ImtMhan SpndM and dem der groaaan | ridit Uber Qm ud HUia Badentung mit den Wort4>n; „Wir 
klrhebiuigneit omm Yelkmt Wann Mlbst die Offentlichan keuen die ao oft twapottatMi Sdtnudmtaa und Sekrafikeiten 
BlliliM ■iiiiiilnngea «iner Stadt wie Leipzig nur sehr wenige 'jakna so gut, wie ein anderer, und sind wnt entfernt, sie in 
viin seuiM Hchrif't'n besitzen, wie S4ill es <ia in undereii und Schutz nehmen zu w.iü. ii ; .il. r wir lu.ssen uns diuliirrh nicht 
kleineren mrij^lirli s*-iii, in ihren Hesitz zu koniinenl Im Uoch- blind machen fiir seine Tüchtigkeit, .hibn hat einen lel)ondigen 
hanJeJ siliJ wine Si iiriften laugst nicht mehr neu zvi haben, alt > .Sinn tnv il.i- N nik, seine Denkweise und seine Spmclie. Vor- 
siDil au Susstiret selten kiluflick, an eine Nenaoflegong dOMlbeB trafflicb sprickt er ftber den WeKk di*r dMtl«ckeii ilundarten: 

Emptwark» dar ' " 



\iX gewiss nickt g«daeht 

Litsntnr imd Ummc« SdirifteB diiibar anrtliiMn iba aidit 
Eae Saunhing daotseber dassiker in 25 BSnden. die ick be- 
title, bat ihn wohl im Verreichniss aufgefülirt. keine Zeil«- aber 
von ihm ubgmiruckt. Bei der Feier seines hundcrtjiihngen (ie- 
burtatages ist viel Aber ihn geredet und geschrieben worden, 

«Am daas nMiaea Wiaasna saiaar afwidilicken Bedeutong ein- .seiner Spracbforscknng nnd durck alle 
gadadit wotdas wIn. Ich gkvbe aber, naebdcm ieb| eigenen WortbiMongeB blickt Oftan 



— Jaha bat sieh in das Sdiriftwerken der 
Jahrhunderte umgesehen und vieles treffende daran« seinem treuen 

0«d&chtnis!>e eingeprilgt. In seinen Etymologien werden wir 
niilit'v aiiiliTts trw;irtcn als in denen seiner meisten Alters- 
genossen: neben manihem geistreichen Blick ein rt^'llog(>8 und 
willkürliche» Tasten und liatlnti. Abi>r dureh alle WQlkflr 

Seltaaadnitea seiner 
bewittdeniswerUier 



Üa nun kennen gelernt , dass er wohl berechtigt wäre , eine Sprachsinn, der den Nagel auf den Kopf trifft." 
Welle in den Werken über un84>r Schrifthum ein/,uiiehnien und Von dieser seiner sprachlichen Bedeutung allein soll in 

.war durch das eigenthüruHrhe unil volkstbümliche Gejiräge, das dem folgenden gehandelt werden Aiiv K. v. Himnicrs Wurten 



M-in« Schriften inhaltlich an sich tragen, dureh den ent^cliiedeu deut 
vjli«! Geist, den sie athmen und durch ihre eigenthiimliche, oft aller- 
ä«gs aelteanw, oft aber aoeh wahriiaA roUaHdata Farn, and» 
M dnrek de» Binflius, den rie niuimüelhaft auf unsere Spraob« 

nnd nns<*r Volksleben geübt haben. Ist doch auf dem Ti.n ihm 
xepflügteu Felde ein ganz ot-aea Bflcherwesen, ilii.^ turnerische, 
Diit Liedern, Lehrbüchern, Abhaudluia'-a , Sri,rs,i, ritten, Ge- 
sokichten u. g. w. entstanden! Ist doch das durch ihn lebens- 
krMig gewordene Tunun baute in lUa Oamismdaii, alle Seknlen 



etgiebt sich, dass eine solche Abhandlung nicht möglich ist ohne 
BerifliitIgaHgBii, EtgtosangsOt Irwattaraoganl — 

Jahns Hcbriften 
fallen zum grfissten Tbeile (lieber die Beftlrdenuig das Patrio« 

tismus ini deutschen Reiche. 1800. [Drei Bogen unter anderem 
Namen er-ichienen]. Bereicherung,' des hochdeuts<;hen Sprach- 
schatzes IHOti. Volksthum 1810, ßunenbUllt*r 1814. Sie wur- 

den 1813 während einer Feld- und Lagerkrankheit in Lübet-k gi>- 

csaigednikgen] AUa Tamer, Jahn selbBt, sogea ^t ia den B«- 1 ukrieben. ffie endüaoea ia FraoUiirt a. M., wohia Jahn zur 



fireinngskrieg. Hier wirkte er nicht bloss mit der Waffe, son- 
dern zugleich durch Sein wuchtiges, schneidiges W..rt. .Die 
Denknisse, schreibt er selbst im .Jahre I81M, sind in versclücdenen 
AaOageu >ieni Heere Toiaageflogen. Die Meinung von Tielen 
Tsnaandan haben ife anigaaiwochen nnd daa Qefähl von aoeh 
inahraren angeapmehea. 8ia behieUaa ftr Frenad and Feind 
geschichtlichen Werth, mag man sie als Urkunden nehmen (ider 
als Kriegslisten. Darum finden sie sich httnlig in .Saninilujigcn 
über die Ereigniss*- jener Zeilen. Der Feind hat ihre Wirkung 
nicht abgeleugnet. Nu|K)leon liess seinen Monitor gegen den 
VerfsMer in die Posaune stoasen und sein damaliger Geheim- 
schrsiber ndrt — in seinem spUeren Werkf aber das Jahr i setzen; ebenso Tiele aber seine Begeisterung, die su wisMuschalt- 
ISIS — von der Wirkung dieser Anfrnfe nnd dem Sduden, \ U«»»« ünterrodianpn wohl nntraibett, inaerhalb denelben aber 
so ria aainam Kaiser angerichtet." D:is zweite der Denknisse ist "W "chaden kann. 

aaf Tamiilaasuag von Blücher und ächaruhonst zu üreeUu ge- Was aus allaa fiSMn Schriften am deutlichsten hervor- 
ant amtBeh varbraitot aad daaa bald dmti; 1. Aprilibridit, das iat aaiaa heisN vatilgbire Udw an aeiaam Volke 



OeneralcommiaäoB fftr deutsche BewattinngsangelegeaibsHaB ' 

setzt wurden und erfreuten sieb, SO schreibt er selber, dsa Bei- 
falls der hohen und höchsten Behörden. Tumkunst 1816) in 
die Zeit, in welcher von einer wissenscbaftliclu-ti F.rlorschuug 
der deutschen Sprache noch keine Hede sein kann, die spUleren 
in die Zeit ihres Entstehen.s. (Neue Runen. 1824. Selbstver- 
tbmdigung, Colbarg, 9. Oktober 1824. im Ö. Jahte der Unter- 
suchung nnd im 5. der Einbannung. — Nene Bnnen, Merke. 

1833). Wie viel wurde da noch geirrt, ^eta-stet, ^'imi Ii*, wie 
viel von den'Klangliii.-.i'bern getischt, was sich nachnims uU tiiul 
erwies! Schon do.s liUst bei Jahn zahlreiche Verirruiigen v<iraiis- 
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und ▼«tariand» wti danun nt 4mhi adiiMaiii Kkioode, nt 

Neint^r Sprache. Kr .mi^'' '■ >u sick Mlblt: anf dein ri'i'1it>>ri Elb- 
ulVr j^-borva , in ciirt ikIrpremiaiBchen Landsdiutt, svu uii nu' 
Väter, schon vor dorn ;$() jährigen Kricgi- Jrr IJi'ligiun Wfjftn 
uu Bölunun vertriet>cn, ein zweites Vaterland faiidcii. trank ich 
mit der Uatterliebe die Liebe zum Vaterland», ^'ie ist sie seit- 
das u dar HolbnmpkMiglnit gw t ortwn, Mhoa als KnaheB ar> 
atn dm ScUumMrdsMin, beMhwinf^to meinen 
(Ji'isl ;ils .Hiri^'linji und begeistert, mich nnth jt^^zt (IRIO ^v- 
bi:hrieh<*n) utitjT Trümmern. Deutschland, wenns ninie mit 
sich als deutsches GemuinwcHrn »eine ungeheut ri'u nie 
gebraachtan Krifte entwickelt, kaaa einat der Ue- 
gTfindar dca «wigan Friadaat in Bniropa, dar Schats- 
engel der Mauchhait aain! Das ruht auf semer Loge und 
auf seinem Volke und bleibt selbst durch seine nonorcn Ter- 
httUiiLss«-. - Di. s HOS seinem deatscbeu Voikstlium . <] i.- ISIO 
io Lübeck, nachher in Leipzig erschien. Er hutte ein Deiikbueh 
IBr Deatadia und «cm Volksthom geschrieben. Beide Werke 
gokaa im Xrkga verloren nnd er aciiretbt in diesem sweitan 
Volksthnin »u das, deaaen er «idi am den ersten nodi erinnert, 

finzclnc „Morke'", i'< ki;.;, iii 'Ii' .'rjil;'.! ti t . v.irli^ _^Mt'filt, nii ht zu- 
jrerundi't. Aber er hLlii>'ibt da.s lim h nui ii Hinmal, dcim, Najrtn 
i»r. die- Völkir wiidwi wii^fgi tiigf, liI>hi ihr»' .Si'clcn nicht. Mun 
hat kii.b uuügefürchtdt , ausgehotft , brütet hin in gttiudicber 
.Stumpfheit, schreckliche Trämue stören den ScUaf» vardllstem 
daa Waidwn. Da will ieh in der Srhattenwalt dar QaeoUckte 
nach einem Aoaweg und Ausgang trugen und auf ilire Seher- 
spracht für die Zuknntt horchen, — Die Geschii lite ist nifiiic 
ültL'^ti* Jujjt!uJgt«pielin, meine Freundin geblieben und ineine 
Bigleitoriu durchs Leben. In Latbers Bibel habe ich lesen ge- 
lernt Pofandorf war aabott bmId awaitea Bucb. Erst is der 
Brw a hasn l iait luba idi von IttrdKB gehttrtt ab nieli isMiii 
Vat«r noch auf den Knien sebaukeK«, vmsste ich nur von daB 
Cro,>isen des Alterthoms und den Bifdemi&uJieru unseres Volkes. 
Hei lierannaliender .Miiiiiiebi'eil'e Ijiu ieh Liu Laufe mehrerer .T;i!a e 
Ueutücliljuid durchwandert zu Lehr und Lust: ieh kenne seine 
TOfaflglichsten HofiitAdte, Handebpliltze und «iewerbeOrter; ieh 
kenne den Laudbauer nnd unter ifara wieder den Wochen«, 
Sehwa^ger, Trnbar nnd Frünar; ich kema 10 hBhera Sdndan 
und da.s Thun und Treiben ihrer Gelehrten und fldldler: ich 
habe in lauter L-ing bestandenen Stuten gewohnt, unter 5 
Königen und 3 Hentögen; ieli lialit- uueh gelebt unter <ieni 
leisten deutachen Kaiaer, mehreren Königen und vielen Fünten 
nnd Herren nnd 

nr kain andir Lawl son Vstaifand, 
r anch frei die groiee WaU. 

Meine Hüffniuig für Deuts< tiLuid und Deutsddutt Vibt, aiaiB 
(ilaube IUI die Muuüchheit wankt uicbt: denn unverrflekt sehe 
ich die ewige Ordnung der Dinge walten. Und so will ich die 
drei heiligen OUenbarungen der Menschheit: Matur, Vemunf), 
Geschichte, frei ujid uneutstellt und ohne Heb! rerkfinden. 

Man erkennt deotlinh dia Quellen, aus denen er als Spraeb- 
foncher schöpft, zuglädi auch die Art seiner Erziebang. Nehmen 
wir da7U, dass er uufwuclhB in ein* n> ländlichen Pfurrhuu-se in 
stetem Verkehre mit der LandberClkerung, dem seine verxtündigu 
Mutter ihn akiht entzog, so begreift man gegenüber der Bücher- 
apndw seiaa Vorliebe für dia Volksmundart, die durch ihre 
AuaapndMh ihren Bafdutbimi, ihre Sadtiddcait und Kldsamkeit 
so hoch über jener steht. Auf der anderen Seite schlitzte er 
überaus hoch den gemeinsamen Besitz der !>ipraelie Luthers 

Luther schreibt er im Volksthum 8. löl, bi.-ibt « in ewiger 
Ehrenname unter doii Vulbiheilanden , den Grussnieibteru seinem 
VoDua selbst bei seinen Gegnern, — Dies« gemeinsame hoch- 
deutscbe Sprache m&asan wir rein und bildungskrftftig erhalten. 
Waa aie nicht aeihst enengea kann, mnas aia ans den lliuid- 
arten nehim ii Kill r bilden. Ei st wenn dieh alles unmSgUdl) darf 
sie ans fn-mder .Spruelie sehüpi'en. .lede frühere Herflbemahme 
ans einer fremden Sprach« betrachtet er als i'irn' Schttdigung 
de« Vulkstbunu, ala eine Verletzung das wichtigsten WerkiM^ges, 
dnrdi welch«« dia Tolhmdink aidi hadilligt, ab ein VergdieB 
gegen die I^benskraft unseres Volkea. Die Sprache ist nicht 
Einseigut sie ist Gemeingut der Volksgenossen. Warum 
bei fremden .'^iiraclien lielt. ln ^'i lm und im Auslände auf leih 
und borg aebmen, was man im Vaterlande reichlich und busser 
bat? Kaan grOndUdwr Spmehknwar, kaia aebtar 



hat je der WortaMngerei die Stange gebaKan. Hw Spradi- 

Mliwache nnd .Vfi^rdevitsrhe ergeben sich der Welschsucht nuO 
M' indHut-ichen. Alle Wortmengurei entspringt aus Un 
künde, Sprachfaulhcit und Vornehmthuerei. — Wels<:h'ri 
Ist Fälschen. Die deutsche Sprache wird in Wissenschaft und 
Kunst niemals Kenner und Könner im Stich lassen. Aber vom 
Wisaanadflakal dar AUarwaUabfiigerei mttsaen wir abstellen. — i 
Es M z. Bh so meinen wir, Sdlidignng unserer Sprache, wenn 
wir reden von Lej^nsLition, Vfin eonfapirisen .Materien, wenn wir 
consultiren und eonsoliren und per .lahr und pro Tag ur.' 
amflsiren, denn alle dieoe Ausdrücke sind wie tausend andf-i«- 
gana unnOthiger Weise erboigt. Jahn kann fibar dergleichet- 
ganz trefflieh grob werden. So adneibt ar B.B.: kaüieKiuutopimcb*! 
darf Tomehm und neuzeitig aufgefleiht dick thun oder wohl gat 
nach .\rt der SclunutiLfinken und Sprachschinder sich über tlir 
iMun.rsjir.ulie was rausueiunen. ..Leider, klagt er in tl«a 
neuen Kunenblllttem. darf man uns Deutschen eher alle 
andere Wissenschaft zutrauen, alsKenntniss derMuttt-r 
spräche. Jeder Federfechter glaubt: dia daatache Sprache sh 
ein SpfOkumpr, nm adn «ngemacfaenea Kendl darin m bsnohen. 
Noch ijiinier romenzet die deutsi-he Sprache, noch trügt sie di* 
Rinen der Kneihtsehaft und de^ Franzos<^ntbums Miller <in<1 
Narben. .Selbst die liesseren iiuJ lie>ten sind nicht K''"'^ 
los. Unnölhig und über Gebühr luteinenzet sogar der tretflielu 
Grinun nnt geminiren, organisch, nnorganisdi nnd anderen I.iaut' 
Widrigkeiten. B« den dentsdisn Qddirtan trift leider hftufig 
das Sprichwort ein: ein Sdrahnadier hat selten beüe Schub. 

Denn si' sit/i li bl^s^ im S< hatten de« Alterthuins. dm'h warid> Ii 
sie selten in des Alterlhume.s Sonne. Die pr« ussi!i< he Regierutij,' 
hat verordnet, daas auf allen Schulen in der zweiten Ordnung 
aUdeutaeh gatxiebcD wurden aoU. Dia indische Sprache wird 
anf nandien RodiadMdan nüt Badifc gdabrt^ abar für fia M1ltt«^ 
Sprache sind noch nicht ttberall LehrstflUn gBMt«t. Die Bnob 
warte sind in der deutseben Bücherknnde gemeiniglich Obel he- 
s,hl.i^'en Vielleieht macht nur allein I'fiirte eine rQhmlich«' 
.\u.siialime, wo ' ^ de« zur Anschaffung von Hüehem bestimmten 
tliukinnmens auf deutsche Werke verwandt und zugleich alt- 
dautaoh tüchtig getrieben wird. — Daran firnlich, iihrt «r fcrt, 
darf man deb nidit kebren, wenn Fiadlingen, daoen fie Untter 
spräche nicht die .'^prachmuttcr gewesen, und die bei fremd, r 
Spraehanuue iriih iiusgethiui worden, der wels. lie Znlp lieb ut; ! 
Werth hleiLit, an dem iie zeitlebens nii krlii (ii'fni^'t, wa.s .\ul 
geld heisre, luitwortote einer: das ist ein Fremdwort und bei-s.st 
auf deutsch .\gio. — Wir mfissen unsere Sprache wieder 
•nfdonkeB. Wia soll das gMobebanf — Waa Jahn dacftber 
in aaiaan SdnlAan ausgesprochen, woDan wir nntar haaliwmta 
Cbddilapudtte gaordaat Uar dacUgan. 

Ueber Sprachreinheit. 
Nach welchen Grundsätzen ist sie und mit ihr die Kori- 
bildungsföhi^dt nnaavar Spraoba m arbdtan and wiadar bar* 
zustellen? 

'Wir begegnen vor altem den TonaftbaOe, aa aeian alle 

Fremdwörter aus unserer Sprache zu entfernen. Das ist nicht 
m'ithlj;, nii'ht wün-ichenswerth und vor allen Dingen nicht inftij- 
lic 1). Denn vi^-h- s<ili he Wörter sind gur nicht iiielir als Ki. tnd 
linge zu erkennen, so Kind sie nach Au3spraebe, Betonung, ik>- 
deutung und Bildsomkeit in unsere Sprache übergegangen, oft 
unentbabrlicb and nnaraatalicb gawordan. Soioba Wdrtar aauan 
wir nicht Fremd- sondern LehnwOrter. So woUta Jahn die 
Garde behalten, obwohl sie das franzOsiadl an^gfsproehene 
deutsehe warte (Wartung. Beaufsiehtijfung) ist. So kann und 
wird der Leutnant bleiben und das Hegiment, die kein Deutseher \ 
sich heifallen iBsst franaflsich aasinsprechan. Ebenso richtig : 
Wim aa natOrliob, in den Sataa: BabBrda ataUt Badmabn 
an, daa fremde Wort deutaeh ana w apwc b an nad sn betonen 
( — - nur frmlich ist dies Fremdwort vBlIlg. tibarflflsaig. 

Oft haben solche Eindringlinge einen guten Einheimischen 
atia Haus nnd Hof vardriingt ( — deubicbe Unart, die das, was 
weit bar ist flr — wdt bar bdt. fin Wortspid. das such 
nur unserer Spraobe eigen ist). So der fremde llrm die dent- 
sclien Worte tos (GetBee), Indem (vergl. Laut), kradem (ver«!. 

Kl.iele ); di^;^ iVenide rund (lV,^n/■J^.) , (I l uss (laf>'in.?) Tiseh 
(griecb. diskus = Scheibe), Cv äugelt um (griecb.) unsere guten 
Dsntadm Well (wdKg, gawdU). ain, dnt (noch in SUhit. i 
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SafrAnX Bentp (in Hf^st-n uiid in Zeulenroda im Beiunsciien 
hnl« Boch Bttcktttcb in der Badotub«. Uraprfinglkh Opfor- 
tink. auf wddMin den Oottern GAm Angeboten wvrdm, also 

7r\n hi«tt"n), gutspt'l (= Er/Jihhing von (ii.tl, onpl. p'isppl) 
iiB'i viele viele andere. Das ist nii-hl rüi-kKilnpip J.n machen. 
Wären wir Deutschen nur hi'Ute mu h so vi'niünftij;, wie unsere 
Vorfahran and wie die nichtdenUcben Völker heute nocb, die 
im Fmdliiig dnrcfa Anaaprache und Betonung aich gana sa 
•igia aHolMit So aber glaaben nth, lä» mflaaten Offiüer, aang- 
tioKei'. finangara sprechen , Anlm — beton«! ond büden 
. ii ein. das sei ri.liti),'. Kehmen wir den Fremdling und 
■MMihen ihn dentKch, so wird er alsbald triebkräflig; »«o keimen 
ans dp» lateini.schen Ton. Innen. Uber-, ab-, be-, austfinen, Ton- 
laalmi, Farbenton, eiaUinig, tiefUh^g a. Die Griechin Kiroha;, 
äe Btaerio Sdntle, die randadw Ifaner, fi« OriantaBB Chenia 
irerdea wir gern behalten und RbenhnlunObel deijgL, wann auch 
hft erat* Ptüek hebräisch, das miHlcre deutsch und das letite 
: i^I. .S.i niiliiii -luhii <i 1- fi.iin;.' Turnen auf, dus mit 

■ iHcr roichen Niiihkomtuen*chttt\ g»n/. unser gcwordt-n ist. Wer 
: iihto daran, dergl. zu entfernen?! Werden wir ditrh Kelbat die 
kkarbntaeha und di« Knute, nrai echi« Bnaainaen, luuun mt- 
^bm Unnen. Ißt den Jndm än^gan Snhofel, Sebmas, 
*'hacher, Ounner, Gnnfen, KÄmmnlblllttchen hei un.s ein 
and macht«n sich breit und wir wurden sie wohl kaum wieder 
Um wodon, t» iridnwirtig vna diaw apracUiohe Zufuhr sein mag. 

(Foetaetan« folgt) 



Daa Verbindun^wMan auf norddeutaohen 



Vnler diesem Titel hat der GyuitiftsisldirL'ctor z>i (Issen, 
Dr. Bob. Pilgeri bei Weidmaiin in Barlin «na Broschüre «r- 
sdMiian haMO, wehbe den fanlaa Pnnbt unaarBt 8ehn1weaena, 

die Bfbdacvnrbindungen in recht eingehender Weii-H benpricht 
nod eigeatiieb di» nähere Vemnlauung zu dem energischen 
F.rltste wurde, welchen der Minister von Puttkamer in dieser 
Aogeiegenbeit an die Schulbehürdea richtete. Die sehr be- 
•dttenswertbe Betrachtung, welche die .Deutsche Pfennig-Zeitg.* 
sa diaaa Bnaebfiro knttpft, thnlao wir im NnohaUhandain anaarn 
Ltsem ndt 

Die Thataache. dass daa Tlnwcitn der pthfinifin Verbin- 
dungen auf den Gymnasien in neuester Zeit theilweise einen 
it-tir bedenklichen Umfang angenommen hat, iat sehr wohl gu- 
eignat, di« AnXnarkaamkaii der Elten und Ersieher auf die 
EMatehngagrtBd» dioMr «gaatttmlidM Bnehanraiw Ua«^ 
lenken. AUee, was naf Hbahaebnlein etwa fHr die woblthitig* 
Wirkung dea Yerbindangaweaens auf daa Selbstbewoastaein, die 
^enKhi-nkenntniss und die ClmrtiktenkucliiUiung drr Studinnden 
Toigebracbt werden kann, spricht gegvn dasselbe, wenn man es 
aaf dio Schüler der Gymnasien und anderer höherer Lehran- 
iUttan nawaDdea waUt«. Wibrand der ««gebeada Stadaot das 
illsrliehe Haue und die Sebnle Terlteat, um aieh 1a einer 

»ei'eren Sphäre /nnäclut einen allgonif ir.( n Bück über hUo 
liiliiete de« gelehrten Witiucn«, der <-\ii( U'ii Foistlunig urul ili"r 
«chiineij Künste zu verschsflcn urul in iinum nuhr oder weniger 
bewegten Oeaallscbaflaleben sich den Schliff und die Formen dea 
WeltmajuMe anauaignea, aind dem Schüler der Gymnasien alle 
dieaa 2iak nad AaaaichtiB TanaUoaaan. Ihm aoUan ia atnagar, 
mathodladier Sdratung und ISnidit die Strenge und FbTgeriobHg' 
k'it des Denken«, die HfhcrrFc.lnü.g des ilim \i'ui L<'liipr ge- 
gebenen und erläuterten -Stoßes vorwiegetui furtualu Ausbildung 
bringen. Ja atrenger er während der gesamroten Gymnaaialaeit 
ia dam vtwgaaehrMMnan Kreiaa aiob bewegt, Je weniger «r ver- 
eoeht, danh «lleriel Ba i leaapt fln ga aaab nahla aad linka vor- 
aeitig allerlei dilletantiaebaa Violwiaaen und voriautaa Walt- 
geeebwita aieh ansneignen, desto beaser für ihn und aeine 
Znknnfl. Befolgt er diese goldene Regel der -'^i llisthenchrünkun^' 
nicht, lisit er »ich durch schlechtes Beispiel verfülireu, vorzeitig 
vom Bauroe der ErkenntniM au kosten, so bringt er sich und 
aaine Eltaca und Ersiaber in die denkbar «chlininite Lage. £e 
ergeht ibm dana, trto dem trarwittigen AnfSnger {n %vi«f» 
Rpiel, der aiab ia allerlei falschen Fingonntzeu um! c;!inn N'uten- 
kenntoisa an dtt luttrunieut heranwagte und nun allen li«- 

utinatM dMLebvm «r^ta^ dar llii sMhlrtclisIl din aINbifa 



Schnlaag aa TMI werden laoaen möchte. Sokha Schüler 
blaibMi «wig SUtopar. aia atad mpfnaabt nad Ueaan aar in 

Ananabmaflinen, d. b. wenn ein beeö nd era guter Kern in ihnen 

steckt und Wenn sie «iisserdeni In günstigen Umstünden leben, 
später mit angnlH-'urer Midie und Anstrengung da«jenign oiniger- 
maasen wieder nachholen, was sie frtthor durch Ijcichtsinn und 
«ganea Verackuldan Tera&nmt hattaiL Zn den gana beaonderea 
Uranefaan, «aUia die TnrpItaiebaBg aad Y mlu H pp a l aBg daa 
Oeist«s in TerblngBiaaroUar Weis« begOnatigea, gehört die Ver- 
einigung von Schtlem au Verbindungen nach Art der studen- 
tischen K<ir(>e'r8chaft«n. Sie tritt von Zeit zu Zeit ni:»sHir'.li!il't. 
geradesu epideniach ai:f. Kn ist keine sehr dankbare Aulgabe, 
dieaar Vnriaadavgaaeitche bis au ihren Waraeln nachzusparea, 
•in wild ia gar maooban K wi aa n wedar aamwfaaio, aoeli qr>>- 
patbiaeha mpfindnngen wedraii, aber tMtaaam iat dar Selinitt 
ins faule Fleisch unseres luMitiyen hRhereö Gesellschftfts- und 
Familienlebens dringend nutliwcndig. damit endlich an der rich- 
tigen Stelle die Erkenntnis» zum Besseren Platz greifen kann. 
In der That ist diis Verbindungswesen auf den tjymnasien 
keine aufiillige — oder vereinzelte Brecbaiaaagi Es wnrxelt 
vielmehr in der üaberiialanuig, in der nuMMT aoadsmiacfaea 
Jugend in gana beoonderer Weise eigenen Vachabmaugaauebl, 
in dem Heerdenbildungstrieb, dm . In 'miniger l'niversitiltsfrennd 
von uns mit den treffenden Worten kennzeichnete: ,8ie gehen 
rudelweise*, in dem leidigen Hochmuthadflnkel und in der zur 
Manie gawordenea Vomebmtbnare«, in dam Aanis daa Ver- 
botaaen und b dar geringen WidaialandiknA, walaha anaar« 
Schüler gegenüber den Verfllbmogalianaten dar aaf aia aia* 
wirkenden studentischen WerbeofSciere entwickeln. Da werden 
bis in die < llwniiuirta hinein die Fuhlfiiden ftU8ge*i«»unt und 
alle möglichen lAu kuiittel «ngewendel, un> die jugendlichen Ge- 
mUther für irgend cinu studentische Couleur zu entflammen. 
Da wird Icaine Uebartreibnug und — keine Uawabibait geaebant, 
an mflgliehet Mbaeitlg ia dia KSpfa dar Qynaaialaebaler aNa 

nii'V'Iiclien Voriirtlmile timl nei-chränktheiten au pflaiMen, da 
wird im Kleinen schon der ''Inssenhaas, der OorpagaisI, die 
Ueberhebung gegen andere niclit y.ii der angepriesenen Couleur 
gebörige Verbindungen und deren Mitglieder gelehrt, wie er im 
späteren Leben im Grossen au giftigen Hamen reift. Zeitrer- 
gaadnagi OaMmaahwaadnng, OaBnaaencbt, Liadarliebhait, Ar> 
beitaaehaa, Iran alle uRgUeban Laater nad VArkriirthaitan 
knüpfen sich mit Xnthwen lii^kcit an dieaea Treiben. In düstern, 
aber keineswegs unrichtigen Farben weiss der Verfasser der im 
Titel genannten Broschüre die Theilnahnulosigkeit aolclier 
Sebttler fBr alla ematareo latanaaaa su aehildem. Er bat daa 
om&ogfaiohala^ ihm aa Onbnto atdnada Material darobatSbeii, 
■m doch nur irgend eina Spar ttSharaa gaiatigen Strebana ia 
dieaem Verbindungswesen au entdecken, da er sich nicht vi^ 
stellen konnte, dus» d.iJiselbe nller Iile ile haar sei. Doch über- 
all starrte i'iim die unheimlicliste Ovie und Unfruchtbarkeit 
entgegen. Kin Beispiel mag genügen. Dia Mit|^iadaV lUHaaMn 
zuweilen au einem tiob.-C. (Scbmurgel-ConvaBt) «unmmaa, .am 
sich gemeinaebaftlleh hii eher PMfa Tabak mi arlabaa*. Daa 

Protokoll erzühlt: 

Der .Schmurgel-Convent begann 7 Uhr IT» Min. Ks waren 
ziif-egeo \., B., C, 1». und E. Alle setzten ihre Pfeifen in 
Bereitschaft. C. stellte seine neue Pfeife vor, die ihm Herr X. 
auagezeichnet, wuuderachön heigastellt hatte. — 7 Uhr •'>0 Min. 
O-, dar aa aaiaar PAiiä haramgebaataltt batta, qualmte jetet 
auch aaeb aelnea Hetaena Oelllatea. — 7 übr 55. C. mdnte, 
es wäre scbeusslich, wenn man so selir zie]ien nnd lutschen 
rousste. — 8 Uhr. F. und G. erschienen in Schlafriicken zum 
ErgStaen aller Anweaenden. F. hatte seinen Pfeifenkopf unter- 
Wega aaracblagaa, nnd dieaar war tratedam, daaa Haide Bnaa* 
paafaaaa gaauagaa faaltoai aidifc wladar gaaa gawnrdmi. ~* 
8 TThr 5. B. holte von seinem BKib Vater einen anderen 
Pfeifeokopf. — 8 IThr 10. C. aagte, aeine Pfeife kriegte 
niaiicliui:.' eliiei, R;i[.|i-! mid E. und F. meinten, ihre Pfaifen 
liätteu keinen Stuhlgang. — 8 Uhr 15. Nichts Neues. — 
8 Uhr 20. E.'s Pfeife kriegte oe«Mi StaUgaag. — 8 Uhr 25. 
0. aSadet atofa aiaa aaoa Cigaratto aa. — 8 Ubr 90. C. hing 

•elna Pfeifb aa dIa Wand und fing aa, von K an tadaa, 

wahrscheinlich, weil ihm aelher k zu Mutl»e wurde. 

8 Uhr 35. £s wurden Isiureiche Qascbichten von Herrn X. 

HdAa «nlUk (VavarbUlmtMr haiiat aa 
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in oincffl ibnlicfaen SchriftaUick «uer anderen VerbinJimR : ,Ks 
war »uf X.'s Budo Suaaent gemttthlicli, dA Einer dun Andwrn 
im Zotetiri i si n zu übertreffen tneht«.*) — 8 Uhr 40.. Ea 
«teilt« aich via grealiclier Durat «ia. — 8 Ukt 45. A. und B. 
entfeniMi neb, nm Stoff benwcaaahlaiipMt. Ö. sladata tieh ü» 
MtU CSgHMtta u. — 8 Ukr 50. Our Stoff kam «n und es 
ward« pro fisoo getrankw. 8 TJhr 55. D«a Trinken setzte 
aich fort. — 9 Uhr. Alle» beim Alten. — 9 Uhr 5. P., B. 
nnd F. iteUten daa Rauchco ein. 9 Uhr 10. A. atopfte 
ddl «Im iWDe Pfeife an. - 0 IThr IT). C. leigt Symptome 
tum GotImb. — 9 Uhr 20. £■ ward« mtniakflii. — 9 Ubr 25. 
ÜMt mnuMto dM «H« Hm H. — 9 ÜHr 30. EL Mhm mno 
PriM. — 9 Uhr 35, Nichte Neue» vor Babylon. - - 9 Uhr 40. 
Ibll tnnk den letaten Stoff. — 0 Uhr 4."). G., P. nod D. 
«ttfaniton aich. - 10 Uhr. A. hin Juk rrotokoU vor. 

In diaaer Woito vergnügen sich aiebon GjranauMtao «U 
den oberen Clanen mehr ala zwei Stoadn UÜgi »i^ dlaMI 
SebriftatOak iai niolit «tm Mn Unieoi, Madani afiagelt nnr 
die Alt wieder, wie maa m ia allgemeiiMS Jahr «na Jahr ein 
treibt. Wie geistig anu und WabgekomineD, muaa eine Gym- 
oaaialjugeDd sein, die in aolchvr Art ihre Mua.ieatunden hin- 
bringt und — diese Kläglichkeit noch eigen« protokolUrt! 

Noob beUagenawerther ala diaae duroh daa Verbiadoqga» 
kaibaB bewirkte yerflw^ang aad Veniiditaag allea tUforen 
geistigen Lebens erscheint die Corruption der sittlichen Bildung 
und Gewöhnung. Ja, wenn Eitelkeit und Genusaaucfat ala die 
M irksamstt ij Fflrincnte. des nioraliach Schlechten angesehen 
werden müaacn, ao wird man leider nicht irren, wann man an- 
nimmt, daa* ee keine geeignetere Schule der Immoralit«t für 
die 2l^tB(e nnaerar htthefao ünterriahtaanataltea gtheo Itttnne, 
ala die VerbtadiiBgea. 

Sclbstveratändlich sind Verachtung dor , denuncirendeu' 
Lehrer, Verlogenheit, Schamlosigkeit und Uoberhebung die noth- 
wendigen Begi> i'i-iitirt' ti lüfses Treiben«. «Ifain Alter hat ge> 
ruht, aich von mir daa Versprechen g«ben la baaeo« nicht ia 
eine Verbindung einsuapringen*, mit diaaen Wortaa meldet tin 
Sehilar — seinen Eintritt aa. Sia den Sltera Oehoraamen 
weidea als Feiglinge bebaadelt. ,X. worde ohne Farben ent- 
luasen, weil er für eainen Auatritt nur den Grund anführte, er 
Imbe seinem Alten daa Versprechen, auszuspringen geben 
niüiiRen.' Die gewöhnliche, gesebMlaatlasig« Behandlung eines 
dem Vater gsfabanen Verapraohaa« saiigt folgende Stelle eiaea 
Mgaatabariafalaa; «AbbmrUb baban wir Baeb antastheikn, dass 
Z. anf knrae Zeit amgeepmagea ist, nm seinen Alton mit 
gutem Gewissen sein Wort geben wa kOnnen, das« er in kcinor 
Verbindung sei." Xebrn einer sniclien Fülle von Thatsachen 
Ober dos eigentliche We.ten dor Schülerverbindungen finden aioh 
in dem Buche auch genaue statistische Angaben über die Ver* 
faraitnngsbeBirkeder Verbindttogueaebek FllrFoBnnani,SebUBiaa, 
Bacbaea sind erat klirtlieb Bnüleebnagea «rfblgt, aber aveb Ar 

Fbaen liegen Beweise vor. 

Von den mulir als l.iO Verbindungen, die in demselben 
Oberhaupt erwähnt werden, kommen auf Schlesien, Sachaen und 
Braadenburg 50, und zwar füllt der gröaate Theil derselben, 
aMmliah 44, aaf die letzten 15 Jahre. Von dieaen beatanden 
■af air Oyanwaiiaa aad 2 £aaladmlaa dar Hark 31, anf fünf 
sehleaiacben Oymaaatoa aad eiaer Baalaehnle 8, anf drei aSch- 
Nischen 5 Verlii:, düngen. Dieae Zahlen stellen aber nicht etwa 
die Geaammtsumme der Verbindungen, die seit 18G5 in diesen 
Phrnaaea exiatirten, dar, aondem nnr die während dieser Zeit 
oiit aiaaoi aU rki ac h aa Oorpa, welehea eiaem CarteUverbande aa- 
gebSrta, ia hgeed wie albara oder eatfaratara Berflbmng ge- 
kommen. Solcher CartellverbSnda aber giebt os wohl zweifel- 
los in der Mark, in Sachsen und Schlesien noch mehrere. 

Einen noch bcJinklii i.i rtti Kinilnii'k ti\s äiu durch diese 
2Sahlen oooetatirte Ausdelmung dos verderblichen Treibens machte 
dk tat* Olgaaiaation, durch die es sich zu eiuero grösseren 
Gaaaan WM am ia nBchliesBt, Dia YerbindnagaB daaaelbaa Gyat- 
na^nna freOieb aind gewShalleb viel la eitel uad viel n elfsr- 
süchtig auf ciiiftudur, um lauge ein gutea Einvernehmen 7.u 
pilcgeu : meisten« horrscht zwischen ihnen grimmige Feindschaft, 
und wenn sie einander einmal erwähnen, ao beehren sie aich 
mit Pridicatan, wie «naveescbiate Blaae^ miaaraUe Bommel- 
biaaa^ griia* Jangai^ asBaatlafifa Baada* a. iffi, Diaaelbe 
EiteOmit aber, wekhe in dieaea Aagiiffn aaf dU 



zu Tilge tritt, liisat ihnen die Freumlschaft mit Nachbar» 
biudutigun, die ihr Ansehen und ihre Wichtigkeit natürl 
steigert, höchst wQnschenawerth eracheiuon. 

Das Heilmittel fOr die ia dar rariiagaadaa Axbatt ta 
Beb ergreifeader Welae geeebildettea üeMiUada und O« 
kann nur durch gemeinschaftliches Zosammenwirken von Seit 
Haus und Famiiiu gesucht werden. Mit Recht wendet aich i 
Verfasser gegen daa geiatestodte, dumpfige und stumpfe Pf 
aionsanwesen, nameatlteb in den kleiiierva StKdtazi. 
gabtig natta Loft, ta der nah OTuaaaiaatea vom a«luitM j 
awatuigsten Lebensjahre beimawaehaea, nährt zwar dia 
sum Bösen nicht gerade, entwickelt aber auch die Jagoni 

kräftig gfiiüf;, um hir' n k Uli!,' vun iiUBbfu zu fe.>t!^ 

Dagegen wird liier ein ganz ungerechtfertigte« ^Solbstbvwu^ 
sein gezeitigt. Nur in einer reinen, durcbgelstigten Atmo»]>b| 
kann der fiildongagang der GymaaaialanbMlar zu detgeni^ 
Aaferderangen gelangen, die der Staat an die künftigen leiten] 

KrSftc zu itullen hat. Möchte ilcr ljli<r vnr^'eschl^aiMIt übefl' 
berechtigte Malmruf nicht ungehi>rt vtiliallen. 

Die Quelle der Uittheilungcu de« Dir. Pilger ist an^ 
den 1878 und 1879 erschieaeaen Pubiieattonen dar matff 
aehen and Iwanavemlien Nreetoreavenammlnag aad daa bef 

sehen l.rhrcrvereins wc.Hpntlirh i]nH Aitr-.muter'ta] zweier Vt 
ihm auige.i>Bten Verbindungen eines miirkiechen GymuRM'iB 
uud daa Bild, das sich hierbei von dem Leben und Trei)» 
namentlich der diesen letztgenannten Verbioduagen angobörige 
Jugend entrollt, bietet, wie wir aabaa, laidar 2flfa ao baaj 
stiiabaader Natur, daaa aan nut daa «tmaigataB Haasregeln u 
iTaterdiCckuDg dea TTawaaainB aiA eiaveratanden erklMren mnaj 
— Die Feinde des frOhercn Cultusmiaistcrci werden nur allzi 
leicht geneigt sein, seiner Verwaltung diese Schäden aar Las' 
zu legen, aber nichts könnte falscher sein. Gerade unter den 
Miniaterium Falk ist mao ia den veraobiedaaataa Tbeilen d>i 
Staataa den SebMerratbi aduM gaa eiftjg uad voniehtig nach 
gegangen, nnd hat das Katacial gesammelt, auf dessen Ornnd- 
läge heute Herr v. Puttkamer seinen Erlass anfliaiit. Wie weit 
, die Keime lij-. T'nweseu« zurückliegen, dann bowttist der Umstand, 
dass die eine der beiden von Pi lg er aufgeUisten Verbindangei 
2(1 , fahre ununterbrochen bestanden bat und daaa daa fVB Iba 
gesa mme l t e Acteomateiial ainb aber ataea Zaitcaaai tob vi« 



□ Das Schuld 
anf dar DttOMldorflBr 

(SchluBs.) 



Ia einem kleinen bellae Beksimmerphen, dem die lorbeer 
bekrinatan BHatea van Sttdaa aad Oabe iab ety aad ein grossei 

Bild von .■Trends da» .\iissehen einer Buhmeshalle en miniatan 
zu verleilien hemuht aind, hat die Stenographie sich ein« 
sehetiBWiMthin Khrentempel errichtet, dessen Besuch ich aH'"" 
Pilgern zu der Ausstellung wann ans Hera logen möchte. Wie 
finden da einfache SohriftprobeOi Bllaher, Zeitungen, VorselirifteaJ 
Schalenrbeiton, OriginalataMsnaBW über VananadniwaB «a4 
Hagistrataatfarangen, danebea aber aaeb «drklieh stanaaBawerthj 

Leistunu'iui fju/ijeibtertor Künstler auf drin Fulde der Kuraschrift- 
liappen jirathlvulifr Zeichnungen mit Bteuograpiiiifcher Schrift 
in verachlungeneu Figuren wechseln mit Proben von Weberei 
ia Knraaohriftasiohsn ab, die auf den eraten Blink wie willkSr 
Bah antwafftaa Aiabaihaa oriaBtaUaehar SlialaaaBtar aiab aas- 
nehmen, daswiaebea praagt eia voa Ifas Goba In Laafaalgss- 
arbeit auf blauem Grande entworfenes Tableau mit den Grund- 
bestimmungen des Areodsjsclien SyKt.iuH in .'■t<riii,q^rspl>i.'<rhr;j 
Zeichen. -Ms geradezu fabelhaft« Kr iftK istungen fielen nur 
swei Postkarten auf. Die eine, von Fil Schulz in Barmen 
beaobriaben, foaat 10,200 Worte aad entbüt aiabea oder acht 
Ifogera Oediebte, damater daa g«nae Lied voa der Olecha.1 
Die andere Karte, von Rudolf Kühn in Gerresheim mit unbe- 
waffneten Augo beHchrieben, zählt gar 33,000 steuograjiliisil' 
Worte, von denen allein 22,ÜU(> »uf der zweiten Seite. '■t^^H■n 
Die erste Hälft« begreift die drei ersten Gesänge de^ Oiljsaee 
in der Vosssohen üeberaatanng in sieb (11|000 Wt^H^), aaf der 
amitaa HiUto hat «ta Tbnl dw Bndatasav«^ i,aaum i> 
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Uetrelf (l«r Strafgewalt de« hohan HuiMi fibw MÜM Mitglieder 
mit Wnrt4>n Platz geAindwi. Dtr ' Inhalt der Karte 

komint liuni von 



Bagra dar KolDischen Zeitung oder 
05 DruckMiteB eines Budim is QuartforniBt gleich. Ko be- 
BwiMMwertli MKh disM Leistvngaa «ind nud ao bawoadanmgi- 
wfirdig dar dkrauf vartrsadto Biaa«oflaiaa ambaint, ebe raine 

FrL'udr li.il'P ii. Ii l" i ilircin A:ili!ii k doch nicht fnipfinilcn 
köDueii. Mi'' t'i'*l i^'i^ '>'it^ '11' d"' diilifi verbrachte /«it, und 
ich kuuiite mich Jen (jüduiikcne nicht entschUigen, da«a die 
beiden « Postkarteukttnitlpr * ihre Mühe einein DÜtslioiianD 
Bmwkt hätten widmen können. Irgend welchen prakliadm 
Wertli haben derlei Sachen ja nicht, kiinetleriache Produkte im 
aBgarao Sinne sind lie ebentiowenig, und ao bleibt eiuetii uicbt« < 
Midma übrig, als »ie in dns grnsHu Reich dt i ji ni^'i u 
keiten an verweisrn, für die aicb eigentlich Nit-manil ei witraMiu 
Inan. Billard- und RollbahnküDstler leisten älmluKea. 

Die KwMobrift iat io DaotaoUaod aeil dam £itd« im 
vorigen Jtthrhtnidarte in weitaraa Kreian bikaont und hat be- 
Bonder» in dm ii t^lr n .t:ihrHhlltaB viala Aobänger nud atcllon- 
«reiae aucli oiretitlichc i'ilege gefunden. Den Altvn war diu 
Stenographie gleichfalls nicht unltekMint, diea beweisen diu 
TiroaiBDiachan liotea, deren Kanntniaa, im Mittelalter £aai vw- 
lonD, anairdinga danfa aifriga Sto^Baa wiadir ana Licht gahnofat 
«ardan iat In der Neuzeit pflegten raant die Eagllndar daa 
mit der EinnihruDg einer Volkirertretong anr Geltung ge- 
kumiut'ne BedürfniB» finor Kiirzscljrift, und diiis livin .T,ilir« 1 i 8(> 
i ntütauimeiide Taylor «che Hyuttni wird iiu britischen Inaelrciche 
vun Gericht«- uud Zeitungsreportoro nucli lu^uto vieUiob befolgt. 
Im Jahre 1792 ttbertrvg Barün daa Xarkur'aeba Sjttan auf die 
ftraniflaiiche Spraobe, ind auf diaaen beidaa Sjatemen ftiaate 
Moscngoil , der 1797 die deutache Kurzschrift Ixigründete. 
Unter Beobachtung ähnlicher Oruodaätae folgten ihm Horatig, 
Danzer, i^eichtler, Nowack u. a. auf dem betretenen VVege, der 
eraia aber, der mit ctuer äahl dautacban, vm den eogUaeban 
nd fnaiBafashaB VorbiMeni abwalahaadeii KnnadKift karvw* 
tmt, war Oabebberger, deaaen der Phytiologie der Sprache «ich 
anachlieaeendes System die Palme errang. Ihm folgte Stolae, 
dessen Metltode gleiche imikliBcbc Verwendbarkeit bewies und 
auch wohl aooAbernd gleiche Verbreitung fand. Von den 
OMMiau stenographischeD Schriftarten hat das Arends'sche eben- 
lalla sablreicbe Anhänger gefunden, nebe ober aind noch der 
Sehwaiier Babm und Winter ana Btattgnrt m arwllman. 

Untfir rlrn zur Anachauung gebrachten I.ohrmitti'ln, 
deren Znbi ullcrding» nicht hetrüchtlich igt, findet sich manchcK 
bQbaehe und beacbtcuswertho StUck. Gaus prachtvoll ist vor 
«Uam die fttmuiin^g von aoalagiBehan Präparaten dea Prof. Dr. 
Ladoia aM MSsatar i. W., n^dM^ dia TaneUadanan Ptwian 
dea Thierlebeaa vor,\n$ichao Hebend, una die Thier« in allen 
wichtigen Formen ilinr Thiitigkeit mit aolcher Katurtreue vor 
Au^'i-ii fiilirt. äiiÄs w:r ur„^ uiiw IKkii rlich versucht fühlen, durch 
ein« tastende Berüliruxig den Zweifel der Augen, ob das, was 
wir vor un« sehen, nicht wirklich loht und webt, endgültig so 
«ntoehaiden. Oer Nutsen solcher aoolofiaehar Lahnnittal Itann 
nicht Iweh genug angeschlagen werden. Sie beleben den TTatar* 
riebt in gumdezii wuiKlfrlsitr AVoise und verleilieii diMU Vor- 
trage des Jyüiu-ers, der trotz de» an und für sich intere.8SAnten 
Stoffes oftmala ohue ZnhUlfenahme der Veranscbauliebungsinittel 
sehon daabalb reiikw ond onfruehtbar bleibt, weil dia Sehttlar 
wUk Mb neUaa BDd tob daa Yotgat wg aaaB wo. MaebiB w 
stehen. des nia Tanagandaa Zanbar wirltüdiar Labanifriache. So 
zeigt uns eine der TorgefBhrfen Präparate ein Endohen rothe 
Backst einnuoier, aus »elclu r ein Stein herausgefidlen ist In 
dem dadurch entstaudeuen lA>che bat eine gaoac Sippe Zwerg- 
fledermänae Plat« genommen und bockt dort in allen möglichen 
Stallangan hania, während tob allan Satlan aadera Glieder der 
Familie heraalcrieeiie B und haraBeebwirran, um neh ebenfolle 
einen Pinta in der bequemen Höhlung zu sichern. Auf einem 
underfn Präparate «eben wir einen Durchschnitt au» einem 
Bachmnde mit Blutegeln in den verschiedensten Phasen der 
Entwicklung. OlOcklich der Schäler, dem ein Vortrag Aber 
gwgflaJaimlBaa oad Blulagal aa dar &ad diaaer bahliriBdaB 
YeniBabildliehungen au theil wird! Er versteht die DarlegungAn 
aeinea T<ehrerB leichter und bewahrt ihnen ein ungleich besseres 
.Vru]<-:ikc'n, als ein anderer, der nur auf iÜh Erkl.iruii^ »ti^e- 
wiesen iat, ohne eich ein kbendigea Bild von dem behandelten 



Stoffe machen zu kSnnen. Dem gleichen Zwecke dient die ron 
dem Nüf unilienhündler Rudulpli Koi:fi iiiih Münster i. \V. 
ausgestellte kleine, ulier trefflich .lungewahlte Sammlung von 
ausgestopften Thieren, unter welcher ein Lemur idbtfrons (Halb- 
affe), ein Jagdfalke ond ein Hanaelin dnrcli lalMBawahn Dar- 
stellung iMiondera lier w rragen. Eine lehr rriehfaaKjge and 
vurziiglicb auKgefiilirtc Atis'.f.llung von ausgestopften Vögeln 
führt uns Jos. (4 u n t er rii:i n n , Naturalien -Präparateur aus 
DUsaoldorf, vor. Zu liednuem ist nur, das* den einseinen 
Thierao die Namen nicht beigefi^ aind. In einem eleganten 
Sehmaha, dar vaa aiaam aaf «aar RiaaaaMar aitwadaa Adlar 
in MetallguBs gekrönt wird, biatat B. Soennecken aua Bonn 
Proben seiner Federn, Vorai^riften und üebnngsbefte für Rand- 
schrift. Von dem Kalligraphen Herrn. Kaplan aus DühhhI- 
dorf sind httbKcho Muster von Prachtleiatungen auf dem Uebiet« 
der Schönscbreibekunst eingesandt. J. fieiehejr. aus Barmen 
bat ein Exemplar tob Hahlfalde pataatirtor Ranhanmaeahiaa 
vorgeführt, welelia aof dem n«t1lrliebet«B Venunehanliofaunga- 
mittel, den »ehn Finp'Tn der ranigclilicliiin Hand, beruhend, 
eine eingehende und vielseitige Kinfuljrung in das Syflt^ro der 
vier Speciea im Zahlonkreiae vou 1 bis 1000 verstettet, indem 
durob traaapavaBtea Licht farbige Zahlanbilder antateben, die 
baiOBJita gM^pMt riad, daa la l ina i a daa SaUUaci aa arhöbaa 
aad aain Faaaungavermffgen an untenUtaen. Baa wklilwltjga 
Sammlung von Olobe», Atlanten nnd Wandkarten hat Dietrich 
Reimer au« liurliti gebracht. Beachtung vurdieiien auch die 
gftul>er ausgeführten, dureh farbige Linien und Kanten unter- 
schiedenen Olnakr)'»tii1luiudellL' vun Friedr. Thomas aus 
Siegen, dia Skiäaea, laCaln und Jlodella aar Vanuucbaa- 
lichung dar Vetboda daa EeiebaBUBtarrfehta tob J. A. Brakel 
ans laerlohn, und die ebenso hübsch arrangirteii alH trefflich 
hergestellten körperlichen Beweisfiguren für den Unterricht in 
der Stereometrie vom Oberlehrer Dr. Scbwars ans Siegen. 
LabiraiGb und geaehmaelivoU «ngUob iat die tob Dr. F. Grone- 
naa aaa OroaiBgaB aiagBModto aBtariiiatariialia SaaBluBg 
von Steinen, Holspriiparaten nnd schön getroeknataa Pflaaaen. 
Prof. Dr. Bruno Meyer aus Karlsruhe hat neben Wand- 
tafeln der Architekturgeaclni iitij ir.'.orpMmnte GlL»!<liiKii-r in Pig- 
mentdruck für den PnyectidneapparEit und photographische Vtir- 
grösserungen ausgestellt. Iktsouüerus Lob verdient der Hauptmann 
a.D. Kttbaa aaa Däsaaldorf darohBaliallurtaa dar Schhwfaten 
TOB Sedaa aad OniTalotta, aowla daa Tnriagar Waldaa, di« 
wegen di r Snrgfllltigki it, der Genauigkeit und Sanberkeit der 
Ausfültrung als wahre Musturleistungen beseichnet werden dürfen. 
Von täuschender Treue sind die anatomisuheu LehrgegeuKtända 
TOB Friedr. Ramm^ »u« Hamburg, denm auTennutheter 
Aabliek tdkoa aiaaahar jungen Dana aiaaa balb aatacdttektaa 
Scbreckensnif entlockt bat, wie ich als Ohrenaeuge melden kann. 
Recht itiaktisch erscheinen die von Graveur Karl Hupp aen. 
aus DuHsoIdorf vurk'rjfnlirteu Geteisetafeln für ilen Schreib- 
uuterricht, auf deren Vliiclin die vertieft hergestelltHii Buchstaben 
gewisserniasseu ein GeluLae bilden, welches der .Si hüler mit dem 
Sshiafar odar Bleistift batabrea soU, um sieh aa die fianteUuag 
sobSner oad riofatigar Vormea dar in arlmMBdaa Buefaataben 

SU gewöhnen. Ganz vortrefflich ist schliesslicli ilie Ausiti Hiir.g 
von Theodor Fiacher in Kassel, der eine reiche äanimluug 
von wirklich bcaitchbaran TJatarria hto ailttala (Behalwa a dtalriB «t».) 
gabraoht bat« 

Aa dkLahnalHd aehKaaiaB doh Bataivanlaa dwSebnI- 
utensiliea. A. Liekrotb n. Ca. aua Frankentbai, Spobr 
i uud Krämer aus Frankfurt a. M. und Peter Steiner aua 

I Bonn stellen Schulbänke hmb, Eud, Ibaoli uu» Barmen und 
I C. Uland aus Coblouz Luhrerpiauinos, Richard Schmidt 
laus Hagen i. W. TurnKerüthc. Hervorragende Erwähnung 
Terdienan dia vom Ingaaianr L. 0. Vogel ans Däsaaldorf 
ausgeatelhen Sehulbinka, dia liob Vbarall ala Bwaekmäasig be- 
wahrt haben, und der unübertrefflich praktische, versf e1Hiiu-o 
SchreibiiHch dos Schuld irectors Dr. Bock aus Hamburg. 
Dieser Schreibtisch, an dem, am jeden Bedflrfuisse zu genügen, 
auch aiua Lampe mittels eiaaa EiaaBanaaa befestigt ist, hat mir 
BBiaabmaad gal geftUea, aad ioh haba Uib bei fortgaaelstc« 
Schrelbraranaban ala bOahat iwaokniaaig belVinden. 

(K<>ln. Ztg.) 
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»nm mdiMli, bpgiiint KoMock nut lO. Un it^uitM mit 40. 
mit BO tnid Bonn mit 59, dann folgen K(niK«bvr(; mit (il, 
W mA Mn% uit 157. Die Fnqueoai^eni der 11 Ho 
■md: M8 (Roirtoek). 871 (Mttniter). 523 (Jena), 587 (Morl 



Conrespondemsen und Ueiiiere MittheflungeQ. 

± DtitsohM RbIoIi. (Frequenx der CniTersiUtiB.) Di« 

HAIfle der UniTi-rriUlten de« DeuUchen Reiche« hat ihre Fraquanc- 
rcrblUtniue im Somiuer 1880 faaigerteUt rnid veröffentlicht Danach 
hu(t4m die II Hochachnien Bonn, Brealao, Greibwald, Halle, Heidel- 
>it»rg. .Ipna, Könif*!>bOT({. Leiprig, Marbuiig, Münster und Rostock ».«• 
i-iininien KJ.32H Sludirende iiuinatriculirt gpge-D »907 im Tori(?i'n 
Sommer, hüuur also 421 »lelir. Vier Horh«( tuilcn /cigloii fino mehr 
oder weniger hedeutemlr Abmihino im liotirlic: lIoiilrlluT«. .Ipua. 
Mflmter und Hre»Iwi. Lttatgcnajuit^- Hrpih«thuli' ha', i-incn AniVull 
von 2S, MnnnW ciin'n aolcht-n von 11, Hcnii'lhi rfr von i', li-r.a von 
4_llUlcriptioDen. Von den »ielum Univei^itatni, iIiTcn StuiUntcn 
Sttm «achaen, beginnt Koxtock mit IQ. Uri it^uitM mit 40. Murlniri; 

Hallt' iiiil 
lorluicbuloa 

. . — , ,. — . (Uturburg), 591 

(Oreiftwaldl. 76R fKOnigoberff), 809 (Heidelbergl, 1099 (B«n3, 
(HaUe), liö-S I llretilau), und 3098 (LcipuK). Leipiig dUto im 8onnn«r 
TOr einem Jahnehnt 1803, vor 20 JiSitoi nur 887 inmatricnlirt« 
Sfaidirende. Gegen 1861 bat ab» die Sowmcifteqnent um 2206 
otadiniide oder nalMao '250 Proc. ingenommen. i A. A. 7..I 

_ .Ibt'S^' ^ W W IM. (Oral Bernitorlf. Prof. Lcpniu».» 

Ke ift sieht mbemerU faUiebtB. dan den I^ndnüi Grafen Bem- 
«torff, deaaea Bcniläag m daa CnltncuaiatetiBMi behanoUioh bevor- 
«t4>bl, in dieaea Tacen bekanntlich die Kamm erberm würde voriiahni 
worden int. Wie fibrigen« von anderer Seite behauptet wild, aoU 
()«f Bcrrnttorfr der kirchlichen Mittelpartei nilher «tchcn al« der ullra- 
ortbodoxen Richtung. Non man wird j» «einer Zeit «eben! — Der 
Ijfkttnuti- Acfrvi tflldfr,- Olicrhibliothekiir Prof. Lepniiw int von einem 
S- liliig.iii: ill I i I r illen wonlen, wa» man bisber. wie e» fcheinl. ge- 
heitii tiailcn wollte. — ^-rrin... (Iber 70 .Isilire alt« Uelrbrte ml 

iin iliT rrihlen Seite geliilmit. i...'tiriii.-t >i< li .ilier »nf dem Wege der 
BectiTung. Prot. l,cp«iux ist t'iir «ein Aller viel m «ehr beachflftigl 
und mit Aem(4>rn f»«it überladen.' 

S Berlin. (Teber die Polir.einmi'iri i.'rhi cregen Schüler- 
vi.rbindunpen.l Am Anaciilu».« an dm •.•.n ;n.> kdrzlich milgC» 
theilten Krlii«.'« des rnterrii-li(*inini«ter^ bctnit.-nil <lie Scbülerver- 
hindungen botunt der .Miin.-ti r dei Innfrti in einem Krliwn vom 14. Juni 
an die Repiimn^jeii. lln1^ ilringende VernnlinwiinR vorliege, ^ti-gi'n 
rlie'<i> I'nwopn mit iilli-u .Mitteln vurzuschreiten. Wenn miih die 
Ueberwacbutig iler Fühning .ler Schüler und die Bek Bmplung des 
Varbindnilgliweaens unter denselben 7.iinai l>»t ileii Schulbehfirden zur 
Pfliolit m machen iit, so i«t doch, wie es weiter beisst. den Poli».-i 
beliafdananrFllkMtmaadien,ttitnUicfa«tden Schnlbehörden dudni b 
BeaUnd an leiaton, deaa aie den an die OeHenUichkeit tretenden 
BuaMen der Schfller, namentlieli das Midigel»8«n ent^gentreten 
u nd die »n dieamn Zwecke erfbfdaiticiiett Haaireseln ei^tnüfen. In 
niohnmu Eegierun^bezirken beateben bereit« Polixeiverordnnngeo, 
die den Oaat- und bchankwirthen verbieten, unerwachvenen PemoBen, 
irMbesondere Schülern ohne Begleitimg der Eltern, Lehrer oder Vor- 
münder, Spellen und ««'tränkf j.um Genu«» in ihren Localen su ver- 
abn'irhen. Die ZulTisfigkeit ftlr den Krliis» onlcber Pnlizeiverord- 
nuncen ii-t in rb'm P'.rkenntnixn de« OberTribiinalH vom November 
|X70 anerkannt. Wo solche Vorechriflen beitt^'hen. nind diexelben 
von den Orts- und Polij-.eibehörden iitreiig lu handliabcii. wo r.v ni>. Ii 
nirht bestehen und ein bcdürfhijui Hieb zeigt, iwl auf Krlaix .Icri, r'.,.ri 
Redacht tu nehmen. Neben der Beulmfung der l'el'ertreti, i h. ^, r 
Vorachrifken soll gegen die Ga«t- und Schankwirthe, weldn- « i. der 
belt TO n k ga i iige vm aekUern bei «eh geduldet haben, we^^en .Mix« 
btaneb dea Oeverbabeliiielw, gemSa* den besQglichen Bostimmungeu 
der Gewerbeordnung vom 31. fai 1889, aut KinleitBBgdaa Verfiüirenit 
aut ConceMionsentatebong vor^egangan watden. Ine Regierungen 
aallen in di a a — Sinne die PolizcibebOidt« uik Anweirangen venehen. 

0 IniMlhMli. (9jllhrigerCwama der aUdtiscben Real- 
aehale.) Am 8i. Jum wurde in der Ymmm^tag der Stadtvannd- 
nelan nach aehr eingehenden VeAeaffliiigiB dar Aiifara« dea Staidi- 
nwffialmtB, den Leh^^ng der alldliadun Reelaehnle (ebne Lntein) 
TOB 7 anf • JUne m varilngeni, mit 18 gegan Sonnnan aaga- 



aebr wfbiachenawcrth emcblet. Ober daa bei dem Vabergange von <l<-r 
einen Schule cur andern an baebaditonda Tecflihn« eine n3lb<'ro 
colIegialiRcbe Vereinbarung herbeinilShren. Sodann begrflnclft«- 
Dr. Donger von hier »eine These: ,1} Eine Regeluiw der deutnc li»*»i 
Bechtecbreibung int dringende« lledQrfnitiK un»erer Schulen. 2") I 
Einheit auf dicxem Gebiete zu erzielen, iitt der .\naehlu» an die u 
Prennsen seit dem 1. .April d. J. für die Schulen verordnete Schrei!- 
weine wünjithenjiwerth " lie.ferent betonte, wie die vniu j^i i i --^ i - ■ .'>.■ 
(hiltnsniiniHter at'ci'ptirtj? .Si hreiliweise luit der in l!;il< ni einfrrl filir t 
f\A völlig ribereinHtimuie. E» cei jiKm lii r.'ir> iiir dn; ^»r''■^■<t^'n Tb- 
dee Heiches eine Einheit cniolt und ^^.u li.-ii n mö^e nicht kHuii" ; 
«ich dem HnzuHchliewsen. Eine lur Verle»ung gebrucbte Zuschrifl «1' 
Prof. Zamck« in Leipzig uater«t(lt»te die von Or. Dünger aofgrat^lUeL 
Thea«, mteban Üwifana vaa ki ' ~ ' 
AI* alnbalar Tüiaanimlmniiiiiil < 
mittag wieiniRte die Tbetbiahnier ein 



Seite entgegen g e lwIaBt anird« 
IMbeig gewUH. An Miacb 
in FtatBoaU anT den Sebiller- 



_ (Bia «inenthümlieheii Recept cnm Beklller- 

enBmeln)'«Hhut die CHaenburger Zeitung vom o. Janl d. 3. Maa 
kann alldort folgende« leaon: 

Von Vitem. die an* irgend einem Grande Tür ihre SShne eiii'-r 
Wechsel der Schulanstalt rar wünachenawerth hielten, bin ich woli 
um mein Urtheil über da« .PKdagoginm* zu Leipzig gefr^ 
worden, ich konnt<>^ nicht ao« eigener Kenntniiw. »ondam nur na- ■• 
dem Rufe, soweit er mir bekannt war, Auskunft geben. Folgt"n<b-> 
Acteniinrk (riebt jedoch ein directca MilteL um »ich <l»'pr die I.^^itunc 
de» ..Milit.u l'ädiigogimaa*, ein Urtbeü bilden au knnnen. 

Oldenburg. K. .SlraekerjiUi 

,An den Sebnldieaer der Beatiobule II. Ordnung zu Oldenburg;. 

Vip/.ij;. Mai l'-HO. 

r V 

Anbei iibeniende ich Ihnen mein rn^Bramra mit der Bitte, da* 
«elbe einem der jungen Leute Ihrer i^chuie zu neben, von dent Sie 
wisnen, «lau« er die SohUt'On-Carriere ein.st hlagen will. 

Vielleieht gicbl es dort auch volehe jun^e Leute, die in dei 
Mitteldaaaai niät vcnetat sind and die Lücken ihree Wiaiena achnell 
•naflülen weilen; nnda fflr aelebe iat meine Anatnit ein g e ri ebtet. 

Wenn Sie mir einige der eben hweitbneien fmäen Laote «of 
' den unititehenden Zettel scbreibea und mit dam beueragten Coovert 
unfrancirt zusenden mllten. ao wflrde ich «dir daalwar «ein. Sollt<x 
Kolcbi« junge Leute in meine Analnlt eintreten, ae weide icb mieb filr 
Ihre Mtinndteng gen erkenntlidi aeigen. 

Eigebenst 

I)r. J. Killroch.- 
(Zu dicaem eigenthamlichon Schriftstück de« Herrn Dr ./. KiiJir ' b 
bruacbi webl ein weitetar CnmmenUr iddit UnangeA^ m werden. 

Die Red.) 

*** Grlaima. (Der in Jen letiten T,i>;i n auigeaebene 
Jahresbericht der hieoigen Fürsten- und Landesiiuhulei 
auf daa verfloeaene Seholiahr lfl7!) KO enthUt als Beüaoe «ine Ab- 

Fnedrieb " 



handlnng dea Pm£ Dr. Kodi: Die Sage vom Kaiaer Fnedrieb ii 
Kyfflilnter aneb iha» «yttiaaban. bkiatiaoban und pea ti e eb rn itii 
nalen Bedentamg erldirL Ana dam BaridMe irt anieUlicb, dnaa d 



(Versammlung der stchaischen Gymnasial- 
lehrer.) .Kuf der vorjährigen «ftchsitcben Gymnasiallehrer- Versamm- 
lung, welche im .Inni in Bautzen stattfand, wurde fflr IWO Dresden 
als Versanunlnngnort bcxtimmt. In Folge diene« Be»chlus»ei< tilgten 
<wii 19. iinil 20. Juni die H&chsiiirhen Gymnaniallebrer in den Muuern 
imserer Stadt. Am Snnnitbend fand in HelliigK Etublinsenient eine 
Vorversuninilnng statt in clc her etwii I2ii Tbeilnehmer aus Biuitzen. 
Chemnit?. Dresden Krfiberg, (iriuima. l.eiprig. Meissen und Zittau 
feierlii h bHf;rinst wnrden. Am l^onnlan Vnrniiltiig lll'hr be(,'annen 
die Verhandlungen in der Aula der Kreuzschule. Densellien wohnl<.'n 
bei die Oeb. SchulrSthe Dr. .Schlaniilch und llberg von hier, sowie 
von Seiten der Lnnderanivernt&t die Profenoren B. Lan^e, d. Z. 
Reetor naoniflcos, und Geb- Holratb Dr. Ribbeck nua Lenuig. Von 
den aur Dnenanon gesteltten i^dagogiadien IVaaen md nmen ge- 
langte znntchst die von dem Rector Vogel an» Leifni^ hcrrlthre&de 
zur Verhandlung, dahin gehend: .Inwieweit niüKsien die Gymnasien 
dea Landes bei Aufnahme von Schülern herüber und hinüber die Er- 
füiraagen der bisherigen Schule zu rcKpcctiren sich verpflichtet ftlhlen. 
innbeirondere ilurch .Vufnahnie in dienelbe Cla^ueV* Referent er- 
nrt<Tte sein Tbema in (jrilndlicher Wei.se. In der hieran sich an- 
achliemenden Debatte fanden die meisten der an&eatellten üeaichU- 
Funkte die ZnsömnwBg dar Termmahag, inahMoadere ward ak 



lO- 

Bedentamg erldirL ' Ana dam Baiiebte ist eniddicb, dnaa die 

\nsUlt Ende des Schuljahres 107 Schüler (IM Ahmmen und 43 Ex< 
traneeri zählte, von denen '£i Oberprimaner nach erlangtem Reiftv 

/eugnisK Ostern zur l'nivcmitJlt abgingen, um Philologie (41. Medicin 
Ii, Thecdofrie (7), RecbtitwiaHonKchuK (7), Nationalökonomie (1) «n 
studircn. ka« den der .Vnstalt gehörigen Vemiilchtnissen (losaen im 
Laufe des Jahres eine .Anzahl ISücheqirilinien und .''tipendien der 
Schillern zu. Das ( liischen-Stipendium von je IM() Mark auf 3 Studien 
jähre wiinle dem .Vbitiirienten Ficbtni-r i-njri-siiroi den. weil unter d<n 
b Bewerbiintisurbeiten über d(u.s vi.hu K-'ctor Prof. Dr. Mdller der .\t> 
slalt gCBt<dlte Thema: .Mir' *iött, rw. lt in ib rilia« und in der Ody»s<-< - 
die seine als die vorzügliclmtf erklärt wurde. Am HimmeLfabrütag«-. 
wie herkömmlich, wurden vom Religionslehrer der AnstalL Fm£ Dr. 
demcn, 19 ZOglinge der Schale oonnrmirt. Am 11. September IWerte 
die Sdinle ibr 389. 8tiftnn0ifat in gewohnter Waiie dnreb Gott» 
dienet in der Kloatarkirebe, FMaetos in der AnitaU nnd Scbulbatl 
Am Sonnabend vor dem allgemeinen Todtenfeste (22. November) fami 
die Todtenfeier der Ijundesi^chnle statt, wobei Prof. Dr. Wunder Art 
19 seit dem letjEten Todtcnfeste verstorbenen ehenialigrai Angehörigen 
der Schule einen Nachraf widmete. Von den DMingeachiedcner 
nennen wir den Landesi<chulanit Dr. M0llcr-Oriiiim«k Gericbtj<r4tl 
.Steinhäuser-Zittau und Kleck-Atm4kberg. (iraf von Huhenthal, Mit^li< 
des J^rcnsvi^( h>'n Hcrrenbauses. t in Leipzig, l'tarrer Müller Kielut.- 
Pfanrer Krctsiluner-Drcs'.lcn . (Jeneral-.SnperintendHnt Bniune-.\llen 
liurg. (iymnasiabibrrlehr.T Kilss-ler /ittuu, kOnigl. iiäch«. Gesandter it 
Weimar. Wirkl. (ieb. lUtb von Carluwitx. FabaiSant LooBbaidt-Bärlia. 
Rittergiitibi-Nitjer von .Schlieben Flflssberg. 

Oesterreloh. Hin Zeichi-n der Zeit.) In Jeiwen« .Freien 
püdag, Bliltteni" tinden wir fol);en<le AuDlassimg über idtrAmontniiC 
.Agitationen; AI« in Oeslerreich noch tiefe Finstemiss herrschte, la 
gab es keine Volks- und Bürgerschulen, keine achtjährige ScbulptlichL 
kinae ScbnlimlMe. kebie eriiOkte Lehieibildnngt dafBr gab <e aber 
Schulhalter und Gdidfen, maiUttawidiii^e BdmIbUten undeine bettel- 
hafte Besoldung der Ldupeoonan. Die lUnner der Schale waren 
unter der Herrscbaa de« lunmmatabe« «die SpciiMmträger* der Pfarr- 
herm. Zur Zeit dw Aulhcbnng jenes unglflrkseligen Verimgea nil 
Rom. den Coneordaten. jauchzte die intelligente Bevölkerung de* 
Reiches vor Freude, jubelte die fisterreichische l,ebren>chafV, voran 
die Lehrer der Reichahauptatiult Wie«, Nur eine winzige Anzahl 
Wiener CoHegen hatte den .traurigen Mutb*. fOx das bestehende 
^ diaPeStiaBflrdieAnftaiMlialInnKde* 
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CoMi onlut» ■I.V. iintcrKfliri.-iljeii. l'i-r l.riliu ihr die (fTfis^i? Tlmt Wieb 
tili ht kiiiH-, ilir Ninuon ji'Dfr un^'lil' klich-n li-.lt^ r ilci- Coni-onlutoH 
wiinlcit in «li'n liljcrult>n Jounmli-ii iiligi:ilnickt. mul bo Jit! aruii'n 
Herren in der Oeffentlichkeit gi-brandnmrkt Seit dein lniilt-bentret«i 
«irr neuen Scbulae*etie varcn die BUckiivbrittauniUuier wenig xu wban, . 
hSdutaw im IbIMa« beim lUrtnivML Kni in msumt Zrit. in 
walehar di« Ha i mpon w Licefaitonctein «bd llnlnclMr, dia ftQuIia 
SehirMMllbam WS ffvmt Wort ini Reiclmratbe in Schulxachcn 
nibreo. der jenige IGluHer ein SrhaukeUyBtp.m zu vertreten acheint, 
glauben die genannten Herren ihre Zeit ((«»kotumcn. So wa^ ein . 
warmer ConcordaUfreund in einem nnrJlichen Heiirke Wien» allge- 
iiifino L«'hrt'rveraBmmlanjf<fn ciniubenifen, tritt in dfriaelliHn als Caii- 
ilidttl für dif LutuU's-Li'hri'rconrwnz tuif, bewirbt Bich um ilas hm i.^tt 
mid wii htii^ot»' ManilAt. das« die Li hr>'P"'hufl übcrbuupt v(-rn<.l»Mi 
biit. und nni-h d.iy.u in iuiu'iu liczirkc. in wi kh«'nj «idir vit'li- )«meli- 
ti.Ni liP Collt'ffpii an Si-hiiU'n wirki>n. Man kann im jirivutfn Verkelire 
lieb«inMw(lrili)< und i idlegial »mn, sAm um die liberale Lehremchan 
eine« Wiener Uexirken in der Landei-I^breroonferenx in rertratan. 
nmM niftn «in imifmgnAmm VmA de« Oonaoidalei md im Staad« 
■ein, auch parlanuntarieeh für die gend« dnreh di« ConeOTdafaftcuad« 
gfiWIirdrtfii SchdgeaetBe einzutreten. Fflr den von ,Pr9niuiigkeit* 
eiflUltaB Oandidaten agitirt man benonden in Lehreriniienkrei»en und 
•i Miolmel neh di«>er Richtung brsondi'n ein Schulleiter au«, der. 
al« JadenfreHer bekannt, «einenteit in dirr Bezirk« -Lehrerconferenis 
t?t!gen einen juniren. oehr «(■hiicidiK<'n Refpreutt!u isniflitiuLhcr Coti' 
Ifüaiun pr. Jmlenbidi mit di-n KUnrten h»'ninifl< hlui; und fiir die 
üflchiT ttu» dem k. k. Si hnlhlii hcrvfrlagp nur aus di>ni Knindi- 
stiiiiuitc. woil der t_«t-i,'i-nr>'li-ri'iit cm Judcnlmli si'i. Wozu jhcr di r 
lipiny.«' I.:inii'? Hätten die Inimnirn H.rrfji «trwftrti-t. bis die Jirt'c/,ek 
\ind HuliitKMii'k wiclci iin> KudiT kuinnicn. vicllficbl wird ilann dor 
eine oder der andere demokratiiHih« äcbulinapector eutlatMeu, emt 
Win PkU - fUr einige el«rikal« BeknlUtar. 

Ein Katholik, der ein Feind rtm JudeahtlnB iat 



& Warxhurg. 





IMara 






Am Schlune der InnnatnciiiauoB wann 


' *' 




- 








fan vorigen f>enu>«ter iujni.it n< idirt ■ • • • 


«50 




868 


Hiervon sind uh^'ty.uii^uri ..... 




147 


196 


Y.'i sind dHinnarli (fnljlit-bi'n .... 


3S1 


'341 


67'/ 


Fftr laufende« Sommer »indhiniugakomiiiMi 


85 


159 


194 


weabalb in die«em PtmitM' Mumiid dad . 


S66 


soo 


m 


und zwar: 










1 ^ 


78 


132 




1 10» 




137 


c, M>'viK,ii.'r ......... 


88 


901 


389 


dj U<iiintiihi){en - . . 


1 ,} 




1 






16 


as 


i) Philoaopben. Philologen, MAthe- 
Mtynr uid Ohaääer . . . 


97 


78 


175 



Summa 
C. Erlangen. 



36« , 500 868 



Ami •Schiu>i»L< der Immatriculation waren 
im vuri^eu Hemeiter immatriculirt . . . . 
Hiervon üind abgegangen 

K- -iml i3,'nmm:l) ^,'i-blii-ben . . . . 

Für lauleudeu iiouiuier und himagekominen 
W«abalb in diesem " ■ 
imd iwar: 



Bsiern. L i-bersieht der Ht u d ; ru nd i-n 
l.andekuaiverBitHten) im Sommenemeatur ItifiO. 



Bat Abeehlma da« aallieheii Teneicb- 
waren im Winteraemeater 1879/80 im- 



daa drai 



Sirhl- 



NacbMIglicb worden mit GenehmÜHlig ' 
Reoton immatriouUit und inecrifini < 



Reei ftr 

Neu ianiUrienlirt 
SoUn FMqtient dn 
toA «war: 

ci Cbmeraliat<m 

d) Medieiner 

e) PlüloKophen der I. Seck. . 

n. . . 

^ Fonicaiididatai . . . 



1880 



1325 


«1 ' 1808 






5 


1930 ' 


481 


1811 




3« 


303 


^1063 


445 


1508 


192 


61 


253 




508 


1761 


w ! 


14 


83 


388 ! 


in 


510 


2 ! 


2 


4 


258 


141 


399 


248 


66 


■m 


Hü 


88 


1»8 


76 


40 


116 


34 


4H 


i:<6 


l'i.Vi 


:m 





bj Joriaten 

c) Me<li einer 

d} Pbormaceuten .... 

e) PhilüHophen ..... 

f) Philologen und Hi«taiiilnr 

Summa ; 

j 'Schweiz. I Unent+»eUlicher Unterri cht.l Der ftromte Rath 
I de» Ciintoii» lia.<i'l S!adt liat in ■(•jiner letzton J^il7.iin|j die Tnentgelt- 
liehkeit idlei i)fli ntiii.hen Vutemcht», von der untersten Stufe der 

VoikxM hiiie an !.is zum ri>UHrK-.iiL^- aul di« Dimnititi, mit 68 gcsaa 

lül Stimiiii-n /Jini (li 'd likwH criioliBn. 



B>i«ni 

_ 


Ba.« 




300 


181 


481 


47 


84 


131 


253 


97 


3."i0 


31 


83 


114 


284 


180 


464 


108 


88 


308 


41 


8 


47 


80 


84 


»4 


18 


" 


2» 


6 


5 


11 


34 


11 


45 


8 ; 3 






w 


i 


284 


180 


464 



V Paris. iS.hiilbuiiten.l 
\ grleifentlirh mit .'^rhulliauten. 
1 plant udiT i-rhon im Hau. .Ma-r 



Suroma 



Zftt^chr. f. d. ReatschMJw. Wien, Alfr. Hölder. V..lahrg. 6. Hell enth.: 
S' 1 1 i Niifniche Bef,TilnduDg der 12 ConDtruetionmufgabeti der lieo- 
nii'tnc der Laffe vun der Hestiminunjf der Curven II. Onln. ,uin lünf 
reellen Klenienten. Von Prof. Kd. AVi«kui.il. Die 1>-1m ii li^'. Krall 
eine» bewe^'tcn Körpers. HeliiiuiUiinj.'Hweise derselben im .Mittfdsihul- 
unterrichte. Von N. Hen. roViei diw nrhli)(e .'Vimma-sH der Lectüre 
ün FranxON«chen und Engliacben. Von Job, Uaudiach. — Schul- 



Die Stadt Paria 1>e«ch&lligt sich a«. 
Neue .'Schulen nind (fepenwärtig ge- 
ihre Voller. duiiK' ''"darf noi h einiger 
Zeit '.ind rrsl. m .«ieLen bis .luht .labren werden die .Sehuleii vun Paria 
in Keiiii^'eiiil.'r An/.abl viirh.mden «ein, um allen «elmlbedürftigen 
Kiuderu Platz zu geben, rnterdennen will aber die Studiverwaltung 
i aüua Giakwuif im Leb«n rufen, der eine Neuerung in Frankreich ist. 
Si« wiD pronaoriBehe Hobbarnckeu, die gerftumig genug wben, um 
200 bia 800 Kinder aabaiMhman. auf d«a darfllMk gakONDdaaBwi- 
grflnden «rrichten. Jeder SehOlarplata «iid* bei Bmn Baataa aidik 
(Iber 20 Fnaken sin «tehen kauMMBi wihrand ar bat ' 
MK) Franken erreicht SelbstreHttiiate 
der Rrricbtung der Steinbauten rencbwiaden. 



mit 



Personenstand. 

F.rnnnnt; Privatdoe. Dr. Tb. Lieliineb in Herlin /um Profesaor 
ar. der l'niversiljH in Hrenlau ; >' iilirrilebriT Dr. (;. lu i.j.'t an der 
ihülirten Latein-i lüde zum ."^ludn■nh■hrer an der SI n>iic naimtalt in 
Würrburp ; der onlenll. Lehrer Dr. Pr. Zelle am Hunibiildl(.'ymn.ai>ium 
in Ik>rlin zum Oberlehrer; Oberl. Dr. Kreeh am I.ouinenslädl. (iyinn. 
in Berlin zum ProfenHor; Inttitutolehrer L. Bartach in Dresden als 
provia. Oberlehrer an der ReaUcbule in Aimaberg; BQrgerachnUehrer 
L K. Badtbaidt in AaBaba^t Or. (Mt. L. SehlCgr Lahnr in P«ni( 
ab Obflrialmr an dar Realedml« in Bantaenj ReaUchnlobertebrer 
Sofaindler in Freiberg ala OberL an d. Anaanraalachnle in Dresden-, 
Q. E. Cbflndel, Realaehnloberlebrer in Oroaianbaia als Oberlehrer an 
der Realschule in FMbaigs ioli. Schneider ptm. ObarlefaMr an der 
Realschule in ReiobenbciK ab atBad. Obarlcmr an dar Rmbelmle 
in Miltweid«. 

Geboren: Dr. K, Petong ordentl. Lfhxvr in Dintduiu ein Sohn; 
ReaUchuioberlehrcr U. Vateir iq Banm «in flolm; Dr. H. Kkn* 
NonUuuisen eine Tochter. 



Vermfthlt: Reulachuloberlehw S. P. Biflibtur in fit t|tig anl 
.1. R. geb. Sorge aus OroasenhtUni Dr. plüL K. BSb in Fbwaa mit 

llabriele geb. Beinlich aus 

m e r i t i r t : der biuher. 
Stodienaaatali in WOnbacK. 

0«Btorban! Reabobnlbbrar llaainm ia Vagdabmg. 

Ofl'ene Lehrerstellen. 

(All MSlUfiWjlMI WUMb ItMtatt» vtl All •tClIcHBfllfnclF I...)ir. r rill At-iiiiJ';- 
■MO* Mf i« < NnnuMra der 3S«lluBg (tr du hAhtra Uatarricfai.wwu ij.gnu 1,^, Muk 
prSa. Du AlMHiuliMnt kunn jotenoit besinnen. IH* VüMBduu« dvr Nuainmra taiUH 
Irmkiti «ator Sininisnd ititt Slagltmnnd * VulkoniBC 

Arolaea, Lehreratelle an der h9h. Bürgeneb. f&r Matbem, a. 
Natnnr. Geh. 2850 M. Meld, bis 15. Juli an daa ~ 

Offene Lehrerstellen. 

Brealan. KOnigL hSbare Gewerbe- und Uaugewer 
I. Fäne deAnitive Stdb mit 2560 Mark («uMkäat). 
DentMch und neuere Snnusban dareh alle Cfauaen. 

I II. FOr diesen Winter (die etAtxrolMige Eiatflclcnng fllr Ostern 
1 1881 in Auasicht genommen). 

1:2 Architekten k 1500 Mark pro Winter. Praktische BeacbBf- 
tigung und Gewandtheit im kunstgewerblichen '/eirhiien rerhuigt. 

2! Kin Lehrer für Matbemalik und Mechanik mit i:t,'iO M. (pro 
Winten. fiuMilta« dun-ls alle t'lii.^ien. 

3; Kin I,ehrer für Manebineiiwe^^en und bet-rhreibi'inle Oeoiiietri« 
il-^OO M. pr» Winter-, 

41 Kin Lehrer für NaturwrissenscholVen (1050 M. uro Winterj. 
Meldungen «ind aa daa Dinctor Dr. liadbr au neUaa. Antritt 
Oktober. (657) 

Digitized by Google 



rerkschule. 
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Bekwntniachung. 

Frriburs L 8diL Ab u«r ToDfccraehtigteB UAem BOifw 
■diato nt d. ■aturviiMnaduiftlielie Ldmnlell«, «oioSglidi inllidiMU, 
aeu ra bM rtn a. Gehalt je noch dem Dieiulallar, SBOO bii 2100 M. 
mlMt MO M. Wohnniigaf^ld. 

Bewerbungen nplist ZpugniKupn «inil h\» ipItMtaM mm 31. Juli 
am uns eiaznreichen. ,^rr> 

Fr«ibttrg 1 8cU^ dan 25. Juai 1880. ^'^^ 

D«r Mftffieirai 

Offene Lehrerstelle. 

Pr. Friedland. An der vollberechtigten in der Umwandlung 
nun PrOKyiniiA«iuni b^ntlV ix'n höheren BQrger«chii1e hierüelbirt. wird 
«Michai'IiB d. J. die mit 21(MJ Mark Gehalt und 180 Mark Wohniinif«- 
eBt«childi(?ung dotirte ordentliche LnbrerNteUH vakanL Verliin^ft wird 
4m facultas im FnuizAaiüchen filr Hriiiia und im Kriglixcheii mindenten« 
flir Socundil. Meldunufn l>ii mm 6. .■\upi-<t ."(püteHten». 

I'r. Prii'tlland 1 Wi-Hti/rfiiKsonl. den 29. .Iiini l*sO. (6S4I 

Di'r Mapi»lr-.it. 

KaHsel. l.ehreratelle an der hOb. TOcbterscbule. FacaltA« ftUr 
VmntOaiiicb ond DcvImIi. CMmH MflOM. 
MbuldeputAtioa. 

HiUslehrersteUe. 

Lan düber a. W. MichaeliR d. J. if>t am hiesigen GymnMiuin 
mit Kealclaraen eine HilfHlubrenitelle zu beaetztu. Uchalt monatlich 
125 Mark. KtfotdwUch iat die Iidurbencbtigniw üi M»Uw«i«tib Ar 
die oberen, ia dan boiafaMibeiiden WktprwMiwMchtfttt fttr «Ks uitt- 
Icnn Clamen. 

S^agtiii«'-- und Mi.'ldiiij^i.'ji i-rwiirtjn \vir nBi^idiit btUL 
Landsberg a. W., den 2. Juli im). (660) 



Der Magistrat. 



Langenberg, Reg. Bes. DUneldorf. Lehnntene an der bOb. 
ßargernchole (flr beachieibende NaturwisaenaobKften. CWMlt 2100 IL 

Meto, bii 21. Juli an Dei-tor Dr Mever da». 



Saai 1) I il I k i'n. Lehrenitelle im dr'r lifiliHri-ti Tru litcrschulo füi 
Deutucb, (ieotiraiihie nne Gesrhichte. Geh. 27CK) .M. Meldiiii^r«Ti l>i- 
1. iSepi. an Direc-t^ir Itrandt da«. 

Schwelm. An der hiesiireii vollbereihtißt^'n höberou HOrjfHr 
.ti-hule. bei welrber der Norimict.ii eingeftlhrt und OewJlhrui»|? vor 
WobnongwieldxuKcbiMM in nächater '/auI tu erwartMi Ut, «ind xu An 
bng im WiaiUri»UiMhini ^ Ldnentellen tn betetw. 

1. KfatfltdlaflftlteteiwiMcmbafUa und Msthenalik mit einte 
QOuXk rem SlOO Ui 3400 M. 

2. Eine Stelle fBr eviigdieebe RdkiiniMin nit Leteniieeb oaer 
Qeiwhichte mit aiiMm Oehdte vm IMSm. 

BeweriNBii^ ai»! eeblenaigat lo riebten an da« 
(648) Koratorium. 

Bekanntmachimg. 

Sprembpri,' An uiis. rer Ki .i'.n hul>' \nril '.om I. Octoln»r d. J 
die Lehrurst«Ue tür die neueren Sprachen vaoant. Das Jahrt-Mf^ehu ' 
betetet 9400 M. and bei bewaden guter gaalification 2700 M. 

Bewarbar wollen ibre Oeaodie nebat Zeueniwcn bi* inm 15. Auf 
d. J. an WH «iiwndn. (6«») 

Spreaberg, den flL Jan! 188a Der Kagietrftt. 

VoUbereohtigte höhere Bttrgenduile der Stadt 

I Viersen. 

I Viernen. Zu Gütern IKHl ist eine ordentliche Letirerttelle 
be.ietnen. Gehalt 2M>0 .Mark, Wohnunjfutfeld/.UHehiixn '.iOO M. Ii« 
werber, welohi- l'ac. doc. im Kranzöaiiiehen und KufjUxcLen fSr 
alle, in Latein und Deutsch fttr die unteren Clasaen haben, wolbi 

i ihre deniaUMffen Gemche bia zum 20. Juli d. J. dem Bector Dr. Dick 
mann eineenaii Dvwaibar «nogi Ciwfawio« haban eet par. d«B 
Vorauf. (68«> 

I Em Dr. phIL mit fhe. doe. in Latein, Qrieebiaeb, Deutuch, üe- 

, aehiehle und Geographie, der «ein Probejahr afasolvirt hat und Z. 

Im einer hAheren Lennui'itiilt beHchilt^i^ ijit, «ncht zn Michaelis d. i 
Stellung an einer Sffenthclien ü-\<-r l'nralachale. 

Anerbietuiigen an Siegiiauod & Volkening in Laipiig. (6r>>-i 



) UO R. «lairfae KiBHKfa I» «, ttf^rt« waHnm 
M eicflifimnib it Saffrniig it flci^iig. 

Hr. S5 »am 18. 3iuii rnt^t: Sinig« ^tanha i» St^ittinncnftaar. 

— 9« ft4ML ^ ttaIHMiiit («tii«^ — >»t M bm Mi» 
ilAHlM dmtÜitint. — flüttcAngiii le. — C w l f <^W. ^ üonilioiica. 

— thtitfraflra. — Offent S>e|mftall(B. — Vind||«i. 

9t. 26 Dom 25. Sunt ratWUl: Chrifltt ftetr ben fUfiiaaXfiaM^im»». 

— fUtht bti bcr (Einmei^ung eine« ®ibul^fc«. — 9?ttt(i(img(n tc — 
Bermif^tf«. — ©rieffuftcn. «(njttgnL 

Tit frrif bfutt^t €itut)tit]ing cnlWlt «n ifbtr 9himinrr ein <il\>ha-- 
htifrtj'O iH-Tjnd;;ii« »fftntr Jfttrtrfltnn. Sluf mct)rfad)(n Öunjd) 
fatlm aix jäc UttxMaiit to(nti ein tooimcmmt eaf 6 gtumincrn 



a>ic Üki 



grm 1 SK. Mttn. lo* 'Jlbonnmrnt tonn icber,cit bfoinntn. 
follBif bcr Swmarm \\nir. 'ranlin iiiita >trniiibaiib fWl 

Sie btnifdjc mts^ifuk, 

%iMmmama» aUmliniM > »- «inwiac «tummmi »ff. liMiiu ea X. IL a. a. 



ickoi I 



am» M 



flauer 



9t. 7'' 9oin 81. Sniii attlQt: tMMI«^ in «mfM. 
Sin 9ctet 2 rcpi^'i^rrd. - (Srvcliuug )ur flknitgfeiiilm. - 

Hi^ Ölibtlt. - SJfiniilonfn. Wn.ifigtn. 

9?T. !9 Bpm 1. 3"'i »'nltiöli: UitHTf '^ug^ unb ffiaBN«tti'A<itl umcv- 
»cfl* un^ in 6(r or^'n't'f. Iic tidjcinungrn bc« Wcbodimiii«. 

bei bt-r fki^c tinc4 fiTicgcTbcnlmoM. — loa <Si|nlgiaxtcn auf bcu 
VIII luiDi .rittaitf^Silmtag. — DOtlR imb Otttca. — fIciniliNiCB. 



Vartaf von 6. D. Baedeker in EM«en, durch jede Buchhandlung 
Lehr- und Uebun^buch 

fUr den 

Unterrieht in der Algebra 

firMMlia, ■ial> aal OaaatieteHuieB. 

Dr. H. HeilernaBB, Dr. J. Diekasaa, 



L TMI: Die vier 
Dielnraftanmg dar 
- IL TM: He Pn 



Kmiatur- 



DrtI Tloll«. 

— Die linearen Gleichungen. — I 

n. — Die Gleicharaen 2., &. i. Ondae. 
B, dieKfAenbrache und die diophaatiaohen Glci^ 

chunj^en. — Niedere Amdynis. 

Picit flupi rtmOm l M«rk Hü ifg. 

Die Kinfahning iliese« Lehrbnche» ist Seiten» mehrerer oberen .Schulbe- 

n ffenehmigt wurden, niunentlich in Preussen und Badeo. — In einer 

BeMuaion wird damelbe folgendermiwaen chanürteriairt: jWaiae Beaohrilnkai^ 
dex Stoff« ohne Auslassung irgend eines nothweadigaa Thcalea daaeelbaB, aowait 
er in die Schule gehört, KUrae ond FzSgnau dae Anadrocfcs, atMage CMedeniig, 
dwaharn aweehrtaiige lad pnktiaehe ItabaaaMHiiMwn in anraidwndar SaU 
yyj^^pumi MB «M molMB BB ftr dBB Oeoraaeh aa hObaren LebmMtalteo 
eebr empfehlenswertb.* 

Lehrern, die eiM albere KeuitniaB«bme «OaBahaB, aleht ein Frei« 
tur VerfOgnag; (051) 



(61T' 

,IMaalBtt-n.aa*^ 

Ar Private nad techniache Lehr 
anstalten in Su.«*i-ri<toiirTM-ter Au^<^lhrungtlil. ■ 
jeder Construclion zum 1'ruit.e bi» 1200 Mi 
Desgl. Krbatteeber, Fernrehre, Aaera4de, gol< 
BHUea u. Klenaiar, 
BHder in unllbpriru 
liefert u. ver.-iendet illii^itr. Prviflintc jfratii 
firanco lionia Helnrlcl, Zwickau i S 



, Stereotcopenapparata 

■iiH'i'ner .^^ll^wahl und Ii 



Physikaliscbe und chemische Apparate 

fir Wm MW iMm C^nlm tieM ali Spc)Ulliltt |R &a6riratioii^t)Tnf<'ri 

F. J. Kleist A Co., 'Jükci)auifer, l'eipjig. 

ZVi\x\tx. Äatnlogc franco unb groii«. (S«2) 
Bedaktenr Dr. B. A. Weiake, Leipsig. — Verlag von Siegiamnnd k Volkening» Lei^sig. — Druck: Uerm. J. Raum, Leipeig. 



Sicgilmank ^ Solfming in 

pr |atrr$|(itra. 

Mn 9. ^. 9«(f«v* 

1. $>eft: JFtiHinfl. 
^ttihiT 3,^ SOf-, Stimmen iuhu( :10 

2. .tvcft; Sommtr. 
Partitur 3, v, Itf!. Stimme n apovtaOJ^ 

Rudolf Jbach 

OrOaaleB iiwl- NvMliiB'lbaaain 

tm OSlii 




llrf« lai Siitiaaaak 4 felkralai ii frifiii. 

Äenn ficber für 9Jlttimcrfli«mc» 

fomponut ihm: |lriil|(U Vri^, 

Äanlor in .^ilitoibnetiurf b<t ^anbon. 
"l^rfi« ."»0 "iJj. 



L..ivju,^cd by Google 



Miiiig lur daß \im Meniclitswesen 



di« S^vspaltone Petitzeili> 
cdar dercB Rawn SS Pf. 



ElB tturtlml pg Orgßm m M-Utga BoptKlmiiR nul krUU*w V«nr«i<n« tiUtr («Min«« 

dn OyBaMita, R«alwk<ilpn >llrr OHuunv^u h .t.r. Hiirirci irhqlcn , RroKymnuj». 
OeWcrkwckaieili kobana Türlitrra. bulrii , .Srmiiiarirji u, j i . > . ^ un., ..itou mit li«b<Ku Zitlta, 
gagrtod»! Wn and utar fitMaiUteliM Mltwlikuii« r nrr proiwn Anuhl vna SckoUaauacni 



Za leziehn: 



•De 

und Buchhandlung^ tum 
IVeiMvoDSHarkTwctol- 



)urattiigeg(>b«n 

Dr. H. A. Weisk«, 



i7. 



No. 29. 



tMfatgt im 1«. Jnfi 188a 



9. Jahrgang. 



Wir kottüMO nan n dorn leUten Punkte 
tnngm nlmlidi dam, ra mrtannelMn, bndttm m tlmoUeh oder | 

|-ttth»am tei euglitchc Kliiiliuii uuf dutitsche ijfft'nl'.icliü Sulmlon 
zu bC^hickeu. Betualtc alles da«, waa Hr. HardcaaUe borichtet 
b»t in B«zug auf die Vortheile, welch« Fromdeo gaboUB mrden 
and ftuf dM Naobaicbt di« gtgra •qgliwha Kuban in dsn 
StottgMiHr Sflfaaka ffttU wird, ntun m dar UhU uf diaaa 
Stadt ttnd TidMdit moli aiaa oder awai udira batahiiakti 
wttTdao, in daoaa dio Niedarkaaiing sehr sahlreieher Fremdeol 
zu der Pnxia geftilirt hat auslüudiüclien ICnaben unter milderen 
Ikkdingangen den Schulbesach zu geaUtten. Die Deutschen 
■irad eben ao weit ala wir davon eatfemt Fremde sunt Besuchp 
ihrer Soliiüan «im w I a J a n and danken niekt ima, dedorth des 
■b^BmImb KbiInb aina Qclagnilwit W alaB ib voUaiit dsroh 
äoen zwei- Ua dregllirigeo Anfenibklt «ich die deutecbe Sprache 
ansueignen. Sie eind Mutfindig genüge Fremde unter denselben 
Bedingungea wie Deutsche in ihre Schuleu uufzuiülimuii. Sie 
müjuten des Deutachen aoweit Herr «ein, daaü aie dem Unter- 
richte folgen können ohne ihn su stören und daaa ai* keine 
AnftnariiaumkMt oad Neekkttlfe inAnapnah nehmen 
M Aaftatdamagan dar Obmn antaproobeo, 
in welche sie aufgenommen zu worden wünschen. Ich sagte, 
die Deut.sehea wiueu aualäudig guuug die Fremden zu deueelben 
Be^i iiL'iiiV- u üufznnehmeD, wie die Eiuhoimiachent denn ea mnss 
darau urinnert Werden, dnaa das Schulgeld nnr «iaen Theil dea 
SchulAolmada* daafct «nd deas sie in den «ofganommanen 
F cu wdan ■« gw iMMhanwiha Baamto odnr BBijag ftt ihwn 
Btant aniahan. 

Warum »olUfn aher auch ongliBche Knaben in deutsche 
Schulen geschickt werden i* Um ilinen eine gute Eniehong «u 
geben, die dabeiin nicht su erreichen int, oder wenn aie sa er- 
niehan,_am aie dort billiger in omiehao'^ Dam Yntar, dar 
SolMBde aaOilto «M» aa amh akbt 
ein Bolohsr Oarena sich nothwendig an einer solchen 
Xiinga aaadehnen maaa, daaa der Knabe darüber anm Fremden 
in gcinnr eigenen Heiniath wird. Zum Glück verdienen diese 
Gründe keine emeto Beachtung und wir fuhren sie nnr an, 
weil in dieaen Bemarknngen ein Wink liegt, den Wonach raoht 
kbeedig m aarlmtten, aa mBgo raoht bnid aiaa Zeit Ibviihmd in 
iraldMr aln bBliaiW ITntanialrt nklit Uota dM PriTil^om 
einiger Weniger sein wird, und in welcher eine geistige Bildung 
ersten Ranges nicht nur winderuni einigen weniger. Oliicklichen 
TOn diesen WL'ui^^t'r; zu Tht-ii wird. 

Wenn man die Frage vom pädagogischen Standpunkte aus 
Wnabtet nnd die Vor- nnd NaöhUieile gqgaoeinuder abwigt, 
»0, muam Uit, kum an akkit wfcmlwBawnrth m")mPTn aog* 
Haeba Knabcm — am «nerwooigalaD aokba, dia nt eitiar beror- 

Kugton Stellung erzogen werdrii sollen - einen Thf-il ihrer 
SrziehuDg in Dectachland geniesson za käsen oder überhaupt 
ia «wltodiaehm Scfaaleo. Ute Haaptgrftode, ««lobe awa für 



duaa raiwlitige Ikwehang anfSbrett Idfniila, 

auf die Unzufriedenheit mit dem heimischen Erziohungtsystem — 
oder vielmehr Systemmangel lüniuB und würden sofort durch 
eine Reform »um Schweigen gebracht werden, welche unser 
höbaroa UntomohUweeen anf daaaelb« Xiveen stellt«, auf 
vab^an aiab dM ÜMltaeba befindet. Es ist awar dorchaos 
nicht au befürchten, daa« ein aagKanbar Kaaba daceh aiaaa 
zwei- bis dreijährigen Anfeothatt anf anallndiaeboB 8i3m1a& «nt* 
nationalisirt werde, obgleich er allcrdingii einen we.sentlicliin 
Tlieil der Einflüsse and Erfahrangen des englisclieu Scbaliebena 
einbOast, die Ja doch wohl die beste Form für den Gass eines 
riehtigan Englkndara bildan; abar die Einbeit «nd GontuMitIt 
daa tTntanidrfa mdn «criwaB, tMia «a «M Xnft and bit 
verschwendet, nnd swar in einer Periode der Bildnngaikbighaiti 
durch nntslosen Wechsel und durch Anpassung an heterogeoe 
Eindrücke und (luwohnheiten oihjr diirwh Wiedurmifgalje der- 
selben. Ein Wechsel des Deukwerkzenges der Sprache in dieser 
Periode der geistigen Entwickelung und der Aneignung von 
Kenntnissen kaaa Tom Staadynokte eiaar wiaaaniehaftüobaa 
P&dagogik nicht aadara ab da BOekwhritt batnwbtat mrdan. 

Die vcrnjeiLiracliLii Vorthoile, welche die eben berührten 
Nachtheile aufwiegen sollen, sind hauptsächlich zwei. Sie mögen 
in Mr. Uardcutle'a Worten angeführt werden: eine wichÜge 
Sprache hat maa bohaRaobeo gelernt iunlare Vorartbaile Üa 
an einem gawiaaaa Gnde abgelegt aad aaina SjmpatUao er» 
weitert. Hierzu ist zunächst zn bemerken. Die deutsche 
Spradie erfährt in dettiacben Schulen durchaus nicht diu ana- 
lytische und grammatische Bohandlnng, welche wesentlich ist 
u einer völligen and danamdan Aneignang einer fremden 
Sfinaha. Da iat «oM bebaant, daaa man eine %>nKihe die man 
in dar IVauda ohne einen aaUMB üalarniU aar tM%>l*aM>* 
hat, leicht wiadar TergeaseB wM, aaehdaai man dM batoalRmde 
I^d verlassen hat. Ferner kann Jemand ebe Sprache nur 
innerhalb aainaa eigenen geistigen Horizonts bemeistem. Ein 
Knabe tob 15 bis 16 Jahren der heimkehrt nnd Deutsch 
apiiafat via «ia daatiahar Kaaba deaaalbaB Altera, hat inr 
watunn .nefwaitiginig aar npiaoaa aooa wm gana i.Baii aa^ 
selben Arbeit übrig nnd noch mehr aar BewUtigag dar olMii- 
neben Literatur, als wenn er das Deatech gleioh yoo Anfang 
an daheim gelernt hiilte ^^n i gewiss nicht gering anzn- 
schlagender Hauptgewinn ist freilich der, da^s er in den eigent- 
lil^n Geist und das Leben der Sprache besser eingedrangaB 
ist, als er das je daheim gekonnt bitte. Dm kann aber ebenao 
got dnnb aiaaa gw l aa a afcatbate odar darah «baa AnlfNittall 
von mässiger Dauer nach Beendigung dat i W wJa a w» errnoht 
werden. Diese letzteren beiden Uittel Warden gewiss auch 
jenen desinsularisirunden und den Hurizont erweiternden Ein- 
fluss ausüben, der sicher ein sehr heilsames Element in der 
Ertiahnng dee EnglXndera ist 

Ka^iadar, vakha in DentaeUand wohnen, mfigen wohl 
sich der Oelagaabatt freoen, daataaba Sehulaa bamtaaa m 
könnon. .\eltern, die ihre Kinder zeitig dem Geschäft zuführen 
wollen and für dieselben eine praktische Kenntaiss des Deutscheu 
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werden in den von uus beapro<:LuQOii öffeatticben Schulen ihr 
nur halb erreichen. 0«wiu kftnn Aeltem, welche eine 
»oi]9fiUtige £niahug ihrer 8<iliiM wfiawben, InnuB M^enthea 
wwäeB, diamßm w TtBmimg Ihnt Bolmkw«» in du 
Aviland m achicken. Wenn «s der Bsum erleabte, mS«hte ich 
gern noch einiges hinntfO^B Uber die Vortheilei welche ein 
Aufenthalt von ein his zwei BoNltmi Wrf 
UnivenitAt mit eich bringt. 



Fxtodxioh Ludwig Jahn über deutache Sprache 
nd Bnlainmff. 

Von Dr. F. Dis is 



(VgctMUmig.) 

Bi üt teuer ein Irrthom zu meinen, dass eiu Fremdwort 
ein Mr eile nud behalten oder beseitigt werden mü&ä<>. sind 
vielmehr viele in viflnn ahfr nicht in ollen PttUeu zu entbehren. 
Ein respectablea Publicum wirds nicht übel nehmen, als aeht- 
bare Leute bezeichnet zu werden. Ffir hnmau tritt gern leut- 
aelig, firmmdlicfa ein. FOr Pnmn ist Jahn gena^ft mit d«nt 
■OddanMien Tolkinrande die alte EiniaU von Lenfe wieder 
n&nbringen: sie ist fin fcini-s Leut, Illuininlrani das snndfr- 
bar, vom französisih , hinten deutsch uubgeaprodiene l'cu&iün 
können wir i'tet i^un/. enthf-hren. Ob Jahna Gottesthum für 
Religion, Drehnia fllr TraveeUrang, Oeachiehtwl fUr Bontan je 
Biigamcht flriangan «M? — Wenn er fllr Uteratar, Schrift» 
fhnm oder Bndherweaen sagt, so ist das erste gut gewählt und 
oft bnmdibar. Gervinus hat »ein grosses Werk, dus Fremd- 
wort vermeidend und dm Inhalt des Baches d iuh i;nnauer be- 
zeichnend als durch da-s Fremdwort, auf gut deutsch beZRichnet: 
Geschichte der deutschen Dichtung. — 

Sind somit fiele Fremdlinge in Schatz genommen, so bleibt 
doch ftst stdieB, dass vide gteslieli cn beseitigen smd; zn- 
nSchst solche, für die wir ein gutes Wort in der gegen- 
wärtigen Sprache haben. Poste restante, per exprcss, re- 
romniandirt sind wip mit einem Schlage mauKntodt gewesen. 
Armee, „das mit dem Feinde überall eingedrungeo, b&tten wir 
schon langst mit Heer und Haufen wieder hinauMcUagen toUen," 
(Grimm, WOrterbaeh). Wosa nnr Dinar and Souper und De- 
jeaamf Tat «s dornt wirlcficih so was viel ftbwres ob Mittag-, 
Abendessen, Frühstücken? Pur^e schmeckt wohl wirklich besser 
als Brei? Wozu Assembl6e, .Suite u. s. w.? Für Annioeorp« 
WÜl Jahn das alte sch6ne Heerschar wieder einf&hren, fUr Garde 
da eorps G«rdeheenchar, fftr Bogimnnt Sdinr, für Bataillon 
Fahno. Jabn war bei den LBtsowem FblmonflOmr. POr Ime- 
gsrische Würden schlttgt er vor- Heermeister, Kriegsherr, Feld 
herr, Feldoberster, Feldmarschall, Untermarschall, Oberst/fu.L; 
meist«r (für die Geschützt-), Fi-idzfugineister, Feldliauptnmnn. 
Obenthauptmann , Aohtbaber. <Juartir u. s. w. = Elnlager, 
ESnlagemng, einlagam; in&m n. s. w =s Schelm, Schelmen, ver- 
■eiMlnit; fVoTiant v. i. w. s ^P«»; baapaiaan bmnnt in diasam 
Sinne nach Jahn oft in Üiflringiiohen Chroniken vor; Oolonne 
— Zilk-. Ein Volk, sagt er, darf sich w.?ilt-r einh^jcm wie die 
Türken, noch inuestelu wie die Juden. Ileeriiihr1.-i- und Treffen- 
kuust, See- nnd Vorwehr sollen .Strategie und Taktik, Marine 
und Banitoa aiaetsem. Die Krieiger serialleu in Flinter (In- 
teitnio) mit FUntan nnd FIxntenspeenn (Bajonatlan), in FSker, 
SeUttsen, Ritter und Reisige (Kanoniere). Kontingent brauchen 
wir nicht mehr, wohl aber Zuzug. — Jede Staatsumwakung 
schreibt er, bringt ihren Kuhwurt (der Kuh« schafft, Didatorj 
hervor, der erst die RuhwarthLhafl bringt (Dlct,<itur) urui bald 
den Walteraab (Usurpation). - Der \V,iJr< t iiahnr [dt^T die 
Hemchaft ruibt) Ist jedenfalls glttcklicherer iJUdu^g als der 
Anmasicr, den mancbe vorgeschlagen. — HÜ Kindeni, woDte 
f-r, soll man Land- und Wurzfuhrtfii machen, wa.'; man frcilicih 
viel gebildeter als geographische und botanische Eicursionen be- 
zeichnet. Von einem bilsen Zeitgeist zu sprechen, meint er, ist 
nicht denkrechter (logischer) als von kranker Qeanndheit. 
Die Zweifler, die keinen Zeitgeist zogaiban mdltn, nthdorn an 
dsB Gedanken and GefllUen, die dar Stils «Ibr Lnatholdo 
sind. — 

An.s dem Bisherigen geht M-hon hervor, dass ein Fremd- 
ling nicht nur auszuweiten ist, wenn wir ihn durch «in Vor- 



hand* nes Wort ersetzen können, sondern auch dann, wenn wir 
a|ug der Vergangenheit oder aus einer Mundart .solchen 
Ersats haben. Ea versteht sich, daas ans dieaan beiden unver- 
sicg^akMi OasHan gtadil^ wndan noas, so oft flberfampt fttr 
einen Nenbegriff ein Neuwort nOthig ist: so Minne, Becke, De^n. 
Bieder, so Eisenbahn, Bahnhol, Dampfer. Jahn wollt* für Parade 
das alt« Prahl wieder beleben: Prahldegen, -bett, -mars h H;itt- 
Jahn das so hiKsHch von Zeitungsschreibern gebildete Attt-ntittcr 
t, er würde dafllr wohl Meuchler gesagt haben. Von 
Freunde Frieaan sagt «r in der Kinkstnng von Turn- 
kunst; er fiel dnrdi HendidBehnBS. 

So frjehtbar er war an Neubildungen , an Nsobdobailffeil. 
so eitrig war er auch bemüht um Neuerwerb der S^riftsprache 
aus den Mundarten. .^Die Gcsammtsprache", sagt er sehr richtig, 
„bat in den Mundarten Fundgruben und Hü&queUeOt die wahres 
SpaiMdiaaB und Nothfufannign dss tfnäuäaisM. Die Mund- 
arten treten in die Landwehr, wenn ^e Budaimdie gMChlnyn 
ist. Ohne sie ist die Sprachlehre ein Leidmün." 8o könnten 
wir das Reutcr'scbf LUuscben (von lunsclun) trtflUdi brauchen 
für die grii ehi-sohe Anekdote. John nahm auf Horton = schwer 
atossuu; gellen = mit Prall auf die fMoEirda WOrftn; schirken 
a= übor das Wasser hin sehneUaD; gssn s Dtt^oonle; kimm 
B Horizont; schocken; anmann; reede = Ort, wo num neb 
fertig macht, sehr gut für Garderohr-; df-r tif . Ort der Ver- 
-sanuuluug auf TumpUltzcn. Reck und Riege sind dberdeutach. 
das letzte aus der ehemals starken ersten Vergangenheit von 
Seihen, niso Bi^ga nnd Beihe (daa h lautete früher wie ch> von 
BflOion, wie Hieb omd Ham fw luttsa (tttor hrnnrai). Stiege 
und Steig von steigen, Ritter und Heiter von reiten. Die Auf- 
nahme aus Mundarten kann natürlich mit und ohne Ver&nderung 
vor »ich i'rlit i;, Lius dem PJa1td<-ut-schf'n alsij z. U. mit und ohne 
' Lautverschii'buJig. So brauchen wir Piepen und Pfeifen , das- 
■ selb© Wort in nieder- und in oberdeutscher Form und mit sehr 
verschiedener Bedeutung; beide auch mit Keubüdnngon; OepiopCk 
piepig, Gepfeife, ptiffig. Dergleichen halben wir ja in Ißttel- 
dentschland genug. Neben dieser Ineinanderschiebung des ur- 
sprünglich räumlich, geht eine solche des zeitlich getreunt<?n; 
wir haben noch die mittelhochdeutsche KürzH in Gevatter neben 
der neahochdeutsdien lAnge in Vater; wir haben noch lieb als 
Nachsilbe und Laidio als Haaptwort, Mim damdbe Wort. Die 
Nachsilbe lei wollte Jahn als Hauptwort wiodar baUbsa. Er 
schreibt in der Tumkunst S. 248: wir haben das Bueb nicht 
nach Ley nach Falt und Art iirJii. ii wulh n. 

Versiegen die bisher angegebenen QuHllen, so sollen wir 
fUr Neubegrifi» odor nidringlicbe Fremdlinge einfach neun 
Wörter bildon, nnr goschehe dies spnchrichtig und verstand- 
Heb. Bm Wort, dss flÄig ist, KaddErnnmen su enangon, sonnt 
Jahn ein Queckwort (queck — lebendig, vergL Qnoeklilber 
und das englische qoickj. Gehen, wandern, wallen, Bellendem 
u- s. w. gehören nach Jahn zu einer .Siunschaft, Das durch 
die Pestalozzianer eingeftihrte Carolette verdrttngte Jahn dordi 
Kautel, das sich rüch verbreitete. Gsmpe wollte tatowirea 
doroh beponkteo wieder geben, Jahn viel richtiger dordi nä- 
seln. Für das von Petri unglücklich gebildete VandÜieit Ar 
Person, wollte er, wie erwlhnt, das Leut gebrauchen Für FoJi". 
4", bildete Campe Bogenform , Vierteltonn, -lahn Vollblati. 
Vierblatt. Andere hatten gebildet vierblattenge (.irOsse u. s. w. 
Jahn nannte dergleichen: WorttOlpel, WortkrfippeL — Instantes, 
sagt Jahn soJbrt verstlndfieli , dn er von Deutschlands Ie^ 
splitterung spricht, haben keine besonderen Verhandlungen nu'. 
dem Auslande, schicken und halten dort keine Gesandte. — 
Eht'uda in den RunenlilüÜern von 1874 spricht er von einem 
eutküsteten Volke und man versteht ihn sogleich. Ein echtes 
Queckwort ist sein Turnen geworden. Ursprünglich deutsch ist 
dias Wort wohl meht. Aber seit Ober 800 Jahran hnban vnr 
es bereits nadiweislidi entlehnt; aber wir haben et afasbor Mhon 
viel Ittnger, denn es ist im Nordischen und Angelsftchsiachen 
vi)rhanden, wenn auch in zielender Bedeutung, die das Wort 
heute nicht mehr hat. Das Wort ist also /u einer Zeit ge- 
deutscht worden, als die ronumischen Sprachen noch nicht ge- 
bildet waren, ftunsSiisdi also ist «s aidier nicht. — Jslmsehfl Neu- 
Uldungen sind die schon angeführten: sich ausfürchten und 
anshoffen, Krwachsenheit, Deutschheit, Volkstum , Donk - 
nisse für Memoiren, Welschsueht, Meindeutschen, Romen- 
zen, LateineDzen,Bucbwart (Bücherei, braueh teji, Bürger u. a.) 
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n. viel« loh fBhn hiar 

nur am sn beweiaen, wie bOdvngsflUiig unsere Sprache ist, wie 
wpniff AIP alüo fmnder Zufuhr bedarf: Mundart, BewwittMin 
ilT . Unit 1. Slcrnwartp (Albr. t. Haller), »niiifitulsiini \ L<<»iKinjf ), 
wuntus sogli'i(.'h Euiplui<kauik«it, Euiplindnu (Schiller, USubtr II, 1. 
Dies letxtc Wort st«ht gut für Affwt), Erdbeschreibung (Büsching). 
GdUoH (Jahn) für Fluusystem, Zerrfaild, Ksrbthiar (Campe). 
Wie nicfa iat mmeiitlidi QoMt» Amn, vai wie gMckHohl Nur 
sprachlich Ungebildete werden also Sprachmischer sein. Wns 
können Behörden, Vereine, Zeitungen Einzelne vorbilden 
nnd stthaea, wm »her »«eh ▼•rhUi«a tisd tttadigen! 

Bei allen diesen Aaunenungeii, NcuscfaSpftmgen und Neu- 
üchaffungen darf man sich ab<^ nichts herausnehmpn gpfifri 
die (iPSHtzi' r S p räch i\ Sciir virliti^' ln-ni>'rkf ■liihn , Mcrkp 
S. 194): nur di« .Spriuhlhümlichkeit verleiht Wiirteni tli<" iSpnu'h- 
bfirtigkeit. Ihn» känflign Schriftmlwigkeit beruht auf Zeit, Gk- 
aohick, Olflck and QeleMoheit, — Nor dreist weiterl ermuthigt 
•r im Vollatham 8. 874, in dem ünnAngen dar Sprache ge- 
fondit, in ihren Mundarten fich uin^'Scheii und sich von Wohl- 
laut und Geschmiick leiten lassen. Er selber hat sich freilich 
nicht immer von diesen Gesetzen leiten hissen. Man hat. ihm 
vorgehalten, diu« er sich mit Meindeut.schen, Springe], Si hvvingel, 
Klinunel u. a. etwas über die Sprache herausgenommen habe. 
Mit nuindeatacben ist dam wi« wir nciiMa nicht so. Wir liahen 
zwar kein dantaehen, wohl aber ver-, amdentoehm. So haben 
wir kein Lock. Nmle . Lauben uiehr, wohl .iImt Fili'ik, Onada, 
filanhen. Wenn freilich Jahn kliminen nur veretehen will vom 
Klettern mit den lltüiden im Hang, schwingen nur vom Springen 
aufe Pferd, SO ist das gegen den Sprachgabraadi. Unsere Sprache 
iitsst diese Worte viel waitar. Wnutc UMat aia nH der 8ilb« 
ol HaaiaB aoMwr Warkamga, mit danaa wir die iai Sliaun- 
Worte liegende ThlUglteit vollxiehm: mit d«m Hebel bebeo, 
mit (li-m Ul'<rr] (so sagt richtig der Volksmund, Borer ist Per- 
siinciiriiunp) boren mit dem Leffel laffen wir u, ». w. Mit Springel 
l>e7.eich»et aber Jahn ein Ding an dem nad äber das , nicht 
mit dem man spriogt. Doch hat sich dies Wort is der Toner* 
ipradie gehaUaa, das in haidarlei Besiehaair naridMaga KUauaal 
nnsereii Wi.wens nicht. 

Zu bannen «ind deronatJi alle irgend wie pnlbehrlichen, 
namentlich aber alle mit undeutschen Lauten aui^zu- 
aprechenden Wörter: Amosemant, Engagamant, Dementi, 
PtiaäoB, BaAHina, Jonr, DQeoaar w. dgL Dbm viab Framd- 
wSrtar gemeinsames Volkereigenthnm wttren , ist. kindlicher Irr- 
thaaL Bekanntlich machen wir Deutschen den Franzosen so 
mnaehen Spiuss , wenn wir friin/.risisi h rtMlend die fraasMaohen 
nilBdwört«r in unserem Sinne gebrauchen. 

Abar, sagt rällaieht aia tbarUagar ADarwaltaniBaa, ich 

will ,4m* man mich versteht und damit punctum , wenn dass 
erreicht wird, so total egal, oh auf diese oder jene Manier." 

- Nun Ph giebt j:i l.t'ute. die nur für das Hsindgreiflii he Idipn, 
mit solchen bandeln wir nicht; auch mit denen nicht, denen 
•praeliliches Ehrgefühl ein Unbegriff ist, desgleichen nicht mit 
dama, die von deatsdmr Spradie so trial vetstdien, wie dar 
Stanr von »einem Liade. AOe aaderen werden darin mit Jahn 
einverstanden sein : es ist durchaus nicht gleichgiltig , wie der 
Mensch spricht , er übt auf die Sprache , diese inif ihn einen 
gros.spn Einflus.s un^. Die Luther, Leihnil/., Mnsi 1> r im !., f Ipitz. 
Gryphiu», Gottsclu d. k'lnpstock, Voss, Thoma-sius, Lessrng, Schiller, 
Goethe, Gervinu.s, bvid«- flriinm, Frey tag und viele andere ant- 
worten auf die Frage, ob die fieinheit dar Sinradia glaiehgUtig 
ati, mit «aem hmtan: Nria! Ein ans AIIerweltsaUUleB ni- 
aainmengefliclrtes Deutsch ist churakterlos, Es g«h eine Zeit, in 
welcher die Vaterlandsliebe ein leerer Hegriff, wohl gar ein Spott 
war. I);irüh..r sind wir doch IHngst hinweg. Wird wohl einst 
die Zeit kooimen, in der die Liebe zur Muttersprache und ihre 
atato Bethfttigimg nicht mehr ab Denttehthümalei aasgelegt, son- 
dem aUoso adfaatfanMadlich ama wird, «ia haata die Tater- 
IsadsSeh« Air jeden ansttndigen Deatedient 

i>t noch nicht lange her , das« das Polizeipräsidium in 
Berlin die Aerzte ersucht hat, bei Ausfüllung der Todtenscheine 
sich thunlicbst deutscher Krankheitsnamen zu bedienen. Und 
wie tnibea oa die Baditagelehrten! Wer versteht ihr Kauder- 
wdadl? Darf aua ridt wiudara, wenn der gemeine Mann, das 
lug« OaMbnOw, das ihm ia ainar 



aach zwei-, dreimaligem Lesen onwülig bot Saite wirft, 
Ida eine deutsche BefaOrde ihm nach Anadrack und Stil also 
I schreibt, da.«i er sie nicht verstehen kann? In einem Hanse der 

I fttfentli -lii ii Iii rhhspHpge hvs ich er>t neulich rtngt schrielj' ii : Joui , 
j und darunter stand ein Name. Wariuii nicht Dienst ihI.'i 
'Tagesdienst? Selbst von Kanzeln herab h6rt man Ausdrückp 
der ZeitnngeOt der Bürse und in die SchaUesebficher sickert 
derghnclmn Deatadi hioein. Sdialen aicb die aegeneaaten 09- 
bildeten, die Mehrsprachigen, eine Sprache, die der einsprachige 
Mann nicht versteht . so darf man sich nicht wundern , wenn 
auch für diesen ein eigenes Sihriftthmn «-n h iiu.slnldet. l'as 
Ueberhandnehmen einer elenden Komansrhreiberei und -hserei, 
da-s Emjwrwuchpm socialistischer Tugcblütler hat nicht /.um 
kleinatao Theüe seinen Grand darin, das nnsere Schriftsteller, 
besonden die Zeitungsschreiber aine Sprache reden, die der Bm* 
S]»rnchige nicht versteht. 

Wie gross noch die L'nkunde in dputschsprachlichen Dingen 
ist, das tritt oft wahrhaft kindlich, <>t\ zugleiidl endwedtaad WH 
Tage. Wer holte der Mühe werth sich daram aa kflauaara, 
dasa Lnfhem fiuit, kflonea mSgen, müssen, tArren, tnntigfieh be- 
deuten; sehr, vernuVpn, ki'iunen, dürfen, wiij,'r'n, Vfihnlich? W.ts 
hat die deutsche Bibel, die deutsche Uechtschreibung durch 
solche Unkenutniss für Schaden gelittaat VeigL aar artqgnea, 
ergetzan, tanern, zwelf a. s. w.i 

ünbOdvnir. Mangel aa Keaattdas der Mattenpradie ist ea 
auch, wenn an neugebildete Wörter Übertriebene An- 
sprüche gemacht werden. Merke Seite 51 7.ttmt Jahn über 
die Leute, die alles mit ja und aber zu Tode quesen. „Es ist 
merkwürdig, sagt er im Volksthom S. 374, dass der Deutsche 
aa aia Kanatwort, «oa aiaer ftamdan Spraehe «iageaebwirtt, 
nicht den kleinsten Thal der Forderungen macht, wie aa ein 
einheimbwhes. Da gilt ein neuer Schall genug zur Beseidmung; 
hier kann es nie genug und nii ht gut genug iiusdrüi:tf''n. MOgen 
die krittelnden Wortmttkler und Sachwalter der fremden Schleich- 
waaren nicht vergessen: dass ein Wort, immer ein Wort bleibt. 
Ahhandlnag der Sache werden darf^ sie nur entsprechend 
aoiL" Mona hetast KleiaiiMt* «barSpaiiaBatid. HBdiea- 
Speisekarte siad dodi laag» aicht ao fein! Iba aam 
überhaupt nicht über- sondern ersetzen wollen. Das mnss 
jediT Uebersct/er, Es handelt sich imnu r durmu. ili ii h ehpnso 
kurz und allgemein verständlich und «prai^hlich anständiger rein 
deutsch das ausdrucken kann, was ein anderer im ,jSprBch- 
maaseh." Ea fuffi sieb: reicht die deutsche Sprache aaa für 
die Qedaaken and die Dü^ anaerer SSait oder aidit? Nie liat 
eine Sprache der in dieser Frage enthaltenen Forderung ganz 
entsprochen. Unsere Sprache aW-r — ihre Hildsamkeit, oder sei 
es auch nur ein Wort — ausser Dienst setzen, Im v ir M 



unfähig geworden, das ist unveratindig und unrecht. 

Spraehltehe Vasaaberlteit ist allenal eia Beweis 

spraehlicher Unbildung und Borg bei Fremden nur dann 
nicht schimpflich, wenn die Muttersprache wirklich 
nicht iinsreirht^ Reicht sie alipr aus für dip 'Irös.slen und 
Besten unseres Volkes von Luther über Lessing und Kant bis 
aof tauen grossen Zeitgenostem, einen L. von Ranke und G. Frey- 
tag, aa gewiss auch fttr alle die, die wsnigatena nicht grüner 
sind ah de. Per, 4, pro, ad, suh, vi», via-A-vil aiad ainthdi 
l&cherlich. 

Die Engländer sind mit sammt ihrer Mischsprache ein 
gro8.ses Volk geworden und geblieben. Aber diese Sprache ist 
die Folge mafannaliger Cnterjochnng. Wir haben alle Feinde^ 
BOmer oad Fraasoeen inbegrilfen. aas dem Felde geschlagen. 
Dazu gestaltet der Engländer jedes Fn-Pidiv-a t nach seinerZuni,"'. 
der Deutsche hingegen glaubt — was quillt er sich z. B. in der 
Geographie damit! — jadaa Tceaidwoft aaeh fraaidar Zoaga 
sprechen sa müaiea. 

Das sind beaditmende Srsdieinangen, denn ea sind Beweise 
mBnp"lndr'n Si'll>stbi"'wusstseiri8. Diiher suH jeder vprstn.ndiga 
Deutsche mit unserem Jahn die deutsche Sprache „aufdpnken" 
hdftn aad daflir aoagaa, daaa aia aidit weiteren Schaden leide. 

(Foittetsmig folgt) 
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Coirespondenzon und kleinero Mittheilungen. 



riellen ErlnitNCK it1 

VereiM-Cocteopondeiiz' iichreibt: .In der vorletzten Nuturocr der 



an Aitänl flb«r den BencttM Orthognphii'crlaM 
• mit den Wocta: .Wdds BilduiunKel<-*Kenhcit 
den Lelner mit nah, vanik tk äm 8e)iill«iii ein- 



Ki hrKi'itr ili's nfUt>n ru 1 tu a m i n is te- 
il- r die 0 rt lioprrt II hi e.'i Di«> .DpuUehc 

»cteopon 
MMN 

im CaitamiiMitaM 

brisfrt ea c B. f&r den Lehrer mit nah. « 
ptfi^n, ea ici ta »chreiben .teil«* ona ,1 

Behttrden gcoenftber »l>er dieee Emiii(?enachBfl«n verleugnen, "wShrend 
«ic endlich avitteiM im freien Verkehr ihre kahnaten Studienresultate 
sui ilrn Mmui hrin^n! Dil« erfordmi eine beständige Ueberlegung 
iIiT Sittulion und ihrer Krfordemisse und giebt Gewandtheit' Zu- 
jjci^'ehen. diu» diene Worte emrt [gemeint sind — ironisfh wtirtlen «ie 
un> lie>Mür gefallen dasa also wirklii:h (iir Si-huluiik.' n;ti;li ilie»er 
Kicblung hin. in 8 Ortho^aphien »chreilicti /u kömien uOcr zu 
mritnen. einen Gewinn in »ich sehiiesut, no hut ilie MpjJ;i:11i- duth 
eine »ehr traurige Kehrseite. Also tlie Hehi3rJen «ollen die sogen, 
alte Orthognphao beibehAiten! Bi« «rann? Vurl&aiig wird man 
nagen. Am wtr toU den Zeitpunkt bettimmen, wann die neue 
OithocMhia genBgeud ine Volk ^edrniiftt? Not Mto n« liA 
fotgenaen ftiä: E» «itct gegenwbtig eine Kaabe in dar VMartati». 
Tli^eli wird (raktirts, dM« e» jetst heint: Rat, Teil, Eiffentiun, 
Gleiohnb, Adolf, kommandieren etc. Nach 4 Jahren seht der tvan 
JOngling gewordene Knabe vom Gymnamum ab und wird nUfnarbeiter 
bei einer Rcjjiening, er mipemumerirt oder, wie er «chreiben wird, 
eupcmuniirii'rt. Alles, wan ihm in den •) lüliren in fTeiseh und 
Blut ühcri^'ppiuigen int, muaa nun wHeiier lii-r:iiis^'r«eh,iiR vrenlei;. Kr 
hat armen ftat wie<ler mit einem Ii 7.11 verseben , >m »uinem Theüe 
(ohne h) sehr flei»s<i^; liic Aitrn 'mit e und niilil mit k) zu studiren 
(mit i olme e) und nachher r.u niljriciren Imit r nicht mit z unri 
oluie e) ct'T, Wie aoll der armo jongo Mann dos machen? Da« wird 
wild eine wahre Blülenleite von Konfnrion, Pardon: BlüthenlMe von 
Oonflarion Mb«» av wia aiia Bat banr. Batli «aidn mifat aioa 
BOdi ein wneen. ui Vnnt, wie mll daa wvrdaB? Wir wiieeR des 
RKthaelr^ (T^ätnel») Llsung nicht, wer kann es wiwien'? 

Halle. (Kriincke'sche Stiftung-) Wie wir bdren, wird der 
Dircclor der Francke'schcn Stiftung in Halle, Dr. Adler, au« Uexutwl- 
heileräckaichten sein Amt niederleaen und Director Dr. FVick an 
aaiua Stalle tntan. IMnah wind daa Kaatant daa brtaiuBchen 
HanpteebBle uad die SteUe ainat Coodineton dar Stiftaign «iladigt. 
JÜM Tanltaliclia Kraft iit der Anatalt dadurch enteogen worden, daas 
dar in phuolai^aelMn Kreieen woUbekannte Profeiaor Dr. Muff als 



IMceatsr 



banifen 



(Nen* BrbabvBgaa Uber die 
) Sie IGtOwifanig. daae Heir 

y. Ptattkämer jttngit wieder die nexirkaregierungen za eingehenden 
Erhebun^ji über ilie Haltung ile.-i Lehrer«tandeji aufgefordert habe, 
lliet, wie die Köln. Ztg. «agt, in des betheUigten Kreiden die Be- 
itoebtang ladt werden, da«8 eise etwaige eiAtere VerOHentlicfaung 
der KrgebniiHie das Amehen de« l<ehrer«ti\ndea «ehr achäiUtren wflrde. 

itiiui» ja zugegeben werden, dii«.« ei iiunierhin eine eigene .Siiehe 
ist, weim Dingo vor die OefTentlii bkeit (jezdR-en werden, die nicht 
geeignet nind, du« Vcrtnim'u •\i'i> Pu'jlik-.iiuB ru ih'n l^chr'r'm — und 
da« iflt doch der wichtigste Fsictor aller erziehenden 'ITiätigkeit — 
zu iestigen und zu mehren. Aber in diesem Falle liegen doch die 
Dinge anden. Na«.-hdein v. Puttkamer aich in jener bekannten Sitzung 



Leftvar ergaag«, in Anklagen, deren T^agwate av der ermeeeen 
kann, der ihn> acfawinrige und mOhevolle Arbeit mter der f<andbe- 
▼Olkerung und namentlich in den ultrainonttinen Besirken kennt, hat 
der Lehreratand nicht nur ein Recht, er hat die Pflicht, eine Ver- 
öffentlichung der Ergebnioae zu verlangen. Verlieren kann er in der 
That nicht viel. Kr wirti im (iegentheil diibei fnr-winnen. Denn en 
iit keine Kniete. Herr v. Puttkamer hiit d.ts Bibl zu dü-ter ifcmiill. 
Daiflber ist niemand mehr im Zweifel, der <lii' Dinge objectiv ansieht. 
Dar Lchreratand h;it eine I'arjJIeh« i:ut anderen lieamtenduasen nicht 
KU echeuen. Und snllte wirklich eui nngiii).'«tig*"res Krgebnimi hervor- 
treten, wen würde die Schuld treffen? Doch allein die Staataregie- 
mng, die ni den Zeiten dea Lehreraiaogela dem Stande Elemente 
samdiit hat» dia «cht das AaCndanagaa aatmnahai, di« maa in 
amiiehar wie iatdlcetoeller makkt an den LahranlaiHl an etellea 
barechtigt iat. Aber warum kommt man aiit diaaao Erhehmgen 
naah «o kurxer Zeit wieder? OenSgen etw» Hana T. Puttkamer die 
IMheren EiigebniMe nicht, oder m(la«te er heute gar noch die Beweiae 
fUr «eine damaligen Behauptungen auchen? Wir kOnnen es nicht 
gliliihcn. Dom aber ist gpwisi. das» die heutige Zeit, wo die Geiafc- 
lichkrit mit erneuter .'^iegi'fhoffnnng den Karapf urif Dasein in der 
Schule wieder aufnimmt . für eine «olche Mafcsnahme die aller- 
nngUnatigstc ist. W.-r ■ut/t denn über den Lehrern zu tiericht? 
Sein geiatlieber Herr HcliuliKHiJector. Ut Herr v. Puttkamer denn 
■ichari das» in allen Kllllen impartcii.tch uml hesonderK, da«K uteta 
sanaM Terfiahren werde? Wir nicht, «oweit wir unitcic orthodoxen 
BaiaimMwa kmaa, uad weon wir meiataa, daw Jena HikahaMaa 
dem Anaeben daa Lafarentaadee anr nttteen konnten, ae badarraa 
doch iniorem der Eiaacbitakang, ala wir TomuaaetMii. daia aicikt 
die Geistlichen die anafDbiaiden ()it|nne werden. Eine Statistik aua 
Hkaden hat nnr relativen Werth. Sie wbe dasn aagethaa, 



db Mdafeld. i Diu vierte Gcneralverfammlang deaWeet* 
fSliflchen Prnvinzial -Vereins für du« höhere Mädchen- 
Ii Ii litt I -. 11 tagte hier am 19. Juni d J uin; vi rlief nach dem 
Uerichic der KOln. Zeitg. in einer ilie fli-HUi her bin:li>t befriedigenden 
Weise. Nicht wenig trugen dazu db' «ih^T.':' Lm^elmni; der Stadl 
und da« gOnati^^e Wetter liei. Et waren etwa \f(J Tboilnehmer, vor- 
wiegend lichrerinnen au« faat allen Theilen Weatiiüamt waaa andi 
au« den entfernter liegenden Orten in kleiner AniaU, eiacliianan. 
Gegen lO'', Ihr arOAbatia dar Tacaittende des Vereiaa. Director Dr. 
Krehenberg aoaberlolm, dl« TenammluBg mit einer begrOaieadea 
Anaprache, in welcher er u. a. auifQbrte, diut« Bielefeld« Schmnok, 
die ausgespannte Rchneeige Leinwand, an da» Wirken der Hauafran 
erinnere und auch die hoher« M&dclienschule in enter Linie tüchtige 
Frauen dea Hause» auszubilden t^u:ht4^. Kr kn-j]ifte daran die Bitte, 
den Verein aucli ferner allseitig zu tlirdcm. Oberbürgermeister Hiiber 
bie."A niiunnii di r .'^tinlt mit w-tnuen W.nrten die Versammlung will- 
kiinin-.en. auf die \Vi< liti^'li>ut det. Mildchen-n hiilwcxens hinweisend, 
und wOn?chte dem Vereine weit't?ren (;ut. ii Kortg-ing. Nach gescbafl- 
lichen Miltheilnngen dt» Vorsitzenden über die Anlang October d. J. 
XU Bmunachweig »iatttindendc HaiiptTBUamiiilong des Deutaobaa 
TOchtencbnlrereina und über die nui daaa waitfUiechen Verein ü 
▼arbadm a ta b a n d aw Panaiiwaaiiataltan Ak Lahraouaa od Lahrer 
an BarSa, lireaden and BMlnun Ualt IMmebor Bnra an Siagaa aincn 
treffliehen Vortrag über .englische Grammatik und LaoMbta im tut 
höheren Mitdchenüchule'. Eine Anzahl von ihm gaaMUar ThaaM 
wurde von der Veraammlung mit wenigen Aenderungen angenommaiL 
Der zweito Hauptgegenatann der Verhandlungen war ein Vortrug daa 
l.ebreri iin der PrivatMehterschnle zu Bielefeld. Mnnikopf. über 
.lU.^ ib'-.tsiJie Lesebuch ic der hrihercn .MBdcheniichulc'. Der Vor- 
tr.igende wich mit seiner emgehendcn KrOrferung der Lesebuchfragc 
von den gewi5hnlichen Ansichten über Lesebücher sehr wPHejitlich ab. 
Die Vemammlung bcHchlans auf den Antrag de« Vorsitssendcn. die 
Besprechung der für die Mädchenschule «O wiehtigen Präge nicht al« 
mit dieser Veraammlaag beendigt amuieahan, aaoiaem im Laufe dea 
■aoaB VaniBvikma dia Hftdchanschniwi da* Pioviaa « Bafwatan 
Ober den GegÖHtaad an venabuaen, am der vorgaeehlageaea Heraue- 
gabe eine« Ceeebuch« von Seiten de« Verein« nfiher lu treten. Es 
Folgten der CMtenbericht, welcher einen gönatigen Stand der Vercina- 
finanzen ergali ; für die einzelnen Stildte wurden Vertreter de« Vcreina 
ernannt und i inijfc Abänderuugen de.-< Statut« beschloaaen. Ala n&ch- 
fti-r VerKammlun|^!iür*i -.viinb' Dortniiir.d i;ewUhlt- Leider numste 
L'i n Manfjcl« an Z-. i'. <\i : \'or*.nifr di-i Vursilyeriden Uber die Kecbt 
Schreibung vcr-n hi>'!ien werden. Kin durch finni^ie Teiiife ^'ewürzten 
Festmahl hielt den gn'Wseren Theil der Bciucher noch r.UMUumen, 
worauf ein besonders schöner fichlus« geboten wurde. Auf dem ober- 
halb Bielefeld belegenen Johannisberg fand in der dortigen Tonhalle 
ein Scbautameu der Schalerinnen der städtiachen höheren TOchtec^ 
aabnia ontar Mtmg von VA aewaning TL atatb Dn adah ein 
nUreidiaa IxianMUSkna rBaaen adi «iaiem Gcaebandi amgalUbrlaB 
Tnmreigen und StabObnngen beiwohnle, ao bot aich wieder einmal 
vrirkaame Gelegenheit, hier nnd da noch herrschende VorurtheQe 
ggjtmJ IMfhentamaa an b ei eitig aa. llOfe der Teraia Air daa waet- 



dia lOaiatimmung und Uuiufncdenheil, di« rieh einea groe«en Theila 

und au ateSgaia. 



dar 



Lahrer bamlchtigl hat, 



B. Uipdi. (Dna ReichagerieM «ud daa Zllebtignngi- 
reobt der Lehrer.) b Bang anf daa Ihnihag daa Klldifignaga- 

rechtes der I>ehrer gegen be«timmte Schfllerkategorien hat daa Reichs- 
Bericht. HI. .Strafaenat, durch Krkenntniss vom 14. April If 80 folgende 
bcmerkenawerthe Ent«cheiduni; gefällt : Insoweit die Landesschulgeseti- 
gebungen den I<ehrern ein ZUcfatignng«recht ertheilen, fällt die in 
Ausübung und innerhalb der Grenzen denwelben vorgenommene Hand- 
lung nicht unter da« Stnifgeitelz. auch wenn »ie objectiv als eine 
Körperverletzung im S;nne de« Slraf^'O.'.i-ljl.'ji bi' sich durttelll. t eher 
Bchroitet der l>i-brcr du.« ihm i,'e»Ti'!irte Züi btif^n(."^rccbt. indem er 
innerhalb der ihm gezogenen Zflchtigungsgrenze eine Züchtigung vor- 
nimmt, die er im gegebenen Falle «ubjuctav für berechtigt ermehtet, 
die aber thatafichlich auf einem objectiv anrichtigen Urthal Ober daa 
Vanobnidan daa ZtaUaga oder über daa Wbm dar nna awe ndwi daa 
Stnfc hemht, ao iat er nieht eriminell wegen KB r ue r fe i le Uiui g xu 
: verfolgen (da ihm der Dolus gefehlt hat) und e« bleibt in dieaera 
, Falle der SehalbdiDrde Oberlaasen, den Lehrer disciplinell zur Ver- 
' antwortong r.u ziehen. Ueberacbreitot dagegen der I<ehrer das ihm 
' gewilhrtc Zflchtigungarecht, so dikxs er wiic«entiich einen unachiildigen 
Schüler züchtigt, oder da«« er ntisii hiürh einf tuil dem Verschultlc n 
l in keinem Verhftltniss «tehende barh ^im^' u -(iif.'l, smIIikI wenn 
I die»4^ Strafe innerhalb der ihm gewnbrli i; Ziii b(ii,*iifig«(frenze liegt 
[und keine nachlheiligen Folgen für die Gesundheit de« Schülers 
I haben kann, oder das« er ein .Strafiuitlel unwendct, dessen .'Vnwen- 
: dung ihm landesgeaelzlich Oberhaupt untersagt ist nnd zugleich er- 
I kennen \iast, dasa ea nicht auf eine dem Zweck der Schnlatnfen 

so iat er wewa^ÜSiiie r r e r l etonng aus {'^M^^dejT ^ a tolw ihHd Sw « **' 

buch« «trafrecntlich zn verfolgen ; die Landesschulgeeetse, wdche aoch 
fUr diese FKlIe nur eine disciplinelle Verantwortung vorschreiben, 

'<ind insoweit durch da« KeichMtrafgesotzbuch aufgehoben wurden. 

t Karlanike. (SchQlerselbttmord.) Ein bedauerlicher Vor- 
Mi ^ «ab Mata Jmd naaMa^^rimMWü «aifMt KiKObaa- 
aaauMdanai' anoboai rieb ia einer Puae arlbrand der LdWahinden 

aaf den Abort. In einem Briefe, der «ich in seinem Rote vorfnnd. 
beaeiehnai dar ünglackliche .Sclbatvenkchtung' ala Beweggrund der 
«BtaataHehaa That Naeh MiHhailniman dar lOlraetioa iit kainedai 

im no ffh In |dar SdHila Mobr 
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□ Baltr». (Fv«q«tia d«r k. teehntiehell Hochncfaale in Mfinchnn) itt SottMar-äanUMar ISSOi. 



Allgemeine 
Abtheiluag. 

Regiernngbesirke. J t 

III 

I =^ « 

ObprbanTn 37 9 20 

Niederbai*>rn ]0 2 9 

PfiU« 28 7 5 

OberaMi ood B ag^Mb am . . 15 4 8 

OberinakcB 26 6 3 

Mtttolfhuikcn » 6 IS 

Untcrfnuiken imd Aachaffenbiirfr 9 II 7 

fichwaboi vaA KwiburK . 17 8_ 14_ 

Summa a 168 SS 79 



a) Att8 Bayern: 



Ingenieur- 
Abuieiluog. 



18 1 - 

2 I - 

14 - _ 

2 - — 

6 I — 

6 11 

S 

M 4 1 



Hochbau - 
Abtheilimg. 

I I f 
3 :< S 

-<S 4 3 
4 - - 

21 
4 

U 

IS 

14 

11 



1 — 

8 — 

S — 

1 — 

- 1 



Meohao. - techn. Chem-techn. 
Abtbeilung. Abtheiltug. 



-fi 3 c 



"ö 'S 
16 1 



7 - 1 

S 

S 

IS ■■ 

s « - 

II — — 



100 10 4 



68 3 1 



b 4 

I N B 

- - 1 
12 — — 

1 1 — 

— 1 — 
6 — « 

1 

« — — 

34 7 5 



LiuidwirÜiMh- 

AbUieDung. 



^ Ji ^ 
2 ;3 X 



4 2 I 



154 

2« 
96 
M 

SS 

M 

«1 

6 3 8 611 



S 

— I — 

- - 1 



Stostea. 



SleliatB . . , 

W(h-tte«bmg . 

lia.ien. . . . 
Hessen .... 
MccklcnburR 
•'^ftob«. nerzogthamer 

Olili'nburg . . 
Bnii:nsrhwi"i(; . 

Rt'US.S j. I.. . 

Bigmanngen . . 



b) Ans dem übrigen dentsrhpn Reii luv 



Allgemeine 
AblheQtaf, 




Hodtbau- 



Merhun. - techji. Cbem.-teckn. 
Abt heil 



I 3 i 

IS S - 

1 

8 




S 1 

1-1 1 -"l 
I - - S 



1 s 
s — 



S S flS 



IT 



Si 10 - 



1 

IS 



Landwirtfaach. 

8 f. - 



I ii III 



I - — 



— s 



7 — 



J 



SS 

s 
1« 
is 

10 
8 
8 
4 
S 
1 
8 
1 



Heimai 



e) AailSa4«r. 




a £ 1 £ ^ f 2 -1* 1^4 

III III |U III 



AbUwAuag. 



Oest<W!ich 
TTngjim 
Riisilaiul . 
KtiiuiLnieii 



nali«B 

Schvreil . . 
Fnuikreich . 
Niederlande . 
Schottland . 
Schweden und 
Dänemark 
Nordomerik» 



Norwegaa 



6 — — 

13 - - 

3 - - 

1 - - 



3 I 1 

6 - — 

2 1- 

1 — — 



6 - — 
5 — — 



10 - — 
1 — — 
4 — 1 



2 — — 



- « - 
S - 1 



« — — 
8 S — 
I 



S 

- 1 



1 - 
S 4 



S - I 



4 - 

— I 



7 2 3 
5 2 33 
168 53 7« 



27 
62 



1 1 



4 1 



1 - 

1 — 



14 4 1 
24 10 
100 10 4 



24 4 — 
19 2 
68 3 I 



19 - 3 
7-3 
S4 7 5 



UndvirtiMch. 



taS «7 115 1S7 8 8 tSS S4 S III 7 S 



7 11 




1 1 I 
1 - - 
6 8 l 



29 
27 
13 
ft 
1 
6 
S 
S 
24 
1 
2 
1 
8 
1 
3 
1 

611 



8 4 4 8» 



d) ZoasnimoDstellaiig. 
9taadamSl.llii ISSOi) 



Abtheil nngen 
Allgriueine Abtheüong 
Ingenienr-Abtheilong . 
HMhbaa-AbtheOo _ 

AVtheitang 
Abübalnng . 

AUfaeilui'')? 



') BaranUr sind 



.Sutiinia 

iehramtii-Cftndidut<>n , 

kphrü- und ZoUdienii-Adcpinuiten, 
♦ iiiiiifnili- iinbestinimteB "~ 
fi2 LebnuuU-Co&didabHi. 



f 84 I. 



idirende 


Zuhnrer 






180') 


57») 


115 


858 


m 


8 


3 


188 


188 


24 


5 


1S7 


111 


7 


8 


ISI 


so») 


ri 


11 


78 


8 


4 


4 


16 


(i24 


107 


14Pi 


872 



1 



Ditmiltr nnd 



17 Lehramtd'Candidiiten. 
4 Lehxsmta-Caadidataii- 
88 üihmitStrStadiNlid*. 



Oigitized by Google j 



— 230 — 



^ WiMk 



fKia nerkwflrdigei Te«(am«ai) Der Wiener 
I Iwtto kflnUch ab«r dn «eHninm TectMuant müi Votum 
■bnigeben. Der Braquier Henri I.uirtif; in Pari» lutto die SUdt 
Wien tur Krbin einer Police auf 30.000 Fnuikh lautend ebigemtzt. 
Die Polic« wurde realiairt, aber niit der Krbschufl ist nine ganz a))- 
•onderüche Bedingung Tcrknüpft. Di»« Summe von 30,000 Franks 
iiiufls bei dfir öBtreichiÄchen S|iajrraiiM> triu litbringcnil aiiC ZlrMi srinscn. 
lUf vierteljUhrlich /.u behelieti mv\ zu i apiUilii«irt'n -iirul. iuii,'i I' i,'t | 
wi>ril*'ti mid HO lun^ji' diisclbst in <lcr pltuhun Manipuliifiou vi rbU'ibi n. ' 
Iii.-* ■iii' /.iiimun eine jährlichi' K<'n(c von 5 Millinucn (iiiliii;« iibftprfcii, 
wa» nach di-r B<frcihniiu>{ Arn Hnrn» Hi-nri I.ukIi^ in 100, l.ijtjfslt'iw i 
in 200 Jahren der Kall sein kann. Int ilif J-imuiic um jiilirlii h 
5 Millionen erreicht, «o «ind mit ütiibOlfc von diesem (julUe zuvni 
u Wmb fipittlar, Wumb- und AwihtaMr nnd Umliche ZuflnchU- 
■Utttan flkr fltuinilvi an earbmeii, Mi dieM H&aeer ToUkominea ein- 
Rciichtet nnd l i > n>ii aind, dann kommen Lim, Pkas. Patt» firttm 
und die kleiii6i«n Stftdte je iin VerMItaiaeo «a iK« mäiBi Sollte 
«Mb (He Vertretung der Stadt Wien zu dieser Bodingung nicht her- 
btÜMMMt W iat dic«0 Stiftung in l'axiH zu errichten. Die Franzonen 
thlU M jgtwiim, bemerkte Herr Luiitig dazu nnd bemerkte n^'» Ii in 
■MMm Iwtamente: ,M\e Wohlthaten gehen mif alle Menachen •■'i-n-' 
Untenchied der Coni'e.HRion Aber ; nur «lind diu I'rie«ler cinur jeden 
Religion oder Ciinle*«ion von dem EinfluMC auf dirae Stillung ferne 
Stt halten.* Die Kcchtoseclion dvti Gemeinderuthn hat lueh nlr die 
AuMlune der Bedingungen amgeeprochen. 

HA. (Vereitelte VergcwaUigiiaA) Ein Pester Real- 
•elmlUlirar, Dr. Hoitqr, der mit einer iHidnwi PtBiBaKchkeit wegen 
poHtiseher Ansichten in emBte DifTerenxen gerieth. erregte dadurch 
daü Mif-ffallen de« rnferrifthtsminiMten» Trel'ort. Dieser lieKi rieh k» 
weit VOM seiner Sriiiiiniin^r t'orlri i«ien, daaj er vom Penter Bürger- 
nii'i 'r: KiuiiniirtiuiyiT vorUi!i|.'1.'. ili r^elbe »olle Hoitny, der an einer 
CorumunHltin»t.ilt wiikt. ub»'t/.en. Aber Karantemieyer erklrirte: es 
«ei nii ht sein Beruf. Aber die politi.sthen Ariaiebten der (Josnnmnul- 
»rofe.HHoren (-"enmir zu üben. 1>|»« Wiir recht ^e«j)rüthen; auch der 
Lehrer i'tt eii> freier Bflrgor seine« Vaterland», kern Helot, 

■? Paris. I S( hiilprilmien.l In ilen l'iiri>"T <;eMi<-inilr>ii;|rilcn 
i»t die Verlln iliinu' vin Sihrill<'ti iinil Bililern r.'lifjiÜM-n Inlial'- uN 
Schulprlimien untersagt. DüKe^en lÜMist der ijenieinderalh eine Gaierie 
pattiotiiichor M&nner dort vertbeilen. in welcher «dl BiMniaaD Ton 
iiambetta. Lonü) Blanc, Paul Bert etc. t>efiniten. 

A Aal Sdrorwlan. (Hflben wir ilrnli. n.) Am R^-mnanium zu 
Örebro hatten zwei Lehrer bei der dieiijüiirigen «chnfllichen .Ab- 
gangsprüftmg Untenichleife entderkt und dieselben zur Anzeifre (je- 
bracht. Die Schüler beantwort^'tcn diei-e t'tlii httrcue damit, da«» «ie 
den Lehrern <lie Keimter einw.irli •; Itü Ansi hlus» hieran brinjjt die 
Zeitung .Nenke' vom 'dü. Miii folf^L-nde Keminiacenz vom Jahre 1874, 
die vielleicht 7:uui Theil noch ein Bild von dar Q lga n W Mt antwiift. 
weiihalb wir den Artikel hier wiedergeben: 

gEa dfirfle imieren Leiern noch erinnerlich nein, wie durch die 
Kalastrophe von 1874 beim eoiiriftUcbea Uatoritlkteesamen Betrage- 
nim «B daa kaaaaa, dia aekan fiala Jaihn (atriabaa mwuB 
«ana. D i aaa W » mnm voa Oaaaialfaa aa Qaaanltoa ala KrtM 
flbemommcn worden, und hatt«n ieUieHÜdl aine gewine Voll- 
kommenheit erreicht, weil man die gemachten Eifiütrungen und die 
aeneifundenen Kunstgriffe «oli (tote n Nntce machte. Die Unter- 
•dileUe waren »o eingewnnett, daaa maa al« unentbehrlich hielt 
bei allem, vr»j< Prüfung hiew, und man ging ko weit, die Weim-rjnf; 
zur .^[i'.wlrku^^' lui einem Hetnine al« mehr unehrenhalt zu hnrn. 
denn dt n Itf tnip ■ielbut. Die mehr oder weniger itrenge bewachunß 
bei den (Li^-pnarbeiten zn hintergehen, war eine Kleinigkeit, diink 
der KunstlVrtij/keit, ilie man diirt li uniiiLitfenet/ti' I i-l' uig .^oy.uxajfen 
während der ganzen Schulzeit nii h .in^'Lcif.'ni t lialle. Man wuniltu 
unter Tischen und Blinken Schnüre an, die über Kader geleitet waren ; 
•tand man ?ar aiaar aataeheidandan «chriftUchRn PfOfung, so wurde 
nüt dar grOartaa Atiadaner ein Loch dnrch die SchuUwmwand ge- 
bohrt, dnrch welches auf das Sahaam Piyientnitai liai aaa nd 
TOB dea Hdfeni im NebeBaiamiar mibelnBdert aartekwaaderlea. 
Wenn iaa Baelmal die l'hemen xti «chrifUichen Arbeiten oder die 
Aufafttaa VOt|;abaen wurdtm, die als Ucberxetzungsprobu gelten sollt^'n. 
konnte man f"y"?kl^^ beobachten, dasü oben aui dem Chore Schüler 
anderer Claaeen auf dem Pnüitboden aongertreckt dalagen nnd fleiasig 
da.s Vorgelesene nieder«chrielien ; hatten »ie «ich henuitergenchlichen, 
»o wanilteu .«ie nicb an Kiuiicraden. die im St.uuic wiin-n, ilie ,\iir 
gäbe zu erledigen; .lodann wurde die .■\rlieit viclieiubt nn einen He- 
kannten bemicblnirttn Orte leleKraidiirl . uml der vor Angst 

schwitzende Kxiuiünand erhielt den .\ufsatz in Fonn eines 'relt^gnuiiuis, 
und er war j^erettet. Wa-i half die W'achtiaiukeit der l>ehrer gegen- 
über Kolchen kühnen und wohldurchdachten Mitteln, wovon sie keine 
Atanna hatten. 

Au die Abiturienten des FifliMaliTei 1874 nadi afagcaehlOMenem 
BBBaa aidi aa ihna Eltam odar Bakaantaa bagabea, war dia Nach- 
rieht TOB einem «ntdeekten Betrage eahao Aber die ganse Stadt ver- 
Inaital. XarkwOrdig genug tnii man aaltea aiaaa, der -m die«<-rZeit. 
wo diaSehfiler sich ro verbittert gegaa dia Lalnar zeigten, '«ich nicht 
Mif Seite der Schtiler gestellt nltte: wenn man auch den Unfiig 
nicht geiadesn billigt«, «o duldete man ihn doch mit einem Lftcbeln. 

Das Leben der Schüler in manchen Pensionen tnif^ nicht» weniger 
al» das Gopifige einflicher und unverderbter Verhältnisee eines unter 
Lehrer unJ Schulgesetx stehenden Jünglings. In Ermangelung jeg- 
licher vSterlicker oder mütterlicher Aouicht und infolg« schämichor 
Beröhraag mit ladiTidnen, die aaaaerhalb der Schale «(ebea, gaben 
diaSdUaraickiBihrani ' — . - 



den Lebensweise hin. deren aachtheiligcr 

Stadien nicht anebieiben konnte. Zu Haoia Warden Spiele aat 1 

Einxatz betrieben und Trinkgehig«' gehalten. Ausser dem Hanse gab 
man sich auf mehr entlegenen Stellen einem vollständigen Wirtlu- 
hauideben hin. und von den Orgien der Schäler schienen alle Keunt- 
nisH zu haben, nur nicht die I^hrer. .\ber woher bekamen nie die 
Mittel m einem »olchen lieben':" Der Cri^lit war stblerht und reichte 
nielit weil. ;:tii1 e« i,«t, tr.r.in^.' /u lieriLhten, du^f die Mittel un-l \\"e(;e, 
wrlclie ^ic eintch! :(.'er zu (telili' zu kommen, nii ht ilie Ke^t»ln 

w.iren. Durch ei In n. 1,, l(f Hedürflinkcit wUMiten -ie den Kltem 
Seiiilungen zu enllorken, Mittel, die lur .•\u>igieichung von Ueeh- 
nnn^'en bestimmt waren, fanden eine ganz andere Verwendiuig. .MIe 
.entbehrlichen'* Kleider wurden natDrlich veräuMerl ; Bücher wurden 
auf Rechnung ^nommen. mitunter bei iwei Bnchh&ndlem sagleich, 
und dann m euem Spottpreis an SpeknlaatcB Tcrkanft; bala ward 
aia OnMohen wworbea, der riditig aifewaadet recht Tie! Ve t g n B g aa 
aolieBken konnte. Wenn aaoh maaeher woU hin vad wieder aa dea 
Tag gedacht hat, wo er Rechenschail von i<einer Schtdzeit ablegen 
soll, so tröstete er sich damit, dass er durch die Mithülfe jVnderer 
iiuch wohl diesen Tag libeistehen und Student werden würde — nnd 
dann werde alle« Ternehen. 

Eine Unsitte, an welcher augemicheinlich di" Sihlatlheit d«"r 
Lehrer Schuld war. und die ntaunenerregende .\ii-»ie|inimg annahm, 
waren die unentschuldigten SchulvenalumniMte ; in dem Miwiie wie aie 
«ich ausführbar zeigten, nahmen aie auch zu. Dabei ging so in, 
dasa die Schiller der oberen Clasuen nach einer Berathung uuler sich 
diyenigen bezeichneten, die den Tag darauf bereebti^t wan n. >l.-n 
I'nterriLbt zu ven^umen. Polehe \ orsieht-niH-ihregeli: w anMj nolh- 
wendip. weil .e», sich »onüt leicht britte cn >;iien kennen, daM die 
baJbe tüatiHe fehlte. Man ging zuletzt in «einer ungenijrt*'n Kühnheit 
»o weit, ein Viertel der Ctasse zu beurlauben. — 8n niuHile die Frei- 
heit xtet.« dun h Listen und flesetzeüübertretnng erkauft werden, aber 
lieidev ff.iU in ilire- Augeu nicht al-H entelirenil. 

Dhhk unter Küicbcn Verhältnis.ien <lie Achtung vor dem Lehrer 
und seinem 'Worte nicht groiw sein konnte, leuchtet ein. Ks war 
nicht ungewShnlich, daaa die Schüler durch Stamiifen mit oder Oe- 
munnel die Stimm« dae daamUgaa Badera überUman, waaa «r aaeh 
dem Morgengebet Strafen oder eonat etwas Unbehafl^Uohat m ver- 
künden biUte ; die Thränen de^ alten Secton »chien man nicht sehen 
zu w^ollen.* 

Wie wir heute in demselben Blatte lesen, sollen *lie TOm Bild- 
hauer Saccomanno in Genua verfertigten Büsten der beiden Noai^ptit 
fahrcr K,iellmaaa nad Stroxbe« in dar Aola des GjrmrnMriwma aa 
örebro aufgeatelli wardaa, am dae Sdiflleni ala laaahteadaa Baiqiiel 

zu dienen. 

In Siabiland'^ Alleh.iivlra Imdet .Kieli fol^-ende iTgötzUche (ie- 
schichte, die sich dieser T.ige in .lönköpmg iili^ji-spiell bat. .Die 
Schulknaben, wir wollten nagen .die Schulherreri' li.iben die St^vilt 
verlassen. Augenzeugen berichten über sehr aulregende Seesen, diu 
am Abende de« Dimisirionstages auf Strassen und Harktpifttaea nad 
in Öffentlichen Etablissements zwischen gereiften Papas und daa 
harthacBMa Lahnau vetip^eB aiad. „Mein Soha daaun, mia 
Sehn Ihal? Harr, aehe ich so ans. als wenn ich einaB dnmmaa 
Jimgen hfttte, und hat mein Sohn vielleicht nicht die Mittel dazu, 
taul zu sein, wenn e« ihm su beliebt? Gastwirih, werfen «ie doch 
diesen nnverHchämten Schulfuchs hinaus!" Aehuliche Worte sollen 
bei dieser Gelegenheit wirklicii gefallen sein, und das ist für mi<'h 
keincisweg* überraschend, denn i< b kenne mehr als eineu l'iipa iin<i 
noch mehr Mamas, die den iil- idrnerln Ion Uerichten ibrer diireli 
gefallenen oder heruntergesetzten Herrn Sfthne blind Glauben schenken. 
Da nnn ali-^r .-Vnfang uiul Knde nolcber Historien stet« mit dem Ref- 
ntin von der bimmelHchreienden Ungerechtigkeit der Lehrer schlicBsen, 
so ist es ^ruri?, natürlich, dass der väterliche oder mütterliche Zorn, 
anstatt Meli Uber den, dem Kn»ben su diesem Zwecke von der Vor- 
sehung verliehenaa KflqiirthMl, aa awiaiaaa, aieh gegen das hatba- 
riscbe Haupt dea lehtän lieMat UM ^ Matter siad nicht aia 
waaigaten zu fUrohten. Sie «ehaltaa aieU, anadeni aie waiaea aar, 
dber auch ordentlidi, nad am liehaieii aaf dem Amtnuuner daa 
Kectont. Wa« Wunder, wenn der arme Rector und seine Irenen Mit- 
arbeiter unter solchen VertdltniKsen »ich damacb sehnen, dia trea- 
losen Wogen dea Wettern zw^ischen sich und den .AiigehBripcn ihrer 
geliebten ZOglinge >u wissen.' 

Wenn auch solche Vnrkornnuiisjie nicht irnr Tii(;esordnung 
K'eböreu, so stehen nie doch vn l'eirhl .lUeli lueht t-'iinz vereinzelt da. 
Der Lehrer ist eben der Silmli-tiuiH k Sur .\lleii. Nunnoi h eine gan« 
kurze Skizze Ober die bieisiyen Schul und »ociali ii Veili;lltni.*-ie, 

Die gTossnn Ferien ibiiiem vom 1. Juni bi« gegen Knde August, 
als., ein ramles Vierleliiihr. Hin Schüler, der den g.inzen Sommer 
bindurcb t-in tVeirs Liindlel.. n führt (denn da« gehört zur Kegel), nur 
fischt, ninclit, wnu. i . '.-n .^nnntag an der Fremdentafel speist 

nnd seinen Schnapp uiitlnnkt udenn dos erfordert das iOim«') und 
anch schon mit lUdcben kokettirt, wenn er daa obana Claisen an- 
gehört: weher aeU dem die Lust kommea, naa aaf riunal wieder 
alle» aber Bard «arfha nad rieh aiaem anwtea SMbea hiaaugebea! 
Lemjahr» nad Henai^ahre laaaea aieh ja nnmBgUch unter emea 
Hut bringen. Und der schwedische Gymnasiast hat gewiss nicht 
weniger zu thun, aU der deutürhe. vielleicht noch eher mehr. Die 
Schulzeit «mfa.«st ja nur ft6 Wochen pro Jahr, uud dabei iat noch 
eine lebende Spruche mehr zu lernen, als in Deutschland. Hat ein 
Schüler wirklich allen Krns'es bis Weihnachten gearbeitet, -o ist die 
Zeit der Wintervergnütr.mp. n '" 'un'en. da giebt en manche Ale 
faältumten. und ea bedarf einer gewissen Thatldrafl, um den Weg tu 

dan Bäk aidit aa naOatm. - TieDei«U fartm dieae Aäea. 
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twgnii UDi üher ni.ini'liiTi l'ankl fint'n fSchiniiiMT von Aufklliriing lu 
Wtnen. 

Vom 10. — 12. Aiisiui d. J. wird der vierte aUgeueise nordUchc 
lelimtog ia BtocUi^ t 



™ TOrkeL fDi« Erziehnng der Snltanskinder.) Nocili 
unter Mahmud II.. d<.'Ui GrosHrater den jt-tzigpn Sultaiu. aalt M im 
kaiaeriichen Paläste als eine Glaubenalehre. daÄs die SObne ae» ^altann 
weder von einem cbriBtlichen Lehrer noch in Spndieii der Cbrinten 

unterrichtet wpnicn ^l'.irftpn. nn<\ iliiher kam m aurh, liiut» Jic zwei . 
Söhiio ilieaeR S i^t.i!!... ilie M.iitcrcn SuUiUii' Alxliil Me<lsi hui uml 
Abdul Azi/, nur l ieiiiiw zu l.ohrcni iuitteu, die fio »i lil mit il'iii 
Kor.i», ■liuiii itiuli mit der Sprache und Literatur der Türkin. AhiIkt 
und Penter liekaiitit uiachtea, jedoch den Unterricht im ]''ran7.<l'<Hi'.cli<>n 
und Englinchen, ebcnito ueh im Klarierspiclen und Tan/fu .uiN 
a(f«ngiit« verpönten. Erat Abdul Medachid wagte es für «euie t-vm 
Bahn, Mntd uad Abdul BimUi, tiam Lchnr d« ftmamcben 
Spndh« M halten. telneneit nidit wmig Aaftahw ortar den 
ra«ng'K)Bnbiffen TOrIcen macht«. Heute haben «ich aber auch im 
kaiaerUchen Palaitt die Ansichten Qber die Erziehung der Kinder he- 
dententi geändert. So erhaltoti jft^t ftlnf .Söhne de« Sultans 
iliren linterrirht in den praklixcluii WiHKcnidiaften auischlieHKÜch 
?0B ehri"tlK'hcn Lehrern, wfihreml fraiwö^ischc und englische Gou- 
famant^Ti I'rinziMi. eVienao auch ilereu Schweitem in den 

modernen .Spr.ichen, ii; ili r Chnreoifraphif, ilrr MuHik und den Regeln 
des .Vnitandoa unt»T.vi'i'-eii. Der SultiUi \ rnrr.iiu'te jüiij^'^t hin »o^r*'' 
auch, doiüi die betrettendeu MlUter seiner Kinder den Loterricht Über- 
wachen mfi(^>n, damit sie sich penOnluh TOB dm FliiM Amt SOkM 
und TfSrhter (Iberr.piiKen kOnnen. 

:U- M.ii liut •■in Kxanieii \"U ■> l'rii;/iMi und "J l'rln/i-s>.in neu 
Iii Gegenwart de* .Sulluim und ».aldreieber WürJentrüKer Ktjittgelunden, 
in dem tur Sehnle herKcrichtutvn Kiosk Fiamur im Palant Duluia 
bagteche. DinM Prüfung wurde von dem Unterrichtominicter Munif 
FaMha (d«M OAmMmt Hdui) «ad dm 0»Mtor dar lOUtaiwshule 
TomnonoMK. IM« PtBl hi megea a w IM iiaa mnat der Koraa, die 
tflrkische und franzCsiiifhe Sprache. Reachichte, Geographie, SchUn- 
Kchreiben und Declamiren (Lafontaine'» Fabeln Klrki^ch und franiö- 
nichi. Nach der PrOfung richtete der SulUn einige Worte in tQrki' 
•eher Sprache an die Zöglinge, ia welcher er »ie ermahnte, auch ia 
Zukunft flci<«ig und aufuierknani tu »ein. worauf er eigenhändig eisig« 
koütbare Preise an sie vertheilte. In der obigen AutzAhlung &t 
Unterricht«' und Prüfungiigcgcnatilnde vermiii»t man übrigens aonder- 
Iwierweiee da« Rechnen. 

Japai. (l'nterrichtfgetetx.) Nun hat itelbvt die Regie- 
rung von JuxMa ein l'nterricht«ge«etx erlaxwn. Alle Angelegenheiten, 
die sich aui^den Untemeht l»'/i.dM-ii stehen im ganzen Lande unter 
der Aufgicht eine.« ('Liitunnutn t< r i i ■ , tui iniit du? nein, unter der 
Aufsicht eineü t nterrii til.'<nilnist. r'' An dem jupanesischen Schul 
f{e/<ftz, diw- uns 47 Artikeln iie?.leht und dit«« auch in formeller Hin 
xirht nichU zu wUnitchcu übri^ Itot, dürtlen «ich manche Länder 
ein Beispiel nehmen, LAnder, die es trotz aller Intelligenz und trotz 
der gefeiortaten Cultiuminister zn keinem Unterrichtsgesetie bringen 

(Sehnlwart.) 



BfichersehaiL 

Kirchengeachichtliches liesebuch enthaltend eine 

Sammlung der wichtigsten Abschnitte aus Werken kirchlicher 
Schrifteteller von der ältesten Zeit an bis in unser .luhrliundert 
von Dr. Karl Nonck. Herlin 1879. Nicolai'schc \'crlBg8h. — 
Bai dar nnterweistmg in der Litoratnrgeechicbt« gilt ea als 
gans wlbttTenttadlioli aar Baiabuxig dar DarataUoag uad tu 
eingehe n darer Charaliteriaimii^ der Kdtriune and Paraonen 
paesunde I'robi n uis rlon Originahverken vorzuführen, und uucli 
im historiseiäen I'iitirnciite üind schon seit Jahren nicht ohne 
Erfolg Bücher im (Gebrauch, wolche wichtige Abschnittet durch 
Mittfaeilung der Hauptquellen den Sehälern n&ber bringen and 
aaaehaulicher machen aollen. Sollte «ia kboliebaa YerfittireD 
oMit aaoh bei Behandlung der Kirchengaaahklrt« fendilM^iaaA 
wiritant Daa oben angezeigt« kiroheogeaehielitlielta Leaabaeh von 
Dr. Noack ist au« dieser ErwMgting cntslAiidun uml zeigt «u- 
gleich auf den ersten Blick , das« der Hedunke des Verfmsera 
ein recht glücklicher gewesen ist. Zur Kinfilhnitig in lussere 
Qaachicbte dar Kirche in alter Zeit aiad fMii Iwwodera ge- 
aigaate Faitiaao aaa BnaaUna baaatel, md aar 6«aaUeh«a der 
Lahn. tOT OrieDtiroog über cbristHches Leben nnd über die 
■ata Verfassung charakteriattache Stücke an» den Schriften der 
apOBtoliachen N'iitcr. ans Origetics, Terfulliftn u. n. ausgewählt, 
auf die ein klare« Verständnisii des WeeonB und der Entwicko- 
lang der Dogmen begründet werden kann. Gerade diese Gabe 
wi den Qnallaa der ersten Jahrhundert« darf rar allem will- 
IxiaiUB aaia, «^1 abaa Jena Periode doreh Ibra maimigfaebea 
^'thrttnitigkeiten nnd durch dm norh nndauernden Knmpf gegen 
liaiilaiaulia Elemente verwickelt ist and selbst bei sorgaamster 



Diapoaitioo da« Stoflaa ana Maagd an hiniaiahandar Zeil doeb 
tnoMT aar ««n|f «tagalhaad iu im da«* «M hi b i ri Mt «ar* 

den kSanan. Fttr die Zeit der mittelalterlicb-HSmiaebaa Kiiaha 
aind Stflcke aus Aaselmus .Cor Bens homo?* «na Tanlara 
Schriften, und »ar Kenntniss der äus.serüclien kinliUrheu V«. 
h&ltniase und der Verfassung i'artieen aus Su.so'a Lehen , ana 
Twingers C^hrouik über die Geiaaler und zwei Bollen Boni- 
facina VUL («Cleriei* laieoa*» .Unam aanotam*) mitgathaitt. 
Daa» die Balbnnationaaait gans baaondar« dofeh imekant- 

Bjirechende Abschnitte aus LaAan Schriften beleuchtet wird, 
iHt natürlich, nur kann iüer dar Wnnach nicht uuteniriickl wer- 
den, diioB cm etwas umfangreichere« Material beraugezogen. viel- 
leicht auch Hutten berüokaichtigt sein möchte, damit der zweiten 
Bestimmuug doa Loaabocba mehr genOgt nnd durch daaaelbe, 
wie dar VariäaMr a> «flnaaht, Muli Aber die Scbula binaoa dam 
waitarra Kraiae der OeUldeten Balalinmg Aber daa Werden 
unserer kirchlichen Zuitände vermittelt würde. T'u'n 
bilden Stücke aus Spener und Franko , aus >Sc)ilüicruiachura 
Aeden über die Religion und zuletzt die frkunden der Union. 
— ' Die Uaberaatanagan aind in gntam Dautaeh wiadaigagabao, 
ttodi dia ittanB Wariw MdmUrt, an dua abgaada aiaa 
Sohwiarigkait daa YoratladaiHaa vorhaadaa ist. — Zum Aa- 
kaaf flr SAalbibliotbakaa aai daa Boibh baatena empfohlen. 
KkL o. d. 0. Dr. Ok. 

SchulMMgaben deutsdMr Olaniker mit Anmer- 
i kungen. Alezander von Humboldt. Auswahl aus seinen 
Werken. Sehnlauegabe mit Anmerkungen von Prof. (1. Veesen- 
I meyer IL D., ia Ulm. Stuttgart. J. O. Cotta. 1880. 182 S. 
I kl. 8. eark — Dieae ioaaarat aweoknUUaigao und bei aller aoli- 
{den Ansstattung aabr bilügaa Schnlaaigabaa dw Gatta'aohaa 
I Verlagshandlung sind hier dnieb ein BKndeliaB AoawaU ana 
I A. v. Humbold's Wcrkeu bereichert worden. Das« eine solche 
' Auswahl geradezu ein Bedflrfniaa für unsere höheren Schalen 
war, ist wohl nicht zu leugnen, denn dass unsere Gymnasiasten 
and Baalaehttler mit ainara Qaaaikar wie Humboldt bekannt 
gemadit wardea «Haaant atabt ja ftat aad d«ah fcaaa aeaa wa 
den armen Ueberbfirdeten wohl kaam dU Laetflre dea ganien 
Hnmboldt'achen Kotmoe etc. verUngen. Da ist denn eine saob- 
verslSudig 8USL"jwi.l;lle uitJ mit den nöthigen ,\ niiierkungen 
versehene, dabei auch billig zu versch.-ifTende Auswahl, wie es 
die vorliegende ist, geradezu ein Segen /u nennen. Möge auch 
dieaea Blndobea der Cotta'aaben fiobalaa^gabeo asaerer Claaailuir 
fibenll die vatdiaato BetOekaldkligaag fiadea. H. A. Waidn. 

Bömiioho fltiftlif aHurft lUrrw aad flaonlaUairthttniar 

fltr höhere Lehranstalten nnd fttr den SelbataBiamoht baarfaetM 

von Dr. W. Kopp, Qymnaaialdirector. Wi eisern Plan von 
Rom. 3. nmgearb. Auflage. Berlin. 1880. Jnliua Springer. 
124 S. kL 8. — Dieses, diu roni. Stuata- Und SacrulalterthUmer 
umfassende Heftchen der so verbreiteten und beliebten Kopp* 
sehen archttohiigiacbeo Schftlerbibliotbak liegt ia 3. Anflaga w. 
Gewiea ein gntaa Zaagaiao filr daa Bneh. Daaa dar VairfHaar 
die in der Vorrede gegebene Versicberang , die bezügliobaa 
neueren und neusten Korschiingen sorgsam zu Rathe gezogaa 
zu haben, Rehr eriist genftninun liut , zi-i^'l »ich sehr bald bai 
der Durchsicht. Uögen die Herren CoUegen, welche dies treff- 
liche Schnlbuch aaflUlig aoak aidit kauta aolttan, bald im 
TaraSaoita naohholaM. Q. F. 



Wien, Alfr.HSlder. V.Jaht^. 

7. Heft enth&lt: Das Rxperiment aof der ersten Stufe de« niineralogi. 
sehen Unterrichte«, Von Prof. K. Penl. — üeber die Stellung der 
Synthestischen Ueometiie aar daiataUandan GaoasetaM. Von IL Drasch. 

Die Gezeiten. Von H.r"'" " 
und Frognunmachau. 

Offene Lehrerstellen. 

(Anf m*hrf»*Heo Wanwh s««un«n wir Ar ■tvIloHlirbende I.<.hr«r da 
mm\ auf }t> S KnmfiMrn <1#» Zvituns für (Lm hOh^r« 1jtil< tr^ hi.^. i..- n u^jiea 
pr4Q, I>iu AlioonamuDt kann i«dcrielt betfinceu. IHe Vvnitriulur.ir der Nuninil 
mnkirt niit«r älrelflmnd ttatt, h 1 r k l k n uil A VulkvotnK, 



Bell ig. Pr. Brandenburg. 
2400 M. Meld, bei den Mag. 



Hector- u. lltiir»i>rediger«tclle. tteh. 



Betzdorf a. Sieg. 
Uehalt 1800 M. MOL aa jka Bia^bate-li 

daMdbst 



Dirigentenstelle aa der hAberen Privatecbnle. 

lUaMBwiita ~ " 
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Birkenfeld. WiMeiwchafUicha L«hrenst«Ue au 
Oebdt M00-«00 M. Maid, hm im Dinctor Buk. 



B ekanntniachung. 

Fmliiirtr i. SL-hl. An unacr vollberochtigten hrihcrpii liürger- 
M hulf iKt .1 ii.iUirwisK-aschaftliclx' Lehrerütulle, wonii5(,'!ich zu Mii hafli. 
ueu -Mi bi'*uUfn (iehalt, j« iiikIi dem Dirastalter, IK'O h\-< 2}00 M. 
ulMt 300 M. Wobsungs^elci. 

Bewerbung^QD neb«t ^eugnuHen und bU sfUeaten» tum äl. Juli 

Der Mapistrat. 

Jever. WiAaenscluvRliL-be UolfilehrenteUe am Uvnuutaiom für 
R«ligion. Gehalt. 2000 M. MnMwi|Hi M dtm ■«MgiL Ob«nchul- 

collegiuDi XU Oldenburg. 

KaiseL Lehrenstclle lui dar hOh. TOcbtenehule. Facnltos fUr 
FnuuOuach und DeuUch. Gahatt IMOO M. MaUiuiM «a die Stedtr 
«baldepatation. 



Fraibnrir i. 8eM.. den SS. Juni im 



Langenberg, Reg. Bea. Dfineldorf. . 
Migentchnle für be«cbreibaDde Naturwijgeiuii, 
Uald. bia 21. Juli SB ÜMtor Dr. Ü^er daa. 



an dar hSL 
CWtadfcnoOV. 



Bekanntmacliuiig. 

Perleberg. An bieaiger Beolacbiile I. 0. wird am I.Octobercr. 
diu Stfllu des IlT. ordentlichen Lehrer» racant. Mit derselben iat ein 
Ciehalt von 2700 M. vi-rbnnden. Bewerber, welcbe die FacultM im 
EngUachen und Fnu./iM,.( h.jn für die oberen Claasen beriUen und 
■icn im Lebrfarli bereits pruktiHcb bewUut lpftbfa>i aid) ontar 

Bfauneichum; ihrer Zeugnisse baldigat baTuw "tHllll. 

Perleberg, den 8. Joli im. 

Der MHriai'sL 



Bekanntmachung. 

[i I Ii •• 1 ,Kn uniierer Realüchide wird vom 1. Oclobcr d. J. 
die Lehrcrstdlli- lür die neueren .Spnu'hen väcant Da« Jabresgebalt 
betfigt 2400 M. und bei b.-Miuikm guter Qualification 2700 Üt. 

Bewerber wollen ihre (Je^m l.e neb«l Znugnimen bia nun 15. Aug. 
d. J. an aoK einaeuili'n. (Mil 

Spremberg, den '.£1. Juni iSHü. D«r Magiatrat. 

Irrir it^t ^1^0%, 

mmammmi xtaui\if,xini iju R. ctaicfnt •awatta «a iH, «Wriat »MntU4 
M Cücfitamiik A Sptrciinn tn Ztip^i^. 
1k. n Haut g. oil^lt: IHe «lucbilbung in fi^-r KatlicmatiJ. — 
Stete M dncc flc^mlnifmiil. — SRitldlunotn aui bm 2äinl in* 
«e^mhba. — fmMfltt. — anr «(fte«ffunb(. antnonlafttn. — 
SBntfeajioi. - Cffaif fie^tetfltfleii. — Knjeigm. 

, "'S '»"L*- <^'««PM»«« «ofWfi^efen. — Mmut 

Itiftrt bK «olt»td|uIc ni*t genugV — tit «uebiihmg in bn fUMmM 
(Sortierung). — Scbc am «rabr rinr« Sir^rrr*. - «Witteilungtn ou« bcm 
e4ul> unb üi'tirLTlciim "iJfrntlctiioii, - iKt^cnfionm. - «ricffoflot. - 

{tut fcfutitfrc :=(JiuIifitDlJB cnlbäll in iebrr 9htmincr riii olpba 
bttildfcÄ 4«r.»,idii,i.< offener gtbrrrfltB«. «uf mc^rfa(^n «uindj gc 
ftotten »II tur fltDtlB^tBbt t'fbror tin «bonnemfn! auf 6 Sbimmem 
fl«Uen 1 SK. ptän. ta« «bonnfiiiciti tann jcbd,uii bMiimtn. Sie 8tP 
fmbung b<t Wumtnrm finbei jranfiil unter .nrcujbanb polt 

1ib(ir\r.tmfr\:itita bimcIjohU* l SK^^R^tu^SlumiBf m 9091. Clf^dataML, U. a. 9L 

^ _ Jimmnl A lalktdai'ia |rip|i|. 

/ft^r'^; ^ 1?"! "i*** ®« fcfdKinangot M «kMMirffr« 

~ HH'i? ^ Wk.ÄoniKtuBjd uitictiMa« Niib hl boSraHtc 



In Tarlage voa 

TCcaitttB-BiMljtfMUar in Wl« ut aoaban 

Studien 

ftkw 41« 

8pr»clivorateUa]igen 



k. k BbT- md üa^ 



tr. & 

▼ob 



Dr. S. 9Mtfwr 



gr. 8. 1879. 



V«d«g«: 
Studien 

Uber (CK) 

dtuä Bewasstseiu. 

(TL 99 &) Preis: lfl. 20ki. — 2M. 40P£ 



Senat Mm 



Serlag ddr €!itgi<naii> Jb Salfrning hl Sti{>Jtfl. 

8»W fiflWU* «od) 6oo«>*r für bit aiuoik lut M» SoU bniMtci 
oon 3t. toffmann. iRii faiMtm llll|i|fig n» » Mtan in ««lm< 

brud. Gfcg. cart. l^o W. 



£nn:miur.i vi-^ii.i.qrd:. ; ; -irifttn älter« unb ncumt 8»tt. 

^raiitjdittcii oon ««II HWtc, uiü«: »lnjlrfuan »im U». W4(tr, •nfrr, Snkfa, 
Vctmn, IraalMi, ««aan, Stlnumi, ttutt^ti, ^tiu ic. 

W li|t fhk «8 ^ 50 f|. a»n UVt SMm etf^ienm, cnt^Ucrik: 

I *• t«?*I*ll'. »if «mm» lir« IHitker I«»rt. » 'St tltü. SM. I.. 

*J IBOii. c«,:ncn I eb :K<i4 (U»t ü*. 9ii,U\. I ffi («I ta3{n|. 
I »U^Uin. I M, ton i,„S» fflWioinftf fflttit<I, «iribcrn SdinioiiNiiutrljiam 

. , ä», (0«. i,„ n 'juf. tn l »»<. W, tifej. \!B» 4^ & 

«Mitol«», •Äitp.it'cn *;uc!)u:tg b. Binbn. M «T tatt. »0 ttf. MMaU. 
«cbanh« lü <fr:iri;,inj u. UntniirH:. 1«., lart- I il Mictia. U XMirr- 

Ä'/'i. ,„ ,^ « '-"L »«>• * > «Äa^C 8»™«. 

froaift, tum;« d*et «tjutiuilg aak ttaUtri^ • M, SMM. 7„ «. 

iS!£' jfe^!«£^!Lsn<Ma4T^ c «: SS tobt ;r S 

n. n. (Mittlrtl^ub, «anioMit. ««nrrarfic !c > 
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▼ailag TOB VrMM^ Vieweg «nd Sohn in BraunAohwei«. 
(Ze bMiaben dnrch jede Bv '^'^ " 



Mitaa 



Die Fundamenlaltheoneeii der neueren Geometrie 

die Blamnte dar Lehre von don Kegekdm^ ftr den Sdnümiknidii 

bearbeitet vou 
H. S e e ff e r. 

in den Text eingedruckten HoUatichen. gr. 8. geh. fnü t Mtlk 80 F£ ^86) 



Physikalische und chemische Apparate 



ffe Mm »i italCR CÄBMm acfcn e» S|>qk|Ifffit ju i^abrifatiPiistttlHn 



iniatnr- 

■UeeawMvaa, lWHM|.a.ft» 

.»^u ; • "T tcdmlacilie Lalir- 

awtalten in »a»M»atoQrtBatarAii»fWirifflirn»ch. 

Brman u. Klaai»^; ä!!SSSpiS!iS^^ 
BIMar u unabertroiTener Ao^^raM^aHMt 
UefeH u. veniendei illuitr. Prcialiste "-^ m. 

ft-ce LoalB M lMriel, Ztriekn^ 

Rudolf Ibach 
OröMte. Or«al- a. Htrmoalum .M^nzin 

•»» «waMUnB.I>wthatMlMiOi|*lBd«W«ll. (B4atf) 



Dr. B. A. Weiake, Leipd» - Varieg wb SiegiaaiaBd * TolkBaiBg, Upri«.- Oneki HerBL /. Rb.b^ LeipiiB. 
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fUm naakklafliS« Orgta ta »Um1U(w BMpr<«liuii« «ad lulAi|H» Tattratmc alirr Keintlrmi 

CnVrrlrlituRnvtiill- it, 

' iniwiikviit «'ner grMMn jUtaU «m SdmteaiuMni 

I Yktorlinilra und i)<-ilUrl>«r IH AMÜiad* •hfasl 



beruuügegcbuu 

TCB Or. H. A. Watoki, 



durch alle PcMtmiitaltaB 
oad BachhasdloqgHi nm 
IMMvwiAMavktiirtal- 
jUulUh. RinBaliie Nnm- 
naiBt lowät vontUiig^ 
M Pf. 



No.30. 



!, dm 2a. Jou im 



9. Jahrgang. 



Ualo nMm qum dimtolutam. 

AlUM Comeniui. 

Dar fNOiaiHlM Cfattnimniwlar von PnUknur, wdeber 

wfthrend des verfloasenen Winters in einer Sitzung dea 
Abgeordnetenhaasp« auf Orund der auR einzelnen Provinzen und 
du ihm zugLgiiogunQU lierichto seinen Wamungarnf and 
Mine Verurthoiiung der kuoipgenÜBaiacfaen Scbülerverbindungvo 
hu srtSntn lauon, veröffentlicbt una einen unter dorn 20. Vai 
BriMt, in welchem din •tMagttaa and ambamdsUn , 
' Bewitigang dieaar AniwflebM im Selilltarieliw» ! 
•OgMCdMt werden, ein wahres päd.if^'i^-isrr.ns SrH-iiillstfn^.'.->sf f z. 

In dar That lüsit das Schülerkueipverbiudungaweien muncho 
Panllele mit dein socialdemokratiachen Treiben zu; denn auf 
bokka Saitoa wird Ommm aad Baftiadigang aisht ia dam Ax> i 
Iwiten and Sobaflea, aoadarn im Oagonaatia aar Arbait gaaneht, - 
auf beiden Seiten wird der höhere Zweck des Ocmfinpchnfts- 
leben» aus den Augon g^lasaen und dem Oc^ut/,. <ii'r Zucht und 
Ordnung dieser Oemeinacbaft oäcn i il> r iiiHgchvini Huhn ge- 1 
sprochen, auf beiden Seiten wird ein Widerapruch und Qegen* 
sats BwiMilien dem Leitenden und Lehrenden aineraaiti und den ' 
Gaiailatan aad Laitnogsbedarftigan aadaranailB atatnirt, ein 
Widarapraoh and Oegensatü, aa «eldiaai aliaiiao das gro««e 
Ganze krankt. i\Is ni/in.lit-r einzt^lne herlien J^t'himinuli leidet; 
denn er hat otehr oder weniger Verwilderung and Verwüstung 
ißt aittlichan aad raeUlitli« Aatohawuigaa aar Folg«. 

wdi maaNT lUaaif tharielit, beide £r- ' 
aoehlen Lebaaa In äaaa aoderaa inneren 
an bring<vu und zu maiwaa, ganaa deraelbe Oiint, 
weleber die Sodaldemokratie grotsgeugea, Hab« aaoh die Schhkr- 
verbindungen hervurgebracht. Noch weniger aoll aian ineinen, 
daa Kaaqnrargnflgwu AUgewalt babo erat ia dar jttvgaten Zeit | 
die Safalilar atgitfin «ad sa aUariai Sioaaaoa Ungoriaaaa. SavT 
dieser Aniwucbs überhaupt irgandwia aiit dem Zeitgeist in Be- 
zielinng gesetzt werden, ao mSchten wir ihn am ehesten als 
eins der ■Symptome der Reuctiiii iictnichton; denn wiihrn;d wir; 
in Zeiten des nationalen AufBciiwungi« auch die .Tugend von . 
dMaem edleren und freiereu Geiste getragen und ernsteren Be- 
atfdbaagaB hiagegofaan sehen, aobaiat diaaalb« ia daa Zaitan 
daa polUiaabaa Niedergangs wieder idoaaloaar oder doob na* 
idealer und genuBsaSrhtiger zu w-pnien. - Mnn wlihne infir-sn 
nicht, dftas die jetzige gehildele .1 ngend zucht- und pietätslo.ier 
gegen die Schuh' und Lehrer geworden; denn jede wohlgeord- 
net« Schule, jeder tüchtige Lehrer empfangt naoli wie vor. 
mannigfaltige Beweise aufriobtigar Piatit aad ApfcawgliiAfcaSt. j 
Kan glaaba aaab aiobtt daaa ant j«M wid garada an naBacarj 
Seit daa SehfllarvarbiDdaagawaaen ao enttrlekalt und ausgaartatl 
ist. Die rnftsalosen Trinkgelage, rliu wildin Ziisiin.iiiriirottaiigen, 
die Versnnkenheit in Hoheit und UemeLuheit haben iu den v«r- 
gMigeoen .jahrliunderten in noch gans anderer Weite als heut- 
■atage untar dar deataoban Jqgräd aieb bnit ganaaht, nnd| 
•of daa VahMraitUaa Boab anf daa golobrlaa Salinbm | 
dia atnagalan diaaqpliaatiatlwB Md poliaaiUahaB 



regeln geireu aie Erhebliches austuricliton vermocht. Mftii lese 
doch die betreffenden Abschnitte in Raumer'a Geschichte der 
Pidagogik, in Keil's Oeaohiehte dea Jenascheu Studentenlebens 
od«r is Flatiiaa Oeachiohta dar Fflntaaaohak in Xeiaaaa aacb. 
am ia diaaarBetiehung die stamenawartbaateo «ad abaehreekend- 
sten Dinge «u orfahron. u" u'c ii welche die Gelage und Streiche 
der hantigan Jugend pygmüenljaft erscheinen. Oder man frage 
doob ia -aiaar Oaaallaehaft von Beamten, Aeraten, Geistliehen, 
Lehrara aaab, aib ak akht anf dar Scibala aiaar Varfaiadaag 
oder Kaaipgaaenaebaft aagabSrt babaa: aabi aaAar aaba «ardaa 
diese Frage bejahen. HOgen manche, dia von Haua aaa gat 
angelegte und gut geleitete Xüturen gewesen und so vor Yer* 
.lumpfuug hewahrt gelilichtu biml. iln- S n i.«;- viiilh-;'. Iit wit? finn 
unschädliche oder gar heitere Lpi«ode aus ihrem Jugendleben 
anaeben, viele aber und wohl namentlich diejenigen, weloha 
Ilagar aad tiafar ia diaaaa Niadaraagea da* Jagndfabaa a w 
weilt haben, werden niebt varfaablaa, daaa ihaaa diaaaa Traibao 
die rriHe Frische und Gesundheit, die Harmloeigkeit oad Ar- 
beitalreudigkeit beeinträchtigt oder geraubt hat.*) 

Damm aiad dann aaitens der SohuIanfiichtsbebSrden schon 
seit den ZwaaBfujahna diaaaa Jabrhaadarta Anweianagao «ad 
VerfOgungen aar Verbfltamg oder Baa ehri nltong dea Wirtlia- 

h;iushesuclis der Schüler, Sur Unterdrückung und Bestrafung 
der Kneipverbindungen eineraeita, zur .Erweckung einer sitt- 
lichen und «hrenhaft«n Binnesweise*, wie es in einer Kieler 
Verordaaqg baiaatf aadareraeita gagaboa wqrdaa. Wie diaae 
fraharaa Torordaangea, aoll offaaliar aaah dar Kbdatorialarlaaa 
vom 29. Mai (den wir in No. 27 d. Z. volIitXndig tum Ab- 
druck gebracht habenl zur allseitigen Schlrfnng des Gewisaens, 
zur lU'inigunij der bitt '.iLi.t'ti Arniosphäre diunen. Kr sc-heint 
weniger an diu Adresse der 8chulau£>ichtsb«lmrden und Direc- 
toren geriobu-t, als vialnaihr aia Agfoll an daa gaaaa Laad 
oder doch an alle an naaaram faiBbaraa Bildaagnraaaa in Ba- 
liebang aiebandoB Labanabnlaa an aria. 

Es hcrniche:; im Publikum in der That noch maaabo 
falsche Vorstellungen über das innere und ftnssere Verhältnisa 
der Schaler suni .Schulgesetz und t\ir Iml/n-li'. .ilier die in 
dieaer Hinaieht im Erlaas gegebenen Andeutungen wollen wir 
hier aiaht danb Ezemplificatioaaa airilatera. Die Zeitungen 
haban Ja orat nnl&ngat über Ausartnqgaa aad AaaaobraitaiigaB 
von Schülerverbinilungoo aus einigen ProvinatalBtldtaa Naoh- 

richten (^'iMiriich' , r'iV una t on ihr siltlichrn yrrfusmri.;/ u?\i{ dem 
yaiftzltclten .Sin» unterer cloKtitch gebililetrn UymnnKialjayfnd fben 
keine tu hohen Varttellungen (jtbrn und die uns zeigen, dasH wir 
vielleicht auch heute noch von der Gesetzlichkeit uder der 
feinoran and laichtenn Qaaelligkeit unserer sonst beat gehülsten 
Naabbani ainlgaa latnan küsnaB. Daaa dio altdoutaeban f ablar 
dar TnakaadA «od Blnahlataral einer hSbaraa Onltar aad 
feiaara« Cnito aoeb aiabfe aaai Opfcr galbUaa aiad, 



*) Anin.: Nii ht verhaUt BBg übrigens werden, da"» die Lectrire 
von Eckstein s .Hesuch im Oaroer* und ahnlichen Schriften in der 
jugendlich unreifen Lcaenrelt der Lttst an der Opposition und Goa- 
spiration gegen die Schulordnung und Lduar neue Nolimag gegebaa 
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dM iminr wMdw Mbäg imd«klaB y«r- 

Ordnungen. 

Als wir neulich einen jangen Bewnten, der nnlftngst erat 
(Iii Uiiivtrsität vcrlütstn Und also die ScLulurlebiiiase noch in 
ziemlich frisciier Erinnerung batt«, nach soiner Uetnnng tther 
die Ursache des Uebab ftvglm, gab er uns die Antwort: .Die 
Scbnle hat nu PrinMiMr n «dir «b SohiilbabaD, du Bmbm und 
die umgebende Welt m athr ab Harran angsMlieii und be- 
handelt." AVir gl:iu!)mi| d:isH in liif.'scr Aiitwr,rt rin gilt Tlicil 
Wahrheit liegt und ilnas auch dur vurUugeiidu Uiuisterialurlttsi 
die Tendens hat, den noch ttnge10«ten Oegentatz xwiicbon 
Sdnile and Hana «ufaubeben oder doch m mildern. Wir 
«olbo Uor defat nat wM wfcan, «io mit du Hhu Bndit hnt 
Ober Intolenns der Schule an klagen, w&hrend die Sebnle aidit 
Mlten das Elternhaus der WeieUtchkeit und Knntiehtigkaiti 
der Eitelkeit und Planlosigkeit im Erziehungswerke zeiht. Wir 
woUeo nur unserer Uebereinstimmung mit dicucr Tundens das 
eine VerstSndigung zwischen Schale und Hau« ansu< 
aÜMii Attadruck geben, indem wir die Angahörigan der 
Sdliter namentlieli auf Jene Vartiao deatelbaB anfiBerksain 
machiii, in (If-ncn ihnen itns Herz gelegt wird, diixa sie daa 
wohl durchdachte Bildungawerk der Schule durch Duldung oder 
gar Förderung der Schulgeüetzeaübertretuugen nicht illusHoriach 
maohan d&rfeo, wibrnnd des Leiters aod Lehrern der Schule 
koiao Odageohait ra poaitivar Binirfa'knng auf die Binnesireiae 
der ihnen anvertrauten Judend unbenutzt laaiien. da.Rs sie durch 
stete Bereichemng de» Ideenschatze.i ihrer Schült-r. durch Zu- 
hiilfeiinhrni; aller idealen Factoren lits Si:lin'lctn-iw dif .Schüler 
über das Niedrige und Gemeine hinwegznhebeii suchen Bolieii. 

Darin liegt ja doch, so «agt man uns, das ßeheironi.is aller 
roehton Didaktik nad Fidagogik, daaa daa IdaenvermGgftn, der 
wiaaenachaftlidie Sinn« die frohe Artwitalnst so »ugeregt und 
geweckt werden, dasei der Schwerpunkt i]>:n T)i-uVnii> und 
Trachtens in die 8chule, in die wissenschaltlicho und sittliche 
Vorbereitung fllr den kanfligea Beruf verlegt wird, das« daa 
Unlaatara nad OomaiBe gafatedigt und gefaaaalt wird durah die 
Lohettdigkdt und Wima daa trBl«iyiaihta,'wia durah diu Ida«- 
litat der männlichen Persönlichkeit dea Lehrers, dass man aher 
auch die gesunde Vernunft und das Ehrgefühl der Schüler zu 
fBrdem uud durch Vertrauen zu ehren verstellt. 

Wie verhält es sich nun gegenüber der gerQgten Ver- 
schwendung der Zeit auf Trinkgelage und Verbindangstand mit 
dar immer wiader auftauchandan Klage über die Uehärbttrdnng, 
odar, wie andere sagen, die TTaherapannung und TTeberreiiung 
dar Schüler der oberen Olassen? Bullten schlleflslich nicht doch 
baida Erscheinungen auf demselben Holze gewAchaen aein ? 
BtWbt nicht ein Urund von t>eiden darin zn hiu lien .sein, daas 
wum mnel Werth auf daaa iueeere Maai der in dea scbrift- 
Ilehen Arbettan nad iuabBoondera im Abitnriautaneianien dar> 
gelegten KeuntniRse und Leistungen legt und der stillen idealen 
Vorbereitung für den r.ukUnftigen wissensrh.iftlicheTi Benif und 
der Vertielung in einzelne (Gebiete dea Winntm 7,11 weni^j llaum< 
und Anerkennung gewährt? Wenn der Secundaner und Pri- 
amaar tiglich 3 — 4 Stunden allein aar Vorbereitung auf die 
einadnan Laetionaa hadarf, wo bleibt da dia Zait and Laat au 
adbsUndigeir und aalbattbätiger Privatarbeit, um sieh nach 
einer bi-btiramtaa Biohtung hiu geistig eiiiigcrmassen auRzulebeo, 
um uinu Kunst an pflegen, um gymnastische Uebungen jeglicher 
Art zu treiben und die jagendlich« Kraft in Wald und Flur, 
aof dam Turn|ilataa odar im SohwimmbaBain auatoban au laaaen ! 
Saeht da aieht viaUeichl lieber dia «imattato Luat nad baft 
aiaea atärkoron Nervenreiz, einen Nammwia, iria Iha der Oa- 
nuaa von Spirituosen gewrührt? — — 

Den Trieb zur Qeselligkcit, den Sinn für Freundschaft 
wird doch niemand aus der jugendlichen Brust reissen knunen, 
reiaeen wollen. Aber man gebe ihm von Seiten des Hauses 
wie der Sohule eine adlata Biahtung, einen hShacam Oahalt, auf 
daaa dia Jugend nidit von der Schulbank mr Bierbaak, von 
dam Blumeuduft Sophokteiacher und nottlie'scher Poesie zum 
Tabakaqnalm der Kneipetnbe su eilen Luat empfinde, sondern 
in daar adbno GaadB^ui» Bafiriadigai« für Qdat vtA 



puakto und hat deh von IJebertreibnngen wohl nicht fem go- 
halten; aber ea iat imaMrhin widitig und hüLhat dankanawartkt 
dnss TOD so hoher Stalb dia Sadm iaa Aug» gefaaat aad imr 
gesammten Nation swr Evwignng aad Baaehtnng aaa Han gm« 
legt wird. (Hat. Ztg.) 



Friedrioh Ludwig Jahn über deutsche Sprache 



la alba dieaaa Bedehaagen eathVlt der Xinletarialariass 

Ahr die betheiligten Kreise «elir d.niikei'.swertlie Weisungen und 
V«. Kr bietet uns zwar keine wesentlich neuen Geeichts: 



Voa Dr. F. Dix ia Ldiidv. 
(Pa rta e U au g. ) 

n. Ueber deuiiehe JEreiehung fotd deuitdta VoOalebai.*) 

1. Das Schulwesen. 
Jahn will die Scfanba gliedem in Gamainde-i KreiB-t Mark- 
und Hochschulen, alm Elementar-, Ifittebchnlen, GTataasien, 

riiivrrsilUlfii. (";r^,'eri Fm lisrliuU 11 i>t <'r w-hr . weil hi4- den 
Dünkel bHlürdcrn; keine Handlungs-, keine Militilrsi hulen! (Turn- 
kun-st S. 74). Ebenso ist er gegen Privntschulen; er wirft ihnen 
vor übergleiate Uawiiaaoluit, alba Lemeade Oberflttchlicbkeit, 
Mangel der Aufiadit aad Ffihmag, Mbriixaadi dar Cenanreo, 
die gewnhnlieh wahre Lügenzettel seien. Der Ehrgeiz soll, wie 
niunentlieh auch in der bilusliehen Erxiehung , wahre Wunder- 
dinge thun. Man erbett^-le , ersidimeiehele , erkfisst- , ersclu-nke 
sich Folgsamkeit, kaufe die haasliche Ruhe den üel>«n Uangen 
ab. wie die schwachen HandelsvClker den ScerUubern frda F!ahrt. 
(Tumknnst S. 85. 176.) Für ein groaaea Olfld^ naht ar et an, 
wenn aus.^er den Schulen, audi atuanlidb der Hochichulen ea 
noch einen freien Gi-lehrten^tand gibt. Diese freien Gelehrten 
seien immer die eigentlichen Kaummacher und Bahnbrecher ge- 
wesen, wie Herder, Klopatock, Lessing, Schiller, Winckekn.inn 
und die nodi labei^bn Arndt, Baehrenbont, Goethe, Unmboldt 
Pestalozzi, Tha«r, Sdilegd, Vo» and Waiaar ia IMbaiig be- 
wiesen. I'eber die Schulen haben SchulrBthe db Anftidtt SU 
fuhren. Als oberst-e Behörde aber im Reiche der Wissenschaft 
will er die Reichsgesellschaft der Wiss.n'ithiifti ri eir..<ety.en , zu 
welcher nicht nur Gelehrt« aas den vurgeuuuuteii Kreis«ii, son- 
dern andt Mlanar ans ganz anderen als gelehrten Uembkraina 
hinzugezogen werden aoUen. Ihre Schriften erscbeinea n a Wriicih 
in deutscher Sprache. (Die der Akadeaiie der WiaBeaadiaftao 
in Berlin waren noch 17Ü0 in französLscher Sprache erschienen!) 

Audi beaoadere liöhere Mudchenschulen will er haben. 
Hldehoaaehalou aagt er, m> lüaa es sonst und so muss es 
auch wiader hdaaa. TOehter gibta au im V«rblUtai«i ra daa 
Eltern; dne TOchterschule ist abo £e einer «iaidaeB Pkmflie. 
Das Wort, so berichtet er, ist 1771 von Zürich uus in Umlauf 
gekommen. Bald darauf erscheinende Sidirillen bniuchen es 
immer, so Ustcri, so Härtung, (Ueber die Berliner Töchterschule. 
Berlin 1792), ao Niemayer (VoUtsthum 8. 252.) Wer mehr lenec 
man, Ifaan oder Wdbf So, aagt er (abeadaa. 8. 400). aoDta 
kein Vernüiifti>," r mehr fragen. Da"? Weib hat vid ZU kiaan,. 
auf schwere Dinge .sich vorzubereiten, muss vitd verstehen, nur 
bei L<ibe nicht, was blo.s »U-Sserlich gliinzt. K.s ^jieht rjin.'^i liende 
ThKtigkaiten und rauschende Tugenden und nur wer den L&rm- 
mhm fÜT den aUda eehten hlU, kann den schönen wdblichen 
Wirkungskreis klein finden. Iselin, den Jahn, äuB ini ti lBmwi d 
anfahrt, halt es ftlr unstreitig, wenn man dia Oeadiidrte aller 
.Münner genau wüsste, die sich durch llerht.schaffenheit und Tu- 
gend aoägezeiclinet haben, dass man unter 10 immer 9 linden 
wärde, welche diesen Vortheil ihren llüttern schuldig waren. 
Bs ist aodi aidit geaag aaeriumat, fUirt dann Jahn fort, wie 
wichiäg eina anadinldige, nntadaDudt varimidilB Jagaod fir daa 

ganze Leben eines Menschen i.st, wie fa.st alle, die diesen Vor- 
Üw.ü genossen haben , ihn nienmnd schuldig gewesen sind , als 
Uiren Müttern und wie sehr überhaupt die Vollkonunenhelt und 
das Glück der Menschheit sich auf Weiberverstund und Weiber- 
tugand grttndat (Volksthnm 8. 254). Aufgehoben n uv^en wer- 
den allo Paadoonaataltan Ibr dia wöbUdw Jugend. Dia 

•) PMedrich Ludwig Jahn. .Sein Leben und ein Auszug au« «einan 
j .Schrin*'n mit be»ondiTeiii Hinweiiie auf die Neugestaltung Deutadl- 
liuids und die Volkucraiehung. Von K. Rothenburg. L«i|»Blg., Siegia- ^ 
mund k Volkening. Preis 90 Pf., g«b. -M- .,^ccl by Vjüügle 
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BeUlpfehn ihs hUuslichcu (ilÜL'kc-s soll divs Weih sein, aber aus- 
h Pw riy Er/.it'lmng ist »iuo Vorriohtung zum Ciegviltlui]«. Di<- 
BMlirsian VerpfittohoagaB dar wdUichen Eraehnqg gaachehen 
durch \ediffe Praoftorimmer, die adu» fiber die heinthbaren Jahre 
hiiiHiis sirul. Es ist der bcdiuieniawflrdigstr St.infl drr Wctlirr- 
weit., diw Mitleid gvffim ihn ist gwecht. Mm hiiUo Zu- 
ÜDcbten ihm di« Klösti-r »»rhaltra sollon. Alu i fjibt unttr 
gmeo ala Aoanalumn »och walire Voatalinneii, z. B. die ßudolphi. 
— Wlhreod aa n Jafau Zeit noch für adir wnehiddidi (fer 
mdchan nt adifitfami, n aduittaolialiaii, frri m badon, xu 
schwimmen — naa maatm nch, wie aelhst ein jmifr*>r Mann. 
/.. 1). Kl«ii!«tock, die Sdilegol in der Schweix. il;i<lar> Ii iiulTalli'n 
konnte, däss er im Freien badvto! — so empluhl JiJin das nn- 
tfirlich alle* eifrig für die Madchen. Wie vidu viele Vorurtiieit« 
lal er «agapifta und snmeiat niadeirgaldlmpft! Ich «elbat kenne 
nodi «inen alten gMatüdmi Herrn, der daa Baden nns Jungen 
in d«!r Schule eifrig nnter&a^te; hatto liilic Outt gewollt, 
SU meint)? er , dass wir ins Wuss4-r gehen !>ullt<'ii , su hatte er 
OBS gcwis-s mit Schwimmhaut goschuifeu. 

Alle Ersiehnag muas nach Jahn bemham aof dem Gotteit- 
tiram (der Rdigiin) und dam Tolhitliam. Batnehtan wir das 
Letzte zuerst! Alle Eniehaog, sagt er (Tnniknnat 8. 234), ist 
nichtig und eitel, die den Zfigling in dem 8den Clende wuhn- 
^''schalTiTier \Vrllliür^;>'ri;i uK IrTwiith schweifen lil.vst tuifi nicht 
im VaterUnde heimisch macht. - Daher vor .•\lleni: Krlcnien 
der Mattenprache! Erziehungsbedttrftig ist der Meruu-h durch 
die Geburt, eniehnngafilhig wird er erst dorcb die Sprache. 
Ohne Sprache kein Festhatten der Begriffe, kein Bestimmen der- 
selhtn /um Urtlirüp. Icein Aneinanderreihen /um S<tiluss. Sie 
ist miister),'iltig vertreten durch Luther. Durch »eine iSpniclie 
(gewinnt die Bibel. sj»gt er, für uns eine Ehrwürdigkeit, die ver- 
loren gehen mfiaate, wenn für den öffentlichen Oebrnnch ein 
naaMNi, TielMdbt a d a aana, wohndingenderea ahar nicbt so 
krlftigefl Dent^h an dio StflUa der alten Sprache treten sollte. 
Luther ist durch das atifgefnndeno VermSchtniss einer 
Gemeinispriirlie liir Er/vat-i «iiits 'lereinstigen deut- 
schen Grossvolkes geworden. - Wir erinnern daran, dass 
erst durch die Xlopstock, Vos-s — die Hainbündlor waren eifrige 
Spnchlatheranar — Leaaiag, Herder, Lathers Sprache AUgemein- 
gnt wnrde, ent sie haben daa yeräiBehtniaB Lathen aufgefun- 
den. Djiss nur der evanjielische fiei'^f im (^tan'le sfiii wiide, 
dos deuf-sche Keich zu »chtitlen, diis suh .Lihn bestimmt vuriuis. 
Aber wie hat nuiu sich gegenüber der Mahnung; treu zu Luther! 
an Luther versündigt, gerade in den Kreisen der Lehrer und 
ThaohigaB, gerade an aeiner Bibel! Was hat man allaa darin 
TCHladait «nd verdorben! Wie oft haben die Lehrer geadhrien: 
Unweg mit der Sprache des Katechismus! — Wdehe ITnwissen- 
halt! Denn anderes war niiht. kann es nicht gewes-en sein. 

Wer die Muttersprache gelernt hat, so folgert Jahn weiter, 
dar ftldet &ich leicht in allen andren Sprachen zurecht. — Du 
Kanr, antworten ihm honte noch viele Sprachlehrer, umgekehrt! 
War ftmnde Bpradien, in Hadchenadinlen z. B. frnniflaiaefa, in 
Knalwnschulen lateinLnch, tüchtig gelernt hat, der wird tidi wohl 
anch in seiner Muttersprache zurecht finden! 

In der Kinderstub«: wollte er Kabeln: Geliert, Hagedofn, 
l4chtwer, Leasing, Pfoffel; in der Unterscbule SchlOiers Vor- 
baraitnng rar Weltgeaehidite flir Kmder und Campe eher als 
Kapna, weiterhin Goetha vor Ovid und Horaz, Voss vor Virgil 
nnd Theokrit, Engel vor Xanophon, Müllers Schweizergeschichte 
vor Ca»"sar, ZoUikofer vor Cicero, tili im vi r 'l'.iri'.u>i und Ana- 
kreon , Schiller vor Sophokles, Iflland vor Ten nz. Lichtenberg 
vor Lucian, Klüi>str»ck vor ud da Plndar. (V<ilkstlium S. 211). 
Noch weiter geht Ooetha, wann er sagt (in der Farbenlehre): 
war daa Hanachenhen, den Bildungsgang dm ISnselnen kennt, 
wild nicht in Abrede "ifWt da^^s man einen trefllichm Menschen 
tflchtig heranbilden kflnnta ohne dabc-i ein andere« Buch zu ge- 
bruu< hen als Tsobudia Schweiserisebe oder Aventiat Baitiaäa 
Geschichte. 

Für unsere Schulen wflnscht Jahn eine reine Spraddehre, 
eina dentache Geadüehte mit Sprachproben ans allen Zeitaltem, 
rinoAalvan-, Fmcht- nnd Bhunenleae d«e Besten, was in deut- 
aehar Spnohc geschrieben ist. Die deutsche 8]ir:i< he, die deutsche 
Geecbiditc, die Einführung in deutschen Geist muss das Erste 
nicht nur, sondern das Wichtigste sein in allen und durch alle 
Sohnlan. Der Mensch larat um eimittl nur eine Spmoha von 



Grund au.s; alles Vielzüngeln ist eitel WorttSuscherei. (Merke 
S. 2!13). Unsere Frauen und Prllulein haben aber meint eine 
FrohnorlMit von welchem Tand m lemeo, der aie gar nidit melir 
snr MattangmdM kmnmm Hast. (Bbeada. 8. 248.) 



2. Von der Kirche. 

Die Erziehung nun Ootteathum ist ihm in der gaaen Eir> 
di« Hauptsache, die erste Pflicht in Raus, Schule und 
Kirdm. Den Abschnitt seines Volksthums, der überschrieben ist 
.Dia Kirdie', leitet er ein durdi folgende Worte VOB VoN: 

Wir mltanen. niOmen Torwftrtl gehn. 

Wie Wahn und Trtig auch toben: 

Tni bat 7,uni Himmel uufxusehn 
j Gott Helbi-l da* Haupt erhoben. 

■ Drum wanke Allra linki und rechte! 

I Wir Hind unrterhiichen lieaeUalÄfti, 

Das Vaterland ist oben! 

Br odbat ilfart dann fort: daa OefShl der Unandüdikait 

— so bezeichnete mnn d;ininl» gern den Glauben an UnatarlH 
lichkeit — Ix-lebt die kleinste Verrichtung wie die grSsste. 
Blumen pflanzen, .■>anien streuen, Anstalten grümli n, die Lebens- 
I zeit der Forschung weihen, sind die n-ichen Segnungen jener 
immer sprudelnden Quelle. Das was den unzerreissbaren Faden 
^ reicht mm Leitband «nf dia kqga Nadit, haiaat BaBgioa, (ao, 
I nicht Gotteathnm, sdirdbt er), üiro Anwdtin jße Kirche. — Für 
jjedes der drei Bekenntni&se wflnscht er ein Cn-^iiri):;)'.!. Ii. einen 
Katechismus. Gerade darum, weil ihm dos sittlich-reügiiise das 
A und 0 aller Erziehung ist, kann er sich heftig erzürnen über 
die Baaedow nnd fiahrdt. Hat nicht ^ aagt er im Volksthum 
' S. 74, von Omen aa £a Oborfllddidikeit, das yometanthnn, die 
Lnftbanerei Sittlidlknt wegreden wnüi ti . das Heiligste nieder- 
zus|xitten , alles zn kOnnen glauben , imtner alles bes.ser wis-sen 
: wollen, Verachtung gründlicher Wissenschaft und Gelehrsiinikeits. 
tiluscherei unser Bücherwesen geschUndet? — Ja die ganze Schuld 
der Zeit ist er geneigt dieser philanthropischen nnd wenn nicht 
religion» ao dodi confaainimMloaan Emidinng an&nbttrden. Dann 
er fkhrt fbrt: hat ea an Bank e ro t B re ra gefehlt^ Sind jemals so 
viel nnge.schickte Kriegshauptleute erschienen wie in den Tagen 
der Enttscheidung in den Todeskämpfen des tnusendjlklirigen 
Reiche«? Hat ea ja tO viel Staats- und Volksverderber unter 
den Staatadienem gegeben? — Wir färchten, Jahn hat mit dieeer 
Anklage mr aihmvi«! Beefat. E* gibt wenigatent sn denken, 
daas auf die Zeit der Philanthropen, Rationalisten und Geheim- 
bündler die Jahre der Schmach, auf die Zeit des wiedererwachten 
Glaubenslebens und der streng ■■(iiit'-.sii ■neHen .Schule die ,lahre 
des Kuh mos, 187U und 1871, gelblgl sind. Und wohin steuern 
wir jatatr 

8. Daa Bt«horwM«n. 



Alle Bochldhen (Leibbibliotheken) und Leibbflefaer 

unter Aufsicht de» Staates gestellt werden. Unreife Bflcher sind 
weit gefllhrlicher als unreife Kart<ifTeln. .\Ile <li'-.e üücher 
müssen gestempelt werden: ein ungestempeltes Buch verliehen 
hebt die Bnchleihe auf. Es gibt Bücher genug, die von Henkers- 
band aaaunt ihren Verfasaem verbrannt au werden verdienteol 
Die Rdchagnadbdiaft der Wiaaeudiaften giebt tiglieh die 

allgemeine Staats- nnd Volksjieitunj; heraus. Halten nniss >.ii' 
jeder (iastgeber (llötelierl, Merherger und Schenk (Kestaurateur, 
allerneueHtens Kentanrant., !M>gnr Iiofre.Htaurant !), jodo GanHUdO 
im Gemeindehause. (Volksthum S. 87. 94.) 

Dentadie Schanapide dürfen ihren Stoff nnr aoa dem deut- 
schen Volk.sleben nehmen, wie Wallensfein, Teil. 

Zu schaffen ist ein allver/eichnend*« ileutscbe-s Wörterbuch. 
Seine Zeit schon hat Hand angelegt an die ErflUlung dieser 
gnmaen An^gah«. Und wie dieoe «eine Forderung, ao sind anch 
fast aOe die ftlgMiden bermt* erflUlt und in einer Weiae, dia 

er kaum hat ahnen kAnnen. Er verlangt nftmlich in seinem 
Volksthum (1810) eine ganze Reihe volksthümlicher Schriften; 
es sind folgende: 

1) Ein dentacher Zeitweiaar (Kalender), der auf alle Tage 
die wichtigrten gaadnditlidMu Erdgman, Gabnrta- und Sterbe- 
t4ige gios-ser Mlinnar n. daig^ anfUaie, viaib sollten be- 

I reimt werden. 

2) Ein deutscher Bardenhnin, ein Liedtütedl mit Heldso- 
I Krieg»-, Minne-, Frflhlingdiadem o. dgl* 
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3) Ein dmiUches Enhorion, d. L da dentaeher Platanli. 

Ich fbido den Namon Enberioti solir glflcUicli gewRhlt. Ein- 
!!■ ri' i liN'ss«>n dio Holdon Wulhiillä. Die NochsilUr mi \v:iri' für 
uiiücro .Sprache eiu erfreulinhiT Erwerb; sie kfinnte viilt'ach eiti- 
treten fär die weit weniger wohllaut^odu Niuthstlbe um und 
würde OcaammtlMit, Zogehürigkeit beateichnen. In Acoordion, 
Harmonion haben wir Änliehä achon. Wir kflnnten ein Che- 
niinn !ia>i4 n stat( d(« languthmigen chemiscben Lühoriitoriums, 
4ibctisi) ein Pliysicon, aber auch ein Wettaron oJnr Wttteron, 
d. h. ein© Anstalt für Wetterkunde statt des so lieblich klingen- 
den nnd gut «ouniprechenden meteorologiaclien Invtitute«. Daat 
wir ans eine neue* frsinde VonriHie aneuMDi ab4 Buiils Bettes. 

in hausiren, bnchstabiren, BBelcereii FMerst» Lagerist, 
Blum ist ha)>en wir dasselbe »chon. 

-<i D.utscbe Heldengedichte s. B. fther Hemann, Aber 

liiinrifh 1. 

5) Ein Huuh dits Alruna beissen und FauKt, Eulen-spiegel, 
Uihren, Schnarren n. dergL enthatteii sollte. Aach im Namen 
dieaea Boches tb»t er einen gHlddldien Griff. 

6) Das Denkburh für Deiifhche sollte unter anderem die 
Eigenthümlichkeit der deutschen (Jeschichle niu-hweisen, wie sie 
eingreift in alle übrigen europäischen 8taat*ge><chichten , beson- 
ders in den Anfiiogen, wie die Bildung der neuen Menschheit, 
gegenikber dem AUerthome, anf dentaefaer Gmindlage bemhtw 
Ks führt aus, was die Deutschen fHr die Menschheit gPSchafTen: 
bessere Behandlung des weiblichen Oes<-hle(htes, reinere Auf- 
fassung des C'lirislt nttnnns . 1 )t'iiktri ih- i; nml Duldung, Mildnng 
freier Staaten, Uebri-windnng llonts, der liunoen, Zielsetten der 
Ansbreitang Muhtuneds, Znräckweisung der Magyaren, der Mon- 
golai, des Papatthoas, dar frwisOaischen und hahsburgiachen 
Üebennaoht, der Tfirken. — Die Sdiaffiing einer Weltliteratur, 
^':inz neuer Wissensi haften wie der verglei( henden Spracli- luid 
Erdkunde , die uns ganz besonders eigene Wiederbelebung und 
Pflege des classischen Alt«rthnins, — das Alles war ja damals 
hnm im Beginn. — Das Buch sollte fsroer enthalten wohl- 
ihltige dentaehe Erfindungen n. dergL 

Darin, diis,s alles dies, was er verlangt, wirklich geschaffen 
und manches imjiier und immer wieder , darin liegt der best»- 
Heweis , diiss er keine Ilirnjiis|.in!is^- wollt.', simdcrn das Be- 
dürfniss seines Volkes verstand und aussprach. Durch die 
Monnmenta Gennaniae und die Arbeiten unserer Geschic.hts- 
tanuikar, durch die Darstellongea «iaee Preytag, Svherr, Scheffel, 
doreh fie IKcfattingen eines Simrock, .Tordnn, Geibel, Hebbel, 
R. Wiignev, mit den.'ii sj, b <lie Wunder di r 1. iibl maierei , der 
Tonmalerei, der Bühnenkunst verbinden, haben wir Uedenkbächer 
dentsdier VoiMit, ffia Jahn aidi aidit entftnt damals danken 
könnt«. 

4. Volksleben, 
hwbssoadera Orflaae, Faatak Tneht; Staads Oroee- oad Maia rt aa t aa. 

Die alten schonen Oi-Üss''; Grüss Gutt! Lebwolil! kommen 
inuncr mehr ab, adi5, oder Deutsch gesprochen adee ist sogar 
in die Dichtersprache anfgenonunen nnd hat Bürgerrocht er- 
halten. Jahn hat meinaa Wiosani anoh aiEgandB dagegen sich 
au<<gesprochen. Aber er wollte dn«n neosa Tnmergnus ein- 
führen: (lut IJ.il' I iuN idii I ) w i'iiii d dlUHwlhe. Heil! würdi' 
iuij,'en, aber eine Silbe ist zum (iru.ssve nidlt geeignet. Wenn 
.(ahn seinen Gruss vertheidigt durch Nebenstellung von guten 
Tag, gute Nacht, guten Markt, gut« Verrichtnagt so ist daa 
omralllssig, weil es aoch seUeehte T^, nidit aber schledttea 
Heil gibt. Der Gruss hat sieb denn auch wohl nirgends in 
turnerisrhon Kn-i.'^en gehalten; wohl aber sein schöm^s Stab- 
ri'imendes frisch -frei- früh Ii eh -fromml Nicht froh d.irf ei 
boisoen, schArft er ein, und keine andere Reihenfolge als diese! 
So liege «iae Stei genug darin, fromm bedeute nrsprOnglich 
voran und es bilde den Inbegriff aller sittlieheB Tlintkraft, es 
iMiassele die gesammte Pflichttreue. Dieser Spmdi mit seinen 
Tier umgestürzt fj^geneinander j;<-stellten P ist zum M. rkz.'ii h. ii 
geworden, in dem alle Turner, so weit die deutvSche Zunge klingt 
diesseits nnd jenseits des Occans »ich erkennen. 

Wir sind arm an VolksüisteB, klagt er im VolksUmm 
S. 347. Der Staat sollte durch sefaie Akademiea sdifllM«« ge- 
K<-nseharTli.'-lie f^niele erfimlen bissen. D.t O.-v'enSlsiad dsf VoUts- 
feüt« muss volksthüinlich sein, Erinnerung wichtiger Begeben- 
haitsn man la Qmade Hqgea, «G» flir aUgeaMiBa Thailwilwna 



geeignet sini. Nicht jeder Staat kann nach BeHehsa Totkaftste 

anordnen, ohne sich lllchorlich zu machen; wo VoHtsfesf«, da 
v.irli.r ein \'..lk. Nii'lit laiii,''' R.-iJen «ollen gehalten werden, 
die .Sinne reden auch, Künste bilden [die »Sprache, die dort noch 
verstanden wird, wo kein Wort mehr anklingt. Menschenworte 
Uäheo oft nar verhallende Laute nad todte Buchstaben, aber 
was Mos dem wahren Vaisehentham in seinem Ringen aufhelfen, 
den Dnrchbrui li der inneren Fliiitinie begünstigen will , wird 
Geist und H.'rzen bald vernehmlich. Wie wenig Menschen 
kennen der Perlen wahren WiTth und der Edilsteine .Schatz? 
Doch des Berxens Pochen, der Waqge Err&then, des Ai^ges Hold- 
iKdsdn nnd das Binnen der Zlhrsn versteht auch der wQdeete 
Wilde. Mit Zeichen beginnt , mit Zeichen endet die Sprach«. 
Eine .Sprache, die tiefer eindringt als jisle R<»Je, die stumm mehr 
sagt als die höchste Beredtsamkeit : denn in iV-n w ichtigsten 
.•Vugenblicken i.st selten der Versland , desto häufiger das Hen 
des Menschen Schutzgeist. Der Verstand rüstet ein Kriegsheer 
im Priedeo, in der Entscheidung aber siegt nnd uoterliogt aar 
das Hers. (VdOnthom 8. .^37.) Das Hers so eiiUlen mit 
Liebe und mit Hjuts, mit liep. i^ti nintr und mit Abscheu, es fest 
zu machen für die .Stunde der Kntseheidung , das ist die .\af- 
gab« der Volksfeste. Nicht die ist es, eine Menge müssiger 
Eokner sn venaauwb, die mit dem Babgeaicht sieh angaffen, 
nicht Qoss nnd FVsss sondern Leben nnd Weben moaa bei jedem 
Volksfeste vorwalten. l'Kinleitung in die Turnkun.st.) 

Wie ernst es ihm war um Einführung einer deutschen 
Tracht, das hat er ja zeit seines Lebens durch die Tfaat be- 
wiesen, daa («Igt beute aoch jedes seiner Bildsr, auch das 
michtige Standbild anf snaem alten Turnplatz in Berlia. Oegn 
den Prack, den er vmi Wni. k In rle-.t.'t . hat i r nur Worte de.s 
.Sj)Ottes; der deutsche Koi k isl iiiin lÜe ang4-messea>t<- und un- 
ständigste Tracht. (Turnkunst S. '2L!.S.) Meikwürdii;. das^ ihn 
heute nur noch wenige .StudenU-n, und mandie G<-istlichc trugen. 
— Eine al^emeine Volkstracht muss gesund und wohlfeil sein. 
Bei jeder .\mtshancllung (Taufe, Trauung, Erscheinen vorGaiidit) 
muss .sie gel ragen werden; kein Nichtdeutscher, kein IShetoser 
d.iif sie (ragen. (Auch Justus Mös.r hat über diesen (Jexen- 
stand gehandelt. 1 MUtlchen tragen grüne Münder, Dirnen weiss, 
.hiiigfrauen roth, Frauen blau, Matronen siltter und braun. — 
Die HeiTenhnter hoben bekaaatUeh etwas dem lihnliches. — 
Statt der edtBasa Diraea, sdiwiamiea heata nrinohen Mlddiea 
und Jangfraoea die eeUaemen Baekflseba naher. 

(Fortsetanng folgt) 



Corresponrl(>nz»>n und kleinere Mitthcihmgen. 

Mjl 0. Aas Preassca. (Entwickelang der Feriencolonioa.) 
- • • - — , dass diavoauBsaai" — 
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und aadsrer Stille stets warn beikrwertete und empfeUena tnsllta- 
tioa der Petieaoolonicn steh inuner ttefflicber entwicWut So wurden 
von Beilia ans in der letaten Woche 100 amc Schulkinder in Xügen 
von 10— 1>5 Köpfen unter Leitung eine« Lehrer« in die Colonien be- 
flSrdert, für welche folgende Orte gewählt itind: Rheini)berK. Alts 
Mahle bei Lnckow. l'nterhamnier bei Luckenwalde, .lehnin, Buckow, 
StrauHsberg, Neubruck bei Brienen. .Sänimtliche Orte hat Aom Comiti 
(aii.s dem Verein iVir h."iiislicbe tlesundhrit«].fleeel zuvor »nrjftiam ge- 
(iriitt. Von Halle «inl lerm-r fcf.-in.'lilet, .lasr. eine .\n/.ilil Kn.lbeii int 
Ort.' Grnitc:-' .-rj; am Harr iitiler l.eiliiiitr «•in.'.- I..'lirerh •.(."indiKCK 
Qi:ar1ii': ^'i riiuien h.it. Uiii <i,i'- '/n-turnli'KMtiui'eii ■lii'M.T Ki-rien- 
colonic hat si. h besonders Herr Proiessor der Mudicin K. (.Kr.iliirier?) 

vsf^eat gemacht, dem dafUr Dank gebührt. 

•= PrseSSea. tSiameninchc tiynina«iaHten.) In den •.chU'- 
iiiiichcn .Städtchen I.5hn werden »eit etwa :i .Jahren 1 0 ,iun>fe Siamesen 
! in einem l'riili»j?0«inru iinterricht^'t , wel.bes der ilortijje rii*lor 
I l'irschner unterhält. V<.r eini^. n 'l ii^ri-ti t.nd' der binlienKe kai^ rlich 
<leiit<irbe Consiil in Hiinj.'l(;>k i Kriniirr. ah Siaüi), Dr. jur. .sitanniuH. in 
F.;ihn l in, um im jVuftr.i^.'.' ib". Könijj-s von Siam die 10 jnngen 
.•^ianiesen einer ins Kinzelne gehenden l'rüfung SU nntentiehen. UegeB- 
sttnde der letzteren waren Deutsch, Englisch. Fra BS Bsis ch , L a tem , 
(leüchichto, Ueographie, Kecbnen und M»U.hemat.ik. Der ,Bote a. d. 
Kies.-Oeb.* sehieiM Aber diaPMlbagwie folgt: DieKmiben. welche 
jetxt im Alter von 11 bis 16 JUncn stehen, waren bei ihrer .\nkimft 
in Bnrspa nur ihrer Muttenfjirache mrichtig. sind aber jetzt in der 
Kenntaus dea Deutschen bereits soweit gediehen, diuoi sie .i.'iu 1 nter- 
richte. der in deutscher Sprache ertbeilt wird, ohne Schwi«rigkeiten 
7U folgen verrofigcn. Im steten Verkehr mit den iibrijfcn .Schfllem 
de« Pädagogiums haben »ie den niOndlichen (Jebraurh de» PentMi hen 
sich pfinrJich lu eigen gemacht; lie wuKstcn den Inhalt ein«--! de«t.<c hen 
LeseeUickeB in gutem, feUerloaeui Deutsch wiedersugeben, tmd ein 
Blid; den de aof Oehdm dea Goaeali «na dem »tegidb aieder^ 
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•ehmben , war iltirclmux znfriedenntcUpnd nach Inhalt und Ponn. 
Ad^ int KugUtchcn %-ent«hen sie sieb rattndlich und »okrifUich be- 
taita neulich gcliitlig Kumidiflekaii. Im liatiWiiitohmi Mbtm m» «tum 
■af dam fitendpnakte miMrar Gynmaul-QaarUner. Im namUt^efacn, 

welche« «ie noch nicht laii|;e bptriebon. hoheirschten nie dai durch- 
|(pnomtuene Pensum vollkommen. Ceber die (jpBchichte der frnnzö- 
lii-ii'lion Revolution befniftt, wusatnn sie trefflich Beacheid und in der 
<Ji'ri^'ni.]diie waren nie nirht minder bewaa4«rt. Di« elementaren 
Kfthniiiipiarten und deren Anwendung auf ronnilicirfere AutValini 
beberr»cbteii »le vollÄtiimtii; mid ^.mii» be^omli-r^ /.l ii htirt« n ■<ii' r-h Ii 
IUI Kiipfmlirii'n ain. Dse l'nTliin^t in der Mathcmutik, dif iT<t »i-H 
ptn/. kiimr Zeit in iliii I.ihqilun ivufgenommen werden konnte, 
lieferte den Bewei«, du«« die Knuben logisch richtig zu denken und 
die iniUhemBtischen Sttae m Tentehen nnd wied«rBug«bes ▼emiOgen. 
Nach Beendigniw dar wianmchalllidKn Prtfunc, welche w&hreiKl 
iwaier Tl^ga aJ]|dialtaB «nida, giag aa buMw wu dm Exeraiar- ud 
niiBplRt>t wo di« Siamaaai in manUrar Qemainaehalt mit Ihreii 
dantmfaan Genmuen durch ihre milit&rii^h ictnwDtDe Haltung dem 
CScnml OTOme Freude bereiteten. Flink und gewandt, wie sie Alle 
!<ind, fQbrten «ie beim Kserciren die Conuininilu« pQnktlich aus und 
wuDKten uuch beim Turnen ihren Muth und ihre Geochicklichkeit 
darziithun. Dr. •StiuiniuH (r>b »eini'r vollen Hi triiMlijriintj ilbiT dai-. 
was er gmehvn und gehört, Aiivdr/.' k 'inil Iml. rilun.n.l ijiT. T, iliuis 
die Knabi-n in ihrer gunzen jjcistijii^n uuil kfiqu'rlichi n Kntwickrhing 
iibi>rnu>ilu'iuli' Fortachrittc irkiniicn lit'fsfn. was ihm ?u um »<i 
grüHserer Freude und Oenugthuung gereiche, als »t «emer Znit. Ki-inen 
Rinfluiw dahin geltend geniarht habe, daiui die Knaben RtTtt4le einem 
deutschen Kniehon^inxtitute anvertraut wOrdeo. Noch »wei oder 
dnt Jahn aoUan dicaa lb a n ia Lftlm Sehollnldaag «aiataaii, mn dann 
j« ueh ilMtan Anlagen in veraehiedeiie BernbatelleB aiagefldui zu 
werden. Es steht sa hoffen, daitii die Knaben, ron denen der eine 
der Regentenfiunilie. die Qbrigcn den enden Standeaelosien ihren 
VolkPD angehören, in den hohen Stellungen, die nie vnruus«ichtlirh 
dercuiRt in ihrem Vaterlandc einnehinen werden, ihrer ileutorht'n Kr- 
xiehiing Khre machen iin<i. wo.«« nicht «u untirsihlitiin iht. Dank 
wiitxen werden. Sie werden di-rciiist in ihre H. iiu.illi einen Schatz 
von euro]>rii-<cbein, vim ileiitKchem ^Vi^1en unil lletiken liinflbenielunen, 
der wiihl imi Ii in »eil.'n Kreiden h im lite Ini^fcn wird. Conenl 
Dr, Stjinniiifi, der nii ht wieder n^ii li Si.uü yiinlekkehrt, üondem nach 
Japan iili C'onKiil lierufen int, »iliie<l mit der Versicherung, da»» er 
sich Irene, rlrm Ki\ni;.'e von StHtii einen iti jeiler Itciiehung gflmitigen 
Bericht abntatten in ki"'iin.'n 

= Berlin. 'Ver«tUrkn»g de« Latein auf den RealKcbnlen. 
ttleichmuihiinif ilen lieh rplan« in d en d rei u nleren C' lassen 
der Healmhiile und de» (iyninaoiumfi.i Die .Vnordnunp d»>« 
]>reumiiH-hen C"iiltu«iiiiiii'terH, di«»» für den laleinl^Llll•n l nlerm ht iinf 
den oberen Claotien der Kealachuiun 1. Ordn. in liukuuit Ii Stunden 
«ttahantlieh «a g aaat at watdan anUaa, wiid liaraitB am 1. Octobcr in 
Knft Irotaa. — Der Plan dea MinialaiB Pnltkamar, den Unterricht 
anf den drei unteren Clumen des Gjmaasittnu und der RealHchuIe 
dnnhweg in Uebereiniftiinniung su brinma, bedingt doch grOsiiere 
Ab&nderungen dea bisherigen Lehrplons. ala man onffaiglieh anncbnirn 
wollte. Wa« zunfichst diu .\ufmerksanikett erregen mnsa. ilfe, daiu 
der grieehiiiche rnt<>rricht auf der Quarta den OvriinairinnM gaas weg- 
&llen nnd die Slundeiirahl für den lateinwehen rnterriclit auf allen 
('la.«-en der KeaUcliule erh(tht werden «nll ;mif .ViiHniilniie der Sexta. 
>M |. (/f Kcliiin achtKtnniliger l iiterricht be^tidit.) Der «ukünKigo 
Li ürphin i»! fnr die Sextii beider Anntalten ib'r hiKherij.'e der Keal- 
scliule ; für ihi- (!vinn.i.>iiitii wird der lateini«<'he l nterrieht von I'i 
anf H Stunden herali- und dalur dem deutachen Unterrichte 2 Stunden 
zugeaetst. Kbenso werden für die Quinta dem lateinischen Unterricht 
aof den Gymnasien 2 Stunden ubgeco^en und dafllr dem PransARi- 
ackaa Mgoral. Aoaserdam aber sawnat da« Deutsche 2 Standen, 
die {MHch leider der bisherigen Iraen Kett der Schaler entsogeti 
werden mflaiien. Fnr ilii- i hi irfji beider Anatalten «oll «ich der «<i 
kOnttige {>ifentliche l ni. n n Iii <|>hin wie folgt gestalten; Religion 'i Hi-, 
Deutsrli 3, l^atein X. Kmnjö^'ii.ch ■>. tieographie und Ueiichiuhte 4, 
NaturgeKchiehte 'i, Mathemiilik 6, Zeichnen 'i, in Summa lt'2 Stunden 
anstatt der lii«hi'rigen 'Hl Die anipi'fullenen ;;ri4'i:hisrhen Stunden 
auf den (ivmn.ii'iiTi xind al»u li,iii]il^iii'hh. Ii dem franzJ'iKit.<'hen und 
matheiiiati-ic ben L'iilerrielil 7,11 tivAv peki iiiiii'-n, Hie beiile i'inis wesent- 
liche \ iTi^tiirkun^; erialireri. Aul Jit UeaKrhsile Bind die In .•ien 
Schreili»tiiii>leii aii>i.'i'f,illi'!i iiml driii iaieinisi hen ('(iterrirlit zii(,'elefft 
worden. 

± Berlin, il'plier die lierichte. die m o r a 1 i sc he Fil Ii r u ng 
der Lehrer betr. I. welche Min. v. Puttkanier neuerdings wieder ein- 
gefeidert haben soll, stellt der .Keichsbote* folgende betnichtungen 
aa. Ob die Saaha 4llMclMM|>fc«alir iak «ad waaa, ab aia ab dauernde 
ABaidanag aaftafcawa iil, fa w ridu m laOe «fr aie aieht billigi-n 
kttmiteB. oder ob tia nur als eise Mamaliga Aaordamig anfinfiiwivn 
tat, wodurch der Hinister sich da« amtlieha Matarial bwehaffen will, 
um sich gegen die vielen AnpriHe. welche er waMa aelnan bekannten 
Aeuaaerungen über die /'.üHt.iiitte im Li-hrerataade Iiat aifikhien mflnen, 
mit amtlichen Zahlen vrrtheiditren r.u kiVnnPn. wiaaen wir nicht. .M.i 
regelraäUaige Einrichtung würden wir . wie ijeBiifft . solche Herichte 
nicht gut heineen, weil sie die Lehrer in eine knlnkende .\u6imhnie- 
Stellnng hinein »teilten, weh he nicht boicsernd. surideni verhilternd 
wirken würde. Kh kommt ja freilich hei «lein Lelirer «ehr viel neOir 
auf »eine aittliche Haltunj» an, »I« z. B. bei einem Iliireaul)enrnten. 
Am Lehrer ist die perxCnliche «ittliche Tüchtigkeit die liauptaucbe. 
daaahalb muss die lügienuig gerade bei den Labtam gaiix beaonden 
vM auf ihre sittUobe TOchtigkeit halten und aa iaT dcabalb andi 
- - ■ ■ - - . 1^ ^ 



amtliehen neriehlen Ober die Lehrer und ihre Amtsfllhnmg beaon- 
dere« Gewicht gerade auf dieae Seite lest Bei anderen Beamten 
wird dar Sehwaqraakt ia aalchaa BarieUaa ntlir ia aad« 
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gelegt. SoldwB Baiidilea BW ikra AaiMBIvittig aiad ja alle Be- 
amten unterworfen. Den Lehrern geschieht olao gar nicht« aonder- 
lichex. wenn das auch bei ihnen goachieht. Denn die Regierung 
ninas doch wLaaen. wie es tmter dem Lehreratande, wie Oberhaupt in 
ihrem Beamtenthnm. aussieht. Nur aollen solche Berichte nichta 
heirdiehcii, vertraiiUrhe» an ^ich tragen, wodurch der berichter»liifter. 
.iNii ih r \'i,rpeM-(/te, ileiii 1.1 hr.T als sein .^ufpas-er er^ lieiü!. iu 
di-Jisen Hand und FeiliT leln .-'i h:i k^iil liepf. D;v« verpirt'-l iie Stel- 
lung <ler Lehrer rn ihn'H Viiri»eiel/(en um! (iflin/t Mis-trimen, wo 
Vertrauen die (irundbodingung segen.«reiiher Wirkaamkeil Lat. Man 
behandle die Lvhrer vertrauensvoll, wie es ihre grosse Mehxaahl ver- 
dient und trete den schlechten in offener Weise mit dem aittHchen 
Einst und dar Entschiedenheit entgegen, wie as der Kmst des Lehrer- 
baraft verlangt. Zocht und Ordannir maw vor allem in einem Stande 
gehandbaht werden, der andere erziehen aoll. 

^ Berlin. Kine , Mittheilung der Sophicn-Realachule 
an das Klte rnhaua ' 1 i»t anch una rnnHchat zugegangen und wir 
bringen dieaelbe iu unserer Zeituiu zum Abdruck. Sie lautet: 
Ks aahet wieder die Zeit dar j p o ma Ssmmeijerien. welche Mittwoah, 
den 7. Joli, beginnen und wantag. den 9. AuguKt, endigen. Die 
■'^ophien-Realscbule beahairhtigt für dieae Zeit eine Kinrichtiing zu 
tretlen, welche »ich in den vorigen .lahreu gut bewilhrt hat: aie will 
ihifür .Sorge tragen, diw« withrund der Ferieu 3' . Wochen hindurch 
von .Mont«;». dem 12. Juli, bia Mittwoch, dem 4. .\ugu>it) den in der 
Stadt znrli<khleibenden Schüler der VI III Geb.-genheit geboten 
werde. tii>;l!ch 2 Vnrniittagsatunden unter Aufsicht und Anleitung 
eines Lehren, zu urheiten. Wenn es die VerhiUtnisse ir>{cnd gestatten, 
sull aui Ii dafür ^'e.sork't «ei..ieM. das-s alle lietheilij^en täglich hi.s 
l .Sfiinde auf ihm 'rurniihit^e .■<[iiei. n und üben ki'inneii. iJie .'^ebüler 
fertigi-n ziiniicliNt ihre Fcrieiiarheilen an, um danach beaondere Nach- 
hülfe und Unterweisunf» in denjenigen I .ehrgegenatAndon zu erhalten, 
in welchen ih n n l - 'nnders luslörfen. 

Der pränumeranili) zu zahlende Heitrag betrilgt H Mark. Noto- 
risch unbemittelten Schülern aowie den dritten HrUdern wird <Uo 
unentgeltliche Theilnahnic gestattet. Die Bestimmungen der Schul- 
ordmn« aiad andi flkr dkaa FarianaiariBUnü mamgabaad. Jede 
VenBomirim mnm alao voneliriftnnilBsig antadiaUigt werden; tritt 
sie auf (inind einer Krkrankiing ein. ao ist nachtrftglieh ein Knt- 
«chuldigungmchein dej* Vatera beizubringen ; geeohieht «ie zum Zwecke 
einer Rdse oder aus Ibnlicber VetMolasaimg, ao iat Torher eine Be- 
scheinigung des Vaters einsureichen. 

Indem ich den gi'ehrt<-n Kitern unserer Schüler von der baab- 
aichtigten Kinriehtung Kenntnii« vebe, kann ich nicht umhin, eiaige 
Worte über den Zweck derselben hiiizujinfügen. Im allgemeinen nuiM 
die Schule einer tirosKtiuU wiiiiMheii. ihtss es allen ihren Schülern 
veriröiint .si'in nirschte. <lie Feri< n<;cil in der freien Natur /.umbringen 
iinil ,i> Krijuickung und Stärkung zu neuer rtlatiger .\rheit rii ge- 
winnen, ivi ea nun, da.«« eine Heise iinil zwar woniöglii-h eine Fuss 
Wanderung in ein« «chime uiid gesunde Helfend aiu Meereastrande 
oder im Gebirge untemummen wird, oder sui oa, dasa den Schülern 
bei einer hefrennideten oder verwandten Fkmilie anf dem Lande Auf- 
nahme gewtthrt wird, wo sie in Wald und Phir, anf Renen nnd im 
Waswr «ich taamela oder an Bnteaibmten rflatigen Aatheil nehmen 
kAnnen. Zur Anagleiehnnir «wiachen Bemfisirbeit und Mume. sagt 
ein namhafter Pädagoge, l'< hnrf auch das. lin-ss die Ferien zu jener 
freien Thütigkeit, die aus ,i,.r hc^im li r. 1. .Ni ;j;>ing und freien Wahl 
hervorgeht, genügenden üitum la»seii ; die Licbhabereii-n de» Knaben, 
mag er nun an dem Klavier odi-r bei der Lectürc einer R4'iaebe- 
aehreibung aitzen oder an der Hobelbank stehen oder durch <lie 
Wälder stri ifen. Schmetterlinge fangen. Kichhiimchen belauschen, 
alle die-e Liebhabereien haben in den Ferien da« Kerbt aus ihrem 
Versteck hervoivukoiunien ; hat sich das junire Herz daran gi-hibt 
und geslitti(ft,. so nimmt es: ni»cldii'r williger' auch dii- Arbeit 
wieder auf. 

Wi'nn nun also der Zweck iler Ferien erreicht werden i*nll, dii*n 
,den durch Wochen und Monate in gleii liin.'uiaiger Spunniing gehal- 
tenen Krikften eine Frist guachenkt werde, wo die Spannung auf- 
gehobea nad ftaia Bawegaag mBgÜefa iak «0 die BnaBdaaB nnd 
Ventimmiu^ aieh Uaaa «ad Laal aad Trieb au nener ThMUkol aieli 
bilden kann*,*) so wird allerdings auch den in Berlin zurflekbleiben» 
den ScbOlem mOolichst Geleflemheit Deboten werden m&gea, dam aie 
durch Baden und Schwiinnien, durch Spiel nnd Waademng in der 
freien Natur etc. Krholung und KriHtigung gewinnen. Andrerseita 
aber bedürfen aie einer rulligen Stj'ltte und iuigenie«aenen Anleitnng, 
um einige Stunden des Tagea, beaondera in der Frühe, bei planvoll 
ßeordnet<-r Arbeit zuzubringen. Demi es ist dii-scs ihrer (ieJiUDdheil 
Keinesweirs un.^;;trairlir!i und es wird ihi;--ii ili Inn h ein geiatiger und 
»ittlii her Halt ur hotcii, der sie vor V. rirniii;.' und Verwildenmg be- 
hüten kann, indem ihnen tiiffli' h ilas -^tärkemle und i-rhelM-nih- '(e- 
wiMstsein erfüllter ArbpitajiHieht, iler latsuiig einer wenn auch m.Wigen 
Tagaiauigabe geboten wird. Maticbem erwächst j« auch geradem 
die Pflicht, Ters&umtes nachzuholen imd LOeken auazufilllen. Auaaer- 

*) Den Schflicm der oberen Chiasen (filt aber auch sch<ui der 
Zuruf d<->i Zittauer Rect -r^ W.-ine vnii l')7'.< Haheamus Canicnliires, 
fitl qualea coluit Majolus, ([iiah-s l.ipsiu». l'uteanun, Muretu« et aJii, 
quomm praecipua acri|da etiain dehemuw t'unicularibus; »ie Dens 
laliciter cfBuere julH<at monaeui hunc measesque tum borreis tum 
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ilfiii hat da" Z\isaiiiiiii'n.ipin. Ziir.i.'Mtiirnnrliritpn, ZusBinnn>n5]0Plpn mit 
di"n jfevfohiitp« Sohiiltirpundcn timl Alti'r>frr'nriHBi'n ctw.ii. Urti isclii ikIph 
und beli-lvendi'«, wiilirt-ml diu in tWu Feneu aontt teichk cmtretendf 
Vcri'inzt'liint; uu<t Veri-itixiUiiung ungtoltige Fvign flir Ocillat> and 
CbuniktjerbUdmig hahen kano. 

kk wMdttbol« «■ ako: du pSrlMiliug wti Irtnelmag ia dm 
FeriaB mH je4«ni ScUIar, 4«r in dar Sdmhdt redlich ttSat Pflicht 
gethan, unvprkürr.t gtgOlUlt werdpn, und je f(>nier ron d<>iii un- 
(^ifeuden und .uifregoidtli Leben der Growietadt dutsc Krholuii); 
cewthrt wi-nlcn Icaiin. nni so fruchtbringender dürfte sie tiJr den 
Schüler «fin. Alicr den in BerUn Weibenden will doch die iSihnle. 
geHtUtjit auf ilii- Krfahrnnpeii der Vorjahre, die (ielegeabeit Uljpliui- 
iiiüDKipT TI^:iil).'kL'ii «<> rini- Holi lie r.ti Hiuiae duck dit Eiteni 

oder rrivutlcliror nii lit >,'i-wii)irt werden kann. 

Die Kltoni wuUrn ihn- Ki-.Im li.'i.luiig Itiildp/frilHi,'-;! ;ii lU-r I-'onn 
einen hienint<'r gettigten ,J<i* oder .Nein' mit Mauiennunt«racbnt't 
mitthcilen. « ~ f.. 

Berlin, den 24. Juni 1880. **• 
* Mi^ (Abnahme 4m L*bma»iia«l«.l Swibcr echreibt 
die rnis. ZötmiK folgemlee; INe obeiitv PMWiiel iU t e i'wt J tnwg giebt 
Nttchriohlen Ober die Zahl der Torhandeneii öffentJichen Lehrer- nnd 
LohrerinnenKtelltti an den prenimiticheii Volkiwrhiilen «owie iJber den 
Besuch der Schullcbrer- und Lebrerinneu-Sominare im Julirc 1?79. um ■ 
Recbcufcbnfl tu pelicn, in wie weit es iler Unterrichtjsverwiiltun^ jje- 
lunffcn ift. <\rm Fort.-clireilen des Lebremianffeli Kinhalt zu thun. 
ihn zu mindein und n'-.n«' allnhililiche Ueberwindunfj mflKÜch lu 
machen. Der MauRel au vnrs<hrift«m!ls9i>f gejjrüften Lphrkriiften 
halt»' «ich in der li t/ten Iliilüe des siebenten Jahntebents nnKerem 
.labrhundert.-« in lieilrohlu lier Weise fühlbar zu machej) bet^'onnen und 
/II Knile l'^TO diU" Haus der .\bj;eordneten veranloiwit, die Hej^ierung 
xur Errichluui; neuer und Krweitening bectebender Seminare »ufzu- 
fdnkm. Di« «to^ 187S m^mumatut. liitiitinhii Madwuinim «i- 
IM von 4t,709 «deniliebcii Lehnr- und LahrarianMUfaUea 8790, 
17 Haliidehiw md Lehrerinneostellen 89«, vm i9«IM6 deo 8616 «m 
15. Juni des genannten Jahres erledigt beziebenOidi nicht oi^iinB- 
mtaig besetzt waren. Rine zw« Julire »pIK'er angeordnete neue Kr 
nittlnag ergab, das« von ■'•4.466 Sielen 4.5(iK leer waren. Ks hatte 
iviso wohl eine Sl*llenvernielinmg um '2.'i4(» Hliitt^^efunden aber die 
Zahl der unbeaetztiMi Stellen hatte um Hü2 /ugenonimen. Es wareu 
illiio 1^7■'l i twa l-VXl vi>ri<i hrit'li'nniJfi'ig gi'iirtifte Lehrer mehr iui 
Dieniite ul» l"^7:i. aber die Beielziing der erli' lii,'1en Stelli ri hatte 
nageniicheinlich noi-h mit ilen alten .'^chwierif.'Jceiten in kiinipfen 
wie froher; die neu jfewi'nr.enen Lehr-r wurden vrrw.uidt. um 
Cebelst&nden xu begegnen, welche üich 6tlentlicb weui^^T be- 
mcrlcbar machten, aber das Schulwesen deato schwerer s' hi'idig 
ten. Auch die AnfnaJime von 1877 hatte ein fthnlicbe» Krgeb- 
■i«. «od « wir oSbbW. daai, abgesehen von den Verhältnissen, 
welche as einadnen Orten «ne Vermehmng der {^chulsteUea unab- 
weisbar erfordern, namentlich die Ueberfillluiu' der vorhandenen 
Schulclassen bezw. die gebieterische Nothwi inlji; -:. it der Theilqng 
(IberfUllter f!rhulcliiR«en dahin ITihrt«'. dasi die erleiligten Scbultrtellen 
nach wie vor nirbt alle onlrinn^mässig benetzt werden komit^'n. ' 
Zur Fontstelltiti^ ile» gumsen I'mtange-s ile.H LehrennangelK wurden! 
Kmiillc'.uik^'i ii i;lier die Zald di-r ülierlfllllen .SehukUwsen angeordnet, 
wobei le^tfjeliiilten wurde. düHK in einer einela.<?iigen YolkKscbule nicht 
mehr als HO Kitul. r auf einen Lehrer konunen sollen und in einer " 
mehrcluMsigen etwa« unter diesen Durchschnitt hcrabgegangen werdim j 
man. Di« 2aU der übertttllten Claasea betrug damwh 8047 (wovon 
di« mietsD, 1569, ia Schienen. 869 in Posen, 887 in Weatphalen, 
8W m der Bbrinpnmai), der Bedarf aa LohrkrtAen rar BeaeitigaDg 
dea UebeMaadee B477. Erwtgt nma Btm, daae rar Beaetenng er- 
ledigter Stellen noch 4581 Lehrer gebranrht wurden und «ich die 
Zehl der vomchriftsrnftssig geprüften Lehrer von 1878 bi» 1B77 um 
84S8 vermehrt hatte, so ergiobt sich, das» »ich 1873 der Lehrer- 
uuingcl auf 16.546 LehrkrHiie belaufen hatte. Dieie Zahl mt von 
1H73 lii.H 1H7H um BflOI vermindert worden. Die rrovinriulbelulrden 
■lind iiiii h ;i'.it Idu kf^iclit auf den erfreul:< h vermehrten Heii;.di der 
Reniinure riti|.'ewieHen. untereinander einen bestimmten Plan wenen 
Verweniluit^' iler ihnen über chi.» lautende liediirf'ni.iH. aluo zur lle- 
seitigung dcJi Lehrennangi"l.>s, verlligbar gein^ichteu l#ehrkr!Ule zu ver- 
dnbaren. 

•=■ StetUik (ScbQlorsolbstmord.) Ein Obetpriniani-r des 
fciedgen fttaiü|j™"«-'-p"i einaiMr Soha aiaer nnwIrtMiD Prediger- 
wittM. welclMr ieieaiMr Beenelier dM fn der lAitaiviw belegenen 
FmttnIaiDchbicben Rartens war, hatte aach daselbst zu seinem Ver- 
gnOgCB ein kleines StQckchen Land angewiesen erhalten, um darauf 
Blumen zu uefaen. Am .Sonnabend, den '26. Juni, Naclunittaga, be- 
fand »ich der jnnge Mann zur Feier Heine» Geburtatagee in FamUien- 
krr'ijii'n in <liesem Oarten uüd Überreichte einer anwesenden fangen 
Dame i irieii Slraii^s ^rllr.it^'e/.ilrhteter Blumen. Kaum hatte luch die 
Panie ei:(t)rt;l, bilrte -iie einen .'^chu!lK, Der jimge M,uui hatte 
«ii h diiri h l ineu «hieben, «i li her durch den jMimd und da.'* llidiirii 
gegangen war, selbst das Lcl'en genommen; er war »ofurt locll, Kin 
bei dem Unglflcklichen vorgefundener Zettel, von Stralumd datiri, 
mit den Worten: ,Denke daran, das« der 26. Juni herannaht*. Ittast 
danwf aeUiMaaB, dM deiaelbe daa Ojiftr emea «merikMiiedieB DnelLi 
gvywvrden fat. 

Ch. Miadan. mie Presse nnd der Fall Hi«Iaeher.) Der 
.Bielefelder Wächter- Hchrcibt: ,.So groas die Üegeiateiaag war, mit 
der die bei Celegenheit de* •''>. weatilUachen Lebrertoge« von Schul- 
rath Iliclschcr aus Minden gesprochenen Worte von der Feetverwunm- 
lung au&enommen wurden, ao allgeoMiB wmI lebhaa die Znttmmung 
a w r a wa lit, die m m der gewwiidiB pidioagieelieB «ad HberaleB 



jmlitisehen Presse gefiin len Ii il'.'n, il.aidier war man allgemein keinen 
.Vugenblii k im Zweifel, d;ifs der intere^nante Zwischenlall etwa ohne 
ein Naeb.H|jiel bleiben würde. I msuweniper, als sieh bald nachher 
unsere orthodoxe Prease dea Vorfalle« Ijemitchtigte und mit aUertn 
Hittelclien eine Denunciation in Scene «etxt«. die einmal eo saeht 
wieder eta chaakteiiatiaelue 8«1de(ttif.kt aof «wiiee Personen ond 
TerMMnlaM dae Baremberfrer LaadM wirft Die BenOhungen nnd 
nicht vergeblich gewesen, tlii dem 1. August iit Herr Hielscfaer an 
die Regierung zu Gumbinnen versetzt. Wir mlanil oflen gestehen, 
das hatten wir nicht erwartet. Wir konnten es uns nicht denken, 
dasa man um einen freien Wortes willen, da» dem Andenken eines 
Manne.t gewidmet war. desHen unbestreitbare Verdiennle Kein KOnig 
anrrkiuud ntnl .n" den uneh heule ila« |>reu»}«iM'he Volk in Dankbar- 
ki'it und Vendirung blickt, eine «obdie Mii-<«ir.i!::iie ertVil^ren ki'iune : 
VIT haben es nicht geglaubt, da«« <lie /.ur M ks«. i m.i:'! eine« Vi>r- 
wurfes. der nicht diesen oder Jenen, der einen gan/eu .<laml Kchmerz- 
lieh berlihrt und tief verstimmt hat. eine Masm•^'elllng n.u-h «ich 
ziehen kOnnte. Wir dachttn an andere Toast« mit viel gefährlicheren 
Penpei^tma, Mm Am mmt je eiiijh elnae nndenMl linir tlielerhrr 
iel verNtet Daa» ihn dicae HnMiwIune beicehren, daa« aoa den \n- 
geiHterten Verehrer Falk» etwa ein Jftnger Stnckers werden kSnntev 
dass darf man wohl nicht annehmen. Hei den Lehrern aber, glauben 
wir, werden ihn srd. he M;f<sn ihiuen nicht« weniger als hembsetzea. 
Hatte er durch i< ue Ti.aste dirr- Herzen im Staim erobert, wie viel- 
mehr werden sie ihn .^et^1 ver' lin ii, di r nur das auxHjirach. was sie 
beute bewegt und was nur du- ."^-irLrc uru d.i.^ tiitrh^die Hi"^'.. um 
Weib und Kind auf die Liinien liinnt. E>ie westlaliKchen Lehrer 
werden .ihren .''^i hulrath' und .'(eine Worte nicht vergei»< ii, ihre Ver- 
ehrung wird ihn in die neue Heimath begleiten. Sie wenlen «einer 
noch geilcnkcn. w enn idier andere l'erRonen nnd Zustände längst der 
Strom der Zeiten binweggerausebt ist! ' — Diejenige Zeitung, welche 
anent Hieiediert Ve ee e toua g von Minden nach Qaabiaaea awMete 
(die «Neu« wfliälUiaeiM'V'eiBaieitung') berichtet jetat: HarHielBcber 
ist nicht veraelct worden, weil er Falk ia den bekannten Toasten 
Terherrlicht hatte. Dae bitte er ia noch SberflflsKigerer Wei«e. als 
geschehen, thun .dürfen*, er ist nur versetzt woirlen. weil er «ich 
eine fär einen Schulralh durchaus ungehörige nftenllicbe Kritik seines 
hörbüten Vorgesetzten erlauVife. Tis war ja ibis reiiiite .Pronuneia- 
mentC. Daran wird nun der folgende ganz eigenthumlu he Verglei. h 
angereiht: ,VVa.« würde wohl einem Hau]itiiiann widerlahren. w>^nn 
er ini Kreise von Unteroflicieren uud in (Jegenwart «einei Obersten 
war etwa KeglrTnngitpr5sidenl von Kiihlinrn nicht. z\igegen'.' -- 
den comuuin lir' Uib-n <ienenil in nlinli' lu r Wei<e kriti.siren wiillte, 
wie Schulrutb llielKcher den densaligen Cultusministcr krilisirt bat?* 
Der Vergleich der Lehrer mit UnteroiBciren iat ia dar Thai b eeeia h - 
nend. ewnso die Bemerkung, .Herr Biebeher hat dardi le t ae ' Tie1^ 
setznng aaA OoailnBBea aar eiaea nachdrttcklichen Ordnnnganif er- 
halten.* Dem Blatia kt ee eehWawlieh ganz recht, wenn Hielscher 
dem ,Bussersten Ostprenaiea aetae liiBtigkeit widmet*, e« glaubt 
n&mlicb. ,dass er dort gaai aa der rechten Stelle ist.' Da» glanbea 
nun freilich die freUinnigen Blatter in Gumbinnen und Insterbnrg 
am h: sie widmen Herrn Hiel.>eher herzliohe Worte de.« Willkonimcns. 
hd! begril.t.^t ihn nilmlich die .iHimbimier /II'.* mit, lolirenden Worten: 
.Wie wir erfahren, ist der l.rl.iiriritr 1 :; l.iUiJire, Herr Kegierungsrath 
HieUcber, in gleicher Kigeusi hatl vuti Muiden nach 'iunibinnen ver- 
setzt. .Sein TuiUit. in dem er die .\ngriire des je'./i^'en CullusministeW 
gegen die Luhrorwclt emstlich zurückwies, bat überall Bcit.>U ge- 
funden und Maanren wird Heim Hielacher sicher mit offenen Annea 
empfimgco. Denelbe war 16 Jahre Wanderlehrer in Obenehleaiea, 
ntUer Vonehnllehrer am O^amaaiimi tn Poaen nnd arbeitete aich 
dort bi« zum ordentlichen wueemchaftlichett Oymnasiallehrer empor. 
AU s]rflt«er Reetor einer Hittelschule djuselb«!, nrganiiiirte er daa 
|resanuiit.e 8rhulweaen dieser Stadt so musterhaih lUn', die ßehitrde 
I ihn bald als Kegierungsradi nach Arnsberg berief. Wir rufen Herrn 
I HielMcher ein herzliches Willkommen entgepcn und wünschen nur, 
das» er sich unter den Masurcn ebenso gut wie unter neincn geliebten 
Oberschlesiem gefallen möge!* — Bei (ielepenheit des Kalbs llii lsclicr 
[schreibt die national-libemle .Donziger Ztg.': Herr von I'iittkainer 
I hat IIerr:i Hielscher von Mindi u nach (luiiibinnen verset.'.t- Uaiuit 
hat der jetzige Cultusminiiter allen, welche «ich zu den (.irundsUticn 
1 seines verdienetvollen Vorgängers bekennen, oB'ene Ocgneracbaft an- 
gekOndigt. Welche Leute nach dein Heraen daa Herrn von Putt- 
kaeMT aiad, deae aeigt die P a niHm d«i LaadraUiaa OnüBa voa 
BefBito ri r mm Ratii am OnltnmiiaialetfBma. Der .Wagdeb. SSeHg.* 
schreibt man Ober diesen: Graf r. BemstorfT, der Sohn des ver- 
storbenen deutschen Botschailers in London. gehCrt der .contessio- 
nellen* Partei als eins ihrer am weitesten nach rechts stehenden 
Mitglieder an. Die meiste Zeit soinm jungen Lebens verbrachte er 
in den Jünglings- und Gcsellenvereinen, Filialen des Herliner evan- 
gelischen Vereinshause«. Kr war dort, obwold l.,iie. (lastomliscJi 
thatig. Die lierufunp den (iral'. ii liernst<irH' zeigt um den ungemeinen 
l'nterscliii d /wisc hen diu i Miiiistoriam Falk und dem Ministerium 
l'utlkiuiier; Falk berief .Männer wie Bonitz und Wehrenpfennig; 
v. Pnttkamer etaehtet die Kmc>nnung des Landraths v, Bemstorif 
zum Bath im Cultunuinisterium füir erforderlich. Wie es heiast, aoll 
Graf T. Be BMterff aiü dem Kleaienteradmlweaea befiMit werden, nad 
angeaaaiBMap daei dieae Temathnng anWA, eo wflrde ea dena 
zweifeUoa aeu, Awa daa Qillamniniateriam an RemsloHT einen Rath 
gewonnen UUIe, dem die medeninfahrang der Regulative am Uencn 
ia^e. So conservativ und strenprU^big wie Graf Bcmstorff ist der 
Minister v. Puttkanier weitaus nicht: Qoerbaupt war die BemstorlT- 
ache Richtung in muenu Cnltuaminiiterium aiemala vertreten, aelbat 
T. MflUer sieht.* 
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X. Uillpilg. I Univcri)it&UBaeliri«hteB.) Im Wintrrx.'iiK'qt. r 
de« glorreithm KrifKKjithrf« 1870/71 hncht« in» PerHonuivfrxeiihuiita 
uuHt-rpr UniriTtiUlt zum vr«U-D Male vini; dHuken»werthe Neoening, 
die allerdingN die Begi^tiutururbciU:» alHinuala oicbt onbedeutMul 
Oabaniclit «II« aai LdirkOcp«, Cto H eri in rt nad 
J dar Bodwebnle geliDrendaii Penonm ja aliAabeUteher 
Em «tfpib «ich eine .Summe von 232 N»bi«ii. Vaa neueate 
IreneicluuM weist d«r«n an dcnelbon Stelle des Adre^xhucheii 
822 iMif, alao 90 mehr nach zuha Jahren. Zieht man die Zahl der 
Biwmtrn und Unterbeamten alt, lo bleiben 168 Namen fQr den Lehr- 
Itörper. Die FacultÄten nebmpn daran in folgender Weise Theil. In 
der Uieolo^iiichen KacultSt halien wir 13 Docenten, in der .liirixU^n- 
ractdtnt dcrun 16. in dor imHlicini«Lli<'n 44. in der |>hil(>«i>li!iiiirhi-ii 
aber 9ti. Ordentliche rrüfeh^oren zahlt tlii- iT>ti' KuiulUit , dii- 
nächüti' 9. du' mpdieinischc 11, iln- Icfütf .■»4 . .■"iiinnui fi'J Oniinarii-n. 
AiiKniTiinliMit lirhc rrcifeworeii iitnl <ir<ii'titJii li>' H<in'>i.iqir.)tV.--(o!,'ii 
werden oö uulgel'Ulirt, 1, 4, !'> und 3Ö in der übigen Keilicut'ülge der 
FuHltltan. Privatdocenton hui die UniveraitAt 49, «.tuwerdcni einen 
Leetor pablieoa nnd nrei Kxercitieuneiiiier, Summa 52 Lehrer. In 
4ct flMolaiiHbai VMidttt rtnlkb Itbren l. h«4t n der jniwti- 
■eboi 8t in dtr i— dieiawdtea tS, in der iihilnKuidiiaeheB S4 Doetoren. 
Die OeeatnattRomme aller Lehrer wflrde sonach 189 betragen. Da 
ie<loch ein Proieeaor der Theologie auch ait Docent der Philoaophie, 
alHo xweimal, aolgefUhrt wird, so ist die eigentliche Docentenziffer 
KiH, und zwar 62 ordentliche, hii auixierordeatliche ProtVü^oreii . 51 
Privatilocenten, Lectore» publici und Kxeroitienmeiid«r. Die Zahl der 
Boumten und Untorbeamlen, ;Vngo«t«1Uen aller Art und lnjiderlui Ge- 
»thlerliU Vieläuft ^kh uut l.>4. NiiuMit iiiiin die Zahl der Studirenden. 
»owif ilif !<4i .lUi-iiTiirdi'nUiohen Ilnii'i iin erhült mjin flir die 

Hi>i li^i half ilii> ht.ittai Ii»' (ipsaiiimt/ittiT um 'iliOi Personen al» uka- 
di-iii!>i:lii' l'iitriitiiit- iitiil ( 'liiT.t.M ii.irt. \Vinten!eme«ter 1H70 71. wo 
die Liate zum ersten Miile ur^i l.ieti. li.itte die Giwauuatiitirer mit Kin- 
rechming der Studirenden (IT'^L'l und ausserordentlichen Hörer (74) 
dagegen 2f>fH* betraj-en. aUo l.'illij l'( r-<.iuen heuer mehr. Seit I8'0''71 
«tieg .Ii.' 'I'. tul,Mli! Hill 7-1.4 l'riH eiit. 

S Diedeahofea. (Kin lied;iiierlieher l.'nglUckKfall) liat den 
oidaatliehen Lehrer am hienigen RealKjrmnaiiium, Dr. Wildtnaaaia, 
betroffen. D«n«lbe wollte eine liaachine sur FkbrikaÜoa Mattitdun 
Eiaet, wel^ dar Reilaaiatanr 8cfaell«BbKB ia Medwihafta nieh an- 
geeehafil, aeinai 8<]ridcf8 eddlnD aad arit dandbca caperiaieBtiren 
und hatte de aicb n dieMm Bdrafe nach dem I<a1)oratorium der 
Sebale bringen lanaa. Haduoittags gegen 5 Uhr, noch ehe die 
Schaler dort cmchiencn waren, machte Dr. Wildeimami einige Vor- 
cxperinient«', uU pl'MzUch unter heftiger Oetonatian eine Kxploüion 
erlbl^.'ii-. die dem unglückiielMB Gelehrten da» linke Bein ToUsUindig 
zi rvrhiui'tterte und uuch dM ndlte liamlidi verletzte. 

> Ungara. (Der HasagagaadaaDentnchthum in Ungarn i 
■ehiruit die Vollblut-Magyaren aai alha Verstand gehrucht zu haben. 
So beantragt die SubrnmraLssion iIp» ]iriitr4t.u'.ti-.rli4-ii KirclH-tirnn- 
yentce die Aiisr..ttiiiitr di-r IimIht uliliiriitonsi hi'H di-nt-tcfii'n .S|ir.i. lii- 
jinx d<rm l.ehr)iLtiu". die un^,'ivn>i hi'ii Hri:-ss|Hirjii' lirj^nifscn diesen 
Kiil.'^i h!i'.«» mit Jubel. .I'cxti Nii|.1jj" ]irci-t di'ii lici lilu^i der Com- 
miH^iiOii als einen nianiihatten uml cncrtriBihi'ii in dii'.si'iu /.,>italter 
der Weichheit und ii<T ()|>|iortiinitilt. .Man hiitd'-. wigt du.« Hbilt. 



sind in jeder Hiniiiclit 
toogaa ond Arten aiod in 



Dia «iuselnen Familien, Oat* 
daa Witaenawartba ancbSpfan- 
latamMiaataii 

Sadanleben dteeer Thier« wird die grUaata BaaehtOBg gMclwitkk. 

El sind keine langweiligen, achematiaehen Besehretbu Ilgen dia 

UM hier geboten wrrJrn. sondern lebennfristlie Hitder. diu aadl 
dnrch äuMerat zahlreiche wirkliche und zwar aeiir gut« Ab> 
bildungen erginat and untentütst all di«M Labavama aüi- 
aanat ihrer natttrlicheo Uaigabaag vor oaaar gafatigaa «ad 
laibtteliea Ange ztigteich MniaabarB. Bt tat natürfieh nnarilgUdi 

dien l.ii r d.ir.'h DetsÜR näher zu belegen. Nur nuf cinea Paakt 
.soll bei.-^pielsweiüe hingewiesen werden, dies ist die von um aoast 
nirgends in Werken ähnlicher Hichtung in so ausführlicher 
Wein vwgafuBdaaa Bahaadlung der StiaaMnaatwieklang dar 
Aiao Too dan «iaflMiMlaa AnfibigaB an Ua htaaaf am SMfag- 
giren des Hylobates agilis. - Dass ein Werk so viel Ter- 
sprechenden Anfangs aucli zu gedeihlichem geführt werden wird, 
daflir bürgt nicht nur der N'arae des HeruMspidüiPB, J' r | i r.Miin- 
lich die äKugethierr- und Vügel l>eBrbeit«u wird, sondern auch 
die seiner Mitarlieiter: Prof. Dr. Fr. Knauer in Wien (Repli* 
lien und Anphibiea)!. Dr. fr. Heincke in Oldenburg (die Fiaclia 
nnd niederen Thiera). l>r. Eug. Hey in Leipsig (loaettonX 
•Schon die Titelan^'al i ii ziHiffteii, da.-^s die Herstellung der Ab- 
bildungen in der Hand der bewährtesten Thiermaler ruht. Wir 
werden jiKlesinnl nach Empfang der weiteren Lieferungen getrau 
Benäht über den f ortgaag dieiea tdiSaan Werkte erstattea. 

Dr. H. A. Waiaka. 

K V. Seydlitz'sche Geographie. 18. ReorbeitaiiR. 
In drei Anagabeo : A. QrundaUge dar Geographie. 75 Pf.« 
B. Kleine Bebvigeograpbia. C. 9rSaaare Sabal- 

geographie. 3 M. 1^ Pf. Ferdinand Hirt. Breslau 1880. — 
Diese bewahrten Schulbücher bedürfen kaum einer weiteren 
Empfehlung. Sie bieten durch tiie lii>ii:i i;i benen zahlreichen 
wohlgewihlten und treölich ausgefülirten Kartenskizzen und 
Abbildnngao eine vorattgliohe Anscbauaagsbeihülfe beim geogr. 
ünterriabtai wibrand schon der Text eelbet ia den drei Aw- 
gaben fiberall daa der jeweiligen Untenriebteetofe eatapreebeodo 
ilaterial in pädagogisch wohl gesichteter Weise enthält. Die 
neue 18. Hearbeituug bietet in allen drei Ausgaben dieselben 
we.Kentlichen Aenderungen: 1) der Einaetanng abgerundeter 
Zahlen; 2) der üinaulUgnag eiaaa CMaltatiren lUnatiatiaBa» 
anhange* (PonnatioaeMldar, typleeba Laadeobaftea, die Bantan 
der Katurvölker mit üebergaog zu denen der Cnltnrvölker); 



«die deutsche Sprache Ifin^^t aus den l.ebrgegenxtäMden ausmerzen i der Uroarbeitong der Balkanhalbinsel auf Grundlage der 



aber aiahi 
anderen ConfeiaioMB lud 



Keformirtcn, sondern auch der 
Ia Staatsgymnaaiea. Die deutsche 



S^nMha ia( ia den QyaiBaei« eia fiberSttsaiger Ldugcgenttaad (tK 
dann aie imbt bloaa des ^nnaeemchaften die Standen, die Kaabea 



Kaaita'echen Nutizen. I.>^e Seydlitz'acbeu Bücher werden sieher 
weitere Verbreitung finden. Dr. U. A. Weiake. 



sie nicht gem. nnd vom Standpunkte der sprachlichen Di^' 
ci|din ^enttgt der Unterricht der lateinischen, griechischen und 
Biagyanachen Sprache. Die modernen fremden Sprachen bilden 
niiwends in der Welt einen ordentlirhen Lehrgegenstand. (") Wozu 
aollen wir Ungarn ni iit.'«ib lernen d l'iii licntHi h /u werden? Uentdc 
deshalb »oU< n iiii--i ri- Kindrr jm lit di iitm Ii liTuen. Der ungarische 
Geiwt «oll uii^.iri'ii.li di.'nkrti. dn' iin).'ii ri-i lir Hildnng «oll ungarinch 
»■«•rbn-itt't »iTili'ii. ii<T iingurinctie V'nt.'rr; lit m.II uiipiiriM-h. nicht 
aber deut.Hch sein. Wer Deut«<h lenien »ill. Ii-riic <•« privatim." 
Auch gegen diw> ilcutsche Theater wettern die e<lli-ii M.igj'iiren. 
,1'eKt. Uyrlop* ruft aus: .Wir wOnacfaen von dieser CirUiaation 
aiehts, Deutsddand iat graae fmg, aiSga aie dort verweüea, Uagam 
Uetbe den Ungarn.* 



BOchefgchaiL 
lUiutrirto »iturg^Mliluhtie der Tbl«ra. Farous- 

gegeben von Philipp Leopold Martin. Hit znhireiclien 
Illustrationen TOn Speeht, Friese. Kretschmer, Höring, lirauue, 
Martin juu. u. A. In iinutndir .'.H Ifeften a ;!<) Pf. F. A. 
Brockiiaus, Leipsig, Uerlin und Wien. 1880. - Wenn, wie der, 
dam uaa voiüagMdaB Hefte beigefügte I'rospect lagt, diese 
illnalrirta Natutgaaehiebta der Thiera ein beleimadae, papaiSree 
aber aaf wiiaetuebaftlieber Orandlage berahendet Werk bilden 

soll, »o zcijit der Inliiilt diesen Ilcfd'.H unzweideutig, das*' dieses 
\erbprechen kein leerer Schall bleiben wird. Auf den drei 
Bogen dieaes ersten Heftes werden die Alfen abgehandelt und 
awar ansäe hat die der alteo, aowieein grosaerTheU der der neuen 
Walk Dia den Haaplabth^laagen gegebaan OhankfarialikaB 



Penoneiutud. 

Krnnnnt: Kr. Meyer ordeatlieher LAier an der Realschule zum 
heiligen (teist in Breslau zum Obarlefarer aa derselben Anstalt ; die 
wissenschatU. Hillfslehrer Dr. FBgner nnd Knhlinann in Oldenburg zu 
onlentl. Oyninasiallehrem lun (i/tniuui. zu Oldenburg; K. H. Wenzel. 
1. oideatL lichrer an der höheren Baigenwhnle lu Staigazd ia P. 
nun Obaildinr. 

Geboren: Realschullehrer BiShm in AHenburg ein Sohn; Real- 
schullehrcr Uosbo in Dresden eine Tochter; RealschuUehrer Tenuaa 
in Ascheralebea ein 6oba; Realacbnllehnr Dr. Stniabaiier ia Aacbers- 
leben ein Sdka) Hea fc cimlle b wr 7k, HnUbiaar ia AacmnilabcB ciae 
Tochter. 

Verlobt: Qymnaaialoberlehrer Dr. ph. Schneider in Zwickau 

mit PHlnl. Martha Döhnert dos. 

Verheiratbet: Dr. A. Korell, (lymnasialoberlehrer in I<t>ip7.ig 
mit E. M. Werner du». 



Geatorbea: 
m ia Itipaig. 



Johaanea, Boha dca Oy awi aaialobeii. Dr. K. Leb- 



Offene Lehrerstellen. 

(Auf >nriirf»rhrB Wnuwb untaMm wir far atelleaacaende LtKri «u> Akonas' 

Brut «af K •> Nummnrit •int '/cinaa llt Jsa hlhsn IlBUntehUwaMU ||«Ci>B i^Maik 
ptku Du AtMiiiK'cm'nt kano Ji itswill ItglBSB. Ms VciMiiiI«!!« du Srnmatm fta4fl| 
.rankirt unter Slrrin,at.il null BisglinBBli * VolksalB^ 

Heiz ig, Pr. Uriindeiibiirg. 
2400 M. Meld, bei den Map 

Uetzdorf a. Sic». Dingenteustelle an der höheren Privatscfanle 
Madt IMO IL MaU. aa daa BiaeababB-llBschinenmeiater Racker , 

L ijui^cd by Google 



Reetof tt. Hnifiipredlgentene. Geb, 



— 8*0 — 



Birkenfflcl. Wixtiist lial\lii:he Lehrenteile U 
Gehaii 2000— S200 M. Meld. Uei dan Diractor Bmck. 



BlieakMtel in Baimn. & Lehnratalla n d«r )afliolhiih«n 
Prilpmadaudml«^ (Midt jlMidi 19601L aeM mMM. Zobc*.! 
Qm. lui CS. Mi aa dl» k. UMpMlion d. Amtalt. i 

Pörntcn biTf? a. 0. Rii tor^^ lK' ivn hios, StailUi l:-ilc 7i) Iji-ü. 
Qdmll 1950 M., 195 H. Mietluieutiic:hiidi(riuig; a«wie die Uenutzons 1 
dw Schulgartens ia Warthe tob 4I> Hart. OHBche Ua Wi AvguH 
an den Ma^. ! 

Ilajfpn i. W. KlpmentarlohrtTut^Ue zu benebu'n. Qph. UKiO M. 
und 'Mio M. Mit>thtieutNobädigung. Meldungen bei den Direktor < 
der Prov. (icwerbi-Kchale Dr. UoliimQUor. 1 

Hamm i. W. Mitt«Uchul!chr«DrtoUa an der hAhena T&ehter- 1 
acbule Ar Natiirwi«sieni<cb. u. uvuugel. Hidigien, GA. UOO— 3800 M. 
Meld, bat dea Dinctor BoImeiiiaBn da«. 

Herdeeke a. d. Rulir. Beetotatollo (lljuul.) Gebalt 2000 H. 
Meld, bei den Piwtor Ko«'H*t dim. 

Huf i. Hairm. KoiilicnlohrNtclk' sin dir hicm'jjcn Ki-alsrhiilr für 
deuUiclK.' Spnicht'. (i''>iL-biLht»' ii. (ii'Ogrüiilili'. (Irljiilt in ib'j. •■ist*'!! 
3 pienatjitbren 'titiO M., im 4. und & DienstjitUr °J&tÜ M, u. xteigi^d 
von da ab voB ( ra A JakuBB am UO M. GeMehe bia 86. JnU an 
den MagiDtral. 

.IcviT. WlüM'iixi'ti.iiHii hl' lliiltKli'lirenitolle um (i_viiiii(ii<iutu für 
Reliffion. Uchult liUOÜ M. Mt^Ulun^t'ii bei dem Kviiogel. Obcrschol- 
CoUegiuni zu Oldenburg. 

MiiK'hiu, Zu Micbaelü d. J. wird an hieniger Reakdaulu I. O. 
eine Lehrerstelle (uuiplsicbnoli für Chemie und beNlmnMlde Natnr^ 
wiateaeehafteR mit t-incm «iebalt von 2400 M. vaeaiil vnd wollen 
geeisnete Reworbcr ihre Zvugniaia baldmllglidut aa ob 

Malchin, 10. Juli 1880. 

(WS) Der V«gisit»t 



Mcmmiugea i. Uuiem. 

, jle. Gehalt 2280 M. 

, atadtauvietni 



I«abnnteUe an d. sedukoiügen Roal- 
I bi« 29. Jiüi d. J. an den 



Mflnebea. 



ftt den- Zdehenantemoht an der 
OaklOeOll. n.«28ILZnIa(a. QeB.b>i8aJaU 



Mflncbcn. Reallebienteile an d. k. Kreiarealeehnle fÄr deoteebe 

Spraohe. Rpschichte n. Gpographip. AnfanRüfffhalt 2280 M., iitoigand 
im -t. uud Tl. Dien«tjabr uui Htiü M. und .-«oiliinu von -i zu 5 JiUiren 
um 180 H. Qesache bia 30. Juli an den Hagistiat der k. Haupt- n. 



MQnd<>n i. Hannover. WiBscmichafllithi- LthrtTiitello an der 
' hSheren Bttnmwshnle. Gehalt 22ö0 M. Meldungen bei den Becior 
Dr. Bahidt daa^ 



Bekaontmachuiig. 



Perleborg. An 1iie«iger Rcolachulc I. 0. wirti tun l.Ootoberer. 
die St4*lle den III. ordentlichra L«hr«ra vacant. Mit dmelben ist eiB 
(tebalt von '2700 M. vwhnndea. Uewerb«r. wolcbe dio Facultati im 
I Knglisehen und Kr.inzO>tii>eben fflr die oberen Cliuwen beisitzen und 
><i.'h im l/ehr1)uh bm-it« |ir,>ktii« )i bewfthrt haben, wollen nohnnter 
Kinreicfaung ibrer Ziiugni?" - r >Mi^tbai WM MMlIdoa. tntlSA 
. Perlelierg, den 8. Juli löSO. 

Der Hagiairat 

1 Schlfli'hti'rn, U.y. Ka-nsfl. Miff.OiiiliiillfliriT>tcäk> am 

Frogymnaoiuiii. ÜL-lmlt M. Mold. Vn-i di-m k. Scbnlvor^tanJ. 

Viersen. WiaaensciMÜlicfae LehrenteUa an der hob. Barg«r- 
CMi. tnO lU Ihld. bei dem Beetar Dr.neekmann das. 



:;^m is;:hn-\c bcr |tki'r<|(« $i4l|i>llii| in Oanna»» ifl fecbn er» Shn4 €h|l#iiitHii & Valltniag in ScipjUi ift ju bc^m: 
f^lcncn un» buii^ all« iou(l)i)anb Lungen bcjic^n: Q'ttfi'titO $li't*tAfi'A 

fUMMT» Dr. %Mf, d»B^ &tt ben <8e^u^ ^UfllgC <?UC[C* 

Jntsobrr bi'r (it'l&f'ifn SVirbaiBf u. ic. 
ii;a-? .',0 

Xcr huT.-ti ivini- Seite „IcuHdjc Ttdilftliflbcn", ,i;ict)V'äi!'i!<iin" s. imb 
ali <^^grü^^^.■l ^<v antiiflcn 1 i tcrax iidii n ^^cUjdiriU «Ituüdic .'Kriiljo: 
aienu" uxiibtn bctannle ttcTiai'ici; aciftcll hin in U>nit«Uibcm vumet 
tmaXUmi», tttt bk M idiet C^Mtanw OfUi^ 



Strtag »OB 6irgi«mBBb A MIlBing in £r{|iiig. 

%w Uifiu^ ber geringen @ifoige 



Unfemdiis in in Safurßffrfireifiuna - ^ o... 

^ . «> 1 »ettifl MV SitBiantBH» 4 »olftnlnn In 9t(litl|. 

eine jufammen^gaibe (^jä^luna in ^Olf 0fl<!^eni 

MB SUMftM^W 9TO BWMMMk 

t*» |(iit( Ittrt »Irl (ir« 18 mnt l'lkB. 
I W Ht Ml: 

Xit Srfi^ii^tc htS Jlltcrtfia»«. 
t VM« i 1 Itatt. (r<tMt (k Aarifiiiiitiiit» («•■■«»(b » 7 fMt ft Vf. 

2>tr @efd|ii4tc btä a)iittcIaUcr«. 

1 Vnk lT<r4 ( StirL fUtttt I« Ji<(efra»|*s>> (itintca 7 Kart SS Tf. 

3, — • Stc SortlMKitg Riirt catdi liiniciriii rT'dittii<:;i, t>ci tanjc titxt In tur|cm 
1 an , MOIttilb IsdittL 

flai Mt ■aHealhot »« rrlfiitifm. t-A-rr. nlr imc 

a -j. Jlitfferungaauogaße 

••nVi.°.S«L"i'Ä"I.'U ::::::::: ^\ZB£^Btsrs^vsxi£B.'Usm-S! 

— ~ 2. • S.— ' ei|i»r, iBt BorlntftBiiij auf km gfMitdiirfAni ttitietiHÄt 

MMi dSaV feMdMw Btagnclinr*, f^rh 
e «• ««SSUlii^ asM aa nabadlnflt dcu V . 



IIIIÖ 

(iiinintrf eilte« l'cbrplaii« für bcnfelkn. 
Dr. tttto JBenM. 

Klrehenmiutik. 

Motetta Fi. 98, «p. 18 für lOtametebor 

Stimmen 1,20 

r, EvangpÜHi hi s Cliiiriilbuch, 4stiniai^ gesetat . . 9, - 

KewItSOh, 36 Krü»-«<'rp 0 fk-; ! •< t il cke 

In 2 Hftn. ^ 

Palme. il>'r kircblicho S^ängt^rcbor auf d. Lande. Samm- 
i:-tinin)iger (iciüngc und Cboiftla 



-^1 



... 



K* Hilf >lf i;l<ffrHn;! 



Miniatur- 



itflONMOwB, Heleshifl- u.llat- 

IfB Ar Private und techniacbe Lehr- 

anatalten in lua»< r»t ■ omv U'r Auxtuhnsn^' iiai ti 
jpdiT Coniitru.tiu-i runi l'n-i-.' bis \->W Mk. 
1)0,-1. Krimslecher, Fernrohre. Anerolde. cnM. 
Brillen u Klemmer, Stereoscopenapparate umi 

Bilder in m,uli.Ttrrifl. i;rr \n--'v..\: .äi.l 
Uefort u. vi-rüeniii't !ll .;-t' iili-ti- ;:rili-.ii. 
Abbm ItSniM llfinriri. /witk.ui i 

ÖJratk^ uubfrnufü 

bcricnitn irir ni-:* cillin i>i.-,;,iiit. n nr.ffi'. 

■eir^ra Raiflloflt uiia- (»ijorltclifr, inm.ii;i.>',uictii' 

imb billiijc ''.'.'luiifiil,. n :i . JiMi LnltLii t'U' 
^rrn Sit^n-r gciaUinit VLili;t;.ini -,11 rjollnj. 
Sitgieinunb A iSoltening in l'cipvii. 



I Sir^fafKaTliifLiro ^.it-rit m. T.itf.vf. rtricb »on 

itti^. Ibadi Sü^n [4^6 

\»filioi- 3i. SH.b. btat|di..Vaiicn> u «or.iflü. ^r. 

W<««tol7»4 Jäfca. 
liefert bir anrrtotiit bcRtn, fedbffltr unb ptcl9< 

iDiiröigitin ^liidtl uttbf(ftirfn«'<f, bcfipf oncv- 
Iciiiiaibc Unli.-üo «i>n*Diufi(üutontäicn itiic{tf|l, 

Jiln, RttuliciB, Sri|, JItkn. PsIkBir, 
tku. 'Jl., i^ri'isintboiUi'ti bct Scllau^ftcHunpen , 
in Mn, liftikiif, fiikn, Jlim, |Biti, 
)|l|illkrl|l|ii, Ptttttt, bictit 'fr.wti >:n .VuT.ili 

ftltiiljirruitii unb bfi-i^annutilunflütoriuiiffirrile | 

riiri:;rni-nl 



Ii 



@icgÜmunb ^ ^olfcnini; in iiciy)if> 

|al|rr$|riten. 

(Ein Ainberflefanggfeft 
bon 3?. ^. "gleifer, 

l._^cit: MMiai, 
fttttitur 8«, 9«., etimmot oyoit SO 9f. 
2. J^: »MMMT. 

^sirtitur S,j, 931., eHimncn mtt 30 ^. 

^kmi (\tttt für 9Käuncr|ttminen 

gckiditct Don ^jr. Cirr unb Mob. 9tdBbI, 
lontponirt wn grialilk Jki^t 
bl £d|rcibci->&oii bei fl«llb«ll. 

>l>vn* 5Ü i'i. 
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ooüere uniemGiiisf esen 



Vnitag. latanit* 

die SROupttltcnc PftiUiil.- 
od«r daren Bmud )tS Pf. 
]l«ü»g«f*bthr«B aMb 



DentselilaFiid«. 



Ein BBBbliaBgltM Orgaa n klMUacr liinmliiiin tat kitfUftt Vnttmag alte , 
nnil ■•(«rlrilm Inter n » im LckrmlBadH mm D—teBhUnii» Iririuna UM 
dn OyaiBiuirB . Rralwhnl»» ilirr Oidannirni, hshjrcu nfircrniibalmi, ProKTmnuiea, 
6«WerlM'srIiiil''n, bübor.» T'khlrriu halea, Semlaarlea and Pflv>uniult«n mit bolu'noi zwirn, 
gagriadet Uti m uat«r rraaadllclier Xltwirkun« «'BT graana AataU voa 1 

Inteato aad dmM 

henuugegeben 
von Dr. H. A. Weltke, 

IMttit, ZaituntnM i1. 



Zu 

all« PaatanfUHaa 

ood Bnabliandlungen zum 
Preiaa vomS aark fiflirUl' 
jiilirliok. Kiaidm Krn^ 
IMm, aowcit vorrUUg^ 

Mrf. 



No. 31. 



d<n 80. Jon 1880. 



9. Jahrgang. 



IM« UM dar BakbelnilBbltariaiitaB litt rfeli in dan latttan 



Die aaffallende Vermehrung der Zahl der Mathematik und 



j griAu «ab dflrfta, ««il dia gbarw faf aii d a KaliwiW 1 

vmnnsion sind — so steht 1600 SttBm da 
jjttrlicher Zugriu^ von 340 gegenüber. Dos VerhältnUa ist 

frsrhri'rkriiil nu /iuL<!tiq und leiirde es awc/i iw h funn, irrmi 

.... , für den Nachumctu der Lehrer weit günstiger, sogar 

Jahren ganz bedeutend vernipiirt. uud v\n erlifnlichcr Prooent- 1 tUltt B't ~ " ■ " 

•ata deraelben widmet «ich den ihnen allein zugänglic))eD Studien 

darVathematik, derNatarwiaaenachaft undden neaeren.8prachen. . , t. , <r ■ i t » 

Dia TO'^ahl^Kl«!« dUiar BaNdviakoag ia der Wahl der ^''y*""* *^f"d"^'><^en w.rd verBchiedene Uraacben haben. Zu- 

~ " bl aina ütbarflUhus diüar nohän dk aiih in der -"^hl.'^ht.' Gaii^ ull.,r Qeaohüfl« einen Zudrang 

- - - zu allen Studien, der wesentlichjite üruad für jana Vermahrung 

ist aber die BeachrKakung daa den BaabdmlabitariaiitaD lo* 
gänglieham Stodiangalnataat dam fltr dia aaoanB Sprachan 
gilt, wia achaiat, daaatlba. Vor aialgar Ealt aohriab voa 
ein Profeaaor der neueren Sprachen, der jetzt Uber 40 Zuhörer 
hat, daaa man vor noch nicht 10 Jabreii die Sttnürenden der 
aaneran Sprachen habe mit der Laterne auf^,lctll^ll miiaRen. 

Die Zahl der Medicin Studirenden nimmt dageigen, wie 
,, , , , , . , , durch die neulich in dieier Zeitung mitgetheilten Zahlen her- 

geatallt worden, wieviele der Mathematik und I'hyBilc btudirenden ^^—^t markliah ab, aad da wird ddi aoch oiahr TOnniadam, 
anf dem Gymna.ium, wieviele auf der Realaohule vOTgebUdat' ^ ^ ^ Stadiaaaeit varttagert, daa Stadion der Hadida 
iiad. Die Zahlen geben die Oeeammtaalü an, ditgenigaa jadaeb, | ^^^j, ^erthanert 

wU» aemie «ikI b«Mdireibeada Natorwiaeenaohaflen atndiran. I ^ie .oll nun der Ueberfülle der Mathematik Sludirenden 
•ind nicht in den nachstehend g.ßeb.nen /ahlon inHegrifTen. abgeholfen w.rden ? Man hat den V„r.sd,l..f? k" ">'«;ht.. man 
Im Sommerhalbjahr 1880 itudirteu ilathcmatilt und Physik golle unter Hinweia auf dje unganstigen Verhältnisse, den 
in Leipaig 186, (iottingen Halle 105, KSnigaberg 74, mittelmäsaig Begabten vom Studium abratben. Da« wird nicht 

Stiaaabaig 55, Mäoater 44, Heidelberg 20, Qreifawald 18, bdfm, iNoa i fif diaaan juatgaa Laatan ateht aia andana 
VMbwf 12, Erlangan 5. Anf diaaen 10 TJnivaraitftten ia-!Q,Uat dar Thlligkdt aawdaaa kaaa. Sie dad ja gar afdit 
ab« amaaUiaUidi 666 |anga Laote Matba-Iiii der Lage nach Neigung ihrm 



alebaten Zeit in «aar fltar dia BathdUgtM bMut aaqfladOdian 
Waiae ceigen mnaa. 

Amtliche Angaben aar BeatKtignng dee Oesagien stehen 
aaa aicbt snr VerfÖgnng. Die nadieteheödeD aagaflihrten Zahlen 
■iad darch die bd den VaiTerdtitea baatdaandeo taatbeaati- 
tAmt Varaiaa amittdfc worden and, mna da aaak aidife aof i 
aabadiagta IKnailleaigkdt Anaprneb madiaa blanen, ee a!nd 
•ia fflr nnsere Zwecke doch genan genug. F.n iot niihl feat- 



Biatik aad Fhjdk. 

An der Univertitftf Berlin werden etwa ."^fiO Stinlircnde 
der Mathematik und Physik eingeacbrieben sein genau läast sich 
die Zahl nicht leicht ermitteln. 

Mathematik und bea. oder Naturwiaienaohaft atndieren in 
Braalaa 146, in Marburg 116. 

Taa daa abdgaa 7 UnivotdtXtoa Bona, Oieaaaa, Kiel, 
WtaMhaa Boatodc, Ebingen, Würabarg lat naa die Zahl der 
Mathematik und Plivisik ^^tLIdi^enden nicht bekannt. 



Beruf zu wählen. Möglicher- 
weiae haben «ie wirklich keine hervorragende ' Begabung für 
mathemathische Studien, und doch würden sie auf auJoreii Ge- 
bieten vielleicht sich recht tUohtig erwdien. Oder will man 
behaupten, dos« alle branohbana Aanta nad Jnristeo auob auf 
dem Qabiato dar m»*i»~— Wkibttgua Idataa wttfdaaf 

¥an kaaa aodi daran daBbaa, dar Bealaabala dia Baiaoli- 
tigung zu den Studien Übcrhuu{it zu nehmen. Naa, daBI, dar 
so denkt, geben wir folgendes zur Krwägung. 

Die Aerste haben bei der Abstimmung über die Frage, 



Nach einer angefähren ächätzuog itudiren ala etwa 1200 ([i^ Aelaofaulabitnrienten aom Studium der Medicin zugelasRen 



jnnge Leute aof dautaehen Hochechuleo Mathaaiatik und Phyiik. 



aoUaa — daa iat llbrigena gar niebt die Frage, um 



Wia daa daiMha aoraariMba Baebaaaf aisiabl. md aataaldw ddi baaddtb aaadara dia Fn«a bmtat, sind die Bad' 
aebr bald dabia komoiaB, daaa dia Oaadldaten daa Lahnuata flir ' adralaUtariaBtaa ana Sta^am dar Vedida berahigt 



diese Fächer erst nach einer Reihe von .T.^hren nach dem Ab- driSoklicli erklSrt, sie liiitten nichts dagegen olnzuwenih-n, wenn 
gange von der Universität eine feste Anstellung finden. Unter die liealschule die gleichen Berechtigungen haben sollte wie diui 
der Voraussetzung, dasa die Studirenden der Mathematik und Oymnasiom. Sie erklärten aieb aber gegen die Zulassung au 
Phydk dnrehachnittlieh 7 Hallgahra auf ihre Stodiaa Tenrenden, , dem Btadiuia der Medieia allaia, wdl aia eixM HerabdrttokuDg 
^ ' Yorbildong awar 

Stadian 



der bdlglhrlieha Zqgaag bao. Abgaiig '**%, der jihr-l ihraa Staadaa daria adiaa, daaa daa , 

liebe 2 - 340. Mit Bflekdeht darauf, daei die Zunahme sum Stndiam dar Medicia, abar aiebfe a 

der Mathematik und Phyaik 8tudü«nden besondere in der leta- berechtigen sollte. £^ toiederhcUtn mSt den entfpnehenden 

teren Zeit auffallend gross gewesen ist, masa dia Zahl 840 Ahänderwigen , wo» kurz vorher die Arrhitektm (fmofft 



eher au klein als zu gross heaeichnet worden. 



hatten!! Von den Behörden aber rouaa man verlangen, daaa 



Die Zahl der academiscb gebildeten I.«hrer an den höheren sie die OrOada wXgen, iiir.ht blos die Stimmen aählen. Das 
LahnuHtdtaa daa daataehen Bdehoa wird rund etwa 8000 be-jlatatara kaaa anoh aicbt achade», daaa aiaa aacata doch aueh 



% danalbaa. afaa 1600 ala Laknr dar|«{gaatliah 
«ad Phytik — «iaa j!idil, dia aldil n «Idbig ga-ifaalfaMHl hat. 
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ITiiB liegt ee J» auf dir BMdt du* 41* Trmad» dar Baal- 

tohnle mit Pank die BaradrtIgiaK '** allen StudieD «tatt der 
Sur Mediciu nlletii an nehm eH «rBrdali. Wenn tie aber ti-otzde<D 
die Forderung nicht stellten, »o hatte dft« zwei Gründe. Au« 
Anlaas der Neubearbeitung der PrUfuogsorduuog für Aerste 
wandte man iich an die zast&ndigen Behurde«, nämlich an die 
R«iichiil>ehAidea. Diaaa abar habaii m» dia Bafiigniaa, die Be- 
dingungen Ar dla IBiAumag nm SliidiBiB dar Madlcin, nicht 
(iii'jüiiigen fiir die Zulassung zu den anderen Fucultütsstudien 
ffRl/u»tellen. Dann aber wussten und wiseen die Freunde der 
Re«lRchule sehr gut, daaa die preaaeieche Schalverwaltung, und 
ihr Verhaltan iat für dia anderen deutschen Schulbehördeo 
It oiaht dia Oavoinheit hat, einachneidenda Aaada- 
TonnnehmeD, sonden lahr faadiahtif. Ja Miat la be- 
dIeliHg Tonagehen {iflegt 187S Iknd dia OetolwnoBCmat 
statt, und luiitc is! noch nichts geschehen, um jene Verhand- 
lungen zu verwertliüu. D«k ist doch etwas anderes als Griänd- 
lieUiait. 

Vor 10 Jahren nun bat sie den ReaischulaUtnriantaa daa 
ftadSan der Mathentatik, der Natnrwiaaanaclwftan und dar 
aaa«Mik Bpradiaii «r&ffDat. Hanta llMt aitb abanabaa, ob die 
ItaalaslraMitarieiiteD aof dlaoem Oatrfata mm Studiren sieh 

befShjgt grr.figt hahen. "Wir thoileii hier die niuMiclH i], in dem 
Centralblatte fUr die gcsamrate lltiterrirhtjverwaltUDg in IVoussen 
varSffaBtltclitao Angaben mit und frenen noa mitthailao zu 
kOiMiaB, daaa dia BaaalUta dar llealaohulahitiiriaata% wi^iohaa 
■U daöaa dar OyinwiahWliwiairtan gBiiati|fa atnd. 
ißt PrMng Mit 

No. I, mit No. II, mit Ho. III. 
56 l"-2 
11 17 
45 175 



daruDtar Baataelmlafaiturienton 
•lao OjiHnal*1«blliifiaatan 

Oiaht in Procenten: 

Baaliehnlabifairiente^ 
Ko. I 30,6 
• n 47.2 
. m 82,2 



wr. 

8 
187 



QynuM>walahiturie«ten. 
Ifo. 1 12,7 
. n 48.9 
, m 88.4 



Kcachtet man noch, da«« unter den Ojrmaasialabiturienti^n ansaer- 
dero alle die mitgezählt worden .find, welche oachtriiglicli da« 
Ormnasialexanjcij i^oii.aLbt leiben und welche erfaiiningsmJlsflig 
SU den beaaerrn Kxamiunnden beim Oberlehrerexaraen gehfireo 
(sf. Slaiakart, Unsere Abiturienten. 8. 59 und 52), ae wird 
Ma aiali «iobi variiablaii kfioDao, daaa «IIa fraiiada dar Ba*i- 
aalmla L 0. Gnuid hdMB, aloli anf diaaa avliidi pnblioirtan 
Srgebnisse zn seiu. 

Wie man aieht, aiad aogar in dem Fache die Leiatungao 
dar BiaalMMlhr te Taqibiah m daoen der Gymnasiaatan gat, 
im waicihav m w aa wanigilaB inrartaB aoUta : in dan iMwraD 
SpfMihaa. Km bttm «la» tmt dar OnaOaga dar PHUhngf 
arifabaiM« — dieaa aber allein, niobt dia Privataeinung eines 
Binxelnen und nnbeetirante Qerttcbta lind Baaagnbsnd — f»>- 
ti eisi'H, dasB die KeaUchnlen sich auf den ihnen bis jetzt zngAng- 
lichen Gebieten bewährt h^>en. Und dann wolle man dodi ja 
nicht vergessen, unter wie nngänatigan Yerhältnitaeo dia Baal- 
aehuhn Mmml War aainan Soba «inar babaraa Sabal» aaivar» 
traaaa will, bat aa «Ihlaa sviaabaa data flyanMalan ait aHaa 
nad der Bealacbnl« aut oioigen BeradbUguagen. TJeberaQ dort, 
wo nicht die Raalechnle die einiuße höhere Schule der Stadt 
iat, wird daj GymnaHium also dif beaBiiren Sehüler beknnimen, 
araii Jeder seiaen Sohn in die Lage bringen will, seine Kräfte 
«ri%Kahat gut an vanrartbw. Daa Oymnaaium wird die vor- 
Sabal«, waU aa dia b«nnii«U tat. Iah bia aalbai in 
rtaalNa baidaa Bohalan wtUim n laflaam, idi aiab« 
Oründen di« Realaohule vor, und duck werde ioh, 
ditteh die weit unrhtifferim ätm-erm (h iinde, daa 
Ofmnaainm wihlaa miiaami. 

SolUa dia praaariaaha Schtilverwaltaaf nacb dam aaflallaad 
ibdaa dar lOjibrigra Prabaaatt irfrMieb ao va- 
aaia ktonen, der R<-(»lschule die Berechtigung zn dem 
Stndiam wiader an entsiehen, ora der Ueberfüilang, die wie 
wir eingangs glanhca geseigt ta haben, in Aussicht steht, ab- 
zuhelfen? Sie müsete auch nicht einmal die erforderliche Sach- 
kanntniaa haben, wenn aie >u einem solclier Schritte fllhig wSre. 
£■ aoU dar praaaaiacbaa Sobalfanraltaag doch bakannt aeis, 



daaa dia gariagaa Irfblga daa Vatarridla b dar 
in der Oeograpbia nnd !a daa KattvwisaaaaabaJIaa nm groaaen 
Theil dem ümstande sttaaaohreiben aind, daaa dia uf dem Gym- 
nasium vorgebildeten Lehrer nicht zeichnen können. Nichts int 
aber bekanntlich schwerer nachzuholen als gerade die Fertigkeit 
im KaicbBea, wie eine BeobAchtong des Verfiüiraa« der b«- 
treffaadaa Labcar in Uatarriahta aar Oanttga saigt. Uad ari« 
jSannariiA war aa aoob tot 20 Jabraa mit das Stadinai dar 
neuer«n Sprachen auf deo ünivsrsitSten beataUlf TOQ ailMn 
wirkliehan .Studium* de.r neueren 8pri»r,hen war aar bat ata- 
Beinen die Rtjde. Die HauptthUtigkf i( d. s Frofessore beet*ad 
darin, die Studenten im Uebenetzen auu dem Uculscltca in 
die fremde Sprache sa üben, gans so, wie es in der Secnad» 
einer Bealacbnla aaob gaaabiabk Solaba Znatända wird ma 
do«b niebt wiader barbeifBbren wollaa!? 

Den jungen Leuten vom Studium der Uathomatik etc. al>- 
rstben wollen, wird, wie bemerkt, nichts nützen, wenn mau Uuieu 
ni^t ein änderte Feld der Thätigkeit anweisen kann. Wae 
aollan aia daaa aigaatliab wardea? Dia UabariUllaiigi dia aioli 
jetat ia dam «iaea VMba aaigt, wlid aiab bald ia aOw Fidiani 
geltend uacheo, dia daa B a il aab ahbitBii B at a n ttbaubMfi at- 
gänglich sind. 

Den BealschulabiturieHtitH ist ein (frösaeres Feld der 
Thät^^ceU eräffiitet worden, und dia IVanada dar Baalaobale 
werdea aafriadnn aafa^ waea tan Baabebalabitariaataa aa-. 

nSchftt zum Studium der Medicin zulftsst. Die Realsehnlabita- 
rionten werden sich, dess sind die Freunde der Realschule sicher, 
in der Medicin ebenso bewähren wie eio es in den ihnen bis 

jetzt lagtnglicbea Studien getlian haben; daa flbrige mag dann 
vertraoanmoll dar Sahaafl IbartaaBaa bWbaa. 

Die schlimmsten Feinde der Baalacbnl«. aind Laiaa, dia 

hervorragende Htellen einnehmen, selbst mhig eiogeeteheD, daaa 
sie Liiirn sind, utM_-r trolzdem nicht sich einpf^i;fnd,T mi( der 
Frage befssaon, wft.s ihnen durch die einschlägigen Schriften 
ansserordentlich leicht gemacht ist, sondern .ihren festen (f ) 
Staatsakt* baben. daa ata, waa Ja aaeb ba^aan iat, aiit 
Badeaimiao, atatt wät OrHadan, varthaidigea. Da aoll dan 
Arzte ,der Binn fUr daa Ideale* genommen werden, wenn er 
anf der Reahchule vorgebildet wird. Nur derjenige ist also 
nach der .Ansicht dieser Herren einer idealen Geginnung fähig, 
der einmal etwas Griechisch verstanden hat. In dieser nackten 
Form muBS man die Sedenaart hinstellen, nm daa Alberne 
einer Behaaptnog la aaigaa, dia Jeder doreb di« O^ieba Er* 
fahmag widerlegt aahan kaaa, aaab waaa «f aidil 9 — 10 J«hr« 
die BAnke des Oyninasiums gedruckt hat. Schiller, Tborwaldsen, 
Cornelius. Kanlbach, Arago etc. eir^ sollen keine Ideale gehabt 
haben und die F'rauen sollen kemtr Bolchen ffiliig sein? Die 
ideale Gesinnang, welche für den OfHcier, den Beubeemten etc. 
genOgt, die doch die höchsten Stellungen im Staate einnehmen 
können, «aiabt wähl aaob für dan Arat aa». Ist ea aaeb eia 
Kennaaitban Idealer OeeiaBaag aolaha «fatfllHge, abapHidhaBd» 

Behaupttincfpn in din Welt zti set7en? 

. Eine andere Redenfiart, mit der die Laien nm sich werfen, 
ist die, dass die Reife der Realschule leichter zu erlangen fat 
als dia daa GTmnaaioBM. IVoant beweisen denn dia Hema 
daat Bigentli« aoIHa Bu BMaea, daaa daagenigea, waMitr aia« 
so hohe Stnfb ««llgaaMiner Bildnng* erretoht hat, andi das Be- 
dflrfniss anersogen sei, sieh nach Beweisen umznsehen. Wäre 

die }!phfn]'i1 iinp richtig, :^'"f rn^iH^tf!] -]tc Realschulubttur^c-nt^'ri 

jilngttr sein als die Abiturienten des Gymnasioma. Binea anderen 

Die amtlichen Angaben flber daa Alter der Gymnasial- 
nnd Realscbnlabiturienten (im April- und Maiheft des caltaa- 
ministericUen prenssisobaa OantralHattaa fUl 1680} 

folgenden Vergleich; 

Alter der Abitorienten. Gymn. Sealack 



Gymn. Realsoh. 
vom Hundert 



Cnter 17 


Jahren 


U 


5 


0,5 


0.8 


Uaber 17 


» 


161 


S& 


5,8 


5,3 


. 18 


9 


518 


144 


18,5 


21,8 


. 19 




7&4 


201 


26,9 


»0,4 


, 20 


■ 


TW 


IBS 


25,1 


23,4 


. 21 


■ 


•40 


121 


23,2 


16J 




Summa: 


3796 


661 


100.0 





Dia Altanaatofadtiade aiad ala» vataahaiadaad. 
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Mir &a bedsnern üt w, ikus die Leiter «iiiigar ZaUaafea 
in knrwa Artilnla ilirea ral^tivm 8taad|nHikl doreh 8«Uafr 
«Qrtar t«i Zait n SSnt ia di« WaR «•rfm, wlhnod hibb 

glücklicherweise deo taeiitan xiiiu Ruhme iia>:ti^»gen kAnii, dau 
■ie, die Aufgab« der Presse richtiger e^fttö^eIHi, bereit sind in 
ilnul Blattern eingebeade Unterauchungen dar Pra^ suxaiasMa. 

So aiaeUaa. vor kniMB glekliMiU^ alao »aa daraalbau 
Qoell« stsaa«Bd, ia TuwWadiiM« BUttan MamOm Ba- 



.HarktHirdlg iak aa, daaa dar Bradaanth noA nwht tieb 

über die grutii3t<itiliche Frage der Ztdassung von Abiturienten 
der Re&lRchuIeD I. Ordu. »am Studium der Modicia «ciilutsig 
gemacht hat, obwohl keine I^gieraog dafür imd die gesanitnte 
dantacba ioralliefae Vartrataag in iknr ilberwiegeodea lUhrheit 
dagagan HfgatnlaB bt.* 

Dia AkaCinumg d» A«aU hat WaaaUl« w aaiaar ba- 
i HMiB t aa atug«Mtebiia(ea Sdirift in ciaa» Waiaa anf ihran waliraii 
AVerth ruriickgofuhrt, JaB» kaum noch etwas hinzuzufiii^eii sein 
dürfte. Nur s«u noch darauf auXm.erkaaii] gemacht, das« nach- 
tr&glieh eine aicht geringe Zahl von Aerstcn, Pfeiffer, Salomuu, 
Mattanbeimer, Schenk, Koho, NeomaaD, Haaaa» Bnnga oie. »ich 
in ain|[ehandeo Qntacbten für die ZdcttUf MipBiprocbaa hat. 

Waa dia SUUwif dar BtgiiarnifMi «ür bairifft, ao ist in 
AngelegasliailaB bOliatw Sehiüan AiaaaaeD vallatündig mass- 
gobt'iiJ, wie ich an nur einem Beispiele mir Liichznwuisi'n er- 
laube (ich könnte auch mit mehreren meine Ansicht stützen); 
Namen au nanotn halte ich nicht fSr rsthesm. Aua Aslaaa 
eioaa Rinaalfallia, in walaban ain BaaianhnlabtturiaBt mr Staata* 



in allen dieteo Dingen EbüBentanutterrioht zu ertheiles, Modani 
dar UnivanititaBatacriobt bat «a mit dar Anwesdnag das Qe- 
lamlao auf di« V adidn a« thnu 



Das ftllu« so? 



ti.ii-li der Erklirung fits 



Bagiamag mit dar Bitta dia Baai««bulabi- 
Stodinm der Medicin aoanhuaeo. Qleicfaseitig 
•ibar ftsgt« er hvl di-r uicdi'jiLibLhen FacultSt dar Universität 
daa iMtraffeoden ätaate.<< au, wui sie antworten würde, wann 
dia Bagianug ihre Ansicht fiürurilert«. Die Facultät antwortat« 
durah ihran laitigan Decaa, das« sie aieb bafArwortaad' 
•naaani warda» wlhraad daa lUnistarium natar Bfawai» aaf di* 
Verhiltniaaa ia Praaaaaa „fSr jetii" aaC daa Gamoh akbt 
eingeben an kSanan «rklftrte. 

Ueber die Stellung der prouäBi)>i:!ian SehulverwaltuDg zur 
Frage d«r Zulassung will ieh nur uoch wenige Bumerkungen 
UanifUgen. 

Dia aar R agn t achtm^ dar taatUoban PritfaafMrdaang aia* 
barofaoa Conuaiaaiaa war, wia iA ana aiBhaiar (Inalia «aiai^ ia 
ihnr Mahchait ßkr dia Znlaaaiiog der BaAlschuUbitiuieaten aura 
Btudinm dar Medioio, von einer Abstimmung aber nahm sie 

iut<:h di-r ErkUruug des Jurist Urliett Vertreters dea Preuaa. 
CitJtasroinisteriams Abstand. In der Cbmmiasion, aowia in den 
Schriften von Profeaaoren der Uadicin, aueb von aoloban, dia 
WB dar fialaaiaag dar BaalaBhulahitBriantan niehta «sMen 
woll— , iak aiaa ■alha—Haeha nad BatarwiaaanaeliaJIBeha BU- 
dar angahenden Madieioer verlangt worden. Die Herren 
keioan Werth auf dieae und jene einaelnen Kenntnisse, 
dia ja doch leicht vergessen werden, sie verlangen mit der 
Bildung oder Sohulungi siobare Beherrschung des mathemati- 
sobeo Wiuena, dia lUjgkait und Fertigkeit Vergessenes 
aalbaUUidig wiadar la araa^goa and daa iiiat,hainatianha Wiasaa 
aaf MaatiaaOc und Phjmik garnndt oad aiahar samvaBdaa. 
Dieae Forderungan müssen gestellt werden, wenn wirklieb von 
einem „Studirett" der Medicin die Rede seiu soll. Dieae 
mathematisebe und naturwiüSHU&chiiftlicLiu Bililung oder Solmlung 
mass aber anck auf dor Schul« durch eine reichliche, jahrelang 
laathodiach bud conicquent durchgeführte Uebung erworben sein; 
aar gaas baaondan baaalagta Matnrea wardaa aia auf dar Uni- 
D BBÄhniaii Meaaa. Im Utwahaa wird 
Oaometrie, ebene und sphärische Trigonometrie, Stereo- 
matria, analytische Geometrie der Ebene und des Raumes, die 
Elemeute der Dülcrcuzinl - and Intcgrulrechuuug, darstellende 
(ieometrie und Uehung im Fraihaud- und geometrischeu Zoioltnen 
variangt, auch — daa sei nebeobei bemerkt — Kenntniss der 
ft—iflaiaahiw nad eagliscban Spntcfaa, an dia »iaannachaftlieheo 
Zaitauhriften dieser NachharvMksr verstaban at WaBaa, denn 
dazu muas dnr „wistemchaftlich" gebildet« Arzt batthigt saio. 
Die Kenntoiase in der Physik müsieu sich über das ganze 
Qsbiet erstrecken, deagleichuu dlt; in der organiiM-.liRii und un- 
oipaiaeiian Ghaana. £a iafc webt dia ÄJiiffbt dar üniTeraitit 



Vertreters dos Cultusministeriums künftighin auf dt^ii (iyiiitiasioii 
geleistet werdesk Der teehnitche Vertreter iet fruilicli amiiTiT 
Iteinnng. Er hält aa für nnmBglich den Lehrpian des (.^m- 
naainma ia Kathamatik aad Kntarwiaaanssbaft in erweitern und 
will lafriadaii aaia» waaa daa jotal ia dan Lsfamha Anfga- 
nomman» naah wiiWdi geleistet wird. Saa ist aber aneb in 

der That daa AouaaerBte, wi« untrr güriBtigeii V(rhriltiii',5en, 
Theilung d*!r Tertia und Hecuiida, iiiilit zu gru«iio /uhl di r 
Hchaler ete. geleistet werden kaeu. Wir eriouern nur au diu 
Ubw viek Jahnahnta eiab aratreckenden Aassttge aus den Ver- 
bandloagaa dar IMractorancoofaranaen Bber die maogelbaftan 
Laiatangeo dar Gjiaaaaiaiit diaiiar Seitni^ mU|pthailt 

waren, an dia 5 Btandan UaaUeba AriwitaMit, die sebmi anCar 
dfU j(!(zigou Verliiiltiii.Hsen durch arafliche Bfi-^tiinrnunji;!-!! Tür 
II und I zuliissig, also auch wohl nothwendig errachtet. werden, 
nehrigens sei nochmals betont, es handelt nicli nicht darum, 

oh der Lehrplan des Oymnasiunvi toAt umgeändert werden 
kamt, rffflss der Oym»a»iaiafntnrient /ttn» „Studnm" thr 
Mediein befähiat itt, «mdbn dit Frmu Aeuai 0inßA, hrnm 
Her I^iOfrhumilhiinmit JünNcw Mum9 

Das ist dia 

der Frage. 

AusfUfarficb nnd streng sacbgemKs« nsC aB* dlaaa Vn^fta 
in dem von dem Director des Qjaaaaiamt MM | ' 




der TTb 
behandelt. 

Alles das than die Blil«BgM aut 
knrsen Bemerkung ab. 

Wir aind anf diaaa flatta der Baalaebalfrage uKhf-r ein- 
ge gaag i a , am daa Henw ODflagaB m Mjgaa, wie notbwandig 
aa iat, nf A» fmm da watkaamaa Aiga m habao. Vir 
dOrfea nicht rnüda Warden Falaehes nnd Oberfioldtdiea Uar an 
legen nnd wenn wir »neb noch so oft genöthigt sind, daasdlia 

KU «m^Hii. Den Stoff findet ja .lodwr b^jurrn goordupt In den 
Schriften des deutschen Realschulmäu'ier-V^ereins und in dieaar 
Zeitung, die der uat<trliel>e Sanmelpankt fUr das «ThatsüoliUefaa 
aar Beaiaobaifrage* Aia will aad auali bacaita geworden ist. 

MSgen aw gei i WfeMt efc oweA Nodl yonwtheil, Bequem- 
lichkeit und Mangel an fvlhgtändiffem Drnhn, iJn'i maihflr/r 
Geijner, guh iinnfren Bestrebimgeu entgegeiuitellen, endlich 
dritigen unr doch dnnjk, AsMi «»ir kAm dU Ahdbl der 
Qrikide ßr mut 



Friedrioli Ludwig Jahn Uber deataobe Sprache 



taa Br. 1. Bis Ia 

(ScUuss.) 



Dia Kln*. dia vanahiedaBea SHtada traut, woUta 
nytgi^'AT* BcoaltlaoB, m» gtgm PMfemAn 

lisk audi gegien StradeaaeholaB. — Alle 
keit, UnterthSaigkeit , Leibeigprucbaft. tnnM eafliUrgU. — Dna 

Bärgerrecht wird nnr pvwnnnpn durch HürgHTOUiigkeit. Ein 
blosses Wohnen idt nicht hiurviuhimd, auch der Wurm wohnt 
in der Pmcbt, die er von innen verdiriii. Dag Bürgerrecht gebt 
■as^ dar awae Fahne wttmt, n n r atwuu dst, ohne Qe- 
dma PaUa ^wimt, dam BaiaA vaMfriahli aieht addav 
ihn zu dienen, unehrliche Hantienmg treibt, alt da sind Menseben. 
handel, GlUcLspicl, Kupiietm, hulsbrechend« Kfinate; der im Aus- 
lände dio Vi,';k-!rlii r' liftli-rlit. eine FiitLulic ernähren kann, l'- n 1 1 und 
nicht ohne Vermögen ist und dennouh ein Uagaatols bleibt u. k. w. 
Der dent«che B^gen$t«nd, das ist itt Kam nnseree Volkea; 
in aainar Blftth« hat ar donh dia Haan «a Tariiindart^ daaa aas 
DaatadilBBd Mb Folmi warde and kab SUarnnTolk. (Volka» 
thum S. 26.5.) .\uch dem Adel wird er gerecht. Tm Einzalaan, 
Ragt er .S. 28.'>, hat siuh von jeher der Mensi hln.'it Adel und 
<I("i Mf'U,sthniL«esi ;!il«<;ht<*S Pöbt'l aufegpsprochuu ; die iM. Hf^n 7'Ah\i 

nur im Gefolge der HobaiL Von ainxelnen Ehraomenschen ist 
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dif Welt pjitstanclen wie sie ist — unil künftige Heilande wer- 
den sie lungeatalten wie sie sein soll. Adel dnrf nur durch 
Vwdienst erworben und nur durt-h Vt'rdit'nst hchiiltcn wt'nii'n. 
Der Staat moss das Recht haben, ihn zu nehmen. Wie der 
Wald nicht gedeiht , wenn zu viel hohe BRonie darin , so das 
Volk nicht, warn der Adal sa «»bireich. Den Edelthattgeix ist 
die Lobelltat leiditer ni Tollbriiigeii ab da« Thateolob daflir 

enligeglB zu nehmnn. Snlbst^rfühl ist M'in PedeDMilBiack, sein 
nnschltsbares Kleinod. Dadurch waltet der wabriiaft, nicht blos 
Namengrosse als ein Zauberer in der Menschenmengci, die mehr 
Mttha hat, seine Werke sa begreifen, als er, sie sn Texriobteo. 
Eb aoD ein Terdienitadel g€j{r llaJei vearden lllr Kamteüer, 
groaae Gewerbeamkeit. Tapferkeit, Erfindungen wohltblitiger Art, 
Menschlichkeit, Bürgertngend, pros!>e Wissenschaft und Kunst, 
Vaterl.mdsliebe, Kettnng des Vaterlandes, und fr sn\] ein Kin- 
kommen gewähren. Dass die I'rinzen geborene Fürsten sind, 
ist billig, aber auch geang. Den Terdimatadel BiQgMi de ri«b 

wie Andfre erwerben. 

Begeistert schlugt, sein Herz für das Hans der Zollem, In 
den ZoUem, sagt er S. 281, ist dem deutschen Nordreiohe ein 
wobltbitige» Qestim erschieaen. Hit fettem Blick auf teinen 
inrntlndariielieB Stand haben sieb eadUeb die kleinen sehnts- 

losen Vslklein zu einem einigen Volke znsammengeAinden. Es 
ist eine menschliche Familiengeschichte eines ganzen Volkes. 
Si.i itt iiri;; iiii Srhaudcrtljati'n, so in den Stuilf^J,'e.s(■lliclltoIl Lürm 
machen, kennt keinen Fürst enniord , keine Entthronung, keinen 
Bfirgorkricg, keine Fainüiengreuel, — er htttte hinzufBgen kfinnen : 
kaiMo Ri^iiginiMfa und keinen Eidbrocb. Die Untertbanan ge- 
bordien dem sebwaidieii wie dem starken Steaerer und aoeb die 
schwachen waren edele Mensrhen; alle sliirben nüi h dem natür- 
lichen Laufe der Dinge und wuglin doch fast alle ihr L^-ben 
flir dii-s Vaterland. Keiner hiiiterli(-,->s ein v( rwuLsti s LiuiJ und 
noch unter Gefahren war der Staat geborgen, denn seine Bürger 
waren seine Sttulen. Deutsches Volk, verrathe nicht deine alten 
FOntanhlmar dnrcli Klaiumthl 8eU^ die WdtgaMdnabte auf, 

tndie IwHMra Q«sdde<ibter bervos oder «SUe die KSnigs- 

eiehe Tlxmt.s! 

In den AonenblAttern vom Jahre 1814 kommt er auf die 
Kleinslantaa sn spredien. Kr will de niobt beseitigt haben, 
aber nur mit SO tfal BecUcn Hugstlattet, als mit dem Wohle 
d>-<< ßiin/en dcQteeben Volk«« vertttgUeb ist Sie, die Instaaten. 

bahc-n keinn Verh:indhinpen mit dem .\uslande, empfangen und 
schicken keine <Tesundt<'. Die Kleinstaaten, sagt er, kOnnen sich 
im Frieden nicht regen , im Kriege nicht retten. In der Mitte 
Ton entgegenstrebenden Beichen fc^mm«« sie selten sn Luft und 
Lieht Als ZwisdMi^iBdsn wild OmsB die Sdila dose Olebnen 
und Ach-seltragers anfgwiflthigt. Sie bongen sich jedem Sturm, 
weichen jedem Stosa nnd bficken sich jedem Schlage. Bei ihnen 
hat der Stärk'Te alle/eit ne.l.t. Um üir Dasein zu fristen, 
scheuen sie bei aller Worthnheit keine Niederlrürhtigkeil und 
spielen jede anbefohlene Rolle starr, stumm und steif, wenn sie 
■nr der Sdisin trBstet, d«M do mit anf der Weltbflhne bei den 
Haadtni^fen daiid dad. b eiiiem Staat sw seen sind sie listiger 
Baiast , nie ist Ulf ihre freie Anstrengung mit Sicherheit m 
rechnen. — Das Redit der Selbständigkeit beruht auf Seihst- 
wehr. Hfiheitsrnchte verlangen ist Hochverrath für .Irden, der 
den Hoheitspflicbten nicht gewachsen ist Durch die Zeit allein 
wird kda Stait ToUrechtig. Fflr ihn giebts keine andere VoU- 
^Oirigkdt, «Ii dSe VoUftbigkeit zur Walte. Die Kleinstaaten 
sollen eine ITnabbtegigkeit aufgeben, so de vom Andaod« immer 
nbhitngig machte. Ah nnügeschieden vi ti der Sta4itsgemeinde 
konnten sie es nur mit dem Feinde halten und wurden dadurch 
Erbvflgte, Brbschergen, Erbzwinger, ErbzOllner. Erbstlnder. 

sich dmken mit welcher Freade Jahn die Schöpfung 
begctai haben «ng! — 



5. Amts-, Vor* und Yerwandtenanuen. 

Die Amtsnamen fremden Ursprungs, soweit sie fremd klingen 
vad Boeh aiohi heimisdi gewordu, wollto er verbannen, aber 
and nur Sie. Für die Urddldiea Aemter neiate er, seien 

Bischof, Kirchenrath, Prediger hinreichend; den so lieblichen 
Superintendenten hielt er fiir entbehrlich. Ueber die kriegeri- 
schen Amtsnaraen haben wir oben gesprochen. Wie jung ist 

der Staatsanwalt, der Schatsaiann, dinr Schaffiier, der Posten- 



wRrter und wie schnell haben sie sidi eiqgdabt, wio Mhte llaS 

sie gebildet und wie bezeichnend! 

lief lieklugf er den Verlust so \'iel('r deutscher Vorniunon. 
Die 7!^ Hochadeligen Damen der 1610 von Anna Sophie voa 
Rudolstadt, der Schweeter Ludwigs von Anhalt, gegrtindeilett 
tngoodlidwn QeaelUchaft , die man ktin als den wdblicben Palnun- 
orden benidmen kann, trugen 24 ▼ersdiiedene Namen; damatsr 
sind drei deutsche, die üliriu'' n fn rn L ' Zuerst ist die Kirche zu- 
kommen und hut uns beraubt (^'olkhthun^ S. 240), dann die 
Framtoaensucht. Sogar die fremden Abkürzungen wie Mimi, 
Salli nimmt man aof and wobltbnend tOnt der onTermeidliche 
iu VBMfrttadbHnr Ansepndie und das liebe Scborschel 
rstannten Oluen. Üe schSnen altdentscfaen Namna 
wie Oertmd oder Geirttind, Scfawanhilde oder Hilde allein, 
igelten knminen do Wl W;irum ist nicht schon längst 
deutscher Buchblndler oder ein Verein für Volksbildung darauf 
gekommen, uns einen Kalender mit lauter echt deutschen Namen 
SB geben? — Namaa sind nichts glniol^tigeB, sie sind Mahner, 
VetheiaMr; som IGndeaten wird jeden Knd durah dentecium 
Namen als zu unserer Sippe gehörig, als deutsches Kind, als 
Volksgenosse bezeichnet, durch einen Allerweltsnamen aber als 
gar nichts. Macithiavell Mipt*-: Namen von MJlrtyrem und Hei- 
ligen machen feige und weibisch; man sollte die Kinder Hector 
und AchiUes und Alcxaiulir nt nnen, dadurch würden sie gross- 
rafithig nnd tapfo. — Ang. Wilh. Schlegel meinte, in den 
Namen oSenbart dcb eine stolz«, frendige ErabildungskTaft, aas 
der wir unseren Kindern bei ihrer Oeburt cfwas rühmlichfs 
weis.<iagen. — .Joh. Mich. Moscherosch lilsst ira A la mode Kchr- 
auss den König Ariovist zu PliUander von Sittewald sagen: 
warumb dann, so du ein Gebomer Teütscber bist, hastu nicht 
auch einen Teutschen Namen? — Wm habt Oir leim ejn te 
Tentsche dan flir Tiaw in ewren Hertseo gegw 9Witm. TaAter- 
land, wana ihr bedlditet, wie dnrch die Rthnisehe 
und durch die Wnlsche Vntrew alles in Zerrüttung 
dass ihr gleichwohl ihre Namen zu gebrauchen eüch nodi gO> 
lüsten lasset? Haben dann die Tcütsche Namen nicht Insts nad 
Zierde genug, eOcb su nennen? ewen Tqgenden vnd Theten nn 
Tag angeben? SdilBist ihr efleh deua Mmr tdlMSt ood ewurar 
redlichen Vorfahren? Schftme dich fBr dMifdlfrel, warnt da ein 
ehrlich Tefltsche Ader in deinem Leib hast, dass du emen andern 
Namen, einen Ausslandisiii' ii Niunen, ond den du vielleicht selbst 
weder verstehest noch weissest, solst einem verständlichen, bc- 
kanten Teütschen Namen vordduni 

Jahn ist Torabergegaogen «a diininr wohl nnr b« den Dent- 
in dieeem Iben btrrsdienden ünsitte. Die Yerwaadtsohafli* 
Terh&ltnüse nicht dnrch gute deutsche Worte wie Oheim, Vetter, 
Nichte, Neffe, Base, Muhme, Vater. Mutter, sondern dnrch Ongkel, 
KufUlng, Nia.se, Newö, Tante, Papa. Nfama zu In z- ii lir.cn, «■ibei 
wir, ganz abgesehen von dem Grundlosen, ja Lilcherlichün dieser 
Sitte, noch Armer worden als zuvor, da die alte fremde Taata 
oasera guten deotaohen Basen aad Mohmen alle mitdnaBdsr rer- 
treten mvas, wihrend wir sonst die waibHcbeo Verwandten 
vSterlicherseits als Basen , die mütterlicherseits als Mnmen 
in Ehren hielten. Man sieht nicht ein, warum wir nicht auch 
sagen: da kommt mein Frltr nnd meine B9r, Ottd bctan: Fspa 
unser! wie Rud. Hildebrand scherzt. 

6. Beispiele seiner Ansdrneksweis«, 
Wir bsiben oben den Schriften Jahns eine oft wahriiaft 

vollendete Form nai hgr riihmt; vide in dem bisherigen ange- 
führte Stellen aus seinen Schriften haben Beweise davon gegeben; 
einige umfangreichere SteOaa, dia Uer fblgen, nOgen dwwdlwB 
Zwecke dieaan. 

SehMB Finaade Friedrich Friesen setzt «r in der Ba- 
loitong zur deatsdien Tnmknnat Cdgeadee Bhrendenkmal: bi 
diesen (tnmerischen) ZnsammenkfinfUm verwaltete das Ordner- 
amt auf meinen Wunsch und WLll ti Friedrich Priesen uus 
Magdeburg, der sich besonders auf Bauwesen, Naturkunde, schöne 
Künste vom Brdelrongslehre gelegt hatte, bei Fichte ein fleissiger 
Zobflrar gauwwn and bn Hi^^ in der dtdeatachen Sprsdu, 
yor allem aber wnsste, ms dn TatarlMide notti ttiat DamtlB 
stAnd er Itei der Lehr- nnd EnieimagiHaatalt des Dr. Piamann, 
die, obwohl wenig beachtet, dem Vaterlande treffliche Lehrer 
ausgebildet. Friesen war ein auflilühonder Mann in JugendltUle 
and JqgendBCbOni^ an Ldb nnd Seele ohne Fehl, voll ünschold 
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und Wf^isln'it, bprf-dt wip ein Seher; eine SiegfrieAigpstalt , von 
groBMn Gaben and Gnaden, den Jung und Alt gUicb lieb bkkte; 
ein Meistar das Schwert« «af Hieb vmi Stoii, hm, iMah, tat, 
Cbib, gewBlt^g aad mehi m emSden, wenn Mine Hud ent das 
Seen Ibaate; ein kflhier Sehwimmer, dem kein dratscher Strom 
zu breit und ru reissend; ein reisiger Rcilcr in allpn Sätt<»ln 
gerecht, ein Sinner in der Tumkunst, die iluii vi«! verdankt. 
Dun war nicht beschieden, ins freie Vaterland heimzukehren, 
an dem seme Seele hielt. Von welscher Tttdu fiel er bei 
düsterer ^natemmcht dorcb MeadialMliiiN ia den Ardemuo. 
Du kitte «Mh in Kampfe Ininen SUridicfaen Klinge gefllllet. 
Keinem in lieb and Ktinu sa leid — : sber wie Scharnhorst 
nnler d< n Alten, ist PrieMB TCO dw JngMd der grtiHetc 
aller Gebliebenen. 

So Woeste er Persönlichkeiten zu schildern; und wie er 
seine innere CMankeawelt sa gestalten wwte, das Iwwsiae fol- 
gendes BOd daa nraenberafea, dea FBanKenlelHnin. 

Des Xsdchen (Volksthum S. 409) soll Hausfrau, Gattin, 
Mutter werden. Das erste schon, die Grundlage der anderen, 
ist ein Inbi griff vielrr Kenntnis.se und Gi-i>Ll.ii klii hk^ itrii. Die 
innere Hauswirth.-ihaft crtrilgt nicht das durch Schaden klng 
werden; das zu ralln hallen des Einkommens, was wahrer Er- 
irarb ist, Usst sich nicht wie eine aeoe Potuit afaeetwn; die 
Bntlullaqg dea TerAenatea, waraaf alles ankomait, ist kein 
Fingerspidl innere Ordnung Oberhaupt gedeiht nicht unter Laune. 
— Gftttin soll die Braut werden, ein Mitwesen eines geliebten 
Anderen, eins mit ihm wie rankendes Immergrün mit d"r Kn he. 
Einen stillen Lehenskreis soll die Erwählte ziehen um den Ein- 
sigen, wohin keine Sorge, keine Arbeitsbeschwerde, kein Ge- 
acklftsdrang, keine Zentreaaqg faindriagt Hi« aoU sie Hohe- 
priaalerin aaia, aaf dem kinslidien Altar daa Fener anentweikter 
Liebe nähren, das.s des Mannes Kraft für daR Allwrili! nie er- 
lUeeke, er nur freudiger hinaus ins Lebensgewülil stürze, wie 
zum Siegusfeste; nach vijlll>rachter Arbeit rückkehre zu hiin.s- 
lidien Freuden. — Gattin kann nur die sinnige Hausfrau »ein, 
nicht die Tausendkünstlerin , die in fremden Zungen plappert, 
nie das Harsena Sptaobe Tentebt and xadet; fein geniert ist 
okae BiedeniBa; der Mode Verladerlicliknt ikr Sefaimlterlings- 
herz weiht, darüber Mann und Kinder vergessend, sich putzend, 
als Eroherin au-irüstend, ohne sich je mit bescheidener weiblicher 
Wilrdo ^'i_.,schniu(-kv'.jll zu schmücken. Nnr die turli'ii.'p (iuus- 
frau wird eine wackere Guttin werdi'n, dra Mannes vertrauteste 
Freundin und die immer neugeliebte Gehcimnissbewahrerin seiner 
Fteoden aad Leiden. Sie wird ikm ahnakmen die Ueinen 
enafldsadaa inneren üaaoaekmlidikeiteB. Ikm kann siMann 
nur das Aussenlobcn zusetzen; im Inneren Keines Hauses wird er 
dafür jeder Zeit neue Beruhigung tinden. Smwi Huu-- wird Ein- 
fachheit si-limücken, Rcildichkeit zieren und Ordnung beici' lifm. 
Die Brave wird hier die Allseele sein, jedes Geschäftes Trieb- 
feder. Mit bescheidener Umsicht wird sie das Kunstwerk in 
Gang kalten; dock wird aum keine Kflnatlickkeit gewahr wer- 
den, aelbst fie sekaflkade Kaast der Heisteria aicfat aisdunMB. 
Sie wird nicht viel Redens von sich machen, ihr werden nicht 
Wftihrauchopfer der Hewundenjng den schlichten Frouensinn 
benebeln; sie wird sich nicht zur GeselLsthaft.svorsitierin hinauf- 
drängen, nicht ab oberste JBalltununlerin schwärmen; Anbeter- 
geschmois kann nickt im Boden vor ihren Knien beeudeln: 
aber ikr I<olm wird aaMuqprecUiek gnw aeia, akrgaada i^ftck- 
Udier ala kri ikr wird sidi Our traoar QeauM fHMea. Soleke 
Gattinnen werden dfvs hdchst« irdisoha Glück geniessen — 
Men!<ch('nmüUf'r zu sein, jede Unweiblickkeit kann nicht weiter 
nh zur thierischen Mutterschaft kommen. Ihnen wird sich die 
Liebe erneuern, vegüngem, Termehren: sie werden leben weil 
■a Bakaa. Li ikren Armen wird der llaan alles Leid vergessen, 
aa ifaram Basen aalket dem Tode aaUldiela: deaa aia werden 
dem Manne den Wonnebecher daa Lebens rekshen, Liebe wird 
er trinken und TlmtaBkist ia dsr Uaka aad ia dar Thatealnst 

Unsterblichkeit. 

In den »LebensansicktSB* (Volksthum S. 416) sagt er: so 
viel Motk ist jedem Meaaeken in wflaaekan, als er sisgreich 
darekktaafAa kaaa, ao vial UagHkik, ak er adt koehnimiger 
Selbstkraft ertrlgt; so vid Leiden als erfordert ivardea, tick 
ganz verstehen m lernen. Aber ans Erfahrungen imd Erleb- 
nii-sfii im priilleiiden Herzen iin Feuer vers.'igter Wünsche 
Gifte kochen und sie als Lebensweisheit an Nacbdenkensloae ea> 



bringen, ist entmenschte Verteufelnng Es kiinii j;:» doch 
Kfjt jfm gtwas höheres begegnen, als lieben und leiden. Und 
liahead and leidend ist der Mensch der höchsten Gedanken 
empftnglich, mit bkraaai aadAadankt amfeiat er das HsüigSh 
der spitzfindigste Trogadkl» M amaaKg)« Aagriff, in 
Herzens Fülle begreift er ÜMtaAlicKkstt: aar laaraa 
genügt eine ewige Leere. 

Schluss. 

Jahn ist eine durchaus eigentlHlmliche Erscheinong. Ganz 
eigeetbttmliek sein EntwiokslaagtlBaag; sa keiaer Sckale, keiner 
Uniteraittt kdt er aas, ia kciaem Fadw keattat ar grtadlieka 

Kenntnisse — und doch hat er einen IKnfltiss aaf aaawToD» 
tliuni gehabt und hat ihn noch, wie taosende gefekrter lAtainer 
nicht. — Er wird Lehrer; an Piamanns Anstalt in Berlin, die 
in freiptslolozzischem Geiste wirkt, ist er thatig. Aber seine 
Bedeutung liegt nicht in der Schule, — 'auf ganz eigenartige 
Weiae kat er einen H^*"— aaf die denteoke Jagend geäbt and 
flbt ikn noek, wie tanaanda eiflfigar Laknr aad Indeker nksbt 
Er i.st kein Sprachforschw mm Tfeeb, aeiaa Sdnülaa nardaa 
wenig gelesen , man zahlt tkn nicfat tu den Claasikem ansena 
Volkes. Uni I.hIi Mrni vun ihm so viele n.-n.- Tiezeichnnngen 
in unsere .Sprache üliiT^'cgangen (z. B. nur Volksthum, volks- 
thümlich u. 8- w ), lu*t er zwar nicht durch seine Werke, aber desto- 
mehr durch sein Werk, die dsutsoka Tnnmrai, sinsn Einflnm 
auf den Geist, aaf die Spiraeka, aaf die Bndekaag anrnnaTolkai 
geübt wie die meisten unaarST gelehrten Sprachforseher, jß selbat 
viele unserer Clas&iker nickt — Und eigenthümlich , 4 k. TOn 
seltener Art rein und edel ist sein Charakter. Gottes-, Menschen-, 
und Vaterlandsliebe sind die Gmndsflge deasslben. Ihn konnte 
man verfolgen, unschuldig vom Sterkahätt dar Toditar wegreissen 
und 0 Jaiura lang sinkerkaia, dann via tiaaa Aawi tii gen von 
Ort «B Ort amkerkaaafln, daa ertrtgt er mit mimdiekam Uar 
muth. Man lese nur seine würdige SalkalTertkeidigang vom 
.lahre 1824 aus der F'«!tung Colberg. Aber wenn man daa 
Heilige lästerte, <ias Vateii.ir-.d bi-Hchimpfle, s diildi^^'e, da konnte 
er aufbrausen, in Wuth geratbea bis zum ftussersten üebennass. 
Die edalata laiaato SanMOadgkaife addi diaaaa vidvmknaalaa 

Das aeklifla ikm den Bliek aad Uek ikm Sehaivaba, «in 

wir an niehrrren Stellen gesehen haben. An der KraitlllMit dSP 
Zeit, am AlU rweltabürgerthum, bat er weniger gelitten ah viala 
starke Geister seiner Zeit. Der corsische Dämon, der so viele 
berückte und blendete — ihn blendet* er nicht, sehr früh durch- 
sdiante er ihn in seiner ganzen Verlogenheit. 

Mit Baekt tfUsa irir ilm sn den Enieheni aasaroa Volkaa. 
Der BnndeetagaanaadnisB eiknmte Jahna VoOettkam aad Rditw 
Rede an als geistigen Pathen der neueren Dentsdlieit.* 
Scdbst H, V. Treitschke rühmt seinen ausserordentlichen Einfluss 
auf die Veredelung der Sitten der damaligen .Tugend. Harnisch, 
der Lehrer und Erzieher, der durch die Konigin Luise ond 
W. V. Humboldt mit anderen xu Pestalozzi geschickt worden waiv 
schstzt Jahn so, dam ar, ika mit dam Früherm von Stein v«r> 
gleichend, ssgt: CT war dar Bteia der daatadua Jagaad, wia 
Friesen der unvollendete Scharnhort. Ma-ssmann rfihmt in emar 
Gedachtnissrede auf John die Selbstlosigkeit seines Charakters, 
seine Geradheit und El'.rlichkeit, sunc in der trüb.sten Zeit der 
Demsgogeniiecfaerei helllodemde Vaterlandsliebe und fügt hinzu, 
dam ioklMa Tagenden gegcallkar alle kleinen Flecken verschwin- 
den aümm, — Was Ui tat aodt aiokt vialan Jakraa am 
StaataveikradiaB war: dia Ideba im dam «inm daatsekaa yalar* 
lande , das kt aUardings auf Jahna Tarq^Masa viel gattbi, ge- 
hegt und gepfl^ worden. 

Amn. Da Jahn'« Schriften schwer tM ejhaltcn sind, wird vielen 
gedient sein mit der oben angefUirtcn Schrift: 

Friedrich Ludwig Jahn, sein Lclien und ein Auszug ans 
■einen Schriften mit besonderem Hinwcine a\if die Neagestaltung 
Deniiichlands und die Volkscrviehuu«. Von K. Fi o t h e n b u r g. Inhalt : 
.lahn'» Leben, S. 1-42; Au'-. iifj aun «einen Hchrifleii; 1. Merke, 
8. 43— «8; n. Deuteche« Volksthum. S. 58 -104; Ul. Bunanblitter, 
8.104-1». Leipaig,8iaglanMaid4kT<dkenkig. Br. WPK. gek. l«,!!. 
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CorrespondonzeQ und kleinere Mittbeilungen. 

^ PrauMK. (Leber dio AD«eIegenhi>it der Trüfungs 
•r4a«a|f fttr A*rai«) oUaM di* KOln. Stg. vor kiin««n Ibl^^de 
iMcMft: .Dte wwr ia litf l a a TarmhiiiM i»A nwanighc hB o Schwierige 
kaiUn« ««lebe im nuchn Urag aoldier Pngoi Milq)[HMiililii ii 
•eheinen la niedrig geaob&W so weraen. Denn wer da* wutacAüchtig«, 
Ton dem Reichafauitleramte der medicininchen EspetteneommiatiOB 
(26. Auguet bie 7. Septecober 1878) yotgele^t« Material und die Ver- 
handlungen diener Commitnion «elbNt durchgearbeitet, wer auch nur 
die .Z)iK«(ninenit«Uarig und Beleucht^iag der aeiteiM der deut«cben 
Bundetbühördtfn und der von dmuelbea romurtirenden neunzehn 
Dtodieiniiicben FaculUiU-n gemachten Ab&ndpning«von>i hl-i^.i - ii den 
|ircu«sinchcn KntwQrt'cn ilic Prüfung der Afrztp \>tn\ iImk 'rfiit.imfn 
)iliv»iTui!: betreffend* frclfutn hat; wer fcriiiT !'*>derikt. (1«m ,in iImi 
wuiteren Vorbereitungen und Vorarbeiten Ttlr die neue PrüJ'ungiiorU- 
Bang da« ReiohakaBueranit. d«r U>inde«raÜi, Ate Haiehageean&eite- 
■mW die einceloen Bande«regierun0en oad ia. Prannon beeondeis noch 
da« KrienBUBMtarinm nad da* CultanaiiHatariam MitttipivMi md 
daat ni flni meiateo dieacr BehSrden nieM mr eine MmM vw w(eh* 
U^n Aaffelegenheitca dwUadigang hant, Bondem »mcli foitwfthnmd 
wuhtiM Petapnalyiiitailaniimwi, tot sich gegiuigen lind, der «-ird 
«eine Dnge<!uld «inigennamen au bez&hmen wiaien, der wird eii be- 
Kreifli( Ii tindcn, diuiH die ReicbsbehOrden zunächst die I&69 von 
Prenw<n-n auf ilan Reich übertragraen Bestimmungen für itie llnr.tlifhe 
Fnifun^j nurh »,'i lt<n liiwas und mit m0glich«t«r Hed&rhtiBWi.it in der 
Ni-tjordiiunjf diespr Vertältninse vorgehen. Wik nna inhbejsonderu 
diu-' Staiiiuii diiriib«r ln'tritll, diT llui;de.-<r,i'Lli imuiiT .iiLn:b niLlit 

sich iitit-r tili rnjiinjienlrage der ZultiMung der KeiUscbuhibiturienti>n 
xuni Studium der Medicin »chlOeeig gemMht hat. obwohl keine 
Begierung dafttr oad die gweaaimte taUidie Vertretung in ihrer 
IbÄwi^gendaa lUphHft ttjßtgm matgtkikm. irt*« ao irt 4h> doch 
eatgegeniuhalten, daae dm Mlehnenden OntMhtea der SnUicbea 
TaniM ala einer InlereMenvertretong da« befnrwort«tide Outaebten 
dar Omuttiaeionen der deubichen und preMniiichen lAndearertretaBg 
geganSberrtpht FaetoN«. die tob der daatocbcB itaieharef|[imuig denn 
doch auch berackaie)itia[t ni werden yerdianen. Wir meinen däa «in- 
gehend motiTirte Ontacnten der Petitionacouuni.-tsinn de« deutschen 
Reichstages vom 16. Mai TH78 (Vorsitremler iin^Ll Berichterstatter 
Börffprmeiiiter Dr. Stepbaai »«» Leiprifl;, Com^fi rinl Dr. med. Mendel 
aUB Pankow) und der Daternch(«cunuuiii«ion den preu^slHl■h. n .Vbk'e- 
ordnetenhauae« vom 7. Fchniar 1879 (VonritBender (ivnina«ii»ldifii.tiir 
a. D. Stailtnitli Dr. Teehow aua Berlin. Beferent 8tu4lti<ehulratb I) 
Ojrmnaaialdiredor Dr. Hofinann aua Berlin). Auch wird demienigen. 
weleher dto BUamM aUI* Uoh aMhH^ «Ridin muk «Igt, mcfat 
«ntganp« aalt, Aip «IlvMd vad vammMeh nach dn Abgabe der 
OdtAcbten der KniUcben Vereine hervorragende Mtnner der mcdici- 
ni'cben WiaMnachaA und Praxis, wi« die Profeiivoren Fick, Huctor 
und Kulenburg, dio Aencte Salomon, KOobenmeiater, Mett^^'nbeimer, 
HaKxe n. u m. in besonderes GatacMen nad Sehrifteil mit Knt<ichie<leii- 
hcit und mit Hervorhebung nieht a limine »tnu weidender Gründe für 
die ZuUfiBunff der Realüchulabiturienten luni ivriUiijhiyi Hin:1t .jin 
eetret<en *ind. In demselben Sinne hat «ii h eine iiu vorjährigen 
»oninier an den Hiinde-^nitli fjeritbtete Petition der Obertjürpennei.'tter 
und Bdrgermeiütt'r einer gro»»en Ancuhl von hervorragmiden jireu.w. 
Stödten amgeeproebeo. Wa« endlich die KrcUicbe Standeevertretung 
angebt, ae iat deiaelben doch woU einigennaeaen GenOge geleistet 
dudi d» fiKirfnc «BW «MMB Zahl Ton Amtan ab 



A Bwttl. (üaterrichtageeatz.) Dem Caltuimiaiater *. PaVt 
: kammer wird, wie die Kfiln. Ztg. acbitiibtk die Abaicht loaeaehiiebeii. 



eiam nanaa Eatwf 



ste, zum geiietzgpberi^rhen Abschlusa hätte gebracht we 
Ein Unterrichtageaetxentwnif aber, den der lQaiatarT>l 
»riegtk wtkrde ai^e ri i e h derart aeia, daaa er wKt MÜ 1 
IfahrhMt die dn Huiater da« YartnuMDMOtak ii 
Scbolfaue cfthäHa^ dBehubringeB «In. Uad dämm 
libendw Mte anr wflDwdiaa kItuM. daaa dw omm ge- 
iKh% Wok virtie« UailM. bia «Mar da gSSSi m » 



WMMm dea RdehiBMnidlnitiMBta. dem Ibmeo die 
m oenita in April diem Mnt TnOnmtKcht beben. Dio 



der Rmchareguraag and RaüdMTsrlralnBg würde durch eine 
immer mehr Ol>crwacherade Tateeeiaeatertretting jcdcnfalU nicht m.^ 
fördert werden; jene aber aiad dia wichtigsten Facturen der Reirha- 
wohlüriut, der die Fiirtiieidaii»ltrataeB awta uatc^geordnet bleiben 



«t, Praimw. (Die TeratRrknag de« lateiniachea ünter- 
rieht« auf dea Kealachnlen I. O.) Die Aaotdnnng. daae Ar den 
lateimiacb«] ünterricU «af dea oberen ClasMa dar Bealachulon 1. O. 
in Zukimft 6 Stunden wachontlich anoraetzt werden aollen, wird be- 
reit» ani 1. October in Kraft treten. Kx int die« ein erster und wohl 
T.ii ' •■.i: h».'nder Schritt, um au« der l'nkliirheit tlber die tiint^vltun;; 
der höheren Lebnuurtalten beranesukonunm. Konnte e« eine Zeit 
lang «chcinen, nl» ob die Gymna«ien theili von den IteiUdchulen vor- 
drüiaftt, thciU Renrtthigt werden würden, sich diesen in dem gimzon 
Zn«chnitt ihre» Lehr- und Lernst. iti-» mehr und meiir ?n nahem, »o 
acheint jetatt diese „üefahr", wenn man es ao nennen will, beseitigt 
uU u«ekehrt tritt die Baalaohal* im lim Mt dar Waadluaffea. 
fflaidnrAl Terdient die «berate llrtaBrid i l a wnr a l hui g anf diaeem 
flebMa die Aaadnannir. die aun ihr aoaat kaom «ird aoiapieches 
kaanaa, atnlieh diejenige der CoatnaitM. BMOoden dem Einflnaa 
dea bewthrlaa Sohniauuinca Oeheimratha Bonite lat e« xu verdanken, 
wenn ftr die Reform den I.ebrpl.m« der hUhoea Schalen genutde 
vnä klare Principien lur Anwemlung kommen. E» i»t nicht anzu- 
nehmen, fla-s» die Commnnen. ;ilf Unlmi. r und Erhalt«' der Real- 
schulen, sich den Vnrtheilen vemcblieiM-n werden, welche eine «olche 
Reform f?lr dien' .\iiit.ilten im Getiilv:!- finln'n kiiuii. Die beiruihe 
einstimmigen Gutachten der Universitäten, die «ii Ii p-peti die Zii- 
huwung der Realschulabitnrienten tum Studiui:; erklärten, können 
auf keine andere Weise entkräftet werden, als wenn, wie jetzt ge- 
Pjaafet die E anl a ol w le aieh mehr mit dem Geist des Humanismus er- 
wl| ohM ngMdb tm den geauaden Orandlagea der realistiicbai 



■ UaMmcMHMMMI 

einer der fiilgeadan Beaafo— dam Mdtag» ttnwOtgm. Kr lat b» 
greifheh genug, daas man in Übenden Krcisea von dieser Anasiehi 
jetst sehr wenig entsückt ist, nachdem man die gaas« Zeit der Ver- 
^ waltung de« Ministers Falk hindurch eifrig auf aieiec acboa in der 
i Verfossungsurknnde cogeaieherte Gc«etz gedrungen battau Ein von 
I Falk voTgulegtea CntemchtaKeoetz würde eben ein ganz anderes Ana- 
I Heben haben als ein von Puttk&iiier voixebyteii. Nach den gegen- 
' Uber der Simultanachol« abgelegtes Proben kann miui roa Uerm 
I T. Puttkanier auf dem Gebiete d«r Schuluoütik noch weni^jer Br- 
i irpriwlicheH erwiirten a)a anf dem der Kirehenpolitik. Der Wonsch, 
der <")iltiiT.nni>.ter K.ilk mtSgn «eine Wirknanikeit liueh auf eine ge- 
■«taliuhu Ordnung unsere« .Schul wetons atetreokea nad auch aul ' 
Gebiete feste, ■*«*Hr-"'^ Qmndlagen ««haAi, «ar wMa ' 
dringend geweeea, ««9 man ^en die OaftJtr Sner n 
Schnlrarwaltung BOrgschallen in bleibenden organischen Oe 
eriiüHea woUt«. Der Minister Falk hatte bekanntlich ein üatar- 
im Entwarf -"'*-*HlHWr Artig anagearbeitet , oa i«t x«nr 
KiBMlkaiten niemala bNMat geworden und es hat auch 
nie zuverlBssig verlautet, warum es zurflckgeatellt wordeji int, ob 
j »irklich, wie e« daniabs hieji», wegen financieller Iie<lenken über diu 
' «ich erifebenden Mehrkoidien. o<b»f weil ifbim dainal« eine rtlrksehritt- 
liebi- Luft lu wehen begtum. Wir /'^rileln *ber nicht, da*« ila« 
Werk de« Ministers Falk ein dcr.iriige» ^- vfifKin, dM» e» l«i' ht mit 
Hülfe dcrsellien parhAiuentari^chen Mehrheit, diu »eine Kiroheopolitik 
. unterstfltzte, zum gesetzgeberischen Abschlusa hätte Kebracht werden 
kOanea. 

, kaiaer rorlegt^ 

' " IfahrhMt dia dn Hiniater da« VartnuMaMralua im 

Elbingar T 

man Ton 
setageberiadie 
Wim! w«ht. 

— Baria. (lieber die Fshrpr«i«erm&s*ignag bei Bchfller- 

aasflfigen) schreibt die KBln. Ztg. au» Horlin: .Der Magiftbrat hat 
unter dem 26. Juni dio »Ämintlichen Dirertoren und Rectoren dex 
Herliner Schulen davon ■heniirliricliti^'*, 'l;i.-< nin h den anitlielien Mit- 
theilunffen der kf.'l Kis. nl'ulindire< ton"i ?ii Herhn un<i Kninktiirt a M. 
dio lieiderscitiR'. ri Betricbsiijiilur enuitchti;?t wurden sind, lici Kcmeln- 
-laiii u KrUiilunK^iauhilü^'i'n vLin .Schülern eiubchliciitlich der beglcitea- 
il.'ii Lehrer mit iiihrjiliUimäiioigen Z-iigen eine KmilUHiRimg von 50 Proc. 
;^egen die tariAiiSssigen Tnnrfahr|irei«e II. und (II Classe eintreten 
xn lasaen, sobald die Betheiligaag 2U resp. 40 Personen betitet ,1a 
jede« MIa — Ma* aa wtm SSUam — iat mit dem kalijh»i1aa 
Kiseabahabeliiäbaaarta nchtantig ia Taririadung m bütaa^* Was 
aber heinst .rechtseitig?* In der Schweis and SQddeettclilaai 
langt man die Anmelanng wenige Stunden vor Abgang dea ' 
Hei der Pot«dam-Magdebur)rer Kahn gentigt eine Ankttadia 

vorhergehenden Tage. Nii lit m bei allen Qbrigen kOnioL I . 

ILiiiteru, wie die Erfiibruiii; It'lirl. Nach Einlretten joner Kenachriob- 
lif.'".r.g lies M,ip-tn.t« l i'^i'blieHRl ein Li'hrer viillcr Fri'ude eiimn Au»*- 
(lup mit seinen Schüleni rn nuii'In'n. Diw Wetter iib<T wird 'I'iii.' /ti 
THfj rweifelhafler, der Direet<ir wHU und kann nur Tiif^v ? ivi r iie 
Genehmi(;ung ertheilrn. Endlich ist «io ertheilt und der wandurtrobe 
U-hrur eilt nun hinan« nach d»-m Bahnhof, um für den folgcndun 
Tag die nöthigen Verabredungen mit dem Bahnvontande sb treiliea. 
Aber o KnttAimfaaMi Dabandl «rhlH ar den BoMhaid: JD» mtaen 
Sie 8 Tage — sehrobe aahft Tag« — Toahar an die Dbeeüo« ia Bk 
Kchreiben und ans dia ariBEMliche Geaehniignng Torlegen.* Nun, «ir 
ejithalten uns jede« CgoMitBi* über die«e norddeutsche — Umsttadr 
liehkeit und erlauben uns nor dio Frage aufiiuwerfen, ob denn so 
nicht die bc«ten Intentionen de« Ministen illusorisch gemacht werden, 
ob ex «lenn nicht, wron mann nnr will, »ehr leicht und einf«eh wftre, 
die halmhotcinspuction amsoweisen, dax« aio »olclie reisende .Sobriler- 
I gesullxLb.Ulcii auf Fahrkarten IV. Clajwe in III. Claxe fahren la»»e; 
demi ili*'. i-ri',.'<(>rrnlie einer .M)proconti^;oii l''iiliriiruiiermä«<ip.inft und 
hUtte eine .XnaloR'ie in der Form der für .MiliJäqierHdnen fcit^^ehendeu 
FahrpreiBecrmSjsoiRTinKeii . • 

Diese gewisu bereehtiKden Klirren rniip, n an ( iiinive(»'nt<T Stelle 
nicht ganz ungehört verhallt »ein, denn, wiu de- N. A Z. umiKu Tu^r« 
Rp&ter berichtet, hat der Minister der öilcuUichuii .Irbciton solurt diu 
Angelegenheit im Sinae der B aae h waa d e verfolgt and dia afithigan 
Weisungen eriaasea, am jene ndi Dank atdbenomatena «oUtbKnga 
Hinrichtung aaeh der Abeieht gimlia aar CieltuBg zu bringen. 

B — n. AMaaa. (Dia JahracTaraaBKlaag des sohleewi«- 
holetaisaclMm S««if vaaaisa fflr daa hshera M M afc a aaa fc A 
«•aaa «ar am M. foaQ, aaeh der .Prens«. Lehierseituag' toh 
ea> M Personen besucht. Der Vorsitzende Director Wickenhagfoi- 
Altooa begrüiute die Versammlung und gab einen Rückblick auf das 
Terfleeaeae Jahr. Aus dem Bericht« ist allerding« ein Fottaehritt 
oowtatirt; doch tut leider der seitens des Ministeriuau VtSk ^ttf 
sprochene NormallehrerpLin für das höher" M.ldi heiuch'ulwojfen nodi 
nicht ersi bienen. f»;". i.^ionspfarrer V. P: i r liir-swik; ,Ttt,itt«tia 
sodann Bericht über den Stand der Veren;;-,i;.f,'i li-frfiilir-it. ri. Die Mit- 
gliederzahl betrügt -UW. Direttor Wickir.luifeu verl,i... »udiuin einen 
aua 10 Paragnipheu bestehenden .Statutcjientwurf über eine zu 
(irUndöide Unteratfitsungscasse fUr Lehrerinnen und Erzieherinnen in 
§chlea«i^Holateia. 9 3, welch«- mit den Worten beginat, die Casae 
begtanti 

iaCwadaUUialliaballirtt Aaf AoliavdaalUgia 
Jäl««d*4i»aMM 800011. aaflÖMT' * ' 
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Pani^pmphen rltw Kntwnrf« wurden mit cdiiffM) nnwPsentJiclipTi Modi- 
ticatio»ii-ii iinpcDcin.Jurn. Kin Vortrufr iliw MilitJirol)<»r|it'iUTffrs Hammen- 1 
Altonii. übiir dii> Uedeutung wuiblicher Mitwirkung bm Knietnmg und { 
Unterricht gipfelte in neun Thesen. Dr. Wickenhacen beantngte: ; 

nieaea gipteladfln Voitnge 



^« yenunmlang mflge neh dem in $ n 



sUttMge&oi ynai». Bicnar ipnMii IMvliiouptem» t. VrSelcar Uber 

4l> Mau hAoilicher Scholarbeiten. HieifBr waren «piteat de« R«dn<>ni 



Msht S&tze formalirt worden, woraus Polgaade« b«rvori;L-liol>t» ui 
werden verdient : Die Arbeitueit im Hauae d«rf nicbt mehr ül» aller- 
liAchotena den dritten Tb«it der BohuUeit b«inmeB. Vm daa tu er- 
reichen, enudde da» Huiu bcIIjhI die Sf hnleriniiiMi w»d»r mit flber- 
fltUiiigpr h&unlii'hi-r Ari i it. ihhIi in<i>lii' ei «i« untÄtuK. durch Var- 
fnilltrilii^i'n lind (ifiiilMM- ijml HOrjfi- <i;ifrir. iliw Arbi'it um! ht'Wi.>K\in({ 
riyi'lmrLKxn; nml richtig mit einümltrr ubwti'hidn. In Hezup uui' die 
Methode küunen diu fri-ii)dKi>nM.'hli<;huu Kxerciticn unpurt werden ; 
die PlftparalioB darf nie mehr verlai^en, al« wirklich mit Nutzen 
oalaraB wMdeii kau; die R«cheiiaib«iteii kfinntn auf ein Minimum 
SMdutaikt werdao, die dantoeh^pnometiMdM» AAObm 
gßm veglUlea; die tttentanotMiliiekte hat in ZaUcb tmi 
aufh allerftnaient« aich tu beacnrftuken. In Betrog auf die Vertbeilang 
dpa zn bearbeitenden Stoffe« gilt die R^el, daas die unwichtigeren 
Qegenat&nde vor den wichtigeren, die AnBchauungsobjekte Tor denen 
dea Veratandea xurflckzunt^hen haben. Der Vontand wurde per Accla- '■ 



tut 



Bacherachau. 

gnnrthirtnrignh» BildwlMian, SafflMMoi oder 
11 «ai 19» «aUndlHd: Di« 4m 19. 

basiert«. 2. o. 3. Liefemng oder Bogen 250—280. Vwdl§ 
von JL A. Seenann. Leipsig. — Wir haben scbon frOlier 
die erat« Lieferung dieaea Supplements lu den Sfemano'acheo 
kunathittori*chen Bilderbogen beeprocben. Es gab dieeelbe eine 
Ueberaioht üV»er die moderne fraariWecbe Malerei. Dieee wiid 
auch noch auf Bogen 250, .dem enteo der ht/ai» Todiefeuden 
Sammlung fortgeieM (hnwk ViAtm m Bomal, Vmi, Da Nm* 
vilkü (die Avaatgarde), Froasentin, Bendry, Detaille. Der 
Bogen 260 bringt ein paar Italiener: (i. IrMinno und L. Buai. 
Der llbri,L,'i' Tlieil desselben sowie 2tjl nnd 262 sind der moilrr- 
nan belgiacbea und nißderländi&chea Malerei gawidmci. Wir 
erwähnea hier Uadou, Ualliut (die Brüsseler ArmbrnstuclifltHB 
vor den Leichen Egnenl'« and Hoon'«), BoiiMiat Wappen, 
Schelfhout (prSchtigc V1iit«ilndidinft% TelbowMaves, Eendrik 

Loys (Luther «1« CliorJcKülf r'l, Dg Vriendt, Do Kcyxcr, Paawd% 
Käounerer, Tiuiema. Wir aalten die Auswahl für vortraffliek. 



mation ■wiedenrewShIt. Na' h i\(>m sodann erfolgten Schluaae der 
VerkukmlluDg wurde unt. r ^nisMT ItrUiciligung e»ne LuHfatut per mitehten aber trotzdem den Wunsoh aussprechen, fi^<^n der 
Danipfer na«h Blaaikene«« uiit<<rriiuunu'ii, an welche «ii b eine Mahixeit ^ titanisch geniale Antoino Joseph Wlerts (t ISOri) dem die 



im Lokal dos Herrn Sagebiet daüelbiit luixcliloiui. 

— Leipzig. (Deutsche Schulbacherfaltrication.! K» i»t 
Snendlicb Hihwer, kein Schulbuch zu «chreibpu. So piinuiox dieJier 
Sata im ftll);pitii-im'n auch klintrt. so »ehr trifft er doch vielen Schul- 
ta&iuiem Deutm hL^iuLM )^yi-nüber zu. Man atjuiDe: lirkanntlicb hat 



daa Jakr Itn» aiobt mehr nnd nicht weniger aU MgUcfa aaehs, in 
8auk ma Werk« in Dietahlaad h a ii wi p liim h i . die wm |Ua- 
«■fiifcw Utowte gehlreH. Diae nir etattäK TM iwwSe 



daekt, eine noch kleinere Anr^h) aber Merhaoat eieh Ahr 
Anflagen als lebcnsifthig erweU(. ia-gt aof der Hand. Hier 
bat der deut^^i bc Yerlagobnchhandel eine MliftBie und beqtMme Ge- 
lagenlieit. duf h ablehnende« Terhalt«n Qdd in Terdieoen. Kincr 
■foaaen Anzuhl In-hrer ntliulicb fRnpl «i nach einer eewisn-n Duner 
Uirea Amte» an r.v. ..si i-.nMKti-Hcni' ; gegenüber drii HJ'HI uml ir.clir 
vorhandenen (ir.imuuitiken, LuKebiUhiim etc. bairau nie eadlich h< rRii«- 
gukricK^ , iImh dicwe alle nicht« taug«»; ihr ,nach neuem I'liuie', 
,nucb auf Krt'ahrun^ bxnirten Gnindsützen*. — ,uat«r VstmuiduBg 
aller dem bisherigen anhaftenden Mäii);el" geschriebenes Badi aber 
wird daa beste sein, einem „hinge g«njhit«n Bedttrfeisae" abbeKm 
und eelbel „den weitgehendsten Aneprtchen" g e u flge u — — —1 8e 
werden alliAhrlich bunderttauseade von Hark durch den Seässigen 
▼eriagibncUuuidel — zum Fenster hinaufgeworfen. Die KrkcnntniiM 
dam üebelt, und da manebe, beaondem beflig »cbriftaUdlcmde Schul- 
«»l— ^ 'bisweilen f^crade iii<ht. die besten KräHe auf dem Katheder 
eini ioUea, hat am iireu-wn lu » I rii'. inzialicliulkoUeR-iam veranlasst, 
die SdhulmItllTier lltrc« Hrs-'iortK .iiifv,'ir<.r<!rrii, ilire Miisie lielier der 
Erwetterung und Vcrtielmai der mgenen [jiidii^r.'.(_n.. i.iti Tiichtih'keil 
laauwendeB. al» der lllrzbOginiK von ISchulini, iirm M< hr über, all 
ein «olc-ber KrlüM, kann der VcrhtK'<''U'diKandrl in lU-'^er Ricbtua^ 
wirken, indem er eieh deraitigtn klrsdumiuiiKen K*^l?<-'oQbL-r kohl bi« 

«en Bedauere" — die aa- 
vergease nicht, daas ein 




O flHitabnri- (Beaoldngen ▼•r 300 Jahren.) AnMMÜoh 
daa dnihiinder^Uirigen JuUUniaa der Boetocknr g reee w Bla dt iehul» 

fjBymnaeiiua) «ind recht intereeaante Documonte vom Jahre ITi^O ans 
dam Bepositeriiini bervotgesoflMi worden, von dem da« eine die Schul- 
rnrordnung enthalt Insoweit es zur Charakteristik damaliger 7ai- 
altnde dient, beben wir Einzelheiten heran«. Da wurden denn die 

Schöler i.iiunt%liili zur Kirdie .geführt' , hatten ein .Stück Prwligt 
nm lizu.<i;hr«ib<m urul es ina Liteuiur.he Ol>i'r<ietit MonUif» n-, ili r 
C lm i«o vor«w»»eig«»n. llew»»^ht wurden »le wührend de» <i<>tt*»«l»et»it«* 
vum Chordirigenten , dem Cantor wd Uau Pailagogun iTOr die häus- 
liche Nachhilfe und Beaufsichtigong angenommene Privatlehrer.) An 

BMmU mid» «amni 8 WnlliMi MUt M.) und fiir 
bodttdle i BeUlinfla mMihUI, w»M iäfiädim WoUthiiUgkeit«- 
sinn keine Schranken aalMegt waren. Von diesen Oelde sollte der 
ßecti» die BUfle babmi und die drei auf ihn felgendea OoUegen ein 
Viertel; daa leiste Viertel hatten die Olnf Dbngen unter aich tu 
gleichen Theilen sn (heilen. (Wird ein hObsche« Einkommen j^ewesea 
»ein!) AU IlebenoiBnakmen worden das Leichengeld oad che Hoch- 
/.eil.*tiinsik iui,t;<'fillirt, woran jedoch der Ki-,;(..r hcim-ii Antbi-il h.iltc. 
Audi »iii ji iii^rcu K:i^>icn, die mit zur Iieiche fingen, erhielten etwiui 
und jw;ir in Gcjftnwart lini'« Angehörigen de« V'crutorbenciL Weitere i braru'.t. K A 
Vonchriften Bind; Bei der Auinahmc eine» Knaben in die Schule Lübtin, SUjiTeck, Bleibtreu, A 



llnlAat 



belgieehe Regierung das bekannte groeae Atelier in Brüssel beute 
(jetaige Mnaia WwrtiOb doah in der etami oder anderen Weiaa 
noch nachgeholt witod«. Dia lAelutm vier Bogen (263—286) 
bring-en die engUscho nnd amerikanische Malerei. Wir finden: 
Wilki« [Kinpfehlungibrief, Ziostftg) Landsccr, ConBtable, Powell 
Frith (Sancho und Don Quixote), Wand, Tnmer (ein präcbtigea 
Seeetttok), Parkes Bonnington, Caatlake, Johnson (Sonntag* 
Mngan), Onpaegr, Bitgbe, Annttag« (Esther), Leighton (Elekto^ 
Hant «la. Anch Um VfIbmUbt gi^ «oa daa «rwllmaa»> 
werthesln Urfslifa bhnmMai^MidM Sala|frtM(lDn. 

Mit Rogen 207 beginnt die moderne deutsclie Malerei and 
erstreckt sich vorläaüg bis au Bogen 280, dem letiten der 
heute vorliegenden Samnlnng. Heben Schieek (Bachns und 
Ariadaa)» Wneh (dar GJanba) nai ma Kloaber (Jabnl) findm 
wir hier vor aOen nnaara Koryphtea «U Fr. Onarbaek, rarlretaa 
durch ,CLrii<tuii und die ApoHtcl' und .Joseph wird verkauft*, 
dann Petar tuu (k>rnelius mit seinen Oompositiouen ,Ja«aph 
und seine Brüder", ,(Jott Vater*, .die apokiilyptincbf-n Reiter*, 
(Qretchen betend* sowie die ,Eerkersc«ne aus Faust* u. , Apostel 
Lucas*, ferner Phil. Veit mit ,die 7 fetten Jahre*, Schnorr 
V. Otoolefeld mit .OhiiMhiU m d«r Laieha Siaglroda*, .BUaa* 
(BUderbibel) and .Raab der Peraepbrne* (HomarUhwtntieaaa)^ 
W, V Kaulbadi mit der ^HunucDscJiliicht' nud , Rainecke Focba'i 
Bon. Genelli mit .Amor und die Tigoriu" ««wie tZeas, Oanymed 
und Broe*. Ferner treffen wir Mor. Schwind vertreten darch 
aajaa »^tifc^rfimg* (Wieaer Operahana) und Illustrationen« 
Bd> Staioln dnreh eine ShaksspeareUlaitratiofi und Menzel donh 
«n* lUmlnlioB au Knglare .Friedrich d. Qr.*. V«a BottaMUl 
bietet A* Bammlnng .Olympia* «ni <«Mi teÜbkel ,«ina idatln 
Landschaft", von E. F. Meywhfim tiad C. Begas hübsche Genre- 
bilder. Von K. F. Lesaiag wjnl uiui voigeführt .Hubs auf 
dem ConoU* and .KJocterminen', von Henderoann der bekannte 
.trencrnde Jeramiaa*, von J. Beeker die aohöne Compoaition 
.Karl V. bei Fngger* und von A. Bethel daa uhaarig sehSna 
.Otto m besucht im Otab Cvl d, Qt.' mria aia Stttdi mm 
■einem Todtentante. Lodir. Biehtor tat vertreten dnrdi eiidga 
aeioar lieblichen Illtutmtictieu nnd eeioe .Odalieke*, H«Mn- 
elever durch die .Weinprobe', W. v, Carophausen durch ,der 
Gr. Churfttrrt*. Von L, Knaaa finden wir .nach der Taufe* 
und von Vantier adaa V«lii«*' fad Binatcationen au BarfOeaale. 
Hiermit glauben «Ir w aaf Widitigate der •ammlang Ua» 
gewiesen tu haben. Anaaerdem finden vir noeh Sanhoa voa 
Aodr. Achenbach, Führig, Tidemand, Cari Sohn, HSbner, Hilde» 
r, .Jcirdan, Oeertz, Hoff, Salentin, Arnberg, Schräder, 
V. Werner, Knille, Ant. Koch, 



P*?? ^S™ Kaohke imd £. Bohlaiek Die bei der Fülle dee 

fi?4ffiu.S.SÄ2!Ä llSS Sd SS^^oÄ h««'« "»"^ WaW lha«dl «Obl i«» «..rf.nen 
an gtcMam iatheiL Uehtgrid. Oataindaa. du OnfMina* wd «bA Am BaprodoetiHi doidi Bobndialtl M «tanfUla ala gn- 

fSnde, wul der Rath 'jungen la beaeichneo. £Id kleiaes Veraehen in der Nnmuarf* 

ning ist bei Bogen 271 nnd 272 zu bemerken von denen dar 
erstere als .deutsche A'n'>'r'ji V', Arr au']fTi; &1h ,V ir be- 
sniohnat iat. VI ist aingeiaUeo. In Verbtndang mit dem Tazt- 



Jahrmarktsgeschenk. auch was sich sonst noch 
dem Bector fiberlasaen. doch soH der Betrug dieser Gaben in eines 

iedan Baiiebea gwteUi Min. Dm Bath will auch dahin »ehen, dasa 
jndm Sahnhr dam Mmr ■•hur CImm dergleichen giebt 

(Pnoai. Lditentg.) 
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wird dieM 9appl«inent Mua, die tkh aina Uabeniobt ttbar 
du raiflÜM GWUat dar modaniao Komi waohtlfeB wollan ein 
«illkoaunener. swaelnntaigar Fahrer Miib Wir verfehlen nioht 
•nf du nechdrBekliehate auf dieeea durah niae Billigkeit »lleo 

zugSngliche Werk nufms'rluam zu miiciieü und werdun auch über 
die ferneren una zugehenden Lieferungen «einerzeit Bericht er- 
aUttMi. Dr. H. A. Weieke. 

BrMkwCen. 

Dr. B. in M. Die Fmge der .Rangordnunj;'' der I. i hrer an den 
höheren Schulen int «chon oft Gegenstand der eingeti«nJbtt^n Ile- 
■prechuBff in dieeer Zeitunf; gewceen. — L S. in Bariia. Nie haben 
vSUig Becht und wu Sie schreiben, iat auch »chon llngvt unitere 
MaiwMMt Btvaanb Aw dte Bcaofaaftoic aiMa MaudiB ttötiuutltB^ 
laHca Ar £e Imevcn SdraUdsder eenUeMi rieh gau naloTgamiaa 
die gewiia doch weit dringendere Frage dpr Beachaffan^; von ge- 
Runder Wohnung, Nahrung. Kleidang etc. fUr die übrige 
Z«it aniaer den Ferien. Dom T&tst «ich aber otfenbar nnr dadurch 
erreichen, data man ihre Eltern durch eine auakOmmliche Staat i- 
untf rstiltzung in den Stand »clr.t ein m cnochcn wör d i Ke» DiUscin 
zu filhrcn. Sonderbare C"un'i>''jU('iurii ! Ni^ htwnhr ' Tri it/.d.'ni wcrdün 
Sie in den Geruch der Htrafbarsten Ketzerei kommen, wenn iSie mit 
den Feriencolonialenthuaiasten nicht in diu Ilom «tcüsen. 
Warten Sie es ruhig ab, bie die Sache ,altjnodi«ch' geworden 



Hagen L W. ElemenUrlehrer*telle zu beMtun. Geh. 1950 M. 
iund 360 M. Mietii/ient8cbil4liKüng, MeldaagM M dcD DlMetor 
der Prov. Gewerbeachole Dr. UolzmaUer. 

Hamm L W. MitteladnllihHntaUa an der Mmm VtehUir- 

MaUL h«i INiwtor B<dmanSi dM. 

Hordeck« k.d. Ruhr Rectontdia (TkaaL) Oiidt MQO IL 

Meld, bei den Biator Koetter du. 

Jarar. 



OalMlk «m M. 



Obaraolnil- 



Bekanntmaclrang. 

Land über {7 a. W. Am hiceif^en Gymnaniuni mit ReaJMihal* 
i.<it zum 1. Qctobvr d. Ja. eine ordentliche LehrerKtelle mU 
einem jährlichen Guhalt ron 1800 Mark and 350 Mark Wohnuni^"- 
geldzuMchuM ru beiwtzen. Verlangt wird die LchrberechtigunK fOr 
Latein, UriecliiHoh und Deutsch d'irch alle ClaiMen. Der NormaU'tal 
i»t eingeföhrt, dach in der Urwalilt.' verjjflichtet der hiexigen (Jytn- 
naeiallehrer-Wittwettkawie beizutreten und Penjiiomibeitrjlge la mhlen. 
Laadaberg n. «t: Mi 1880. 

(686} Dar Uagiatrki. 

Langenberg. Reg. Bei. DfliatldMf. LOutaMk «a der liOh. 
BfligarMhnle. Gehalt 2100 M. 



Meld, bei dem Rector Dr. Mayer da», 

Rectorstelle an hiea. SimnItMwchule. Geb. 
SIMM. OtaachebiaSk 



Ernannt: Dr. 
Leip^^^jmm k 



,m, Director der Fortbildongaediule in 
leotor in Marienberg ; der Lehrer 



Offene Lehrerstellen. 



mREit «Mf 9 NamlMm dar Z«itliag At äam hUhen VntrrrichU-wi'arn g'.ffvu 1,^ Mftik 
prAu Du A bonnwiMnt kun jadeiarfl WftaMa. X>1* Vervandun^ d«r Nummcni flnital 
fnnklrt aQt«z BtTtlfbanil tUU. HttgUnnuil A Volkcnlnf. 

Dahme, Reg. Bez. Potsdam. Lehrerstelle an der Landwirth- 
■chnftaichule ftlr BrantBaiiieh, Qaachichte n. Oaogwnhie. Geh. 2400 M. 
Maid. M dam Mwlor Dr. VIMMgaa du; 

Fflrstenberg a. O. Rectoretdle aa hie«. Stodtscbulc zu bes. 
Gehalt 1950 M.. 195 M. Miethseatach&digmig; sowie die Benutzung 
des Schnlgartena im Warthe von 46 Man. Gesuche bis 2Ü. Auj^st 

an den Mag. 



Lnb Haitz i. Sehl 
«lOOK. jUtiid 
aa den Vag. 

Miiiohin. Zu Michaeli-, il. wird an hieii^:i-r tl.MUcliiile 1. O. 

eine Lehrerstella hujrttiehlloh für Chemie -i. i beschrelbeade Natur- 
wlaMVaehaftei mit einem UlIuiU Villi LMiHj M, vavunt und wollen 
geeignete Bewerber ihre Zeugnisse baldniOKlichst an una einsenden. 
MaUbia, la Jali 1880l 

(688) Der Magistrat. 

M finden i. Hannover. Wiüsenschaftliohe LehrersteU« aa der 
^hmm^tti^OTchttle. Gehalt 2350 M. Meidm^ bei den Bectar 

Potsdam. Lehrmtda dar MHmmi IMlaMinlai. Dktor- 
rieht in NatarwiaaCHduft. PliTaik n. Ghntau Oah. StOO— fflOO M. 

Meld, bei den Mag. 

Sohlächturn, Reg. Bez. ffanaol IGtteUchuUehieistelle am 
Progymnasium. Gebalt 1800 M. Meld, b« dem Scholvorttand. 

Viersen. Wissenschaftlicba fi flb ll n l / lUr aa 
achule. Geb. 2700 M. Meld. b«i 4n BmIw Dr. 



in 



Vdriag Tim Vrledrioh Vlewtg und Sohn in 
(Za beaiahan donh jede Boehhaadkag.) 

BeprtseDtaDten einheimischer Pflanan&nilieD 

farbigen Wandtafeln mit erUnterndem Text, 

iai AaMHati aa die ,^tilBdl>chen Cuiturpflinza«". 

Von Hermann Zippel und Carl Bollmann. 

Erste AtteiiuriK: Uryptogamen. Mit einem Atlas, enthaltend 12 Tafeln mit 59 groasen 
Pfliuizenbildem und zahlreichen Abbildungen charakterialiaelMr 
Royal-«, geh. (Ttut mt AttU.) Preis ms. 14 Mark. 

Krat« Liafaraag. Ififc ' 

Bsfal-a gab. (Twt Mi Mha) 



fendlS IbMi 



Fnb wm 



Miniatur. 

laaBflMoaMtlvei, HeluMI>a.l» 

ftbr Private und technische I/ehr- 
aaataJten in KtuMentcorreoter AnsfBbrungnach 
jeder Constmction zum Preise bin V2(H) Mk. 
DeegL Krimtecber, Farirohre, Aasrolde, gold. 
Brillaa n. KlanuMr, StireoMopenapparate und 
BIMer in unObertroffencr .\uKwubl und (jüte 
liefert u. reneadet iUnatr. Preisliste gratis u. 
iranoa ImI« ■«lulci, SwkftM ^S. 



Badolf Jbacli 
O iBia UM Orgai- a. HarMuluai- 

— AUsia-TastHsk im 




Crilag von itr|innil A 



MHcS £c[ebttif| fftr mtrt Se|rait{tiliCMe 

^etou*8cgcbfTi ton 
ü. ). Krmatln, 

at°< um 9«msa|<i>iii ts Kmu. 

L fäc untete unb mittUrt filaffen. 4. Vuflage. 
L 6lii{c: für 6c{ta unb Oninla. 1«« SR., gtb. 2 IR. 
TL 6tu|(: ffir Cnarta muh Zertio. VI., ttb. 2^ Vt. 
0. ffir obere ftlaffen. 3. «ufi. 4 3»., geb. 4)^, Dt 

9nh( • (^Itntltrt iKtfmbm wir auf Stclanarn. 
9ln Dififn bö^crfu VftivaniMltcii cingqutjrt tt. e. in vitut^n, fßonn, 
»licoL «lak, <R(i{jc, ^ranlenftcm, Xui(n, (^mmcri^, Ueobf^fik, gtfim^ 
ttn fiefcbSubcm ftitr hit bd^nm fir^ftnitalieR, unb muncitUidt oa «tl» 
Bic^ gnabc llcbriflub. obigen ifabm bereit« genSgenbe mnerc 
taanuu seibinit unb Sota aetoAca. CMc cattollen nur SRuficTgfibigel 
mb gcV^ htR beftttbIgtTtoi ffet hat MOtav^ in ^^a 64ulai. 



Stifcg »•« Cdcgifanb * Satlnfaig ia £€i{i|ig. 

I Sie ©öttcrlc^re 

bec alten (Slriec^en unb di&mtt 

^Htif«e beitrage 

(UtSiefonn bednatutniffenfd^aftUd^cnUntetrtc^td i)0^rrct8<^at 
goB 9nf. Di; A«. Kflftcillllk. 8. ««{L frei« l^« SR. 



Dr. B. A. Waiaka, 



— Tedag vaa SiaglaaiaBd * Yalkaalag, Ldpdg*— Dnek: Harm. J. Bamab laipaig. 
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AIa SgeapalUae PctlUoiln 
od«r deren Bmub 9S Pf« 



aa4 inAti*rlrllrB lat^rMMMi dm lj«tmrti*ii4M m IMiUelilA»«!« hahnr*» riitrrrirhiüAiutaltrn, 
<l*u U]risni>«>rn , UrKNrhalaa all« OMiinut-iiti , kAhanu Blr^r wlialra . Pn>K)rBaMl<m, 

gtfrtadct Itt'Jü nn' antw twiin^lt c lwr Miivif kaa« alur gromm ABxakI TOB flchaladoaani 



&ank Me PMtamlaltai 

und Ttuchhiinillnngpti zum 
l'reise TOD S Xark viaitel- 



von Or. H. A. Wei$ke, 



•nwi>it vorriVtUgt 

M Pf. 



No. 32. 



lädptig, daa 6. Angort 1880. 



9. Jahrgang. 



▼ob Sr. r. Dis iB hdf^ 

lla-H Zipl alles Unlprriehtes ist die Hittliche lüldun^'. Mittel 
(leaMlbeu ist alles, wus Menschen jt^ ürduchtcti , t'rJir)iti'U>n, 
ItttMi, wollten, enipiandoii. Uei der Auswiibl ans die8«tn 



ongeheunB Ruinhthnm ist dar Entdwr dam Zflg^iog >la Knn- ! onzngllnglich waren oad dft die 



LeifMdgi SchnlMii nidit laMrt. Und niehti imtor müchten diese 
Zeilen sein ab ein Fingencig. wia und waa man beaondan anoh 

fOr die reifere weiblich Jngand ns ffieaem Borne hAm kann. 

Die höhere MBdcheniohtlle hat wie die Gt-schiclite ihror 
Entwiokalttog Migti m einer Zeit, da die Quallen des deutschen 
AlUrlhiuBB — dar 8[naebe wie der Dichtong — noch gftnzlioh 



Chvwmrt mnxSaluriei 



diger rar Saite gv^bn. D» giH et tlifeBg mi eebarf am- ' and AbgesUndenes bot, m äatr Zeit, da der Dentidie bewwi» 
schnidendp GraildMtH. Aber da «cheiden sioh s</f;lcirli die rlcnid uufsdmutn zu dem fjrosson ffi^l'''*''"'" Nmhb.ir. da der 
Wj^«. ,Nnr das Beete ist pit K»»nug*, ,Nur das lür du' Zw»i kR „och kuminen sollte, der ihn selbständig miicht<', die h(>here 
allffenicintir Mi<iLsi'ht'ulii1diiij>,' Oit-i^'tu'tt-' , dif sind (ii-undsiUze, MUdcheoacilMle bat IB dieser Zeit das Heil ihrer Dildun;; uu>!h 
bei denen sich Manches denken lUsst. .Uarmonisvhe Ansbildong i den graaaan OaUion goonobt und su finden geglaubt. Der 
■Uer Krttfte*, .Au^dong der reinen Hnmaaitlt* das sind schon aebrandwinrUi das Wn aM^A m war anaaerdem sonst doch 
Mbelhafte BadaiartaBi Ben Weltbttrger mochten die «iiUB ^rai grtsser als beute und die k«*^!!!;?« Pnvgtaehole wie die 
mnsbilden, den PUilbtiger die andern, den religiösen Memdiaa Kloster- und Hobcbnlen (Br «TOcht^r KuhMebm StladU* fauBM 
diosf, (Ifii roiiffssions- d. h. rpli^,nonslo?en jt-ne. Alle f^odoihliflie i,v,-,ir nii !.t Juiij IJilduiit^-iln-Jüiriii.sü, diifiir abc-r Jcni aoll 10 OH' 
'Erv.t.-hnn^,' nhpr muss alR Ausjfang tiir den Erziehi>r und als Ziel ubweisliditm geselligen BBdlirfnias so gern entgegim. 
für dtn Zögling ein zwiefaehes haben: Oottpsthum und Volks- igt nun geschichtlich so geworden und meist gebliethen. 

thum, wie der alte Jahn so schön sagte, oder wie num ge-[Aber solioo iadert ee lieb, und — ea musa sich ftndeml £s 
bildeter es bezeichnet: BeligioeitKt und NationalitAt, ladooi tbid {gt lang« idobt da VaiueiMnalter ber, da wussten deutsche 
dioM betdon fiegiifle m inil, daia eie einer InbaltabMtfanmiing ' Jungfrauen von Kudruu kaum den Hanen. Zam^ Maaiiie laiMteB 
bedftrfiw. Wir seheii Mar tob dem eisten ab vad VBtemuiben natürlich kennen, wenn sie gebildet ario wollten. — Wie 
nur den zweiten. Wie es niemand einfallen wird, die Kenntnisä i,t diu, doch so grOndlich anders geworden, so viel viel iMSser! 
der Pflanzen damit zu beginnen, doss er die Uesammtbeit -/.am ^^ weiter so bmer werde, dazu mOchten diese Zeilen bei. 

Gegenstände seines Lernens miM-ht, sondern wie jeder ausgeht tragen. »Der einheimischen Sprache und Dichtung, meint 
vooi einer eiasigen, wie er nicht möglichst fremde, charakterlose, j. » Timm (Bede auf Wilbalm Qriaaa), muss Bian doch die lel>> 
Bondeni eiBboimiadie, ebaraldaristiaehe wftblt, so aneb in derjiufleate AnrieliUBgakTBft fttr jni^ GonAtlier beikgeil. Der 
ISradnuig nad BUdoag fiberitaapt Liebe und Verstftndniss der Mensi-h würde sich selbst gering sehltxen, wenn er daa, WBB 
Familie, der Heimat, dee Vaterlaades, des eig enen Volkes, seiner g^aiiK, Ureltern nicht in eitlem, vorübergehenden Drang, vielmehr 
SehicVikilc, S]inn-lie, Sitte, seiner Arl lu di hlt ii, zu denken, „ayl, bewährter Sitte lange Zeiten hindurch hrrv ui M-i.brurht 
zu wollen, lu empKnden, das muss da« wiihligbte sein: wir lieben, verachten wollte.' Und gerade in der Kudruu Ufsit/en 
wollen deutsche Kinder entiehen. Ein Otto der Grosse, ein y/if Deutschen, nach desselben Urtbeile «ein Er/eugiiiss 
Lutber, eiuDOrar, «n Bäkillar aiad grosse, edle Menschen aicbtl^er dicbieriiebea Pbaataaie von 80 uabeacbreiblicher 
trolidam, MHidam woil ale wnliriiaft gvoate, edle Denlaohe ge> | SebSnbeit, ao hoben Werthe, daea et demBetlaa. 
Wesen sind. 

Aber auch hier wieder das Einfache vor dem Zusauunen- 
geaetzten, die Dichtung vor der Wirklichkeit, die Sage vor der 
Chmlucbt«, J>ean Siabildungslcraft und Empfindung, OefÜhl sind 



boiB Kiada, ja bei den laeiitea Meaadiien zeitlebeaa viel ttlrker 
dl ▼mlMd vnd nUgN atbaitig erwSgendet UrtbaO; «ad twar 
■tixter olelit aar fttr daa Aaflhnen, nicht aar ftr das Behalten, 
sondern auch für dos Wollen und also für die Einheit und 



an die Seite gesetzt werden, was die epitobe Diobtang 
irgendwo hervorgebracht hat * Und nidit Krieg ond Bhitp 
vergiessen, nicht weltgesi-!.i: Hdu b. Erci^fniNse, sondern de» douti> 
sehen Familienlebens scbönüte Fülle breitet es vor uns aus, — 
ia der Spraobe unnachahmlicher kindlicher Einblt Dabei ial 
Too Featoo and Hocbgentea, tob Woiaea nad Klagoa, tou 
Heimatglllek and vom LAea im Bleade, d. h. im freMdaa I<«ide, 
voa Seelenadtd im Sklnvengewande und von Seelaagemeiabeit im 



Einerleiheit desselben, den Charakter. Es gebührt danim den kOnigUchen Schmucke, voti Verrath und von Treue, TOn wildem 
Sagen und den ihnen nOchst verwandten d, h. auf einfachen Geschrei und von mildem horzerquickendou (lesange in dieticr 



tnsserea wie iaaerea VerbRitaiaaea rabendea Oeschicbtea — 
Ublädua wia dantadun — aia atitar FUts im ÜBtairidita. 
Dia Qodlea uaaerar Tolksthfimliehea BQdoag aber sind: dai 
ETOngelimn, das classiscbc Alt«rthnm und der ganze Heichtbtun 



M&ra Wunders viel gesagt. Ja, des Lebens schwerstes Bathsel: 
warom to viel Leid? — Utot dies Lied mit der einfachen Aat» 
wart: talatit lohat Leid mit Liebe, d. b. mit Freude. 
K^ Wander, den nrner UittelaHer eine Kehtcmg •okhaa 



deut.s<fhen Geiste!,- und tJHmütljslebens TOB deo ftltest^-n bis auf WertLeä hervorgebracht. .\uf d.-ni Si bnuplatze der Weltbegeben- 

unsere Tage. Lajigc Zeit, subOpfle maa aot der zweiten faüt beitou steht unser Volk damals in der Mitte, alle überragend. 

aaflKhlienlidi — wir haben, wia ■ahon obea gaa^^, von der Wollea wir abor dieses unser Volk ganz kenneu lernen, so 

Mar aiebt m tiandela — , dia dritta war ja ^anchattet dUrlea wir et aicfat blos auisnchen in Diplomen und Urkunden 

B dar Sahalt «^ggertamt» die Adam daa QBallt tati' and Jabrbidiem. Denn wait mehr ab aie sind nach UUaad 

idtOpft die Sebole am ihm je Hagar ja mehr, die XtVOrnngon daa bewogUn Gamfithea mverilMiga Zangen vom 
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LriMB ämat ZMt; uid daa Ucbfak «m wie Zeit in sich trigt 
«nd WM flie nlenab gaai verwirlditdit, iit ihre MamwaU. Das 

MiftliiH'T liut die st'iiijgt' in dtr Dichtung iiit-dcTgelegt. Keine 
TliUtigkoit dos Geist«» ruht aber so ganz vorzugsweise in den 
•■igenthamlichst«n ZostAndH, aa gans im dar Bigoiart ainea 
Volkee, als die Dichtong. 

8a knniawa dem n dan abeu schon ans der Natur des 
kindlichen Oaittaa IwBenoBunaiMn Oifladaa Ar das Batraibaa 
nnserer Saga oodi aolÄa Uani aat der Vatnr anaerar Qaacldalite. 

Ich Setze bei dem nun Folgenden eine genaue Bekannt- 
■chaft Tonuis mit unserer Mtre vom 9. Abenteuer bis zum 
SeMnsse. Wie schon aageieigt, wBhle ich aas dem Gänsen nur 
twai StOaka hanna auf dia iah Ihn AafiBarksaaikait lanhen mU: 
nastt kaadak wir ton Charaktar das laadaa, andau im lam 
dar Bai^tpaiioo dsMlkiii» 

L 

Aber aaah fiaaa« flagwutaad aah U n kan wir «b anf die 

Frage , ob dos Lit-d ronianisch^duistlichi'n , oder germanisch- 
heidnischen Cbarnktei-s &*i. Die Mönnng, dus Lied ruhe auf 
,ent<5ijhie<len christlicher Gesinnung, welchf \invi rkiMiiiluir Jfis 
Gepräge des ritterlichen HitteUlteirs trage', wird M&nnem wie 
HaiarUli Kon teowr ud ioHMr wiadsr anohgesoMelban. 

Muhl an Geistlichen, nicht ins Kloster worden Kudrun und 
ihr Bmder in Erziehung gebracht, sondern 7U Edclingtn. den 
Mannen ihre« Vater«. Das gfsi iiah n.irh .ilt - lifiiiniKi ijor Sitte. 
Man lieea die Kinder, meist vom 7. Jahre an, von geringeren 
Leuten erziehen, meist mit unfreien Kindern zusammen, die man 
Feala dar Mainaagabaqg — daa schon bai den 
Ifaidaa vdt den Zaleheu daa Waaaan TMlmndni 



war — ihni'n srlietikte. Thor ojpr Dirnnr, dfr Oott rics Cr- 
witt«Tstunnes wird nioht von ncinmi Litern Odin \mA JönJ, 
nondtm von Vignir. dem Plüi.;tlschwliiLi;er fvergl. the wing) und 
HIorn. der Funkelnden (vergl. gloria), erzogen; Kdnig Eiriks 
Torhtt-r Uydha TOn einem reichen Bauern; KOnig Hergeirs 
ainsig« Toahiter Ingigerd von dem Jari Sktdi; «ig™»"^ und 
Beti^ddaaMui Helgi yon Hagal anf I^aeii dam tNiiiaatan der 
Mannen. 

Wie wurde dai doch durch das n5mi.scihe Christenthnm so 
ganz andere! Dif Kinder der Edelinge , namentlich auch die 
Jlttdchen isog man ins Kloster. Heinrichs I. erste Gemahlin 
Hatebnrg war dorn Kloster veriobt, wird von ihm getrennt und 
gabt iM iOeater; sein« smita Gaauhlin Mathilda snaht ond 
flndat ar im IDartcv HarfMtdi waaaDiat aia mr juit lArtMwallitng 
b der gesrhriobenen Lskia, dar QBalDa «BiftAhMigaa ud er- 
baulichen Leb^'ns.' 

lyeider hamt/ct) wir keine mit uaMiar SnAnUl Taijg^eich- 
b«re Dichtnng aus Sltester nnd zweifeUaa christlicher Zelt. Aber 
aom GlAcfce haben wir vai swar ans Norddentschhtnd und aus 
dam 10. Jahihnidart drei LbbanbeaohnOmqgan kDnjglicher 
Fraoan, dia sraK »Ihr «ehtang ab 19«MiUaMa rinfd; zwei 1R>er 

die Königin MatViilde, fll.^ Mutter Ottols C Qt,, und eine üIiit 
die sweit« OHmahiin desspüien, Adelheid, ffia dürfen wohl zu 
aiDer Vergleichnng herangczogra werden. 

Da haiaat ca dann: Dnrch gOtäkba JSiqgabang getrieben 
a i t Mit^ Mathilde HomenklaBter so <)aed]!nbnrg and Hoidhaasen; 

nnd nicht bei den sJlchsiüehen Edelingcn, sondern im Kloster 
verweilen dir Fürsten 'Viu-httr. Ottos und Adelheids Tochter 
geht, .der tugendreii I,. n LJr. ssmutter 'Wunsch erfüllend' zu den 
Nomion. Mathilde gründet Klöster auf Klöster; reist sie, so 
illhrt sie Ker/on und Lebensmittel bei sich füi die BetLKuser 
ond dia Arman; atat« ist dia Nanna Bikbnig am na. «ffia 
trSrde, sagt die Baactoe ibu ng, dnreh daa Yerdiänst ihrar ft«ra- 
men Werke fast die Palme der Jungfräulichkeit errungen haben, 
wofom sie mir nicht in der Kleider weltlichem Schmucke ge- 
prangt hiitle id. h., wenn sie Nonne gewesen w&ro). Ja, die 
göttliche Onadc erfaChte sie SO weit, dan sie selbst in der 
Wondertbaten Uchte atzaUta.* ^ steht auf daa Bargea Gipfel 
iMt QMdHnhmy, riaU Anna im Thala, argreift ein Brot, ruft 
das Hemi aa imd lAitPa l&aA. üad siehe da, es springt über 
Fels und Zaun in den Schoai fiaas Ameu! Die ältere wie 
die jüngere Lebensbeschreibung nennen sie »eine Heilige Gottes'; 
.stets nntertban dem Herrn, den Lehren der Priester folgend 
gab sie sich eher Christo als dem Ehebande hin.* Zur Naabt* 
seit sAMokt ria alab dt tom GbriituilniaB ood 



FOiw betead Ua rar MofgenrOtha. Und gans desselben 

Gaatea iat dia der UaeriB AdaUnil. 

Wie passt doc h der Charakter naaaraa Liadsa ond <>■>••<*■' 

Kudrun so ganz und gar nicht sn aolcibam Bildal Und in ja 
spUtorc Zeit wir gehen, desto weniger. 

Werfen wir nur einen Blick in das 12. und 13. Jahr- 
hundert. Da sind — durch die Kreuzzüge - die Mllnner 
flaittot von Liebeaaehnsodit amhergatriabaoe Bittor f^eworden; 
de Idtanpfan, um tu himpfen, bald, oai m iwben; sie fingen, 
um ihren Schmerz im Herzen der Qeliabtan m arwflekan und Liebe 
zu gewinnen. Und die Frauen, die vorher besdieiden sorllA- 
gestanden, sie treten in die Mitt*-; sie, die vorher gehorchten, 
gt^neten jetet diesen M&nnern. Die geselUehaftliche Ordnung 
ward» omgaatOrst, wie weder vorher noch nachlwr e.s geschah. 
— lf<M«p ^ gtgan die DngUnbigen, Gehorsam gegen den heiligen 
Vater, eise Abantanarlasl ohna gab rank a a . ein Drang in eina 
weite, unbestimmte Perne, ein KSmpta «»d Wav^ W dar 
Seele Seligkeit erfüllt alle Herzen. Kaum vermihlt vatllast der 
Ritter Weib und Kind, um auf Abenteuer aiisÄugeheti s) 
Gamnnt, dar heimlich seiner Belakane entflieht, die eben liuü 
ersta PImd Smr Liebe trSgt, und der er einen Bri' t i mter- 
Usst, — in firf-^- 8«ncha gasdhiialNn, «ia aa aasdrüok- 
lieh h«sst Dah^ nimmt das FreBsda, Fiaiutt da c ka » Orientalisoba 
bei uns in Sprr\che wir' in Sitte überhand. Die treu«, Iceaadka 
Minne verschwindet, eine ungesunde, unreine Liebeaschwirmerel 
tritt an die Stelle; jedejii Abcntt-xirer wcifrü sich <liv Damen an 
den "»»^ haota diesem, nwrgen jenetn; um einer l'horheit wiiieu. 

«tm im Bakband einee Hundes zu 1>ekommen — jagen sie 

ihren Bitter in den Tod «ad weinen daaa ond baten «iid 
kast«ien sieh Ina ana Soda. Haote stirbt dar OwaU wl lia 
jctiouicni und raufen siti das Hanr und morgen gehören aia 
eben dum an, der den Bejammerten er.sclilagen. Die Edeica 
beeilen sidi, ihre Töchter dem hinunlischon Uriuligam zu ver- 
loben, ai^ta gOSPhialit ohne den Priester. Und bei alle dem 
kircUidMi, flftmiMiliMlsn Weaasi eine sitUidie Leichtfertigkeit, 
ein Widerspruch zwischen jUligiaattlt fssd ttt^oUiHt, wie ar 
in so greller Weise nur den r n wa ai iid i w s Labanakreiaan eigen ist 

Lassen Sie mich das kurz belegen aus di r. frunzösischen 
Volksbüchern llagelone und G«nofeva, die ieuier .nu ii in« TVuthcho 
eindrangen. 

Dia y-g^t^ff" salliekt hainüioh so ihrem l'etor und er 
kommt dnreh Tan>it0ug dar AaoiM MmUdi ta ihr; sie fiiefaea 
heimlich, ohne dan ssan eiaaidit, «am 4tar P ater n idit an 
ne anbült. Nun beten sie, Gott mdga ab beaiMttaen. Wb 

ekulhafl lüstern i^t Jliuij Jcr l'cter, «IS aia in seinem Sdmma 
schuft! Er öffnet ihr Whntsam das Mbder. — Beim Soehcai 
der ins Meer gefallenen Bings verschlagen, sagt er ein langes, 
bngn Gäbet. Sb, nrlaaaan, awiigleioht steh atit Mades^ den 
Patar mit Jaaon. wattt aadi Barn ond — hllt 'dosi in der 
retciskirLue lange hsnge Gebete. Sb äakt kl db P iw w e i iaai db 
HcuiiiUh des Peter, baut dort ein Spital — da *tod aiaa wohl 
nitlit vergüssuu haben, ilirer illtern Habe zu plündern ~ und 
betet und schmachtet. Aber ihrer Eltern gedenkt die Entlaufene 
nicht U. 8. w. Das Budi selbst gibt an, es 8«i i f n eh rbb sa in 
Fnnkiaiefa 1458, ba Daotaoha «bartoiga« 15S5. 

Andi das andera Baak «nOdi OabaU fbar Gebete. Ea 
hat sonst mit dem ünsrigen einiges Verwandte: es veorhairlickt 
diu Macht weiblicher Keuschheit Aber wie lüslern, wie fldach* 
lieh ist alles in dem fremden Büchel Wie übertrieben alles! 
Wie entsetzlich grausam Golo, wie blind der Graf! Genoieva 
glaabt b die Oede verbannt zu sein, damit tue Qott deete be»ser 
diaaen und da^to hObar b den ws«— knouna. Utre 

ünachold la erwaisaB, Warden Zeieban «ad Wnadar in Baara- 
gung gesetzt, ein (o'speust. eine Heie, der b einem P b e hmag en- 
wieder auii^.'fuiiil.'ui- , giui?, nutzlos weggeworlene Bing dar 
Genofeva. 

In unserer Kudrun von alledem keine Spur! Kndmas Un* 
schuld ist darch ihr Wort erwiesen. Nie war ab Ultsiwr 
oder lohar Aagriff aaf diaaelbe ganacht wordan. 

Keine Spar von FrOmmebi ond Zirtdai; fidaeh, ja rank 

wie Berges- und Waldi soilcm weht es durch unser Lied. Nicht 
in dem römisch • christlichen Boden des 10., geschweige denn 
späterer Jahrhunderte, liegen seine starken Wurzeln, vielmehr in 
Voruit Tagen, da unser Volk noch rein Deutsch, noch 
Dar BlU Wala ist Mit Kabar b dar * 
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FsIdaeUMht «Ir im Gelcos« mit Fniaen; dar alt» Lndwig, in 
Bcincin Biaminoestol'. bfti'idigt, orfuwit Kudrun hoi den Hivorfin 
und schleudert sie in» M<M>r; Hurttnut, von Kudnm schneidig 
abgfrvrieHen, rettet ihr Leben und erhttlt ihre Ehre uniingelniilHt ; 
Kodmns V«t«r lUtal stahl im Kuipfe flür die CWUurtia saiaas 
LAns Ol flUt Ahr idiMr THialilMr Bt/Ornng. DniMki JUm 
lang rfialaB dfe Mutter, der Brftntigam, der Bmdar imd dieser 
will sich 1i«ber in Stücke hauen lassen, als Kndmn rauhen; mit 
dem Hchwi'rte wollen hi/idf, Bruder und UrUulipam, nie \Tmm 
und riichcn, wi» man ihrer Sippe angelJian. Freilich miHhte 
noch dem ersten WiedersdMD Üt BMatigam sie gor gern he- 
haltan, finOkk mSchte Kadnu M g«ni bei ikm bleiben, aber 
was Ihre and Pffidit, was eine nduge, Tunttodigv Uebertegnng 
gebieten, nicht de« Hereen« noch so mftchtige« Drftngen beetimmt 
ihren Willen. In der höfischen Dichtung des 13. Jahrhundert« 
aber heisst •s: .Fmu Mir.nf stnite in an ir hant, woder ern 
spracli di'i sva noch so, w»n er schiet von den witzcn do." f an 
Harte Uber!i«>tzt es: .Frau Minne schlaof flir Zanberband nm 
ibL Er apnch weder die« web dae^ daai es enp&hl aieb Frau 
Beriionuif .* fficht «in Ktnqilkn mn dee fflnrnlniehai Ehre, 
— «in Kampf vielmehr um dea deutschen Hause's Ehre erfüllt 
unser gwnzes Oedicht. Von Gehorsam gegen .die Lehren der 
Priest^-r* hiin-n wir in unüercm Licdo ausser in .sichtlich 
oii|geacb«beaen Stellen — nicht« , desto mehr von Gehorsam 
gagan Vater wui Matter, gegen den Vater, aach da er schon 
lange gestoriMB, gvgen die Matter, di« iecn« fenw «ohiit. Kein 
Fasten , Kniebengen , Beten , MeeeiliBraB , Hernagea , aber aäae 
PfiinilieTih.irtij^kf'i^, finc sliicte nnd trinwe fnsi ohne gleichen. 
Das Kliwterchrifitcüthum . das in schnöder Verleugnung der 
beiligeten irdischen rflichl<>n die Milglicbkeit der Erfüllung so- 
geaanater bimmlisoher sieht, ist von alle dem das volle Oegeo- 
ihail. Nidit ein Heiligenschein, aber der Rohm edler HoMoh- 
HdiMt «bd naearar Kadma narhaaat wardaa adaaea. 

Baas wuwr Lied n> rein Ist, deas ai«M alte Bew eg Krtlwd» 
Terchriatlicht sind — ich rede immer vom Pniistchristi ntliume 
etwa d« 12. Jahrhundert* dius vordanken wir w<ihl zuerst 
Onserem Dichter, dessen .Siim nf^h nicht von Weihrauch ganz 
«BwOUct, dessen Empfindung noch nioht ahgestiunpil war für 
das wahrhaft mensohUcb Grosse and SchOne; das TerdaidBaa wir 
aber doeh xtxmeitt der QrOese «nd Kriisfceahait, iah nOehte aagsn 
der TTnverwflstUefakMt dieaer auf 80 niaen, a» BstOrlidHa Var* 
h!iltiii-,Mii iulHTi:1rn Sucre. 8elbfit von franzfleischer Spraeh- 
mengcrei, die im 12. Jahrhundert mit Macht eindrang, ist unser 
Gedicht freier ab alle aadem, selbst die Nibolungc. 

Biohi alao christUohan, aoadern aooh in «aiaer heatigeu 
«ab daaffich arienabarai, hetdaiaeheii Charakter trtgt 
lied. Das erhellte ans dem Teigleiehe 
odfe «hMUohen Werken gebundener und 
Aber aoeh d aaUhJw r sott Um ia dam 
werden. 

Wenn wir hören, dass Kudruns Vater Kftnig war ,vU ge- 

waMte nade bare* ia Ortlaad, bei dea Dttnen, Oietnanan, Friaaaa, 

Karl d. Gr. alleB aelbstlndigeii StiMten aa dar KMa das davi* 

sehen Meeres ein Ende gemacht war, 80 koBunea wir in die 
Zeit vor Mitte H. .'uhiljundMit-i, <i!.s(i in vorchriKtliche Zeit. 
Was vun Engeln, Kreuzfahrern, Kliist< rti v irkonunt, das beweist 
^^ |Ml zwar, dass das Lied in seiner )i't.'i^'<Mi (ii^st.nlt aus dem Zeit- 
alter dar Kraaisflga staaoBt, etwa dem AnCaags dee IS. Jahr- 
handerls, aber ea iat daa dies UaabgelrageB «uid liiat tUk ata« 
Mc Schildigung des Genien wieder entfernen. Von den 1705 
ätrophen des L^edee bleiben nach Mflllenhoff — 414. 

(Ppitlsalaai^Mgfc) 




lieh ist, eine solche Atifgabe klar so stellen. Andererseits 
erinnere man Hirli, dft.is dus cliiue»i«c}io Reich anilürlha!bmal 
■0 groDs ist alü ganz Europa ; dass die Reisenden, die Miaaiunare 
meist nur die Küsten und einige Sttdte dieses ungelteuoru 
Aeiohes haben besncbsn kSanani daaa Ghiaa aataatsaita aooh 
gar nkhta galliaa hat, an doa Barapleni dJa Xanntalaa seiner 
Eiariditongen so ermngliehen; nnd man wird )>egreiren, wie 
verwegen es wKre, ein srnnmarisches TTrlhcil Ober ein« Lage zu 
füllen, welche noch bü wonig genau Ixakanut ist. 

Alles, was wir (iher diesen Gegenstand kennen, stammt 
aus zwei Hauptqiiellen : den Berichten der Europäer, beaoadsfa 
dar M isaioBa r s aad einigaa Bnuhatllelna von üebersetaaagaa 
diiaeaiaehar ga h i Mlala liar. ,€bina ist sieheriieh dasjenige Lilad» 
in welchem der Primaruntnrrirlit .im meiaten verbreitet ist*, 
sagt kühn der Missionar Huc und füjft nine Menge von Einsel- 
heiten hinzu, um diesen Au^^{lruL•ll zu iicwclsun. Wcnu man 
eine Hchule gründen will, versammeln sich die Vorstoher dcj 
Dorfes oder der vrrzchiodenen Stadtviertel, baratschlageo Aber 
des Lokal, Uber die Wahl dee Lehrers, 8ber aaia Oahali uad 
diaSehnlo ist gogrfindet; die R^emng hat blee eiaea adltal- 
baren Einflns« auf die Rcluilrn durch die PrOftingen, welche 
jene bestehen mUssen, welciie in die Classe der Gelehrten ein- 
treten wollen. Dur Lehrer wohnt meistens in der Pagode und 
lebt von einer bestimmten Abgabe, einer Art {Sehnten, welche 
ihm aaeh der Ernte entridhtat wM. 

Dar ohiaasiaaha Lahnr anaa aaiaaa SdriUam batbriagaa: 
di« HMHaUcrft, die Kenataiaa der CSsTSBodea im hlasUdiea 
aad MTontlichen lieben, die Kenntnina der Bchriftzeit-Iicn, deren 
Ansspniche und Nachbildung mit dem Pinsel. Zuerst führt der 
kleine Chinese anf einem durchsichtigen Papier in einzelnen 
Zfigen nach und wenn ssia Pinselstrieh sicher geworden ist« 
liest man ihn abaehfaiban, iadaa awa atnÜsaweis« fertaahnitaC. 
Der Lehiar verbeeaert die Ai%ait mit rather TMa. 

Die Chinesen hallen sehr viel auf eine sehBna SiArift. ITn 
lesen zu lehren, liwst der I.ichrer zuerst eine Anzahl Schrift- 
zeichen vor; dann kehren die Hchüler anf ihren Platz zurück 
und wiederholen die Lektion, indem sie singen und sich vur- 
nnd rtekwMs scbsokeln. Natttriieh entetebt dadaroh ein an- 
bsaoh r aihliehar Lina in der Claas«. Wenn die Lektioa gelernt 
ist, sagt dar Sahllar «i« «a^ iadao ar daas Lahrar, wakfaar 
das Baeh bllt, den BSeken behrC. Aoftagen beisst tm Chine- 
sischen «dem Huche den Rücken kehren." 

Das erste Buch, welches man den Kindern giobt, ist eiiio 
Art Encfklopldie über alle Kenntnisse, welche die Wissenschaft 
der Chineaan anamsciben; e« heisat Bnolsse-King. Man spricht 
darin voa dar Katar, von daa saiasiiadeuaa Braidiaagaweiaen, 
von der Wichtigkeit der geeeUsehaftHehen Pfliohtan, na den 
Zahlen und ihrer Entstehnng, von den drei gre ss sn Vlehten, 
von den vier Jahreszeiten, von den fünf (?) Hauptpunkten, von 
den fünf OnmdstofTun, von dou fUnf Haiipttugenden, von den 
sechs Oelreidearten, von den sechs Arten von Hansthieren, von 
den siabaa Hanptleideaachaftan, tob den acht Mosiknoten, von 
daa aana Qmdea dar Verwa udto ahail, von den aeba Pliditaat 
«OB daa aeademischea Studien, von der WeltgeeeUahlai fOli dar 
Beiheofclge der Herrseherfamilien, und snletat von der ITofh* 
wendigkeit uml Wichtigkeit den S'uidiums. 

Naeh diifsem Elemtentarbuche komnien die lienihmlen Clas- 
■iker, d. h. die heiligen BUehor des Confusius, eine Sammlong 
aad poUtiaeban OniodaitaaB. Von ihnen 



Hr> loicht nnd intereasant ea ist, die Fortechritte des T'ntcr- 
richtes nnd IxiBonden des VolksuntemchtoB Iwi den JnpftiioMni 
SQ verfolgen, ebenso schwierig und un<!>\iikhKr ixt die Aitfgahe, 
die Qes^chte nnd den gugenwttrtigun Zustand de« Primar- 
natarriehtes in China so atndiren. Nicht nar sind die daraaf 
Qaallaawark« 




kommen toweit-, dieselben lesen 

Ein anderer Missionar, der 1864 varatoi<Mn« Oenlkr, 
schreibt: ,Die chiuesiscben Schulen bescliSfligcn sich gar nioht 
mit der sittlieben Bildaog. Der Uoterricbt bat nar den Natsen 
im Aage, der daraas entspringen eoll. Das Kind lernt bloe, 
wa« «« iaa L«baa fataMht, al«> laaaa «ad aahnUiaa. Dia M«deh«i 
hraaa riahta, dam «obaM «Ia mriiaMhat ated, g atf lw ah 
nicht mehr sur Familie. Wunn sie unterrichtet warsB, wttdo 
nur die Familie ihres Mdnnei- den Vortheil davon haben. 

Der Ij©hrer wir ! f ir ein Jaiir angoslellt. D<ir (Jebraucb 
verlangt, dass «r wartctt, bis man ihn ruft; nie darf or selbet 
eine Stelle aufsuchen. Die Lehiar 
«oUa aad 
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Jtdao einzeln«!! vor, om ihm einige Zailea rorsuleeen, mlciio 
•r «tf «einein Platse lernt, Ui M aia Miavendig mui. 

80 gehta jalirelang, olme dMI di« Sohfllar Tenteben, woa 
sie lernen, denn sutU-n wird eine Erklärung gegeben. Der 
Unterricht besteht baupt8ächlich im meobanischen Erlernen einer 
Ansahl Laute und Zeichen, um eine Ansahl WOrter schreiben 
SU kSnuD. In der ohiaasijchwi Spnehe beaeialuMa di« Zeieben 
keiiw liMto, tondflni WOrter, lodui die « wu i liiiii» Winen- 
MiMft WB du ZM itt fabumteo Zeichen abb&ngig i>t. Dm 
tai lri jah» 'WflitiiliDib ilhlte in einer seiner letzten Ausgaben 
43,960 »Wtwa— Zeichen luif 

Tllr dw gWffOluiliche Volle beschränkt sich der Schulbesuch 
auf zwei, drei oder vier Seboyahreb Dies genOgt, um einen 
Brief leseD ra hnm nd ein HMubaltungsbooh JUino su 
kAmmii sbir h (uQgt sMrti^ m eitm ftiiiiF solmibMi m 
lernen. Selten wird «ia Ifetin uu der unteren Volksclasse 
verstehen, was er liest. Sogar unter den Lehrnm giebt es 
Wrter zehn kaum fiiiicn, wpli^lier vt-rstuLt., w;is lt luaoii le'.irt. 



lehnr ■llUtao jährlich 600 Us 1400 Hark, je nach den 
dii^pi*gao, «dohe aia «agmMmen haben. I>ar StMi MBterittot 
des Sbmaoteraatonieht nidit im goringstan. 

Die tägliche Schulzeit dauert von Sonnenaufgang bis 10 ühr ; 
naclidem die Kinder dann gofrilhstUckt haben, wird bis h Uhr 
nachmittags gcurbuitet. Fttr die Arbeiter und die während dw 
Tages beaeh&fligten AngerteUtea giebt e« Abendschulen. 

Ein framOetieher PnfeeMT Leon Booaeet, welcher mebnr* 
Jahre ab Lehrer in China gewirkt bot «nd •» < 
sich mit der Lage des ünterriehtswecem bekaiuit 1 
giebt in oimim Buche Ober China mehrere Auszüge noa 
sischon Schulbüchern, denen wir folgende« entnehmen. 

Auszug aus dem ,8iiM>-hio' (Ueber die Eraiehnsg der 
UwMn Kinder), «olobar Im 12. Jnhrbnndart von Thon-h^ aiiMiii 
dir Imflhnrtirthn Sdviftttothr und FUbenflMa ddnna irnftHf 
wurde. Die grosse Kunst der Erziehung besteht darin, frtth* 
zeitig die Leidensehaft seines Zöglings zu bezihmen, ndi auf 
J.jii St4inJpuiik( Btüuur Fttlugkeiteu zu versetzen, nichts von 



üm sich auf sein Amt vorzubereiteu, muss der Lehr- ^ ihm zu verlsugeo, als was er ohne Anstrengung geben kann, 
eandidat ein von dem Mandarin brevetirtes Colleg besuchen; ~ - - 

hier leitet man ihn mm nun fhu oUnt de* UnteRichta, sum 
Fortigan dnaa Anfbatnoa, an. Man besinnt mit dem eiafteban 

Satze und kommt nach und nach bis zum Bau der Perioden. 
Uan giebt den Zöglingen einen Satz, nach dessen Muster sie 
andere bilden müssen, welche f^enau »0 viol Zeichen, so \\c.\ 

Haupt- und Nobenwurtar in derselben Ordnung enthalten niii.Hson. 
Auch giebt man wohl zuerst das Wort, mit welchem der Sütz 
and^gon muss. Nach awei Jahren solcher Ueboqgan iat der 
LahNnSgling befähigt, Aber ein gegcbonea nema ehan kursen 
I, d. h. eine Art Erweiterung de« Themas zu verfertigen. 



ihm nur Tugendbeispiele vorznfBhren. INnM vier Punkte um- 
■ohlieaaan aU«a^ ma in dar Sniobnaig .«naantlieb iat. Lahr- 
weiae; Tor aBam mona dar Lalmr kacHmn, dia Ennat gut nt 

luhrüii -.itul die Fehler, welche er beim Unterrichte zu 
mciduu but. 1 . Uni lu lehren, darf der Lehrer nicht zu schnall 
von einem Gegenstände zum iindi-m (il>Rrgehen und nio mehrem 
Dinge zugleich erkl&ren wollen. 2. Er muss seine Schuler an- 
regen, beleben und antreiben, aber nie sie drängen oder gar 
Bwiagen. 3. Er darf niaht mabM«, daaa aaina BohUlar ihn i«a 
Anfang aa innnar Tantaban und iddila wn aeinan Worten Tal^• 
j^eascn. Woiin er den epsten Punkt gut beachtet, werden die 
Dieee Aufsätze bostehen immer aus 8 Theilen, welche stetB (}c<lftnkeii im (ieiat*! seinea Hchülers sich von selbst urdtitti und 



in derselben Ordnung und nach genau vorgeachriebenen llegelu 
folgen. Jedes Jahr wird eine Sammlung von eolohen Erweite- 
nngan mOffentUoht, um den so gehen den Lakrom ab Beispiel 
m dienen. Dieeo Üabwgignn biUan in Yminn aifc dar Er- 
MXmng einiger Claadkar «nd den OnindiBgen dar chinesischen 

(4e6chicht<) diu Vorbildung der Lehrer. Dur Rechnen erfordert 
nicht viel Kopfzerbrechens, da das Volk sich meistens der Xithl- 
tnfeln bedient. Den (besang pflegt man ftat gar nicht, da das 
oiiineBische Ohr demselben feiöd zu sein nbeint. Nie hört man 
afaia obineeische Frananaporaoo singen. 

Aila Hahriftitaliar, mihika tbar CUm fMehrioben haben, 
sind a t m Ümi dg in der EkÜinmg, daaa dIa Änueu gnr keine 
Erziehung gonioBson. Thr einziges Studium besteht in dem Er- 
lernen der Haushaitang, der Bereitung der Speisen und dem 
Nühen der Kleider. Einige Beisende versichern, daas man hier 
und da atna IVaa ana dan bahevan CJaaaen antrefft, weloha eine 



Ein Werk, das in Besng auf Chian toanagaband ist, das 

,Middle Kingdom* (Das Reich der Mitte) von Wells Williams, 
■Bricht sicli fulgcndormaaBen über die Elementar.ichulen aus: 
„Das Schulmobiliar besteht blos aus einer üank und einem 
Schreibpult für den Schüler und einem Katheder für den Lehrer. 
Auf jedem Sohrsibpnita befinden lioh dia ana Sehraiban notb- 
vendlgan Osgaoatlnda nnd ainiga Büdiar. IX« Seibaliil« aind 
überhaupt schlecht gelegen, meistens in irgend einem Neben- 
gebäude eines Handlungshauses oder einer Pagode; selten sieht 
man ein eij^'uncs Schii'iliftus, l)a.B Lokal wird vom Tiehrur go- 
miethet, welcher die Ausgaben dafür und die EioricLtung seiner 
SelMda nach der Zahl der SchUler und den fi«diogungen riebtot, 
wla «r mit den filtern aainar Schttlar ibenuueknmnMn iaU 
Qaweknlidi giabt aa in den Sffmtiiflken Sebnien 20—40 BahOiar, 
wSbrend die Privntschulon selten mehr als 10 ZögUngn nlblon. 
Tn den Privalschulen, welche von ö oder ti l'ersonan deaselben 
Sladtviortcda luiterhslten und von einem tüchtigen Lehrer geleitet 
worden, iat die Erziehung natürlich eine weit bessere als in 
den öffentlichen Schulen. Die nuisten Lehrer sind verunglückte 
Studenten, welche entweder die Prfifnngen rar Anfnahaie in die 
Qdehiteokrsiae nicht beetanden oder Ära HftlAmittel vor der 

Etil arachöpfl haben und nicht zur Uandarbeit zurückkehren muas porgfiltii,' das 
I, auch im Handel ihre Kenntnisse nicht verwerthen erste, was man den 
Ihr Oehalt hängt von einer Menge von Umständen 
alk Za Kanton eriüUt ein Lebrar, welober etwa 20 Schüler 
Ia sainar OkaM hii» aoMtBali 8 Ua 4 Mnri^ mtiat ainsB dret- 
aMdMBka aa Olia* oalGailiM Dia Friintp 



gammeln J durch den zweiten Punkt wird er ihm das Ijerneii 
leicht und angenehm machen; durch den dritten wird er ütn 
in den Stand setzen, Aber das Gelernte nachsudenkan ud licll 
ea aiwnaignan, Daa iat dia Onindfaga dar Knnati aa «ntar^ 
richten. Wann «in Leikfw kttur MM, wird er das GManto 
zam VerständniBs bringen, ohne in eitle und lauge Reden zu 
vorfallen. Ist der behandolto OegenstAttd zu orhshen oder zu 
spitzfindig, so muss er durch einfache und natürliche Gleichnisse 
ansobaalicb gemacht werden. Bin Lehrer aoU auf seinen Zög- 
ling baraa. Wsaa dieser niokt gaiatatiob g«nig iit» vm üngaa 

Dia Lernenden sind vier Foklam antarworftn: 1. aia woHea 

zu viel a;if eiriiii-il lernen; 2. sie wollen nicht gennp odor zu 
wunig lernen; 3. sie wollen ohne Mühe und recht schnell ge- 
schickt werdaaj 4. ria «wdaa Mabt amflilat «ad wKami 
die Lust. 

maa ikli kanttkaa, dra FaUar atfaaa Selifliara 
und ilia davoa n kdha antbaiv akaa dnaa diaaav 

ihn merkt. Wenn eb Lehrer sein« SdiBler vamaebllasigt, 

»frd'.eu sie abgeschmackte Fragen, studiren ohne Regel und ohne 
Ordnung, lernen heimlich, was sie nicht wissen sollen, verkennen 
die Yortheile des Studiums, spielen, wo sie lernen sollten, ver- 
Iknan die Aobtnng vor iliien Labraca oad aiabeo die Qmad- 
altH dar Waiaan ua TJidMrtliiha 

Ein anderes geeebStstea Buch, das den Titel «VolIstSndige 
Sammlung der Kleinodien der Familie* führt, giebt unter anderen 
folgende Regeln: »Die Kinder müssen fiühze-ul^ zur Schule 
kommen.* Beim Ein- und Ausgeben müsK^n sie sich ehrfurchts- 
voll vor dem Lehrer verneigen. Segur die ältesten Schüler 
dOifan diese Ffliebt niaht ana dan Aqgen laasaa. Wann dia 
Beirfllar laWraidi atnd, naas oaa ria ia Abtkaihnqran naek 
Hause schicken, zuerst die, welche weit gehen, dann die Übrigen, 
oder zuerst die jüngeren, dann die älteren. Sie müssen sich 
Lfpradenwegs zu ihren Eltern begeben und dürfen ulubt auf der 
Strasse bleiben, um zu spielen. Der Schüler soll seine Bücher 
lieben tud in gutem Zustande erhalten. Wer etwas auswendig 
lanaa will, «us liab erinnern, dan in diaaor Arbeit drei 
Fuloren nitwirlnn: die Augen, der Qeist und der Mnad. Br 



ükenlose Hersagen vermeiden. Dos 



Kiudorn beibringen soll, ist die Sorgfalt 
und die Reinlichkeit. Uan darf ihnen nicht erlaubmi, sieb auf 
ihre Bücher zu legen, die Ecken derselben su brechen und das 
Buch zu beschreiben. In der Solnüa Ixraaaban dis Kinder btoa 
ihra BOabw, ihn Hatto and ik 
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Bflcber and Oegenctäade aiod streng an verbieten. Ein Kind . 
UBM iMbannrürd^i and aaoft «ein; grobe and roiM M»nieren 
«ad iiw SB Turfakta. B«lni SUian man dai Kind «rast «ein 
xmi darf wniicr die Beine fliMniMadw mUmu, UüA aioh auf 
die Seite Itigon. Die ScbSler nflaien den Lehrar alireriiietig 
vou ihren AliRLnzcn in KcimtiiiHa Blitzen und dürfen weder 
Ijügon noch Ausüücht« zu Hdlfe üeben. AVenn die Kinder 
floissig und artig sind, kann du Ldirer «ie loben oder ihnen 
einiga Kleioigkeitea MbeDkoo, mm. iw nocli mehr MiwMponieB. 
IMe fimlaä and ongeiagMin Kindv ■ollen nwrtt >w«i- oder 
dreimal gawnrnt werden; wflon ne lioh nicht besRem, mfinen 
sie an ihrem I'latso sich «nf die Kniee «etzen; hilft dieee 
Strftfo nicht, mtlsaen a'w vor (ii r Tliiir kni«n ; di»! D;i i<-r der 
Stmfe wird duroh du Verbrennen eines kleinen WochMtockes 
Imiimirt BMMrn d« rieh aaeh dann noch ninlrt, w müHea 
d» ywnliligM «ecdaB. «olwi «MB Mhi gaibM nmH, due ei* 
nieht Itnak werden. Die artieimiig ist die grteete WeUttet. 
Wia thPirirht sind demneeh die Eltom, wclcho ihren Kindern 
iteinen Unterricht geben IsMon; wie utrafbar die Kinder, welche 
Bücher h»ben und nicht lernen wollen. Die Unwissenheit er- 
a«^t die ichlechten LeidttMehafteo nitd die roliea Sitten. Die 
•nreehmiaa ÜBwi—adtii midiB liilerkdl tud twlirecheriiich. 
Die, welche die «adinii ■atemohten, volien lieh beetnben, 
ckclitungRwerth SU Sein, d. h. vor «llein ekb selbst sa MsUen. 
Wenn Rie sich dem Unterrichte widmen, mügiten Bio e» diis- 
echliesslich thuu und nicht nachlässig io der Erfüllung ihrer 
Pflichten sein. Wenn der Lehrer togendbefl md tnu i*t, 
«erden ihn die Eltern seiner Zöglinge achten." 

Der Ueberaetzer dieser BmchstUcke fügt bei, dMl nadl 
leiner Ansicht and üi iiKir Ligvueu Erfahrung die ürtheile der 
Hiaeionaro vom 18. Jahrhundert der Wahrheit nfther seien als 
die etreugeren Aussprüche der Missionare unserer Zeit. Man 
«ild begreifiM, daes wir dieeaa Ponlit nioht laUwt eoteeliaiden 
kBimeii uad daea wir den Lüar fllwrlaHeiD mUeeen, am den 
in dieear Arbeit aagellliitia Ttuag dmm seine Molnung zu 
bildea. (K. 8ch. Ztg.) 



3. Die häuslichuu Arbeiten dürfen die Schülerin 
überlnsten ; sie müsaou in der Schule gehörig vorbereitet vad 
riclitig vcrtheilt werden, weMi' Matena doreh ArbeitipllM «ad 
Aufgaliahefta geeohehen kaaa. 

4. Die AibeitapUbie werdan vom Lehreroollegiain nach dem 
Älter der Zöglinge, narh der mittleren BaOUgoag derealban 
und nach dem Umfang und Worth der Vlolier fee^eetaUt. 



5. FerienfiafL'al,f!n wtirdyu 



(igoben. 



Darauf hielt Reallehrer Klumpp »u» Karlsruhe einen höchst 
■orgOllig anagaarbeitetan, eingehenden Vortrag «über den natur- 
wissensehaftliahMi TJaiemAA an der bölieraa Müdohenschulo*, 
dessen HanpUnbalt er in sechs Theeeo ■aeaeamenfaeete. Wegen 

Mangel ftii Zeit muEBte die Discussion derselben nntarbleibaa. 
Kachdem noch verschiudeue innere Angele)?enheiten dee Badiadien 
Vereins besprochen waren, wurde die V. i Humuliing um 3 Uhr 
Vocaitaanden geschlossen. — Daran schlijss sich ein ge- 
■ Mittagsmahl im Bahnhofahotel , das die 7areiM* 
Ua aaali öühr in Haiterinik und Frohabn varaidgto. 



□ OeueralTersammlung des WlHBHa-Lothringiachen 
8waigv«Ml»i für dM 



LB. HB t.ML 

„ der KLsasH - Lothringiache Zweigverein für da» 

bShare Mldchenschulwesen (welcher am 11. Juli 1874 in Mül- 
bauaen geatiitet wurde und gegenw&rtig Mitglieder sShlt) 
aad der badiacha ZwMgyerain, janar am 29. Hai 1879 in 
Kaatenbols, dieaer am 80. Juni 1879 in Badan-Badao« be- 
schlossen hatten, eine ihrer beiden jii}:rliihrm Generalversamm- 
luDgcu gemeinschaftlich zu halten, fand die orste dieser Vor- 
aammlungen am 3. Juli c. in Offenburg i. B. staitt, Sie wurile 
taa dam Voraitoendaa daa Imdisehen Vereine, Bector I'rorcsHor 
Dr. Laeblan aaa Karlamba na 11 TThr erSffnet, der seine 
Freude darflber anaapnudi, .nun antaaOHlia Bhnn-IioUiringen 
begnisKcn su können.* Darauf wurde Prof. LoeUaiB lan anton 
Vi^rBitzcuJuij, Diructiir Dr. FiHclicr aua S'.rassburg »um sweiten 
Vursitzeuduu, Reallehrer Stritt aus Offenburg und Dr. Ghristensen 
aus Mülhausen zu Schriflfahrani anrShlt. Nu. iulcm Professor 
Iiffthlfin den Vorsitz abemonoMO and verschiedene geschäfl- 
liebe HittbeOnngen gemacht hatte, arHiiilto aar nank daa Wort 
Oborlihrcr Schultz aus MiilhuiiBLin. welcher das Referat Über 
das erste Thema: .Die liausiuifgiibLU der Schülerinnen* über- 
nommen hatte. Derselbe hatte füuf Thesen njf|U;ei't«llt, welche 
ar in suaammenhängendem, mit vielem Beifall aufgenommenen 
Vactiaga begründete. Daran aahloss sich eine Magere Debatte. 
Sabliaaalioh wurden die aufgaateUten Thaaea mit gariagen Ver- 
ladarungen in folgender Faaaung von dar Yenammlung an 
IfaMUnmon : 

1. Alle für die Abschaffung der häuslichen Arbeiten vor- 
gebrachten Gründe, aeien ea mediciniscbe, pfidogogiaeln^ Jiriati- 
•eha «der f hilantropiaehe^ aiad niobt stidihaltig. 

2. Hanaaufgaben aind baianbehaltaa, viU de die Erfolge 

des Untrrrifhta sicliorn, die Verbindung awiacben Schule und 
Baus erhalten, zu selbständiger Arbeit eraiehen helfen nnd daa 
FilielitialUU n ' 



Corrcspondenssen «nd Udnere Mittheilun g en« 

A Preuwen. (l eliHiMihi iher die Anfwcndun^en der 
ffrftsneren Stüdlo l'reunsens I ii r dan Schulwesen i m Ytt- 
hiUtniH« IM ilirum Uenammtbudget.) Durch die Haa rinaWi aB 
den Ali>,'enrdnclen Dr. Weher ist «eit einiger Zeit dem Hauae d«r 
ALuijordnc ten «eitens des Cultusministam aise bB^at dmUMBSWOTha 
NochwciBung über die finanziellen Taiblltaiaaa dar Mberen L«bt- 
aHtaU«iFMMaMa aad beeondm über die Aufwendungen der Stadt« 
nr ihr SAdwaaan Tatgelegi Ea wird dadurch zum erstenmalc m5g- 
tich, die Leitungen eiaaeoier Conununen ßr ihre höheren Lehr- 
aastalfen, wie Ar das fichulweaen fiberfaaupt, auf tinmd KUUKti».cher, 
zuverlässiger Angabon kennen su lernen. Da» ixt aber für manche 
CommuniUverwaMangon. wie z. B. f&r die der He«iden?.«tadt Hannover, 
sehr inntructiv und wird boffentÜrh diiru bi>itragin, weit vcrbroitvtn 

nnd reut einK.-wiiri'.flt.> IrrthüiiuT /u Ki ^-iti^'r,,. S II m ,l, n J. l /trn 

Jahren über (inHnz.i.'lle Fnijf.-n .Se^ liiUiercn SchulweiciiK yrrhaiidelt 
wurde, wie« man vim Kowinscr Seite »t^-Ut darauf hin, dawt HannovefB 
SchulbudRet schon verhlUtnianrafiBeiK »ehr hoch, ja in uncrtrS^ücher 
Weise belantet «ei, das» Hannover fllr »eine Schulen und spociell !or 
«eine bftheren Schulen, mehr thuo, als andere grosse StÄdte. Dan» 
diese Ansicht auf einem Irrthum banbte. kann jeUt an «er Hand 
Htotistischer, otBcieller Angalien nachgewiesen werden. Wenn man 
eratens die Aufwendungen der St&dt« iBr das höhere Schulwesen mit 
dea gesammtcn AnsRaben vergleicht, so ergiebt «ich, diu.» Hannover 
aar 0.79 Proc. für seine hSheren Schnlra aungicbt, wlihr. iul die 
Koaten dafür betraßen in; DiUir-i« 1,4 Prt>c., Krankfurt a. M. \fi rrne.. 
Barnen 1,7 Proc, Elberfeld. DusM l.lnrl" und KlbinR y 1' l'roc. Frank- 
furta.O. Wl'roc, Krlurt J M'r . !liiM.cr«tadt u. lUrlm .ie2.<U'ro<„ 
Halle a. d. 2,7 l'roc, ILik«'". (-'r.-:, ia n, K,irn..-ii jr a IVim-.. .<i>andau 
3,7 Proc. Prcnislan :»,H Proc. D .rl niuml 4 I'ruL Posen und Harburg je 
.SProc, Bielefeld Proc, l!..chum, StnUnund, LicgniU u. Köniwborg 
i. Pr. je 6 Proc, üreifuwald ß.H Proc, Duisburg 6,4 Proc.. Minden 7 Proc, 
Osnabrück 7,9 Proc, Trier 8 Proc. Lanebuig 10 Proc, llagdebuig 
und Celle je U Proc, Haamhi Ift Proc aad ataadal gar 25 Proc 
Itle - 



Von ganz Ueiaen 



iat bai dieser Xnaiaunenstellung «rhnn 



abgaaaaaa waiueBt bei ihnen steigen die Procents&tze aber die Hälfte 
der OamamtaiaBahae. Die Liste genügt, um zu xeigen. dana Han- 
nover in seinen I/eistnnjren Rir die hShcron LehranstaUen Linter den 
meisten gr«raeron Stftdtoii der Monarchie bedeut<wd /.urin '-.»t. Lt und 
durchschnittlich um mehr al» 5 Proe. Fast obenHo pfmsSiK' i-t 'Ii^h 
VerhUtnisa der (!e»iunmt«UHgabe Hannovers für i-i-in .'^Llmlwiacn 
Oberhaupt im Vergleich mit den simmtliche-n AuüKaben seine« llud- 
goU. Ordnet man n&mlich die gcnannteti HO ,Stt1d»c in dieser He- 
zichimg, «o ergiebt »ich folffcnde Reihenfolge dersel ben nach dar 
Höhe ihrer heistunp. n ; Kh jfeben füi Schulwesen .^■'^"■■'■l'*^^' 
Dortmund 9 Proc, DüRsi ldorf 10 Proc, Halle a. 8. 11 Proe., JP"?r 
brflck 14.6 Proc, Stralsand 15 Proc. Lflaabai« 16,4 Proc. FVnut 
fürt a. M. und Hannover je 17 Proc, Daaitg. Bochum und Odte ja 
18 Pro«, Bariia 18,9 Proc, Barburg und Könipiberg i- Pr. je 19 Proc, 
Halbantadt HD Proc, Orailbwald M Proc, Kassel 24 Proc, Bielefdd 
243 Proc. liiegniti, Ponen nnd Elberfel.l je i'. Proc. Prenilau 
26 Proc. Erfurt und Klbing je 2«..'» Proc, Hagen und IVier jo 2H Proc, 
Breshiu 29 Proc, Prankfurt a. d. 0. 29,9 Proc. Barmen 30.4 Pmc, 
Duisburg 31.2 Proc. Magdeburg 31.H Proc, Crefel.l H'.; . l"r<.. . 
Minden 'Mi Proc. Spandau 42 Proc, .Stendal 47 Proc. iin<l ll.uuel» 
48 Proc. Aus der letzteren Uebemicht Rebt In-rvor. diws Hannover 
unter den genannten 36 SUV<Uen mit Frankfurt a. M. die sieben!« 
Stelle einnimmt, dasH demnac h die mei-iten Stiidte dar Ito a B i e H ta, 
die grftBseren wie die kleineren, auch fllr ihr geiaunmtea Hfaniweaea 
VcrhlUtnis«inrui»ig mehr aufwenden, al» Hannover. (K. U| 

□ Berlla. (Die r,ibiiltsun>rlcichheit der Lehrer aa 
heberen Schulen i D,t liLoth-slmtu schreibt daiflba « la ist ga- 
wU» nicht allgemein i.ekat.nt. da«« die Lehrer wi d«B fcWnaa Wa«er- 
ri, hUan.u^lt. „ PreuMCM in Bezug auf BeeoldUM "«VT 
schicdenem Masse gemessen werden, da anOB betrilchUichen Theilo 
d« daa kodtf. 
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Jtkn 1878 f|«w&hrte Wohnunf^ReldxuRchuh» vorentbaU«ii wird. Der- 
taiige mit )7crin|T<'r dotirUm Stpllon versehene Anstalten bestehen im 
prcumiiHchon SUuil" geftenwärti^ Hfi. K« »ind da« Schalen, wckhu 
entweder (janz aus RtädÜBi-ht'ii MlWvln crhulU-n »enlin ndor nur 
einen ZtuichiiK« aus «icr Stiuitsi iv-^i»«:- erliiilt.erL Auf die Vm -rli: iiri« ilfn 
Minister« Ka)k. <lpr ilcn 8tji'iU-ii i-inen weit<'rcn ZuBcbuK» iinlmt, wenn 
lie aellMt einen Theil rur Gcwührutii; de« Wohnangageldeii beitnt^n 
wolllen, aiod nur »chi wenige Conuuancn eingegkiigeii, benUmfiUU 
hat warn di* P«tflBtai auf du nt enmtend« üntcmditagento ver- 
trtatok 80 wurde denn im October 1879 auf com n BtwJrod ab- 
gehaltenen Vor« ammlang der Ldner an da hBlw i — SdhdMi Pom- 
meriM der Gedanke aoffüiegl, dem OnltonäiiHln mm Pvtitioii m 
dboreichpn. Pie«er Gönonko ixt jclct in« Werii gettM. Am Mittr 
_ <len 9. T. M,, gewahrte Sc. Kxcclleiu der Cultonrnnuter einer 
Tier Gymniuiiallenrom heatchcndra Dcrpotation eine Audienz und 
»IM den HUndcn der Ab|;eRandt4m ai« mit 786 Unterschrinen 
(von 81 Anstalten) versehene Petition ont^pfren. Der Minister «owohl, 
als auch di^icnigen ICitlie, mit weh lien ilie Dejmtiition noch nach 
dpr Aiidieni zu »preehen (ielc-geiiheit liatt4>, >irilc kteti ihr liediniem 
nl>or den jeUA. boBlehendcn Ziixtand mi.i iitnl ii r^in lu iti «. ilaH> iii 
Aneeleg^nheit stet« im Aage zu behalten »ei unil xie am h fernerhin 
nicnt unbeachtet werde oelaMan werden. Kr wftrc in der Tbat 
wlliiMsbensweiUi. wenn aidi, Mi m aus Staalaffuldeni, aei t» durch 
flinw auf die CoauuuMB aaigalM«n imtam «w 4aiali htUm so- 
ritioh. dia Wttd betcbaffraliMaeB. mn dS mSbm tar baÜMiligten 
KniH Mlnnr empfundenen Uebelstande abrabdfSsn. Stellt doch der 
la An stillten der beseicbneten Art durobau« gleicbo An- 1 
und Teriaqgt er dooii wob allea an den hfluran Lehr 
WftorriehtoadaB 



50 .\ner1)iet*n von Eniieherinnen brin^> Ke^ed drei Iii« vier, die v< r- 
liuipt werden," und en »n auch töchtigen, hier im f.ande l.ewrihrtfn 
IV'rt.onen fehr ersebwert winl, eine passCTidc Tbilti^Virit /» !i!i>l. n; 
sie be/.wecken nur die l'rorinxen und Städte I)ciit«cbhui<lB . iu»« 
well hen eine (frosse Zahl vun Lehrerinnen sieh hier bofindct, uip ibr 
Hrot /II verilienen, die Leiter und Vcrtrot<-r dieser Orte M bittt-n, 

eine Aiiitalt nu h Krftften zu nntentfitKCn, welche ae UUlllllil U 

ihre LiUitUokiiider im fremden Lande zu vertreten und M wmorgra. 

X. Au$ der Marh. (Dai li y m n im i mu zu Lncknu und st'ine 
SrhiUerverliindnn^;en aU Urllwi-rk de« I d eal i« ni u k) _H«-i 
der Irf-fTung «leti Grumi'ftemrfi 211 einem neuen GjTOnasittl^ietn'unl*^ hielt, 
niK-h dem letzten l'ni>;ramiii des (ijniDii-«iiim-< /m Lackau, Director 
Dr. Pilger eine Koulreile über die beje>nib re Mi-deutUBK dMT OTJ*" 
nasion scKt-nüber den UeaUcholeu. Natürlich ist .die a*f das nte- 



HdnAlioha 



I««. 
i1) 



8— f. lii ll fc (üab«r dM deutache LakrtflsMBhalm in 

London) eriiielt Jlmfpt tie KDfai. Zt^. folgeodMi Betlelit: Am einem 

Lea«strkel, welchen mehren« deutsehp Lehrerinnen 1*78 in Kngliuid 
Bebildet hwttcn, um anregende ZeitKi hriften tlber l,ileratar, Muiiik, 
Krziehnng ctc, unter sieh cinniliren zu lassen, iat nach und nach sin 
Verein erwachsen, der in der kurzen Zeit «eine« Bert^hens schon lefar 
aegenxreii h tjewirkt bat. Deut«che l.i brerinnen. wetebe eine Stelle 
in Englanil eiliin);i ii vrj. Ilten, waren friihiT im iKten.« auf die Hnife 
?fm .Aperitr); nnj,'ewirn4 n, welche (ur ihre Dienste 5 bii* 10 Fror. 
di'K eristen .Iabrey(»elial(e>i forderten. Konnten oder wollten Kie eine 
Kcist! nach Deutschland nicht unternehmen, so muanten solche 
Lehrerinnen, diu irich keiner Einladung ftlr die Ferien erfreuten, diese 
io einem der^^^^iacben Homea subnngcn, waa bedeutende Koston 

giQiWP vwda daa OadliHnBi (inen IBtMpnnM mi adnllan« wo 
•tellenlote oder neu 'ankommende Lehrerinnen Rath, kranke oder 
bedOiftige Beiatand und rnterstottun^ finden konnten. Um dieaen 
Ifoasel abzohciren, warljen die Thvilnchmertnnen dea Lenekreises 
Mitl^ioder zu einem Vereine, welcher sieh zum Ziele setzte. Stellen 
auf eine wflnlipere Art, al« binber ijeiiebpben, ru vennittotn, kranke 
oder bedürftig- Mi',i.'Ii'')iT y.r, v'ni'!i>."'n \:r.<\ 7U unler-itiit auch' 
eine USuslichkcit einruriehten für Lehrerinnen, die in Lonilun eine 
Stelle muhten oder sich zur Belehrung und Erholung aufbiiUen wollten. 
Bis Knde 1877 wurden alle Oeschlifte des Vcrotn«, der damals celion 
200 Mitglieder zOblte, von einem Vorstände von h hier wohnenden 
Lebrenanen unentgeltlich beeorgt. 1^78 niumte aber schon ein be- : 
wUHlK ftwritlr MHüMlk ud ein Geschäftszimmer gemietbet werden, ' 
ao aibr luMn luS dmh die yerdopi>elung der Mitgliederzahl die 
OeacUfle gaUnft; I2S Damen wurden im Jahre 1878 von dem Se- 
eielir mit Stellen TenotgL Durdi Beitrage un«erer Kaiserin, der 
verewigten Groashcrzogin von Hessen -Darmatadt, vieler deutschen 
Forsten und Herren, der Stftdte Hamburg. Speier, Berlin, durch Samm- 
Inngon der Mitglieder im Krci«e ihrer He'k ir.nten in T)i'Uti.rhland und 
England gelang es, ilie erfonlerlielien .Mith l ii:L;-M'ii.-,:la:ngen, um 
ein in einem iler bejilen 'Ilieile London? celegenei, (limHende* Hiius 
■/II niu tben und einzurichten. Am ersten Juli 1879 halten die «iner- 
nui ilirlien Vfirkämjiferinnpn ffir d.xs Wohl ihrer Mitschwc«t«rn die 
gr^Hsp Freude, die lrin>.'<t ei>iebnte ZofluchtaRtMte flir deutacho I^hlO- 
rinnen in Kngland vom (iesundtea dea deotacben Reichs in London, 
dem Grafen ni Mflnstcr, feierlich «OfiMt tn oAmi- 10 Ifilglieder 
können im Hauae wohnen; anaaer den SdUaMnunarn tat ea ein 
llBbaobaa Bpaiia- nnd flaaiililflaiimiiiw 1 waldiei durch ein prSebtifcea 
BiM der bodiartlgen ntairtu Lniae goiert wird, eine helle, gerSomige 
BiblioUsek. in der da» BUdnia« der enrten nescbQUerio de» Vereins, 
der Grosshcrxogin Alice, ein Geschenk ihre« Gatten nun Eröffnungs- 
tage des .Daheim*, freimdlieh auf die .\nwe«enden hcmiedenichaut, 
und ein kleines zu Unterreilungt-n geeignetes Zimmer. Die MÜglipdcr 
finden hier nicht nur ein grnifithliche«, familien.irtiges Zuhamiiienleben, 
sMrul.-n t.u-tuai.rptifie |.'ei»ti(;e ,\nregnng und Zer-i(reuun(;. Die Ver- 
pfll•^;lm^; i^t (.ml, reichlich und fDr die flatirl^t.-idi England* bijlig. _ 

TrotMli-in tlie Mitglieder sich auf 600 vermehrt haben, tat die 
Anstalt doch nicht im Stande, sich vollständig selbal an erhalten, 
nnd ea bleibi ein iihrlichea DeScit, indani di» JahnabelMM VOB 
YSb. 6P. nnd die OebQbr von 2 Proe. wm «ntoB JabeaRohnKi ftr 
eba vermittetto BleUa die AulBgen slAt decken. Nach dem letalen 
Jabreaberiehte luMe der TaMin IM HMgliedem Stellen verscbaftl 
nnd hatte ein Reaerveeefilii von 1177 L. Der aas 12 Damen 
(ft Lehrerinnen) nnd 7 HeilHI bMobende Vontund wflnscbt sehr daa 
Grundcaiiital auf die .Summe VM 4000 L. ca briHnw. daadt der Aw< 

ttJü durch die '/.inxen und niidll WIO bilbe 
atrittcn werden möge. 

Der Zwerk ilicsBr Zeilen ist dnrcbana nicht der, neue Krftftc für 
ihi Lebr&ch herabennlooban, denn diea wire sewitaenkia, da die 
ÜHtaBfaM» der «nee, tri« au rie mmI, m 



gegenüber 
tereji vorwiegaad 
die materielle Lebe 

aeiateamiltar unaeraa Yolkea an bemmen drobt*. und daa avmnasinm 
wird geMert als .ein Bdmfannll and Bollwerk idealer Lebensiua- 

sichten und Deatrebungen gegen den An"tJirm materieller Leben« 
interemen unHerer Zeit.' Diese Rede empfungt eine eigenthfutilich« 
Beleuchtung dun li die Tbatsiu-hen, welche an deiuMelben Gymn««itiin 
bald darauf bei der Aufhebung zweier SehükrviTbindimge-n «ich er- 
gaben. Nu. 2'^ d. '/.. bringt naeh einem l'ilger'n ben Schnftchen Mit- 
theilunpen darüber. Sollt« nach Conntjitirung jener Tbatj«acbon der 
Herr lt4Mlner nicht etwtm anderer Meinung Ober den Wertb «einer 
nehauptungi'n ^'. w irdi 1; sein? Sollte er nicht erkennen, duas der 
leidige Hochmulhsdünkel, die zur Manie gewordene VomehmtllTOrw, 
die IJeberhebung ge^en andere doMb aolalM o ffl eiel l e BedeDMBieai 
gleich&lU reiche luarang emp&ngenf ArtihWM vor el illidW Aflb^t 
Ldd« werten in diwiF BeU« frlkSSf in die Kltofe 

alle nB^SanTensMle nid P eieh iInMIi i iHi e B 



ich cuirnal ilen Herrn Horprpmgcr 
gewiss mittbeilen, daas die 8ebtlaer 
■den besser geaehull aeien, ala die 
lia, dann ibr bennfe die Oeaebidite 



(König Hiakiaa !n Weatfnlen.) la 

kleinen weatfiUischen Stadt paamrte kOrzIich folgendea StOekchen. 
Zur Zeit« ala im AbgcordnetetÜHUue viel vom KBnig Hiakiaa dio Rede 
war, bekommt eines Abende ein Unterbeamter die Zeitung in dio 
Hand und liest, dass die Berliner Schuljugejid dio Geschiebte von 
<ler Krankheit dieses frommen jfldiHehen Kftnips nicht gekannt hat 
Kr legt die Z/eitung ann der Hand und «innt und Rinnt; a-ucli ilim i»* 
die Geschichte unbekiuint. Da ruft er meinen Hjiihrigcn Kniiben; 
der mUMS, denkt er, die Geschieht«' Joeb kennen, aber nein; auch 
der kennt sie nicht, doch weisu er sich zu helfen; er ninuul «etne 
Uibel und liest dem Vater die (roachiclite vor. Am andern TeflO 
muss der Knabe nur Oontirmasdenatunde ; der Paator hat aber niMl 
die 2tÜnm gdeaen «ad wiU aich nnn ftberaeafan. ob aeine Coolir- 
mandwn mn 'H*«^" kemieB. Br apricM an den SchOlem etw* 
folgendermaaaea : Liebe Kinder, da ist in Berlin jetxt viel von einem 
frommen KBnig die Rede, welch«* einst durch sein Gebet vou »chwerer 
Krankheit errettet wur.b- Den SchOlem in der .Stadl Merlin ist die 
Geaelnebte dieaaa Maiim.i mrht bekannt gewesen; wi^st ihr, wie <t 
hiesa?* Schon wShrend dic-ser Anrede geht ein leises Mnnueln durch 
die Reihen der Schüler; einer sagt, dem andern loiw'; ,Hi.-,kL»-! 
Hiskia>.'. • Da verkl&rt sich du» strenge Gesicht de« Pfurrberrn, und 
er nagt zu den Kindern: .Das freut mich, dass ibr alle dii:^e Ge- 
Hchielite so Bch5n kennt Sollte ich einmal ilen Herrn Hofprpdifjcr 
ijtOcker sehen, ao werde ich ihm 
in der kleinen Stadt B. in Westfalen 
Sebdlar in der grossen Stadt BeaGa. 
vom ftenunea König Hiakiaa!* 

Bielefeld. (Abitnrientenprüfung.) Am 27. Juli f.ind 
hier unter dem Vorsitze des Scholntths Prob»! die mimdlichc I'rütiing 
der Al'iltirienten atatt^ Es hatten sich zu iler<ell>en araprOa^licli 
sechs Ezaiuinaoden, albnmtlich Gymnasiaaten, gcmuldet, von welchen 
nach der aobriftUtlieB FMfnna einar aufOeiveanaaen wvdau Ton den 
übrigen ftnf haben vier die PrOftaig beataaden. 

*.* Köln. (Die Rebiilfriitje auf ileni K a t h o 1 i k e n t .kpe.) 
Die am Nachmittag des \H. -Tuli im gruaiien Gfirr.enichsaale unter dem 
Voraitze des Kreiherm 
rhoiaia«ben Centruns 
zahlreieh beaneu.. _ . . . 

Juliua Bachem, Redifaanwalt Mflller von ODblena. DomWcar Tbeiaea, 

Dr. Windthorat und Prhr. t. Lop. In Be(i<eff des Domhaufestcs wurde 
der Wunsch aosgeaproohen, dasselbe mOge bis zur Herstellnng dea 
kirchlichen Frieaen* hinausgeschoben werden. Die Veiaanunlnng 
nahm folgende drei Resolutionen einstimmig an: ,1) Die VerRammloag 
»]irirht zu der von der Praction des CenLnnr.s dem neuen kireben- 
1 nlitiKchen (leKislze gCgcnOber eingenenuniMn- li.ilt inK iln,- Miile miuI 
1 unbedingte Zustimmung «um; durch ibr eben so entsphiedenei wie 
masRVolles Auftreten hat <] f Fnu-tion »ich ein neues Anrecht auf Ära 
Dank ihrer Wühler erworben. 2) In Uobereinatimniung mit dn 
ItischOten wie mit der Centronaftaction hült die Vomammlung aa- 
gcaiohta dea neuen kircheupolitiioben Gesetzes feai an der Forde 
der veiHiB Aufbebong der aogennaaikaa Uaigeaetze -, sie 1 , 
die Ma Uabeneagung ans, daai die Btaauregierung, wenn Atl 
lieh nnd unbeachadet der unveT&usaerlichen Hechte der Kirche die 
Wiederheratcllung dea inneren Friedens erstrebt, sowohl beiui apoatO' 
liaoben Stuhle als bei der Mehrheit der Londesvertretung. inHbeixindero 
aaeh bei der Fraction des Cenlroms die thatkr&fligste rntcmtütxiing 
finden wird. 8) Bei dieser Gelegenheit verwirft die Versammlung 
ncuerdinga den Anspruch auf imunixi hrUnkte HerrKc liafV des Staates 
in der Suiule ala unvereinbar mit dem gOtUioben Rechte der Kirche 
wie aiit d«B aaMiUdw Baofate dv BHin} rie TarartbtiK die Ba- 



des i.^. .luii im gru^Hen i.ttirr.enicnsaaie unu'r nem 
rm Felix v. Loi stattgehabte VerMBunhiag der 
nartei war, wie die Köln. Ztg. bericMotk eehr 
b vraehw Dr. aMd. Bmubach, BecUwnrak 
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riehtoe caalilwIeiiMiO MoIieUifr Schulen nad eiUbt. dam die Kr 
tbeilung de« rflmtaoh-lattioHRch«i Religioniruiilerrii'htM, iHe Ver- 
ihoilung des Unterricbtaitofl«s, die BeatinunanK diT LcM-'bQchcr lUr 
dannUMii '«^■g''**' dan lechtatnigWB Oigaiten oet Kirehai fa«nr. den 
nii iMaeadam» ÜNUkhia Alling angiMMm Fumnuk «ortsht. 

f IlmpM. (8ehtl»7rohk«it«aJ[ Mkahdca w» tann» riebt ü 
Sehttler «nUhrat werdn rniilB B , mO de dncr veibotauB Tarbm 
dun^ anffehOrtm, iet jeUt ein ScbOler nach HoUand entflohen, wfibrend 
drei andcTo gerichtlich Mir Vcnuitwortunff geiogwi werden »oUen. 
Oer JVeetf. Mvrkur* erklärt die« wie TuIkI: <ho H<:hriiUich«a Arbeiten 
BUB AhtterieBteueuinen nind in dit-sir Wmi Inj .inKcfertigt. Die ver 
■ehloueme ThOr dm Dirvcton ist am KroituK LTbrochcn, and ii'ue 
vier sind dub^M activ oder passiv bvthi'ili^. Ob noch vinc Vcr- 
b«aeening lut einer Arbeit bot vorgenouiuiua wurden »olleu? Die 
Vnitonuchung wird den Ttutbekkand i'eiittitt'llen. 

= Herzogttion K.-6«the^ (JuKeiidliche Frevipr.) Am 20. Juni 
wiinlfM III liiitba III rirtfutlii luT Sitzung der Stranuinuuer dp« heraogl. 
l«knilBer)i'KtK >.]\nf Si-hüler üe» Prcij{yniij.i.si(inin tu Olirdruf, im Altwr 
von 14 17 J.ibn ti. wegen «tchwrr.'n Dlfl vt^i! !-; . S.Mhbe«cha<li»{ung 
und Lebeniiiinltiek-ntwendaug, unter Ammhiuf miUlimider Urimtäuile, 
verurtbailt, und twar swei m ft MowAten UeiHnonia« besw. 3 Wochen 
Haft, einer xu 10 Wochen TTrUniiiii oad S Wochen Haft, einer su 
4 Wochen Ui<fiin((nis« und 1 Wodw Btft «ad Bvei m 4 Wochen 
Gef&ngniaii. lie&ntrugt waren gegW Mi 1 Alkr 1 KOMt bin 1 Vt 
OflAagniaii. 

* Betepett (GottunddiellatiiriUtepttrnng.) .EnetM^* 
konai fiigenda QeMhinhle n Ohm: Der Btodien-Dialnete-Ober- 
dircolar Dr. IWdiaaad Lattor hiMe in der Mntnritlleprilfiiiig der 
Hudapeeter ataatiicbea Ober-Realachnle aa einen der PHtfUnge die 

l''niKe gerichtet: .Kann der Hütt in ein Oebande, da* mit einero 
Klitzableiter versehen iüt, ein*chIagi>A?* Ohne «ich ta heainnen. gab 
ler Schüler die richtige Antwort: .Nein, der Hlitxableiter i«t Ja daxu 
da, ea nnmö((licb eu machen.' Wt-nn aber Uutt will, Jim» m» l in 
RchUf^t?' «a^e der Diri'ctor. .Auch diiim nn lit', erwidert."' iI'T 
Qefinigte. Die Kolge davon wur. duiK muii den urtnun Studenten 
wegen leiner , Ungl&ubigkeit* (lurt hlurien lieaa in der — Physik. 

— fmnkreich. (Neuer I'luo zur Kelorm de« M iltclunlor- 
richta.) Der neue ObenchulnUb hat «eine engl« Sitzung gehalt4^n 
und »agleich die Prüfung das ihm von dem UnU'rricbt«>ministeT 
.lule!« Kerry vorgelegten Plane« Eur Reform dea Mittelunterrichtea 
in Angriif geimrauien. Der (lymnanialunterricht (.collegen und lyreeii'i 
wird iu Krankreich bekiuiutlirb m U Ciasien ertheitt. xu lU uen noch 
aia oberste, aber faculUitive, die Pbdoito)>hieclaMe, tritt. Jolei Ferr; 
thcilt nun dieaen Unterricht in 3^>turen, deren jede mm Dateceehied* 
von dam biaberigen Sjrateuie einen in sich ahgnehloeieaeB Uaterrieht 
gswfthren mO, m rwar, dan der ZAgiing, der aar die aale oder nur 
die Mden eieten Stufea abeolrirt iit, aät eiaer iwar beedutakten, 
aber doch in ihrer Art abgerundeten Bildung in die Welt tritt. Der 
entv Cykliu urafowit die 9., 8. und 7. Claaae (3 .lalire) und k' ^^'i)'!^* 
einen höheren l'riia&runterricht. nOoilicli: fnuixOnischc S]inu:hL', An 
l.ingagründe der deutathen Sprache, (ieciliichle imd Ciuogruphie 
Knuikreichii und der Neuzeit , Rechnen und Naturgescliirlito. Im 
..weitpn C^kluB 6., 5. und 4. Clusge (8 Jahre), beginnt der Unterricht 
im l<at«ini«chen, dann weitere Ausbildung im FraniÖKi»f hen. in ilen 
leljendtm Sjirachen, der deutochen oder der englischen, ui den N:itur- 
wLweaachaften und in der (ieschiehte Koma, (jriechenUuuln und des 
Orieale. Maeb Abeolvinmg dieeea Clxfciaa habea die Mglinge das 
Altar rem 14—16 Jahren erreicht. Nun trctea eie nach einer sweiten 
tMm/f — atoa ente haben iie aelioB bei den (Jebergange aae der 
7. ia «e 9. dana abgckvt — in dea dritten (Jyldtti. weldier die 
'* , <!ie ?.. die 1. imd die niilosophicctaaoe, mitlüli 4 Mhr«, um&sat. 
Hier wird daa Hauptgewicht auf den Untorrichl lai Gviochiachen ge- 
legt, der nun erat beginnt, daittr aber auch um ao nachdrflcklicher 
betrieben werden soll. Die* ist der einzige Punkt, in welchem ein 
Thpil dea Obcrachnirathei mit den» Minister lüeht einverstanden ist: 
e« wird nftinlich gewiiu-,! lit, doaa der l'siternrht <Ii-h ( Ir.ei h;»rhcn 
Hchon in der 4. Cliwse heginne, wogegen der MitiiHter i-iuwetidrt, dtvx» 
ilie« seinem Studictipliiiif die ali^'i -<t ufte ( !e.-<i-bln<i«eMheit nuitien wCirde, 
auf die er und die Otlcntlicbc Meinung no viel Werth lej^eri. 

i.ü, Bl. f. e. V.) 

V PiHersbiir(j. (Vom Puse hk i nj ub i 1 II kiin.; Die Zeitungen 
linii^en rimh iiiiiut r I'uhi iikin- Aii*'kil(itt.-n <lie Mrn^n_'. Niii j: der 
kiukoja titanoa hat uch folgende verbCirgte und sehr bezeu hnende 
Epiiode einige Tage nacli PuaohkiBa Tode in dem Bureau der Preaa- 
mvaltnag und dem Miniateriuui der Volka-.Anfkl&rung' abgespielt: 
»AUe Weit vaA lieeondere die Preeie aitterte damale vor tig«nd 
velgkeB UwikiehaieBdea Kundgebungen aber das tngitdie Ende de* 
grotUD Dichter«, man fBrobteto Benkendorf^ 6m Cbef der Oendarmen, 
und die Ceneur. Nur Kr^)ewaki, der damaUga Fenillelon-Redacteur | 
dea , Invaliden*, widmete Puschkin einen wannen Nachruf, der in- 
deasen den Zorn dea Curatora dea Petersburger Lehrbesirka, Fürsten 
Dondukow-Kursakow, dermaasen erregte, diuui er in seiner gleich- 
ipiügeii KigenRrhiUt ali Cbel den reiim.n niuit^s den Verfasser jenes 
Artike.!« itii Mich betuhl und ihm tijigeude Itede hieltj: .Ich inuss 
Ihnen mittlicUeo, dium der Minister der Vulkaanfkl&ruug (damals 
Ijwiiruw) Kehr, »ehr uniufrioden mit Ihnen ist! Waa soll diese Ver- 
OlTentliLhung iiber Puttchkin? Waa der achwane Rand um die Todee- 
anu|g^eu^i^iW£«aj^^^^^ dm^^eMi^«atwde^^m«bt ugahArtc und 

■MM^PaMLT' "idi IrittalHerwoSu^wteT? 

.FttAkiB iit fliieiiliitiiM. ■nnriii -Im iii mm aimm vamm Wfa^ 



kBfl0(kreneY War dean Pnedikia ein Veldherr, Maiiler ^ 

mann? Dann war er achon fast 40 Jahre alt, als er starb! Vene- 
machen hei>uit denn doch noch nicht eine grosse lAufbahn durcb- 
aclireiten ! Ja, der Minister hat mich beauftragt, Ihnen einen scharfen 
Verweis tu erUi eilen und Omen einxnprftgen, dass Sie besonders in 
Ihrer Kifreusehaft als Beamter dea Ministeriums der VolkwuifkllSning 
»luh MuKher Veröffentlichungen durrJiaus xu enthalten haben.' Hei 
einer früheren tielegenheit Tiutt»' <ler Mini«ler der Volk«aafkliirung, 
1,'warow, xuin Kilrst^'n Doi.viuknu Knr»,iknw geftussort: ,Wui.«s denn 
Kn^ewski nicht, dass Puxehkiii unter «trengster Ueberwarhung der 
geheimen Poliaei steht, ak eine übelgesinnte Persönlichkeit von awei- 
dautiifem Charakter? Wer bei mir im Ministerium dient, darf keinen 
UnwMf nü l <« 0t l TO» ■» iekMHehnr Oeainnang m» PnihMa 
habM.« W«M TmMgi t»A Ümlk b«efaft<tigt wftre, daa 
Volk anflmUlMi, ea bitte gairiea dto SIniaA ite 
niehi awietnift dar Oe 



BOclitTschau. 

Deutaolie UnteniohtBbirMfb. Popniir-wtManeehaft> 
liolwr ünterrieht in dar dautMliaB Spraeha in eyataMtiaolirr 

Stnfeiifolge vom Urapmage der Wörter bis zur Anwundung der- 
selben in Schrift und Rede. Von Karl .Schiller. A Hart- 
lel>en. Wien, Pest u. Leipzig, Vollständig,' in u'eiiau 2i Lief. 
k 25 Kr. <^ 5U I'f. Von dieeea ÜBteirichtebrieren liegen uns 
nunmehr 15 Lieferungen vor. Daa ganaa ■arftllt eigentUoh in 
awai Tbeila. Dia 1., 3., 6. w«ia jed« «slgaada Udanag mit 
ungerader OrdanngBiahl btldaa ab anaataBMobliieandeaTaitwark, 

in vvelibrni in einer dein SolbstuDterrichte eiitsprecliendfin Weine 
das geNaromte deutgcho Sprachgebiet durch Behandlung der 
Lant- und Biegungilehre, Wortbildung, Orthographi«, ^jratMi 
Styliitik, Metrik und Literatnrgeaehicbta aar DarataUlng fe- 
bra«ht wird, wihrend die Lieferaagia 1^ 4» 9 ata. ab eoaiplatea 
Wtetarbaeh ia deatacher Sprache nad dar gebrlndüioliatan 
FremdwSrter liefern aollen. Angemeheinlieli bat nun auch die 
Verlagshandlung in dem durch «eine frefTlicbeii Lelirliiii her. Iw 
aundcra seine schon ümal aufgelegte ^deutsche Urammatik für 
llitt«lschulen*, so wohl bekannten Prof. Karl Schiller eine aehr 
gaeignata Kraft für die fiaarbattoag eiaea aoItlwBt weeaatlkb 
nad aanlehat SetbetniitarrielrteBwaÄaa dieiMBdaB Werke ge- 
wonnen. 

in dur vorliegenden Liefemng iat nnn snnSchat die Laut- 
lehre recht allgemeinveratändlicb bahaadelt und besonders dem 
•o wichtigea Oa|üiel der Batanaag aiaa gabübrenda Aufmeric 
•amkeit geeehenkt Dia Briefe gahan daai Aber aar Belwad- 

lung der einielnen Redethoile und ihrer etwnigan Biegung. Kh 
ist hier in der Tbat ein sehr reiches Material ia der fibersiebt* 
lichsten WüIhü Reboteu. Audi die für das .SpracliverstündniM 
so wichtige Etbymolggie findet die uOthige Eutwickelung. 
langen wir nun aur Orthographie. Das lüer Oebotasa 
eobaiat mu vOlUg die riebtiga ICtta an treOm und giaiabwait 
voan radikalen VaHtara wie vom etarrea biitoriaebän Stand- 
punkte sa blvibcD. Die al|ihabetisclio llebeiMilit ähnlich 
lautander Wörter konuut jedeafalU einem weHentlielmn liedUrf- 
nisse des Selbstunterrichtes antgegaa. Die Lehre vom Hatcbaii 
seheint aae mnateiigiltig, baeoaden auob in dar Art nad Waiae 
wie anoh daa iiaiaiüelatB Hatqgrfiga lytwigiap ii h eh Mar aw 
einander gehaltaa «M. Bio bedentender Thail des Raumes, 
und mit Recht, ist der Stylistik gewidmet. Die Anweisungen 
si:j i jii i;:!.-! ntui ileutlich, die npihjiiele niASSenhaft und gut ge- 
wählt. Aua dem weiten (iebiete der deuteoben Literatur wird 
vom Beeten das Beste gebracht und alle Stylarteo werdan 
gUeh aoi||flUtig ha b a n dal t Für die abnigeo Llafara^faa itaht 
nodi m a r w arlaa der Reat der Stynetik, eowla Haftrft nnd 
Literaturgeschichte. Die das Wörterbuch behandelnden Liefe- 
rungen bringen dasselbe bis Eum Worte .Ilegulator*. Es iat 
da« Wörterbuch Übrigens nickt etwa ein blosser Orthographie- 
naciiweie sondern ee wird jedem Worte eine kursa gnnflgeBda 
SaeaerkUroag bdgeftlgt. Bb ÜBtemehoMn wie dae vor Kegeada 
liMB aehr greeeea Anklang fiadaa. Wir «ardan 
iS» «ritaNB IdaAraagen getreu Berieht «ntalten. 

H* ik« ^P» 
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" ' ilw Blnilbud »utt. 



Dahme, Reg. Bez. Potsdam. l>>tirt>niU-lle an der uuidwinU' 
iduftHclnrie flu naaiMNl^ QcMliielito n. O a«li.a400M, 
UM. bei dem Dinwtor Dr. Fittbogea «bw. 



Lchrcntvlle an der Londwirth- 



Potsdam. Lebrentelle an der liöhoren Tfichterschnle. Unier- 
ticbt in N\iinrwiii)ieiuehill, PhyA a. Okemie. QA. 9W—4200 IL 
Meld. ili'M Miig. 

Raatenhurg. DiriKentcniittlle an d. BUdtUchen hOh. HlUlchL-c 
idmle. Untonicht im Knriiicliim odar FtwuOme^Bik. CMi. 84M)0 bia 
3000 M. MM. bb lOi iigoal m i» " 



Tt. Fried Uad LWi 
OaUi 2100 M. n. laOK. WolmuiigicnUciiAd 



Ordcntl. I/chrerntelle am Qjrmnaniam. 

FiMSttlta» im FnuisO«. 
hk A. Aiigoife Ml 



bia PrinM, im 
den litgiitnit. 

0 II t Ii i ri . I'rav. SiLL'b>rii, 2 IivlirtTHtfUuii am rrofcriiinuaiuiii. 
a) BcfuhigunK in Keliifion und Ilcbräiacb fUr OberrliuiKcn . (lehalt 
2100 M. u. 216 M. WohnangngeldzuachuBi. b) BefUhigunf; in neueren 
Sprachen, Gehalt 1800 M. und 216 H. WohaaiigweldsiuichuiM. Meld, 
bk M A«. w dm Maf. 

Bokanntmachung. 

Laadsberg a. W. Am bieeif^n Ojmnamum mit Realnchul- 
— ^ «um 1. Oi.l<(l>er d. J«. vmv unli iitliche I»elirer»telle mit 



jphrUchen Uehalt von lUOO Mark und 360 Mark Wohnung- 
m bmtäatm. V«lHgfc «M di« Ldabtfaehligaag rar 
kA and B«hIm1i dmb «Sa fflatHB, Der Nonmuatnt 
lat eiMrihhit, doch M der OewtkHa wm U d i t rt der Uerigeo Orm- 
iwwriliilinii' TWItifbawn bdiiilinlw nMFMHioaebaitilge so laUen. 

IiMMdabMg «. W., n. Mi 1880. 

(«M) Der Magiitrat 

Liinjf cnberK, R«'^. Hii. DilsBeKlorf. LebrcrxU'lle an der hüb. 
BUrgeracbule. Uehalt 2100 M. Meld, bei dem Hector Dr. Mayer dm. 



Labliaiti L8eU. BaelMrtdla aa bi« fltenltaMdtalfc Geb. 
mniLJ^ilA, eMfend Ue aaf 24W IL OemdH bb 85. Aafnit 

Mflndon L Hannover. WiaHnachaftliche Lebreraldle an der 
Uboen BOrperedude, Oebalt 8850 M. Meldni«eB bei dem Bectoir 



Saarbrflekaa. Lchrenrtelle aa dar bUMMD TOaUandnde llir 
Deat«ch. OeaeMcbte, Geof^aphia n. Wafarwiaionaeb. Oeli. 2700 M. 

Meld, bin 1. 8«pt. beim Dirpi tflr Hrandt iliw. 

Sagan, R<!c(or«teUc im hiumger evangel. MaUlchp»«« liiiU'. Gi t 
2250 M. freie Wuhnung und Garten. Meld, bei den .Mii^. 

Striegau. KockirxtclK' lui der bOhergn BQlgenchule. Focultat 
nir l»it<^'iti, Griechisch, Uiuchicbti- und Deotoak Oth. 4M0 IL uad 

freie Wohnung. Mold. bei den Mag. 

TaagermQnde. MitteUchDllehrenteDt MB dar L Claeae der 
flolaaaigan Mid«banachnle. Ertbeilaw ftr fiau. am 
üata^ik «rwlaMki Be««lnB«nlNi la Aqg. an Am : 

Takuito Lebrenlelle. 

Wattenicheid. An der bBbenn Stadtaehnle Uaraelbat (Ziel 
Obeneconda) iit eine LehxeraleUe fto Oheuie nnd« beacbraibende 

INaturwisKeiuichaften pro 1. Oktober er. proTiaoriaeb an beaeinoi. 
Gdialt 2100 M. 
Akademii. Ii iri biMetc Bewerber, welche die fac. doc. in ge- 
'nannten FBiJ rn .v.'nii,'M!ci)M tisr mittlere Klaxuen bexitzen, wollen 

I'rita und /L'll^n;l'is^ l.>i.s /.um l.s. .'Viiguxt er. iin den Unteneichnetea 
einacnden. 
Wattenicheid a. d. Kühr, 28. .luli IM.sO. 

Dal K ti r .1 1 1> r i u m. 
l'okorny, UOrgeruic 

Wittenberg. Bactanlalla aa baaetaea. OaMtMOOlL 

an den Mag. 

j Da» Curatoriuni diT himlw. l.;iiiil<'>iiiitteli«-hule 7U Frledebeff ir 
Oe«tr.-Sehle<iien ersucht dii- Uin-i tiniM-ii der höhcn ii V a i h k l- Ii ii 1 cb 

i wlwaaluidiBff™ ^""^alhmlllStobMiM "''""^ Programme, Auf- 



IjM m. «laitia« Mnmcni m vf . nidnin ■«trailUI 

fei QlegifMaHb * SafftKtng in l'ri^ijtg. 

St. 29 oom 16. 3uli citlbült; Sorui:! Iciiif! ^ic iBoIIofcfjulc nidjt 
graufl? (3or1f.). — Xic «««bilbuiiH in bei 9»ot^cmotit. (Sotlj.) — TOtt« 
teilungcn au9 ii«in '3<t)u(^ unb üc^mlcberu — g W W H i^ m . IM(f« 
(aften. — Cfftnc SJctjrcrfifttcn. — 9tnAcig«n. 

9tr. 30 vom 2:1. 3uli rntbait: Sai ift IHlbHli«? — Sarum fciftct 
bit SoMtfAiitc nidit grnuav iedjlufi.) ~ ^Ic «uMilbuiis in bcr «al^c^ 
aiattl (6i9lBfc.) — »littrilunfliai ■>■* kern S^nl« uab üf^Rfliben. — 
Uriffmlca. — Offn» ficbmlielcn. — tbudiifa. 

Sit tafc Intfic CMumu cattUfm kkr VaimKc cfai drta« 
(ftMd SokIM* atatt «iiiiiiifc"- Saf «HlcfaAcs flaaM *e* 



flofloi mir fit |ltllefs4(Kfet S-'cbrct ein Vlbonncmml ouf C 9.'ummtni 
intoi 1 9R. bOm. Xiaft ttbonncmcnt lann idxxvit beginnen. -Z>ic i6n 
btc SanaMia fM<t ftnmiixt aattr tiaqbaab fMI. 

Sit InlMc 8iQif((nl8> 

M(rteiii»Tii(^ 1 K ciii|riaclhiaBuraiovr. «tf4rittaaiUtl.a.at 
itUn mmM tri 

8i(ii*Bial A lilhraiai ia fri|i)i|. 

9t. 81 vam 81. 3uli entölt: ftn Salle. (Untcrri(4l«lctiion.) — 3«t 
lontaiiTtf^aftlUlc IBettnMmft in ben imMMbea« «lakcia. — gaito. 

taflt 4MaH< 
^Iffl ^ fff aab 



lantaiiTti<4attli4« «KttciMcaft in »en Minhbeaia aiakcm. 
(Sehen unb Cittis tcc SfnMbenira.) — Viattau Im §m 
MacibnUau. — tial|eft ibcc Qaiiribi «i* faimni. 
Wmm. — « M H iBe mB . — Muäum. 



TerUg von Friedridb VUnng 

baalabaa dnadt Jada 



W. Acmmnui*« 

Geschichte des Mittelalters, von 375 1492. 

K 

Zur Förderung de« QaaUenatudiuoiB, fOr Stodirende und Lehrer der 
«.„^p,.. , Saltalbelaliraiig fllr GdnUata, 



Zweite umgearbeitet« Auflage von Dr. Ernst Hey er. 

(Zagleick als zweiter Theil in Assmann'a Handbuch der allgemeinen Qeaehlchte.) 



Miniatiir- 



(«ITt 



DaaipfiaasohlaBB, LeeonMtivea, Heis»luft- u. 6u- 
aMaobinan dir Private und teebnixdie Kehr 
anatalteu in aiiaiwriit i ninii Iwr ftnafniii iiiiit nacii 
jeder OoMteaelioti aam Fiaiaa fata 1800 Mk. 
Dcael. KriMariNT, ftnnkn, Aaaw i da . gold. 
Brillan u. lOamiar, Steraeieopeaaaparala and 
BIMar in nnObeitroffener Auawaiu and Gitc 
UcTeri a. Teneadet iUaatr. PieiaUat« giatiaa. 

iß. 



Erste Abthuilung. 
Zweite Abtheilnng. 



In zwei Lieferungen. 
In twei Lieferungen. 



gr. 8. geb. Preis tu«. 7 Mark 20 Pf. 
gr. & Preia soa. 8 Maifc. (688) 



Ycrlig TOD MBdiieh "Vimmti und Bobn in BrauBOdiweiff. 
(Za baetehaw durch Jade Baebbaadlaag.) 



Fftnffltellige 

logarithmische and trigonometrische Tafeln. 

HenivgagelMB tob Dr. O. SohlSmildiL 
flah m aopiMtiidie Stereotypie. WoU&Oa SaholMiigabe. & gab. 
Slabeata Aaflage. Preii 1 Mark. 



(m) 



Xit^of '{iiaiiof oitc-iVtbrif m. Z^ompfbetrieb dmi | 

flitb. jbad) ^tffu l*^ 

Ooflirf . St. W. b. bcutf<4. U aifrr« n. 5»nig b. 

ÄÄ" ^{S,,, 

' liefert bic onrrfannt bcften. folibeftm unb \ 
mttrbigftcn ^tiigrl untif laain«'«, btfi^ 
fcnnrnbe llnbcilc DonäHufilaularitaten toieMU) 
filtt, Kriiikeia, Mf« Ptttr. faiiau,! 
Cik u. 91., frfi^mfbaillen bn®cltaiiöfti!l'.:ii m 
in )iit«, Piftlktrf. gaakfi. ^Iteia. W 
yiilibtlpkit, Iitakri, bietet fpcvcii t-cv av 
I fiebTtni bir gfü|len Sorlbeile biirrti ^jablannf 
I CTlcitttcninaunb be{0aeTiabtungiBer)us#krri(e 
j unb ftaala Vitftning nad) ollen tktinfiationf n 
I Teutft^lanb«. jlbreffe jtcfl. ^tnav ut beoAttn- [ 
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9. Jalirgaug. 



Die alten Sprachen als Bildungsmittel 
und j«tBt 



V oi Alex. Ilain. 

TtuJ, der I^i|fik ntj ilcr TL^lvcnlUl xii Abonloru. 

Hilter gleichor l ehprschrift brachte No. 11 d. J. diaaar 
Zmiuii^' cini' Keile von .Iitknli Grimm aas dem Jalire 1840, 
in welcher der grusM' Bprachkenner aof dia Tariadart« Stalluqg 
der alt«n Spraclien unter den Bildnognidttala li&iwiw «od mSk 
Naohdraek und Wärme daAr eintrat, da» der Mntterspracbe 
unter aDen ITnterriebtafSeheni der erat« Platz eingerftomt wQrde. 
Als da« vorziiglicliBte Koiui7oir,Iien .der Allgeiueinen Bildung' 
aieht Jakob Orimm die Fühigkeit an, »ich nuindlich und acbrili* 
Hab riAtig und gewandt in der Mutternprache auazadrMMO 
«id die g&auM Bakanntadiaft mk im UäiitarwarinD onnrar 
Litamtar. 

Ei:j,: wi>r»livnlle Olld Mitgemliaae Frgiiuzunj; der Eujo 
Orimnis giebt der gros«e englische Philogoijli Biiiii im lU. (.'ap. 
«eines eben in deutacher Ausgabe (bei Brockhaiu in Leipzig. 
H. 8) acaohteaanea Warksa .Eniahung »la Wiaaenuhaft*. Wir 
l a w i B dtt Oapital, «»lefaea dan Titel Ahrt .'Wertli der alten 
Classiker* liier folgen und empfehlen das Studium dessclhon den 
geehrten i-e«eni dieser Zeitschrift auf a driugendst«. HotTuutlicli 
werden revht viele Veranlassung nehmen, das Watk aelbat, eine 
der faervorragandaten Bncbeinangan auf dam Oelmte der pädar 
gogiacben Idtantnr der aenereD Zeit, keBu« n kmaa. Zu» 



Uer, wie «id Beta Cber des «Werlli der 
altan Claaeiker* iaaeart. 

.Dasf'apitel Uber I i i i i gswertlMb M Mgt er, tat abaichtUch 
onvollaUndig gelaaaan worden, dia dia MUe Frage dea Stadimoa 
der Claaaiker eine eraaiiSplimde Diawiaaien fSr aldi ellein ia An* 

apmeh nimmt. FQr die liShate Erciohung Ist dies die wich- 
tigste Frage, die gegenwSrtig erhoben worden kann. Die un- 
eingunehränkten Bt fürw' i S r ili r Clii-inikcr sind der .Vllfiil:tl^ 
daaa Lateinisch und (Griechisch fiir eine liberale*) Sraiehung 
aBarl&aalich aeien. Sie wollen keinen andern Weg ele diesen 
w dea Vnhrenitttagndea »üaieeB. Sie gabaa aieht aa, daea 
der yerlaaf dreier Jahriimiderte mit ilirea nblndehea ITmwIl- 
zungeu und ihrer iir-.ppher.,^rti Er.tfnltniig neuen Wissens in dem 
Kr2iehung6werthe der Kenntnis» rüiiiiacher und griechischer CIhä- 
«ikr-r irgeiiii einou L'nterschied mache. Der unleugbaren That- 
saclie, dass wir diese Spraelien ela Spraehen nioht amhr an- 
wenden, setian aia OrQnde eatgegea, die Biaearae, OeeaaboB 

oder Miltdii ninnala aufgestoisen sind. 

Im ilittelalter war der Gebrauch des Lateinischen allgemein. 
Kaeh derSaBaluae aonOoiuteatiaopol eifoae eieh die grieddeobe, 

*) Liberal in Benig auf Erziehung bedeutet dem EnfflUnder den 
(lEvensatz von knapp und enjg in allen Ftezichungen. Es schlieiat i 
dabci^ den Bej^rifT des reicbbeh l<i'm,'^i,'iii'ii <'inerseits ein, st4^t 
aiidertrreeit« aber auch in Qegenaat/ /.ii Kn^bcrzigkeit in geistiger ' 
Hincichl. Da un-i ein Wort lilr diese doppelte Bedeutung g&nzlich 
fehlt, ao habe icb «liberal' beibehalten, waa aiob also in dienern Kall 
' "t adt den ans gaUalCBn Siaa Ton .fteiaiaBic*- schlechtwe»; ih okt. 

Anui. d. Ucben. 



Literatur über das westliche Earep* and die liervorrugeadereu 
Oeiater wurden so von ihr hiogeriaaen, daaa das Heidentbaai 
eise laüwaiae WiederaufentdiaBg edebte. Den ebriatUeb ge- 
lahrtiB Ihnoher war das 9rieebiadie wUncmameB, iaeofera ee 
daa Origiaal de.q Neuen Te'<l:i!nent9 und die morgenlSndischen 
KirchenTÜter erntfnete. Der auf die^e Weise angespornt« Eifer 
erroCglichte es, eine neue Sprache in deu UnCerriciit eitisufUhruu, 
wa« der BequaralieUieit dea Meoaoban als eine starke Zumulhung 
eracheinen raaeate. üuaece UaivefaitKten aehmea dea Zawaelae 
an und die Lehrer und Scbfller batlea aiaa h te b iae h aa eprediaB 
und Griednach an lesen.*) 

Die Menschen des 15. und 16. Jahrhunderts hatten ihre 
•tgeaea Tlioriieiteai IrrthUmar und atiergiftubiacliea Ansichten, 
aber in ilir«r ÄbeeUttaa^g daa Warthaa dar daaeiaehea Hpracbea 
lag gaannder MenaehenTerataad. So aagt Hegiai, der liotHadi- 
scha Gelehrte (Lehrer von Eraamua, Vorsteher der Qelefartea- 
acluilij vuii P, ■.ei.ti i 14.T8 — 08): ,Wenn jemand Grammatik, 
Rhetorik, Mathematik, Oescbicbto oder die Heilige Schrift aU 
ver«tehea wünscht, so lasat ihn Griechisch lesen, wir verdaakaa 
lallae dan Orieehea." Lutber befürwortet im aeiaar e^eaaa 
; befUgen Weiae dea nenen Wlaaeaaiweig: «Obwobl ea wabr iat, 

dftfi» das Evangelium einzig durcb deu heiügcu Geilt gekommen 
ist und kommt, tto kam es doch mittels der Bpracheu. Durch 
dlo«<- l'i'ii it es sich auagebreitet und muss durch sie erlialti'n 
bleiben.* Melaochtbon betrachtete diu Sprachen nur als Mittel 
aam Zwadii laia Braieba^gaplan umfaaate alle Gabiete um ihrer 
aelbet willen. Hierooymua Wolf Tin Aagabmrg Hgt «aadcfick- 
lieb aber denselben Punkt: .OnekHeh waren die SSmer, die 
nur Griechisch su lernen braucblun, und zwar nicht durch den 
Schutunterricht, sondern im Verkehr mit lebenden Griechen, 
Noch glücklicher waren die Griecheu, die, sobald sie ihre Mutter- 
apracbe ieeen oder aehreiben konnten, aofort au dem Stadium 
der flralea Kflnate and dem Sladiam der Weiaheit Bbergehaa 

ilnrffen. Für die wir viele Jahre mit der Erlomang 



fremder HjiriiLheii ziilriiigen Diiisnen, i-it 



der Eintritt iu die 

Pforten der riniuüLijiiiiij viel «chwieriger. Denn die KeuuluiisS 
dea Lateinischen und Griechischen iat nocb nicht die Gelehr- 
selbst, aondero nur dia BiatrittiliaUa aad dea Tor» 
dataalban.* CFarkar.) 
Daaa der Wertb der Keaatalea der Olaaaiker «egaa dar 
ausscblioBslicli in ihnen enthaltenen Hf>lphrung stetig nbnehmeu 
musate, war ein nothweudigea Resultat der während der Ictateu 
drei Jabrfaunderte betriebenen unabblagigea Fwraehnng. In dem 
letatn Jabrhuadect iat die Abaabna darob dia aablreiehea 



•) So wmda im liilMaltor Uteia aar ( , 

nidit we^D der SobOobait aeiner daasitehen Utaratur, noeh we 
da« Stadum einer todten Sprache die best« geistige Gymnastik cnt' 
hielt, BOdi weil ee das einzige Mittel war, eine vOTlige Herr-ichaft in 
dem Gebranch lebender Sprachen zu erlangen, »ondem weil es die 
Sprache der gebildeten Cla8»en in ganz Westeuropa war, die Spraebit 
der Verwaltung. Literatur, Philosophie und Wi«sensch.ift , vor -iUem 
n.ich Oottes K^schluie) eine wesentliche He'lingun^ fiir di,' Kuilieit 
der abendlichen Kirehei nnd daher durch die Autontät zwaugsweiae 
liutVriegt (C. a FMkar, ia Vtnali .Bm^ «a a UbeiallBdaga* 
üon', S. 7.) 

i.>ivju(^ijd by (jü 
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,m der OlMBflur mdi IwHhkuiiigt worden. 
Bei dieser ftrlvllfcrendeo Wertliverinderung muute ein Punkt 
erreicht werden, wo di« Erlernung der olMtinohnii Sprachen im 
Vcrglpich mit Jum in ihnrm uoch HBUrftumi Itut Ton Beleh- 
rung eine Unlerbilans ngib. BiaHa wa htgegan hat man 
indeMen auf andac» Ycnrili» U^fnAtun, dk ab MHniAtud 
betrachtet w«rd«B, ÜB IBr dm vandadMtM WwOi n nit- 

•chädigen. 

I. DU in den grieehischeti und lateimachen Äutorm meh 
(HmalieMli ch enthaUene Belehrung. 

Dan in dm altM Antom aodi ein gans iMaonderer In- 
formatioontoS aaflw««]irt mi, wird toi. liciurMr.iüsiger Seite 
ala Argoroent geltend getnaeht. Der Punkt, auf den '.'S nnkommt, 
ist III diesem Fall ab<>r so klar, dass e« nur einer kurzen Aua- 
einandenetaung bedarf. Allgemein wird angegeben, daaa es 
nicht eine Thataaclie oder ein Prin^ in dem gamao Benich 
dar plijailEaliaeben Wiasenaehafl, oder in den Kihif tcn, oder im 
praktitehen Leben gicbt, die nicht TollsUndig in je.lr r civiiisirten 
modernen Sprarlic auBgpdrückt wcrJiu kum. Xu lit ganz die- 
aelbe Einraumnug pflegt man iu Bezug auf Moral und Meta- 
phjraik an imclion, indem man behauptet, daat in Plato nn<! 
Arittetaka a. B. Qa d a nl t aa ertM t aa enthaheo emen, die niemala 
TM ilcw nnprtngliabeB Ftaanng in Qrieeliiaoliea an trennen 
seien. Sodann bildete die cla^sische Literatur das aussclilieas- 
liehe Depositum gewisser socialer und historischer Facta der 
Alten Welt. Aber alles diesg ist für die Uebergetüuug geeignet 
nad iat aahlfeicb in den modeniea Spraehen repioducirt worden. 
Anok hier wird indeeaan ala AviBahma behanptet, daaa, 
«aa das innere adar a«l||ectiTe Leben der Gricclien und 
BBaaer angehe, die faaaten Uebersetaiugen uniuläoglich sein 
müsaten. 

Was nnn grieofai«;he PhiloaenUs aagekt, eo darf mao mit 
Baatimmthait bebanptea, daaa dm Lahnllaa aad anbtilen 
Diatinatioiian dnch Uehersetzer nnd Commentatoren, die Kng- 
lieeh, VranadMieh nnd Deutsch schreiben, gegenw&rtig besser 
vprstandf-n wf-rdon, ale sie vor ein ijdcr zwei Jahrhunderten 
verstanden werden konnten. Die Wahrheit ist, dass beim lieber- 
•etzen eine Keuntuiss des Gegenstandes fliindestena gleich 
weaeatUoh iet wie die Keootnaa der Spraohe. Ala dar Uner 
dar griednaobeB Lilaralar In Goeimo'a platodacber Aeademle in 
IWens über Plato Vorlesung hielt, fragten die lateinischen 
Ariatoteliker mit £ntrilstang, wie ein Philosoph von einem ei^ 
blM wavdaü kOana. dar halvr aei. 

Auch die Behauptung, dass das innere Leben der Griechen 
und Römer nur mittels ihrer eigenen Sprache völlig zu ver- 
stehen sei, ist nicht aufrecht 7,u erhalten. Das innere Lehen 
muss aus dem Süssem Leben begriffen werden, und dies Ifisst 
Kicb in jeder Sprache darstellen. Was uns die Gebräuche, die 
Denk* und Handlangawaiae, die Inatitationen und Uatariaehen 
MomeDta iigand etoea YoDni gut darlegt, aetst nna dadorch 
in den Stand, ihr inneres Leben zu begreifen, so gut uie dies 
aus der Entfernung geschehen kann. Allee das Icann durch 
die Hülfe von Ueberutsem and Ooi i i w naB to tcra» aahr gat ar> 

möglicht werden. 

Dies dürfte geniigen, Howeit die ilerufsarten in Frage 
kommen. Für diu Aledicin z, B. wird niemand behaupten wollen, 
daaa eiwaa durch das Studium der Claaaiker an gavinaen aai. 
SpfOkmlaa ist ftbersetat worden. Wae Galen woaata^ waiaa 
m$m jßUk wnahhingjg nm aaiaaa Schriften. Einem jeden medi* 
aiaiadiaB Wiarka dar Altaa Welt kommt ow ein rein hiato- 
tiadier Werth au. 

Aaeh dar Baeht^gaiahrto kaoa nffaobar des OriechiaehaB 
aalraChaB. Biite gawiaaa AaaaahBaataUavg mag wegen maaia 

VerhAltntssea znm Rfl a iiinhan Banhl ffir das Lateinm^^fie bean- 
•prucht werden, aber auch dies iat häufig genug in modernen 
Werken dargestellt worden, um den gansen Gegenstand einem 
modernen Leaer angänglioh ao maolien. Dii{jewgea latciaiacbeD 
Ausdrücke, «a in anaanr MaMarapraabe ddit wiederangeben 
Bind, kSaiMQ, waaa aia «wlnaaiaB, erklärt werd en, ohne dasB 
deabalb Jaaaad dia gaaaa lalndmaabe Sprache au verstehen 
hiWMht Waa dMLaaaa JatainiaabvUifaiadaa aagabt, ao ■•• 



nSgt es fDr den geacLaftlicben Retriel), wenn Einer vorli»ndrD 
ist, der desselben mächtig ist.*) 

Der Bawaia Ar dia Notbareodigkaift einer Keantoiaa dbr 
Claaaiker, dar mit BarnfliBg auf die tteVoDg der Oeiatliefaen 
gi-tiihrt wird, hat immer für sclbstveratändlich n'. unwider- 
stehlich gegolten. Auch hier sind aber einschruiikendu 1 u - 
stände zu berflckaiohtigen. Ein Geistlicher hat die Bibel zu 
ventahaB, welehaa aUardiqga Hebriiach und belleniatiacbes 
Oriaddtdi «mnaaatat. Olaaaiaohaa Griaehiaeh aad daBsistb« 
grieahiaeha Aatoran aind aiebt aoIhwaBdig aad der NatsM» 4m 
Lateiniaeben eretreokt sieb nnr anf die lateinischen Kirtlw 
vSf.-r, die 8t'!)Mlftatiachu Theologie und die gelehrten Tlieolofiaa 
der Ueformation mit Eiuachiuaa von Luther, ilelancbtbou, Cal- 
vin aad Tamtin. 

Nun iat kein Buch so viel oomroentirt wordn wie die 
Bibel. Jede Beleuchtung, welche die gelehrte Porachung bat 
ermüglicheu k.iimen, hat ihr Licht in der llutterspracbe ver- 
breiten helfen. Ea giebt wohl kaum einen Text, der ohni: 
Keuntuiss des Griechischen nicht eben ao gut verstanden werden 
kann wie tob dem tOehtigataa Qalahrtea, nnd daa Stadion der 
elaaaiaehaB Spraehan anata hin «itf aaiaa itpuamta Spitaa ga> 

tr ieVien worden, ehe es irgend etwea ZmnAt M diBIB aVgUlt, 

was jeder sclion ohne dieses Stttdlnai lemeo kann. 

Zu dea Maianngaeaprieao, die über die vorliegende Flage 
untariiattaa watdan, kann man rechnen, daaa faai dar Braiabaag 
der Oeiallbdikait Ä aahr gering«« Gewicht aaf dia habrSiaebe 

Sprache gelegt Wild. Kirchliche Gemeinschaften, die aonat sehr 
hohe Anaprüche ateUen, lassen einen Candidaten in Bezug si.r 
das Uehriiiüche aehr leicht durehpaaairea und aar von einc- 
sehr kleinen Anaahl vom Pfadigam ia iigmd aiaer Kir«b« daif 
aofenoanaea werden, daaa aia regelmiaaig die hafarliaelia fiftd 
an Rathe ziehen. Und doch ist das .\lte Testament, das eiai 
so grosse Fülle von l'oc«le und (ielühi enthält und sich Slf 
einen von den> uiLnigen so weit entlegenen (ie»iell!<ctiaftszustaiid 
bezieht, eins der am schwersten zu übers«tsendeD Bücher. Zu- 
gegeben alao, dass daa Alte Testament eine nnerschöpfte^ viel- 
leiebt naaiaehöpf liehe Aaabaata fllr die JKaantniaajder UrapnaBba 
gewibrt, ao bimbt doch dia Tbataaoha beatehen, daas dam Beb* 
räisclieii allgemein sehr geringe Aufmerksamkeit gezeillt wird 
uud dass hinKichtlich dea Neuen Testaments eine KL'DntTii>< 
des Originals der reichlich vorhandenen theologischen £.\e^ > 
kaom noch etwae binattaof&geB im Stande itt. Wbitfiald luumte 
keia Hebrüeeh aad aar waaig Oriadiiaeb. 

Das helleniBtische Gnocliisch de» Neuen Testamemts liat 
mit dem der classibchen griechischen Autoren nichts au thun. 
Eis kSante ebenso wie das Hubräisclie in den theologiaebea 
Seoginaian gelehrt and giaalioh tob der Literatnr giiaobi- 
sobaa HaSdaathaaia getreant wardaa. Daaa ia diaaaa haidaiaalieB 
Schriftstellern für die cfariBtliche Kirche eiaa Qaelle geistiger 
Nahrung gesucht wird, ist ein beständiges Wnnder. Dass der 
christlichen .J;!geii;l, welilio so sorgfältig vor der Spr.iche 
sexueller Unreinheit bewahrt wird, ungehindert der Zutiitt an 
allem, was die claaaiaobe Literatur Aebnlicbea anJbawataBB bat, 
gaatattrt wird, ist nicht weniger erstaunlich. 

Daa natürlichste Verhalten in Botreff der Geistlichkeit 
wUrde darin Ix-ituhun, dass man einer kleinen Anzahl von 
ätudirenden Veranlassung gäbe, das Studium dea ürtextee der 
Bibel und allea damit im Zusammenliang atelienden Lemane aa 
betraihan, dia gvoaaa Uabcaahl der Gwetliahan «bar, die ihn 
Ztü Bft ta Knhar vavwandaa mögen, voa d i aaaa flprnalwB die- 



//. JNs JiMfMfidbdba der Hkmdien «md ^KceMcdkm 

Literatur sind nur durch die Sprathen ntgänglieh. 

Ea iat anbeatnitbar liehtig, daaa gewieaa küaatlariadia 

Efliseta dar KtarariaebaB CompoeHka aad beeondera der Pbeate 

mit der Sprache untrennbar zusammenhängen und anf keino 
andere übertragen werden kOnnen. Diese ganz beaoudoren 

•l Mr. Si<laT«'irk sagt, ,cin Recht«gclehrt«r mOase mit der latei' 
niM n (Iniiiiiiiiitik »nd einem Theil de« lateinischen VooabnlariuniE 
vcrtnwt sein.'' Uie Noihwendigkeit fUr die Oraauaaitik M aicbt 
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EffMt« rind fndMiea «adflr m ndi äh Mmifaadttan, noeb dl* 

für d'w Literatur wertlivoIlftU'ii. Die über«et»b»ren Ei^^enthüra- 
licljkvitou ubcrat«igeu »u Werth weit die unüberoetühareii ; wäre 
ea iiiolit 80, wie stttode e« mit unserer Bibel ? Die ii!igiiuL'i<^te 
QiwUtftt bildtt dw Tonfill. Von ihn «Uaia kutn mittob 
UitibarMlniiigMi aar wmüg oiar fw Mm yontalhBf «nradd 
werduQ. Beibit die cftrteren WortTerbiodungen können in 
unierer eigeiipii (Sprache gerade »o deutlich gemacht werden, 
wie nie rfcni Srluilfi- siml, wpitlirr das Ori|;;iiii\l «tudiri. "Wa* 
die t<xlt«n Sprachen betriät, so innsg viel von ihrem ionersten 
Wwen nnrettbsr verblieben leia. Indem wir Orieohiach lemeo, 
tnCra wir nicht is di mri h* Strihng n 8apholdM ud Hom«r 
•Ii sn Goethe, wens wir Daatoeh Icmra. Albe wm «In Spmoh- 
ffelehrter zu lernen im KUode iit, kann er üiicli ftmlurn, welche 
diese äpr»chen nicht keniieu. mitxatheilen Mittel und W«ge 



Dt» ttmittbwlbftre doilige Atom dar okitiwhM PoMts 
gaUrt M dM LanwriUniD im gaUhrtaB Stadian». Dia 

groaie Masse der Stndirenden kann es nicht erreichen und die 
Kernten dsfur kommen ku hoch. TTeberdiess int der übertets- 
bare Theil der (/losBtiii Dichter ao hervorragender Art, dass wir 
durch Uebersetzuogen allein schon die grösste Aasbeate er- 
langen: Man denke an den EnthuBiasmus fär Pope's Homer. 
Hon« ist dar vielleiefat nntberaetab*rate Diohtar des AUartlHima» 
aber garada dia BehwiariglMit hat Vondar von GaaddeUtehkaU 
vrraiilaKst, um dem Original gleichzukommen, und wer mit den 
jetst jedermann sog&ngUehen Ueliersetuingen vertraut ist, dem 
•kh di* BaUUM diaa« HfaHMbaiehs der Foaaie. 

folgt) 



Chwaktecistik des KudninUedes und deor Kadmn. 

Von Dr. F. Diz in Leipaig. 
(Fortsettung.) 

Von dieaer efartriBdMa ZndiclitiiBg Uor mir eia BnapM. 

Pip nntsptzlitho Niederlage auf dem Wülpensando war in unserem 
Lu-df ursprtin^'lich wohl nicht begründet. Das war für den 
Zudii'hl<'r rini' willkomnjene Gelegenheit seine kirchlichen Ge- 
danken aasabringm und damit eine, via er maiaan moehta, 
ftberaiu feiae BagrOadoBg. DviiteaMBd PSIgn ahaaii d« illa 
Wate die Schiffe weg und MbnoHrt wbk ihres Klagens .aiU 
eia brftt*, nicht da-s geringste, jtt ihrer 500 müssen mit zum 
Katnpfc K*'Ke" dif innanni'n. U"cli!. .'ii:.' liiiiimelst'hreieudr 
Sflnde! Auf der Kirchenvi^rsanimlung /.u Clfnnont 1095 war 
der Hmch d<6 Ootteefrieden« namentlich an Pilgern ab schweres 
Varbrechaa varpBa^ ihr £igaiitham ab heilig oad nBwlatilioh 
crkilrt wovdaa, ihr Vorhaben durfte bei icbwwar fliralh nie- 

BNnd hindern. 

Es uHt das ein Hfuspicl für die ünUkodening der Sage durch 
UmaudtTuug di>r sittLi<;hen flegrifll, WOTCB Oriaiai iB Winer 
deutschen Hcldonsogu handelt. 

Nach den Sutaten des Boai&eiaa miuate jedar Ohrbt db 
(Hanhensfarmaln lataiaiatii odar miadeateos dentsoh ausw«n£g 
wbaen, sonst koBata «r kirddlche Becht« nicht Oben, wenigstem 
niiht Pitthc werden; Gebet<>, Bt'iL'htfonu'-ln wurdi'n mit .Sortri'alt 
und Strenge eiugopriigt. Aber im&er Lied enthält auch nicht 
«ioa Spar UnUioher Sprechweise. 

Wenn nan aUgemain sagt, das Ghristaathma habe die 
Stellung der Vnaum gahobaa, w <if( M den Devtgdtm ««0^ 
Meftr dm Ocgmiheil richtig. 

Die ganze Natur belebte der Germane mit weiblichen 
We»en, alh's Liehlii'hc, Schöne, Sc'>fn<»n<li\ Scliützrüde. Geheim- 
nittTolle, ^Freundliche verfestigte sich seinem dichterischen Sinne 
ia FhnunfWtalt Wenn der Schwan mit dem gohbnkmi, weissen 
Leibe kngaaat und stob and stumm durch die donkahi WaU- 
waiaer icSwebte, w«bb «r dann pUStsBeh sieh rar hlanea Laft 
anfiichwsng und dem verwunJurtmi Ault'' r isih viTSchwand, so 
erschien er einem verkörperten Oeheiiunisse gleich. Es lag fttr 
eine poetische Natorbetrachtong so nahe, schtfne Jungfrauen tmd 
dw Sohwtae tu veigbiahaa. (Weiahold: die deatadiea Fntaen 
b den ICttdaHer). 

TTniprr Kndran verkehrt mit diocrr (.'rheimmaSTollen Welt, 
db ihr üeimathgrüsse und neue UoHnoiig sendet. — £rblickte 



dar Oenaaae db wanaea Wolkea, wie aie bald huigiam 

ihm schwellen, bald iniig dahinjuf^en , bald segnend i1"n TluRI 
herabtrttufeln, bald blitzamspiclt den Gewittcrrfgen .npenden, W> 
erschienen sie ihm als göttliche Fraaen, di*> auf wei.ssen BoBwm, 
in leoc h ten d es n Waflenschauudce durch Luft und Meer raiteo, 
die Maaadiea HUnaan, ntt ihm Kviae dw Opfer der Sddadit 
wfthlen, die gefallenen Helden nach Walhall tragen, ewig jnng, 
ansterblich, unüberwindlich stark, stÄrker als menKchlichc Mftnnor, 
so liiii^'c '■ir ihren ^ chw.'inpnring, ihr ßcir.v.-ini'nheim! , lan^'e 
sie Gürtel und .Schlfipr bewahren, — aber .lugend, Schönheit, 
UnsteiUiefakint, himmlisches Glück und himmlische Freiheit alles 
flmdig optond flkr daa geliehtea Maaa. Daa änd db Idid der 
Deatadiea, db WaftüraB dar HerdgenaaMB. — Und ia der 
eddischen Kudrunsage hören wir , diuw Kudron in dpr Nacht 
anfs Sciilacfatfeid geht und alb die aofweckt, die gefoUen wareo. 
Unaltemd aber W Kvdmi «dM Ib dm BÜtelhedide Bl M lM B 
Löade Boeh! 

TTaaan ▼wftktiB kattai eiat GdtÜB dar DbbttHart Saga, 

eine der HeOkaast Br, aiae Gflttin der jogendliehen Pflile, de« 
Reichthmns FuUa, eine der ewigen Jngend Idun, deren Sinn- 
bild goldene Aopfd und Nü.sse sinil. dii Hüllen dar Lebcn.-iki ime; 
Nanna, die Gemahlin Balders, dem blinder Hass das Leben raubt, 
wird bei der Verbrennaag ihraa Gmahb also von Schmerz er- 
griÜBB, daaa ihr das Hen iimpriagj. SaMaai «itd ab tS^ßkg' 
Ueh im HodwaHmer gefeiert ah ab G0ttiB der dwIielwB £i4>» 
und Treue. Im Frühjahr feiert muti ilxs Fe.st der Anf«r«t.ehang8- 
gßttin Ostara, deren Name im Deutschon und Englischen, noch 
fbrtklingt. Er war hier starker als die Verfolgungisucht der 
Priaatar, db iha aadarwiria aoarotteto. Leia bt aar Strafe tob 
iaaCMMan aa ^aa Na gaaoWedet, eiae SeUaage «her tat 
tritufelt Qift auf aeiaen Leib, des ihn brennt wie Feuer. Da 
steht neben ihm seine GemahUn Sigyn und ftngt mit einer 
Seiale das Gift auf. So wird si^' pt-lu n Ms uns KihIm der Tage. 

So gros.s in Lieb und Leid erM:hieu unseren Vortahren dsa 
Weibes Tugend. In all diesen Frsuengeataltea Ton einer ritt* 
Uohea GrOaee naid Beiaheit, me ab aaäin QOttarUhvai kaUB 
keaaeo, andmuB vir db atttUeha Beiaheit «ad GrOaaa uaaana 
Volkes, die Reinheit dar ganaaBlHhan Phantasie. Darum hatten 
unsere Vorfahren auch Friaatairiaaan, denen sie die Kraft der 
Weis.'Mgung zutranten und db docdk Gehet uad Oeaa^g OuMB 
die UiUe der Götter erwarben. 

Au$ dieMT retiMN H&u wurie das deviaeh» WtSb 
haraiffettürtt durch dat rimiehe ChrittenOmm. O wb hat 
doch von Anlx^nn das Bflmerthnm unser Yolksthnm ge- 
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tausend lietilifh'- G.'^l^v 



der Dichtung verschwanden oder nuusten sicii den Heiligen- 
scheia MfetAlpen lassen. In dem Kampfe des lUSmerthoBM 
gegen uns schädigte daaaalhe Tor aUom db dentaeh« FnuMB- 
Verehrung. Einige «aaerer OOtttaaea worden BeQ^ db Hahr- 

vM Hexen. Die Weiber dürfen — sie sind unreine Wesen — 
die Iliislie nicht mehr mit blossen Händen, bald gar nipht mehr 
angreifen, hiild aneh die MRnner nicht mehr. Priesterliohe Ge- 
schlfV» d«rf das Weib nicht mehr Teniahten, Heilkzaft aad 
BUok ia db Zukunft gellen «b Teaf«Aawerk. Nadi den BMiaba 
•ItgaRBanLschen (heidnischen) Gesetzen war dos Wehrgeld fär 
die Verleizung eines Weibes doppeM wi gross, als das Hlr einen 
Mi\iin; durrh die Kirilj' \vi:ri!" i'> ivi'it j^rringer, betrug nur 
noch die HältYe! Noch Kurl li. (}. bedrohte den Franenrlluber mit 
dem Tode, die Kirche nur mit dem Rann. Vor der Herührung 
{mit dem Unieinea wird der Priaater geschüttt durch db Ehe* 
: loaigkeit, a^ Uber SdiHeasoag, FBbrang und LOsung der Sbe 
nia.'sst sich der ebelose Mnnn ein zudringliehei, anss''hliessliehes 
Recht an. — Die Marien Vergötterung wird doch kein Ver> 
standiger ab Imte gdtea lawaa woDea Ar Micke tUk 
SchMiguag. 

In nnaarem Liede werdea fir db waggaflMea 68 bage- 

lingschen M&dchen: Hartmut, Orttui und 500 nomenniscfae 

Bitter gefangen mitgenommen, eine flberans hohe, nach mehr 
sogar Iiis heiilnLschem Rechte vollzogi ni Sühnung. Vun dem 
gan/.eu kirchlichen Eherecht weijis un.ser Lied nichts. Der hoid- 
nwche Vater verlobt seine Tochter und sie ist von da an des 
Verlobtea .Weib*, er ihr aMaaa* oad aUarr*. Aach db Hoch- 
leit fülfaddit ridi ia dcta ExtSm dee Haaaea dlaia, tob den 
gegenseitigen Recht-on und I*fli(;hten des ihri-itlichen Stuat*^, 
der christlichen Kirche, des christlichen Hauses it>t nirgend eine 



cd by Goegle 



— 860 — 



Bede. In dem ganzen Gfldidita stsht, wie gelegentlich schon 
mgefilhrtt dei Weib in einer Holmt, einer WArds de» wie nnr 
dm gernuHiiadie Hrideotiniin aie faumte. Irt tt aidit, ab oib 

oiii geheimer Zauber der Hartraut zwei mal lielMii Jahre lang 
aliliUlt von der Boloidigung der wohrloson aber tobonnngslosen 
■Tniigfrau? ]h'V wüthcnde Wate führt die üble Gerlint erst 
biuaUB von seiner Herrin, nm sie zu enthaupUn. Wie erhaben 
enehrint uns der alte Berserker gcgenftber jenen christlichen 
Hauen und Keturriehtem, die die weibliche £hre auf das Soham- 
loaeetfl Terleizten nnd ans BlBricbtnngeu unschuldiger Frauen 
VolksfiDste machk'n 7ur Ehre OottrsI Nin h :>.ltL'' rir.anlscher 
Anschauang lag in der iinvorletzten JangfrUuli<'hkf>it •■int^ Macht, 
die mehr als M&nnerstJirke verliehp und es hig, — aber eben- 
ütUa nnr naoh dieser AMftK«.yyiig _ jg mshimih oina 
beiügs Sehen Tor wflibüehar Tngend, dnas sie Ober rie kiOB 
'/.n sprechen, kaum zu dichten wogten, nltniner sie vecletatan. 
Um ein tugendhaftes Weib kilmpit der Mwin, das ist nm 
seines Lebens höclistes Glück. Nicht wie die Ritter der Tafel- 
runde, nicht wie ein Ulrich von Lichtenstoin und nicht um eine 
Helena kämpften unsere Helden. ,£rst durch die Berührung 
mii den «adH a hiMl and westliohao Völkern befleckte sich die 
genntnitehe Phtateai«, drang der unreine, sinnlose Franendienst 
bei uns ein, wurde ila- K'.l^iipfen um scbüne oft selbst tiigend- 
lose Damen zum Handwerk und machte die Uiiuner zu Narren.' 
(Weinhold). Um die zebi^lhrige ObUot k&mpft Oawan, nach- 
dem er ikli einen Aennel ibrce KUidee auf sebien Schild ge- 
BBgrii. Wllnend in «merem Uede die Haebt Jungfi^n- 
Uohkeit und mJlnnlicher Ehrfurcht laut verkündiirt wrd doch 
ebne Wort, sind die liötischen Dichtungen vdU der Zerrbilder 
von beiden : breite Erhebung und schamlose Verletzung 
beider oft auf derselben Seite des Buches. (Wir kOnnen 
K. W. Osterwald: lieber die Kunst der Cbarakteristik in der 
dentaolien Poeaie des MiUeleUen. Henebuzger Sefaidbericbt 
1868 nur setten matlnugtea.) 

Wir wiederholen demnach unsere Behauptung: nicht 
christlichen, sondern heidnischen Charakter tragt 
unser Lied. Bierans schon, wie aus dem Folgenden noch 
miter eqiabt deh, das» Snia» aU( nicht«n .als ein 
lenditendee Ifnater dmeffieher Benrath und Oottergebenheit* 
zu betrachten i.st, ebenso dass in iinserem Liede mit nicbifii 
,die Beziehungen der M&nner zu den Frauen sclmn ganz im 
Sinne ritterlicher Galanterie dargestellt sind.* Sagt doch 
derselbe U. Kun, den wir diese Behaaptungen entnehmen, 
•«Iber: «Der Verftiier war gewist kein bSfiseher Diebter, 
ein solcher bitte die Natur des Stoffes geradezu vernichtet und 
uns an der Stelle der echten deutschen Helden- und 
Fruuo n^'est al f en b ri tisch - französisch e geschildert, 
an der Stelle der rein menschlichen Lieb« bfifische Empfind- 
■amkaii gegeben.* 



Die deutsche Sprache in den tui^arisohea 



In der Zeit vom 1. bis 8. Jali bat der Ooneral-Unt^r- 
ricbtscoDTeot der fünf Sprengel der reformirten Kirche in 
Ungarn m Bndapeet seine Benthngen tbev die Oigunaatk» 
und den LelirpUn der von der Oonfession erhaltenen OjamaeiaD 

gepflogen nnd bei dieser Gelegenheit beseblossen, die deutsche 
Sprache «UB der Reihe der l'iilerrii litsiiii-ciplinen zu f reir.ben. 
,resti Duplo* bciingt diesen Beachiuaa. Der Universitäts- 
profesaor, Job. Hunfalvy sslmlbt nutar oWgam Titel Uerflber 
dto 10. Juli wie folgt: 

.In fast Pindarschen Dithyramben feiert ,Pesti Naplö* 
eine Ueldeutliat, , einen nj.iut huflun Entschlusii iu dieser Zeit 
der 0|iportuDität und Verweichlichung.* Erstaunt fragt man 
•ich, welche« ist denn diese Heldenthat, WO hat sie sich ereignet, 
worin besteht sie? Ungeduldig licet man weiter, fiberfliegt 
hastig Dasjenige, was Aber die innere und laseere Politik, über 
die Invasion des DcutschthumB, über den Verkauf der deutschen 
Blätter iu Budapest und das Vertrat der ungarischen Blätter 
in Wien mit ausserordentlicher Verve gesagt wird nnd erblickt 
endlieh den mit gccperrter ScbriA gedruckten SatSi_der dem 
Hhsmi des ,Fciti Haptt* so woUtksl, almlish im 



der Unterriebtsoonunission der behetiacliea Klvcbendistrikts, 
woaeeh .die denteche Sprache als ordentlidter obligatoriselist 

UntsrricbtBgeKeDstand aas den Gymnasien zu eliminiren sei.* — 

Da« ist also die !ii'roih<:he That, welche vcini ,Pc8ti NapIÖ" mit 
solchem Schwange gefeiert wird, und es würde darüber eine 
innige angetrflbte Freude empfinden, wfire das ungariaclie Cullua- 
miniaterinm nidit und würde sieb im Htnteigninde nicbt Xiaen's 
Sobstten erheben, nm ihm die behre Wende sn vargHlen. 

Die TTnterricIlteeommiision der helvetischen Kirchendi otfi c t e 
hat ihren Beschlttse, wie wir hinterher lesen, bluBs aus den 
püdagogischun Motiv erfasst, damit bierdurcii der Ücborbiirduiii.- 
der minder befähigten Schüler abgeholfen werde; überdies i»' 
dieser Beschlaec nur eine Wohlmeinung, welche dem Conveot 
unterbreitet wwden soll Die Freude des (PestiNaBU* sebeint 
demBaeb etwas TerfrOht lu sein. Denn wir wollen boffeu, dtt 
der Ciiuvent weder diit. ]jiidii^'tigibchc Motiv dur Unterricht»- 
eonimisBion, noch die vom ,Naplö* cur üechtferttgung des Be- 
sclilussos vom pttdagogischen und nationalpolitischsn Blaiid|aakte 
Torgefilhrten Motive aceeptiren werde. 

Der Beeehlnae oder vielmehr dee Onteoiiten der ITntep- 
richtgeommission der Refnrmirten kann sich bloss auf die Gym- 
nasien beziehen, dcnu sie Laben ja keine Realschulen oder 
souatigu .Mittutschulcü. Wir haben also in unserer Enirterung 
bloss die Gymnasien vor Augen. Aus den vom pädagogischen 
Standpunkte angeführten Argumenten gegen die deutsche Sprache 
geht klar hamr, deaa .P. N/ keinen tiditigasi Begriff von dem 
Zweck und der Aufgabe der Gymnasien äit. ,Die deatabbc 
>>pruche ist in den Gymnit^li r. ein überllüssi^^er Le hr^rgenst^nd, 
denn sie entaiebt die l<ehr<itLiDden den WisBenschafteu, die 
jungen Herren lernen sie nicht gern, vom Standpunkte der 
grammstisehen Disciplio ist es binreicbaad, die lateiniacb^ 
griedbieehe und -ungarische Sprache su lernen .... Weraa 
sollen wir Ungarn deutsch lernen .... Ohnehin lernen unsere 
Kinder im praktischen Leben so viel davon, als sie im aüliig- 
lichen Verkehr liraucheri .... Die UeberfuUe des Lehrplauei 
erfordert eine Vereinfachung, streichen wir daraus die deut«cht 
Sprache und verwenden lieber mehr Zeit auf das Lehren der 
Wiseeoechaften. Plagen wir nsere Kinder nicht mit der 
dentesihen Grammatik «ad Qjntaxt* 

Eine solche Argumentation verräth eine vollständige Un- 
klarheit betreffs der Aufgabe der Gymnasien. Was ist die 
eigentliche Aufgabe des Gymnasiums? Bei weitem nicht das 
Eüitriehteni der aWiasenechalleo*, womatar (Pesti Nepld* ohne 
ZweiJU bloea die eogenaanten Benlwiseemebafte» varetebt. 
sondern vielmehr die Erweckung und Pflege der geistigen 
Fähigkeiten und Thätigkeiten, die Anregung zur Humsnitilt, 
die Förderung dos SirLues und der Empfänglichkeit für dlie 
Wissenschaft, der Liebe sur geistigen Thatigkeit. Die Zöglinge 
des GymnaauMH sdlen mit tUm PWiigfceiten, mit allea Mitteln 
nnd Bflata ep gan «ugestsMet werden, welche inr Aneignoag nnd 
Belbstadigan Yerarbaitong der Kemtalaae erfordei^eh sind. 
Xicht das Wissen an und für sich, sondern die Befähigung tur 
I spontanen Aufnahme dar Wisaenscltaft ist es, was sich die iUg- 
linge des Gymnaeiuae aneignen sollen. Die unentbehrUebsteu 
Bfistscqgo jeder wiacancchAfUiehen TbKtigkeit sind akcr £e 
Spsnchen und fio Mathematik. Bs globt kmaea andern Lefar- 
gegenständ, wdeber geignet wire, dea logische Denken, die 
wissenschafUicbe Thitigkeit mehr zu wecken, dem menschlichen 
Geiste die nnentbehrliclu- foruialo Bildung zu gewähren, als die 
classisehen Sprachen und die Mathematik. Das sind also die 
wichtigsten, die onerläaslichten LdugagensUtadc dua Oyss« 
naainnss. Wollte man AUes, was sins gruse Aamüd dar 
SdiOIsr niofat gern lernt, aus dem Oyntna^nm diminireB, eo 
mügate man gerade die griechische und lateinische Sprache und 
die Mathematik aus dem Lehrplan ntreichen. Oder hat ,P. N." 
in dieser Beziehung andere Erfahrungen ? Lernen die Jungen 
»eiosr Ansicht nach bloss die deatedüe Sprache nicht gern and 
schwinnco namsatlich die Ettings der ««fenaiftaD Qynaaaiea 
so SBCSs r o r de nt l i ch fBr dis lateinkdie und grieclaadM Spnelisf 
Woher kommt es denn, daes eine so grosse Ansahl derselben 
durchaus gar keine formelle Bildung besitzt, iSu.sg sie vom 
Lateinischen und Griechischen nicht einmal die Deklination und 
Conjugationen sich aneignen, dass kaum zwei Procent der Abi- 
tarienten den IdTins oder Taeitus, Xenophon und Thnlqrdidee 

^^^^ ^ gicade nickt be- 



■..ijiu^cd by Google 



_ 261 — 



Btroitenf dm dar Leliiplun dvr Mitteluclmlcn an IJelMirfUlle 
leidet, aber dieae TJeberfälie komnit nicht von den geütbildendaa 
formaleu Lehrgegenstlodai, Madern von den fttr du pwdrtiwhe 
Leben baaUomteo Baaliaa, ü» dw (Mut «rmfiden. 

Vom pidagogÜNli'dlddttiaciiaii SUndpankto Umt ticli alio 
die Eliminirttog der laoderucu Ciilturfpniclio, tvelche für uns in 
auoerer geograpliiscLen uod policiBcben Lage zu aJicniiiclist die 
deutsche ist, in keiner WtiM tedUfertigeo. Ist es durchaus 
BOtltweadig, deo Lebiplaa ra TeraiofBehea, to miUMa endera 
Ldu||«gWMtiaid* «IbBiairl «der bewhrlnkt ««fden. mäht das 
bimacht der OymnMinlschüler von der deutschen Sprache au 
wiliaen, was er sich iw prnktiücheu Leiten zum alltäglichen Ver- 
kehr !iin.'l;^ui*ii kii:ji], tu[nS<Tii im ( icgmitlicil. ur mjII uiit Ji.'iii 
Bau, mit der (iiiedurung und d«Mu Inhalt d«r deu(»cli«'u Sprache 
n issenschaftlicb vertraut sein ; er aojl deutsch künnen, er soll 
di« deatache Spnuihe ala einao ScblOaael in einer entwickelten 
Literatar und Gnltar beaitaen and dabei iat ea gar nteht aoth- 
WeuJig, dapB (?r sicli mit den nndnpofstcr Fiakern oder niit den 
SlUi^eru und S.uj^'uriniitn liei »Neuen Well" in liirer Mutler- 
nprftobu uutcrhiiltea küuno. 

Da* Motiv der Unterricbtacomuiisiion ist geradezu ein 
l&eberliohaa: nan will die doatscbe Sprache als ordentlichen 
Lahigagmataiid eliauiiixui, damit bierdivcb der Ueberbürdung 
der minder befühigten Sehflier abgeholfen werde. — Die geehrte 
TJuterriulitscoMiuuBsioii i.iitte i "nun vi« I varnünftigeron Beachtuss 
gcfaüst, wenn sie ihn ao formulirt ;.:<ttr: Die minder befähigten 
UchUler aiud ohne Ananaboe aus dun Cyninaniett su olioiiniren, 
Alle Sphiren der gaiatigea TbJitigkeit sind bei nna leider an 
nebr fiberfltUt, «nd wnr gttataBäeila mit lOttiiwIini^Mitaii. 
Scbon jetst iat die OaMir daM gaiit%«i flmMariats eine 
drohende. TTeberall, wo iT]gend «ne Anatelhiiig in Anasicht 
steht, Bei es eine ütaAtllclie, municipale oder private Beamten- 
stelle. Ja wenn es sich auch nur um eine DiurniBtoDstelle 
handelt, drängen ijall Hnnderte herbei and aataen Jlimmel und 
Erde in Bewagwig, «m sieh diaaalbs an «rkMaiplaB. Auf 
geistigem Gebiete, In den Kranen« wo aa gilt, mit den Kopfe 
2U arbeiten, können nur geistig begabte, geistesatarke Concnr- 
renten reussireu; lum weise aiso die minder befähigten Schüler 
AUM den Gymnasien hinaus und füliru sie Bolchen Thätigkeits- 
aphären zu, wo sie den Kampf ums Dasein mit Ehren bestehen 
können. 

Noch achlimmer als mit den pädagqgiaoii • didaktischen 
CWiDden ataht ea mit dm nationalpoIitiaeiMn, welobe vom 

,P. N.' i^Pt^i'u die deut'^che f^]1rncll(> angeführt werden. Das 
BLitt janiiuert übtT die (iprm.inisirung der gcBollbchaftlicben 
Kreise, des Handels und der Industrie, der liiirso. dva Ver- 
kehre etc., und macht die Kvgieruug dafür verantwortlich und 
will die deuteche Sprache ans duu Schulen abschaffen, um da- 
duob der Invasion durdi din Dantaehan Tonubnngen. Dna wäre 
dia allerunsweekmüssigste Politik. Kidit weil die OyrnnMial- 
adriller auch DeuUch zu lernen gezwungon werden, bflierrHchcn 
din Deutschen die Industrie und den Handel, die Bürse und 
^n THülftitt Wid oicbt deshalb nehmen sie au on Wohlstand 
«nd mnmn din vagarisclmi gaiatigau Prolatatier, aoodem 
daahalb, weil die SSlme dea hohm üd witlanii Adala nnr 
die Oyronssien besuchen, dort aber weder devtaoh, noch latei- 
nisch, noch griochiscli, noch kmatiach, nocb wallacbisch lernen; 
weil sie in dun H, Imlen /.u keiner angestrengten Thotigkeit sich 
bequemen wüiieu und nur Alles von dem Nepotismus und der 
Protektion erwarten. Nicht Derjenige wird den Kampf ums 
Daaein aiegreich beatahan, der aich auf Schneokenart in sein 
CMitnae aurfiekttdit, der aich von Anderan bolht nnd jede 
Arbeit scheut. Keine Regierung und keine Constitution und 
Gosttügrbung iinil kein Lehrplan kiiiin uns rotten, uns sichem 
vur dem materif Kn iniJ g( i.stigen Tutergang, wenn wir nicht 
mit allen Kräften duhui streben, uns die geistige Superiorität 
au aicLem. Auch groese Nationen müssen bei der jetst be- 
stnhmtdan Solidaritit aller Tölksr herabainkao and untergeben, 
vaBB aie aich iaoltren und nieht regen Anthetl nehmen an dem 
Wettkampf der flenn nimtheit. Kleine Nationen, wie die unsri^i-, 
die ausserdem noch eingekeilt sind inmitten grosser und tha(- 
kräftiger Völker, müssen in kürzester Zeit verkümmern und zu 
Qnittde gehen, wann aie nicbt durch latensitit, durch Tbat- 
kraft and Thatandraiig «mtaan, «m ihano an der ZaU 
«hgaht 



Und ,P. N.* würde fürwahr wuhlthun, nicht der geistigen 
Erstarrung, der That- und Denkfaulheit das Wort zu reden, 
aonderu vielmehr aar verdoppelten ThKtigkeit anzuspornen. 
Satna Sspaktorationaa Mgaa di* dantaeha Sprache gleichen auf 
•ia Haar dem lomirten Ttwlban der Kroaten gegen die ung»- 
rische Kprarlif. M;iii möge die Kroaten in Ruhe las-^en. denn 
uro ihre Existeus dürfen wir nicht sehr besorgt sein ; unsere 
Kinder alter mSgea kraatiacb lernen, um eben auch diese Kreise 
•oenpiraa an kciman, wo die Xaoataiaa dar kroatiaehan Spraoha 
BOthwandig Iat. SahUaaaliah aber mSehtaa wir daa ,P. N.* 
auflnarksam machen, daas Min Eifer besser an Platse wäre, 
wenn es die Bornirtheit der Wiener TTnivemilät und auch der 
iiln igen I'niversitiiten iu Oi stt-rtci< Ii j,'«i8»pln würdü, die e.t noch 
immer verahsaunion Lehrstühle für die ungariftche Sprache zu 
I errichten. Für die Unterlassung jeder Action in dietar Sich- 
tung könnte «Naplö* dann auch der ungarisolieu Begiaraag aaeh 
Hanmaalaat daa Tait haaa. Johaan Hunfalvy.* 

(Uag. Behalbota) 
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C Preussen. Si IhILt'. i-rbiadaBgaB.) Anll>iKl:< h 'Ut ne 
mitgetljeilt<-ii Verfiipint; lie:« Ministen Aber du Unterst iitzu»K> welche 
die I'ulizei den l'nterrichtflbefaörden zur Hlntanholtang der SchSler- 
verbindongen su leisten haben, wird dann erinnert, daas bereits 1823 
and 18M PoUaeivarenbiuwaB jsgssig mi aiad, wdcha im lahalla mit 

- — ' aber, wie man aieht, okna daa ndutaa Edbig 
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Hx. 0. Nn Praama. (Perienoolonien. ScbOner fanx pas.) 
Die Ferienooloaiaa, dieee nocb imue, so trellUehe Einrichtang. die 
demungeachtat saaal in aOcialdaaiaBatischen Kreisen nstOrlieh wieder 
ihre (iegner fadet, hat mA la dioaem .labre rerht hübtich entwickelt 
und düJi Interesse an iliesom segensreichen Inntitut wird hoffentlich 
von Jabr zu .lulir ni iinnier »eitere Kreise hinau•l^'etragen. Berlin 
hat in die«eiri ffoninier 100 (ruilom noeh eine .Vn/ahl auf Konten iler 
l-Vau fleh. Katb Borsip;, Dresden l.'>0. Leipzig 120 und Krank- 
furt a. M. 16!J krilnkliehc Schulkinder auf das Land peschiekt: uuch 
in K 1 n und Bremen hat man «ich für die Idee interetsirt , über 
Halle habe ich schon in No. <)0 d. Ztg. berichtet. In Berlin fand 
kftRlieh in O aganwait dar Fkan KrwqwianaalH, di« mA flto das 
Unteraobmen besondan intereasirt, eine Art laaneetiM der socflek- 
f^ekehrten Kinder statt. Die Kleinen sahsa ll^w iBld gut aus omd 
hatten «ieli in den 4 Wochen sehr erholt »Nidlt IW, sondern 1000 
giwHfrr «ollen n&chstes Jahr fortgeschickt werden* Aosaerte die höbe 
Frau. MOgen die anderen Stüdte nun folgen: vivat sequens! — In 
literarisrhen Krei.<<pn wird nm-h ininier der faux ptia de« Geh. Batha 
Scheine, weleher bei der .Inhelteier der Mu«een in Kerlin die PlMie 
ausschloHs, lebhaft. bespriK'ben. Ü glückliches Belgien! . . . 

F. D. J. Preassen. (Die Schülerverbiadongsfrage.) Audia- 
tur et altera pars. (ir'»t,i1t^ n -ie, ibuvi ii b denjenigen Herren, welehe 
nieh der und.ijikli.ireii Aiil^',;! r lüilerrielien, .der \'erMudun)/Rseiiche 
bis in ihren Wur/.eln h/n viifiren ' , mit einigen Kand(jenierkun|^en 
zu Heilte kuninie. 

NS'enn nämlich .die Keime dei- Unwesen« 26 Jahre weit zurückliegen*, 
dann darf ich mich getroffen fühlen; deim ich habe die Ehre dem 
Uymnasium zu Lukao — auf welches sich die Bemerkungen in Mo. 28 
Ihm geachttatan Zeitimg basiahaa — tob 1858-40 angabM aa 
haben, und Ida dans afcberiicli einer vaa jeaaa UagUldElielieii, welche 
sich dort an , Zeitverffeutfaiag, Gddrcmoiiwaainung, Genussneht, 
Lflderlichkeit, Arbeitiwcncu, kuia alle BiBglichen Laster imd Ver- 
kehrtheiten' gew((hnt hahen. Freilich muas e« nach meiner Zeit 
viel schlimmer geworden Kein ; denn von einem .Schmurgel-Convent' 
ist mir nichts liekannt. Auch von , Verbjßenheit gejfon die Eltern* 
konnte bei uns nii 1;1 liie Hi il,- siMti; ilenn wir nuiebten fn beim 
I'aukpn ^;erude so wie die \'>m Kiqni/inir t.'Cina>-'re);eHfn Wallen- 
.steitier liesui Stehlen, wir !ile!len iiiiM rc ruMk>tunile inii ilirli nltiMit- 
lieh ah. eine Zeit lunjj z. H. auf meine»- Vaters ll'jf, so thi» Ktnj'cht 
und Magd beim Vorbeijjehen sich vor uns in Acht nehmen mü.i.iten. 
I ,D«s Biid, diM sich von dem Leben und Treiben uumentlich der 
! dieaiB latatgemumten VacbiadaagaB aiwakitripn Jogaad aatraUt, 
bietet leider Züge so lawoMabcader mnr*, daaa leb aodi be«rta 
IScheln muss, weaa ich aa den Abcad dealn, w'o ihr geehrter Mit- 
; arbciter, Henr Dhrcetor K. (dessea Tater bis tS49 Dircctor in Luckas 
; war und wegen angeblicher demagogischer Umtriebe nebst dam 
: Mathematiker und einem l'hilologen abgesetzt wurde i int Liebhaboi^ 
theater als Pariser Taugenichts auftrat. T'nil dann . Verucbtung geir^^n 
dcnuneireinie l.ehrer? Nach einem dreijribrijren Interimisticuni nland 
V II Mn li.i. hs \K'y> Iiis zu seinem im Herbst iSi'A erfolirten Tode der 
ill.'ii -ieiiieii Schülern unvergessliche, von allen verelirte Direetor 
Ii ■» iin der .S|iitze des Lukauer Gyrtmasiiims. Kr luerkwiirdi^jer 
l der einzige Direetor. der seit 40 Jahren in Luckau v;estorl>en 
ml; seine Nachfolger haben so häuiiff gewechselt, dass die .Schidcr 
jdaa Verbindungswesen wabrscbeinlicb nur deshalb mehr euUiviit 
I haben, damit in Luckau doch etwas von Beettodiakeit aal. Bitte 
iBekrw usaara damaligen Varbindm^^en Ar sobidliob gahaltmii so 
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•r ite aidlt geduldet haljoc; denn er w i^^-ti- V' ilinen, diu 1 
Ijehrercolleginm. die junf^e Damenwelt, dti^ ganip Stiulr wii«iit<» e«: 
Inigeii doch die Lusjiien blaue, wir Mürker LTiiiio Mritvon. l,.iiiK:e ' 
Zeit waren wir vcrfeinclet, zuletzt gin^:eii wir auf di r. iillmi ilinen 
Lnckanem von den Tiimfahrten her unvergcnxlit hfii BiTunthru'K.j \o<- 
(wobei M aucb emige Blutige aet«te) und feierten das Vemöhnanifa- 
ntt ah Pliiww. di* wir is darKBelM iclbit bitcken haUen. Daa i»t [ 
jitet 80 Jahre ber. .Wtt gmtög um und fambgekonunen* nwen i 
wir nicht immer in Wlllmannadorf bei Wem- md Bnumbier; denn 
la bairitcheni Bier h&tte imire Cluae nicht hwgB beigdwltai ßch 
BeiB6t ich bdtam damala wöchentlich 4 gute Grondien TMchengeld). 
IN» mmSi Beeunda Tenetsten Schüler gaben nach 0«teni «inen 
Conimers, um sich einzuführen, uiul die Abituricutcn R-aben einen 
Al>"<liieJ~riiniiiier« ; zu beiden Ki'«tli<hkeil.en wurden die Lehrer 
I>fU< htschuldipst eingeladen liiül kmm-n niit-h rnciiiten«- Friiher. d. h. 
ul < icli iiiirh ein Kiml)»' »iir. wnrdi' den Abiturienten auch ein Kiickel- 
tun gebr.ii ht und bei dem Klanjje dir SchliiK'er hier wurde icli den 
Religen Cato L/ehmiuui lu denuneiren h,ibeni d.is hilljHi lu' l.ii d j; > 
aungcn: .Endlich, endlich mus« ea doch mit iler Nnth ein Knde 
BsiuMn* «taw, «IM Biuialitaiig, die m meiner Zeit leider »chon 
ptdiMlKA «Mboten war. Bai gIfieUich awgeiallenem Examen ver- 
anatattctea die corflckbleibenden Piimaaer und die 8e«undaner su- 
aammen «inen Abiturientcnboll, da« war immer der groMiurtigste Ball 
in Luekaii, 7.n welehem die Spitzen der Ciril- and MilitftrbefaOrden 
(Lnckaii hatte danials wegen der Oefangenanttalt einen Liaotoant 
mit HO! Mtuin lleKatziinj?) eingeladen wurden tind nie zukommen er- 
mangelten. Wir Schiller «teilten übrigen« dos Hnuptcontineent an 
Tänzern in der Mittwoch« und DienKbipHjreHellschall. Freiiii h wurde 
damnln bei Coiverten und Hällen um h nicht in den l'aiisen irroaa- 
artit? (Ti'»t|>cist. dun hiilie ich in Lm.kau iTberliaupt nie if< -ifluMi, darauf 
i'.ar Madauu' I'ulitzHili jjar nicht cinjferichtet. K> liertM-hten elien 
nnch piu^iiiische Zuhtände. llertzbers und Jüterbo^lc WiU'en 0 Meilen. 
Berlin, Frankfurt, Leipdg, Dresden fü Mcikni w«it alt die nftcbaten 
Bahnatationen ; ich bis mit 17 Jahren rara entenmal auf der Eisen- 
balm gaMvea, ab iah Buina erate g rtaa a re Beiaa aath DMiden und 
der aBchibdien Schweis, Leipaig ond Thflringen nmeUab .Daaa ca 
keine i^eeifniet^'re Schale der ImmoraliUt iilr die ZSglinge unaerer 
höheren UnterriehUanaUkltcn geben kOnne*, dafitr führe ich nnr an, 
dasa ich auf eben vrwühntvr Reiao in Dresden beim l'rominiren an 
einem Huuae vorüber kam, an deasen Fenster Mädchen >iasii)«D, die 
mir winkten und ans Fenster klopft^m; ich wiltlierid weiter; 

er.-t nai Ii .lahirn mir k!ai (.'rwcrdi-u, d.iM ji'ue Mildchen e« in 

ihrem Siniü' ^ut nut unr nifintin, ilaiii.il> trlauiite ich j^et'opjit 
werden, l ud d;i>s nu llt ,irL'end •■inc .■^|iiir lädieren (<el.'<t.i^'en Streben» 
in diesem \ erb''idung»we8eu zu entilecken", ilaa» diuwelbc .aller 
Ideale biuir* war, »eigt die jettige Kt«lluug iler cbamaligan Luekauer 
Zögling«. Wie musa nicht .alles tiefere gciatigc Lebea Temicbtet' 

Ceaen aein, wenn sich inflUliger Weiae aanM* fiele Philo- i 
„ o unter ihnen finden. Da abd von den Jnriatea di« BUnrenaeiiter ; 
Gröase-Rathenow («oviel ich weij», in Anerkennung aciner Verdienste 
aal' Lebcnazcit gewäldt), der reratorbcne Kühmixl-Guben, der ehe- 
malipe BürL'ermeiatvr von LQbben und jetzige Lundcarath (ja nicht 
zu venvci hücln mit Ltindrath; Louis (Jrosde ; ich faxse mich kurz und 
nenne nur ncich den Areludiakonus Göttling-Sorau i Nii dertauiitz). ^ 
rrolf-Hhor Fnihde an der Rittenicadejuie zu Lieguitz, Oui'i rr MiilK'r i 
am (ivuiua*iuiu zu Wittenberg, Oberlehrer Jentsch am (iyjiina.-<iuni i 
zu (Julien, Oberlehrer llartiuann am (!yiuiia.iiiiiu zu Liimlsber); iui der 
Wiirthe, Oberlehrer Küh.se an der .\ndreaj<reali«cbule zu Iterlin, Ober- ] 
lehrer Noack an der Realschule <u Frattkftirta.0. (deK«en Leitfaden ' 
(Qr den Keligionaunterricht «einer Zeit auch in ihrer geachätslen j 
Zeitaug empfcUen ward« and swar dnieh Cireotor Biehter-Eialab«n), 
il«B fraherra Diieetor iarFlInleitwalder Itealeehtde Jeataeh und end- 
Udi Pn'f T^r S'uuitdl an der rniTpraitBt Bonn, den bcrShmteaien 
Aogeii Li.'t •! .- ganzen BiMinlandea. Das sind ao einige Abiturienten 
ana den Jahrnüngen 50 — 60. und ich geatatte mir nur noch die Be- 
merkung, daaa alle dieae Herrn, Männer in den heaten Jahren, ihre 
Carriere noch lanpe nicht a1ipefl< hlosFen haben. Sind die?<e Mlinncr 
durch ,dii.H geisti-stodlH. .ii:::;jdi^.'e i:>iil Kt.i:;ii.)i- Peiinioti-iwesi-:. ui din 
kli'ineren Stabilen" |,''M.it)L.' vi-rkriiii]nd' woidi-n? l'ml viele unter 
ihnen hulien dauuil.-j liiliilii b 7, -i/luciln' Niclfii 'l'li.iler Mietbe be/Jihlt 
(da» war Sehiilerttae) und in meinem \ a1erhau«e gewohnt oder 
wenigatena viel verkehrt. Vom aichern Port hlüat «icha gemHehlich 
rathen! Wo b&lte damala ein Landjuaator mit 500 Thalem Gehalt 
daa Geld hernehmen aoUcn, um awei, diei SOhn« «in «ÜNr leinen, 
durchgeistigten AtmoauhRn' tu erhalten? Und joie Sefafller traten 
eopleich nach Belowa Tod rusammen, licsacn nach einer rhotographic 
aent Bmatbild in mehr als LelH-'naprCtwe malen, hingen ea mit Zu- 
atinimung de» Patronata und doa LehrercoUegiuma in der Aola auf < 



= Berlin, (Puttkamer und die T 1 1 r amontan c n.i Wie 
gros« die naive Tjlunchunp der orthödox-i-nnserTativen Partei war, 
als r.ie glaubte «ich dun-ti Herrn v. rutfkamer mit Rom auf gut«! 
Kii«« zu itfUen, zeipt wicb r deulliih folgende Erscheinung, Der 
ultranioiitiinc , WeKtlaliichc Merkur' bringt einen heftigen Artikel 
, w ider die Schulpolitik dea Uerni v. Putikamer'. Der Caitoamiaiater, 
der doch auf dem Gebiet der SchatodMik Ja aeiaam flraiia KoaeMa 
so gut wie gar niclit beengt werd*. aalM weaig gelhaa. ma neh dea 
RuT «ia«* wirklich ooBaemtiren Hiniatera ni erlialten. Puttkamer 
ad in der iMß« geweaea. ahnntlicbe Geistliche aia Ijokalschulinspec- 
toren reactiviren zn kOnnen nnd habe es nieht gethan. Kr habe alle 
Kitten um L'mwandlung von iSiuniltanschulen in confesaiiMieUe abge- 
lehnt. Einen verheiratlieten l'rieiter, der in einer schalamtliehea 
Stellung gewirkt, habe er in den KuIu-i'I.uhI \ei>el7.t, aber an den 
laase er ihre Stellen weiter vcraehen. Zum .Scldnss heifMt es: 

.\llc9 die« erfüllt nna immer melir mit Mii>«truuen gegen die 
Schulpolitik des Cultusminister«. In die Üeanlwortunif der Frage, ob 
er Mlli-.t oder ein Ili'dn r. i il. n iiiii'-trn Theil der Schuld tKlgt, 
ktitinen wir uns hier nicht einla.shen ; wir halten uns zunächst an ihn 
nnd erklären ihm, daaa, wenn er oaf dieaem W«g« fartfUwi» da« 
katholische Volk iminer miartraaiacher gegen iliB w«idaa «M. 

Wie weit di« Sehalfanraltnag Pattfauneta ▼«a der Vnaia Falks 
an den AnaehaooBgea der idbiHnontanen Partei abgeschwenkt ist, 
daii^eit wird man eioh ia di(««a Kreisen nicht tiluaehen Di.' Flef- 
ligkait der erhobenea Klagen wufgi nur. wie hoch man dir- .\nfnrde- 
rungen spannt und was man zu erreichen lioffl. Der elegische Ton 
dieif<>r Aualaaaun); cuntraatirt »ehr mit dem kühnen Humor, den Windt- 
hörst in K'"!ln zur Schau trug, als er die Situation mit den Worten 
zu sctii-i ' - I :i -.;riteni;ihiii : Wer nicht» bietet, kricpt nicht*. Im Ah- 
gennl- 1-1 iih.i i>e haben die tTtraninntanen par nicht einmal da.« Ge- 
liotei... i-i.; iimen. 

Halle a. S. iCommers der Ijatinii.) Zu Khren def Prof. 
Dr. Adler, der am 1. Octbr %oi) dem Direct.<inum der Francke'schen 
.Stittunpen if.urüek in den Kuhestand tritt, und des Prnf. Dr. Muff, 
eine!« Mituliedes vom Collegiuin der lateinischen Sihule. der zu dem 
gleichen Termin nach Stettin übersiedelt, hatten am Abend dea 



aitnimuiig iie» i ucrguaui uuu uoa x^urercoiie^iuiua in aer Aoia aiu i 
un<l beseliaflton i-püter auch noch die Mittel itir ein würdiges Denk- 1 

mal ivul Hehiw's (Jrub. So wollen wir denn bleiben, wie wir geworden ' 

i mit 
Imper 
n be- 



Mi.'l. daiiKli-ir 1 
uns.Tfr ."^tclliiij^' 



I.ihiei :i 
wir ,vei'pfus 



S-liidc. zuriiC'bii mit 
eil wir ,ewi(,' Stüm 



und un.-crcr 
lit*, iuiKh 

blcilii-;!- , Iri.icri wir unter der ,ibin,!) iI.ih Verliindungswe.se, 
wirkten Verfl.ichung und Vernichtung alle* tii leren geistigen lA?bei)s-, 
so wollen wir ali unverbeaaerliche Sünder Pfingsten 18<<8, wenn die 
alle 10 Jahre wiederkehrende Versammlung ehemaliger Gymnasiasten 
ia Laekan abgeiialten weniea wird» «ia Behmollia triana auf die 
hocriide, haimloae, fcOetliche Zeit oalar Dinctor Bdow! 

Mit 



Aug, di« Ulavaa 8ohfll«r dar ««gmaaBtaa Latiaa «iaaa Goauaar« 
vaaaälalM. CI«nBl00 8difliir, iBBilMlandiToaaanrl ' 
m d«r F««lliehiiSt «nehiaa«k ▼«& dea GflM«rt«B vriu 
nw Vnt Lt. Muff an deraelben TheiL 

faAt> (Di« l«tat« latoiaieche Rede in der Sorbonaa.) 
Ia dar Sothcnae ta Paria liat am 4. d. M. die grosse Preisrertheihmg 
an die besten Schiller der Gjrmnaaien von Pana nnd Versailles etatt- 
gefunden. Dicee Feier erhielt dadurch einen bcsondecon Charakter, 
daaa zum letzten Male lateinische Reden gehalten wurden, ao daaa 
der l'nterrichUminiatcr von dieser bisheiigen baMutiea ia elagisciun 
Worten Abschied nehmen konnte. 

,Sie haben -soeben." I i i-'arin Herr .lulen Fcrrv ncinrn Di-kurF. ,in 
einer gelehrten Sprache da-i L.l., wnhl der lateiniM i'.ci, licde erhalten; 
lassen Sie auch mich diei. .- i r-rh« imlendc 1 ii;M':r:1afs-K'!'>iU(;tl.ui!i 
begrrissen. Ziun ler.ten Male luülte die eiceroniaiiische Periode unt«r 
den Gewölben der alten Sorbonne wieder, die lateinische Rede hat 
ihr lateinische 

we«a«Hteh« B«limn da« Waherigen Programma fllr ^ AbRarieataa 
die Baecalauieataprarung nothwendig geworden aci und wie anderer^ 

seila ein im Wesentlichen auf der Anschanong begründeter L'ntertidi 
dem grammatikaliachen vorausgehen mflaae. Auch an BondgloaMi 
Uber den bisher von_den geistlichen Congregationen ertheiltea Unter- 
rieht Hess e8 .lules 
F.leineijtarli'hn-r .ipi 
aU .Erziehe)' hinvcies. 

«Sie wervlen den Meweis fhhren,' bemerkte der Kednci . .das« 
diese rithrende Rolle ila« Privileg keiner Rohe oder ()rden«rugel ist, 
und daaa. wcaa die moderae Gesellschaft die Erziehung ▼erweltlicht 
hat, w«aa ai« ia eiaer nach ihrem eigenen Bilde ^onnlea Staata- 
uaiTcniitt da« luilige Pfand «iaar aatte a alaa g hawatna 

will, ai« aieh nniehart halten daif, k sich atdbat afle die BuwaHaeheB 
Machtmittd at laden, in wdchan alle Tugenden ihre haupts&chlicho 
Stütze findaa.* 

Am Schloase seiner mit grosaem Beifalle aufgenommenen Rede 
hob Julea Ferry die Bedcutunf; der jün^ten Unterrichtageeetzgebung, 
aowie inabemonderv des oberen Unterrichtjirathes hervor, da die 
ünivertftfit seither erst iudj.o.l!. .it li.i'iic. in laire.iv.kr.itin lieiii Sinne 
verwaltet zu werden. .Vndcutiingeii darüber, oli dir ll^'>;ieiiiii>; fi'willt 
Kei, mit 4ler em r^nschcn Durchführung der M.u.'/L. kr. te furty.'if.ihren. 
kamen in der .Ansprache nicht vor. Die«ea l'hem.i wird «iaffe).5en in 
der Tlgeapresae gerade in dieaem Augenblicke um ao lebhafter er- 
örtert, ai« die Jeaoiten, gewissermassen sum Trotze gegen die M&n- 
dekrete, bei dea ia il»« Lahiaaataltaa Tanuulaltataa Pniavertheir 
lungen di« fM« Ahaichl h«haade(ea, «udi ia Zakuall «af flutaa Poataa 



Ferry nicht mangeln, indem er insbesondere di« 
ostropUil« aad auf die Bsdoutnag ihnr T 



8ch8Bb«rg in Mecklanbwjb 

im99.m im. 



Ptorcttor Dr. JuUng. 
Mathematiicer. 



BüchersohaiL 



Das Schulwesen mit bes. Beafdiaag auf die Zukunft 
Pforzheims, von Mor. Müller sen. in Pforzheim. Leipzig. 
Otto Wi/,'i»nil. 1880. In dieser Schrift fuclit il^r iiii'-rmüd- 
liclie FreuDd der Volke- und Bealachule sunächst aeine Mit* 
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bllrger iii fl^Mrieagen, wie viel nüttlici.ii- und iiotliwundicier 
ala «in Gymnasium für die Kiinttiudustriestadt l'tor/.lii'iin i H.i ii ;i) 
eine B^aUchuIe nach dem Plane dpr Friedrich Werder'schcu 
Geworb«Bchule in Berlin aei, nnd hat daria BMf TOlbtlndigen 
Beifall, aoUn (bant is der mm Vai^MMr «npMdMim Com- 
biaatiaa d«a BadflrfltliMO diaser Stadt BaehmiBg getra^ 

achoint. Von »llgoiuuinem Inturtsso i-:t. wi- \'iirfi-sir (8. 7) 
von dpn Hrfordeminaen eini-r kiluttigi-u aligfuieition Volk»achale 
für alle Stände geltend roarbt. statt der schon so früh ein- 
tretenden und zu Oagensätzen xwiacbaa des uoteran ttad höiteren 
Stünden führenden Trenonog dnreh die Jetat flblitlw Sdieidnng 
der JngMidbtklaag. — Xkk* «liiider iataneeant iet, waa Ver> 
faaaer fliwr den vergletchawaiac« Wertli der aogenannten realen 
und hnm.inen Bilduug neuerdings vorbringt (S. 22, 25, u. ff ), 
sowie über den unbet'f immten und wandelbaren Begrifl des 
Wortes , Bildung* übf rliaupt Wir pflichten dem Verfaaaer bei, 
daas K— ntaiea dee LateinischeD nnd Qriechieehen «raU geeignet 
9tif ciBai Mannw Wiaeen m sei Ktfcu , daet er aber dabei 
dannodi, «ie m nach in der That so biuflg der Fall i«t, ein 
bSebat einairftig gebildeter Ueusch und nichts weniger als 
.human' gr-in kann. — Mit dem was ivr VLrf.it.sir nls deinen 
HegrifT von «üildang* (S. 35 u. 30 oben) festistellt wird jeder 
Vernunfttga vnbedbgt übereinatinaien. Wir hslten das Schrift- 
oben lür einen verUiToUen Beitrag nr Wegrihuanng der Vor- 
nrtbetl« gegen die sogenannte reale BDdnng. F. J. 



Binladnng mue SA. Veraaaimluig Dentscher Natnr- 
fondier und Aenste. 



Ii ■'. hilf lie«chlo8»cn, für diese« 
imt .Iii.' 'ii-siliäftA-föhrunj; Jon 




Di«' 'i'.^- \'i*T-> iini:' iiiiii: :u M-i<!i.Mi !i 
Jabr in llitn-xj v i-' riiini.'iiruknninieii 
Unterzeichnet.'], u! . rlntgi-n. 

Die VtTfiinimlung wird am IS. September bfginnon und am 
M* Btftnnber pnden. 

Die bereita angemeldeten Vortrlge, sowohl für die allgemeinen 

' ~' ftr eiaeetee 8eeKeiBiB> tbeüea wir ia dem heMefllgteB 

4 dar Hvemdaai« adk 

1 an Tortrfgen fllr die aügtmeinn SHamgen 

'der Jßt¥ikm»fihnma der S3. Ymm m ml w u 

DwMm iTayga r «wd ^^j^^ff^ j'* ' ' ' ' 

Alle Ua ana BaginBe der Viieeeniiliiiii ngHBieldeteB Voitrtge 
in der eeaten Hmmer dce Tagebuttee, daa jeden Voigen 
eracheinen wbd» aagMdMB werden. Vortrfige. die er«t während der 
Yenauumlnng aagaUMldet worden, wolle luao dvm betreffenden 
Seotionsfllhrer nennen, worauf wie in der ent«prechünden Tagenord- 
aVBg werden angekflndi^t werden, 

Diejenigen H<-rriMi, wi Uhn ihre Viirirnj.'!' in Scctionssitzunjren in 
den ,HiTii;hU-n U' ■• Taincl '..itto* (^nuui .iliKi Jni, kt wünschen, wolU>n 
K)-nWlig«t nach lH:t'ndeU!r äitaimg dem ächriftfiüirer die schriftliche. 

druck i'ertiKe Mitthuilong, aritgUieMt nar aof fe einer Blattseite be 

«chrit'hun, Ubet^eben. 

Die YeiCffentlichiuig der in den allgemeinen Silzunxen gehalte- 
nen Vortiftge erfolgt^ wenn der Vortragende sain eigene» Manuscript 
.der Bedaetioa de« Tageblattee* dböiieMb aaeh dar Handariw». 
aOBik aaali daa atenograiihiaehea BeridÄea. — Ea ist aanUglieh, die 
ToMaWadkea MgUchö» »iteangsbericbte noch vor dem BcnrasBe der 
TamaManag im TaoeblaUc viedercngebeu. Dit^enigen Mitglieder 
and Tbeilnehiner der Venaasmlnag, welche d«n Uemmmtberiebt nach- 
geachickt tu haben wünsch eo, wollen daher beim Empfange de« 
wtzten Ta^?etiliitti-H ihre ireniiiie A<lro»i»e in die auflieifcndt' Liste 
eintnif^en. 

Die nach dem (fulen Bi ispii lc früherer Vernaniralungen auch für 
die hiesige in AusHicht ^cnoiiinune AuKhtelhing naturv«°i!<sensclmfUich 
oder ärztlich intereiaanter Objecte, butramcnte und Apparate Uast 
nach den bf " " - — 

erwarten. 



«chHft beitragen! MOge aber auch der Ort der VetMmmlaaa. an 
deren Besuch wir bienait einladen, allen TheOnebaMBt in aateaaiuner 
Krinncrung hlaiben! v 

Dan ' ^L- in. .Idli \m<i. 
Die OescbiUUruIuer der 'oi. Venammlung Duulscher Naturforachor 



Dr. Abtfig. 



Dr. Bau. 



iDartNbH' 



■idwilii 



Tiiaa-OrdMB| itr 51. VtrMaahi 

Freitag, den IT. Seplembnf, 
Artutihofe und KathakeUer. 

Bommabe»d, den 18. Bmimber, Moigena 8V, Uhr: Erate alh 
Komeine Sitsung im ScbBtaenbanae. Begrttasung mn 
der Behiöidea nnd der aatnrfenobenden QesellachaÜ. 1. Rr 



Snntitnii den 1$. Sejitembtr, Morgens 0 Uhr: DampfüchitlMut 



Naebm.: Ibhrt : 



OHea. Abende: Coocert : 



RrSffianng 

der ▼anammlnng doreb den ersten Oeschäftafflbrer, Dr. H. Ahc^g. 

2. Profcsdor Dr. phil. et med. Hermann Cohn-Mre»liui ; .I'eher Schnft, 
Druck und überhHndnchmeude KurmichliBkiMt-* :i. I'rnf. Dr. Straa- 
burger-Jenai ,Ueber einige Vorjjflnf^e de» Zellenleheti«.' N;n;h ScbhwM 
der Bitzunx Conntituirunft der '^eetioncn in den Sitinnfr'h'kiili'n. 
Nachm. 3 Uhr: Auaflng n:uh Jri^^chkenthAl. -■ Abend»: Actieri Bni terei 
in Klein-Haiumer. 

''inntnij, de 
naeh ■'■■■■r Khede. 
Schötzenhiiuse. 

M'intar), i{iH 20. September . Sections-Sitzüngen. Nachm.: Fahrt 
nach Weichielmfinde (Besichtigung der Rieselfelder) und Westerplatte, 
Abends: Schfltaeabaaa. 

Dientta^. im XI. Snttmitr, Morgen« S</] Uhr: Zweite all- 

Semeine Sitzung. 1. Prof. Dr. Moehiti» Kiel: .Ueber die Nahrung 
er Seethiere.' 2. Dr. Jentijich KnniiTxberi;: .Ueber die Statik der 
Continent« und die anijeblichc Abnahme de» Meerwaaaerr. 3. Wahl 
des närlvten Venaramlungsortea. 4. Dr. Wemickc-Berlin : „Ueber 
den wiK!-en4i'liaf>liehi-n Standpunkt in der r»ychiatrie.' Nnrhmittag r 
Hexii h-<;:iiriu'>'n. inxbenondere der kaiserlichen Werft. Abends: Rtanoa 
in den t'esträmiien de* ehemaligen tVansiakaaerklosters. 

Mittwt^rh. den 99. T ' ' ~ " 
5 Uhr: Fesktwcn. 



Donnerita§, im M. 
Auaflüge. 

JMte, dm Si. Bytawia', Hmgana 8>/L Uhr: Dritte allge- 
meine Sitaung. 1. PräK Dr. Hennayer-Raaibnig: .Pokrexpeditton 

oder Pnlarforschung.* 2. Dr. Carl Russ-Steglitz : , Ueber freni<ll&ndi- 
sehe Stubenvögel mit besonderer Berückiicbligung der wissennchufV 
liokea Emebnime ihrer ZOdbtnng.* 1 1 V> Ubr: ficUue. 12 Uhr 44 IL 
Vkbrtauh" • • 



Personenstand. 

Verliehen: dem INrector t'r. Longhotf an der Qewerbeachute 
stt Potadam der Botbe Adler Orden IT. CL 

Oehoren: eine Torht«r des Gymnasiallehrer Pril«ch in Stade, 
eine Tochter de.s Olierlehrer Momber in Dansig. eine Tochter dea 
Kealschuloberlebrer Titt«! in /wtckau, ein 8ohn de« KeaUcbullehrer 
BOhrao in AUenburg, eine Tochter de« Kealxchullehrer U. HesRe in 
Dresden, eine Tochter de» Gymnasiallehrer Dr. A. Stange in M'"^T»i 
eine Toc lit. r des i ilierli hrer Dr. IhlcnburK in Leiprig, aia 8eba dee 
GymnasiiiUehrer Dr. U. Armatedt in HOckeburg. 

Verlobt: Prof. Dr. 0. .Schiibürt, Rector de« Oymnaüiuma nad 
der Bealwibale L 0. an Plauen mit Fr&ul. Marie Pomsei das. 

VermtbU: Oberlehrer Dr. Thieigea in Dresden mit Frihol. Elisa 
inaebhe aaa KrQetant Omnarialleliier 0. Megrer in Zwiehaa mit 
Fiftnl. Marie SeMd an ZSUan. 
. Oeeierbep: ProL 9r. B. Bnume ja Freibaqg i a 



Oü'eue Lehrerütellen, 



Behflrden, babeeondere dee Bena OberbBnenBeieten, wdehe 
WM die einander nahe gelegenen Lokale dee städtischen Gymnaaii, 
wie der beiden städtischen liealsebalan aar YerfllfBng aieUtea. — 
sowie des kOnigl. PrnTiiiiislii liiiI T^nllinB. welches in die»en drei 
Si liiileii Ferien fBr die Daner der VeraannBlnag gab, wurde du« Tagen 
derielben in un»erer, an grossen Räumen so armen Festunif Oberhaupt 
niri(,'li<'h. A ii>>^cr li ni ver<liinken wir der Corporation der Kaufnuuin- 
»ehaft di<' Benut^unK de» Artoshofes, der Schataengilde dti^enige des 
8 c b u t z p n Ii a u » e a für die a Mg ieiw i effli ▼enauamagea, eeene dea 
umfangreichen üarten«. 

Auch alle übrigen DehOrden und alle Mitbitiger, an welche wir 
las wendeten, haben gern unseren WOnscben entsprochen und noch 
llB^icUBeik Ar aiaaa gtaitigea yeriaaf der Versanindaagea gewirkt 
So mSge deaa anea die M^TanaaunlunK. gleich ihtea wflrdigen 
Torgtngerinnen, dnrdi daa aamittelbaran Verkehr der Natmforscher 
nnd Aetste, dnrch enate Arbeiten, durch fruchtbringende peraOnliche 
Hmnrfbnftlitibe Aangu^aa, ihr weanniliobee Theil mn i " 
Aaeban der Ma Ua w i i i i — ehafteB, wiederiiiUieba Kaaituad 



saf J* e MsataMm «tt 

la. nasAbsonciMiit kuu 

ibUtI nnt« fttwinwad ttstt. 

I),'iii:ain. ProreotonWIle am 



■MblhMTsla 



Mss1Tiaeil<»iis»siiis ««vialMlIxk 
Ms TtasHiSuc 4«r KaBBara anM 
llsCiMBae a TslksaU*. 

Oeb. 480011. UM. 
n baa. Geb. «00 U. 



I bei den Mi^^. 

Dos^na» O^. 
I bald an den Magutrat. 

' Oeatbia, Prer. Baebaen t LabrnnfMlea am Progymnaeinm. 
' a) Befllbigung in Rdigion und Hebfftieob flir Oberdaasea, CMialt 

2100 M. u. 216 M. Wohnuagsgeldsoecbaak b) BenUugung m neueren 
jSiiraclutt, Gehal» 180011. nad S1«M. WebnameUbiiaehnaa. Meld. 

UaM: Aag. Ml de* Ifa» 

' LBbbea L Uastla. lehrentalle aa der bOhana Bligaiedade. 
Geb. 180O H. Meld, bei den Mig. 

Lttb Units i. ScU. Beetewteih aa Uce. Biawltanaiiwle. Geb. 
2100 M. jfthrUoh, steigaad bb aaf MM M. Oeeocbe Ua 85. Aagnat 

an den Mag. 

Ludwigshafaa. '] 
Gehalt 8000 M. aad lOetbeiBtoehld. MtfdHwaa bei 
Amt 
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Bekanntiiinchimg. 

Lan<litl>erg(i.\V. Amliivsi^n (<.rTnna«ium mit RealelMaen Uttui 
I. Octi'licr il. J. i'ino ünlciitliiln' I,i-hrcrslplJe mit einem jnlirtii-hcn 
(ii'liült villi 1^00 Mark nnil ilil" M.irk Wi>hnun(rs(ffl(l2u»clui-- 1 ■■ 
«et/pn. YiTbuiRt wird die Lthrherci htii^ing fiir LiiU'in. Grit'ihifi h und 
Dvutdch durch Klawipn. Der NomiuU'tat int eingeführt, doch ist 
der Gewählt« verpflichtet, der hietägeii (.iyiiinn-iiallchnT-Wittwenkiwue 
Iraiinitret«!) und l'eniiioniiheitra^e zu zahlen. 

Zu deniiielben Zeitpunkt« ut unter dem Krrordemia» denelhen 
UhrberecbUgoMt om HttlMdmntaU* n ImmImb. HoBattklw Eni- 
MhBdi^ung ISlTlL 

• Wir ameha Mddinifai vad ZanfuitM «cUeunigH 
Lftsdtberg k. W,, daa S. kvg. IflSD. 

D. r Magiatrat 



Zeiclieolehrer gesucht. 



SaftrbrOokcn. Lehrer»teU« aa M 

DeoUeh. 0«Mliiobte. Gminplii« «. HatuwiaMwaii. Oah. tm M. 

Held, bu 1. Sept beim Dwector Bnuidk du. 

.Sa>;ati. Kt-ctorvtidle im tiii'."!)^!'! pviuircI. MädL-lifDuohnlfc GMk 
22:>0 M. Trete Wohnung und Giuieo. Meld, bei den lieg. 

Striegau. Rectontelle NB dar btOMMi BBigenolnde. Faenltaa 
ftbr Latein. UriecbtMiih. OeeeUdite «ad Daataeh. Oah. 4500 M. und 
fteie Wohnun{<. HeU. bei das Mag. 



\v itt eiiberg. 
Ml den Ma^. 



OaMtMOOlL Mead. 



Rbeydt TBr die bShaM Btannd 

1. Octobor er. ein geprSAer ZeictienlebTer geiocEt. 



■a Bh^t wird aaf daa 

Jabresgehalt 

1050 Mark 

Meldungen noh.it Zeui;nii«en wolle man haldigst richten aa den 
Unterzeichneten. 
Rheydt, den r.. .Augurt 1880. Der Prfl»«-« <U-* Curatoriann 

T. Ahlke- 
BOigermeiaicr. 



' Daa Cnratorium der huidw. Landemnilteliichule zu Friedeberti in 
Oestr.-Schlenien ersucht die Dirccüoncn der höheren K a c h s <• h u 1 o n 
in Deutschland und Oesterreich um Zuaenduug ihrer Prognuiime, Auf- 

|Bahmabadi^pugaB oad AatintiMltihnatai-BaradaiiBgeB. (688) 

Kin Dr. phll. mit fgo. doc. in Latein, Uricchii'Ch. Deutsch. G»- 
(i< liitlit<- und (;iv>t.'r.»i)hii", tlvr »ein Probejahr ahsolvirl hat und z, Z. 
an einer hüben n I,t'hr,in-tull lieschikrtijft iiit, sucht xu Michaelis i. 3. 
Stellung; lui eim r ülli etlichen »der Privat«cha!e. 



Anerbietuugeu au SiagisaNiad 4 Votkailng in Lel|uig. 



Schulbücher 



aua uein 



Verlage von Julius Springer in Berlin N. 

««nMilwvUti a. 
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9. Jahrgang. 



Thomas Henry Huzley: „Ueber die Bedeutung w-ejif-niUr. Rüdes frei vnn Hitze zu erhalten, ftllirt« EU dem 
Am ^Ht'llf II IWWHflTlUfilillllWII UnterriiOlllW mid die wii^l'tigt^u l iQ^dtze von der ßr-liarrlldikeit oder UuEer^t^irbarkeit 
GnmdlagiMl <l«r baiehmiC.** I Kraft. Mit jadem Schritt« vorwärU Mf dem Wege ge- 

j Itatwtar NatonrkMBBtiMM geUngoa wir au der VontelhiQg 
Unter den nenerten Vertretern der NaturwisüPiis. liivft nimmt i«» bestimmten Oidaiuff daa UBbenaiM, welche wir ge«aha- 
unatreitig Thomw Henry Hnxler. Professor dfr Univeriität .Natnrgeaet«** Denntn. Ba unterliegt dahw Mnain ZwrfM, 
in London, durcli Griiudlichkti'. uml iiuiveniiile» Wigien einen durch dieae Ideen, die das unvermeidliche Grgebniga einer 

hervorragenden Platz ein. In «eiiieni leisten groMen Werke vorheHHArteo Natnrkaontniea sind, die Form der thanaraten und 
(f&nf Auflagen) betritt er derart das Oabiat im Pldagogik ond wichtigsten Uebec Mf Bge» daa Xaudnn dunihgaiMadB w 
PhUoaofliia, daaa vir ihm iiiabaaondai« votar dar Lahnnraltj ^■'^■'^ 

viele Laaar wünaehen m Bebten. Oegmiwlrtiif araebaint aa um-' Alwr aneii die moraliachen TTaliergeuguDgen dea Ifmuht» 

■omehr geboten, »nf diese Fragen immer wieder «urflckziiknm:!.-'!!, worden durch die verbesserte NaturerkenntnL»» verändert : .Wer 
als die Reaction allerorten (»estrelit ist, die »Schule wieder zu die Naturerkenntnis« zu verbessern wünscht, verweigert durch* 
ihrem Tummelplatz zu machen. Eine eingehendere Desprechnng au« die Anerkennung der Autoritjit als solcher. Für ihn ist 
dieser wiclititren literarischen Eracheinnog dflrft« daher Vielau Zweifalaueht dia hVchate dar Pflichten, blinder Oiaubo die ein- 
nm ao w ilikomniLuer sein, sla aa gegeawlrtig (ilti anganalii- i liga naranaililiofce Süiida.' Der Mann der Wiaaenachalt glaubt 
fartigte Angriffe «if dia fwdeme Sohala mriteksnweiaen. ' ateta nur ao die Raehtfertigmg dwrdi das ll aea ia. Ba kaafata* 
1a «einer ervten Ahhüidlung : ,üeb«r cBa DringKohkeit der ein, dasa wir eine Wissenachaft, walehe dia tuateHelfe Caltnr 
VorbcBSerung des nalurwissenschartlichen t^nterrichts", knüpft in nn linlu ni 'iradc fordert, grosse Ideen und moralische OrunJ- 
der Vorfasfer an «wei fiir die City denkwürdige Katastrophen, sätze hersorbringt, zu pflegen und zu Turdern für unsere höchste 
an die im Jahre lGß4 London verheerende Pest und an die Pflicht erachten aollen. 

groaae Fenerabnutat, an, welche swai Jahra apfttar fQnf Saohatal 1 Da* Ergabaiaa diaaea antan Anfaatzea bildet die Qrnnd- 
dar Stadt ia Aaeha varwaadalte. Ir fthit ana «attar wu, daaa ' lagat raf «alehar Hoxltgr «iM Ua»* *^ Ersiahnng anfbant 
«b aa mt das g waia a Bmuigianaehaften auf dem Oebiet« der j Diaaa entwickelt er daa VAaren in dem Anftatia: «Bna fkai* 
Natarwlaaeiiaeliaf^ an verdanken haben, wenn aieh seit cwei sinnige Erziehung und ihre Fundstätte.* AUae maaaaa der 

JalirliiniJirtcri die sfinitKrcn VerhältniBse in Europa ni;J .hjil. Ii II (i<i><t lUrli.'ilt, sa^t Huxk-y, Icnclitet die Nothwendiglnit der Er- 
in .'England gebessert haben. Dass unsere ZeittrenoBsen heute zielmng ein. Wenn die Ansichten über den Gnuid Bod den 
weniger der Peatilens, der Feuersgcfiihr, der Hungerinolh und Zweck, über das Wozu und Warum luich auseinandei|(ahan, ao 
all den Uebalii aimgaeetst aind, ,waleha aua dem iSaagü aolhemefat doeh darfiber kaio Zweifel, daaa Uowiaaanhait Alle 
Heirachaft ibar H» Natar nnd aaa der ftUandaa Vorbtr-E^ gieieliBlaaig aebldige. Sa frage aicb aar, wie aiaa ftaiaiaaiga 
Icenataiaa Area Lanfea entapringen*; dass Goanndheit, Reich- Erzichnng beschaffen sein mflsse, was unser Ideal einer solchen 
tbnn and Wohlbefinden in grosserer Fülle bei uns vorhanden sei, die wenn wir unser Leben noch einmal beginnen könnten, 
sind, ftls li' i Jen Keitgonosseu >rilton'8. verdanken wir vor wir uns ni;'.\>it uuben würden. Unser Leben und 8i liicka il 
Allem dem Umstände, dass die verbesserte Kenntniss dar Natur gleicht einem Spiele Schach, das gewonnen und verloren werden 
Weite Kraiae ertaaat hat, in die tägliche Redeweiae der Waaiahan kann. ,10» Braiehung ist die Belehrung dos Geistes in den 
ttbecgogamea aad aom Motiv ihrer tigliahen Haodlaagn ga* | Matoiyaaataaa, aiit walehaa Namaa ich nicht bloa die Dinge 
wwdaa iat Dia Terbaeaemng der Natorwiaaanatfcaft bat den I and Ibra Krlfte^ aondem aaeb den Manaaban aad aaiaa Art 
Mwaaehan nieht nur praktische Wohlthsten geliefert, indem sie und Weise bczeiclme, nnd die Umbildung der Begierden nnd 
die HOlfsqnellen der nmteriellen Civiliaation vcrbesserto and des Willens in ein ernstes und liebevolles Streben, mit diesen 
vermehrte, dnrch Erfinduiic; von Maschinen aller Art den Werth Gesetzen in Einklang zu leben ' Die GcRctze der Niitnr sind 
der matcrlelb-ii Gilter erhöht«, aondern dabei anch eine Um- ; hart, ünflhigkeit wird ebenso bestraft wie Verbrechen, die 
wSlzang ii> unserer AufTaaeoiif van Waltall aad von der j Diaeiplin der Katar baataht nicht immer in Worten nnd Schltgen, 
Xeaachheit harvoigarBfeB aad aaaera Art aa danlMD, anwie j aondara ia Söhligen gana ohne Worte. Der fraiainnigan Bf 
aaaara BfgrlAi von Beebt aad TTnraoht von Orand ana ver-li!ebung fflit die Aufgabe sn, diaae Ufingel in darHaCbode dar 
iadert bat. Die Natur hat, indem sie phy-iiscbe Tbjürfnisge Natur auszugleichen, das Kind dazu vorzubereiten, dasi ea 
befKedigen wollte, die Ideen gefunden, welche allein die geistigen weder unfähig, noch unwissend, noch mit nhsichtlirhen Unge- 
Titdurfnisae stillen können. Was kann harmloser sein, all der horsara die Erziehung der Natur in Empfaut' ni Imie und die 
Versuch, Wasser durch Pumpen au heben? Aber die Pumpe ' STraptone, die dem Miaaveignflgtaetn der Natur vorangehen, 
fOhrte zur Einsicht, dass ea in dar Natar keinen Horror vaaul I vacatabe, ohne arrt die Sthilga rimawarteo. Aber aie aoll ihn 
giabt, aondarn daaa dia LoA ein baataBwatea Gewicht hat nnd ' auch anleiten, die Belohnongaa, waioha dia Natar aaaBtrwit, aa 
daaa die Krall, dnmb welche diaaea Qewiebt hervorgebracht i achstzcn und zn ergreifen. Daa Idee! einer fraiaianigen Bf 
wildf ao weit verbreitet ist, wie da.s Weltall aelbat. Dies leitete ' zieliuiig ctfUngt nur au demjenigen Menschen zum Ausdrauki 
• n dar Lehre von der allgemeinen Oravitatim and der nnend- 1 «deasen Körper, als der bereite Diener aeinea Willeos, laiaht 
Uehaa Kiaft. Dar Vaiaaah, die Aabia aiaaa aieb aabaaU ba-iaad IMg «U die Aibrit that, dia «r ala ala Marh ai da a aa 

Digitized by Google 



than k«nn; doM«D Vergtand eine klar«, kalte, logiache Maschino, 
Too glnelunr Knft in aUea ihnn Tliaika- päd von elaatiacher 
Oangkit ist, im Stunde, wie eine DaiBpftiiHehine zu jeder Art 

von Arbeit viTWpinlit zu worden und sowolil <]iv Kätlen dos 
Ui'lKtci: zvi äpiunun, aU aucii seine Anker %n 8i iituivden: deasen 
(ii'iul angcfLiUt ist mit den grossen und fnndaiaentaUn Walir» 
beit«D der Natur und ihrer Eracbeinungageaetie.* 

Wo tat mm, ftvgt Huxley, eine aolclia Eraieliaitg n fiDden, 
oder, wo hat nntn sich diMMB Ideal aneb nur geoAbert? In 
England, sagt HuxUy, niolit. In den Elenentamcbnlen wird 
dem Kindo all^nlingB eine gewisse ^nmnie Wiaaens beigebracht. 
Daa Rind lernt Lesen , Schreiben und Rechnen mehr odKr 
weniger gut; aber in «ehr \ielen Fällen nicht «o gut, um Ver- 
gottgen am Leaan ra finden oder den gewöboUcliaUn Brief 
ricbtig idireibeB m IeBbbmi. Man pfropft, tagt Hoxley, dem 
Kinde dm QuantitSt dogmatitcher Theologie ein, wovon das 
Kind in nenn Ptllen unter zehn beinahe nicbta Tcrsteht. Vnn 
der (icbciiiiliU' und den stAstlichen Einrichtungen seines Viiter- 
landet erführt das Kind nichts, dagegen Ui-kommt r» den uli- 
genMilWB Eindruck, dasa alles Wichtige sich vur uralu ii Ziutcn 
aufitMfm hat und daaa die KSniipn nnd die Vornehmen daa 
Laad gam «aeh 6»r Vfmm daa KSniga David nnd der Aetteetea 
■ad Vcmalunen in Iirael, aeiuer einzigen Vorbilder, ri ^irrpri. 
Und ein aolches Kind soll dereinst ein »cllmtiindigcr, »ich seiner 
Bürgerpflicht b«wusst«r Wabler vieidin! 

Waa die Gesetze der pbyHischt-n Welt oder die Bexieliung 
der darin waltenden UrMtcbeu und Wirkungen anbelangt, ao 
bleilian dieae dem SelUllar Tollanda venehloaien, nad doeb aiad 
diaia Oeaatae aaf daa Volil und die Oerandheit der arbeitenden 
ClasBOu, die ein so grosses Contingent der BeviUkemng liefern, 
von dem nucldiultigsten Kintlunse; ja die Stnbilitüt der Gesell- 
»chiitt uiiil (las Wohl des Stuates .sind dadurch genideau bedingt. 
I>i«w fiUirt liuxley in anregender Weise an einielneu Bei- 



tausend .lahren dem Geiste der Schüler elngepriigt wflrde ; wenn 
die alte Geschichte niobt ala aiae anattdenda Beiba von Fehden 
und Kiimpfeu gclaKrt, londflni anf ihre ürsaeban «arBcIt ge ga ag an 

würde, die man in dem ('li:\tM\k(<'r rü bi sclDifffncr Menaoben io 
»u beechaffoucn Verhält i>isN>-ri Hachen müSHte; wenn endlich daa 
Studium der classischeir Werke so betrieben wQrde, dass dea 
Kiialien Ibre Schönheiten nnd die grandiose Einfachheit klar 
würde, mit der sie fia owigen Probleme des menscblichen 
Lebena anaeJoandersetien, iMt daaa ihnen ihre vavbalan nnd 
graromattkalischen Eigenthamliehkeiten eingepaukt werden, so 
gkiube ich dennoch, dsRS sie ebensowenig geeignet wan t». 'Sie 
Gruudhvgu einer freisinnigen Erziehung für uni>ere ZeitgeiiosÄcn 
au bilden, wie ich es für paasand halten würde, den Zweig der 
PaUontologia, mit dam icb mieh beeohkflige, aum fiüokgrat dar 



Wia an das Slamantaraehalaa findet Hwtlaf tocli aa dan 
bSbann Sehnhn eehr ▼iet Tedelnewerthaa. Was lehren die 

llOhaNn Schulen, ruft er iinfl, diejenigen, in welche der gi-ossu 
Mittelstand seine Kuidrr scliickt, wirklieb über den in den 
ElonicuLurBchulen gegebeneti ITut«rricht hinaus? Allerdings 
etwaa mehr Englisch lesen und aebreiben. Aber trota alledem 
waiaa Jadennann, daaa man aebr lalton einen Knaben dar aütt* 
bmn oder obann CiaaaaB findet, «dehar liebtig laut leaen oder 
in klarer nnd grammalinAMr Sprache »eine Oedaniwn an Papier 
bringen kann. Was das Recbnt i, iiul uliingt, ao erweitert sieb 
in diesen Schulen dasselbe sur elementaren Mathematik mit 
einem .bischen Algebra und Euklid*. Aber Huxley zweifelt, 
ob unter fünfbundart Knaben einer daa £rlenita beaaar ale 
meobanierb vantafaL Moeb vaiiaHiidiger ale in dea EleMntar* 
aebnlan worden in diesen neuere Oeographie, neaere Qeschichte 
nnd neuere Literatur, die englische Sprache ala Sprache, ferner 
physikalische, uioraliscike und sociale Wis«« t.-^i tjiil'ten .uisücr Acht 
gelassen. Naelidem er einige drastische »folge dieser ver- 
kebrten üntanidlliBetbode angeführt, ruft er aus: Es wird 
aiaa Zait komun, wo Eof linder dieses woadarbarea Znstand 
dar Dinge «als daa cUedsi^e Beispiel der alrrfseban Dnmmhait 
ibrer Vorfahren im 10. .fafarhunderte citiren werden.* 

Die praktischen Unterrichtsziele werden giuizlicb unbeachtet 
gelaaeen, und un die Stelle praktischer (legenatände setzt die 
aagUaehe Uittolschulc die clussiscbcn ätudieo, nämlich die 
Sfiaeba, Literatur und Geechichte der alton Qiiechen und 
Sifnar, famar die Geographie dieeer lieiden groaaen Nationen 
dea Attettbums. Er gehöre, sagt Huxley, nicbt an denjenigen, 
welche das ernste und methodisch richtige Studium der elasti- 
schen Gclehrsurukeit geringschätzen, ja er sei überzeugt, dnjs 
haura eine W'isseuschaft grössere Anziehungskraft ausüben 
könne, als die cUssische I'bilologie. Und was die claaaiscbe 
Qeschichte anbelangt, so habe er vor derselben, wie vor andernn 
Zwaigon dar Palüontologie (denn die alte QaadilabtB iat nnr 
tint grosse Abtbeilong der PaUkmtologie) denselben aweiflwbea 
Hespect, nämlich Kespect vor den ThatRaehen, die sie fc-ststcllt. 
wie überhaupt vor Thutsochen, und einen noch grüsseren Ueapect 
vor ibr, insofern sie eine Vorbereitung für die Entdeckung des 
Obs eis es dar fortacbreitandan Entwickluiy liUdat. ,Abor wann 
aneh dia daaaiaaboa Stndjaa ao gtlshit «flrdan, daaa «ün ga- 
Akbild daa Iidmos aa daa MittalaiaaAlatan vor awai* 



Die lebendige Bedeotung der antiken Clasaikar 
dem Schiller in trockene Spreu verwandeln, and dar eiaaiga 
Eindruck, der in des Knnbi n Siim Unftüt, ,i»t der, dass die 
Leute, welche solche Dinge glaubten, die griissten Idioten der 
Welt gewesen sein müssen.* Nach einem Dutzend von .labren, 
die einer aolcfaan Proeadar gewidmet wurden, ist der anna 
Dnider ttnflOdg, daa Stelle in einem Aotor an erkBttW, den er 
nicht bereits durchgemacht hat ; er wendet sisb aiit Bkal im 
lutuitiibchon und grieclii«clien Riichern ab. 

Hierauf geht der Verfahhi-r auf die engli.-ictieM T'niverHi- 
tüten fiher nnd meint, ein Fremder, der nach England in dar 
Absicht käme, nni sich mit der wisseDSchaftlicheo und litorari- 
sehen Tbätigkett dae modernen England bekannt m nweban, 
würde Zelt und Vflba varlieran. Die engliaebe ITnitrersitIt 
biite beiweitem nicht da», was eine deiilHche ITniversiliit su 
bieten im ."^tjinde ist. Wi.lirend letztere im wahren Sinne des 
Worte.H .Sit7.e für die (jelebraamkeit sind, »eian dia OagHiBlMB 
nur (Pensionssciiuleu für grössere Knaben." 

Es ist ein sehr unerfreuliche« Bild, welches Huxley von 
daa om^lacbaB Sebniwa a« antwiift. Zur VanraUatindigong 
des Bildes mag bler nebenb« erwthnt worden, daas der tTata^ 

riolit in der engliKcben Elementarschule nicht obligatorisch ist, 
daher die Kinder dea grüssteu Tbeiles der arbeitenden Classe 
gar keinen Schulunterrrioht genieiaen; dass ferner der erste 
beete Barbier, dem es ainiSlltt eine Schule au errichten and 
dar den daan nathigss Voods beaitat, tou der Begierang obna 
Weiteres die Concession erlangen kann. Nooh saUaalrtsr iat 
der mittlere oder — besser gesagt — bSbera ITntenielit be- 
stellt. Dieser ist in England vollständig Privatsache. Die 
wenigen sogenannten ijtientlichen Schulen, wie: Rugby, Ktoo, 
Harrow, Winchester, Westminster, stalm terchaus nicht unter 
staatlieber Controla, Sooden werden von aiaem Caratorium vor- 
waltat nad nntaraeboidon sidi von Privatsobnlan un dadnnlv 
dass sie durch VermSchtnisso ein sehr groesas VormBgen er- 
langt haben, und dass ihr Unterriohtasfoff und ihre Metbudo 
seit GonunitioML^n Lukannt sind. Die Directoren (Head Hasten) 
und Lehrer (Assistaut-Maaters) an allen höheren Schulen aind 
Geistliche. An Privatschulen engagirt der Director seine Lehrer 
wia der Kanfaiana aetna Ooaunia; oia oigaBtliehsr Pid^qgaM* 
stand existirt In KiglaBd nieht. 

In dem Aufsätze, betitelt: , Bemerkungen aus einer Naah« 
tischrede über naturwissenschaftlichen Unterricht*, macht er nnn 
positive VorM ijläge in Bezutj jiiif die Einführung der Natur- 
wissenschaften in dem Unterrichtspiane der elementaren sowohl 
wie in den höheren Schulen. Im Interesse des sbrllabon Spiala, 
um nichts von dem luteresaa der Henaebltait la «tgan, fragt 
Huxley: .Warum eignet siob dh Ootstlkihkrit nicht all elnea 
Theil ihrer pr<ij:>.i.IeutiEcljen Bildung SO vial naturwissenschaft- 
liche Färbung an, dass sie im Stande wKre, die .Schwierigkeiten 
zu verstehen, derentwegen mau iliru lyehren nicht annehmen 
kann?* Er beapricht nun die Vorbildung der angUcaniaoban 
nnd katholischen Geistlichen in sehr abfälliger Weise. Dia 
alcibala Ifiaga iat alao: Waleha HatanriiinaBbaftan aoHaa ga> 
lehrt werden? Er gesteht n, daas seine Pkrtei maacbmal die 
Sache dadurch verdirbt, d.^hs sie zu weit geht. Die iibrigen 
Bildungsfonnen, die literarische und ästhetische Bildung, sollen 
um der KaturwisscnHchaft willen nicht geschmäht oder verkfirat 
JDer Knabe soU nicht Violas and Vielarlai ia diaaar 

«ife daa Yo 
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nr riobtig »aagawihH wiii. gi^tiunii. 
«r In pMNiidler Vftiat duin gitlit wird, m nt daimt gumg 
gstinn. 

Der erst« Unterriebt müute mit der Eitlknnde Iwginnen. 
Nachdeiu dem Kinde vorlftofig die Angen fSr du groeae Schau- 
api«! der agiichen Voiglilfl* in der Nktar gedffoet abd b dem 
ICnMe» ab icin OmImmBgMi «Mnt, nnd mciMaw «■ da« Oe- 
brnnefa der Werfneoga dat 'Winau — Laaeii, Selir^n nnd 
ElurnontÄrraathematik — kennen gähnt Imf , soll m«n zur 
oigeutlichsn Naturwiisenachaft Obergahany und zwar zum l>e- 
acbreibcnden und erkifirenden Tbeili aar Natargeachichte und 
Pliyaik. Der Untariieht mnaa »bar raftl aaio, d. h. .dar Gaiit 
daa SaliUan warda in aaniitUlliai« BarOlinutg «it dan Tfaal- 
anehan gebraeht*, er «oll nicbt bloa von einem Dinge hören, 
aondem angeleitet werden, mit Hfllfe aeinei eigenen Verstandes 
und aeiner Fähigkeiten einzu»«liet), i1;\h'< <1;i8 Ding ao iiini iiitlit 
anders iat. Die grosRe Kigentliüuilichkeit dea n»turwiaaeo- 
8c)iaftliclien Unterrichte« ittt gerade die, daaa aie den Qeiat in 
dar volbtlndigaa fann dar Indnclion ftbt, aimlkb dario, a«a 
dam «iDaaban Thabaa b aa, db man dardi nrauiUalban Baaliaeh- 
tang der Natur kennen gelernt hat, S^hlussrolgoningi^n zu 
sbben. Dadurch wird der jagendliche Geist diacipliiiirt un<) 
für daa praJctiache Leben vorbeireitet. 

Wann abar aoll Hau mit dam aatonriaaanaeliafUicbeo 
Untamahla bagmnan? JDt dam Aafdlamian dar !bitolligan>. 
Jadaa Kind sucht Balalmuig in naturwisaenBchaftliclien Dingen, 
ao1>ald ea au aprochen beginnt, und der erate Unterrinlit, dt'ii 
ea nölhig Iml, ihl ein AnBcliauungsuiiterricht, SohuUl es a))<T 
fäbig iat für irgvud welchen Unt43rricht, so Ist es auch lj«fahigt 
für ab kleines Mass von Natonriaaeuschaft.* Nicht bloa in 
dan hOharan Scfanbni aandan «oeh b dar Ebmantarachula 
arapfialilt aieh damnaeh dar BatnrwbaaoiatallOaiw Votarriebt 

(Wenn die Niit irn-igaenschaft in dionom Sina 1091 Fnniinmi^iite 
der ErziefauLg guiiiiiclit würde, statt daaa aia aOBWaigf n nur an 
dein Gesimse angebracht ist, so wurde dar Unterricht, der 
gegenwärtig fast nur der Pflege der Auadmokawaise und des 
8innea für literarische Schönheit gewidmet iat, eben beaaeren 
Erfolg «ofaweiaen haben.' In dan abrigan Anbltaan balahrt 
ona diewnr ausgaseiobnato Xoraehar Hber dia «rlebtigaton Port» 
acbritte iu dan Natnrwlaaanaoiiailan. 

Bieliti. Dr. Anton Pelleter. 
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riaelia nhiglrait. Dia üatangan, auf wMtm man Ar Aa 

Ausbildung deraolbon reehnat, liad daa StdBnn dar Onnunatik 

and das Uebersetzen. 

Der Einflaaa der Grammatik iKast sich leicht ennegscn. 
Die BeacbüftigODg mit daraelben flbt das Oedichtoisa uiid lehrt 
ausserdem gewiiaa Bageb and ihra Anarandong mit dan An^ 

nahmen, je nachdara dar IUI liegt. Die Umwandbog iat dar 
leichteata Theil davon. Lateinische Hsaptworte in a in der 
ersten Deelination werden nach einem gewissen Typus declinirt, 
ein Beispiel, z. B. jnnma wird gegeben und der tfcbUler 
hat sich uacli diesem Typus mit fetltina ata. an richten. 
Diaaa Oparation iat dieaalba^ db jadaamal natharandig wird, 
wann wir «na von Binaallwitan an ainar Varallgeniainaning dar- 
aelben erheben. ,Ein achöner Tag*, ,ein guter Weg*, „ein 
niedender Kessel*, .ein Laib Brot* sind verallgemeinerte De- 
grilTL', die mit bcsonderu praktisc'iiLii < il.liegenheiten in V^er- 
binduug stehen, und wer immer duusoibeu nachzukommen hat, 
moss die Begriffe verstehen und sie anwenden, je nachdem die 
Qalagaobait aa erfordert. Zuweilen iat der Begriff fttr daa 
aebwiebata VaamagavarmSgen sugSngUeh, anwaHen Iat das TJm- 
grltplirte der Fall. Alle Orade der Schwiorifjkfiit zu i\rn 

SubtilitiUen der eigentlichen Fachkeuntniss und der I •unkollitit 
der Wissenschaft oder Fhilo«<jpl]ie xind duhvi verlreteu. Diu 
Hauptsache ist, doss kein einzeluer Wi«4eDSKweig mehr wie eb 
asdarar una darin Übt, das Allgemeine im Besondereu so lehen, 
wir kOoneo naa niebt dar Nothwendigkeit, ona b diaaar Anf- 
gaba an ttban, antalabaa. Ob ein Cicgenstaad aieh beaaer wie 
ein anderer dafilr eignet, hiingt diivon ali, oh es i-^T h ist, 
die Mühe der .Auffassung der acliwierigern Ab»tiacliuiieu durch 
irgt'iiilelnen von diesen unabhängigen Umstand zu erleichtern, 
ob es also etwa möglich iat, Mathematik oder Physik dadurch 
leichter an maeban, daaa man in irgend einer bateroganan 
geistigen Arbait, wia ab latainiaaha Grammatik oder BoUnSk 
auferlegen, sich analroBgt. Daaa dadoreh ein günstiger Efnllaaa 
entstulit, ist erft ii^idizuweisen. Die för die Wirksamkeit einer 
grammatischen Disciplin vorgebrachten Argumente treffen den 
Funkt nicht. Sie gehen von der Voraussetzung aus, dass die 
Grammatik aina baiaara Oalaganhait bietet, dan Gabt b dar 



Tan AIrx, »:,!„. 

t 4(r Uninraltu av AhtHtn. 



HI. Die dBtritehen Sprachen aittd ein Bädungtmttd dea 

Oeigtes wie kein anderem. 



Ant diaaaa Argmnant bariaf atan aieh niaht an dar 2ait, 
nb, man db todtan Spraeban «agan ihrer Nataliehkeit als 

Sprachen schätzte. Kntwcdnr wurde dasselbe im l'i. und 
17. .Jahrhundert nicht anerkannt, oder man legte ihm keine ^ 
Bedeutung bei, weil es überiltissig war. Dans man jetzt ao 
vbl Qawicht darauf legi, verr&tb, daaa man den früheren Argu- 
ninntan niaiit malv traut, oder ab niafat für anaraieband hJilt. 
Daa nana Aigonant lut di^janiga Art vaa Pnliaatimmtliait an 
akb, bbter dar ebb dna addaohta Saaha nm IwqinMmtaa ver- 
steckt. Wir müssen im IBImnboD sntaranahaBi warb db an* 
gubliche bildende Wirkung baatafat. 

Zunächst wird dem OedKchtniaa raiohlich Beaobifligung 
gagaban, abar man darf dn aiaht von ainar Bildng, sondern 
von abar Brwdbmng dea Oadlebtnissas sprechen. Die plasti* 

sehe Kraft des Organismus wird in einem gewlsBen Umfange 
verbraucht und iat daher für ander« Zwecke nicht mehr ver- 
wandbar. Darin besteht gewisaermasscn die Kostenanlage, für 
db wb daa Aequivabnt ainar loliden Geganlebtang an bean- 



Db Fihigkcibn, waloba dnreb dia claasiaohen Sprachen 
ainar be aondem Auabildang thailbaftig werden aollen, aind dia 
liSbaran: daa ürthaUaTonniBgan nnd db eomtruotita odcc aaUfiit- 



IKa Grammatik der bteioneban nnd griechischen Spracha 
ist besonders frei von Subtilltit, bis wir zu gewissen Febbeiten 
der Syntax, wie bei lIlt ( '.justruction der Zeitformon und der 
Modi des Vcrbums kummeu. Die Sprachtheile werden ohne 
jede Definition angenommen; lie werden nach der Uinwandlnilg 
nnd nbht nach ihrer Badantaqg im Sataa erkannt, ao daaa oia 
aieli in diaaar Baiiabong aabr von modaman fi^neliatt nntaiv 
laheideo. Man hat dies als einen Omnd geltend gemacht, nm 
daa Lateinische der Muttersprache vorausiDSchicken, die leichte 
Grammatik der schwierigeren, aber ilaa Grösser« sollte vie lmehr 
daa Kleinere oinscbliessen. Wenn ein .Schuler in dem richtigen 
Alter die eigene Grammatik bemeistert hat, so hat er in Betreff 
der Urthaibkraft baraib aban Schritt aber db btebiaoha 
oder grieehisefaa Grammatik Mnanagatban nnd aa aollla üm abo 
die fi rnirr' üebung auf dem grammatischen Gobiat mr Tarvoll- 
koiiuim.iiii.' seine» ürtheilsvermögens erspart bleiben. 

Dji H<hiihg, tlug dem Lateinischen o iir OriuchiBchcn in 
die Muttersprache zu «hersetzen und un)gekelirt, legt eine sehr 
bedeutende geistige Anstrengung auf. Dcragcmäss wird die an- 
gebiiaha Wirkung einer beaondera Auabildong WMh apeebU auf 
diese Uabang becogen. Daa Uoaia Ueberwbdan von Sehariarig* 
keilen ist nun keine aussehlicsBlichn PÜgenthiimlichkeit irgend 
eine» besondorn .Stuiliunia. Wir müssen fragen, welcher Art 
die zu nbcrwindeudon •Sciiwierigkeitcn tinJ. Das l'eberaetzen 
bedingt eine constructivo Anstrengong. Ist die Stolle gegeben, 
ao bat der Sohttler mit einem gowiaaan Vorrath von Kenntniaa 
der Grammatik nnd dar WSrtar «ad dam Gabraueh oinaa 
WSiiarbneha dan Sinn haranaaobrtngen. Hierbei aind drei 
Stufen zu unterscheiden. In der ersten sind die Keuntnisse 
nnd Uülfsmtttel des SohUiors <lcr .\nfgnhe nicht gewachsen, in 
welchem Fall die Arbeit ihm keinen Nutzen bringen kann. 
Wir steigern unsere Krifla nicht durch eine Arbeit, in der wir 
keine Fofioaliritto nnidian kibnen. Auf der awaiten Stufe kann 
der Schüler, wenn or «b g o w i a a a a Jlaaa von Flaiaa aufwandet, 
Erfolg haben, in waldwm IUI ikn db AAail arfiront, balohnt 
md von Um voBondot wird. Aaf dar haohabn Stuitb kann db 
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Arbeit mit Leichtigkeit und ohne Austruiigung verrichtet werden; 
M giebt d» Initw Sobwiwigksit mehr su iiborwiodw «od di« 
üabuqt Ist ifwlMHi wvnlf EbfliiM, m d««h Auatnoguy di* 
Knft ■ambOdM. Im aUgameiDtn odmen wir an, waa abar 

nieht immer der Fall iat, dass der I/ernende aioh aaf dar 
zweiten Stufe befindet, nnd untersuchen wir nun, welches be- 
sondere Moment vorbanden ist, uro durch diese Arbeit eine der 
hüheren Fähigkeiten zu ersiehen, attnabilden oder au stärken. 

U«b«n«tsmgawb«it ist dae Yanusbaiurbait. Dia Be- 
daatoiigan dar ainMilBaB Wort* ntaam faa t g aa t a l H verdau, nnd 
unter den verscbiodeneti Bedeutungen eines jeden Wortes ist 
eine solche Auswahl zu t reifen, daas sie mit den Bodeutungou 
der iüjri^'i n zusBmmen einen J^inn ergiebt. Mehrfache Combi- '■ 
nationen müsben versucht werden. Miaslingt ein Verauch, so 1 
niusK dor Schiller einen zweiten nnd dritten machen, bis er 
lobUaaalkh auf eine Comhinatiott atäaat, die jedem Wort und 
jeder BigBDtfaflndiehkmt dar Grammatik gerecht wird. Yitl ge- ' 
duUlgB Anadniir-r i^t hierzu erfordi r "ii Ii nnJ ilio fortgesetzte 
Hebung darin kann nicht ohne Wirkung auf die Uewi>huuug 
lilellieu. In dieser Operation liegt indessen nichts Speciiisches, ' 
£iuzig diusteheudea oder Unvergleichlicliea. Jedee Studium, 
welcher Art es auch sei, legt eine iibnlieho Ausdaaer im FlaiBa* 
auf, und manche Arten von Stadien bewegen sich gana auf der- 
selben Bahn, dass den WeilaB varaebiedene Bedeutungen bei- 
gekgt Werden, bis eine gefundail wird, welche eine Schwierigkeit 
UM. Es ist derselbe FleisSi dar nöthig ist, um üäthsel und 
Wortapielc zu lusun. Um den Sinn eines wissenschaftlicLeu 
Lefanataes an erfassen, nm dia Begaly di* auf einen bestimmten 
IUI Aaweadiiiv findet, anafiadig amehai, mdaaan wir «ümb 
Varwiab nach dem andern maefaen, eine Oorubinatioo naeb der 
als unverträglich mit einigen Bedingungen de« PtobleaM 
fen und in ruliigero NadidMlnn aualumaai faia ttaa «ia* 
Combination aufatdsat. 
Bai dar sprachlichen Aoslegnug ist die Schwierigkeit, den 
SelilUatB ia jener mittleren Stallung in erhaltaiii Imi dar nmn 
üua aiebt aiiM ada* Ertll* tberateigvadc Arbmt mmatbat, 
noch andereneita eine, die ihn nicht genügt Qbt, am grössten. 
lat die Stelle tou einer Beschaffenheit, dass das Wörterbuch 
nicht die erforderlichen Mittel bietet, sie wieduizu^'ii.cn, eo 
spricht die Wahrscheinlichkeit dafür, dass dor Verbuch gar 
nicht ernsthaft gemacht werden wird, und in Folge dessen der 
Geist dea Sebttlara aiebt in der erfarderliebea lebbaOen Weiae 
gemakt wird, am di* Britliiaag dea Labrara begierig in sieb 
auikunehmen. 

Es wird ausserdem allgemein zuge|,;eben, ilasH der Qebraach 
von Ebelt-i'i'iii'keu den V'urtheil, der in lier t'iibung in die 
Muttersprache zu tibersctsen liegt, zum grusston Thvil aufbebt. 
Um daher fiberbaupt nur den Unterricht au sicbem, mass daa 
UeboiMtaao «aa dw llattan^nMiba ina lateiniaeha und Griechi- 
aebe aaftaebt erfaalteo bleiben, obwohl es aa sidi am wenigsten 
Kutzon ergiebt. 

Ks drangt sich nothweudigerwvise die Bemerkung auf, dass 
die L'ebersetzungHüliung für alte und neue t>prAchen wesentlich 
gleichartig ist und dass daher durch jede moderne Sprache der 
VoctiMil ersialt wird, den solche Uebung überhaupt ergeben 
Imaa. Waiai nna als Enriederuag *af di* B aac n dar b eiUn der 
lateiniaebeo vnd grieebiaebaa Oraanrntik, aaf den beugungs- 
fnhigrri-ii f'linrakter der Spraehuu hin, 80 hat dies nicht viel 
zu bedeuten, denn jede Sprache liat ihre EigenthUmliokeiteD, 
nnd dem Zögling liegt es lediglich ob, sich aufmerksam nach 
denselben su richten. Jede Sprach* bat in Besug auf Zeit und 
Uaatiad* diaaalbao Facta ausaadrflek*Bk and tta di* Bildung 
daa Goiatai tuAlk «■ dabei keinen gro*iia UatanoUad, ab aieb 
diea in der Spraeb« durah Beugung oder doroh HÜtlbwarte voll- ' 
zieht. Die Beugung kommt in jedem Fall genügend zur Gel- ' 
tung und das grössere oder geringere Mass derselben bildet 
aar eine untergeordnete Erwägung. 

Weit nmhr ala bei den Sjpraehao ist es in des esaetan 
'Wiaaenaehaftaa aOi^id^ dia Sebwiar^kailaa ia jedem fliadiam 
der Kraft dar Schfilar aan^aBaen, obwohl es unzweifelhaft eine 
sehr gute Lehrkraft erfordert, nm dies bei jedem Gegenstände 
durchzuführen. Die Grammatik der S|,rrn !:n, die il^r Wissen- 
schaft am nächsten steht, kann am besten in derselben Weise 
nbgeatttfl werdan« wlihrcnd sich bei den Zulalligkeiteo der 
Uebersetaang aaT«na*idJicbe Soliwi«iigk«it«B aifeben, di* aieb 



einer liestimmten Ordnw« aad VottwailOTg flbr di* 
kraft de* Sehälera eatsieben. 

Da* Argunmat voa afaur apaaiaOan gaiatigmi Oiltnr dundi 
die classischon Sprachen wird auf gewisse speeielle Punkte be- 
zogen, von denen einige noch an anderen Orten eine besondere 
F.rw iig ;ug fiuJen werden. Dabin gehiirt die Ausbildung in der 
Muttersprache und in der Philologie im allgemeinen. Viel Ge- 
wicht pflegt man dem 
sei, awhr Spncbea als 

gewissen spraohlieben Fallstrioken aa be&aien, and als ' 

beliebtes riuisjiiel hierfür wird die Zweideutigkeit des Zeit- 
wortes ,tein' ungerührt. Zufällig liat indossen schon Ariato- 
tclus gerade auf dieselbe Zweideutigkeit Sein als Prwiicat 
and als Exuteuz — iiingewiesen, (Grote, .Ariatoieles*, 1, 181.)*) 
Ia dar iataNaauataa Boatoratarad*. di* Ptaf. HdmholU, 
vor einigen Jahren an der Universität in Berlin gehalten liat, 
sind diu Vorzüge und Schattenseiten der verschiedenen acad«- 
[niaelien Institutionen Europas froitnüliug aiif^eK'ebeu. Mit Be- 
zug auf die englischan UniveraitAleu Oxfurd und Cambridge 
meint Professor Heimholte, dasa seine Ijandsleute denselben in 
sweiüsebar Waiaa naehaüisrn aolltao. aZnaiobat «itwiakaln aie 
in »tlir bobem Grade unter den Studenten gtajehanitig ein leb- 
haftes Gefühl für die Schiuiliiiten und die jugondürhe Kritehe 
des Alterthums und uiaou >Sinu tür l'uieisiun und Eltgau/ dtir 
Sprache; daa letztere wird ersichtlich aus der Art uud WVihl-, 
wie die Studenten ihre Muttersprache behaudelu.* Dies mtias 
sich auf die bervonageude Stellung beziehen, welche den < 
aehan Stadien a*di jatat ia Gafiicd and Oaa i h rid g* 
wird. ladeaaea iat da* ehaaladie Studiam in Dantaefaland noeb 

ausgedehnter wie in England, sowuhl was den allKemeint^a 
Zwangaunterricht auf den Gymnasien als was den Eifer, mit 
dam aich eine kleinere ausgewählte Zahl von Studireuden an 
den üniveraititen domselbeu widmet, aqgebt. Daa Oute^ welche* 
aus dem bloeaen classischen Studium bemMgaliaB kann, maa* 
seinen Höhepunkt in Deutschlasd *rrsiebt haben. Wa* Oited 
und Cambridge betrifft, and besonders Oxford, so sebeinan die 
besten Theile des ünterriclits diejenigen zu sein, die am woitoetan 
von dem classischen Unterricht entfernt siud, wie z. B. der 
Unterricht im Si hreiben eines guten englischen Essays, worauf 
ein bcsonderee Gewicht gelegt wird. £a wiid oft behauptet, 
dasa aalhat ia «iaer hahWahan PMfaag im CQaaaiaefaan dar Be- 
folg d*a Oaadidaten mehr von aeiaem englischen Essay abhtngt, 
ala Toa söner Bekanntschaft mit griechischen und rönüscbea 
Autoren. 

Nachdem Mr. Sidgwiok rina Aaaalil d*r angebliohaa be- 
1tapiia*digAlMilaa daa elaariaeliaB UaCanUhta mrttalE* 
gewiesen, nimmt *r gewisse besondere Vortüge aoeb fBr da* 
Sprachstudium als solebee in Anspruch. «Zunlohst flieset hier 

der Stoff dem Studenten in unerschöpflielier Fülle und Ver- 
schieduuartigkeit zu. Jede Seit« aus einem Schriftsteller dos 
Alterthums eröffnet dem jungen Studenten ein* Baüw vna 
Problemen, die oomplieirt und Teranbiedanartig genag aiadf am 
sein Gediebtaiaa aad aeia* ürtbailakraft aaf vidibeh* Wala* m 
üben. Die Abgezogenheit Yon den Zerstreuungen der Susiern 
Siunenwolt, die Einfachheit und Bestimmtheit der Classifirntion, 
die der Student anzuwenden hat, die Klarheit und Deutlichkeit 
der Punkte, auf die aeine Beobachtung gelenkt wird, machen 
es ausserdem wahrscheinlich, dasa dieees Studium, namentlich 
bei Knahea sarten Altars, di* Flbigkaitaa ia aiaar aaohdrüok- 
lieherse Weise, als es dareh irgend ein andere* Studium ge- 
seheben könnt«, hervonufl nnd entwickelt. Wenn der Unter- 
richt in den beiden classischen Sprachen aus dor ersten Er- 
ziehung aUBffeachi(^dun würde, ho Ringe meines Erachtens ein 
werthvüUes Werkzeug verloren, dass sich schwer wieder craetsen 
liosso.' (Essays fiber liberale Erziehung.) 

Di* hier «rwihatmi Stoff* mfiaaea dt* Hnaptatah* bai daa 
alten Aatom aaia, aisfat blaaa Um Hnraaban. udasoee ladwi 



*) In einer Ileile, welche Lofd NeaTSS 1870 vor der Social 
•Science .Abs.)! iiitiun hielt, empfahl er daa Studium des Ijiteinii'chen. 
Ghechischeu und KramtOsitchen als besonders geeignet in der l'riU'i- 
sion das Daakens zu t)ben. Ob naa di* flehiiftiitaMar dieser Nationen 
in dieser Basiohung einen baeoada ta Tonog basÜatn oder nicht, so 
bleibt aa mne eigenthttmlicb* Tha t s a aii*, daaa ganda diee* drei 
Völker di^enigen sind, die ihr* flilhMifkaam kn ii t am maiataa aaf ihr* 
lynche — 
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dM niehto «o der 8mIm, d» der O^gantMid «kl banar in. 
Uabaraataw^ dugMtallt wacdas kam. Dar nralla ««gafllkita 

Chmd — daa Abgasogamain rtm dan SiDnan and dia Bfnfiuli- 1 

heit unrl Iiuatiinmtln it der anzuwonilcudcn Clivsaificfttion — muas 
dich aul' den »pruclilicben ThetI bcziclieu, enthält ftber uiubtn, 
waa den clasHitcheu BpriwlieD gan» be«ondera eigenthttmlich an- I 
gekört. Uebardies, wenn es sich danua baadalt, dan fitadirandeo 
baatimmt« Ergebnlase voraof&hran nad naiiOrtBA diaaa aelnan 
gjhijkaitan nad aaiaatr SolwicklnngaBtufia ansupaaaan, aohaint 

•b dia wautaa a n dar n üabäiigaa a« 
(F o r t aa Uua g folgt) 



Auf der V'ersAmmlung dea Vereint duut««k«r Irreuärtte, 
walcbe am 3. nnd 4. Augait d. J. zu Eiaennch atatt liatta, 
arragta, wie die Magdeburger Ztg. berichtet, da« allgemeinate 
IntacMta ontar den Q^anatiadaa dar Tageaofdaaag aia Tartrsg 
daa Dinaton dar haraagUeb biamiadiwaigiaehan Inaaanalalt au 
Königalattar, Medicinalrath Dr. Haaae, über den Einflms dn 
Ueberhiirdinui unserer Jii/fmid auf dem OymnofiKm und 
d<Lii liöh' n n TorUti-rH-hulen mit Arbeit auf die Eutstobung von 
Ooiat«i>(iliirun){cii. Den) Eedner, der eine eraclireciceiidu Ziiuahm* 
der Gvi8t«isktaQkbeit«n Ciberhaopt oonatatirte, waren in einem 
Jnfara aiab«! arltrankta SehOlar in Altar voa 10—20 Jabran 
rar Bebaadinng flbergeben worden. Br antwarf van dlaaen ein 
Krnnklir-itRbilil lu il sti.Htu diu Tbalsiiclio fuat, diias in uÜnti 
Jonen Fällen die aulinttcude guiBtige Strapaae, welche dem in 
der Entwicklung begriffenen Gehirn durch die tlb<>rrT>ft«Bigo An- 
foniurung der Schule sugemothet wird, auf die £iutehung der 
geiatigeu Erlinuikung einen entacheidendan Eiaflaaa gehabt bat. 
Un daa Lahcnial dar bumaniatiaohan CUmüw m amaialMn, wvium, 
ao fUttta dar Yortragmde ana, Ton den aeraiatan SehflTam der 
unteren Classen täglich 2 Stunden, in den mittleren ('Insi-en 
tBKlich 3, iii den obersten täglich 4 Stunden bnualiche Arbeit»- 
s«it neben den vollen Schnlatunden verlangt und die Protokolle 
veraohicdener Direetoren-Vereammlai^gao haltan aina 4atttndige 
Arbeitesoit für Secundaoer und Prinoar für mltaig. Dnaa 
diaaa Zttt in dar Hukl nöthig aei, bewataen dia Lehr]>enaen 
dar Oynmarian, tob denen die dea Johannennu in Hamburg 
apeciell aufgeffilirt wurden. Dulwi ergaben «ich neben 8i <iiil- 
etnnden nocii 24 ftir Hauaarbeit, also 10 Stunden taglicii mit 
AoBchluss dea freien Sonntag!. Dia aofigeirorfene Frage aber, 
waa dar Abitnriant bal aetaam Abgänge aufimwaiaea habet be- 
antwartel dia l^gfidia Erfidmag nU: audla, aan nnknn. 
OegenBber diaaan Aafbrdemngen dar GToniBaian aranheint daa 
Re^latiT der Realsebniabiturienten in Pranaaen dem Vortragen- 
dcii viel verslilndiger. Demuiicligt ging derselbe auf die normale 
Begabung ein und besweifelte, das« der Dorchacbnitt uoaerer 
Jogaod die BesaiaiHmaf verdiene, nnd der überwiegend grösate 
TtaeU daraalfaen, waaa aneh aiidit aebladtt, naUaiaht logar gut, 
doch eiaaeitig vanwlagt aaL Diaaa Baaaitiglrait, dar Mangel 
an Gleichgewicht ia daa verschiedenen Facultäten des Gehirns, 
aie ist da, sie ist nicht imaginär, sie ist die herrschende Geiitef«- 
verfaaaung des horauwiithseudeu GeBchlwhti f, «iu iipdiiipt, ilio 
Unruhe, dia Ueberstürsungeu und Tollbeitou itnHerur Zeit, und 
dia Vererbung gegebene Keim uenrüser Erregbarkeit 
ddi aatar daa haraehaadea gflaatigaa Varltiitaiaaea ia 
dar ttppigataa Waiaa an eatwiekaln iind lo ataigara. Mft ihr 
auaamraeo hSngt der Mangel an WidnrEtandafthigltait, an geistiger 
Frische und Energie, und es crBcheint dringend geboten, ge- 
meiiieuniB Wittel und Wepe berutlieu, wie der dadurch be- 
dingten drohenden Gefahr die Spitze zu bieten «ei. Als 
waaeutlichstc« Uülfamittel gegen die zunehmende Zerfahrenheit 
and die Folgen dar Uabarbibdiuig dar Jttgaad erscheint dem 
Torti-agenden, dar dar Analeht ht, daaa aia richtiger ITnter- 
richt in den mntbematiachen und naturwiMscnschaftlichuu Dls- 
ciplinen in seiner Bedeutung aowohl für die forraalo, als auch 
ideale Bildung und Schulung des Geiste«, dem der alten Sprachen 
in keiner Weise nachstehe, eine Theilnng der Arbeit, unter 
der axtsdrürMicheti BeMimmung , dass Bcaischulen erster 
OrdiMugt vi» $ie heute b^t^m, und htmanittuche Oym- 



UOkieit de farto lutd de jure ah gf^uMereclUigt lu be- 
komMn ««ien. Maabdaa aeeh aadara Bednar eoaatatirt hattao, 
daaa in der Privatprazia viatAHsh nna von Imutithafter Baia» 

barkeit und gC8t''';ter Arlu itNfiiluL''^' i* hri KiiidiTii v.irkuininen, 
die, wenn aie auch niciit immer zum Irrculuiue führe, doeh 
bleiltende Nachtheile fUr daa apätere Lü)m:u im (iefolge haben 
könne und daaa die deraeitige Schule sicherlich einen grossen 
Theil der Schuld daran trage, erkannte die Versammlung die 
TJaba rhtt wkMf dar Jti§mi aut Behahwbaitea aa dea Qyaiaaaiaa 
aad hBbaraB TSehtancihaiaB «n nnd iMaaiehaata dia dadvroh 
gaateigertc Nervositfit, difi spStor leicht zu geisfigen Erkrati- 
kungen fühi-en könne, als eine grusso Gefahr. Das Prüsidiuiu 
ward« beanflragt» die Angolegooheit weiter an 
Biehat VoraeUlgo aar Abhülfe ai 



ueiteiue sunt enien ntu ao- 
awat Caadidataa gaatocbaa 
Lbang dieaer 10 aiad antbia 

Die PrflfuaK hal>en mit Rr- 



Oonrespoiidemseii und Ueinere MitHieihiiigeo. 

- Preunen. (Der rni(an|( der (irKcbina der JuHtix- 

PritfungM'CoiiiitiisKiiiiri hat, wie die Kein. Ztg. berichtet, im Jahre 
1879 K'^X'^n ilie Vorjahre wieilennii zugenommen, indem die 7.iihl der 
neuen Auflrüjfe .'>4.'i hetrug. »Tdirend im .hilire 1x7' 470, 187" 4o:5, 
lf7»> :!äti AuflniKe erlheilt wtirden. Au« den .lehren 1'''77- 1870 w ir 
ein bestiuid von 265 Cundid.iten verldiehen; die (ieiiimmLiiJd der- 
aelben bclicf sich daher im Juhre 1879 auf fOO. Von diewn hatten 
4S die Prüfung zu wiederholen und 752 dieselbe sunt ersten Mal ab- 
sulagaa. Tee Abnahme der Ptfiihng nad , ■ - -■ - - 
und aeht vorweg mzBetarawieaai; nach Ab 
verblieben 790 gegen 677 im Vorjahre. DielMlfuag 
folg bentanden: mit dem Prfidieat ,gut* 2H, mit dem TriUlieat .aus- 
rpichend' :JH6. /.imainninn 414; nicht bentanden haben .>6 Refereudorien. 
Die gritHHte Zahl der Canitidat^^n haben da« KamnierKericht in Berlin 
mit l!((i und ilii.'t üt'frhindeJiKerirht Hrealan mit 1.^1 gmtellt. Von 
den H( rl.n-Tii li^iheii 9 mit fjnt , H-l .ii.Hiru lii-tid bentjuiden . 15 itind 
duri ligefallen , von ilcn ürc-d.Mierii hat 1 nut K>it, 72 aimreiehend Ko- 
itauden, 16 «ind dun hin fallen. Vom Oherlandi-n^fei u ht K; lii waren 
95 zu prüfen; davon huhcn gut. 47 auoreiebend iiexlumlen, während 
6 die rrOfimg nicht bestanden haben. In der Zahl der Keferendare 
hat aich eine eifaabliehe Vermehrung ergeban. Ea waren nftmlich im 
Juli 1878 ttbiikaiiat SOB BaÜMrandai* Toriamdan. wegagaa die Zahl 
denatbaa in Mi »78 flOM, bn Ml 1B77 STTO, hn Tau 1878 88SS, 
im Juli 1875 1983, Ende 1874 1897 betrug. Die meist«» Referendare 
waren im Depariement den Kiunmorgcricnta 5.59 . des AppellutiuD»- 
geriebt» in Hrexlau 'MO, des A|>iiellat.iun>>);erieh4«hnlit in KOln ^Oi, dea 
Ai>{iellalinn.'sgeriuht« in CeI1>< 240, de>i O.-iliireiiijiiiHehen Tribunale in 
KOidgsberg 181), de» ApiiellationDgeriehtii in Naumburg 168. 

A Preaaaaa. (Sittenhild moderner SchulverhftUniaae.) 
Man flchreiht der .C'ohl. VolVn. Ztjf.* : .AI« ein Zeichen moderner 
.Si:hulv>TliiUtjii»He thi-ile »Ii tolgeiuir InKelinlt ni:t. die ich neulieh 
mit griiaiien ItnidiHtalpen an •■nujin Koueiiaiiiiten , A ii!«>iieht.'<t<'iiijK>l* iu 
der .NiUie ile« < ;ymnajiial-<l;i.li, lietiH H. (irnnifen mUi: . Veneichniss 
der seit OHtero IbUO vom l > . nuiii^iujn xa ü. .gewimmelten' (d. h. 
oakaiwilUg ansgetretenenj .'-ehäler. 1. N. N. (vollständigef Nam^ 
bibeadi wusa (cm Trinkens wegen}, i. N. N. bibaadi oaoaa. 3. M. H. 
aeii« aUaai oaaaa (Schuldenniochena halber). 4. M. N. bibaadi 

6. N. N. fluaadi eaaaa (Dicbsliüda haibar). «LH.», bibaadi 

7. H. K. bibaadi aaaaa.« Laidar habaa i - 
Bichti|kai» obiger laaehiift baattHgi 

Mx. 0. Abb PraaaMa. (OadKchtniaafeiar fflr Garl Xeh- 
dantt.) Soeben kehr« iah aartcik aas dem SOdeatan der IfnHirehie 
von der Polnischen Grensa, wo in der kleinen Stadt an der Stober, 
in Kreuzbnrg, der Bost«n einer aus dem grossen Kreide deutficher 
J'hilolokren iirnl I'ädi^ruffpn ruht. Carl HehJanti. mein hochverehrter 
LchriT. .';i n ini lanuar v .1 i in .illzii Iruhi'r 'l'od iinenTiiidlich thfitigem 
WirV' ii i r.tn -ler. hatte'. Aui Fri'it.i^' , ti. Aii^niHt. (and /■.: Khri'n des 
ver<torliL'nrn Dircttiirn cmr .'inlarh-wilrdiKP (iedaehtniuMti'ier -itutt. 
Da» hübiche vnn Keinen zahlreu hen Verehrern errirhtet^ (iraliilenkmal 
wurde dureb acblichte Keier geweiht. l>ei welcher Pastor MlllbT »u« 
Krenaburg eine kurae tiefempfundene Kedc hielt, welche im Gunfton 
daa BHdrteUa, waa iah ia No. 80 OXmH ümu Zaitaag dem UM- 
■ddaftnea nadvaraite habe. Daa DaaloBal aaibal, aia naehnaek- 
volles Cmcifiz aus weissem Mamor, trügt aoaaar BaÜaata HaaNB die 
üblichen Daten, Widmung und die Schriflcitaie : Farial M, 9 nad 8 
lud 1. Coriath. Ii), 8. — Baquteaeat in pace! 

* Barlla. (Ueber daa Uatarrlehtageseta) «ebreibt die «Nat.- 

Ztg.* folg^des: Vielfach wird jetet die Nachricht verbreitet, der 
Cultosniinister v. Puttkamer habe die Absicht ausgeimrochen, an die 
Ausarbeitung eines Unterrichtsgesetie» lu gehen. Nach einer Bo- 
gbuibigung nir diese Nuchricht haben wir biiiher vergeblich gefoi^eht; 
vielmehr erinnern wir uiu. danf. biüil naeh dem Amtsantritt des gegen- 
wärtigen Culturaiinisters die Nai r.rn ht vrrlin itet inirde. der l'lan, 
ein I ntorrichti-tjehetz annzuarl'eiten , bui vorlautit; aiifgepcben. Daa« 
V. PuttJ^amer uu ljt daran denken wird, die Arlieiten fortzii»etjM»n, 
welche «ein AiuLHVorgänger begonnen, wird der Aiuttnhning nicht be- 
dürfen i die Qrundaascfaannagaa beider Männer sind ehen zu ver- 
schieden. Wenn ea «ich aia» baaNttigt. daas Puttkamer den ihm 
" «iridieb htgt» ao kann diaa wohl aar ao vac 
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^tl^n(^^n wordi'n. <Lm> ir \{:in/ von vnrii .uif,vn^;':'ii will. Falk hat die 
friuue aiebci^j&hrige Duuer Hoint>r AiiitKtüliruiig Uinn von iluii goplauitcn 
UBterrichtigwcto gewidmet nmi i»t nicht xuoi Ziel gekommen ; Minister 
Vi Pvttkaoer wflrae m sieht eniNut bleiben, KleicbfAUa die Schwierig- 
Wtw koDHi n IfliBMi« die •ich «aem •olehaa Untemehmaa cnt- 

ra1llHtan. Wir hegm aiaitwmleB nicht die Betorgnin, data whon 
I wlnlMtfii xwei Jahren ein Puttkamcr'teher GeMtEentwurf vor- 
gdflgk aad von der fi^egenw&rtiffvn clericsl-«oniien-ativen Majorität an- 
gCDOraucn worden könnte. Und «pttcr werden wieder underr Zeiten 
»ein. Diuw dem Lande nur ein aolch^a Unterriehtxgesetz fTuiumen 
kann, welches ron einem Miniatur ausruht, der im Sinne Falk s «nrkt 
und waltet , geheint der Ausführung nicht bedflrftip. Viel mehr Ue- i 
BorRniHfl als die Ippinlatoriaehen Anllnfp dn« Mini.ifer v. I'uttkamer | 
flösHi-n IHK die V>'rwiiltiinKKnnu«reÄeln iIi'mki'IIicii i'iii. durch welche! 
er der künitigen l.e^iilatur vorKreift. Wir haben uiui darüber l>ereit« 
M CWagenbeit des Kearript« OI>er die Orthographie »«Mgetprochen; 
Midi die neuerdirwi angeordneten Verftndenuurea im Lehrplan der 
GymiHwie« md R eM w hii U p MheiBui in ihtan uewidit mit Bb«r die 
Greme hiaMu in gtte, mkiie dm Venrattmigibalnbat ttam ein- 

gMMOl «HB mUU, SB FnfMI M 

: «reih dm - - - * 



BItflll. (Die Berathnngen der hier tagenden porma* 
■ Ooinmiiiion*)^ für deutliche« Baugewerkii«chnl- 
weten,) an deren Arbeiten der Decement im Kultu«mini«t«rium, 
lieh. Rath Laden Theil nimmt, «cbcinen, 'wie der Reiebcbote meldet, 
ft)r d.-ut ßpiiainiitto baui^fwcrblii ho S( biilwe«en VOB grtMlW BadcutUIg 
7.11 ut'rdrn. I>H' Ciiiiiiiiissjiui ]],d yi,_h in ihlW tUkUt 8 11— B f tthw 
ti-ilgi-iide |iriiiLiiUflle Grundnitze pi'i.'inij^l : 

1. Die dreiclawige BaugewcrkiiKchule mit etwa ji' ÜO Wochen 
UnterrithlKzeit kann diui^cnige Lchrziel nicht erreichen, welches vom 
kQnftigen Baugewerksmeiater gefordert werden muaa, üelbtt wenn von 
dem Aufinmebnenden rerlanot wird, das» er richtig deutsch leee, 
•dmh« Bad ipndM» ralhlung richtig uBdansanibe «a4 di« 
GaMDaduflB- aad DadmliBcbaBBg könne , eowie nrat SonnBcr hia- 
dsnh pcaktiich geariwttet habe. 'i. Eine Baug«werkMchnle, welche 
dai ftr kOnftige BaagawiikRueiKter erforderliche Lehrziel erreichen 
wiUt oniM die oben ^wlhnte aUgaoMtB* and pniktiache Vorbildung 
fordwm, 4 Claatca haben, deraaTJataiitliUpliui vurzuachreiben 
in diwn 4 Clanen nicht allgmiein wiMCnmchttMichc, aondem nur 
Ka' li^jegeimtände mid Hilf*wis!ienschafl*n, zu welchen «elbstredfrid 
Deiit*! b und NdtiirwistscnKi biifU'n ({obören, lehren. 3. E» int noth- 
wendiff, diu-.'« L'in Normulunterricht^iiiluji für die BaugewerkiHichulim 
aafgeHtellt werde, durch welchen im allgemeinen Aua Lehndel der 
ftinillllBfflB Unterrichtagegeniitändc und die darauf zu verwendende 
Uataniehtoteit bestimmt wird. 4. Ks sind ReifeprOfungen unter Vor- 



diHt VfiriMnd dflalMlMT BaaffawttfcnnttBler dnfoh Delfligirttt ^^mII an 
adUMB haL Um dieee Prtmmgen mAglichat gleichartig lu gestalten, 
ilC «a NotnBlprflfhnfnatatat eimufilhren. 5. Ein Staatacommisnar hat 
wenigstenH einmal järlich die Leistungen der Baugewerksschulen an 
Ort und >>t'elle 7.u jirüfcn und seiner Regierung Kericht zu erstatten. 
8. Von St.mtfiw I gen sind die Naiut'« ilcrjt'tuKon l!;iugpwprkschulen 
bekannt ru ^.'i-'h. n, welche den .•Viilnnlrrunt.''*!'' di-r Nitriiialvorschriften 
ftir den l ntcrricht und fflr ilic KuifBjiriiUiriK'''» i iilApro^-hrn. — Die 
« i.'iteron ArbcilCJi der Coni[iufc.M.^n werden «ii b ;nif den Noniialunter- 
richtcplan und auf das NoruuUprfllnngMtatat beuchen. Der ätaat 
M diejenigen Schulea VBtcntfltMB, wckh* die oben anf- 
i^Btdingungen erflUlea Bad aar daa mUUrb dieeer Anntalten 
*« BccaelitigaagM, l B. b« matm craat wieder eiaia- 
Meistereramen gewttma. 
4* Breelaa. (Nichtbeiitatigang eines jfldischen Gymna- 
siallehrers.) Vor einijfer Zeil wurde der Candidat de« höheren 
Bchulamts, Dr. Inownudiiwcr, obgleich jüdischer Kt-ligion, von dem 
Pnsbjrterium der hiMigmi Hofkircbe zum ordentlichen Lehrer an das 
Priedrich-Gj'mnasium l>enifon. Nach Hinterer Ueberleguni; und wahr- 
Hcheinlicher Anfrage bei dem Cultusminister hat dll.^ l'nuiniiiü- 
schulrsollegium in einem Krlaitn vom 20 v. M., gn von .^l:;,dcwitI, 
der Wahl die Hestiitigun;? vcrnapt. rnt<'r iti-n liewi-rlicm lür jene 
Steile war Dr. Lnowraclawer nach den /<<.-ugnii<«en, welche die hohe 
Zakl voa 6 FaaalUten nachwiesen, der befWgste; auch hatte er 
aater den danalligen Direotor jener Lehnuutalt Dr. Lange, sein 
Probtyahr nach deswn Zeugaiw gUaaead danljffinaeirt. Die Beeng* 
BBhme de« I^resbyteriums auf daa Statut TOB Ilfl, ea «ei daa biatitot 
flkr die vanchiedenen St&ode und Confcawionen, ist also nicht zn- 
IraBnd anehtct worden: ej( «ci die jQdischo Religion kein liekennt- 
niüB, sondern der Ausdruck Conlession find« nur jVnwenduiig auf die 
vtrschiidencn (ilaulheniibekenntniiiKe christlicher Religion; e« hiuidle 
sich nicht um Lehrer, sondern um Schüler. Dass Tobia« Hillcr, auch 
Jude, früher am < iytnniuiiuin als Lehrer tler fnuu*i<i»< hen Sprache 
fungirt. HO nei /.» bemerken, dass er ausKerordentlicher Lehrer ge- 
wesen. Durcb ilie St. lluriH, welche die .bidin damals im .Staate 
hatten, ««i die bcrulung auf la74 aU vi'Ulig beseitigt au erachten. 
Daa PMnaBaMeladeoUegiwn schreibt vor, innerhalb vier Wodiea 
eai oiae NeswaU vom Pre«bjrt«rium vorzunehmen. 

Mlaatar. ( AbiturientenprUiung.) Uei der Abiturienten* 
^Mftmg '^^'^ Candidaten ^^^^^^^J^^^j^ 

1 deea daa v. J. 




*) Diese Commisnon acheiBt eehr reiflich oad eraatKoh aB Aber- 
lege*. Denn «cboa im Jammr (vogl. No. 2 der. Ztg.) wbd von diaae a 
~ " ciakUb 



"» Saohtea. (Die Ferienml i itml der Schuljugend «ind eine 
Kinrichtung, gegen welche rcgi lnuUoig wiuderkclirend die bittemten 
und berechtigsten Klagen l.iut werden, um eben i 
gehört tu verhallen. Nun, Tropfen bflhlen den 
wir weugetaBa dia bataalaa Btiauaea. 80 bii^gt a. B. 
bmgar naaidanliiWt li»%eada swti - - " -* 
Gegenstand: 

1) Ferien naeerar Behuljugond. Tor eoMB Jahr« wnrd« an 
dieeer Stelle ecbon KrwUumng gethan. wie sehr Schiller einzelner 
CliuMB in den Ferien, wo sie ihre Erholung suchen sollten, mit Ar- 
beiten so überbürdet werden, dass ea wahre Hunds-Ferien für den 
Schüler sind. Rrirenlicher Weise genOgte ja die voij&hrif^ Erklärung 
im .Hamburger Fremdenblatt', dass mehrere Lehrer ilie Aufgaben 
ermasKigten und der Schu^ugend Geleg«ihoit dadun i; 1, t. n « unb-, 
(iott<-« freie Natur einmal recht zu geniessen. Leider »ollen aber in 
diesem Jahre einzelne Lehrer die Hogen. Ferienautguben so hoch gc- 
«teilt haben, da»« ich mich veninlaii.it sehe, im Namen der Schüler 
alle Lehrer aller Schulen abermals zu ersuchen, die Ferienaufgaben 
SU mindern. Wie oft werden Schüler, die durch Ferienarbeiten über- 
ai^aeliMigl. ihaea raicht«n nieht aaehkoauBaa koBateB, ala «fiMil* 
heetraA ond beeOBdurs gebraoehea BBUwbe Lebrer ^Keie Streag« bei 
Schülern, auf welche üe einen sogen. .Piqae* haben and ziehen ans 
der nicht gemad.teB Arbeit ScUflaae, die schliesslich zu einem 
.groaiCB Ven»ediaa' fltbrea. ^war gdiSrt diei nicht hierher, doch 
benntaa iob die Golaganhail, darllbar aa admibcBO 

Ein Abonnent. 

2) Die Hansarbeiten der Kinder, besonders in den 
Ferien. Mit den gesteigerten Ansprüchen an die Bildung der 
Schüler höherer wie niederer Schulen, sind auch die Ansprflcne an 
den HauslIeinK der Schiller bedeutend grösser geworden. Manche 
Lehrer aber ilbemrbreitrn <\<in rechlr Miwsh. indem sie geradezu die 
Kinder mit .Arbeiten üb^rbiden und ihnen ho die 7.',ir Krholung nöthige 
Zeit schmülern oder g.lu/.Ui li nehi:itii; r? ini;-- ? H. l in mir Vie- 
kannter tjuartiuicr im .Mter von 12 .lahren durchschnittlich i'im bis 
8 Stunden tftglich für die Schule arbeiten, daan kommen S — 6 Unter* 
richtastunden und ein Schulweg von Vi Stunde. Wenn noa das Kind 
noch Hunkunteniaht hat imd tigUch t Stunde abea nraaa, dann hat 
e* absolut gar ketaa IMe Zeit Ein ao mit Arbeiten flberbOtdetee 
Kind erschlafft naturgemllas und wird dem Unterrichte in der CbMae 
nur mit getlieilter Aufmerksamkeit folgen, wahrend ein Kind^ dem 
man die nAthigo Zeit zu Spiel und Krholung giebt, frisch in die 
Classe kommt und bonhigt ist, lebendig am Unterrirlit^; thoilzu- 
nehmen. Daher kommt e« denn auch, dann der Lehrer, der die 
L'nternrbt^-itund.'n gcbiirig iiusnötzt, und wenig aufgiebt, mehr er- 
rciclit, iil-i dcr)tnigc. der ib.-n Schworpunkt auf die Hausaufgaben 
le^'t. M;i:;' lif Lf iirer wiB>i u freilich gar nicht, das» ilie Schüler zur 
Absulviruiig ihrer Arbeiten so lange Zeit gebianchen. wie dies that- 
■Achlicb der Fall irt; dM aateelialidigt aber haiaaaimai Aaeb dia 
Controlle darüber ist PflieU daa Lehren oad Meht sa Oben. 

Diejenigen Lehrer, die M groaie Fremde de« massenhaften Aaf* 
gcbeiis sintC sollten doch bedenken, daa* aie durch Entsiebana der 
nethigen Zeit aa BfM aad Brbaluut die Oeaundbeit dea Gadea 
schädigen nid oA d«B Ktfm au ttabaubarea Knakbeitea legta. 

Die Nator det Kinde« fordert Zeit lu Spiel und Kfbolong; dieee 
Fordemng darf der Lehrer nicht sehroff imttckdrftngea, er muaa der- 
selben gerecht werdcBt damit nicht mehr dar Yorwaif benehUgt iat> 
das» die Kinder gegaBwiiUg aOee lfll|^ieba lanun, aber 
Kinder zu sein. 

Manche Lehrer gOnnen dem Kinde nicht einmal die Ferien 
ungcst^irten Wimlerfinden seiner Natur; «ie kennen e« nicht iibi-r sich 
gewinnen, mit dem llcwiiB-itscin in <lii- Ferii-n zu K''licn: ,ii b habe 
den Jungen wenig udcr fi^iv keine .\rlii i(< n .lulmgcben." Ks wird 
wohl gar vorher ein AutHat?. u n b .Sonuncr ^r ii.iukt, in welchem iler 
Schüler gegen «ein tieiweres (.ietühl alle die Vorthcilc — die Niwh- 
theile werden nicht genannt — von grossem Fleimo in den Ferien 
aufzählen muss. Dem entaprechcnd giebt nun der Lehrer, abgeedieB 
von ao aad ao vielen grflaaliobaa Bqialitianaa aoeb oiaa Hmbo vao 
mündliebca uad aebriltUebeB Arbeitäi auf, daaa der Sddleri ««aa 
er wirklich das Alles gut machen will, noch mehr zu tbaa hat, ala 
in der Schulzeit 

Im vorigen Jahre wurde in Ihrem geachA taten Blatte Ober massen- 
weise Ferien-Aufgaben in einer ('lasse der Ober-Tertia der hiesigen 
(telehrten«cliule gekUigt. Ich halte (ielegenheit. zu benbncht<'n, »ie 
ein fTihiRcr ScliüK-r dieser Claude /.ur Hrledi(,'iuiK' der Aufpil'i-n 
ohne ilic Kr|ictili<ini'ri tilgli<di nudiiere Slumbui iirbcili'u iimssle; 
wie viel Zeil ibni dii' Hi-petitiuni/ii gekustct babi'n, wciks iuli nn bl 
In dieieiu .lahre nun li.il in einer ijuurta der hiesigen <icl* hr1<'UHcliulc 
ein l.,«hrer als sclniDtii bi- Arbeit ein lateinische« Exercitium von 
CA 230 — 240 S&tacn autgugeben! Wenn nun die übrigun Lehrer mit 
ftholieh bänn ArfaoitaB koBuiea. «aa bat daaa daa Uad «an aaiaen 
Fcrieaf 810 aind ihm wafaiHeh nlebt 

le lonips ou l'on m' lail rii n! 
Selbstverständlich wird der Lebrer die Arbeit niebt gründlich 
michsehen, er wird sie hOchstcn« durchealun und nicht im Slwide 
sein, sie gewiu zu beurtheilen und zu würdigen. Wie fMirt dabei die 

l'&dagogik V '. 

(iünnen wir unserer Jugend doch wenigslous einmal im Jahn 
eiae knne Met« ia der .aie aieh frei fOblt -, kein Lohrer wird ee b*> 
reuen, daae er haSaa Farieaaibeiten aufgegeben bat: ffoat&rkt, friaeb 
und froh «iid ar aeina SdriUar aaab ma Venen waim vor sieh 
sehen, ohaa dai 
anSkialliflbraiiM 



mit Gedanken 

Maaariwilan Äo Owne betreten. K.M. 
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V i-*lpzl|. (Die Ductorenikbriken inftbientia) aind noch 
nicht todt Folgenden intereraanUn Beleg hierfllr krin^ jetxt diu 
Leipi^vr 'IV4(ebIatt. Ea berichtet: Ein Biuitzeoer Rinwuhner. welrhnr 
vor Qlnißcr Zeit eine jcnpr Annoni^n Us. in wpK'heti dif tliwctc 
Vmnittlunf; vim Diirtorilijiluiiii'ii olmi» Vuniiij.ln'y.aliliiii^; aiij{cln>tf'ii 
Wird, m-u litr «ich. um liiPHrH Trpilien etwiw iiiUuT lnulpiu httn ta 
können, Jen .•-( ii.'i'j, , im' hi-idglirbe Anfrage aii ileii Vermittler K. fiifl« 
in L>ondoii ciniu.nhii ken. Kr »thrieli Koljjenilci' ; .(!tN>hrt.t'r Herrl 
Wenn ich mich iii einer mich lebliafl intcrcwiirrMi'icn Au^'pli-^feuhcit 
IUI Sie wende, «o ge«chieht die« nur unter YonuimclzuuK »trenKxtvr 
Diacntüm. AadanilUk «tnte ich voa «> > l M t Tatkandlnngini ab- 
■eheB. Schoa Allan haht idi m ab •UiHiid nd aMliflMiliK in fo- 
Mtllxchafll icher Bcxiehmifc empfunden, dsM M mir aicht versOnnt ut, 
meinem Namen ein Dr. voraetzon xn kOnncn. Wann ich audi penAn- 
lieb keinen übertriebenen Werth danuf le^, «o iteht doch fent, dasi 
das deutsche I'nblikum im Allgemeinen einem derartigen Titel eine 
nicht iinbftrilchtliche Horhurhtong entgegenbriiiKt ihj<I iIilhs lUiher 
einem TrSger dengelljen in Deut'ii-hUimi <la« «oi iali- Korikriiniiioii lu»- 
ileiit<'nd erleichtert winl. Da« allein i>t da« Motiv, wrl« In-ji inuli um 
Ihn- V cnuitt^'lmijf nai'linurhen lilswt- l< li ln iiiiTki-. il.u-.i ich IJniventi- 
tiltj-o allerdingH nicht lienuclit, diirili St'llif-txtiiiliiiiM iilxr micii luifo- 
ilida<-tiH(-li denirt gcWildct luibi-. il.u<s ich i1hj> Aultrcti ii iiel.cn ZunfV 
gelehrt«n durcbaun nicht xu »cheucn bntuche. üeaondera eingehend 
habe ieh aüoh ia dn Mataa Jaintaa hH AfonUk IHMhltlgt aad 
iob «flrda m dahar gtfa idMi, waaa daa Dqlma dem a ul aptaAend 
•Imebaat würde. Auch wflrde ieh daa DipkMB einer aroerikaniccben 
UmTanilät dem einer deutschen entaddadan Toniehen. Indem ich 
Sie um Mittheilung etwaiger Bediagungen erincbe, r.eichn«' irh etc.* 
Noch am n&mlichen Tage, wo diaaer Krief in London i intrai, ^ivt^te 
aich der genannte Agent Gien an seinen Schreiblisrh uiul untwi>rt4-te 
mit folgender ungemein iiitj're!.«aiitfii Kijiütel; ,(ieelirfer Herr! Da 
Thr Bildiingagang (durch l'riv.it^ttiiliiiin wohl genilgenil »f.n w itil. 
int en mir uiAglich, Ihnen il'n D.h t<.rj;r.ul der new i iik'li- Ii' ti l m 
vemitAt in Boat«» lu vcnnhatlen, sotpuld .Sie mir Ihre viti | kurzen 
Lebenjilaiit'i eiii»enileii ; eine Arbeit lege ich «elbnt bei ('. ). Sie er- 
halten neben dem Diplom ein CertificaC doM Ihr Name ai« promotrirt 
m dm UniTanüllabaehan auMtatnunn iaL Idi vamiUala dM naiatan 



nach DautaeUaad Un. Die Qenmintapeesn betragen 650 IMeKnnark 

Sie wollen diceelben an mich mit Ihren Papieren einsenden oder bei 
ir]gend einem aoliden GeaehSftahauao bia tum Eingunge den Diplom« 
deponiren. lo dass Sie also gimz sicher gextellt sind. So Sie die 
Saoha «ogleich beantragen, kennen Sie sehr bald im Bewitie dea 
Documentes sein, da ich in nilcluter Woche oinipe Auftrriffe absende. 
Ich Clbenu'hnie die Garantie der Kchtheit. l in >;t H uiu^'ehenile Ant- 
wort ermichenJ in Ilochachtung K. flie».* Kattiiuit Ki-nug war dieser 
Brief in ein schwiirvlieränderte«, nnfranldrtctt C iuvi rt eingeschlosnen, 
da (sa wohl vorgekommen «ein mag. dang unl'runkirte Briefe, welche 
dar Herr in gewöhnlicher Form abgeachickt hat, nicht angenommen 
worden aind. Die ganze Sache hat ohne Zweifel ihre heitere Seite, 
UeftitalMram^aieliainaananaBBawaia IBr die Thataaalw. daia daa 
OeaeUeeht der Bommen sieht .alle 



Hallen, : KlenK iit.ir^tlmlwoien l Die .Preus». Leb»»»- 
xeitung* liUist »ich von einem Jeut-ichcn Lehrer aua Neapel ftdgende« 
Uber OM dortige Klemcntanichulwesen aehreibaBi ,Bki Jatit atmt der 
Schnlswang hier allein auf dorn Papiere, nnd 80 ein Uauuff aabwaner 
I^aaMHÜmOadiag mit den wunderbaien neapolitaniaek-italiaaiachen 
Awrea nUt rieh auf der Bchnibank als edeigeborener Bitrger der 
ttaua nna, denn ein Geaets verbietet ea unbedingte einen Srhnler 
körperlich zu tflchtigen. In umterer dentach-evangeli-ichen Schule, 
welche auch von einer Aniuvhl nejiliolitani»chpr Kin<ter l>eiiucht wird 
(Kinder beMerer Stfindel. könnt-' küralii Ii einer der ileutMchen Lehrer 
nicht umhin, auf gut« deulsthe Art und iiiu li l>ieili'reni deutRchem 
Herkommen einem flegelhat^en italieninchen Knatien da-ijenitje jsu 
theil werden in lasBen, viu ihm fteliArte. Dariil» Meldung des Vatera 
liei der OlmRki'it, diese verweist auf ihn« Cienet/. und droht mit 
achwerer MitriMregel wuler den Ueiitand der lächule. Mit genauer 
wurde die Sache beigelegt. "Wae daa aagaa will, hier aa^iaer 
niaehen Elementamchule, in «al^ar aieh dwahweg aar Kinder 
Claaae befinden, Lehrer ra aaiii, damn kann aich ein 
Iitbiar kaiBe Voratelluag machen. SUiiaeB wm» er allerding« Ober 
die F&higketten seiner Sehttler, wflrde aber, wenn er diceen Mangel 
an Diaciplin, diese Unruhe und Beweglichkeit, dioae« reapectlote Be- 
nehmen «Ahe (wenn er die* aehen mflsste, ohne mit heilnaraen ManH- 
regeln und mit einem nOtilichen Haselnusaatock dreinfahren zu können), 
aem Pnit rerlawen, Min Bfindel »chBaTen und Uber die Alfea heim- 



Bflehersohan. 
IMe Brde und Our wegaaSadbm Lebon. Ein geo 

gn^ihiacitus llaimbucli. Vi n Pi Klein und Dr. Thome, Ein 
SeitenstUck au von lleliwald :« .Die Krde und ihre Völker.' 
Lieferung 3 — 12. .Tede Lieferong au 50 Pf. VoUat&ndig in 
50 Liaferuqgan. W. Spananit ia Stuttgart. — Wir haben 
aelam frdior b diaaar Keitmig dia kaidn antan Liafomngen 
dieRcü Werke!« beaprochen und dafwif hingowieien wie aehr 
•chon da« damaU vorliegende an dar Hoffnnng berechtigte, daaa 
neh hier aater den HAnden ao bowkhrter AatoritUan eis Warfe 



aaggnatattan werde, welelioa für Irina wlrkRelie, oehta Pafpalart- 

sirung der NTaturkenntnias einen bflileatenL ii Rinlliua erlaogas 
dürft«. Die heute uns vorliegenden Lieferungen '.\ — 12 ho» 
«tätigen denn nun auch «chon vollauf oniiere Erwartungen. 
0«lgaoBtand dar Bairanhtnag iet siuUehat noch daa ,Waaaar*, 
■nd Maar inlahafc daa .Waaaar daa Maavaa*, dam apllar da« 
.Waaeer dee FeeUaadee*. Schon aiae bloeaa Inhalta&baraiokt 
des hier Gebotenen wird laigan, «rie araat die Verfaaaer ihraa 
Gegenstand nehmen, wio ojnfaaaend aie Uiren Plan angelegt 
tiaben, damit wäre alier noch keineewegs gezeigt in welcher ge- 
winnenden, von nbatmaer, pedantischer Gelehrsamkeit wie tob 
oberfliabUaham Otlettantiaauia gleioh weit eotfemten Waiaa aia 
dia niäban Sddttw Ihraa mnaaana dam deutaehaii Tolka dar* 
bieten, ünserem oft tu sehr BchemntinircnJen Kdmtunterriehta 
thnt eine solche Vertiefung in b&usliclior l^ectüre wahrlich noth. 
M$ge daa Book die ABatkamaag fladaB, welche e» verdient. 

H. A. Weiske. 

Hfllflibttohlein bu Oa««ars Bellum Gkdlieiun. 

Pflr Gyrnnahien und Ri'ftlscl.iiien Von Dr. Adalb. Wagler. 
5, Auflage. Heriin. 1K«0. F. A. Herbig. — Wir haben 
schon in \o. 18 dieser Zeitnng, Jahrgang 1877 die 
hergahanda Aaflaga diaaea Bilchleins besprochen. AUaa 
wir danwla aa daaaaB Empfehlung anführten, gilt aaeh bevta 
noch In gleichem Haase. bietet dem Hrlifiler in Kürze einen 

üebcrblick über alle«, was ibtu zu einem gcnügemlen Vorsl^lnd- 
ui.H.i des llelluni (4allienni niithig int. Eine daukcnswertlie Er- 
weiterung hat daa UUlfabttchleiu in der neuen Auflage durch 
Uinauftlgnng des Ahaabdttae kkar Varfilkigaqg and Beaoldvng 
der Soldaten erfahren. G. F 

Lud wie 8&Ioxnoxui QaiMhioht« der deutschen 
NwtlflnriHfrlwr dM 19. Jmhrlninderta. 6. LiaAnng 

mit awai groaaan Portrita anf Knpferdmckpapier. In ca. 
8 Ueferungen A M. 1. Levy n. Müller in Stuttgart. - Wir 
haben achon wieJeiholt in dieser Zeitung die Gnle^nMiluit ei- 
griffen, die Lieferungen dieser LiteratnrgeMhichtc der nuueruu 
Zeit einer BesprecliOIlg >U antatBiahaB. Diu Beurtlieikug 

muaate durehwag gflnati^ aaa f a B aa, d» aa dar Yecfuaer v«r> 
ataadaa hat dank riebtiga AaawakI ana dem ao raiehan Matariala 

and durch sachveratlndige Baapachaog des OewShltcn ein Kid 
nnaerer neuem Literatur zu eriaugeD, da« treu die Züge der- 
»elkcu V ;„,l,.r«j)io;(elt. In der un« heu»» 4 — i.u n, 

rung werden in solcher Weise behandelt: Mündt, Wienbarg, 
Rellstab, PUckler-Moskao, Unger-Stemberg, »lerem. Ootthelf, 
AueriHKib, Boaa^r, Stifter, Fanny Lewald, Ida Hahn-Hahn, 
J. ▼. DOringaMd, Sraeto-Hftllakof, BaUy PaoU, Hebbel, 
Griepenkerl, Hab% Ban a rn feld, Gaikal» Wirkakaa biarbei nur 
die wichtigttao NamaB beraujigebobaB. Dia Ia Aeaer Liefening 
enthaltenen woh!gelani,'eüon PortrSts stellen Hoffiiiuiin v. Fallers- 
leben und Fr. ttpiellingen dar. Möge jeder sich Einsicht in 
dieses so seitgemftsse und auch dem Preiaa nach allao aqgÜag* 
lioha UnteniabaMn rarMbaffaBi wir aind ftbaraaagtt daat er m- 
fort aio kagaiatartar IVaaad daaaalkaB werdaa wird» 

H. A. W. 

QrundzUge der Naturgemhiolite für den Gebrauch 
beim Unterrichte^ Von Prot Dr. J. Hof mann. 1. TheiL 
Daa Tkierraich. Mit 191 is daa Tott beigedmekten HoU- 
schalttea. 4. Auflage. HSBeboB. B. Oldenbonrg. — Unter 
den vielen Schulnaturgeschichten ist die vorliegende gewixs eiuu 
der beaaeren. Die Auswahl des Materials wird so atomlich das 
richtige treffen, aooh dia UlBatrationen sind mit einigen Aua- 
nahmen gut au nannan. Biaiga (wie daa Vogelakellett auf 
8« 97) hikMiitan wokl darak kaaMM anatat waidaa. Daa JSweökf 
dem Schüler der unteren Clasaen ein BajpatitionabBek an bieten 
wird daa Buch aicher arfllUea. H. A. W. 



ZeNMbrIfl fir dM ÜMMMMaan. Wien, Alfr. HUdar. T. Jahig. 
Vlll. Heft eBtblU: 8nr Bebaadlang der Linaentheorie an Haalschnlea, 

Von F. K, Scheller. — Zur Transformation der Kegelschnitte. Von 
J. Streiaaler. — Bemerkungen lur elementaren Ableitung der allge- 
meinen Oleichunaen dar oeciUatoriaehen Bewegung. Voa Dr. J. 
Wollentin. — Bakafaaakiiaklaa. — B■eka1^ ZailaBiB- aad Pio- 
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Offene Lehreistellen. 



<A«r mtbHkriwn Wnnwli gaaiUlUia wir fvi aMllMMlMBM I<thnr sia Aboui*- 

DLmmin. PrarwtontaU* iB OTBnMvm. Galk4SWM. IMd. 

bei (li>n Ma.fi. 

Domnau Oat]>T. RacfamUD* n bat. Och. nOO IL Owmlw' 

bald Uli dpii Müifiiitnit. ' 

I.ütilii'n i. LiuixitK. I.<'!:r< THtail« •» hUhaMB 
Geh. 1«00 M. Mfia. d,-n Mag. 

Ijubtinitx i. Schi. R^'rtorstelle an hun. .SiunilUin'-L'ljiili'. li. h 
2100 M. jltkrlich, stei{(ettil bi« auf 240U M. (iesui tu! bin 25. Augimt 
aa den Hii((. 

Linl wi|;ah»r«it. DirectonteUe u der hOberen TOchtenoliale. 
r.ehM 30(HJ H. OKI lUathMolMUd. Mddnagtt M dm Baiger- 

mowter Amt. 

Saarbrflckpn. LehrcrHU'lli» an Aar bOberen TOchtemthule fBr 
DaDtMsh, Q«Mbi«ht«. Geogiuhi« u. N»tunri«Miuch. Geb. 2700 H. 
Held. In* 1. SapL befan BiiMlor Bnndt dM | 

Zeichenlehrer gesucht. 



Kheydt. FOx die hAbere 

1. ü<toUer CT. eil 
ly,'.0 Mark. 

Mi'UlLinjifrn Hübet 

Unteneicbnet«!. 
Bhordt. dm 9. koft* 1860. 

(aw) 



Bttraencfaule su Hherdt wirf auf den 
ZeMhnlehnr gemAt MneidMH 

baldigst nebten ma den 



wolle 



Der Priteee de* Cnretetiiau 
T. Ahlke 



Weetfalen. Fttr eine Reotanlidnk «M «fai taik Ldn« «It 
Ckc doo. im Deaitachen, Latein und OfieeUeAen (Kr IBl t el el iee en | 
dea OjnuHHiuniii fjpvucbt. Gehalt 1500—1800 M. QoaL Bewerber ' 
woUaii Qm Zeucmiae bis «im 26. d. Mon. unter der BeMÜümungi 
A.iLlllw«atifiwiimMl4V«llM»«üI.äa%cin«i^ im ■ 



Dm Cuiatoritun der Ian<lw. I<aiide«aiitt«Uchu1e xu RMriNTI in 
Oaatr,-8ehleiien eraucbt die OirecUoncn der böhcreii Faebeebnleii! 
b DcoteeUMd oid Oeatemieb vm ImmdMotg ibrer Profpmnme, Aaf- 
BBkBNlMdiHpaBHi «Bd iUiiwtbaltilwatan ITaiarbmmgen. (m) 



«MHNamMaMtt liMMiaMUI UM Wt ctaKlac UranBcni ao «f., (rl4iM 
Sri Sirgt^manb Soffrning in Sf^i.^ig. 

9ir. :il Pom :!0 ^\ul\ fnllwlt: i^rldio bcti'ctiliiiK ^i'ricnmflrri ftclli 
bii' Oti\iniiunrt nu öu" *inilt*j<tiulr';' — ^H'n iirtnrid) Irint)atbt. — iJiil- 
IciUininrii aii« Sem Siwii \wi> iiebttxUben. — 4icnniid)t««. — jiur tjjr 
f(|(MuntK. VttitiDDttfafii-n. — Sritftaftfn. — Ofrcnt StciUii. — Hn^ägtn. 

fit. 32 vom 6. flittuitt nu^i: 9tlt wtUitm fUtäfit unh inütftmSb 
wtli^T a»rcnKB wirb (hMc^uan vak Ualciiii^ bk Mula^itit Hill— i 
ftbeuung im ABsüns ;)flc9(n unk |iftotim? — (Hn l<Mp«te|wr m* fem 
VC! iftn bcr Jiorbb. «Ufl. .dtibno-* — WUMtangm M bau C^Ml' «lab 
i.'itir(il(iKn. - StraiMic«. — 3ur Qkkfcfltimbt. Ha lia a i th f lm . — thrfef' 
tai'ifit. — Cff«tf DtftnftfKUfn. Mnjcigcji. 

*r. .HH umn 13. «udufl cntbäli: Jiod) ein öorl jur Ö*lirfrinnctt 
fra«if. — lliit tucidicm 5Hcditt imb mnatxilb iDcldjtr Oivctucii irirb Qt- 
\u'üunfl unb Uiitrrridjt bio Ifki'Uiijiidic 4^iltaiiidMuun(( im ,'^ö<ilmii tiiu-ge« 
unb pflanjciiV - äRitlfilungcn au» b(m 2d)ul= unb iffftrcvlcbfn. — 
!lkrwi{d)tc«. — tHacnfion«". — ftriffcsfunbc. ^liniimittafu-n. — 
ÜticfleCt»- ~ ttin>al>ttng. — UHSftcaiuigtjitoflranim btft iöcrtin« 9ftcir> 

Sit ftdr Itatfllt S4id)tH»aA rnt^ait in iebtt ShiimncT ein 
bdlft^l Siaicidini« offcatr StlmlltUa. f(uf au^ifM^rn ^Bunf^ 
flattat wit fit f}(Otfu(^tc ücIitct ein 9lbonnfmfnl auf 6 SbinuKn 
gMCtt 1 91. pciin. Xao Slbonncmcnt tann jtbcrActi beainncn. 9U 8er< 
laHHaii bu wtiiHiutn jintct fnnliit iwttt ftKiqtonb fkolt 

WiaaiiaiiiiHiiW »hiiiiiafiTHit i w ifint«(ii( «uaairm *a «f «ti4(MaiBt,u.att. 

tUfimmk * liUmiM iw 

itr. SS tum I. VHga^ cnt^: Scr iaiib»iAtf4&afilic^ S(llrrbi<nfi 
in b» wi Mi b a Mm Silben. (ßäM-) — Star B(l4niwKRi4i bcr 
Sel»f4ul(. — a)teW(9tM04Iwii w hn9tmt^ — WMh mb 
QIfit<n. — üttftmlionai. — VmilAni. 

%r. 2:1. Mm 11. Kvffidl tt^tt: Xie ««Unbtima bcr fikbicbic ia 
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9. Jahrgäug. 



Das Beichakanzleramt und die ärztliche Prüfanga- 



Durdi die «fitatUdun Tt^tedtUtter geht dk Ifittlienmig, 
daas auf dem Amtetage, der TOr kurzem in Eb»^^!!! slutt- 
gefonden hat, der Antraf» angenommen worden ist ,uii dus 
Reit'hslcan/leramt di< Hitli. zu tiihtm. ih-u KrI.i,-> «1<-« mueti 
medioinisdien FrnftinifM iglmients mögliuh.st zu beschleunigen." 
üeb<?r kurz oder ianf; wird ahn das Reichskivnzh.ramt. Stellung! 
2u der Frage nehmen, ob die Reatoobalaliitiirienteii ziud Stadiom i 
dar HaffiÖB safehmen werden solleD, oder ob nndi wie vor,' 
wie der Entwurf es vorscblSpt. (h\s R.if« /iMi^;niss des huma- 
nlstiaehen (lyninasiums allein zum Studium der Me<licin be- 
r^chtij{i>n siill. 

Wir nehmen hierwu Tnrinlaiwniim, »Mh Mw^»>f^ ^ ^nf die^ 
Verhandlnagen .dar Sachvanrtlndigcn-ODninimion nur BemSon: 
der IxiüüdMn Prnfkugaordnong* znrQckzukomnua, die vom! 
28. Jnli bis nun 7. Angnat in Berlin tagte. < 

Der «nUiehe Berieht tbaOt tbar die TerlmdlaneaD lUgen- 
dae mit: 

.Zn einer eingehende» iXaensaion führte im weiteren Ver- ; 
fr^lrrr dc>i ? -I 7iirj;i.'list die I'Vr.gu J. r \'i..ri.iIdun|TgwoiBe vor dem 
UniversitätAbe^nche. welehe lUs Bedingung der Zolaatong aur 
Kntlichen Prüfung festznsettee Mi. 

Aneh inaariialb der GoonniaioD wurden g^gan ^ «na-i 
adiHeaaliehe Berecbtignng dv hnmAnisti.schen Gjnmarien, ein 
Reife/eiipnis.) ^-uiii ärztlichen Studium ui ertheilen. niehrtafln 
Bedenken ^jdlind gimiu-ht. Insbesondere wurde auf muuche 
enipliiiJUdu' Liinken m der Atisbildnng der Aentte hingewiesen, 
welche ans einer unzureichenden BerttdDnchtignng da Natur' i 
wiiaanschaften und der HaillMBMift tat im ^maaaien hem- 1 
Utan taiii. andererseite die Lakrriele der letzteren im 
Lateiniaehen und Oriechi»chen nicht erreichbar sein würden, 
wenn diesen Fiiclicrn ein Tlieil der bis jetzt auf sie verwandten 
Zeit zu (iunsten der oben genannten Realfllcher entzogen würde, 
■o bleibe nur fibrig die Realschulen zu Realgymnasien zu er- 
beben. Bei diaaen werde dar Sinn Ar nunittelbore Baobaoh-i 
tong, die Orandfa^e fOr jade neHirwimawiciiaUBch» BOdnog.l 
von frflh auf gettbt. Der Lehrplan der Realschtilen sei nndt 
iBr dea Kedaitt«ncor|>9 oingeftthrt worden, worin eine .\nprkri)- 
Snag Ikge, da.--,'- .Icrii.'li).' zur (Jt'wllhnlöp ■•iii>'r ülLs.'itik;('n 
wiaaenaefatällicheu Bildung ToUsttodig geeignet erachtet werde., 

Von anderer Satte «nTdaB non iwir die Ubigel deaj 
jaMgan Gjmnasialsystems, dea ungebührliche Vorwiefrm der 
alten elaaris«jhen Sprachen aof Kosten der mathematiischen und 
naturwissenschaftlichen Hildung anorkamit, /.nprleich aUer auch 
die Mangel der Realschulen und namentlich die bisherige Un- 
bestinimtbeit und Ungjeidimllari^niit ihrai Lehrplans hervor- 
gehoben und atuterdm hmnäen von aeaitmicha^ Seite 
der üm^and betont, date die medMmgOie FaeiOm geffmOher 
den andern FacxdUttm in ihrrr WUnh: mid irisxnusrhnff- 
fidban Steümg herabaeaettt uttd die Aerzie gieictuam a«# 
dem Oelektienstande herm^ermeH teürden, wenn mm ßr 



difi Stti'liiriifh'n der Medirin allem sich mit der JieaUrhule 
hegniiyi H huJUk. 

Ancb der jnriatiache Tevtreter des priwwiiTbwi OoHos* 
minfaterinms erUirte, daa» der bisherige schwadnode Chardcter 

der Realschulen es jedenfalLn verfrüht erscheinen lasse, denst-Uu ii 
liereits die von ihnen geforderte H<»rechtigung zu gewilhren. 
l'eUerdies aber slellt* derselbe eine nahe Reform des Gymna.«rial- 
khrplan.i für l'reussen in Auasicht, vermöge deren eine Ver- 
tnehrwig der Stunden ßr Natune ht ei uef i^ und Mathe- 
matik unter Vermi$tderwig der grmmoHhalkthen Uhler- 
rieMettmden eintreten teerde. 

Diese letzte VerlieiMung wurde für die Erledimum 
der ivrliegmiden Frage in der Commieeum ente^eiSem, 
da für k'tzt«re von den AngenUiiob WO gagam die heHagten 
Mangel dar GTunaaialvorbildnng eine «Mnaine Abhfllfe in be- 
atfamnte md nahe Atiasicht gwtallt «wde, Tom Standpunkte 
Oirnr Aarir:il)>' kfln hiiiracfaendea MotiT Teridieb zur ümsohau 
nach andi'nvi iiigi'm Ersätze. Nachdem der von rwei Mitgliedeni 
gemachte Vorschlag, eine versuchsweise Zulassung der Realschul- 
abiturienten auf tmbestimmte Zeit oder aof eine bestimmte Beilie 
von Jahren ro emplehlen, kauw ünter atataun g gafinidaB, «hi 
soleiice vemehweiaee Vorgehen auch sntens des juristischen 
Vertreters des prensaischen CuHnsministerinms als unvereinbar 
mit den allgemeinen Grund.-4ätz''ti der l'uti rrii htsv« t wullung er- 
klärt worden war, vereinigte man sich zur Annahme nach- 
folgender Resolution: 

,Indem die Commianon von der ihr durch den Vertreter des 
kiinigl. prcuasischen Coltasministers mitgetheilten Absicht des 
letzteren, dem Unterricht iu der Mathematik und in den 
Naturw^issenschaften auf den preussischen Gymnasien in naher 
Zeit eine höhere Entwickelnng zu geban^ Kanntniss nimmt und 
in der Erwartnng, daaa dieae Befom, miiideatena in dem 
gapfanlaB Um&ag, m^Udttt bald in allan Bondaartaeten 
durchgefiihrt werde, stimmt dieselbe der Ziffer 1 von § 4 
des Entwurfs einer Bekanntmachung, betreffend die Srztliche 
Prüfung bei." (Darnach soll nur di. ; nf •■intni humanisti- 
schen Gymnasium erworbene Zeogniss der Reife zum Stadium 
der Uadidn bmdri^en). 

Von beSond<M7-ni Interesse ist die Aeusserung dos juristi- 
si Inn Vertreterä des preaisischen Cultusministerinms ,da»s der 
ViislK-rigc schwankende Charakter der Realschulen «a jedenbUa 
verfiräht eracheinen laaae, demelben bereite die von ihnen g^ 
forderte BaneUigiii« n gwrtbrai', waii die Stattog Iw 
prems. Cultonmuttarinma la dar Frage tm eateahaidendBr Be* 
deutung sein wird. 

In Preussen ist nun aber der Charakter und das Ziel der 
Realschule L Ordnoiig, in Beiern und Württemberg der dea 
Realgymna^uu ein eben so beatimmter ond Uar «angepti gt e r 
wie der daa - hnmaniatischen Gymnaaituns, denn in Preosaen 
rflhreB die letzten Verordnungen Ober die finriehtong der Gym- 
nasien aus dem Jahre IS.'itj, di< ienigen über die Realschulen 
aus dem Jahre 18&9; diese Verordnungen sind also tun 8 Jahre 
jünger. IKa Bea^gyrnnMlan Baiana mid Wftrttembeiga haben 
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im wgaentlielua diaarib« EmriuhtuuK wie die prsuas. KeklBchnleii 
L (ML nnd daw aw oneii «banao Intan Pba ntkigßa «ia die 
Oyrnnsaan dar batreffandan Lladiar lafart am Bliok in £e be- 

n.ft'.iiftfn Schillordiiuiigfn. Wir TCTWaiMII z. B. wegen tlnr 
tiujii^chen AnsUlten »nf das ICmstarialblatt fiir Kirchen- und 
Schul- Angelegenheiten im Königreich Baiern fQr 1874. Dasselbe 
bringt in No, 3ä die Scbnlordnoiig für die Stndianwiatalten 
(fijmuuim)t in No, 33 84dnilord»iiig ftr dia Bad- 

Hier iat niobta Schwankendes und Unsicher««, bei der einen 
Art TOB Anstaltpii so wenig iils hei der andern. ^ 

Dia Schul« i»l ind*«.s ein lebendiger Organismuü, dt>r sich 
im aiiuelnen immer mehr verbessern muss, wouu er lebensOlhig 
bleiben aolL Daa ist nitargamlaa und wird auch boSentUch 
immar ao blaiben, dnu aaeb auf diiaaa OaUato b«aanUit 8tiU- 
ataod Bäc]c5ichritt. — Wo bleibt abar bai dan Oagna» dar 
Baalaehule dii> Unpurttilichkeit, wenn sie dar Beahchale ana 
dam naturgiTiüLssi r; Sttiii ii iui vcrbt'M4»rn, einen Vorwurf 
■uuban, die einschucidcnsten Reformen beim Gymnmium aber 
aallMirantlodlich finden? Und sollte wirklich den blindan An- 
blagani da» Oyrnnaainm» dar Widacspmefa aotgaogaB aain, 
daaaaB aia Mdi wOaMig madiaii. wann ri» md die OOewäMe 
IVwKtion des Oijnmasiunm pochen und gleichzeitig die Maiboda 
kainaa einugen Unterrichts nngeilndert lassen, ja sogar nana 
Uatanriehtigi^gamUnde in den Lebr|ilaB aoftiebian wdlan. 

Nun wn paar Worte fibw die Ansicht, dass es verMbt 
sein soU, den Reakchnlen die gewünschte Berechtigung bereits 
j«tzt zu geben. Im Jahre ISliO wurde die Uuterriclit.s- und 
Prüfunffsordnunf,' für die Realschulen erlassen. Nach 11 Jahren, 
gegen Ea ii- ls7o, wurde den Realschulen die Berechtigung zum 
Studium der MAtbematüc, der Maturwiasanaohaften und dar 
Moaren Spvadun gegabaa. Wie lUh dia B aaltcih nl a b ttmiaaten, 
die sieb Äsaen Stadien widgaaten, bewlbrt bebau, zeigt folgende, 
dem Centralblatt flir die gaaammt« ünterrichts- Verwaltung in 
Prt'ussen, April- und Mai-Heft 1880, entnommene Zmtammen- 
stellung. Diese amtlichen Angaben beliehen sieh auf die Er- 
gebnisse der im Juhre vom 1. April 1877 78 ubgekaltent>n 
PrOfiiqgan fttr die Lebrbeillbigang; die Zifiern I, II, IH, geben 
die ZaagniMgnda $m. 

fl jMM i- J^2J^ Ojnnaa- B«al- 
Tom Hnndart. 

I n in 1 um I n m I n m 

Mathematik und Pbynk 17 19 20 « 5 2 80 S4 86 4« 3<) 15 

Cheiuif u. beachreibende , , i .> c n ei uo <ja cn <>n 
Natarwi.«,n«chaft«, " " 7 2 fi 2 61 39 ^0 60 ^0 

Nenere Sprachen .... 3 16 23364 738 55 23 46 31 

Wie man sieht, haln-n sich die Realschulabitnrienten 
sogar in den Fächern bawlhrt. ftr «doba Manche ihaaa die 
Befähigung absprechen nDcbtcn, tOttlicb fn den nanaraii 

Sprüchen. 

Ausführlicher äussert i>'n;h hierüber der Anhang zu dem 
Heriehte des Abgfsirdnelen Dr. Hoimann (Berlin) über die Ver- 
handlungen der Unterrichts-Commission des preuiaiachen Abge- 
ordnetenhausea betreffend die Zulassung der Realsdtskbllwltnten 
smn StndiBa» dar Madicia, die irir Uar falgen hmn. 

jn der Sitnmg dar üntanioiltaeoinnmaion voin 90. lanoir 
ist der Wunsch ausgesprochen, das.s derselben von den in i?'-n 
Jahren 1870 und 1878 erstatteten Gutjuhten der iilulosophi- 
sehen FacuHlten and wissenschaftlichen PrüfuugsconuuLssionen 
Ober die Eigebniase der Facoltitaatudien von Bealscbalabita- 
riantaa Kenntaias gegeben werden mflga. üm diaaam Wonadie 
la entapreebeo, bat der Herr Ifiaiater angeordnet, dasa der 
fifUBHiiaaiow die Ib^pande ZTmaniw>iiMa *f^^n''g ans 4f« i» f«f»fiin « f^ ^ 

werde. 

Waw /.uuiii r.s" die Aeusserungen der philuM lauschen 
Facaltftten anlaagt, ao ist den Outaohten ana dem Jahr« 1878 
eine grossere Bedaotnag baiimaaaian, nicht nur weil sieh die 

Erfishmngen auf eine grossere Anzahl von Studirenden erstrocken 
(es sind von 1871—76 im Ganzen 679. 1877—78 dagegen 
7H5 Rpiil.sclinliiKiturienten bei den philo'-i'iilu'-i.lien FacnltUten 
iuscribiri worden), sondern auch besondens deshalb, weil in- 
zwischen eine gröiisere Anzalil von solchen ZuhOrem, welche in 
die spftteren Semester eiagatraten sind, hinaicbtlicb ihrer Tbltig* 



Icut in SamiaaiiaB und ibnlichea üebungen raiehave Gattgenbeit 
zu BeobaehtniigBn gabotaa bat. Die folgende ^"««"»"»t-T^'Tifij 
nimmt deahalb nur auf dleee Gutachten Bezug -, hinsiditlicb der- 

jinigen aus dem .lahre 1870 wird nur bemerkt, d:i.s>- di'-selheii 
.^ieh über den Krfolg dra inathemati^ch-nalurwtt>.<ien^cbaftlichen 
Studiums, und um dessen Beurtheilung kann es sich fSr die 
vorliegende Frage nur handeln, nicht nwgaiiriäg ftuasem. 

Die ChttechtaB sind an einigen ünhranUStaB Ton den be- 
tretenden Profejnoreo geroeinscbsftlich abgegeben worden, Ton 
den flbrigen liegen die Aemiserungen der einzelnen Professor«! 
vor; dieselben sind über insofern nicht vollst iindig, als einige 
Doc«nten aus Mangel an Gelegenheit zu bcsoaderou Boubach- 
.tungan hain UrttaQ Über die Vag» abgegeben haben. 

(Foitsataung felgt.) 

OhavakUciMUt dM BndniiliadM und dar Kadnm. 

Yen Dr. F. Dix in Letpaif. 

(Fortsetzung.) 
II. 

Hon, nnebdan wir reine AnsaiabA gewonnen, können wir 
einen BUck werfen auf den Charakter «naanr Kndma. 

Horaat, der Held «ad der Singer, ertog aie hob 7. U« 

14. Jahre. Sie hat bei ihm nur eins gelernt: sieb WtaMldliaB, 
stille, standhaft, dumClthig sein, mit einem Wort: geboreben. 
Sie hat gelernt, auch da, wo weder V'uter uoeh Mutter sie 
sehen, doch sn leben als vor ihren Augen und würdig ihrefr 
Liehe; ne bat gelernt, einer halten Herrin lange und still sich 
M fligan,} sie bat jene Liebe gelernt, die sieht n leben glaabt, 
1UB aalbBt gute tu aeben, aondem um anderen aolebe n 
bereiten. — Mit eiiumi einzigen Worte, dem .luw.irte im Hart- 
mut, hlltte sie sich und ihren 'JetUhrtinneii Freiheit, Ehre, 
Glück gewinnen. — in den w^lU ii des Heeres bitte aie ihren 
nnertr^licben ächicbanle entgehen kOnnen. — Nein, aeial Sie 
darf mä aniaa nidit bloaa leben ftr aich, loadem äie imaa 
leben und leiden Ar andere, um, wenn as dar Gütter Wille iat, 
durch Leiden aie alle xn erlSsen. 

Deutlich treten somit die beiden GrundverfaUltnisse germani- 
schen Volksthums in unserem Ltede hervor: Familie, Gefolg- 
aebnft, beide gewacbeen aut einer «taikea Wursel : der Treue. 
Treu will ne, die Herrin, a Mh d t en bat ihrem Gceinde, treu 
dies bei ihr. Aueb in der grinuneo Fsidacblacht vergisst der 
Held seiner Familie nicht. Vom Kuuipf sducjlt Het*l Boten zu 
den Seinen, um ihnen zu melden, d.*!.« es gut 9t*be. (So Otto d. Gr. 
vom Lechfelde. So unser KaituT von den Siegesfelili ni Traak- 
reiche.) Das scbOnst« Kleinod dieaes heidniiwben Haosee ist 
die Treue gegen die Gottar, dar nügillsa Sna, dar in allem 
der OSttar Walten erkennt, ihaen alles anheim stellt. Der 
Vater nebt mm Kampfe, die Mutter, die Priesterin des Hauses, 
segnet seinen Au.sgtLng, weit breitot sie ihre weissen .\nne uns 
und ruft: ,Got von himele läze iuch beide lob und ire 
eratrtten.' Mit welch besonnener Ruhe bandelt sie daher 
Oberalll Als daa EntseUlicbe fiber aie gelunanun: die Bnig 
laabcoohan, die Stadt verfaraant, die Tochter geraubt, der 
Gatte eiwÄilageB und viele der Semen mit ihm, da ringt 
sie wohl die Hftnde und Uagt, dass der Saal erschallt 
von ihrem Jammergeschrei , aber sie vergiivst nicht, Wiis das 
Leb«n von ihr fordert. Ganz so sind Ortwin, der Bruder, 
Herwig, der Bitatigani, Horant und Wat« und die edle Dulderin 
Hildbuig, die treoaato Seele ia Kudmaa langer Leidenaaeit. 

Ia aoldun 13mm, in aoMMna Knte wwha naaera Xvdna 
auf : ein aolebsa Ubaa, gottangebea, tfareag oad itfU ia dar Ir- 
fuUnng der Pffioht wurde ihr vorgelebt 

Zu dieaem grOesteo Glfloke^ das einem Kinde werden kann, 
kamen andere (Üben binxu. Sie iat gennd und ao stark, data 
rie wie afai Kaappe ein Schwert bitte flbren kiOanan, daaa rie 
die ausgesuchten Qualen langer Knechtscbafl ertrSgt. Sie iit 
schön, rosenroth die Farbe ihrer Wangen, die in der Gefangen- 
schall verblassen, schneeweiss die Farbe ihrer Haut, weiis ihre 
I H&nde, blond ihr Haar, das sie in langen Zöpfen trttgt, nun 
Zeichen freier Geburt and unverletzter Bhra^ daaa UaMe nad 
iGcfiüleae anuatea das Haar kurz tragen. 
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Kudrnn Utibi imm«r jung und «ehSa. Dm ht 

M WwhiriWi vwtjfakiMBmcn, dass er nch acün tot- 
wnndffiiicb dsiüber >iiag«sprooiwo. Kudrun int in äer Kn(>i'ht- 
srhiift vicr/.chn .Iiihrp alter geworden, aber noch vuti glfii ht-r 
.lugendschütthfit wie vorher. Ja nuch die treue Hildburg, mit 
Kudruns Grossmutter gleichaltrig, üit so jung wie Kadmn selber 
und hfliratlnt Hwtmat Ton dar NomMUMUa^ da^ am Kodran 
gaworbeo. Oarrkaa nennt daa aBhlanHiia Oadaakmlorigknt 
und H. Kurtz sagt, äsaa Hildburg, die Jagendgenogsin Hagaw 
auch die Freundin seiner Enkelin »ei. das sei ein .mehr ab 
iHcherlicher Widerspruch." Wir Wullen ci\f-.c'.\ h. iii- ii l:' >;( nüVier 
drei MOnner urtheilen lassen, von zweitHÜo.s tieferem Einblick in 
das Waaail der Dichtung: Lessmg, Ooethe, [Jhliind. 

Dar atate aagt (Diaautaigi^ Soda daa 31. SOOmit ,V. 
bat tabr üaredit, mna ar ava dar Oaadiidite naobnchaat, 
dass sie so jung nicht könne gewenen sein. Was geht das 
di>m Dichter an? V. ist mit seiner historischen Controlle 
ganz Uftli'idiicli." fnd (»oelhf im zweiten Theile de« Faust: 
«den Pi>f't<'n bitidet keine Zeit;" derselbe: .alle wahre Poesie 
lebt und athniet nur in Anachronismen.* Endlich Uhland 
(im 1. Dande aainar Sohnftaa aar daataeboa IMaUaag aad Saga, 
8. 331) : ,IMe swaiinal aiebaa Jahn dar DieaaflMufail Radraiia 
riad Verdoppi'hmg des Zpitnuinifs, diT so häufig in Suge und 
MKrchen für du' r>autr J.'r rnl»-rdr\k;kung und ticfiuigeaschaft 
angenoniiiifii wird. Mun muss bei Angahe jener Zahlen mehr 
die innere tieltung als das abgezählte Mass vor Äugen 
babaa. Dietrich von Dern bleibt ewig jong. Hildebraad lat 
alt voa Aahagina. Wie Siatriob, ao HOdbaii, Ancb 
Reldinnfln rafiasen, ob aiabaB odir viliadui Oda 

ia amannUttar 



änd, doch 



viele l'ri'ifnni.".i;ihre Vi 
8chu:ili''i1 diLslehfn." 

l>,is ist nun aber luich iiUes. wiis wir von ihrer Inssereu 
EtTBcheiming erfithren. Fürwahr überans wenig gegenfiber den 
BMOhreibungen der höfischen Dichter, die ans sorgfUtig Aageo, 
Haan, Fttaae, Hlada baachieibaa, «ai leliiMani, «ia BMn «teb 
Uflidata, uta aum aai, trank, aehHef trad waa daa dlaB boetete. 

Wie di-^sp fiashiimisi-hr Dichtung überwiegend gebaut is? /luf 
dits lluh-tere, .so unser V(jlk.sejM)S auf das innere Leben. Was 
miser (iedicht von solchen Schilderungen hat, da« ist alles 
spätere Zuthat. Aber es ist sehr beseiohnend, daaa unser Dichter 
trotz seiner Vorliebe für h&fiscbea Prunk rdobt 
reichen Schronckaa dar Kadtaa «cvlhaL BtHa • 
sagen kr)nnen, daaa ai« daaan aiahi balaiftaf SoVtaa wir 
daraus, dass er an allen CMlMaa iubwt gntaen Geiiiii1d>'S so 
viel, an Kudrun so wenig Indert, SO&Ub wir daraus nicht 
ichlie«sen dürfen, dass sein Gemttth vom Zanbar dlfWnr FavaOa* 
(ohkeit onwillkfirlich ergrifien war? 

Aber aoch ftber Kodrana geietigea Waaaa giebt ar ans 
aar afiirBe h a a Aah c bla a». Sie heisst die gute, schOne, edle, 
Btrwiga bariaa trftte, die nngemuot«, herte gemnote; 
hö^bvRrt und niuot vil grimmen wirft ihr Oerlind vor. Sie 
ist leicht erregbar, ant1)rausend, zornig, ra-sob mit dem Wort, 
jedei unwürdigen Zumuthung gegenüber unbeugsam bis zum 
Trotte, in Angenblicken mntUoa bia rar Vanweifalniig, aber in 
jähre anger Oafiwgaaschaft doch immer aagabnehema Hnthea; 
aia in aabr «Und«astolz, ober aie bat jenen rechten Stolz, der 
rieh fteat önea tngendhaften, ehrenreichen Geschlechtes und der 
mächtig antreibt, demselbtin würdig sich eincofOgen. — Mit 
Uebensvürdiger Naivität giebt sich ihr Inneres ftnaserlich «u er- 
kennen: 80 sehr sie gewöhnt Ist an die strenge Sitte, so lacht 
aie dodi ciaaial bmt aaf Aber die eiatawnlich l%eahafte Drohnng 
der nonnaaniadMn Oeaandten, — eine aehwere Tarietsaag jener 
kftnsUiofaen Zeichensprache des GdOhl, die wir Aaataad aaaaaB. 
Denn das ist ja das Eigenthümliche dee naiven Wesens, daaa es 
den Anstand entweder unbi wii'^st verletzt, - — so hier oder 
djiss es unbewuK.st schöne ^^chen w.lhll — In der Schule der 
Leiden hat sie sich bähniBUban g nit Lls zur Verstellung. 
Als sie dort mit klagaE, awaidant^er Beda die alte Kflnigia 
ahertiatet hat, da lacbt sie erat aai; ab sie sich hinter Sddoaa 
und Riegel wohl geborgen weiss. - Durch viele unserer Sagen 
geht dieser eigenthümliche Zug vom Lachen edler Fruuen und 
seiner tiefen, poctisi lK'u Hcdculung. Dii.s Luchen i^t .1:1 so nii- 
mittalbarar, unwillkürlicher Ausdruck innerer freudiger Me- 
Wqgoag, dass es unmöglich ist, ihn zu erheucheln, sehr schwer, 
iha aa Baterdrflekan. Daa awaiataliga Lacbaa der Kadmn be- 



baidaa. Iii «bar daa Ladiai ao waaig dai Werk 
Willkür und liegt im FnaeageaiAilia atwaa nnwillkfirlich vor- 
ahnendes, so muss disa besonders bierdnrch herrorbredien. 

L'cbfrinütliigc!^ Lachen wie bei Kudrun, I^achen über den Be- 
ginn eines Frevels können Holen schrecklichen Unheils sein. 
Als Siegfried in den Wald zur Jagd reitet, da lacht Brunbild 
Ober daa Oalingaa ibraa Mordplanaa laat anf ,Bnd das, boiaat 
aa bei W. Jordan, war aa Labaa ihr latatat Ladna.* — Atusb 
dieser tiefsinnige Zug deutscher Volksdiobteiv ist ia der bMbdiaB 
wiederzufinden, aber im Zerrbilde. 

So sehen wir, wie sie ihre Eigenart, in der, wie oben ge- 
schildert, Edles und Unedles stark sich mischen, siegreich be- 
kämpft und das Folgende zeigt dasselbe. Dieser Kampf ist ja 
die erste fiadiagnag aittiiehar SelbatbOdaqg. Har aittlidie Faig« 
heit flieht iha dordi die beqoaeM HfaittvtUrt ,idi Wb aaa aia- 
mal so!* Kein festerer Riegel davor «Is eine strenge Jngend. 

Innig fühlt Kundrun mit ihren Leidcnsgenossen, innig mit 
dem hcinuithloson Schwane, reich ist sie anliefern (Gefühle, 
aber arm an Ausdruck desselben: ein charakteristischer 
Zug altdeutschen Leberni und Dichtens, der ia dw triWaaba a 
Dichtung in sedn Oegentheil verkehrt ist 

80 babea wir aia kaimai gslanit ah Ißad, aia .Tangfhm. 
' In Gehorsam, der auf Ehrfurcht und T.,iebe sich gründet, ist sie 
aufgewachsen, keineswegs ist sie Herrin ihres Willens gewesen. 
Nach altheidnischer Sitte wurde dius Weib nieiiiiils mündig, 
weils keinen ,mund', d. h. keine Schwerthand hatte; über ihre 
Hand konnte die Tochter nicht verfügen, beides ist das Recht 
aad die Pflicht des alohiteo Vanraadtan, aacb 

waan er jfinger ist, nar «obwa r UM i^ anM «r aaia. 80 iata ra 
OBserem Liede. So in völliger Abhftngigbltt aa^awachsen wird 
ide e» vielleicht lücht verstehen, selbst zn wollen? — Tbftricbte 
Sorge! Nur wer gehorchen gelernt hat, wird sich nnd andere 
beherrsoben können. Und wie schön bethltigt sie ihren freien 
WDlaal Harwig wiibt tw rie, dar Yater weist ihn ab. Her- 
wig bafatagt daa Tatar na IMraa. OanMiaar Aaaaaxaob 
galt bei äuea CtannaneD ab todeswBrdigei Verbreeben; aher, 
wie M für ehrenbAft gnlt, nicht Wergeid finziinebmpn, fiondern 
Blutrache z.u üben, .so galt e« für ehrenhaft, die Braut durch 
List oder Gewalt »ich zu gewinnen. Armin raubt seine Thus- 
nelda, mit dem Schwerte wirbt Herwig um Kadmn. Sie sieht 
den Kampf ibrea Vaters mit Herwig von dar Baig aus; immer 
heftiger bedrängen fne sidi; fltar beide in grosser Sana ruft aia 
hinab : ,Hotele, vater h«re. mt flieaet «• tal (herab) dat Uvot dordi 
hiilsberge (die den Hüls bergende Rüstung). Davon sint uns 
die mürc besprungen (Ivesprengt) allenthalben. Durch der mlnen 
willen SÖ sullt ir'z beide friden' (= frieden) Vor Leid be- 
wahren, Frieda stiften und Freuds spenden — froh und Kran 
aiad aag varwaadt: «darah vrtoda (tob Fkaade) vronwen sint 
genant« — daa iat daa ecate, waa aia fInA ans dam freien 
Drange ihres Herzens. Dann geateht sie im baiia dar Ihren, 
duhs dem Herwig keine M.i|^"'t holder sein kOaaa ak da. SonSt 
hören wir von ihr kein Liebeswort, vom Herwig tiberhanpt 
nicht eins. 

Knn, aebr kors ist die Bltttheseit ihrea Lebens. Ein Jahr 
aoUte aie Braat aaia, daoa aellia Herwig de heimboleo. Aber 
statt der glücklichen Brantsmt and statt de» aigaaaB Herdes 

erwartet sie die rnuheete Knechtschaft, die Mttare V^ande, daa 
«eilende*; nicht Liebe, sondern ingrimmiger Hass empf&ngt sie, 
aus verschmähter Linbe und verletzter Mnttereitclkmt , aus 
Standes- und Stammeaatolz entsprungen. Hartmnt droht ihr, 
wenn sie iha vaneliiBlbak wolle er die DueB erscUagem und 
hlUigen laaaaa. 8ia bat anf aolcbo Droboag wadar eiao Bitteb 
noch ein Wort dea Abochenes, keine Antwort, ab Schweigen; 
keine Ritte, denn ist Hartmut ein Held, dann ist sie flberflflssig, 
ist ers nicht, vergeblich; keinen .\b<i lieii denn das hätte ihr 
und der Ihren Unglück nur vergrö.s.sert. .Es darf das Herz 
wohl auch ein Wörtlein sagen, doch ward es weislich in die 
Brust gelagt, daaa aum'a ao hoch nicht wie den Kopf soU 
tragen.* 

Sie ist keine stampfe, keine sehwichliche Natur, die sich 
ihrem Jiunmer hingSbe oder die ihn gar nicht b<'gTiffe; sie ist 
keine Heuchlerin, die sieh geliele und schön thäte mit ihrem 
Schmerze; sie ist keine höfische, keine moderne Heldin, deim 
dann würde sie trotzig, tollkühn ihr Unglück herausfordern, 
den Hartmnt rctiaa, eainam Sobwart« aioh darfaaetaB. Welche 
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encbttUerndio 8mm, waklw Diurl«giiiig «ildn LaidAnaciiaftl . IVwcifiMi«''; AmtttaiHef iWuMotüt". D» .Tbeotogw* dia 
Ihn l^ttflB Rwdiandit ud Lwbe, Bawandenu^r «nd Iüm* Ub | WbMBidnft rea .Gott* itt, k» aflaiie «Pliilakiigi»* dl* Vinen- 



nnd her gerissen, er hStt« das Schwert biild gcj,'i !: ^w. ii iiii 
gegen siili gezückt. — Wie ruhig. lUiin luöcU'.c IiiaI sa^'cti, 
leideii-iehaft.slns iYu-sai unser Lied diüiinl flwt- vater iiiiu, 
soldest du du wizaeu, mir gwchaehe nicht diu aohande.* 



Hcto ndrt da nicht 



folgt) 



Dia «Mmi QpradMn als BfUnncmifeWI 
■oost und j^jiirt- 

ToB AUx. B»i«, 



/F". KentitHits der vlasBischen Sprüchen ixt die teate Töf^ 

h- rntuttg für die Mutteriq» it' hf. 

Dies muaa sich «ntwedar: 1) auf die Vocabeln der Sprache, 
oder 2) auf dw GlTasmatik and 8lra^ uaMNF Sktsbildaiig 
beüeben. 

1) Wm die yoeabeln augeht, to haben wir mit dem Vor- 
handenacin von lateinischen und griechinchru Würton im Eng- 
lischen zu rech neu. Da mehrere Taueende luiserur Worte auH 
dem LatwnUcben stammen, so kann man der Ueinung sein, 
d«M w noh tmghUt, diresl u dis Unpmi^fuell« ni geben 
vaA di» B^dantaag n* im üiqpndw sa hmeii. Ate warum 
aallan wir aia niÄI genda ao, wie aie uns vorkommen, in der 
Muttenpradie erlernen? Welche Ersparung liegt darin, das» 



M-lial't JiT .Fruunitäcliiift' oder der Naiffiirigen sein. Mr. Low« 
liftt die Bemerkung gemacht, dash diis Wort ..Au&liri.-:iiia" 
einen griechischen Schüler irrelülLruii luiibtU'; «-r wiiriie nicht 
sofort voraussetzen, daaa es von dem griechischen Zeitwort: 
'avcupOm, .ausweiten* abgeleitet ist Ebenso kommt bei dem 
Wort Matiwdiat di» ffwiHtniaa daa OriMhiaohao ima nidiit n 
Hau», Bondani ai« Iwirrt ima. 

Es ist anerkanntarmasBen eiu OriiniL fromrie Worte zu 
borgen, dass sie keine andere Bedeutung erlialten, als <lie eine, 
die wir mit ihnen verbinden wollen. Wenn wir Worte für 
naaa ^^^^g1^m^>in1^ Ideen bilden, ao haften au unseren heimischen 
AaadrBaiwa GadaukaBTerfaiiiduigaD, di« Imfiihrend sind. Der 
gmae Voimg aolcfaer Beaeiehnnngan, «ia 
Bbaoinatismna, Arterie, Hydrat, ist, daaa irir nlelit wiaaeo. 
sie ursprünglich bedeutetet). Jeli' ni/iichnung die wir in 
unserer eigenen Sprache, für so umfaBBendu Wiüseuschuften wie 
Chemie und Algebra sind, erfinden könnten, würde irgend ein« 
an aaga sod aoangamaBaeBa Baatimmuog arbaltan, die für den 
LaraaiidaD aia baatladigw Slaia daa Aaatoaaaa aaia «ftrde. 

Die einzige Ausnahme, dis aioh gegae das Princip, die 
Bedeutung der Worte ausschlieasKch aas ihrem gegenwärtigen 
(ir!jri>iicli zu entnehmen, anfiihruu läset, liegt dnrüi, dasa die 
claHBiBchen Worte un!<erer Sprache lueietons von einer kleinen 
Ancahl von Wur^rhi <ili;;eleitet sind, sodass die Kenntnisa der 
Badaatuag mm etwa 100 Woraeb noa dia fiedaatnag von 
Taaeaadaa tob afagaMtatan Wortaa «aheMiaaai. AUwdiaga 
ranss jadea aligalaitote Wort doch noeh dam gegaBwIrtigen G^e- 
braach beriehtigt werden, aber dem GedSehtniss erwAchst doch 



wir sie an einer ;ii,',ipr:i Sti lle leineii? Es läset sich mit einer i eine Isutrii lr li hu r:;ti.! s-.iir/uii,L,'. wenn wir die ursprüngliche 
gleich En erwähnenden KiDschränkung nur antworten, das9 eine Hedeutung, die tbeilweise noch in zahlreichen Compositis fort- 
lebt, kennen lernen. Wir müssen die gegenwärtige Anwendung 
dar Worte: ogttU, octor, enoct, oetiofi, traiuaction baaalitaa, 
abar wir waniaa doeh dia algoiflieha BeJeuUing di a a ar Ab» 
leitungen schneller auffassen und behalten, wenn wir den ur- 
sprünglichen Sinn der gemeiuBciiaitlichen Wurzel kennen gelernt 
haben. So verhftlt es sich auch mit den griechischen WurJtln; 
higox, nonws, metron, ^oon. thios etc, ludesseu kann man 
sich dieses Vortheili« benuiclitigen, ohne daaa man einen Curaus 
in den elawiaebon ^raobaa divohmaobt. Hau Inaa dia Woraaln 
traaaaa aad einaala TorMwoa and <Ua gabrtMbHdMD Ab- 
leitungen durch gic erläutern. Wir lenieu dann genau den 
Theil des lateinischen und grierhiflchen W'ortechatzee, der für 
diM vorliegenden 'Awcck ;:r!t -iwi-uilip int. 

2) Die Berufung auf die Grammatik oder Syntax unserer 
eigenen Sprache ist eben ao unrichtig. Der natürliche Gang, 
am dia gnaimatiacha Ordnung dar Sitae im EagUaebaa au 
lenMB, (Natobt darin, daaa man den ongliadieB aehiiflMalimc 
Ausdruck studirt und übt. Sich auf abweichende Satzverbil» 
düngen einüben, mnss eher hemmend iila fi'rdernd wirken. De 



Eraparang anr auf dem ersten Wag eraielt wird. Die Gründe 
dalHr liagaa aaf dar Hand. L araa a wir dia lateiaiaehan Worte, 
wia aia im Engllaslhaa TOffcomnaa, ao baaebzlakaa wir aaa aaf 

diejenigen Worte, die wirklich in die engliscbo Sprache ein- 
gedrungen sind, Lernen wir dagegen dis gaase lateinische 
Spruche, so eignen wir uns eine grosse Menge Worte au, die 
von unserer eigaaea Sprache nicht übernommen sind. Der 
andere Grund iat fatDuthlich noch stärker, nämlich dass die 
Bedentang einer gnaaaa Ansah! Worte au« den alten Bpracben 
lieh im Bni^iaElMa aahr wladact bat Gahaa wir aaf dia 
Quellen zurUck, so babaa wir aJao eine doppelte Aafgaba vor 
vns. Zunächst mfiaaaa wir die Bedeutung in der TTrapnute 
ki'n:;on iLriien und dann die Veränderung, die das Wort bei 
uns erlitteu hat. Die Bedeutung von „servant" verstehen wir 
am leichtesten, wenn wir den bei uns üblichen Qebrauch des 
Wortaa baaohtan and daa latiHniadit Oiigiaai aabariiekaiolitigt 
laaaea. Sagt maa «aa, wna termu im LateiniaobaD bodantot, 
BD müssen wir noch femer lernen, daas rlin ppgenwiirtit'c Be- 
deutung eine andere int, sodass, wenn wir unaerr AulinerkMiin- 

keit anf das Original richten, wir durch diese hererlitit^f.' uml P.izugniihine auf irgend eine andere Sprache kann nur eiic 



an sich nicht uninteressante Bemühung nichts für den Gebrauch 
Sprache «nialen. 

dar graaaaa Jbaaa lataüiiaabar Worta^ dia aia aia 
dam taotomaoban ElemaDt gleiehatabaadar Factor in onaara 

Sprache Eln^antr gefnnileu hnben, L'ie'it es eine geringe Bei- 
mischung lateinischer nini griet iäiBcln!r Worte, die für technische 
und wissenschaftliche Zwecke in Gebniuch gekumoien tsind. 



Sache der Wissbegier sein. Sollte es jemals vorkommen, dies 
unsere Sprache von einer anderen eine wesentliche AuordntDg 
ana dar Sjratas aatMiaan Utaato, ao aoUta daa ein fOr alloal 
atattflndan, ao daaa der flbamommaBa Oabraneb ab ein natmali- 

sirter für alle kriinnir'iubjn Zeiten Geltung gewOnne. 

In Verbindung liierniit können wir die oft gehörte Baiiaup- 
tunp enirtcm. da.ss die Clasaiker eine l>OEnndera gute Einlsitung 



Manche von diesen sind erst in neuerer Zeit erworben worden , in die Literatur seien, da sie die besten Musler iu Gosrhmack 



und die Aneignung solcher Ausdrücke dauert noch fort Aber 
■och hier gawibit ein ZurOckgehen aaf die Urqmciie eise na- 
aiebera Laitaag. Biaa Kanatalaa daa Grfaehiadwa aradtliaaat 



und Stil enthielten, durch deren Studium wir uusern eigen 
aebriftüchaa Aaadmck au varfa e aae ra im Stande aaiea. Dioaa 
Aasabawa babao wenig Fandamant, die VortraSHctiMt dar 



uns die Bedeutung von .Thorraomotor' und ,Photomet«r* und ' Schriftsteller des Alturthums ist nicht überalt vorhanden, und 
vun einigen anderen Wurten, aber für die grosste Mehrsahl dorn Schüler niu»s einiger Beistand gewährt werden, nm zwischen 

den Vorzügen und Mangeln zu unterscheiden. Diese Jjeclioii 
wird am besten in unserer eigenen Sprache ertheilt. Ueberdies 
findet anch Uer die ebaa geniaobta Bamarkung ihre Anwendung. 
I>ia Voctbatia, dia «taa fllr aaaara aigaaa Sahnaibwaiaa atu den 
Claaaikeni so aBtnebmen aind, konnten niobt bia jetat aufge- 
halten bleiben. Lanire vor der jetzigen Zeit müssen die ver- 
wendbaren Schönheiten der alten Literaturen durch dia vielen 
mit denselben vertrauten Schriftsteller, die in den modernen 
Spraelmn geaobriafaea haben, aaf diaae ttbatgagaagen aain. la 
der aiodama we^^Mbrn LItantar glabt aa anUraiaha Naab- 



derselben giebt es uns keinen SclilüsBcl, oder es leitet uns anf 
falache fährte. Barometer aia aSobweremeaaer* läset sich sehr 
gai aaf die gawSlnlielw Waga badahao, die «iridiche Be- 
deutung kann aber niemand dataaa vaaaBtbn. Ebenao kann 
jemand aus dem Grieohiacben nicht dia Badantung von „etidio- 
Wi.l')" ableiten; ..hippojyofamUi:'' ist ebenso r;l'.h'<ell:uft. Von 
den „ologitn" entsprechen sehr wenige ihrer Ableitung. Wir 
haben so widersprechende Bezeichnungen, wie „Astrologie, 
Äftrommit"; ^hrenoloffie, Psycholog'; „Qwkmst veo- 
graglhUf\ »JMyft, Lojfogrcjpk, LegomadtHtf,' fjnmkgi», 
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dar iHan Solirifbtalbr mä äarA ihm Iumb ridi moM 

aweiter Hand alle d'w «.liariiktoristitcihi'n Effect« boziehen, die 
fiberiwnpt iu der modemen Schreibweiw reprodocirt werdeo 



V. Die cleuxischen Sprachen amd eine Eiideittuig in <Ke 

Diesei Argument ist eine der non outdeckten ZqgilMB an 
den fSr den claMiecben Unterricht geltend genaehteo Orttodeo. 
Die PhOdogl« bt eine neue WiemMirnft and hnor wir iie 
in den f^ganwIxticaB Streit InaeMnMno, mttieeo die Ansprache 
dereelben ab einea Zweigee der Sehuleniehung unparteiisch 
feiitgpBiellt werden. Da sie luit ihren äuiteraten Enden in dum 
menschlichen Geiste wurzelt, wie sehr viele andere Wissen- 
achafton, so ist sie ein geheimnisavoller Zweig des weitum- 
feaeenden Oegenatandee der Scciologiei der Wiaaeoaehaft von 
der Einriditang nad dar G tea d i i dite dar nannddlelnii Gaadl- 
■ehnft. Ihre anaittelbareo Quellen sind die beatehenden Sprachen, 
die WKBt Oegenatand eines vergleichenden Stodiuma gemacht 
wanden, um einerseits die Oemeinsamkeit sowohl als wie die 
Yereehiedenheit iu der iStructur (woraus die uniTcrsellc Gramma- 
tik entspringt) and andererseits auch die historische Verbiudung 
ud Abieitnöff an erforacben. Ein aolcher Oegenatand kann 
swar in dem Lelirplaa dar bOlienn Bnieiiniv vwkMMun, aber 
nieiit in einem selir frühen Stadinm damalben. Dia Prtorilit 
gebOrt den grundlegenden Wiaeenaehaftea. 

Angenommen, daaa der Oegenatand ein für Schulen und 
bShare Lehranataltao geeigneter «ei, ao iat doeh die Beiiehong 
der alaaaiaehen Spraohea ta deBuelliea von keiner groaaen Be- 
deutung. Wie Lateinieeh nod Oiieehieeh gewöhnlloh gelehrt 
werden, leisten sie zu wenig und anoh «rieder zu viel in Bezug 
anf allgemeine l'iiilulugic. Sie Hinil zwei Sprac)icn aua einer 
groeaen Zahl, die mehr oder wtnigur genau verglichen Worden 
mfiaaen. Die \on anderen Spraidjeii, r. B. •S.iiinkrit, geuoiunicueu 
Beispiele aind eben ao wichtig wie die aoa dem Grieohiaolien 
nad Tiateinienhen, ttnd doch ItBonen ntebt alle dieae Sprachen 
obaomiaaig atndirt werden. In der Hanptaaehe müssen wir 
FUlolegie aoa Beispielen lernen, die ans vielen Sprachen ge- 
nommen sind, denen wir dann weitar keiin' Anl'iui'rkhikiiikeit 
schenken, und ebenso Hesse sich mit den griecliinchen und lutci- 
niacben Beispielen verfahren. Eine vollstäudige Kenntniss der 
alaaaiaehen Aatoran nfitat una nicht« Ar diesen Zweck.*) 

Siea sind die hanptsiehUchaten fQr daa gegenwärtige System 
dM elas.sifiolicii rtitei'ni.'hts vorgebiacliteu GrüuJu. Ea wird IUI- 
smuu, dass ihre vereinte Wirkung die Fortdauer dos 
BS rechtfertige, nachdem die ursprüngliche Yeranlassnng 
Einftthmi^ aa%eh8rt hat Veberblieken wir aber den 
w a w mtUa h a B laSiUk dbaar A^ianentet ao llndao wir, daaa sie 
die aufgestellt« Beliaaptuog nicht aufrecht lu erhalten vermögen, 
daaa nlmlieh die lateinische und griechische Sprache, and swar 
nur diese, utigetheilt auch in Zukunft den Mittelpunkt unserer 
hölieren Erziehung bilden sollen. Verschiedene der angeführten 
Argumente passen ebenso gut auf die auidernen Sprachen, und 
andam wfirda man durah ein Beibehalten daa T<atirinia«hen be- 
gegnen kSnnen« 

Wir mÜH»en zur Volistilndigkcit. noB MNh dia AlglMMOta 

der anderen Meite in Betracht ziehen. 

1. Der Koatenpuokt. 

Ba ist bekannt, daaa der Zaitanfwaad, welebar in den 

besten Jahri>ii lipr .Tugend von dem classisrlien Unterricht in 
Anspruch genommen wird, ein »ehr bedeutender, wenn auch 

nicht aberall derselbe iat. In den awistan geleluteo Schalen 

*) In Sidgwick's ubenerwfthnti-rti Y^hxhj flndea sidi einige voc^ 
tretniche Bemerkungen über dienen Punkt iS. 94). A. II. S.ivre bebt 
den Rpringen linguiiitiachen Werth der beiden ■ Kis-isi hen Sprachen 
nach.lMli klii h hiTv^r. .Für reiti ydiiloloffisi ho Zwerke liesitzen sie 
ein ^.'•■n;!f.'ri,'i liil. :, ii>ie :iU rii.in. li wildes, kaum dem Niimon nach 
bekiinnttM Krtn<lerwflsch und jedenl'iillK weni^rer hIh jene lelienden 
punijiiiii'chun .Sprachen, deren Wuehstlumi l.eidi.irljtet wer.leu kuim, 
wie due von lebenden Org«niifmen und deren Plireimloi-ie sieh un- 
mittelbar atudiren liU^t.* ,Je grosser die li(er.iri'<e)ie \ ollkotumon- 
heit einer Sntache, desto goringer ist ihre Wichtigkeit tut den Ulotto- 
logbt«* (Niitafak «k.lie*«saber 187C.) 




nnserea Landes wird eine Reihe von Jahren hindurch die halbe 
Zeit mit LateiniKcb und Griucbisch ausgefüllt, und os ist noch 
nicht lange her, dttSH in viclou Anstalten beinahe die ganze 
Zeit dafBr hergegeben wurde. Auf den deutscheu Gymnasien 
werden vier Jahre hindurch sechs Standen wSdientlioh*) und 
ia waitaran swai Jshran aisben Stmdan weabsntliob dam 
IjAteidiscfaen gewidmet. Dem QtiscUaehen werden sww Jabre 
Utng sieben Stunden wöchentlich nnd in weiteren zwei Jahren 
(i Stunden wöchentlich gewidmet. Auf der T'uiversiiÄt ist iliis 
Studium dee ClasRischen in da.s Melieben des Einzelnen gestellt. 

Bs SnMabt also die Frage: Entsprechen die Yortheile 
dieaer emniM* Ausgabe von Kraft und Zeit? Man könnte 
sngeben, daaa ein geringer Zattanftnad — swei oder drei 
Stunden w5cheutlich fQr ein oder Swei Jahre — den Vor- 
theilen entsprechen würde, abOT dsSS die gegenwärtige faktische 
Auslage an Zeit und Kraft an%owogoa wird, vonnOgon wir 
durchaus nicht zuzugeben. 

Xenerdings, da man der Geschichte und den lustitutiunun 
von Qriecbenland und Horn einige Aufiuerkaamkait aebenkt, 
wird einige nfitsHebe Belebrang mit den nntalosen Ttieilen des 
Unterrichts verbunden und hierfür mflEseu \%ir lern frii'lnilrn 
des classischen Uulerricbtji eine kleine Siitii;;ic zubchruiuen. 
Aber diese Keiiiitnis:; li.".^e .sloh In eiiie;r: Iii . 'lithail dar Zoit, 
die man auf die Sprachen verweidet, erlernen. 

Das classische System war die praktische AuDschliessung 
anderen Studien wa den 8eeund&> oder lateiniaohen 
Sebolen. Lange Zrit htndnreh war der einsige ausserdem ge- 
duldete Gegenstand etwa« elementare Muthematik, KuVIil ind 
ein wenig Algebni. Die öffentlii lie Meinung Imt die Kiiifuiirurig 
neuer Wissuuszwoigo, wie Englisih, moderne .Spriiihen und 
Physik, erzwungen, aber entweder sind diese wenig mehr als 
eine Formalität, oder es wird den Sehfilem eine erdrückende 
Last von Btodisn, welebo die Aufinerksamksit astsplittam, m* 
gemntbet. FSnf Stunden UIglieb als Schnlaufentbalt und iwei 
öder drei Stunden für !:,iu liilie Arbeiten int eine zu grOeSS 
Anntrengung l"iir Knaben zwischen 10 und Ii) .lahreu. Ueber- 
i dem ergiebt .nich, dass bei den abendlichen Vorbereitungen die 
olassischun Lectionen den grössten Theil der Aufmerksamkeit 
absorbiren.**) 

: Dem Arguaenti daaa der cUssi^che Unterricht naverhilt- 
' nisamllssig thener sn stehen kommt, begegnet man snweilen 

durrli estirii Hiinveit, mif die Mnngellmftigkeit den gewObnlicben 
t'linK biiuter: i^ hre.H uiiil ruancbe Abkürzungen und Erluicliteruugcn 
sind vorgeselil.igen worden. Die Erfiibruiig hat indessen noch 
kein Uiltol an die Hand gegeben, welches die Arbeit erlteblicb 
verringerte, und es ist niteh nicht wahrscheinlich, daes ein 
solches aufzufinden iat. Eine gioaaa Lomarbsit ist unvermaid* 
;Iieh mit jeder cnltivirten Spraehe verknBpfl. Die Orammatik 
und die Vocabeln können ohne einen grossen Krültaii fwftn l m i\ 
den) Gediicbtniss nicht bewältigt werden. Von den ZU lesenden 
Si.-hrittstellern bat jeder seine besondern P^igentbfimliohkeiten, 
,die bemeistert werden müssen. Gewisa wird eine gute Lehr- 
I methode einen groassB «nd widttigon TJntarsahiad maebeu, aber 
sie kann nieht wn oiaoa swoi- oder dniatBndigen Unterriebt 

*i Die Angalien find nicht gonuu, Aul den priiL-hini lien fJyni- 
nasien wird nach dem Lehrpbm von 1856 folgende 7.,ilil N on Stunden 
wSobantücb anf die Sptaebe venrandt. 
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Stunden 

IKe Stimden flir Hebritiaeb, (Hägen und 

eingeschloasen. 

") Wir nBhem uns rasch einem Coni^ironiiss xwiwlMn dem 
nnd alten System anf der (iniiidlii^'e die eine der cliussischen SprikchCO, 
n&ralich daa (iriei hisehe, « eL^uKi-veii. wrihrend man dm Lateinische 
aU einen nothweiuligen Theil in dem behrpliui einer hfthem Krrieh- 
ung fortbestehen liix.st. Wenn man d,m Grieebiselie au{giel>t, no w irj 
allerdings eine betriicblliehe Krteli h'.enmi: rreM hatleii. ulier diT i .nU- 
i;i]e l elieli-tiiiid ile» Syi'lcni.i nn-^erer hiti iiii^i lir;i Si hiilen «inl ütl 
bestehen. .Mehrere Jahre bindnn !■. w.'rdMi .Ii4> i.iidr.-: I.e.steri Slninlen 
de« TageJi einer unfriuhtliuren HeseliJillifjunK t.'. c'ii)ert mni der vnlb 
st&nUige Neubau eines liberalen ätudieuphuies wird eine unabsehbare 
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diapeusiron, der mehrere Jahre hiadoich nöÜiig irt, um mkIi 
BOT aiM mXniga Auabildung in L<rf«tiitKfaan Orit«hiaelieii 
n «Im(HI. Uefaerdiea leistet daa in Gebniach stelu iul' S'vF'cm 
•of dM lieate Hittel, am das Sprachstudium zu besL/.ltuiü«, n, 
Verzicht, iudcm es nicht gestiittot, das.i der wuaiutlittiu (idj/üu- 
stj>nd der vcriichiedenen Autoreu den Scliülern vorher vertraut 
wird. Die Schüler in den lAteinischen and griechia«h«n Cbaaen 
aind noch oiit lt«iii«m wkhtigaa Q^oatand bebuwl gMnMht, 
und ww'dH Stadium «rMgliA madit, iat mu, diM dm «iuB 
allgemein intt^roaaanten Thema, der peraÖBliBlMa Owehiahti- 
erzählung, so viele Zeit gewidmet wird. 

2. Die Verraihchug wideratreiteoder Stadien iat dem 
Fortaehritt des Lernsades hinderlieh. 

BoUea die diMinbea Sprachen nicht einfach als Bpmchen 
gelehrt «erden, ■ondmi ab ein Mittel der Auabildung im logi- 
s>liim Denken, in dir eigenen Spruche, in I.ituratur und .ill- 
l^'i iiiriii. r Philologie, eo bedingt die« so viclu gleichzeitige und 
mil eiuuiider verbundene Gvisteaanatrenguugou und Studien, 
daaa dies iüt den Fortschritt in allen hinderUoh i«t. Obwohl 
die Spraehen viellwoiit niemab pralctieehe Anwendni^ finden 
wetden, ao mUanen doch die in der Erlernung liegenden Spnch- 
liehen Schwierigkeiten ganz ebenso überwuuilcn werden, ala 
wenn es dabei auf den Gebrauch «bgeaehen wSre, und di« Auf- 
merksamkeit dos Schülera hat aich zuuächat hiennf in richten. 
Die T<ehrmethoda begeht daher einen offenlmmi Fahler, wem 
sie den Oeiat, ehe daa erste Ziel noch erreicht iat, audeten 
Zielen anwendet. Ich habe fiberall als daa erste Priiicip einer 
riclitlpen flfA "i t', - liiiftuiig d.T VerstaiideBkraft In t-nt, dn^H -j,- 
Boiiderte (ttgiiiM iudf in geeondortcn Lectionon belmndelt werden 
sollten. Diea iat nicht leicht, wenn swei Seiten einea Stadiama, 
wie die Sprache und ihre Badeutang, in demselben Qegenetnnd 
saaammentreffeo. In diesem Felle kann die TreBnnng nur da- 
durch bewirkt werden, daaa man einen von beiden vlUmmi de* 
ganzen Verlaufea einer jeden Lection in den Hintergmud dringt. 

.\rii weuitislcn wird diejenige \\'iikung dea claaaiachcn 
Studium« zu beatreiten aein (obgleich diesolbe ebenao aehr den 
modernen Sprachen mkoount), die aich auf die Uebung im ätil 
und AMdraek in UMwer eigeoen Sprache darch lleberaetnn 
heiiaU. Indeesen kennen irfr «neh dieeer Ucbuug nur eine 
gathaiilte AnAnerkaamkeit zawendao. Wir mil.x.sen zuniülist den 
Sinn doa Originals auslegen nnd können nicht viel N;uli- 
donke-i dar uif verwiMiden, wie derselbe in unserer elt." m r. 
Sprache am beulen wiederzugeben iat. Allerdinga tritt in dieaer 
Position zuweilen ein AVochsel ein, suweilen wird der Sinn da* 
Originals sich ohne Schwierigkeit ergeben, and wir können ans 
aledano gaai auf die ITebertragung in nnsere eigene oder in 
irgendeine andere f^praciie com-mt riren. .\l<er djiH i'-t ;illeh eine 
äaclio des Znlalls und auf solche /ufalligkoiteu iäaat aich kein 
aicherur Fortschrirt in einem Bm fassenden Studium begründen. 
Ueberdiea ist der LehroMieter ia diesen Pillen wegen seiner 
TÜehtvknit in den cheeisehen Studieo, nicht aber deehalb ge- 
«Ihlt wordetti weil er irgendeine beaondere Vertrautheit mit 
den modernen Sprachen beaitst. Nun dürfte ea aber kaum zu 
bentreilen sein, da»« das einzige Ml-i. l imi ein «uagedehnte-i 
und 8chwierig«8 (Tubiet der Erkeuutuiaa und Ausbildung mi bc- 
meistem, darin I>e8teht, daas man methodisch mit einer aua- 
s cbl i a e el i fth dem Ziel «ugewaadten AaqwaBnng der iCrifto 
unter der Leitung einee mit dem Gegenstand genau vertrauten 
Führer» fortschreitet. Alle Frfalirung zeigt, daes das l'obor- 
actzen aus dem Lateinischen und Gnii hiMchen in diu Muller- 
a])riiclie nur ein gering unzinschlagendeü I{<KMltat in Beaug auf 
den aoliriltlicheo Aasdruck iu dieaer liefert. £s ist unvermeid- 
lich, daaa viel Molw Mt^aiwandt wird, um die üebecaetaang 
dem Originel MuaiiMsea, «fhrand die grSsate Zahl der nütz- 
lichsten Spraehformen gar nickt nur Verwendong geluugt. 

Die -Annalinio, dfiss mim .ille F.-ihigkeiten mit einem Schlage 
cultiviren könnte, li»t ungefiilir so viel i'lausiblititt, ala ob ein 
InstnuDcnt erfunileu werden konnte, welchea buchstjibiren, 
kochen und tanaen gleichaeitig lehrte. Dsnuu, dass derselbe 
Anteil gtmnmatiecbe» riiatoriaehe und wiseenadnaftlicbe Infor- 
mation und logüche Methode enthält, fuli,;t nicht. Ann» .-r gleioh- 
seitig aum Test für alle diese Lectionen irenia. ht werden nmsf. 
Um auf dieaeu versthiedenen Gebieten Fort.schriltc zu niachei 
iat ca erforderlich, dass man die Aurmerktamlwii eine gewisse 



Zeit 1mg jedem aiasafawn denelbelben nweodet. Aber niolafc 
allein diae, ebenso wichtig iat die andere Erwigung, das«, ol»- 

frli icli eine jode in einer Lection vurkummcndo Stelle uotli- 
w<'!uiigcrH-eise Lehrntoff für die sprachliche und rhetorische i:}«it«> 
und das sachlich e Wissen enthilt, doch aiaht jadn Sielk dalttr 
j gleichmtfaaig gouignet iat. 

Es mag ja sein, daaa die dasei sehe Eniehung Tiels«itj^ 
ial^ ahMT «na hilii diaa, «mia jede Saito miagaUMA irtf »Qmnim 
dar tJmatnnd, daaa daaaeltw Instrument Tvnduedenen ensinli* 
liehen Zwecken dienen kiinn, welcher zunächst aehr zu seinen 
Ousaten zu »precheu scheint, iat für die Mehrzahl der Knaben 
ein ernsthafter Nachtheil." (Sidgwick, a. a. () , S. 127.) 

Das Studium der feiaaraB literanscben Effecte kann niebt 
ia Verhiadnng mit Lateiniaeh uad Oviedibeh betrüben werdnn, 
nicht nur, weil der Geist durch andere Dinge abgezogen wird, 
sondern auch, weit die Beispiele zu unsicher, zu wenig in ge- 
höriger .\ufüinandi'rf(jlge und zu u:.j.i]!uiiiM*sii,' vorgebracht 
werden. -Selbist wenn iu deu Theiien eiues (iegeustaudea keiue 
bestimmt«; Ordnung herrscht, isu iat doch die unTegelmtiaalge 
Vorfilhmag deraelben einem starken Eindmok ii«»> DiM 
gilt auch fOr die allgemeine PhQokgie, wenn man sieh von den 
ch«!<aischeu Studium Nutzen fiir dieealbo verspricht. 

Im ganzen gelangt man zu dem ScUuaae, dass der Sprach- 
unterricht am richtigsten auf der Uraodlage geführt wird, auf 
der der Unterricht iu den daasiachen Sprachen im 15. und 
16. Jahrhundert stead, d. h. wenn die Sprache aelhet ala ein 
Uittel aar Erklärung Und Mittheilung die Hauptaaehe, nnd awaf 
die alleinige Hauptaaehe ist. Die Aufmerksamkeit der SehHlar 

kuiin (l;iisn auf den einen l'iinkt. ^icli der Orammatik und der 
Vocabeln zu bemeistern, gerichtet werden. Die Autoren würden 
einzig für dieaen Zweck studiert werden. Der Sprachlehrer 
hat nicht Gaechichte, Poeaie, Pliiloao|ihie nnd fieredtaamkait an 
aritllren, aondem er ist ein Weiliaang, um die Sebfller in den 
Stnint /AI fetzen, dieae aus deu Uraprangsquellen in iigaad 
einer fremden Sprache zu schöpfen. (ücbluaa folgt) 



GofresiMnideiiaai und kldnere Ifittheflungen. 

t Preeaae«. ilUi- K c' ^' i .t un nml die t'el>crliilriliinK'--'tr,i(je.) 
Pen vielfachen Klugen we^en relierliünlmiir der Si Iniler und .Sclmle- 
linneii der hShereu l>'hrunatalten mit hau In Iili. Arlieiten wird, wie 
ilie Vom. Zig. mitthuilt, die Kegieruug forüin ein emaiea Augenmerk 
snweaden. Uaa minnail sieh, dam vor etlichen Jahna d< 
CuhMSBriaialar Dr. fUk «nf dem yerotdnongawege aehoa 



vid beklagten Mkabitaehen in dieeer Bcaiehnag sntgegangetNten 
ist, und ea acheint, daaa au£i Neue aich Meaareaeln daoegen vorbe- 
reiten. Ganz beaondere Anfmerksatukeit bezOglich ilieser Frage haben 
die seineraeit erwähnten VortrJlj?e auf der dieiyiUiri^'eii .uii fl. u.4. d.M. 
zu Ki«enach ahf^>halt4.-nen Conferenz deutscher Irrenilr/.te erregt. 
Khenso bat «ich auf ConKrcsscn von Augenärzten Klage diriil i r er- 
holten , i\,\>-» die UelienuiKtrentjiing der Schüler die S.c)-.kni!t der 
Jugend erwisliih schwäche. K« sind diese Uebelslände und der 
Wunsch n.uli ihn-r Hi'?inti;jimg t'iTeits (iegenstand viellacher }'eti- 
tionen ^fewordcn. ilii' y..i.nräi !t?.t .m -.idn ('ultu-ii,iMi^tenum, zur Zeit 
aber auch iui den LaiidlHg liti i wi-rden sollen. Ks wärt; die 

Anstellung einer Enquete üW /..i>:l uitd Umfang der Aufgaben der 
äcbnler und der etwa sux AnfertiKung dcradboi nSthigeu Zeit gegen- 
über dem eetdie- bis aisbenatOadigaa tagUdua Dntenioht m dar 
Schule sehr wBaaahaaawarth. 

V tmiKtMu (Die Oewerbeaehulea nad dia Bealachnlei.) 
Eine Anaahl von giOaaeran Stldten dar wanasiadien Honarehie hat 

I sieh trotz aller Abtnahnungen in der latmaa Zeit cntsohlossen , ihr« 
Diich dem früheren System reonpuiialrten Oewcrbcschulcn in sof^n. 
neiiiielaiqiiKC Kealrchnlen ohne Latein umzuwandeln. Kin Hauptmotiv 
int dabei gewesen, da-ss von .Mitglii'dcm der Itetretfenden stidtischen 
Behörden angeführt wurde, en könne kein Zweifel mehr darüber ob- 
walten. da«.> dif neue I iewerl'esehule mit der Kealschule I. Ordnung 

j voUkonimeu gleichliere. Iii ^. i. fm ilics.' Behauptrin); «urilrkitu- 
weisen, genfigt es dar/ntir.i , in Hiviij; uiif wi lche Kllchcr die Kcid- 

M.hule I.Ordnung eine I ii-ri'. Iii ii^unj,' ln-silrl, wi'lrhe der Fopenaimten 
lateinloHeii Kealscliule hi /.iKtciit. Für ilie im l-iil^^cnden ,iuIkc 
führten Slnilieu und Kiiclier kann die Kererhtigung durch da« Ked'o- 
zeu^usK einer Realschule 1. Ordnung erzielt werden, während die 
ncuueliusigc Ucwerbeachule dieae Uerechtiguag nicht gewährt: I) zum 

I StadimB und «tamea pro ÜMwttate doeeadi ut der Mathamatik, daa 
NalnrwisMnsdmften, den neueren Spnehen, 8) aar Anstdluag in dsa 
oberen Aemtem der Ucrg- , HüU<^- nnd Salinenverwaltnng, 3) zur 
Anstellung in den obeni Stellen des kitnigiichen ForstTerwaltuBgi- 
I ' 1"!^. 4i zum t'ost- und Telegrapheudienst, 5 i zur Verwaltung der 
), I i> > t4>n Steuern, 6) zum Jnstiz-Subaltenidienst. 7) zur Approbation 

. aU Zahaärat, fS) zum Civil •Sapenunuiariat bei der Provimial-Var- 
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«lÜtunK» ^) iii^ liuri'auilii'jiAt l>ei der Ik-rf;-, Hütten- uuil !^lUinvn■ 
TerwaltunK und xur Matkn tii Kipqirülniif;. 10) znr AnattUlUag bat 4w 
Reichsbiuik, 11) sur AputliekernrUfun^;. Ditae Liato OaiM lUi nifc 
LeichÜfkett aow varUkaMin. Sie beweüt jedcofiilb, Aua die Hoti- 
r daa Tofgaihaii der obenerwUiiiteii «Udtiaefaen VecwultaageB 
giflndUelie ganeamt wacdaa kun. 
(D»a .VerbinduDKaveaeB anf den hSheren 
LebranaUÜeii*) ataht, ao sagt Aaa Lpz. Tgbl., für dieaea iabr auf 
der Tageaordnnii^ iftminUicher Lehrerconferenzan. Nach dem 
Vorf^g** der boiden prnuH<)i«ch(>n Minuter von Pattkamer und Ritt«r 
ial da« weiter nirht voru tiutlerlipli , nVier die Vonddlge Sur Alihülfe 
de« rcbelütande« , welche auf jenen Conferciir.en jfemaoht werden, 
zeichnen sich mehr duroh OriKinalitüt al« ilurth (iniktinctic Anwend- 
barkeit aus. So hat vi>r wcnipen Tapfen iiuf >'iniT Ijehrervcrmunmlunn 
in den wi'HtlichL-n I'rovin/iin Jur Lt'it»r rincr höheren rnterrithtji- 
anfitalt ;i11hii Kiu^to!. vcirpfsi hiugf'n , lipi^imU ri» ISesscrungnauntallen 
tllr Si hiiliT. ilii' wi ^f.'!) iler Thi'ilnahrai' au V.Tbiiulungen anderswo 
verwicjien worden wilren, lu errichten, Janut nicht die Oemilther der 
Unachuldigen von JeaeD Verführern vcrf^ifiet werden IcOnntea. Dabei 
müde dtuu uiMere naaera Scfaxilgeteizgebung Kctadell, die e« jodem 
v«n aiaer Anetali xeltigjrlao Sudler ermöglichte , auf einer aäderen 
iriadtr nli Khten iiiilwiiibmniaaii So gapz richtii^ encheint da« 
wohl kaum, wenn maa aioh dar strengen Vorachriften erinr.fni will, 
welche Minister v. Pnttkamar in diea<>r Beziehung nocli in ^• intr 
iQugKt«». das VerbindungKweiien betretfenden Verordnung erlaNM-u hat. 
Ucber eine mehr komixebc Folge den Schillerverliimhingii - rnwexen» 
wird au« Meppen, dem Hanptort«' des angei«tiiniinti-n Wliulthorxfm hcn 
Wahlkreises, l)L'rlt btet , da»« der dortige Miifj^tnil iiiili. r' iiusdriick- 
licher Bezuj^nahnie iiul' die Kneipereien der Urmnaatiuiten die Polizei- 
stunde auf 10 Uhr fuxtgeiietzt liat und 80 die VUer gau dbcot fttr 
die SOnden ihrer Siihne züchtigt. 

— Berlla. (Faliiche UerufHwahl, i Kine sana bedeutende 
Zahl der Schüler unserer höheren Schulen irrt sich. Kann man Mi^en, 
in der Wahl ihres Oerufü. Abgesehen vun lU n- n wi li he sii h ohne 
wahren Beruf tum Stodiren drilnuen . i.it es l i cnndi rs iIit Kaiif- 
mann*atand, nach dem alleH hitiHtrötut. Die Notli. ui ui l' he m< l<' 
iitellenifitchen<le (.'ommi!« genitlicn sind - «o wird dem Kheiti. t'ur. 
geBchriubi ii , wurde neulii h in einer Versammlung xu Berlin be- 
Hprochen , und es w&rc zu wünschen , ihuw dietclbe von jenen Kltem 
beheniBet wtirde, die ihre Sflhne dem Handdaatania triffnian wallen. 
Ea iat in neuerer Zeit dahin gekommen, daaa aalbal Sldnia von Tag 
lObaam aidi Ar au halten aw Brleimmg dnaa Baadwerka. Han 
rtkut ia der Theorie daa Handwerk mit aeinem goldenen Boden, 
aber aelb«t jene begi>i«t«'rt«n Lobredner de« Arbeiterstandes dflnken 
rieh an vornehm, ihre Söhne bei einem Handwerker in die Lehre y.n 
ttmm. , Den Herren Kaufleuten i»t dieiter Zudrang r.u ihren OeitehäiU'ii 
adw angenehm. Viele nehmen drei, vier, selliKt noch mehr Lehrlinge 
an, die ihnen keinen Pfennig koxten. Wir kennen Uiwcha/lo, in denen 
ncti. n einer ansehnlichen Anzahl von Ifchrlingvn nur ein, höchstens 
zwei hezahlti' C'nniniis thiitig sind Auf die^e Art venuehrt «ich von 
Jahr zu Jahr die Zahl der dinouii, wclchi' nur ivhr si hwiT Stellen 
Anden können, da die meisten Stellen immer wieder mit neuen Lehr- 
lingen beeeUt werden. Ut es da xu Tenraaden« wenn selbst »ehr 
brauchbare Commia nur mit groaier Hflhe eine Stelle finden und oft 
in groaaa Mtrth «nlhaaT Wnsdart dHUi ao «ia Commia in aeiner 
▼arawailnng naea Amerika saa. ao araia «r oft die niedn'gaten Hand- 
Brbeit«n verrichten, wflbrend der Iriehtijfe Handwerker guten Lohn 
erhält. Höge man doch einmal di«t lalsoho Scham vor Krlemun); 
eines Handwerks ablegen 1 Verschiedene Handwerke bieten talent- 
vollen JOnglingen ein ebenso ergiebige» Feld fUr Verwerthung ihrer 
Kenntnisse, wie der Handel. TheoretiHch uml prakti.ich tllchtig au«- 
gel'ild.'li- Hauhandwerker, M<".licl-(lirei:i>T. .Mecll^!^iker, Schlosser. 
Tapc-Kierer u. a. stehen auf gleicher Stute mit ilem Kaufmann. 

ti Ana Naaaau. iKin relevirter Sieger.) Kinem der Sieger 
beim dent«rhen Turnfeste in Frankfurt a. M. Friedrich ans Wiexhadcn, 
Sekundaner des dortigen Keal-OrninBiiinms, iat aus dem genannten 
kOnigl. Schulinstitut relegirt uonlcn, weil er wUirend der Festtage 
die Schule ge«ehw&nzt hat. mmi ilenn gleich relagirt'?) 

Saohaen. (OrthoKraphiefrage.) Eine gröstcre Zahl 
preuBsischer Bl&tter hat jfingst die Meldung verbreitet, diu preussiachc 
Regierung hahe allen Ksiiminiitinnitichiinlcn rrcusi^i n» den Befehl 
ertneilt. künftighin bei iUt !A''fii-'<r.iii,' •[•■r -\rli' sten die neue 

Ortho^rrHifhic aln Ki tor.ierniÄrt zu l.ctrachtcn. Dii-Hcr in solcher 
F.c'^iiui,' iiii und für hU Ii wenig glaulihatten Nachricht war vielfach 
hiii':u|,;elügt, das,^ »i< h dieser Anordnung auch die (Ihrigen deutschen 
Regierungen anscbliesRen wttrden. Der ,DrcMd. Anzeiger' kann dem 

gegenüber veraichem. dasa «no aolche Frage bei der königl. sachs. 
taat^regiemag biahac aiofat afauaal Ckgaaalnad iigaad wMBhor Er- 
irftgung gewMflB iik 

:fe yitm, (fii* BniahaBg Am Uaiga tob Bpaaioa.) Der 
aoabaa mMmm» Jatowiharimdaa Gyaaaaimma dar "flietaeiBaischen 
Academie entbltt o. A. eina htleresaanta Daiatellong des Systems, 
wdches bei der Kniehang AUbnao'a von Bourbon, des jetzigen spani- 
schen Königs, zur Anwendung gelangte. In dem an seinen Bemer- 
kungen reichen Bericht« deü Hofratos von Pawlowski hcis«t e« an 
einer Stelle; .Der vier/ehrgilhrige Jüngling war in der Schule des 
Lebens frühzeitig heranKcreÜ't und daher allen Altersgenossen an Kr- 
kenntniaa und Krfahruug weit voraus. Dies« Eigunschaften hatten 
freilich anch manche Kchrneit«'. allein k('iiie derselben war liedenklich. 
Sobald daher ilie Inilivi iiiaiilüt idirt iiml erkannt war. liiilt es nur. 
das bpr>'il« ^lili kli> li lie|;iinnrne Werk itu i{lei<'licii Siniii' iurt/UKf(/cn, 
das noch Mangelnde zu ergänzen, l.'ntcrricht und Krziehiini; in h ir- 



moninchu L'ebereini>tiniuiung zu bringen, den (leist an Selbständigkeit 
an gewöhnen, damit er sein Urtheil mehr durch eigene>< Nachdenken 
ala dnreh finemde BeTormundnng bilde und berichtige, vor allem aber 
dio nichtige Oewalt der ada Oomftth beattoaMadaa lanam Kb- 
drteka abniaohwiehfln vad die Ofejekte der AvlIaaikMaakail dam 
.Mter und dem Grade der Ausbildung gemärn einzusehrlaken, damit 
sich sein die weitesten Kreise uuifassendes, von einer afldlAndiachcn 
Phantasie beherrHchteii Seelenleben ruhiger und intensiver geetalte. 
Hierbei mussten seine Krzieber aich stets vor .\ugen halten, das« sie 
nicht nur den Mens, heu, sondern auch di'n künftigen Regenten lieran- 
xuhilden hatten, dmn üim- l.. lM i>ai;li,'vilic, die der I'riiiz •^tcl- aN 
sichere« Ziel vor Anteil ruttc. war inunerhin möglich, sogar wahr- 
scheinlicli. Die riihlik'i'n Mitte! zur Krreichung obiger Ziele mussten 
mit Rücksicht auf die Eigenart des Prinzen jirnwählt werden. Obwohl 
die mit seiner Rrziehung betrauten PersoniMi je<Ie sich von seihst 
darbietende Oelegenheit etgriffeu. um dun h em anregende* oder be- 
lehrenden Wort wat CMit utd Hera au wirken, ao wnüdaa doeh mi^ 
läufige ToiadnilUa tmd Taiboto, Mondprudigtan vaA Inatraetionea 
vermieden und die FnÜMit der Bewegung ward nach Möglichkeit 
gewahrt. Urasomehr lieaa man äussere Kindrflcke planmässi^ auf ihn 
wirken, und hierzu waren die Einrichtungen einer öffentlichen Kr- 
tiehnngsanstalt sortrefllich geeignet. Hier sah er tAglich, da«» sich 
alle« einem lii'diereii Willen unternrilnen miüksc. lUis-^ nicht Hang und 
iinsnere Vor/.il^e, sonder« nur Verilien^te Anspriicli auf Achtung und 
.\ilKZ.eichniiiii,' ei i rl i'n. di»^» man, um höhere Zieh' zu i-rrcichen, «iir 
niancho I ipfcr liriü^rn ujiV-'^c et«. In dieser .Vtnujt-i.h.'ir,' w.ir es ihm 
leicht, tfi'liorihcn und cntxagcn tu lernen, nin rU'n inst herrschen zu 
ki'uinen nicht nur über Andere, sondern was oft noch schwerer 
fllUt — über sieh seihst. Der Prinz, der eine ansehnliche deutj<i'he 
Bibliothek Bammelte und in seine Heiniath mitnalim, las mit Vorliebe 
die deutachen Classiker; von seinen Lieblingswcrken. s. B. von 
Schillere .Doa Oarloa*, kattaa aich «iiao Saitea aeiaam Godttcbtwiaae 
eingeprägt. Voeb muaito aadi auf «Mom Oebiete daa ,ZnWd* ver* 
mieden werden, damit noch Zeit erübrige, in dem gromen Buche der 
Natur und des Menschennmgangee zu blSttem und auch dort die 
Wahrheit kennen zu lernen. . . . F^r Musik war leider keine Zeit, 
.liier auch keine besondere .\nlage vorhanden.* 

M— ^r. S«n4o«ro. (Realgymnasinm.) Der Director des hier 
! eingerichteten Etealgymnamnms hat soeben einen Jahresbericht rd>er 
die ThAtigkeit et«, der von ihm geleiteten Anstalt verötrenllicht. 
Der Bericht ist in Serojewo seihst gedruckt und in deutscher Spnichß 
al)gefa'«»t. Nach i-iner interessiintcn uissenichaflliihen .Vrheit ile« 
Dirtfior». I>r -Iv.ui Zocli ifnihiT in K''-')-!. :il„>r .ili.' ii.'Hi-ii .-Irktri- 
schen ,'^tinili(i|,'iiri'n". der ein . lilfit.'nkaliTj'icr iIit Kluru i i>ri Scr.ijewo 
Itir dir .'rMtr Hälfte den Jahn'b' lici>;e>;cl,i-n i-<t. tn|;.','n «1.1! ist iichc 
Na< hn(diten, denen wir naohstehenile Angaben entnehmen ; Der Lehr- 
körper der Anstalt i&hlt 9 Profeesoren. Der Lehrptaa iat dem fBr 
alle Realgyninaaien Oesterreichs geltenden gleich, nur daaa unter die 
UntetTicbtagegmat ta do dio tSrioMhe, arabische und naiatieho faiaebo 
anfbenomraai eraebeiaen and nater den Religionddina aaät dio 
monaniedaniscbe zum <'ii<genst«nde iles Unterriohta gemacht wird. 
Die Zahl der .Schüler war 79, darunter 26 rOmis«Ji-lEatboliscban, 
I 18 griechisch-orientalischen. 12 mohamcdanischen, IS Liraelitischen. 
[ 3 eviUL);elischen Glaubensbekenntnisses, ßtl davon stammen atiü lioe- 
' nien und der Her/e«;owina ; die jlngaten Scbttler waren 10, der Uleate 
17 .lahre :at. 27 der Schüler erhielten BerociasiHngBiaao, *mm»tmir 

auch i-:n M '■liaincdanpr. 

|~ Stockholm. iSkundinavischcr LebrorooBgroaa.) Am 

10. Angusj »ui.li- hii r im lieiiiein des Königs der skandinaviKche 
Lehreri ongress criillV.i l Zum Präsidenten de« Con^frease.i wurde der 
frühere »i hweilische .Stiuitsrath (Ministerl BerRstrAiu gewählt, ferner 
wurden für .'Schweden drei, fitr Norweceii zwei, für Kiniiland ein und 
für Dänemark zwei weitere Mitglieder in das Prilsidiuiu guwithlt. 
An dam Oongneaa batheiljgtaa aieb «tw» 4S0O Laihrer. 



Bdchersclmu. 

YTalraiiffstmeh sum TTebenetmii ans dem lAtal- 

nlschen Ins Deutsche um! omb dem Deutschen ins 

Lateiniache für diu uulcrslun (i)inuiisiaicki.ssuu, bearbeitet 
Ton P, Spieaa, weil. Prof, etc. 1. Abtheilung für Sexta. 
50. Anaage. Eoaon. O. D. Bkdeknr. 1880. — Daaa ein 
üabangabnoh von Spieaa geradoia elaaalaeh ia aaiaer Art ge- 
nannt werden kann, hrniicht ja w<ilil nielif erat gesagt zu 
werden. Dans in diesem .•\usdruckc kaum etwa» Hyperbolischea 
liegt, zeigt die -'tO. Auflage in der dieses Buch nunmehr vor- 
liegt. Auch der jetzige Herausgeber, W. ächmitz, ist immer 
den bewUhrten Spiess' sehen Onindsätzen treu gebliebeo, wftl 
natürlich aeiaam fieatrobea, da« Bocb innaor bnuubbaiw aa 
geatalten. niebt etara Abbroeh gotbaa hat. Die EtaaptAndernng 

in dieser .\ufliige ist, abgesehen von der neuen Recht f-clirei Im ng, 
die eitigetiihrle Numerirung der Sätae, was für dun Lehrer 
bei der Stellung von Aufgaben von groaaer Bequemlichkeit ist. 
Daa Buch wird aiohar ia immer weitere Kreiae eindringen. Q, F, 
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Offene Lehrerstellen. 

LudwigiihalVn. I)irector»t«IU> an der höheren Töchtcrttchule. 
Oeh. 3000 M. u. MirthwnUcblUl. Meld bei dem BUrgemiciiitcr Amt. 

Malchin. An der hieai^n evAngelu<.'h'liithrriseheii ReaUcbule 
I. Ordn. int zn MichaeÜH eine Lehremtelle liir Belipou und Neben- 
ßther mit einem flehalt von 2000 M. zu bejtctzen und wollen Be- 
werber ihre ZeaRniflsfl baldniOf;livli«t einreichen. 

Mttlchin. 23. Aiigiiiit 1880. (707) Der Miigi»lriit. 



' SftarbrQcken. T^hreratell« an der höheren Töchtenichule für 
DeuUch, Ue^chichte, Oen^phie u. Naturwiwencch. lieh. 2700 H. 
Meld. bLf I. 8e{tt. beim Director Brandt da«. 

Westralun. Für eine Rectorat«chule wird ein kath. I.*hrer mit 
fac. doc. im Deutschen, Latein und Oriechischen für Mittelclassen 
des Gjmniisiumii (fenucht. Gehftll l.MW— ISOO M. Qual. Bewerber 
wollen ihr«- Zen^niisso bis xum 26. d. Mnn. unter der Beseichnung 
A. A. NO. 15 an Siegiamund & Volkening in Leizig einsenden. (698) 



ikfUia von mH. SiJiiIW, »et (in, -«djarTcn^iT. 11: I 

0$r<immattf I 

ber neu^odjbeutid)en Sprotte. j 

J^- gtrgeCicn. ; 

2. «uflagc. G,60 4Rotf. ' 

Ödtfobcn 

für ben bcutfd}en ©ptadjttnterrtc^t. 

«on I 
1. ZW. 49. «iifl. 0,50 TO. II 23. «ufl. 1,00 9R. III. I^L 3. «ufL 
^lufgabfn (2541) für btit friivn Untcrridtt in Äcr 
0,7.") 3JJ«rf. 

Wffnllatt tn btnltlbtn 0,7.^ OT. Oiekolll. op, 18 Pi. SB. Motette, für Mannerchor . . Part. —.80 

Wrfdiii&tä «uäina Stimmen 1.20 

für .i. rm.un .«1««.„ ^a5SA.^.„,-.L?.. „.„ Dr. «. *o„n.<.„n. SJJ'37rr»:»^V;o'rVel';trcfe' ^"-^ ^ ] [ |;= 

Ii s ... n.r "!! sT'?""?t*?I , Pttaie, der kirchliche SRngerchor «nfd. Lande. Samm- 
fi«f bu mitlUicn Slaiicu üi: «iimnniicn, iHcol unb diHKVcti «urgtndiulon, ;ktimmiger Ocslnge und Choräle 2,50 

— Op. 27. Sonate für Orgel 



Srrlag ben 6irgi»manb & Solfrning in Set^jig. 

ober 

Ucficr bic ©tätcljung- 

Ucbcrfctit unb mit tSrläntcrnni^cn ucrfe^cn 

»011 

Stexl Sttimer. 
dritte l\ufraflc. 

Klrcbeninii>>ik. 

Oiekolll, op. 18 Pt. 38. Motette, für Männerchor 



(704) 



lKrau«$|cn(t>cn Von Dr. k. Jfioffmoiin. 2,20 W 

|ür ()3l|<r( llrljranftaltcn »en Dr. S. ^. ^aul. O.CiO SK. 

^fllf«bni4 jnr ■Ittrftanrntli^rn SibrlNnbe 

tion Dr. 'S. i^aul, CbriU-nrcr. 0,.">0 3)}. 

Wt^nnajltlrtbcn 

bon ^PTPjfiier Dr. !H. X. Sdjmibt. 1,60 f». 

Vnönia^l frani^dfifi^cT von t(ran|o(rn tcrfi^lrr iBrirf« I. 

mit trtliiicnbcn 'Jlnmcrfunüfn oon Dr. X. itorltcl. 1,20 5f. 



I.j0 



Sammlung von Fostmoletten f. gemischten Chor. 
RO«hlieh, op. iX Pb. 118. 1. Danket dem Herrn. Leicht« 

Motette filr Sopiui. Alt. Tenor und Baus. Part. . . l,— 

Stimmemumgabe ä —.Vt 

Voickmar, 6 grosse Nachspiele 2,25 

- Orgelbuch. 2. Ablli. I. Heft 3,— 

- - 2. . a.- 



(i* diü^dl & (JOv ^Cip^i^, JÖUr^^attblUUg. .}UT5Re?ombcöiintiinmffculdiaftlid)inUntcrnd)t((l)öt)(^^ 

»on 15n.f. Dr. &«. l». ^rtvMIk. 2. «ufi. %n\i SR. 

Bardikularisten- Polka 

(Ich binn ganz teithdig uff dt 



(^[btf)rilun{i füt aiitiquorildjc ?Jfufifülicn.) 

(Srnttfctilm in (oft gan,^ nrucn (£jrcm))larcn aUrt^anb ^Kuninli^n 
ÖcTobflcWpicn ^t<lfcn. 

^I« oii(irriblidUd) frbr bditbic unb ftart in ?I(id)frag( (KVn^^ ^iccrn 
cinptfbicn wir foli^nb-c rcijcnb mdobiiilc Qom;)i>n>ii>n(n-. 

3>ilicrtifltintiit itttr du Xttna: ^ic .^^ranf^Dicn oor 9ti.ua'' d. frittcl, 
(ompontrt con iRitl)alef, Dp. 25 j^u oifr ^nbrn, ftalt nur 

70 %\. 

„'Sxn Viltoü" für $iano, cpm^iDnlct bmt Z%. Srif^cr, jivd^änb. 

flau 1 nur 60 ^f. 
-Fantasie caprice für \)}lano, roinp. D. (Siicnnt (Hrutuc, jivd^ant. 

ftalt 1 11?. nur 60 ff. 
Moroeaa de Salon Varlatlons brillantes aur une motir de l'Opera 

.Marie' de Donizetti, comp. u. X^. SBclft^tr, j^iv r itgünb. , flatt 

1,;. OT. mir 1 aV. 
Souveiiir de Sydenham, brci brillante @al,)(r, compon. V. X^. !(3cii(6cr, 

,U»vil)änt)., fl«tt \^ 3». mir 90 %\. 
Saiivenir Fantasie übet i>a* Sieb: „«di lomn bu warft mfin fiaon", «m(). 

0. Xö. ÄroHfc, jisci^anb., fiatt l,v, 9H. nur 90 iM- 

'X'a tvrr S^orratb nur ftl)r gninq unb bi( 9jad)ira(|( friir flart wtrbcn 
roitb, bitlrn wir nlicridiltunigjt \n bcflcUon. *Jir ciicbiftcn jlfl« nad) bct | 
SStitjcnfolgc bf.j (Jinfl.inncS. 




1^^^ Brei»«») 

Für ilaa Bianoforde kora- 
bonirt 

von dem wiehdigen Musikanden 

Charles Offenbacü. 

Prei« 75 Pf. 

Musik -Verlftp 
TOn Slegijminid 4 Volkenlag 

in Ltapng. 



I Iiic;giof--'ipiancifi>ttc^rtbrif ni.Tmnufln'irifb üon 

' Pub. Ibad) ^ol)it [456 

{lefliff. 2r. Hl. b. bcutfdi.Mniffrö u.Hüntg B. %\. 
Barmen ncdrünbolWM C8ln 

liefert bic ancriannt bn'tcit, iiilibff1<-n unbpTci»: 
ipüibigftcn Äläfltl uiibf ianino'«, bcftfl ancr- 
; trnncnbc Urtticilc oon'Wuriftiuiontälrn raic(if|l, 

tilrt, StTukriti, %t\\, Ptkti. 9'UMir, 
rk u. 9t., i(r<i«mrSQiUcn b<t Si'lloujfifUutiticn 
in }c*», lifrlkitf, Oikta, i^ltaii, Piii. 

!lktllk((fkil. Irfrtfi, biftd iPfJiell .tierrtn 
Ifhrttn bu- flröfilcn "iUitllicilc burrti ^nlllnng*» 
I nlciditcrniia unb bri'}<aaT.^at)lunnVor(ufl«tirtif< > 
unb (ranffl Jitifruna nndi allen *(il)n(tntioncn 
Xtulfdilaiibv*. yibreflc nefl- ffc"«" ;u bcoditcn. 



Miniatur- 



161") 



Dir |at)rt$;ril(ii. 

(£ i tt ,^ i it b c r g c f a II Q d f c ft 
von 5*. ^- "3^«.'trev. 
1, .V>cft: /rüftüng. 
■i'ovtitur 3,.^ 5Df., Stimmen npnrt 30 «Pf. 

2. ,^>rft: 8ommtr. 
^Iflrtilnv ;?,:,„ aS'., Stimmen apart .30 ^f. 
iSirgitfmuiib ^ SolfmiRg in Uripftg. 

Physikalische und chemische Apparate 

fiit iübtrt unb nttbtrc sdnilen licfiin iv.ö 3;H-^inli;äl j^u ^tabritnllLHi.Miir.iiii 

F. J. KleiHt & Co.j iiJ2cd)aiiifcr, l'cttijtg. 

3Buftt. Wotolog« franeo unb ftrotiä. (502) 



Danpfma»ohinen. Locomotiven, Helsslufl- >i.6as- 

natchinen für l'rivate und tfcbninh«' Lehr- 
iinMt.ill.-ii in aus.*erBtcorrectcr.\u»frihni«pnach 
fnb'r Cotixtrix tion 7imi Pr>'i«i' Iii« 1200 Mk. 
D.-«i«l. Krlm»teoher, Fernrohre, Anerolde, (r^ld. 
Brillen n. Klemmer, Stereoscopeitapparate und 
Bilder in (imlb.'rtrottoner AuKwiilil und (Mte 
liefert n. v.Tn<'nd('t illnstr. rn-i>ili«t4' gniti« u. 
fnuieo liOlii«« Heinricl. Zwickau i>S. 



Rp"di»M.i.r Dr. H. A. Weinkp. Lpipüj^. — Verlae von 8iegi«mund & Volkening. Leipzig. - Drock: Herrn. J. Ramm, Leipiig. 
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laierat« 

die 3Ke«palt«ne PetiUrile 
«dw decen Banm SU Pf« 



I> en t s elila.li d 0* 



Kla ■uklOiici««« OrCM n kUMlttf« 
and nitfrlrlln IiiUtmww Am I ilmnHain aa 
dra Q]nBnul«a, KMUrlinIpii «Um (Maaiiim. bHutu Btr<»>«(-halMl, Procynaulrai 
a«w»ri>«MhBleii, köberan Tftehterarkol» , iMmlaarlaa aad MrauoMkltm mit Mlima ZtaUn, 
gagrladot un «ad aam tewaiUMMc MUwMuaii a'aef growa AiiMkl roa HrUoJja&aaara 
- - - - - iTü - - 



2u beilebM: 
durob alle Po«UiiataH«n 
md Bucbhaadlun^n tam 
I'n-ine »Oll )t Hark viert«!- 
jsKrlich. Kinxelne Nuui* 
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Ohamktacifltfk dM XadnudiadM vaA Xndnm. jStnmda gekört habe, — lurt rfe lieh UarrfneB m nmugw 

Von Sr. F. Dis a l Erwidt-rung-. AtiLIndcn w!Il OprlinJ sii' Iilss^'d und mit Dornen 

^ ; schlagen. Da vorspriobt Kudriui Hurtmuteti ihre Hund und 

' dieselbe Gerlind, die soeben sie ehrli>s gi'icbolteu, bcgrilsst sie 
Zerrissen sind ihn Tf^^nttwi Hoffimiign, tantdci tonund freudig als ihr« Tochter. — Nun bricht das Strafgeridit herein, 
Sutten liebster Eriuunag. ,Wm da IMiit, mmit da Immb, '< Kndraa in scblaaer KrkglUti die Vfegt gtaboet. Am 
und daa Laid mnx kt lang!* Als der IHchter all den Januner u>dem Morgen wird die Borg von den Vum «ftfe w t . Kadran 
gMolnldatt, ah Kodmn hinschaut auf die rauchende Stadt, die bittet Tergebens nm Gerllndena Leben, der aHa Wate erachllfjt 
gebrochene Burg, uls .sie die Mutter wehklagen, di« &2. mit- ^i"'. >'^>'i' <^itruti ut;] H atmut ft.idiii gerettet 
gefangeneu MOdchen jamuiem hört, du sagt das Lied mit wahr- I>iiruni sieht imr uiisit l.ied so hm^h, äas» es dies si-hwerst« 

baft rührender Einfalt: .dee beguii<I> ( it shulb begann) »rinmi ; Qwhii'k und die,s« glücklickste Lfisung herbeiführt durch die 



ein jancTroawe a<r«.* Pflnraltr je lekbter dar 
wortreicb» wird n adm, «ia üaAr Saltean bat kains Wort«, 
oft kein« ThltaiSL Darauf erschl&gt ihr jetziger Herr ihr den 



natOrlicfasten, einfachsten MitteL Kein neidisches oder gtlnatiges 
Wesen gtaift tob oimoan barria; kein Gott Terleibt Siag odar 
Niederlage, rettet oder ver&bt die Schiffe; keine Walküre be- 



Vater, leUfladert sie ins Meer und der den »ie nicht lieben kann, schützt die Kampfer; kein Zanbertnmk, kein Zanburgürtel, kein 

der rettet, der schützt, der liebt sie, der sieht in ihr das Glück Einblick in die ferne Zukunft erweckt Lii be, verleiht Mutli, 

seineü Leiwens, — und ide kann, sie darf sich ihm nicht ge- nährt Hoffnung und Geduld. Nein! Durch die Macht treu«-r 

wahren! Dienen, wUlenlos dienen will sb dor übelsten Herrin Liebe allein bleiben Kudrun und Herwig sich eigen, durch die 



hia ans End«, ja lieber sterben als Immd TOn ihrer Treoa. 
Durah wio oIbAmAo lOttal hat wiaer Gedieht diaaeB ugreifimden 

. herbeisuflihren, wie einfach ihn zu schildern gtfwuKst 



Macht jaqgfirinlifiher Beinhett und mlnnlicher Ehre allein bleibt 
KodroB gflaeUttii tot nlnr flowalt, durch mlnnHdie Ti^erkeit 
allein entscheiden sicfa Sieg and Niederlage, ffiditl Uder» 



Welt hinter ihr li«^ die Zeit des ehrfure htsvollen Qu- ' irdisches ist in unserer Kudrun, nichts venIxM rie »on ge- 
horsains, verschwunden wie ein Hnchtiger Traum ist die schöne heimnissvollein Zmili-^r, nichts vim Sehcrgibe, alu r di n 

Zeit der .jungen Liebe, duruh ein entsetzliches Schicksal wird Zauber eines reinen Herzens, den prophetischen Blick frutnitieii 
■io UBeiiigi"A<jrl'en in die unwürdigste Sdaverei. G()tt%'ertrauens hat ihr der Dichter erhalten und die wunder- 

Joder Manieh wlUt «iah aaiaa Arbeit wie asinen Umgang ' bare Gewalt einea raüiaB fisstan Willens, eine« still duldenden 
■it R ada M it lof laiao Keigong,' BeflOugnng, Bildung u. a. w., ' Henena, einer etannaB Hkgaboag in «Ib adnrana, aber onab» 
■0, daas er seinem Wollen niöglich.>iten Erfolg sichert, ~ und Knderliches GaaeUek, deren Anblick selbst den rohesten MenscbOB 
tausendmal glücklich der, der dies kann! Die .übele Teufelin*, mächtig ergrrill, — wie hat doch der Dichter diesen Sieg dae 
die Gerlind, Kudruu.s Herrin, entiieht ihr gerade dieaee Glück. ^^^«nSr diesen Triumph der Tiignni >o schlicht und so über* 
KudruiLS Arbeit soll amidrücklich Zwangsmittel sein, soll wiiibt wftltigend dargestellt! In solcher Freiheit und Heinheit, solcher 
erfreuen, sondern schrecken, »tll nicht dienen zur sittliahn Kr- Kraft und Erhabenheit führt er uns die Gefungene, dia Sklavin, 
hebung, sondern nur Draiadi^gttng, aoU niabt der Nagung, Bo- ^e wehrlose, tief anüadqgta Kodron vor. Httte v vam doB^ 
Uhigung, BUdnag entapreehen, aondem w> viel irgend mfiglich lieher nge» kBoaea, daai väAi Hab und Chat, iddit Ibra «ad 
znwider sein. Lnmer schwerer und erniedrigender wird ihre Glum, nirht St^ind und Rang, nicht Beichthuffi und WiMBf 
Arbeit ansgeeucbt, immer kärglicher die Kost, härter das Lager, sondern lüleui die iteiuhuit und Kraft de* Wollens des MenadieB 
Urinlicher die Kleider bunte Kleider, das Vorrecht der Freien, i wahren Worth bestimnil . divss der Mensch frei sein kiinn und 
durfte sie l&ngst nicht mehr tragen — , ja dar letzte Troat der ^^"^ in Ketten; dass er rein sein kann mitten in einer Welt 
wird ihr gerauht: der Umgang ait Qnrao Ltidna- ^on Versuchung und Sünde; dj.:>.s eo Oberhaupt nichta ia dar 
Und so alle dem fügt Gerlind den Hbba: ,dn ^«1^ ((^^^^- ^^'^'^ sUrker wäre, als ein reiner Wille? 
biet debes Unglücks Urheber, dein Hochmutb, dein Stolz ' Mit einem Worte; was uns an Kndrun so anmnthet^ das 
sind schuld. Aber ich will ihn beugen!" Aber ungebeugt Lst die Natürlichkeit und vi.Ilk..nuiiene Gesundheit ihres Seell- 

bleibt Kudrun uiid Je tiefer man sie drückt, je höher erbebt sie scheu Lebens. Sie ist nicht treu, weil sie es sein will, sie 
— Kein Tag ohne Zank, guten Morgen, guten Abend er- 1 muss es sein, sie kann nicht ander« sein. Warum, fragt der 
widert man Uir nicht, di« gewOhnlichataa Fonaea daa Upgaagü^jOiabter, aiagt die Naebti^U, wmun duftet die Boso? Muaa 
■af die andi der letzte Knecht aoflh AuifnA ki, — Oir|aie ea idditf — Is irt dai wohMbaeade CHeiobffswiclit awiiehea 
werden tie e h i irtit l kh verletxt, das offenbare üebel- \ tiefer inniger Empfindung und klarer verBttlndiger Besinnung, 
daa seihet der robe Manaoh doch wenigsten« verbirgt, ' es ist diu lautere Wahrheit und Wuhrhaltigkeit eines kindlich 
ibr tritt es frerh. ujiverliilUt entgegen. Fj ist s in r, ein wider- reir'.. ii Oomüthes, jene vollkomraene Ueberseinstimninng des 
liebes Verhllltni.ss: ein roher Diener unter einem edlen Herrn, nnfürlichen VerUufes seelisoher Vorgänge mit dem Ausdruck 
aber weit unwürdiger, empörender ist es, einen edlen Menschen derselben durch die That, ja die Uebereinstimmung ihres 
in dienstlichem Verhtltaiss von einem raben Hann achaldka | Wollana aitt daa Aafardanngea «aer wirklieb (niobt aättel- 
gepeinigt zu sehen. Zoletil ia ibi« w^aigM— -« ai^figriAaMallsrlMil) MUSBAm SHmffbV «^- , fie «ainrn Kadxaa wahr* 
dar Ebrkeigkeit beacbaUigt, «aO aie nit Iomb KmcMm anlbaftiaial «nebtiaaa IlMt Sie iat alebt aar aebSae Boele, 
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'die ftbar St^flnai md fiteUoh« ans natfirlieher B«gmbuiig bei eiiuelneo äio nur goringe Kenntuisa de« Latetnischan iiamact 
iieh% ntttsat, nuidera •ohener ChBrakter, in lieh «elbctluoh bei PromottoMB baOanUkh hcrvorgetreton «ä, tind deäbfti 



dbemnstimmendw, thornll rar That fortschreitender Wille 

Nach altheidnildhein Keubt« musüte nach zweijähriger Vur- 
lobang die Braut heimgeholt werden, tonst war die Verlobung 
galOat. Mdir alt eia Jabrubnt ist rergangm, Mlbat im 0«uts 



für die Ohrigm wPmAmmmA» BeibAtltnag 4« 

Einrichtung aine tninieheDde«« und gleühniatngei« 
dieser Sprache als tmerl&sslich bezciohiict. 

IHe ürtheüe der einzelnen Profi'ssoren werden im Folgfendai 
Dach den einzelnen Wissenschaften geordnet gegi b. u 

HianefaÜich dar Math«matM^ wird von einer Seite fat- 
merkt, dan du OTUttdaUbttarianten in dar B«g«l die U*m- 
/«•u^ng miOcIabUB, dass auf der UaivanUtt arat dM »adlt 
Hartmuts Arbeiten beginn«, wBhread die meisten Baa Tnahn i l i Mlir iMto 
von dem Bewusstsein durchdrinij.'fn stntu, viel lu ^MM» « 
falle den letzteren schwer, sich die Krage zu beantwortwa« ifi 
(ig fiiM Erkenntniss wirklich in sich aufgenommen faltten, vai 
sie IfT^*— ikb dedialb laidit ftber den Grad dar erworfaeeta 
EinrioM. Ünd Üai&A lautet ab awaitaa Ontaabtea, in 



gawat. aielir ala au Jabrtabnt in yacgaiwM, UMat im Qauts 
«ad All SHte tpnAm lia loa — abar Xodma waakt inditl 

So tOt dar wahrhaft attlidM Mensch dem Gesetze stets voran. 
80 oft Hartmut wiederkehrt aus Falirten und Kämpfen, so oft 
wird Kudruns Loos urluicbturt, ein köuiglicLtä Lebuu wird ihr 
bereitet, mit liebender ZUrtüclikcit scliliesst sieb 
Schwester, Ortron, ihr an, — aber Kudrun wankt nicht ! So 
oft ar gdit, TeneiüiiDamt lich ihr Looa, ein planvoUar, sahmarz- 
lidier Wadiad swiidiea Traihnt und KiecilititihBft roint bb 
und her, - :\hcr Kudrun wnr.kf nicht! Es wUrc hepreiflicb, 
wenn si. h nm h HnU b ;m.sge.suchtnn IJualen Hass und Kache in 

ihr regten. lei,-lit hatte der I>i(-hter uns vorführen kHnnen, wie heisst, du.« die Realabitiirienten , wenn sie auch 
sie den Zustand ruhigen GleichgewichU verliert, wie die Be- St^ff« tf»' Vrinnl^n, duub un Allgemeinen wenig« 

^teda deh entwickelt und snr Leideoacliaft irM, die in , Sinn für wissensch.ittl,, Krkwiutu.ss /.. igten und dii>s der 



■chrankMdoMT H ^r w^f^ dia n ^^^i^ Q0riin4i Hartmotii Ortnui 
Freund und Peiad nad sich selbet Tenüditat. . Brnaliild, Krim- 

hild, die Signi der Wölsun^-ri.sag.^ sind solche Gestalten, dümo- 



tiefere Qedaakangafaatt der Wisaeaschafl für sie weniger zugonj; 
Keh sei, ab für OynuMialieUQar. Ei wird deshalb von beidei 
der Vorfcilfiong durch das Oynaariam antadnadoi dar Ynxof 



nisch-grauenbüft. Es w;^ begreiflich gewesen - - und ein gegeben. — Dagegen wird von FioCUMUiUl aadarar üaner^teB 
christUcher Dichter hfttte WOU ao gezeichnet ^~ dass Kudrun bezeugt, dass die Heals.hüUr für da.s Studium wohl befÄhigt 
ala stille fromma Dulderin vor ont atOoda, im Thun nichta, im , ""«en «m^ ^i«"*«'" ^t"" Gynmasialschälem nicht zurückstände«, 
Laidaa allaa. — It wire begreiflidi, wann aia in donkala Ter- 



zweifelnng geratben wSre, endlich sich selbst vergessen, den 
verhasst^n Ebebund geschbissen bStte. — Wir hatten in diesen 
FäIIph eine Hfldiii dt-r Thut, «im l?i'ldin der Geduld, eini- be- 
jamioenuwerth Unglückliche oder eine Unwürdige vor uns. 
Ob sa Saaao, ob jenen Weg gahaa aoIltaV Toa Ueber 



dass einem der ersterea ein acadenÜMdiar Prata luerkannt worden 
sei; von aadaier Saita, dasa die 

Vorbildung wie 

letzti>ren mindestetis gleichstehen nad daaluiH> in daa TorlewtngcB 
und Seminar ungern wflrden vemriast werden. Nacli einen 

anderen Gutmliteu schein-n die bLiherigen Erfahrungen daftir 



, , , » i • » • Oll- a o- -.i I wi asredtao. dass die GyninnÄinlalntunenten durchschnittlich ejt» 

Ifguni/on solcher Art ist in ihrer Seele keine Baw. Sie »st . "r* 7~. .■' „ , „ . , 

Ii r> ■ j n 1. I w • ui V T iMikiiallaiia, aah&rfere Auftj.=i.-uiig, aowie grös-sore Uebung ur" 

uubt Erzeufrniss der l eberlegung, nicht tiner kOnstlichen Er- T~ „ '.. . . . . , a m 1 

*• y ,1^^, i Gewandbeit te hgiwiban Denkoa an daa Tag lagea-, aber m 

sei mcht woU latHllted. fBr daa Faoh dar Mathanntfk ciw 



tiner 

liclmiig, sie IM, nioclite .sagen. gfw;icl].Si-u uliü ihr 
eigenstem Wesen. Ist dem aber so, und ist weiter dos Weib 
und das Veibalten dea Maanca zn ihm der Tugendmeeser eines 
Volkes, dann ba'^^x^ oaaer Volk ia dieaam Lieda ain 
aaTargängliches Zengniaa aittliebaa Adels. 

Zu solchem Zeugniss losst uns doch unsere Jugend bin- 
f&lirenl Lasst uns doch endlich ablegen den alten sdi&dlichen 
Irrthnm, der ein HanptkenaseiidMa Uhnar HjlJni^ im Aus- 
Uadischen siebt! LasBt OBS aofiAMa, atm gw aüt fiiatan- 
ntnu ig des Eigenen vuMra Rinder vor fhandan fMbaa batteln 
tu fthren! Dafür vielmehr Itf ii wir sorgen, dass sie die 
Walke deutschen Geistea gründlich kennen und so unser Volks- 



Daa Seichakansleramt und die ärstilohe PrttfuncB- 



(FortaabangO 

Von den orsteron Outailiti ti hi'/ea|^ dit oiae, dais, soweit 
mau Keimtuiss von der vers4?)iiedeniirtigimi VorWldaag der Zu- 
hOrer gehabt, ein Unterschied der Auffassung dar Voriaiaagen 
anrisdiaa GTBamial- und Beaiaebfllam ni«ht walugeueMWa sei. 
Von aiaar aadena Vaaalttt wird den Mxtsren das ZeogniHs 
ertheiH, daaa aia aich gut vorbereitet, wissenschaftlich intereasirt, 
flcissig und aasdaacmd gezeigt haben; dass sie in höherem 



der bei<hn f'tit<gnri€n ttht-r die andere zu stellen; auch nnt« 
den Uealscbüleru seien viele sehr fleiasige, strebsame und taJeiif 
volle Sdlllar gewesen. — Von desi beiden Professuren der 
«ralaba aidk snr IWaga gelasseit haben, hat der 

"(n, dess nimlicfa 
die auf der Realsdinle vorgebfldetea ZabOnr 
gewissen Grad technischer üebnng erfangso, ds 
weitere Durchbildung und Trodm ti'ius^iilii mehrfach ziemlich 
enge Grenzen nicht übenohritt, wfthreud bei Gymnasialabitu 
rientea eine langsamere, äbar balstttsadsra and selbstintfigere 
EatwiekdoBg whrninnhaw «ar. Dar nraita «iaM ffÜMipiaU 
4m Iststaraa &lrilraia dea Versag, vandiliaMt «iob aber aiebt 
MMD die Wafanatanig. duss in der Fachpraxis ein weeeat- 
U(£er Unterschied niclit »u verspüren ist. Im allgemeinen hat 
er die Peobachtong gemaitht, du3.s die Realschulabituri.nten im 
Anfang fiberl^en seien, der Unterschied gleiche sieh ober bald 
■M and spKter «banrisfe der Gnd dar Tüchtigkeit nad Be- 
gabnag dar Panon und briafa daa UaflsM i 
frst stm Vanobviadan; ao mim oAm daa ia 1 
Ktehenden BnlitiT*!' tmi dar MskligrtiB wf 

gebildet. 

Es ist dl niiirtch unbestreitbar, dass die ürtheile über den 
Erfolg des nsatbematiaohen Stadiiuaa frftharar BealaebOlar Aber- 
wiegend gOastig katen. AadsMiMils darf jalMb aicbt tb«^ 
sehen werden, dass der VorbDdaag flbr dias Stndiuin darch daa 

Gymnasium von keiner Seit« ker die Anerkennang versagt, von 



Grr.de als die Gymnasialabiturienten lui Sinnenwahmehmungcn mehreren Trofcssdren Mjgur der Vorzug gi i.;<l*n wird 



gewohnt und darin geübt sind und daM sie durch eine weiter- 
nidende Kenntniss der neueren SfCBOhaa beilihigt sind, her- 
vonawande Laiatnasan dar Fnammm vai la^taiar- ia den 



Di.-^ 

Beobachtung, dass der Erfolg des niathematisc-lien Untemchies 
auf den Gymnasien nickt so gering ist, wie er von manchea 
Seiten daiiiaitam wird, aoadata in der Rogel den dardi daa 
Qrigmalarbaitan kennea sa Urnen. — Daa ürtheil «iaar dritten j Lehrpfadi «nd die PMfcagaordnnng gestellten Anibrdemgea 

FacoItAt spricht sicli dahin ans. dass die Realschulabiturieuten entspridit, ifird durdi di>^ Urih-ile dir -wissenschsftlichaa 
den Vorlesungen mit VerstAndniss und regelmtssigcm Fieiss 1 l'rüfungseonunission, weiche die Ergebnisse der Abitnrieotea* 
folgen, so diuss man sie ungern unter den Zuhörern missen 
würde. Bei den mündlichen Uebnngen im Seminar nmcba sieh 
ihaan aad dao Ojmnarialacbalem lia üatatacUaa mdit 
td bai den scbriftlichen üebongen bei den 
dar Vorstellung ein Mangel an BefUiigung 
Üb gaaekiokte Gmppirung und an Qewiuidhoit di r Durstellung ! auf Heakcliulen vorbereiteten Laboranten sei wshrgeni^mraen 
nicbt SU Torkennen. £• wird femer nicht verschwiegen, dass | worden, dass sie gut unterrichtet und kenntnisereicb gewesen, 



Prüfungen cum Theil aahr ai^gduBt wIMBni, ia 
verther Waiaa beatttigt. 

Ia Batraff daa StadiiMaa der Physik wird in 
aclitea bemerkt, daaa dia Beobaakkaafaa 

nicht ausnnclien, um ein llaateB ÜrOiaa n flOka. Aa ainigan 



Oat- 
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Untersöch'ingcn die für die Beurtheilung entscheidenden Ge- 
sichtspunkte festzuhalten , an ihnen wahrgenommen worden. 
Nach Jt'tn Urtlx'il eines anderen l'r(ifHs.m:ii lud i um Anzahl von 
Iteulschulabiturienten sowuhl in den expt-rimeattllt'n alh auch 
in den matheniatisch • phjtikiüischai Uebangcn hervorrufend 
Tfiohtig«« gtlüutet. — Im '^t"'"" «iaar drittan Uniwstlt ist 
WaluBiliiiraiig gwuebt ymtim, dm fie ntf BadMtal« 
vorf^ebildetcn Mitglieder siih bei Jen expHrimpnfellen Arbeiten 
durch Geschicklichkeit, Eiter, Ausdauer und llmiiicht hervor- 
gethan haben, w&lirend die von Gyumosion entlassenen sich mehr 
theoretischen Studien suwendeten. — Weiter bezeugt der Pro- 
fessor einer anderen UniversitJlt, dass er alle Ursache habe, mit 
dto Bwtanhnlihitnriwitui, dereji veridltaiMmbsig riet* aa das 
▼orlimiigaH and Snuburftbungen sieh btlhafligten, zufIrMho m 

HÜ« indem sie wodtT an ^'^^bilJang noch un Erfolg ihrpr 
Stadien hint«r den rou Gvimuision kommenden znrückblieben, 
Mndem sich eher vor ihnen auszeichneten. 

HiniichUwh daa Btndiuna dar Chami« wird von ainar 
Sflit« geurtheOt, daia fia RaahoUOar baaasr miW a i tat rind, 

uls (Wo auf Gviiiiiasien vorgf-hilJefpn Ziihörpr, flas? ;ilifv ilio 
letzteren ihre Lücken, wenn »ucii niüh^ain, im Verlaufe der /.<iit 
ausgleichen, so dass am Schluss «in erheblicher Unterschied 
nidit mehr wahrzunehmen ist. Die Vorbereitung dtss Gymna- 
afauns für dieses Fach wird auch in einem anderen Gutachten 
dB — Hg*'^* bezeichnet; im LabontorioB hittan inaliiat« 
BMlaehlÜar Tttbhtiges geleistet, d6ch uA ü» Anadll noah sa 
güring, um ans diesen Heobachtungt-n sichere Polgemagan SU 
üehen. Von einer anderen Universität wird berichtet, daaa die 
Realschüler zu den fleissigsten Zuhörern gehört haben und dass 
die OooUndiaaertatioa d«a einen in weiteren Fachkreisox An- 
avkaiuning gaAudan 1idM< 

Die fJutuchtcn über das Studium i\<^r beschreibenden 
Naturwissenschaften llussem sich fast .<iusnahm.slos aner- 
kennend über FIpLs.s und wis-ienachaftliches Streben der Re»I- 
acbttler and heben hervor, dass sie wiederholt in den Seminar- 
aich herrorgethan und in ihren Dissertationen Vor- 
gdektat ki^aau Zirai andere Beruhte apndien aiek 
daUn aas, daas swiadiea den Mden yorbereitnngaarten der 
Studirenden ein Unterschied weder in günstigem noch in un- 
gflnstigem Sinne wahrgeuouimeu sei. Von einem anderen Pro- 
fessor wird ebenfalls bezeugt, dass mehrere Realsrhü'.T v.i-h 
bemerkenswerth ausgezeichnet haben; e« scheine jedoch nicht 
statthaft, daraus einen allgHneinen Schluss zu ziehen, weil die 
Zalii noch an Uein nnd & haaaiehnaitaa SSnhdrw ao baaoBden 
glAddieb' Iwadagt gewaaen aaian, daaa i&t laA voMtlagig tob 
ihrer Vorbildung. 7U tüchtigen Leuten herangebildet htttten. — 
Nur in einem Herichte wird bestimmt Bu.sgefipn>chen , datts 
die Realschüler hinsichtlich ihrer allgemeinen Bildung hinter 
den QjmnaaialaditUem zurflckattnden und daas die mangelnde 
Eenntniw das Oriadnaohen ddi bd den «orataran adv fUd- 
har mache. 

Ana den Berichten der wis.senschaftlichen Prüfnngs- 
commissionen ergiebt sich, dass vom Krlnss dpr \%rfugnng 
vom 7. Dec. 1870 hü Ostern t. J. sich im Ganzen 89 Candi- 
daton, wddie auf KeaLschulen votgebOdet and, dar Lahrante- 
priUtang untpr7tigcn hnbpn und zwnr 

für Mathematik und l'hysik 32, von denen 22 die Be- 

flthigung für alle Glossen, 
fitr Chamia and bewhraibenda Naturwiaaengchaftan 22, 
denen 18 die LefarMMhigong fttr alk 

re Sprni li( n M."), von denen 27 dia 
fBr alle Ciassen erworben haben. 
IXa Zangniiagrade dnd bd 11 OandUatan ddA a^wtbant 
Ton den übrigen 78 haben 29 ein Zengniaa 1. Chradea, 9B ein 
Zeugnias 2. Oradea und 15 ein Zengdat 8. Grades erfadten; ein 
Oaodidat hU dia PMftng dofat beatanden. 



Kach diaaen ligdid— n, dard> wdAa aonaenldar bew i eaen 

wird, da&s die Baataehdallilnrieuten das vom .Tubn' 1^7^ nb 
in sie gesetzte Vertrauen voTlsttindig gerechtfertigt haben, ist 
es doch wohl nii Iii ,v- rfrüht* wenn dcii'-i Hi' ri noch 
10 Jahren der Zugang zur Medicin eröftiet wird! 

(SddmafUgt) 



Sie alten Spraohen aln Bildan^mittel 



▼an Alex. Bain, 

a* Liak SB «fr Vnt iinw sa AI 



(Schlusi.) 

3. Dsa classiachc Studium ist ohne Interesse. 

Uan ist nicht geneigt dies znzngeben, aber die Sache ist 
fitr die Zwecke der vorliegenden BeweiafDhning genügend dar- 
gethan. Zonlkbet ist daa Erlernen einer Jeden Spraehe oaaMnt- 
lich im Adhnff tmhan. Dann kramit in di aäaa WtSt dam, 
daaa aua Hangd an genOgender Vorberdtmif daa Intereeee an 
den Sehriflstdleni fehlt. Es ist eine Thatasebe, dass, wenn 
»ic iiiilit da* nienial« versagende Mittel der Fp^nnenden Er- 
snhlnng xu Hülfe nehmen, wodurch wir die noch schliinimerndo 
Oeisteskrafi de« Kindes auf der zweiten Stufe aufwecken, dio 
LeetOna dar elaaaiaeban Antoraa in dam frOben Alter, in weMiem 
■an arf« ihn« 



Ein genauer Vergleich diesea Ergebniaaaa anik d« 
der Prttfongen der auf Gymnasien vorgebOdeten (hniBdaten 
kann zur Zeit ni'h! gtpl .n werden, weil die erforderlichen 
Materialien noch nicht vorliegen; im allgemeinen stellt sich das 
bgaboiN IBr bdda Odngnion von Oaafidataa nämlich glddi.* 

Dr. Qnadtaor. 



Ba liegt in der Natur dar 'Wiaaeuschaft, mehr oiler wuuiger 
trocken an sein; bis ihre Herraehergewalt gefühlt wird, ist der 
Pfad des Lernenden dornig, aber vor allem bedarf die Literatur 
dea Intereetee. Ba aoUtn nwar «nah mit ainam Gniaua in den 
•ehünen Wissenaehaften aaddiebaa 'Wiaaen in der Vbrm von 
Abstractionen und tcclmiücben Einzelheiten verbunden werdt n, 
aber diese sind bald überstanden und der Geist erlangt dann 
Freiheit, am sich auf den reichen Triften des literarischen (k- 
bietea au aigehen. Statt einen abschreckenden Theil der Sobal- 
■bnagaa anaananidhan, aellte die Literatur ridmebr die Kehr» 
seit« und die Erholung von Mntboaontilt nnd den Bhaiantan 
der Wissenschaft im allgeradnon bilden. Daa iat nielit der 
Kall, wenn dio Schüler tiicli auf eine fremde Literatur zu werfen 
habun, während sie noch dabei sind, verschiedene neue Vocabu- 
iarien zu bemeis(«rn. Die besten Ersieher sind in keinem 
Zweifel darftber, daae anntebat anaere eigene Literatur daa 

nnd fSr dio " 



4. Das Studium macht uns so sehr geneigt, dem Auto» 
ritätsgtauben in Meinungssachen zu huldigen. 

Wer die Glaaailnr atndirti «ird leiebt mit daem aber' 
mlUaigen Bindmak an 9nnataa te in daa griedwschen nnd 

römischen Autoren vertretenen Anaiehlan aflUltf «eil er alaib 
so aninehroeod laug« mit ihnen an baadlÜUgon hat. Dio 
.Autorität de« AriHtotelnii, einst von uiiuinschrJinkter Qeltnqg in 
der (jedoukenweit, bat seit lange ihre Unfehlbarkeit verloren; 
über die Oeltung, dia ar gedeaat, steht noeh immer ausser 
allem VorbKltniio m aaintai giganwirtigan Warthe. Alle seine 
Andablan Iber dio beeta B^giaiaiialbtBi, ttar OlOek md 
Pflieht haben theoretisch dn g a wi aaaa Brt i awaaa , aind ^ar fBr 
die Pnaia bedeutungslo«. 

Un oOflderbarer und beaeichnender Vorfall ereignete eich 
in dner Unlieb abgehaltenen Sitsnng der Britiaob Aaaoeiation. 
Ata Sir William Tboraaoa In adner Saetion einen Vortrag Uett, 

bat er seine Zuhörer, sie niiichten, noch Hauie gekommen, 
einen gewissen Aufsatz von ibm, der sich in den Verhandlungen 
der Royal Society l>efSnde, durchstreichen. Diis Beispiel sollte 
von jedem Fhiloaophen nad^geahmt werden, dem es begegnet, 
Anaiebt Kndart 



Seihat wenn wir .Xrisfutelc« einen hor^orrayi-M lan Schalt 
sinn in Ethik und Pulitik zuschrieben, so wurde es doah 
wflnadienswerth bleiben, an wissen, wie er über den Wailb 
ftvhriftan auguterlstit aelbat geurtheiH haben 
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AaB«rltvi^ Ober nraar* Aotiohtan in Betraff «Tar 
CUstiker-Frage. 

Hauiy Sidgwick. — Dar nalirfMh anrilkiita Artiiial Mhliaaat 
ade da« IblgandaB BupfcklanfaB in BatraiF dar Ar dia hShara 

Sohuleniehung piussctul*'!! nc^nnetrinde: 

,Ich bin der Ansicht, dasa eio Canu« in nnaerer eigenen 
Sprache nod Literatar und eiiur in NatarwiuaDKhafl aner- 
kanitta nod waaantlwha Thaila maaNB ScbnliiTitaiBa bUdao 
■olltaB. loh amina aaoh, daaa daa Stodima daa fnuBaiaebaB 
nachdracklicher betrieben werden mOasta. Um fBf diasan 2Sn- 
wacha Raum zu schaffen, iat daa einfaehate Ifittal, daa Orieehiselie 
von dem Li'hrjilivn, weoigitctit^ iiuf i1>ju ersten Stufen deaaelben, 
aaasttachliuaaen. Man int <ler Meinung, dasa eine frttlie £r- 
laranig de« Qriechischen Zeit erspare. Ich bio der AnMitf 
daaa gatada daa UnigakabrU dar FaU iat, aod daMi «ms w- 
aaUadana Spvaehan galamt wardan mflaaan, aa naiBtaB ZtÜ 
dadurch erspart wird, dnsa da« Bttodel gclÖHt und je<iu einzeln 
vorgenommen wird. Ks giebt cwei CUssen von IV-rsonen, fiir 
wiOchi' fl;^B gpgcnwnirtiep System VOn Kiv.ii^liung mplji mior 
weniger natürlich iat — die Geiatliohkeit und Personen von 
»uageaproehaitar Ulararischer Neigung und der Auesioht auf hin- 
Uagliolia Mniaa, . vm aiab daraalban widoian aa kOanao. Knaben, 
dia lalclia AnaaMrtan Iwliaa ud danan Torlwr aiaa Anabildmig, 
wie ich aie beftirworte, n TImU gaworden iat, werden im Durch- 
acbnitt in den letzten Stadien Ihraa Schullebona ein wachaendea 
Intereae« am Grit'chiei.li'jti ruliieu, da» »Urk gvnug ist, um es 
ihaaa aohnell su eigeu su macheu. Der Vortbeil, den Kinder 
ttbar jnnge Leute biDaiehtlich der Aneignung einer Sprache, die 
ria ^reohau htraiBi bea i t a a B i hat manchmal zu dain Olanban 
▼arleltat, daaa daaaalba flr «iaa Sprache gilt, dia al» aidii 
üprochon hören, waa naeh arfaar Anaialii dar Erfiüirung 
widurslrcitot.* 

Alexander J. Ellis. — In einer vor dem Collegium von 
Labram gebaltanan TwlaaBug Abar SfiaeharlarBUg Initiairt 
Ellia aehr aebarf daa angUadia BebalaTatam. Er vailiraltat 

Bloh Iber ilir AhsurditSt, von der hiimaniRirrT.dpn ^Virl<iing ilcr 
lateinUchen und griechischen Spriictio. vun dvn groasi'ri Litera- 
turen, die eiu enthalten etc. zu n' ii-n, vwiiii i. » im der einen 
Bedingung fehlt, ,dsss die, welche sie lernen, die Fähigkeit er- 
■ie an gabrauchen.* ,Der Stamm der Sprache bat in 
Sohnlaa ia dar Xbat einem angahanana Umfing er- 
abar ar iat aahliaaalieh dooh sidiiB ata aiB flppl^ wndiani* 
daa Uaknwt. Gate Lehrer Tartteben es, «eine hXasIiihen 
Knoten mit manchen Guirlanden an verzieren und Reine Zwt;iK<: 
in natürliche, aber mehr oder weniger niitzliclic Jliclitungfi] zu 
lenken; aber diea« £aniltota laaaan aich nicht regeimücig aua 



,.Ieder Redende iat vcrpflichU-t, seine eigene Sprache ohne 
jode ni'zieiuiiig auf andere Spnu In n /.^eml zu kennen. Sprach- 
li'ctionen .loUen durch Sai^hli'ct irinrMi vervoll.itiiudlgt wurden. Wir 
milsaen etwas ausser der .Sprache seihst haben, nm darüber 
aprecben und schreiben zu können. Bisher hat nian Deutach 
«md Fiaaaflaiaah ala eine Art von 2iaiath, T^tainU«!» 
Oriaehtaeh ab dia Hauptgrundlage Ar dia ADahiidnag In dar 
Literatur angesehen. Ks ist Zeif. dB> V?'rhiilttiisR urnztikc!:rf>n. 
Lateiniacli und Grit-t liisch .tind ijcinalie zu Zicrathen geworden. 
Wenn ein Knnbe mit lU .fahren im Englischen zu Hause ist, 
mit 12 aeio Deutsch in dem vorher angedeuteten Umfange und 
lait 14 sein Fransüsiech kennt, ao wird er mit 16 ein besserer 
htaiaiachar «od mit 18 ein baaiBtar griaohiaehar SehUar aaia 
ala dia aiaiitaa derjenigen, welche nnaere (ffentliabaa Sehulaa 
veriaBsen. Literatur oollte zu den I)ingcn gehören, die zu 
allerletzt iu Angriff zu nehmen sind. Sic zu wtJrdigen, er- 
fordert viel Fr/itliutig, viel Lebenserfahrung und eine grosüe 
Vartrnutheit mit der Sprache und den geaellichaftlicban Sitten 
nod Gebrfiuchen.* 

Ibtthaw Aiaold. — An Saklaaa aiaaa dar Saholaater- 
liAfaaoBimiaaioa abgaatattataa Beriehtaa flhar dia mittleren 
Sahalaa Deutschlands kommt Arnold auf den Conflict dtr 
modernen Ilichtung mit dem ölten ausschliesslich classischeu 
Sjstem su sprechen und entwickelt die seiner Anticbt nach 
riobtiga Löanng: »Daa Idaal aiaar allganataaa^ Anabildimg ba- 
alalit daiia, diM irir danlh diaianw n alaar 
lalbvt nad dar Walt galaagea. 



wir baaoadan Fthigkaitaa, ffia nna ai^dMiraa alod. Bai dar 

Erziehung int es die Hauptsache, Vertrauen daraaf la hahaa» 
dajia ein jeder irgcndwoSclie von diesen Fahigkeitan beaitst. Daa 
Einen specioUere Begabung richtet »ich ^luf Mfiisc!it;iikiniitni.is 
— Studium der Humaniora, die des Andern auf Kenntnias der 
Welt — Studium der Natur. Da» (Jebiet der Erkenntniaa nm- 
achliaaai haidaa nad aiaigaa Begriff von dam gassaa iCraia dar 
Erkanntntaa aslltaB natar allea Umatiadan aila hatbaa. INa 

Zurückwcit-.Hig der Hnnianiora durch die Realisten und die daa 
ätudium» d*r Natur durch die Humanisten beruht gleichmlaaig 
auf Hissverstand. Der, dessen Bugnbung ihn zu dem Studium 
dar Natur fObrt, aoUte gleichwohl etwa« von den Humanioren 
wiiaan, wia wagekahrt der, daaaea B^abung hierauf aielt, 
ainiga ffonntliiw van daa FhtaamaM« md Oaaataaa dar Natur 
haben aoUU. Ba iit dahar aaganadiainlieh, daaa eine libatala 
Ausbildung im Anfang für beide Tlieile den gleichen Inhalt 
haben muas. Die Muttersprache, die Elemente des Lateinischen 
und der hauptsächlichsten modernen Sprachen, die Elemente von 
Oeachicbta, Arithmetik and Oaomatrie, von Geographie und 
Natorwiaaanachaft mttaaaa daa Labiplaa dar unteren Claaaen in 
allen Sarandiracfaalaa aatmaahaa nad daraalba maaa fttr aUa 
Knaben anf diaaer Stnlb daraalba aaia. 9» «aÜ wlra aiaa 
kein Anlass zur TWilung der Schalen gegeben. Aber nnn 1ia> 
ginnt eine Zweitheilung in Uebereinstimmung mit den FAbig- 
keiten und Zielen des Knaben. Von jetzt muss entweder daa 
Stadium dar Hnmaniom oder daa Studium dar Natur dan öbai^ 
wiegeadaa Thail aaiaaa Uatarriahtaa aaamaebaa.* 

Zu daa Erörtaroogan daa groaaon i'hiloaopben haben wir 
aar awai B ea rn r ha agaa hinaBaangaa. 

Daas die Beschfiflignng mit den alten Spraclien , odrr 
überhaupt die BeschSfligung mit .S|>rachon allein ,all|,'eiiiiiiie 
Bildnng gebe* ist ein grosser Irrtliutn, wie Jeder ta^'tiipliih 
erfahren kann, der beobachten gelernt und sich die Unbefangen- 
bait daa Urthaila gawaint hat. Die Kenntnias der alten Sprachen 
and ihiar Lilaratnr «ar for 300 Jafaran gUtehbadaataad aiii 
dem Beeita dar angamainaa nidaiig. Aber dia Bedeatng daa 
Begriffs .allgemeine Bildung' ist abhHngi^; von dem jeweiligen 
Culturzustande; derselbe ist jetzt ein ganz anderer als vor 
300 Jahren, ja als vor 50 Jaliraa. 

Man hört oft dia Babaaj^tnag aufatallaa, daia dia Qymaap 
alalabiteriaetaB , dia aia maChenutiidi-naturwiaaanaeliafflralMa 
Fich ergreifen nnflinglich «war an pofiitivem Wi.i.ien gegen die 
Rcalschulabiturienteii zurückstellen, bald ober daa Versäumte 
nachholen und schlie.tHlicb die Kcalschulabiturienteu übertrefiTen. 
Dieaa Erscheinung soll dann in der durch die Erlernung der 
alteo Spiraeben arworbaaaa allgemeinen Bildung ihre Erklärung 
finden. ' Ich bcswaüla aar aaaiahat, daaa ditnjanigeBi waleha 
jene Behauptung aofMeOaa, dia Oalaganhett gehabt aad aorg- 
fältig benutzt haben, um die nöthigen zuvcrl.'if sigeu Erfahrungen 
zu sammeln. Nach den Ubercinstinimeuderi Aunsagen der auf 
Realschulen vorgebildeten Lehrer, mit denen ich über die .An- 
gelogenbeit gesprochen habe, wisaen die Profesaoran, und voa 
diesen gahaa ja jene Bahanptnngen meiat mu, «altea, waleha 
Vorhildaag iina MMar haben. Sie fragaa arai dann nach, 
wenn dar Viniater Analnnft verfangt. Voeh weniger giaaha 
ich, daiss die I'rofe.isoren die Zougni.>(so ibr Stiidireudaai aiaa 
die Begabung derselben gebührend in Betracht ziehen. 

Was dia Sache seibat betrifft, so ist ja aaaugaban, daaa 
Jaaaad, dar aiah aasschlieaslioh oder daah varwiagaad dam 
Stadium dar Mathematik, Physik ato. tuweDdat, alao der apiter» 
Profcesor oder der Ijehrer, das auf dem Oyninniium VerpSamti! 
raeist vollständig nachholt. Der Beruf lässt sie ja über viel? 
freie Zeit verfügen und die Ausfüllung der früheren Lücken 
ist eia Theil ihrer Bemfsthätigkeit. Indeaaaa aaga ich doch 
Boch ,meiat*, denn nicht alle sind a. B. im Staada dia dank 
die Beschäftigung mit Sieraoaietria, KtTatallogn^hia, aatraao- 
mische Geographie und geometriiehes Zeichnen an erwarhaada 
Kauninnschuuung sich im späteren Alter nucli anzueignen. Uad 
der Mangel au Fertigkeit im Zeichnen bleibt fiir die 
auf dem Gjrmnaaium vorgebildeten Lehrer dar ] 
dar Natarwiaaeaeohaflan laitlebena fShlbar. 

Qaas aadaia «her atalH fia flMke Ar fi«iaaigaB, 
die aaf derSalmla 
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iSA« BiMoiig ftr dM gmwa Lalwn ammidMn nll, 
well lU mf der UuiversItHt voll uif 711 tliuii (mben, ura in der 
•p»ter«ii Prüfung für ihr Fach den gestiditen Anforderungen zu 
giBnai.'eii. 1, h ' rinnere an die.Lehr«r der Gaogispfaie, die trots 
aller An^^trt iigung »ich nicht in die Aiuclttmaig«B dar aatro- 
i]Otnisch<>n GeugPAphie fiodAU kflxilMli md dMUl md 
Stud« aind, den UntarrU* dwb n ttberaehnen. Und 
der UMnmg wt, iam dia mof dnn OymnAsiuni erworbene 
gemeine Bildung so loiclit ither «lies liinweghilft, der frage doch 
einmal don Uediciner nach den Begriffen Arbeit, lebendige 
Kraft, TriigheiUmoinent, apezifitehe Winne. WlrnuArl mw g, 
nach den Qawtam, danm di« Düinpfe nstarworfm «ind aU. 

Uebrigana iat du, «aa diaaar odar janar aagt doch aneli 
nur dn« Urthall aiaaa Binzeinen. Huigabend können nur di., 
Ei-gebniaaa dar PrtAmgen, und nur dien allein «ein. Und 
dieae sprechen deatlich genug dafür. Jass die allgemeine Bil- 
dung, die Ffthigkoit su itudircn, und wie die ZattbarkrCfte alla 
baisMn mögen, auch auf anderem Wege dnrob die Ertemang 
dar baidaa alten Sprachen erworben werden können. 

TTeher dte Leistungen der Gymnasial- und Ilealschulabitu- 
rionten in dor Prüfiin;,' pro fac. doc. während dea Jahre« 1877 
vom 1. April ab entl.Filt übrigen* da* Ceotralblatt filr die ga- 
B»mnitp i:ntorricli(8v. r»«ltung in Pramaan (April- 1IIMlllM<flaft 
1880) folgande amtliclita Angaben. 



Der 



u den N«tnr> 



Mathematik und Pbyiik. 
Zv agn inNgrad. 
1 II III I 
GynuiaBialabitnrienlcn 17 19 20 = 56. 80 
Reabehulabiturienten 6 5 2 s 18. 46 



II 
34 

39 



III 

36 \ vom 
15 ( Hundert. 

Ohamia und beachreibende Naturwisseoschaften. 

Zeugnistgnid. 

I n UI 
— 11 7-18. 
8 e 2>=10. 



GyiiMahlaWI 



1 

20 



II 
61 
60 



ni 

39 ) vom 
20 I Hondert. 



OjimMMrialabiturieatea 



Neuere Sprachen. 
Zeugnimgnul. 
I n UI 
S 16 8S-i4aL 
9 9 4-1«. 



n 

88 
46 



m 



OytnnniiialabituriL-nt4>n 
Reiilschulabitiirifnt<>n 



m 

88 \ vom 
21! / Hundert 



Im Ganzen. 
Z<^iigni«iigTad. 

I II III I II 
ir, iT.'i 147 =:m. 1:» 49 

II 17 36. M 47 

Osnz beaondera aaffalleud aind dia Prüfuogaaigabaiaaa w 
dar Cbamie, der baaeliraibeiidaD Natarwiaaenaehaft and in den 

nanernn Sprüchen. 

Eine zweite Bemerkung beliebt sich auf den Bildunga- 
Werth der Mathematik nnd den MatnrwiMaMelwaaB, dar «brigena 
sieht sor Geltung könnt, «o Biabt dia MUgt Zait und da« 
«ferdariiaha ICaaa vm Kraft dam üntarrielita gawidnet werden 
kfluM, «fe «nn KnagfUhrcn Geld, Q«U «od abarmaU Geld 
gelNWti Wenn die Fordemng gm««»* «t. », t... j:..;^„;„„„ 
W a fciha aich einem malhemaliRch-naturwIa^i'nHclinftlicben Fache 
widmen, die Elemente auf der Schule lernen aollen und infolge 
denen das (iriechiaehe nicht treiben können, ao flitlt ob den 
nangebendeo Peraonea aeliwar, aieh mit dieaam Oadankan au 
kafirwiidait. ER* arinaam aieb dabei daa jlmmerliahen Untar- 
lidMi in Mathematik, Physik, Pflaoseu- und Thiaritnitde, im 
Zeiehnen etc., den sie ehedem auf der Schale geooesen haben. 
Vrid darin iinuB nmn ilinen ja Recht geben, (in»» besser ift, 
einen Scbrifgteller zu lesen, als die Zeit in jener Weiee todt- 
nueklagen. In den Bemerkungen zu der Rede Jakob OriMBa 
•urda eine fKr dia Varblltoiaaa aebr beseicbDende Aanatarmg 
ainae »Beffiemngaoommiaaare' mitgatbeilt, der die Prüfling an 
piner Rcalüchule 1. (). atiziilialtcn halte. Als in der ^falhBnIBtik 
und in den NaturwiHBenicliaftan geprüft wunlo, wandt« sich 
der ücgierungscommissar an seinen Nachbar und fragte ihn, 
wiaaen Sie, waa ich dämm gäbe, wenn ich daa Terstiinde?* — 
.Gar niehU.* (1878!) Leider dni Biabt alle altphilologiaeh 
gtbildete Begiarungacommisaare , welebe ao denken, aneh ao 
offenherzig. Indeasen giebt ea immer noch welche, die sagen 

»'»« sie Jcukou und ich thuile liitT «iuc mir IjcivAiiiit tri' wordene 

Aeaaaenuig einei Schttlratha mit, die ebenso bezeichnend ist. 
Dtt Sebulrath aehiokta ciimb |aiigaB Lehrer m ain Qynaaaiam, 



wo deraelbe den Unterricht in der Mailieumtik und in den Hu- 
Kchreibenden Xiitiirw itseimchafton ertbeiltn sollte. Der Lehrer 
erklarte, dm» er sich für den Uuterriuht iu den letateren 
Fächern nicht befähigt fdble, weil er kanm dia eiaa vad aadore 
Pflaaia obarflXahUcb kama and atoh den SebBlem fegennber, 
die iba aadi daa Namen nitgebrachtar Pflanaen fragten, 
» JT ' blamiren wflrde. ,Daa thut gar niclits", erwiderte der Sclini- 
ail- rath, .schicken Sie den Jungen aar mit der Weiaung weg, 
Sie würden ihn rufen Inaapp. moD 8ia ihn 
bütten.' (18771!) 

üotarriaht ia dar HatlMaatik nad 
in iat aaf der Realschnle steta 
gahander Iwtrieben worden als auf dem Gymnaaiam, nicht weil 
dort die LcliriT besser waron, sondern »eil hier zwei Drittel 
der üuterricht.izeit und fast alle ArbeitHzeit auf die fremden 
Sprachen verwandt werden. In den K t/teu 20 Jahren Iwt 
aber dia Mathoda dea Uatarriabta in jenen Pacharn garadeta 
Rieaaafbrtaebritta gamaeliL Aber daa kann aar der Kaan Tom 
Fach richtig bcurtheilen, anf das TJrlIi.'iI vom Scholrätben, die 
nur Latein und Griochiach verstehe'i und für nichts anden-a 
Interes.se haben, int gar nichts zu geb<iii Ich liab« die Heber- 
seogUDg, daaa dieae Herren mit aeheelen Augen und mit go- 
aiiaehtea OaflUdao dia Aatworlaa roa 6ob5taru aafnafamen, dio 
sie gar oiabt vanlaltaB nnd deren Werth «io nn«h lusaerliohea 
Dingen sa baarthdlea genöthigt sind. J&mmerliche Ver> 
hältDiaae! 

Wann nun Bain die alten Sprachen uteht mehr ala aa* 
eraeUliebaa Bildungamittal aagaeahan wiaeaa will, die hei Jedem, . 
dar aidl daa Studiea widmet, zwangsweise ntigewundL werden 

aollaa, aondam verlangt, daaa nur derjenige di** alteti .Sjtracben 
lamen soll, der ea freiwillig; t!:,it i>der dm' in sulnom spateren 
Berufe davon Gebrauch niftcboii kann, so hat das ein gaos 
anderes Gewicht als wenn der einseitige Philologe das Gegen- 
ibeil babanptat, Baia ateht aaf der HSba nathaoMtiaah'Batar' 
wiaaaaaahaftliehar Bifdang. wie er durch aeina sahlreieben Werke 
lUr Genüge dargothan hat und das« <t als Pr.:)f, f,.sor der Lugik 
aach die erforderliche Kenntnis« der alten Sprachen liat um 
ülN^r di e aa l baa arlhailaa a« kVanan, wird wolü Niamand ba> 
streilen. 



ComspondeoMn und Uemero HHiiheilimgeii. 

= Preimen. Di.' i.r,;.' l'r;i fungi-ordiiuiig für .'Verzte.) 
Nach einer MittheiiunK der .^lslgd*'burge^ /eitiitig ifiiid eini;,'i' Vor- 
aibeiten lur einheitlichen Itigelun« de« änstlicben l'rnrui>' v. , ns 
wieder aufKenommea worden. Intfaisea liefen die Dinge lui ailge- 
dpch ao, daaa di« Ma ha riga« Sakwiai^kaiiten ein gedeihlich ee 

bäte znkunft 




ikunft auaschliessen. 
(Reglement für die Entlassungsprflfung der 
Gewerbeaehulen.) FSr die Gewerbeacbnlen, die su KenUrhulcn 
ohne Utein mB lyUuigam Laikmnflt nmgaitaltot aiad. und an denen 
es gntattet iat. an Ifiahaalia d. X df« «nie AUtarientenprflftmg u 

d. J. aidit tiraalidi. daa Reglement ftr die ^»>>-^n^lraf.:, 
beizubehatten, wctebo« unter dem 21. MUn 1870 scitMii. «IP"..!'"^"«"» 
Wr Handel etc. Ittr die sogenannten reorgani«irt«n GcwerbeiiraVf 
erlasaen worden ist Mit RnLkxicbl liii'rHiif und in Krwügiing de« 
Umstände«, daaa dea G('wrrli(".''hnl>'n mit Ojahrigem Lcbr^uige bei 
Ausfall de« l*tein» vorbehaltlich einiger Modilioaliunen. da» gleiche 
Lehntiel gesteckt int, wie den Realschulen I. Onl., hat di r Minit-tiT 
der gcintiichen ft<'. Angelegenheiten bcfllininit. iln.-^:' am h hevor- 
HtcbenJcn Knthi.'oiitigxiirflfiingen nach dem tür diu Kfiil.-.i hiilcn 1. O. 
giltigen Hcjflcnu-nl vom 6. Octnher IKM» nebst d. n <U>rn ergungrncn 
Krlassen mit einigen Ahilndcr\ingcn iihgrhalten werden. 

S — a. Preiiszea. (Zum /we. k der l'nt erd r 1 c k n n g der 
SchOlerverbindungenl auf höheren Schuhn hat imti uueh der 
preM-'<n. Mini.'ter de« Innern eine Verfügung an die roliieibehörden 
erla-tHen. DicKidhe lautet: „In den letzten Jamrea irt an veraehiedaaaB 
Orten dio UracbcinunK hervorgetreten, data unter den Schfflleni dar 
oberen Qaaaan dar Mbaraa LahiBBitaltaB ohaa aeaehmigaiw der 
SchnlbebSfde Tetbtadnnaea bnatiihaB. deren Baafarebangen ihre Tben- 
nehmer den wiiaBHtphafflwb w t und nttlichen Zielen der Schale ent- 
fremden. Je acbkdlieher dieaea unerlaubte Verbindungswesen ntr die 
Bildung der Jugend ist, und je tiefer dasselbe in die Wohlfahrt 1 icht 
blos der Schiller flJr jetzt und ihre Zukunft , (iondeni niittelliiir iiiuh 
der betheiligt^^n Familien und »elbst den Staati i l ingri itf . „ sto 
dringendere Veranlaasuugliegt vor, hiergCKCic mii .ühjn /tüii.H^.grii 
Mitteln einsuacbreitea. Wenn ancb die Üebcrwacbung der Führung 
dar ScMOav aad dl« BekInqpAng dea TerbindnagaweaeiM aater daa- 
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snnlohrt der Schulbehfirde tuKül, so Ut doch den PoUaei- 



zur Pflicht zu machen, thualichst der Schulb^Srde dadnrdi 
»u leintfn. da«« «ip den in din OeffenMichkeit tretenden 
der f^uliük-r. namftitüi h dt-n Trinkgelagen derselben, ent- 
(reffentret«n und die zu dicKi^m Zweck prfonlerli. lifii Massre^eln er 



0>U Koat«a 4e« 8eh>lwM«aa4 9i* 

Vtrw »Himg^| dir flir ihr Schal wo Bn HSt Bmuiie 



der 



chulbehörde 



^■ri ifi-;i. bei. durch ihre Org,ir,e die M 

unterstützen. In mehrerpii Hetfiiruiigabp^itkeii iji!stih>n bereit» Po- 
Ikeiverontanngen, welche den VfXMl- umi Scliankwirthpn verbieten, 
anarwkcllMIMn Penonen. betondera Schülern, wenn sie sich nicht in 
Bcglntnag Ouw IHom. VfloiAMlar oder Lehnr befinden, 
oder Ocitinke >Bfli Qmmm in ihren Lokalen m veimbreieheii. Dio 
«ulMigkeit das Erlaa»«« tolcher polizeilichen VoBMlniftaB iit in dem 
Erknataitee des königlichen Obertribunala rom 4. VoTember 1B70 
aaerka&nt Wo »olche v orachriften bestehen, »ind dienelben von den 
OrUpoIizeibehOrden itren« zu handhaben; wo sie noch nicht bestehen, 
ut Oberall, wo ein HodQrfniM »ich hierfür zeigt, auf deren Krlais 
lled»cht zu u. luiien .NM cn der He«tnifunj5 wegen Ucbcrtrctung 
<IifiHT Vorschritl.Ti wird aber gegf" und Schankwirlbc. welch«' 

■.«■icdcrholt 'Vriuk^r\;ifri. von Schülern Lei t:..;h duMn:, «rg.^n -Mi.^s- 
brauch ihre« (iewerbebctriBbes, geuiH»» g( 3» und W der Uewerbe- 
▼om 21. Juni 1869, mit EinleitoBg 4w Tlrtlkma atf Cou- 
aiehung vonuf^ehen sein.* 

Der .Keichsbole" wirft iin-rln-i mit Recht die Frage auf: Wee- 
halb die« .\lle» allein in IIpzh« auf die TrinkRelage der gebildeten 
Jugend? waniin boH'« nicht mich bei den S.m.'gelagen der Unge- 
bUdeteo gelten, bei dem rohem Theil der Jugend mit Volksschul- 
hOtaf f WulUB eoU nicht Oberhaupt dem der Schule kaum ent- 
«admnn jaama Deetochland die beliebte moderne Wirthghaus 
Vaanaelei voa Steatnragea i 



hat lai 

von M. (aaner einer Rertanai^be von 8,204,75 M.) rer- 

luiagabt iiiul xonaeh laat den siebenten Theil ihrer gesatumten Jahre*- 
einnahmen dazu verwendet. Von dieeen Ausgaben kommen auf die 
höheren Lehranstalten 2,359,048,92 M., auf die Gemeindeschulen mit 

KitiÄchbiM der «tridtischen TaubHtummennebule 4.25n.54:!,fin M. und 
aiit vcrNchioilcni' Kinrichlungen und Anstalten mul nl!i,;rnii Au»- 
giilicn )Tlr Srliulzweeke 2:l4.'J47,fK! M. Von den höheren Lpliran«tiiltcn 
erfonb rti'i; Zuachuna: diu Ilerlinische (ijmna«ium 54,2H1 M., diu 
liuilunsUidtiKcho G/mnasium 55,44$0 M., dA» Soiibien • Gj-mnasiiun 
68^40 M., das Friedrich-Werderwshe Gymnanium fiO.SSS M., dM KOU- 
aieehe Qymnaainm 58,404 M.. das Friedrich« • Qymnanam 51,824 M„ 
daa Aakaaiaehe Onanannm 46,968 M., da« lliinilinlilt fljinaialim 
42,267 BL, daa Mhaita - OrauHuhna 87.061 M., da« KOaigMttdlMM 
Gymnasium 32.238 M. . die Friedrich • Werdaradw Gewerbeschnle 
65.831 M.. die LniaenstiUltische (iewcrbeschule 49,740 M., die König«- 
filinitisrhi' Hf;>l!i<hiilp r.S.SOH M.. (lic I)orotheen«tadti«che Rcalscbole 
.■'i.ViJ'i M , ilir I.nii<fiiiil,1dti«che KcaUchnle 55,K0.'> M.. die Andrea«- 
HealBchule 4;i,-»4'.t M., die Sophien-KeaUchule 49,087 M.. die Fried- 
richs-ReaUchule .5H,S7K M , die Luisenscbulo 25,272 M., dio Viktoria- 
schule 16,200 M., die Soiihienxchuie 16,656 M., die Charlottenschule 
9,795 M. — Femerhin frlorderten Zuschuss ; die GcincindcHc hnle.-i 
4,199,461 M., sowie die verschiedenen pyinrichtungen und .^nittaltern 
und allgemeine Aungaben zu Schuliwucken 221,284 M. 

— Kastel. (Kin vorgeHaeiipr Name.) Vor wenigen Wochen 
starb nach kurzem Leiden zu Kschwege der Kreisphysikus Dr. Eugen 
Höfling, sowohl als Mensch wie ain Arzt hochgeachtet. Von wm 
«dar wenigäteuH eiogeachr&nkt erzahlt die .Hess. M.-Zt 



ng jeder Menschen- j einem glücklichen Qril 
OM JCabten dwj Bemhenlied sa " ' 



werdea dSifen? .AUenBag« wird aiit Beftiedigu 

freund Akt genommen haben von dem ICrIa«« 

Innern gegen die Schalerverbindungen auf IiSbena LduMMtaliaiu 1 «cknlen 
Zweck derselben ist leider in den allermeisten, wenn nieht in allen Lieblings! 
KWIen daa sogenannte .Kneipen'. Wie weit bei denuelben das worden i 



tg.': Dem Verblichenen war c« gelungen, mit 
iff und echt poeti«eher Begeisterung eis 



«■H AiviDen loser ocnerzc und anderer I 
gvt, a« wird von diesen jungen Leuten ei 
aieht bemt wtA aicht "•^*mniw. ala u; 
alle Tarn «a Mlua gewolmt irt. Diese 



-Kartenspiel eine Kolle spielt, mag dahin gestellt bleiben; so viel 
id^hl k-if. dann e.H »ich in erntpr Linie um ein gemeinschaftliches 
Zusammensein beiin Oluec Bier uiül der C'igarre handelt, sowie um 
da« Tiaiben loser Scherze und anderer Ndrrputcivii:i^;r kurz uml 

ein Wirthilmu'ilebpn geführt, 
- — , — m^n bei anderen Leuten 
Taga IB Mhaa gewahat ili. Diese jungen Menschen aber — 
.Schaler der obcna DaMn* — «tehen im AUar voa 16 bis 20 
Jahren, und weaa es mm berechtigt ist, gegm das WirUuhaosleben 
solcher Jttngluge Front ta machen . die eine Ober die Volksschule i 
hinaus gehende BOdung besitzen, ber «ich aneignen — berechtigt I ° 
bei Leuten, die nur durch wenige Jahre von der ,academischen i ''T" ""J^"": 
Freiheit- getrennt »ind, bo »ir.i „ nicht minder berechtigt sein. 1 S o'" ' ' 
tu fordt-ra. dass a.icli dem WJrth.hausleben derjenigen Jünglinge ge- H—»""*».'".! 
steuert werde, wpiche hm h nur eine Volksschulbildung angeeignet 
M ben. und s omit von der sittlichen Freiheit, die die Welt von der 
W MHj tj arwartet, viel weiter entfernt Kein niiUsen. als jene Zflpaii>;p 
Mbarar Bildengsanstalten. Allein was man mit Hecht bei utmerer 
gebadeten Josend fOr nnetatthalt «rkannt. scheint man bei unserer 
ungebildeten Jugend als datdmai berechtigt aaaueeben, mindestens 
au etwa«, dem nicht gesteuert werden kann. Wo die Straf- 

beatiaUBttiigen, die PoTizeiverordnungen n. s. w., welche aa«erer 
Jugend mit VolksschuIbildungJlen Wirthshausbesiieh antcrsaaea, wie 



itaa, «w aummmm uämt Wm fiber alle Hoch- 

tMt nad, w wait dia dralt^ Zunge kliagt, 

lUed der Stodeaten und niehA ailader der alten Herren ga- 
ist. Warn hat daa Hers nicht hfiher geschlagen, wem wnnia 



nicht ilie Rrinnerang an die frohe academische Zeit wachgerufen, 
wenn im Freundeskreise das Lied angestimmt wurde: ,U. altv 
llurBchitihcrrüchkeit. w.diin biHt du entschwunden?' In «liiiem be- 
Bcheidi-;ii ;i Sii.i,.' niir di-r \'vT-i': rbuno nio als Dichter dp« l.iede» an 
die OcHi-iiUichkeit getriHfn, und erst vor wenigen Jahren wurde e« 
bekajini, daiw dies« von Poesie durchdrungenen Worte den Anl in 
der M4;hOnen Wenrastadl zum Autor haben, der nun ausruht von 
seinem mOhevollen Beruf. 



derselbe m so danki^nswerther Weise der Jugend mit hnherer'^ldnag 
UDtentagt wirdV! Die Verwildemng und Kntsittlichung unserer 
Jugend, die Ziin.ihnie der Verlirecben und Vergehen hat ihre Unit- 
statten in den Wirthshfiusern, und Nipmaiid ^rchl dfujptrpn an! Kann 
es denn einen Unterschied nmdien, du> Kn.eu da,- vnti den Kltm: 

««•«heakte Geld, die Andern das telli^tverdient,' i fitruiki-n ? 

palmar StU*. welche Gemeinde ist dazu vpriiliieht*-t. ^hu,i,■r|.l!:rl^•l•n 

dMMbe Ftauieit zu ^ew&hroi. wie VolljUhngeii. verpflithtrt, uiith.KiK' 

d","sp «l"h rt'^^'jil 0V»«(i»«Bä Jo^d 'vermchtVt Verdpn,' «ehoii i- lzt 
7U.U ptoaM-n Th'^ »WaieWet siad! Wie hat man Mur berpit.s ,,j 
vielP Jahrg.r'*"*^" "»^ •^M*» können. da«s di«.*P „„reifp .hnnud 

.j-H ^.!?' "'■"^^ ''l? Z"«»ft'egda sonst um den JaiX« «oirei 
sind niedergenssea, die Lehrcontracte und Ge«eUenvereS?htun^^„* 

iSSräA^^^JSS"''" 7''^- '•<^'° Wunder. Wundem k.M 

C e^ JSSCS 1 "«-hen. wie der gebildeten. 

rilhe^^XSrMiÄT""'''''' « «olche Schranken 
«eaen, aUem die Mehrzahl allerer Meister. Arbeitgeber und Partei- 



A Elsa»» LothrlsBe«. 'Dan Schuljahr ie"9;80 ist soeben 
den rci«: hHlanil iM heii höheren S c h u I uns t alt c n ) abge- 
und die utiitiütisth.Mi Noti/.en der Jnhre*bcrichtc weisen aber- 
1er Schillerzjild tiu» eirtj>:i:ij;.schen Kreisen narJi. 
Den Hauplantbeil daran hat. nach einer Zusammenstellung der Kttln, 
ZlÜfh aatOiUeh da« Klaam. nnd weim sieh aach die Zahl der ein- 
hriiBlwilUB Scbfllar ia HeU ianerhalb dar letataa fiinf Jahre naheia 
verdreifkdii hat, «o will da« aieht vial Mgan, da diwa Zahl nr 
fünf Jahrea eben Tcnebwiadead klaia war. Dia 

allen voran die Metzer einheimische BetrSlkanag aalgt 

nach FrankreirJ] hin, und dort lassen die 7«na6gMldaiaa Qua Eälder 
in fninzniiKchen Schulanntalten ausbilden, wofür «ia allacdiaaa aaf 
den Ferienbesuch der Kinder ?.>i verr.ichten haben. Ia den UenarBB 
Stridten ilberwiegpn wohl die enibeuiii»ehrn Schüler, aber das li^ 
diinm, il.L-« die kleinereu Orte wenig Hcamte etc. haben und dar 
Ilanilelüatand in kleineren Orten nicht durch die Einwanderuiiir ver- 
mehrt wird : dieser zieht »ich nach den Ha-,;pt*tädteij, in denen als- 
dann auch das eingewmidcrte Llement auf den Schulen mei«t Über- 
wiiigt 2a den Mlhnpaa AbilaiiaBtamiflfiiMB haktaa riah aa 
d«B abaw-loHiriagiaaiea Mbena Sebalaaitaltaa ua gaaaca 70 Qj» 
naaiasten, 13 ReMgyronasiasten und 10 Realschaler gemeldet, a» 
uunmen also 93. Von diesen haben 84 die Priltting beotjudeu, 6 mit 
.TfiTiflirUok«, — a „-v.™.., i«->nMri. 1 ntcr den Bcstandenaa 

rS!, n.*i« ™ tf^"'^'^." •»••^ K^borene KUass-Lotbringer, die 

andere fflUfle bilden mit wenigen Ausnahmen die .<nhup der einire- 
wimderlM Deulwdjilwaiao haupts&chl,, h der IIPan.t..n uud de, Militär, 
»er Relipo« nach wann 22 katholisch. ,IJ protestantisch. ZuTr: 
uahncn ist übrigens, das» vierZO«^ de» Kn.ibenseminan in Mon 
tjgny be. Metz al. K.t«rre dlaTfwfcng am Lvceum in MHz be- 
standen haben, dartmler eia «chon geweiW Priester von 26 Jahren 
Im allgemeinen neigen die Blsas»-Lothringer wenig fllr den Stsmta- 
dienst, und e« w.rd unter diesen l'mstänaen wohl «och einige Zait 
Hauen., lus die l!,..„utei,.,tell,,n de„ Keichslande«, namentlicirÄ wS 

>»<^e Bildung verlangt wird, mit aii 

rdea hflnata. 



für soll iie lu rtiletn 
Krifteii lic^ietzt werdi 



Jildung .«ich lum Ziele gesetzt 
auf uji«er Keüginnsbuch, die iTibel. z 



des Christeudium.« 



. , . — letateren 

1 „ ^°"><^'veifen, um danh daa Oaist 

,1., Vi . L , '''«*'^"'«te f^'-"»'e't erziehen zu lul^wde^^ 

Chai»kten.t4rke. dürtte zwe.fethaft ►ein, iuHiierhin .J Z rär d^ 
Jü'Ä'vI""' ■^''•'■■h. -Iii' nicht freiwillig 

>..Ue™. biaeiaiaÄ'btal.rÄ^'ta^^ ^'«^^ «.ttbchen Ver- 

au die Obrigkeit - -- 



■ieh n dia 



aanr laaebea Jat. aateaagk Diaae TandniA hat aaf Frifalstipeadiea, 



Vi: 



Die .Wr. Ztg. 
M' ■ • - - 

l;i.,...,c.iB o.aaHMiupenmen seiU-ns östi rreuhischer SUidirendea 
haupt und die Annahme eine« »oh hen Stipendiums ohne ausdraokÜlÄä 
zuvor zu erwirkende Hewill.gung der KeKurung unter«vgrrSdr 
sieh aus der .A^aahme eine« .u»l:uidi,,ben St.mt,.tip^ums s-iUn? 
SÄ^ÄS^ " nir,gl,chPri:eise Ani:::**^ 

COBlbkteB mit dea itjmtjbUrgeriichen Pflichten des Stipendiaten er- 
geben kann, so wird dieBwarbm« um ausländische St^tJüpendien 
t BtadiMiHler Oberhaupt und die AnSe eiieS 

«olchen Stipendiums ohne au.dröckliche virher zu enSrfe 
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■oww «ar {aiM StaMtauntenMImiMii, wel^ MMMMga ftutaa- 

ffehOrigen feitens der ungaiiicken fariwriiiw VCrIlelMB wodw BOlHan, 
keilte AjiwendanK zu finden. DicM varw Juuu g tritt wSt 4am Tag* 

der Kundmuchunit in Wirksamkeit.' 

ri GalUlea. (Staut und ächuU- i Nuch dem .D«iemiik Poi- 
OMMla* htf uM KM» ach dar galtn«che LKudUg m laMw lait mit 
4«r B«lmM««. Di* TtKatortBiiiig zeitfi im Onmo wid fltmiii «in 
IwAwilitliM Streben mtch Portaehritt. und ea i»t daher anerkennend 
m wirfthnen, diM« auch in die«>m Ijando die Volkovetxaniniliuiff im 
■llimeinen darauf Btidacfat nimmt die Volkiischulc und ihre Lcorer 
•iaär ralaiiv f^n«tip>Ten Aera zuzuführen. Leider iirUrit«;! dvm «M 
noch giur fiiKtj'r >>lii-Vipnd<' Reaktion entgegen. llArhat unaagOMhm 
flbernutchvDil wirk; (»i^iuclhwi-iac das antipetitaloxiiiiehu V«rlM9f^ 
einea Aljt;eürdnt'U-n, dun Lehrplan der VolkiMt-bule auf die Klementar- 
iliüziplinen : Rechneo, Schreiben, Leaen zu beHohränken. Sehr Irvtfend 
wird daiMlb« von dem Abg. Chnanowski dahin beantwortet, daM 
dieae UiitttmellUgeeeiwt&nde doch keineswegs aln Sei lutzweck, »ondcni 
vielmalur unr kl* liiUel zum Zwecke anzusehen sind. 



Tenruiidiii in 
swaag 

nehl 
durcbfUuilMr 



tnteu Maltf geiitt'ljt >'.<> h.ilifii. 
i«t rpi ht HeiKsi); heiMulit. Kii h ilu' 
dl h;it1<-ti . tnut ■ 'Uiuit' fht-/- u<iUh. 



Eittfauid wttdan, 



«in« neaneaawertben 




Nicht minder 

Seit, wo di« Mteklbtertoi aiwtai dm Schul- 
TWp> MB caHnftlimi fltr gat cnuilitni, dia An* 
Abgeordneten, der ^rhulzwang müsse als nicht | Tng »ivts 
Nebenbei bemerkt, besteht der 



.VIjit auch der L'llramontaniumnii 
,\ll^'i'»a!t Uber die .'^ihule zu vet- 



Btlcherechau. 

TasolMObttcti für Deutachlands Schüler für d*i 
Soinlfdir 1880/81. Ptam 60 Pf. Vtriag warn Sngirannd «. 

Volkening in Leiprig. — Wir haben die« hübsche Bilchelchen 
gleich mit einem besonderen Wolilwollen in die Kand genommen 
und iiuisHcn nllVii f;eHti'hiin, iliwii sich ^Llss^'lile mich I)iirchHicht 
dv» Wcrkcheus Doch budeutund vormchrle. Da» Tagebuch, 
welchee nebeub«i aiBen bia auf die neuett« Zeit ergKnsten Qe* 
achiehukslasdar bringt, iit hSbKb «ingoricbtat, iw« S«it«a 
werden atata von «inar Woeho gafSlft, to daaa der batraCawlo 
luf dersulljen ,St(ille wiederkehrt. Die Tabellen sind 

o , , • n i.-» , u j Äu»8er.«l prskü.wd und entaprecbtrii nach jed«<r Hinsicht den 

ecbulzwang in ualizien erat Mit wenigen Jahren, und e« pebflhrt n t ^ ■ . o i , . ■ • i m ■ , , 

dam schon KtsnanatenAbg. Chr>anowi.kidft«Verdien«t, im.lahn. 1M71 Bedürfnissen der Sibüler. Der be.segel.ene Text tfK^hl de,,, 
dan Antrag auf Kintlihrung de« nbliKA(<)riacfaen Schnlbemuche« zum , Bücbelcheo eine ernstere Haitang, so dass es sich auch dadurch 

vorthcilhafl vor allcu anderen Sbolichen Taschenbüchern aua- 
BMaluMC Goatka'a bttbaoh gaaahriabaM Bi a g mph io Wid daa 
PramdwSrtarraraaidiniat ajnetatl tSr SeMlor Tordionen beaondara 
hervortrchiiben zu werden, ebenfto w<-ri!i'n aii*-!i die ris.^'e^'cbeueu 
IJeri clitijfuiigen, welcliB den SL-hiilern, resp. Abiturienten der 
Gymnasien und Realschulen zuHtolien und die Beatimmungen 
fdr diu Aufnahme in das kunigl. prniis*. Cadettenoorp« etc. etc., 
vielen eint' guwiinüclit« Auskunft geben. Daa Oanae ist in ein 
sehr goflUUgoa äowmnd goklotdoi. Ni^ nur dia SeiittSer, 
sondern auch dia SarraB Lakrar b«h«ft Bianilinng ««llaB wir 
auf die«eH htibsclw ud btOtga TtMlaabiHb baaaadara MliDtark- 

•am machen. H. 



Der .VI.«. lUn 



i'rt deshalb 



den Laiidtiig daran, wie sehr man in diexer Hiipoeht auf der Hut 
aoin BUMa. — Wi« der wiedevfaolt citirie Abgeordnete Cbnaoowaki 
auallUutt laaM» auch die adminiatntivan ScbaliBatitationciB OaUsiena 
m Zait iniofern an wdotcbaa iWgs. ala dia jatangan Scbnlbaaürfce, 
an welcben je zwei politiseha Kraiia fwaM aind (mit Annahme der 
flMftdte Krakau und Lemberg, von denen jede ein selbständiger 
Schulbexirk i«t,l. wegen ihres geringen Umfange:« nicht die ent- 
sprechenden I'criönlirhkfiten aufweinen, uuh denen »ich die Hezirks- 
achuIvoriit)Li>de zu conxtituiren liälten. K» wi darum eine angememene 
Erweiterung der bisherigen •Schulbezirke sehr zu wfinschen. 

**, Franhraioli. (Stellung de* Religionsunterrichtes.) 
Der T'iiri^er Uemeinderath hat die Verwcltlichung weiterer 24 Kle- 
nientaii.1 huleii i7 Kiuilien- Und IT Mridriienscfaulen) Iti-Ji-hlu-eieii. Der 
Autnit^ vijji .Si^inmiiml Laroin, aus allen diesen Heluilin Iii« xmn 
1. Oetidjer ilie (Nuj^T-e^diiisten Mi entfernen, iniK^eniiMiinen 
welche durch titittuugen hieran behindert üind. wrirde angeiioiiinieu. 
Dia Commiasion fUr Kinde^ und Mftdchenarbeit in den Fabriken hat 
im Wonach gainaaert. das* in dam SchnlzeuguuM. bei Entiaasung 
ihm Blemeatarachulen , keinerlei Meldung des BaUgionaunter 
tiB athr itaUhaba. D« DatanieUaniniatar bat daai aofort ent- 
oprocbaa und den Prftfecten dia dealUIaigen Weisungen «ugehen 
Inaaen. S«hon Torigas Jahr bat der Handelsminister Tirard die Anf- 
nahmebediu)nm^rn m die ihm unterstehenden Gcwerbe»chulen dahin 
abgeändert, da*« die Bewerber kein Zeuguisa Ober re!igiö«e Kr- 
aiediaiig noch aber Kmpüuig des ersten heil, Abendmahles vonia- 
kgien haben. 

8 Eitfland. l'Orthographicreform.) In keiner Sprache be- 
steht l irir so weit« KIul\ zwischen Aunspnichc und nrciinn wie 
in «lor en(<li»chen. Da« Französische bietet rwar eine )^röi»«ere An- 
aahl nichtiftutender Selirit\zeKhen, zeipl aber dafür in der Aussprache 
dar lautenden eine erhebUchc grossere GleichmlUsigkeit ala das Eng- 
Üaeha. Der jetzt lebende Engländer ist Temrtheilt, zu schreiben 
■laU wie er lelhst spricht, sondeni wie seine Torfiihrcn vor mehr 
■la ainem haltten j» u t,.,.Vm< w» ,1^,., i,..rn>imien 
nmktiBchen Sinne der KngHUtder sUmmt dieser Znataud wenig Ober- 
ä, nnd »o i«t es kein Wunder, wenn da« Streben suh geltend 
das nachzuholen, wa.s viele Jahrbni"i' rt. l.in iurch ver><llumt 
i«t: Sprarhe nnd SrhreibimR mSprlichst m Einklang SU bnngeiu 
Ab die S[ i^y.c ,!ieher Hewe^unp haben nu ll ausser Philotogon «ttd 
Schnllelir. rii die Stluiliinder von London, Liverpool, Bradtord, Bir- 
iuin(,'bnni und anderen grossen St&dten gestellt. T«! imttMMmJ 



Der Verfall der dentachen Schaubühne und die 

Hc»iiltij>ung der Thestercalamitat. An der Hand der Tliiit- 
.lucben di-amaturgisch beleuchtet von Oeorg Köberle. Leipitgi 
P. Wolff. 1880. 6 M. - Zum UlOck giebt es ja in dar 
dnutaehan Lekrerwalt npoh »aiwhaa Ifaan dar ga i at i ga Bfaa«- 
kraft ganng badtat an aaban liaaar Hiagabt aa aaiaaa Baraf 
auch noch zu anderen Erholungen ala sa Skat aad Kegelspiel 
Zeit tu erübrigen. Besonders denen nun, walcfae Husse genug 
l>eaitzen um die Eotwiokelung unserer dramatisclien Literatur 
und, was eng damit susammenhbngt, auterer Schaubühne mit 
warmen luteresse so folgen, sei die rorlisgende Schrift ange- 
legentlich ampfohloB. Ei iat aidit aa varacbwoigea, daaa ata 
hier aad da ataaa la dia B««ita gabt, daaa fcutar dia Dialog» 
form nicht ganz glücklich gewählt ist., am Boda aigantlich auch 
verlassen wird. Doch entwickelt der Verfaaaer ao sutreffende 
Ausichtan, daas wohl die mettiten Le««r da« Buch mit Befrie- 
digung aua dar Hand l^ea wardan. IL A. Wuaka. 

Personenstand. 

Ernannt: der ordentliche Lehrer Dr, .Senknor an a».^ skyt 
höh. MBdchenachuIe .Luisenschule' in H. rli:. i-.tiMi Oberlehrer di«... 
Anstalt; der (Jj-mnaaiallehrer ür. Weisnenborn am 
Mflhlhauseii zuii'i Gymnasialoberlehrcr , die ordentL LahNT W I«Wa- 
mann und .Marsberg an der hObereu üfiig<l««k«l« aa DMaddOlI tll 
Oberl. l.rera ; der bisherige Ommt «inar hOherea eargcnichulp und 
cümmis»ar. Kreischuliiwpecto» Dr. Kari Brabtnder in Pr. .Stargardt 
zum ItaiaichaliMpanfnT der OyBUNNbOlehrer Dr. PaaU ia Soest nua 



bUUi AAVIWVaaiaBMwa|rwwanra f — — ^ . — .in — - - - - — m Ä™^» 

Gymnaaialoberlehnr; der ordaatticbe I.«hrer Dr. OiMalMt aa> Ojia- 

nasium zu Soest «um Oberlehrer aa ders. Anstalt. 

Verlobt: Realachuloberlehrer E. Zechau ia Meerane mit Frtol- 



Rchulämt ist die oberste ünterrichUbeberde (CoauBÜtaa of Council 
on Edueation) nm KnaeUniw mar kteigL DntanachoBgwJommwaion 
Rebetea wontaa, welche .«fia baata Art omer Bafarn nnd Verein 
iL-ail— l l Bo^tscbreibung* erwSgvn soll. Die Nothwendigkeit 
Idnär aoldua Itolbtni suchtDr. J. H. üla«b.lone. Mitglied 'Iw* Lon- 
doner Schnlamtes, in einer bei Macroillan erschienenen Schrift: 
.Spelling Reform, from an edueational point of view". darzuthun. 

Von b«iondeT«m tntereH^e i-.t der Nachweis, da.'^s die hüti^e der Zeit. , .„ - m...a„_ 

welcher die Schulen ver« In. aeni.i>r.uhi(?er Länder zur Lr/.ielung einer Marie Rudolph daaelbst; der kOnigL aabBll B Ml BBlaOr i»r< 
leidlich correcU-n DrthuKniiiln • b. aürt. n, in ziemUch genauem Ver- jf^ml Maitti* Christoph ia Oppeln, 
linltiiis-'^e zu der Abwcichiii+' .'..m .Vis-prache Ton dar Sohiaib Bag 
steht.. So gebraucht ein enKiischea Kind 2800 WBMinOBHBlnndan, 
nm in Lesen und Kechtachrcibung dieaelbo 
ein deuUcbea Kind nach 1300, ein itatiaua 

stunden einnimmlk AoB diaiaa Zahloa C*™. ^-i- , .m . 

dar Qewinn, welebar Ot dia enriiaebo fthflla darab afaM ^«adUebe 

biacbe Reform m emele« wtre. Oberaus gross wt; doch 

j Zahlen nicht minder die Schwierigkeiten erkennen, welche 

einer solchen Beform entKej,'eii«hnrmen. Wenn in Deutachland 

die KraR der TrUgheit selbst kb iian Aendeningen der Kechtschrei- 

bnntr. deren Si.uren auf dem Antlit/c der Selmt^Hprache ka»im be- 
merkbar sind, !<o nai 



welche 
•MlMerriohts- 



Offene Lehrerstollen. 

jMi rnttirlti-kta Wunich i(M-.if,<i. » t tni «tel le »nclieBae Lckrsr AlwjBJ 

Aachen. Roctorslelle an hiesigem ProByunasinm (welche« 
OsUm im eröffnet wirdj. Jahreegehalt 4600 M. o nd aass e rdem 
mer«.mr ,.nu. .... hhäir.'g^m Wid'.^Und entgegensetzt, wie schwer i 6«0 M. \Voh..v.,>pHrütscbiÄgaag_«dar «Mk Wcbi^ OaBBebo bald 
vrird erst der üampf «Ji die orthographischen BeformaUonen m I an den Oberoürgerma 
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lieber Hilfslehrer (Qr mmer 8yBi 
I,>'hri>i'i;tlii);ung Ar Sa «M 

ist nothwendii^. 

Jahrtsrt'nuinerution 1800 

15. September er. erbeten. 
Brandftkbiirg 6t 



Bekanntiimcliung. 

Hruiiilenbnrj; a. H. '/.u Michaelu d. J. 

lyaiMlH TCfiMigi. 
•Itea Bpruhea md daa D««ttelie 

pwdn bknun 

1880. 

Der M ii|{ititrat. 

Brfnrt» WiMenvohafHiciie Lebremtelle an hieiiiger «tadtUchen 
boten TOdtafMhoU. Qahatt MM M. jthrlish. OwuoIm b«U w 
im Maiirtmt 

FisohliftnaM. B«. B» Wntolwiy. MittebelmIMiwwtolld n 

bcwtBen. Oeh. ISdO iT Meld, bei den Mtig. 

Krou.i h, rt) l.fhrLTfcU'llc für M.ithcni.ilik niil l'hy^lk urul (wo- 
luöfjliehl iSiitLiruLHchicbtc. h{ Lchreretvlli- liir doiilathi- Spriuiho mit 
Ueecbichte and Gcoi^raphie an der 4 kunigen kgl. KeaUcbule xu be- 
Mstsen. AniiuigHehiUt fOr beide Stellen 2280 M.. »ieigend nach 
3 Jahren nm SW«U nMh weittNn SJabrai um 180 M. wmI «w da 
Tm ft Bi 5 Jilniaii vm 181 M. 
aMg« MMdnraiwn b«i d«n 
MbnU ni KnuMifa. 

Leuten a. d. Elbe. Reotor- und 1. Knabenlehrersteüt am ht- 
Gehalt 2100 M. Oeguche bald an den Magietiat. 



I Landiberg a. Lech. Neuerrichtete L4!brerat<!Ue fUr Mathecuitäk 
und Physik zu bpjtntzen. Gehalt 2280 M. liewerbungtsgiwuche untor 
Büiitiguug der Nachweiae Ober Alter, FamilienTerhältnitiiM!, Conieoäon 
' Befähigung, binherige Verwendung bia 5. Sept. bei dem kgl. Rectorat 
der vierkunigen Realschule dm 

Malchin. An liev hiesigen eTangelisch-lutheriscben Realicbule 
I. OrUii. iBt zu Mii hai'Iia ••ini- Lt-hrerstelle ftr R<-ligiou und Netifn- 
I ftchcr mit fininii lir-halt von 'J(XK) M. xu be«etieii und wollen lle- 
•arbcr ihn" Zi'uj{riis!.t' IjAliiinnuliclist einreichen, 

Malchiu, 2:i. Au^^ift. l.HHO- (707) Der Magistrat. 
Prenzlau. 1. Lcbrfrjtelle an hiesiger Knaben- Mittcl-ichiitf. 
Oeh, 1200 M., ateiRi-nd von A zu II Jahren um l.'iO M. bin zu Hihi M., 
jdann um lOÜ M. bis m -24110 M. (Jeiiiihe bi^ ."i. Sept. im den M:i4<. 
Strieguu i. Sehl. Hpct-onstelle an hieaiger höheren BQrgerach. 
Oebnlt 4.'>üO M. im<) t'r.-u' Wohninig im Sa h ilgaMQdfc Ummern 

bi» .')- i<L-pt. bei dem Miipistrat. 

Tribnee» in Nt'uvoqjorumi'm. ncctorHtt'llc an der StaJtachnle. 
Gehalt 2400 M. McldunRi.n bis 20. Srpt. bfi d.'.m Magi'trat. 

Wasserburg in Oberbajcra. Nt'uerriLhtj'te Lcbrerstelle an der 
, vierk ureigen kgl. KealRchiile J.'.i bf«eUen. (ichaJi 2'280 M. Bewerb. 
jbil Si-pl, bfi dem k^b RcL-torut der AnsUlt. 

' W < H ! fii I IT. Ffir rinc RcotorHUihub' »ird i'in kath. l.M.-hrir mit 
fiR'. iloc. im Di'ut.S'.'hi ri. Ljtinn unJ l.tni-'chisebL'n für Miüi--li-'lii«'<i-n 
des (iyinn uiiiirii'J ^,'('^i.nht. lii-hult \hW—lSiK) M. Qual. Bowcrl-er 
wrlliti ilin /.iMi^nmK' bis zum 2(j. d. Mon. unter diT Bozcichniing 
A. A, No. 15 an ^ii^!^.'l-llll]l]<3 k Volkening in Leipzig einaenden. |,6t>tj> 




trirbc oon flciuk-n Wajdiincn im 'i^noatc 
imb oli Sebmitcl für tntnif^c Hnftnltcn 
litfnt in avarrft cotrtctrr fluSfü^rung nad) 
j^r SonftTUcti«a Im tßrcile von SO bi« 
1 20091, II, (wrf , illndlT, ^fpccu grati« u, f ro. 
Ifouis Heinrioi, Zwickau i. 8. 




C^t|mnafia(= ober ^)icalf(^ul(cl)rcr, 

c«^ 'i'viii}. (iiu- Ucbcrfcjj. tni in b. Cflftiiiann'jcticn 



■^Viiy. (iiu- Ucbcrfcjj. tni in b. Cflftiiiann'jcticn ober 
iinri. u. I(n.i rnttjaltrnrn tCuf^iahfn anjirfcrtiqt ^bcn. 



ivirrbcn grbrtrn, bicji-ltKii n<«;rii .(lonorar u. Stürfgobc rinrm miiB. vlcmcnt 
iltttrtx aui tunt Seit \nx ä^ictfüi;. ftcOcn. Cff. iinlciK.w. oiCfegM' 
ntunb & SoltcitinQ in !^ci)>;iit). (711) 

CAbtfjctdtng ffir antiquarifc^ SRufifalicn.) 



(gtod Ibirfte 'X&nbt) 9lonMtot«flii6c «dt 9lii|nfa| 

fnqiMIcii <fa MM( bei 8annl| t«UU): 

flflMikm fR ff. VwMfmiM«» m ß Wort r^""' 

aennia. iL fMii ♦ €t* 

Bardikularisten-Polka 

(Ml hütm ganz uifltdig nf ät 

ßrfitirn) 

Fflr das Bianutorde kom- 
bouirt 



(fnipfiblrn in faft gai^ 



bciabgcitBitn 4iiti|(n. 

«Ii nmätum fdc Mkte »k M h |M|ciitcflcem 

ifftlcR Mt falflmw Rlynk nutoMSfc IEan|ia|lttoiMii: 



SAaertifftneal iiter ria Xieaia: tiit .^raniefra »ar 9Hu<>' d. »iitd, 9i9 
comppnirt Pen Stid^aUt, o|». 25 »icr ganten, ftott 1 

fSnar flr fHaiw, ca«|Miiitl «an Xf. «cff^ct, }licl|l«fe. 

ikau 1 fK. nur 60 Vf. 

eapriee filt ftlano, ca«^ ». Ctiewnc •fiiivc, |»ei|liib. 

(«alt 1 92. nur 60 $f. 
■aroeau de Salaa Vkriatleas brillant«-.i .mr um* mütiv i\r roperu 




Charles (MfoiilMMb. 

Prela 75 Pf. 

Muaik -Verlag 
vaa Siagisaiaad fc VaHMHf 

in Leipiig. 



llarie' de Donizciti, com)>. i>. :!t). '^ciidtcr, AWcidünb.. {talt 



«nlad »Oll SbfiMMal 4 laihiaiaf in id^. 

unb Sääm, 

1, ZIdL ftawiilam ViM^dlL 8 9th. 3^» « 



limiTr da Sydaahaai, btri briUantf Sal^rr, caaqM«. ». StifAcT, 

»elMnb., 5«« 1.5« W- nur 90 *f. 
•■MWr nc***'' "'^'^ »''^ )>" <värft mein rigtM*, can)». 

— "jn TTrouic Mifitiftnb., fioti Dt. nur aO *f. 

^^»1 bfr Sl^Piratl) nur ictir gfring unb bif SJndjfrnqf [fftr ftarf tucrlwn 
•Kn, nttm »IT aUcrjd>Uuniafl ju btftcOtn. — ©ir fricbiucn Jicte nn* b i 
»tiHwlolte MI Ciageiigal. 



ÜL 
IV. 



flanlmclrir. 2^^ W., grb, 3„o 



4 IW., 9cb. 4,„, SR. 



»frMbnfnb« (Bfomciric ü. Sutiomiiw. 2_S».jMb. 3^ M, 



fftretr: Xic «u^bilbimci m 
fitbtrr unb Sriniiiariiieiu 60 '^f. 

S^moi^otD, bie 9ott6Ubung be9 Se^recl. 



_ --^r 



'""'ä a"t btt» « t t i a t t ia aiiiu >.«nai.«H||. i^^M. 



SI«9a^$ilUlofortc=;iabnt m, XanmfietiM MR 
IlWlb $«$lt [456 
4)afl!iff> Cr. If. I. bcRifit. nifn« u. iHiig d. $r. 
2^™- 8tflr«nbt.l794 ^^9lm^ ^ 

licfrrt bif nnfrTnititt brfkn, iclibcfirn «nb pTci9= 
UMirbißiiiii Aliii^fl linS'f ianino'i, hO\^t ann- 
fmnmbt Uilljtili- uo:ti)iu|itauii)ntilk;i i:iu-(i»||, 

et. «rTutria. Seif, jlrkrr, gilbnii, 
B. W., 9T(i»nubaiacn bcr ©diaiKüicUuitiicn ' 
llla%}^ liltitotf. jwlaa, }lifu. Hin.! 
' nnaWl |lt, Pnalia, itrict fpriitD b<n f)crrcn 
ae ^rcni Me grSllcR SonfKür bur4 3alInRfl^ 
RftMHtnnt mib brithuiritAbltini^ S9r)tis9brriff 

;rfintO rifffnilTq m t nH n' i!Tii- ir-,-n.-n ! 



CdNC auSgrsridinctttt, ttbcnll tcri^nlm • 
irfcTt fTa(i)lfl.-| ;^b(tt|pi«i|k|| Mit fta8c|l)t ; Mit Uadl* bMtea 

gfgcn belirbidf >ttatcn!tat(ini||, afc*r ttgtn Baar ■- «— .-u m..^.. «■,.. 

mit boljrm ',H,il>rll 

(576) ei,. JPfibenaliuifrr. 

&obril, Stterim N, »rofir diicbri((fitT. 20. 



l^ctU-iltaDKr- und OialinTduiInt. 

J>U bmfai» tmd baOhlct« KilUk «kUM 
<!• aMhMakaDdM Sekulm and l£i«l«<ang*- 
MAt Iii dk bMtea &I1m HMlnndra; 

OHMh, freto-KUrlcrMbal«. &. Aaa. 1. M, 
Srhnli. l'rBl».VIallif «, Tittainlinl« «MM. 
vioiinadiaie «p. t M. Tln|aat>äläiaT"i"K 



Physikalische und chemische Apparate 

fte Wm Ol» ihteK €4«iini mfmt an «^qMMl p 8aMhliaii6Mai 

F. .1. Kleist A G«., 9MNnnH Sdtim 



(502) 



Uedakttiui iJr. H. A. Weiake, 
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9. Jalirgaug. 



Die Ursachen der Schülerverbindungen, systematische Angi woiinang bei län^^a-rem VerLiuduDgsleben ua- 

Ud die MitUl dag^an: venneidlich ist, die Gniudliige aller anderen LmAw Uld LndiBB* 

0» rfldbidkMoM Amvthaif, «» DMmf oder SeSrntf kosUpieliger Bedürfniwe bUdet. , 

Wenn daher folgerichtig der lunuter ee rar teine Fllient 

Von einem praktlaekea .^r/t- erkUrt, dienen Kr.'bsacliiidon mit dur Wur«el [lu exstirpinn 

Matts: (AadUtu ■! alMr» p*i»i] (HsolUrack wenn sucli nickt undj*) gründlich auHZurotlcu, Bu dürfte es unseres liedüiikens 

Blae* rfsniBii Iii r Mkstai V*'^ ^ SSSSWkasSrtST **" "'"'^^ »Hein für ihn, aonderu auch für Vaterluudsf round 



T ■ . I . 1 c I 1 1 r i.. und FAdMomn inta w ee n nt und anprieaeltcb, ja «ui« luicbat 

Im (tt-metr! (it-i* holicreu bcliuiwi-setis biihI ii.-ii.Ti1itij;s recht . . ^. _^ . «_ _ ' * 

rr 1 k j ' A r Wichtig« nittbwMeMi« Pmaht anin, diea« aWuMt* m •rwndMa 

btdfnknchf Krüchpiiuini/en zn Iftize setreten. welche die Auf- , ,° , _ . , . , . ^ 

, I . 1 c- I ,1 . 1 ] j- u II V . I j und kennen zu l< r-u n. Dana, wia OMPt a» woU wicntiMna 

merkaarakeit der bchnlbflinrilen und die porge aller Vaterlanoa- ] j- j u • hun l* 

nad Scbiiierfrenade in Anaprooh nabmeo mllaaen: di« ana- ""'^ 

aehvaifenden Sebahrvarbindangen einerarfta. di« taklreldiaa I "Wi« !•*«»«• heut*nt«ge sachgemÄs« darchnunihrao 

Helbstmonie und Oeiatesstärnngen ar Urrrsr.its , welchf letztere «• keineiwega ein« leichte Aofgaba, nnauntlMh di« 

nicht nur bei der Civilbevolkemng im «llgemeinen, sondern SchölerreAindnngen, jene von jeher atreog TaAotaoaB wri docb 

insbesomloro in den oberen .Schulclassen in «rechreckender Wei-e '^'«■'» wier].'rkebr, „rl, n. meist traurigen Zerrbilder und Auswüchse 

ttberfaaadaahmea, abgeaaben ron der KanaicbUgkeit, welche hie »tudeDtischer UeDusssucht und Tlurscbiko^itiii, sobuld auszurotten, 

m 80 FVm. anf d«n Qynnaatan in atatigam WaalMan bagrifan. . ^■'^ liefert neuerdings wieder ein Vijik< m n in Ess^n einen 

Tx , . . T u . V ■ , ■ Beles, wo — am Wohnorte und fast unter den Augen des 

Dasü ilie rnnipcf . iifcsten irreii.'irj'.ti' lii-' in is'rhf!' innigen _. _ — , • . i.i • i • 

.. , , , ./ ' , •» j '/ 1 1 1. u I Direclor Dr. Pllgar bis vor kanera eine langjAhnge gcbmme 

in ursaclilicheii /lusamnifiihanc mu der /.iiiiiilmni lier uU-iprath- „ . , . »i -a a j j 

... 1 ) ) r 1 -< <j I 1 ' 1 / u Schfilenrarblndnng baatudt du J«a«r mtdieoatvoUa Erfinder und 

liehen l elierijurclunif auf unseren bohfren Schulen nicht ohne ,, . , ^ — ^ • * » w j • 

j Af. II .„u Begründer dea neoan .OtltarkttBiin« wider dia verbmdangea* 
Omnd bringen, haben wir aua dem Anfeatse des Irrenanetalta- ,f , r.- . i i , i n . . ? _ 

. r\ n _l IT • j • -VT j<» ae l)Bt n s Dirrctor (\cs liftn-ffeiulrn (Jvnniiisiains jetzt, orüt ZU 

Directors Dr. Faul Haiae in den vonUingvn Numern 47 n. 4o , ... , , , - . , v 

. »T_ IQ j T r» • j o ' La mW* entdecken und endlich nufzuloBen vernioch'.e. .Viifi h,ssen n.'ira- 

nnd Wo. Ul d. J. dieser Zeitung, eowie ana dem Benehte über ,. , . . . . . . t- v. i ■ », . f/.. 

di. l&mm^ VereinHtag.verhandlangen der d«.t«,b«n W ""'r' t .1 r 

Hrzte am 3 u. 4. Aug d J. g»M klbLli«b a»al>a. (t«gl. H^l^^ '"^J^'^U:^^ "'w DirectoT de. hiaa igen 

rieht in Ko. 34 d. Ztg.). i Ojn«.«««, Dr. Fite«r &hM«rr^^ di« 

^ . .. . . . »jj. Jahr« lang esietirt hat. Dr. Pilger ist der Verfaeeer 

Dl« Sabal« r« iHadmgaB aiod im dIaqtMgW llaiMilnge pj,,,.^ Ug,.];,, i,pi Weidmann in diesem Jahre erschienenen 

lur Sprache gebneht worden, wobei dar Untarriehtaniniater üro,e),(ire: .Ueber das Verbindutigsw,>.ii auf Tior.M.ijtsrhen 

öffentlich gelobte, nicht eher ruhen su wollen, ala bia er das Qyn,„Mien", deren aufhentiachos Material von dem Verfasser in 

Verbindungsunwesen mit Stumpf and Stiel, d. Ii. mit der AVurzel östlichen Provinaa« gaammelt ist, und welche den beiden 

Würde aasgerottet haben. In Folge deiten erschicuen kürilich )(i„i,t^r„ Veiamlnaaeng m^ Omndlng« Är ib» drnkoniaohaa 

die bekanntes gestrengen Hiaieterialerlasse «weier preuaaiaober Verfügungen gedient hat 

Xiaiatar gCflMi di« 8ehal«rTarfaiadaagan, in doram amtaraa der » . . ti i . h. .- i • i t> ■ \ , 

üntarrid^^ater den batbriHgtenBeMlIem die drakodadw. , f^" 5°'^ ? f ' ■ - ■'; T^-'f « 

g _ - , „ 1 1 TT i 1 L • Ul- i haaretrSubende Bilder moralischer \ Lrkottimeiilieit aus dem 

otrafen des ( an ers lind der \ prtianiiiiiicr. d(>:i zu nachaichtieen , . . j j »_ 

a. , ] , 1 1 1.. 1. j /' • Leben einer gewissen 03rmnasialiugeDd, an deren nur «o Batnr* 

aladtiremtiudeu ditf \ erieininff oder bidiueaaunt' der (Tymiiasien . — . i . •!■ i i » 

. . j M • < I I i I \ . a I wahren Zeichnung wir freilich nicht zweifeln kennen, 

androhte, der Minister des Innern aber den betroffenen Wirtben o 

die ConaaaaionaenUiehnag in Ansaicbt stellte; ohne daaa jedoch ' Freilieh haben manche Pädadogen diese Kneipveibindungen 
aaf die Ikaglieiw ,Vurae] dea Tfohole* aSkar «ingegaagen ii<^'>t durch eine so schwarze Bondern »ngü,- ilmiii eine rosig 

worden wKre. gefärbte Brille angesehen und sie theils uiit«cliu)digt, theila 

T\ \r i- j . 1 <i ' . 1 ' ihnen seibat Lobreden gehalten, wie karzlich eine nicht unbe- 

Daa Verbindungswesen unter duii üyiunasiaslou hatte m .... . . i » t • w oa j 9. au 

j.. TL.. T%- ■ I I. ■ G<- u iNcbitigta [eooipetente] Lehre ratimme in Mo. Od d. ^Ig. Aber 

der Ihat Dimensionen angenommen, welche cio Einschreiten! V * a *»i v * la i.- 

.. "tk- »1. T j - Li a. j . VT L' j wenn man auch anfangs an dam Olanban varaneht aein konnte, 

nuthig machten. Leider giebt es otudanten-Verbindnagen, ,. »t- • . - . tt i i .• i i i i. 

, ^ _ » , , i die von den Ministem KerUL'teii üebolstande seien docli luclil 

welche solche Oymnnainatea-Venndttagen oiganieirani unter- * » j . . . n r u j i 

j ti .f • • L -i. .» j- von so rrosser BedoutunB und ernster uefahr, das« i>ie vor der 

atütaan nad mtt thaaa qrmpethisiren, um sich aus ihnen stSndig « " 

an. reknitlren; und trotzdem ist nichts geeigneter, das «tuden- < „. . . . ,,„,...,. 

.■ 1 TT .k- , I.. 1111 I I 1- j- •! Dnroh denrleichen Wiederholungen [und Tautologien] in 

t.».l.e Verbindung... Mn laclierl.ch machen und zu discredi- winkelklLmer (] sucht Verfi»«>r Wer uTd in Wndem die leidigen 
Urea als das lippmchc, »iniiloso, kindiscJie Nachaffen der äusseren Fremdwörter möglichst auaiumJUzcn. bezw. der Lächerlichkeit preis 
Itemaa (dar «Coul cur*, ,der Mensur*, „des Commerses, des Bier- zu geben im Einklang mit dem wohlgemeinten Zweck dietter latein- 
IWMll') — ohne daö Qaiet und ohne den Sinn and die . feindlichen Arbeit. Wenn man «eine vu-llciebt m geu-agten o<ler nil ht 

Badealaag, waldM danaelben innewohnen, dnnhttataifePrimaaer.'B'^'™^«'' .^dent»ch"nKen' ni. bt annehine-. will. ... enisrl.ü.iige 

MWBMiiis, w««Ri wumuDH •■•iwwvuu«!, «iuw uBiwiv > nwwMr, jj^ wenigstens als unniivKFijclihvhe VorsehlHge im .sinne unseres 

flaner und sn^.;tr Tt rtuvner; nl)geBehen davon, daaa das echt deutschen Tnrr, , ,t. i ,1 ,i 1. n ; v- r(,'U irhe dessen «prarhreinigead« 
der Truiikbucbt uud der Wirthshausbiunuielei, dereu Qmnd^tie und .\uleitungeu hierxu lu No. 20 u. tt;, d. i^t^. 
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Oeffentllchkeit in dieser Ilr<>ite und mit diesem lauiifMliralgoti 
Allfv»nde sittlicher Entrüstung braachten abgehandelt zu werden 
«0 miua aan ikch doch krafl dar mitgtÜiniUn ThmUaelwa 
■tU iuMd h wt am ■ ta wui U « IfMaratilB uai Sinffni tbifw 
■hmden «rklireo, loferB M kaia «adma gslindero« Hitt«1 giebt ; 
•Im m*a rauw su der gnwMnmm Aasrottung und äugsoraton 
T'nterdrückung um jeden Frei« gehreiten, aber nur wenn die 
Radicalheilung von Innen heraus nicht gelingt; wenn die Indi- 
catio cmimIU — um mich eine« Srztlichen Ausdrucket zu bo- 
dkMB — «ftU(, d. k die HiBwogriumung dar DnMha mr- 
•netit irt, sW ^et» entweder niefat gelang oder dM UtilMl 
trotzdem weiter forthesteht hezv. [recidivirt], rllckfüllig wird. 
Denn die erste PHicht lies rationellen Heilkünstlors ist es bo- 
kanntlicb zuniichst die Ursache, falls sie als fortbestehend nach- 
weiabar ut, aufzufindeo aad «ie vor alUo DingVB nr Au- 
•cbeidoBg ra hriogen. Dean in der Rifil kSmMB nm nach 
D ewltigwp f der Unaobe die Krankheitamohainimgaa [di* Symp- 
%m»} MiAiOfni odor dauernd getilgt w«rden, and «m blos 
palHatit« ITiitordrückung i^t bekanntlich keine Heilung. 

DiiM» Kage nach den Uisacbeu« nach das Heil' and Vor> 
haniBgMittalB gagaa dia a diMli d w Kaalpmaine iat ^nao 
■ehwierig, wie jene: ob die Schüler Verbindungen leichter zu 
unterdrücken sind, als die «ntsprecbenden der Studenten, und 
iiiitiit'Utlich ob jene vor Jen IctztLr. Li Kc)rll>eht;ind der Uni- 

ver«tt(itscorpii überhaupt vertilgt werden können und wie':* Die 
Zeit wird es lehren, ob sie nicht einen gemeinsamen au tief- 
Uagandaa Onuid haban, ala daaa naa aelbet vno dan atrangatan 
StrafkndroliuiigaB mahr ala atnan nur vorübergalteadaB Brfbtg 
erw arti n könnte und Jiirffer ob man nicht die für die Enthu- 
siasten des humauiiilischen GyivuaKiiims niederachlageude Kr- 
fahiupg Biachen wird: 

, Naturtim furo* expcllaa. turnen usque recurret!* 

Beide Uehelstände, die au»»chweil'un>len Verbindungen auf 
den Universitäten wie die auf den Gymnasien sind keine neuen 
ErachaiBBUgaB. Dia VarbiBdungaB der ätndentan lamal dia 
■agm. Cotf» mit än» altbatgabnMbiaii Imnoliikosen Cera- 
moDieBi i)n«a hontaeUUerndan «Parfaan* aad BSnderechmuck, 
ihrem ahrwflrdigea ,Lande«T«ter*, ihrer mehr oder weniger sitt- 
lichen Begeisterung und den zum Theil recht ailiernen (Virarnera- 
liedem aoUen von den , fahrenden Schülern' aus den Zeiten 
dea Mittelaltera und der Zünfte herstammen. Sie sind aber 
— .«anigataaa ia dar Jatitaait — aof daaaaalbao Uolaa ga> 
iraebaen, wia dia BehfllarrarbiBdoBgaB, ntaiUeb aiaa Fnigt dar 

UeberbfirJuti^fcn der höheren Schulen. nRmentlich der lateinischao 
und (ieiehrtenachulen mit alter ClaHsioitAt bei immer mehr 
aiukender praktischer Verwerthbarkeit der Keontniss der alten 
Sprachen und Claesiker nnd hinschwindender Begeisterung für 
die alte Philologie. (Vargl A. Baia in No. 33 d. Z^.: .Die 
•Itan SpraahaB ala Bildn^gamittal aoaat nad Jatat*, ^wia meinen 
AnJbati a. a. 0. K». 8; .Der ünflig dar SohfllarrarmBdungen.*) 
Weahalb doch neigen die Realschüler bei weitem weniger zu 
das aBaaabwatfaodaaSchiUerTerbindnngan wie die der .humanitären' 
QjnaaaiaB? «iinbar daabalb «ail bai janan die UeberbUrdung 
•oeb niabt ao haab gaatfagen, daaa dia Fna«ito dar Kora- 
aiabtigan oad Oaiateakraaban naha aa 80 Praa. aoaBiaeben 
(vargL Dr. Paul Hasse: .Die Ueberbürdnng mit hSuslicher 
Arbeit*, a. a. 0. No. 47 u. 48. Jahrg. 1879) oder vielmehr 
weil ibr raalar LemstofiF, der reale Boden dea interessanteren 
AaKbavaBganatamebtaa aad diaeBtapraebenderen branchbareren 
naaaran Spraehaa ria nabr bafriadtgaii ala die ermfidende un- 
fruihthirp al«n Philnlopic; weil nicht mehr da« todta Wiaaen 
des Alt-cliiBfii-HttiL'u <las Losungswort der Zeit ist, sondern dae 
Können, Jio rualo LpiatungsfShigkeit ; - das ist's was die 
BealschUler gefeit [toleranter oder immun] macht gegen fast 
Jadvada Üeberlaatong, die bekanntlich aneb ihnen idabl gaas 
erapart wird, trotzdem sie manche wegleugnen mocbtao. 

Die 8 oh Hier Verbindungen mSgon «war jüngerao Batama 
ab die il>ir Universitäten, aber doch schon befanden sie 
gegen Ende der 30ger und Anfang der 4Öger Jahre be- 
anf beinahe allen mitteldeutschen Oymnaaien; auf den 
iwMO daran 2 oder S; aber aia teataa niebt ao oo* 
und aiebt aa demoraliaireBd «ia jatat aaf (vergl. daa 
neterte Loblied in No. 33, S. 2G1). 
(Ich glaube nicht* — ao äussert aidl ah erfahrener Schul- 1 



eine 



dirootor, ,dass sie jemals wiedi^r auszurotten sind, ao )att(a 
Verbindungswesen auf den Universitäten blüht, im dba Uti 
kauaa jaawla aufboren.* (Hehr richtig 1 Baf.) 

DaoB ab .politiaobea Thier* gefftlt aieb der Haaaela 
er.itlich schon iu der Jugendzeit giir ausnehmend in der 
spii^lenden Xachaboaung staatlicher Biuricbtungeo oder gäwisaar 
bürgerlicher Formen, welche die Kinder dea Miwaubaaiiuil -~ 
beaar. die Scholar . dan aaadaaiaaban JUagliagaa nar M 
abaabaa (bat den Kaabaa aind britaaBtlidi Kampf* od ^ 
aptele, KriegfOhren nnd Robinsonaden, bei den Mädchen 
ahmende Beachäftigungeb als Hausfrau, Köchin, Mutter 
bei beiderlei Kindern .Schulespielen* ein Haapt%ergnUgen); 
— zweitens — ist daa VergDttganabedttrfniaa überhaupt 
berechtigte psychologiach nothweadiga Bgaatbtalicbkuit , nicht 
nnr der Kiadar und Brwaobaenen, sondern ganda dbar iaa 
raifSsreo SebflleraHer atabendeB Janglinge (bezw. QymaaaiaataB) ; 

gerud« das unerlauhte wagehalsige Vergnügen, zumal des selbst- 
th.-itigen geheimen ächafTens, Mitwirkens und GrUndens von ver- 
meintlich flotten imponirenden Vereinen bietet jenen einen am 
ao lockenderen üriati fUr die Ermaagalaag anderer ragel- 
miaajgar QaaalligkaHaqpiala «ad Ji^aflfaigBlIiBHgaB, ala aa 
[nnter anderen OenOssen auch noch den tteaea Baia daa Qe> 
; heimnisses für sich hat und auch einen Wetteifer, eiB gewiaaaa 
I Heri'orrng'eri. äi>' iM friL'Ji^-uu^' eincL' Ehrgeizaa gaitattat« i0P 
freilich eines würdigeren Zieles werth wäre. 

Ohicbviel, der point d'honnevr, eoIUe 
eiaatcB aab SaabI babBwaaan; dtmi 

.rrfaroTI Dingel daa KalUBaa lodtaader Klbeiton!* 

ItitHir Triit) /Ii:- (tn.^elligkeit, den Sinn für Pr-jumlBchiift 
wird doch Niemand aus der jugeiidlicben Braat reissen können, 
niaaaa wallant* (Ha«.£tg.) 

Aber der geplagte GymnaHiaat — «ailB ftldat af 2att lUld 
Gelegenheit kennen su lernen: 

(dar haada arbWaaii flMlaribalKn*f 
«au kann er je begeistert sagen : 

.... Tochter au» Klysium 
Wir betreten wonnetrunken 
Himmlische dein Heiligthum!* 

Wer kennt die unzahligen Seufzer, die er - namentlich in 
Prima — von beständiger Unruhe upd aufreibender Sor^^a am 
daa Bestehen im Abiturientenexamaa gequält — am Ärbaitopalt 
dia atillan lütleraaebtaatandaa banawaebead. 
HtiBDel aebrait: 

,.\ch sehienat du hohler Mondensdlih 
zum letzten Mal auf meine Pein! 
Aab kBBBt ieh doch vom aitta« Vnaaana^iBBlBi 
in deinem Strahl gesund ndeb baden!* 

Solch ein überbürdeter Gymnasiast wird ernilich in der academi- 
»chen Freiheit nur zu leicht eine Gelegenheit sum aügelloean 
Austoben erblicken, ja im Voraus schon Bad aar ITanait dia 
Freiabenda der Schule dazu missbranehen. 

Diese üeberbiirdiing aber ist wesentlich in der inneren 
EinrieliMH ^' dtn Gyrnnftsiums begründet «ud von »einer Doppel- 
natsr unzertrennlich, vermöge deren jene« eineraeits als Vor^ 
benitnngsschule speciell für das Studium der aften Pbilolagia 
aof dia alte ClaaaiettCt daa Haaptgeviebk tagen soll, aadant» 
seita dem modamaa BildongabedSiÄtaa Raehnnng tragead nrft 
den Nti'urwin.ienschnflen dilettantenmfiaaig liebäugelt. 

Süllen daher die Schulerverbindungen »o mit der Wurzel 
ausgerottet werden, wie diea v. PnttkaaMT in SfTentlicher Reiehs- 
tagaaitning gelobte, so giebt es nor aia Miital gagaa die 
üeberbflrdung, d. h. zur Beseitigung ym defBB WoimIb Wal 
daa iat: Venmfadmig des Lekrfkmm, jfMAm Mgt) 



und üto 

ordnno^. 

(SehluB».) 



■ Für die SachTerstflndigen-Comnüssion hat der Ken der 
im ÜBMa dea preataiachen Caltasministtrinint tob atiiMai 
jaristiaahaii Teitntar «bgcsebeBen EAIlrcaigeB darin gdagaa, 
.daaa dam Uataiiidita ia der Xtfhanalik imd in daa Natar- 
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wiss<-nscbailen auf den pretuauid^en Gy^uu^en in naher Seit 
eine höhere Entwickelniig gegabem wwdn mU.* Wir wollen 
dedudb ««eb dicM VenpraehaiB etirai bÜmt' iu Aa^ ftwm, 
«ar gmmm fgtMdtai wa kttuen, «ii dna iffnüidi 
sproeben worden üt 

Der jurLstiHchf Vcrtrt'tcr stellt .eine nahe Reform dse 
Oymnasittllehrplaneii f&T Preossen in Ansncht, TenmOge dena 
eine Vermehrung der Stunden fBr NitnrwilwiiiinlMfl ni HiOm- 
auttik unter Yanninibniqg d«r fTWimwiMadMa ÜntarriaUntonden 
«ntretea werde.* Du iGiusterinm het firfllier die entgegen- 
gesetzte Aasicht gehabt, denn in der Vtrfii.vsiiiig vom 16. Aug. 
18G0 erklärt BS: ,die für den philologischen Unterricht be- 
stimmte wöchentliche Stundenzahl xu Gunsten des methemeti- 
sehen und phjnüuliadien Unterriehi« m»S den OjaoMUM n 
Tennindeni, M bei dar bestehenden LefamtftHnug dmoIbcB 
Bidi.t ndlM^i «btOMWonig aiber buin es unter den gegen- 
wlrtigeB VmatladaB rafliaiUB erscheinen, gleichwohl die ZaU 
der mathemfitischf n tind physikalischen Stunden, und somit die 
Gesammtj-ahl der wüchentlichen Lehrstuuden zu erbjShen.' 

Uebcr den Umbng des in der Mathematik dimhnuidunen- 
den Lehrstoff spöobt riob dw Miairtariai^Vorfawiing tob 18. Des. 

1884 foigendemUMMB MU: 

,Das Ministerium k:mn sich mit d»'m Antrage, den bisher 
in der I des Joachimsthakchen Gj-mmuüums für die Mathe- 
matik festgesteUten Cursus auch ferner beizubehalteo» Ottd Mmit 
•ach die ^hiriidte Trigonometrie und dio Iiehn von den 
Ke^gebehnHtn in den Kreis de« ünterricbtes ra nÄen, nicht 
einverstanden eddttnm. Zwar entgi-ht ph dem Minifterium nicht, 
diiss 7.\ir Aufbssung einiger Lthren dur Physik und einiger 
(Josctze in dem iistronoraischen Thcil der mathemati.schen Geo- 
graphie eine genauere Kenntniss der Lehre von den Kegel- 
«ohnitteii erfbroerlich ist Da indeesen im Gymnasialunterricht 
«lno itrag wiseeeacbaftlieh« uid ersebOpfende Behandlang 
soleber Oeeetee, wobd diese Lebie Bure Anwendung findet, nicht 
möglich sein wird, so scheint es rftthlicher, in dorn betreffenden 
Unten'ichte die nSthigen Vorstellungen von den Eigenschaften 
der Kegelschnitte lehnj weise argSnzen ttx lassen, als dra mathe- 
mathischen Unterricht äber das in dem Be^^ement gesteckte 
Ziel hinaus zu erweitem. Das Ministeriaa biA In den Begle- 
nunt die Kenntniss der qtlilriseheo Trigonometrie und die 
Lehre von den Kegelschnitteii abeichtUch von den Abiturienten 
nicht verlangt, weil Vjci il rr bbherigen Einrichtung, welche die 
Ausdehnung des miilhenuiiischen Ünterrichts dahin gestattet«, 
unt^r den Abiturienten immer nur »ehr Wenige waren, welche 
auch nor die in dem Ueglement Ton 4. Jmi d. J. gestellten 
Anforderungen wirklieb erfSUea boeuiteB. Doidi Äo Besdotti- 
kong des natbeoMrtiadpi üatcniehtes beabsichtigt« das Ministe- 
rium dleeen Olftntlidien nnd von mehreren Seiten gerügten 
Uebelstiinde «bTnilu lf- ii , indem es auf dem enger begrenzten 
mathematischen (iebiete nunmehr niuglicL sein wird, dieUebungen 
und Anwendungen su vervielftltigen , durch dio Tidseitigste 
Betrachtung derselben Lehren den Sohfllem sa etner ynBaeeran 
ffidwriieit und sa einem desto intsnsiTsraB WfaMB m TadieiUiNa, 
wnd akkt aar Ar einaabe, sondern womöglich fUr alle An 
malheBieAasoben ünterriefat wahrhaft fruchtbar und bildend ra 

Fm Bonu 1879 (nach 45 Jahren!!) bei Oelegenheit 
der Verhanäha^m über M» O merhe kM en im Herren- 
Aaiise «Offte (s. vateo) m( m» wesentUrhen nur eme Wieder- 
hohmg ae» ItJtalfes die$er Verfügung. Giebt e« mnm noch 
nnwiderlegllchprpn IVweig, dass sich der Umfang di's Lehrstoffes 
in der Miithemutik auf den Gymnasien durchaus nicht erweitern 
Iftiet. Alle Achtung vor dem, was die Ovninasien geleistet 
haben tmd noch leisten, aber man mnss auch nicht etwas un- 
mOgliches von ihnen fordern. Weu die GynaasiMi in der 
MatheaeatUt nnd in den Naturwii8enschaft«n nicht das Verlangte 
leisten kBuea, so liegt das lediglich daran, dass fttr diese 
F&cher dort nicht die erforderliche Zeit und Kraft verfügbar 
sind, die Ldirer kann selbstverständlich die Schuld nicht treffen. 

Die Klagen Aber den mangelhaften Erfolg des naibsniati* 
sehen UntsrriflUs siitrscken sich Ober einen Zeitraom von mehr 
als 50 Jsknn. Sdion ra der Min.-Ver£ vom 18. MSrs 1826 
wird darüber geklagt, dass viele ^hfllw mat VM/jUAglBll» 
Fertigkeit im Bechnen besitzen. 



Von den zahlreichen Verffigungen, welche sich tiber dio 
ongenttgenden Leistungen der Gymnasien in der Mathematik 
■asaara, fdben wir nur folgende betden. fatamsant Ar die 

Beortheilnng der Sachlage ist eine VerfiSgaqg sns dem Jahr« 
1878, die nach einer Besichtigung der pommenchen Gymnasien 
durch den Gehuimrath Bouit:^; un diese Anstalten ergangen ist. 
Diese Verfügung siebt der nachstehend angefiüirten von 1841 
so khnlich wie ein Ei dem andern und Uefert den schlagenden 
Beweis, dass eich nit dem besten Willen nichts w^sentUefaee 
Indem Hast üm Irrthftmer n Termeidan, die sieb laicht ein- 
schleichen kennten, weil m der Verfllgvag Toa 1854 auch die 
Beakchlller erwihnt sind, sei ausdrlicKHidi bemerkt, dass bis 
zum Erlfiss der Unterrichts- und I'riifungsor^hnpig , also bis 

1859 die Bealschulen einen Jjährtycn Lehrgang hatten. 
Li dsa araUialHi TarfHgoagea beisst es: 

Ver£ des ProT.-SobulCnll. zu Köhlens am T.April 
1841. .Bei den Abiturientenprüfungen hat sieh b«rausge«tellt, 
diu« iin mehreren Gymnasien unseres Verwaltungsbezirkes die 
Leistungen der meisten Examinanden in den mathematischen 
Disciplinen bei der mildesten Beurtheilnng nngenflgend erscheinen, 
wahrend die Ergebnisse an andena Anitalten dieaar Art ba> 
«dsen, da« dsa n^omciitinmlpn Anbrtvng« Wadrilitlink 
der Mafhsantik okae Benacfatheiligung anderer Lshrfagenstlnde 
unter zwednnlasiger Anleitung füglich entsprochen werden kann. 
Auch haben wir jm^; il- ii Vi rhandlnngen über die Maturiiats- 
examina an einigen Gymnasien erfahren, dass die Majorität der 
I'rüfungscommission selbst solchen Zöglingen, welche bei sehr 
mittelmlesiger Qnalification in den fibrigan O^gensf a^en in dar 
Matknaatik aiekt sinmal ffio gewOlaiBdsn BeaMotarksaataine 
sich angeeignet hatten, dennoch das Zeognias der Bejfi» saeirkaaat 
hat. Eine xolehe Nachsicht in der BenrtbeOnng der wissen* 
sclmftliehen H( fiihigung der .studireiiden Jugend ist mit dem 
Zweck und mit den I)t<stinuuungen des I'rüf'ungsreglements un- 
vertr^lich, welches in den mildernden Paragraphen die .\nfordp- 
ntngen in Betreff eines wichtigen Bildni^smittels nicfit »n^jEhebt, 
sondsm nor emdMgt 

A1.S Miniiiiimi der mathematischen Vcrbildnng ist jedfnfalls 
ausser der Fertigkeit im praktiseJien Rechnen eine gründliche 
Kenntniss der Planimetrie und der ersten Elemente der allge- 
meinen Arithmetik onerlleslich. Wer auch in diesen Tbe^ 
der Malkaiaalik aidit dio den ftr sa ba disses Lehigegsaptaadas 
entsprsitbaads Scherfaeit und die durch das Reglement vorge- 
schriebene Knsicbt in das Wesen und den Zusammenhang der 
SAtze und Bewei^^e grwonnen hat, darf, auch wenn er in den 
fibrigen Gegenständen hinreichende Kenntnisse an den Tag l^gt, 
»lebt ab veif m den awdennsdisB BiaAen anüaasaa wndsa.* 

Mlalaterial-Verf vom 1, r>ec. 1S54. .Niioh einer Mit- 
theilung des Herrn Hiiudelsuiinisters hat die Direction der kgl. 
Bnuncademie angezeigt, Aaas verhältnissntSssig viple Schüler bei 
ihrer Aufnahme auf die Bauacsdemie hinsichtlich der von den 
Lehrkreisen der Gymnssisa aad Beabchulen umfassten mathe- 
matischen TfMMaaokaftaa, nsauaUick dsr Algebra, der Lshrs 
von dsn Potenzen, Proportionen, Oleidiungen, ProgreesioBen 
und Logarithmen, sowie der ebenpn Trigonometrie uril i^tin-o- 
metrie, nicht hinreichend vorgebildet sind, um die Vorr r.Lgc über 
sphärische Trigonometrie, aordytische Geometrie und Curvenlehre, 
mit welchen die hSheren mathematischen Disciplinen auf der 
Banocademie eingeleitet werden, gehSiig aofimliuseD, oad Qva 
weiteren Stadien adi Sicherheit dsnaf grfladen sn Uaaaa. 

Dieeer Hengs! ' an genügender mathematiscber ToriHldnag 
ist iiiclif allein, obsclion voryiigsweise, bei denjenigen fchulprn, 
welche aus den Gymnasien, sondern auch bei denen, welche ons 
Realschulen hervorgegangen sind, wahrgenommen worden, nnd 
besteht nicht allem in Unsicherheit, oft sogar in gänzlicher ün> 
keaatniss der BeweisAbrnngaa, sowie dar AnflOsungsmethodca 
einlacher Aufgaben, sondern anek in gaai ansnlteglicher Uebnac 
im Gebrauch der Logarithmen. 

Da das in den bestehenden Prüfung»reglement.s für den 
Unterricht in der Mathematik gesetzte Ziel in der dafür be- 
stinunten wSchentlicbea Stoadeualil aahr wohl erreichbar ist, 
so kann der Grand dss enribBtsn l|b|i|>jl* haaptslchlicb njor 
in dem nidit sweekndangen YeribkraD einnfaier Lehrer giesudit 
werden. 

Ich veranlaase daher die KönigL ProvinzijJ ScholcoUegien, 
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guu ndi«rm Maaistab fllr die B«nrt1)4>ilnng der 
■Ün in der M^thcinutik uiul Physik Imbrn d'w PnilVss(in-ti 
8tT Medicin. Sie kOnnen am besten uuk-rscbt'ideu, was wirk- 
lich gpistigt-s Eigenthum geworden W, denn in ihren Vortrilgen 
bandet m neb dwoni, daas der angehende Medicüier das Oa- 
leimte aaf TorlkfeBd« Filla antfendei. 

Als im Jahre 1870 Gutachten der medieiniaeh«! Facol- 
tlten in Preussen darübpr eingefordert, wurden, ob die Beal- 
Silitiliibituripnten zum Stinliuiii ^\(■r Mfliiin zugelassen werden 
sollten, äu&sertu hit:h die uifdicinische Faiulült <k-r ünirersitÄt 
Bonn ftilseadermasseu: 

J3i» mediciiiische Facnltftt ainicht ab«r andaracMita den 
dringenden WtguMoh ans, data hinfort der maflieniathdi •Batnr» 
wtsaenachaftliche ünlcnidit anf den Gymnaaien nicht in ao 
scluiiShlicher Weise vemaddtaigt werde, wie dies leider jetct 
und insbesondere seit Aufhfbung der Piiysik als Priifungsgpgeti- 
stand im MaturitBtsexajnen geschieht. ist aL< fin nalircr 

Nothstand ru h«eäehnm, data et auf den meiatt n rniwr- 
«itöten gtradetu unmik/lich ist, «n mumuiAafUidut Spesial- 
eolle^ iUber rfi« Physiologie ewr Smtetorgaiw Inen, we>7 
jede mathematisrhe Formel ein En>>-ff;m erzeugt und ji-fh' 
Grundhildung in der Geomelrw. Trujunometr'ie nnd analy- 
fifcA^i Oeomeirie fehlt." 

Und Fiek aagt in aeinen Batrachtnagen Aber die Qyniia* 
ridbadniig (Fid. ArdL 1876, 8. 458): ,der mafli«matasehe 
ünterricht wird anf den humanistischen Gymnasien so stief- 
mütterlich behandelt, dass er eigentlich gestrichen werden könnte, 
ohne dass wir im GmsKen eine Wirfcong venpüren wttrden.* 

DoB Maaa von Kanntmiaan und too mathematiach-natur- 
wiaaenadiafUidier Sdralimg, welehea Froieaaoran von dem 
angdunden „Stttdirenden" der Medicin Terlaogen, ist durch 
die Arbeiten von Fiek, Hueter, Hennen, Fischer, Welsmonn, 
l'l'i'ifler, ürücki'. durch die 1^ ^'nunliiiii,' li. r Abstimmungen der 
Aerzte etc. etwa folgendermossen festgestellt worden: 

Mathamattk: PlanimatiM, abena and apBriaeha Tfigono- 
metrie, Stereometrie, aaalytiache Geometrie der Ebene bis ein- 
schliesslich der Diskussion der allgemeinen Gleichung 2. Grades, 
aus der analytischeu Geometrie des Ruumes, die Ebeni' und 
Kugel. Von den meisten Professoren der Medicin eowie von 
manchen Aerzten werden die Bemanto der IKflineuial' und Inte- 
gralrechnung verlangt. 

Physik: Die wicM^|BteB Bcgriflb nad OaMtee ans allen 
Gebieten. FühigViit und Fertigkeit diui Gelernte zur T/ijsung 
von Aafgaben und zur Erklftrong von Erschwungen anzuwenden. 
Chemie und Mineralogie: Kanntniss der wichtigsten 
uid Voigtaga, OawaBdÜMii nnd Sinharbeit 
dnamfaiieiiBr An%tbaik — Eeufain der 
widitigaten Mineratkn nnd Oeetriniartan nnd ihrer Znaaaunen- 
setzuttg. 

Botanik: FSlhigkeit, nicht zu sibwierige Pflanzen nach 
analytischen Tabellen bestimmen zu können. Kenntniss der 
enten Element« der Anatomie tind Phyaiolci^e der Pflanzen. 

Zoologie: Qenonera^ durch AnadiiraaBf enPoriMua Kennt- 
nies der wlätigsten Reprtaeatanten des IlderreiclB. 

Zeichnen; Fertigkeit einen einfachen Oegenst.ind |vrspek- 
tivisch und mit richtiger Vertheilnng von Licht und Schatten 
sn zeichnen. Darstellung eines KOrpers in Grund und Aufris.s. 
Aue der darstellenden Geometrie Logo der Geraden, der Ebene 
nnd dar Gmden und Ebenen gegen einander. 

Neuere Sprachen: FaUglnit einen letditeren französischen 
nnd englischen Schriftsteller gelBofig nnd ohne hHnfigero Zu- 
lifllfenahme des W5rt<^rbuches zu lesen, diunit dem Arzt künftig- 
hin die Fachliteratur der Franzosen und Engländer zugilng- 
Bd> ist. 

Man bekonunt von dem, «aa «in nach solchen Anforderungen 
infemirtea OywmaatBm so Maton hat nur daaa ein richtigia 
BQd, wenn man den Lehrplan Tollstlndig aufittellt. INeaer 
Mfihe kSnnen wir uns übcrkalioni denn der Director der Oe- 
lebrtenschule des .Tohanneums m Hanboig, Pftf. Dr. Hodu^ 

hat das für uns besorgt. 

Wegen Mangels an Raum mtlssen wir es uns leider ver- 
argen, dm Lehxplan voUatllndig hier wieder sn geben, wie wir 



damit, den Lebr- 



aa wttauditeB, und wir begntlgea uns deahalb 

plan der Ober-Prima hierher zu setzen. 

Ltkrpkui der Obtr-Frima der Oelfhrtenschulc deM Johannrurm rw 
Bamkmrf flhr da» Schu{j(thr mu—mo. 



1. Religion 
8 ^ 


l'auliniKcher Lehrbegriff im Antchluw an die LeotOre 
auHgewählter Stellen b» den Paulini«chen Brieien ; 

Dogi»enge«chichte der ernten »ech» Jahrhunderte. 




Ldteraturgeachicbte von Gottsched Iii" I><H2. LectOre 
ana Scbauenburt;- Iloche II. Au«wabl mm Uoethe: 
Dichtnnp und Wahrheit: aii» Lessin^r» I^inkeon und 
der ttiiintiurp. Dranuiturtfic, Waltber von iler Vogal- 
weide au» Lesebuch I. Monatlii b ein Aufxatx. 


8. Itfteiniaeh 
7 St 


Hoiaat Xpoden, Satiren. Kpi>ite1n; Tacitu«: Hi«torieD; 
Ciccfo: anagewühlte I3rk-iv wocheatL Eserdtie» 

oder Rxteiiil>«ralien. monatliche AnAMaa. Debej 

aetsnngen atu Süpfle III mündlich. 


4. Oriechistll 

6 St. 


Hemer: üiaa HU— nrV; Sepbaklae: nOoklat, Da- 

mosthene«: Orat Olynth, et Phil., decoronu; Thticv- 
dide« III; Hlato: Prota^orait. NVOchcnU. »chriahol»; 
(oder mOndlicbe) Kiercitien aoji Haackc abwechselnd 
mit Extemporalien. 


5. Pransönach 

2 St. 


A. Tbienv: Ouilhumw le Cornjoiiant; Moliira: IhlMb} 
Racine: Hritannicua. Repetition der Syntax, üabor 

Hetzung au« Ploetz. Monatliche Kxtemporalien. 


6. Englisch 
2 iL 


Scott: Lady of the Lake Ii— VI; Shaketpcare: Corio- 
laani and lleidianl. 


7. aeeäiÄte~ 


Neuem Ge'^chiLhte i Herb«t HO- Repetiüon deraUn 

und aHtlvrcn Ueechichte. 


a Mathematik 
IL Roclman 
48L 


ReiMtition der .St«reometrie und 'i'rigonometrie. AUg. 
S&txe aber Gleichungen. Cubische und biqnadntk 
Gleichungen. Keihenentwickelung. LocnuiUasanbo- 
rechnung. Ki«istheanB«ReGhnnBgen. Oienaweithet, 
DifferenUiUe. Ibnm. und Miainu Htigig ebehlia- 
lich« Arbeit. 


9. Naturwissen- 
Hchaft 
2 St 


Mechanik, mathematisnha GeogmphieL Repetitienen 
aus allen TheüaiB der Physik. 


10. Hebräisch 2 Standen fecultativ. 


11. Zeichnen 


2 Stunden fiMaitntiv. 


12. Singen 


2 Stunden. 


13. Turnen 


3 StMiideii 



WUnrend der 9 Sehniyahre verwenden Gymnasium und 
B e ahehob die nachrtehend angegeheoe Zahl von Stunden auf 

die ebzehen ndter. figenttieb rind die KaUen mit dar Eahl 

der luilwochen. also etwa mit 4f1, zu multiplieiren. Weil es 
sich hier aber nur um einen Vergleich handelt, so ist diese 
Moltiplication unterblieben. 

In dar iweiten Vogleichatabella ist angegeben, wie vial 
Procent ihrer ünteniditascat Jede Anatalt anf daa betrafbodo 
Faeh Ttvwendel 

▼cm Himdett 
Oymn. Bealaeh. Qynm. Baabeh. 
I. ReUgion SO SO 8 7 

8. IKiutiich 80 S9 8 10 

3. Utein 86 44 88 15 

4. Oriechiach 48 — 18 — 

5. FVaniöiisch 17 84 8 IS 

6. KnKli-.<h — 20 — 7 

7. IJe.-L-r Ii Geschichte 25 30 9 11 

8. Math. III n. Rechnen i'l 47 12 16 

9. .Niiturui'.^enwdMA 14 34 5 12 

10. Schieiben 6 7 2 8 

11. Zeiehnen 6 20 2 7 

268 m> 100 100 
Zur Vergleichung fügen wir liier noch bei den Plan der 
Uoohe'achen Einhsitaadiule bea. dm rofbrmirtan Oymnaeium» 
wie er mdi Im Jahnefa«ioht der Odehrtenaehule dee Johanaemna 
in Hamhoig fllr du Sehu^johr 1870—80 vorfindet. 

VI V IV III II I 

1. Religion S 8 8 8 8 8 

2. Dentsch 4 8 8 8 8 8 
8. Utein 8 8 S 8 8 7 
4. CMedisch _ — g g « s 
.5. FranittaiBcb — 4 3 — 2 8 

6. Kngliftch _ _ _ .3 2 2 

7. Geschichte u. Geogr. 8 8 3 3 3 3 
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VI 




TV 
AV 


m 
III 


n 

AI 


A 




MB 4 


s 


8 


4 


4 


4 






1 


1 


1 


S 


9 


10. ZeichBBB 




2 


2 


2 


2 


2 


11. ScbreibMi 


1 


2 


1 








12. Sing« 


1 


1 


2 


2 


2 


a 


13. TSifBW 


8 


8 


3 


S 


3 


s 




"27 


31 


36 


36 


38 


88 



Trotz der 88 Lehrstunden w(k:hentlii'h hat die Chemie im 
lit'hrplanp der Horhp'schen Einheitsschule kxinu Aufnahme tinilcn 
kAnnen. Man httlt das aber für Jririjfond erforderlich, denn die 
Directorenconferen/, der Provinz. Sachsen hat &ich auf Antrag 
da» ProT. - Schuir» tbes «rin»timmig dafOr erkl&rt. Die Chemie 
•würde ana imadeiteiu 2 Jahre Inacliircli 2 Standen wSeiient- 
lich in Anspruch nehmen; mit «iiicin -riiigfrrn Aufwaiidi' un 
Zeit lässt sie sich nicht treiben. Da würde dann dio Zahl der 
wöchentlichen Schulstunden auf 40 steigen. 

Den einzelnen LehrflUihern ist die Zeit sehr km^p zage- 
nenen. Ffir Französisch, Englisch vni Natarwinaadudteii nnd 
wöchentlich je 2 Standen, fSr Deutsch 3 Standen etc. angesetst. 
Die h&aslicbe Arbeitszeit mma elno, wenn der Lehrplan wirk- 
lich dun h|i,'i f'!H.i ( werden soll, in sehr auggedehnter Weise in 
Anspruch genommen wnlcn. Die in Preussen für einen viel 
einfachem Lehrplan gis'.itt' ten 4 Stunden tfiglich, reichen fdr 
die Aosftthrung des Planes der Einheitsschule bei weitem nicht aus. 

So sind wir denn fsst wider WUlen wieder bei der leidigen 
üsbobürdongsfrage angelangt, die wir winigstcns kutv hii r cr- 
wthnen müssen, wenn das Bild der Sachlage ein eiuigcrmus&en 
vollständiges sein soll. 

Wenn di^iaiiigen, dia Tor 30 nnd 40 Jahren dss Cijnma- 
riam TeriaMBD luben, an sieh iBe Anforderangen dar Sdinlc 
bemessen wollen, so ist das nicht zutreffend. Die Herren 
brauchen nur das, was Sie von Kenntnis-sen in der dcutscien 
Sprache und Literatur, in Geographie, Mathematik, Physik, 
Tluar- and Pflaniankonde, Tom Gymnasium mitgenommen haben 
■üt den tn TCTj^eioheB, ww maa hent za Tage Terlangt and 
Tarhagm mnas, and sie werden zageben, dass die Anspräche 
dmeh die Zeit sich von selbst gesteigert haben, wenn anch die 
Anforderungen scheinbar diettelben geblieben sind. 

Die Ueberbfiidongsfirage atafat annmehr aeit 1826 alao libar 
60 Jtkn aof der Tagaaordbinag und dk Kkgan sind seitdem 

nicht wieder verstaaunt, sie sind sogar seit Anliuig der SOar Jahre 

immer lauter geworden und haben Behörden nnd Lehrer Ter- 
anl.iHsl, ilcr Frage ihre Aiifmerksanikeil zuzuwenden. Wegen 
des Krgebnisses dieser Verhandlungen im Kinzelnen verweise ich 
auf den Artikel ,ThatsBchli(-he?< zur Frage der Ueberbflrdnng 
daa Qjwnmm' in No. 26 das laofeodeD Jahrgaogca, der Ztg. 
Ar daa hflh. TTaterriditsweaan, dar allaa darBber aar irgaadwie 
Vnaaaaswcrtfae enthillt. Für un? reicht es aus zu wissen, dass 
& Behörden auf (Iruud der emgrgiingciK ii fiut;icht( ti und der 
Vcrhandluii^jin in den Directoren-ConlrTrii/i-n 2 StirnJin tägliche 
Arhf-itszfit für ilie untere, 3 Standen für die mittleren und 4 
Stunden für die oberen für zulKssig erachten und kaaa keiae 
UaberbOrdnng darin aehao, waaa dieaa Zeit wiikUoh ia Aaaprach 
gaooauaaa wird. 

Die Wirkung einer Hpfsebllftigung von 0 Stunden t&glich, 
bei der meistentheik dem Auge eine dauernde Anstrengung zu- 
gomathet wird, liegt nach zuverlässigen und nicht bestrittenen 
Untannehoagaa au Ihgi. 8ia besteht ia dar wahrhaft et- 
il bis I. üm Ober die Angelegenheit ins Klare za kommen, hat 
das preassiacbe Cnltusministcriom Cntersucbungen in Magde- 
burg an.stellen la-ssen, die ebenfalls in fb i ii.e li-t..lii.iiil,'ii T:il.' lle 
enthalten sind and das Ergebniss der Untersuchungen der Aerzt« 
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IV 
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12 










55 


Wim 


400 


28 










40 


Fraakfturt 


203 
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64 


KOnigsbeig 


1518 


11 


15 


20 


24 


•40 


62 


Hamburg 


413 


14 


21 


45 


40 


48 


61 


287 
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776 


23 


27 


42 


47 
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70 



Auf der Versammlung der IrrenSrzt« Deuf.schlands, die am 
3. und 4. August d. .1. in Eisenach stiUttnnd, bif-'.t der durch 
seine Arbeiten auf diesem Uebiet rühmlichst bekannte Director 
der herzoglich -brannschweigischen Irren- Heilanstalt sa KOnigS« 
luttar, Dr. Paal Haaaa^ eimea Vorti^ ttbar: MUeberbirduag der 
Sdriflor aiit Arbeit ia ihrem Zasanuneahaaga toSt der Batstelnuig 
der Geistes.störungen." Wie sich aus den Verhandlungen über 
den Vortrag ergab, scheinen die Fälle, wo Schüler wegen lieber- 
liiiiduiig dem Irrenhaose tibergebeo werdea müssen — der 
Vortragende beriofatei Ober 7 MldMir ihm in aeiaem VTirkaitgs- 
kreise vorgekmoamier Pllla in cinam Jahr« — gMA li d wr weiae 
sa den Seltenheiten zu gehOren. Aber ftittstmfniff WWrda dai 
Vorhiindensein der üeberbürdung und ihre grosse Oefohr fttr 
Körjier und (leist anerkannt. 

Unter diesen Umständen die Anforderangen des Gjmna- 
sianu noch erhöhen an wollen, wir* säniaeh gewiaaeidaa) 

Wir wissen sehr wohl, das-^ man vielfach mit Scheingrfla- 
den und Schlagwörtern in einer Frage sich begnügt, zu deren 
Klarstellung .Jeder durch die ernsteste Arbeit beitrugen sollte. 

,J)ie Methode muss besser werden." Sicherlich wird das 
der Fall sein, aber die Methode wird «nch nie vollendet gut 
sein. Seit 40 Jahna hat aian M geqvoebea, nnd nach wei- 
teren 40 Jahren wird man genau wieder ebenao werden, üebeir- 
haupt kfinnen wir hier die Bemerkung nicht unterdrücken, dass 
diejenigen , welche über die Frage mitreden woUeu durch Stu- 
dium des.5en, was über die Frage bereit« verbundelt wmdan iat^ 
sich ein Becbt zum Mitapveefaea erwarben sollten. 

Der lateiaische AufiMtz nad das griednadie Scriptum aollea 
die Sündenböcke für alles sein. Wer eine fremde tSprache ge- 
nauer kennen gelernt bat, wird durchaus BonitK recht geben, 
da.<is es leichter ist eincu Aufsatz in einer fremden Sprache zu 
schreibaa, ala eia deutach gedaehtea StOok ia die fremde Sprache 
zu flibeirtnigea. Dnrdi den Wegfall dea kteinitohea Aolkataea 
steht olso ein wesentlicher Gewinn an Zeit and Kraft nicht in 
Aussicht. Und wenn da.s griechische Scriptum wirklich in der 
Abgangsprüfung wegfiele., so könnt.e es darum beim 1' nt ei t ii lite 
doch nicht entbehrt werden. Warum hat man e» übrigens seit 
1856 wieder eingeftlhrt, wenn man an massgebender Stelle nach 
80jlhrig«i Erfidtfungan Uber die AbgaagapTflinag ohne Scrip> 
tnm ea aieht fttr oabadiagt aofhweadig gehaltea hlttof 

Die Schülerverbindungen sind eher ein Hewei« für die 
üeberbürdung als die Ursache derselben. Wer nie freie Zeit 
hat und immer in der Zwang^acke der Schularbeiten steckt, 
▼eriiairt kkdit die Loat aia Acfaeiten nnd versehallt steh Zer- 
strenang, wo aad wie er sie findet, di^enigen Schiller aber, die 
Verbindungen nngebfiren, sind es nicht, die über Üeberbürdung 
klagen, sie wissen sich schon durch üebersetzungea, durch Ab- 
schreiben ete. zu helfen. 

Weaa naa ao die too dem janatiacliaa Vertreter dea 
preoaaiaehee OnltnamiaisteiiaiBS in ndw Anaaieht gantaUte Be- 
form des Gymnasiums näher betrachtet, so kann maa aar m 
dem Ergebniss kommen, dam Benitz bei Gelegenbint der Ver- 
handlungen aber die Oewerheadmlw im HamnhaiaM Ana- 
druck gab: 

„I^emer iH die SridäruMg tAgegekm vwdeu nnd wird 
aufrecht erfuUtat, dats »wmitfir« höhere Ziele auf dem 
Oebiete der Mafkmatik für das Oyrnnasinm nirht in Am- 

sirht (fi'tiommiii sind, wohl ahi r MiHi'l und UVr/c. dass dies 
Zid von der Mehrheit der QymiiasiaBteH leichler und sicherer 
errmdU nferdeJ^ 

Pei dieser Lage der Dinge ist es für das Reichskanzleraml 
doch nur ein Gebot der Dilligkeit und Gererhligkcit mit dem 
Erlass der ärztlichen rriifungsordnung ;u w:iite!i, Iii;- iler vom 
juristischen Vertreter dea preussischen (■ullu.suiinisterium» 1878 
versprochene verbesserte Lebrplan des Gyumsksiums Yoriicgt. 
Uelirigeaa kaaa aieht oft genng wiederholt werden, worauf 
sdioa ao btufig anfinerltsam gemacht worden ist: 

Es handelt «ich nicht darum, ob der Lehrplan de» Gym- 
nasioms so verilndert werden kann, dass der Gymnaaiulabitnrient 
Medizin „studii-cii" kann, sondern die Frage heisst einfach: 

Sittd die Beoiachtd-ÄbitwienteH mm Studium der Medizin 
befähigt? ^ 
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Correspondenzen und kleinere Mittheilungen, 

n Preuwen. (Wobaunga^eldzatcfau'oifra^e.) Die Magdeb. 
Zte. »ericbiet: Die nch oft wiederholenden Petitionen «eitens der 
bell« ren Lehituwtsltea, wddw noch nicht den WobnungigeldsiuicliuBs 
haben, mUcb in i^clMlir Ut im CnUaimiBiitcrinB üne Ededüung 
tadea. Kf wnd ein Sehiwbn det Ffasanniniaten ia ^mtt Aage- 
l^enbeit beknunt, welche« f))r die run/t- Kroge von groMCC Bedeu- 
tnng Ui. da e-t die niiumgebcDÜen li< -gen enthält, unter wdclieo 
eine Beihnlfe de» StaftU-« gewahrt »« rili^n kann Diese Kedingnngen 
sind folgende: Zunftcbrt tnflii»e der NaiIiwims g.Oii-fiTt werden, dii»« 
der Wohnijng«ppUli;iii«ehui<ii erforderlich «ei. Die« »tii g-ownhtdir.h der 
Kiill hfl den Strtdten iT<ti.'r und »weiter Scrvisclasse , widirciul Lii-i 
denen driltH.-r un<l vierter ."M-Tviscliwuc werfen des K^'riük'e" Aiitwatide-s 
(Qr Miethe und LelienHhedCirfniMse der i H-lialt allein denselben Werth 
habe wie in jenen dtui iiehalt mit Uiuxurecliiinn(^ den Wubnungv^eld- 
in l w M. nnrtiOT Mkat di* Ba^erunK Kmaeht vob im Sofanl- 
MldrethiHBiiMi ml MOb die Fwderung, dMt •■ nlBdeiteiM wif 
iO Mark durchidmittlich erhobt werde. Wenn die dadurch eniclte 
grtnero Kinnahme mr He«treiUuig de« Wohnung)igeldxu8chu8»e« nicht 
iiuitreiche, <lMin «nt trete die I&gierung belfcnd ein. Bei den An- 
etulten. ilie einen SlMt«zu»chuiw beliehen, hübe die Regierung ein 
Mittel in Hänilen, auf Oewülininjf de» WMhriiinf,'»yelilrnKeh(m»e» lu 
dliiCen. lUi flu filr du;; Fall UT WeiKeniiiK den Zaschiisi eiity.icben 
kOnne, wie e« am-h «cluni der Kall ijewei-eti »ei- Seiten» der Kegie- 
rung werde keine (ielepenbeit ver5äiin:( werden, U dflt MCh BMh 
ihrer Annichl uid>iUigeu Zustand ?.u he»ieitigeu. 

Osterode In Ostpreutten. (Höhere HOrgerschuIe.» Die im 
Jahre IfTT um Ini üi^'eii Orte gegründet« höhere I/ehran»lalt ist, nacb- 
dem die erxte ()>t' rn d- J. unter dem Vrirsit» den (ieh. Hepierimgu- 
ond rrovinzialschultatbe« Dr. Schräder abgehaltene AbgaiigNi>riifasg 
den erwanxchtan JEiteIgjnkaMt nunehr VMilÜaütardirgeMU. ak. 
AngeU-genheiten doreh Eiii« Tom 7. Aug. ■!§ ?enbenehtigte höhere 
Bflrgenchole anerkannt and in die Kategorie II B de« § 90 der 
deuticben Wehronhiang vom 28. September 1875 aufgenommen wonlen. 
Ihre ClMsen «tefaea MUnit den entsprechenden Claanen einer K«al- 
■chule I. 0. VoUkommeB gleidi, und die Schüler erwerben, wie auf 
dieser, narh eii^jllbrigem crfolgreicbeD Be«uch der 8ecunda ohne 
Kxauien durch Bcschlus« der Lebrerconfercni diu ZeugniM der Be- 
rcchti^unK r.nm einjährigen freiwilligen Militärdienst. An der An- 
sIhH. die nepenwärtif; von It^'i ."Schillern lieM.ii.lit «ird, wiri.r'n uu^si'r 
dciD Kector i Dr. Wüut) 1 Oberlehrer i,Ur. Wiigner). 4 winneiixcliaitr 
liehe Lehrer (Myliu«, Dr. Oawanka, Uaack. BaAt«) and 9 Klementar- 
lehrer (Loyal. Kohl. Lutterloh). Nach dem Etat der Anatalt, der «ich 
Mf rand moOO M. hdtaft, benehaa die Lehrer dam NomtaleUt 



tttrlich *a 
Fleiach. 

! ! ! PhlltlielphiL (Die Doctorfabrik in Philadelphia. Wie 
der Schwindler ertappt und in die Kalle gelockt wurde. — 
Aus der Doctor-Mühle. - .Ductore» lu almentia' in Dcuticb- 
land. - IlelfereheHcr.) Der .l'hiladeliiliia Dflmokraf bringt. 80 
hprn lit.'t .Alma Mater*, Ober da« Verhör des ,Dr.- Buchanan 

eincJi liingeren Bericht, dem wir fid^,'i-tiile .Stellen entnehmen. Das 
Verhftr fand vor BundeHcommiHsiir (iilit>un« «tatt, und die Anklage 
lautete dahin, der .Doctor* habe die Vereinigte-Staaten-Poit aum 
Vertrieb der 8chwiadel-Do«io»J)tel«u dar AaMrieaia Oatvani^ of 
Philadelphia, der Liviqgttona Uuvatattw of Aaerioa und anoiaRr 
'lortiger .Dnivewit&ten' geietiwidriger Weise benölzt — Dr. Bncha- 
nan «iebt ganz so an«, wie man den John Bull darzustellen pflegt: 
kurxe gedrungene Statur, wohlgcnährteii Oenicht, gesunde Gemcht*- 
fiirbe und kungedchorener grauer Backenbart und Hanpthaar. — D« 
Dislriotmiuwalt «childerte den Schacher mit DKctordiplompn welchen 
Dr. Biichanan. der in No. .j14 Pine St., eine Ku»,'eiiannte ruivors;lat 
hatte, «eil einer Reihe von Jahren lietrieben hübe. Hfs niilr-r- habe 
dernelbe Diplome der American University of Philadi-I]il)ia und d-r 
Livingütone Univer»ity of America vork»uift, von denen letztere 
keinerlei Freibriefe be«itze. Mr. John Norri«, Cit^- Editor de« 



nnd WobntjDgageldsutchnM (Rector: 
4500' M. und Dienttwohrümg im ^chiitgebaude, Oberlehrer; ;)600 M. 
und 480 M. Serri« etc.), Iia« .Schulgeld betrilgt in den Cliwsen der 
hOhiTen Hrirgersrhide 72 M., iu der Vomchule M) .M. D^ush nach 
1 'i'i .lahreti, r-\i » ••Ii tier /^'it die jetzigen Secunduiicr <len CurMit ihrer 
Clause werden durchgemacht haben, durch Au&et/.ung der l'riuia die 
Anstalt r.u einer vollen Keal»chule erweitert wenleti iu.'H htj\ ist der 
allgemeine Wiin»ch der Bärgenicbafl und die Hoffnung vorhanden, 
dikm <lie r.u dieser Krweitenmg nOthigen Mittel dann flUiciig nein 
werden. Nicht uuintereetant dürfte «chuecalicb die Bemerkong «ein, 
daaa voa da> hchawa Migertchuleo OitewBaaaM di« aa (Merode 
da» eiaiiga iek. wal«^ der Kategorie D B daa ohaa «rwUutoB } 90 
der daauehen Wehrordnung angebOrt. 

%* Braaaaoliweig. (VIL Hanptveraammlaag deutacher 
MftdehenBcbulpftdagogea.) Vom 3. bia t. Oelaher werden hier 
die dentechen MAdobenaohnl-Pldagogen ihre aieheata BMptvenanun- 
long abhalten. Da« kOrilich autgegebene Programm nennt al« Haupt- 
gegenütliode der BeHprechung die Stellung de» naturwiaaenacbafUichen 
Unti-rrichts in der nflheren Mädchensi hule und die Fortbildung der 
au« der Schule entlaaaenen jungen Mädchen. .\uch zu einer wüniicnens 
werthen Aenderung der preuasischen Pnit'uugsordnuug tür Lehrerinnen 
werden Von-i hSätre gemacht werden. Den Besprechungen wird «ich 
ein Amtilug in den Har?. anreihen. Die Theilnahme an der Vemamm- 
lung i«t nicht an die Mitglieduchafl in dem Haiiptvereine gebunden, 
•ooaem «tel't allen Lehrern und Lehrerinnen, »owic Denen, die sieb 
ftr dia wicUiga AagaligaBhait dar Midchener/iehung inlcreuiren, 
•ffRB. Direotov Dr. Soanaar ia fcawaahweig wird gegen Einiablung 
Ton 4 Mark die Mitgliedtkartea aad die Progiaauaa »aaeaadaai 

S MDlgraloh Saehaan. (Oeldaammlnn^en ia daa flehalaa.) 
Dae Hiaiitcriam hat eine Verordnung dahu erlaaeea, dam Oeld- 
■aamihuigea in den Schulen fortan nur nach vorgftngiger Oenehmi- 
gUg veraniitAliet werden dürien. Mit der Kntachlietaung wegen der 
Gcaaihinigung. welche nur aus besonderen GrOnden statthaft i»t, wer- 
den fhr Volksschulen die SchnlTorstAnile (Schulausscbüiise), fiir höhere 
Schulen (Gyninasien, Realschulen und Si-uunarej, welche nicht Staat«- 
ansialten sind, die nSchnten .\nfsiichtsdicliiirdi n heauftriigt. Für höh. 
Schulen, welche HtaatKannt.ilten -.uid. ileH^lcirht n für da« Seminar tu 
Waldenburg, int die < I'neliMiigung unniittilUar hei der obersten 
SebolbebOrde durcli .I.mi Dirivtrir der Anstalt iiarh7,U'curheii. 

A Pesth. ( H u n ge r |ir o l^en.) Dr. Tanncr in Ncw Yo'k hat tiut 
«piner HungerwetU- aui Ii ili" .lugend rebellinch pi>:ii.i.; hl Au« l'e.*th 
wird berichtet: die Kltem der beiden hier wohuejiden tjyuma«ial- 
achOler laidor Kobn und Samuel Klein merkten seit drei Tagen, daxs 
die Knaben echleebt auteahen und sieb weigerten, irgend eine Speise 
■a aich an aeluien. E« wurde ein Anteoacultiit und dieier brachte 
oa bald heiaua, daaa die twei Knaben angeeifert durch die Beriebt« 
tbcc Dr. Thaaar, Ikiilieha Vanaeha aa aieh aipiabaa wollUa. Ma- 



,K«cord', habe von beiden Inatituten Diplome auf bnefUohe Appli- 
catioa roa BaalmaBa fMaa Baohfamg erhalten, wmb er «ich der 
Poet hadieat habe. — lohn HorIb hezeugte, er hahe die ihm tobi 

Di«brict«anwalt vorgelegten Briefe unter dem Namen von Dr. J. W. 
Fanning von Tippecanoo City Ohio, und Geo. A. Dawson vom Qieater 
Court House, S. C.. an Prot Jnhn Buchiman, f>]i Pine-<>tr., Phila- 
delphia, Pa., geschrieben, und habe auf die Fannitig'nchen Briefe zwei 
Antworten eriialten. welche von liuchaniin als Decaii de.s .Kdertie 
Mcdical College* ge.ichrieben hcicl. Vir llr-.cie .neieri vuiu I>. und 
22. Mai l^HO datirt. — Der Uundesconimissiuner lieM die Briefe aU 
Beweiüinittel zu, welche daaa TOB dt 
folgenderma««en lauten: 

Oflee daa Dr. J. Wm. Ihaaiag, Ttopaeam e City, O., 

den 12. Mai 1880. 
Werther Doctor! Ich fhhie faet., ob ich Sie meinen Lehrer 
nennen «oUte, denn vor 6 Jaiuraa, aU ich Clerk in einer Apotheke 
tu Daftoa vart hanfla ich .Bnehaaaa'a Praetiee of Hedidne* und 
habe daaedbe aaSfhar atadiifi ao daaa meiae Kaaataiww, wa« Bfleher 
nnbetri^ aus diesem Werke geschöpft «ind. NatfirUeb habe ich 
auch andere Werke studirt. Ich habe seil xwei Jahrea hier l l adi a ia 
practicirt und bin in meinen Cun-rv «ehr gllicklich gewesen. Ich 
glaube mein Geschüft wiinle -^icli um h luln u, wenn ich in Klw,is za 
teigen veriünrhte, das» ich nicht ein pcw<:>hnlirher Pfnscher sei. Ich 
mOtiitv, .UifK Sic mir aus dieser Verlegenheit helfen. Ich kannte 
eine Dissertation schreiben, oder könnte auf drei Wochen nach Phila- 
delphia kommen, wenn Sie dies für da'« Bestj" halten wtlrden. Wae 
Sie oder Decan Site« mir rathcn, will ich thun. Alle .Ausgaben will 
ich gara haanUaB. ^ Verbauen 

J. Wm. Kann i n 1?. 
In einer Nachschrift, fragte Schreiber, ob Buchiuiari eme neue 
Aufgabe seines Werkes publicirt habe, und bitt*t um liexsen Zu- 
sendung. Kr winui he ein Diplom in engliicher .Sprache zu haben. — 
Wenig« Tage nachher erhielt Zeuge von I>r, Buchanan folgende« Ant- 
worleohmhrä: 

514 Pine Strasse, Philadelphia, 

daa 18. Mai t8M. 
Mein wertber Doctor! Wir bafcea ein anait naoaraa Lehrbuch 
all Sie, welche« ich erat «enden werde, waaa Sie wieder von «ich 
hören laaiai. Wir verkaufen kein Diplom, aoadera berechnen nur 
CollcgiengMder, da« Andere kann «lAter arma^rt werden. Nun 
Doetor. wenn Sie ea ernst meinen, so adliokaa Sie uns Ihren vollen 
Namen, eine möglichst kurze Diüsertjition und, wenn Sie e« entbehren 
kiinnen, lOÜDoll., aber w. ni^;--. r,s Ooll, Antworten .Sie umgehend, 
und wenn Omen die Bedingungen nicht genehm »ind, schicke ich 
Ibaaa dia Bleihar. , , „ , 

uin||s .lohn Buchanan. 

In scini'ui zweiten Briefe an Dr. liucluuian nannte Mr. Nurris 
den vollen Namen de» ,I)r. t'aiinitig* und bat, dass »ein Diplom vom 
Winter 1^*78 datirt werde, da er bereit« seit dem Frühjahre 1878_ia 
Tippecanoe City prakUcire. Zugleich wollte er eine Dimartatioii 
Ahar dia •BiMtriaittt ab BtOmMA' aiaaandan. Diaia DiaMilalian 
wurde dam Dr. Baehanan am Kai par Peot iharaand!, mit der 
Bitte, da«« der Doctor sie durch daan aeiair Bakfller aasarbeiten 
laase, da diesellte nur roh hingewecAa aei. Bald nachher erhielt 
Mr. Norris ilurch die Expreae-ORice von Buchanan Doctordiplome 
and Bücher tugesandt, wofBr er 76,20 Doli, bezahlen musste. Von 
dieser f^nnime wurden 75 Doli, an Burhanan bezahlt. Die Kiste trug 
die Aiifschrifl .Columbia River .Saliuon" und iiithielt Diplome de* 
Eclectic Medical College, der American UuiverHity uf Philadelphia 
und der National hj lei tii Mcdical Association (das Letztere war vom 
Jahre 1H78 dalirt. während da« Siegel desselben die Inschrift tilgt: 
j Orguidüed in 1K79), «owie eina » Ph a i m ahay Be von Buchanan nd 
Liggin«' und .Buohaaaa'a Amcriaaa Pnanäe of Medieiaae.' 
Zmua Honia hatte aieh vaiher haretta aa daa Bar. Ja 
D. D., Bei Uk HaddeaflaU, H. att ütlgaadaB Brief gawaadet: 

Cbaaler OonH Heuaa, 8. CL, 4. Mai 1880. Bar. Jamaa Managr. 
D.D. Veither Hair! A« dem Obcnlar Buer Uaireiiittt eiaehe ich, 
daa« wir Arrangement« treffen kennen, durch welche meine hiesige 
Piaxie verbewert werden kann. Wenn ich ein Doctordiplom gratie 
aÄaltaa kaim, weide ich fBi awai Stadentaa CoUaciaagaldar be> 
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aaUen, TUtu Bioder, Henri Dawson, wflida gcnn dan Titel Doctor 
dar TlMdlocie OK D.) haben qnd iditrill flu daant cfai Oepehnk 
■wehen, wenn «ee billig gceehAen kam. Laaun Sie mich wiaicn, 
wie vkl ee, M Uki idi würde etn 150 SeH bezahlpn knnnpn, so- 
bald nur die Diplom tOeiteben «aid«. ^ Dftw»on. 

Ad deniaeiiH^n Tage aotwwtato «Dr.* Itnnlwiiii aaf dieiee 

Schreiben wie folgt: 

514 Pine Str.. Philadelphia. 18. Mai. 
Werther Herr! In Folge von finaasielleu Verlegenheiten i«t die 
IMBgetoM Wattntj siebt geOAufe «ad Di. Honrnp iit la Europ«. 
Wenn Sie die bnden Kplone yoii der Americaa Inuranitv haben 

" " iiben von 
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wurden vor Poliseirichter CoIIim la StatioaebMue dea 17. Poliaei' 
diatriete gebMchL Bacbanan wtir mittlerweile donih 
BmdeaniMciliall aadi dem CountygefftncniiM gebraekt 
fehlt« deiihulb bei di«*em VerbOre. Der Special-PMtageat Bairet 
Tcrsucht« von den GeAnffninbehönlen die .\vislieferung det «Doeton* 
auf kune Zeit zu erlonRen, wurde aber abschlägig benchieden. Zo- 
letxt ^ben dieselben aber o<ic-h und datiii konnte du« VvrhSr be- 
ginnen. Mr. John Norri« und Mr. Biinret wieilerholtt>n ihr Zeugnin», 
»elches sip vor doiu BundeatonimiiKionfr gei^i-bcn hutten. Puchauitn 
wurde vom Polizi'irichtcr unter weiU-re 2000 Doli. Biirg»cbait ge- 
atellt. Schon wollte dcrsclbr den KCU kwe^ niich dem QefiLngniiia an* 
treten, als er abennaU aulgerulun und der FÜaehang angeidagfe 
wurde. Dr. Cbarlea 6. Polk. Na. 2819 CntliariM Obaiea, e» 



iiTiter dem Namrn vnn (JeorgO 
il.iiin liinrii, dus« er 'in- l'ii !' rin' von 
itirichte, worauf bucbiuian iuitwurtalc. 
er die vier Diplome umgehend lenden und die laatiienden 
140 Doli, durch die BxpreM-Compagnio eincaaiiran wMa. Wie 
1fr. Monie (Dwnaon) baetdU hatte, ariüett er bald anehber mr 
Qeoige Awtn Dawaon Dmlone ab Doeter der Vadlein von der 
livingHtone rniver«itat und der Ainerienn Univernity of Philadelphia, 
«owie ein Diplom aU D. C. L. (Diutor le^um civiliüra) und für Henry 
Dawaon Diplom.» als Dix-for der Theologie (D. D.) und Doclor der 
Rechte (!.. L. D i y.up.Knudt, wofilr er 140 Doli, ber-ahlte. Zeuge 
legte eine Quittiiti); ile* .Dr.* Hiiibnnun vor, flbi-r die Summe von 
75 Doli., welche er 2iiglei(li mit i ltirin Diplom des Eilectie Mcdical 
College of Philadelphia, dutirl ii). Kebruar ImTH. erhalten habe. 
DieaeJ Diplom «-ar von .Dr.* Buchanan und m bt anderen .Profe«- 
aorea* - unt«rt«icbDet Dasaelbe verlieb dem Dr. John W. Fanning 
die WOiidtdMe «Decter der HedwiB', GIfm. fiaraali QfeeÜagcnt 
dca PcwM e wi rt eBtente. beieagte. oaei er die Briefe von ,m. Faoning* 
und Ton ^Dawiion* in Rurhanan'« Office gefunden habe und das 
Bncbaaaa den Kinpfang der Zumute von 140 Doli., welche von Norri» 
an dennelben gMcbickt wurden, quitUH habe. In Buchaniut'« Office, 
No. hl4 Pine bir., habe er die wegel »enCBtedener dieser l'niver»i- 
tftten. eiijp )frfi*«ie Ati/ahl von Diplomformnl.ireri, ilariui',<r einige, 
welc-'h-' iinti-r.'Hicliiu't wari--ii. in iliT.rii alur ili-r N-iru' di-t intiubern 
nieht t-iiigi-ti-.tj^cti war. um! in aiuliTeii TheiU-n ile^ Him^e« eine 
&chrift.HpUi'rci .Hill p;ije Dmi kerei ^jefninleti. Im Kreiirverhöre migte 
Ur. Barret aus. data die Couvert«: der Unefe in Tippecaiioe City und 
Chaater Ceort Booae abgeeteaipelt wurden und da«« erat apkter in 
PUladelninn die Briefo dei «Dr. Fanning' und von .Gg. Dawion* 
aiaitCaduoMen worden aeien. Die Briefe »eiea dann wie alle anderen 
Poeteariien an Bnchanan einliefert worden, b Baebaaaa> Zimmer 
habe er auch die Quittung der Eipre««i-Compagiiip Ober die Ab- 
eeadnng des Diplom« den ,Dr. Kanning* gefimdeii. 

Nach dorn .\Tj;i;!;iPiit dpr .\nwi11te wurde der Angeklagt.**. Dr. liucha- 1 
tian, zur Sti^lun^; von lu.iMMi Doli. ItürgHchait angehalten, und »fi^'i'tt<^ 
sich der liumb'^rnmniiHnionpr, die.'<clbf /» r.'du< iren. Wni. H. Mann 
offerirte 5UO0 Doli, bürgschaft und fiklLr'.'. al^i ihm die.i nichti half, 
er würde sich an die Court um Keii;iciruiix der llUrgSübaft wenden. ; 
Vorlftnfig befindet «ich Duchonan in UnterBuchungiihaft. — Der | 
Schacher mit Doctordiplomen ist in letater Zeit «cbeinbar auiige- 1 
■eiffcnet omi^gen, vie an« des in BtwIuHMUi'a OlBe« veiwefundenen i 
Briefen, Quittungen und Notiaen ernobUieb iit. — Am Agenten 1 
Baehnaan'a fungirten n. A.: P. P. A. von der Vjyer, alias .Medicus' 
Jweey. England ; U. J. Saver. London ; F.. Stumian. I.>ondon ; Dr. Bett- 
mann, Deutschland; H. Howard. London; Prof J. Donbar, Hvlton; 
Prof. Terry. — Die Livingstone-Univerait&t iat ebenfall« von Buchanan 
gegründet, doch hat die Legislatur von New-Jer.iey derselben nie 
einen Freibrief ertheilt, obgleich dahiiuielende lli^ln mehrfach ein- 
gebracht worden sind. Trotzdem hat Bnchanan, der bei diesem In- 
stitut den ,Rev.' Dr. Murray als Strohmann benUt<ite. DIjjIom..' lir-r 
Liviogatone-UnivenitAt verkaoA. — Die Doctoren, welche die Ka« ul- 
tU fir .Anadcaa Uaifenilr ef Philadelphia* und de« .Ecle. t r 
lledieBl-OollaM of Paaatlniua* bilden, nad dei«n Namen auf den 
Diplomen nnUneiehnM aind, beiieen, J. C. Waten, M. D., Profeaaor 
der Matena Medien; James Cochnm, M. D., Profetaor der Anatomie 
and Phyeiologie; David Diller. M. D., Professor der r.eburt^halfe-, 
Charlei 0. Polk, M. D.. Proftuor der Chinirgie; C. H Kehnrnth. 
Professor der Chemie und Toxikologie ; Richard Forbes, M. D., Prof 
der gerichtlichen MeJiiiin ; A. I.. l!i».iHl, LIi. D.. und .Iilmum RoSiin-ion. 
M. D., Beamte. Polk und LiRtrinH «ind verhaftet worden umi werden 
«jinter Vi itrjrt werden. Polk erklärt, .leine l'nterschritt m i ^'l i'ulNcht; 
Cochran ist gestorben; Forbes iat ihm unkekannt; Waters wohnt in 
Ncw-York. ebenso Diller; HissRl in .Muhonev City und Kehnroth in 
Elwood, M. J. liisgina «teilt cnttichiiMlen in Abrede, data er mit dem 
DipIomenediwinM «toM sb thun gehabt kab» Sm B a t aat k Madical 
Oollcse wmda im Alna 1S50 gegründet nad elaad nMMt auter 
Dt. Joe. Sitte« als Decan; Buchanan trat im Jahre IS.^S mit dem 
OoUege in Verbindung und venchaflte demselben von der Legi«lator 
aiaen aweiten Frcibnef unter dem Titel .American üniversity of 
Afladelfdiia*. ~ Gegen Buchanan und die übrigen Mitglieder der 
.Facnltlt' der Doctnrf.ilirik ist aus.serdem die Anklage anhängig 
gemacht. Ja^i.H ^ir Ja-H flr-et?. von l'enri-sylvauien verletzt haben, 
welches bei .'ii.m lin'.l. (iclilHtnife und 6 Monaten (;enkni,'ni..iK die Er- 
theilnng einen F^ijihti-h, woirlu-i ein a. ;uli;tn;.i>i her (Ji-.nl srin »oll, fBr 

Geld oder Qeldvcnprecbung verbietet..- i'olk und Ltggiti«, welche, 
via bareila «beD baBMd* wnde, aa HMwoali 



in&lige« Mitglied der .Faealttf, beaangte, daae aaim ÜMenduMai 

auf den acht Doctordiplomen, welch« BachaiiaB an den Bericht 
entatter Norria verkaufte. gofUlaeht a««B. Er habe Niemandem Volt 
machten gegeben, Ahr ihn ein Doeuneut an aaiehnen und habe «elbat 
nie ein nnaosgeflUHee Diplom onteneiobnet. fielt dem 5. Aprfl 18M 

habe er Buchanan nicht gesehen. Jörne» Cochran, dessen Nnmen 
auf den Diplomen Btchc, »ei vor zwei .luhnea (.'eslorben. Kr selbst 
habe im Min; 1879 das College verhuisen und f{l.uibe, dass Kämmt- 
liche Namensuntersehriften auf deu Di(:'l.j;iien von Buchanan ge- 
itchrieben »eien. David Diller. dessen Namen auf den Diplomen zu 
linden «ei, habe die Stadt seit 1870 ttÜAt beaaeU. acien Aber- 

liaupt auf den Diplomen nur die ünteiaelitiflen nm Badttaan imd 
Kahmth. Dr. John J. Fntaaar, No. 1700 Süd T.BIc.. 



■MWasWM. MTW. «WHH ■■• VHUin, MW. »iw ow OK., iwaa«! 

nieU anf den Dinlomett iteht, bezeugte, er habe twa Mm laa^ «a 

dem College VoTlesungen gehalten, habe dasaelbe aber im Wai i8)M 
verlassen. Zeuge weiss, das« Hr. Coebran teit 3 Jahren nieht im 
College war; die anderen Niimen auf dem Diplom sind ihm unbekannt, 
ausgenommen der von Kehnroth. Zeuge erklärt mit Bestimmtheil, 
dass die Unter<ichrift des Dr. Polk gefUlscht sei. Buchanan wurde 
auf dii'i-e Allklaffe unter liX") Doil. für jede F&lschung. also lu- 
sainmen unter ."^UOU Doli. Bürßsebatl Re'itellf . unil die Uebrigen 
wurden anschalten, bei etwaigen weiteren V'ihiiir:i iiIh /.eugen zu 
erscheinen. Buchanan steht demnach im Ganzen unter 20,000 Doli. 
BürgschalY. 

Philadelphia. Auf Antrag des (leneralanwalts wurde heute 
im Common Pleasgericht ein Quo Warrantobefehl gegen die Beamten 
und Trustes« der .Philadelphia Onirenihr of Medicine and Surgenr* 
' " ~ ' ' * Mf vnddu AatmiMft 



Bücherschau. 
Ohrtonhlirttw VonaliBlUiM flbr 

Dr. Job. Biaballa» Profeaeor am Oymnasian au WSMbnr^ 
haasan. IteesolriDgr'acbe HofbikebluiDdluDg. 1879. — Der 

,SiMlielih' iit ein Bil^h , da« von euieni Ijrli.'er, der i>5 mit 
.seinen Schillern gut meint, immer hochgeschJltr.t worden ist. 
Es ist sicher ein ausgeseiehnetes Hülfsmittel, dem Schüler mög- 
lichit bald eine aiemliche Sioheriieit in der Beh^nchnng dar 
FonDaQ der grieehiaeheD Spraeba an VefBebaflin. melea gafak» 
Uber wird es auch eine Empfehlung sein, wenn wir bemerken, 
das« das Buch schon in der zweiten Auflage auch der modernen 
lingiii.stisclien Richtung ginelit geworden ist. Nicht wenigen 
denkenden Lehrern erscheint Ja« freilich als ein Zugc«tändoiss, 
nicht gerade al« Verbesserung, denn sie meinen tind gewiss mit 
sehr viel Beeht, daafe die Liqgoiatik donbana oieht auf die 
Sefavle gabSrt «id bieVt wenig BdunM an itr jetst berraebe n - 
den üeberbQrdung trügt Nun, der .Siobel!«* Ist auch so, 
und für viele erst recht so, ein Sneaerst pnücliecbee Schul- 
buch uhd wird es dadurcli beweisen, 



dasselbe cur Einführung bringen. 19. F. 

SaehB vnd'vlaalff ksiraiM Um pythagorSlaehan 

LiShrsatzeB, nebst kurzen biographischen Hitttieilungen über 
Pythagora«. Zusammengestellt von Jury Wippor, kaiserL 
ruBsischen Staatsrath etc. Aua dem Russischen fibersetst rm 
F. Oraap, Bitter etc. Mit 59 ia den Taxt gadniektao rignran. 
Upai«. 0aBmiBafa»8>T«1iir «iia iMt. lUaafc 1880; 51«. — 
Dieae Zusammenstellung ist ilberriebtUcib und dairem daabma- 
werth. Die literarischen NiwbweiA sind soweit wir sehen, 
oorrect. Bei dem 9. Beweise hStte wnhl bemerkt werden 
können, dass er ia der That viel älter ist, da er sich schon 
bei dem indüchen Mathematiker Baskahra findet. Die Ortbo» 
graphie der NaoMn baaondan ia dia biograpb. Mitthailoagdtt 
lehnt aieh ÜnfO» aa aobr a^ ^ dto lUriadioB Oiigiaab 
und iat inai Tbail aach aonat niobt gans correot. Da« Bflch- 
leia dlixfto baao n dar a aaab atrabaamen Schalem Ittr ibr Privat 
etndim 1ä dia HMafc fcagrtiaB Waidaa Mmmm. A.. 
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OfTene Lehrerstellen. 

Alf iiidiTiullaB Wnuctj g(wu«t«ii wir Ittr BtclIeaackeBde I«<lir«r *ia Aboan»- 
Mvut vaf )• fl Summern «Ur Z«I|i]im( itr daa hober« rnurrlcbuwoMn Baffas 1.,« Kult 
^rfta. Dm AWinoemrat Iuad J«d«TMit b«0uiaiL IH* Vafwndanf dar KamuMni AadM 
tranklrt nnler Blrelfkaiid alAtt. 8tagUmua4 4 ToHlanlBf. 

Aachen. Rectorat«ll« an hiesigem Proj^nnaaiiiin (weichet 
Ottern IfiSl eröffnet wird). Jahreagenalt 4T>00 M. und aumerdein 
6(10 M. WohnungoenUrhAdigiing oder freie Wohnung. Oenache bald 
an den Oberbürgemiewler von Wiese daa. 

Erfurt. Wiaicnachaftlichv Lehrentclle an hiesiK^r siAdtischen 
höheren TOchtereehule. Gehalt 2400 M. j&hrlich. Gesuche bald an 
den MoKiiitrat. 

Fi ach hausen, Reg. Bez. KOnisoberg. MitteUchullehrerttello zu 
besetzen. Geh. 1500 H. Meld, bei den Mag. 

Frankfurt a. M. Lehrenrtelle a. d. AdlerflychUtcb. (Re«l«chule 
2. Ord.) für neue Sprachen. Geh. 2000 erent. 3000 M. Meld. b. d. 
Kurator. 

Gotha. Lehrerstelle an d. hies. hOh. BOrgcrschule CD besetzen. 
Unterr. in den Natarwissenschaften n. Malhem. Qe«. bald, an den 
Schulvontand. 

KroDUch. a) Lehrerstolle ftlr Mathematik mit Physik und (wo- 
niÖKlich) Naturgeschichte, b) Lehrerstelle fUr deutsche Sprache mit 
Gc«L-hicbi'e und Geographie an der 4 knniigen kgl. Realachule zu be- 
setzen. AnfungHgchalt l^r beide Stellen 'i'älO M. , steigend nach 
3 Jahren um 360 M., nach weiteren 2 Jahren nm IHO M. nnd von da 
von 5 zu 5 Jahren um 180 M. Bewerbungen mit den Torochrifta- 
mlUsigen Nachweisen bei dem kgl. Rectorat der vierlrunigen Real- 
schule zu Kronuch. 

Lenzen a. d. Elbe. Rector- und 1. Knabenlehrcrstelle zu be- 
setzen. Qehall 2100 M. Gesuche bald an den Magistrat. 




Bekanntmachung. 



Perl eh erg. Zum 1. October d. J.. spätestens zu Ostern 1881, 
soll die mit einem Gchiüte von 3000 Mark verbundene Stelle des 2. 
ordentlichen Lehrers ao hiesiger Realschule I. Ord. wieder besetzt 
werden. <715) 

Erforderlich ist die Facultas in der Mathematik und im Franzö- 
sischen mindestens fOr mittlere Classen. sowie eine l&ngcre Lehrpraxis. 

Bewerber wollen sich unter Kinreichung ihrer Zeugnisse (auch 
MilitlVr-Zcugnisse) und eines Gesundheitsattestes bei uns melden. 
Porleberg. den 27. August 1880. 

Der Magistrat. 
Pyrits. Rectorst. an den hies. Mtdchcnschalen. worunter eine 
hShere TOchtemchule verbunden mit dem Amte des Kollaboratora an 
hies. St. Spiritus-Hospitalkirche zu besetze». Geb. 2400 M. Oe«. bis 
15. Sept. bei dem Mag. 

Rostock. Zum ersten October dieses Jahres sollen an der hie- 
sigen höheren BUrgemchnle angestellt wefden: 1j ein Lehrer mit 
der Facultas docendi fUr Mittelclassen einer Realschule in der Mathe- 
matik, den Natnrwissenschaften and womAgürh im Französischen; 
2) ein Lehrer mit der Facaltaa docendi für Mittelcliusen einer Beal- 
Bchule in der Geschichte, im pranzAHischen und Kn^liscben. — Das 
Anfangsgehalt betr&gt 2100 Mark pro anno und steigt nach je zwei- 
jährigem Dienste nm l-SO Mark bis zum Maximum von 3600 Mark 
pro aimo. 

Bewerbungen lind bis zum 19. d. M. unter Anschluss der Zeug- 
nisse einzureichen. (714) 

Gegeben im Rathe zu Ro«tock am 2. Septbr. 

Aug. Rusch. Rathaaeeretair. 

Saalfeld i. Ostpr. Prorectorst4>lle an hii-« goliolicnen Stadt- 
schule zo bes. Unterr. in latein. u. franz. Spr,icUi^. Geh. IXiO M. 
steigend bis zu l.VOO M. Gesuche bis 10. Sept an d. Mag. 

Tribsees in Nenvorpommem. Rectorat«lte an der 8tadt<)chule. 
Gehalt 2400 M. Meldungen bis 20. Sept. bei dem Magistrat. 



Gin Candidat de« höh. Sohulanits. init voller far. in Latein und 
Geschichte, in Deutsch bis l'ntersecunda. der pben «ein Probejahr 
mit günstigem Erfolge zurückgelegt., sucht fDr Mich. Stellung. 

Adr. nub. L 63 an Siegismund & Volkeniii^ in Leipzig. 

Vtsminiwsimdl ttrrtc[|itrll4 1 R tflntrlnc nuinincni to i-f Ihrl4rtnl asi 1 , 11 n ZI 
IcWn Rgnmt bei 

Sitiitank 9ilknii| ii fri||ti. 

9!r. 24 B«m 21. «Uflufl tnlljdll: dürftidviriirfjc TOcnid). • ?ic 
ScftanMimg in (Hcbicfilt in bcr Solf«fdiuIc. (a^liiH.) — Tic üfJirev olo 
$ioni<t( bcT Slcncnjui^t. - Sinflun bei 3d)ul( auf Hu^t iinb (V«;ftalt. 
Blätlrr unb Blfiltn. — iSt)tcn(iDncn. — Mn^riflcu. 




Irrit Irstfilr Siliil^ritiig. 

lltossennit»VTrl« tlcTtcIlülirll^ l.M 9>. rintcliu Runnurit JO ff., «rfdirlnl »Mrntfl* 

Iti SitgiAnDsb «1; Sgllrning in £(i)ijig. 

^t. 34 oom 20. flupuft cnl^lt: «^citacift unb «diulr. — ^tt rtditr 
fictirrtgtift. — ftillcilungcn au« bcm Siul- unb Sicf)«rlf6«i. — Sct- 
miid)tc«. — WcjrnfiDncn. — 3"r WtfctitShinbc. 4lnlwortTa|mi. — Brief; 
foftcn. — Cff*nf yctjrctftfUcn. — SCnjfifltn. 

iRr. 3.^ Dom 27. flugufl enthält: $Aha()o^lid)( Siomanlitcratur. — 
A(itQri(i unb eibuk. i'«d)lu(t.) — 3}21tt(tlung(n au« brm S4ul> unb 
Cf^rcrlfbcn. — Örrmiid)ic4. — fUtjcnfioncn. — ^ut WdtpcSfunbf. UnU 
moTtlaftcn. — ^ricffoftcn. — CRtnt üc!)rcT(t(D(n. — 9ln4rig(il. 

Xie freit ttmllM 8lkil)rihing rnit>äli in icb«r '^himmtr rin ol;)^- 
btlifdi*« *ifrjfi4nie offntr üfebrtrfltUni. Wuf mcWadjcn 83unfd> gt= 
(lotKn ivir jüt fl(0tfu4l<(bc Vctivcx tin 'Hbonnrmcnt auf 6 9^ummrni 

fl»gfn 1 Vi. üfün. Xa« 'Jlboniuincut Iqiui jcbcrjcil beginnrn. Xic S*!« 
ntbung bn 9tummrm finbcl franfirt unter Struibanb |talt. 

fSfliniaint* 

Dam(ifmofd)inm, Socoinotiorn !c. jum Sc« 
trifte »on Heincn ittaf^inrn füi ^nt>ale 
unb ols Sclinnitcl für ic^nijdie 9lnftallen 
liefert in äufecrfl eorrectcr Susfütirunti iiod) 
jebet üonflruction im ISreiie »on ."»O bi* 
1 200 i». u . De rf. I auftr. '^Jro(pcctc grati« u. f ro, 
LouiB Heinrici, Zwickau L S. 

6frtl)iDrn, Simmtlii^r Sotatfi 

iitvei fkax&e 'JHäxxbe) SJonnaUu^gabc mit &ingctfof 
cm;)fe^len (fp lange bcr {jorrat^ tei(tt|: 

broi*irt (flott 12 9«.) lüt n» 4 toarf 50 <$l 1„ . 
gebunbtn in ff. ^foitcfeuittebanb nit 6 3»arf/*"'" ""W 

Seibis- 9nf^ A Ca« 

C^fbl^ctlung für anttquainfd)C ^hi)ifalicn.) 

^inpfeblen in fafi gan) neuen (Ejrtintilaren oDeilianb SNufifalien ju 
Vrabge|e(itcn 'greifen. 

nl« augcnbltdiid) febr belieble unb ftart in 9?ad)frog( fte^cnbe ^tieeen 
emuffblen roit folgtnbt reijenb mclobiSfe ([i>m|>i>rilionen: 
DiWrtifftntHt übrr tln xitna: TU .^frannofen t>OT IfHaa' V. fiittcl, 

componirt Bon iNtd)al.el, op. 'ih ju ttier ^nbcii, flalt 1^ nur 

70 i«f. 

„Ittl Ve\M" fOi VionD, com))i>niil oon fDeif^ei, iicei^ünb. 

ftatt I Wl. nur 60 i'f. 
Ftntatle eaprio« für ^iano, com^. n. Sticnne Qlrutpt, iuxi^lnb. 

ftalt 1 9». nur 60 
Morceau d« Salon Variatitnt brillantes aar une motiv de POpera 
.Marie' de Donizetti, comp. ». 2tl. 39cifd)er, }tvf itjüllb., ftalt 
l.-i 9». nur 1 3». 
8o«iv«nlr de Sydenhan, brci briQanic fBati^cT, ccmpon. b. ^cift^tT, 

^reeibönb., ftatt I.m VI. nur 90 ^f. 
Sauvtnlr Fantasie übet oas Hieb: ,}ld) menn bu loarft mein eigen", (omp. 
B. I^. ftraufc, Awcitiiiiib., ftatt TO. nur 90 '^Jf. 
Xa bet Sortatf) nur (ebt gering unb bie 9?ad)froge fe^ir ftarl wtrbtn 
nirb, bitten wir oUttjdileunigft iu bcfteDen. — Sir crlcbigcn ftcl* nad) ber 
Stclbcnfolge be« (Singongc». 

Bardikularisten- Polka 

(Ith tin II iftim uitMii/ uff lie 
HreUfn) 

Für das Hiimoforde kom- 
bonirt 

von dem wiehdigen Musikanden 

^ Chai h's OmMihacli. 

Preis 7.1 Pf. 

Musik -Vfrliig 
VMD Sleglemuid Volkeilag 

in Li'ipr.ig. 




Physikalische und chemische Apparate 

fär llttte unb nletcrt «i^utcn liefern ali Spezialität iU SabTttalioneprcilrn 

F. J. Kleist & €o., mätanitei, 

>)((n{tT. golnlogt i roneo un b flrnfi«; 



(502) 



{lri[(|| non Sirgitmnsif k VaKrnisj ia £(ipjl|. 

naiinttaU €r|tel^ttn0* 

(Sine pabagogifc^c 9){oncigTapf)ic 
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9. Jalirgaüg. 
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Wenn mikn sich uuch mit Recht darüher wundern kann, 
wie t>a da« belgiscUu X'olk fertig bringt, nun »chon «eit Mouftten 
die mannigfaltigsten Vereammlungen und Fest« su veranstalten 
und BD genieaten, ohne d«t Y«raDttalt«ns mOde ond vom Oe- 
nua«e erschöpft sa werdan, M ÜA ioA dH Biaa «icher, dais 
dar Mtatnatiomla Unterridlitacoiigreaa wadar lnnaiel|Üioh dar 
«mataaBermtliiiDgaii noch hinBiehtlich der featllchkaitea dArantar 
gelitten hat, dass ihm bo violo Zeiten der JubiliiiitD'iri'irr vor- 
angegangen waren. Mau kann zwar iu eiuiger Beziehung die 
Anschauung eines hollAndiscben BbtiM für richtig halten, 
welches bei Ankfindigang daa Cn^nMW baoiarktai daaa bei 
aolchen Varaammhnga« »aiato— wwJg kMEMMkoauM, iaiaB ga- 
wBhnliah ain Land daa aiidara famNniritaahai«^ und lich n Tiel 
Lanle aiaftiidaii, walehe die willkommene Oele^enbelt benatsten, 
vor tiner grüaaaran Verpminnlung ihr Rpdnertalcnt glftnien an 
lassen; es ist aber gUichwuhl der Brüsseler Congress so ver- 
laufen, das« im Kreise der deutschen Thetlnehmer bald der Ge- 
daoka aultatMhte, dan Gang daaaalban oad namantlioh aoBh dan 
▲atbril dar dMrtaahan Hhgliadar an das Varinadhngm ge- 
vblittliall damutellen nnd in einer gr5s«eren politischen Zeitung 
Hl TeHMTantliehen, da für die pädagogischen Zeitschriften die 
gewonnenen Resuhute wolil ei nt «pfiter bf itIm iLot worden 
dürften. So entttaud ilicsfr üerichc. Der Coagroea ist von 
einer Privatgesellschaft, äer bHlgisclien Untertifllrialiga, in Vor- 
aohlag gebmicht wordan, und «aina Auigaba «w von Tomherain 
dahin ftatgaatallt, daaa baaUmml« Vragaa an dan Tanabiadaaen 
Gebieten des Unterriclit^weseiis besprochen werden sollten, ohne 
das« man darüber fiirmiiche Abstiuinuingen anstellte. Ucber 
diese Fmgcn halte man vorher von namhaften Pädagogen Ab- 
handlungen achroilMn lassen, welche suaammen einen gewaltigen 
OetaTband bildeten, der den Uitgliedern daa Congresaea zu ge- 
Migtitm Yontadtnn aingahindigt ward*. daataahaa Yar- 
fcaanu waren babaadalt; 

1) Die Ot'B!(;h'.spunkte, von denen die Gesetzgebune für 
das Volkdüchul Wilsen liUhzu^ehen habe, von H. Pick aus Wien. 

2) Die Fröbersch r K itiLif-rgiirten von H. Fiecher aua Wien. 

3) Dia tXgliofaa Dauer dea VoUoacbalaiitflrriabtaa von Qjn- 
aMialdiraolor Akzi m SMtgemiad. 

4) IN* SweckmXaaigkeit dar Brriobtniig von Vorachalan 
liBbaTMi Sehnlen von Healschaldireolor Dr. Steinbart aus 

Duisburg. 

5) Ziel und Plan des Tüchteracbulwesens von Tücbtcr- 
•ehuldirector Erkelens aoa Köln. 

6) Die Uhrfnibait u Uaivanititaa ran FnfaiMtr Hiokel 
ia Jm. 

7) Der Zaiehenanterrieht von ITerm RSsIer in Wien. 

8) Das VerhSltniaa des Schulunterrichtes zur Armee von 
Hanptmann du Nord ans 

9) Die •tatialiaohe Feststellung daa Einüuases der iichale 
auf die Geamdhait dar SehAlar tob KürBai ia ~ ' ~ 



Sonntag, denn 28. Aogost, Morgens Il'/j Ukr wurde der 
Congryaa in dem f/iojsen Saale de« Athenäums durch den Pr.Hai- 
deuten de^ ('«mitöa Couvreur eröffuet. Dersellie hob hervor, 
dass der Congress keine Parteifarbe tragen aolle, und daaa 
Niaoiand darcb aadara Bttckaichtea, als die dar Aohtiiog vor 
der üobaiMQfnv Aadarar aieh in der Aeuaaanng aaiaar An* 
siebten baaduAaken lasseu möge. Hierauf begrflsste der Bhren- 
prftaident, dar gegenwärtige helgischeUnterrichtsminister vanHum- 

beeek die auweeendin (7,iste, inabei-ondere die De'('i.rirten dur 
fremden Regierungen, die Abgesandten von Siadton uud Curpo- 
rationeo. Aladann dankte im Namen der anweitenden Deutschen 
ObwbOiganaaiitar Dr. Baokar tob KSla lOr dia fkauadlicha 
AnAtabme and apraab aeiaa Erwartoag Mtt| daaa dar Ooagraaa« 
indem er KtcU von »Her Parteitendena fern halte, nicht ohne 
Erfolg bleiben werde ; der Unterricht habe ja nur einen Feind 
an bekämpfen, nämlich die Unwiss'-nhtit. Diei<i.- Ansprache war 
deutsch gehalten worden uud wurde nun voa einem Comitemit- 
gliede knrz französisch wiedergegeben. Dasaelbe geschah mit 
den baidaa folgaadan Beden, denen dar Del^lan tob Portugal 
und Chile. Alla Stallaa, waleka den ünterriebt ia 



zur FreiliF'it Mtatan, fanden den lautesten Beifall bei der zahl- 
reichen Zuhörerachaft. Alsdann conitituirten sich die sechs Tür 
die verschiedenen Zwuigo des Unterriclit-s gebildeten Sectionen, 
und es wurden für die folgende Woche die Suctionsaitzuagen 
auf Uorguni 9t die allgemeinen Versikminlungou auf Nach- 
nittaga 2 ühr festgesetzt. Di« Aaaahl der Baigier und Fraaidaa, 
welche an daa CongressvarliaadlaBgra theilgenonman kabea, 
WH heträchtlich. Fast alle europäischen Stuaten nnd von den 
aaierikaniüchen Chile waren vertreten. Auch m.inclie Damen, 
besonders Engländerinnen, waren gekommen uud haben sieh an 
den Debattaa aiit greaaem Ghwchick betheiligt. Aus Deutsch- 
land war Fna Idaa BduMider auweseud. Die preuasi.icbe 
Kegieraag kalte a«ar, abaaio «ia dk faoUiadiaohe, aiaeB oifi- 
ciellen Vertreter Mm Ooagreaee nicht ernannt, et waren »bar 
j^leicbwohl uus den verschiedenste:; Ocj^uMidun Deutschlands 
Schulmänner und Freunde dos Sthulweaens ersohiouun. Wir 
nennen: Profes.sor Stoy uus Jena, Oberschulrath von SaJlwürk 
aus Karlsruhe, Schaliatk Sander aus Breslau, Stadtachulrath 
Bertram aad Stadtqradieaa Bbartgr »ua Berlin, OberbUrgermauter 
Dr. Becker, Stadtrath Hamapoba, Sebnlinapeotor Brandenberg 
und die Dircetoron Erkeleni, Thomä und Bombeig ana Köln, 
Stadtverordneter Seyffardt aua Crefeld, Senator Schläger aus 
Hannover, Director Bteinbart aus Duisburg, Diraotor Nöggeralh 
LuiH Du< t,', Ducotterd ana KnaklliTli Obariaknr Ba^atankaif 
aua Elberfeld. 

Am dan YailiaadlBBgaa dar fblgmidaB Tlige geben wir 



1. Talkaschulwaaan. 

a. Di« Binriehtaiig Ten Sohulmuaaett, in velalw aioh di« 
Lohiw mit ihren Sehülera bageboa aod ia weleben aie die 

Dingp finden. Jie m;iti nicht in jeder Bchule vereinigon kaun, 
I wurde ompfubleu. l^iu solcbea Schulmussaum wurde am 24. A^g. 
Id. aha wibraad daa OH^rfliaaa in Bribaal, arUhwt vai. 
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wurde tod den Xitgtiedern auch besucht. Ea tntiiiiU eincr- 
■eiU HikUnuittel für den IJntenMht, Kartopwerka, ooturbiatori- 
mhs BuM u lM g — , lehBu» Bilder mr Illiiitmtloa der OeieMahtfl, 
«ndaramitt Hittd lur Information fttr Lehrer und 8chu1- 
ttcmildti WM PlKne von Schulgebäuden, Muster von .ScliiilbüukL'ti, 
Bfidlir ttbtr Orgaoltation des I'nterrichtsweiuug. Au^ordctn 
ilt g<egtnwlrti|[ darin eine Coacurrenz-Aasgtelluug von Mitteln 
fiir deo AoMhanungsunterriciit, welche von VolkaMdudWirera 
B^lgim« •Qgefartigl uod nnd tob dma di» baaton ptimürt 
und dam SdratmnieDin daaenid eiiiTn-Mbl wardan aalbn. End- 
lich waren auch Arbeiten von SchQlern und Schülerinnen aus- 
geotfllt. Wenn ea sich auch uiclit vorktuiiun liiast, daes die 
BenutsuDg »olcher Muaeen fUr die Schüler schwierig und eine 
bafriadigaada Bionehtaqg noph nishi gafundan iat, ao darf maa 
doah annttaa» daa« Ar dia Lahrar donb diaaelboD mandia 
Aangaag lagaliaB wird. 

l. Dia FrSbel'achen Kindergärten fanden nicht allein all- 
gemeine Billiguiig, sondern auch, da «ie scboa mÜ Opd. breit 
eiogafflbrC atod, aachveretändig« BaapBaehnig; wam wflaacbta 
jadoah noali aiaa Vabeiigangsatafe awiaahan Kiadaitgaite» mai 
SlamentarKchule. 

c. Hinsichtlich der Freiheit de« Goterriehta hatte Olin, 
B«ctor der lirüsseler Univeraitftt, in dar vorher gedmcktan Ab- 
h a ndh i ng gefordert, dass dar Staat Jadem daa Recht gewBhre, 
aiiia Salnla au grOnden, ohne laiiM Kenntniue nnd seinen 
LabaBBWandfl zu [TütVn. Auch wünschte er, das» der Lehrer 
antar keinen L niKtanden wegen Aeusaerungen in der Volksschule 
belangt werden könnte, selbst wenn er die Kinder siir Uiss- 
aabtnng dar Gasataa anffardarta. Siaaa fttr aiaeD Dantaehao 
baftamdKahaa ABadbanngiaii worden ▼ob ihm ia dar Saaüoaa- 
sitzung unter grossem Beifall viclir Theilnehmer wiederholt; 
deuBvIben trat jedoch SeyflTardt uus Crpfeld entgegen, indem er 
liir die \'<:ilKä.s> lmlen und für die höheren Schulen Aufsicht dei« 
diaute« Terlnngte. In einer späteren Sitaung legte dar Stadt* 
aebilmth Bertram die preussisebao BiniiehtiivgeB anafllhriidi 
dar; anch von belgiiBhaB HttgUadam wurde die Zwaekmiaaig- 
Init nobedingter Freibat aof dem Gebiete des Volksschatwaaaoa 
baairitteo. 

d. In Bezug auf das Seminarwesen hatte Braun, Inspeetor 
dar Semioarien daa belgiBchen Staates, von Geburt ein Preusae, 
das BaTarat galialart Er arklArta, daaa PMpanuideaaiiBtaHaD 
n aahafftB aaian, und liabt fflr dia Saninarien daa lotaraat 

dam Extemat vor, wünscht aber Tni^^ücJiBt freif? Rnwpfjnnij im 
latiten Jahre. Diese Ansichten fniKluu namhafte llntcr»tutznng, 
waon auch einige Jledner dis Ext>;iijiii für besser erklärten. 

Viel fruchtbarer jedoch, als die Congresaveriiandlangen 
diaaar Saetioiit war der Beaoeh, waUhaoi die Ifitgliedar daa 
Oat^taaaaa einer der Brüsseler Blamantaraehulen abstatteten, 
DlmKeh dar von jener ligue beige de renaeignement gegründeten 
ecolo niodMo. BemerkciiswiTlli war juiiiichst das Geb&lidr s' ll st, 
denn während in den meisten ächulhüusem viel Baum durch 
die Corridors verloren geht, befand sich hier in dar Mitta ein 
graaaar, swai Stockwarka Iwbar Saal, von walehaai nan Jd die 
alamtiicban OfauaeaiiiiiiDer galaagte, und dar aefbat flr gawiaae 
Lehratnuden, Tunien, Gesang, auch Tlcinint!iskunde benotxt 
wurde. lu den eiuzelufu Clas.'ii'nzMnmoru ging in müssiger 
Höh« ring« um die Wandt- eine Bekleidung von Schiefer, so 
dass alle Schüler gleichseitig auf eine Tafel seichnen oder 
•abraiban koMitao, nnd der im Bücken der Schaler stehende 
Labnr aia gut lu baobaofataa varmocbto. Dia Aaaahaauifi- 
mlttal warm in Ibarreiebera Maasa wtratao, und dia Lahr* 
stunden niaclitfn auch einen guten Eindruck; es ist aipo kein 
üimeiM, dass sich jene Gesellschaft von Privatleuten um das 
belgiache SlaMMtanMbalwaaaii ain badantaadaa VaadiaBSt «r- 
worban hat. 

2. HObaraa Sebttlwaaan. 

Die Frage, ob der Staat auf die Schüler höherer Schulen 
auch eniaUicb aiiwiiwirkan baba, wnrda laat aUgaaiaiii begabt. 
Dagegen worden vandiiadaBa MainnngaB darüber gelaaaart, ob 

diu (m iBtliclikf it in der »^cliuk' bei dur Erziefiung durch den 
Iteligiunsuntcrriciit initzuwirkcu habe. lu Belgien wird gegen- 
Wlrtig an höheren Schulen Religionsunterricht nicht orlheilt, 
ond dia batgiscfaea Ititgliadar daa Coogreaaaa hieltaa dies uisb 
für baaaar, Indaaa die Moral von dar Bdlfbn naabbiagig aaL 



EU half nichts, dass Director Steinbart sagte, man vOnaabe in 
I Norddatttaohlaud auch liberalarwita den Anaao b lna a dar 0«m1- 
licbkeit ■wm dar hSbarao Sehnla niobt; aoah daa «ar iiwnaw^ 

iliiRs Oln'rli-'jrcr Tren;[,'s(enbur^; n-,! in:\!idersetzte, wie in Pra O— P 
ilie Ki hkiibiiisa zum Ertheilen dea Religlon*UDterrichte8 gesetsHofa 
an die Ablegung eines Examens vor einer staatlichen Profiirif^B- 
cuuimission gebunden sei: man erkundigt« sich zwar eingehend 
nach diesen Einriehtungan, erklärte aber, und wohl nicht oham 
Ofund, ui Belgien wBrda akb dia kalboliaaba QaiatUobkaü 
sicherlich nicht einem solchen Examen onteraiabeD. 

b. Die Niitr-lichkeit der Varschulen an liülicren Schiilpr. 
wurde nicht bestritten, aar theiite Chavannes, Inspeetor der 
Goltzes in Lausanne, mit, data dia YoraabBkiD ia aiBjfBB: Omar 
tooan der Sobwaia aiagafa^gaa aaiiB. 

e. In dar DiaeaBin» flbar dia Hatbadaa daa Spcaehnntar» 
riri.tps kamen so mannigfaltige Anschauungen cu Tage, daM 
man zu einer eingehenden Darlegung der verschiedenen Methoden 
bei den einzelnen Sprachen nicht gelangte. Der Keferont. 
da Beer aua Amsterdaai, hatte besonders die Verwerthnng der 
BisaboiiBa das T nr gt iin l iMBÜ w i SpnMdiflinchuiig empfoblen, 
Hippeau aus Paris meinte^ ubb mttiaa daa Kind Ba ab a hnWi 
welches seine Mutterspraoha ao laieht lerne. Dagegen iiia«hta 
Director Erkelenz darauf uufiuerksam, dass die Methoden de« 
Spraohuuturrichlus ganz verschieden sein mfissten nach der 
Natur der Hpruchou selbst, nach der Absieht, in der man aia 
lerne, nnd aaob dar Spraoba, dia man aia Matterapraoha baba. 
Gegen den Safbrantan maebta er geltend, das Sptaebverglaiidmaf i 
wohl nur in den oberen Cl&ssen, und ftHch du nur (.parsam, aa I 
treiben sei. fiosenfeld aus Paris crkunot an, das« filr die 
alten und die naneran Sprachen verschiedene Methoden oöthig 
seien. Es galaqg aber den PrMaidantaa nicht, die Diaoueeion 
in dteaaai Gdidaa «n arbaHa» Dam aia Redner trat aaf aad 
erklSrte, dass er ein phonetisches Untversalalphabet arftmdaB 
habe, dureh dessen alfgemeine EinfQhrung der SprachnataiTieht 
sehr erleiciitcrt werden würde. 

d. Ergiebiger war die Besprechung der Vorbildiuig der 
Lehrer für höhere Schulen. Sie wnrde eingeleitet durch eine 
Bada daa PMfeaaor Stajr, aaa Jana, wakbar aalbat aait Jahna 
ein aolebaa pldagagiaelwB Seminar leitet. Er aHclIrte, daaa aia 
derartiges .Seminar in einer Fnlversittüv^f ndt sein mOsse und 
nicht fruchtbar wirken könne, wenn nicht damit eine UebuDgs- ' 
schule verbunden sei, worin die Ciuididaten dauernd uuter- 
riehtetaa. Dagegen rühmte der Leiter dar 4oole normale in 
Paria, Faatal da Oevlaafaa, dia gntaa Baanllala diaaar Anstalt, I 
welche aasgezeichnete Pldagogau liefere, obacbon aia niabt abi* j 
mal Pudagogik lehre. Er stallte auch hier daa Internat Uber 
daR Exfernat und meinte, die Hnii|it saclie sei, dass man gründ- 
lich« Forschungen treibe, die piidagogisoho Geschicklichkuit or« 
gebe sich dann von selbst. Der ehemalige llnterrichtsminiater 
von Scbwadan, Garlaoa, atalUa daiv daaa ia aeiaam Laad« dia 
Candidatea anarat die ünlweititaynr l eanngen bürtan nnd dann 
zur pnda(jOf;ischen Au^biMiirp an die besten S,.-hulen des Staates 
geschickt würden. l'i»ko theilte mit, duHs man in Oesterreich 
ähnliche S, nii:i;irien, wie sie l'rofessor Htoy fordere, einriehlen 
wolle, aber mit finansicllen Schwierigkeiten so kimpfen habe. 

e. In der allgemeinen Sitaung wurde darüber diaaaiar^ 
ob die höheren Schulaa aiaa Paabbildang oder aiaa aUganuiBa 
Bildnng zu geben bitten. Tn dem Referate Steeber'a, Professor 
an der I^ütticher T^niversitat, war die ulljjemeine Bildung em- 
pfohlen, doch schien der Verfasser der Uymnasialbildung den 
Voraug zu geben und die Kealschulbildung mit Fachbildung 
zu varweehseln. Der Dalegirta Baaalaada, t. Haaaea, braabta 
viel ataliatiaebaa UMatial hai, «muHh dia GTBuwaialaUtBriaBtia 
vor den Bealachnlabitnrienten den Vorsng verdienten. Dagegen 
trat van der Kindern, Professor der Geschichte an der Univsr- 
sitüt zu Brüssel, in I»rredcer Wi ite für eine allgemoino Bildaag 
ein, welche sich auf diu ucuuren Sprachen, auf Mathematik nnd 
Naturwissenschaften grUnde. Weil es nicht mOgliah sei, anaaai^ 
dem aoab dia aUaa Sprachen grttadliab aa lAran, aa mlaaa 
maa daa Oriadhiacba opfern, daa Lataiidaebe beaobrSnken, nnd 
zwar mit einer neueren Sprae),e liegiiineu. Diu Entgi'giiuiigva 
des fieforeiiteu waren so unbealinimt, das.s durch ihn die Gjrn- 
nasialbilduDg kaum vertreten wurde. Director Steinbart fiihrte 
antar nelam Beifall ans, dass eine Eiabeitaacbola nialit nij^isb 
aai, «dl darin dia Kiadar •berbOidat «ardan mBaalan. Hat 
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köune abpr die drei nntcren Clwaacii üUcrciiiBlimnu'ui] organiniren. 
Er fordert, dass man die Rcalsctiulon h««te]u'ii lasae und ihnen 
gMohe R«cli(c wie deu Gymmuiiuti gtbe. Weit nMÜMbr Bocli 
•U v»n der Kindsro ging «in Midanr Belgiar, Prini) vor; «r 
behaaptete, dua (Im elkntwhe Altertlnini Är di» nodafne Walt 
toi!? uiul hegriiben sei, dasR die deutsche und i-nglisrht» Sprache 
und Literatur vor der laleiniaclien und griechiBclien den Vorzug 
verdiene, und forderte, msD solle nicht allein das Qriecliiache, 
■oodern auch du LftteiuiMbe ttllm laoen, (ScUius folgt.) 



Oto UrMMhen der SohtUervetUadMBgaB, 

imd die Mittel dagegen: 

Ob rüdmektdMe iiiiaroMiay, «ft DuUtuig oier HaSmg? 

(Fartaetonng;.) 

Diu GviuuA«ittUn]dung, ja die Gymnasien mUssen anders 
werden. Sie müitseu dem gMallifaB jagaadlicben Yergnttgens- 
badarfaiaae iMbr Bathnung Ingan, iia ■iüa a die Krifta Uirar 
Jngwd — die geiatigen wie die kArperliaban — nieht aittaailig 

anstrengen, sondern in mehr scltonender heilsamarer Abwecba* 
hing — zwischen Spiel and Arbeit nach Art der hellealBehen 
Gymnasien zu luiriu initLhcm ZuüuninjKnwirhrn gliMchtua«»!^' nue- 
bildon. Der Bpielpinte (wiu er iu Jahrgang 1879, No. 44 u. 
IT. in dem physiologisch trefflicli begHbidctaa Anfsats des Dir. 
Dr. Kobar, aowie io deai geaandeD Tsimnigitinui 'dar Bcrliaer 
iophiaa-BadMlnle daa Dr. Blri^ 8. 287 md 164 d. SSt%. rar 
t^^,f;Iinhpn BenatEuug so aachgemnss rmprohlen wird) — der 
Sjucljilwtz — womöglich dicht biri dem öyii)nasial(?ob5ude — 
tuUBH gK-icli fineni JanUBlcmpi'l in der KriegdIxti'it.Hchiift des 
stets unruhig wogenden Völkchen» für gewöhnliche FreiTiertel- 
stunden offen steheo — ähnlich so, wie hvi den QrieaheP dH 
QymnMinm. Er muss wieder in aeine Bachte treten. 

Daa Oriaeben galt bei der .allgeaeinon Bildong* nicht die 
nltphUolagiscbe Interpretation der Werlce der Asuyrcr und Oha!- 
''dier und Aegypter — auf deren Schultern mv ja doch in ähn- 
licher Weise standen, wie wir auf den Schultern der Griechen 
und Kölner atehen, am höchsten — nein es stand ihnen neben 
der körperlichen Aosbilduug die tf atbematik oben «n, Liaal 
doch Aeachjhw den Prametheua aicb rahmen: 

.Der Vtaseruichaftcn best« dann, 

Die Zahlenkunnt erfand irh ihnfn * 

Wollten wir also die Hellenen bei unserer hunmnen Jugend* 
ersiebutig nachahmen, sagt Prof. Fick. so müssten wir gewiss 
ea gnnt andera macbea, aüa ea aar den Gymnasien geschieht — 
-Wm »Aide wtkü <b baHaalidMr Jftngling enpfimlen, wenn nun 
ihft saf «ia» «Mawr Verbtndangn- oder Studentan-KiidpaB fUirte, 
wo die BlflÜM unaerer doch faellemaeb gaaeballaB Jugaed mit 
xerf. l/.t'ii Gväichtcrn und Kri'ilen »uf der Naao {■ Volken von 
Tabiil<«qiiiilni dasitzt! — Noch weit eher «ngeheioialt «firde er 
aich fählen, wenn er anf eine Wiese bei Oxford oder Cambridge 
bintrkte and die englischen Studenten — weit weaigar mit 
i SnhaiUaa geplagt — «in Kiihattapial apielen 
mWeltndairaikiCa>[B^gattn'a] nf derTbamse 
beiwolutel 

HOMH wir eine englische Stimme fibor da« höhere ünter- 
richtswaOBD ia DeutDchland (vergl. No. 24, .S. 183 des laufend. 
Jahiy. d. Ztg.). Da mÜEBcn wir ans sa^en lassen: ,Disciplin 
■t HbrigHH «atar den dantaoben Knaben aiobt aoliwer m balten. 
n« aiad wanigar akUhmkig aad balm «entgar tTadiliiBgig- 
Mtagaltata «b dl« aqglia^n. Aneb h«t die Sehnle nia staat- 
liche Einriebtang mehr imponirenden Einflnaa anf die Einbil- 
dungskraft de« S,l]i.ij<rs \iiid >v.-A tri:; Iiili-ietjc Iiis irgend eine 
auch der «Itcreu öffc ntlir Ik-m Sclmlen Englands; denn er lernt 
aehr bald begreifen, dasa er sich durch Missbrauch der Freiheit 
Beine Slelluag in der ScbuJe volletindig Terdirbt nnd damit 
•eiao aakOaftiga Lanfbabn varacUieaat.* (Und doah diaae 
ReblUantrbinduDgen! und diese ihre unwiderstehliche Anzieb- 
nngikraft! Das i.st ebiMiso traurig als vielsagend! Diese Gewalt 
- oder vicltnelir umgekehrt — die abs t of ^ c iid e Kraft der 
Seboibänkc mosi gaas auMerordentlicb aein, am dieee Oeaetaea- 



fibertretungan zu erklären, dass so Viele sich den Terhindongeii 
in die .Arme werfen! Rof.) — »Die deutschen Knaben werden 
vor vielen Gefahren und Uobeln unserer öffentlichen Schulen 
bewahrt, aber aie fUhren aoch nioht ein an fraiaa frBbliehaa 
Leben wie engliaehe Bdratknaben. Sie aind' nebr ngniirt, 

werden mehr in den pnrjnn Oronzfn e-nt-r st ti-r ;^'en Routine 
gehalten, Welche iliro Thutkraft absorSart unil jugendliche Feder- 
kraft iKbmt. Sie h«b<-n nicht genug Freiheit und SpielKuiui 
cur Entwickeluog der mttnnlichen Tugenden, des Selbstvertrauens 
nnd der Seibat bestiramung. Oiea wirkt natürlich nacbtbeilig 
Mf daa HntiMMlaliaraJcter . . nad ieh glnoba, daaa peinliche 
Sflehaieht anf Vahrheft, Iteetit and Bbra, mtcnliobe Anfrichtig- 
keit und furchtlose.** T'niihhSngigkeitagefilhl weniger cbarakte- 
rist Lisch fiir den Deiitacht-n als für den englischen .Oentlemann* 
sind (sie?), — ich machte sagen fiir die Deutschen überhaupt 
weniger als für den Englinder. — Ich will awar nioht aegan, 
dnaa deatacbe Ksaben von Natur iadiffanat gegoa daa %iol 
sind. Afaar aio habea ia der Thal vUbX daa lähao nngeatflraen 
Geilt ongliaeher Knaben nnd laigeB aehon aehr seitig die 
Kigeiitliiiviilli Mii iti ii di'<( denifchen Charakter», der mehr subjec- 
tiv, nachdenklich, Btubengelebrt und sentinieutAl, weniger pnüt* 
tisch und nach ansäen gerichtet wie der engliaoho iat. Aber 
ieh linbe deotaefae Knaben wibroad der ,Paaae* ia daa« engen 
Sehalhofe mit eiaem Eifer and einer rongetMmg epieleB a^üm, 
welelie dentlieh leigtcn, dass ihnen nur Freiheit und Spielraum 
«ar richtigen Entiifkklmg fehlte. Aher das Spiel tvird 
nicht begünstiijt! Zeit und (tel.-L"-n!i' it fel l.-:i und eine 
falsche Tradition steht entgegen. Wenn aber einmal — wie 
nicht selten auf den Gymnasien — der Begriff herrschend ge- 
wordea iat, dnaa Cigarraatanehea oad ia Bier^ md Knffee- 

lieber Tugend und Ehre sei, so lässtsich adwi aoob «in latora««« 
für Körperübungen im Freien erweokea.* 

Und doch wird Hlaanand leugnen, daaa der Spielplats nnd 
db KArperfibongaa an Anatoben (im mitamn Sinne) für din 
Jagaad gnak naamlbeihrüdi aiad, denn dar Jagend niler Zeiten 
and Ltadar, aller VBIket ist offenbar ein keineswegs überflüssiger 
sondern wohlbereehtigter Naturtrieb [Tn^itinkt] eingepflanzt, 
in Folge dessen hI-j der fiinelligkeitsu] ■:<■".(', ili r mannigfachen 
kindlichen Wettkiiuipfe und gemeinsamer Wrgniiunngen durclutu» 
bedarf and mit Vorliebe aich denselben hingiebt ja hingeben 
maea, aam Zwenk ihrer körperUehen nnd geiatigen Anebildnng, 
d. h. am odbatÜiilig nnd apielen d la leroae, rieh na btldao 
und fortzosofarailaa.*^ 

Die Bedeittnng md Berechtigung dieses eigenthümlichen 
jngendliehen Vergnügungsbedfirfnisaes, welchem die ürioclien, 
wie geaagt, ia ihren Oyaunaian wohl Beohaaag tragen dnrch 
Kampfspiele and gymnaatiaehe ITelmafea — vddi' lalitere 
auch jetzt bei der studirenden schon reiferen Jagend T 
beliebt und in üliithe sind, aotite in Deutschland niebt 
kannt. noch getadelt, noch aatordrOclct, sondern tiet'iirdert werden. 
Auch unsere Jugend bedarf vi« die griechische und englisch« 
naturgemäss der Abweohduog iwii^clion geistiger nnd k9rpa^ 
Uobar Arbeit, ai« bedarf aogar nach einer gewiaaea Aafragoag 
Ua rar Irwinamg oder aelbat Bririteang dae KSrpara voa 

Zeit za Zoi^ besonders bei sitzender Lobcnisweise. Hat doch 
ein bedenlander Oowalusiuanu der Guüundbeitftlehre [eine Auto- 
rität ersten RangeisJ niolil ohne Grund gelehrt: Jeder Mann — 
wenigstens die jungen Leute — müssen sich täglich einmal 
derartig Bewegnng machen, daaa sie aich gelinde ,aus8chwiti«n*. 
Uierfllr bieten a«n foaiJioh di« Sohalerracbiadnagon bat ihrer 
mehr aUtofaoUadlHÜInliaieeheB ala lathetiaehaD Ab* and Anf* 
regung am Biertisch (leider mit naehlit'rii.'er Peprension vulpo 
EataemjAmmerlichkeit) ein ebeuso schädliches als ungenügendes 
und trauriges Ersatzmittel [Surrogat]; wenn es aoch als ein 
notbwendigee Oegeqgewiebt ^Antidot oder Beaetion] gegen daa 
Sitniabaa and di« akapmaUiaiw üeberbflrdong — in Brmaage» 
lung von etwas Besserem — entjchuldigt werden kann. 

£ine andere Folge dieser vielsprachlicben üeberburdnug 
«ad dar iri«MaMhaftlMHa Hat^igd auf dm Qfmumm iak 

*) .Das grosse Ueheimniai derEntiehuug int: es so einsuxichtaa, 
daAn Leibes- und UeistvsQboBgen in re^'LmAaaigcr Abwechslung «!■• 
an<ler beständig zur Krholung dienen.* flkHiaBaan)k VcqiL aaok 
Dr. Kober No. 45, & 350 v. J. d. Ztg. 
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M, da«a abgesehen von dar BinbuM« an Jugmdfritoha nud 
Körpergeaumlheit — bei dem ÜMIg«! Ul Zeit — nieht dar 
IsdividiuUUt ihr Bcoht wird. 

Ek wird der itillen idmlra Ywbvrritang fttr den winao- 

gi'liaftlirheii Beruf iiiu? fiir dü Weblingpfach sow in ilcr {•rivutun 
Vertiefung in puizelne (iebiato de« ^\'iBst!lla zu vvuuiy; li.iani 
und Anerkunnung gewährt. — So kommt e» , Ju-is Ix-i der 
gHet^'agd' und der modernen ,BilduDg»wuth " nur selten 
ilMtMhm mit individaell •uigeprfigtem Wesen, d. i. Charak- 
tort mfeUldet wardea» ■ondeni w weiden meUt mitte)n>Hig« 
DnrduchnittaiiMitieheB ohae 6«l!wtbcetimmtingBtrieb, die nnr aa> 
getriebon für das Ezumen oder den Broterwerb arbeiten, die 
nirgoncla mcbr in die Tiefen der WistoinecliaR eiudriiigen, 
Mindern die die innere Hohlheit durch andrestirten 'WiMensIo'aD 
aod nichteaagende Phrasen verdecken, auf unseren Schulen er- 
Mfen — und dies Allee wegen der üeltariiardiiog. 

Es aoUte eiM awhr baimoniiAe yiiMi§t, aiebt «laMitig 
pbilologiaelie AntUldnog d«e ganien KaDieben von den 
DüUtM!i.'ri i.islribt werden, innerliftlb welcher auch der Indivi- 
dualität, den besonderen Neigungen und Talenten sowie den 
kdrperliohea Veignfigen Uir Recht werden kannte. (Beiduhote.) 

KBoate Mia aidrt ia. denutigen geeignete FUlen in 
Rltelnielit sof die aoderweiUgen liervorragenden Laiitnngen bei 
spezieller Fonstiger Tiiclitigkeit etwas weniger AVerth auf das 
Sauere Uasa der in den schriftlichen Arbeiten und insbesondere 
in Abitorientenexamen dargelegten Kenntniaae legen? 

Wenn »ber der Seeudnaw und Fkimuer tlgüsh euch nur 
8 — 4 8t. mr Yorbereitang anf die einselnen Leetioiieo bedarf, wo 
bleibt d.i die Zeit und die T.uRt zu .-elbsthäti^er Privatarbeit, um 
sich nach einer buBlimniten Kichtung hin geistig einigermassen 
ausznlebcD, um z. B. eine Kunst zu pflegen, um gymnastincbe 
TJebui^gen jaglioher Art, wie in den englischen Colleges su 
tfaibcB, um die jogendliclie Kiaft in Wald nnd Flor, in Fuss 
und ro Pferde m atUilaB, nin «of den Tnnniatw oder im 
Schwimmbassin tich ansarbeiten la lassen? Sucht da nicht 
vielleiclit lieber der einseitig ermattete und gelangweilte Körper 
und Ueiat — ohne Lust und Kraft — einen stärkeren uu- 
natürlichen Nervenreiz, eine Lethe, wie sie der Qennsa von [Spiri- 
tnosan und] l¥aingeiit au gnwlfaran pflegt? (Nat. Zt^r ) 

Aber statt {hreas uatOrlidian und bersebtigten YergnOgungs- 

bedtirfniHs entgegenkommend, die Spiele der Jugend amtlich zu 
befördern und sie in gosctzlicho Bahnen organisatorisch zu 
leiten, stöest man sie ah [relegirt sie] und straft man die ,ver- 
wafarloBten* Scbfiler, die Verfährer wie die Verführten — ua- 
ba r nber ij g. weil sie sich seihst fiberlassen anf nabeKegrade 
Irrmia gantbea, ohne dass n«a dudufdi dae U^jMl dnoamd 
m bMcbrinlcen vermag, ja oba «uh aar mIm Vmal n er- 
kennen nud ins Auge zu faniB — Daa itbirlHahlialia Yar- 
tuschen kann nichts helfen! 

alXa Natur kehrt immer wieder, trota wiedeibelter Ans- 
tnjböif nittaJa dar lliaifvrke* — dieeSprflahwort baatltigt sich 
«nah bei den SehBlerrerbiiidangen; aucb dar Behebbar gIBaltlioh 
ezstirpirte Krebs [recidivirtj, wenn die kreljpl rifftn Säfte nicht 
verbessert werden, er keltrt, wenn die Lebensweise so bleibt 
via sie war, nach unbestimmter Inkutiatioosieit sicher wieder. 

Hat wohl iüana dar Vnterricbtaniiiiatar gadaebt, als er 
im OnltarkampfSneiflBr den Krieg den SebOlervnbindungen bis 
ans Messer erklärte? Hat der (^erechtigkeits-Minister dien be- 
dacht , als er gegen die gebildeten WirtlLshaualwsucher die 
Poliaei lu Hülfe rief, wiilirond man der rohcu Masse iler Un- 
gebildeten, den ans der Elementarsohole mit der VolkMchul- 
bUdnng kann antlaaMUn Knaben die Wirthdumalmmmelei nach 
BaUdw» rabig ftaMtat, die doeh b^ den osteren Stftnden 
mindeatetts ebanao verderblieb, ja noch widerlieber ist? Haben 
sich beide Behörden klar gemacht, dass sie, um zur AVorzcl des 
Uebels BD gelangen, manch grossen alten Zweig von dem alles 
beschattenden Baum der alten Philologie abstgan niasen? — 
Aana a erlic haa Yertasohen and Bsecbönigen kaaa wie gesagt 
f ala fti üTrt t dia atvaBgatso Avaualkise' 
iganeingefltlnriielM Beetrebungen* aich 
dauernd wirksam erweisen werden, die nicht mit Neugestaltung 
der Tndustrieverhältnisse, nicht luit Rest- it itriiiiL' di.-K MatS'-n- 
elends, nicht mit Einhärgerung einer gewissen spartanischen 
GanOgaamlnit bei Baidi nd Am varbnadn aiad; 



wiss als weder die «lässigere Anweudutigsweise* der Gesetz«, 
noch die ,di»cretionUre Gewalt* dem Cultuikiiiijj.fe (d. h. den 
fortwibrenden Uebeigriffen einer geistiiehen Herrscbsuobt) je «in 
Ende maeliein ktanen. 

Nur die radicale .Aufklärung nnd [die Reformen], die Nen- 
goätaltuug veralteter abergläubischer unpraktiselier Einricbtttogeo 
kauu uus von deren Folgen, unsern üebeiai nlBaSB IB jßdtf 
Beaiehung, nicht das gelinde Regime! 

Die Gesetz» aber, so lange nnd weil sie vorhanden sind, 
mOssen streng durchgeführt und folgerichtig gehandhabt wardeo 
nnd jede Ussige Gleichgültigkeit ist vom VÄA in der Staat»- 
vsrwaltung wie gegen die Schülerverbindungen. 

Eben deshalb müssen wir es auch nie zweifelhaft bezeichnen, 
ob eine zaghafte Anwendung der Gesetze, wie sie z. H. im jüngDten 
Besohlnss der Lehrer in Dortmund liegt, so löbiicli und wohl- 
gemeint nnd seitgemüsB dieser sein mag, als erspricsslich und 
fsnflgand aiab erweisen und nun Ziele fahren wird. — Wo 
etwas fitul iit in Körper, da alltaaa Flalliativmittel bdtamtHai 

nichtn, es mflseeO die LalWBiliadilIgmitgan verändert, gebessert 

werden. (ScUuaa folgt.) 



XXXV. Venanmilaiig 
DeatMlMr Fbüologeu xanA flchttlmiimw ma Stottlii. 

Zn der XXXV. Vorsammlung dsutseher Pbilologaa nd 

ner, welche 



von Mostag 27. bis Donnerstag 30. September d. J. 

zu Stettin stattfindet, Uiehreu wir uns ergebenst alle Fach- 
und Berufsgenosseu hierdurch freundlichst einzuladen und er- 
suchen Bugleiob die EmpfKnger dieaer Rinladuug, diaaa l be ia 
ihren BMin n Bg i fahat vwbniteii an «oUa». 

uommon : 

1. für die pädagogische Directur Kleintorge in Stettin, 
2> fOr die orienUUseha Profoaaor Dr. A. Mttiler in Halle, 
8. für die germaniatiacb-romaniatieolte Ptof. Dr. AI. Baifthi^ 

scheid in Greifswald, 
4. für die archäologische Prof. Dr. Preuner in Oreifswald, 

für die philologische Prof. Dr. Kiossling in Greifswald, 
6. ffir die mathematiach-naturwisseuschaftlicbe Professor Dr. 

Janglmna ia Stattin. 

Soweit Vortrüge und Thesen nicht bereits ringemeMet sind, 
bitton wir ergebeust für die allgeineineu Sitzungen sie bei ilem 
unterzeichneten erBtcn Pr i-idunteu, für die Seetioutri b' i den 

oben genannten Herren bis spätastans 5. September anmelden 
an wollsn. 

Der Preis der Mitgliedskarte ist auf 10 Vurk festgesetzt. 
Die goehrteu Theilnehmer ersuchen wir. uiisi;licliHt friilizeitig 
Hilter Ucbermittelung des Fietrage.«« für die Karte, sieh bei dem 
ersten Präsidenten unter genauer Angabe der Adresse anmelden 
und die Wfinselw ia Betreff der Wohnung (Uötel oder Qasi- 
quartier) angaban au volleo. Sofern bereits anf privatem 
ein Quartier besorgt sein sollta, bitten wir dies in vermerken, 
damit nicht ein soli-lie.n noch durch d<is Wnlir.-.nif^srrimi;«' be- 
stimmt wird. Als Quittung wird recht neitij^ die Miti^lieilhkart« 
(mit Angabe der Wohnung und event. des Preises) übersandt 
werden, deren Vorzeigung zu den von den Eisenbahuverwai' 
tungen gewährten VcrgüDstigungon , zur Theilnabme an den 
im Profcanm I t aaeic h nete m Faatliolücaitan (ex«l. dea Dinen, Ittr 
walahea eine besondere Karte tu 4 Harb 50 Pf. su I5sen ist), 

anm BcHiii-h ilcr PummluDgen etc. berechtigt. Nachfolgend 
theilon wir das voriäulig festgesetzte Programm und die bis 
jetzt von den BiiSBlmlmvarwaltuigaa gewIiirteB YaigttBBÜ- 
gangen mit. 

StoitiB, 81. J«]i 1880. Daa Frlaidiam. 

F. Mem. Q, WiMm. 

Frogrann. 

Somiag den 26. September. Abends 7 tJbr Yereinignng 

zu gegenseitiger BegrOssnng im BiirsentTfli;\ude. 

Montag den 27. September. Vormittag« 10 Uhr I. all- 
Bitamg m dar Aala dar FMadiiah-^nibalBaebBla. Hfteh 
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Schinna d«raelb«n CoDttitairung der Sectiniien. Mittagessen 
iiacli lr«;iur Voreioigong. KachmittagB 5 Uhr Recitation von 
Sophukliis Kiiiiig OedipuB durch H. TürichniBnn io der Aul» 
dcB MarieD«tifU-Gymuuium». Abends 8 Uhr Reunion mit 
Tana im Röneogebäude. 

JDienstag den 28. Sept^ber. Tornittag« 8 Uhr Sectiona- 
•Uxnngen. Vwmittags 10 '/j Uhr II. allgeiomn« SiUung. 
Mittags 2 Uhr Diner 

gesellige V^ereinigung an verscliiedenun Orten. 

Mittwoch dm 29. September. Vonnittagt 8 Uhr Seetiona- 
Sitnugnn. Tormittngi 10 '/t Uhr III. aUganiHM CKtrang. 
MitUgMMB nach fraitr Vareidgnsg. Kaehmittaga Dampfachiff- 
hbrt mvJ dm Odar bnv. dam Daaunaohen See. Abenda BBek- 
fnhrt mit BeleDohtang der Oderufar. 9 Uhr Commera in der 
•tftdtiachpn TiirnhAlle. 

Doiawrstay den 30. September. Vormittag« 8 Uhr Üec- 
tionasitnu^m. Vomtttaga lO'/j Uhr IV. allgemeine Sitsung. 
M i ttig ai M nah flwar Vacatni(B«iig. Naehautti^ AnaSfl^ 
mA Wähl •) !■ da HBäfcaa d Br ft r finahainrald odar b) nf der 
<Mer nach VnaMidMf nd Ootahv. Abends fteie Vereioi- 
gnngen. 

Freitag den 1. Oi tohcr wird Oelegenheit zu einer Extra- 
fahrt auf Subacription nach Swinamüade and eyent. Heringa- 
dorf geboten werden. VcrschnboBgen ia der Beibenlblge der 
Feataote bleiben vorbehalten. 

Die näheren Angaben aber die Locftlc für die Sectionon 
und die freien Vereinigungen, sowie über die Re.<<tchtiguug der 
Sammlungen, über die Zeichnung für da« Diner, die Extra- , 
fahrt etc. onthält diia Tageblatt der Veraammlang, welchea vom 
25. Saptamber üachmittags bia 27. Mittayi ia den BrnpHy 
~ (avf dm BababaDn) oad ^tar anf dem Bliaaa dar 

ia StadtrOymoaainm atMfugibaa wird. 



■Pattttoa MX dm Biimliwulli fwlw tt Pf i r Anr IrafUflüm 
Prttftmgsordnunff. 

JDaa Oualatiim dar DuiabnrBer BeaheNte I. 0., «eleiiea 
belcaimtKeh von einar g ro ea an Saht rbnniaob-weBtftliaelMr Onra- 

torien mit der Vertret'iiii< der Bestrebungen um Krweifernng 
der Berecbtigangen der ileai&chulen 1. O. beauftragt ist und 
«ich dieser Aufgabe mit unermüdlicber Auadauer unterxieht, 
hat folgende Petition an den Bnndearath des Deutaahen Baiebaa 



itischer Nacbwei« über die Ergebnissu der vom I. April 1 '^77 
bia 31. Miirz 18/ f» abgehniteneu V'ollprüfungen pro facultat« 
doc«ndi unter abgegonderier Aufführung der Bealschulabita- 
rienten aiob befindeti welcher wiedemm boatAtigt, daaa die Baaal- 
Uto dar Baalaebalabttnrientwi vaigüabaa nit düm dar Ojib- 
aaiialabaariaiiteB darabaaa gAnatige sind. 

Innriaebni aind in dam kOntglieh preaaaiaehen Unterrichta- 
ministurium iifUe I.e'ljrj>l3iie für il Oyninaaium und die Real- 
schule I. Ord. fertig gestellt wurden; ihre Publicirung hangt 
nur von der Bewilligung einer geringen Etatgerhöhoug xur obli< 
gatoriaohen Theilaeg der Tertia an etlichaa Staatt^jranaaien ab. 

Bio hobar Bandaaradi wbd aMh BiafUknHig diaaer aeaen 
Lehrpline au beartheileo in dar Lage aein, ob die geplante 
Reform des Oyronanium« den gehegten holten Erwartnngen bo- 
züg'i li < iner intensiven und extensiven VcrHtärkung de» matlie- 
matiscli-tiaturwiaaaDBchaftlichen Unterrirht.i entspricht, und ob 
nicht gerade die Baalschule I. Ord , nnchdem sie durch die 
in Aaaaioht gaaoaunene Vermehniag der latatniaaliao Stnodaa 
ia den oberen Ctaaeea dem Ojmnaaium genibart «etden iat| 
als eine sehr geeignete VorbiMnngaanatalt fOr daa madidaiaabe 
Studium anzusehen ist. 

Wir glauben djilier etwas in der Xati;r Irr Sscbe Liegendes 
anaznsprechen, wenn wir unter Krueuerung unseres Petitums 
vom 18. October 1878 für jctr.t darum gehorsamst bitten: 

Ein boliar Baadearath wolle die fiataehaidung Aber g 4 
dea Bntwnrfa rioer nenea PrBfangaoTdiiaaf für Aerate bia aar 
l'uMi; Inin^' der von dem knf.igHch preiisaiiinlieii UnterrichtR- 
mitiiiiterium beabsichtigten KL-turin der (i^ruinasien und Keal- 
«chulen I. Ord. aaaaotaen. 

Daa Cnratoriam der Bea l achale l. Ord. au Duiaburg. 
(Fdgea die IMandnftan.) 



Duisburg, 16. August 1880. Kinem hohen BundeBrnthe 
naht lieb das untcrzeidiuete Curatorium der Kealschule I. Ord. 
EU Duisburg im Anschluss an sein Geaueh vam 18b Oolober 
1878 mit foigeader gehoraamsten Bitte: 

Salt onaerer entan Eingabe, bi te a ff aB d di» Eahw a g der 
Ke»l»L-hulabi(uricnten aam Btvdinm doT IMfolai aisd aalwan 
2 Jahre veriioKsen. 

Anf eine im Winter 1878/70 an das prenssiache Haua der 
Abgeordaetaa geriebtato Petition hat die Oammiaaioo für da« 
ünterriohtaweaan mit 12 gegen 2 Stimmen beMhloaaan, die 
Petitiun dur kuiilgl. Staat.sre^ieruug zur ISerückaichtigung zu 
empfehlen. Eine Pienaihearijeitiing knniit*! wegen des Sohhieses 
der ijession nicht »tattfinden. Im (rt-gensatz zu dienern Votum 
haben die Aerstevereine, denen der Minister Dr. Falk die Frage 
vorlegtet ob die Zolaaaong der Baalachulabituriouten sum Studium 
dar MadieiB dem Intereaaa des ärstUahea Standes entspreche, 
mit wenigen AasDahmaa sich gegen diaaeZnlaaaungatisgeaproehan, 
indrin pie aber gleichzeitig eine sehr bedeutende Bofona dea 
Gymuasiums als iiothwendig hinstellten. 

Dioae Outachten der AersteTereine sind auf ihren wahren 
Werth in einer Abbandloag too Dr. F. Woaaidlo gaprdfi 
worden. Wir erianben nna eine Aaaabl ~ 

Schrift gehonsainst beizufügen. 

Indem wir uns den Ausfuhrungen dieser Schrift anaehlieaaen, 
weisen wir nur snr Vervollatändigung der in dieser Schrift an- 
gafBlirtaa Ermittalnagas aber di« Brfolge der Bealsehulabitu- 
rieaten in den ibaan ge&ffneten Studien iweigen darauf hin, das« 

jet«t auch in dem dia(^hrig«n Fet niivrhcftc dea Cunf ralblattes 
für die gesammte Uaterriehtsverwaituug in Preuasen «in statt- 



Correspondenzen und kleinere Mittheihmgen. 

— Preasssn. (Die Sebülemelbstmordei häufen sich ia 
neuerer Zeit in der bedauerlichiiteii \Vei«e. /.unäcliHt liegt ein Fall 
aus Siegen vor. Am !.■>. Aug. luil iiirh ila-selljut, wie der .Keiehs- 
böte* berichtet ein Obersecundauer der dortigen Healselnde, ilem da-i 
Zeugnis» tür den einjährigen Militärdienst nicht ertheiit werden 
könnt«, nachdem er bereita am Sonnabend das Elternhaus verlassen, 
unter den Tannen dea Oberfaehbaaher Beigea, nahe bei der Stadt, 
KU enchieaaen veiaocht» Die Kogel danUtahite daa eiaa Am« «ad 
dnuig in den Kop£ So fiuid naa ihn am Nadnnillag. Wem* fni 
Sonntag fOr die Eltern und den Sohn ! Beim Ausbrach 
Seuchen sieht die Behörde aufmerksam nach dem Qrund, 1 
Uebel die Spitze abzubrerhen. Wir sind der Meinung, daaa 
ma^igebender Stelle der Sel)>^tulordepidemie unserer Jugend, 
lieh lier Bogenannten gei ildi tcn Jugend. nnterBncbriide Aiit'merkdam- 
keit ziiweniJrti i:i;*>ge. \'i > li ZuHf.liiili'ji ^'i'lieii a .i rj,t^-i'i,'i-'ii. wenn 
die mute unserer vaterlMnliM lu-n .1 ü'-iüI ht n^.'hr wl-lH^, wo HtUt 
und Kraft in Noth und m luv !i n zu lindm; 

t'eber einen zweiten Kall aa» lierlui Ijenolikii mehrere dortige 
Zeitungen gleichlautend : Ein dreisefaqj&briger Knabe, welcher seinen 
in der Feubellinerstrasae wohnenden Eltern bereits mehrfach «nt- 
laafea war. wurde Montag früh gagea 6 Uhr voa aefaiar Mutter ia 
der Schwedterstraaae aufgranffea uad tob dieaer aa der Hand aaeb 
der Wohntmg geftthri Im Hause angekommen, lieaa sie den Knaben 
los, der sofort die Treppe hinaufrannte, auf diu Flurfenstorbtett im 
/.weiten Stock stieg tmd mit den Worten: .Adieu Mutter' aiob lua 
KeiiHter auf den Hof binauif>itar7,t«, wo ihn aoaalebit dieBUam mit 

gcbrothener Wirbelsäule vorfanden. 

= Berlin. {Orthogr*|.liie:rage.i Von hier meldet man der 
.SehleBiHohen Zeitung': \n «rnnnit'ii'li- Ki;uiiiiiatif'nkHi-ln"irden und 
Commi.H.'-ionon in rrenNKrn iNt ilie (lulrc ergangi-i;, '!:t»f vinii 1 Oit- 
ab für alle «ihnt^lichen rnHiing-.ariieitrn die neue Ortlii'^'r.ijiliie al« 
erfordrrluli erachtet wtrrlon ■^■.»II. 

Berlin.. (Der internationale pildagrigische Congres« 
in lirü»«i'l.( Aus dem brieflichen Henchte eines dent«chen Schul- 
mannes, welcher dem internationalen pitdagogiscben Con^reas ia 
Brüssel beigewohnt hat, bringt die Vo«s. Zeitung fisigenda mohl on^ 
intereeaante Abschnitte tur Verftffentlicbong. 

Ia Brigiaa bahamebt dia falttiaabfllligitoe Stalta^ m eahr 
aDaa Daabaa nd IhMbten, daaa es sebwer war. oei irgend einar 
Discuasion die OamBthcr von diesem Einfloss su befreien. Die 
Metiscbcn zerfalimi dort in 3 Glossen: Catholique« (L e. Ultraniontane), 
Lib^raux (i. e. stnatstreue Katholiken) nml Protestant«. Die Catho- 
lit^uea waren so gut wie gar nicht vertreten, jede feindselige An- 
Rjnelung auf sie ward mit donnerndem Heifall nufgenonniien. llimu 
kam die den romami-chcn V'rdkern eigene Sucht nach •icli'li-.er riini^ivi 
wer die zu fttrd,'rn wusate, war glcichfalU dos Heitulli Mclier. Nur 
ein BeiB]iiel: f)i i der Frage der Ausbildung der 1, i hrer siigte ein 
hochberOhiuter Mann: ,Voules-voas des professeura uscellente, ea- 
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i k dMHhv It htm «fc 1a vrai. H almer la 
& TbUf e>rt k lÜMfU* (Bd»* i4ttMe d koplftudi««- 

SL Wollt Dir gute Lehrer, so lelirt di» JoffM Lent« tua SehOa* 
ihn mchenund die Wahrheit lieban, d«m die Wabftatt Ut 
IMliaiL (Unaderholte BeifiaiiaalTcn). 

noteOMi iat M mttglieh gewesen, manchen krUftigen Gedanken 
aunasprechen, manchen strammen Hieb ta ventetxen. Da» ^(eachah 
fast ausBchliesKlich von den iJeutÄi-hen. Man merkte liald. die 
Deutschen wan n iiii ht sfhr ticliclit . ulier (.jeniile in Hezug auf 
Untem<htawe*i n < Ott wiinli-ii wir <liri-ct aufgefordert, 

uniterB Meinung tu ilu»'<en> oder /.u itnjinn. wie i'k lici tum «(.Inile. 
Man beklat«cht.e nicht immer, wa« wir xo^en. alier miiii lie«iiriis Ii 
ea nachher aligeuiein in des Pausen oder in den GcselUchaflen am 
Alraad. LcHtar mm vir in d«r dnttaB Saetioii (ü iii tt w I M Miia ) m 

ßwie gßt mciitT«rtnteiii StorJao« tMfhiQi^ aieh in dar «imttB 
ion. In der ersten Section (Klementanatamcht) haben SeTflhrdt- 
Cnfeld, Beriram-Berlin und Ham<poba-Kala iiwl»fiM:h mit GlQck ge- 
■noelMB; in der zweiten (ccolea moyeniiM) Sdqri KtWaoB-Kttla and 
BtanlMifr'Daiiburg. 

Am «raten Ta^^o hatten wir (}eleg«nheit, den Belfiem kkr m 
BiKchen, dan die libemlcm deutaehen P&daf!ogen iB» Oduflidikali 
nicht guu aus dem Unterricht der höheren Schulen Terdrftni^en 
wollen. Am zweiten Ta^e wickelte sich die Vomchulfrage sehr glatt 
imrl günstig ab. Von aller Herren Lünder gab miui die Znetimntung 
Ml doin Steinbart'schen Rapport zu erkennen und bet-onte di» prak- 
ti«cln' Nothwendiffkeit dieser rlasies jirppnratoires. In OMterreirh 
und i ruukrv'ir.h. m Nnrw'»'^'*' ij uiul l'i:,'r1i:i^iil üiuti Hit^ ii^Mii titiii^M ujit 
KTOssvm Krfolge eingeiubrt worden, uur in der Nchwe» Mud »ie uu 
Twchwi ndwi b^grinen, wofttr neb in letj.lerein Lande Frtnlaüei 
ftr AI* Kinder int kriatokntüchen St&nde gebildet haben. 

WIbnad Toiaittapi die SaeUonB tuten, war der Nnehmitteg 
Ar die neeeMMiee gtemlee t ew miit . Jem der 5 Seotionen «teilte 
ein Thema ftlr dieselben und hatte eine Sitaong daflir ni bean* 
spruchen. Cneere zweite Section hatte das Thema der Binheits- 
HO hu je geliefert. Diw oberfläichliihe und bumanintixch tlbertriebene 
Ueferat gab den Vcrthcidigem di'» Rettli.''imi'< ,\iifrrifl''I"itikte genug. 
Nadidem ein niedicininclier l'rofeiisnr lebhaft lür eine Kefurm der 
Atböiieei« (Cljnmkmirn i naeli dur ruiilisÜHchcn Seite pliUlirl hatte, 
«pnii'h ein l'rofey'ior der l,itrratur in rincr vorxilglichcD zöndctiden 
Kede für eine Kinln t Inilc ohne Grirrhi<i.h Hierauf vunsuchto 
der Kapporteor (Stocher, i'rof. der Philologie in Lättich) zu erwidern, j 
tmM» aber keiaeii KndnMsk auf die Vewamimlimg ud fand in i 
flleliliart eben aeoen «od gcfUul&iaa Omar, ffieeer verlangte 
Tkaiinng der Arbeit wegen der Diunttglienkeit der Einheitsschule 
(die Mittheilungen aus Hasse's Vortlage erregten grosse Sensation), 
volle Gleichberechtigung für ein Gymnasium ohne Griechiaeh, aber 
'Odt mehr Natorwiasenschaften und einer zweiten fremden, ■e oe i eil 
Sprache; »olchc Gj-tumwien «eien iiiik»ti' Kciil-ii br.li n 1 0. 

Allgemein wnr rimn der Ansiiht, daH«; [fi - tanisttTi M_iwnlil 

in der yualiWt i\vt S]iri'<-|MT ul< iiti^ Ii in iltr (irU>' ili r (Jninii«' eine 
gro«»« Niederlage >rlitk-ii hiitU-n. Wir ^ilir dioji auch die Meituiiig 
der Humanisten selbst war, lies« Kicli eogicich an dem Factum er- 
•ehcn, daas auf Wonaeh onaarai Sectionsvorsitzenden (Prof. Wagener, 
^itj^ologeMn der DairaiMItOent und &unator derselben) daa 

ftr die SeetieoiailiDii^ m mäS SI 'wmiS BtemT'faSteB'iie^dnm die 
beeten Krftft« h e r b e h i M ioM. tto hatten ferner durch die Einrichtung, 
abwechi>elnd eiiMB mdnar ffir, einen gegen den Rapport sprechen 
zu lassen, dafür gesorgt daaa sie wenigstens genügend zu Worte 
kamen. Gerade 12 Redner haben gesprochen, von beiden Seiten 
waren zwei eniants terriblAS darunter, die mehr den Feinden al« den 
Freunden nützten. Unser Hauptredner hatte daa Glück, als letzter 
EU sprechen, und sn alle», waü vorher peaa^rt » ir, kritiaircn zu 
können, ohne Aoks ni.m nooh w ider-'prHf hen konnte Zwei Redner 
(Wagemer beaondem) hatten sich auf die ungünstigen Urtheile der 
dentacben Pnrfeaaoren Ober die Realaebnle 1. O. besogea. Et chosak- 
teriaiite nun sofaaif die Kntitebuiig aolober GntacMtea imd flUnte 
ge^ aie Moltke im Geftakt Er aeigte ihaea, daac eä DvolMcluiitte- 
fiiiiMiaui' 10—12 Stoadea tl^licb tob der Sebule in Aaepraofa ge- 
aonunen werde, daac diee eiae Versündigung aa der Jugend wkre 
(grand* applaudiaaeueBt«). 8ditie«iiUih »a^fte er ihnen, Beeker-RSln 
habe die Sitzungen mit dem geflOgelten Worte inangurirt: ITnuer ge- 
meinsamer Feind «ei die Ignoranz; Redner könnte in Kilcki-icht daruuf, 
daüs man immer von Kinheiti<chule Sprüche, ohne einen Lectioni»- und 
Arln-it-plan fnr dieselbe vorzuweisen, nicht umhin, hinzuzufügen, eJi 
giil e niifli einen /weiten Feind der Wisgynnchafleii und der Wuhr- 
la'it: .die l'lirase'. Diis Wurt, ^;egeii wclehev nicli V.';ii,'irier in 
einer |i'.'r<5i;lieh'jn Hciiierkung verwahrte, sthlug durch Miiil li.il iiouh 
aelbigen Ta^"'-; . K 'iii;! '. " In konunen. 

Daas die Kcuii!it4.'n namentlich durch diesen kräftigen iicblus« 
— aaek aa diesem zweiten Tage den Sieg davoi _ ' 
aelbet ein aebr verbissener Gegner der R^'alschttlc za. 

Am n;iclii«ten T.ige i^ninialn-ndl wnr ein linderer intereinanter 
Kanijjf in unserer Section (in der es überhaupt am mmitersten war), 
Y.H g-^\t der TOcfataachdlfirage. Ifck e i O lia katite ia seinem Rapport 
gesagt, der Yorrteher mttaate eis Miua eein; h Damen gritten ihn 
deawegCB an : 2 Belgierinnen, eine VrwMt nnd % EnglSnderiimen ; 
■io onteten (schon als Damen) groee en Applana; aber Erkelenz, der 
daa letale Wort hatte, sagte ihnen sehr trocken, entweder ist die 
DfaeoMce nicht verheirathet, dann ist «ie keine femnie modele für 
die jungen Mädchen, oder sie ist verheirathet, dann Vteherrscht sie 
ihren Mann oder ihr Mann sie. Beherr-uht »ie ihn, «o int dies ein 
aebr acblecbtea Ueiapiel fbr künftige £hefhuien, bebemefat er aie, 




kt ja teMnate da. - Wiite hMa «iKl 
dadiaideBde Wort goaprociuB. 

oeeh als ihif personliche Ebgreifen bei der Debatte 
die firmittelongen, die über den Stand besondera der Medioin- 
frage angestellt wurden. Wie beiuaa, 80 sind auswSrt« die Reul«' tntlen 
Terschieilenflter .^rt ; es ist kaum mOglich, mit diesem Namen et ,v u-. / i 
machen; jeder denkt sich etwa« anderes darunter; immer klarer int 
mir die VVichtigkeit der Forderung des Titi'l;- , K eal ni n .i s i u lu ' 
geworden. — Andererseits ist man dort ziemlich elnmüthig der An- 
»icht, diwH daa aMe Gyaaaainai. Ljvtt, AlMai* ate. mk «bor- 
lebt habe. 

In allen romanischen Landern wird der Eintritt in die XTniver- 
siUlt nicht von einem Abgangaseiuniase der Schule, sondern wo« 
tfaam AtttaabtaeonoMB an der UiSwiittt abhtagig fMaehb Im 

BdiwedeB vad H oi w q; e u aiad ^eTeililHinBie den raengea llniB<A, 

in En^i^ad wieder wie hei den Romanen. Belgien fordert gar kein 
Aufnahmeezamen, wohl aber verlangt es für die Staataoarri^n nach 
Abbaof eines jeden Studieiualuree die Ablegung einer Prüfuniti die 
ante FHIhmg enetat quan ua Aafhakaieeininen. 

FSr die Mediciner nun verlangt man in Belgien bei diee er 
ersten PrQfnng weder G ri ecfa isch noch Lateinisch, in Englaad 
bei der .\ufnahmeprflfung kein Griecbixch, in Frankreich dageifen 
erst den bachelier e« lettre« <uls0 Gnechisch) und binnen eines Jahres 
den bachelier ('s Sciences ; doch ist man dort, wie neulich von den 
Zeitunfjeii ^jeineldi l wurde, augenblicklich damit beschäftigt, den Plan 
der (lyinnaHien in realistiacbem Sinne umzuKestalten, namentlich den 

aa OuBnaa daa 



Ar die Juristen kein Grie- 



In Belgien hat gaaa MMadiaga die Ugne de PEaaeigne- 
lae Confercnzea Ober die KeugeatolUmg der AtMato ga- 
d Biit UmoriUtt bMiUoaaea» daaa daa GrieefcieoCa 



l'nt4>mi*ht in den 
einzuschränken. 

England, aowie Belgien 
ebieoh. - - ■ • 
neat groeee 

halten oad aiit If^joriUtt 
faealtalir werden cell. 

Man treaate eich in der allgemeineB üebeneDgiuw, daaa eis 

internationaler Cnterricht«congress mflglich sei. und in dem ebenso 
allgemeinen Wunsche, ihn unter sorgfältigeren, nach den pe-rhrtpften 
Krfahrungen verbeuerten Vorbereitungen bald wieder abzuhalten. 
Wahrscheinlich wird man die Schweiz wählen, denn wir werden 
<hLviin nicht loskommen, die fraasOaieoke Sprache vorheitachea aa 
hl^se^. und da Ucbea aeatnüea Hadehea Iat der beate TamaB^ 

hniK-sort. n. 

• BeiHln. (Neue Würde de« heil, Thomas von Aquino.) 
Der lieil. Vater bat, so berichtet die «KOIn. Ztg.*, am 4. .'Vng. eine 
luleilii iligvte Stuhl. irdre. wie man nach der Analogie von C«))inet«- 
(irdre widd .sagen darf, erla<»en, durch welche der heil. Thomas von 
Aquin zum Patron aller katholischen Lehranstalten ernannt wird. 
Der paasos concemena deraelben lautet ganz im StUe der weltUcbea 
CabiaetebeieUe «ie Ibtait: .Iteeh BSabotaeg dee BitaHMNrlfaiBaaiB 
flbereinatinuiendfln einlielliBeB GotaMditeaB oaaene beiligeB OelkBea 
der Riten ernennen wir kralt unserer obersten Gewalt zum Ruhm de« 
allinilchtigen (iottes und zur Khre de» engtischen Doctors, zur Meh- 
rung der Wia-seiiM-haften nnd zu gemeinem Notaen der mcnsihtiehi'u 
Geoell-'chaft den englischen Doctor St ThoaMH zum Patron der kki- 
»hr>!i-s< hen fniversit.^iten. kjulemieen, I.yceen und Schulen und wollen, 
«iii.^«!. ili r^ellie von jeileriiMnn daffir gehidten . ^'eaeiitet und verehrt 
werde; init deiii Heiiierki'ii jeduih. iliiss auch in Hinkunft nich» ge- 
Snilert wenle hii der VerehninK di rjenigcn Heiligen . welche .\ka<le- 
mieen oder byceeii zu ihren specicllen Patronen erwlhlt haben sollten.* 
Da ea mit der GrQndung einer katholischen Universität in Deutai^ 
land noch gute Weile hiat, so bleibt die Ordre des heil. Vatera bei 
uns ia Prenetca okaa «nUatcba Bedeafimkeit} doch hat diewibo 
in maaeheriei Hinnebt utareeea. Wer ia dea aeehiiger Jakren nit 
dem Geiste der katholischen Lehranstalten namentlich in Deutsrh- 
land vertniut war , dem ticl es auf — und selbst in den Gymnaai»!- 
conricten konntei uiun die Beobachtung machen — , wie sehr die Leiter 
dieser Anstalten darauf hielten, begabteren ZOglingen das Studium 
dea .groMen Ochsen" — wie St. Thomas bekanntlich eubenamt iat 
— als Coinpendium» aller Theologie und Philosophie zu empfehlen. 
In der Thal, wer »ich in seinen Thomas eingearbeitet hat nnd die 
Prämissen desscllien annimmt, d.m» d.i« l''iiiiilanieiit uurh der Thiln. 
Sophie die göttliche Ofi'enbjzrung sein maxse, der ist vor der (iefahr, 
dem UbeniiiBUio 



• gefeit; fUr den ist da« Dogma der 
p&patUebaa HaftUbaiMt nad der obersten Richtetgewalt dea Pantee 
in Glaubea^ und amwwarkwi flir die ganae Welt die logiMilM nlfo 
aus dem: Da bist Petiua vnd auf diesen Felsen werde idi aieiae 

Kirche bauen. Seit der GOntherschen Bewegung innerhalb der kirck- 
lichon Philosophie — dem letzten, an der damals schon unvcrkenn- 
baren Unfohlbarkeit«sueht des Viitirans geselieiterten Versuche, die 
Kir. li': jibilosophisch /.u retten - i.iui^en in Deiit.scliLind zwei Riib- 
tungen unablässig innerhall) der Kirrhenyihilo.^iiphie utn die Herrschaft, 
die aristotelisch- thoiuifilische und die iilatonisch ■ earlesianische mit- 
einander um die IlerrachHtt. Jene siegte im Uniehll>iirkeit«dogmB, 
diese «ieht ihre letzten heldenmüthigen KRmpen in den F ilirern der 
Altkatholiken and einigen wenigen Inhabern von philosophischen 
Lehrkaaaefai aa dea UmvanitUeB n Boaa, Brailaa nad einigen an- 
deren Sttdten. Natdiden die Oacteeiaaer aaledegen waren und die 
Thomisten mit dem üafeUbarfceitadogffla nur noch die Radicalen 
duldeten, drängten die wenigen, die aich in der neuen ^Use machine 
denn doch nicht wohl fohlten. Ober die kirchlichen Philosophen über- 
haupt hinweg zu den Kaiitschen Prolegomenen einer jeden Metaphysik, 
die bekanntlich mit «lern Selbslmora an sieh selber beginnt. Die 
Güntlieriimer werden uii.--i1erbcn weniK-teni- für genutiie Zeit — 
und der üuiehlbare hat nur einen Act der Dankbaikeil aa die ka- 
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CholMchen Lehnuutalten and den groncn önivenalfeleliiten Thomwi 
at>ffe<ruRen, wenn er ihn ftlr alle Zcit<>n zuni TTnivnrwOpatron »tudi- 
rciiilcr katholixcher Jud^end hinsiellt. In der prflo»»i?neii pkprtlicben 
Onlrir iit>t*r darf man oinfn neuen Bewein ilufdr i-rkonnen. iliw» die- 
««■Iben Leute, welch..' Pius zur UnfeUbarkei«. ilrriiifrtcn, iiii> b Lt us Xlll. 
Ohr besitzen unJ vtui ihm Dank für ihtj- verlutiRi-n diirien, wius sie 
Pius IX. fji tli.in. l'nil il.ir.i'1.1 i.-t .it r S^)llu^s i-rlauiit, da«a wir auch 
mit Leo yUll. zu keinem Km-iien ^ehm^en- Kr uuig von Frieden*- 
■ whiMiiBlit nden was er vill, .der luidere bOtt VW aUaB mr dM 
NoB* — und die Jenüten, die m divtiren. 

'i Posta (Uebertritt /.um Chriatunthum.! Gromtem Aaf- 
•ehoD orre^ e«, da*« der BcAUcbullcbrer Dr. Inowracluver bieraclbiit 
am M> AnjfuA yom MaMam tv «mwaliwlien Kirdie flb«rg«treten 
nt, nid6m tr ndi Bit wimr Am vad anan Kinds mb mnaiuiteii 
Tage in Gegenwart von 6 Zengen in der faieiipfiii efHoduaua PvtaiF 
kirche hat tanfon laniven. Grund hienra ditine die HielitbeitMigUBg 
des Genannten zum Lehrer am Friedrich-0^)munnm tu Breslau (siebe 
Nr. 84 d. Ztg. unter : Urealau. Nicbtbestiltiguui; dar Wahl eine« jüdi- 
schen OymniiiiiaUehien) sein, d» er seine vewerbung ia Breskn auf- 
recht erhUt. — Wir siad. Rnf da Augng dians tnlwuMstiilwi lUhs 
«ehr gespannt. 

H. Hassen Nasses. (Falk« Dild beseitigL) Seit der Aar» 

Futtkainer »o berichtet der .Rh. K.', i«t diw Bild de» frilhereren 
("■,iltusiiiini«t4!rB Dr. Flük, weh-he« im Confcrenzzimmer di s liyin- 
iirtsiums in Hadamar (Nassau) auffjehanpt wur, von dem Director 
dl■^-^;L•Ulcn i ntfemt worden, üb Jiui»e!lio ilnrch (Lih Tortnit Polt- 
kamera ersi tzt ijit, daröber Kchwc-ij^t Kciiiumti' Zeitiiiip. 

V Leipzig. iKiiiK^'i'e Iit J.cipziKT Aufrenürzte an den 
OeBundheit»iius.ii him.'( der .Stadt LeipziR zur Yerljt- »i-erung 
der Kurziichtigkeit der Schulkinder.) In der Sitzung de« 
inUicben Bezirk«vereiiM am 22. Juli d. J. brachte AuRenarzt Dr. Stirn- 
ml diaee Kiagske anm Vaatnf. Kr theilte in denelben, wie da« 
.Oorr.-Blett der Intl. BeB.>Yereine des KQnigr. Sscbsen* berichtet, 
zuent einige Resultete von den in der ganten ctvilisirten Welt in 
groKxer Menge angeitellten Unt«r«Qchimgen der kv^tm voa SchBlem 
mit. So erhielt Dr. Stinimd folgende« — den Obngen vollkommen 
entsprechendes — Ergebniss bei Unterauchong der ^6 Gymnasiavten 
in Oer» im Sommer 1879: Die Zahl der Kurzsichtigen betrug in der 
2. Vortlaase 3 Proc-, 1. Vorcla*«« 9 Proe.. .S«xt« 10 Proe.. LJuinta 
18 Proc , Quaria 17.5 Proc., Tertia 47 Proc, Obertertia 53 Proc., 
Sncunda 5ü Proc, Prima W Proc. 

Ferner crgatjen die von Dr. Loring zu.<auimengei«(ellti'n Unter- 
nuchiiiii;cii von iib( r 10,000 in verschiedenen Lätiilcrn vur^'L-nummenen 
Augeiiprüi'ungen. duBn Deutichland mit deni höchsten Procentsstxe 
dsr Kur/.nichtiKkeit unter allen Nationen (ij^urirt. 

AI« Ursache dieser enormen Verbreitung iKt vornelimlii h ilio an- 
haltende He«chftitigtin(; jugendlicher Augen mit kleinen unil mihen 
G4wen«tAnden , beüondept mit Lesen und Schreilten, bei seltenem 
Beben in weite Feme, zu betrachten. F.ine wichtige Knlle »pieU nnch 
die Erblichkeit oder vielmehr die angeborene Anlage zur Kurzsichtig- 
keit, wodureli di« Paanaatm Ot die Zukimn eine sakr Mite «M. 
— Aui° der anderen Smb liait £a Ktlkbrung ^lehrt. dnaa dttreh täa 
recbtseitig eingeleitete« Verfahren sich Kunaichttgkeik vielfach ver- 
btlten ISsst. Um dieses Vorstudium der Kurzsichtigkeil zu entdecken, 
sind periodisch su wiederholende SohprOlungen erforderlich. Von 
solchem (iesichUpunkte aus stellt die aagen&rztliche Eingabe dem 
Ort«>?esunilheit.iftiii»nchni»i- ilie Kraife zur geneijjtcn Krw&gung anbeiui, 
ob niiibt iiiii 1. tiir die Leipziijer Schulen iilljiihrüch - .un besten vor 
den groiwseji Kericn, um diese für Amfeiicuren benutzen zu können — 
ünteraochiingen der Aupeii hieniK'er Srbulkindpr anzuordnen seien. 
WOnschenswertb wäre es, diu».i vim Seiten der Schule die ür/.tlieben 
Bestrebungen thatkräftig untemtatzt wflrden, z. Ii. dailurch, >ltu<s ilie 
NonaalsicAtigea dnrch eine Vorvntenwcbung seitens det Listirer aus- 
gaeoUeden wttidan, «aa dia InlUatw iuMt Mmtaid arlaiaMaim 
w<Urde. Aussäe dan Angen iHlre nooli db Beastailbabeit der Lelv 
mittel , Bdeachtiii» und SubsdlieD m berücksichtigen und zu erOr- 
tem, wie viele Schulstunden jetle Glosse hat. und wie gross durch- 
schnittlioh das Zeitqnontum sur Fertigung der hUuslichen Schularbeiten 
ist Jedes Jahr wäre dem Ortsgesundheitsousichuss ein umfiusender 
Bericht zuzustellen. — Sthlie.N«lieli wird noch auf «ine Quelle der 
Kurzsichtigkeit hingewiesen , wi l. Oic i i rabrungsgeniÜM schon sehr 
nachtheiÜB auf jii(jeniilicbe Angeri 4-inf;cwirkt luit ; c« ist die» die Ite- 
»chiirti^yiiinf lier A (ijähri^'en Kinder in den Kinilerpürtcu mit den 
Durchhticbarbeilen. von welchen der Kiugabe ein PrubeKtui k beiliej^t ; 

Ul6chten sowohl die Stechurbeitcn als j«Nle Be»i hLit\i>^'iing iler 
Kndar mit kleinen , nahen ('■e>.'eiiHtiliuten in den KinderK-irten gihu- 
Kdi eariioten werden. 

Dar Vorsitzende Dr. PIom hält es tQr zweduuiLMUg, diese F.in- 
■aba mehrerer Augenftnte dem gemischten QssuadbeitsauBschuMe sur 
BarikÜtsicbtigung lu empfehlen; dam stimmt die Venommlung nach 

Discussion bsL Dr. Plos». Dr. Taube. 

(Pinn anr Erriohtnag eines^j^ntestan 



liehen Zuschüsse zu nehmen, die KrriahtuDg eines Privatg^nnnasiums, 
wie in Gütersloh u. ik O. durch die evangelische Kirche liaienis bei 
Zeitc-n in Aussicht genommen werden Kidlt^.* Ks wird nun in dem 
Artikel in erster Reihe Windubach in Vor.schliig gebracht; eine voll- 
stindige Lateinschule, die stufenweise zu einem viill..tiuelii,'en Gym- 
nasium zu erheben wlre. bnte entspreehetnle Kiiaiulii hkellen ana- 
reichend dar, dort, wo dius pmze Au*tiiH.<!eb<n anf chri»tlicher 
Grundlage ruhe, wivre es am Leichtesten, filr theologixchen Nach- 
wuchs Qarontien zu erlangen. In zweiter Linie wird dos Johannis- 
stifl in Oettingen, wo glcicfafiüls eme vollständige Lateinschule b«p 
steht, 



BUcherschau. 
Lflinlraeh der sDorgaaisoIitii Ohand* nnai den 

nene.B^en .Ari.iit Ilten dar Wiisengchaft von Prof. Dr. J. Lor- 
scheid, iiectur der höh. Uiirgerachuie zu Eupen. Mit 160 Ab- 
bttdongen im Text und einer Spectraltofel ia Vkrbendmck. 
8. Tarb. nnd vetmelizte Anitagn. Freibarg i. Br. Hardar'aalM 
Veriagalnadhng. 18S0. Pnb, 3 IL 60 Pt — Wir Imbn 
schon in Xo. 81 d. Zigi Tan Jahi» 1879- dia vorhergehende 
Auflage dieses ausgnaeiohneten LaJirbochea beeprochen und 
kiinnen daher hier nur wiederholt auf die Vorzüge deBselben 
aufmerksam machen. Besonders wollen wir jedoch noch hervor- 
heben, wie praktisch und dem Seh&ler für seine Uepctition 
nutabringand vor allem dia atahandea Babrikaa aBenettonen* 
nnd ,I!xparinHola* aind. Andi dia aaunataiB TTatamahiBBgeii, 
soweit sie irgend vom IHnflusa auf den Unterricht sind, hat 
der Verfasser wohl beräoksichtigt. H. A. Weiske. 



Offen» Lehrerstellen. 



Auf nithrfsclMS WsMflk 
msal ssf i» e NamBera dst 
prSa. Dm Aboonanuat kau |i 
«naUit nat«! »tnlA«B4 stoM, 



«tr nr BteUeBBCheade Lsimr «tu Akseas» 
as asS hSkere Unt<TTi«bt*WMen at«|tni l^^i 
feS^HUa. 1>)<S Vanttadnng d«r NniBun fl 
8tsaUm«B4 « VolksalBB, 



Frankfort a. IL LaltrersteUe a. d. Adlerfl/cblMsb. (Realschule 

aaOO «NBt «WO M. Heia. b.d. 



2. Oid.) Ar 
Kurator. 

Gotha. 
Unterr. in den 
Scbulrontaad. 

Bekannianachung. 

Perleb erg. Zum 1. October d. J., spfttestens su Ost*ra 1881, 
soll die mit einem Q ehalt« von 3000 Hark verbundene Stelle de« 2. 
ardaatlialMB Laktaia an Uaaigar Bealeehnle L Oid. wiadar baaat at 

werden. (715) 

Erforderlich ist die Faeultna in der ITatheroatik und im Franzö- 
sischen mindestens für mittlere Glossen, lowie eine lUnoere Lehrpraxis. 

Bewerber wollen sich nnter Rinreiclning iknr wingnim» (aueh 
Milit&r-Zengnisse) und eines (iesundheitsattaitsa bei nns waMaili 

Forleberg, den 27. August 1880. 

Dar Mngiatr»! 

Bekann tTnacluing. 

Perleberg. .\n iler bi(*igen bobcren TOchteiaebule "oll die 
1. Lebrerstelle mit einem wnmrigiieh pro reitunitu geprüften Literaten 
werden. Das Gehalt der Ütello bettet IStöO Mark. Be- 
— . - yiwra^n and MUit&r- 



1880. 



Pariabarg, dan 18. 



Dar Hnglstrnt 



tischen Privatgymnaaiuns.) In ynrtaatamfciseb 

die Rrrichtang eines PriratKfmnasinms duiob ^e evaagelisebe Kirebe 

Baieni« angeregt.. Es war nftmlich von Seiten der Pastoralconferens 
beschloiwun worden, um dem Theologennuuigel abzuheilen, ein Stipen- 
dium für Mittelschulen zu stillen und die Mittel hierzu durch Collei te 
nnter den Geistlichen aufzubringen. Gegen diese« Project bringt n m 
das .Curre«ponden7.bhitt tTlr die evangelisch-lutheriichen Gei'.tU' In :i 
in Baiem' lui erster Stel.e i inen ;\rtikel. in welchem diir(,M i.'^;t wirii. 
das« sehr ernst su erwAgeu sei, ob nicht bsi der herrschenden 
Kiidia and 8laa* an trennan, d. h. dar Bnebe all« staat- 



Bekanntmachung, 

Rathenow. An unserer hßheren IMlrgerni-hule (Healschule I. Ord- 
nung ohne Prini») ist eine mit IHOO M. dotirte ordentliche Lehrer- 
Htelle haldigst neu zu beaetsea. Pro facultate docendi geprüfte 
Lehrer wollen sich unter llftitHgung ihrer Zeugniiwo bis Mpätestens 
den LS. Ortolier er. bei uns melden. Lehrern welche im älande sind, 
am inathemntixehen rasp. naturwissen«chaAlieha> Uaitanichte sich 
zu betheil Igen, wird der Vorttig gegeben. /mw. 

Bntbaaow, dan 6. ftigtaaebar U8IK 

Dar Mnglatnk. 

Rostoolc Zum ersten Oakabv diese« Jahre« soUen an der hie- 
sigen bfiherea Bflrgeraehula angasteUt werden: 1) ein Lehrer mit 
der Faenltas doeendi IbrlGtlaÜaaian efcssc Baalaabnla bi dar Matba 
matik, den Matm sHsaaMeliaHan näd «wnVrileh Iii ftanaüalanbwii 

2) ein Lehrer mit der Facultas doeaavü Ar Hitteldasssn einer Beel- 
schule in der Geschichte, im Fr ani flais ub an und EngUscben. — Das 
Anfangsgehalt batiigt.2100 Harb ma Mao md stetgb awib ja \ 
i&hrigera Dianste nat IM Hirii bis snai W ari am n tob 8800 1 

pro anno. 

|;eweriMiigen 
nuse einzureichen. 



bia anaa 19. d. IL unter AnscUaaa der Zaqg- 

(714) 

am 2. Septbr. 1880. 
Aug. Bnsch, Bathssaeiataic. 
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Irrir lntf(|r 3i|il;ritiis. 

Dicrtil|l(ilt4 1.60 W. dnjtl^.f !<)iiiu:;itin JO DI . n|(l)(l"i 

hti Siegtemnvk & Solftntng in £ei^jig. 

9!t. :t6 Dom 3. ScjJltmbcr fntljält: lüt SolfSbiblioi^f. — Quz 64ul' 
fragt in grantrrtd). — WUtdbuuMn Mt btm eibtt(> mit SOualÜKn. — 
«cTmi(4tc». ~ Mx (vtcfr^csfuntc VanDwtltMlai. — Odtfiaften. — Cfftnc 

SfftrfrfKllfn. - ?Iiiv-Kifn. 

••Ifv. 37 Lunn l(t. £iTicmtn-i cmUkiI;: a:o XIV. idilc^iuiü = tjnlitfinijt^e 
fiefjrcaH-riammlunrt. — iiom mtfitiaticinalcn Unirnidjistöliavcfe ju ^^ritffcl. 
— SRilicilimgi-n am \-m Siliul unb i.'cbrcrlf6«n. — Scrmifdjtt«. — 
Sur »df^tälunSc. ^inmiotlfaftcn. — ibncilajitn. — Cffent fic^tfrftcntn. — 
witicigfit. 



Iii Um irbirtt )rr Dfl{rrliittbifii;cn fUfrifair 
mit ongebcuteten SiuHoorten 

OrKitirtind Btt M 9tHmMtSX 

iuiammrngcfttllt 9m 

»0lptlt, 

S4uI»otflefttr in Scrlin. 
1':', *og. in Umidilog gc^. ^rd« 90 *f. 

On^ali; 1) ilui in «({dbiditc itx Sitfratur. 2) '8m tfn 1mtWc< 
bentn 'Jicfjhingeartfn, Mi S!on her Wctnf sttttr 3<iT*!fI|rc, 

I^a* 4<ü(ticldKii , K'ddii'cs bwt;cx r.ur al-j «Waiuijfribl gcbnidt irar, 
fwf firti in brii cin-vtlm'ii -3lnftii:ti-it, in ivi'Uln-it cü bcnutJt awAt, io tltff^ 
lidi iMjjlui, trtii bir b^-[annti- .var iiainiin tiafi.Ibc in 3a(M mdQia4et 
Slujjorbcrunflcit nunmcbr im !»wcl)l)onSd cifdjcincn läßt. 

9c^{* ÄtnnhtifenaJimc fcnb* tertnn>Iorc grati« unb franco. 

Berlin, 55 AommanbaiiKnflra^c 55. (740) 



8(i Mit ci^itn: 

für 

pin(iri%Ml<it «tc. 

Don 

,5K. ^orrcu». 

li'Liilbungcn. ?rfi« 1 SRorf 
. ei(ibit(tiiIr«HProltfI« Tr. »triront II 

tl((tl|Ktti Sutt ifl bir Vti)tc iu<m 'luipdiLr, tvotil jnm rtfirn Thlt von 
tinra Hrrog J»S»llfl(I(}i((ttll_£f(mai)Ult(lt Ichonhr:!; tvr 34i:lvr udmip! ^iir 
JicitKiiiiR icx n:m'liuti i_iiv.iiu in nif tloDiidicr Vliitf iiifliibtriolgr.' tu 
eiRttKiiang in ^tltidiieu uni) tct Vlnidjluü bcr liätcnl an iit tiiir)>trletrc 
ift bei titfem Untcrridjt^gcgcnftanbr in unb von gliltni Sttt. 

Scbt gute Vuc^^anMung liefen (Ejnrm)>IaTC «ur flnfit^l, auf SiunfA 
atK| feti HBlnicUtittle SniMR. (Sufcnbnmi fronlo ) (789) 
Lk OMMnigktf» Verlag (K. Appelius), 
(W) SnUn, ' 



mt IV r. 

SR cBle«n, Dem *frrii eiebifitiiir«! ^Proltfljt Tr. »triront }u ?»trfia 



INdag von f(t. Tlirl in fieio^ig/^ 3u bejir^Ri bur^ Ot 

Enrter Jahrgang, 
{^ertsfiegjefei t»tii>Brn8t E^kateia. 

8*. 116 MtMU «teil : «n. L 
3n ^a^D niTtlmcMoItM 9imftoniit<:Um{(^Iag; fffaiflrr irntflattiing 
in ttotV rnib &bmumad\ mit opOftflnbigem Salenbarium. 

^rr axitmnnMwt nid^r, otiginellc C^nfiolt, wcldicr ca. 60 {>uDiore^ 

fm, 9tnf!bo1fn, S?ite K. mit 120 ^Quftrationrn unferer bclicbtcftfn Äutorfn 
ur.Li .«uiijtlcr uinfaftl, im herein mit bcr oolltnbftcn VluSftattuiig unb bcm 
btUigcn ^ici« »eitcn Mtfcn ntutn &alaittt fidicTlid] allgcmciat Mncilrn' 
nung fMMB la|f« ink l|m Mc M ganien bcucf^m 
obcni* 



Statt Mark 10 nur Mark 3 

»Uli? 

Garantie für Neu! 

Wir erhieltoo als Zahlung eine Anzahl Eiuiupluru, weldM 
wir bilUg thgätm, von: 

Grosses 

Illustrirtes Kräuterbuch 

Mit nach der Natur colorirten Abbildungen. 

Ausführliche B«»( hn iliuiiff aller 

manKon u. Mriiuter etis» 

TOD Apotheker Dr. C Anton* 
90thWMaf Dontl» Ijutiqpiaiüit. 

Bei Einsendung dfil Batnges franco ZtiPHndung. Dieses 
für Lehrer so wichtige Werk mU Niemand Terüäumea, nck ao 
billig ta TMrHhtflBO. (788} 




7<ämt)fmaf4infn, Cocomotittcn jc. jum ?U 
tiitbi' Dun llv-incn UJoitbinni tu: i-iauti' 
unb alö Scfarmitel für tcdinijdK ^Iniialivn 
liefert in äupcift terrcctcr ?iu^fitl)ruiig naäj 
ji'biT (lonitructicin im ^'rciic ton 50 biä 
12'KJ*D!.u.Dfri. ill-iitt. 't'ipipfrtc grati* u.fro. 

Louis Heinrici , Zwickau L S. 




Qetlog t>on 9r. £4tc( in fici9,^{g. 



3u ()«,^tf^cn bun^ alle 



tetinncrungctt 



am 



Äicbcn 



91. Mmltitll.U 



meinem 
van 

tliio oon dociiin. 

Sttfaffct tWK .Senini dOufttirtt fScItgrf^ii^tc", ,$jafttu{)>icgcl« 

III. Wiiflnflf. 

3r Met fÜBbCR Kk '»m"- t^'.'l)rflrl 9 

SKit bcm »ilbnife bo* »crfaifcr«. 
Cin SJfbcn rcic^ an ^fraibm unb cbcnfo rcicf) an SJcibcn, «jirb {)ier 
vor bcn 9lugcn bc« Scfcr« oufgcrptlt. Trr min im 69. Cfbcn9iotirc 
ficbcnbc, tl^rpcrlid) unb grtitig ruflige i^crfaMcr (ctiilbcrt un* jfinc ttifdjiel? 
BoIIfi! Ifvli'biiilii' im (fltcmtjnuö, im l^a^^•t^•nl;^llo, im ;^Hd)lljau?, im 
im (JjU. 'ii'i-, IniLi^ifii ilim (il'j Cifi',ifv, al-} i"vrci)iliaotcniül)ri.T, ali 
Srfiri'lili'lU't , ixiünitinti, Sprorti ult^ 3 rtiu'-.ininliHKrr, mit ciium Surtc 
in oIK-M i'itftitliiliiri \!U-vui'?(:ii|i>-ii , \veW\ er iijt niiifrufcn lonnic: „Tout 
Olli pcrdu, hont ITiunneur." Tai gouif, [loll grj(i)ric6ciK tiktt ift burd)= 
wtifi uon thmr P4 »<( oerlcugnenbcn liBabr^dMiirbc unb einem frifdien 
umMrottflfiAcn AnmoT, »tldi« bein Huloi in allen Scbratlogen alt bt^M 
ummiiilafl^ Cdl^ |in 6cile finib. (719) 



f7'j:!i 



(9(btt)cilung ffir antit^iiarildic 'Dhififalicit.) 
Gmpfcblcn in fait ganj neuen Sfcmplorcn aQcr^anb iWufifnlifn ju 

I ?tl-? nninithi^iicli j.hr beliebte unb ftort in *i?o(fifrage fieljcnbe 'Jjiea'n 
em^Melilni \:>: -. i ir.", rvi^rub mclobiSfe IfumiuifitioneM ; 
t^iMrtifftmtnt iUki ein Vitm: Xic .granioicn cor Kiua' ». ftillcl, 

componirt VM Ri4«l6f, W |« »itt AlatCR, ftett 1« MIT 

70 '^Jf. 

„Srei folUi" für $ianp. conq^mill VM Z% Seiftet, s«>t<l>«h. 

{toti 1 9X. nur 60 $f. 
Ftttnl» OUrtM ffir Viano, coa)>. «. Ctt««lic 9x»m, )»ei|lllk 

»rtl lil. iwr 60 «f. 
Mereen da Mo« VariitlaM MHaataa nr ■■• xkOt da rOpcift 
.Marie* de Donixetti, tmtf. to. S|b tBclf^n, |1»ciM«^i IM* 
1.« 9t. nur 1 92. 
Saavaalir 4» Sydenhan, brei brillnntr ^tal««; tnCfm. t.%%.9ti\^tv, 

ilDClbSnb., fiflli 1,.., nur 90 'Cf. 
Saawanir Fantasie liber im X.'irb: ..Hdt loenn bn tuarfli 



X>. Xtf. ftraujc, iioripnb., itisii l.yg 'SU. nui M Vf. 



Physikalische und chemische Apparate 

für Iß^tn unb aickctt Si^ulcn Utfent ali Spciialitdi gabriIaiion«prciicn 

F. X Kleist A Co., Vit^eanht, 9ei)i)i0. 

^ufhr. ffotttlogt ftwica unb grcii*. (502) 

BäUcteur Dr. fl^iCTWeuke, Leip aig. ^-^wlag yon Siegiemund <fc VoIt eningTXeiiMug . — Druck; Her a. 



JRtnm «b OrwhVBnbiftt; 



■«(■1 o*n 8i4|iiuaA A IlSniiif ia Ciifjil. 

Bon gogmutre •gltop«. ^iSf"^ 
!»ma>. I<e i|pig. 



KElOikryoMf. 
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das DOüere uniemcDMeseii 



Ertehelgf: 
je<len Freitag. Imerate 

oder Jerpii Raum JSS Vt. 
Beilagegebühren nach 



I>eutisclilaiiclei* 



Kin i;ri»nilctfiÄri dr^an »J]M<lll,;cr liniir.-: Ii ii iiii iiiij krirtisrr Vi rlruluuK aU<T gell 

nad aikU-rleUea IntcresMca dm LabfeiiUudei u L>»uchLuul« IioImiüb l'uUinttlaMki 
Mm Onhmagaa, bMuna MrsaradMÜM, 
Ii Muliiiaillw ■ 



Zu bezielMi: 
duteh alle Foetanataltea 



PniNTonSniirk viert«!- 
JUuUiIl Knselne Nam- 



hersusgegrbHu 

TO« Dr. H. A. MTeM«, 



4». 



Mo. 39. 



La^itSlg, den 24. September IStiO. 



9. Jahrgaug. 



An unsere Leser und Mitarbeiterl 

Mit Nr. 39 sdüieeat die Zeitung für das höhere Unterrichtswesen Deutschlands daa dritt« Quartal des 
TX. JalugBogB. 

Ihrer Aufgab«, ftlr die Interessen der höheren Schulen und ihrer Lehrer auf das kräftigste za ^inAea, ist die 
Zeitung auch im Terflossenm Quartal treu geblieben und fn gereicht uns sur besonderen Ehre, unaenn Freandeii mittheiko 
zu köniii 11. il iss die Theiln^ihini: nmu>-ntlicli in <l<^r letzten Zeii bedntaild gwtülgan iii; todl hlbtll Olli fUr dM FolgS 
noch mehrere namhaft« Schulmänner ihre Mitwirkung zugesagt. 

Wir glauben daher sächtr utttAmui n dSlfen, daM anwra Zaitiing «ach in deigenigen Kreisen Eingang finden 
wird, welche derselben bisher noch fem gestanden haben, und bitten unsere ^edurten Lewr und Mitarbeiter, dieselbe in 
den Kreisen der Herren Kollegen angelegentlichst zu empfehlen. Exemplare einzelner Nummern b«hu& Vertheilung stehen 
gnttü xur Verfügung. 

Die f. d. h. U." erscheint wie bisher wöchentlich sum Preise von 2 M. vieiteyshrhch und das Beiblatt 

„Ffir Muwettimden" monatlich einmal gratia flbr die AbdunantaD der Zeitang, Ar Nichtabonnenten befarSgt der Pkeii 60 Ft 
viertdtjilirlieh; eiiudiid Nummeni 15 PL Allen im.seren Freunden her/.ü.hpn ßniss! 

• Die BAdaktion und die Verlagghandlung. 

B. B. Die TTeberbflrdung der Jugend. DIp r, votign Jahre der hi«d(*a Landee Inrepaostalt 

Der Bericht flbwdwVortr.«dM]bdi«nal»tl» Dr. Ha»e | ' - Oymna.!a.ten »i.M auf. OenaaeeU. «ntersoebl und 

i» Ktaisrintt« irt indlMigrt«mBllttmDMtaddHid.> >ff r f'' ^ u ■ r\ \ "f 

abgedruckt werdM. gewiss der beste Beweis dafür, da*, der ^chularbeiUD .1. alle.u.R.n (4rund der Kraukhmt crnuttelu 



Verfasser ein sehr «,itKeraS,<,es Thema behandelt 'hat Der '''^"»•»- ^i« Schüler gehörten aUmmtlicl, zu den besseren ihrer 

Vortrag gewinnt d.d .r.l, Lo«ond.ra an Intere.ee, das. der J''"" "fj •«"«^ » ^ ^ 

Yerfasaar richtig erkennt, das« nicht die stets sich verzoll- '"^"'K*'""'- 

Metliode d«n üebel der UeberbQrdung abhilft, — Auf Rruud dieser Thatnachen hal.o ich mich über die An- 



< ^^iifi li* ImI M in den 50 Jfhnm, wlhrand wilflher das Thema forderuugen des Gymnasiums durch dos mir sur Verfügung 
auf dar IbgMOsdaBOg steht nicht variBodit soadcra lediglich stehende amtliche Material su informiren getncht ond so roeinem 



tUe Vemnfadnmg der Lehrpläne, d. h. dh' A ruLorhlicsstituf i Erstamwn die Wahrnehmung raachn Dflssea, daas 2 Stuodmi 
des emen vnä anäeren Untt-rru-hhgeff, .i.tai.dt-s. Dem aber häusHol» Arbeitaiait pro Tag hi den natereB, 8 Stoadm in 
garad« deawt-g.n der Voi lr if; lar hi nui h\ m;i;i-.hi^c)ie Theilnahmo Jen raiUleren uud 4 Stunden in den oberen Clagsen, ausser den 
in gewissen Krtisiu za rechnen haiwn würde, liess sich voraus- üblichen Schulstunden von den Schulbehörden für zuläasig er- 
aabän. Nur hätton wir nicht erwartet, dass die Angriffe in »chtet werden. Die Beraemnng dieser Arbeitgleit Rrtzt nunnulo 
eiaer m bftniacbea and dünkaUaAea Weise erfolgen wfirde, Begabung, d. h. eiue gleichmässige Entwickelung d«r vurschiede- 
wle ■■ B. B. b «hiMn Artikel der Bariiiier ,Posf geschehen nen geistigen Tbitigkeit voraus, ein Voraussctsnng, welche in 
iat. Die Gründe müssen r!ri.K.,-n wohl nicht mehr so billig Fo'ffe <lw danjh die SrUiabkait gartaigartcn MefTOsiUt keiacf 
Min wie Brouibeoren, aonHt wurde man nicht so hIluGg zu wegl roehf «tttrttft. 

Sedcnsarten »eine ZiiIIlkIiI neljmen. Eine tiig'.li ln- ^-l i»' if,"' l'eBchäftigung von 9 bis 10 Standen 

Wir theilen die sachliche und würdige Antwort Dr. Hasse's ist für einen Krwar.liRenen auf die Dauer zu viel, geschweige 
dltlialb gam hier mit, weil sie eine willkommene Er- denn für einen, in dem angedeuteten Sinne niclit mehr normalen 
■ach Too dieier Zeitung gefanefataa Bariaht and in dar Satwickelung begriifanan Schäler tob 16 — 20 Jakceu. 
Aber den in Biamiaeb gehaltenen Tortrag bildet. DiMer Aariehk haben rieb die in Eiseneeh venunmelt ge> 

,Die erste Ausgabe der Nummer 228 Ihres geschätzten wewnen Irrenirst« vollständig nnge»eh1nsseii, und wenn ich be* 
Blattes bringt Angriffe gegen meinen, auf iler diesjährigen Ver- 
•ammlung der Irrenürste Deutachlands zu Kisennach gehaltenen 
Vortrag, auf die ich wegen des angeschlagenen Tonafl . nicht 
antworten würde, wenn nicht meine Aneichten gans eatstallt 
dargelegt «iroa. Weil ich nan aber ia der heehwiehtigen An- 
gelegenheit BOT däran da* Wort orgriten habe, nm an meinem 



hanptc^ daas die ITeberbürdung in einzelnen F&Uen Ursache der 
Geistesstörung seia keaat w bleibe iah deaiit aaf dem Oebiatc 



Erfahrung. 

Wann der Verfasser der Angriffe, mich auf die mir wohl- 
bekeaate Sehrift vea Pilger verweisend, die SahOlorrerbindnitgen 
fQr den Omnd der TJebeÄHrdang hält, so bb idi eiher geneigt, 



Thcile zur Klarleguiig und Beseitigung der vorhandenen Miss- zu glauben, daas die Schülerverblnduugen violfftch die Wirkung 
stünde Ijeizutragen, uo hiil)c ich auch ein lebhaftes Interesse der Ueberbürdung sind. Die Mitglieder derartiger Verbindungen 
doran, dasii meine Erfahrungen und Ansichten unverAlseht in ' sind die letzten, welche über Ueherbürdung klagun : sie wiss.^n 
die Oeffeuthckkeit gelaogen. und ich bitte daher gna eigobenot 1 schon Mittal and W^ »ich la halfen und entwickeln bekaunt- 



BoriaUlgm« iBah dabei eteea SoharMaa, dar einer booearaa Beobe «Mig 
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ist. Dia fieiatigeii uud gewigsenlinften ScbUler >iad et, die 
dU AnforderuDgeu des GjinnuiDms erdrückt werdeo, 
m diiMn fshfirtM Boob di« der biniflcan AiwUlt flbw 
Sdillltr. 

Man dringt in der neueren Zeit auf eine lUsform der Gym- 
uaiiiiu, durch die höhere LeLitang in der Mathematik, iu den 
NatorwiMenichaft«D , im Zeicboea etc. nehergeetellt werden 
nUm. Mir liqgt dor flaa «iiiw «okluo tBiolwittichttle* vor, 
«ad «i« ma Mk dukum Iohhi, wwdn die AnCwiannifaii dac 
duck aoeh Bberbotan. Di* Obar^Ptim lukt 88 Selralataiidmill 
Und dooh «Mit Ohaoi« nicht «innul im LaltrpIaMi 

Wi« ivir Mlwint, giebt es nar ein Mittel, die Ueber- 
biidung aa fa«Mitig«i: di« Arbait awa fatbailt wardan und 
dia Sebdbahlidaa altaan gaatattan. daaa ^ Laloplta« dar 
Sobalen dweb AnaaebaidaDg de« aiiten and anderen ÜBtanrielit*- 
gegenetaadas Tarainfaebt werden. Aber diete Freiheit iit ba- 
dautungsloa, wann nicht die Schüler mit gleicher Lehrdauer die 
gleichen Bareehtignogen haben. Daun erst wird eine Vertiefung, 
der Bildung möglich und die ladividnalitSt kann zu ibrem 
fiaeble gela^gaa. Weaa iek ana flir die Olaiohberaehtigttng 
da» Gjnaaaaiwaa and dar Baabebnle I. 0. niah sBaapraeb, ao 
a*i weil ich in diaaar Oleichstellung den ersten Schritt 
' Biebloog erblicke. IX« Bedoutung des matiiematischeti 
and naturwissenschaftlicheii Unterrlclilus luilic ich |L;.-i,'i;tiulji-r (ii-r 
Oeringschätautig betont, mit welcher dieser Unterricht von den 
A)tphilolog«n behandelt wird. Dass Geschichte, Dentach etc. 
vaa Lehrera gieicber wiaaaaaebaftliobar Bafitbigni^ anf dar 
Baabefaaln waaiger geiitbtidaad behaadilt wardaa aolka, als im 
Gymnasium, verstehe ich nicht. Auch kann ich nicht zugeben, 
dass das Gymnasium, welches für Religion, Sprachen und Ge- 
eehichtt.' vier Fünftel, und für Mutiiematik und Xnt iLrv.ns. ii- 
acbait uocli nicht ein Fünftel seinar Untarricfatsseit verwendet, 
aila Oaiataakrlfta baraioaiadi aaBbildak 

Dia VareiaflMibaag des Lehrplanes halte ich «aek flbr die 
bflherea Videhenaeholaa dringend geboten. Man mache s. B. 
nur clin- fremde Sprache obligiitririi-i-li mid gebe «iir Krli-riinng 
der zweiten die Gelegaobait« Uebrigens liegen bei den Mädchen- i 
aebulaa die VerhKitniaaa ia sofern gUnstiger, als die Berech- 
ttgnagafraga hiar kein« Boll« apielt, aondera die Binaiebt der 
Lrftar anaagebend iai, and dia wird Ja aeblieaaBeb «aeb aoeh 

Soltte der Herr Anonymus, der e» für gut befunden hat, 
SXtta ans meinem Vortrage gewaltsam aus ihrem Zusammen- 
baaga aa raiaaea nad wUlldlrliob ia ainan aaaaa sa bringen, 
■it oMfar Iiogilc aieh aodi aieht aaiHadaa gobaa ItBaaan, ao 
verwaise ich ihn anf den Vortrag selbst, der in nlahatar Zeit 
ala Plugachrift in der Verlagsbaehhandinng von Friedrich Vieweg 
Snd Sohn in Braunschweig erscheinen wird. 

Königslutter, den 2G. August 1880. Pr. Hasse.' 

Bei dieser Gelegenheit möge gestattet sein »af eine ältere 
schon in d«n Jahren 1847 nnd 1848 erhobea« Khfl* gegen 
Ueberbttidang aafinerkaam aa aiaebaa. Sie wird «na gyaiaaaialer 
Baita " 



goweiieu zu «ein ist augenehm* etc. Die Folgen pincg solcBen 
Treibens sind nicht ausgeblieben: Abspannung, TJt^i erdruss ani 
Iieraaa aad ein iliKana uagr&ndlicbes und lückeubafte« W i s sen 
«ater dni SeMllani dar dbaiataa Glaaaa.* Päd. Revne. 1848. 
I. S. 42. (Aus Tb. DielUa tfaar ,VUif AasiehtMi nad £r- 
fabrangea.' Euladung aar MbaÜiebaa PitAiag .da 
scbea C^aasinaa «m 81. MlrB 18i7 «an 0. & Boaaall). 



Dar intamatioaal* 




,Iia ist da« «aaalig» Baalraben, die Pensen der verschiede- 
■aa OlaaaaB iaoMr wajtar aata ad ahnaai di* (natürlich rein 
laiiarliieliaa) Lasataagaa ianaer Irilhar aa aduaaben oitd auf 
diese Weise an den wenigen besonders begabten Scbfilern 
ausserordentUehe Erfolge des Unterrichtes sa prodneiren, unbe- 
kümmert um dis grosse Masse der mittelmissigen Köpfe, die 
bei einem aolchen Treiben geistig und körperlich zu Grunde 
geben. Facta loqnnntarl Als Beferont vor 25 Jahren auf dos 
Oynanaiaai kanii begaaa der griachiaetM Uaterrieht ia Uaterlll, 
Jatat ftagt diaan- üatarridit fai 17 aa. DaMb bagalgtoaMa 
aioib in der H die latelaiaeh« Fanaeabkra griindlieh einauBben 
und leichte lateinische Säts« ins Deutsehe flfaertragen nad lernen 
tu lasten. Jetzt miinaen dii- zi lnijiihrigen Buben schwierige 
Extemporalien, wählend ihnen das Dcutaclie vorgesagt wird, 
lateinisch niederschreiben. Und in der 4. Woche des 2. Halb- 
jahres habea die Seataaer «ine* lateiatsebea Qynaaiaias (nicht 
des Warderaefaen) lUgeade Sitae Ina lorteinieBhe llbertiagon 
mflaseu: .Sage, mein Sohn, wer von )>eiden ein besserer Feld- 
herr gewesen ist, Pompojns oder Casar. Sage, Lehrer, warnm 
Sokratea aad Srion im w«aaat«a Griadbea gawaaea siad. Kraaii 



(Scbluss.) 

Da Bon die Vertreter der altelaaaiaebea fiilduag gar nicb» 
tarn Worte gekomnaen waren, ao wnrda die Diaenasion apitar 

in einer Seclionssitaung fortgesetzt, um! die Debatte, welch*i 
sieb da entspann, gehört wohl zu den bcdenlf.nasten den g»nzeii 
Congresscs, denn obschon die Frage, ob die alt<;lajiai»cbe oder 
die Baalaehulbüdaag den Vonag verdiene, viul be«prni-hen ist, 
waide aia doek Idar aüt daai Aafwande einer glänzenden Be> 
redtsamkdt bebaadelt. Der Voraitaande dar SaotioB. dar Oneatar 
der Universität an Oeot, hatte die Saehe ao gaordaat, daaa ab- 
wiclTirliiil ein Vertreter der iiltcIai.'iiBrhfn und ein Vertreter 
der mo<iernen Bildung zum Worte kam, und beslieij «unächst 
die Rednerbahaa^ nm aain geliebtes Grieehisch z» vertheidigen. 
Er nisinte, «aaa naa ia Belgien wi* in Deutschland die 
(huraaadaaar dar hShaiaa Sehalea tcq 6 auf 9 Jahre brächt«, 
so kOnne maa aebea daa aHehaaiaehaa Spraebaa aoob die 
netteren ausreichend behandeln. Besondan die Wibine, woaiit 

er die Hnrrüchkeit de* .\lterthiimB prieti, machte tiefen Eindruck, 
welcher niitürhch nicht verwischt wurde, als der folgende Roduer 
die NaturwissenschaflMi ala «iaaiga Wlaaeaiehaft hinstellte, 
wftbraad die 8|NradiaB aa* «ia Oaamod aaiaa, worin aksa die 
Wlaaaaaebnftaa htila, aad aogar batwiptato, dasa daa etaaeitige 
Sprachstudium zur Leichtgläubigkeit nnd snm Aberglaabaa 
führe. Rosenfeld aus Paris meinte, man kSnne bei guter 
Methode, ohne üeberbürdung der Schüler, di.? iillen und die 
neueren Sprachen lehren, Pergame, Advocat aus brüssel, wollte 
die alten Sprachen gans abgasehafft wissen, da die deutsche 
und englische Utasatar vor dar lateiaiaebaa and griaahiaebea 
den Voniag verdleatee. Browaiag aas Gaaibridga Uek dafOr, 
dass man eine Einheitsschule nicht ealiafiMi kBaae, sondern drei 
Schulen schaffen inüs.^«, eine mit den eHelassiscben Sprachen, 
die andere mit den neueren Sprachen, die dritte mit der Mathe- 
matik und den Naturwissenschaften ala Hauptfächern. 8chliess- 
lieh ergreift Director Steinbart wieder dae Wort and bestreitet 
noebawla dia Möglichkeit aiaer Biabaitaaebalat «reiat darauf biat 
daaa dia aaoardings gemaeirtan aoiftUtigaa BnaitMaagaa aa 
Gunsten der Realschnlabiturienten aasgefallen seien, nnd' daas 
die preoseischen Cadottouschulen jetst gans den Lehrplan der 
Realüchulo hiitlon. Kr t'ijniere aber keineBW«)^» die Abschaffung 
der Gymnasien, sondern nur, daas mau neben ihnen die Be«l> 
sehalea nater gleiehen Verhiltnissen sich entwiokeln und ihra 
FMaht* ttaga» laaaa. Qvgea diaaa Fordenmg hatte aaah dar 
PrMdaat, Prolbaaor Wsgaer, kaiaa Btawaadaag, eialMhr fhad 
sie seinen ganten Beifall. . 

f. In der letaten Sitaaag dieeer Seetion dea Caa g rsaaaa 
ward« daa hShare TSebtansbalwbaea beaptoabaa. Dan gHlai t ia 

Raum nalimuu die glänsenden Beden mehrerer Daaiaa «iaf 
namentlich von Fräulein Oaraond aas BrOssel, welche die be- 
sondere Kntwicketung dos lliidclu-us in den vernchiedenen Zeiten 
der Kindheit und Jugend ansprechend schilderte und darauf 
□m Ansichten Uber Organisirung des Töchterscbulwesens gründet«. 
Priolaia Araber, eiaa «agliacbe Dama^ Laitaria dae Viatoriar 
lyeeama ia BarUa, «atwiekalte ihre ABadanniag ia llagarar 
Red«', sie meinte, auf der unteren Stufe sollten Knaben und 
Uüdclien zusammen von Lehrern nnd Lehrerinnen unterrichtet 
werden, auf der Mittelulule (sollten die Miidchen nur Li'hr.Tliineii 
Ii dien, auf der oberen Stufe seien Lehrer neben den Lehrerinnen 
i.iiriitheliriieb, al>er die Leitung ruhe besser in weiblicher Hand. 
Man konnte Director Erkelena aicht vardanken, daaa er dieaa 
letatere Behauptung bekämpfte. Dia BiasbVpfung der PMbla«a 
daa TaahtaraeiMdwaaana wrbiadarta dar Haagal aa Seit. f 
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8w 1Jiiiv«rait4t«B. 
Dm Prag« dar UMnXMit dar ProRmomi mird« 

nktUrlich verschieden b«»nt.wortet ; die Einen mpintRii , der 
ProfeMor fullfi sich g»r keinen Zwang im Amspreclien aeiner 
IJebenoni^ungun auferlegen, Andere rerlangten, pr solle nun 
mindMt«n io der Forai aeiaar AeuatamngeD auf die ncligiOseo 
■■ipfimlaDgaii dea VaHm Blokneht nehmen. 

bw Die Featnetcnng von Stadiai^UbMii IBr di« StudantaD 
ward« durchweg gebilligt, dagegen für ffia philoaapliiadie Facul- 
tAt grösser« Freiheit verlangt. Die belgische KiTirit-htung, daai 
die 8tud«D(«n im Verlaufe ihrer Studien wiederholte Examina 
zu bestehen haben (dafUr giebt es in Belgien jetst kein Abi- 
tuheDteneumen) wurda theilwaiaa ugagriffaD, and dia fraiare 
Bawegnn« dar 8tadaiito*i «ia aia mT dMüiebaa VwimwUUm 



a. Hiitaiiobtlioit daa Tamwaaai» fordacta mm 
dar Lahrar im aiM 



o. Dia ttAtnß§ im ESrfolgea der Stadien bildaU den 
Oeganatand ataar atapakalin Bc«pruchung. E» wunh^ iliirmif 
liiaifewieaea, daaa dia dantaolien Htudentnn oft au wenig Kennt- 
niase aicli aneigneten; ala Mittel, diesem llebetatande abaDhelfea, 
wurde die Aofartigang von adirifUielMo Arkattaa, AbCrafan 
dnreh dia ProfaaaonB, ftaivilUga JJOmam m^ÜM 
Mob dia Scbwieriglceitaa banvifilwbaa, «aUn tMi 
Kinricbtaogeo entgeganatelleD. 

d. In der allgemeinen .Sitzung war man darliher t-ioig, 
daaa die ÜDiveraitäten nicht allein für den zukünftigen Lvbeni- 
iMTof vorbildan, aondam mmIi Pfl^geaUtteu der reinen Wissen- 
•abaA laia ntoaii, aialrt aiaig abar daHUnri ab aa awaakmiaaig 
Mi, fttr dia iHaannalwftliaha VtndMuif ai» biaasdaraa laatitat 
Uialicib dan OoU^ga de Fr«nee an sebafliM. Dieeas befürwor- 
tete dar Berichterstatter Dr. Crooq, Professor an der Brüsseler 
Universitil, li.doin er boliftuptet«, dm« dii^ iliutsdicu Univer- 
sitäten dia Vureinigttng beider Aufgaben nicht genügend ver- 
wirlc Liobteo. Qegeowttrtig herrsche auf ihnen, im OegensaU au 
f rttlier, aina üabanahitBUi:g daa BwHatndi— a, 



trat Tempels, Prisideot der ^le modele, ent- 
g ag n , indem er auifiibrte, das«, wenn man beide Aiohtaogen 
trennt«, die Viiivr'rnitAteD reu ihrer Hoijc emkon würden, und 
Janea Institut wegen Uangels an Betheiliguug nicht lebeosfKbig 
Warden liOnnte. Er hielt die Einrichtung der deutschen Uni- 
für die aliatn riektige. Iba aohlaaa sieh Beanaaire 
ar aaah failaiid awelitok dMB in Fnairraidi dia hat^ 
vorrageodan Gelehrten weniger aus dem College de IVtnaai ab 
Ma den Fachschulen, der ^le norrnul« und der ^le polytaeb* 
■ique hervorgegangen seien. 

AI« in der äectiouaüitsung diete Frage noch weiter dis- 
anÜrl wurde, erklBrte sich auch Professor van der Kinderu 
gÜgaB dia Alwiraigaiig ainaa baaandafaB wiaaenaabaftUahaB In- 
atitota Taa das UnivaraitItaD. 

e. Die Einrn litung von Handcleacadcmicn worde einer- 
seits Tom Staate vi'rJiumt, Rndureraeits (.glaubt*) man sie der 
Initiative von Privul^'cic.Ui l aften überlas-H« n zu dUrfen. 

f. Eie Eiofübraug eines Exaaena vor Eintritt in die 
Uaiaarsitüt wurde alljgaiiHia Ar iwUhaauilig erkl&rt. 

g. JDia Znlaaa a ag dir Fnmn tu UaivafaHAtaatadien 
wurde Ton Tie] an Rednern lebbaft empfbblen. 

Du iüo C>. verdcliiedeiifiii Sectionen gleichzuiti;,' tnj^tcn. ao 
War tj! »iiiiwierig, über alle einen ertchöpfendeo Bericht zu ge- 
winnen; vielleicht iftt en dienern Zuatande aasnachreiben, dasa 
die Keaultate der folgenden Socliuncn so gering erscheinen. 
Waa ich aber davon gesellen und von Andoruu vernommen habe, 
daa Xindraal^ ala waaa wiikUali dia Frttdila ibrar Ba- 



Aua* 



5. Fortbildungaeobalao. 

a. Dar Beriahteratatter Laporte. Inapeatar ( 
tduilaa ia Ifelnn, nrtheilte aehr abfUIig fiber die biaberigen 
Leistungen der Fortbildungaachalen. Andere Redner constu- 
lirten flir ihre äegenden befriedigende Beaultate. Es wurde 
ala AnaiNmaBflBiMal Varlhaihm voa FMaaa ia 



4. Taebaehviaa. 

A. Einig« verlnii^ftrn üniwundlang der gegenwärtigen 
Realabtheüung der belgischen Atheiieeu in ruine Fachschulen, 
Was aber von anderen Rednern beklropft wurde. Andere 
wollten VariHndang von WarksUtttan mit dan Bcbalao, acgar 

ak aattaaliaib baaeiobnate. 

b. Die verschiedenartigsten Fachschulen für beide Ge- 
schlechter »urdcii niilit ohne Geachick empfohlen, du diese 
Schulen aber die allgemeine Eraiehnng nicht sonderUcb berbbren, 
■o aanb aiek aaab 



b. Ia d« an t—a i ai a lllmaf «aidt dia fVnga baapraabaa, 
inwiewail dia Sahalaa dar Anaaa Diaaale leisten könnten, and 
welchen IVntaen aadareraeila die Armee für die allgemeine Bil- 
dung tu BchafTen vermöge. Kini^'t- Uerfner meinten, lii»«« die 
Elementarschule und die Fortbildnngsachnle viel militärische 
Uebungen treiben, eine Vorschule Ar die Araee werden und 
dadnroh aina AbkAnoiy dar DiaBttaitt im Haara harbaiAbraa 
rnttaataa. Digagan baawaifdta HaaptmaaD da Nard aaa Wiaa, 
daaa ia dar Schola grfladlidM aüKtiriaeba Yorbildnng gegeben 
werden iSnne; Ar daa Heer genflge ea aneh, wenn die Schule 
ihre ZiSglinge weDig8(«n« ordentlich le^i-n cfli hrt fiab.!, Alm 
solle also lieb<>r den obligatorisoheo £leinentarunt«rricht ein- 
mhren. Zwar nahm sich eine engliaaha Dome, Frlolein Chessar, 
mit Winne dar miUtlriaebaa Uabaagaa an, wia aia in daa 
Sebfllaa ibraa Laadi* gafaiabaa wflfdaa, abar Bebaliath Bertram 
stimmte da Bald bei und empfahl in den Schulen das Turnen 
nur als LmbeaBbnng. Von den Militärbehörden wünschte er, 
dass sie die Ho1dnt.pn in die Kartbildungsschule schicken möchten. 

Was nun den Wortli der Armee für die allgemeine Bil- 
dung angeht, so wurde dieser einerseits geleugnet, andererseits 
aber daiab Zablaa aacbgawiaaaa, daaa aiaa giaaaa Anaabl 
MaBnaebaftan wifarand Ifaw DienstsaH laaea and sebraibaa 
lernen. 

6. Die Oesundheitspflege der Schüler. 
Im allgemeinen fanden die über diesen Gegenstand ein- 
gegaagaaaa Bandita Aoklaag. HinaiobUieb daa Liabtaa woida 
es Ar daa Baato arfcOrt, «aaa daaaalba aar tob auiar Saila ia 

das Sehnlrimawr kcaamat oatar dan Sehalblakaa Wardaa 

einsitsigen für die besten erklSrt. Schlieaalieb waida dia ISa« 

führung t'in'.T ({>'iii)iiieii Statiiitiit iiiker den Kjadaia dar Scliala 

auf. die Gesundheit der tichUler empfohlen. 

Im allgemeinen Uaak siob ai^t verkennen, dasa die Ba> 
rathaagwi daa Cnagraiaai, waaa aia aaah dia aa aablraiahaa 
aar Yarbiadlaaf bomaiaadaa Tiagaa aieht alla arwibBpfaad ba- 

handeln konnten, doch den TbeilaebaMm dadurch, daaa aia ibaaa 

die verschiedenen Einrichtungen der einzelnen LXnder nnd die 
in di^nHt'lben vertre tenen Anschauungen vur führten, mannigfaltige 
Belehrung und vielfache Anregung zu weiterem Studium der 
Unterriohlsfragen gegeben haben. Weitaua die Mehrzahl der 
IWner hat in der einfaebaa Waiaa, wia aia daa aaablinha la- 
leresse eingiebt, gaeproebea, «ad araea aaeb War aad da aiaa 
.\en>iRerunß; ausgesprochenen Pitrteiatandpunktea VOrgekonuaaS 
iat, so ist dlfa doch nur eelteu der Fiill gewesen und hat nie- 
mals die Dfbatte beherrsc'ct 

Bebonders verdient die Geschicklichkeit alle Anerkennung, 
womit aOWaU die allgemeinen Versammlangen ala auch die See- 
tionaaitmv*» *on daa Taraitaaadaa gaMtat wardan, and ga> 
radaaa amtagalinb war dia Qaaeblaklidihait, womit maa äm 
Inhalt dar ia aaderen Sprachen gehaltenen Beden alsbald fnuiB&- 
aiorh vriedergab. Die deutaclicu Tboilnehmer inabeaondere haben 
alle Uraiiche, die Aufnierki-üMikeit ftntuerkenneii, mit der man 
ihre Ausführungen, mochten sie iu deutscher oder französischer 
Spraebe gwuaoht aeia, aar Kanntnias genommen bat. Es wflrda 
abar üancht aaia, wm man nicht aoeb dar Faatl i a hk ait aa 
gadaakan wotlle, weiciha daa CongreasgKataa tob dar Gaatfraaad» 
lichkeit RelgituB Kuliotei) wunien. Sie waren mannigfaltiger 
und glUnaendcr Art. Sonntag Ab«nd Vereinigung in den Sälen 
der Börse; Dienstag Nachmittag Führt nach nl wprpcn. dort 
Tesatianiache Nacht auf der Scheide, welche aller Bsfichreihung 
■pottal; Mittwoch Abendgesellschaft (raout) auf dem Stadthause; 
Donnei«!^ KAaatlatilBat und Ball, wobai aaah dia köoiglMbao 
HajesUltaB araofalaaen; Freitag Soina Ar dia OoadldMtgKadar 
beim Unterrichtsminister. 

Wohl konnte daher in der Scbluaasitaang, welche Sonnabend 
KadmiMaff am halb 4 Uhr atetthad, dar VonftBoad«, Baroa 
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de S^ljs-Longchampa, FMakküt det tMlgüdiMi Senate«, mit B«- 
frip(liK"ng auf doti Verlauf des Congressen zurückhücken und 
unter ailgenieinem Ueifalle der Versammlung denjenigcu danken, 
welche su diesem günsUgeD Verlauf mitgewirkt hatten. Äladann 
■prMh im NtBan d«r doBtachai OoqpwmiitglMder Pnüawor 
9Uf mm Ja» Mfaen Dknk flr frtiiadHeb» AuiiwhiiM nad 
•eine Wanaoh« f&r das Oedeihen Belgiens und der pädagogischen 
VTissenschaft auf seinen Universitäten aus. Aehnlicbe An- 
sprBi-licri folt^tun vuii Conj?reB5tnitg]iedern »ua den vericliiedenen 
fremden StxiAten, vun denen wir die des Profenor Kollmtyii 
aus Holland Itervorheben wollen, welcher erklirt«» dit gntM 
Auahi dar hoUäadiacbMi Gongniuiiit^Uadtr beweiae, dass das 
Itollladudw Volk, wenn noh poIitiMli von Belgien getrennt, 
«ich doch m!t ihm eins fühle in dem Stmlwil nsnh NldanMig 
der idealen Aufgaben der Meoachhait. 
Eine grosse 



XU« UxMUdicin der SchaierrarUadtuiffeii, 

nnd die Mittel daffejfen; 
Ob rücksichtslose Amrottung, ob Ihddtitig oder Heti/ung'f 
Ton einem praktischen Arste. 
(ßddw.) 



IMSb 

Ueher jenen OonfttmilMnUaM 

ZeituDgsDschricht : 

Dortmund, 9. August. Don Schalem dar 
Olo oooi i dw Gjnuuaiiuno nnd d«r Beaischule i«t ec, noch oinam 
kfinlleh gefiMteii GoDferomlwiehluBso , gestattet an einigen 

Ab«'n<!on ilf T ■\Vochci allein ofTentllcbo Loatle zu besuchen. Die 
Gymnasiasten dürfen an drei Abenden das Casino und die 
BealschQler an zwei Abenden das Stadesche Local besuchen. 
Du Lehroroolkgiitm iit, wio dio .Dortm. Zeitung* h.drt, der 
Heinoog, «af dlnw Wiiioo ms betten fie jangeo Leute von dam 
Baauche anrüchiger I/ocaIo abhalten zu können. 

Wiewohl wir dazu Ja und Amen sagen und gern Vivant 
aeqBantaat nieo, so glauben wir dooh donf auHckkommen su 
mBsaan, dasa — nicht allein nnserer, aondem aealiveKatiadigar 
Ansieht nach — die SchülerverbiHdxtngm in ifar IMer- 
bürdmff, die üeberbürdung aier w dtr nmen» MHrielittaig 
der Oymnasim wurzdt.*) 

*) T)\f> l'p^'crblSrdiintr der Jugend ist soeben anf dem Verpin«tage 
der ilijnt-i. hl :i Itn-y.'.t: /Ar In Kij.Min.'U'h n\.-< riitmt.itirt iUierkiiniit wurdiMi; 
wir küuni.-:i nU lit. miih:n tnl^-rjul.'ii aUerdingm nur .«ehr kurxen Zeitung»- 
liericfat hier eior.ulni^'iri zur VfrvulUtändijfuuj? unseren Beweine»: 

,Ini Verein deutscher Irrenilrxie, welcher am 3, und 4. Augast 
ia Eiaeniuich tagte, sprach Medicioalmth Dr. Huase-KSnigsluttor Ober 
den Einfluss der Ueberbfiidiing unserer Jugend auf den Gymnasien 
und bahaom TOohtencbalea atit Arbeit aaf die Eatotommg to« 
CMatoioUhnmMB.* An der Debatte betheOiglOB aieh die Aarsto 
SnalL WeatoMlt Mendel, v. Binecker, Pelnau» &uinhoret. Laebr 
aädZIm. Ava derselben ging hervor, daas maisten Redner eine 
der kOrperliehea und geiati^en Entwickelung unserer Jugend nach- 
tbeilige and daa Auftreten toji OeiatcitArunf^ — wenn auch errt 
in einem iii>ateren Alter - bogünntipende l eVierliflrdiinff mit .^rheit 
auf unseren Oyninanien aU thatallchlich vorliiimlr:! ,iniu-hi:>'n D-t 
Verein hut nhon vor H Jahren aU der ErliLSH eiiie.s l nterrichts- 
genetie» für l'ri ■. n m Aussicht stand, in einer Petition an daa 
preussische CuUiii^iiinuiilcnuiu in diesem Sinne «ich auwgesiirodien. 

Schliesaiii h ist eine CninmiüBion beauftragt WOCdeB, oi c ae ' 
nende Fra^e weiter xu prttfen und der nächsten Tefsaaadimg au ba- 
riahten, sowie VorschUgo sar AbUl]& a« neehasi. 

Bekannt ist, dasa Maeidnga nUDdUeb md gednickt v&ter nnd 
MMter viel seo&en ob der geistigen Deberanstrengung ihrer SObne 
nnd TtVcbter; daas auch angesehene Schulnftnner and Fachschriften 
den Klagen baiatimmea und einen folgenschweren pftda(rof;ischen 
MiüsgrifT darin fiadan, daaa gleichzeitig S fremde Sprachen (»UK.<ier 
der Mutter«pradiia) adiOk TOm llähiigan Quartaner erlernt werden 
intisHen. iVei|;l. L. Otif V. FftO* Bdm F ai aa n und ünwaaen. Bieslnn 
bei J. Max ic Co.) 

Wir werden »l«0 nun -- -(olKÜd die eingehetzt* iir7.tj!;'br- Cnn.- 
mission ihre Arbeiten vollendet haben wird aUcra Ansi heinr- ti.u h 
auch noch die Medicinalstatistik mit Ziffern auftreten sehen, welche 
nicht blos zu denken geben, sondern au bandeln dringend mahnen, 
wn|^{'i;.:n aich die BehOraan 
kOunco, 



Der Staat mnaa die Vereinfacliung den LehrpiiiuB, die EirK 
lairtung der höheren Schulen gestatten durch AusRchlipstua^ 
des einen oder anderen [altclaasischen] Unterrichtsgegenet-iiudera 
oder mdirarer, aber eluie Termiadanwg der Berecliti^ngrjn 
(wie diaa jatat in Frankreich geaehieht, veigL die Sedm dtm 
franiDaiaehen ünterrichtsmi nisters Jules Ferry vom 4. 

in der ."^orb'jiine z;; I'ari.s gsliHlten, in weklji.T er dir* A 
bebuDg der lateinischen Uedea in Frankreich proclamxi't« i 
dem verhallenden letzten Ciceronianischen Periodanbnil 
liebea Lebewohl anrief, a. 8. 262 d. Ztg.)- 

Also: CompeteDien • Gleichheit, Stndienfrmibeil 
Nebcnordnnng [Coordination] für alle Reiflinge der höhere! 
Schulen, für beide Gymnasien, d. h. fär Homan* und B e e t 
gymnasium (i. e. alias Bealsobnk I. OO lOwie Mwh fOr ^k •' 
9ol«aBige Oewerbeaebnie L 0. 

In letator batans wixd doeb daa StantaexameB dia bg e ba ts .' 
Coutrole ausüben und sichere Gewährleistung (OarantieJ öber- ^ 
nehmen. In dickem Sinuc ist ÜtudietifreUieit das eifteigi 
Mittel gegen d»- lirutigt? UebmiSMmg «OMwM wie midt i 
gegen den Verbindmgnuifug. -i 

Ana diaaem awielbelieB Omnde iat aa Memnah Pfliolit dm ^ 
Staates, Studieofraibeit und RtudicDpleirhheit [Coordination] »Her j| 
hölicrun Scbulanataltun y^auch der neuen Oclassigen Gewerbceclii:'* 
I. 0.) baldigst tu gewähren — wenigstens versuchsweise — %» eii \\ 
nicht die geiatiga nnd ItBtparliohe Oeanndbeit nitaerer Jagend \ 
Bofaww gaoabldigt wardan aell. Dona dio deotaehe Jogand ist 
TOB Hanse mo bei ihren Eintritt nicht eo Tcrderbt, niidl nv 
■OB kleinen Theil genusssUcbtig, weder dnreh hSnaliohe Ye^ 
wahrlosung, noch Verweichlichung, noch durch elterliches Bei- 
spiel schwelgerisch, — sondern wenn sie es später wird — 
trotz oder wiibrend des Oyrnnaeialcursus, so mos* man die Ur- 
sache haupteleblich ia dieoeoa ooeben; arstlieb in dem Maagsi 
der geaeliigeo beraebtigteD JogaodTergnflgungen und den ga- 
raüthlichiii Reis.nnimonseins im trauten Familienkreise — knn 
in unnatürlichen /.wunj^üverliiUtnissen, In der strengen SchtJ- 
Ordnung oder vieli; • fir F ii - • ) rd n u iig ; zweitens wurii't 
der Verbindnogsunfug hüben wie drüben sammt der Uebr- 
bflrdong in dem Unwesen namentlich dee gleichseitigen Er- 
lemooo drcior fremder Sprachen mf einmal schon in Quarts' 
Diaa iat daa unpädagogische nod nngeeignetate BUdungs- 
mittel nach der übereinstimmenden Ueberzeiik'unj^ erfahrener 
Schulmänner und Laien (der Directoren Krunitnacher, Fried- 
Hader, Ftrovinaial Schulrath Schräder,*) Graf v. Pfeil). Es er- 
■engt in den meisten jugendlichen Köpfen nnr Verwiming und 
eine Anaammhiog von Kidimenten; vlhrend dieaelbao Sdittler 
mittlerer Begobwag bei intenaiverem Betriebe einer einaigan 
fremden Sprache befriedigende Resultate erzielt hätten ohne 

vnvii l Uoberbürdungselend und dessen Folger. (vcrgl. T. IMl, 
Schulwesen uud Unwesen. Breslau bei Uax ii Co.) 

Wma kilft der Kohl Ciceronischer Fineaeen, der atrotaende 
Scbwana voll alter and naaer Spraehen in dem ooaat loaran 



Hiekt nnr Bealaehnhnlanar, aoadeiB selbst der Gab. Begiemng*- 
und rroTimrialechnlnitb Dr. Sehndar ia Kttnigsberg, eia entar Ojrm- 

nanalfireund und conserrativ durch aad dnieb, erklbt das ObemBssige 
Krlemen von 2—^ fremden Spniebea in Quinta und Quarta f&r eine 
, wirkliche Krankheit unnerce Gymnasiums* ; in den beiden ünter- 
rloasen mdsse der Unterricht in fremden Sprachen auf eine einzige 
lieschrftnkt werden. Die Frage: wie denn die nach dem Wegtui! 
der andern verfügbaren -Stunden anzuwenden? beantwortet der«.'!'«-" 
dahin; .Die tlrichlclite und Naturgeschichte — weniger ilie inüi t- 
lose hütanische uml /.' iil' trisehe Systematik, dir l.e.^»er \ CTinii»ii.-ii 
wird, als vielmehr diu munogiafiscnen Darstellungen '.in<\ die Mineru 
togie mit ibian handgreiflichen -und anscbiudiclien .^gL;regii'i< und 
&t]rstallfonMB and wiebtigsteD chemischen EiireiMchafteu — bietet 
hierflir eben vltllig geeigneten ^o<^ dor dann nldungibadflribim dar 



Jugend gans entspricht nnd einen onnaan nad bOdtasdan '. 

ile:i j^ frcn iHi hrr. deiat aoBlIbt.* Daher sei es, wenn nicht schlecbt- 
h.i rl'>til^< i ndig. aa doch nt bohem (irade wünschcnswerth , dass die 
Jugend in der Anschauung und «elbüt denkenden Besohrei- 
bung und in dem bald zergliedernden bald zusanunen ordseiiden 

Verstllndniioi der Naliirorgaiii^iien «t.itt der vielen nranmiatiltalien 
geObt werde. 

Und der Director de« lliinilj ir^'. r Hf.i^-.lnhivnneum» Dr. K. Fri.'d- 
liimler (in seiner .Zulit-^-sung der It' .ilHi liiili'.liitiirieoten* HaiiiluriJ: l ei 
NoUei sagt S. .S."): Ohne auf Kefonuplüne xurüi kviiikommen. die gegen- 
wärtig .sehr wenig Aussicht haben, in« Lelm j-ri ihrt. zu weiden, 
wissen wir doch sehr viele Schulmänner und Laien luit um ia dar 



Uebaraeagung einig, daaa ea hVehat aegenereieh wäre, wenn 
ia IV. «ad V. aar eiao froado Spraoho goiriobea wUrdsl 
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Kopfei was hilft er Dam, deueo Sütna Uab| danw Angm 
ond Ohren fiir dm 6«(anwart ungalibt odar daatio GaUn- 
windoqgan nidil ao raagaiMehiiat aind aa «0 dM Wiaa«nawertha 



mat 



baarUHMD mA su bahwnohaiit £■ kba Anfinderuiwan — 
dao Pfephrl — »htm in darPhoia nnar n da« pan- 
m Säte: 



Baalaabfilar m onarlaBbtaB ScaatmiittalB greifan 
owl diaaalban «ua ao ridMrar daa Kaaipvarbiadmgan in dk 

Arme treiben, je bedenklicher die Ueberbürdang der varaehia» 
denen hOberen Schularten au« ihrem g«^*nteitigea Wettbeweib 
[("oriijiir roiiz iiud Eivaliliit] licrvurgc !,t, jt- rui-Iir »uch l>ei ihnen 
drr FroceiitBatz lier Korzsichtigen und der Creiiitefkrankeo allea 
bieher dagewf^sene Ubertchreitet. 

Dia fiivalitit iat j» doeb gaoa nnndlbig oad swaokwidrif . 
Dena db Baalidmlan ktanaa »ia gaaaft dabai aw TariiaraD 
ihren Cbarakter — statt die drei BereohtignogaD la gawiaiMB, 
die ihnen noch fehlen: zur Jurisprudenz, zur Tbeologi« nnd nr 
SIedicin! 

Und kann etwa dip^cr R^tli : ,mildt) Praxi»" — eo oft ge- 
geben und BO oft uotligedruiigen befolgt (vergl. No. 6, S. 41) 
je eiaa grandlieb« Abbttlfa barbeifObrea? Main! Man aoUU 
Tielnefar aodlieb den Hnth haben, die Badaulunf nnd Wartb* 
BchStzung der lateinischen Sprache ofT>-n auf ihr ricbtige« MaM 
zurückzuführen, ja ei sollte cndlicli ciiiinal eenng Besonnenheit 
des Urcheils mOglicb werden, uiu die 1 ■ l.. rKurriung oder w«uig- 
sten« die Uaberprodnctinn an I^atein »tiauerkenuen, welche jctat 
noch dadnrali vanwlirt witd, daa . _ . . . 



RnmiMnui jm — sttmm* injuria I 

tnnrifa Orvndaata aekdat banita auf fast allen 
Qynmaaiatt n gdtan — nngIlaklich«rwaiBal — infolge der 
aonst keinesweg« haBanftXnii IBnaaitiglnil ikiaa «Ky tthiMun 

Bäldungswegaa. 

Wa« die noch verschoutco Bealschulen betrifft, so kflODtan 
aia dabai, d. b. bai disaam Omndaatn und bat dar TisUaicht 
amb ibnso bald drobandan Aanabma desselben bot sehr riel 
mabr Terlieran als gewinnen, da jede NougeBUltung dorsalben 
mit einer Verballhoroisirung die grö»sto Aehnlichkeit haben 
dBrfte. Dirj Hr.iläilmle oriiter Ordnung wird bei jetit 

noch steigender lateinischer Ucbcrbürdung dia Arbaitalnat, dia 
Jogendfriseba nnd den freudigen freien Eifer dar ihr •nvaS' 
trantan Jogaod in badanarliebem Masse bis vntnr den Nullpunkt 
•iskan nahan, bai nabr ala 4 stundiger hlnsliaber Arbeit, wenn 
ihr jene IfebrMatHf an Tlnil wird, dagegen wird die ArbeiU- 

»cbeu. die Oenusssnebt nnd da« Verbindungsunwesen bis ins TüchÜgk«* arwe*a ala in aein« I«bia»OB^ .Bngbjdi Jug 

rnaii«i-,,(tK»r,. „„.K ...f ,1 II . i. l • * spiele geben den SchlOsael sn manchen «einer ernsten Thatan.* 

l naanrottbare auch auf ihr daa Haupt erheben - just so wie Vergl. aocb Dr. Kober .Der Spielplabi- No. 44 und45da.<%^ 
aiese ucDelstiinde jetzt auf dem Oy mn aa i u m an der Tagaa> Jahrg. 1879, aus welchem wir noch folgende» hervorheben: Von 
Ordnung aind, trotz der drukosi sehen Irlaaaa awaiar Staata- grtsster Bedeutung ist da« gesellige Spiel rar die liildunn des Willens 
Biniatar. nnd «war niebt ab Baaction gegen die Strenge der ClmruVlun. OflVnlau- V.,nn n.,r in den Freizeiten von charaktc-r- 
OCMOtdnung, SOMlam waa Br.r. Pnttkamer nicht anzunehmen tjla«« oder femr .m ü.ren l'liU«-.,, ko v.,rk,-hrt j.Mler nur mit »einrr 
als Rpni tion gegen die leidige altsprach liehe | nächsten UmpL^iun«, akif deni Heiniwe^N/ f;i-Mt i r iiut s^'iririi n:i:h-.'.. n 

Freunden und so ist ««! Kcjfel. da*» jferade sulclie, denen ein Umgang 
am nOthigsien wftre, einsam dastehen. 

Nor in der f leiheit und in gemeintchafUicber Tb&tigkeit kann 
der Charakter sich xeigen, sidi aauwifikela nad aar QeltaaglnMUUB, 
Die KigeBsehaften des Ohsraktata sind abar ffer das apUiB« Laban 
sehr wichtig, wichtiger ala die Kenntnisse. 

So entwickelt «ich der Gemeinsinn, eine Hnupttugend des Staats- 
bürgers, die den Knglünder so nuszeichnet. ziiinul vor dem Deutschen. 
Di« Gesetio der Schulordnunf^ kSnnen diej<cn Krfn1(i nicht so gilt 
haben, weil sie den SchQlom als fremde, von auiwen aiif^ecfithigte 
Schranke gegenObcratehun. Nitimur in vetitum. 

Die GcwShmng freier Bewegung Obt im UcbraAiche der Freiheit 
und fördert damit einen wesentlichen Zweck aller Krziohung. Der 
Knabe, dem unter den Augen des Lehrers Tolle Freiheit gestattet 
wird, jgBiMtait Mh, dia AdiaU niah* als «ina Laak nnd amBiadai^ 
niss dar IMkUdihait au babaohliB« aoodain ab «in« fkcaadin nnd 
Wohltbilterin, die ihm die Franda gOnnt und ihn nur vor Schaden 
tu bewahren sucht. 

.Aber*, wendet man ein. .wenn man Freiheit gewahrt, »o uiacben 
die Schüler LArm und amlem Unfufr. der ileii Anstand nnd die i^ute 
.^itte verletzt; wenn man dii« .Spiel In i^'iebt, sn wird allerhand Aus- 
«•.lircitungen, ja selbst Rohlieilen , l lmr und Thor geftfcet, denn 
.Iuvenil hitt. ntrht Tugend. ' T^ut drnn ^I-t lilrinse Lärm so grnsir'n 
Miitwu-keluriK Schaden? Dlt für gebildute Krwurlisrtu- t'''liende Be^rirt von AnHt u.d 
und Sitte kann nicht ohne Vcrkeimunj? der Verhilltuisiie auf die 
Spiele und da« Austununeln der der BeweKung bedOrftigen Jugend An- 
wendung finden. Und eine Schule, die ans Purebt Tor Unfiig die Ba> 
wegung verbieiat und dia Fteibaii *ataag(, arkllil sieh fUr unfähig 
zur Beikerrsebni^ ihrer ZAgliiige. Ks wird aaMifieh inuner Schüler 
pebcn, die «ich selbst nicht zu beherrschen wiiwen und «ich Aus- 
schreitungun lu Schulden kommen lassen; diese Schiller in Mttssiifung 
imd tSelbstbuherrBchung zu Oben und ihnen diese Tugenden als wcrth- 
ToUe» Angebinde aus der Schule auf ihren Lebensweg mitzugeben, 
ist eben fHiicht der Schnls; eine Uebnqg in der Selbstbebemchong 
ist aber nur nSglbk, wann dar taf^ag ftabn iniba «nd fMa 



TTaborbnrdurig und diu damit verbundene Hoffnungslosigkeit 
und Fif-udiobigkeit der gedrückten und naturgemäs« nach Er- 
holnog und spielender Geselligkeit doratandan Jngand. Diaaa 
Velgen mfissen Ton Tag zu Tsg sehMtnander in dia Xncbai- 
Bcng tntan nnd werden beim - Mangel an organisirten amtlich 
gat gvlaftatsn Jugendverguügungen*) desto mehr selbst die 

•) Dm A und 0 jeder Eraiehongslehrc ist nach Pro£ Idcler: 
Abwaobselnde Anstrengung und Gymnastik. Er sagt in 
sWMm Handbuch der Difttetik. 8. 71: Wer «einen Geist immer nur 
u .VT""" VoTstelhuigen nnd Begritlen be- 

«Wlftwt, wird dadnnli so auaaitig. daas er die Fähigkeit zu anderen 
VemchtuDgen und die Paasangsgabe fQr andaia GagMstliBde des 
Denken« ganz verlierl — Die ausserordentUdi gmas» nnd wichtige 
Aufgabe, deren volIstAndigc ErftUlung die Menseben aoch immer von 
dem bei weitem grössten Theile der Krankheiten befreien und sie 
in voller Ge»iindheit bi« an diw SusHerst« von der Natur gesteckte 
Lobennzi. l fnliren würde, diei«r Aulgabe wird einzig ni:r durch die 
UjrmnaÄtik gelöst, di:rrh Kunst, alle Organe den Krtrpers durch 

angemc«»cne Starkui.K /. :ir;« ir!. mit der grössten Widerstandskraft »cbrcitungen, ja selbst Rohlieiien 

Sagen alle Uusscm EinHUsse auszurüsten. Aber un» ist der diiitetincbc - - 

randbegrifl' verloren gegangen: dass die jugend;icli.. )M,twickelung 
des Körpers zur htlohsten Energie nur durch die Gymnastik erstarken 
und da«« letztere imgleiahan daa tta^afUüta nnd bleibende BedOrf- 
niss der spätem Jahre btaHMB aaü, diünit aneb der reifen Hann sidi 
nicht nur dnrcb sie geiond ariUllte, sondern auch TOISUgsweiss SU 
ihr «eine Zufluiln m allan Sehwicher.ustanden nehme, wdebo ihren 
Gebrauch nicht geradezu verbieten. Denn gerade die nach Kopf- 
arbeiten eintretende Krmatlung fordert um so dringender zu gym- 
nastischen Uebiingtm auf, wenn nicht NsTTsn, MnskaGi, Vaidanniws- 

nri^atie <'ti . jh.pI'T liji hr <^rliihiiu-n und **' Wi lMlin Ullllinittlll 

immer mehr bedürftig werden sollen. 

Nur durch methodische Gymnantik haben 



Senker, Dichter und Künstler di» alten Griechonlijade« da« Aller der wegimg hat. 
Patnarchan erreicht« waü sia sieb meisterhaft darauf vcruUuiden, die 
hficbtte Anspannung ihrer Denkhratt mit fortgesetsten gymnastischen 
uetivü'i'. n tiergestalt im Einklänge iB erhalten, dnsa ihn flaiiniilhiil 
auf un. r» hutierlicher Grundlage eines steten Ebaamaaaes in Uuem 
Lebeu.sgeb rauche ruhte. Selbst in neuerer Zeit, wo bei gänzlichem 
Verfall der Gymnastik eine «ulche methodische Pflege de« Körpers 
nicht mehr stattfand, haben doch zahlreiche Köpfe ersten Banges, 
unter denen ich nur OOtbe, A. V. Humboldt und Voltaire 
nennen will, _ es verstanden, ein so richtige« Mass und Abwechslung 

in den geistigen Anstrengungen zu beobachten, dass sie noch als Hoffnung auf dcrcinatige Frtilan»i;i.g veniiiif; let/teren anfnclit /u 
achtzigjährige Greise allgemeine Bewunderung erregten; wllhrend erhalten. Aber für den, welihor sich unter den ,\ii|.'en l.thr' r^ 
freilich aniiere, deren Eifer jenes Mass nicht inne hielt wie Newton [ohne ftlhlbare Schranken zu vergnügen gcwehnt und >.iirmi Ii ii 



M.v:', hat ivjitunicr Gelegenheit zu m-Iht'. wie Knaben an dans 
Tage, an dem sie au« der Schule entlassen wurden, in IftchaiUahar 
nnd widarlicbar Wsiaa .db IMhab gsaiMaan* nnd aflen ihn Franda 
snr Bdian tragen darttber. dass ab nttn die Pessetn nnd Plagen dar 

Schule los sind nnd daas ihnen die Lehrer nichts mehr zu sagen 
haben. Wie nahe liegt der Vergleich mit .dem Sklaven der dia 
Kette bricht' ! Und in der That, welcher ünterschied besteht zwischen 
einem Sklaven und demjenigen, in dessen Zuchthftiinlerdasein nur 
Arbeit und Entsagung abwechseln ? Nur die geringere oder grrissere 



und Kant »war zu hohen .lahren kamen, aber aiu Ziel ihre» un- 
sterblichen Wirkens in .'-'tutni'ifiinn versanken, der «ich leicht aus 
völliger Erschöpfung des Nenensvstems durch riesenbafte tieistea- 
— ' — Bnlhingnaaial (AtnpUa] 

aa wbhUgu linluss auf 
ai«t Strabali .Man hat 

■» Bpislplabi 



sbeagnagea 
basandan daa Qafainia 

üeber dia Jagendaniab 
Cbanktarbüduw aad W 
wiederbolt bdMnpM Bad 



KMbai 



brauche einer angemessenen Freiheit geäut ist. hat die volle ireilicit 
weniger Gefahr, weil der Uehergaag minder schroH' crsobeintb 

Die Organisation der geselligen Targnflgungun von Amtswegen 
aswaiafc aiak aenb da aina weaantlieha Anbabe nicht nur der Schub 
bÄOrden, aondan der TolkaeitbhnngVbarhaupt und dürfte wohl dia 
Rrrichtung eines beeonderan Reicbsarates zum Zweck der Volksvor- 
edelnng oder einer Abtheilnng des Cultusministeriums für Leitung 
dar sitntUflhan Vaignllgnngan ab dringendas niebt absnweüendaa 
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«W Latein wfMlnMDkt (oktroirl) «ad tim 

todUn OramnatikMihalra «nüedrigt irodareli rie 

ihren Charaktfr verlieren, ohne die neuen H«roolitiguii(»en — 
die ihoeD atata voigeiuütaxie LockapeiM — su gawinneo. 

[Anmrinrag. Vi» Blalibh Ixnditot wM, wn dw Au»- 

gleirhsrrform des LduplaiM« der unteren lunl mittleren Cl^sgen 
der Oynrnasieu and SMlschalen, welche sclion lange im Werke 
if-i. dimniichat — man ginubt zu Oslein 1881 — im Leben 
traten. Dia Ncogastkltnng [B«fonn] aoU folgende Piiakte 



V. Der LehrpUn der VI, V nnd FV wird bei (Tymrmaii:m 
und Kealachule ganz ttbereinatiinmend gestaltet (also doch Kin- 
heitMchuIr, wonigtitens Boweitt); 2) der griechiache Unterricht 
beginnt im Gymnatinm gleichseitig mit dem Engliachea der 
Btabchule erst in III; 3) die Theilong der Ojrmnaaiel-in in 
Uvtw ood Ohor-in wird obUgntooMb» 4) dit Zriü dw litein. 
StaadM wird ia dw Benl II und I Wi «nf 6 vmtlrict] 

Möchte man doch das Bedenkliche diem modernen Wett- 
laaCte mit dem OjnnnMian »Uenaite, «ail ea noch niebt au 
■ptt iat, aaarfcaaaa a , vai ilm dar Jagaad an «raparan. IKe 

Mediciner. welche dadurch gewonnen werdrn sollen, gehBren 
ihnen doch ichoo, wenigHten« innerlich ohnehin mit zwei Drittel 
MajorilÄt Bii und wnrtcn i.iir ijurli mit ihrer oITcim-ii Krk! irmig 
weil and solnnge den Koiilschulroiflingen nicht die übrigen Facul- 
tülen ofTi-n stehen (vergl. meinen deafnilaigen Zahleunachweis in 
Ho. 2 d. Zig.; «Ja aook Soliiriii: ,di« alta Philoh^a und 
daa Slodiom der Kediain", Borün, FHadbergftlfoda, 8. 18). — 

Ehento dörftrn aurh die Juristen, mit dem ,HeaI«ch"lli»tpir.' 
TÖllig auskomuioiid und diui CicerDniscbe nie gebranohend bnioi 
Oorpua juris, nfichstens ihnen ebenfalls sufallen. 

nailich, aof di* Feiabaitan «daa (äoaroniaabaa* anua var- 
lichtat «aidvn. Dann: 

,8uinmiirti jin — unmnia injuri», d. i. »IlziiHvliurf ni u:!it 
schartig*, so mahnt auch mit Recht ein «alter Praktiker* i.wohl 
College und jedenfalls Uesinnnngsganoaaa de* Verfassers, vergl. 
Ha. 6k 8. 41 d. Ztg.), ao ■ahat aaaaidiaga auob der Oaaaauni- 
Taraia dantaafaar Iiiaali ita, dar kOrsIieb dia üobatbOnhmg dar 
Jagend wie bemerkt richtig [diagnosticirte und] ala Kraoltbeita- 
araache erkannte und Heilmittel dagegen zu reraehreiben be- 
schtoss, denen eich jedenfalls die ^'auM; Arztwelt mit «eltener 
Einstimmigkeit anschliessen wird — einig in der bekannten 
naheliegende Erwftgang, daaa ,allzuTiel ungesund und allzu- 
aebarf Behartaa ■acht*, aiajg darin, daaa diaae Sahartaa eben 
di« Sabfllarraibindvagaa nad di« GoiataaBUnragaa «ind. 

Wann wird man die altsprachlitli« Alinistung [Demohüi- 
airung] auch bei uns vornehmen, in welcher unaere Nachbar- 
völker und namentlieb die fransöiiadM IValiaB am bavaiia »t 
Beiapiel« Toraogegangen? 

EIb «alter Praktiker* (aber freüich — Prediger ia der 
ad leider! — Propbat m aeiaem VatadaadalJ: 

Dr. nad. Sabirka in Lbaobaiy. 



Gorrespondensen und kleinere Mittheilungen. 

— Berlin. fA>'rrllirhe Prüfiin psord n«n p. i In di-r nächsten 
Zeit tritt liir r ihr Kciths-Coniujispidn 7.iir Hi-ruti; -il'i.T il:»- Ali 
fasKiinp iIi'K ili-it.n'lifn Arj!n(!iljUL'hi*8 (rharnuicop<i''A m'rni.iniiul ni- 
Bamnii-:i. Mi»n hört, ilam da« liuch wieder in lateini"cher Simiche, 
nur mit • iiii r nebenhergehenden deutachen Uebersetxuni; vmcheinen 
ward«, mi <la>« <M also in dieser Beziehunir beim Alten bleibt, wai 
manches Gute hat. W&hread ao m« Mif «inem Bandesratb«- 
mbaad« Onarbaitaag daa Aiaaaibathaa «rfolgt, bOit naa 
rnlÄtavea darllhr Acnrta m ariaaaaaden PrimngMndnaBg. 
welch«, da das PriSiiing^ahr in sechs bis sieben Wochen beginnt, 
wiederum mindestens auf ein Jahr hinausgeschoben ist, ohne das« man 
den Gnind der Vcrzöfcerung kennt oder ein solcher er»irht!ich w8re. 
Kinc im Kfic h>ti4pc deehalh gemachte Anfrage liees dtr Din-i tor des 
BeichsgC8unilhi itfiiiniti>s unbpontwnrtet. Vielleicht gelingt e«. in der 
n&chntcn Sosüiun » im lienHere und zufriedenstollendore Aimkunrt tu 
erlangen. Dir Frui;n wt-crti /uluJiRung Ton Realschnlabiturientt'n rum 
St\idiuni der Mi>di' in h.ii iloch im Grunde mit der rriitungsordnung 
nichts gemein und kann ja abgesondert behandelt werden. Wenn 



die Angelegenheit wegen Aufatellung neuer, zoitgemlbiDer Mcdicinal- 
tasen, welche in StreitfkUea zur ncbtcrUcbcn Kntscbeiilung und den 
Vertilgungen der VerwaltungHhchördan zu Gnindu gel>(rt wenien 
könnten. Der Mini^ttT Falk hatte, wie er es in einer ViTtn^ning äuh- 
gei^prnchen hatte. Wertli ()ivr,iuf gelegt, doss die neuen Taxen schon 
am 1. Orto)>er v J in Kraft hätten tralan aaiÜMi, Saitdiai hat Boam 

nichts mehr darüber erfahren. 

!:i Slattin. (Die Philologen-Versammlung.) Fflr die all- 
gemeine ijitxungen «ind bin jetzt Vortrfige zugeaagtt 1) Realschul- 
direeljjr Dr. Dronne in Trier, dem zweiten PrIUidenten der TOQib- 
ritjen ViTMirnndung. Olier Univernitttt und Gymnasium. 2) von Oym- 
nii>iialdireotor Dr. .'^uhirlitr. in Ncustettin (dem Nachfolger von Director 
Lehm M^^ ber die Nacht bei Homer. 3) von Ojrnaaaialdirector 



walebar ddk aadi dnieh gamainTantlniliebe Toitrig« (a 

gedmekt) bekannt gemacht hat. Aber Sokratet ala Bretiker, 4) rön 
Profeaaor Dr. Sui>emihl in Greifawald Ob«' ein Aristotelisches Tfaena, 
5) von Professor Dr. Plätis in Pforta Ober die Entstehung Horasiaeber 
Gedichte aus den Bcdörfnisaen und Stimmungen ihrer Zeit, 6) ron 
Dl. F. Heerdegen (an der UnivcruitJit in Krliingen) über die Ent^ 
wickelang lateinischer Wortbedcutunj^i n. 7 i v ;n l'rofewor Dr. Him« 
Pruta in Königsberg Ober den Einfluse des Alterthuni« luif d;i» Mitttd. 
alter. Deber andere Vorträge wird von .Seiten de» PrÜHidiuni-t noch 
verhandelt-, in.ibesondere ist noch ein Vortrag aus dem Gebiete des 
orientalischen Alterthuma in sichere Aussicht gestellt. Die allgemeinen 
Sitsungen, für welche die genannten Vortr&ge beetim mt si nd, werden, 
wie banito ariigatbeilt iat. in dar Ante der Friedrieb>Wababn-8cba]a 
gehattCB. w« u deo Iiogen aneh Air Angehörige der MilgUMler — 



ja aneh m 



rieich diese Angelegenhait daa Reich M^^t, iat in Preoaaen doch 
aia jeUt auch ai 



am >ie in Floaa u bi 
Fraject der 
ala aarickgelegt galtaa 



wie denn 



vorgerichtet werden, von denen au» sie die Vorträge anbOren kCnnea. 
Eingeleitet und gesrhlotsen wird die Reihe der Vorträge durch eine 
KrAifnungsrede des ersten Pr&aidenten am 27. September un<! einem 
Srhiuaaact am 30. September in derselben Aula. Ueber die Themata 
ftlr die ausserdem stattfindenden Sectionsverhandlangen werden wir 
demn&ohat weitere Notizen bringen. 

*.* (KnabrOck. (Gymnasiasten auf der Anklagebank.) 
Air. 11. d. M. wurden jene vier Abittiri. nli n des (iyrantt.sium» zu 
Meppen Is. Nn. 'i2 d. Ztg.) welrhe in Ahwesmheit de* Director» des 
Gymnasiunk» m dessen /'.immer eingedrungen waren, um sich zu einer 
der schriftlichen Arbeiten die Aufgaben zu verschaffen, verhandelt. 
Drei der Angeklagten wurden freigesprochen; gegen den vierten 
konnte eine Stiafe nicht ausgeaprocben werden,^ weil der Director 

enar dar Ldaar aad «aaadiadtaa i 

so der Veibandlnng geladen. 

P. NaaAari. (Johannenm.) Zn dam llidiaaliataTBMB d. 3a. 
nai acht Oberprimaner de« Jobaaaettina mm Ahitarientenezamen 
snmlaaaen und alle haben dasselbe aaoh beataadea. Letzteres v«^ 
«tcat sich eigentlich von selbst, da man hier von einem Staata- 
cotnmissarius nichts weiss und die Entscheidung ganz in den Hlndm 
der Lehrer lii-gt. Wenn diese humane Einrichtung auch in Preosaea 
Nachahmung: Hlnde, wfirdu guwimi manchem preuasischen Prinuuier, 
den jit/t der gefürchtete Provinzial - Schuliatii nicht schlafen l&sat. 
ein .^'lein vom Herzen fallen. Der Lehrplan des .lohanneums ent- 
hMt zwur gntusam viele Objcct« allein den Lernplan macht jeder 
Schiller sich selbst, und die Lehrer sind in der glücklichen Lage, den 
individuellen Neigungen der Primaner eine »ehr weit gehende Be- 
rück.viclitigiing angedeihen lassen zn köiuien. 

I). Leipzig. iVatif anx- und ZionKwRrbter.) Die No. 21.5 der 
Drexdnff .lom hhIh ■.r.ii-lit« folgenden Wächtemif: 

Pädagogik. Hi-uhst »elt-'nnie abge^chniLickte .SchJussfolgcningen. 
veranlannt dureh mangelhafteji Wi«uien und schiefe AufiasKung. leigt 
eine Au«lai>itung in der Leipziger .'/.eitimi; ffir das höhere rnlerriebt*- 
wesen Dentschlandji* , herauitgegclien vun Dr II A W^•l^ke, in wel- 
cher sich ein modemer Pftdagogo, IJerr Dr. ¥. Dix, in einer ,Cha- 
laktaiiatik dea Kodraaliadaa ud dar Kndmn* zn folgandar Jfanao» 
toiatM» Tenteigt : . Aua diaaer reinen Hohe (dm genmuAebaa HaHaa- 
thums) wurde das deutsche Weib hecabgeat&nt durch das rOmiache 
Christenthum. 0. wie hat doch von Anbeginn daa ROmerthum unaer 
Volktithiint geschAdigt! Die Natur verödete, tausend liebliche Ge- 
stalten der Dichtung ver<«'hwanden oder musaten sich den Hmligea- 
sohein aufirt.nlpen lassen In ili ni Kampfe dee Rftmerthumn gegen nna 
iiliüilijfte ila«selt)(' v.:.r allen; die ileuUehe Frauenverebruug. Einig« 
uiiRprer Göttinnen wiiflen Hei!i^;e, ilie M.hrzahl Hexen. Die Weiber 
riflrfen — nie »ind unreine Wrmn die Hostie nicht mehr mit 
bloiuien Händen. Viahl ^ar nicht mehr angreifen, bald auch die MiUmer 
nicht mehr. Prieaterliche Gcschfifl« darf das Weib nicht mehr ver- 
richten, Heilkiaft und Blick in die Zukunft gelten ala Teufelswerk. 
Nach dea meiatea altgermanischea, baidaiadliaa Oa aa U aa «ar daa 
Wehi^ld fOr die Verletzung einaa Wcibea doppelt ao greaa ala daa 
fUr einen Mann-, dnrch die Kirche wurde es weit gennger, betrug 
nur noch die HAlft«! Noch Kari der Grosse bedrohte den Frauen- 
rttuber mit dem Tode, die Kirche nur mit dem Banne. Vor der Bo- 
rOhrun^ mit dem Unreinen wird der Priester geschntzt durch die 
Khelomgkeit ■. aber Ober Srhlie»»unp, Führung nnd Lösung der Ehe 
niiiÄHt Birh der eheloi-e Mann ein zu<iriii^,diehen. aURschlieB.slichr» Recht 
an. Die Marienver^folteruiig wird doch k»'in Veritündiger als Ersatz 
gelt.en lasiten wollen für solche tiefe Sidiäiligung. Wie erlial r:i rr- 
■cheint uns der alte Ucrserker Wate ^egenülier jenen chribtiichen 
Hecen- and Ketnerriehtem, die die weibUche Khre auf das Sdana* 
railotataa nnd aas ffinriobtongea oaaobaldiger Franea Volha- 
achten aar Kba Oottaa.' Aa nad ftr «itä batmobtat sind 
dia A ai l M BUB g« B daaB».KK «a Habadiah, ab daaa «am 9mu fbar- 
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haupt BfacVitung schenk«! »olltt; ubtr die Sathf hiit fine cnwto 
Seite, wenn riiiui lii-il. iikt, cUlm lolcben Plldago^n — und lfid<T ffiebt 
e« deren gegeowKrtig ülka riete — . welob« die Eiof&hning des .rO- 
rriMobwi OwMtaatlnnM* ab «m " 



■t int. 

Dieter Abdruck aiu umerem Blatte iat soMunmengwetit Mt twet 
dfltt ZiuMinnealMag gerMeeaes SMoinn. Wm der üngeneante 
•«Ibai beifllgt Mnd SebmUiangm, ebinw ftwgiilifiirii and etwM Ver- 
dächtigung, eber kein Wort de« DewdeM Our der Widerlegung. In 
den fraglichen Artikeln ist ausdrteUkih die Beda vom rSmiaehen 
CliriMtenthum, vom Papotchriatentfaum, Tom RAmertliani, was bei dem 
ticffcniitande demelben eigentlich lelbstvent&ndlich iit; ea uit gleich 
in dor Einleitung au»dr4cklich hervorgehoben , da«a ilie Religion 
erster AuJl^;l.lI4;9 uud Zielpunkt dir Er/,it-fuiti(^ und di-x l iiterrichteH 
Bein müiwe, ixt aof^ur zwiachtfn den beiden lunkuxgeritisenen Stücken 
die Rede von den ,({c(»(nsriti>{(>ii HctjhtL'n und Pflichtan de» christ- 
lichen Staat««, der christlichen Kirche, des christlichen Hauses', — 
diu« alle* aber hat der Ungenannt« entweder gar nicht gelenen odejr 
ttbemehen. 1>ium aber das Cbriatenthuin de« Mittelalter« nicht das 

dnah diia lUtanMtin betengte 
ClnritteBthnin d!e Stell ong der 
dflotaelMB FiMcn gMchldigi hat, du ist «elbst in den hennanciHaBeB 
StflokoiB wit tOMt Reibe tob Beweieen belegL Dieiar Theteaclie 
aber und dieeen Beweinen begegnet der ÜBgeBMinte mit Scbndhaiigen. 
Dieee MllMt, soweit sie den angegriffenea VerfiuMr treffen kfiasen 
und die am SeUuM aageOgte BoMiMatün — dae Dr. Journal iat 



dar hMligen SohnA kl» «h 
Tliataufae, oad diM Ülw 




•tetii'aelieii'ZweigrcrefKM fBr dM 1iA«r* HftdelimBelial- 

Wesen) Terhandelte, wie die Allg. Scholstg. berichtet, beeuiidei« Aber 

eine zu grlindeiuie UntentOtzungHcasse fttr Lebrerinnea der Prorän 
und Ober einen Vortrag de« DiTi«ionspfarreni t. RrOcker Ober das 
Mujss hAiiKÜi tier Schalarbeilen, iu dem u. A, folgende 8S(<e auage 

fuhrt wiirdt'n .Die freindiri>rHchlichcn Kxrrriticn kennen fr>ni;irl 
werden ; ti:>' PruiJürLitiiiii darf nie mi-iir vtTk-.iit;rii_ li]-- wirk.ii L mit 
Nntaen gelesen w*»rd<'n kann; die I^^'i Iuti ltI fitrii kiiimi'H aut ('in 
Minimum beni lirÄnkt werden, die il>'utsi Ii ^^r^unm.itii. In-n Arlintm 
können fft*t gunz wegfallen; die bitenitiirgeKiliicbl«' luit m Zaiilen 
und Niunen auf« Aeusttemte sich tu beschr&nken. In Kezu^' iiiif die 
Vertheilung dus zu verarbeitenden Stoffes gilt die Regel, dass die 
nnwichtigeren Gegenst&nde vor den wiebtigeren, di« fl Mdwiiimi 
objecte vor denen de« Verstände« lorOcksosteneB haben.* 

± Ctieeinitz. (Ausserordentliche M at uri t ü t x ]ir Q fun^.) 
Am Ifi. Sept. hat im hiesigen knnigl. Gymnasiuin eine ausifronliintr 
!i' tu» M;ituritSt«j)rilfung «ttittgcfunden, welcher «ich iler :rilljert^ In- 
haber der Apotheke zu Schftneck im Vogtlande, Sattler, imter^og. 
Der Kector de« Qynma«iu»a, Prof. Dr. Wohlrab, fiingirte als Vor' 
tttoe ada r der ^rafaag wmmiiw am^m ^uftrage de« Mini 

«»mint— f. Auf Onnd 4m (Mafatotaa könnt« dam 

der sich ftlr die Prfilhn^ privatim Torben>itet hatte, dM 
der Reife fDr die UniversitAt ausgestellt werden. Kr gednkl 
in Leipcig «ich dem Studium der Medicin au widmen. 

Seal- 
BW 




(SchalerverbindnnB.) Anf der bii 
wart» vwifa Woaba etaa riamlior 

~' - CBdalarTOädarAaitalt 



wMugar eeantandl 

b biilegt, wuPdaUa 



lingst anerkannte Vcrfaeaer abermals ein Werk ausgearbeitet 
bat, deeaen Brauchburkeil und Zweckmüaaigkeit ei bald allent- 
balban amplablaD wardaa. Der VerfaMsr varatafat aa — ala 
galbtar Pidagoga — Ar dfe E«mI» dar BtM» miA fiBtgßim 
Studenten za achreiben. Da olnd kaine Uberflilssigen, Inn^ 
albmigen Discurae, alles iat pnktiaehi bündig für den augan- 
blicklichen Bedarf zugcaclinitten. Etat eingehende Beapreehung 
behalten wir uns vor, bis daa Werk TolUtündig erachieoen aein 
wird. Auf eisige, kauia aa Tanaaideode Drackfeblari (Ka aaaaer- 
dam aieb kiobt argaben, arinban wir aaa htaaawdiM; aa auf 
S. 2S awainal adjoining, wKbrand aa daa «rata Val adjaoaai 
lifiis«ri mus«; auf S 80 bei denizen mus« es heissen: der mit 
dera Bürgeneoht belieliene Auslloder statt verliehene und .S. 96, 
No. 140 odorona etatt adoroot. Einen Wunsch auaxusprechoa 
könaan «rir abar nicht Bahin; nftmlich daaa dar Varfaaaer aehon 
jetat ab Wortvaraaidmiaa fa daataabar Ba nn a J blja «ad ia 
engliacbar tnftigen möge behuf« leichterer OriaotiaraBgi s. B. oo: 

abdanken, (entlaeaeo) 8. 1. 

to iMhata, (to caajga, diaraiaa) 8. 1. 
Sehr cweckmKaaig iat dia Aaordnaag, daaa aa Eoda jadaa 
Artibela iu aller KQrxe die Abatamamiif aaa dam Angal* 
sächsischen, Uittel-, und Neuhochdeutachen, LateiniBchen, Frai;zi'>- 
aiachen etc. angeben ist; z. B. ditch, angela. dlc^valluni und 
foaaa; traneh, frz. trunchee, Iat. internecare? moat, frz. motte^ 

apit, BMta; fosae, frs. fout, Iat. foaaa. Daaa dabei auf philo* 
kigiaeba Staekenpferde, dia Ablaitnag dnidk »abr ah kObna 

Hypothesen berausklOgeln zu wollen, keine RScksicbt genommen 
i«t, darf wohl mit Recht ala ein Voraug hervorgehoben werden; 
denn dem Schfller «oll nicht hypothetische Scheingelehrsamkeit 
aufgatiaoht werden, aondem greifbare, nachgewteaene VCabrbait. 
Daaa daa Werk ancb ia dar vwliagandra I. Ellft« A — J keiaaa 
Anapraab anf abaoluta VoltatCndigkeit erhebt, aondern daaa mit 
richtigem Takt seltene, entbebrliefae Synonyma weggelaaaea aind, 
vurstiirui sirli von selbst. So dürfen wir hofTeo, daas daa Werk, 
zumal der Frei« (t> M. fttr beide Tbeile) ein sehr bescheidener 
genannt «afdao muss, sich fwH bald in den HtodoB dar 
Sohttlar anaaror Obawlaaiad aMri» aller dmjanigaa Jtmgea 
Stadaotan befinda, «aleha aaeh üabarwiadaag dar e l aaaa al aw 

Schwierigkeiten nunmehr den Wunsch hegen, auch die Fein- 
heiten der S[irftcbe kennen su lernen, um sich wirklich ge- 
wählt ausdriirktti zu k<ini)en und nicht liiugor jenes nicht ,eng- 
Uachan Colorits' zu entbehren, dessen Abwesenheit den Ana- 
droek ttbaiall da anfein und aagaaehiokt erscheinen l&aat, wo 
anf sjraoagrna Pataratihaidnngan, aiabi dar gabiHga Warth fa> 
legt wivd. 

Sodaabarf , Ftaf. am < 



*," Wien. I Ucberfa Ihi n g von M i t tel »eh nlen : 'iir.idc zur 
rechten Zeit, zum Beginn der Mittelschulen, erschien ein Krlass de« 
QntamebtamiaiiterB , welcher auf dia onMseB GeMiren hin'wie«, die 
dank die UabcafUlong dieser AnataWan entatebaa; wie mfUriich 
aa Ml, mit wi«nftgeBaen KilAen Stadien sieh' so widmen, oia bia tu 
{hzen lelataa Zid au wfalmB nnr Wenigea mOglicb sei; dam aaf 
diese Waiaa aia viaMaaahanlichea Proletariat entstehe, welche« in 
einer andern Oairilia, IB Gawerbeatande. «ehr nOtxlich 'wirken konnte. 
Der Erlau war woU nnr au die Directoren der Mittelschulen ge- 
richtet, aber das« er die HeehaehnleB nicfat weniger an);pht, ist klar. 
Aach hier herrscht ein enchrecklieher Andrang von Studirenden. der 
wüil dttj< MiiÄH iIi'M lU'dnrfninse» überschreitet. Wa« der Krlass von 
dem Kntsti'hcn einci winwnschiUtlichen Proletariat« auf den Mittel- 
schulen »[iriL-bt, >,'ilt von den Hii(;h»chulen in dopjjrltcm Grade. Dem 
abiolrirten tiymnjisiasten ist die Umkehr zu einem praktischen lie- 
nfc riel leichter mOglich , ala dem abaolvirten lTniveri<itilt«hOrer. 
Beffientlich 'wird dieaer Krlaas nach seine Wirkung in jenen Kreisen 
•km, dia dan Hocbaohate. atam danb_tfa ni^tkattaa daaa ba- 
aa aoin, alljlbilkih ia ao 



Büclierscbau. 

~ BaCliMdM OpMUgniiik (&t dia Obardataan httbarar 
LiInnataHea aowie bub Salbatatttdinm, baarbaitat von Dr. W. 

Drener. T^rafe HKifte A bis J. Wolfenbütlel. Zwissler. 
Ptti» 2 M. 50 Pf. — Mit Vergnügen haben wir durch eine 
Dnrchaioht dieses Bandes ersehen, daas der durLli Euii^c ge- 
ditganaa Laiatangan auf dem Oebiata dar neneren Sprachen 



Lehrbuch der organischen Chemie von Professor 
Dr. J. Lurscheid. Mit 70 Abbildungen im Text, 5 Tabellen 
und 1 Tafel. 3. verbosserte Auflage. Freiburg i. Br. Herder. 

1880. Fraia 3 M. 60 Pi; — Aach dia «vmiaohe Ghami« 
diaaM Sthalmaaiiaa 1mA ridi aabr bald ainan w^tea Kreta ar^ 

obert, denn sie ist seil dorn .Tu)irp lH7't nunmehr schon in dor 
3. Auflagti «rauliiunou. Man küuti wirklich sagen, daas bei Be- 
arbeitung dieses Buobes in dem so weitem Gebiete dar organi- 
achan Chamia, «obi kaaa atma t b a r a ab u n «ordaa iati waa ftr 
den Sohnlar dar hfthana Sehab voa Vataan adar ikutgtag 
gewklirt. Beaonders hervorgehoben *a werden verdient unbe- 
dingt, dass die chemisch technischen Beziehungen sowie auch 
die Cli<.niiu liur {^iliytiiologiachan ProtessB im Tiiier- und Pflanzen- 
kürper mit richtiger Attswalil des pädagogisch Wicbtigaa ähacail 
die ausgiebigste Berücksichtigung erfahren UbtSt OmdtaH» 
Warth iat aa aaeh, daaa dar Vaciaaaar ia dar amaa Aaflaga aa 
mit ala thnnlieh dia aaneatmi Straatatfarmahi mit aagagabaa 
hat. Wir kimiien dft8 nu<-h nur anf das dringendsta dar ata* 
gabaadan Durchsicht der Herren Coll^gan ampfeklen. 

K. A, Waiahau 



Zeitaahrm fir daa naalaekahaaaaa. Wien, Alfr. HUdar. Aahm 
IX. Heft enthUlt: Ueber die humanistische Bilduiw an unseren Reu- 
«chulen. Von Kr. Presch. — Ein Heitrag zum Kopfrechnen. Voa 

Prof. Kr. Villicu«. - Ueber geometrische Construction " " 
pliinimetrinc'hen Unterrichte. Von Dr. G. Waßcnur. — 
richten. — BOchar-, SUtnaga- und Progmmmscnatt» 
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PersonenstAnd. 

Ernannt: dpr bisherige Dirigent Dr. Kmat WOtt an der hCh. 
riürßcrjchulp zu Osterode i. Ostpr zum Rtittor ; der onk-nU, Li-liri-r 
Dr. Jlai Wapner an der bflhereu HürgerHchule tu O-^l.iTudr i. ÜFtjir 
tum OljerlchriT ; iler RealBchiiUchrer Dr. Ortisiann in KiuiHel als Ober- 
lehrer an der HeaUoluili' J-U Ni'oniüiiHt.ir ; ili>r Ol.'crb'hrcr Dr. H. J. 
Mililer am tViwirifh Werder'schen (iyninanum in lierlin saut Prof. 

S't r liehen: dem Rector und ersten KnbMUbnr BUigilBHHid in 
Uelgem der kgl. Kronenorden IV. Clause. 

Geboren: ein Sohn dea Director C. Reimer in Leipzig. 

T«rlobi: B«alMfanlob«rl«knr Dr. Bich. Henk« in DiMdn mit 
FitoL JMMpUM BwUuk dat. 

TanaftkUi OImMbw O. 0. LoDgwiti u d«r Reabelmle L 0. 
in Laipiif FiL Ovoliiia Joftpliin» iMd^er in IU|;ptte L BBhmen; 
Obmlenrer Dr. Beeherl am Nieolai-Qymniununi in L«ipcig mit Prftoi. 
Cathatine ThereM DOrr in Leiptig; F. U. J. Schlurick proT, Oberlehrer 
■m k|^. GjnnaMiiiB im hdpag ndt WA. C. A. HamauB ia Laipaig. 

Gattorb»! Abu ObäriAiar Dr. OHo ia 



Offene Lehrerstellen. 



Rector gesucht 

Moringen. Die K4.-<.lur)it4.-lle iin der hie«icen gehobenen ToHbh 
«> biilc ift 'iun h einen Theologen uder Nicht-ToefflMiii n baMtaM. 
Hi-rr.hif^'iiiJi,' /nr KrtheOtuig de« Unterrichta ba Tiatataiäuliaii. Bi^ 
iHcben unil Knu)zOiiiachen irt erforderlich. 

Anmeldungen sind bis 1. k. II. M dCB mitaTMfirhnrtrn 
Btrate als Patron einzureichen. 

Anfang>>)(r'hiilt in Summa 16.H4 M. (MQ 

Magintrat Moringen, den 10. Sejit. 1H80. 

V. Hinüber. 

Niedertuarabvrg. 2. Lehrerstelle an der Kei torutachulii Tür 
•inen CmdiUkten de« hohen Schuhunteü Gehalt l.SOO M. Meldungen 
miTanaglich bei d. Cntator d. R«ctoratachule Amtmuin Riodel daü. 



Bekamitaiiaclnmg. 



P r 1 i-b firg. An der hiesigen hSheren Töchtemt'hulc eoU die 
I 1. Lebrerstelle mit einem womöglich pro rectoratu geprüften Liloratcn 



tnaUi« nalw atralibud iilatt. 



SI*Vt*ma>d ä YolkcaliiK. 



Arnstadt. 1. Lehrerstolle an der Hürf^iTucbuk'. HChere» 
Examen. — Vorlllufig 1*^00 M. Gehalt. Bewerbungen bald an den 
Kirchen- and Schulroratimd. 

Burgdorf. Canton Horn. Leliremtr-lle am Otoibm. fOl MatOC» 
geschichte, Arithmetik und Matheuia-. k i.<h. 3O0O— MOOKr. IMd. 
bald, bei dem Beairkiprokuralor Hao» in HurgdorC 



K5ls a.BhaiB. Latnentelle an d. Gewerbeicfanl« fbr FnaiBa, ■. 

baiObar. 



OakaltMOOM. lUMmgea bis aO. 
tar Baekar daa. 



KOni|fiberg i Pr. 5. ordenIL 

•chan latewloeeit "^"^ — '"' 

Wol 

Mag. 



iai IMMidehf- 



iloee« hfthcten BOrgenchnla. MuH IBOOII. and 800 M. 
naolmaa, VMbIUw doe. im Daatadun und dar BaUgion, 
aafbrt ban Hag. 



wardan. Das Gehalt der Stelle betrügt IHMi Mark Ft.- 
wecber wrflaa aieh unter Einreichung ihrer Zeugnisse und Militär- 
■wian bai on* malden. 

Pariabarg, dan 18. Septembar 18M. 

Dm Magiatr»! 

Bekanntinacliimg. 

Rathenow. An unserer hnheren Hargvrschole (Realschule I. Ord- 
nung ohne Primal ist rnne mit IHIX) M dotirte ordentliche Lehrer- 
stollr balJi(,'st neu tu \'f^rl/.,-n- Trc facultat« doeendi geprüfte 
Lehrer wollen sich untor Hiitdijunf,' ihrer Zeugnisse bis iip&(e«t«ns 
den 15. October er. bei im» niiOikn Li liririi welche im .Stande sind, 
am mathematischen resp. naturwimsonscbafUicben Cntemchte sich 
■I batheiligcn, wird der Vomag gegeben. 

Bathenow. den S. September 1880. 

Der M a H 1 r it 
Batibor. WiaienaohafUiche Holfiilehrerstelle an der höheren 
BttmiaiAnla Mr Bcwaibar kalhaliiehar GaafMan. Oahalk IMO M. 
Maid, bald beim Raotor Dr. ffnepa. 

.'^i h :ii I r^'..'! in Posen. Reetrirütelk! an der .Stadtschule. Unter" 
rieht im Lateinischen und Fran?.a»ii»chen. (iehalt ISOO M. freie Wol^ 
Dong im SehulhaoM, 90 M Keuerung«ent«cfa 
TontaUm« tgwtmtki. Meld, beim Mag. 



Physikalische und chemische Apparate 

flr filne «A liCfeMe C^lt» llcfcnt al« (Slx^ialilftt )H Sabritationeprriftn 

F. J. Kleist A Co»t mi^maSa, £d|»iii|. 

3Bu(tt. Hfltoloflt jt anco uni groti«. (608) 

tctlag »•« SiffilNuiNk A Bafftaing ia &t|i|i|. 

äUtiXeyorm bt-: natiiniii)icnict)aillid)i'ii Untcrrid)to l}dl)crcrl£{^ulcn 
»on 9m. Dr. &m B. Ättulmll». -2. «ufl, f^uü l,jo 5». 
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An unsere Leser und Mitarbeiter! 
K. Jalu^n^^ beginnt die Zeitung fUr (Us höhere UoterrichtaweseB IXentschUads dv vurte Qaartei de« 

V Dwaf Ali^Ae, fifar dia IntereBBen der höheren SrhnU-n und ihrer Lfhrer Huf dü.'* kriifji^'st*' zu wirken. i.«t die 

Lmtang auch un Terflo«8eoen Quartal treu geblieben und e« K'-rwctt uns zur besonderen Ehre, unseren Freunden mittheilen 
zu können, dxs.s i]ie Theiltiiihnie niinieiitlii h in der letzten Zeit bedflOkend giMtiegon igt; haben una fitr die Polo» 
noch meiirere nainhHfUi SchuLmänner ihre Mitwirkung cogengL 

glauben daher Mm annehmen sn dOlfen, dam vautm Zeftung auch in denjenigen Kreisen Eingang' finden 
WUA,^aau dar wiban bwher noch fem gestanden haben, und hittm ;in-i..re >r,-elirten Le.ser und Mitarheit.-r, die.selbe in 
den lUaMB dvanrai Kollegen angelegentlichst zu eitipfehlen. Exenipi^re einzelner Nuuunem behiiiN Vertheiluiur stehen 
g/MOM zur Verfugung. 

17« 1.1 ^' ^' ^" ^ " '"^•'^^«^"Jt »ri« bisher wöchentlich zum Preise von 2 M. Tieiteliihrlioh und das Baiblatt 

„Fnr Mus8e.stunden" monatlich einmal gratia Ar die AhouiMotaB dar Zataag, ftr Niehlaboanenleii beMet der Pros 60 PI 
nerte^jahrhch; «msalna Nmunam 15 ft j^^ j.V..,„„,„^, herzlichen Gr. : 

Die Redaktion und die Verlagahandlung. 



Dar ehritfllnhe Charakter der Ooethe^edieii 
Iphigenie. 

Von Dr. F. Dil fa Uprff. 
Ooetha trug tieh aüt tuuerem Gedichte schon als er ans 
der Safe irad uml des Pftrstenhofes sich nach Itnlien in diu 
Land "teinpr .Sohnsuchl fluchtete. Risher h;i!t.- rv ■lirli, durch 
IlauiHnu und besonders durch Herder .inKere^'t , den grossen 
Briten zum Vorbilde genommen und von ihm j;.lHrnt, die Ge- 
heimnisse der WeUgeschichte and da* MenschenberMai sa ar> 
schauen und zu offenbaran; adi ganialar Knlt fflwr dU 
haigabraohtea Begeht hinwegsetcend und 
niaderwwfcnd batta er seinen OoeU, geini-u K^'ii..>iit und seinen 
"Werther gi si h-nffen. Difi Hfld. n diuj-er Werke erliegen: Goeti 
im Kampfe mit einer Tordorbenen Zeit, Egmont im leichtfertigen 
Vertrauen unf die eigene Rechtlichkeit, Werther im Widerspruch 
Bttit der g«««lfigen, sitüi«b«a Ordnung, die ihn den Schwlchling von 
*** "•*•* ktopRe einen doppelten Kampf: 

atA aaaan, gegen seine üaagiAwig, besonders di« liU'rarisrdje, 
Back baen gegen sidi selbst Da yerlies» er alles und eilte 
(3. September 1786 »us Karlsbad) dahin, wohin schon langst 
sein Sehnen ging. Hier, losgelöst Ton all den bisherigen Banden 
geselliRrr und künstlerischer Urtbeils und Vorurtheile, widmete 
er sich ganz der Kamt, ▼artiefte er aidi in dw grieehiaeh* 
lOmische Altertbum. ' 

Btei mal, vad dlamal in badeetaagmllaa Abadmitten 
naaerar Gesebiebte, sehen wir unser Volk scibepibn ans dem 
Borne der rlii.«i.s(liHn Welt: um Eingmig des Mittelalters, am 
Ausgange de.Hselbeu und in der zweiten Blütho unserer Literatur. 

Das erste Mal im Sturme der VOlkerwandemag serbiicbt 
unser Volk die Fessefai Komi^ um «eh selbst als gelebrigen 
BcMlar sa daa Flaaea dar af^geai Roma m setzen, »on ihr zn 
laraae daa Wort von dem Gekreuzigten. Zwei Epen, diLs Leben 
deaHaiiandea besingend, sind - von literarischer Seite - die 
schönste Frucht dieser Hing, hntig. Und wie sind sie beide, 
Ton der Fremde her empfangen, doch ganz ans deutschem Geiate 
. ... --Im Loben daa 



Heilttudes hin vor d«.s Ailgesiilit un.si reji Volk^'s, da-ss es dassalbo 
mahne: siehe, du« that ich für dich, was tliust du für mich?» 
ao erfolgt — 400 Jahre später — in dem grüsst« n und tief« 
sinnigsten Oadiebt de» gaasaa MittebJteia in Wolirama von 
Flscbaaboeb PareiTal, die Antwort: das iat main Volk, so bat 
es gesucht nach dir und dich finden wollen, über es hat dii h 
nicht gefiinden, oder es hat dich, den Inbegriff aller .Seligkeit 
wieder verloren nnd geht in der Irr»-; •■s wird dicli nicht finden, 
wenn du es aiidit zu dir ziebstt den Weg ihm zeigest, dos Wort, 
idaa aUan Bann lOseu kaas, DÜn anf die Zunge l^eet; so aar 
venaag eo an dir su komnan, ans dainar, nicfat ans eigoaar 
Kraft. — Aber wo war jBeaea Ftiedeaswort bia, fieao aicbere 
Führung ans dem Irrgar!, n des Weltlebens? Es war dem 
deutschen Volke genommen. Hlind .soll es dem Römer folgen 
und Hjirj(]e :sirid der Blinden Leiter. Kirche, i'iir.steii und 

Herren vergessen ihrer heiligsten Pflichten nnd leben nur sich 
und daia Diaaarita. 

Da som zweiten Male, wie durch Gottes au.sdrüi kli. he 
Fügung, bricht der Quell de» Altert.hums unter Schutt und 
Trümmern hervor. Wie das Lieht in die Finstemiss, so er- 
gies.sen sich die befruchtenden Finthen des Alterthums über 
Italiens kunstsinnige Höfe und Frankreichs Gelehrtenwelt in das 
daotadie Volk Uneia. Und ia aeiner Mitte ataht groaa wm 
lub nraiter aaaena' Tolknai tot wie «ia Fllt, lanthig wie ein 
Held unser Luther lud hllt das, was er vom Alterthum er- 
rungen, mit den Hnllvmitteln der neuerwucbten Wissenschaft 
erschlossrn , hoch in Mimr Jlatid län Wort vom Kreuze. 
Während die Roinaneii ringen nach ueuenldeckten Ländern, sie 
erobern nnd ausbeuten, gräbt der deutsche Bergmannssobn und 
fltrdert das Gold dea Wortes Qottea aas TageaUcht. Uad waa 
hat aaaor Telk fai dfaesr geiatlgAi KHteraehaft, am diesoa 
Schatz gekämpft und geüttfn ■ — und in dic-irm Kampfe um 
»ein Heiligstes, welch eine Kraft hat es geoffenbart de» Wider- 
standes, des Doldans, der Ausdauer! 

Widerom varaiakt die hohe Woge oad wir blickao in eia 
daaUoa tbät hia 17. vad 1& Jahihaadert. Waa lata — 
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TOB Kirchealiede ftbgweben — «n die dmtMhe Diobtong? 
Ba« IcflnuDMlidie, tnnwtige TfadialuMrri ohne Saft vnd Kraft. 

Was um (He deutscht- W:s^pr.K<littfl? Eins weitspurige, selljHt- 
gefäUige Abkehr vom Leben des Volken. Waa um die deutsche 
BeHgkMl? Bm dfinkelhafte Auflebnnng gegen djw Wort Gott«». 
HkI äamc dan EinM vofftlüir, to wtit «■ iiah Ida, tm^ 
bMMtt iM EmguGiiiB and «dmtti: ,m nÜ' idi, wemi ich 
Christus wBr.* Und um die d<^utsche Erziehung? Ein Tappen 
und Suchen in den äusserst en Widersprüchen. Die wohlnieiiieu- 
den aKer plumpen l'ropiielen rechts und links, ihnen entgegen 
die stillen Hrüder und Schwestern, hin und her zerslreut. 

Da kommt diu m&chtige Erneuerung dtireh den Dichter 
d«r Bibel aad da« loHua Tearttmdeaiea DealNktfanaa: Slopttock; 
doreh den IMehter vaä Mcbl«r der Asfldlnuig, den Erncnerer 
dn ftlten, di n stiilzen Deutschen Lessing, welche beide unserem 
Goethe die liuhn bereiten. Deutschlbuit), Griechenthum und 
Chriatenthuni müssen im Vordergrunde seines Denkens und 
Diehten stefaen; das letztere, abgeeebea von der damaligen 
IHerariedun StrÖmii^g, dnrdi laiDB Aonuite Hntter tuid aeine 
engen Beriehrnigen tu frommen Kreiscu; ich erinnere an Stilling, 
an Frlnlein von IClettenlerg, an Lavatvr, auch an Herder. Kein 
Wunder denn, wrnn in unserer Iphigenie deutscher Wahr- 
heitssiuu, griechische Schönheit und christliche Lebens- 
anaebauuug in eine Einheit verschmolzen sind. Uder soll ich 
sagen: welch ein Wondar?! £a ist neUeieht riebtigar. — Daaa 
es geschehen, sollen Ae folgenden ZeOen beweiaen, indem aie 
dan cliristlichen fJehiilt des (^x-diLlitcs hcrvorliehen. 

Ich horte, niiin fürchtet nicht, diiss ich dem (iedichte Oe- 
walt anthnn werde. Wenn ein Maler meine Heimath geroalt 
hat, — werde ich nicht viel mehr in dem Bilde sehen als jeder 
IVemde, ja als der Maler sdbct, n dasMii dlBiaair Ualwr* 
raschung und Freude sehen? Sie alla kaanaa Wanderm Haidit- 
lied von Goethe: 

Urr ilu .1, :;; lliijiU;rl List, 

iillc» Li'iii unJ Schmerzen iitiljest, 
den, der doppelt elend int, 

Äpelt mit krquickuug fUUesta — 
iah bäs das TMbena mMt, . 
waa eoO aO dar Itabmi nd Luit 
Mmer Med«, 

honim, adi komm fai metoe Braat! 

Wie vidi' Tiiufiende haht n in liipsem Liede ein inniges 
Gebet gefuniien um den Hiiarael.Ht'rieden. den die Welt nicht 
geben und ohne den der Mensch nicht leben kann. Wenn ich 
una erfahre, diea Gedicht gehöre in die Zät, da aMoe Dichter- 
Seele aodi in Gtbnmg mr, da er selbst frieddos aiefat waaste, 
ob er zum Diditer, ob tarn Haler berufen sei, und dass dies 
der Sinn des Oedichtce sei: die Sehnsucht nach künstlerischer 
Kl.Urnntr. niich (lewisslieit über seinen Lebensberuf, — ist dies 
der einzige Sinn? Darf ich das Gedicht von nun an nur noch 
sd und ja nicht mehr als Gebet um Himmelsfrieden auffassen? 
Wer wtre ao thoricbt, das za verlangen?] Er wttrda von Goethe 
sdfast curechtgewieeen, wenn er sagt; wer sich auf radn Oe- 
dicht — er redet vom Paust — recht versteht, der wird mehr 
finden, als ich gel)en konnte. Und ein ander Mal sagt derselbe; 
in einem gelungenen Dichterwerke liegt vielmehr als der Ver- 
fasser aalbet mit Bewuaataein hinetngele^ hat. Uebereüutinunaod 
md tfdbnd si^ daher Gaibd: 

Sav bai «e wabdidi ala Foal 



Ja, daaa dem so sein muss, da.s liegt, meine ich, schon in dem 
Worte Poesie, Poet, d h. .Schöpfung, Schöpfer. Der echte 
Dicht^^'r gleicht auch duriu dem Schöpfer der Natur, dass seine 
Schüpfuugeu unerschöpflich sind wie jene, dass seine Werke 
immer genauer, immer von anderer Seite her, von den ver- 
aohiedsnstwB Altecs- vnd Büdnngaafafan aoa bstmohtaii, wenn 
nnr mit Emst betnditet, immer neue Hefen nnd 8di8nh«t«a 
offenbaren. .la ich buhaupte, diiss der erste, unmittelbare Kin- 
druck, den eine Dichtung auf uns macht, der vom Dichter ge- 
wollte, w i i! lit r dmienidste, werthvollste ist. Soll sein Wort, 
wie Goethe und jeder Dichter will, mit nrkrlftigam Babi^^eo 
die Henen aller Hflror swingaB, so mnss er wissen, was die 
Haaaan idner ZobSrer am tiefsten, am unmittelbarKten bewehrt. 
Das sind abar keineswegs die Uterariscbea Interessen, — die 



armen Dichter, wenn aie mir ftr die Literaten acbriebn! — 
sondern das aind die allganidB menadiBdten Interessen flber- 

baupt und deren tiefste, krilftigste sind die religiösen, sinil im 
deuLsuhen Volke selbst jetzt noch die christlichen. Nur fal^ch« 
Schulmeisterweisheit könnt« mit ihrer philologischen Ergrübelung 
dna Gedieht eradtOpIt «n haben rndnen; jeder andern wird mit 
imm e r neuer Frmde so einen Dnbtworfce snrfiddcehnn vnd 
mit immer neuem Genuss es wieder verla.ssen. Wer erwürbe 
wohl einen kostbaren Edelstein, um ihn ganz, bis auf eine ein- 
zige Salto in noek so rstam OM an ÜMaanr 



Vom Vater, damit die Griechen günstigen Fahrwind be- 
kämen, zur Opferung bestimmt und, wie Euripidea schildert, 
freiwillig di ui l*pl'iTine>MT si h ■liirliieteud, da sie für des Vater- 
landes Wühl sterben will, wird Iphigenie in .\uli8 zum Altare 
geführt, von Diana gerettet und in einer Wolke nach Tanria 
gebradit. Hier ist aie schon viele Jahre lang Prieataria dar 
Diana. Von Menschen preisgegeben, ja von denen, Ae ihr am 
n&chsten stehen, zur Opferung bestininit, ist sie alles, was sie 
ist, durch der Göttin Guude, die nicht ihren Tud, die ihren 
Dienst begehrt. Aber so dankbar sie der Göttin dient, — der 
Mensch bedarf daa Mensdien und iauaar die bestaa habea aich 
dem WoUa anderer am mdatan Ungagaiban. Sa ah« iat 
allein. — Zerrisaen sind ihr die Bande der Familie, der Freund- 
schaft., des Vaterlandes. Sie kann in dem einseitigen Dienste 
der Gottheit wahre B<'friediguiig nicht finden, und nur die Ver- 
blendung kann es. Bei ihrem ersten .\uftreten hören wir sie 
daher ihre huisse Sehnsucht aussprechen nach des Vaters Hallen, 
nach dam saaAen Baade, daa die Qaadtwiater spielend ftst und 
fester sa daandar knfipfte. Wie Odjaasas neb aabate, den 
Rauch einer Hütte Ithakus zu sehen, so steht sie Tage lang um 
Ufer, das Land der Griechen mit der Seele suchend. Aber wie 
mit dumpfem Schlage die Brandung drClinte in die sehnsäch- 
tigan Ki^aa der Kudrua, wie der Sturm ihr Klagewort leniai, 
so bringt gigm ihro S«Aor Aa Wdla nur donfA TiMt 
brausend ihr herflber. Bis ist allsin. — Eine schflne Natur 
umgiebt sie. Thoas, der sie Uer hllt, ein Barbar zwar, ist doch 
ein edier Mann, aber - sie ist allein. kein mitfühlend Herz 
schlügt an ihrem Busen, kein Laut der süssen Muttersprache 
klingt ao ihr Ohr, nicht die leiseste Kunde von des Vaters 
Schicksd dringt sn ihr her. — Sie ist alleia. — Gram bedeckt 
geheimniasvon ihr Lmetateo, fcera vertrauKcb Wort entatrOmt 
ihrer lirnst. Was ihr nah ist, das flieht sie und was ihr fern 
ist, das liebt sie, nnd jen<>s kann sie nicht fliehen und diesAS 
kann sie niiht erreichen! .Schwer lastet auf ihr ein fremder 
Fluch, von den Vstem her vererbt. Wie kSnnte aie allein und 
jahrelang all dies Leid ertragen, wie aaden ak ia dem oabe* 
dingten Vertrauen: dunkel ist mir euer Wille und rSthselhaft 
mein Schicksal, aber, ihr Himmlischen, gewiss mir zum Segen. 
.Ia, wiSre sie ein Mann, — sie würde dieses Schicke 
brechen ; - über si« Lst ein Weib, ist gefangen. Zwar begegnet 
man ihr wie einer Gottergebsnan mit Erfbrcht und mit Neigung; 
auf ihre Fflrfoitte hat die gmassme Opferung der ans Ufer 
Verscfalaganea iMagst aufgehört, den KOnig hat de mild gestimmt, 
von ihrem Wesen träufelt Halsnm herab auf Tausende, - und 
denno<:li scheint dies Leben ihr umiüti;, ein zweiter Tud. Ks 
fehlt ihr dii-s beglückende Bewussts^in frei vollbruchter segens- 
reicher That. Das allein aber bestimmt des Lebens Werth. 
Und was sie hat thun kOnnen, — wie wenig ists, wie ver- 
schwiadead ihram basehddsnaB Drthnlel Dean der wahrhaft, 
d. h. ans der Furcht Oottaa Beecheidene, der weiss gar nicht, 
wie viel Segen er stift.et, er zählt seine Thuten nicht zusununen, 
rechnet sie nicht vor, wägt de nicht ab, denn sie verschwinden 
als leicht dem Blick, der f or w lr l s nnd anftrlMa sdiant^ wie 
viel noch ibiig bleibt; er waim ftmar gar aidit, wie vid 
Segen ans «aiasr Thai barvorquellca wird durch Oottee Segen. 
Denn wie din bflao Tbat fortzeugend Büses gebiert, so noch 
wdt mehr die gute Oofea. Wenn sie, die segensreiche Priesterin 
I so von sich urtheilt, — welch eine Tiefe der Selbsterkenntnis-s, 
welch eine demüthige Gottergebenbeit offenbart ihre schöne 
Seele! Ich wUsste keinen anderen Ausdruck dafQr als den: das 
ist ohristlieh. Denn gerade der Uaagd wahxar Soihstarkann^ 
niss, daa Vorfasnrsebsn MlbstgelUliger Hdnnng^ mt sin Bn^t- 
7ug heidnischaB WssoBS in dtsT oad nanar Zeit 
kommt noch 
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Schwet lastet »af ihr die Sündp der Vttter, der fremde 
Flach} TwiaU G«schlecbt tr«gt der Gött«r Hua. Wie gl&ok- 
6eh adiltsi rie den, der aeiiier Vfeter gern gedenltt, der froli 

von ihren Thaten ihrer Grösse den Hiirer anterhSlt und still 
sich freuend ans Ende die«er schönen Keihe sieb geschlosaen 
siebt! Denn es erzeugt nicht pleii-h ein Hans den Halbgott 
noch das Ungeheuer, erst eine Keihe Böser oder Guter bringt 
endlich das Entsetjwn, bringt die Freude der Welt hervor. Es 
erben Binde und Tagend fort von Geaohlecht zu Qeeohlecht 
und Jeder iit für eebee IfaaMe Ehre and Sdtande nadi Ver- 
gangenheit und Zulninft mit vprantwortlich , und wie er das 
Glück und die Ehre gern theilt, so hat er auch sein Theil des 
Unglücks und der Schuld mit zu tragen. Es ist immer klein- 
lich, dal Gedeihen einee Gänsen, dem nun ugahArtt neh Tor- 
xdgnreiM mtOMibetbee, da* IDHÜngvo anderen. Sie iit viel- 
mehr durchdrungen von dem lebendigen BcwusstsPin, mitvcr- 
antworllirhes Glied eines grossen Ganzen, ihres Haiisi-s, ihres 
Volkes 7-u sein, ja — dt-r p.inzen Menschheit, denn nicht den 
Barbaren, den Menschen sieht sie in Thoas. Dies Bewusstsein 
•her allgemeiner Menschenachtung und MenschenllalM ist dnrcb- 
ans nicht heidnisch, Bondem lediglich christlich. 

Die Götter woUeu aber nicht, daw der Unschuldige leide- 
tnarigc Anseht, die nur in einen mit Gott und der Welt 
Qemathe iMateban kann «ja in dam dia n^^ck- 
lieben Haiftan: ihr CHtttar fldni den Measehen iut Letten Uaein, 

ihr losst den Armen schuldig werden, dann überlasst ihr ihn 
der Pein; oder Jene echt heidnische Ansicht unseres l'arzenliedee, 
nach welcher die Gött^er selbst im Enkel noch die Züge des 
Almhami m aehen meinen nnd ihr «egDendea Ange wenden 
TOB gauH OaMhladitan, diaaa Aiudtlit bat in nnaeran gansen 
Gedichte sonst Itein«! Platz, ja widerspricht der Grundlage dee- 
aelben vollkommen. Als ihr befohlen ist, die beiden Fremden 
zu opfern, da weiss sie keine andere Zutlueht, als iiu Gubctc zu | 
Diana, die sie schon einmal gerettet vom Tode, dass sie vom i 
Morde ihre Httnde bewaiire, und vertrauend schliesst sie: die 
GAttor wollen nicht die Sfinda, nicht nnier Elend, ai« wollen, 
daaa wir ihrci eigenea ewigen Rimmels ndtgenieaBen. ürtTs nieht, 
als hörten vrir den Propheten Jcrpm:.!-; 2'.V >30) red^n?: ein 
Jeglicher wird um uninpr MiMcthiit willen sterben, und welcher 
Mensch Herlinge isset, di'm sollen seine i^hne stumpf werden; 
— niclit also sollen die Zähne der Kinder Stumpf werden, weil 
die Vstcr Horlinge gegessen. Oder als bOrten wir Paolna 
(Bdmar 5^ 121): es ist also der Tod sn aDen hindurchgedrungen, 
dieweil rie die gesündigt haben. — IKa Purinn verfolgen den 
Orest um seiner .Sünde willen, wie er sehr wi hl wt iss. Darum 
bitt«t er die Götter, gntidig die Quelle zu trocknen, die aus der 
Mutter Wunden cntgegensprudelnd ewig ihn befleckt. Diese seine 
SOnd» Ist fireilicb ein Glied der Stindanketta Minar Ahqan nnd 
ihm erscheint sie darum wie von den GSttem Uber ihn ver- 
b&ngt, die ihn zum Schlächter seiner Mutter ausersehen. Aber, 
machte er mit dieser Anschauung vollen Ernst, dann wdrdu er 
sich von aller Schuld freisprechen können, ja müssen. Es 
giebt nur eins, was den Menschen retten kann aus aller Sünde 
und Schuld: das ist die gOttUdie Gnade, und sie ist dem ge- 
irim, dar lia «nnUidi nuht Daa iat das gnoeee ^nhcjatliaha 
BdtennCniia unieter Diebltng. Wh iat die Veiee des Oreat 
nach dem Hilde der Diana anderes als die aus dem Glanben 
an die göttliche Harmherzigkeit geborene That? Und selbst 
Pjladee, der sonst am meisten als Grieche gezeichnet iat, — 
diesen GUmben theilt er; er vertmnt, di« GOtter meinen ea 
gmt mit Onst, da lia ihn Ueriwr gesandt; swar weiss seina 
Klugheit keinen Ausweg, doch bekennt er: was ist Klugheit, 
wenn sio nicht auf jener Willen drohen achtend lauscht? Diene 
du biisseud den (r()t1<'ni um! ^1*' werden dir Hieg verleihen. — 
Er hat erfuhren, ein reineü Weib habe den alten barbarischen 
Wahn zerstört, dass die Götter blutige Opfer vrollen, ein reines 
Hars nnd Weihrauch und Gebet tainga ata daa GMtani dar, 
daa sri ihnen wohlgefUlig. Irt daa nidit, ab bOrtan wir dan 
Propheten Jeiaias (1, 11)?: Gott hat nicht Woli!^;i füllen an dar 
Menge der Opfer noch am Blut. La.<vi ab vum Bösen, lerne 
Gutes thun, tradUa awdi Recht, hilf dem Bedrückten, so komme 
dann nnd laia na mit einander rechten. Dnd wenn deine 
SBnda ^riah Untratb wUe^ ^ mU äa dodi aehaaawviia 
aia gidah ist wia Basiateba, soll iia doch 



Anf diaaa reinere Gotteserkenntniaa baat 
ind — aie trOgt ihn nicht 

(Bdüaaa Mgl.} 



Uebeir den Einfltus dea Schulunterrichtea auf Ent- 



In neuester Z«it hat t^icli nielir luu: uirlic Jia öffentliclie 
Aufiutirksarakeit auf eiuno GegeustJind gelenkt, der die ein- 
gehendst« Beachtung der Behörden, Eltern nnd Lefarer verdient : 
da« iat di« kArparlieha Anabildong anaarar Schal- 
jugend. Wie ea eiaoreeita anaaer allem Swetfel steht, daas 
die AiifiinlerunKeii »u die geistige Kraft der .Jugend — wir 
haben hier nur die höheren Lehiaiiitall«», Gyionanium und 
Realschule im Auge — ein hohe« Maas erreichen und daas die 
Ansprüche von «iaaeitig interesairtoo faahletttao, die ihren 
Liebliogsgegeoetand andb anf den Sohnieo intanatver gepflegt 
BU sehen wünschen, tnra geistigen und leiblichon Wohle uuaorer 
Jugend nicht scharf (^«nug zurückgewiesen werden können, so 
ist e« ftiidererheit« eben sn aitütT, Juss die kurpurlul;!' .Vii,'-- 
bildung bei uns in DeutHchland im Vergleich mit audcreu 
Ländern, namentlich in England, entadiiedan vernachlässigt wird. 
Es musa aber immer wieder die alta Wahrheit iu Eriuaaraag 
gebracht werden, die, wie ee sebeint, wegen ihrer Seibatver- 
ständlichkeit nicht sonderlich beitchlet wlnl, dtUs nur in einem 
gesunden Leibe ein gesunder Geist wuhnvn kann. Deshalb 
basirteu auch die Griechen — die wir doeh in so vielen anderen 
Besiehnngen aU aosers Muster galten laaean — ihre gauso Er- 
aiehnng wesentlieb anf die Ansbüduag dea Laibse. FOr ona 
kommt noch hinsu, daas die hoben Anfordemugen an die 
geistige Kraft der Schüler eines Correclivs Itedfkrfen: denn ee 
iKilrrlLigl kuineui Zweifi l, diiR» durch körperliche Uebuug die 
geiatige Friaclie erliulteu reap. nach .A bspunnuiig «'ieder er- 
weckt wird. Prof. v. Zvlieuüer hat miu als Gegenstand seines 
Vortrags dea ursächliehan Zuaammeuhaug das in Deutachland 
ungemein verbreiteten Leidene dar Kurssiehtigkoit mit dar 
Schule gewühlt. Wir geben dsinaa nachstehenden .\aszug. 

Unter den 314 GymnaaialsehBlem, welche 18(58 in llostock 
der Prüfung unterworfen wurden, fanden »ich 30.57 Procenl 
Kurasichtige. Anf die «inseluen Claaaeu vertheilt seigte sich 
nachfolgendea TecbÜtalsa: 



10,90 Proe. 

17,00 , 

'sim . 

35.45 , 

33.33 , 

40.00 . 

47,82 , 

33,33 . 

41,3S' , 



In dar untersten Glaaaa, 
in Sexta . . . 

in Quinta 
in Quarta B. 
in Quarta A. . 
in TertiaB. 
in Tertia A. . 
in Unter-Secnndii 
in Olicr SccLiadtt 
in Prima . 

Anseerdem fanden sich noch 86 äcliüler, welche an S<;liwach- 
siehtigkeil Htton. ITnter 5 Sebfllern sind also wenigsten« 2, 
daran Augen nieht eOHig gaaaad aiad» deren Angan also bei 
nnaweekmfisiigein oder nuvonicbtigem OabtSineb im Laufe der 

Zeit ernstlich kr>ink tu werden in GeMir siod. ■ — Aelinliclie, 
cum Theil sogar noch weit nngiinstigere R«saltate sind au allen 
Schulen Deutechligids, an denen Prütungen dea 
dar SebiUer angaatellt wurden, gefunden worden. 

■ine Antwort auf die 'Frage: wie verbilt ee sieh in i 
Lünderii? finden wir in einer vor Kursem eraebioneoen Arbeit 
eines anierikanisclien Kachgonoasen,") welcher die Resultat«« von 
nahezu 10, <)()() in Anvriku, in Riiasland und in I 'muthi lijjin l 
angesteliteu Untersuchungen zusaromengestellt und gefunden iial, 
dass die Kaiasiebtigkeit sich in den genannten Ltoderu unter 
Sohttlam vom 6. bis aam 21. Jahn folmndstgusaan steigert: 
in Amerika voa 4 Proe. bis 26 Proe. 

in Rusaland vnn 11 Proe bis 44 Proc. 
in Deutschland vun 10 Pruc. bis tiJ Proc. 

*) Wir entnehmen dicjten «ehr bcherzijfcuKwerlheu Artikel den 
Ne. 81—33 de« .SAcbs. Wocbenbl.* von diesem Jahcg. Die Red. 
) Lorins. Is the human eye duuunnc its form aad beeomiiut 
' rtheiaiasMWef moden^diMri^ 
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tJoter allen cultivirten Nationen i«t also di« deutsche dic- 
jrai^ bei welcher die Kaneielitigkeit mit weiten« iiBelieteni 
Proeenfeets «ertrateo istl Bei wilden nnd nnenltivirten VjUlHrn 
i»t die Ktirzsichtigkeit ein Udut Miteaee oder vflUig nnbe- 
kaDDtei Aagenübel. 

SoUen wir hieraaa Bchliets«n, daas die deataobe Natioa die 
cQttivirteeto tob allen eei? Bei aller Torllebe^ weklie wir fUr 
OentMUandr and bei eller Hochaelitang, welche wir fBr Dentaeh- 

lao^ grosse Geister hpgpn, können wir diese Frage nicht un- 
dingt mit Jn beantworten ; wir ntiissen vielmeljr bekennen, Haas 
insbesondere die Engländer auf allen Gebieten der Literatur 
und der WiMenecbaft une in den letalen Jahrhunderten über> 
leigea geweeen eind. Und do«h eoll KwoiahliglMit bei den 
Englindem logar noch aeltener Torkonunen, all liei den Ameri- 
kaoem. Knrxsichtigkeit ist alao kein B e w ein von Qeiat und 
Gelehrsamkeit, wohl aber in den Millni fflllea ein Beweis 
langdauernden 8chulbeauchet ! 

Bern wir weiter gehen, wollen wir Uor noeli im Torbei- 
g«h«D bemerina, data dar Fehler der Kurzsichtigkeit, d. h. daa 
mangelhafte Sehen in die Ferne, durch entsprechende Concav- 
brillen corrigirt werden kuon. Deswugen, und wohl auch weil 
Kurziiclltige in der X«ihe sehr scharf unterscheiden and bei 
Bijlouchtuiig sogar noch besser sehen, 
and «-ndllch wolü aaichi weil Kurssichtige 
bei m%io angemein hkufig sind, haben wir vne daran gewShnt, 
die Konsichtigkeit kaum für ein wirktichu-H Aut;t'n1pidr>n zu 
halten; ja man begegutit »ugar nicht gunz Kelten der völlig ver- 
kehrten Ansicht, das« kurseiohtige Augen gans besonders stark 
and dauerhaft leien. Wenn nun auch Kuraeiehtigkeit oSaeigeD 
Ondoe ein lekht n ertngwidee üebel iet, o» darf awa doeh 
oiefat veigeaaen, daaa die uiaaigen Grade in bBlieffe and immer 
hebere Orade flbergeben kdnnen and da«a die hSehsten Omde 
der Kurzsichtigkeit nicht selten schwere Fi>li,'i ti Ii uii-h zi-jlstri, 
ja sogar cur Erblindung fQhren. Die Kurzsichtigkeit ist also 
eine wirkliebe Augenkrankheit, deren Entstehung — wann ifgead 
nliglieb — Torbateti and deren VerMhlimmetng voigebeugt 
werden nuae* 

Sind wir zu li'-r T^ulmrzougung gekommen, düss Kurzsiclii ig- 
keit in der ijchule entsteht und während der Schulzeit sich 
TerBchlimmert, 00 fragt es sich noch, dnreh welche besondere 
Big e neehaffton «laenr deutaehen Unteniebtawaiae die nagakeure 
Pioeentaabl dar Kttniebtigen in Dvntaebbmd bedingt wird. — 
Hierauf eine gans luathnrntr Antwort zu geben, sind wir zur 
Zeit nicht in der Lage, weil un« di» zur Vergleichung nöthigen 
Materialien noch nicht in genügender Vollständigkeit vorliegen. — 
Wir dürfen aber wohl, a. B. im Hinblick aaf England, wo 
Xaraciehtigkeit relaUr aaHon finimnmt, allgemai« donaf bin* 
weilen, daas bei nae die körperliche Pflege nnd Anabildung, 
gegenfiber der Ausbildung in der Schule, völlig anrOektritt, und 

daaa der volle Sclailbesncb bei uns dnrchst li:)i" tlioh WOhl !■ Tiel 
fMiberer Zeit beginnt, ala in anderen Ländern. 

Hineiebtlidi dee eretenn Puktoa baba 'ieb keinen Wider- 
spruch 2u befürchten; die körporliohe Auebüdung während 
der Schulaeit wird bei uns stark Ttnachlässigt. — Wer 
dagegen Jamala in London im BaMonaa fmk) .«dar an anderen 
fchnlünheft, wiaaanraiebea Orten gaweaan, dar wt«d wohl — 
ebenio wie ich — flberraadit gewe e an lein dnreh die anobeeh- 
bnre MeuBchennienge , welche dort mit dem, alle körperliehe 
Kraft und Gewandtheit crfurderndeu Lieblingsspiel der Eng- 
länder — mit Criquethiiielen besL-li (ftifi; t iKt, Jwr.^ uml A!* 
treibt dieses Spiel mit gleichem £ifer, mit wahrer Leidensclmft- 
Uchkeit, und wer nicht eelbat Ifillt, afahi mit lebhaftem In- 
tanoie dem Spiele der ▲ndecan an. Wia gnaa die Tbeilnahme 
and daa rnteräeee dee Pabliknme an ffieeem Spiele Iit, erhallt 
am besten daraus, dasa über die Hiege und Niederlagen ver- 
schiedenor Criquetclubs in den Zeitungen regelmässig berichtet 
wird. — Beinahe noch eifriger wird das Rudern betrieben. 
Bekannt iet, daae die beatea Bndarer unter den Studenten der 
TTniTenitItea Oaferd nnd Cbnbridga al^Jihrlitb ab Wattmdam 
vernnr<tnh<>ii. welchen ganz London in Anfregnng versetzt nnd 
die vüiiicliHiKten Herren und Damen, selbst bei schlechtestem 
Wetter, zu Fuss und zu Wagen an die Thcmsebriicken hinau»- 
treibt, um dau kurien Moment dee Vorbeirudemi au leben. 
So atwaa wir« vdUig onat^iah, wora aiaht da« ganaa «briga 



Jahr hindurch mit engest rengteetem Eifr-r die Vorübungen hierstt 
hetrieban wOrdeo. Salbetveratlndlicb wird auch hteriilier in 
allen Zeitnngeo aveflhrlieh beriohtet and loiaaagen Jeder Bodwr- 

schlag einer kritischen Beurtheilung unterworfen. Die illustrir- 
ten Journale verfehlen nicht, das Gedränge auf den Therose- 
brUeken und die gespaniite»ten KraftAnstrenpun^en der Wett- 
ruderer durch bildliche Darstellungen su verainnlictten. — Wir 
lachen Uber eine loIdM Thorboit, weil iio bei «sa «ih«« oidit 
üblich ist! 

Wie sorgen wir aber für das körperliche Gedeihen unserer 
Schuljugend? Wie viel Zeit laasen wir ihr Übrig, um für ihr 
Itöfperlicbea Gedeihen eolfaet aa loigeaf — 4 bia 6 Sinadea 
tiglidMB SehuhntaRkht« «nd d«aa UgUah liKnaliob« Aurgabea, 
die — wenn ich recht berichtet Inn — llMt eben so viel Zeit 
in Anspruch nehmen, das macht 8 bis 12 Stunden tiglicben 
Sitaens hinter dm H.U h-m und Schreibherten. 8 bis 12 Stunden 
fast ununterbrocljener Augenarbeit in der Käfael Die weita« 
Lederhaut des Augei in jageudlicbem Alter muea aehr resiatiai 
aein, wann lia aokb oaanterbroebanen Aoeomodatimwdnick aaa- 
haitea eoll. In der Regel giebt li« mehr nnd »ebr nach, bia 
endlich zur Coiicavbrille j^egriffen wird, weil der Schüler von 
seinem Platze aus ohne Brille nicht mehr erkennen kann, 
der Lehr«r an die WandtaM aebraibt — di« 
iet manifeetirt geworden! 

Iet ea ferner aweifelloi, daaa d^e weieea Lederbaat dea 
Auges um so zarter und nachgit blger ist, je jünger und zarter 
das Kiud, und ist meioe Annahme richtig, dass der volle und 
zwangsroässiga Schulbesuch bei ana früher beginnt ale in anderen 
LKndero, dann dArfen wir ana nicht mehr wundem Uber 
daa laieUara und hlaUgar« Bnlatalmi dar Kunaioiillgfceil, 
welche, einmal entataaden, aieh bei den waftaren HeiwlhMnch 
regelmtaeig ateigert. 

Ich habe veraocht, daa Uebel, von welchem die Rede ial^ 
■einem Waoan nnd aeinar Entatahnng nach in Iraraan Ztao an 
kenn a ei ehn e n ; ea wird aieb nun woA daran luaMb ik Üti«! 
und Wege aufzusuchen, dem üabel «bsahalfeBt daa üabal 
wo möglich zu beseitigen. 

Die Frage, in rein abatracter Form hingestellt, ist leiobt 
au beaatwoctMi. . — ^ Eatateht dae Uebel — wie ieb bebaapt«t 
habe — bei ettra a^gabonaar Diapoeilion, «dar bei nodac^ 
weitiger, die Entstehung bagflnatigaBdar 
in jugeudlicbem Alter 

einfach darah anbaitiadaH OabnuMh 
Nähe, 

dann muas die Antwort auf die Frage, wie das Uebel zu ver» 
hUten aei, eben so einfach lauten: 

gut, ao flbe maa die Angeo der Kinder beeondera f&r die 
Fama, nnd geelatte deren Oebraadi m dar ttUba nur asf 

kurae, nicht zu rasch aufeinander folgende Zwisehenriume. 

So einfach liegt aber die Baabe nicht. Die Kiodar aollen 
und nribaoa in die Sefcnla geben; «I* «ollen dort leraea, w» 

möglieh recht viel lernen; sie sollen lesen, schreiben, rechnen 
— und alles dieses lä.sst sich nicht betreiben ohne anhaltende 
Aug('[mii<<trengnng lür die Nähe, mithin auch nicht ohne einigen 
Nachtheil für die Geeundbeit der Augen. Je mehr wir also 
die Rücksichten aaf die OoBBadheit der Schulkinder io daa 
Vordaignmd ata ll — i «m a« Mehr mUasen wir dia B l >«ha i fibt « > 
auf den üntantkÜ fcllaa Uwum, nnd umgekefarl, IKia gpft flto 
.n< Augen ebaoao, wia fttr di« allgemeiaea O eaBad b a it ro» 

hiiltuisse. 

Wenn dem aber so ist, dann bleibt nicht« Anderes übrig 
ala ein Coaprooiiaa. Weder dar Ant alkia, aocb dar Lehrer 
allein iot seinem Berufe nach befUtigt und berechtigt, ein* 

aeitig die Grenze zu ziehen 7,wihrhen dem, was pädagogisch 
WflnidMaswertb oder nothwendig, und zwischen dem, was ge- 
aaadlNitlidi geboten ist. Nur durch gemeinsame Verstäudi- 
gong nad TaraiBbarnog kann man daa gewOaechton Ziele 
niber homnon, nnd bienn bi«l«l dar aaK waoig«« J«bNB Mar 
ins Leben geruÜwe Geenndbeitsverein die willkommensta 
Gelegenheit! Wenn wir auch direct — wie die bisherigea 
Erfahrungen gezeigt halit-n - wenip oder gar nichts auszu- 
ricbteo im Stande gewesen sind, eo werden die Früchte unserer 
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Seiten d«r imfriclitige W'uufcch uoch Verständigung vorhanduu 
iit, und Wenn lior ÜMto Will* Mr Hwwrnng verkelirti-r Zu- 
aUnde nicht fehlt. (Sehluai folgt.) 



Sto ir«b«fprad»attoai an CWUldMn. 

al^M bfe BM imn gwiimit. weno »II» UBAdam im StUUcr 
and Ooetlie und weita w*a noch leMn, kein einsigM »ber mehr 

dif ^listt.Mlii'1 in lii,' n.ir.ii iialiiiifii will?" ■-- An dit-m.'» Wort 
dea haieriictien Abgeordiietttu Lukn« m lunerteD wir um, eo 
Bchreibt der iBekbibot«*, anwillkürlK h. als wir neulich in den 
ZaitmigM dk Oakman d«r m den deataelieo Banwlmleo 
■tadiimklMi Teebnilnntea in Oeifeht baksnan. Tnia des 
Jammere fil>er die »cMn litcn Zeiteu drängen aich doch TkUModu 
nnd Tauiende cum Siudinm lii-rnn, obeehon di« Ausiiehten fSr 
Ingunieure, A tlIm 'ckt en und Panmeitter noch «chleclifcr h-nil, 
ala jene für Juristen und Philoitophen. E« will uns iH-inalie 
bedüuken, dM« wir dem Rufe nach Bildung su aobr nachgegubv 



and aohlianlkb daa daalaeba Reich mit aa vialaa Bildung* 

Miatattan MUvar QaltaTig geeegnat babmi. «o lange weniger | beämlen" unsiclü r' ni,i<;lit . um u nrod . in achlccht bexahllea 



durch, dftss die! tüch tigen KSpfe dem Haodwark aatiofen werden, 
wird jeiu' (j. ri:i«'« liiitzmitr dar Handarbeit befördert, welche 
den BildnngBiUislHltrii mftsaenhafle Zöglinge »uführt. In friihcroo 
Seiten war du« Gi gt iitiieil der Fall, daa Hnndwerk galt ala ein 
«fannwUar Berof, ood ea ginfan ant Um vonüglieba Kttnatiar, 
FaMhemn. Staatamimiar and aegar Oelahite wuä Dielrter, 
jedenfalls aber die betten Rargnr hervor. Damala bade« ea 
eelbat Patriaier, Oeiatlicbe, .Turiaten nnd Profeaaoren nicht unter 
ihrer Ward», ihre pflrgeb«fc)tilen«n Söhne einem Mt'ist*r in die 
Tjehr« zu freben. Die Han<lwerker a^lbat aber ptWgten eben in 
dem Bewuaataein von dem Adel der Arbeit und daa Berufes 
jenen Htola. «eleber den endeman Arbailen nod Handwerkarit 
hauptaficbHeh aveh darum fehlt, weil allaa nach ,h81iarer BiV> 
du: Ull i .lu'difren Borufsatellungen * drängt. Und dock 
glauben wir, sei ein Schneider, der rv'iue Kuitden nach Recht 
und Brauch zu liefnedi^en verülehl. viel brnser bestellt und 
niindeatens ebenso ehrenwerth ala cm Ingi'tiit-ur, ein Aicbiti-kt, 
ein Kaumeiater, ein Juriat, ein Philolog, d«r die hart erworbe- 
nen Pfennige eeioar £ltem «entndirt hat, niebt mehr ala 
hiiehatena Vittelminigea laiatet nad Jahra lang alle Stdieo* 
vermiltlungshiirvaux und die Vorzimmer der Minialer oder Ober- 



Qplpgenhcit gt'lHitfu wiir. auf liirjupme Weist; i 'in' ), dH-re Sdiuli' 
liL'iiiso nlu nun Oyiunasumi odir Technikum, 211 1h-.^uc1iuh, Imitön 



Pöfitcben tu ergattern, das die Hoffnungen »«iner Opfer und 
seine eigenen Erwartungen bitt. r enttäuacbt. Und ist etwa das 



wir Wühl auch keinen Maugti an Advokaten und InKciiicir.in; j p^j^Hj^j^^ ^ Sj^,( di,,acr Cuhur .l.a < • niaaen walina 

ja ea gab darunter nicht wenige, welche dem jiingeren Nach- , ^^^^ gefahran? Gerade im laehniaobea Fache bewaiaen die 
wache ala Muster tod gediegenem Wissen und erspriesslichem , ^j^j^^ ven'fuiohtni Ohjohte dw Oagmtheit. Daran kabran 
Stnhmi wriattektea ktaoeiu Hit dea ^tenMhrtea Sehniea »ir um, lassen «ir ah mh. dieeur .Bildnu-^« uth*. kehren wir 
dem erweiterten Lehrateff hekea wir eigMrtlilb aar fi» Dneh- 1 ,„^(^^1, j^, Organiisatiou daa aolideu und biederen laUioloaaa 
schnittFhlMnti^', die Mittelmiianigkeit und »tll ffeUf "WWt Haidverkel 
riscben Kxis!en/.en herai<gezog«n, welche eigentliek eine Oefahr ' 
fUr den geistigen Fortschritt und die sociale Ordnung sind. 
AVaa wollen wir auch mit den Taaaaodea QberflQasiger Candi- 
daten, Praktikanten und Aapiraatea ■»feBgiiii. weleha die Bureaus 
dar B ta n teb aa m tea Imtagamf Weaa ulr Uee die AMturieoten 
der BknaehulaB tlhfen, ae aind wir mit Bantechnikem aller 
Sorten auf ein Meuscbenalter hiiuiu» veij-iir^t. Wozu «uch aoll 
die Ueberprijductiou führen? Diese arl>eitnloseii und anattdlungs- 
bodUrftigen Leute vennebren nur diu Zahl durjenigen. welche 



Corrpapondenzen und kleinere Mittheüungen. 

d Praaaaca. (Zur Realschnllrage.) In einem Augcablicka. 
wo Ar die likManag dar AUtorienlaB der Realschulen I. Drd. anm 
medicfadaehea Stediom tiae lebhafte Bewegung sich kundgiebt. wird 

eine Vönlich an einen UniTemitätscurator mr weiteren Miltbeibing 
an die phik»ionh. FlwwltBt erlaixene Verltlgimg des Untcrrirhtaniini'.ters 



fortw&hrand den Papa Staat um Hflifa anrufen und acblieaalichlpam(,i,„er bekannt, dennrol^' . Abiturienten von K. :il>-rhulen I Ord. 
dardi daa Öftere Wiederholen diaaar Heinang ihre WOnaehe ialaUeniingii nur dann ohne «eiti-re« nnd vuiiVa-r' . iihu-^ i:uaiatnkulirt 
TeipfliohtnaaB daa Slaatte «benetwa. fat dem «wiaa weHen dtirren*. wenn sie die Fächer der 
.* dar Seit, vaient mit den Vttern, Enieharn nad Vor- -«-^'t^n und neueren Sprachen ,hre 



mttudem ein eindringliches Wort zu reden 

Uuler unseren Handwerkern und Bauern hat sich die An- 
achauung herausgebildet, daaa ihre Beschüftigung doch eigentlich 
fttr ihre Sttbae m hart aaL Sie aehaa aiah aaeh etwas 
beaaeran filr ala nm irod dabei Altt ihr Blick innlcbat auf 
die ,Studirten*. Diese, meinen jene, tiiitten doch ein scln'huire« 



werden dflrfen*, wenn sie die Kücher der Miithrm.itik. NalurwisKcn- 

Studiiini iTwiUdt haben, 
.andcmfiills ixt ihnen nur die auüimhmsweise Immalriculation niit 



bpHondorer Curatorialerlaubnis« zugilngUrh.* Dieae Immatricalatioa 
ist jedoch nur «uf eine bentimmtc Zeil und gew&hrt den Betheiligten 
keinerlei Kvcht«. 

[" PreHSSen. iVerlr-lun« kranker I.elirer. Hin^iibtlieh 
der \'rr' rel titi); .'ine» erkrauk'.'V. I.ehrei^ an deii Ii. In iv 'l irl-i 1 

ziiKthussf irlmltenden höheren Lt-limiihLaltcn hat der Luterrii-hl». 
luiu'.Hter bixtiuiiut . dass zur .\nntihnie eines HfllÜllehrers bai Kr* 
Lcbon, eine mehr gesicherte Existens, weniger AnKtrenniiiif.'en krankungsRiilen detinitiv angtslollter Lehrer, wenn es sich dabei am 
und Sorgen. Nach dem schöneren Rocke des Beamten, Lehrers üeiahlung bandelt. in_der «ff^J^J^ |P^SSS2Su?l " 



und Ingenieurs beurtheilen die maiaten deren La^e. Die 
gltoaenda Notb sehen sie für wiikliehaa WoUatand an and 
daiBiah riafatea nie ihiaa Oadaakaagai^ aias aia wardea uaaa- 
(Hedea mit ihrer Lage aad ihren ÜShnen wflaaehen aie eine 

bessere Kxistenx. Das Nächstliegondo ist. dass sie dii« Ge- 
legenheit benfitzen, nm ihre anscliciuvud talentirten und fähigen 
Jungen an eine höhere Bildungsanstalt au schicken. Der letzte 

Hoffnung, 



Pfennig wird IBr den ,8tndentea* geopfert ia der Hoffi 
daaa dar gNMfawaohaasia Soha etae AaeteOvag erfaaltaa 
dana daa dlifUaaa Vater oder die arme Mutter unterste 



and 



■ifUi|an Vater oder die arme Mutter unterstützen ^^ff'"'«;'' 



wenn sUmmtliche obrigen Ldnar aar ToDea Mmdmaliabl der I>flicht- 
atuiden herasgetogea sind und vr nach Lage der Verhältnisse durch- 
ana untliunlich ist, ihnen noch fll>cr diese Zahl hinaus die nicht su 
daakandeo Unterrichtsstunden de« Erkrankten rorübergebend zuzn- 
theHaa. Auf die Beobachtung dieser Vorschrift »oll ein genaue« 
AManmcrk gerichtet werden, und wenn ilnrch di« varilbergehende An- 
■iSlie eine« BOlf-lehrers ein Dclicil vontu««ichtlich nicht ru vermeiden 
iats bat das betrettende Prorämal-ScbulcoUeginm sich zunftdut des 
Ministers Bereitwilligkeit zur eveataaUiB fMNiwaiaaBg dct Doakaaga- 
mittel zu vcrgcwisaem. 

A Berlla. (Der Anfang des Studienjahre» dei > i heren 
nnd der technischen Hcji:h8chulc 1 Mi:ii -1 lin-ii't ih>r 



werde. Laerer Wahn! Wenn der Herr «Student* gross gc 
worden, vermehren sich mit dem Alter und der Gelegenheit die 
Ansprüche und Bedürfnisse, der , Stand* heischt ein .standea- 
gemässcs* Lel>en nnd die Folge iat in aehr vielen Fftllen der 
Buia daa altariichea Haaaaa. Weaa ea gut gebt, erhili der 
SiAa ah Maan eiae Aeatefloag, daraa Bhakflafle aber nmiat 

kaum fär ihn «««reichen. 

Hätte derselbe, junge Mensch, der in soiueni wissensciiaft- 
liehen Barafe nar Mittelm äs» iges leistet — und daa iat ja die 
Regel — ein tOekt^gaa Handwerk gelernt, ao wfirde er eeineu 
AagehSrigaa «aaigar gar Laat gefkllea aata, alibaM aaiaen 
Unterhalt verdient oad mit der Zeit bei gehörigem Fleiss und 



riiuurr Zc 



•ll.- UUtliCtlll lll , ilil 



Zill-.' 



!t ilUt" 



»ilmnst.lichen iireuhniHchcn Uvnin.iKien uml Kealuchulen die j&brlicben 
Vep(eti:uMj(en uml damit auch die Abitimentenezainen n OatOCa 
stattfinden «ollen. Damit würde in anerkennenswerther Waiae e iMai 
Tetielstande, der bis jetzt darin bestand, daaa aaf der eiaMbBbena 
l,ehnui«talt da« Schuhahr zu Ostern, »uf der andern im Herhat he- 
gaa^ abgibatfwi wardaa. AalEallend aber ist es. dax« bin jetzt aiehla 
mtrmer Teriaatet, wie ia Zalnmit das Studienjahr auf den technischaa 
Hochschulen geregelt wwdaa aoll. Abweichend von den Universitäten 
' wo das Studium mit jedem Semester begonnen werden und der Ueber- 
tritt von einer llniversit»t zur andern ebenf ill^ mit jedem Semester 
statt6nden kann, sind an den techni^ilieu flnrhsihulen zu Berlin. 
Hannover und Aachen .lie ineistcn Vnrle«iiti(,vn und UebunKcn an 
.lahrescurpp Rebundeti, v, rlrlir- un !!i rbsl be^rniiieii. llicjeniK'i'U .inn^'en 
Leute, «-eiche *n einer j.rL-nri L.'hr;in.-1:ilt ihr Abilunenlenezuuien 



Ostern iible^tn, bfisslr 



ly. Killte licHsen ein halbe« Jahr voll- 
in die techp 

Wird 



Aoedanar gaAtadaa haboB, dam daa Handwerk trota alledem i «tändig ein weil sie zur Aufnabme ihrer Studien in die techpische 
aad aUadom aaeh booU foUaM Badaa hat. Bbaa da- 1 Hoehiobnie «nt ha Oetohar Hi%«BommMi «eidaa konatea. Wird 
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jetzt der n<>ginn de« SdniQlhrN aof im GymnaKien und KcAlxcfaulen 
allgemein auf Oi.terB f«it|^et>t, M wflrden. wenn nicht »uf di-n 
technischen HcichBchulen der B«K>un ''e» 8tudienj»brt»» entsprechend 
ffereaelt wird, säiumtUche Abiturienten, welche «ch dum Studium 
der Mdiniielun Fftcber widmen wollen, ein halfaM Jaiv oinhBiwn 
■flmo. Wir gUnben, die Angelegenheit anregen m toDtn, weil am 
cb«r «oeben erlMneoen BekannlninchanR dea Itoetm dar biaiigvn 
tMihnüichen Hochschule henrotg«ht. dum bia jetet tba» Ytdegaatf dea 
Studienjahres noch nicht angeordnet ist. 

Barila. (lieber die in der Ersatsordnung lugelassene 
nachträgliche NaohtBehaac dar Baraektica»« aim ein- 
jährig-freiwilligen Hilitftrdieiiit«) habaa, «ia im KSb. Ztg. 
Derichtet, der KrieK'»ntini«ter und der Waifter daa lunem, irdche 
diese nachträgliche KHiknbniüi« crtheilen dftriln. kflnKeh daUa ent- 
schieden, das» die erwähnt« Vurschrifl nur auf «oleho Militärpflichtige 
Anwendung findet, welche in der Vorberuitun); zu einem bestimmten 
Lebensbenile «der in der Krlemun^; eintT Klingt oJit einoH Gewerbes 
begjriffen -lind, nicht ul'i r iinl' -.üli hr juriKf Mai.r.i r, die ersichtlich 
lediglich oder doch vornehmlich dcxhalb. um die für den einjShrig- 



,KBln. Zt((.' 
WirkcB ab 
Kali dam Uasiipen 



nicht durim, heliriUKi li nclircilien oder gar 7.11 flprrchen. ^0 
die in Breslau ersuheinendc .Schleiische Kirchenit«.') 

/, Bielefeld. (Prof. I,, V. JdnpKt t.i l^rof. L. V. Jüngst i«t 
am 2Ü. ä«Dt. ullliier f<e^(orl>en. Von ibw schreibt die 
b anfllhniehcr Weise folgende»: .Naeh 
Laluar, tro*on SOjfihrige höchst erspriessliebe' _ _ 
G^naaium zufiel, ist ein Mann aus dem Leben geschieden, der 
wie wenige seiner Bvrufsf^enossen verstanden haU die ihm anvertrante 
Jugend duf 1^ -"An reiches Wissen und die fesseblde Art seines Vor- 
trages ber,in;:i<la. ,fn: der ulte, 76j&hrige und doch bis zu seiner 
Sterbestunde geintig frisch peblielH-ne. von Alt und Jimf; boi liverehrte 
ehemalige C'onrector, uuaer zeiliger <i_vniniu>iiiliir;'rrLlür nml !'r iti y.-,..r 
Ij. V. JUngiit ist einem Kchla^janfall i-rlepen. !?cin cclil ib.nit.-i lie>. 
stetü dem Ideiili-ii jnl),'i'r.d>s Wc-iu. seine Vertriiulhcit mit dun 
literurisehen Schatten unnerea Volkes, sein freier iSinn. seine wanne 
Aiu rkeiitiiing alles (Juten und Scbfinen, seine Uncrbittlichkuit gviren 
iliw. .'^chiecbto und tiemeine, seine feine Menachenkenntniss und der 
zum Ue«tea und UOcMa» ai^aisda KiiiiNa aainar tief < 



Erziehcrgaba habsn iln sie Teriaaeen, w«der in der Sdinle aoeh im 

- --i,- r»- 1 rill. L 1. r 1.1 j 1- vi 1 Zosanunenleben mit seinen MitbOriem, die ihn schon vor mehreran 

en,»«nten%nd in ihm fast bis .n d,e dritte 



liehe berahigun^ su erlangen, eine der höheren wissenschaftlichen 
Ausbildung gewidmeta Lahraaetalt, wie nnwentlich ein ('iyinmvsium 
oder eine Rralachole L OmL, bcauehen. Di« Genehmigung zum naeh- 
trtgUebao MadHudua dar BaraeMiciiag ram aiapuiMii MilitAr 
duäata wird abo daan ra »iMfiii aain, ««nn die obwanendaD Ver- 
bältnixse den Schluaa rechtferitent daaa die ZarfldisteUung iuaofern 
erschlichen sei. als die Angabe ler Vorbereitung für einen bestimmten 
Lebeoabenif nur da* Stcebao w ri iB Ila B aoUta, um daa eiigUirigen 
Diaaataa wülaa die vanacUtaiicta AwMIdmg in vamäkoaunnen 

** a«n*. (Fariaaeolottien.) Daa LdittwoUegitun daaBeriini- 
siaclMii Gjmaaainn» smn .graaaa Dcatar* hatte «ia« Sanaihnig ver- 
anstaltet, am ana deren broebniwaa ri aig a u Sehfilem der jVnatalt 
die Woblthat einer Sommerniache aa TenduUTen. Da die Stainten 

des .Vereins fQr hliusliche Oesondbeitspflege' einen AnsehlusK der 
betreffenden Kinder an eine der acht Gruppen nicht (jentatteten. rh 
wnrde ein .^uswep gefunden, der unter ähnlichen Verhilltnisxen (je 
wisH Nuehahmunj; k t iu :i" Vier Knaben, die »ic h durch Klei*s uui\ 
tfxitei' !tetra(jen au^zt-uhueten. und welche tlcr Krhidiiri^ dringend 
bedurften, wurileu .i\if Kosten des ^enamiti-;. (.iil!i-i;iii:u.i n.i. Ii l iucni 
Dorfe in den Kalkbcrgen bei Itüdenidorf ge-n hickt uml in einer acht- 
baren l<'awilie untergebracht. Der Prediger des Orte«, ein ehemaliger 
.Kloeteraner*, hatte die Vermittlung untemonuuen und liees stdi 
auch im Waiterea daa Wohl der kleinan Colonie aagelegaa aaia. 
yn» la «nraiten war, habaa aieh dia ILnaben in der erfraaüehrten 
Weise erholt und sind vor dajmr Zait inr fVeade ihrer Wohtthät«r 
KesUirkt und ftekrbftigt nach fieriia larllekgekelirt. — Der Modu<4. 
den («edanken der Keriencolonien »u verwirklichen, verdient nllher 
hi-leuchtet zu werden. In allen hrtheren .ScluihuiHtiiHeu betiuden hicI) ' 
Kinder, deren CieBundheitszustaiid ilurch ,iueii Aiifinthult in guter! 
Lntt wesentlich gebeHncrt « erden wünle, w eiui die Klteni nicht liux ■ 
naheliegenden Ciründen mrh eine SonmierreiHe verNajjen iiiüti.'iti'n- Hier 
konnte nun die Schule ihre Thal ipkeit in achrtnster Wei<e erweitem. 
Der entsprechende Fonds, welcher auaacblieaslich den Mit.gliodom der 
Opkaia an ante ktaMk ohaa daceh di« Tanaagabaag der Uaaonut» 
aa die Bagiäiter vad Fnhrer vanniadert la aaia, dSnla ohne baaon- 
dere Schwierigkeit, wie daa aagafllhrle Beispiel zeigt, b««cha(R. 
werden kOnnen. Abgesehen von Stiftttttgen, Legiil4.-n und anderen 
materiellen Zuwendungen wären eTent. Sanunlungcn freiwilliger Hei- 
trüge unter den wohlhiiUenderen Sehttlem der Anstalt geeignet, all- 
jährlich dir Mittel 7.11 iler KmVhtHng einer Feriencoloiiic fln«?!!!? 7m 
machen. — AU ein scböne^ Zeiihci!, wie sehr die Wnhitli.i'. ■'-'•r 
Feriencfdonien auch von den .\ii^;i'lirint;cn der luiiui|v^'r»rhif'kteTi 
Kinder enii>funden wird, darf wohl der I. n.^t.iiid gelten. iIii-ji ■ ine 
grosse Kahl durchnux freiwilliger Dankschreiben der Kltern bei dem 
genannten Coniit^^ eingelaufen ist — Ka ist dieaer Kinflusa auf die 
Eltern und Angehörigen der Kinder ^ewiaa eine basander* in unserer 
Stadt nicht sn mteraehätBaada Saita daa Uatetaaliniens. — Wir 
«üllain abrigens bei diawr Gdaaaahail arwihaan, daaa dia Initiative 
aar Qrflndung von Colonim in Herlin von Docanten Dr. A. Ewald 
aaigagaagan V 

worden diaae jetil leider nur «a nothwcndigen Veianalaltungen 
nicht wieder aatbehrlich zu machen aein, wenn man von obenher 
die gesteioMtora [iatensivore) Benutzung dea Spielplatzes an der 
Schule einrahran and cur Pflicht machen wtirde — statt manches 
aberfiüKsigen aber nbllpitnriüchcn UnterrichtHpe^.'eni'tande^" .Aber 
da« .^piel wird nicht bck'iin-'.ii;l in li-nt-iLcn Schulen. Zeit und lic- 
IcRcnhcit Ichlen und cini' luUche 'Iradition aus der Zopfzeit steht 
rnt^eucn ; Ver^'l .eine englische Stimma* 8. 186 a> Dr. KO b e r ,Der 
Spielplatz- ,lahrg. Ibl^f. S. 357 d. Ztg.). 8— s. 

— Breslau, (Die höheren Schulen) werden acht« lange als 

abän<lerung&bediirttiK besprochen. Ks ist keine Frage, dass cur all- 
geoieiuen liildunn der Studirten mehr Keniitir^s der NaturwiMcn- 
schatten und der neueren Si)rachen Kehi5rl. ul» das Gymnasium sie 
bei dem < luudiin ausgedehnten LehrNtotf bieten kann. Aber um alle« 

in der Welt, wozu lernen wir lateinisch reden und schreiben und zu verhindern oder doch thunlichst zu vcnnindem. mit andern Wort'Cn, 
ins Griechische Qbersetzen? Dies kostet eine ungeheure Zeit, Wir ob denn nicht abwandaade Mittel gegen diese Krankheit, die tbat- 
bnuehen Lateinisch und Griechisch nur, um die lateinischen und j sächlich mit Sorge aiftllaa kaim, in Anwendung gebracht wurden 
griaaUachen Schrülateller la vantahaa vad aa gaaiaaian. Dan halbfln kttanaa. Und daa« glanfaan wir, ist antaehiaden mOglich. Wir atad 



Generation ihren besten Freund und Lehrer verehren. Als Ludwig 
Kosen hat er dem deutschen Volke mehrere Novellen, Lustspiel« und 
Romane, darunter den «Iljfeniein pe.^chStzten .Uuehenhof', gegeben, 
als Lehrer der Hutitnik ilie .Vlvr.i. wentphaliejv', als weit und viel 
gereister (ioofcr.ipli und Kcnftlicr «ein .Handbuch* ete., wel-lie« er 
während seiner licrunj^cimch.ifl al« , Detu.ifSiige" in Wesel veiiasate. 
LStet3 bemüht, seiner zweiten Heimatli - er war Siegener von Ge- 
burt - die geistige Höhe zu erhalten, die sie beleuchtet, war er uner- 
müdlich in der Förderung der dacu notJiwendigrn Bildungsverhältnisse. 
i84ft— 49 laiiwilaail» iha dar » Oan a t i it a lin nelle Verein', das Ireiainnige, 
aber dar aabeaoaaanea Demolnalia entgegengestellt« .Ravcnsber^r 
Volksblatt* su redigiren und herauszugeben. Ein Volksfreuud im 
besten Sinne, ein wahrer deutscher Patriot, ein Vorkämpfer tüv 
deutsche Freiheit und SalhaUbidigkeit ist dahin. In den weitesten 
Kreiaan winl man naaara Tariaat haUagaa oad Jlaprti'a Aadaaltaii 
in Segen behalten. 

? KaMel. I (inadenKesuch rolegirter Oymaasiasteu.) 
Die III mit Relegation l.eiitr;ü')cn Kinseller (i vTuna'(ia«len haben in 
einer Immediateingabe die fir.i'.ili' Ii ^ KöiKgs anucnifen und zugleich 
den Prinzen Wilhelm von PrcuHrcu. der bekannthi h trüher ebenfalls 
diut (iviiuiaHium in Kassel besuchte, geiieten. I»ei seinem (ir.isHvater 
ein gutes Wort fUr seine ehemaligen Kameraden einzulegen. Wie die 
,Ka«s, Tagespost' mittheilt, haben die relesirtea Gymnasiasten und 
die anderen Hilgiieder der Verbindung |.im Ganzen 26) die Vorsicht 
gebraucht, ihr V^rbiadanBriBTeatar man Fe 
und sogenannte .alte Uerraa* (Kameats) i 
nahmt« .CorpavermOgen.* 

A Braaaaehweig. (HauDtversaumluag von DlrigaaiaB 

höherer und mittlerer Mridchonschulen Deutachlaada.) 
Die siebente HauptTeraummlung von Dirigenten und Lehrenden an 
höheren und mittleren Mldohanaohnlen Deatachlands findet in dieeem 
Jahre vom ;l. bu .'>. Octohar Uar atatt> FOr Sonntag den 3, sind 

zun&chst AusBchusssitzungen anjfespfczt. am Abend desselben Tages 
ist die Vnrversammlung. Für die eiueiitlii hen llauptversauimlungen 
sind ilie Vonnitta;?» des 4. uml "1. (Jctober in iler .\ula der stjidti- 
selieii liftliereii Mildchenschule iHMtimint .\ul der Tagesordnung Wir 
die beiilcn llauptversammlmigen Ntehen, abgcseln ii vnn den erforder- 
liehen Mittheilungej) über Vereinsangeb'genheiten und die allgemeine 



deutsche Pensionaal 
a) der 



eit für Lehrerirmen und Erzieherinnen: 
(Worin liegt aaiae hildeade 
Kraft aad walcba Stettaag iat danadbea un Lehrplane ansawaiaaal)} 

b) die Frage: Wae Inum die h^here MBdcbenschale thun zur geistigaB 
Fortbitdung der aus ihr entlassenen Schülerinnen V und VorsehUga 
Ober wflnsohenswerthe ModiHcationen der prenssischen PrOfunga- 
ordmmg fllr Lehrerinnen vom April 1874, 

V Lalptlll. (Ueber den WirthshausbaanchTOaSellfllera.) 
In der .Deutschen Vereins -Correspondenz' Sadaa wir Mgaadaa ba- 

herziffenswcrthen Artikel: ,Kauin eine Zeitungsnuiumer kann man in 
die Hand nehmen, welche nicht von der Krddei kung i iner Si hüler- 
verbtndnng und infolge ileiseii eiiiL'etnd/eni'n Helegntimien , confilia 
abenndi und t'nrc erstrafen r-u t'ei ii liten wOsste. Welclie.i Heraeleid 
sich bei manchen Kllern daran knuiifl, wie grosR die materielle 
.S'.'hridigimg für manchen Vater ist, der nur mit MQhe und Noth ea 
fertig bringt, seinen relegirlen Sohn auswärts eine andere höhere 
Lehnaatalt beaaalien bb HMaen. wie ott der RaU aiatritt, daaa iafolge 
riaer RdegatioB die Stadien ganz aufge^ebea werden nflaaaa, dia 
bedenkt man meisten» beim Durchlesen ilieecr trockenen Nat^hrichten 
nichts Und doch kann natürlich die Lehranstalten keinerlei Tadel 
treffen, dftjis sie zu den strengsten Strafmittel greifen, wenn eine der- 
artige, das g-.mze wissenschattlichc Streben der Schiller vernichtende 
und das Ucmflthsleben vergiftende Sunipfpflunre eiddeckt worden ist, 
da letztt^rc eben mit .Slumpt und Stiel an^gernttel werden muss. 
Andcrenücits aber fragt es licli doch, ob die .Schulen nicht ihrerseit« 
etwas thun können, um die Bildung geheimer SchOlcrverbindungeti 



^. „ . glaafaan 

wir gar niclit aOfhig, aalbat latainiidi aad gricchiadi cn aehrM- 1 wahrhaftig die letätaa, welche dar Gennaaandit der Jugend das Wort 
ataOan. Wir Theologen treiben tum Tbeil viel Hebräisch, und die ' reden, da wir oft genug ein Gcfliht daa Bedauerns empfinden, wenn 
iten des Alten Testamentes kommen uns vollständig eben so | wir sehen , wie häufig Kinder in aaaarar Zeit aa Genäase gewohnt 
Vcntladmaae wie Homar aad Sa^hoklai. Aber wir daakaa wacdaa, weldia fltr iw Altar aiehl paaiaDi Maa aaha bhib aaf dar 
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anderen S«iU> aber «inmnl, wie die Stellung eine« 1R — 19j&hrigen 
Schnler« «inst-rer hriheren Lohran«talt4>n (ftifOtiQber der Stellung de« 
jungen KinirmaunKlilirlings i'lf. ist. 1)<t li-tilcri- wiril ttU jutiKer Herr 
Ijftiiiuili'lt . clcr iTstiri' ift und iil"-it't .SLlnilcr* uml winl »let» itl* 
»olc-luT anficsflicn. Nun sii'lit iUt l'r'.iiiiinrr ilio jun(.'i'r. I.i'iili- »riiica 
Ait«rH »ich (»i-8cllij^ .iiiifinrrii. ilnn i-l vitI üti'n . i iii ^^ irllivium^ zn 
betreten, ein ÜiUarduueu oder eiu*; Kt'^(^lkugi>t inutThaib der ^Udt- 
im a» JUmi m neluneii. liaA in dan Ittel« Wach« hat 



wkAk in dntr Stadl tm IKedetrheia aogBr eine DmwmriiMrtw^ nnd 
8pioiiiise|(eMliidite abgMinelt, bei d« an Probecandidat dar 
wahrscneiolich nicht nach g«mig auf dar Staffel dea Rohiuea empor- 
klettern konnte, den Schalem auf Rrhritt und Tritt nachachicichend, 
l^lficklich mehrere Primaner abtaniite, welche nachweislich I Glas lüer 

? getrunken hatten und daOlr natflrlich Hat jimtitia — von tler Con- 
ereuK zu 6 Stunden Carier verurthcilt wiinli-ii. W'nx ^loschii-hl nun 
infolge dipM»ji »Il^oIkIimi ViTlioti'n, ein \Virt!ii<liaH» in iIit StaMt /.ii Le- 
tfftfnV Dil' »'^i.iiijli-r n i. Ik'H Siwlimlicn mit, li.-iinlHh tr.'lc^'fuc IIi-ldc 
Zininierchi-n, in ilmirii j;<Muii<bl, goiiifll uml tjekm'ipt wird, und »eil 
Uinn eli»-ti »o hiilmb .iiiiU-r nith* i<t. w inl niitürlitli eine Verbindung 
geKTüudvt. Uende dieiH!* Abgeioudiirtittin von der allgemeinen I3<v 
nlugktik iMi, 4m und vir int ttbtracmt, du «atn Onnid nun 
mtiolinMii T«i1>indiuigileb«. Diaatr Mjn kirn ibm MftmKdie 
Nachricht au< Dortmund. Dort haben die Lehn(OoUe«[M das Gynt- 
tlMinin- und der RcjÜBchule den Schülern der oberen Claaie erlaubt, 
irOchMitlich tweimal dua „Cojfino' bezw. die Stadeicbo Reitauration 
m baauchen. Wir begrünen diesen Schritt mit Freuden, weil er uns 
ein verBtÄndi);i->i Mitli'l zur I'ntcnlnlckung dcH geheimen Verbindiingn- 
weHenH eu M-in ililnkt. mit nner solchen Muniregel der Vfillerei 

kein Vi)r^rh>ii' ;^i.ici»tt't. itir viclim-hr vorgebeugt wird, liegt auf der 
Ihuul. Til i w-iruni hoU nicht ein verständiger Primauer in (ii-jiell- 
Hchatt gerade ho gut sein Glas Uier trinken, als es der im gleichen 
Alta-r xtehende angehende Kaufmann thutV Ks wird sich Oberfaanpt 
darum handeln, die alteren SchAler xu einer erlaubten Oeeelligkeit 
udur haimniiabaib 9» %ln «• ■. 8. —w a r AmMM Meh gut 
nicht 80 flbd, wenn den I>ncetovaB euie It e pi lto B i ta ti oiia l ioateB a i m Bw 
zur VerfTlgung geKtellt würde, durch die sie in die I<age kSmen, die 
Primitner ein \y.uir Mal in) Juhre ZU geeelligein Zuiuunmeusein in 
ibreiii HauBe im hi»l>cn Kreilicli e« gehOlt ^ Aufopferung dazu, aber 
so gro8i> ixt bei i'ädiigiigen . die ex gut mit dem /Agiinge meinen, 
denn doch wohl iltw IntercKne. Aber wenn der lelitere Vnnn lilim 
eben auch uichla weiter al» ein Vorxcbhi^.' i«t . «•> meinen wir ilirb. 
richtiges Hcnuiitiehcn zur <i>'».clli^'keit. in n . li her ?"i>nii cji uucli »ei. 
tiiUli- il.i« licste Gegenmitle! '.S.t'* vcrlmtcnr Ki/cipwemn . du*, 

im Geheimen betrieben, leider rn miinclicu jungen M,i;in »ucli noch 
in ganz andere Uefahren bringt^ die wir hier nicht einnuti dem Ntuuru 
nach andeuten wollen. MOge der Dortmunder Beicblius bald recht 
Tide Naehfolger finden!* 

!t! OanwRUlL (Agitatloa dMOMlainaveraiat.) bdieiea 
Augenblick erllliiait der Torstand daa Onaiaiaaverein» in Mainz, wo- 
runter eine Anzahl bekannter adliger ond gilflichcr Namen »ich be- 
fin<len. einen Aufruf an die Katholiken DentÄchlandn, der über die 
letzten Intentionen der klerikalen rartei. wieder gnn5! in den lienitz 
der Schule zu gelangen, keinen Zweifel Qbrig Iftiot K« h(•i^■it in 
diesem Aufruf nuter anderem: ,In beklagenswerthen Vonir'.li, i !> u be- 
fangen, hat die Mehrzahl de» deuti-chen Volkes sich an dan minatür- 
liebe Mci" )! .1 Kewi'hiit, welche- die .vi hule der AutoritUt der KItem 
und der Kirche entzieht, um »ie aU Veranstaltung des Staates in den 
Dienst politischer Intereaaen su steilen. Das nothwendigate und 
dringendste BcdOrfnias Dentaehhuids ist da Sehatavcraa fSr die 
fJiTirtlMhe Jagend gegen unckriatliche Sehnten (womater m tH rKch 
•De StutMchnlen verstanden sind). Die Mittel, dnreh wel«she dieser 
Zweck zu erreichen ixt. werden noch Lage der VeiMUtniaae T«r- 
Hchiedene «ein. Do« ernte aber ist die Krkenataiss der Unhaltbarkeit 
eiiier Öchulordnuiig. dun h welche diu« Krxiehnngsrecht der Kitern 
verletzt wird. Der Verein wird e» sich angelegen »ein la»»en, mit 
aller Knt«chiedeiibeit eine Abändemng der (Jeoetze zu fordern, »eiche 
die Schule ib-r berechtigten Autoritilt der Kirche entzieht-, er wird 
auf allen (tobieUjn de« .SchulwmeuN der antichri.illichen Ueweginig 
cntgeguntreteo, deren Führer nach den Krfahningen der Vergangen- 
heit nur zu oft heut« den polititiehen Autoritäten schmeicheln, nm 
■la i^aifaitioain Parteimllnner sich 



Pcrsonon.sifand. 

Krnannt: der Kegierung»- und Schulrath Dr. phil. Ksiwr zum 
Ueb. Kegierungs- und vortragendem Ratli im Minixterium der Geistl-, 
Unterricbfai- u. Hedicinal-Angel^enheiten in Berlin ; der erste ordentl. 
Lehrer Dr. Faal Werner am {Myrnaalaw in HinoUieis aam Obac^ 
lehrer; dar mdantUehe Lahrar Dr. MeUia an GTanauima bd Kia* 
leben zum Oberlehn^ an denelben Anstalt ; der ordentliche I<ehrer 
Josnpeit am Gymnasium zu hiüterburg zum Oberlehrer an derseltten 
Anstalt; der ordentlich« Lehrer Dr. Otto Hoch an der katholischen 
höheren Bürgerschule zu Urejilau zum Oberlehrer; der ordentliche 
Lehrer Dr. ranüoke am Ojamasina an KlMrin nun Oberlehrer. 



Offisne Lebrentellen. 

Aaf BithTfitelMiB Wanaob (MUllsa wir fix BtelleMeheade Ij*lir*r «ia Abosn^ 
ineat auf )• a N»aicni <l«r Z«llaB( Ikr 4u Mtt«« VslanioktsviMii fV" Maik 

prSn. Vm AbouMownt kann jcdinoil bafrinoBB. JHm ValMBdans der NaaiiB«Ta diul«4 
rankirt anUr StnllWaa itau tilaslaaauad A Volkanlag, 



teile aa der Bttrgctachnle. — Hoherea 
) IL GahiOt BewwbaMaa haU an den 



Arnstadt. 1. Lehrers' 
Examen. — VorlUutig ISOO 
Kirchen- und Schulvorstood. 

Burgdorf, Caaton Bern. Lehrerstelle am Graiaaa. für Natur- 
gewihichte. Anthmetik und Mathematik. QOl 80(0-4«» Fr. Meld, 
bald, bei dam BmiAagnbaniat Bhm ia Butgdott 

Calao. RaetafBtaDe CnMol.) aa der OTMgd. StadlnAala. Gelnlt 
2100 M. Weld.bei dem Mag. 

Hagen i. W. 1. Oberlehrerstclle am hies. Gymnasium, (iehalt 
4ÖÜU M. und MO M. Wobnungsgeld- Gesuche bald, an Director 
Dr. StaUbei« das. 

Offene Lehrerstollen. 

aeanjikrlger LtMiiMri%? nnluSSäSri^^ 
zu benetzen. Die QifclWw warAea Je nach dem Dienstalter 2100 Ma 
3000 Mark jllhrl. betragen, wozu im Falle der deBniliven Anstellung 
norh ein Wahnnagsgatdnaehaaa von je 432 Mark kommt. 

rem^nlichkeitcn. welche ilie faß. doo. fttr die ntuerea Spraohea, 
die Gesohicirte u. Geographl« iv<ler für einige dichcr Lehrfächer 
licuity.eii . uitllrn ihre hi-wcrKtingcn nebet Zeu0uss«n und kurzem 
Leiieiiabiuf unt^r Angubr' de« ^'ewtinschtea Hiafanal*Qefaalla MMHri|lt 
an den Unterzeichneten einreichen. 

KAln, den M. 8e|itember I88O1. (708) Der Directort 

Dr. Zieken. 

Marggrakowa. Die peationaberecMIgtsn Sttllen il< h Dir- c-- 
tora — Gehalt 4200 bi« 4800 Hark nebat freier Dienstwulmung — 
nad ciaee Lebrere Ar die Natattwimanaehaflaa — Oehelt MOO bia 
8000 Mark — aa der hicaigea Laadwiithtduftaachnle aiad nua 

1. October er. zu bc«e(«en. 

Uewerbungsgesuche sind unt«r Beil^^ong der Zeugnisse bis cum 
October er. an den Uateraeichnoten emnaandea. wobei beiMlkk 



Beginn der LehrtUUig- 



Bücherschau. 
AwffewShlteTraflrfidlen dea Sophokles snm Schul- 

gebrauche, mit ei kl ii enden Anmerkungen versehen von Prof. 
Dr. K. Wecklein. 4. Dändcben; Ajas. Miiuclieu 18Ö0. 
LinJnuerüche Duchhandluug (ScU^iag). Preis 1 M. 25 Pf. — 
£a iai jiidau/aila fllr die .PripantioB dee Schttlera oaerlAealich, 
deaa ilim einige Wiake ttr daa richtige VeretladaiM dhunah ge- 
eignete nicht an knappe aber auch nicht au breit getniana Aa» 
luerkungen unter dem Te te geboten werden. Hierin hat 
denn uuii dies« \Veckleiti'«clie Aufgabe, soweit, die Durciisicht 
uns gelehrt, «ubl so asi«uilicli die rjchti^je Mitte getroffen. 
Weniger fQr den Scbttler ist die im Anhang g egebene üebeir- 
eieht über die heaMrkeBawertheatan Abweichuafen voa der 
handaohriftlidMn UeliariiaftraBc. Bia alaanologiaalw Taballa am 
Bada iet jadeafaUa laelit hd Fktak Q.W, 



er. an 

wiril. dass die KrdfTnung der Schule 
keit tini 2.'., (><t«ber er, stattfindet. 

Hei der Wahl dea Directora wird hauptH^chlich auf die laciiltaa 
docendi in Deut»ch. Lateinisch und FrauziVaisch reaji. (iescliicht« be- 
sondercji tJewicht gelegt. 

Bei der Wahl des Lehrers für die Naturwissenschaften ist die 
benltas in Mathematik erwünscht 

Marggrabowa, dM^2(KSq^troiber 188ft_^______ 

Tolpreclit 

I^nndratk. (787) 

liector gesucht. 

Moringen. Die Rectorstelle an der hieoigcn gehobenen Volka- 
•ichule iHt durch einen ThervlAiren oder Nicht-Thcologen >tt beectaan. 

Üef.higiing zur Erthe!Iull^; ilei ri.tcrrichle im 
liai hell uml Kranzilsisclieii i«t erforderlich. 

Ai.itiee.iijii^eii hind In» 1, k. M. bii dm ****tf— ' Hag'* 
stnite iiIji fatron einzureichen. 

AnfaDgigehalt in 8umma 1684 M. (TM) 
Magistrat Moringen, den 10, Sept. 1880. 

V. HlnCbtr. 

Niedermareberg. i. Lehrerstelle an der iiectoratscbule 
einen Canditatw dee hokm Sahalamtae. ««UiUOOH. 
unverzüglich hei d. Oarator d. Keetoratacftida Amtanaan Wedd 

Katibor. WiüscnHchaflliche Hillfslehrerstelle an der höheren 
Bürgerschule iBr Bewerber katholischer Confessiou. Gehalt 15o0 M. 
Meld, bald beim Rector Dr. Knepe. 

Rybnik. VontcheriaeieUe an der hob. TSchterachole. Gehalt 
MOOa. IMd. bri dna Ifag. 

Schmiedel in Posen. Rectontdle aa der Stadleehnle, Unter- 
richt im Lateinischen und PrantOeieeUea. OehaU 1800 M. freie Woh- 
nung im Schalhaoae, 90 M. FenaaBgamlicfaldicaBg: FenOnlicha 



La 
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Trier. 
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tktttimm I K «ii^dM «aamm mu «iMiim m t. iL «. n. 



~„ Mit M 

k y>lliriii| ii ftipiii. 

I.) — Slti^e Bcmccfatngai fiter bcn bnitfi^n €^nu|« 
- tMMcR. — MdiniliniCR. — «njcigtii. 




TiimpfmojitjiiKti, ücKumptiöfn ;c. sum Wf; 
'ml: uon ficincn Diojc);!!!!'!; füi' ^*til>atc 
unö als ^cl)Tiiiiicl für tcdiiiijrtjc iÄriltallcn 
licfrrl in Suiicrit concettrr Mu^fü^rung nait 
jtiirt ffonflrudion im ^rtifc oon r>o bt« 



12001L lt. Mri. tOuftt. f roipcctc aiam u. f n<. 
* Lonifl Hemrioi, Zwickau L 8. 



(7M> 



8dur pnlctiMh für dm FraiwilligwEniiMii! 




GymnssiAsten und Bealsehfller. 

EnUnUead 

Tab«llent Jakrenahlan und Formeln 

ana der 

WM-, iTtVoAcM-, LiMrra^«r- und XutwtyMcAid^te, der Mathematik, 
iWnMMNMi«, fl^ita^ (abMit«, NfOiurlauM und Ottgnfkie, 



tMtmätm ludUtibt diUier Air I««m 
IdC bnuiehwTSS 
PNlt Mfi t Mm*, tin- tHL «pMrit ft Hl» 



▼erlauf Ton Wilhelm Violet in Leipzig. 

Dun h alli- Hiu hhanHIunKen mi beaiehen. 



Qeclag ooh KiUulm. SitUt w lüffiq. 
in öcn neueren Sprac^n. 

^ rT^ ^ **<^ «iiiiMii p« Hjniiiiii»!. II. 

«rt. I M. U W- - ^.r--,— 

3?U'6rfr II $.tic^». SSiiicnidjaftlirfK Wianimali! her rnilHAn 6*n4t 

1. »|^ Ii iv » !i5 « av 

Jonson Ben, Srjiuiui., hn lui-^iicacbcn uai crtWrt MH-.Dr, CSacbi. II. 
Hacaulay, a Dt^»rii|.tinri uf Kn^land in 1485, ^«Udi mn aMli 

MHtm bjr Dr- C, .SiKh» » id. I M. SO W. 

"Xit&et». 9üM\Att £flbit= unb Schnell ivimr 7' X'). 
Sanottz, Rngl. Lesebuch für höhere Irf liriinit.ilUii. geh. ;J M. 
Barbauld, Iw-vons jiour k-s cnfanta de 5 ü 10 luui. ih edition. AlU 

»..roll 1. M. 50 Vf. 

Da Castres, Ni? Iraitj Unb, bcftcn «niBrnbun.>-n rnb Jonnen r 

1 91 .Vi Iii 

"fco^frangi^, iHafiij(»)t SlnUitung ju.» Sraai»fiM>6)iit4cB. 8. «ai 
3ReUrr. bat^n^aitnll b« franj. 2pw(^f jur latrinif^nt. «. «ui 

Tamtiner, Noini-ll'- iM.nv.'r -.it j n i friinvuii«'. »iiivie de modi-Wi 
JtoUjtw», <1» MtiM d< diu«« «t d« l«ttna d> oomattM, Btt gC|Mt»tlfl(tadc 

. utwtttfa. (u, 1 IL 

WMet, bie gltbllMlnlai, kr fran). 6»nU|c in iqikL CMm 

75 Vi 

L'Eco itaJjaaa, «nMMe «nUt»« tim 3tta(ll|4f ||n#(lL 6. 9^ 

"'t^i I't'/'if «*ffWif»<*» 

^JtratTlto, Dil l i.'niiriii iiit-rrantil eii eapasol y ideniaa, CbuU^ 

I.K-.r.^ltt > nrr.uiuri Uuf.crl'r.it- S IT? 

Frederic le Grand, u.-uvreK bistoriqiiM «hotaifta. Tomt L 

M«ii>aira poui «rrlr k llilitaln da ~ 
carri><*. t M. 

Toaw II. HliUair* da m 

- m. . . . 



Kilian »DK ^t. X^tl in ficipiig. 
.Hu b<jicbcn bUT^ ad« %nd)^nbluna(n: 

In ' 



Scrlag mr Siegifmunb ^toirriiing ia fti^f^ 

\ur9Jefonn beenoluriuinuiidjanluljcn Uiitcrricbtfl lidbeicx@<biiQ 
»an »af.Dr.e«. ».gw mft. «. ««|L 



Phraikalische und chemische Apparate 

1*» |I|CK MBk Mint €U|lda Htfmt ol8 Spojinlitai ;TatiiratiiinSprciKn 

F. J. Kleist 



Cilc ^umoriftif(f)c 9?aturgefi^i(^te 

l>r. 5JB. 3C«'6icxi9. 

TOit 3ni!mron fmi .fi. 3 dl Ii It. 

Ttr .iHdciniict)« ihnln" (Kr. SM »ma 12. 

^eitmbcri (djn-ibi: 

ein fläin priiiinfOc« 8u(^, an btffcn «tatedal 
b« Ctrtaiji-r nidit weniger als 20 :J|oftTf (|t< 
fainmcU Ijat. ,^(bc» gcflundtc JjJott, io«Id>e* 
nur in ir!;viib fltici *i<o,iiiliunii ju einem lliirrc 
ftcbl, gelte c* nl« ©1^!, alj'Stbinnn' ober cilü 
l'ob, crfiSlirt bicr eine ciuuiul)rlii.ti' Xi-finiluiri in 
fbfnfi) gciftreidfcr niic ftumoriflliiter S.i i T.^ j 
!8iulr biclct einen unK|46pflid)en '£d)a^ gciluj)clti i 
Saite UHb tia e^renbc« dcuonib bcuiltbrr 
•ifiiiUi^Iiit Kitb boilfdKn «SammcMcibc«. SKäge 
IIa •mfl M VRMihMi» taa So^cr dn 
«tviiMinit idvtr ntiia bHtai. (72«) 



Wie studirt man Philologie t 

Ell« HMtoiatlk für Jl 



Co., aRet^nifer, ^thiif. 

(50«) 



®ratii& unb franf o 

öerienben wir nai^ ollen (Hcgenbcn imjm 
utuefitn Satalagc über (i^tUtbtr, päboflpgiicbc 
iQcdc unb bUUac UurilaUcn ic n. SitbUtcii bte 
^mn &|nr tdüllflik ncdMiieii in - " 



Wilhelm Frennd 

Vierte, vermehrte u. vcrVivK^tTte .Aiiliafje. 
Preis 1 M 50 Pf. 
Inhalt: I. Name, Begritl' und Uniikiig der 
Philologie. — II, Die einzelnen Diaei- 
iilincn der Philologie. — III. Vertheilung 
der jVrbcit de« Philologie • Studiienden 
auf 6 iSeme«ter. — IV. Die Bibliothek 
de« Philologie - Studirendon. — V. Die 
.Hei-iter der philolog. Wumeagchaft in 
iiltrr und npuer Zeil. 

AKn Prinuiutn empfalbi|I 

«lue netbobif4 grorbnrtr 
iBorbfrritnng für bit abltBttfnltii'triifnig. 
3« 104 (üä:^cnilld)fn!i(r!ciin für öen ^tuciiülftioai 
^riinanerrurfu«, 
«>on ^r^eCm ^^rcunö. 
ift jc^i iil|liibi| crfdiicncn unb fann je nadi 
SttniA bcr :5ntcll.-r in 8 turteln ^u 'A TOoif 
25 %\. ober in 2 |a|nii|ra iu i;( Warf bc> 
logcB Bttben. 3rbe4 f icriel lowic jcber Mt- 
Ml OMb lh|tli abgegeben unb ift bur^ 
pk «att^nMung DcuiiAlanb« unb bc« «u8. 
lanbrS ui n|alten, ucldie aut^ in bra Stanb 
nrir^t ijl, taf nflr turlal^tfi nt >aMt unb 
Inbruaatra unb |c»rptklt intia ju Urfcm. 
©unftigt Urtftrile ber e«|rf(^ni|rB gritidiriftcn 
über tue ^rima üehon out ^teclangen ftalia iU 
SJu-njlrit, f757) 

Btrtofl »a» »iitclm WMA ia ftOjtia. 



Wilhelm Freond's 

Sechs Tafeln 
der griochiaehao , rSmiachaB, dcataches, 
englischen, faaaSBimSmA nad itntinniinili«B 
Literaturgrenohichte. 
FOr den Schul- und S«lbatant«nicht 

Kritinche Sichtung de» Stoffe«. Aiuwabl d« 
Heileutenduteu, «üchgemasne Kintbeilong uiic 
Uruppirung ileKnellien nach Zeiti&amen und 
JTkhpni, riOnThichtlichkeit des Oeaftmmt- 
ifihaJt«, endlich Aii(.iilic der wichtigste 
bililio^phiaclien Nutiz. n wurp» die leiten- 
den ()rund<iiit?i> t;fi .Aii.sarluntung dieMt 
Uterat u rQe wWcMa-TaW« . 
Preta Jeder eluelaea Tsrel CO P<ka. 

Scthf Ml noietai «bfrt in 



3>i(^af>9iani>fiw(r>ttflbril m. Tompfbeirie» tmx ] 

%xik. Iborii 5o^n iv* 

^fliff. Sr. M. b. beutic^.üaiirr« u.«i»uig o. «t. 
Itetrrt bit anrrlaniU befirn, falibcflen unb (»ci«> | 



ipQrbiflften ^Ütl unbf iäiifiio'«. 6(ß»t «äcr 
lennenbe Urtbeilr »onOhtfirautoriiatm micfliiL 
«iln, «nafkria, fitirt, »arfS^ 



f ik u. $rei$inebaiacti ber ®«liatt4(i(nuiMcn 

L1-.*.'^f; JWm, 'mn. 

9liltkrl|kii. BrrOfi, bicin ri.-j,uI1 N-n öerren 
Vi'luaii öif xyvVMn •v'H-ribalc lMiitI; >^flSluBR#- 
ttUiditttuaa uiiti bci«<wr^ahlunn!»ar'^u(i«j>rfife 
i unb fratio Jitjtrunfl mid) oiu-u' :L<aiir.iuaiLMu-ii i 



Redacieur Dr. H. A. W«iikf, X<«ipsig. — VerUg von Siepi<imnnd * Volkaning, Tifiirnig. — Dnick: B«Tn. J. Bans. |ai|M|g 
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Zeilung iiir ik Mere Unlenicliteen 



EtmImM: 
J eden IMtag. lBi«rat« 

die 3 gespaltene PetiUeile 

oder deren Rauiu Pf. d» OtbmuImi. 

BeilagegebAhren nttch JJ^JJ^uSm'^ 



13 en 1 0 c ti 1 a, 11 d ei. 




Zh bazlebm: 
dureh alle l'nataiutaltAii 
mtd BadibAiidlniiggii mm 

l'reiüHVoiiÄMlirk viertel- 
jUirlich. Einselne Num- 



hcrausgegeben 

von Dr. H. A. Weitk», 



No. 41. 



Leipsig, d« 8. October 1880. 



9. Jakgäug. 



TJeber den JBinfluBs des Sohulimterriohtes auf £nt- 



Soll ich nun mrlut; Anaicht. dariilM-r i\u8BprMhill| »uf wclclio 
"Woiso die stet« bedruliliclier werdende Calitmitlt d» hei unt 
bareiu übemästi^j verbnit«!» Kiinuiclitigkeit fttr die Zukauft 
in Sohnmkm sa bkltan im, •» man iob iDBlelisi dit Frag« 
aafmtftn: Ut w dnrehut and nnsblndArlieh notbWMidig, m 

Ti«l Zeit aof Ae.n üntt'rrictit zu VI I wf-Milfii. wie dies jet«t boi 
\in« getcliieht? Ist die» durthaua und uiirihHiidiTÜch nothwendig, 
um uns auf dprjenigori Höhe der Schnlbildnng stt arhftltaa, 
welche wir unter den Ubrig«n Nationeo unnehmen? 

Duck bar wäre eine mieh* Kfltnrag in doppelter Waita, 
•Btwadar dnieli Vanninderang; der abaolataa StundsBaaU, odar 
vwaitana dtirah Tarliogerung der swiaebaflatandliehaii Pauaan. 
Meiner Meinung nach wtro Letzteree baBoadan flr dia nntaran 
Claerpu entschieden wflDSchenawerth. 

Bedenkt man, wie leicht ea auch uns. die wir durch lang- 
iihriga Uahoag diuM gawShnt atad, nnd dam KAipar llqgat 
dm toll* Waabatbm amialit bat — «{• lalofat ea snob nne 

m Vid Wirdi Waaa wir genrithigt sind, eine vriüi» Stunde ganz 
mhig to litsen, m wird uoa der Gedanke sehr nahe gelegt, 
ci .H. in jiuiKiii Inlin n, ao lange der Körper noch im Wachsen 
begriffen i»t. d«« HedQrfniai nach Veraodaniqg and Waebiel in 
BamfiiDg und Haltung noch viel grösser aaia Baaai nnd das« 
tio» Standa onontarhraabanan Dnterrichto und Stilltttaena 
iVr Kin^r nledarar Claaaen «oM an viel «ein dürfte. Ein ; 
Kiiiii will s.m! kann und «oll nicht lange stille sitaen. Ea ilt 
gfwiBti i iii inniitioneller Irrtliuro, wenn manche i'ldagogen da« j 
Nichtalill.'sitzon der Kinder als eine Unart betmehlan, die iiin«n 
abgewöhnt, dia vielleicbt aogar baatfnft wardaa aMM. Wer ein , 
Madiai^ gmadaa «nd briitigaa Ktod aton ksraa Sait lang mit ; 
naMugaaaa Bliek beobachtet, der wird — wie mir »clieint — 
an dar üabaneogung kommen müaien, dag» die contiouirlicbe 
Agilität, die uiiiii im ihm liimerkt, nicht eine Unart, aondem 
«in dem Alter und der körperlichen Entwiakalnng dnnhana 
«niiprachendea BedBrfniii iat, welche« niefak afaia Naobtbail 

Ar dia Qaanadbatt nntaidrOakt vardan daff. Wer aar 

Ait dar groiaan Kwitehenpania ao den Hofrilumen unserer 
SchnlgebäiiLie vorühurf^nlif , ,i^r wUrde — wiire man nicht von 
Jugend auf an diebuu AnhJick gewöhnt — erstaunt und ver- 
wiindi rl sein Ober die närrischen Spränge und übar daa tolle 
Schreien, welebea nnaere lieb« SehnyngeiMl wibrand diaaor fMt 
verttbt. Kanaba Hanaaban aaoban nnd findan darin ain SSaiehan 
Obanpndalodar Kraft und Fröhlichkeit! Ich iniisa bekt'nnun, ! 
in» M mir d!«eer Anblick stet» nur ein gewisaes mitleid»- 
vollen (rcfiihl i-vw.:-ik(. umi lIä.sh itli in dietem wilden Toben; 
inaer nur eiue Art widemaUirlicher fiaactioo g^n ein vor»; 



Wann ea niabt lo nnglanbikb aabwar w&re, eich von alt- ' 

ihten, ÜlerliefertRn Meinungen und Ansichten iobzu- 
dann lioase sich der Verauch, die Unterrichtaseit für j 



die zartere Jugend, anstatt in Standen, in halb- und viertel- 
stündige Unterrichtaaeiten mit grosaeu Zwiaehcupauiicn einzu- 
tbeilea» wobl aimtal «aiiabran. leb bin aberaeugt, die Fiöh* 
Ikbkdt in dar Srbohingaaeit wBrda aiolit gariagar ante, ala aie 

jetzt ist, aie würdp nln r t^ineri wobKluMadarea Ausdruck an- 
nehmen. Und, was (las Wichtigere iat, eine solche iSeitein- 
theilung würde dem kiirpcrlichen Oedcihuu der kleinen Kinder 
gawiaa viel lieilaamer und der Entstehung der Kurzaichtigkeit 
viel weniger filrderlieh sein. — Altein die alten Qewofanbaiten 
nnd der Olaube an die VorlnllUabbeit uaaarar Uabarigen Zeit- 
eintheilungsweiae laaaen nicht erwarten, daaa ein Versuch in 

der angedeuteten Weise in gr issercm Masastabe gewagt Werden 
könnte. Wir Werden daher fiini Ernte nicht nur hiertibert 
aondem aneb Im Zweifel bleiben darüber, ub eine Aendernng 

in diaaaoi Sinaa — neben den Vottheilen iür die Gaaundbeil — 
vielleialit aneb aoeb pädagogiacba Vorlbaila «nr Folge habe. 

IlIi wunle mit Ik'utimmiheit erwarten, dase der oft unter- 
brochene, kurzdauernde Unterricht arspriesalicher werden könnte 
fSr die jugendlichen KOpfe, die bei einer andauernd gleich- 
mftsaigen Baeebtftigmg laiobt ermüden, aigb iangwailan and in 
Folge deaaen Anrubig nnd unaaflnerbian Warden. Eben ao faat 
bin ich auch davon ülHiriougt, dtt^-, m iin man einmal das Blatt 
umwenden und alle Zeit, dio julzl iiiii das Lerueu verwendet 
wird, auf körperlicho Uub ing und Aubhildung verwenden wollte, 
die liebe Sebn^ggand mit deraelben äeliaaucbt und Freude in 
die ünlarriaktaatttndan ailao wflida, mit dar ata jatat dam Vntar- 
ricbtsBohlnsa nnd der Rückkehr ins Freie, der Rückkehr zu 
freier körperlicher Bewegung entgegeniiieht. Die Scheu und 
Abneigung \or der Schule, wie sil- bi:i den iiKMi-lt :i S; liuikiuJorn 
sicli findet, iat, meiner Meinung nach, vurzugaweise in der 
widematttriicb IlMifen Dniber des Stilleaitzens beigrOadet. Faat 
jedea Kind Jemi gam, ao fatnga ibm dM Laman dm«b Uebar- 
maaa niebt verUMat wird. 

Nach dem , was über die Verkilraung der Schulstunden 
und über Verlängerung der freien Zwiacbenpanaen gesagt worden, 
bleibt mir Uber abaolnte Vermiadecaag dar Sebnl-SlVBdaoMbl 
kaam ooeb atwaa an aagaa afanig. 

WSrda in aratarar Baalalmag aiaa Aaadanng baliabt, dana 
wQrde in letzterer Hinsicht nichts mehr zn wdnacbeu sein. 

leb kann aber nicht unterlassen, hier noch einen Punkt zu 
btiiilircii, diT in iialier Dvzieliuog zur Suijimü der 
stebu 4 oder ü Stunden täglicher Uchuluuterrichl 
Qaosen, bei sweckmässiger Stnndenvertbeilung, nicht gerade zu 
viel aau. Di« Scbai« greift absr abar in daa htoalieh« Leben 
nnd fordert Hnnaarbeit flir dia Sabiüai, dia — wann ieb nebt 
berichtet bin — daa Mass des geanndbaitlich Erlaubten zuweilen 
Weit übersteigt. 4 — 6 Stunden tiglieben Schuluntcrrichtii, und 
dazu noch 4 — 6 (? 2—!}) Stunden täglicher Hausarbeit für diu 
Scbula faUt den Tag voiUtäadig ana, und Mast iieiae Zeit übrig 
Ar kltoparliebaa Hervaitaaunata and für daa Sahen in dia Fana^ 
dessen dos Auge suro Ausruhen von den Anstrengungen in dar 
Nühe so dringend bedarf. Wer kann sich noch darüber wu&dem, 
Wenn unter xolchen Reiiiiiu'iingen das anhaltende Sehen in die 
NAhe das Auge in^ der Kursaiohtigkeit gleichsam übt und aur 
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■XvMkbtlglwh «nklit, vai wmn von dm Htm nf A« 

Kioder die Diapotition zur Kurzsiclitigkuit in iminar Imiter 
■werdender Baeia sich vererbt. Hau lirHuclit iiirlit grrada Duwi" 
nibt zu Bc-iti, um den vitiöaen Zirkel ta veriteheD, in wdcihnD 
wir UM biMiebtlicb der Kurxtkhügkait bewogen. 

n* Kanrfelitiglwit Mlbei wird iwar nur lelton varerM, 
es vererlit ^ich alter die Diaposition dazu, d. h. ei vererbt sich 
eine gewiaiit! weiche, zarte, uacligiebigu BoschBffeiiheit der Um- 
hülluiigahaut des Auges, welch« di« Eutstehung der Knruicli- 
tigfceit erUiichtert, und die Schule eorgt itßir, dm durch die 
mMUmh Aaetnagaaf d^ HünaAmt |eiM «arte ÜMballungs- 
hMt wirklick «mgedebot wird, and Knrxsichtigkeit wirklieb 
entsteht, die daun iu zweiter Generation eiiiH um eben »o viel 
breitere ])i.ii>(i.-<i;ii>iinl>a«is Mldut. — Kein WuiultT alho, wenn 
unter gU'iclit<leil>endeu Bodiiiguagen die ProceuUahl der kurz- 
,4icbtigen Schaler iu DeutacblMd im Laufe der Zeit noch grösser 
werden mIIU, »iß ua getenwirtig aelioa ist. Aach «rwmrt« 
man niehl, dm bei «tw» vetlMenrton KcrleUnniren die Kar<- 
sichligkeit sogleich wieder a4lf eiu bcKclieidcutii Mush zurUck- 
sufähren sei; es werden — bei vorsicbtigster Küi kin htnalime 
' auf die Augen unserer Schulkinder — im gOntitigntt u Falle 
gewiae Jabmebote «rforderlieJi aeia^ un« b«i w weit verUreiteter 
OiiperitioB, dia Zahl dar Kimdehtigap in VrhablMi enger« 
Oramwn eiusnactirUDkeu. 

Wenn abrigens tou häuslichen Arbeiten die Rede war, 
walebe die Schule uufgiebi, ho euil damit da« Recht der Schule 
snf die Besdiaftigung und lieaufsicbtiguiig der Schüler ausaer- 
lialb der Schulzeit durchaus nicht bestritt«» werdeu. Itn Oegeu- 
Uiafl, wir iialtaB d»a Schale flir varpAichtet, die, Soige CBr nU- 
lidia, iBlallaetnelle und kBrperliebe Aaabildang der Kinder mit 
den Eltoru zu thcilfn. 

Ich fUrchlu auch hier wieder, mit althergebrachten and 
ieslgewuraeheu Meinungen in ColUaioB an geratben und auf 
• walaest^iaii Widarapncb au ataaaaB, maa iob dia Thaae rar 
atflilen wdlte: 
.Hiuislirl.c Arbeiten i/Bttm den Sfllralkindeni aiaU aaf- 
gegeben werden*, 

naa idi weitarMa bahaaptaa wollta, die Eait, waMm aaeh 

abiolvirten Seholalnndea tbriig bleibt, mnss grönuf »-nthoile 
im T)ien8te der körperlichen Entwickelung ftuüi^'iiuQtst 
wi i ili II Ob und in win wt-it di« Schule eiu Bcaufsiclitigunga- 
recht dicüer körperlichen Entwickelungstthungeu beanspruchen 
kann und aoll, ist eine Frage filr sich, deren Erörterung hier 
aiaht waitar in Batmcbt kommt; kainaalalla aber aailu die 
Si^le doreh Tfeberlaelnng mit hCnatiehar Arbeit aoleha kSrper- 
!ich<» T'rliiiiip immöglii-b timcbcn. /ugegebrn. das« dies« Be- 
liauptung ricliti)/ ist. — worin soll diese körperliche Uebung 



Ih$ vor 60 Jahren tn DeutachUmd streng verbotene 
jfV(m«n reicht meht mu, mm das ett erfüllen, wat mir ob 
iriinsf hiwifffth lar.srhivebt. Wie sehr ich auch selhnt in 
meiner Scliulzcit für da« Tarnen geschwärmt habe, so kommt 
aa mir jetzt doch nur vor wie eine Medicin, waleha den ge- 
BsadheitUchan Maehthail, den dia Schale bringt, waoa aiaht be- 
seitigen, doch Terringara aoll; va iat aalbat wiadar ain Labi^ 
gegenständ , iillerriings mit der Beiitimtnnng, den körperlich 
RchjidigoiiiU n Eiiitiuss. n der Schnli' negirend entgegen zu treten. 
Die LoilH'SÜlinngi-n. welche mir vorscb« t-lion, und «ektiL' ii li 
für viel heilsaiuer halte, als da« — in Ermangelung eines 
Bceaaraa — gewiss nicht hoch genug aa aehtfizcnde acbuN 
lalaalga Tamaa, aiad Jaaa freiarna Bowagaav«», via a. B. daa 
SehlittaehnbImifcB, da« Sudan, da« Sebwitmnen, dia mnneherlai 
Turnspiele, welche der hiüsigen Scbnlju^rnd völlif.^ nnb«k<innt 
geworden zu sein scheinen, das Bsrlaufen, d(ui deulachu Ball- 
apicl u. dergl. Bei allen diesen Uebungen wird der Körper 
■anniehfaltig gafilit, uad aocb daa Auga wird von dar an« 
aUraDgeadaa Qml daa ewigen Naheaihana baAait kad ia Mhshat 
wohlthuf nder Weise im Femselian geübt. 

Was meiner Ansicht nach nun durchaus geschehen müsste, 
das wäre, dass dieaer augenschwachen kleineren HAirtc melir 
Anfmerkaamkait aitgawaadat wird ala biahar, damit daa anfing- 
lieh aar naliadantaBda, und Meht aich baaaarnde Vabal im 
weiteren Verlauf der Schulzeit nicht achlimmer und schlimmer 
Werde, — Ich ImIk: iu i'inigi.'n Füllen da« QJück gehabt, Sehfller- 

V. 



äugen, dia daa VariUI aaTariBanaftar *an%*gengiBgXa, 'd*diAvh 

>a retten, daaa ich dt<n Eltern med Angeb >i i^- -n b n Ri^th g<- 
gi'ben, den SehBler ganz aus der schule zu i-ntnt'liint'n uii<] iiiii 
unter möglichster Schunung der Augeii^ privatim unterrichten 
au |aaaep. So etwas kann freilich nur aaanahmsweise und nur 
bei wolilhabenden und zugleich verstiadigan Bhaa erreicht 
werden. Die weniger Bemittelten mfiaa^ '— - |0 wie ^ dia Sarfiaa 
jetzt liegeu — die Gefahren einer Veraeliliromerang <li8 uencAb 
auf sich nehmen, oder iiul woitore Verfolgung des ünterricliiea 
ganz verxicliti-ii. Rs fragt sich, ob nicht anf andere Wt-is* 
geholfen w< i deu kann. Die Zahl dar AagWiailbwatihnii anter 
den Schülern iat aebos jatat ^«aa gaaiag, nm ayafaNfdjyi^ieh* 
Hassregeln gerechtfertigt eraeheinea m laaaaa, und waan «a mir 
Rellingen i.st, Sie iLivciii 711 überzeugen. dwsB wir in Deutech- 
land einem Xu.stntute angfiiaiiifr pandcniiacher .A ugeuacbwäcb«: 
und Knrzaichtigkeit entgi'gfnjTeluMi . dann ist es im Hinblick 
auf die Zukunft um ao mebi gerechtfertigt, auaaerordautiidb« 
Maaaiagaln zur Abhülfe an ergreifen. 

Da-s l.'ite Hitt«;l, Überhandncbnipndor Kur^sicbligkoit zu 
steuern, uiiri» ilie Krriclitung eigeu o r Sc Ii u I cu für augeu- 
Bchwache Schüler. Abgesehen von den baultchen Einricb- 
tnngan, weldie. für ^iaaen ZweeK aUerdioga hia ina kleicau 
Detail allon ' hygieniedien ' Anütrdemagaa' ganOgaa mfiaatan, 
luüsste ganz besonders die Methode dee ünlerrichts darauf b» 
rechnet «ein, die Schüler zu fördern, ohne ihre Augen auzn- 
streugea, d. h. ohne siv lesen und Kclin i^oii / : litMii^u: ähnlich 
etwa, wie mau in BlindenauKtnUen den L iiturricht ertbeilen 
mua«. Wie gross die Schwierigkeiten auch sein tu5ohteu, dia 
der Krrichtung «olehar Schulen filr Augattaehwacha aalgagaa» 
stehen, (o swaifla iah niaht, daaa dar Erfolg erftwilieh and 
nachahmenswartb «lafallen wflrda. 

So Unga wir alier eine Schule — oder auch nnr beaoodai« 
Schalebaaa« flIr Aqgenkranke nicht beaitaan — aad «• kaan, 
bi« es dahin kommt, noch sehr viel 2ait vatfliaaaan — ~ awtbaia^ 
e« mir als eine Quwiasenspflicbt der Lebfar nnd der Schuiwr- 
steiler, diu augeuscliwacheu von den uurmalaichtigL-n Schülvm 
acbart' zu uiitersclieiden, und juue erstereu — soweit et der 
gemeinaame Dulerricht irgend geatattat — in tbunlichsi schotMKi- 
dar Waiaa aa behaadala, lab bin abaraaagt, daaa dar Proaaai* 
aata dar XarmaiafaUgaa aa aaaaMa Sehalaa aalMUi dadanh aia 
wenig harabgeJrOekt 



Iphi^nie. 

YoB Dr. F. Dil in 
i^hluaa.) 

Bntgetpui dem alten aehra a Bidwa Wahne, daaa die CMtter 

dPH Menschen neidisch ihr Olttek nicht gönnen, steht in unsnr« tn 
f (iedichte der firendi^ Olanbe: die Unsterblichen lieben d. r 
[ Menschen weit Terbreit^-t« j^nte Geschlechter und sie fristen das 
flaebt%e Laben gern dam Sterbikhan. Und auch dieaer Glaube 
wird karriicb «rfUlt Jabataqr-^ Iptdeania, haben die Freuada 
80 Tertraat, jahrelang haben sie rieh die ErfOUnng lai Oaiaia 
nahe vorgntttellt und frross. über olles Erwart(>n groM ftabt aia 
pU'jt/li' Ii vor ihrem f rst:nir\ti n Blick und Iphigenie sehütt«>t ihr 
von Freude und Dank überströmeodea Herz au« in dem schönen 
Gebete: 

80 iteigst du denn, ErfOllung,*) schönste Tochtar 
daa gitasten Vaters endlich xu mir nieilerl 

Wie UBgeheuer steht dein Bild vor mirl 

Kaum reicht mein Blick dir an die Hände, dia 

mit Fnicbt und Segennkrilnzen anprfilllt, 

die ,^!ih;it7.i' t\ft. Olyniyu» niederliringcn. 

Wie man dori König «ui dem Uebennaiiri 

der Giibi-o kinul: denn ihm nuLs» wi-nig 1 bclne^ 

was Tauaenden schon Reichtbum iat; so keimt 

man euch, ihr Götter, an gesparten, lang 

und weise zubereiteten Gcjichenken. 

Daaa ihr aOaia wiart, wa« un» frommaa kaaa. 

laknaft auagedehnlaa Bakh, 
oadNabaibSlla 



*) Statt Kri'üP.uiij,' »i.iiiiJ. wie wir ii.«'iiii<n tiL-fHinaAgar fbcr frei- 
lich nicht ganx au unac baulich, m der früheren BeaibaOHlg Gnade. 
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die AuRsii'ht lii.» v. nl. . kt f;i l;i>.M-n hört 
ihr v.nsipi Klehn. iln* um licjichlcunifrunR 
«nch kindMch bittet; aber eure Hund 
Vriobt unreif ni« die goldn«« UinuoeliträchU; 
und wehe dem, der, ungadtiMig aie 
erlrotitend, Mnre Speiae aidi cum Toi 
f7eniei>--<t. 0 laat du« Imic erwartet« 
noch hiium pcdocbte GlQuc nicht, wie 
« «lex abgevchiodenen Freundei« eitel mir 
und dreifiich schmenlidicr TWfl i e i gel Mi ! 

Das Gebet ist da« Kind de« Glaabens, « mwlit luuar« 
SmI« fiob in jedem Auganblick, »e\ er trüb«, sei er heiter, ee 
rm«st den UnglSubigstin mit fort /u (iott. fs rcttrt aus aller 
NoUi, es hat eine Ucwall über alle», diu «itr Hct^nde selbst 
nicht ahnt. Des Gerechten 0«ba| Tirmug viel, win die beilige 
Schrift (Jak. 5, 16) ngt, man « mMtlich ist lato nicht daa- 



m BMI hinab mit dmaphn TSmoh ruft, 
aoll nebt der reiaea 8eli«rMAer Segeaawart 
WUMohe OMIer Tom OljmpuB nfmT 

fioethe konnte sich das Hciligcadc, KilösinJp am li-hrndip- 
steri vorslellpn in FrftUPnj^estalt. Man weiss, wie sehr sich dies 
y.v'igi Huf allen Stufen seines Lehons, so sehr, dass er darüber 
in mancher Beauehung nie recht inm volles Manne geworden 
ist. Wohl in kainer aeiner Dichtungen tritC diicM adne' Tor- 
■tdlnng gmUigK, anumiftndnr m als Mer. Es liegt 
u den Am angefHbrten Worten der HOhefnuAt nnseres DraniaR: 
(Ue Lflsnnp (Ifs durch mpnschliehe Kraft- unlfisbarf-n Knutrns, 
die tbatsüchlicfae Ausführung; das Wortes, dos Goethe an den 
Sdmnapielsr Krieger KehHeb, aU er ihm die Iphigeiue ftbariHidte: 

So im Ilandpln, »o im 8]>re<^hen 
ÜpUpToll TprkUnd ee weit: 
alle mennchlioben Gebrechen 
■Ahnet reine MtaseUinUnit. 

Und ein Wunder geschieht tot nnsann A^gan: durah das Qe- 
beft wird der Wahnirinnige gesond, reine HenaeUrahkail hni dn 

Mattarniord gpsUhnt! 

Warum glauben wir alle die» Wunder? 

Die Gedanken der IMchtnng müssen wahr sein, wenn sie 
das Menscheahers ergreifen sollen ; die Snohea, dis Stoft^ die 
dargestellt mudiBi Imnehsns idcht sn sein, sind sb tiA warth- 
los und nnr Trilger jener ewigen Wahrheiten. Es ist aber die 
tipfs'e, irtistlichste aller Wahrheiten: alles menschliche Gebrechen, 
und wlire «! blutroth, es soll sehneeweiss wi rd. ii Nii lit selbst 
kann er ea, aber der MenS4-h iüt dem Mensehen ffmeilt zum 
Heils^ dss ist Qottea Ordnung und webe dem, der sie umstSest! 
Danun slwr nrass ein ToUkommen BeiDsr, Gerechter — die 
OaieUehte kennt abeir nnr einen soldien und der steht eben 
deihalb ausser, Über allem, was Mensch heisst! — dartun niuss 
Aeser Eine Rein« der Versöhner nein für die Sünden der ganten 
Welt. 

Welch eine Heiaterachaft Goetheacher IMchterweiaheitl 
Was so yiAm Gegenstand eines unannelnnharen Glaabens 

ist, — Dichterküniitp niiirhcns wjilir, sn wnhr. Avt!^" nlle, alle 
die«e Wahrh-'it, die keiniT ji' vulUg auM-letikeu wird, glHubifj, 
freudig ja heselipt liinnelitiieii. 

, Dieser Gedankengang in Goethes Iphigenie erinnert mich 
an eine merkwlirdige Stelle in Wahrheit und Dichtung, in der 
Gootlie von Egntoot spricht, die aber, scheint mir, wcH mehr 
blerber gsliOrt. In manchen Vensehen, so ftbrt er dort 
(20. Buch) aus, zeigt sich ein dämonisches: ein pronzenloFcs Zu- 
trauen zu sieh selbst, die Gabe, alle Menschen an sich 7,u ziehen; 
eine ungeheuere Kraft geht von ihnen aus, sie üben eine un- 
glaubliche Gewalt über alle Geschöpfe, ja sogar über die Ele- 
mente und wsr kann sagen, wie weit sich eine solche erstrecken 
werde? — Setzen wir flir dl« dlmonisdia, das Gootha ab sitt- 
lich gleichgiUig auffssst, dss GMtliobe, SO muss Ton solchem 

Gottbf'seelten Mi'nsehen. von einem Oiittinrnseher, eirj" wundSIT* 
bare, nael) den (jewijlinlichen Krfahrungen bcmes.'ipn, unglaubUdw, 
andere heilenfle und heiligende Wirkung ausgehen. 

Die« aber der bSchsts Olaobenasato des Christenthums. 

Als Iphigenie &k flimn Bruder nennte «waobn die &<• 
inaaningen an die Yergangenhp'it seine« HaiM mit solcher 
Hadit, das» er in Vontweif luug, in Wahnsinn hinabsinkt. Und 
als Arkas Iphigenien an des Königs Edelmuth gemahnt, erwachen 
die Erinnerungen an die Tergaogeoen Jahre, die sie hier rerlebt, 



die 



mit solcher Macht, doss sie sich hoch erhebt zu einer be- 
wundemswertben sittlichen Tbatkraft. Wie konunt das ? Beid« 
male glsMw UftBobsn, gKndM wmutldbsrs Vslgib «ad doch 
so gaas versdiiedener Srfolgl 

Die menschliche Seele gleicht einem Kaleidoskop ; unendlich 
ist die ManiehfaltigkeH der Hilder, aber alle .sind nnr zii'- iiaiiii n- 
jgesetr.t aus dem Inhalte desselben. So wirkt da-welbe ^.Mrj/. ver- 
schieden auf deine, auf meine Seele je nach dem Steieninhalt, 
und den Term^^ da dir nicht au giften aodi sn nehmen mit 
einem Schlage. Dieses Wunder einer gUiiHcb^ inneren TTeu- 

geburt vermag nnr' — da.s bekennt (")r«-^f frenrüe na'h seiner 
Heilung — ■ Äe gBttliche Gnade. Sie i.st iin'- wuhl iinnirr ver- 
mittelt durch Meji.sdieii und hier liegt Jer hi>h' Werth der 
Freundschaft, die, ist sie rechter Art, ein Abbild nur sein kann 
von der Liebe des Freundes der Seelen aller Menschen. (Vergl. 
Joh. 3). Was Christas der gansen Welt, das sei da der dainent 
Wie Christas die Wdt, s6 erllSst Iphigeiüe Ihren Bender, nacli' 
dem sie durch T,eiden ViewUlirt ist. Dus grrisite Drama 
der Weltpesehiehte sehen wir hier im Kleinen und durum greif- 
barer. versL^ndlii lier für uns .sieb abspielen, Wie der bann- 
her/.ige Gutt von Ewigkeit her beschlossen, den irrenden Menschen 
seinen Sohn sn senden, so eniehen die Himmlischen nadk IpU- 
genians sehOnem Glauben, denken ais siaam BrdgeborSMn iUtt 
Terirmngen zu, einen mbigen Freond, dass in der Stunde 
der Noth auch die Hilfi' bereit sei. — So seh'.^n, sii wahr 
wird da.s seh<m angeführte Wtjrl des in seiner Sünde verzweifel- 
ten Harftiers widerlegt. 

Im reinsten Lichte christlicher Erkenn tniss steht 
Priastsria der INaaa vor una. Wie weit Uatar ihr 
wir die Lüge denken, diesen blsalicbsten Schandfleck an einer 
Seele! Die Lttgi<, die sie b^ Euripides meisterlich frech und 
mit glücklichstem Erfolge übt, für die lulet/' sog.ir die 
Gottheit selbst eintritt., die Lüge, die in unserem Stücke selbst 
PjIsdsB nit dlsB Mitteln kluger Ueberredong ihr abtnri^gmi 
anebt, sie ist flb Ho ünmtiglicbkeit. Web, o wehe, ruft sie aus, 
sie befratt aidit wie Jsdea aadsra wdiigesprodisne Wort die 
Brust; sie macht ans nicht getrost; sie Bngatet den, der sie 
hmnlich schmiedet! — und — Iphigenie fiberwindet: sieb splb.st 
und durch die Macht der Wahrheit selbst den Harharen. 
Er ist ein .Edler', ein von Natur edel angelegter Mann, der 
aber aus eigener Kraft nicht Wahrhaft gut zu handeln vermag. 
Wie bitte er sonst, um Ipfaigoiian sa -stnfeo, die blutigen 

0_fl^M MSiK^A^«^ ^jt^^^tM^^m^ Bfl^K^^MhA ^HH*'^Mla^m ^^^^L .Amh^^U JK^ la£^H^_ 
- pier wiener emrunren auunenr et wnn ens anron oie nimm* 

lische Kraft, die aas Iphigenien anf ihn wirkt, vom edldn Manne 
in diesem niederen Sinne zum guten, zum frommen Manne, 
der frei und nur uin Buttes Willi n «Lts Outi^ tliiit. So erhebt 
sie ihn über ihn selbst, <ler.ii ein edler Mann wird durch ein 
gutes Wort der Frauen (rl h emer Frau) weit geführt. Das 
iat dos Dimoniscbe in ihr nach Goethes Aasdrock, dss den 
Orest sriBst, den Fylades gleidi behn ersten AnUidc mit wonder- 
barer Macht ergreift, selbst leti ,\>kfi9 zur Bewunderung hin- 
reisst trotz ihrer Weigerung, ja ihn und das ganze skythiache 
Volk zwingt, sn ihr aafaMahaiw, wie n aiaar Haaigan, Gott- 
gegebenen. 

In sonderbarem Widersprach mit dem fibersll herror- 
springenden uabedingten OottTertnsuan, de» nidits sna sieb 
selber erwartet, sondern immer auf jener Wülen droben achtend 

lauscht, steht si-heinbar der Pultu."! des Herfens, den Goethe 
BUeh ÄDUSt, zumeist aber in der Iphigenie vertritt. Was sollen 
wir davon ha'ten? Ich untersuche nicht, ich f'ühli' nur sagt 
Iphigenie in der Zeit ihrer grCssten Dedrftngniss, da sie dem 
Könige die Wahrheit gestehen will. Und denselben König er- 
mahnt sie bald daranf mahnBals: bedsnka nidit, gewähre, wie 
da es flhM. Ja rfe behauptet: die G8tter ra^ nur dordi 
unser Her?: zu uns! Aber die^Mbe Iphigenie sagt: Anf der 
Götter Fingerzeig konunt alles an; nnd in Furcht davor, das.s 
der alte Götlerhass der Titanen sie mit Geisterklauen fassen 
kOnne, ruft sie nicht ihr eigen Her?., nein die Himmlischen an: 
rettet mich und rottet euer Bild in meiner Seele! — Und 
waitar Jüa^ diaaailba Iphigeaiie, dsis dar Mansch die eiginan 
gransamen Begierden so Mdit dm GMIeru aaffichte; ja darum 

vernehmen wir endlich die Mahnung, nicht: thue, was dein 
Hen; dich hei.sst!, sondern die: thue, was die Götter dir ge- 
bieten! Und üben haben wir schon angeführt, wie unser kindi- 
sches Herz oft fleht um saure Frucht, wihrend die GStter zu 



Digitized by Google 



— 324 — 



Uiisi-rem Hi'ilo unrnif nie dip f^oldcnon HiruiuiUfi u, titi' iiniickoii. 
Ja in der AngclHgenhuit, in der uuin &o bfsonJiTS g^rii nur 
das Hi rz will »prt- then lassen, bei der Werbung dt»8 Königs um 
ihre Hwtd, d« beruft ne ««b k«iusw()gi wf ibr Ben» «oindeni 
auf «B Zridun der Gottheit. — Wir meinen, da« iit kon 
Widerspruch, vielmehr verstfht Goethe unter dem Herzen nicht 
das trotzige und verzagte Ding, wie diu Schrift nennt, sondern 
das angeborene Göttliche, das Ebenbild Gottes in uns. Denn 
das, m» man so dae Hen, d. h. dee Memchen eigene Neigongeo, 
Begierden nennt, dae ist dem GStffidnn b aas und den ge- 
oflenbarten Gotteswillen ansser ans meist schnurstrarlcK entgegen. 
So aber stimmt diese Ansicht mit Worten der heiligen Schrift, 
wie bei .Ii>hanne!> (5, 38): das Wort Gottes wohnet in uns; oder 
wie in der Bergi)redigt (Matth. 6, 23) von dem Liebte in tins, 
das wie das Auge für die Sonne, für Gutt4>:i Lieht geedi&ffen ist 
Danas erkllrt «icb nns, das* Iphigenie so rsdit eigentlich 
eine Hohepriesterin des Gebetes ist, dass sie laut, wie senist nur 

SliukisjieurRR Dramen der Welt verkündet: und il.ts Gebet ist 
doi'h kein leerer Wahn! Aus dem steten Gedenken an die 
Gottheit über und in ihr strömen wie aus einem erfrischenden 
Quell ihre Gebete hervor im Zweifel wie in der glQcUichsten 
Gewissheit, in eigener wie in frender OsAdir, vor aUeni reidi 
und innig in GeAkr ihnr Seelo: reittet, rettet euer Bild in 



meiner 



Seel 



Sil i.st denn das giinv.i' Ordicht em viillcr (Ii-k'-Tisiit/. r!nnl"nii'r 
gegen antike, christlicher gegen heidnische Lebenssanschauung 
und nur durch den Triumpf der ersteren hat Goethe den 
Ghandctec seiner Iphigenie «nf s«^ reine Hohe erhoben, Dsait 
aber fast er soglddi bekannt ein gui Rdtemitniss vor vielen 
Zeugen, bekennt laut vnr um> und wird es noch bekennen 
den kommenden Geschlechtern. Denn e.s verkündet dieser grus.se 
Prophet: die Kurzsichtigkeil menschlicher Erkenntnis.*, die Macht 
des QewisBeos, den Finch der SOnde, insbeeondeie aach den 
der Bibsfinde^ ^ ünsterblicUcsit der Seele^ die WirUldtfcett 
einer unsichtbaren Welt, die gOttHche Gerechtigkeit und ihre 
Strafen hier und dort, aber auch die unendliche göttliche Barm- 
herzigkeit, ilie sich jedes Sünders annimmt, wenn er nur die 
Erbarmung ernstlich sucht, ja den Batbschlus» Gottes su unserer 
TenOhoong von Bwiginit her. 

Fürwahr, es hat sich an diesem Helden der Neuzeit für 
Christus das Wort des Jesaios erfüllt {ü3, 12); ich will dir 
die Starken zum Raube gsbsiv darum dssn dn dsL 
den Tod gegeben hast. 



Dm Ztohticoiigireoht des L«bMra vad dm 

Reichsg^ericht. 

Vor nicht langer Zeit wurde durch ilii: L»-nrirzuitungi'ü 
Deutschlands ein Aufruf verbreitet, desücn Zweck auf eine 
Petition heim dentaehan Baiohatag um Abiademng des Straf* 
gesetsbuehes, soweit diesse auf tfeberselireifungao des ZOeh* 
tigungari-chtes der Lehrer zu lieziuhen ist, gerichtet war. Moti- 
virt ward der Aufruf damit, dass seit dem Innlebentreten der 
ReichsatrafgeBetzgfbuug die körperUcbe Strafe in der Schule 
»ufs äueeerete b«achr&okt und kaum nuhr su voUsiehen sei, 
ds sie den «nsdiligigen Bentinsumgen dee StrafgeMtsbnelies 
schon als strafbare UebsrssimitnDg des Zflchtigungs- 
rechte», sogar als vnr.sStzIicbe KSfperverletTiung gebrandtnarkt 
weiden könne, wrcn sie jiSdagogiach noch keineswegB alu be- 
denklich sich daratcUo. Diese Verkürzung der wirksamen, für 
die Schule notbwendigeu Zuchtmittel sei tief su beklagen. 
Thataaeha aei, dass in allen Thailen dee Deuteduo Beiohea 
VemrtheDungen von Lehram stattgefunden Imben, weldie bei 
einer dem padagogiBchen Eingreifen und Erwägen melir Rnum 
lassenden Weise unmöglich gewesen wären Die uiclir iiini 
nielir hervortretende Kuheit und Brutalität der hcrauwacbacnilcu 
Jugend habe daher in bttigerlicben Kreisen ebenso wie im 
Iidwerstaiida dsn Warnnh, |n das dringende BedOifiiiss hervor- 
gerufen eine andere Fsscug dsr bstnffMdsB 8tra%6Sstsbo> 
Stimmungen so erlangen. 

Ks ist dem Einsender nicht bekannt welche AVirkungcn 
der vorgenannte Aufruf gehabt bat. Ist demselben weiter« 
lüg* gegebea und dengemis« sine Potitk» an don Beishatsg 



eingereicht worden, so ist doch gewiss, dass lutztoro n 
Krfolg begleitet war. Und du mit vollem Grunde. 

Zutageben wird swar sein, dase FMle voigaiiommen sind, 
vielleicht auch noch vork^niraen werden, wo wegen 
aehreitung des pädagogiscliuu Zi.i> |jtlgiing&i echtes goriebtlieh 
gegangen worden ist, wührt-inl <-u\f veri.t.'iiiflice ErwSgung der 
eoocreten Verhiiltnisse ein solches Vorgehen liaite vorbiet*>ti 
sollen. Aber iiiuran trlgt nicht das Gesets, sondern deaaeu 
missvarstandene Auf faaaung sehnld. Das Ghaets selbst in aeizier 
riehtigen Auslegung greift h a in e s w n gs is die Anlotim dlna 
Lehrers dos Miterziehers de» naeliwarhsenden Geschlechtes 
ein, es iiUat die iu veruüuftigcu tkhranken sich bewerfende 
pädagogische Zucht ganz ungehindert au; aber allenliti^;-« v»-i^' 
das Strafgeseta dee Deutschen Reiches die Ezoeese eines l.<c-lirers 
nicht ohne weitorea straflos hingehen lassaa, and es ordnet d««- 
halb Strafe aa, wsm daa der Scliula «mrtnuito Kind moter 
dem Deckmantel des SSBcbtigungsreeiits oder in sebaMbiu wui 
Missbrauch rlri^iif'llHin geschädigt worden ist. 

Beweis für die Kichtigkeit dieser Auslegung des Goaetxt-s, 
neben welcher die Zwecke der Schule vollauf sidi verwirkltolteo 
hSuBeo, iet ein in jüngster Zeit eqp^gsoas Eriionatnisa de« 
oberstea deutsahen Gerlehtsbofes. Bei dem «ngessMnea In- 
teresse, welches der Gegenstand nicht bloss für die pKda^o^- 
schon, sunJern für alle Kreise der Nation hat, wird es aioh 
von si'lbst roclitfertigei), wenn im Naclisteheiulen die finSflielM 
Entscheidung in ihren Hauptpunkten mitgetheiit wird. 

Daa Beiehagefioht hatte bei diosw Entscheidung den WmU 
vor sich, dass der unter Änkl^ stehand« Lsbrer bei d«r 
Züchtigung eines Knallen dae reohto Waae Btieraehiittea haben 
sollte, Ulli liiitte ^' mit die Frage zu crfulern: wie weit da* 
Züchtigungtrethl des Lehrers reiche und wann ein Excess in 
dessen Ausübung vorliege. 

Xs kommt dieefalls, sagt dae oberste deotaehe Gericht, vor 
allem In Betracht, dass die Bniehong die harparfiebe «ad 
^ei.itige Entwicklung i'"< Zögling» fördern soll, daaa auch das 
Ziiclitigungsrecht nur r,u besserer Erreichnng dieses Zweckel 
eingeräumt is" Di r Umfang de.-» Uei:htes wird iJcrclj 'livuco 
Zweck bestimoil und begrenzt. Ubjecti« liegt eine Ueher- 
schreitung vor, wenn die Züchtigung nicht initeshalb der Orenicm 
sich bült, weioha dweh die Schulgeaelaa gwngen aind, oder mw 
der begrUflighen Nafnr des dem Lehrer etngerilnmten SOeh- 
tiguugsreohtes sieb ergeben. Der der Betrachtung am nächsten 
liegende Fall ist der, dass durch die Züchtigung Folgen her- 
vorgebniclii werden, welche nicht als die nothwendigen oder 
BBlOrlioben Folgen einer innerhalb dee Beehtes sich iwltenden, 
wsil jsnom Znrtek entepneheodon, ZMitigug aransslwa nnd, 
wia die Erregung körperlichen Schmeraea oder sonstigen Mia^ 
behagens, leichte .Anschwellungen wia sie durch Schlüge ent' 
stehen. Sind die Folgen andere und schwerere, so kann nitbt 
angeDoranen werden, daas das Gesetz, welches dem Lehrer das 
Züchtignngsraeht einriumt, die Horvorbringung solcher Kolgen 
dem Lehrer «ngs st shsn wollte. Eine Zaehtigung, durch welche 
d[e körperliebe oder geistige Integritit dee Kindes geführdot, 
eine Gesumllieitsbcscliiiiligung verursacht wird, liegt ausserhalb 
des Kreises der dem Lehrer eingeräuniten Züchtigiingshefugnias. 
Ein Lehrer, welcher schuldhafter Weise durch die Züchtigung 
einen solshsn sehweren Erfolg hervorbringt, kann sieb nicht 
mehr anf asin Zfichtigungareidit berufen. 

Selbstverständlich moas bei dar Beantwortang der Vcage^ 
ob der Lehrer strafrechtlich für einen Erfolg hafte der nicht 
innerhalb des Kreises der Wirkungen liegt, Welche als die 
natürliche oder naturnuthwendigo Folge einer innerhalb <le« 
rechten Hasses sich haltenden Züchtigung zu betrachten sind, 
und ob ihm derselbe sum Vorsate oder snr Schuld sunuraohaan 
sei, ausser der Beedtaffenheit und Art der Kmdhabung des 
Strafmittels und der Schwere der eingetretenen Folge, 
mich die Individualiliit des geT.iiclitigt«u Kindes, etwaige Zart- 
heit der Constitution, abnorme körperliche oder psychische Dis- 
position in Betracht gezogen werden. Zur Beetrafnog wegen 
vorsitelicher Kfirpervü^etauag gehSrti dsis dsr Lsfarer wissent« 
lieh das Zttchtiguigsrsebt aberssbritten hat, daas ar bei d«m 
was er tbat der Ausachreitung sieh bewnsst gewesen iet. 

PaJnnn iimfft.'<sf dns ZüclitIgurgRrecbt, wiMin es itiiierhnlb 
der aus Vorstehendem sich ergebenden Grenze bleibt, ein Ur- 
thsil darlbsr ob in einem ainaalnaii Falls dae Ystsohnldong 
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eins Zögling« vorliegt und, weui diiu dar Fftil, ob eia gtenflgeoder 
aad geeignetar Aiilaaa gag«b«i Mi «a» ZUabtigang eintraten 
an Immo, wafatbai von mahroren «rlulitan Zflelitigongimitteln 
nnd in wbheB Onk<le dMsalbe anxawenden 

Die Sorga dafOr, daaa das Zachtignnsfsrfcbt grrecht und 
zwcckintiflsig ausgeübt werde, int aunSch^t Auff^ftbe der Scliule; 
sie wird ihran Diener im Diocipliiiarwega lur Verantwortung 
ziekoD, wenn er sich in diesen Baaiehungen verfehlt. Eine 
atrofrM^Uicha VarMitwortlicbiiait liegt nkhi achan am daawilleo 
vor, w«U dia iuiartMlb dar oben geaoganan Omaa Totigenommene 
Züchtigung auf einem objectiv unrichtigen Urtbeilo über dnt 
Verschulden dos Zögling« oder Über d»« Mas» der aiiiuwtiidfii- 
dcii Sti iifi !i. rill t ; <li>g,'geM wird diu inuerbalb jener Oreuse 
vorgciiomnieiie Ziiclitigung allerdings criminell atraftNMr wann 
der Lehrer da« ibm fibcrlassene Recht vors&tslich ia der Weiia 
flüaabnsiulit. daaa er wiaaeatliali einen ünaehildigen stiebtigt 
oder daae er abaiebtHdi eine mit dem VOTVcbulden in keioam 
VerliiVItnlss stehend« Strafo viTfilgt; das« er zflcbtigt um zu 
misHbaiidtdii. oder dass er ein Sliafmitt«! anwundet doajivn An- 
wcinliui^ h'i'iiel ülifh untersagt int, und KUgleich erkennen Iii»»!, 
daaa ea oicbt aof aina dem Zweck der äohnlatrafen dienende 
ZBelilignng, eoadani nof eiae HiHlMdkn« abgeadiea war. 

(Allgaai. Ztg.) 



Coirespontipnzpn und kleinere Mittheilungen. 

— Preus»en. iDiu doutsrhen Philologen and Schulu&nner 
hiiVirn. wi>' ilii Köln. Ztg. berichtet, ihic VA. .'.ilir*>«v«rs«inmlttlig in 
Stettin »t>gi-hallfn. Am 27. Scptcmlirr, VMrlnltt.l^r« 10 Vhr. wurde 
difl Tag^UUDK in der mit Fahnen und I.^uil.);. wm.l. n j.'rn(.liniackvoll 
versieiten Aula der Friedrich- Wilbelms-K«al»> hu U- eröttial durch eine 
Angwaobe dea Oy wn a w nld imt e H Ken, die in kiia{)t>er Form eine 
Reibe von ongizialen Gedaakan flbar die Aufgabe der healigeo Phi 
lowMrw, anfflenUich so weit sie sich mit der EnnitUaag oaa £nt- 
wiokliBBga^gea der Philo-ophio zu beflMaeB hat, vocfUitU. Bann 
knflpflen «iicb die in herzlichem Tone gchllteaaB Bmillarangen namens 
der I'rovins und dea Provinzial'SwälooOagiHaa darch den Ober- 

Srii.Huient.en Freiherrn v. Mflnchhausen und namens der Stadt durch 
cn C!jer(,ür^'< rn)fiHt4'r Haken. Auf die ge.<chaaiichen Mittheilungen 
folgte sodann lU r Vortni« du» ProfesHOr« Hivn» Prutz auH Kfinigsberg 
.Ober den KinflifiH .l,'., i l;,!<..it: hon Alt.-rthMni.-i ml d;,.. Mütclaltur-, 
welcher eine lebhafte Kntt^eguung »eit^^n« dei ProfesKon« Kc-kstein iiur 
Irfdpng hanairitf. Aach ProiiMaor Kolbe von hier betheili^rti- lii h 
an dar dadureb harimgaMbiten Debatte. Darauf hielt der Pnvat 
daeaat .Dr. Herriiw ana Bariia «ja« Veitna «ttar die deutachen 
noMB*. Am Naelunittag war die Aala dat liujaaBtiflsgjinnasiuus 
bis auf den leUten Plate sefllOt Richard TOrtehmami, vom Pr&- 
«idium de« CongreKse« erDucbt, vor den wOrmsten Fremtden antiker 
Dicbtciiip den .Kfinig üedipu»* von Sophokles vorzutragen, erfüllte 
dirs.!; Wunsch in bekivnnttr Meist<^chaft. Am Abend fiuid im 
UAmcngebliiKle genelligo Vereinigung und Ball »tatt. Groiwen .Tnbel 
errefjte es dabei, iIujm mitten im Tiinr, ein Schuinieister un Hororo 
coHtüm auf einer Art WaK'cn in den .Smil gefiihren wurde und dort 
eine gewalti);i- ('.ijuh üui,.!.- j-rni, ih./ i tlu htveri'pHr.enen Collegen, die 
hier mehr den Junglräulejn aU der Wisiensehaft »ich widmeten, lo«- 
lieaa. Hil gniaiaai Bai&U wnrdaa die ainselnen Ausf&lle gegen das 
angenaante alarfce aad daa aehw«ebare OoaoUecht begrfisst und dank- 
bar die sinnigen Andaakea entgaMaganeanaoit die ia Oailitt ?on 
allerhand pädagogischem Haadwarkaaäag, ▼on dar Sddelkitaftil bis 
«um hirkerirci« herab den DaaMB, VOn OrdenMohleifen , die mit auf 
den Taui l.ezOglichen Denkfanae in allen möglichen und unmög- 
Iii heil Siinwhen beschrieben waren, den Herren Oberreicht wurden. 

Am v'^. September trat«n ilie fünf Sectionen de» Conprewiei! zu 
besnnileren üeratbungen zunanitin-n Die plldagoginche übte die pr.'SHi-tc 
Anxiehangakraft. Professor KuU-c (.Stettin) «pracb darin von dim 
Antheil, den die höheren .Schulen an der allgemeinen N'^dk-Ji rrirliiing 
aa nehmen h&tten, indem sie die NationaJ^orcilge Innerln liUrit. 'I rrue. 
Foiaehungssiun und Tapferkeit weiter ausbilden, den Untugenden 
QemiaHUoht. SchweifUigkattand Partienbmamua abar entgeganwirken 
mflaaten. Ak waaeaffielma Hittel daav aei dar TntBaatcnicht zu 
empfehlen. Sodann sprach Director Kleiaaoige (Stattin) flbar Scblki^ 
Verbindungen ; als Ursachen derselben becei<Snete er au aralar BIdle 
den Nachahmunntlieb dar Schüler. Dieselben bitten nicht nur das 
lleispiel der Studetttenveibindungen vor Augen, sondern sfthen auch, 
diJÄii anilerc Vereine den Hauptzweck, den sie sich gestellt, Aber 
AeuiMerlichkeiteu vcniachllUsigten und die Nebensache, das Vergnügen 
und den (ienu»?, mehr cultivirten AI» weitere UrKachen gab er an, 
dnsa die Schüler, wa« den llnti rri« l,t anbctrefle, lu früh selbständig 
wflrden, und was ihr «onstigej* I.elien anluBRP. zu lange unselbstAndig 
blieben. Rndlich aber betont« er. duj<H die SdiOler, besonders die 
dar höheren Clasten, unbefriedigt seien. Den geiatigen Anstrengungen 
atahe nicht die aatbwe kOqjiariUw Erbolmg und sonstige Auf- 
Imdmng gcKtmabar. llaa mHtm den SchOlem den Qenuat des 
Aufenthalta im Freien und in dar Natur mehr bietea, ibaaa flalMaa 
heit gebea, in musiciren und OedaawtioBällbaBgaB n vaaaalMaa. 
Kkiaaoiga antenehied atnag miidhaB Sohaianwfaladmigaa aad 



Scbfllervcreini n. die. von Lehrern Überwacht, nOt/dich seien, und »teilte 
folgende nietien zur Discunrion; 1) Ki sind nicht auf WiKnen ge- 
richtete berechtigte liidürfni^se der .Tu^-ind zu IjiTÜiksiihti^'en. 
2| Die AnnprOcho an daa Wissen der ächäler sind zu vereinfachen 
und zu miissigen. 8) Schfllervereina mOasen unter der Aufiicht und 
der Leitung dar Bchnlen stehen. 4) Pflr die Aufrecbtarhaitong der 
Diaoiplia aaaserhalb der Schule sind die EUen aad dann Vertreter 
allein vanntwortlich. Die leiste These warde teboa bei ihrer Ver- 
lesung von der VersammUing mit KeifatI au%enomnien, und Klein- 
sorge bemerkte erllluternd dazu, er wolle nicht der Schule allein daa 
Werk der Erziehung der ,tu(fenil iiberlasKen, wie es lUlenfall« im Alter- 
thum der Fall gewesen sei. Die Trennung von Schule und Haus 
«olle als echt deutliche Hinrichtung bleilien; aber miui »olle nicht der 
Sehnle etwa« aufliOrden. wofür hie und die Lehrer nicht« kennen. 
Auch dürften die Lehrer und diT Dsrrttor nicht zu Spionen umhu- 
braucht werden. Ii, '1. r -n h im-, lili. ^-.i iidrn Delmtte wurde vm 
Director Nicniejer-Kiel. PruvuiziaUchulrath Kruse-Danzig und Uber- 
achali al h Waadt-Karlsruhe aber die Entartung der Corpa- nnd anderen 
Üaiveiaillfanrarbindungen geklagt nnd auch anf diaaem Gebiete Ab> 
blUfa von aaiten der Staataragierunaen, welche ia eiaer Eiwaahrtokung 
dea nkadamiacben Verhindungawesen« beateben aoll, «erlai^ Be- 
Sonden verflbeln e« die genannti n Redner den (rflheren Mitgliedera 
aoleher Verbindungen, ihm» ■iii^ niil den.«elben noch in Contact bleil>ea, 
rlass aogar hohe Herren deren (.'ouwnerse I cHiii liten nnd Prot^iifille 
und abgeklatjichte Herichle, weUlie oft nil 1;1 ».•iiiger albern und 
kindisch seien, wie die au« den .\clen von .'■^chiilerverbindungen niil- 
getheilten. wenn «ie ihnen mitgethuilt würden, nurh nut Heitrüfren 
nonorirten. Kruse erzählte- auiHerdem, da«» er in den Acten west- 
preus«iscfaer (Ivmnaniaherl -n lunaen gefunden habe, das» Lt'brer der- 
selben Anstalt ,alto Herren* in einer solchen Scbülerverhindung seinu. 
Die Frage, ob die Scholar afaerfaardet seien, aoll in der Debatte aaaser 
S^iel gelassen werden. Offen bekennt H«h an diaaer Anaicbt anr 
Director Kleinsorge. Rector Eckstein »ne Leipiig nimmt« obwohl er 
ab Student »Kamel* gewcten (groase Heiterkeit), daa Wort fllr die 
Cur^is. Dienelben aeiaB ja seiner Zeit, weil man sich von ihnea eODi* 
MTvative StiiatsbOrgor rerspni<'h. tun (dien herab begQnstigt aad 
ihnen AuR»ebreit»ngen von Cumtoren und .Sensvten nachgeoehen wor- 
den. Dies nei nun ger.ide <liidurcb. da»» da« angefuchtone Prinzip 
der , LelienKverbindnngen" »ich immer mehr berauügebildet habe, 
BnderK iimi lieMHer ^.'eworden. Die Theilniihnie der .alten Herren* 
habe getaiU; ilir UuleJi. «ie tnig« dazu bei. dtixs diese .\u«scbreitungen 
immer nu'br vermieden werden. Provinziahehulrath Wehrni.mn 
(Stettin) erkcimt an, wie wohlthuend ihn in dem Vortrage dos Uerm 
KletaMMfi dar Tea daa WaUwoUena gegen die Schaler beiflhrt habe. 
8o mllaia ■• aaah aafe. Die Schiller mflaaten innerlieh ersriffim aad 
erwftrmt waidaa Ihr die Bestrebungen der Scbnie. Von den madeatea- 
verbindiOMwaaen tadelt Redner besonden die Renonuaiatorai mit des 
Duellen. OfBeiere, die doch viel mehr dazu berufen wllren, anf ihre 
Flhre zu halten, schlagen sich viel «eltener als Sindenten. Die Ober- 
hand nehmenden Mensuren «ollten <birrh ctrengern Verordnungen 
iidir diireli Einsetzung vun Kbrent;eriiht<:ii iin^'e^-chränkl werden. 
Die ernte Thc»e wird hieniuf nnt gTOK*er ."i^timmenmehrheit ange- 
nommen. Die Zahl <ler Mi!^;lied.T war am ersten Tage liOH In der 
allgeuieineu .Sitzung mu Vurmittag de» 'IK. September wurde ein aus 
Rapperswyl (Schweiz) telegTa{]hisch cingei^angener (iruMH de» »ehwei- 
tenschea (jvmnasiallehrerrereins durch cmen herxlicbcn tiegcngnua 
telegrapUadi «nridat Vertraue lärilaa Pnt BaiwrihI (OtwfcaaJd) 
Ober ArKkanaeUagka Klhtt daa AiMotalaa. Baoter Velliab 
(Chemaila) Iber SohiatM ala Eratflnr aad Pn£ mUcr (bUe) ttbar 
einige Anfiptbea wcatOadiolicr Philologie. 

t Prouaaaa. (l'eber die Frage der Abiturientenprflfungen) 
schreibt die Köln. Ztg. folgendea: Der theilweise ungQnatige Ausfall 
der Abituiiaatatuprtfaagaa aa Ueiigea aad aadaraa Oyaiaaaiaa der 
Provinz Biaadawmg bat in naacherifli lam Thail uariditii^ Be- 

tmchtnngen namentlich nitramontaner Organe llbor die Leistnnga- 
IDhigkeit dicwr höheren Schulen gelehrt. Ks ist dabei nicht bedacht 
worden, diuf« übenill schwache Schüler vorkommen und hier in 
Kerlin die« bei der grossen Menge der Aspinvnten nur mehr als 
anderwärt« autTiMlt. llebrigen« iKt die t'ngleirldii lt cier Pritfungs- 
ordniinj,'en lür die zur Univerxitjit ilbergehendeti ."^i !i ;!■ r in den alten 
und neuen Landen PreuHsen« noch nicht aungeglielien und dürfte es 
auch nicht so t>ald wenlen, /i.nuil ein daniuf bezüglicher, vollstSndig 
ausgearbeiteter Kutwurf einer einheitlichen I'rflfungitonlnimg, der noch 
unter dam renaaligen Unterrichtaminiater v. Mühler ausgearbeitet 
worden war, von dessen Amtanachfolger Dr. Falk zurückgelegt worden 
ist. Inzwischen aind ja die VereinberanMa ffer daa dmtache Raieh 
ergangen, denen an Folge daa Beifaaengnua emaa deutaeban Oyna» 
Btmna im pnzen librigea Reiche volle Oeltong hat Andererseita 
heilst es ja. dasa ein nener Motmallehrplan Ar die preossischea 
Gymnasien im Werke «ei, bei welcher Oaleganbait daaa aaeh die aa 
den UniversilAtsstudien bcrecbtigendaa BaifeprMugaa eiaar Bevirfon 
unterworfen werden dürften. 

d Preaaaen. (üniversitttsstatistik.) Nach der amtlichen 
Zusamniensfelbing betrug im vorigen Sommerhalbjahre die Znbl iler 
Docenteii auf K.lTnintlielien i'.ti preuKsi.^ehen Univcrsitriten, der .\r ide- 
raie in Miinster und dem Lyceum in Hnumiiberg 946. wozu noch 
49 Lect.oren und teehniiche Lehrer kommen. Die Zahl der ordent- 
lichen Professoren betnig 470. der Honorar-Professoren S, der an^er- 
ordentlichen Professoren 216, der Privntdoeenten 252. Die meisten 
Docenten. 216, hatte Rerlm. aa folgten Güttingen, Brealau, Uonn, 
BaU^ XlhÄi^vg. Mwbm KM, Oiaibaaki^lflaakar, Bnaaibaig. 
Die Zahl der jaaaalrilmntaa Btadiraadea betrag m dem gle Sehen 
Mhr wi a ie MMi wvfw die aalMaB 988Q ia BatUa. «a lUgtaa: 
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Breilan, GOitiiiBen, Bonn imd Qdh^ KSmfiVais> Onflnnld, Miilraig, 

Münet^r. Kiel, liraimHbprß. 

Der pri^uiiniBclii- ti-i:liniti.')ir iiiul Hmi«rliu]fu- 1 L nU'rrichlsiiuiiiitU-r 
hat siiiniuMiilif lie^;li'ri.iijj,'fn in ilun iilttn Lmuli-ii iin>;(;wi(.'si.'n, vur 
Kmchtoiig t*chniNLher UnU'rnchl»iiriHt<ilt<Ti. wilrln' nU l^nu^;l•w.■rk 
oder UaiucJiuleu. Schulen für Miiscliini iitfchniker, Cheniikpr vtc. oder 
■Ii lecbaiiiche Fkchachulen . Tcchuika odpr Hhnlich bezeichnet zu 
pfleg«!, Priratpenonen oder OemeiDden nicht ohne neine 
■ ■ jh iaii nl i w i l > JBriwhwtt 4w Graebmigung m ut haMwu 
Den b«aagrUc^ Btih M w nt dar ipcndn« Lchrplaa. cio THMtelniM 
der Lehrkrtft«, imm LebcniUuf und ZeugmiM und ebe Üeber»icht, 
aoii welcher eni» Tacttnilaitg der Stunden uator den cinzelnon Lehrern 
eiuchtlich int, lowie PUaa dar SahuUooalilltan und dar Maekwaia, 
daM die zur UnterhAltiing d« OiMhH «rfMd«Udw> Oaldadttd tw 
(Ugbar >ind. ttcizunigen. 

"» Pr«M3«i. (Zur ort hographiachen Verwirrang.) Wah- 
rend neuerlich na iiininitli<tic Kxntninsitioni« ■ IVhnrdon und Com- 
tnimionen die Ordri' iTi^anf^i'n ist vimi l. Octolipr d. J. ab fllr 

alle schriftlichen l'r(ifiinj;i«iirl>i-it<.'ii an ."HLhulcii die niup f )rtho(rru|ihif 
iilH erforib'rlich eraibttt «-tTdcn »oll - konuiit [.'Ifiihzi'iti).' liio nnTl<- 
wilr<li(;p MitthHiUmg, diHm sich BiX''n"''i''''K Kr< isH( liiiliiii-ni< tfirni 
in ihren Berichten an die Behörden dt-r alten ()r()ni^ra]iliir l . dii ü. n. 
mit den ihnen untecvtullten Lehrern itber in der neuen iSctircil>.irt 
eomnNuidüMn. — In mMmt WaiN mtm m «aU da md dort BOcke 
i! 



TerflIgtiQg in EriiineninK lu brinf^n, wonach die Geaetzvonekiift. 

diuw der eiigähri^e erfulfrroichi- Hcsiich dor liolnjirt-ndun Cl,»i)j<e oiaav 
liert'i'htifften höheri'n Ijulminat.ilt zur Diirli/friinf,' der » i«i!fn>oha^U 
Itclien HcTiihiffiin); dir den i'injührifji'n Militiirdirnsl Lri'nÜKt, nicht BO 
aus^'uli'^rt wiT'icn dtirf, dii*H bui dvT ZiuTkenmiiif; der Zcuffnisse 
wcttnlli'-h f.'>'rin),'ire AnJorderun^fi-n als für die Veraetzburkcit in die 
nilchfit hnhirc CluRae pcsttdit werden. «Um dicMr durchaui un^- 
rccbUertiKten Milde der Ueurtbeiluog vormbengcii*! ao iat angeordneti 



H. Barlln. (Die AbitnrientenprQfangcn an den hieaiKcn 
höheren Lehranalalien) haben in t ergangen er Woche mit dem 
Sdriuaa daa Saaiinanemaatam ihren Abaddaw eneiobb Die 7m 



der enndnea Bdnden eigiebt fokmdas Retnllat 
I. KOnigl. Gymnasien: 1) Daa Joachiniathaliolie Bat ieino neuen 
Räume wflrdie eingeweiht, denn alle H Abiturientan arbicitcn das 

Zt!Ugniiw der Reife; unter ihnen 5 mit Dicpenimtion vom mflndlichL-n 
Kxamen. 'i) Im Kriedrich-Wilhelms-OjrmnaJiinni Imten von nr:.prüng- 
Udk 14 Prüflingen .S vor dem mündlichen KxMinon ziirfiik. dagrgen 
baalaad«) die y Cii-iirnllen diw Kxiuni » Mi Auf dem \\ ilhchus Uym- 
niwiinin triltrn vnn l<< Aliiltiriend-n 2 fniwilli^f y.iiriiik und 1 tii-l 
d^lr^'l1, »ij dl»«." l'> ji;i>;e Iji".:U' da* MiitiiriUit-zeiigiii.w« rrliiiOteii 
zwar 2 mit llixiien-ulion vom niiindlichen Kxiunen. 4l Uiik tiAUir.!\r,i. 
sehe Uyninusinro hutt« nn5|)rünglich 9 Abiturienten, davon trat 1 zu- 
rfiek und 2 fielen durch, ao daaa 6 Maturitfttazeugnias« crtheilt werden 
kaanlao. Im Ganaao bathaiHgtea aich auf daa 4 ktaigl. AnatAllen 
TOB 55 Abitnrienten 47 an der mllndlichen PiOfnng. tob denen 44 
dieselbe be8tandon und nur 3 durchfielen. — II. Auf der königl. 
RealBcbnle be.standen iiSmnitlirhe 4 Abiturienten die MaturiUu- 
prnfung. — III. Städtische Oyninasien. I) Uaa Berlinische Gym- 
nasium .zum grauen Kloster' hat allen seinen Abiturienten, 19, 
duü Zeupnii» der Itfife ?.iir l'nivi'rsitftt gegelien; unter ihnen 1 mit 
Pi.-HK'iisiiti'iii ili I ii.Li: lj-n I'rOfung. 2\ Auf ileiu Kriedrirhic 

Werdersi-lit-n (ijniiLiMinii iTm Iiii iiiin von ursiirilni;!ii h IT Atiilurii-iiti'n 
l'i zum niikndlichen I'rnfungnterminf, v.in iliiri iiln'Ii ii, uN'j 

7 das Gxainen bestanden, -i) Im Kf>llnin<'heu tivmtuu'iiim traten von 
9 Esaminanden 8 aurtlck. die andern erhielten da« MaturiUitmougnisa. 
4) Daa Friedricha-UyanaMiun hatte oraprOnglich 13 Abiturienten, von 
denen b snrttek traten, die anderen B erhielten da« Zcngniss der Reifu 
nnd «war 8 unter Krtaanng der mündlichen PrOfmig. 5) Das Sophim- 
(!ymmtii!um hatte die Freude «einen 7 Abiturienten da» Zuugnias der 
Ueite ertheticn (o kOnnen. In gleicher Lage war 6) das junge Hnm- 
boldt-Ciyninasiam, da es seinen '> Kxaminandcn das RvifezeugnisN er 
thoilte. 7i Auf deui Lui^enntAdtischen Gyninnaium betheiligl4>n sich 
II l'riniHner an den »chritUichen Arlieiten. Nixih Hrendigung der- 
►eltieri triit<'n 2 freiwillig y.urÜLk. die iindeni ri' ulten das Maturi- 
IfitMeugnifls ; unter iliuMi :s unter I>i-inij>.atiiiri venu milndlirhen 
Kxanien. Diw Aitk.!!.!-! h'' *iv;iiiiii-- f atti' il.«'>iii.il M Aliituiieuteu, 
von denen 2 bei der luundliobeii i'rüluiig darclilielen und H von ili>r- 
aalbaa diapenairt wnrdan, ao daaa ö Mataiilftlaaeugniaae auagetheilt 
«arden konnten. Anf dem KOmigaMdliaehaa und Leibnita^jmnaaiuni 
kat noch keine AbttariaotenmÖlTuig alattgefnaden. In Gaaaen be- 
theiligten aieb anf 8 atMiacben Gymnamen tob 80 Abitorienten 74 
an der Maturit^tsprOfung, von denen (>7 dieselbe bentanden und 7 
durchBele». - iV. .StiiiUinelie Kealneliulen. H In der Luisen- 
stAdtiichen bcst^mdcn «iloiuitliehe Al.iturienten die "ilaturitlSt«- 
Prüfung. 2) Auf der üoretheenMtfldtijiclien KeuUiehule traten von ur- 
aprflnglirh ■> Aliilnrienten H y.iirflck, die lieideit jfepriillen ln^ntiuiden 
das Lxanii-i). 'Ai Dir- .^ii|.hieiiKeiilM lude li;it*i- lirKlirfinglieli :t .\liilu- 
rienten, von denen 1 vor dem niiindlirlien Fi(diing»terniin »iirikktrat 
und 2 das Kxamen hestiinden. 4| Ganit elieni-o die Fried richK Ke<iJ- 
achule. St) Aul' der KönigaatAdtiaoben Kealschule betbeiligteu «ich 

6«taib^tatudanr ^di?AjiftNH»IM!^^ SAU- 

tarieaten, wdche aSnunUieh daa Zeugnin der Reife erhielten; unter 
ihnen 1, dem daa milndliche Examen erlaasen worden war. Im Garnen 

bctbeilipten »ich auf den städtischen ReaLK-huIcu von 28 Abiturienten 
23 an iler niiindlichen Maturitälspriitung, von denen 20 das /nipni'» 
der Reife erhielten und drei d\iri hiielen. -- V. G e w er '< en ■ h u le n. 
Auf der Kriedriuh- Wetdemi hen tJew erbeschule waren iir-jir inplieh 
5 Abiturienten , davon ern hii tii ii 2 /mt mündlichen i'rilt'ung, wurden 
aber von diTsellirn auf llriiiid ilirci' M-hriftliclien l/ei»tnngen diHpen- 
»irt. Kl>en.«o wurde der 7.um mllndln heu l'rufuiigstermin der Luisen- 
«tJldtj.'d hcn tJewerbesehuIe emehienene 1 Aliiturient vom mündlichen 
U&anien dinpcimirt. - In Summa konnten l'.Si Maturifätszeugni-ise 
bier auxgestelll werden gejjen l.'i7 j'u Ostern d. J. 

•f Berlin. (Daa Zeagnisa für den einj&hrigun Militär- 

dianat) Q t gm m Utig iat Aalaaa tmmmm imim, 



nid, weleha fir iSt ▼anetannff in 
Claaae gdtan, wobei ala Regel angenommen wird, da«s die BbW 
aoheidung Qber die Krtheilung des Ben\higiin|.'s/e>igiii.ii>eü i» der Vcr* 
«etaungsconfercnz am Schlüsse de» .Schuljahre«, bexw. Ualbjahrea fc«- 
troffen wird. Den Directorvn ist die KmiKchtigung ertbeilt. in ein- 
zelnen FBlIun die Beschlussfassung liereit^i vor dem völligen Ablaufe 
1 deji cinjiihrigen Besuchs der Cla.Hse In riaizulViiin n, aber am :h dujin 
ist es der ('(Mfen'ez no4'h mflglii-h. «ich ein I rthril ilaridier zu liilden, 
ob der lietn ll^ i. .'^i 'uiler Iii« zum •'^ehluKso d> i eiiijiUiri^":'n Iti'-ii'dies 
■ der Classe vuraii-HH-litlii h die Versetzung in die niichsthrthere Classe 
erreichen wird oder nii ht. .und es ist deshalb auch in diesen FKUen 
die über die I,ei.Htuugen geceticne A nordnung unbedingt als Massstab 
für die Heurtheiluiig fextzunalten.' 

,t. Magdeburo. (SchülerKolbutmord.) Hier hat aich ein 
IHjiibriger .Schüler. WHbriii-heinlich uiw Unzniriedenbcit mit aolnBin 
Schulzeugnisse, raittelüt eines lievolvtrs erschossen. 

8. Hladen. (Zur Beacfarllnkung der Kneipereien dar 

' Schälerl hat die ki>!ij.Tl, Regierung alThier folgenile PoliAeiveronl- 
I nung erla.«seii: § 1 Aili-n G.i<it- und .■^uhrinkwjrlhen. InliiiV'ern vun 
I Coniiitorcien oder Billard» in denjcnifjen Orten, in weKlien höhere 
l ünterricht«an«tttl'en ^i^■h l.'pfinden, und in einem UnikreH-e von 
I 4"j Kilometern um äii tf Orte iat ei untersagt, Schüler dieser An- 
I stalten bei sich aalzunehiueu. wenn dimelben nicht TOn Kitern. Vor- 
, mündem, L«hrem oder sonstigen Aafsichtaparaonan bogleitet sind. 

Ba wird danadbas glaiahflUla mtaiBist» an ^«kalar dar Ibitarriektv 
• amtaltea daa Ortoa Wdn, Biar anoT BpiritnoaaB an Taeabraiche«» 

§ 2. Die Vorachrid de« g 1 findet keine Anwendung anf aolchp Qaat- 
! und Schnnkwirtb«rhaft«D, Conditoreien etc., deren Besuch den SohOlem 
; der l'nterrichtsunstalt Tom Voral«nde derselben (Dirertor) auadrflck- 
I lieh gestattet inI. § 9. Allen Gast- und Schankwirthen wird unter- 

ivagt, Schülern Wein, Bier un<l Spiritun-en aller Art in solchen 

Mengen zu venihfolffen, ilii*« die .Schüler «l ivdii berauscht werden. 

} 4. I «•berlretun^'en d;e»er Vorschriften wenlen bis zu 30 Mark 

gaahn'i''!. 

*»' Kttln. iSihnllrier der Po m V o 1 1 e n d n ng woiren,* In 
den l>;'h''ren l,eliriinstalten der Hheiriprnvinx noU n.ich einem Krhi«.« 
def ljid(iiNniini«ter< in der letzten Vonnittiifrs^limde de< l.>, Oct^dicr 
eine Schulfeier zu Khren der Vollendung de« Kölner DoniM stattfinden, 

V K9Ia. I Die gew er tili ehe Kuebsehule der .^tadt Knin) 
hat Me li, wie die Ki'iln. /.t>^', lieni htet , dii.~ Ziel (leKetzt , angehenden 
tiewerbetreibenden, WeiknieiHtoru nnd /.euhnern dasjenige Mas« viui 
Kenntnissen und Kertiiikeiten zu verleihen, welches im tei-hniseh uml 
künstlerisch entwickeiteu Gewerbebetriebe eine höliere Mei.sterMchart 
bedingt. Bei der Mannigfiillagkeit und hohen Entwicklung der in 
Köln blühenden Gewerbe muaiit« die Aalgabe der Schule hinsichUicb 
der Zahl und Ausdehnung üugat UataniMlifllchur ziemlich hoch ga- 
alellt werden, und gerade dwhalh dSifta d^ jung« Anstalt, o\>ffitSA 
aus einem loaalen iWoilbiM banMMBaaMB, doeh auch ala gewerb- 
liche Bildungianatalt f&r die gama nonmt md Sbar die Orenaen 
deraetVien hinaus volle Beachtung verdienen. Wtn aa ala eine Ilanpt- 
bedingung für gedeihlichen technischen rntoirfaht aSgesehen werden 
mus-1 , AiUit mit tin htigrr Ihi on l iseber Unterwetaong anch die An- 
»uhaMun>; der iiraktii-i bei. .Vn-, . uduuj,' Hand in Hand gehen niuvie, 
Ko ili'irüen wr-nii/e St,idt<' h<< triinnti>,'e lledingungen in sich vereinigen, 
al« ^r'Tail,; Ki'ln K.in Itcu hthinu imiHt.ergültiger kirehlirher und pro- 
faner Ha«t<>n der versehn vlensten Kpochen, ein seit Jahrhunderten 
hochentwickeltes Kunstgewerlie. eine alle Zweige des Maschinen- and 
IngenieurhtchiM umfassende Industrie, welche in zAhlreichen groaaen 
Etabliaaemaata KMaa nnd aeiner Vomta baliiabaB wind, dw Ulla 
endlich von Knnaliamndnngan aller Art, anai daa bietet den ai' 
gehenden Kunathandwerker , Maschinen- und Baulechniker ein so 
reicht« Feld der Beobachtung und Anregung, dasi« die Ziele der Schale 
dadurch wesentlich gefördert werrlen müaaen. Die Faehi-ehule glie- 
dert sich in folgende drei Abtheilungen: 1) Eine mechanisch tÄ-ch- 
nisehe .Mitheibing zur .\uHbiIdinig von Maschinenbauern. Meistern des 
XleUillgewertiei«. WerkiiieUU^rn industrieller Ktablissements und Zeich- 
nern IClr te. buinehe Itureaiiz; 2' eine bauteehnische Abllieibiug iBau- 
gewerknidiulei ziu' .■Vii^bililnn); Min Haiii:e»erkrniip«lern (Maurer, Zim- 
merer, Steinmelj-iui) , ilatisclireineni , bauiuifsehern und Zeichnern fnr 
Baabnreaux; 3) eine kunstgewerbliche Abtheilung cur Ausbildung von 
Konsthaadwerkem. In dieaer Abtheilung aind cunAchat roUaUndig 
eingeiiebtet: a. eine Schule für DaeoratioBamalar; hu aiaa Sdwia (Ir 
Kunataohreiiiar, Bildbanar tiad llodellaun. Dia latatara Sehlde baan 
auch mit Tortheil tob aolehan jungen Leuten besucht werden, die 
sich dem Kleinkunatgewerbe gewidmet haben (Gold-, Silber-, Bronze- 
Arbeiter etc.). Für diese erstreckt aich da« Fachzeichnen auf das 
Zeichnen und Entwerfen von Gegenständen der Kleinkunst. Der 
Unterricht umfaitüt in allen Abtheilungen drei halbjährige Lchrgftnge; 
I .jedoch kann die .Schule für Kunstschreüier, Bildham r und Modelleure 
von iie»onder~ fieiHsigen Schülern nuih in eim ni Lehrgang von zwei 
lUllijahnii ;il"i<dvirt werden. Ii i- V.'interhenienter lle^,'innt in den 

i ersten 'l agen des Monata MoveuiUcr und dauert bis Knde Mkrx. Das 
aanmaneiaeat ar baginnt im im antaa Tkgaa dea Monata Mai nad 
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Ma Ende September. 
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^ JHb AiiftiHhiPfl* 

bedin^nfren rind: l) För UnmBndiire GenehtniRÜnK de« Vaten oder 
dMa«n Stellvertreter«, wdehe durch Uulem'ichnuog ik-r Schulontuuns 
•nagedrOckt wenli'n mnm. 2) Oute GrundlaKC in den Ki-rintiii'<H<>n. 
welche auf der ol.i r«l.n Stufe der Vulksarhule gelehrt werden. 3) 
Nachwei«. diiK» die Lehr/i it liei einem Mei-^ter beirtiinden ixt. der da« 
(Jewcrlie l e(reilit . Iiir wili hfs dir Schiller sich auiiliilden will. Kilr 
die Buiiliandwerker }.'( iiii^;t ili r N'iu hw> ia i^iner iirnktischt'n Thütin- 
keit von uiiiHle^ti ij-- zwei rtiiu-niiiiiifni. AuMiiihmi.wei->e kOnnen aueh 
andere zum liesiiche 3tiigelii»si'ii werden. fall.i l'nittiinde vorlietfon, 
welche die vorgSngige Anei(n>un|; teebidneher oder künstlerischer 
Fertigkeiten fUr die erMirieuliche 'fheilnahuie an einem Unterrichte 
fdr am betratfenden SehOler nttMkriieli «nehciBea Immii. Am 
BcMiiMe jedes Lehrgängen findet eine Prflftai^ der Sdiflier ifaitt, mit 
welcher wenigsten« einnml im Jahre eine Bflentliche Ausittellung der 
Arl>eiten verbunden wirxl, die lUu Mmm ihrer Fertigkeit iiu Zeichnen, 
llalen oder Modellireu erkennen liiMen. Diw Krgehui'ui diener Hrü- 
ftang in Verbindnng mit dem l'rtheile der Lehrer Ober die OeMiniuit- 
1etiitun|;en ile« Schnler» in der Cliwue entecheidet ülier den Inhalt dei 
ClaMcnzeiigtiisi'eH ujid die Zid.isiuug zur hiiliert n ( I.ior , V>czw. Ober 
die KntliiAHung iin« der obersten C'lat^se \int<'r A".>fi Tti;,ning de« Ent' 
lii«jiunjjKzeugni««en. Mit dem Tuterriibte sind l.i nl.;.;.' Kieiirnionen 
unter der Leitung der betrettenden FachU'hrcr verbunden. Die SchQler 
der nieehaniach-tecbniachen Abtheilung besuchen nomentlieh nfiMOre^ 
WerknUltten und industrielle Ktabliaseiuenta, Die Schfiler mv bau- 
technischen md kumtaewcrbliolMD Abtbailiug baritMfpM dit ber- 
▼orrafienden Pauwerke nterer mid neuerer Zeit, sowie Nenbanten und 
WerVplätie, die letzteren innbe-iondere die Kunirt«aniralungen , Werk- 
•t&ttcu nnd Atelier». An dieoe Exeureionen urhlieKHen «ich Hchrifl- 
liche mit Skixten vemehenc Berichte der Sohflier, welche in dem be- 
beflenden Kaehunterrichte nur HefiprechuBg gelangen. Da* l#hrer- 
eolle|{ium be«t«hl ati« yehn Mitgtieilern : H .\ rehitekteB, 3 lageniearen, 

1 Deeoniliomtmaler. 1 Hililliuuer, I Lelin r fiir ÖMiidl, BmUMB ud 
Muthcmatik, I I^hrer Kir Naturw-ivicnKchiUlen. 

- Ungarn. (VolkaHchulwexen.) Riner «oeben eniebienenen 
BroscbOre de« Grafen Engen Zichy Ober das Volkschulweaen in 
Dagnn entnebnum wir die folgenden Daten: 

Nicht weniger ola 600.000 schulpflichtige Kinder (feniespen in 
Ungarn gar keinen l.'nterrirht. Dityenigen, welche VolkRachuUinter- 
ri< iit i rli.iUen lie»iii hen an vielen t)rten die Schule nicht ««^1»«. 
n 1. Ii rii Küi hnleiis iltei bin vier .lahre, und von dienen erh3lt die 
IlUlltc nur «"ilirerul de» Winter;* den l'nterricht, und pft hatten im 
Jahre ISTII ilO'j.OOO. im Jahre 1H74 <0</,0(KI die Volk.<«<bnle bepuchnnde 
Kiniler keine ilUcber. Von des Schülern, die in den genannten beiden 
Jahren ans der Schule traten, konnten nur drei Viertheile lesen und 
Bchf^ben, ein Viertel konnte nur leaen. In 212 grosseren Gemeinden, 
von den«» jede melir nie MOO Seden Mit, siebt «■ heute noch 
briM TolkMebble. AH«« m «Dmi gcaonngB feblw ia Ungarn 
7O00 flchnlen. und ein Diittthail der bk dw^ BolHdo VMwendeten 
Lehrer benitxt keine Qualifikation. — Qraf Solj will ToniM fDr 
Volktcniehnng in« I..ebeu nilen. 

V Frankreiek. (Die dontacbe Spraobe in den fcMsBai- 
•ehan Sebulen.) Trots d«e entoaliiodwiwi Anfttlnnui^ dtb da« 
Stndinm der dennehen Sprache nnd Ulemtnr in den beiden Meten 
Lnstren jen-ieitü der Vogesen genommen hat, lAait sich die Stellung, 
welche (lieHe.H Stuilinm in den I<ehrpl&nen der (ranzöiiiiichen L^ceen 
und sonstigen hfibereu Lehranxtalten einnimmt, doch nicht uitt der 
^OiÜioB in Parallele setscn, welcher sich Sp>ache und Sehriftthum 
~ " .if die Organi-iattoii des Unter 



... SelbetaMid Ti itwft i l » 

von Oekdnipoliusten verfolgt dio ibn HD 9. September in 8t Oliir, 
au >1nsae Detroit, erciHan. BnalmiB wird nach fhiladriptlft go- 
btnibt wodeoi wo Um dar Pmaaat ginMU worden «olL 



Bachersohau. 
Praktisches Bechenbuch fOr landwirthaohaftL 

Schulen, herausgegeben von Julin« Buhsam. Oborlahror 
an der i<.'>iiit;l. RealBchuIe I. <> zu Annaberg, I. Theil ftlr die 
UntercIrtSKe. Hildburghsusen, Kesoelring. 1880. — Der durch 
•ein .Rechenbuch in coneentriBchen Kreisen* als tüchtiger Prak- 
tikor im Secbenostacridite aebon lingat bokanato Varfaawr bat 
•icb fo- aaiaor vorUagaadnn nanaatea ArlMit lo lofar nl« mr 
möglich von dem alten Sohlendrian, die SohlUor dnreb noiateD- 
tbeils bei den Hftaren herbeigeaogene R«chenbelsp{ele an er- 
müden, liefreit und »ich den Anforderungen des pr«kti«elien 
Lebenii miiglietist eng ange-tcUlossen. Die Aufgaben, der Praxis 
der landwirthachaftlichen Derufakretaa diraet entlehnt, enthalten 
oor wirklieli vorkoaraiando 2nU«qgrttaaaa and Hbou den Schäler 
nieht nnr fomall, aoadara laadien ihn aneh aadilkh mit tSr ihn 
wichtigen Vorkomrnnissen beknnnf. Die jedesmal vorange- 
acbicklen, im Kojife zu l(>»endftii Aufgaben siud sehr erwiln.ielit 
uu<l «üt/.lich, .'iuch ist naliirlicli die Durchfülirung de» Hr.iih- 
»atsea an btUigen. Den zweiten Tbail, welcher Kp«cielier in 
da« eigentlich landwirthschuftUche Detail «iugeheu wird, stellt 
dar Varbaaar in anha Aaaaiaht Tfata.v<d«r apaoiollen Faeh- 
Ailiuug dOrfte daa Bmh ' doch aneh Älr Oewertie-, Baal* 
licliuleii etc. miiridi geeignetes Material bieten. Kine ZuKaniaiett- 
»tellung der Resultate für die Hand des Lehrers eracheiiit 
boffeetlieh lAit dem IL Thaila. & A.' Waiake. 

Leitfaden der Botanik und Zoologie. \'nn ür. B, 

PIttss, Lehrer am llaalgj-muasium Basel. Freiburg i. Hr, 
Herder. \HSO. 8. lOl 8, — Wie das Vorwort tagt iat 
dieaar LaitCadaa aar Repetttwa daaaaa baatiiaait, waa dia 

Sdlttlef 'OBter Anleitung dea Lehrer» dnreb Anschauung and 

Beschreibung einzelner Xaturobjekte, dnrcli deren Vergleichuog 
und Gni]ipirung gelernl huhi ir. zini.u iml zwar für des \er- 
fasscr» eigene HchiUiT , iln. Ij wenieti ;»iii:ii andi-re Scliiiler unter 
anderen Lehrern gronseo Nutzen aus dem üncbs ziehen künuen. 
Die Hauptsache ist natürlich der lebendige Unterricht durch 
den Lobrer, damit dar Scb&ler üborhanpt eiaan ttehtigaa Foada 
bat, den er beim SepetiroD aoeh ■einmal dnrahaahiaaat Dann 
winl wie m li. 'i i ni;' lucii lU« vorliegende Buoh bei der treff- 
lichen Auswahl den Miitoriftls uud den ebenso trefflichen Al»- 
bilduugun den Schülern eine wesentliche Holfe sein. Wir 
können daaaelbe nur der-Beacbtnag erapüeblaii. U. A. W. 



der FranJtoscn ini Hinblick auf die Organi-<atIon des llnterriehlea in 
den neueren Sjir.n heii. v^ie wie an den .MitteJ^rjuileii, Hjiei'iell un dei 
K<-id><i bideri de» Ileu>»< hen Keiche» »uhrjuijehuien ist, rilhiiien dilrten. 
Vor .lUriii tVhlt e» den Knuutoneu im naeli richtigen philologi«ch- 
p&dikgugiHcbcn Priucipien veranatalteteu Auigabeu der deutlichen 
«Chusiker'. Was d wt s cbe Lahrer in diesem Uetraebte geleistet 
haben, konnte bisher in Frankreiob keineswegs noch erreicht werden. 
Tot kanam iat jedoch eut'Wediehaa ciaeliiaaeB daa aUardiags nickt 
ia die ftatha der Editionen von UitMtda gebSrt, aoadea als eine 
auch fSr das Lemlie<10rfhi*s eingerichtete Uebettntfping' eine« in 
Frankreich noch wunig bekannten deutschen Dichtem - de«t>icht«nt 
der .Heruiannschlacht* — beeeiehnet werden k&nn. Freilich nicht 
aller Werke Heinrichs t. Kleiitx, sondern nur seiner bervorn^fendMleo 
Novelle: .Michael Kohlhaa«*. Diese IVbersrt^nng hat die Presse in 
— Wien verlasieu und ist einem dort lebenden «üihninzruischen 
Germuniiiten (ah solcher darf ihr Autor wohl bezeichnet werden) zu 
verdanken. Auguste Dietrich int Hein N;uiie; der Titel de» bemOllÜna» 
wertheo Buches lautet: .Henri de Kleist. Michael Kohlhaaa per 
Aagnate DietiK^ Bibliothj!que dn Heangar de Vienne, Vienne, 
18Bk* 9i« IFabvaetzang ist nioht blom |B apaaclilieher Beiielinng 
«omaet aondem fiist eine congeniale Leitung. Beigegeben ist ilü 
bfno' iteht gediegene litentturgeeohiehlliche Einleitung. Zugleich »ei 
erwühnt, dasa Aiiouale Dietrich sich auch als Ueberoetzer Kobert 
Hatnerlings versnent hat. Deronftchst wird die üebertrikgnng des 
,.\ha«ver' ersobeinen. welcher eine lit*r»tnrgetiehiphtliehe Abhand- 
lung mehr vergleichender Art beigegeben »erih n »ull. I'ebertnigimgen 
anderer Werke de« berühmten deauch-Cstcrroichis«ben Dichten sollen 
dnn Iblgaa. (Angab. Allg, Ztg.) 

T Pkiladalpftta. (Dr. Bnehanan, der bekannte Verkilufer 
▼ob falschen DoetOrdiplomcn) von dem es jüngst hiew, das« 
- -- - ~ - - AMMtlMt 

daa fiartebt 



TVIi ■aiVI.UI^U WVVV« M »Jf« V III V II 

•r am dar.VarhaAaag n «atgUian 
halba. iit fai »di^aa w^llat a 



Personenstand. 

Verlieben: dem (lyn^niialnberlebrer Dibelinx tu Prenslaii der 
Rothe .Killeninl. i; 1\ T] ihm krmiijl Krei««chulin»pect«r Dauben- 
speck zu Heinstierj,' der k'ir.iL,''. Kn iirnürden III. ('!. ; den! l,efirer 
A. Unglaube an <ier Vors< Imle \\ i',lielm>i-Gynin;isinT:.i. u; li.-rlin 
die Flrlaubniiw zur Anlegung des Hit^erkreuze« de« riirrttl. niiaiini<chen 
Orden« ..Stern vnn KuroHnien*. 

Verlobt: RettUchuloberiehrer Dr. Qg. Oertei in Neuatadt mit 
Frlut. Tinka Aokel ia %iaäiff. 

Vermählt: Oscar Lnngwitz Oberlehrer an der Realschule 1. O. 
mit Lina Lungwitz geh. Rüdiger in Prag; Prof. Dr. C. C. Schubart, 
Kector und Director aiu O^mnasiom aad dar Bcalaohola L 0. ia 
Plauen mit L. M. Pomsei in Leipiigt "fljmiiaahlliilinii Hflbaar Ia 
Hemel mit Frftul. Chua Mittler d^ 

Gaboren: «iaa Todkftar' dii ijHitiUkHK F.H. 
ial4liB%. 



Offeue Lehrerstellen. 



■ekeatdab« 



Ii«» 



Aof sisl 
amt snf )• • Nsracm iit 1 
pria. Du AbonaamMit kua )Mla 
tfSBkiM suMr amilteiid iisU. 

Calan. Kect<irxtolle iTbeoL)ail 
2100 M. Meld, bei dem M.ig. 

Hagen i. W. 1, Ül>erleliren*t«llü um hius (iyranasiura. Qehalt 
4600 M. vad »40 M. WohauagHold. Oenicbe bald, aa Diiaotor 
Dr. MaUbatg daa. 



Mal 

JH* Vwnadaiie 4«r Nsui« 
aisaUmaad 4 TelksalBfr 
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KuufleurtB. Lebrer«teUe an der hie«iK«n kOnigl. Re«lschale 
fQr dcutMlM SpcMlw, Oe««hichte and (jeoifraiihie. Uebalt in den 
ernten 3 Mu«0 8080 U. im 4. und 5. iahte 2&40 M.. vom 6. Jahre 
2800 M.. und dann iiU>iK«nd von 5 zu 5 Jahrt-n um ImO M. FOr den 
Unterricht an iler mit der Kealuchuli' vurljundonuii KowiTbliihen Fort- 
biMnngHchule wird für 1 Woehttnatunde jährlich 62 M. bexahlt. B»> 



Trier. WisaenachofUiche Lehrentelle aa 4cr Be*lachule L O 
QeluUt «Uetcr S(«Ue wird oMh dem Diaiwtalt« hrtgwotit. Bmraib. 
an dM ObcrMiBCdMiite Amt dM. 



Rector gesucht. 

Moriiiijrn Die Rectonitellc an der hie«igi'is ^'ihulHni'n Volks- 
m'hiil'' i>t hin h cliud Thfulo^fU oder Nicht-ThcolM^-i'u /ii biit'tzen. 
Uef^igujid; zur Krthcilung Aea UnterrichU iu LatfiuiHcbeD, Y.n^- 
Unhan und FcuaflaiMhan M «fordarUch. 

AancldniigieB aiad bti I. k. M. bei don nateneichiietea Magi- 
I ak Patron einzureichen. 

It in Suuuna 1684 M. (HS) 
MsriBgaB. 4an 10. Sept. 188a 

K M A». 

RrbBik. ▼onMMräHldle w te hSk TMhiHMhalfc Ctahdt 
H. MM. bei dm M«. 
Sohaiiegel is PoaaB. Sactonlallft tu der Staidtaelnila. Vatm- 
lieUniMeuiaelMBiiBdniMrtaiedMB. Qelult 1800 M. fteie Woh- 
00 M. ywewi yiM Btiiihliligiiiifl 



2)ie bttttf^e tMNf^rile. 



iMciMQlliii« 1 n. eiRMiwtttMMMtifr. •itKMttiun.B.i*. 

Sklinttik * pelktihi ii f(i||i|. 

9<r. 26 t'om 11. Si'lJtcnibrr nitWlIl: ftotcdjrijjifcfr entwutf <i«cT 
llntcrrcbun^ üti.v fu LMulriluna jum IV. V. :[>itu))tftüdc unk utt 
1. XauffTogt. — '^läitiniL (««tluft.) — Xct Dotttitorii^e tKran. 
i 3<i)lub.) — SMiAao. — 9mn Qflln. — Kt^MbNicn. — «a« 



jfigcn. 

9tr. 27 »Dm 21. ^tpttmhtt mOfllt: Oic tuinMe64ttlc Uttfrib Bif 
»rftt^l&roclt M itiniM« cinnirten? — daMditcitlvtar. — CM ainM* 
»n VelMMullttcCT M tcR tleinoi, Mc «aa i(m tufWifH, |a PskaV — 

fltetft atec b« IRcttr. — »lattcr unb »lüftn. — «(imfiontn. — 9ln» 
leiaai. 

9lr. 28 »om 1. Ofto6« fnHäli: Ter III. «rlifd. — lieber bcn ttin= 
)htft bei 0(i>|iflabi auf bit- SBoriirDunQ^iDcU bcö Jiutbcd. — Xie ^aifi 
aber bie ^üunbcict in 3nbUn. — SUtlre unb SUüKn. — |Rrten> 



Hr. .jp. ,Rtijid, 3tQbtirf)itliitfroftor iu Serlin 

iSel^rbtt^ für bcu Unterricht in ber Zoologie 

In 8 (fiirlfn für ^5?i*rt firb'onflollcn. 
24 9ofltn mit 277 fjr. 3II«fir. f rtt« .3,r>n 3K. 
Äuafüßrridjc»: yfvofpe&i auf i^rl.ini^fii »irtilio iSipCo. auf SSunji^ fromo jur 



Physikalische und chemische Apparate 

fir Ulm «nb aMett CMtafca Hxfmt «f| CtKl^Dttt in 8«iiihMnil|MttSm 

F. J. Klela« A €•., M^naSa, 

aaujlr. ggtaloflt ironc o unb gratis. (808) 

Varlag vonTPriedrich Vieweg nnd Sohn in Brannehwtti||r- 



(Zu bf-7.iehen durch jede Buchhandlung.) 

Aufgpaben aus der Pliytilk 

nebst ihren Auflösungen 

und pinem Anhange, (iljysikalisthp TuWllfn outbultiMifi Zum 'ict/nimhc für Lehrer 
nnd Schfller in höheren Unterrichtsanst4t1t<>n und busonders beim Selbstunterricht 

bearbeitet von 

Prot Dr. 0. Fliedner, 
Oymnasialpronktor a. D., Lthaber dee Rothen AdlevorAens vierter KIbh*. 
Sechste verhesserte nnd vermehrte Anfinge, ^r. 8. ^ch. 
l. Abthlg.: Die Äu%aben und phvHikaliHclieti Tabelleu enthaltend. 
Mit n m den Text «ingedrui ktcn ifol/.hti, ben. l'rei.i '> Mark 40 PC 

2. AbÜüg.: Die Audüauugeu euthalt«nd. 
ifit 118 b daa TM SagednuMaa Helaaliahaik Pnia 8 Maik 00 PI -(770) 



Kndoir Jbach 

(SrOmtea Orgel- ii. Haraionlam • Majnzin 

BAnil«l1 Allein >V«rtnnb ili'f C6ln 

N.u.cw«« M Kiitoy-<'ott«c<>-OrKr In BrtckenMr. i 
i14t dm hm Xm «. bttttlwMta« Otf Im i— W«h. (H4aM 



It l a Ba aiat ia C«iNi|. 

Sine pabagogifi^ SDIonogrofAfe 
von p0^<xtxne9 jgc ygr. ^rci* i nett 

EiH'bi':t ctjdiiiiicn unt bai4 dUc 9ud)> 
tjanblungra bc^it^ : (774) 

Dr. Ceatik llc^K4, Srr 6taaiemiaipcr 
ahrn^err bra ätblilr unb $TCiificit« 
bösere» Si^uItPtfen unttr gM^rii^ beat 
«rölen. gr. 8». SR. 4,00. 
Scilag Don paknl •yvra|riB in ScHln. 



« »alhniM h grini|. 

(Eontntitttf. 

•uii UaitniAUdfcn. 

arb.B.Sf eger u.^oubrd. 
B.aulL ^M.ai . atu.tiivi»t.4.«,R. 

RuinUCti SAriftf*. 
iifutterfcljulf, '^onfopljic, 
.^iiKriii'iir ;c.) 0can. n. 
,iü«rtfr u.,1.9nrtbf(ftet. 

■ WL, ttb in i'wti»». 4 ft. 

t*»tmüu' Mib a. flilB. Mnii. ütcii rmffanl)- 
t. «mH. 1.^ Kt . Ion. 1« 9L 

tMuaiat' Pacfuil, in Sta^I gtft. v 'iBii^or 75 $f. 

iti XifkgiaanMirmAl nac^ (Ipmeniu«. '8m Dr. 

11. ^Jüegfrn. (liijt, Sorttiige.) l^oUV. 
•«<Mi«|aaa tn (I«aunlu«'au<tMfdwli. (Xiu< 

am,iil»^««iiM«.) l^Vt 




Sfuefict Snlog Don f crmona gofttubk in 9em. 

Se^rbudj (ateintf^eu ®tUS. 

fOx ^c^rer tm6 ^mwnte <ntf IbstocKflUttm itn6 

Dotlftanbig nru b^tb^iiet 




Dr. ^ciBriifc Mioig @AiiiUt. 

•|anufial>9liälar o. 9., OloMNli»i|. 

flt. 8«. ^Tci« 4 Warf. 
Xia» Dorfir^cnbt Donftflnbig uragcarbritclt bctü^mtc bot ia 

fthier 2. «upogr bcrcitt Don «agcl«lba<lt al» da iMTiselfIhMii 
■d(4«s tBert iqitUiiKt mtbt, tm^fittfit M alltR Scmni nab to iaJwi 
«a f OUBHWIto «ab llaHwIMMai btfeit. (771) 



TamiijumiiHiiKri, ÜLKninplit>cn ;c. i,vm S*e- 




Sniag »ra CicgilinMb * Mlwini te 

bet alten 0tie4t<< *>b Stimtt 

in alti'Mfi'Mi'i-f: ■^;•ln^^,il■1t 'Ärli!c!r. 

twIiOO«. 



Dr. B. A. Weiaka, Leip^lp^ 
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Iieii»i«, doD 15. Ootobw 1880. 



9. Jalugaug. 



Der neue Lehrplan der französischen Lyceen. ' TTnt©richl«seit, welche n»ch dem neuen Plane dea aiii. 

zehn II Fii.lii rii zuK'.jtlieill ist, ergiebt sich aui der folgenden 
Dtr durch da« Ofsotz vom 27. Vehr. 1870 in Fr-mkroich ZumimiiiciialflliuiK dm auch einen Vergleich «wischen der Eio- 
eingesetzlc Ob^rnfuilionriiÜi (conncil «upi-rieur de l instruction riohtuDg der französischen Lyceen und den uorddeuUch«« Qym- 
publique) b»t (wir folgen hier einem Berichte der Augsb. Allg. oMiaDi bes. fieiUecbuiea I. O., geeUttet. Di« ZaUao gabra di« 
Ztg.) Mine beiden ersten Sitrangen beendigt, und den Unter- Untorrliilit wOehmtlbh gawidMto SMt aa. 
riebtsptan flir die L y nee a , dar dcuialelnk in Kraft tiwtao aoH, GymnMium Lyceum R4«lacb.L0. 

fastgaatallt. Dar y«rglaleli daa naaan Plana mit dem Jet«t noch 

j.ni!t iuM'ii weist »ohr erhebliche .Acnilenir.^fi'ii nuf, welche keniiaol 
ZU liTticti ftuch für unsere dcutschtu Lvevr von Intcri'»8e «ein! 
dörfte. 



B«t«n«n^ dar Ifatterapraeha, dar nanaran SpraeliaB, dar Vatba- 

tnatik, dpr Naturwinaenachaften und der Oengrnphie verlangen 
— «ine ThatMcbe der Brtel bei der Eröffnung der Sitsuogen 
de» Ohemtudiaonlliaa in gwohotar Weiaa baradfaa An^ 
dmek gab. 

Andararaatta tat atiob bei denen, bei welehen man naob | teuere SpraclieUi) 
Ibreni Beruf oder nach der Art ihrer BeBchiiftigung die ent- 
•chiedenst« Vorliebo für die «Iteu Sprachen suchen niuss. doch 
anch nllroählig die Ansicht zum Durchbrach gekommen, does 
die alten Spraehan im Untarrishtaplan dar Lycaan nicht mehr 
die SulloBf aioiMbmaii hBanaii wie altadem. 

Kein f{'''"''Wl'':'f f'« Oulzot ötund auf der Seite dieser 
letzteren. Im Jahru 1831 schrith derselbe über ecitan iilteften 



Dentash (Fransösiach) 
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51 


29 


Latein 


88 


89 


44 


Orieehteeh 


48 


80 




Neuere Spr»che(n) 


17 


88 


54 


Mathematik n. Naturwissenschaft 


46 


38 


81 


Oeachicbta und Geographie 


25 


36 


SO 


2d6 


217 


888 


Oder auf 100 Lehrstnodeo 


Viiche 


itlich berechnet: 


Dautaah (FruaBaiaek) 
Lrtab 




^ 24 


12 


86 


18 


19 


Qriecfaiseh 


18 


9 




Neuere SpraclieUi) 


7 


IS 


28 


Matlienifttik u. KaturwiasenBchaft 


20 


17 


34 


Geeehickt« und Gaograpbie 


11 


17 


12 




100 


100 


100 



Das Lateini.sche fängt jetzt in Quarta (früher in Sexta) 
an, daa Griechische jetat in Ober-Tertia (frObar ia Quarta). 
Dia üabungan in dar Anfertigung lalaiuisoher Varaa fallen 

Sohn an einen »einer Freunde:*) .Franz sitzt jetzt in »Jher- wog; dagegen hat man hIcIi nud. lebliaften Krlit te.rungen für 



Prima, aber er hat keinen Sinn für die alten Sprachen. Ich 
habe allen meinen Eiuflnaa auf ibu galtaod — ähan mttaaen, 
duut ar ia latatan Jabra aeiMn VidarwiUan gagao Latain 
and &rieebi*cb llbarwsnd. OfTaabar iat da niebC alUa Ia Ord> 

nung. Dhs heutige ünterricht^syetein y-iifst nicht mehr f&r 
nnsero Zeit und entspricht nicht mehr den heutigen Unter- 



diu Beibabaltaag dea iateiuiscliun Aufsatzes eotschieden. Uie 
Gagnar daa htatoraa liaaaeu eich wohl hauptsächlich durch daa 
babannto aaiaar 2ait «M Jolaa Simoo arlaaaaaa Bundschraibaa 
beatimman, ladaai aa a. baiaal: ,Daa Lalaiidiaha iat erat aai( 
etwa 100 Jabiaa wia aiiia ladt« C^raeha gawaidaa. Uraprflng- 
lieb war das Lateinische die Spraebe einea Volkea, dann ward« 



rieh tisbedürfnissen. Dass etwas mangalbaft ist, fühle ich; was «• d»« Spniclic der (JeUhrteii und Gebildeten in Wort und 
aa aber ist, iah nicht ganan angabnn,* Er lillirt dann Schrift. Es gehörte die ganze Kühnheit Uescartes' dazu seiu 

Ibrt: (Dar üatarridit ist aa dliiftig und aabraitat aa langsam ^«rk .le discoura de la m^ihoda* fransOsiseh zu voraffontlichen. 
fort Bwiachen der Sabaia und dem Laban dar jat^gaa Zait i W»««Üiok «wda daa WaA aofort ins Utatniscba ttbaraatat, 
iat eine au grosse Kluft. EiKenllich ist unser Unterrichts- • «»4 «oahrara Warba aua dam 17., ja sogar aas dam 1& Jabr» 
System noch das&elbe wie vor 100 Jahren. Wir ciit- liundort, dia aiasu durchschlagenden Eiufluss auf daa Fbrtacbritt . 

schieden die alten Geleise verlassen ; aber das wird iliihe kosten, '^"^ Menscbbeit ausgeübt haben, waren lateinisch geschrieben. 
Mild es mvaa mit Voniebt gaaahaban.* ^'^* Lateinische ist lieutzutage nur imu t^atu Sjir.u:Iie, 

Daa fkanadstaebe Lyceum hat eine 9j»hrige Lehrdansr mit S"*^ i^' ^'«/^•«'»■i" den man im ^^"'«rnchte der ueuereu 
folgambr Beiaiduinng der Classen. den eingeklammerten in 8p«^ "»«tt. trigt dazu be. d.ese ümwamUai« au «roll- 
Norddeutschland üblichen Bezeichnungen entsprechend: H La »tSndigmi. Mao tratbl jalat daa LaUlwaaha BW «■ » 
Philosophie (Oltor-rrima); 2> La rhitorique (Unter-Prima): 8) La «P»««««. 

äacpoda (Ober-Seeunda); 4) La troisii^me (Unter-Secunda); 5) Lii Freund seines Vaterhindes wird sich gsnz besonders 

tuatritaw (Ober - Ta«tia)i 6) La einqsitoa (Uslar -Tartia); ä^"" '^^^ starke Betonung der Mutierspruch« freuen. Auf diese 
7) La sixitaa (Qaarta); 8) La saptiima (Qaiata); 9) La bai- ! Weise allein wird es ennöglicht, dass di« Schule auf den ge- 
tiime (Sexta). i«andtaa Anadtook in der Muttanpraeha dia aOtbiga Botgblt 

_ 'Tanraadat, aad daaa der junge Hann, waon ar dia Sobala var* 

f,. . . , , . j rr. V . n • . ». 1 lässl, eine grössere Zahl von Meisterwerken seines Volkes wirk- 

I Siehe das eben emchienenc. von der Toehter Ouizot«. Mad. ,. , ' •* , . , t..- • ■ ■ , • a l i l i 

de Witt. hwaasRCMbene Werk: Gnisot dans aa fiuniUe et avec l(«oneu gelernt haU Die Schule hat kaioa Spraebgalahrteo 
Msamia. lau bUdaa, abar dar SaUllar aaU doreb Kaaatoiaa dar Maiatar- 
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Periodm «Im kbandif* Aniolwinnig duvo« 

erhalten «i« «einn Mattprsprachc sich entwickelt bat. Die Liebe 
tuni Vftterlantle »ird am bkliersti'n in die jugendlichen Henen 
•iniiepflanzt wenn die Schule sich di«? Aufgabi» stellt, wie es 
mok die GheciMu tbeteu, ihre Zöglinge in die Oeachichle des 
«igeMM Vflilkae utd in die Entviokeliuiff mioer Oikiir fflliMl> 

Beb einzufiiliri-n 

Dm GriecliiscliQ laugt in Ober<Terti» M und wird in diewr 
CUe«« in 7 Stunden wöchentlich gelfhrt. Von da ab ist die 
dem Qriecbiacben sugetlieiU« Znt eine sehr geringe — 3 Stun- 
den wScbenÜieb im Durchtcbnitt — Unter-Prima bat 4 Stunden 
erimUMh uBd 4 (kundea Leteio, in Ober- Priau iriU der UnUr- 
riekt ü dra' alten Spntelien noek mehr nnilek. Nennenewertbe 
Leittungen im Griechischen wt-rilcu unter diesen Verliii'.t:;iffir'i] 
nicht zu erreichen sein. iSullte fg da nicht beaaer beiu da» 
Qriecbiacite ala obligatorischen GegenKtand ganz füllen su luaen, 
Md den Schill eni die ee »päter in ihrem Uerufe branclien, 
Oehgeaheil 'n fCWn ei fecnltaUv lu treiben? Maob dem Lehr- 
plane halten wir dM ttr raliaaig. daan leibitvaraUlttdliicb roden 
ÜBterriebte nvr dort daa Wart wo die 
ficbnie nicht bercitn durch dfn I^flji (-liiii Zeit und Kraft du» 
fiekAJen vollslundig in Ansprudi nimmt, cwier «o dem Hchülcr, 
der an fncultativem Unterrichte theiinimmt, aonatige Grleiolite- 
nragMi gebotaa werd«>n. Zu dieeeai Sigebnieae kommt auch 
die Idgwa balg« dPa i iee l g u em at naab aiagekenden Erörterungen 
der Gutacbteti Villi VundcrkindiTi". Tempels und Potvin.*) 

Noch von einem anderen (TesicliSspunkte aiis bietet der 
neue Lebrplan der franxöiiachen Lycccn Interesvc. Kr xeigt 
uimlidi BMweideatig. daaa die Einbeiteecbale, daa heiast eine 
SahvIa, waleka dl» MwUimifimim, dia attan Spraebao, die uenerea 
SpraabWt Uathomtik, Naturwiaaenachaftcn, Qeachiehte und Geo- 
grmpbie. Zeichnen, in solcher Ausdehnung treiben will, daaa der 
Inlili'iiiic Wi itb illi-s-T FiirliHT wirklich «ur Geltang kämmt, 
gans und gar unmöglich ist. Kntweder werden einzelne Ftteher 
dabei nngebQbrKch zu kurz kommen, wie GriechiKch nnd auch 
Latein in den fraiiaöaiscben Lyoeao, oder aa werden Anforde- 
rmgen aa die SdtBler gestellt die auf KOiper nad Geist den 
naehtbeiligslan Bnflnsf haben massan. üm auch fflr dieee Be- 
hauptung den BeWela zu erbrtngrn, Terwetsen wir auf den Liekr- 
plan der Gclehrtfiisclmli' den JoliBnneumii zu Hamburg. In der 
Ober-Prima wird gelehrt: 1. Religion (2 St.). 2. Deutach (3 St.) 
3. Ijitcin (7 S;.), 4. Griechisch (6 St.), 5. Pranafisisch i2 St.). 
(k £ngliack (2 St.), 7. GeschichU nad Geographie (8 ät). 
8. Vatitcwtik «ad Rechne« (4 St.), 9. Natarwissensohnft (2 St.). 
10 Zeichnen (2 St ). 11. Singen (2 St.), 12. Turnen (8 8t), 
mncbl w5chentlicb 38 Stunden. Die in Preussen, wo daa Bng- 
lidche nicht in den lyebrplnn di r H yii]nn-.ii n i ilt" n mniien 
wurden i«t, zulässige häusliche Arbeitszeit von 4 Stuiiduu täg- 
lich reicht znr Bewältigung dieser Anforderungen nicht aus. 
WalelM UoherbOtdaag dar Sekttlar nad walelia Zaroplitterang 

Ii ^ 



Aur üeb«rbttrduiic der Schüler und SohtUerlnnen 
mit BotanlBilMiMii. 



vmä «ia M adieint 
Vanhlwr der altea PUhtlogie hat fotgendea aakuittw<khtigan 
oder wenigstena hümiieben Angriff gegen den verdienstvoHaa 
und menschenfreundlichen Irrenarzt l'r H isfM »i ^ii ri seines 
auf dem irrenäratiiehen Vereiostage in Eisenach über obige 
AafakgealMit gakaltoMi Vartngei veröffentlicht. 

Da wir, gemiaa uaatnt mm Kopf dea Titalprogiamms 
dioMT Soitnag gagabaaeo BrkMraag, bdigiiok anabhingig 
da a aateben haben und TÖllig unparteiisch an verfahren bestrebt 
■iad, geben wir auch dieser gegDerisckeo Stimme Raum, 
Wekliu Hl (iiit-ni .Kinge&andt' der minislerioilen ,Po«t' zueiRt 
laut geworden uud vom Hamburger «Correspondeut' No. 200 
und veraehiedenea amtlieb inspirirten Ijocalblättem wie der 
LüBthaigar Aaaoigiv ala. nfvodaobrt iit; wira oa auoh aar um 
wia dia alte PUkilogia blind aad eiaaeiUg naohen 



May e^L^iSj^ d^ngaaisatioB de rense^nement mojren. Uiuzelles. 



fcaaa, aad wie rie oder gawiaaa allehiiaieaha SlaabiriiiMofkn 

kämpfen. — Die Polemik des Gyn>n:i-.iairremid<iB lastet : 

Nach den Leitungen hat bei der dieejahrigen Versammlnng 
dar IrrenSrate io Eiasnaeh der HsdicinaliUith Hasse, Dirccior 
einer imnnaekwaigiacbcu Irrenanstalt, einen Vortrag Aber den 
Knflaaa der üafawrbBrdung unserer Jugend auf den Ojnnaaiaa 

nad höheren Töchterschulen mit Arbeit auf die Kntslehung VOB 
Oeistessliirungen gehalten. Aub dem Unixtiinde, dass seiner 
; Anstalt in einem .Iiilire hieben erkrankte Schüler im Alter von 
16 — 20 Jahren übergeben worden, achlieast er, dass die 8chBla% 
namaatlieh daa hnmaniitiielw Ojamatioa^ Sbermüsaige Anfot4a> 
rungen an die Jugend stellen, uud da ein richtiger Unterricht 
in der Miithemniik und den Naturwissenschaften ein wesentliches 
H;HVriiif(! (iii- Folgen jener Ileberbürdung, namentlich 

gegen die zuuelanendB Zerfahrenheit der Jugend »ei, so folgert 
der Vartrnjjende, diias die Bcnlschulen I. O., wie sie heute be- 
stellen, nuti die humanisliaehen Ojotaasiea ala glaiehbereohligt 
SU bebawdeln aeien. Alio Vordaraats: dia GaJitaokrnakaa 
nehmen in erschreckendem Grade su, namentlich unter den 
Zöglingen der Oynifin.iien. Nachsatx (Sic? Red.): Hieran ist 
die dcii t liiTi SL-K-iiile Ui-berln'inl:.;iii,' il' i' .Fugenil Schuld. Scblus«: 
Folglich müssen die jetzigen Il«alschulen I, 0. uud die O^m- 
uaaiea giaicha Backte arhaltaa. 

Wir wissen nickt, wakbe Mittal der heilkundige EUdncr 
selbst gegen die Zerfahrenheit des Denkens angewandt haben 
mag; andere Denkvernifigp inU' wiirden nieinuii. iUhh der i)lii><e 
ScIiluK» ebeUKO der lliiitsncbliclu^n Unterhige als der lngi«clieu 
Ablolgi' e[>lbulire. Wenn in einer Irrenanstalt zufallig sich ein« 
aaffallende Zahl voa Gjrmnaaialcckaiarn in kttnarar Zeit an- 
Bsmmenfindet, so wXre dodi snnlchst an fragen, ob wähl di» 

sellir ;niiii i|j.:' Kru'hi'iiiiiii^ auch iiiider^iwn, iinnientlich in gtflat^ 
ren Kreisen lieobiu:lilct «orJoti Bei. liic Autwort iiierauf wflrde 
schlechthin vcrneinctiii fjewcben und sibon hiermit dun ganze 
luftige Gebäude zu»iiiiuu>-ugcfulleu sein. Wenn ferner irgendwo 
aieh wiiUieb eine An/.:ilii geisteskranker Scbiiler zusammenfindet, 
80 wflian xuaichct die Uraaeben diaaer ErkrankangeB voraitbtig 
und Tornrtkeilaft«! im Binielnen an nntaranehen, okaa sofort aua 
einem zufälligen Zusrimmcntn fT>'ii einen tiefgreifenden •ScIiluHa 
KU ziehen. I)a.N» gerade bei < Jeiite.^kriinkiieiteii die Aetiologie 
mit grossen Schwierigkeiten zu kämpfen hat, das sollten doch 
vor Allem die Aerxte aelliet wissen. Und da der auf langer 
Erfahrung und eindringender allgenainer Erfahrung beruhende 
Schalnatarriefat garada dia Ahfiebt hatt die Qaiateakrifta sa 
antwiekeln nnd tu sammeln, nicht aber sie au aeratrenen, aa 
miWhte ilin b nti. li fiir lien Arst z'.i fr.igen si in, ob die Ursache 
jener Kr.^i lieininig, so weit »ie als eine allgemeine gelten kann, 
nicht vielleicht nuKaerhalb der Schule liege. Hätte der schluss- 
fertige Redner die bfichat verdianstliehe Schrift dea Directors 
Pilger Uber daa Varbtadaagtwecaa aaf norddaotacben GymaaaieB 
gelesen, so wOrde er den Site des üebels anderswo alo ia dam 
susammenhangsvollen Schulunterricht gesucht haben. 

Das Ueberrascheudste ist freilich der Schluas, dass. Vorder- 
sata nad Naohcata*) elanul augagakaa, daa Heilmittal in der 
sKrhanB Batommg daa nathanMUaeh antarwiacancebalUIaliaa 
Unterrichtes nnd demnach in der Oleiehbereehtigung der Gym- 
nasien nnd Realschulen gegeben sei. Nach eigener Ansicht des 
Vortrngenden doch nur fiir die Hälfte der njftnnlii'lion .Tujfond, 
da er ja nur GloichlRTecliligung beider Institute fnr.iert und 
allO die verderblichen Gymnasien fortbestehen läsHt. Wie der 
armen weiblichen Jugend gakolfaa werdea loU, ob auch darch 
Bevorzugung der soganaantoo oiaetea Wicacnaohaflan nnd durah 
weibliche Realschulen, davon melden wenigstens die Zeitungen 
nichts. Man hat sonst wohl geraeint, und es felilt nicht an 
biDtiiti(>'eiiilen Iieis]i(!eii. dah» die Aufordeningen, welche die 
strenge und abstraote iluthode der jUatliematik wesentlich an 
den Verstand richte, eher zur Ueberspannung, zu einürifigiT 
Ausbildung de« Oaiitac, ja su Oaictaakraiikheilen führen kOntw. 
Dosa dioa aber dnrob Aua bananiiticeban üntarricbt gescbehaa 
könne, dar alle Geiattakrifta hanwaiwh baanqpcaekt aad aat> 

•) Hat es die Denkgesetzlehrc [Logik] überhaii( : r.iA ,\ iinlrn.ax 
nnd Narbnat?-' zu Ihun und «ind diei nirht vu'linelir K uiMtaimlrru ke 
StT S LI t /. ! I Ii r f ' I )<irr hi im ,'lit. i. n lii m hinnanintiiicli (V) (^i-iiiKleten Vit- 
luMur Wold spu die luguchen Ueziefaungea des .Oberaati* uud .IJnter- 
sata' dir fPiapoeHfo luiof nad aüaotr* vor? 
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wielmH, oMMotlieh Id Misar jaUigeo OmUII, in wqIcW er 
Baobm unil Hpraehra gliiidbniiwif iMriklnialiligt, — din ist 

noch keiiK-ni U:.Ur-r:t''^(>ii<Mi. 4m «aiiigstM dm Pk^fcItoliigtB und 

PKd»gOg«n viagi'faÜeD. (sief) 

Wie tftiu% doch, dtxt L«ien in dem »o ■ehwierigen Schul- 
w«Mn. d»H miMntlich wiedn-holt A«rs(e von «MMtigMii aa- 
von»ttn<l{g«ii, wenig gMiclitaten BMlMcbtiing«n Mt Bofort wait- 

greifunde Urtliciln iitnl Forderungen g^gon e>iu Oeliict ricliten, 
(\n dobsfii Atili:ui Jiilirliuiiilcrto gearbeit«t lubfu, dcnson Ent- 
wii keliit);; ciiii-ii I ftordiTLi] Ruliniciititcl der lit utsi lien Xiition 
bi]ii«>t und zu dessen Vt:r«titndni«s reiche guscliiclit liehe, philo- 
sophisch«, pAdagogische Einsicht gehört. Was unseren höheren 
Sobulsn. dm QymiMMon wie d«n BMlMboleoi «Uerdings «eliMlet, 
dsa sind dt« ToraiHgMi l&speriment«, an dauati «Imii di« I«iebt- 
fertigi-ii Urtlu-iki UnlMTnfiiicr*"! nidMgbar hcitr.iff.ti. Was 
ihnen helfen nürde, i!>t, daxs die OymnHieil, noch «iren^er als 
bisher, nach einheitlichem Plane and Gange eingerichtet, dass 
also hei spiel 8 weise Dicht »wischen den Anfangsunterricht der 

beiden alten Sprachen st&rend und voreilig daa Kransöstsche Achtung' ernstlich in Prag« lu ■teil«« droh«. 
•ing«Mlwb«i wM», itatt diwiiHw aadi Sratarknng der jugend- 
lie)i«n Sprubkraft in Tertia od«r Seennds sn Wginnen. and 

<la(<n klie Realschulen h< i alli r berechtigten Wi-rthncliätzuiig des 
niiit liernatisch-naturwis-ieiiScljattlichen Unterrichtes den ethischen 
l! ntt-rrichtsfüchem, d. h. der Geschichte und der inhaltlichen 
Behandlung der deuteoban, franaösiaelMn, aQgliiehan Schriftatellar 
um dar allgaiiMiaaiii «ad barnoniaaliaii O a i aUa b ildaaf willm 
eine eingehendere and mamairabliifMidara BerBokaiditigwv 
•obenlien nifichtaa. 



faaanng abweidiaD, ao werden wir ona klarer darfiber wardan, 
wenn wir lUTor an der Hand der btakarigan DoetrincB darlageo, 

was wir nicht dirnnler vemfohen 

Kant*) veralöht uuter Krziehuug .die Wartung, DiBciplin 
und Unterweisung nebet der Bildung* und setzt zu ihrer ir- 
felgreicban Wirkung drei Banptpuokte im Charakter des Kinde« 
Tornas: 1) Qeboi^«, % WshriwfUgkait, S) GeMlligkeit ud 
Frohsinn: .denn nttc daa frSbliebe Hera «Ilei» iat 
fähig, Wohlgerallea an dem Onten to empfinden. 

Aebnlioh findet Fichte als Aoknapfuogap-.inkt für Jade 
Erxiebaqg in Heoaeben den ,Trieb nach Achtung*, Peat»* 
lossi die »liebe*. 

Schon in uOKerem früheren Artikel liabeu wir nachgewiesen, 
wie traurig »s mit diesen im ganzen richtigen, wenn aucli ein- 
seitigen VorauiseUtuugen bestellt ist und wie der Maio."! m 
Wabritatt aof aeiten der Autovitüt oioht nur di« drei Kautischen 
•j'tiiauaaeliiiligen hüio* bedaniend geleakerl bebe, aendem aucb 
den nach Fichte imawnaataa ind «iMntvttbaNn Affekt dar 



Zur Wiederaufrichtung emchütterter Autoritäten.**) 
Noch eine Betiachtnng über die Kniehuag der Zulniafl. 
Ton Tbeedor Tay. 

IVenn wir es in Nachstehendem vereueben, einige Anden- 
iwtgfta dMttbar m gaben, wi« irfr «m lia» klliiftige Bnriebmg 
in den Wabibaiten der »rnnbaitliahen Weltanaehannng anfOrnnd 

iler Kutwickelunpslehre* denken, so scheint es var nllmii rinth- 
weudig, SU definiren, was wir uuter Eraiebuug versteiieo. Da 

Aar* 



Wir hallen zur HeWämpfung dieser drohenden Kventnali- 
Uten ebendort Biallung ganomm«e gegen die vielgeprissenen 
praoaaiaobaa .BaatiranwigeB voea IT). Oct. 1872', die sowohl 
eine wahrhaftig« UeberailMtbuHUf «od Binbaitliflbkeit dar Labra, 
als auch eine genügende and hamMMiaabe Aeabildnng 4aa M 
I^ehreuden unmöglich machen, j» in gewisser Beziehung ela 
Rückschritt gegen die Stiehlschen Regulative seien, die anderaP> 
«eita ali«db«e Jadaa IMadhritt in dai ~ * 



*) Kind die Aerste etwa nicht immer berufen, wo es sieb nra 
Oesundheit und Krankheit handelt, jedeauial mitzantthcn und mitzu- ' 

thaten? Und wenn jet»l mehr SchOler der oberen Clausen den , i r i i . 

Oeisteh und Kftrper r\i)tren ikrankhr-iten verfallen als frilher. und onlnungen, und die Vorbreilnng iiaturwisscnscliart liclicr Kennt- 
»war III. hr auf 'Ion Gyrnniu-ii ii uIh uiif llealachulen. wenn ferner nitise bis in die h5cb*ten ünterrichtsatufeu beschrünkt sich auf 



Hieb dar SehdbioBe, die (ir die .Bestimmungen* gedient 
hat, sind mehr oder minder aneh die Ibriga« dee t aaben Hebel- 
gesetze uod -Verordnungen auagearbeitet. Atle aied baatMili 

dem Volke nioht nur für deo üffentlioben Hchul-, sondern auch 
, Kirchschuldienst vorbentitete* Lehrer lu geben (ktinigl. »*chs. 
Geeets vom 22. Aug. 1876) nnd .gewKhrleisten nioht nur da« 
Aufaicbtaraebt auf dia SeUgiew- nad Sittenlahi«*, aoodem aneh 
daa ganie .afttKebe «ad raHgiaae Laban aa den Unterrieht«- 
und ErsiehnngtanstalUn* d«r kirebliehea Obafbahfltde (ktaigl. 
bair. Verordnung vom 29. Sept. 1866). 

Blicken wir über die Grenzen unseres deutschen Vater- 
landes luaaust ae iat in Eaglaad bis aar Stunde noch gar keine 
lattende and baaofa i drtigeHde GaotnlbriiSrde für den TielfiMb 
in haantrinbender Weia« varinniioneB ToUtBoatarriebt g«^ 
schaffen. Tn Frankreich riebtet aieh die ganse FIrsotge aaf 
die alles über« in henulcn bureankratisclien Vorsc'iriflen nnd All- 



auüKeuiiK'ht iflt. chum jut^t ini-lir Anfonleriinxcn an den .überbürdeten 
GyninasiiiHten m'iiiaclit wcnli/ii. al.s vur ■>!) .lalacu, wu liir 4U;unma- 
tikcn nii'ht go dickleibiff und kleinnieistcrliih [jjedantirchj waren wie 
jetzt, wo sie. wie mir kürzlich ein Lehrer aus Hamhnig versicherte, 
in jedem Luatnun reichhaltiger und «chwerer liwalicb werden und 
wenn j etat a a t e ii a paribus die CMstaakiaakbaitee and die Fordenwgen 
in der Zunabate begriffen oad die Scbttlenrerbindnngen ebeafidls — 
polUe man da nicht hofTen dflrfln diesen Leiden in elwtm di« Quelle 
zn verstopfon durch Vereinfacbang des gj-mnaniiilen Lehrjihuio» durch 
Annflhernn)? desiielben an diejeni|;en der frdheren ^Inckbcheren Jahr- 
zehnt« oder an den der KealuchuluV Wiewohl aucti letuteren be- 
kanntlich nicht alle Vit erlnfllunR crHp.irt blfilicn wird wilnlp es 
nifbt /Air VeriiiiinK ] mit' 'Icr genannten L ehel am nicherHlcn beitra^;en, 
wenii tii.ii) (iMiina.-un entlastete - \on ihrer I'cberbilrdunK wie 
von I lm ;ii Theil «ler Si bülerzabl nnil den doch »Uruwichtifjon He- 
reehti((ijngen ; wenn man den Ueauch der Realschule vermehrte und 
ihn noch vielen anderen Studenten in «pe iniitallle und an Chite 
kommen Heese, durch Verleihung einer lundastens jdaii * 

■? war 



die ,natioas des 
»pplicablee aas 



von Oereebtigungen, also dnrcb Coordination? WOtdan dadurch 
nicht Viele von dem zwangsweisen, unnAthigcn nad deahalb achkd- 
liehen Oymnasialbcench ah^ehalt^n werdenf ITHiiiilsa nicht onaih- 

lige Pont'. Steuer-. Font-. .Subaltern-, hähsfe Bug-, Bflreaebeaaite, 

Apotheker und ftewisne oiler ulle Aerzte in spe vor den penannten 
nmnnichfachen tJefalireii iIit (Jyiiiiiaj-ianiiUlunp bewahrt bleÜM n. w i r, 
man wie nach dem VormliUifi- den Dr. H.mse von der leidifren Knrcht 
betreite, diln« ihnen uiif dr r Heul«i ln.le alle Thore Ter^l:l^lrl^Hen «ind. 
Beruht dieser UrsUicbc Vor-^i hV.iff etwa anf einem ,Tni({iichhiHs Un- 
berufener"? f> — s. 

**) A'er^fl. .Zur Würdij^'unj^ emrhfitterter .^ut.irit.'tcn." Jahrjjang 
1879, No. 49, S. Il*<fi d V.i^. - Wir brin^jen ;i.n h i'.irsen von der d.iriii. 



physimaa et d'liistoire nataralie, 
delaeie" ^mgnngie daa Bnmena ete.), 

Hin Beweis filr die einseitige Dreaanr, die nwa den wiseena- 
durDtiiren Ktellenjagern jedes Alters nnd jedes f^tande« an Stell« 
«iner Erziehung dort angedeihen läset. 

Entwicklungsfähig in unserem Sinne erscheint uns höchstens 
das östereichisehe Organisationssiatut der Bildungsanstalten fQr 
Volkaachcliakrar vom 26. Mai 187i. daa in aufrallcnder Waiae 
K'egen sMmmtliebe dentaebe Bniaaatlooaa dieaar Art omrtnaMit. 
Sclioii die ministerielle AnsWb r aa ga fe r erdDaug verweist ala 
,Ziid nnd Zweck* der betreffenden BiMungaanatalten und als 
eine .höchst wiclitigc erziehliche Aufgabe* derselben nur auf 
§ 56, der wörtlich so lautet: ,L>ie Hildungsanstalten haben den 
kflnfligaa Benif ibrer Zöglinge als .lugend- und Volksscbul- 
lehrer ateta in Aaga aa halten. £a gshdrt au den weaentUabaa 
Aufgaben siwmtli<dMr Lebrer, dnreb Vntarrieiit, Wort na|l Bai* 
spiel zu «idlirh-rpütfiöser Ersiehuug der Zöglinge mitsnwirken, 
sie zur Selbständigkeit im Denken und Thun, zur Genauigkeit 



*) Kant in seinen sparsamen und rcmtrcuten Bemerkuniren (Iber 
rUdoROink wird, nicht mmder aln alle «^riteren bekannten ril lHfrop-n, 
in den ent»cheidend«tejn Punkten von der Ps^ichologie nur all zu oft 
im Stiche f^eUiMhen und •. ii !faili :n die 8chreienditt«n Widennjrüche 
ver-* ickcl1 U.in lieheiiunisii ihre» Misserfolgcs liegt einzig und allein 



da-i 



TWWlapaabamiyjttrf- 



Veidagsluuidluuft de« .Koamos* uns freundlich luitgetbeiiten Artütel seiner Anwendung auf d» Bruehuj 
in unserer Zeitung gern zum Abdruck und verfehlen auch bei dieser " ■ • " " ' 
Gelegenheit nidit, unsers Leser wiederholt auf den »Kosmos* dieses 
tarefffiohe Olgas «iaar gellutartan 



lie Wahrheit des biogenetischen 



richtigen Wef^ bei der JBaaah 
oroswa nnd Kanaan bai dar 



ingslehre ignc 
; daa Hhtüi. 



lonrten. 



emziff und al 

Q wuq iaaa to e« 
t. d. b. daa eil 



einzig 



_ . wie ika die Xatnr im 

grosiea nnd ganaaa bai dar Badriobbiag der KSipar' ead Sinnce- 
... ^.^ — 'oht aa iadta wasstea. Peataloisl 
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h dw Pilialitarfiinnig, n giw tilWw in Simii anr Anhiaglich- 
kait M den Kuaer ond zur VaterlandiUeba tu «rtiehcn.* Es 
folgt dtranf in § 57, dessen Inlmlt die EinführangsverordnuDg 

mit kfiuBr Silbe gedriikt, die kühle Beslimitjuiig: .Bi'zuglicli 
der rcligiü«eu Uebungiin dor Zöglinge hat »ich der Lehrkürpvr 
mit dmi betreffendeu Kirchenbchörden ios EioTernehroen su 
MiMB ud,, im FtUe «im Bipigung aUkA wsMt wird, die Bot' 
•(Mdnag dar LandMMbilMiSnl* «hnilwl«.* (1) (Dw Ii«linn»I 
dar BaligioMlehre [2 St., epSter nur 1 (it. w ] wird von den 
Urohliehen OberbehSrden bestimmt und durch die L«DdcSfchul- 
liohoi-ili- vnr;^ezeichnet.) Allerdings liegt, ostern'irhisi-'f.fj:! Ver- 
hältnissen augeroessen, der Haaptnacbdrack des ganzen Statut« 
sof einer weniger snr Erciehung geeigneten DiacipIiOt dem 
Spnwkaoterrkbt, wie desn die miniRt«riolle Verordnimg feet- 
••M, diM .•Bw ÜBterrielit sngleich Sprachuirterridit m leiii 
babe.* Tmmerbin ist Umfang und Ziel dea naturgescliichtlichon 
Unterrichte« nach bewandt«n Umständen verstUndig bemeRseii. 
,Tn jedem Sommer wird derselbe dLircli Excursionen unterstützt*, 
und .auf allen Unterrtchtastufen ist das Erklären der Er- 
scheinungen in der Natur, namentlich der lndwirlheelmltHah 
wüdtügetm^ liaaoiiden aa iMirQekaiabtigea.* 

'üni will ee lobeiDeD, nie ob ae, wie gesagt, n>öf;lich sei. 
dass dieses, von einem aufgeklärten guten Willen zeugend« 
Statut bei richtiger Handhabung mit der Zeit Lehrkräfte her- 
vorbringen kiinnto, die den Weg an einer ratiouvllun Methode 
oad wüns«h«uswertheu Weiterentwicklung in unterem Sinn« 
finden mfieaten. 

WondoB vir noa dagegen zu dem Ziele inrAek, da« onaere 
daotaabOD amtfidieii Beotrebun^i n erreichen, so kann daeaelbe 
aicbt anders als himmelweit von dem aiilV?i st( ckteii ve.-a; liit»J(!n 
aein. Statt der erhofften harmonischen Ausbildung iu sittlicher 
und geistiger Richtung ashen wir eine durch alle «gebildete* 
Claas en gebende üaaioliarlioit, Uaratf» nnd Zarfahrönboit der 
AnacbaDongen onf ethbaham md iatallaatiiollem Gobiaii eis 
eitlee Haachen nach Schlagwörtern, ein ProBken mit Hilaeb ver- 
atandenen Principien, die im beaten Falle ao weit von einem 
wiriüich objectiren Wertbc entfernt sind, wie die lüiidÜinfiu"' 
Hnmanitktadnaelei vou einer richtigen Einsicht in die uns 
regierenden Natnigeaetae. Dieae Bicbtuug spiegelt sich denn 
Mwb donUieh is «oaerar Tagaapraaaa and den Bortten, den 
wahxm Foitbadnagaaahidaa wmaraa gcUldoton VoOma, wiodor. 
Hier iCeen »ich die Evangelien dea KircbenfBrsten nnd dea 
Atheisten, dea IfilitSra und des Socialiaten in der buntesten, 
ur.vfii mittelston Weise ah und lausen den aufkiitrungsaüchtigen 
Leaer darnach genau ao nrtbeilsfähig, wie er vorher gewesen ist. 

Man wäre sohlieaslich vielleicht noch berocbtigt, an fordern, 
daaa die Sebnia dam Manaehan in aaioaa angoboTaao, allao Ober- 
«iltigandan Straban aaeb ^ekaaKgkoH ia diaaar nnd Jener* 
Welt die nöthige Grundlage liefere, mittelst deren ihm jenes 
bScbate Gut einigermasnen erkennbar und erreichbar werde. 

Nichts von ttUeJcra. Kinntiiisae Meriifii f^iTBile so wenig 
und viel verbreitet, um dem heranwa<;hsenden Ilerm der 8chöp- 
taag kaiaaB Zweifel Uber seinen ^^'u^th and die Ansprüche zu 
laaoaDt dio er ab dio Güter diaaar Walt au erbeben nicht müde 
wirdt md Bodfliftnaakia%k«il wird BBr noch dort gepredigt und 
geübt, wo mau durch den Veraidlk auf die irdische Wurut die 
himmlische Speckseite zu erlangen hofft. NirgeiuU ein fester 
Hult, nirgends ein Kumpass, nirgends eine Autorität, die die 
glaubenssfichtiga Meng» nach einem ersehnten Ziele führte. 

Wenn ea uns nun dennoch geUnga, eine Autoritftt an 
fiadoB, an deren T joi tOB g wir daa Vertreoen hoben IcQnnteo, 
daaa ato BBtar ^bahüeber, barmoniaebar Aoabüdnsg aller 
Kräfte, Anlagen und Fähigkeiten des Individuums demselben 
den Weg zur wohlverstandenen Glück Seligkeit an ebnen ver- 
müclitf-, Bii wäre uns damit wohl der 
Schaft der Erziehung aofgagongeu. 

Wir meinen, diaao Aotorität ist gefunden. Eine richtige 
Kbaieht in daa NatoigaDoe, aa der Hand der Entwicklnngalehre, 
miua naa in den Stand aetten, aowohf Uber den relativen Werth 
und Unwerth nnaerer selbst wie unserer Umgebung in einer 
Weise klar zu werden, die nur veredelnd und beglückend auf 
ans wirken kann. 

Die Einaiebt io dio Natugaaotae wird aa vaa orBiBglioboBi 

TheQ der neteriellen 
BB «Bd aadaranaite dia tiel- 



begobrto BicUadHUW aiclit Im moiaridlaB TTobarflaaaa m i 
aoadera in einer Beschrinboag unserer Bedürfnisse auf das 
Nothwendige und Erreichbare, unter Ansammlung eines abi^e- 
riindeten Fotul^ von Kenntoisseii, die uns über die banden 
Zweifel, Hoffnungen und Befürchtungen bezüglich .jener* Welt 
hinweghilft. 

Wie wir zu dieser Art Kenntniaee gokagen? Aof kainaoi 
der eingeschlagenen Weget Ob coafoaaioBollo odor Simaltaa- 

achule, sie befinden sieh beide gleich weit von unserem Ideol 
entfernt. Die confessionctle Schule erfüllt — wie die Stiohl« 
81'heii Regulative eine Hauptforderung der PädagO^k: dio 
Einheitlichkeit der Erzieiiung — • im besten Falle. 

Wenn der Lehrer von dem Glauben an seine «Ileineel^» 
machende BoligiDn erfillU iat and jede Unterrichtsatuado am 
die Sitae aaiaor Kinhe, wie um eio Ideal, an grappiraa, alloo 
damit in Einklang zu !iet7eii un l r.r, ihuchgeistigen versteht, 
werden seine Kinder einen aLi^'üiundeten und einheitlichen 
Scbatjs mit nach Haiuo nehmen - um i;u ^putereu I/cben das 
Ideal zumeist als ein Trugbild zu erkennen und einen um so 
tiefem Fall aus allen Illnaionen aa tbun; vorausgesetzt, daaa 
nicht aoboa htaaliebe Lahre aad Beiapiol dieaoa «Fall* tot 4o« 
Zeit bertieifSbreo. 

Ist der Lehrer, wie iu der Regel. nii-lit der ideale Und 

gliiubige Mann, su wird diMi Retiuiiat mit Nai bstehendem aa* 
sanimoufallcu. 

In den Simultanschnlen ist die unvermittelte Scheidung der 
raligiSaen Unterweisung «ad der Übrigen UnterrichlaatuidoB 
eine nnveraiagbat« Qnall* dor Widongprtioba, daa Miaatianmab 
des Unglaabena und der Lflge. Dia baaebeideaea Keaataiaao 
in den Realien werden zwar ohjectiver gegeben werden können 
als im ersten Falle; in ihren Kreisen aber reifen gerade die 
Früchte, dio Baaaro Zeit kennzeichnen. 

Bbo wir uaa nun aum |ioaitiven Theile unserer Betraeh- 
taagaa woadao, oritbrigt aaa aar aoab, aiao Fngo ina Augo ao 
faaaea: dio nach dem Ziele und dem Umfange der Eraiehuog. 

Wir kSnnen uns auch femer darin nur an daa Oegebeae 

halten. 

Der Kampf ums Dasein wird immer schwerer auf dieaer 
besten der Welten. Um im Sehweisse seines Angesichts »ein 
tiglicbea Brot aaaen aa köaooo oad doaebea eise AaaabI bo> 
voraogtar OoBaamaloB an arhoUoa, doraa Aa^gabo aa lal, doa 
orworbaoea OnHurachota su hfitoa aad an mrtma, wird die 
Maaaa der Prodneenten immer mehr Stunden dea Tage* und 
Tilge des .Jahres zu Kftrper und Geist tödtender Arbeit hen^n- 
ziehen müssen. Allerdings wird die Auffassungsgabe von 
Generation zu Generation wachsen; daaa aber die tief« Kluft, 
die dea wahren QebUdotoa voa dor Hasse dea Volkoa troaat, 
Jeamb dareb dio Vitlboihuig oad Vorbraitnng podtivor Koaat* 
niste ausgefflllt werden k9nnte, wird Niemand su behaupten 
wagen Wir sind jedoch der Ansicht, dass nicht aus Oppor- 
tunitafggründen hier eine esoterische, ilurl eine quiilituliv ver- 
schiedene exoterische Leiire gelehrt wordeu dtlrfe. Dio Wahr- 
heit ist nur eine, und diese Wahrheit ist dio Weltbeherraeberin, 
mögen wir uaa aaorkoonoad vor ihr baqgOB odor Tagol*StnMua* 
artig una vor ikr Torbergen. Iat Bieardoa ehern ee Lohngoaa t a 

nicht objective, herrschende Wahrheit, wenn anch unsere Opli- 
misten mit HSnden und IHisscn dagegen unkämpfeu !' Geht die 
natürliche Aualese einen anderen Gaug, je uiicKdein wir sie be- 
jahen oder verneinen? Was wir dem Volke niittbeilen, ae« die 
ala reia nad lauter anerkannte Wahrbeii. Die Ooalttng wild 
dadurch nicht au Schaden komaioa. 

Ea handelt aieb Jadoeb darum, diaao Wahrheit in einer 
Form mitzutlieiteti. die nicht nur ein glaubigcä Hiiiiieliiuen der 
Resultate verlangt, sondern auch eine Einsicht verroiltek in den 
Gang, der zu diesen ReRultaton geführt hat. 

Wir können nach dem oben Oeaagten nicht erwarten, daaa 
jemala daa Ideal in dieser Riobtaag aligawiaar wird, atailiob 
die mit allen Unterrichtaaiittala anagestattota, BBabblQgigo aad 
harmonisch gebildete, daa Ernehnngsgeschlft mit der arfordar> 
liehen Hingebung, Ausdauer und Einsicht übernehnumdi! Familie. 
Wir müssen an die Öffentlichen Schulen anknüpfen unter Auf- 
sicht einer Centraibehörde, welche die Macht, den Willen und 
dio Eiaaicbt hat, darOhor aa waobaa, daaa daa Niveau dor 
TolkabOdaag aioh flbandl a^gHdmt gioiahalaaig «af aiaar Bsbo 
«ibdtt«^ dio bal obwr gaaeUakt galaiftatmi aaebaolaiaigmi Tolka> 
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■eluit« mt naar Ansabl von 24 bis SO Untorriehtastanden 
(Abge«eh«ii vom Turiinn) ga erreichen i«t. 

Dnn Sehttler wuiilen mat der unUintM Staf« di« Sinaa 
gmwtM, «r wird «nfuierlca. apraohen und Iowb fahtnrt, wobm 

man steh jedoch nur des durch rcichliolta Aniehauung iinti'r- 
BtUtztaii mQndlichrn I'nterrichtg Jjcdiene; ebento wiTiIrn diu 
Blüun iit.' dia Uechiipris i xperimetitnll, unter Züliilfuualiiiio dor 
B•cbeIlmJUlchill(^ Ix igi lir.ulic. £s i«l nicht BU äbartcfaon, doaa 
hier, wie beim gi «uiutut> n falgeoden Untorriobt, demMiben die 
Ansiebendet«, Inbattdigst» Form gagtbm wwd», nm dam JCiode' 
die uDgewobnt« Thttigkait dw Denkens nnd AnfnuriMa» von 
vornberetii zu einer angvnehinen zu niftclteu. Au(i douuelbcn 
Ciruiule «iud macliure Abwechslung du« UuUirriohU, sahlrt-icliu 
kurz« und erholende üntnibrechungen deaeelben erforderlich. 
Jede Ermädong üt w wrmaiden; Hitthailnng von Kegeln, 
AnswnndiglinMi nlrMig nearaHbltema; mImhi Mar iit dem 
VerimWMi anoh eiflakadigltait die bMÜnunto Biditnng nnd Oe- 
nngthnuig m gebeo. 

Im AmdblM dHruu wollen wir gleich hier bemerken, daas 
die ärnmaatik nna der VolkMchole ttberimupt lembleiben 
eoHtn. Sinn nebtanm« Behaadhrag der ünterriebtMpmoh« Miteni 

des Lehrer«, »owie di« mihuliiche nnd schriftliche Ausdrucks- 
weine »eitens des Üchulers, lu-mnuuengfliRltcu mit einer ra«f»igcn, 
1)18 in die höchlt« Stufe praktiach und umaichtig geleitflen 
Leotttre (iroaaiaoher und poetieoher Masterstacke dUrfte bin- 
nioiion, den in dieser Bieiitnng gaatelltsa Anfordnningen des 
■pKteren Lebens zu genüj^en. 

Den sich nn die «vier Hpecies" später anreibenden Unter- 
richt iu der Matbematik wUntichten wir Oür.waaig über daii 
Ziel der hentigan Mittelsebule erweitert, «o gwar, dass der 
Soh«lar in dae spSlMnaa, sein« LsbiMit bqglsttandan Fortbil- 
dnugasobnlen im Sunde i«t, den «einem Beruf zu Grun<le 
liegenden Zweig der Mechitnik und Tecbnik, von detsen Keunt- 
niss ein so gm^sre Tiiuil li uilt kiinftign Wolllfkbrt abllS]|gti 
■idi völlig SU eigen au machen. 

Beattglteb dar Hathoda ist jadoeh der Vntarrfoht in der 
Arithmetik nnd Raumlehre, wie «chon bemerkt, weit »nrcKeuder 
und fruchtbarer zu machen, al» m gewöhnlich geschieht, und 
swar durvh Cuitivirung des gern geulplLii Zticbnon», umfasaendere 
Anwendung cunkrcier Masse, geradliniger (stereometriaeber) 
Körper u. dergl. Es genügt nkht, dasi man im alten Snts 
.Vom Sinfaehan snm ZnsaaBangeaalatan* adar .Tom Conkretan 
mm Abstrakten* beaehta; dsr Lakrar wisse von den Lebr- 
bUchern abzugehen, die Schüler Bolbit sich mulhig durch die 
Schwierigkeiten durchkämpfen su lassen und sie auf eigene Ent- 
dscknngen sn laiteo. 

Naobdem anf der enten Stnfe aabaa der Pflege den 
KSrpers (Tarnen nnd Ge«angX wie angedeutet, die oben be- 
rührten Lehrstoffe in iliron ersten Elt'uientL'n ia .\nf.'iifr ^t- 
Dommen sind, wage man schon auf der xweiten Mtuf« daneben 
•rf dia Baaliao MtanogekaD. 

Wir sind dafür, allem hinheriiien entgegen, milder physi- 
kaliacben Oeogrnphie (im wnitesteii Sinuel zu bi-ginnen. 
Die FenstermiiHihcn, eine ßlasschüsael mit Whüki'T. eini^'i' Uo- 
•teinsarten und ein Olobus gestatten b< i gi xchickter UaodlMbung 
den ScbQler Uber die Bodengeotnltung, die atinospbliriacben Er- 
sdieiDttogsn, dia anffallendstan Nntararsehaimuiflao, die ganse 
Ekd- nnd Weltbildnng nach nnd naeh aino Vabarsiobt gewinnen 
za lasfien. wie sie bisher auf niederen und mittleren Schulen, 
ja überlimiiit noch gnr nicht erreicht iBt. In dieses Untcr- 
ricbtafach gerude möchten wir den Schwerpunkt der gansen 
Eniebnng verlegt wiaaon; alle aadorso DiacipUasn aolltao von 
ibi anaattablen, alle andaran inmar wieder anf s^ne Lehren 
•nrflekftlhren. Hehr aber als irgendwo gilt es hier, dir jiiiit:rii 
HSrer SU Mithandelnden zu inachen, sie mit sicli unii «ich mit 
ihnen von Fortsclirit f z-.i Fortarhritt, von Knti)t>ikuijg zu Ent- 
deckang zu führen. Der L«brer hüte sich aber, tu früh mit 
Begriffen su operiren. Man hisse eine Erscheinung nach der 
aadsra, aiae Waiirliait uasb dar asdem vor dan Avgen der 
BiUdar satrta h ee and Jkaia mt dua voniaktig dia ISrtilnningen 
b aina VenllgaMinaraBf naammaiii. (SeUnw folgt) 



Correspüudenzt'ii und kleinere Mittheilungen. 

U. Bsriia. (Prüiungourtlnung tUr Turnlebrer.) Wie die 
Kafai._Zlg. batiehtek, bat <Ik Cultumuinter ontar dam 10. Sapt d. J. 



eine nMordmmg fkr Tatntalncr ariaassB, vreleka softnt an dia 

Stelle der fOr die Prüfung der Turnlehrer biiiher massgebenden Be- 
stimmungen tritt. Die enite PrOfung nach Miuugube der neuen 
Prilfungtiordnung wird im Monat Februar k. J. in Herlin Htattfinden. 
, Die Kinriditung von PrQfungscommiiwionen in den Provinzen bleibt 
I vorbehalten. Die Prilfuni,"!f>nlnnn(7 bestimmt. djii«*i zur Abhaltung 
der Prt3fnngen ein.' * ' i .üLi^-i.in ^'cl iUlet wird, welche au» dem Dircc- 
tor der kftnigl. 'I'nriilphrcr-Hililün^rsajistnlt als Vorwitzendem. dem 
rnterrieht«<lingenlt-n, dem onlentlitticn hrhriT sowie «lern Lehrer 4ler 
Anatomie dioner Anstiill unil rinem iimlen^n. vom ('nllunuiiniiiter zu 
enn'nnenilen Mitglii'"li.' liCJitt'hi'n «oll. Zugcbinücn wcnlfu zur Priitung 
I<ew€irber, welche bereit« die lielühigung zur Krtheiluiig von .Schul- 
nnterricbi voischriftsmBssig erworben haben. SHudirräde, jedoch 
1 nicht vor votlaadetem 5. ennester, ausnahmsweise ancb andere Be- 
weibte, wenn sie «ine gnia Schulbildung nachweisen und das ÜO-Lebens- 
IJakrttbcfadnittaBlubea. Diejenigen, wdehe dem prcusstscben Staats- 
'verbände nicht angehören, kOnnen nur durch Vermittlung ihrer 
Landesbehflrden oder deren dieiweitiger Vertreter zugelassen werden. 
Die Prtlfung fimlet in der Hcgnl im Kebrunr. und zwar in der knnigl. 
Tamlebrerbildung»aniit4tlt /.» Horlin xtatt, Die Anmeldungen niDRson 
bis Eum 1. Januar beim Miniat<<r erfolgen, und zwar bei I-flirern 
durch die vorgmetzte Dienstbehörde, bei ili n iimlt ren .iirci t Die 
Prüfung i»t PUie theoretiKche ischriflliche und miln'lliihel un<l eine 
pniktisi lir. Die «chrittlirbi' l'rnfung besteht in .Viitertigung einer 
Cliiüunnirbi.'il itv.s ilein Hei.'iilie di-o ScbidtnrnenK iiml je iiarli dem 
KniicsHen iliT Coiniiii^Hinn iinih .:i I!eiinlwürt'.:rif.' •'i:;/.elmT Knigen 
aus dem (ie^annut^ebiete der Pnitungügegenittiintle. Die mündliche 
j Prflfiing erstreckt steh auf die Kenntnias der wichtigsten Knicbeinungen 
! ans der Ueschichte das Tnrawesens, namentlich der neueren S£eit, 
auf die Antaaba nnd MaHmda dsa Tarnnstenriobtc«, aaf dia Beeebrei- 
bung und Entwickeinng von Tnnlibnngai, aaf Bsätimmnag nnd Ba* 
I grenzung des üebungBstofles fUr die vaswjliadenen Altersstufen und 
' (>chulclaAsen, anf die Keimtniss der Tonlileratar und Tnmapracbe, 
I auf die Heacbreibung der für das ScbulUimen geeignet«n Uebungs- 
I gerüthe und die Art ihrer Verwendung, auf die Anlage und Kinriui- 
tung der Tumrflume, auf die Kenntnins de« menschlichen Körpers 
mich seiueui Bau unil »einen LebensUusnervuigen. auf die beim Turnen 
zu he.'lj.ii iiten.ien (ie.sundlieitÄn^geln uriws.' anf die eisten nothwen- 
I digeii 1 1 ,.li-lei.Ht ungen lici vorkonnuenilen rntUllen, eMilin h bei ileu- 
jenigun Hc»i'rt>crn. welche keine l.el'.rcrjniituni.' .il'j.'elej.'t halien, auf 
die Kenntnisa der wichtigsten Kr/.iehi;!ig8- und l nli rricht^grundsrilZL'. 
Die praktische Prüfung erstreckt Hich aut ilic Darlegung der körper- 
lichen Fertigkeit in den Uebungen de« Schidtumens und auf die Ab- 
legung von Probelectiooen snm Nachweise des erforderlichen Lehr- 
geschickes. Diejenigen Bewerber, welcba sn^odi Feefat- oder 
Schwimmunterricht ertbeilen wollen, werden in diesen FBchem be- 
sondors geprüft. Die vor dem Kiatiitt in dSa PiflÜug m 4 
Gebühr betragt 10 Mark. (Ht dss Zeognim Ist aÜM 81« 
von 1 M. 50 Pf zu entrichten. 

Hl- Beriia. (Zwei Feierlichkeiten dar Sapkianranlsehula) 
sind in der jOagstan Zeit abgehalten Vocdan. Znnlelist fimd daselbst 
am Freitag, den S4. September, bei Gelegenheit der Abitnrienten- 

l «ntlassung eine erbebende Feier statt, welche dem Abschiede des 

: Directors Dr. Bacb nnd dreier L«hrer der Anstalt, Dr .\brabam, 
l'anzerbiettT und Schlüter, gult. Alle 4 geben n&udich an ilie mu- 
erriihtelc Falk-ReaUchule über. Director Dr. Bach, nachdem er den 
.\biturienten im Namen der .Anntiilt ein I,ebewohl /iigernlen. nahm 
in lilngerer K«<ie von Ijelireru und Selnlli-tn rler .Vnsliilt. in »eb her 
er Iftnger al» .5'/; .labre u!» I.4'i1er ijewirkt batle, .\bi(chieil. Ihm ant- 
wortet*' der PriniUH (mini'nu 11, ly n.it 4leni Ausdrucke des Dimkes und 
warmer Anerkennung tiir den Din elur tiowolil. iil» auch für die andern 
drei scheidenden Lehrer. .\ii<h Dr. .\brahain nahm da.-* W nr(. um 
sich von dein zurückbleibenden liehrerconeguini und den hillern zu 
verabschieden. Im Namen de« entteren richteto darauf Professor 
Brecher berslieba Watte na die Scheidenden, reicht« zum Scblua« 

I allen dia Hand and anter den Tftnen des Sbigerehoiea vetUeasea 
dieselben den Saal. Am Abend des S5. bnwhwn die Behfller der 

' oberen ClsKsen dem Director Hach noeh einen Fackelcng. an welchem 
sich P<iO Fackelträger betheiligten. Den Zug fllhrten der Abiturient 
Lieder und die Primaner Heese und H»y. Hit Uesang ward die 
Ovation eingeleitet. Director Bach trat unter die .Schiller und bntchte 
nach einer nerzlichen Rfde ein Hoch au« auf die .Schule, da« vom 

j Abiturienten Lieder mit einem Hoch auf den Diri-elor erwidert wurde. 

iMit dem .gandeimniK* und dem Liedc; .Deiituchlaiul. Deuluchland 
Aber alle«* endet*- die Keier. 
Kbenfalls zu Khrcn ilic»ie» hochverdienten Padng»>gen. hatte «ich 
' ino stattliche Zahl vou cheuniligcn Schülern der .Sii|iliien KeAl>ichulo 
am Sonnabend den 2. Uct. im .Siuile de« Hm. llohloif. Fehrbelliuer- 
straMe 9H, versammelt, nin zu Khren der von der Sophien- auf dia 
Falk-Realschide nbeigebendrii Herren einen feierlichen Commeis ab- 
J zuhalten. Auch Proftmor Dr. Wollenwebar, Obeslahnr De. Bieiiag. 
Leiscring, Magnus von der Sophien-Rcnbehuls nnd SelUilvanteher 
'Schobert, irflher liehrer demelheo, waren erschienen. NadldemHn^ 



tritt des Director Dr. Kach, der von der Versamndung 
nfimgen wurde und alle seine Uekunnteu herzlich begTÜaste, eröffneten 
dierrtsident<in. xtud. Heinicke und Liniienbarth, den officiellen Com- 
man mit dein Liede: ,Hrilder zu den Icjit liehen linUgen etc.* So- 
dann WÜUn der Von<itzendc dcM Verein» ehemaliger Schüler der 
Bedien Bealscbnle, Kalischer, das Wort, om in wann empfinidensn 
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WortM im Terdiowte su gedenken, welche nch Director Dr. Bach 
Um die Schulet leine MitbOrger uad um den Verein erworben 
hnbe. Er ipiMb die Bottwum maa, dav der OelMiilii «Mih ipftter 
dem Yereine «eine Oontt nicht «ntuelm mlNihto, tad eehloes nil 

einpm S^aliuiianiler «uf den büherigen I<eiU>r der Sophien-Realschule. 
Di>>»fr orhoh «luh. um in läii{(«T«ir Hfdc der guten Ueziebungen, die 
er »tt'U /.IL ik-iu Vcrvin Kebabt, zu gedenken. Kr äusaerte «eine Ue- 
frifdigiiii^;, Aiuvi girml« von RealachUlerD die Bildung derartiger Ver- 
eii-.»' iiiiti-nioniinen »ti, um jenseiUi dttr Schuli« den (7eiiit in der Kr- 
kiiiiiliii»« iltw Wahren. Guten und 8ibi'iijiii zu ffinlt-rn iitul d.i.'i An 
dt'iiktn un die gvmt'inüaui duri-hlebt>> .Sihiil^fi! Inmh r.u irlviiltcii 
Kr fordrrtc diibcr 'iic .Vuweseuden auf, mit iliiii ;iu( Am, \Vjuli<i ii, 
UlQbco und Uedeiben de« Vereins ehemaliger .Scbülor der i>opbieu- 
B«riechnU dne GIm »n leeren. — Nun folgten ein Lied nad ToMk 
wtA SaUnrander OMh dem Mtdem. Hr. LMge feierte die Taidiauto dae 
Oberlehrer Dr. Abnüum. dar leidef nicht aamtand war; bt eBiniim 
Namen dankte Oberldncr Leiiering, um dann ia hmuMiiUeeher Weiae 
■ich darüber xu beklagen, daw e» dem .Qeheimrathiiriertel' gelungen 
aet, dem prolet<triHcben «o tachtige Kräfte zu entziehen. Kr trank 
auf das Vr ob) der Schult-. Von Oberlehrer Panaerfaieter war ein 
Si hn'ibf'i» eingegangi'ii. weUhe« «eine Abwtvienheit Kiankheita halber 
entschuliligtf lliiti wiilini.l'.' Neu bunliche Worte des Absehied-i. 
Hierttul niilin; Ii-.rri (or B,wh noch einmal da» Wort, uui miijcii. 
KeiiUfliiiUV.im' uälicr /II iH-liT.ohtfn. Kr liiptlV ziivi-r.-u hthrli, Aai-n 
die Realschule diu eri-t'. l-t. i, 1 ;i ri '. Iii [^'v.nj.'> ii iThan.'i-n wcnli'; d.ifiir 
•ei ihm ein Bewei«, dass in den hücbAteai Krei'ten die HealKcbuIe itirh 
Fkwntda aad OCaMa anwfaeH habe; Redner ecbloes mit einem Hoch 
anf den aiaten der dmttachMi Raabchfller, den Prinsen Ueinxich, den 
Seefahrer, in velcbea die Vemmmelten begeistert eimtiamtaiL — 
So rerlief da« Font in ungetrübter Freude; immer hOhar gingen die 
Wogen de» Frohsinns und der Lust, beeondeii noch erregt durch die 
von l)r. Wolter verleieue Uieneitang. Die .FidulitM* unter dem 
PriUidiam de* Oberlehicc Dr. Bicling udt dia Thuilathmtr bie nach 
ICttanMMhi nHniMii. 

** MiWa« (Die dentechen Philologen und Sehalmftnaat 
in Stattin) haben nach ihrer all^meinen Sitanng an tt. Sept 
ihr grosses Festmahl in der stlldtiKchen Tomhalte riebtui'n mÖMen, 
da Wi fledeekr bestellt waren. Die mit hQbechen K.ir.il/ciclmungeu 
verrterte Tinr hkarte gab den Conspectu« cibonmi niitürliih iu der 
fliiK-iiM-hen f^prache l>atjumg, war aber au.«Herilrni mit Denk.'pröohcn 
ftii" den Werke« Shakespeare« orgötilieh cUirthnpickt, Sn zcii^tr 
^•li i' h das Titelblatt (aus ilen lustigen Weil>ern von Wimlfon .K' i:i 
."^1 hiilliig heut* und durimlor die weise Seritriiz (aus Wu». Ihr wullt 
»Du biüt ein Gelehrter, In«» uns uUo chkcm iukI tririkoii ! • Die Wein- 
karte bqpuin mit der Kinluduog ,Studirt, wu» ihr am meinten liebt', 
ond aehma mÜ ,Dn ba«t eia niaehcben Sect nöthig!' Die Speiae- 
karte war eiagdutst dnrdi Hamlet« .E» giebt mehr Ding' im Himmel 
und auf Rrden. ali eure Scholweieheit eich trUumen l&a«t*, und dann 
beg'.inn die Reihe mit Ju* Jutiamim cum bnbula medulla (Julienne- 
Suppe niit Rindemark); es folgte mtigil eura bolctis (Mcerfiscb mit 
CnÜimpigDona), bo« craenta» more britimnieo (Rostbeef ä ranßUüsei, 
siliquae vel aspanigi cum lumbis (Colt' li tt' « mit Scholen oder Spargel ], 
Hssuiii ferinuiu I Wilillir.iten), obsoniuin '.i lu et acre (Compotl, frip- 
■liini SeniiliMssi (Eis a la Fürst PQckleri, endlich bufjrum easemque 
1111(1 MiH ca. An den erptun Trinkspnich, der dem Kaiser palt, reihten 
»ich die übrigen Toaste, deren wirksamster der auf .*ti»ttin war. dar- 
gebracht durch den Nestor des Gongreasea, den I.eipzi^'rr ['liivtTKiUlt«- 
profeiaor und Director der Thomaäichnle, Dr. Kckstein. iu einer von 
UMaigem Humor ibenHürwlaladen Stegreifrede. Den SeUnaa biMete 
ein vom GberMln|crm«iater heantiagtea, mit etOrmiwshem Beifall be- 
«tStigtes Ilorh anf .das Slteste und doch ewig junge Mitglied 
der Ver«am!ii!iing", Dr. Kckstein. — In der allgemeinen Sitzung am 
29. Septembi'r wurde zum Ort. der nScbütjährigen Tagsat/nng Karle- 
ruhe bestimmt und Obernchulrath Wendt zum ernten Prttaideiiten ge- 
wählt. (Der Congrens h,<it schon zweimal in Kaden getagt, in Mann- 
heim und in Heidelberg.: Vorträge hielten Dir. Scliirlitz (Neustettin) 
über die Darstelliinfj ib r Niii ht bni Homer und Profesoor PlOss 
[.•^L-hulprortHl über die Knt.-teh\:ii|j lioni/ischer (ieiliehte uns den He- 
dürl'nis«en und Stiuiiimngen ihrer Zeil. Die piUl<tgogiscbe Section 
fuhr mit der Uenprechuiig dw Kleinaorseschcn Thcaen fort. Die 
(weite Theee: ,Dic Anopritche an dae Wimen der Schüler sind tu 
vereiniachen und su errnftmigea*. wnrda auf Wandte Jkaknß doich 
Uebergang zur Tageeordauag Maeitigt.. da« ynm mß^kSummt» 
in einzelnen AnttaltflB die BchdliMr UMrbBrdet würden, aa doah au 
beiieiiklich sei. dareh eiae ra gnSidite Vcrmmmloag. wt« dlaier 
('<>it)^'re.«H, allgemein eine Klage ausspreehen zu luasen. Die dritte 
Tbl--'«' wiirile iinKenommen, nachdem das Wort .Leitung' beseitigt 
worilen war Wcndt ipnuh «ich ilatTlr iiu». du«» man der .I;if.'end 
Vertronrri Hclienken. die Schiller ivl» werdendi- MluiinT in i;i wuser 
Weise achten und nicht bloss als unreife Kinder bctrachlt ii suUe. 
Die vierte These. da«s in erster Iiinie die KUvm und dcr' n Vertreter 
(Br die Disciplin ausser der Schule runuitworilich sein sollen, wurde 
mit groaaer Stimmemmehrheit angemom a iaa. Biaa IM Wandt, Kruse. 
Kicmeyer oad Schräder beantragte BaBolattOB, daaa dia Staataregie- 
mng aufzufordern aei, isnm Scnntae Mgen die SchOlerverbindongen 
auch die entarteten StudentaaTerbindnngen an den UnivetmUtten 
fMwl Bveiliiaiwft« UntatAMnagt dia Mehrheit war 

(Dlia.»e.) 

^> Brealaa. (Getauft und angeatelR) Die unllagrt liatt 

gehabte Wiederbesetzung einer vacanten Lehrerstelle am fViedllehe- 
Dmaaaiam aUbier hat in weiteren Kreisen zn lebhaften KrSrtemngen 
Aalam MMhen, Ks handelt sieh dabei im wesentlichen um folgenilen 
SachmUk Am Pnabjrtarium der Hofkircbe, dam, vorbehaltlich der 



Baatttiguag vcm Saitaa daa PnmnBialMlii 
ineteht, halte man aich fltar dia BaniAug dl 

1 hgtt «MT 



dai.WaUvMM 
Inowiadawar «a^ 
dae ScbnlcoUeginm aein 
Telo ein, Väil der GewUHa e&i Jada war. Die ahbidd volhtogen« 

Neuwahl fiel wiederum zu Gunsten des Dr. inowraelawcv aaa, der 

inzwischen durch daa Ausscheiden ans seiner bisherigen Beligiona- 

Semeinschafl und den üebertritt zum Cliristeiitbiini den gegen seine 
ualißeation erhobenen Bedenken zu begegnen Kenncht luiltc I>ies»- 
mal glaubt« dits Provinzialiichiilroib ßiurii rüi' Hi Kliltii^iiin- denn aueh 
nicht mehr verwtgen zu ki'.nuiu, boda«v Dr. liinwnicbi» er, der mit 
der jndiiielieri KeliK-iori aueh einen l'heü feine» Namen» alistreiltti, 
Dr. Iiiuw dem j.ehren »dlegimn ^!e^ kfinipl. rriedricli^gvintnv^iiuns 
nunmehr angebörl. Ueber die Krage, ob die hüben! öchulbebOrde 
aidit beanr gethan haben wiirtle, auch der cweilaa Wahl diaBaaO' 
tiaa an vanraiMia, gehen die Antichtwi iedodi aleailidt «ait aua- 
«iaaadar. WlfinMlama aiaeraaita darauf oinweiat, das« da« Beisuiel 
eines Lelucf«, welcher um inaMter Vortheile willen seineu Ulauben 
gewechselt hat, die Jugend kaum in f;Ünstigem Sinne bceintlusaen 
feOnne, wird andererseits berrorpehoben, da»» znr Beurthcilimg der 
Motive, welche den Glaubens- und NainenKweehsel venuilasst haben, 
nur Inow selbst competent sei. Ks ist w.ihrscheinlich. das« derselbe 
dem Provinziatschulcollegium in dieser Hinsicht betriedigende, alle 
lledenken beseitigende Aufscblüiiso zu geben vermocht bat. 

— Breslau, i Director Kickcrt t ) -\m H. d. M. starb nach 
liinperen Lenleii im .Vllcr von ":J Jahren der I an;.' lührige Director dcB 
hiesigi'ii Kii«at)i th-iijmna«iums, Prol'eiwor Dr. K.irl Kickert, Derselb« 
hat si< h aU hl wilhrter Lehrer und Leiter der ihm uiit. i at« 11t, n An- 
stalt, alK Prli'^em des \ ereina für den Unterricht und die Kriiehuug 
Taubstummer hierselbst, als Mitglied verschiedener anderer Veretae 
und Vertreter von OemeiudekOrpeceohaiten, wie auch als ei&igw 
Fanlarar daa dmANkea Taniwaaeaa Uaibaada Taidimai 
•eia Aadoihea bleibe im Segent 

!i: Breslau. (Schlechtes Resultat.) Von 71 jua 
welche «ich in diesen Tagen der hierselbst abgehaltenen 
fOt den KiqjUirig-Freiwilligendienat unterzogen, haben nur 89 



+ Halkeratadt. (Ci-werbescbnlo. Prüfungen. Vertnde- 
rungen.) Durch die mit gutem Erfolge abgehaltene errte Abito- 
rientenprüfung auf der hiesigen Oelaasigon lateinlosen Oewerboschole, 
lull diejielb« die ihr zuittehenden Uerechtigungen entgiltig erworben.— 
Die f't .Vbiturienten des Domgymniviiums erhielten srimnitlieh das 
/( 'iL'nr,«« der Keife. — Au« den» CoIlepiiiiiL der hii-.;iiren HctNc Jjule 
schieih'i! mit dem SchluKJ*e de:, Sonimeriemeslerw ein Hoifulehrer tür 
neuere Siiru; heu umi cm c-.md, iirubandus für Mathematik 

gh. Von der Ruhr, itinwerblichos Schulwesen.) In diesen 
Tagen fand in Düsseldorf ein CongreHs des CentnkiTerbande« deut- 
•ober Indoitrieller statt, der sich auch mit unserem Schulweeen, nament- 
lich natOrlich mit dem gvwerhliehea beechlftiMa. Baknat wir 
Oeneralaekretair Bneck. Ana aeiaem Yorttage Uflile ieh naoh dar 
Em. 7Ag, einigea mil — Die Organiiation dee Schulwesen« iat vw 
sehr hoher volkewirthechafUicher Bedeutung. Die Leistungen der 
Kachxchulen sind wcaentlich da<lurch bedingt von der allgemeinen 
Pilihuip. Die Scholen de» Mittelalters waren Dom- und Kloster- 
Kcluden, freie .Schulen entstanden erst mit dem Aiinilühen de« Hür- 
gertluimii. Die Schule« .»tainlen damals p.mz unter dem Kindruek 
der ri'mi.iclien t-'ultur. uml Lat<-in bildete den Weg zu höherer Ijeistes- 
bildiiiip. Die Hiiuiani»!eri die «ieh spilfer der Schule bemiVelitigten. 
waren der l'etjer/.engung. Aojot der Classicismus der Inbegrili alle« 
WinxenH sei. Aber mit iler Kntwickelung der wirther haftlichen Seite 
des Lebens eutstünd du« BedQifni«« der Vorbereitnug fitr das prak- 
tische Laban. Ana dimw» fitiaban aisA dia Beala^alaa hervorge- 
gangen, Loiter aurdaa diasalben immer radir von ihrem unnrüng- 
liehaa Zwecke: Torbereitang«ah«talten ftlr daa gewerbliche Leben la 
«ein. abgedritngt. Die l>rQfung»ordnung vom ,Iahre 1&59 beatünmte 
die Gymnasien ftlr den wisseoacballlichen Beruf Die KluA swischen 
Real- und Volksschule war nicht ausgefüllt. Die Folge der Privi- 
legien der höheren Schulen, besonder« da* den einjlUirigen Militilr- 
dien-tei-. war eine L'eliervölkcmng der unteren Clas*en ib-rM-lKi :i ..ii.' 
Fcdpe deren war eine ctiickweisc Bildung der Mehr/.ahi dcK Hiitj,rcr 
Standes. D.i.« ist viclli'h.lit eine <ler Ursachen der geringen Lei^l im;,'!, 
fähigkeit unoercs (Jewerbestundes. .Via erkannt wurde, dass die Real 
flchule dem gewöhnlichen Bedürfnisse nicht genügt«, entetaaden 1817 
die deutachen Qewarbeaubnlen, die in einjährigem Cureae aor wiitll- 
eehaUKriwa TU^äait variMtaitmi aaUt«L In Barlia «atataad daa 
rtechniiehe faaUtiS*, wddiei Ar die PravindalgeweibeaehttIeD eiaa 
Reorganisation nothwendig macht«*. Dieselben wurden zweiclassig 
mit einer Vorclasse, die sieh auf die Volkaschulbildung sUltzt, Diese 
im Jahre lt<.'>0 reorganisirte Gewerbeschule hat Urosecs geleistet. 
1860 wurde daa .technische Institut' in eine technische .Hochschule* 
umgewandelt- Infolgedessen entstand die reorganisirte (Jewcrbe- 
si Imle von 1870. Dieselbe i nt^ijuiii h w. ;ier den Hedürfniinen de« 
Hiuulwerk« nach der hftheren Technik. Sie war ein Uemisch von 
beiden uml hat beide Ziele nicht errei dit. V'ergebenH wurde iliesen 
Schulen eine l^ebeiiHtHbigkeit durch diu lliiuuilitgung von Luterdassen 
au geben venucht; dieeelben roOmen ai« eine alwethane Sache be- 
trachtet werden. 1878 wandelte man die lK50er Oewerbeaehnlen in 
, klaialoae Oewerbeaebulea nn edar aleIHe daa flhiitiriiriNiii 
I, am ihren alten Oewerbeaehalea eine eolehe twatter (Mauag 
SU madien, welche nach 6jahiigeti Cumus die Berechtigung zum ein- 
jShrigen Dienste gewfthrt. Dii-^er Schule, welcher sich zwei Fach- 
classen an«chlicK.«en . spricht licdncr die grrif.u1e Anl'g.ibe zu. Kr 
weist daraut hin, diu-^ unsere Vulkssihiile ihre .\iilj,'iibe zur Zeit 

nicht crittUe, waa einmal durch die Stati«tik der Änalphabetea, an- 
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dcrenrita dvreb die «l»enll enWehtadoi FoirlbaAnigM^iikn bawi» 

sen sei. Alle Bestrcbunfren, die Volksschulen zu lieiichrAnkcn. ncu-n 
daher Seitens der Induwtrie mit KntrüntunK zurnckznwpini'n. - Wir 
Imben «onach drei Schulen. «Ii* för die Aciwleniie vorhoreiten. Ea 
fragt «ich nun. wie auf Grund dieM^r S^«t«ine uiiaer KachKchuIwmpn 
ein/.iirit litm ist. Du tritt xunüchfl die Kr«)/e auf. oh da«se!be sclt>- 
ttäiMli^f 7.1 orpiininircii oJtT mit ili'iii iillf,'tiiii'inii) Unterrichte i i^t-i- 
niKi li zu vi'rhinilfn üpi ZwcifcIloB hat man für die Trciiiiuiiß 

/u ciitHclu'uUii An die hnliiro ÜQrifrnschule niuiw «ich der hVn li- 
unt^ rrit ht für den bilr^t'flu hen Mitti'liiiand, iui die Vullciuichule die 
AuKbildung der .Arbeiter umi Meister anacfalieascn. Di« BaUKCwerk- 
nnd DergHcbulen beweisen, data auf Grund der VoUtMchaloilduni; 
Oro— M fdcHtok ««den kum. Di« Gewerbewbid* IL Ordmuig mim 
nnier Imtaaff eiice PSdagofm, die Vadwdnile mlar Leitanff «Iihm 
Terlmiker« ond FiMihmtuine« »tehen Redner bUt die Weberfach- 
Hirhule in Crefeld und die neue Kiuhn hule in Knln für die entsprechen- 
den Anstnitcn und bolfl, Ami itolche im Reiche bald eingeführt sein 
werden. Die generelle Einführung' «»Uher Sehulen »ei nur unter 
Kern<'k«i( htißun|i individueller und lokaler Verhftltnisse «ii erstreben, 
und liioüo FachbUdung fflr Nuunzuhntel unseren Vulkcs möglich 
r,u iiKictii n. »oi die Fiichscbnle auf di r Volkuschule anf/iil am n Die 
Hcilcutuiii^ (liT Fii. hhchule tritt natürlith nn mfi«it" n hrrv .r lici 
Holchen (iewerlipii, welche eine specielle technische oder knnstlcriHilie 
Vorbildung verlangen. Je früher der Mangel der Fachbegabung de« 
Scbüler« erkannt werde, deito beeeer sei es iilr den Schaler. Die 
▼«nMukmg «inigta aidi im Mgmim lU-hittoHm: Dar CmiImI- 
▼flHmd erSlrt m ftr «■■ BadAmna der deuhebeu hdnhria, data 
bei der Ordnnng OMem Behnlweeei» ia bdhenm Grade auf die 
Henuibildung tüchtiger Heiater fät Ahm (bewerbe und die Oroaain- 
duHtrie bedacht gt'nummen werde all diei geffenw&rtig der Fall int; 
er orklnrt «ich Regen jede Hesclirfinkunff der der Volkwichule gewid- 
iiii'lcii 7,1 It nnd de« derielben %a (ininde tfeletrten l.ehriilantn, hlllt 
uIht ihr I^iiiluhriinj; reüp. weitere Kiitwii kcluiij; vun mi'iirklajiüiiien 
Hiii^'crM h.il.'U li.!- rin Zwisfln'iiKÜi'd y.wi«i lu'ii der Vi.lk.-<-<( liiiU' iiiiil 
"b-ii Ih'iIiiti'ii lfildi;ii^,'iatiit.iltr:i. .nv)!- ilir Krni htiiii^; v.iii KailiNcliuli'ii. 
welche in der Vcdküuchuli' erlaugte allgemeine Bildung iut liani« 
Iwben, fSr dringend geboten; er Deschliesst. durchdrungen von der 
von der groasen wirthachaHlichen iJedentaing der Or- 
Mmlweaen«, die Niedemtam« aiaw beasndcren 
»mmidon, welebe die angeregten Prägen md dn baaeiehneten Ziele 
lu verfolgen hat, nnd Qberwreiaot derselben folgende The*eii ile» Re- 
fsTenten : 

In Krwilgung a. daas es die Aufgabe der Schule int, dii' gei»ligen 
md technischen rühigkeiteii nu fttrdern. auf denen in erster Linie 
die Krwerbst^hi^keit des Kinzelnen wie die volkswirlh^ohHflliche 
Leiatungüf&higkeit der Oeaammtheit beruht; b. da«« deiii;,'( iririi's (tic 
Orgiinisation der Schulen, snwnhl dfrienigen , welche die allpcincitic 
Hililuin; bejtweckeii, v,ic aii< Ii iIit t'arliHchuliin, im innigsten ZiiHam- 
lueuhangc mit den Uentrebuugen lur Forderung der wirthscbafUichen 
Woblhbrt eines Volkea ataht. apndi* dar OaolnlTCabaad aaiM An- 
aicbten Ober daa Schulwesen dabin an*: 

1. iSczflglich dir Srhulcn ?:iir Förderung allgemeiner Bildung: 
.\. Da die Vulki-suhulc il.u- ihr ncstcckte Ziel, den MaJtKen des 
VdlkrK ciiirn ifcwirn n lirail alli,'cmeiner Bildung zu gehen, in vielen 
Failen noch nii^bt erreicht, ho bleibt es eine der wichtigsten Auf- 
■abaa de« Stastce und der Gemeinden, mit «UaB vaaftgtauan MittaUi 
nr die Hebnng der VolksMhnle an eoigen. Dar OtetnlvailMad er- 
kl&rt liob dnber aaah gegaa alle MManahmeo, welche eine Bcacbrfin- 
kung denelben in inrnd einer Btcbtnng bexwecken kSnnten, bUt 
aber eine Aendeniag daa Iidupianaa, imtRfidniaht auf ennaardaaere 
Pfleg« de« 7^ichneiM — deaa n WOrteBbaag gegabeMU BaiapU« ge- 
niRfM filr geboten. 

H Zur Au>ri"llliing der zwiachen der Volksschule nnd den höheren 
Hildiingi'an.-tultcn bestehenden grocucn laTcke. auf welche die geringe 
wirthschafllictie LcistuDgfühijjkcit eine» grcwsen Theiles drs nope- 
nannten MitleUtAndea zurückzuUliirfu ist, ernclieint die iiii'ighcli-it 
ausgedehnte Krrichtung hi'bi f r 'ilinclaoisiger Hürgersiclinlen , deren 
Curaus mit der Iterecbtigmig zum eiiü&brigen Militairdienst und im 
dem 16. laban^^hra dar SehUac abacUiaait, Mr 



Dnrcbacfanitt mit 
dria^d notbwendig. 




Misagriff 

Centralverband hält die Sehatfung einer Kategorie von höheren Schvi 

len mit ne«njahri(?em Cumi», von der Sexta gerechnet, fQr ircboten. 
In dieser Scbule mü«ste die Ver»chiedi'iilieil de« l.eliriilar.' i- m ü' /jg 
auf dajt Hplitere Fai liKtuilimn, a, in Hiiil>Ui k auf die möglichst Klctch- 
niftiMi^' Vorbildung iler Siudirenden, b. mit Hih knicht auf die Noth- 
wendipkeit, die HeKlimrmmg dcH künrtiL'eii Herides des Schülers so 
lange «1« möglich herausschieben zu küimeti. soweit als es die Dorcb- 
Itkhrung des Lebrplancs irgend g(.'>^tattet. in die oberaten C lassen ver- 
legt werden. 

IL In Bezug auf die Fachschulen: 

A. Die Fachschulon mflssen sich an die vorhandenen Schulsysteme 
T«n lülgemeinem wiasenschatUichem Charakter aalehnaa und eine 
OrfH&Mtiein ftr aidi bildan. 

B. Die Srriefafamg tm JtibatMiim, «alaha die ia dar Volks- 
schule erlangt« allgemeine BOdong aar Baab haben, wird als ein 
dringendes Beddrfniits erachtet. FOr die Oiganisutiun (solcher Schu- 
len daH' nicht eine bestimmte Schablone nia8Kgeben<l sein . r^undem 
diesielbcn müssen. unt«r lieobacbtuug der geltenden allgemeinen Ge- 
ncbt«ininkter in Lt^rplan und Kinricbtung den lokalen VerbiUtniaeen 
' «etdca. Ala deraik all|{eiiniD6 OenahtapimUe werden 



atadrtet: a. Wmt VbdiaahnlaB baban daa Zwaek, ttebliiie ICaiatcr 

ftlr das Gewerbe wie filr die Grosainduslrio auszubilden; u. sie neb' 
men nur SkhUler auf. welche in einem Gewerbe bereits einen ge- 
wissen Grad praktiacher Anabildnng eriaagi baben; c. Biit dem Ua- 
terricht in der FacbMiMle ial die £*«ik in der WaAaWtt« OraaUehat 

7.U verbindeji. 

C. Wo die lokalen Verhältni-M- f ir ,l:e »liihtmig wib her Ka. b 
M-Imlen nicht ),'eei>;iiet sind, ist die Fnnlennig ih r Km hMI4 i:i(; ibirrb 
Kinrichtung gewerblicher Fortbildutignsclmb'ii yn rr.tn li.n, .^m. Ii 
dicKe Schulen .«ind getrennt von den Fortbilduiignsi buleii lilr allge- 
meine Bildung zu buten. Es ist liesondent darauf zu arhten, dass 
der Lehrplan für die Fortbildungsechale nur Ziele in« Auge lasst, 
wdebe far den DuKhaehaiH dar ScbOler nOtalieb nnd erreichbar aind. 

D. Der Canfaralvetbaad ericennt an. daae die Ton der kgl. Staat» 
regienmg neuerdings in« Auge gefusBle Gewerbenchule zweiter Ord- 
nung unter ganx besonderen lokalen VerUiUtniBi>eu dem hervortreten- 
den BedUrfotaa entaprechen kann, hftli aber daiHr, daat aa«b bei dieaar 
Schule eine Tiaamiag voB dar Bdttia fbr aUgenaeine BüdiogaBweeka 
a!i/.iir.ithen ist. 

K. Die nach dem neueiten Phuie der kgl. Staataregieninf.- .n.- 
der n iirgaiiisirten Gewerbeschule von ISiti hervorgehenden hiihereu 
Gewerbcschuli'U kann der Verband ledij^licb den höheren allgemeinen 
Bilduiigoanstulten zuzahlen; er erachtet daher die Bezeichnung Real- 
schule I. Ordnung ohtie I^tein als cntreiTend für dieaelben. 

F. In Bezug auf die techniaoben Hocbaobolen beaebiSakt sieb 
dar Caatnlearbutd danuif , nacb Hassgabc dar BeaofaitM» I. C eiaa 
l^ehailadigaitt Yorbiidung fihr die Studirendea an eriaagea. 

O. Der Verband hftlt e« ftir wQmicheowetth , das« auch dem Ke- 
suche der bOheren Fachschulen sowie der technischen Hochschulen, 
ao weit als irgend durchfilhrbar, die Kenntniss der f'nixis und die 
Frprobnng in derselben Torbentogeben habe. 

,% Rinteln. ( Abitnriaaianprilfung.l Am 22. Sept. fand 
tinter dem Vorsitz des PTOviaaialsoholrathes Dr. Kumpel an« Kas>>el, 
am iiiesifien kiinipl Oymniuiinm die nn'indlii be Abiturientenpriifung 
«l.iM, an ileren .'^i bli;s-> 7 OlnTiiriiii.iMern da< ZeugiiiNS <b r Heile zu- 
erkannt wurde. Zw ei vun ihnen waren iinf Grund ihrer guten »chri II- 
lichen Arbeiten von der niQndlichen Prüfung befreit worden. 

1~! Dresden, l bKCtzung ei ncM Seminnroberlehrers.) Vor 
kurzem trat der königl. DincijdinargiTn lit Hleif zu i-eiiier ersten .^ifKnii"; 
hier zusammen, um Ober den Semmaruberlehrcr Dr. yh. Frieilr, *)ii>l. 
Ha 11 Iii m Plauen i. V. Hechl zu sprecbcn. Letzterer wi;r b ,\m 
'^. Juli d. J., nachdem er bereits über ein Jahr vom Amte auspeudirt 
war, durch riebterlicben Anaspmcb der kOnigl. Diaciplinarlnunmer 
aus dem Btaatadieaate entlaaaan nnd legte biergegea Bemfnng ein. 
Kaan batta aiali aklit gcachant, obeifl&cbliobe Udnumte ond eeiae 
Collegen. ja aogar d«n Hananwiater nm Darlebea anangebaa; er 
milcht« Imsi Kleingewerbtreibenden Schulden, konnte die stAdtischea 
•Steuern nicht mehr bezahlen, wurde femer ans der gewerblichen 
Scbutzgemeinschaft we^jen NichterfilUuii^t seiner Verbindlichkeiten 
almgeÄchlosseu und hat selbwt Kbreu", nulden nicht bezahlt. Alle 
ilie.se VprhrJtnisüe waren in der Stadt, ja aogar einem Theil iler 
.Seminaristen bekannt. Mit der Stellung eine« Lehrern auf einer 
Lehrcrbildiingsan.«tiilt sind derartige Verhiiltnis.se ebenso unvereinlur 
wie mit der fen>ere!i Tb^tigkeit. Dies hetniite auch der Vertreter 
der AitkUgu. Genemlstualsaowalt Dr. v. Schwarze. Derselbe fand 
diu (iründe der ™*"r""**'~*— «aleha auf Chtaad 
dicnei^eactzes, woiMeB SlaaladiaBer, dia ta Coikewa 
oder in ungeordneten VerbAltoissen leben, ihrer ( _ 
zu entheben sind, den Angeklagten seines Amtea en t a e Ul batla, Ittr 
durchschlagend und beantragt«, die eingelegte Berufung zu verwerfen. 
Trotz der langen und geschickten Vortheidijjung des Angekhigten 
wurde das erst« Urlheil vom Dinciplinarhüfc bestätigt: Dr Baum ist 
seiner St;iatanst«llimg definitiv für verlustig erklärt und bleiVit ibiii 
nnn mir noch iibric. die Gnade des KOniga anannifeu. Der Fall eüt- 

liillt eine beliery-it;i'inwerthe Lehrai dii 
inUin.'^sirten Kreisen verdient 



Bücherschau. 
Gesehiokte der deutiohon. Literatur voa Dr. Wiib. 

Scherer, Prof. der deutschen Litcratnrgescliichte an der IJni- 
versitiit Ilerliu. Erstes Heft. Berlin Wcirlinanu. ca. 

8 Liefernngen All!.-- An deutschen Literaiurgegichleu leidet 
der deutaeha Büchermitrkt keinen Hange!, and doch fehlte es 
biabar aa aiaaa Werke, daa aoa daa QaaUaa aalbat acbSpft 
und aaf dar HiSba dar baatifae Wiaataaehaft ctaht: diata na* 
pAndliobe LOeke zu beseitigen hat Wilbelm Scherer ttbwiwiiuu, 
der dnrch mehrere babiilirechende Arbeiten auf dem 9eMata 
der .Sjinichforscliung nijt! Literatur seine hohe Begabung ffir 
ein solches Werk hinlänglich bewiesen hat. Es sei hier nnr 
erinnert an seine Geaohichte der deutschen Spraclie, an die 
Öaaobiehta dar daataabaa Diebtaag im 11. aad 12. Jahrbaadart. 
Dar Leaar wird adioa ia der arataa «w1ia|^Bdea Lia fara ag dia 
meisterl.aftfi Tlaiid des kundigen Literarliisturikers erkennen. 
Nicht Idosse Inhaltsangaben und Auazüge soliou uua dea eigani- 
iiahan Stodioma dn* UlamlaniaalnNilar llliairiMiwat 
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iriU uw 4«r VerrasMr doroli IiiitoriwiHMhetiMlw Batracbtang 
Bom OenuiM jener D<>i>kroiiler «nirites. Dabei bleibt lein Blick 
•af du gesaminte grietige Leiten vati tmt den Zasammeabang 

ntt der niitiunulun ('ultur gericlitet, wodurch etat einMitige 
Tietraclitiiiig von vorulicrvio nhgfscliuilteu ist. Die erale Liefe- 
riiiig «'iithSIt folgende Capitel: 1. Die alten Geraianeii. 2. Ootbeu 
und FrankeD. 3. Dm «rueoert« Kaiaerthum. 4. Daa Bittarthum 
vnd dia Kinlie. — Bai aller GaUnraamkait, di« aiab «tf jtUg 
Zeile offenbart, i«t' doch jede Pedanteri« varmiedaii dnrah dan 
fc'Saelndfn Ton dpa Vurtrngee, so (last der Leser nnwinkflrilell 
liiliTi --. «1 liii'Mi 'i ll :-; M)|rlie PurlieH un»er<T 

Lileral in>;i-M liii litt-, ilie bis linliin iluii iiili' iiixi )^lt<i<'b»ftm UU- 
verdaulif'h schienen. Dem liochbedeutunint-ii M'^rke ist die 
gröMta Theilnabiae aller Kreiae la wOnacbeii. Auf die Fort* 
■ataangen komman wir a. 2. satflelc. 

Halberttadt. Bobart Sah Beider. 



Paragimpbaa aind wir neeh ttieht,* Zum UabaHhuB 
bisan, daaa nach den neuemu Lehrmethoden die Vocabeln meiat 
nidit mahr auswendig gelemt werden dilrfeu, weil das an 



ist. 



Solchf^n 1 ehül.itäinli'ii abzulielfen sind die 



ManoaL d» la mm cw t tmUa au Becft fumtti» et 
dce de coBTtraation daettse A l'Baage dn fcolea et k VHai» 

lit. - Manual 

Of COnversation. p'xcrcice l'^ir roiivc: hiit 1(111 fiir tlie U«« of 

n . oul.^ illl.i [ir;Vnti- L^.^^M1[^. i i iL j, '-i. Aufl. — 

FraiuBÖfliflohe ConvorMitionasrammatik. A. Unter* 
ainfe (swa^^Arig). Na^ der ABaehanuBgeBiathoda baarfaeitat 

von B. T. d. Lage, ordoBÜ. Lahrertnu an der 8ophienechulo 
in Berlin. 2. verbeaserte nnd vermehrte Auflage. Berlin. 
.1. Guttentag (D. Collinl. Dit ilr<^i erwähnten Hiiclit-r sind 
clcui Streben entsprungen, möglich»t früh einen prAktischeii 
NHtten des Sprachunterrichts au erzielen, ein Slrehcii, du» trotz 
ariner voUatiadigan Beraehtigung uieht aelteB ia aigentlittmlieber 
VerhaoBBBg ala voo BBtargeordaetem Wertbe» ja ala aehldlieh 
Ix-trachtet wird. Dieae Verkennong iat frailicb der Haaptaaeba 
luwh die Ifutter der nicht selten so stümperhaften Spmeb- 
ieiatWIgen unuprer höhrrvn Schiilfii 'Sinn Hugo nur kuck tiud 
kiibB BDstTn Tertianer (ja auch Secundauer) nach Dutzenden 
der gaw£Lnlic1i8ii'u AVurt«. wie: ,l[eaaer, Oabel, LOffel, Teller* etc., 
Bau die «teilende Antwort erhalten will: ..Ta bei dem 



drei angeseigten Bücher gewigj* recht geeignet, Ihre .\nlage 
zeigt, da«» «ie niil dem Boden einer tüchtigen Praxis erwachsen 
aiod. NatOriiob aoli die Orammatilr daaiit aiebt etwa ans daaa 
Uatorridite verbannt letB, im Oegaatheil saigt die VarfliaaeriB 

ia dem dritten der genannten Lehrbücher, der Conversatioot- 
grammatik, wie sie sieb eine schnn frühzeitige, ergiebige Nuts- 
bnniiacliiing der (jrammntik für <li-n l.'nterricht lienkt. Aber 
freilich Selbstaweck kann die Ürammatik nie und nimmer 
sein. Sie iat ateta aar Mittal für die Batitaargraifung der 
Spraebe. 6. F. 

Personenstand. 
Oeatorbea: Qjrmaaaialdirector Btaier in Labeck. 

OflSane Lehrentellen. 



Aaf mhfteokm Waosoa tUMttm «to Ar atelle«ach«B4e L«lint ti* Akoaa»- 
■■Bt nf ]■ ( Ituimni im Ztltuaa flkr du hfttMn l'ialrrrlch««w«wii gtam 1«, Hafk 

pflg Da« Abonnvrnvnt lunn Jod«rs«lt be^luDua. I>ie Vcrwniluiiff der Nninincru find«! 
Maakiri Ubiur htrelfbanil lUtt S I c i^ I ■ in ii ii il A V o ] k i* » 1 n 9. 

Kttut'Vieuren. Lehrerst^-Ue an di r (lii'sijj.ii künigl, Keädxchule 
für dcubielie Sprache, Geschichlo iimi lliiiuniphie, Gebiilt in ilen 
erst<>n 3 .Irthren 22H0 M. im 4. und !>. Jahre 2640 M., vom 6, Jahre 
'->H(jO M., und dann steigend von 5 au S Jahren um 180 M. FOr den 
Unterricht an der mit der Realschule verbnndenen gewerblichen Fort- 
bildungsachale wird ftr 1 Wocheniitunde Jihllieh S M. faeaaU«. Be- 
werbungen baldigst beim Stadtmagistrat. 

Köln u. Rliein. Lehremtelle an der CUwacheachulc. Gehalt 
2100 — -3000 M. Kaculta« tvlr Geographie, Oesehicbte und neuere 
Sprachen, Meldungen bei dem Dircctor Dr, Zicken. 

Lippatadt. Rcalaohnldirectonrtelle. Oeh. 4500 H. Heldtmgen 
bei dem IMbganMiitar BaoBHum daa. 



Halbe! m tu d, Ruhr. LabNxsUlle aa dar Btehwhnle L Ord. 
Facultaa für Latein und Deutoeh. Gehalt 81(10 M. Mddnagea bei 

dem Director Dr. Hanke das. 



I. 
II. 
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VII, 

VIII. 

IX. 
X. 
XI. 



J>txla% von Siegismun^ & Dolfcning in Ceipjig. 
InKimtfr ^.'JJriiiiifr, tiditrr, 3d)rif(flrllrr, ?Diif(f)ö<i(te Wik 

hcrnu^nfficbcu t>oji ßerufciicit ^utorctt. 
tttl\ttn, Suiw- van. iim Scben^biRi, cnin. D. 19, ^rtdc. 
ioli, Ii- 3cin Sibn\ unb ^u^iua cni ftincn 34rift«n mit bcfonb. ^inmcife 
9;eu0eftaltuna 7culidiliinti<< unb feit wOBcnit^ung. Son 91, Slot^cnburfl. 
faataiaa, S»^. ^ni., nadi jcincm Orlen un» {einer )>abadi>9<{4en ^«bruiiino. ftetft Vui 



1 

auf 



flow. 

Ui' 



1«. 



jfiacn aus feinen e^nftcn. tJon S, 8(t)ffarti 2, 91ufl. 
liMrifc Pil^a, ftronprin) Don ^n-ußcn u. leutit^Ianl). Cin «ilb f, Zdotcn unb {. fSirtend. 
Süt bai b«ti{4c Sau ^nulgu. d.Q. glitte 4 «nfl. m. ^ntr. in eiatlft oc^ 2 92. 3 m. 
Ciria», Dr. 18. SciH Seiet wA WMm, fchw Sfbcutung oI» 9iba(|[>8c. ^ion 

Dr. 3. ^Slfiat- ^ l'Jo ™ 

lrMI«lii>9><)M4klii(«8ti(aaab«u»fcfai(a64ifflfn tttgcfWiL Sta&V. ScDffart^. 
6. «Up. 1,50 9»- 

flali*«, 9ean'*^ntt-,iic. l'cbcn u. sditiiifn ii, Uu] Ten ,'vitim. Dr nn;. l,ji>W- 

ffiirl, Jofto"" rviiiSiidi, nad) |cutcni Ücbftt unb icincr päöOjjogijdKu ^^^^cu^u^g. SJon 
(«. .ticunig. IVit Porträt in filaijlttid), l,so 
&'mxiä, .QnrI, naii \. Ürbcn u. Sdjajfen. !6cn Dr. 9t. fiodrr. "SSül %otU. in Sio^lfti^. 1^ 91. 
üttfeti'f fict>en unb e^tiften. ilUm Dr. «L Kcihig. 1«) VI. 

SfMjl, «itlle, S^ikiii. ^eutidjc Xic^iet tan St^tc bei ^abaflogfl hrtnU(M. Bon S. 
aiTau. 
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Physikalische und chemische Apparate 

für |i|m unb Riclm ec^uUn tiefem al« is|Kiialilit gabiilationspreiicn 

F. J. Kleftit A Co,, mOfuäkt, Seidig, 
awupr. JtaMeie fnnc« aah gntü. f-' 



(r.0'2) 



©in bftoä^rter greiinb bcr ?e^tetl 

fiu^ncr'ö £c(|ccifolenbci' füc 1881 mit 3uit)liti4> 
fierbail unk QiogieBtic 3. IL CauMBiuft' ifl 
■idciaui M Siceiimuab k Seflcaiag ün 
e«tji|i£RMtai«/ f ädi fat athf»tb . 1,^ 
!bat 

JMnflf •lim» fii ürtrM 

MB 

Box fr Comp. 

empfteVt M in jrbcr nnflelefleR^ell. (699) 

Pub. ^ba^ So^n i^^e 

^loflief, Sv, a». b, beutjt^.ftoiKTO' ;i. W liiiifl u. lär. 
Härmen tM„a,AM tiQi t'öln 

*0 !»fUfr»»a ||f Hl »tlUffitttt«»« s 

liefert bie anerfanat iiflen, faübcitat unbprtlf« i 
I wftrbisCten prliigcl unb^ttKU'f, be|i(t anet» 
frnncnbc Itrt^eile BoniRufifaulotUaten iatePa|l, 

iiitr, «tiukria, 3rif, Pekra, f itkaar, | 
flu, f rfi^mtbnillon bcc ScltouSftcnunaen 
in )i[|ni, Pifrlkirf, piln, JHIim, Kita, 
. Pkilikrl|iki<. Prfskt«, t-idi-t it);;ifll ^.fn v.-mn 

Itrltilllltruna ur.S Inii^nür^i-.tilunqaforViili'vrttit 
unb froalo citjttunn v.cii\ nlU-n "^faljrn^.iiuinen 




Wliniatmt* 




Tamt)fni(i|(4tncn, üoCDmottiicn i(. ,^uni '^c 
Itirbe t>on (leinen 3Kajd)incri für i-unatf 
unb alt Uebrmitcl für ledinlfdK nnjt dtni 
liffett in BuficTit e »rreclfr fluSfübrutin nndi 

jirli;r tfiiiiiliiui'.Mi im 'J'-vi-i'-.' tue 
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Zur Wiederaufirichtung erschütterter Autoritäten. 

No«h eine Betrachtung Uber die Kruehung der Zukunft. 
▼ob TkeedoT Ymj. 



Wenn auf der aweiten Stuf.i .twu ein Viertel der Unter- 
riehtaslondea diesem Lehrfach gewidmet wird, sollte er Mf im 
hBbsren Stufen bi« zur Hälfte der UDtarrichtaatiindaB bau« 
•proobaii dililini. Sa ist aialit aiftniarUdi. dut dia paaitifan 
Xanntnieaa in qaaatil«tt«ar HiDtielit mit jedar Stnfa «n« 
■wcRt iitliche Erweiterung erfahren. Wenn irgendwo, ist liitr Jus 
Her)iart8che Wort, der Unterricht solle ,seigea, verkuiipfeu, 
lehren, philosophiraa*, idt das litUigiw Tanttndiiu aaf des 
obaraa Stofaa mhtr m Mohan. 

Var wird ab dar arst« dem veraUlndigen Lehrer einen 
Lätfailen hierzu in die Hand drücken? 

Von der Cbamia ntbao wir giDiliah ab; aia paaat 
hschsteos in Baal- nsd OawaritaiabnlaB. Da« WiBaamwartbaata 
ibar dia Eziatees der haaptsSebliaiialao Bbmaate wird schon 
in das Labntoffa de» obigen Faehaa aatoa SuDa finden können. 
Die 2« jedem »eitf reri Schritte nöthigea Versuche erfordern 
eine «olche ernste Conceotratioo des Int«res<«s und eine Baife 
des Urtheils, wia aia nnr aalten aogar in den bfiberea Ciaaaao 
daa Gy m naaiii — ■BgialnffM wird. Wir niäcbtao deahalb dieae 
DiaaipBB, ebonao wia tin tiaferai Singehen in die Pbyailt and 

Geologie, üherhaufit auf difi hölifren lüchniRi-tieii Uliterrichts- 
ansUlten bnaelirjiukt wissen, die mehr der Verbreitung DOth* 
wendiger und nütilicher f^paalribanBliiiiio dtr batnflbndaM Ba- 
ruliartea dienen aoUeD.*) 

bt durch jene TTaterweiiuDg ein einigemuusen fetter Buden 
gewonnen, so kann auf der folgenden .Stufe im Sommer zur 
Botanik, im Winter sur Zoologie übergegangao werden. 
Dabei iat aber nicht ernstlich genug vor aioMi iMbarmMhem 
dar %ataaMtik md dam Anawaml^kiMa n warnen. Einj 
Hannagraifta mid VargleiebaB allgenein bekannter, die Haupt- ! 
aiaaian vertretundtT Typen in cüticrfitc wird dftffegen Lehrer wie 
Sabflier geineuisttm in der anregendsten Weise zu Aehnlichkeiten j 
ood TTnterHriieidungen in der Entwicklung der verschiedenen I 
Organe führen und aia unTaraarbt nur FaatataUuiw dar ootb-j 
Widiimi qralamatiaaban AahaHa varaahaaaa. I 

Ee iat selbstverständlich, dass dieser Lelirj/aug dnrch regel 
»i'^>ga> womöglich allwöchentliche Excarsionen unteratatat 
werden muss. Wenn der Lohrer hier die gaaaa Ohaaa faaim ! 
Samneln und Vaiglaiobea la faetbaUuna matabt, eooaeqaenti 
daraof hält. dMa k«b Oifuinm ^^na odar Tbier) aas! 



": Aum. d, Red Hi. riii kriniifu wir di üi Herrn Verfajuier nicht 
liCUUi.mien- l)ie Grnndj.'lircn der Olienne und I'hysik »iud für das 
tjjlirhe J.ebtn .in.» jeden In ijiuhe ebenso un.-iitl.ehrlich wie die 
Mitheina tik. und erlbrdem zu ihrer Aufiialinie viel weniger An- 
daa Geiste« als dieee, die doch niemjvnd entbehren wollen 
wer wOrde unseres ErachieDs fOr die Volksschule die 



sei denn im IntaraiMa dar Wiaeenaebaft oder im ehrlichen 
Kampfe für Laban und Wohlfahrt, dann wird sich bald eine 

wnnjie Thuiluabinc und Liebe für die organische N'ntur . n:- 
wickelu, die sich nicht nur in anklaren sympathischen GefUhlen 
für Waldealnft und Yogelsang zeigen, sondern auch in der 
Sorgfalt nad Schonung ftir Blatt und BlanMi für Wurm, Spinne, 
KXfer, n«adi, Nachtigall betbüti^en wird. Der später ao atnrb 

auf uns einiirincfeiidi- Kain]'f •■inis Dasein in Verhindnn;,' mit 
dum Auftreten üatiietischer Bedürfnisse wird um vor beutimen- 
talan odw huddhiitlicbaB ITabaitraibaiigen achiltzen. 

Aaf dkaa Waiaa maaa'oa gali^gm, lahon naf den mittlar«! 
Stufen aiaea gewieaeo Einblick in den Zuaammanbmg daa 

Naturganzen, sowie eine anüiihfrnd sichere Erklürung dar iU- 
täglichen Xaturerscbeiuuugen zu gewinnen. Auf den bnden 
oberen Stafen sind die gewonnenen Kenntniaa« noch weiter au 
iMfealigan and an vertiafea. ohne im Einaalaaa vi«! weiter dar- 
Ober UaMMmgalNB, ab aa dia kOnftigan BadfliAiiaaa bä Galten», 
Faid- nnd Waldcultur erfordern. 

Lidessen ist es natürlich unbedingt nothweodig du.«» der 
Menaeli vun seiner bisherigen .\u!»iiahiüe!itellnng mit in die 
Reihe der objectiv zu betrachtenden Organismen gesogen wird. 
Mit Hfilfe miltroacopiteher Zeichnungen ist die maunicbfiuka 
Differencirung dar ia dar Aalaga ^bawlwarimmimidBn Oignaa 
klarzulegen. Peat and Taratlndlg Iat anf dar obarataa Stitia 
der Sohleier vor den Geheininisaen der Entstehung und Bn^ 
Wickelung des menschlichen Wesens su lüften und die noth- 
wendigen Winke (Qr das kttnftig ihm obliegende, seither so arg 
Tamaehläaaigta Bcaiabangiigeaobift aaniknflpfen. Ea apriebt 
allaa dafür, daaa bai einer aoldien ITnterweisang dia biaber an- 
erzogene foule üeberhebung eimr wolinii j.'riliid«ten Bescheiden- 
heit und Strebsamkeit weichen wird, und die .Mysterien* der 
Gesohtechtsuntersehiede, die gerade die gewecktesten Jünglinge 
in Folge der Mangalbaftigkait and Varkabrtbait dar Eraiabung 
ao oft in ^ di a baaditaa fiSmpJb loakaa» «ardaa lam gnaaaa 
Thail ihre gafUnüohataa Loeknvgaa varliaran. Daa aof aolebe 
Weis« gewonnene Beanltat wird aieb aber in der Znlniaft 
dauernder, lebendiger and aatwieklnngsfähiger erweisen, als daa 
bisher beliebte, durch Jabra galibta Einpauken unverstandenar 
Unterieheidnngamerkmale. 

Aber aaeh dam nacb wiaipar Aoaiebt erst spXter ann» 
bebenden ünfeaniahA h dar politisabaa Geographie and ja 
der nesebiabt« uMbttm «rir aiaa daBahgahaada Balbn 
wUuschon. 

Hat der Schaler, nach früheren Andeutungen, eine an- 
aebaaUebat Unre nad mawmaanbingenda Kanutoiaa von der 
BodangnaMUiiiig und den pbyaikaliwh«i TarbÜtniaaeB aeinaa 
Erdtheiles erlangt nnd seinen Vorralh aa Brfcb ta n g a a «ad Ba< 

griffen erweitert, so möge ihm, etwa in der dritten Stnfe, die 
für niithig gehaltene jKilitiHche Einthuilung desselben beigebracht 
werden. Am besten geschieht, dies aber unseres Erachtcus in 
anger Varbindong mit der Geschichte. 

Latatara iat aaithar ladigliob Krieg»- and FUrata^geaabiehta 
gewaaaa. Tstka* nad (UmBaaebiabta, aaa dar anaam baatigan 
naaagiimohaao aad dank daimi K a ant d M «llda ak 
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verslatidUcli biod, iüt ualicxii gUnzlii')) uiilieriuk'-ii.liligt geliliL'l'uii. 
"Vf^n Wunder, dius uns übeniU die unlief;r«if liehst«!) Wider- 
■priiilie •«ulg«g«Dti«toD- und dem Sdittler Urtbeila zogemnlbet 
dw nBwrra Iwutigen Begriff«! von Scobt vad Moral 

Im Ctesicht scblagtin? So pflegt lono ■icji^g^mofnig- 
lich daruif in beschränken, den ITmprang der europHischen 

Cultur in eiiior Anzahl mit({otlic-iI(t>r lüographien nntlizuWi iM U, 
di'rea Helden, bei heutigem Licht« beiehen, nicht viel nielir al.i 
eitle Klupffecbter waren, im besten Fall« haiacblütige, ulirjt;ci£iKe 
Kiroltüiurmpolitikor, dis neiimb«, M» oft ihren Erfolgen ein 
Dumm eut^'<-gehgei!L't*t wurde, sofort bei der Rand waren, den 
grossen Xiichbar iiiid Erbfeind zti Hülfe zu rufcii. TJuv ermittelt, 
wie uii.Her«; •Sclmleti diese griccliiscben Grn.s»!-» bislur kennen 



lernten, ist c.h g^iiiz unbegreiflich, äma man ibneii Jiiu 



Trotü- 



typen des l'nrtikularismus heutcutoge noch xur Nncheiferung 
etitpfelilen kann! Auch die Mganannte grieehiache Kumt er- 
asbeittt ihMo wio TjNu Hiiiunal geschneit. I>er Atltaner Periiclea 
and lein kflnstierisdier und kriegeriiicher Oenaralatab taocht 

inselgleich au« ili-ni diii.klcn Mi't-re mul yill d-iliei mit »einen 
verfeinerteo ßedttrfnin^en lür eiu blosses Beispiel der gemimmtun 
BevSlkeniBg Oriecbeulands. Es füllt Niemandem ein, danucb 
an fingen, wo die Mittel so dem InxnrUiaen L«bea dieaer Ana- 
«rwifalten littkuwn nnd wie aie beechallt wurden. Bine ein- 
gehendere Kenntniaa der staatlichm, wirtliaclwftlieben und 
Fauiilieuverliüliuiaee auf der ^riechis^ilien Halbinacl, der Zu- 
«ftmineiiliiiiig der f,'rii-<.l,la<.ln.'ii t'ultur mit drii iil'.cn ■. fult-.u a 
Aliens und Kpyj'teus tvird volUiiiudig mit ■SiilUchwi-igeu über- 
gangen. Unserer n)ode) iieu Entwickelttitg entgegen kommt sogar 
daa ataatenbildendet in der Amalgnmirnng fremder Eientente 
an fllieraoa geadiiekte, durch und durch von stolaeaten National- 
gefUhl getrngene Rümervolx yn kiiiz. 

Fast bei keinem l'istL-rriclit.-zWeiyu, sollten wir meiueu, 
tlätl die »ntiquirte, gänzlich unlnuglicbe und verwirrende Motbod« 
•0 au Tage, wie beim (>eEcliiciili-unlvn icht. 

Wie Bchüu liesso sich au die nocl) aiclitbaren Sparen 
nuarer altariaoken Ocaittung ankuttpfea, die ana naoh Aaieo 
verweiat, wo wir — die Chineaen bei Seite laasend — vom 
Ganges aus ihre nielir oder weniger ausführlich und lebendig 
aprechenden Ztige über Bubyloner, Assyrer, I'liünieier verfolgen 
können, bis wir sie, uuf dieser Keise reicblicb mit &rmili»clien 
und «gyptiaoben Elementen nntermiaeht, endlieli »uch in Griechen- 
kad Wamel faaaan aelien, wo aie^ dank dem Zannmentreffen 
gUnatiger Yerhftltniaie, eine ao naclie and frncbtbare Eut- 
Wicklung fand. Wenn daneben die bcfltinj'menden Einflüsse des 
Klimas, der Rassenauliigen, iK^r Volk.Hs. liii litiiiig, des Sciiiven- 
wesens etc. nicht Überaeheu uerdtn, su werden wir auch die 
angedeuteten KehlBaitOn In der Entwicklung des griecliiscben 
Volkea uieht läiiger n venschweigen bmueheu und den Terb&lt- 
niaamlaaig rnaeben Niedergang uns erkllren kOnaen. 

Ihr Staatcncouiplet, »eine Bewohner und Lenker werden 
uns greifbarer, allgemein menscblicber, aber auch verständlicher 
eiBclaiueii, wenn wir erkiiuiien, duas jede dieser ,<jni*>icn" ein 
K)nd 51'iner Zeit und diese Zeit das l'rudukt einer natürlichou 
Entwicklung war. 

Wie aodiuin die Cnltur au den Bttmem überging und tob 
diaaen darauf, verwebt mit den rothen Faden dea Gtiriaten* 
tbuui«, zu den «ilirigen .\beiidjiiu0i it;, davon gnln-n :)!<• einge- 
führten Ivelirl)üch(>r. trotz ihrer liaarstriinbeuden Eiusiitigkeit, 
acbon genügenden Aufscblu.sa. 

Wenn die Schule auf dieae Weiae gelernt bat, die relativen 
Tofsflge and Maditheile einea jeden Culturzustaudes und eims 
jeden SUataweaaa« all da« «othwandige Pndakt daa .Volke- 
wiliena", aeiner Basaeanlagen, der kfimstiseken Verhiltniaae dea 
Landes anzusehc:.. ) ein wescntliclier Grund zu politischer 
nnd aocialer Unzuiriedeubeit, die iu dieser wie iu jeder andern 
Art perveraer KuadgebuBf pSaatentkeila aof UDwiaaaahail be- 
rnbt, beaaitigt ama. 

80 gawiaa, wie auf die Daaer daa beiraeb«ade Priadp licli 
nur halten kann, wenn es das Durchnittsroaaa dar Yolkabilduug 
und des Volks willens repräsentirt, so gewiss ist eine Steigerung 
zu Besherem uu li-iliMKiLr Stelle nur durch iillmiihlt^jlio Hi-liung 
und Steigerung der Volksbildung und des VolkswiUuDs berbet- 
SUtuiircn 

Wir kalten ea völlig aa dar Zeit, waaB, erat hier aoge* 
laagt, dem aagaraa Vaterlaad» und dar barraeheudan Dynaatia 



ein breiterer Haina gegönnt wird. Der Schiller Wir«! flaVnach 
Vfrttehiu. wnnini ilic ei-»len Anftinuo im AuUl.i;,'en dur lefzten^u 
auf dem wirklichen und gegründeten Uecht des Stifrkeftn beg- 
ruben mustte, und wie die Unge, bia ^n lio Naaselt raidieadif 
rüikaiehtakMte.Q^ltfidniaehung deaaelbaa — gewoDt oder vn- 
geitolH ~- rar Erfüllung des Oeeetaee vom VeHerMian dea 
-i'uderen lUhrte. 

Es hieibt uns nicht mehr viel in unserer gewünschten 
Reform zu »ugen. 

Die Pibfga fremder Sprachen Iralten wir fUr die Volks- 
aehule dnrrhan« antbohriieb . Sic bildet mit ihren Anforderungen 
an geiatUSdtendea Aiiawendlglernen einen BaUaat» der .in den 
meisten Fitllen weggeworfen wii-d, soliahl daa Kind die Schule 
verliisKf. I'if i^'tnnden ilir Volkner zichung Bind i\ber zu knapp 
bemessen, aU dass wir nicht uüuschett sollten, sie mit rein 
erziehlichem 8(off aaagefttllt zu sehen. 

Oeaang und Tarnen kAnnton gleicbfalla noch vernunft- 
gemlaaar lieirielieB werden. In Bet^ daa anterw ktobaa 
wir nicht li. Ingeod genng vor dem aoaderbaren Ehrgeia warnen, 
über das vorhandene Versllndniaa gellende Conipositionen anm 
Vortrag brir.f^en zu wollen, »tull bei der d in'-: l.m i ii Fliege Und 
ge»climarkvollen Einübung unserer einfnchen melodioben Volks- 
lieder XU beli.irren. Das Turnen mwss weit fleisiger betrieben, 
alle Kr&fte, auch die geiatiges. dabei gleicbnrilaait|er in Anaprach 
genommen und geObt werden*) 

VTo bleibt ttlier die, wenn schon nicht religiöse, so doch 
moralische Ausbildung? höre ich von allen Seiten fragen? 

Ich bemerke darauf, dass ficht es Wort. , die Religion an 
und für sich enthalte keinen Antrieb au wirken*, täglich eeine 
ßefttiltij^ung findet. Die Moral dagegen baatebt doch jedea» 
fiilli* darin, sich und anderen <lii3 Lib.'n so vollkommen wie 
möglich zu gestalten. Es kitnn dies nber nur in ini>gliebst 
vollkommener Anpassung an den gesellscbuftl leben OrganiMiiu^ 
dem wir niigehören, geaeheben. Je besser wir desaen Ver- 
tranoB ia oaaare ZnverUaai^ait und Leiatungsrabigkeit a« rv^ 
apraabaa wiaaen, ein am ao taoglkberae nad vellkommenerea 
Olied werden wir aein, nm ao mehr 0l1Iek werden wir avf ana 
und unacri.- rniL;rjbun^ ziehen. 

Wenn der Lehrer daher die Liebe zw Wdluiicit und 
WiarMuadiaft iu den Herzen seiner rilegebeibhlenen anzufMuLoa 
weiaa; weon jede Unterriehaatande auch eine Stunde der Kr> 
aiebung an jeaer VoUkotamaabeit iat; weaa der Lehrer «a tci^ 
ateht. dondi die Art aeiner üiiterweiaung die Maigaiigaa and 
Regehrangeu der Jugend fort nnd fort an aeine DanldlBBgaB 
zu fe&eeln; wenn er »eine Z'j^lin^'e von Forlscliritt KB Fortr 
schritt, von Entdeckung zu Entdeckung ffibrt; kura, wenn er 
sieb ducch eine möglichst einheitliche, cousequeute und erftdg- 
raidba Baadhabaog daa Unternehta die Liebe und Acbtung 
aeiner Scbllter an aiehera, aia durbh aeine Briiehaag in ainaa 
Zustai:.! dnr filückRcIigkclt zu versetzen weiss, dann wird seine 
l'er.ion und sein Wort eine Autorität, einen Zauljer und einen 
Wetteifer, ihm zu gefallen und ihm naclizniibinen , luisübeu. 
dessen Wirkung keine Art de.i religiösen Unterrichtes, möge 
sie nun iu (Geboten, Heiligengcscliichten 
rttbmter Männer beatebeo, an erretcbaa 



fikshuWn Ittr Alle«. 

l'ntiT iliescr TTciicrschrlft linicble der .Eeicbsbote* jüngst 

eine Reibe von Ijetmcbtuugeu, die wir, weil sie gor vieles Zu- 
I treffende entbaitaa, anah aaiaraB LaaarB in Kaehatabandam mit- 
' tbeilan wollaa. 

Sebalen, Sdmlen, nidita aia Schalen I Wenn der Collar- 

itampf iiirlit nach Wunsrli ^-cl;', so heilst es: verbessert die 
Scliulen! Wenn eine .Vrmou duruh die Duniinbeit der Führer 
geschlagen wird, so \»ird die Schuld auf die sfliU'itiler. S.hihi ii 
'geschoben. Wenn in Oesterreich der Nntionalitlitenbader pro- 
fessionaniaaig betrieben wird, daun wird dem Uebul durch 
Grttnduag neaer SebalaB afafebolfea. Weaa ia der Sehweis die 



*) Wir möchten hierbei besonders auf die treOlichcn Bcnier 
kuDgen aber diesen üegcDstand in dem Buche des Prot Dr. Q. Jäger, 
.Dia mcneeUiebe Atbntakiaft.* MOaobca. 1878, S. 486 n. ff. 
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Uhrenmftclier, Goldarbuiter, Sticker uud Wclufr Xolli Iclilcn, »o 
wird die Iif!>8<-i'uug in dur Einriclitung vud FHclischiiicii )<e*iiclit. 
\V«jiiu die HaudMvrker und Lnmiwirtlm in zu8itheii>U grösserer 
Zahl auiB ProletWMt hiulittBiMO, dun vird dun-li Handwerker- 
und landwirthactiaftKclia SehoMB Umm RiedergAng der produc- 
tiven Arljiit vurgcbougf. Wenn di> Hochschuli'U ao viel .Jurlnirn 
und Techniker au&ljilileiii, das« aU sich gegeuseitig auHreHsvii 
inüclitcii, Jmuii wird jede« Jalir die Ziilil dieker IioIktuu Lehr- 
anstnUen vermehrt. Wenn diu Ueage der i^natliir* UgUeh 
wKelwfe, w da« baU jriar BlalMiiiiiiw, jwhr Fiedler. >der 
Anstraidieir und Steioklopfer tidi Kfloatler, Maler uod Bild- 
hatiar nennen dnrf, dann wird der TJeberproduktion eii 
aolehan Li'utcn durch (iie wi-itere V'emielirmi^' der Munik-, 
Ibklar- und Künütlerachuieu Einhalt gethan. Wenn ininere 
Volluwirtfaücljikft uu der Gonkurreiiz eines xahllosen Krnmi^r- 
thooM SU O/iude feht« eo wird du Unheil durch den Bnf nach 
beraaren HandelMehuIea beeehtraren. Wenn die Haudwerlcer 
Aber d eii Mangel an tdclitigcn Lehijunj^en Klaj^'e fiibren, su 
werden durch Anüdetmiiug der llittelüi liulcn iiach>.'i t;ujc auch 
di« iniiidei- iiiil'>'l::iisfiigcn Leute zum .Studium* verleitet und 
von dar Hnndarlivit ahgexogen. Wenn die Bauern ihre liebe 
Nuth mit den Kuhmägden haben, welche lieber Goethe und 
Schillar, als die )Ii«tgabel iu die Hand nahmea wollen, eo dehnt 
man die Scliuljdluhtigkeit bis anm heirathafShigen Alter aoa. 
Wenn die Meister die Arrugnnz ihrrr Otiscllen v. rfl.ii !irn, wird 
die ITebcrspanntheit dnrcli Gründung von , Ai adriuiL ii' für 
Scliuatcr, Schneider und Handgchumaclier uysieirmtisi Ii iliuL Wulmt. 
Wenn dit! Acrzte die acbreckliche Zunahm« der Augen- uud 
Brueticidendon conatatiren, wird die Zahl der Sohuiitanden und 
Schublehre durch ISniBlimng itgeod einea neuen Faches er- 
wutert. Wenn die übermltMige Flsbrikarbeit, die Verwendung 
der Frauen und Kindt-r iti den Fiihrikfii dii^ M('vii;koniiii,' 
Provinzen körporlich und geistig degencrirt, »o »erden Lolir- 
atUhle für Oeaundheitspflege creirt. W«uu sociale Verhältnisse 
eine Soonomiseha Uatidierbeit und mit dieser grSeaare Unsiclier- 
beit für Leben und Biganthun «raa n gan, wwid bOaa Beispiele 
die besten Sitten rerderben, dann winl als Radikalcur die 
Schule aufs Tapet gebracht. Wenn in Folge verkehrter und 
r&uberigchcr Ackt-rwirtliicliuft tchliu.ni«- VUnts und Lmecten dii» 
Pflnasen und FrUchto vertilgen, ru wird »ufurt die Unterweisung 
der Knaben in der Chemie cur Beseitigung der aurtrclendcn 
SchKdvn anpfoblen. Wenn vericehrte Eniebung, falsche Ornnd' 
sitw und geseUsebaftiieba IBssstlnda die Arbeitseebea and die 
TJnbeholfenfaeit in praktischen Hantierungen befördern, daiiu 
wird als Becept die Nachahmung der schwedischen Arbeits- 
schulen verschrieben. Wcijii unsere Töchter vor I.'i'Ih : i.iirduuj^ 
Ulit BiiCheru, Heften, Atliinten. Stick- uud Uiikolnndeln du» 
Flicken der Hemden uud (ha Stopfen der Strümpfe nicht mehr 
erlernen, dann giebt ee kein trefflieberes Mittel nur Ausbildung 
der faSuslieben Tugenden als die in Württemberg erriehtetan 
HaUühattuugsachulen. Die Schulf ist alles, wird nües und kann 
alles. Geht dos Üiug iu der bisherigen \Vei?<e fort, dann wird 
unser Volk schiii^slidi »uu Imitfr Giitsiunpectorcn, Hautecll- 
nikern, Kunstliaudwerkern, (louvernauteu, Muaikeru, Sängern, 
' Bchulnipistem, weiblichen Professoren und doctorirten Schuster- 
gesellen bsetohan. Unsere Nation soll aleo mit allar Oewalt 
dazu .(brtsehreiten*, daso sie an der «Bildung* stirbt: denn von 
der ,Bililuug" ftlleiu kann ein Volk niclil leben. ,Ieli glaube, 
die ^Vellun verMlilitigen am Ende noch Schiffer uud Kahn!* 

Ganze Bihiiiithekcti »ind über d)is vou französischen Soeia- 
listen geforderte ,£echt auf Arbeit* geschrieben worden. 
Wieviel BSmst und Hohn wurde nicht auf die Widerlegung 
dicaoB BqgshnMM vanrandat. Und doob an wie viel bo* 
grBndeter ist das «Eeeht anf Arbeit* gegentiber dem 1859 in 
der belgischen Kammer proclamirton .Recht auf Ulldurig* 
Beehnen, Schreiben uud Lesen, ein bischuu Geügr.i|ildo, ein 
paar gescbichtlidie Daten und eiu wenig Zeichnen sind doch 
keine Bildung? Das sind Elemente der Bildung und dia kann 
und soll liah jeder anaignan, «alohor aaina An? garadan Sinna 
hat. Aber von einem (Recht auf Bildung* eu reden, kommt 
uns gerade vor wie der Versnch des Frosches Geniegrosg sich 
suu) Oi:!iii-n auf2:iiVdaben. Zu^cifumiei;. d.i-t. ilfr ."^tsnl die Oli- 
liegenheit liat fiir das leibliche und geistige Wohl seiner An- 
gehSrigen su sorgen. Aber das Wohl, das der Staat au fördern 
bat, kann nnr des allgeaaine and kann aiebt das cpeaieUa 



Wollen di-.s Ein/.eliinM «ein. Stellt sich der ShiAl die Aufg.ih.?, 
für das Wühl jedes einzelnen Individuums zu sorgen, so sind 
wir heim Conimunismus angelaugt, bei jenem Communismua, in 
dem kein Mann von wirklicker Bildung aaoh nur ein J»hr 
leben raSchta. Leider ist die Fordemng nach Gründung von 
, Schulen für iiüea" ein Beweis, das« unsere socialen /nstiindti 
»chun in einer Weise verfahren sind, welche die Individualitiit 
und Familie nivellirt, Unterricht und Grziohung, Denkweise und 
ThAtigkeit nach einer Schablone auschneidet. Von den Arbeits- 
und Hanshaltangssehnlen iät baia groaaar Sdwitt mdir an den 
Arbeitskaaamen, den Stastahindaikrippan und genieinsame Er- 
ziehungaanstalten für alle. Ist unser Rand werk, unsere Tu- 
du.-itrie, unsere Landwirthschaft, an^-r Fainilinulebiui, ul.^ere 
ganze Erziehung wirklich derart verkommen, dii.is wir eigene 
Schulen, wenn irgend thualiah noab mit allgemeiner Besuchs- 
pflieht, grOnden mBaaas, am oaaaran Kindern den Sinn I&t 
Ordnung, Baialiebkait, Sparsamkeit und Arbeit vom kloinatsn 
bis zum grSsstan, Tom Haarkamm bis zum Loch im Strumpf, 
vom (lebranch der Seife bis zum Wickeln des SSutrlines, vom 
KalT^'fjiedrii Iii-, /um Hen;iir!i];!'itl(Mi zu erlemr-:..^! WuhUn, 
wenn jene Voraui^i^etzung ihatiiaehlieh gegelwn ist, dann striiuben 
wir naa nicht luelir hinge, dann hitben wir den Gänsemarsch 
anr graiaan Gleichheitskasema bereits angetrstan, dia Arbeits» 
und Hanshaltungsschule ist das üebergangsstadinm in Stsats- 
kiudererzeuynngs- und Erziehungsanstalten. 

Ks pieht Socialiätcii. welche die wirthschaftliehen und ge- 
^ell^ell;i:(iu hsii Zustände, deren Unlmltbarkeit jedem Einsich- 
tigen ausser Zweifel steht, ohne Vergewaltigung der Individua- 
litCt und ohne Zerstörung des Familienlebens, ja im Qegentbeil 
dureb Habiuf dar PataSnlidikait und dar Familla sowohl fai 
öoonomlseher, wie socialer und moralischer Bexiehung Bndern 
wollen. Zu diesen gehüren auch wir. AVjr stellen nicht als 
ISediugung der Iteform den Umsturz der jetzigen Staatsforro 
lüo, souderu wir sind iiberzeugt, dass eine dnrchgreifenda nod 
der Nation heilsame Reform beaaar darcli die Monarrfijat als in 
einer BopuMtk ToUsagam urardan kOnata. Wir aftraehaa aiehfe 
dem einen su Liebo, dem «udem sunt Truts bloss um des 
Trutses willen, wir schreiben auch nichts um uns nach oben in 
Gunst SU Fetzen, i^ondern wir geben lediglich unsere Hunli 
langjährige Beobnelitung der Dinge in verschiedenen Ländern 
erworbenen EriAhrungaa «fadar» an MbU aad Froauaan für die, 
welcho Augen haben* um an lasen, nad Obraa, an an hSraa. 
Qerad« in dar demokntiaehan Bapablik, daraa Zuatlnda auaar 
uns «oU wenige so genau zu studiraa OalQgeobeit hatten und 
sich die Mühe nahmen, sind wir su der bestimmten Meinung 
gi'kutunicu, dass die Motiftrchio zur regelrechten, dnrcligreifLiideu 
und urspricsslicheu Losung der socialen Fragen besser geeignet 
ist, als eine solche Republik, mit deren Wesen die Corruption 
Ton oben aaoh nataa aigaatlich ala eia intsgrinndor Beataad* 
thail der Staatsmaaefainerie verlrettpft ersebaint Wa« belfra da 

gaosa B.Hnde voll wei.>ier und Bchnner Theorien, die Menachen 
sind eben .Meiisciicn, nicht wie sie sein sgl.eii. Ilierj^cgen ist 
noch kein KrUuttein entdeckt worden. lind wenn die vielen 
Schulen die Menschen besser machten, dann mUsste die .Schweiz 
im allgemaiBan und der Cauton ZOrieh insbesondere wahre 
Muatantaatan aeia. Nun ist aber «amaUtirt. dasa dort dia 
wirtbscfaaftlSche nnd sociale Lege sieh aait dem Umsichgreifen 
der SchulwulL luiseerrirdentlich verschlimmert hat, d.iBB mit den 
Schullüiueeru diu Zahl der Anueu-, Irreu- uud Zuchthäuser 
ganz bedeutend gustiegeu, dass die sittlichen uud geistigen Zu- 
stände zum Theil schlimmer sind als irgendwo, und dass die 
Sehwaiaar in Wissensdmft «ad Knast faa Tmblltaiaa su anderen 

Sloieb grossen Gemein weseo — nehmen wir nnr die aOddaataehan 
taaten — wenig namhafte Leistungen anf^nareisen beben. 

Wo i!le ni^iisteu f jliulen, dü ist di r hehte Tluileli für den 
rommuuisuius. Man niisaverstoho Unit nicht 1 Auch wir wollen, 
das« die Kinder tOcbttg lesen, schreiben, rechnen und sonst 
das Nöthigsta für das Haas nnd die Welt erlamon. Aber dass 
wir aeUiaasUob alle Anlagen, alla OanUa^ atla Tbftti|^aiUB 
schablonenmSang durch die Schule modeln nnd formra lassen 
sollen, su einem solchen .Fortschritt* kSnnen wir uns nicht 
nu:'-. liwingeo. Wissen wir doch, wo/u es fuhrt, wenn wir ii" 
ludividualität durch das Xivulliren der Geister, wenn wir die 
Vielheit und Vielseitigkeit der Persönlichkeiten duich die Bin» 
bait nud das Einerlei des DriUqrstams von der Wiege bis aar 
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Bahre verwischen und durcfi die Erxiehiing von lauter unt<>r- 
gcordiieten Mittelruiütigkoitvn eine Culturcpociie eialeiten, deren 
,vollkomin«Qu Freiheit, Oleiehbeit nnd BrOileriichkeit* in dem 
«iam Scwk, der etMn Snpp« und dam aiimi SdnillNNh bntolMD 
vird. Vit iiBtmB ,8einiIeB Ar Mm' Termehna wir irar die 
T.fiitf. wolclip allpa bloa halb Witten und halli vf'r<itM>ipn, sei es 
<il8 laduütricile oder Kaiiflente, tei e« Techniker oder Ge- 
lohrte, aei es alt Beamte oder Landwirthe, tei et alt Dicust- 
mXgde oder Hanafrauen. Alle« gleioli beliaadeio, gleich eehulen, 
glelcli bilden, alle Aber eiaM Xu« «aiiiim od nah dMr 
B alttM o ne drillen, dat Genie bb aaf einen gewieeen Ond dnmra 
nnd die nn geborene Dummheit bie anf einen gewiesen Orad 
gpschciJt miichfin, dag ist dio Manier A la — Harat. Und das 
Ende Tom Lied wird, nm ein Wort Xiebubrs su gebraacheo, 
dar DaeMtinaitt wf ~ ' 



Die tugendliche Q^ellschaft. 

[Wir beschranken uns darani^ ans di««em Vortra^fe hier 
einen kurzen Auszug zu geben und verweLs<>n dit'jenigfn, 
Wslchn über den Gegenstand sich weiter xu unterrichten wünschen, 
WüS den G. Band der Hittheilungen der deutschen Gesellschaft 
zur Erfoiaohiuig Tmtarlladiadiier Spr«ihe nnd AlUKthOoMr ia 
Leipzig. Ebenda bei T. 0. Weigel 1877, in velobem der ¥«• 
fiaeer eine que'.lenmnssige Darstellung gegeben hat.] 

£in Menscbenalter war die Kiroheoemeaemng unanfbaltiiini 
Torgedmngen, dn trat anf allan OeUalaB «bi BHaliiBf dee 
•ffaagelischon GeUtes ein, namentlich aof dem der Sehale und 
in der Pticgp der deutschen Sprache. Neuerer wie Ratke 
treten auf Rtgt'n Ziel und Mr-thüil'j des iiUi.'h in den evange- 
lischen Schulen üblichen Unterricht«« und bet^anea g^genflber 
der einseitigen Pflege des Lateinischen, die der Mnttersinrache ; 
edle deataehe FOntea verbixidan aidi ait ifanan, abar — erfolg- 
loa. Daun TMnän and Fraastürfadi bemdiaB; &» Ifnltersprache, 
zwar mustergiltig ausgeprägt, bedarf erst noch der allgemeinen 
Anerkennnnff. Das erste war geschehen durch Luther, das 
tireit4> geschah durch die 8prachg*>sellschaHen. 

Zu ihnen gehört die in der CeberschriA geoannta. Am 
5. September 1619 von nenn Frmati gagiüiidet, emidila fie 
Gesellschaft am 8. Hai 1632 ihre h<;chste MitgHedenahl, 73. 
Dieee Zahl bescMon man nicht zu überschreiten. Es wurden 
dann neue nur aufgenoimncn in dii' durch den Ti:ri j^Tnri.ssHncn 
Lflcken. So noch im Jahre 1G50. Nur Angehörige den pro- 
testantischen Bekenntnisses konnten aa^jenomdmen werden. Am 
8. Mai 1632 waraa in dar Oaadtadhaft Torttataa 34 Familien, 
Anhalt, Braadenhnrg, Heesen, Vaasan, Oldenhnrg, Pfalz, 
Preusspn, Rftuis, f^ach^pn, S liwarzburg, Württemberg. 
Die Schriften d^r (iesellschaft, bisher zu ihrem grössten 
Theile unbekannt , belinden sich unter den zahlreichen Hand- 
schriften TOD und Uber Batke (Baticliiiis) in der henoglicben 
Bflehanammhing anf Seidoai FäedaaataiB in Ooflia. 

Dieselben berichten: die förstlicben und grilflirhpn weibps 
Persobnen sind zusammengetreten, um vereint nach Tugend und 
Ehra tn streben und weil sie sieb erinnert, dass hoher I./eute 
ZnsMimumknnften sieht «hen wdtUdtar argatalichkait balbao, 
aondem vielmehr erhaaliehen gaaprtdis wid tnaAübnüAiee Ter- 
rifibtiirn: balber .ingpstollct sein sollen. — An der Spifz» stpht 
Anna Sophia, geh. Fürstin zu Anhalt, Gr&fin zn 8chwar?.luug 
und Hohenstein, Graf Carl Gänthers zu Schwarzbnrg F.he- 
gwnahlin, in der Gesellschaft geoaoat die Oatrana. Sie ist die 
iefawattar des Porsten Ladwig von Anhalt, das Gründers des 
Falmenordens und man kOante nnser« Gesellschaft fast das 
Feminin des Palmenordens (1617) nennen. Angehörige derselben 
Familien gehören beiden Orden an, dicMätim r diosi in, dif Fniupn 
jenem; in beiden bat jedes Mitglied »einen Gesellschaflsnaraen, 
seinen Sinnspruch, sein Sinnbild. Der Geist der Doldong, der 
Bafiamirta and LnthanuMr im Palmanordan varaint«, waUat 
anch hier. 

DiaBaa will nriser Orden den Kirchen und Schulen, dem 
Begiment, dem Hausstand, aufmuntern will er zu aller Ehr und 
Togend und dergleichen bei den lieben Nachkommen stiften. 
Als Httterinneo deatachar Zucht und Sitte traten onsere 78 
aaf die Waoht, jada ia Qmn hluücihaB Xraiaa, «Im« «dit mib- 



liehe Aufgabe. Wenn wir uns erinnorn, dass die pli4'licbn Tk~< 
anfing zur M&re zu werden, dass die Uebung heillgpr Mut -t 
pffiflUea ab Lagt ancUaai, dasa Fressen und Saufen und Zo-t: 
reissen im Sehm^ga gmgan, dasa Taraehwendtug^ LO^ 
gnügungssneht, Chandttackittgkeit ia OUnbansaadien 
Srger wurden, dann wird es uns nicht bedeutungslos rrTrhi \iB^ Si 
wenn unsere Frauen sich nennen: die Getreue, die ZüchtifT''' 
die MäÄsigp bei Wollu.st, die Kt>u.-iche, die Masshaltende, die A 
brüchige, die NQditeme, die Demathige^ TrOatende, Iirntsrliji 
Almoaengehende, WohlthEtigB, Spavaama, Ima^a^ GlMililga, As>- 
d&chtige, Gottfflrchtigp. 

Der Verfasser hat in den ohm »nKefiihri«n Mittbeilns^« 
viele GMiefate und Prosaschriflen, die von der GeseUscbaft b»«- 
ataamaa, mitgetheilt und viel« Sinnbilder getreu narihhikWx. 
kaaaa. üntar den ProaaaduiAen iat eis h t e iawiio , daa mn 

Theil in RndolstÄdter Mundart geschrieben ist In der Aii-- 
führungen des Verikssers in diesen Schriften ist u. u. au. h n; - 
Quellen, die er in Gotha fand, dfi Virfall fviu]^,'rlL->' 1i>-i. 
Schulwesens dargelegt und nachgewiesen, welche Verdienste sieb 
Anna Sophia um die Hebung desselben erwarb, die in Badol- 
stadt fliaa Mlgdlsiaafthala aniglitate nach den VoncUlgan ikres 
Ldnwa und F^ndea Rattn; ea ist hingewiesen, anf die inhalt- 
licho und spracbli'^ho Reinheit der Schriften, was bcid^ sieb 
damals keintswegs von selbst verstand. Die Sprache ist ecLt 
vdÜBrifcftmlich, ja biblisch. Verfasst sind die Schriften wahrbcbeis- 
lidi von Anna Sophia. Sie atlunan all« dea Qeist lebaudigaB 
evangelisdMB Ohmhana und w aiuws Liebe sor deataehan Spraebe, 

zur vaterlUndischen Dichtung. 

Das ganze ist ein jedenfalls nicht werthloser Bettrag zor 
Fran«R- ud HRdekaiMehalgeaoliifllita das 17. JaluA— dartiL 

Dr. ft. Dis. 



Correspondenzen und kleinere Mittheiliingen. 

Q Baril^ (Andient beim Hinitter v. Pottkamei- in der 
SorviKangelagenheil. ', Am 9. d. M. empfing der CultutaiiniVfM- 
V. Puttkamer eine Deputation de« .Vereint der Lehr« »n höheren 
Untt>rrichti»iini.laUt!n in tlpr I'rovin?. Hrandenbuin;'. bpiftehend au^ den 
Oherlphrem Dr. Haniilortf iftnhptu, Ur. Mayer (Cotthii«! und ür Noack 
iFriinkhirt ii- ü.i. zur Uebpni-ichimp pini'.r dun:)) iinitafnendps plan- 
tnÄtsigca Mat<?rial substantiirten Denkschrift in Botruff der Gleich- 
itcllung der Luhrer an höheren üntcrricht-iin-taUp:'. <t5dtii»chcn 
Patronat« mit den I^ehrem an «taatlichen Anstalten hinucbtlich dea 
WobnuDgtgeldzuRchatte«. ZunAdut trag der POhnr dar DafmUlMB, 
Dr. Mayer, ein kunet Retmn^ dea Inhalte ilei " Daahanhrift var nad 
wiot namcntlidi darauf Wa. daas diaMarar aa dea s tl d tl s ah ai 
Schulen, obgleieb rie dieselbe QaalillealioB bealtHB, dieaelb« 
thttigkeit autSben, dieselbe lodale Stelinng einndimen, wie ihre 
Colle^en an staatlichen Anstalten, doch eben in Folge des meitt rein 
tufULgen Umstandet, daaa tie an einer itidtiachen Schale ilua An- 
stellung gefunden, pekuniftr erheblich ungflnttiger gestellt eaien, alt 
ihre Collegen, und dftci« diese finaniiielle Beeintrilchtignng anf die 
Dauer der Zeit leicht ein gcwiiwc« Mißbehagen hen'omifen kOnne. 
welche» dadurch einigenna«ii«n RcrBchtfertifcl erscheine, da«t tie ohne 
ciKcncs Verachulden in dies« vergleichsweise ungünstige Stellung ge- 
mthcn seien. — In .teiner >"rwidening erkannte der Cultusminister 
iliui Mi&«lichp iIpk »ugenblicklicheii, f^r die stildtischoii Lehrer allpr- 
ding« peinlichen Zustandes, sowie die BerechtJgiuig der An«prt)che 
der Lcbrer an den stAdtiachen Gymnaaicn und Kculüchiilen I. Ord. 
auadiflcklicb an, betonte femer, daat er ein lebhattea Intereue daraa 
habe, daaa dieaam Zastaada haidOnaUehat aialSada gemaflki i 
nad venieherle, dass ar Iniaa Oelagaahaft aad keia 1 
lasten werde, um die Commnnen war Oewlhraag des Wot 
zuBchuatea anzuhalten und die (tidtitchen Patnmata 
weiseti, da«8 diese Oewähning im eigenen woblventandenen Intel UM 
der Oemeindegymnn«ieD »vWti-i. liege: er finde es durchant erkttilidl 
und berechtigt., das« die iQchtigcron nntt r ilen Lehreni der «tat!tit<-hpn 
Anttalten ohne Servit sich bemühen wür.len an »lai>tlii-bo .'^rhn.r'n 
so gelangen. Ferner bemerkte der Minixter. dass er gerne bereit «ei, 
ans den im Y.iai in dienern Zwecke bereit gestellt«! Mitteln die 
gtftdtischen Patronate nach Maiwgahc ihrer Bedürftigkeit zu unter- 
stützen, doch sei er in der Verfütrunfr ül'Pr diese Summen innptVm 
einigermaasen be«chränkt, alt Zaliluu(jen aus diesem F.tattilel nur im 
Kinventftndnist mit dem Finansminitterium f^e^chebeo dttiften. 
Sohlietdicb veiticberte der Minitter, daat er der AngelegeDbeit aach 
teaarUa aeia besaadana btaasaa aawaadaa uad. aavial «r venMn. 
aafBaeeiligiuig das aadi b a s t e k e a daB Ucbdetaadaa UairfrfcsB vana. 

Aehnlicbe Zusiebcmngen erhielt die Depatation von Cntetstaale- 
secret&r v. Goailer, MinistMialdirector Greiff nnd Oeh. Oberregie 
rath Bohtz. — Tbabiddiah nisa noch bemerkt werden, dass i 
den 249 GvmaitaiaB dar Maaaiehie noch 49. nad unter den 70 
L Oid. aaek SI daa WahanagvddaaaehaaM 
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— B»ril«. iUpvision rlcr Pharmar O|>ooa Rpmianica.) Am 
lö. d. M., Vormilhips 11 Uhr. ist im kuiKiTlichcn Oi^üiitnihcitxiuutp 
unter dem VoraiUM .1, » Direetors Hell 01icr Ki g.-K*lhii Dr. Struck 
maConuninion lur Kt-viaion der Phanimcopoea (■'rrnuuüak MWnnniTi 
getrelen. m welcher folgende Herren berufen »iml: 

1) Pr. Hugo V, Z mmm , kSawL PWif. an der UniTenität und 
üirecUjr der tnedicmuduB KKaik der Pathologie und Thentpie au» 
UOnchen; 2) Dr. Prilntzel, k. Prof. an der Unirantttt lad »«r| ipiw 
der Airt an der ChoriU. Ober-SUba- und ReginaatMMt in t. SSii»' 
FelJ Artnierie-ReKimcnt au« Berlin -. 31 Dr. JOrgenten, k. Prof. der 
Medicin an der Univenritat ta Tübingen , i) Dr. Volkmann, k. Prof.. 
Gell. Med.-Rath und Director ,\tT chinirg. Klinik an der Universität 
«u Halle; 5) Dr. t. Qerharilt . k. Prof, und Geh. Hofrath aoa WQnt- 
SV-'^-i.*'! ^""^ RTiiMh I'rof. und Director Her n)(Hiicini«rhen 

Klinik der Liuides-ÜnivemiUlt zu .Icm» . 7 un.l !)r. Ilcufit llc un<l 
2jf^e«»mlt. k. Geh._ Obtr-Mpd.-Rftthi; und vortr:i>;cn.lo KUthn im 
MWmmomdta gCMtUchen. Unterricht«- iinH Mnli, ina! - Anut'lo^'.'ii 
Mrtm MH Bnfant 9) Dr, Reinhardt, kgl. iJch. Ober-Mpd. Kath un.l 
raaideot dm lMdwMtMMl« am» Dreeden; 10. Dr. Ker«chon 
•***"«^^ "« Miiii.t«rhnn de« Innern 

M« Mfinehen; II) Dr. Koeb. k»l. Obciv^MediefaMHtoth mm Stattest; 
12) Dr. Salier, praktucher Ant Mi Karlmhe; 18) Dr. Bin. kTprof. 
■n dar Univer«iit*t zu Bonn; 14) Dr. OMhjfCBs, proneh. ProfeMor und 
Jhrector <le« ln«tit«U tüi Pbarmacologie und plivaiologiiche Chemie 

KoBtock; 15) Dr. RoDKl.ach, k Prof au« Wiiriburg; 16) Dr. Jaft*. 
k. Prof. und Dir«»ctor dp« Liilioriitf.riimi« für medicinieche Chemie aua 
KOm§tsbej-K; 17) Dr. A. Kulcnber»;. k, I'rof. an der Univpmitfit und 
Director de« phani»akolo(fi»chpn Inolituti. aus Cn-if.wuld . 1h Dr. Hu»«h 
mMunu k. Prof. an der IniveraitAt lu Gfittiiscfn ; 191 Poleck k I'rof 
m OniveimtU u Breslau; 20) Dr. Flnckippr. kai.erl. Prof. un 
Jtor UDIvemtat ra Sttaaabiug i. E.; 21) Dr. Hilper. k. Prof an der 
UmvennWt m KriaQMli; SS) Dr. FeUüw, k. Prof. (U-h. Hofrath, 
•«««erordenUichee Ifitfliad «H H«d!eilMl-d!>ncgiumii und Lehrer der 
Ch.-niic an dpr polytechaiNh« Schule m Stuttgart; 2») Dr. Reielurdt. 
grosHh ttiiHsrrord. Prof. int Cfaemie ani Jena; 24) Dr. Otto, hencwl. 
Prot, und Medicinal-Ameawr au« Branndchweig; 2.S— 2») die Apotheker 
Dr. Schiu ht aus Berlin, Jaasoy au.s Kranfurt a. M., Dr. Brunnengt*b«r 
aus H .tn, k, Dr Wolfmm au« Augsburg, Dr. Wimmel au» Hamburg; 
a»J! L i;j;, rn;, k- 'Hshi».«. Medicinal-AsneBsor au« Varel bpt Oldenburg. 
Ausser.itrn wprden M Dclegirte de« k. iirpu««. Krit-Ksminiiteriuiiu) an 
den Berathungpii und BcschlusufiiKüiini^en dpr ('onni:i*«ion theilnehmen : 

n Ohemtabi- und Rcgiiufnt.ii.rrt im 2. <;Lird.:-n.inpn Hppimcnt 
£. Mri»; der «• Stal.»^ -ind Hat^iilloriHürzt im (.'ardpFil-. 

MB. »»■ Berlin und dor k. Corug-Stabaapotheker Körner 



Ä (Dit UkwaihuBg der Falk RcalKchule) ist 

m» 4m HagUfamtM «r daa Ende diceei Monate in Auasicht gc 
»ommen. Dieeclb* winl mit bexondenr FenrUehkMi vor rieh gehen ; 
niMi boBl, das« auch der inzwisehas ana Itaüai aarackerwortet« 
Staalemioittcr Falk an dieser Theil ndnoen wirf. 

n*.,?**'"" .(J^eefct'cJi'cibnngi. Wirren.) Tom ODltueminieter 
T. 1 uttkamer ut vor kunem an alle Directoiea ud LdumäUcm 
der höheren Schulen eine Verfügung ergangen, worin den Lehrern 
unt4.rna.gt wird, im amtlichen Verkär nch der Denen OlthoglMhie 
itu bedienen. Ks wird dieae Anordnung damit motirirt. daM maUen 
Kesbort* der titaatitvcni.altung Kinh.-it auch in der Suweren Form 
waJfen mässe; die neue Orth..gniphie sei aber zur Zeit von den Be- 
hörden noch nicht aeceptirt »vordi n — Au. dem Königreich Sachsen 
wud gemeldet, dwsa die Ortho^Taphiefragc zu einem gewiraen Ab- 
aelilun gebracht werden «oU, wahmcbeinbch durch Anlehnung an die 
preuaeiachen Beatimnintigen. 

(Verein der Lehrer an höheren P n tcrri fh ts- 
?f*Ä." j . Bf*ndenbnrgj Der Bericht iilM-r die üm 

I». mi 4. J. SU Frankfurt a. O. 8. UenenilverHaininlu ng des betr. 
YereiM »t jeM «rat twr Vanandung gelangt. Ausser einem Bericht 
Uber den Vortrag dea Dr. P. Kröger (Berlin) über die Frage: .Ge- 
nflgt dtr RPfPn« iirtige Tumuntemcht für die Ulq^iahe Ausbildung 
der SchuU r • ruui.ilt derselbe Mittheüungen «bw «Im Besprechung 
von Dcputirtcn anderer Provinzialvereine, weldtc am 9. April d. T 
in Berlin stattgefunden hat und an der «ich für dan Verein Ost- 
und V, PKtprennfipn Kejerabendt (Thom). KrotU (Königsberg). fUr 
Pommern Kckerdt (Stettin). Hahn (Stralsund), Lemke (Stettin), fi5r 
Schlesien Nfp^ert (Urcslaui. für B ran de ii lai rp Bamlow. Hnhn. 
schwel... :J-:,Tl..O betheUigten. Dieselbe« «klSrte» ein«timmig: 
£a ilemellung eine« gcmeinsamon Wirken» der «edai titen Vercmc 
^ff-y ^y^V' Di««!« Zusammenwirken »oll durch Delegirte der 
2r*?*"J> *r?2*. f***]?""* i^^" Provinzialverein 2 ernennt 

rar da« OeechUtnalv ibca Vereine«, dieselben können bindende ßc 
achla«»e fween den Kodtenpunkt regelt die erste DelegirteuTersamm 
long ustem 1881, deren Kosten zonftcbet jeder Provinnalverein trttgt. 
iai Verhandinng wurden empfohlen: Vereinigung der baatehea^ 
I roTinituU-Wittwcn- und Wai«enca««en . Rang- und Serrialiage. die 
t onn des Pr(lfung»icugni«»ca pro fiwultate doeendi. Herbeifflhnuig 
eine» geschäftlichen Verkehre« der Provinzialvereine unter einander* 
l-flr Brandenburg sind als Dele^rte bezeichnet wurden Hamdorft' 
«juben) und Papi-eiiheira (Berlin), als .Stellvertreter dernelben im 
BehinderunKsfiill.T Mium (Brandenburg) und Scliv,»!'!.;' iIUtHh'. 

Interessante Daten enthklt <ler Hericht de» Oberlehrer Miijcr 
gg^fc y) llwr den Stand der Servisangelegonhoit. Derselbe recapi- 
bish «- vom Verein geachehenun Schritt^'. Wichti^r 
im " ^J ""* rtatietischem Mat.erial im .lahre 

1BI& TTln iMadbe daann etwa* VoUatändiger eingegangen und 



die Fragen corTpkt<»r beantwortet worden, «o wflre man vielleicht 
etwa« ial.er wohl nur weuipli weiter. Wie Kchon im Vorjahre mit- 
pplheüt, ift i".:ie /iisi"imiueri«leilung de)"Hell>en dem .M'prordnetenhaus« 
mit .11111 i'i titmii i'.iigrpingt'n und VeranKmjiini^ Kewurden, das» der 
l.iiiidi'Ki ertn t i-ire umfiinpreichc Di-nk« i tirift fituT die belretfenden 
Zulilenverlirdt i)i<«e vurfjelegt worden i l'i r-ii T'^t. ''ritnehnicn wir, 
dius von 442 höheren Schulen 30*2 nicht »iiiutlichen l'atronat« waren; 

erhalten 164 keinen StaatasoschuH. bei den ISS 
b«trigt dieaer aor bd 81 V4. bei II Aber daa 
Etala dar AiHlalt. Mmi Pr o t iaw grapadit aiad staatliche Ansfautea 
in Biandenbais IS Proe., WeaUUea naaRhräiland 20, Pommem 98, 
Sachaen 26, Holstein und Preussen Posen 9i Proe. Dia ZaU der 
[nicht subventionirten Anstalten ist in Bnuidenbüllg M Plveaatt 
.Sch!e.<iien. Rheinland, Sachsen 4tJ- 45. Westfalen, Preu»«en und Han- 
m.ver 2-1 - Ä, Po«en h Proc.ü -;- Von den '.üri nicht »t4U»tlicheii An- 
KtaUeti ynjjen 179 keinen Servi», darunter 49 (iy rnnsiisi en und 
■.!! K ejilK e Im 1 en I. 0. Daraals wurde an den Landtag die Petition 
gentelU: 1) Dai" Hrtus mf^pe die Stajttsregiemng ii ifTordern, die .Stojitji- 
zu»ehrisj4e, welche den hijheren Lehr&nstalt'en -Jtädtiiiehrn Patronats 
gewährt werden, spec. die im Ktat Cap. 124. tit. h ausgewortencn 
Summen naeb gleicbmSsaig in der nnsen MotMichie «mmwendandeM 
Numatirbaatimmungen, zu vertheues und 2) gleichzeitig die belr. 
Positian, wie es im Etat pro 1878/79 der ffaU war, auf 142700 M. 
erbSbeo, da m nur anf diese Weise mOgKob ist, den dringendates 
Bedflrfniaaen in Betreff der fiewübning von WobnungsgeldzuschQsaea 
an die Lehrer stfidtischer hiilierer Schulen abzuhelfen.* Di« Petition 
blieb lJUigere Zeit in der Hudpet<>omtni«»ion liegen. AI» beklagen<- 
werthe 'ITwtjiiwhc conj^tutirte Hef bei dieser Gelegenheit, dü« im 
allgemeinen fivl« rutiTululir .\n'iimhme werden erwiihnt Oberbörger- 
meiider Mii|i;el. der verstorbene I.i hrer und Stadtrath Dr. Weber 
[Berlin-Erfurt] bei den Ali^'eordnelcn ein w-hr geringes Mass wohl- 
wollender Thi ilnahir.e f?lr die liererhtigten Forderungen des Lehrer- 
standes vorbanden ist. Zwei Argumente seien von denselben gegen 
die Petition gehend gemacht worden: entena die gedrflekk« nnaiw» 
läge des Staalea and iwciteDs der Widevqtrucb gegen die convantio* 
nellen Oepflogenbeiten dee Hauae« in den Ktat eine grO as ere Sosune 
aufzunehmen, als die Rraicnug eerlaage. Eina eigeathflmlieha 
niustration cibltt diaia Oapflomahait duidi dia aaa dam Haoia 
heran« beautaigta oad bmtMeaaene IkMbBBf — dar Riabtar' 
gehilUerü 

Da daa cwaita Politiam doreb inawiBeban erfolgte Feat«teUiiB(r 

des Ktat« (in mal am portem) erledigt war, beantragte die Conuuission 
Ucberweisung de« ersteren Theile» zur Berflcksichtigung und stellte 
die Forderung nach einer generellen Uebersicht. Zur Vcrbandbmg 
im Plenum kam auch dicKcr Antrai^ nicht, auch nicht eine zweite im 
November l^Tü d>'niieU)en 'icfrpn-'fand betreffende l'etition. Jedoch 
ist die gewünii-hte Denknchnft ^i"!!.'!! rt wordtD. AatdaraaUMB dad 
die o)>en iuif,'eriihrtcii Zahlen cMtiinii.üie;.. 

Ann di'it Vei liandliinuen <lev .\l tfenrilnetenhuuse» vom 10. Febr. 
d. J- sind die .•\cns.-eri:iij;en des .\bgcorJnetcn Weber bervorr.uheben. 
der da sagte: .Ich meine wir haben alle VeranhixHunp. mindestens 
die kOnigl. Regierung zu bitten, alle Mittel, die ihr zu (>cbute stehen 
aa w waaaaD, am «iae Baaeitignag der acboa ia fiüberea Jabran aneh 
TOB ibr anttkaantca üebalaUade berbeimfDbren.* — Redner rlnmt 
dann allerdings ein, dam die Begievnng kein Zwangsmittel gcgenOlxrr 
den Commimen habe, auch nicht im Stande sei zwangsweiae eine 
Erhöhung des Schulgeldes b> rbeizufBhrcn, aber sie hube doch auch 
manche moralische Druckmittel. — .Indes«', fllhrt er l^ rt. .en macht 
in der That f;i.it den Eindruck, als ob die Regierung ilenn doch ga.r 
zu rigoriH viir^rehe. und al« ob es ihr schon zur festen Gewohnheit 
geworden, alle Beihfllfe zu veraagcn" dienen Kindniek (jewinne man 
nanientlieb bei Kiimicht der verschiedenen .Iiihre>rechnunk;en. ,.Ia 
iio-ine Herren hei.'it es dann weiter — diese Zahlen haben in der 
Tb.ii i ;\v,i-i i". rra>i.hcndeii. Ich kiuin nach meinen Informationen 
nur anuuhmen, dass die Unterrichtsverwaltong ihreraeita gern bereit 
geweaan w&re, eine angemeasene Verwendung der Torbaadeaan Mittal 
cinbrataa an bmen and dam aie ledigliob beim Finanimjnietertmn 
ScbwieriBkeiten ftfanäim hat. Deasbub erlaube ich mir nocb be- 
sonders darauf biasaweiaaB. dam der frflhere Finaazminiater Camp- 
haasen in den SitBUagOl vom 90. .lannar 1874 und 11. MBn IS76 
aosdrilcklich die BrUlraag abgege)>i>n hat. man wolle bei dieaem 
Fond« kleine Krspamisse machen. Wohiu kommen wir dann »chlie»«- 
lich mit unnerer giin/en Kttttsbenilhung und Kinaniverwaltnng. 
wenn wir im Ktül ru (»»limmten Zwecken n«eb ein^^r-henden Ver- 
hiindlun^'en erhebliche S-minu n zur Verfilp-un^; -Icllen und hernach 
iliese Summen einlach gar nicht zur Verwendung ^j^J^^^^Jj^^^' — 

nicht«!'! 

Der Oberlehrer Kropatscbeck (Brandenburg) erkl.^irt sich durch- 
aus mit denjenigen Erkl]lrungen einverstanden, .die von Seiten de» 
Ministertisches früher und jetzt gegeben sind, da»« die königliche 
Begiermw durebana nicht in der Lage ist, hier abcratl mit eigenen 
Hittala battM ajaiaWatan Dafagaa apriebi eiaaneits schon ilie 
ftuurfdle la^ dat Blaalea (iberliimpt, anderoMite aber wOrde ich 
es durchaus mdltfflr wflnscbenswertb halten, wenn die kgl. Regierung 
in dieapr BeziehuBfr den Communen überall unter die Arme greifen 
wollte. (Hierzu «ei bemerkt, dos« die Stadt Brandenburg durch i-incn 
nicht unerheblichen Stoatszuschusa in die Lage versetzt worilen irt. 
ihren Lehreni .''ervis 7,u new.'ihren! ) — Nachher emiifielilt dieiier 
Herr allerdintr" ci^ht iJnirk aut die ('(iimiiimen uuHiuül'cn und 
r.amentlich liei Gi'b.-K-enheit des Ablaufeji ilcr i'erioden. I'flr wcUdie 
bi.iher ZufchflBi'e bewilligt »ind (Ende März IHHO für Hannover. We«1 
falen und Rheinland, lb8t Westprenaien, Poaimem, Poeen, S,\cbsen, 
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Schlenwi^- Holstein. Ostpreuiuuu] , Br.utdeuburg, Schlesien, Hamco- 
Nassau) dcnselbon zn i-rkIRren, da«s via StauUnuschuH ferner nur 
lici (lewahnmg von \Voliniin(f»(?fMfrn K<->z«hlt würde. Auch hierauf 
prwridvrte Nieumml i-(witti, so weni^ auf die AualuMUtgCB de* 
Collegcn f^chniiill iSttttmi. der wQn'ichte, dau wenigvtMH is dictciD 
Jahrn die Ipetr. .'^ununc zur Verau^ffdbanp gelan<(te. 

Der Ki-f, Miiyer bciuitrimift* nun. im HerUnt«? K^Hfl eirn- ncuo 
l'etitioii dem Miui&Ui oder dem Landtage xu Qb«rrcicbcn und dubei 
tnnleiut nur fOr die GjmMMOi uid Realachulen I. O. um den Servi« 
MI patitmniraii, da deren VeiMlbiüiie einfucbet Ugen. Die Vettbei- 
luag detaelbcB erhellt «lu folgender Ueberüeht: 

Niebt «UMittiobe 



Treppcnhauf und die Corridove betetate. Et herrKcblo iintrr den 
jungen Leuten von vornherein eine geiriase uuffrereKt« nml iirii.'-'<Iul - 
di^e Stimmung, die »ich sun&clut in rorlauten Ausbrüchen ib r Iluitor- 
keit kundgab. Du Godibim woide iauner bger, m das« di« Oienw 

Mühe hatten, dn ftr die Prof oieoftn nnd Giel* " 

freiiubu-lten. 



.AU 



I{ri:tor, Freiherr v. Ferstel. erschien. 
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wurde er von den .Studenten mit Pronit- und llochruten, Khibtcheu 
, und Stampfen beftrflMt, WM uiBUtenlMig NKUuerte und ent auf daa 
I Abwehren de« aleo QafeiertaB KofhOrte. Anwexend waren bereite 
I ehnwtlHih» Ptetmanm. uadAaiiiUBteB der Hocbechole, die Rectocca 
! und viele Profeaaoren dar üuiverntftt. der Akademie der KOnete nad 

der Hochachala für Bodencultnr; ferner Polisei-PTflaident v. Miin. 

Statthaltereinith v. Kutochera und andere PenOnlicbkeilen. Ali der 
I bisherige iiector, Dr. Kornhubcr, eintrat, ging eine Bewegung dmcb 
' die Sl4idenlenschaft, doch kam eii zu keiner KundgebnaC; ViaiauiK 



(Am niei«tcn iiind alio iatciwrict SehlefiM, Bnadtobuig, Pommern, 

Saeh«en nml Hannover). 

Zur Ucw&hniiig de« .'^i rvii IVlr die Lehrer an diesen Schulen Eeicn 
.•H'onlerlirh .lIO.fKHi M.. «ti Sctiiil(,'.jl,l kijmtu.-n ein ITOl.l.CMjO .M.. dera- 
iiiii h ln'i i-iner Krliribung lie.'xelbi n um lü r'roc., aeien nur 1-iN.O.iil .M. 
vom MUat« tu zuhWu. ungenoniinen iwaa kaum der Kall »ein diirtte; 
die StAdte gar niubt« mehr xahlen kennten. 
Nachdem noch von mehreren Seiten der Wiuwcb auagecprocben, 
I ia im Patitioii wnh die PragjauMiaD aad httlMna Bürger- 
■ebolea berflekiidrtigt «atdea aoDtea, wiid der Torataad bMMftmgt 
•iae derartige Petition abn&eien und an geeigneter Stelle tu passen- 
der Zeit zu überreichen. 

Dies ist denn am 9. Oetober geochehen, wo eine vom Vontande 
gew&hlte Deputation: Hundorff (Guben). Mayer (Cottbus). Noack 
(rrankfnit a. 0.) ein« Andieaa beim Caltamiiniiter hatten. 

y MtariMt (Seniaardireetor Dr. Steiaberg* Begr&b- 
aiea.) Ein langer enurter Leicheniug bewegte sich, eo berichtet die 
«Magdeb. Ztg.*. unter den Klilngen einer feierlichen Tnui«miu«ik am 
Morgen des 8. Oct. durch die nerrlioben Anlugen unserer Plantage. 
Galt es doch einem Manne da* lettte Geleit zu g«t>en, durch de^^en 
Tiiil nicht nur die Lehrerschaft. iiiiHerer Provin/, , «ondern auch viele 
.iiisw irtiLV' !■ reunde des theuren !)iih:nge!<chiedeneii und Förderer des 
>Lh uwi'ii;nH mit Schmer» erfilllt wuren. Der mit bcrrlithen Palmen- 
zwi'iKi'ii. Lor'ii.Mrki.'ui/.i-ii umi Myrtlu-iikroncn reichlich i-iüchmilckt«' 
-"^arg enthielt die irdiinhen Ke«te de> tun 5. d, M. verstorbenen, hoch- 
verehrten 81 jilhrigen Seminardireetors a. D. Dr. Aagust Ludwig Stein- 
berg. Wie gross die Liebe «md Achtanc aeitens seiner ehemaligen 
Schaler, nwaada aad rmillMmeMia war, bewiM divwUnicib« Tianer- 
menge mm aüea Bunftewadea. h tief eigrdüMer Bede legte 
Domprediger Longe das vielbewegte , thBtige. aber auch reich ge- 
segnete Leben des Verstorbenen dar und aller Augen füllten «ich mit 
Thrftnen. als der Sarg dem kühlen Schoosae der Nutter Krde Qber- 
geben wurde. Schinerzertüllt waren alle Herten, aU Superinten- 
dent Nebe mit innipeni fitbele die Leiche ein«egjiete. Wehniuthn- 
villi vcrlicM^eii ilie Lcidtrrt^'ciuii'H ilr» Krii'-llKif, .-Ml.'n Verehrern und 
dankbaren Schülern de» VHrh!ii hf-iien riilen wir die Worte T.n, mit 
denen er in .Mein Lebf-.'i' -\li-M;liied niniitit: .lih "clilie.oic mein 
Leben mit dem Danke gegen liott, der mich von Kinde«beinvrn an 
bia in da« Qreiaenalter »o wunderbar gcfül^ der mich anefa gesegnet 
hat mit mancherlei geictiiobem Segen in himmlieehea Gfltera in 
Chiietam. Ich tieU jaUk ia dw Baheettad; ieii adicid» aadi Se- 
liger Wirkeankeit aat deia Iiehnvata, ttUib SIHihriger ab Benmuir- 
direclor; ich «cheido ans demselben mit dem Rewusatsein, das« ich 
da» Oute gewollt habe. Ich bin mir auch meiner vielen SchwSchen 
wohl liewu«»t. Ich bitte .\Ilc. denen dien mein Testament gewidmet 
i»t, da«« sie mir. wenn ich ihnen durch eine gewisse Ihuwere Schroif- 
hcit und durch Schürfe wehe gethan. vergeben, bitte sie. daj<s .<ie mir 
ein freundliches Andenken auch dann noi h bi-wabn i , wenn mir mein 
Bettlcin in kühler Erde gemacht ist. 1)it (i.>!t .läler (iuaden wolle 
mir dann ein barmhi r/,>i,'cr iJott. ein gninliser Kicliter .«ein. 

P WIei. (Eine »tiirini«che Rc i t n r s - Inn iiRurat ion.) Im 
Keütuiiiilc iler techni«icheo HochMhub.' funil. wii' die .Ni ue freie l'reHnc* 
berichtet, am i). Oct. Mittjig« uiu 12 Uhr die teierlirhe Inauguratirm 
des flir dieses Studieigahr gewählten Rector«. OVier-Katir-Athe.« Frei- 
bann v. Fatatel, statt, der diese« akademinche Khrenamt von dem 
Bcctw d«a Tarifiii iakiw, ttuL Dr. Konhubar, abemahm. Leider 
kam es dabei «n etOreadaa aad ttnaeadeB Kaadgebnngen der Stu- 
dmteniicbaft gegen den abtretenden Rector wegen der festen nad 
aatichiedenen Haltung, die derselbe während der vorj&hrigen Kxoease 
Profi'Miior Pierre beobachtet hatte. Die heutigen Dcmonütra- 
waren offenbar verabredet und vorbereitet. 
Die Stu<lentennchafl driliiirte «ich ungewi\bnlif Ii z.ihlreii h r.u der 
Feier, und «chou um 11 ; hr v, ur diu den ."^tudenlcii vorbehaU-i'ne. 
Hinphitkeatralisch an&teigcode U&ltte de« Saales von Studenten dicht 
gaOttt, wlkMMl wtA ' ......... 



dgabum; 

hSrt« man den abwehrenden Ruf: »Noch nicht!' 

L'm 12 Uhr erschien der Unterrichtsminister Freiherr Conrsd 
V. Eybesfeld in llegleüung des Sei'lion-initheii v. Führich. de« Kefe- 
rentcn für die technim lie Jlochai h.ile. iJ.i die Feier noch nicht gleich 
eröflfnet wurde, begann ein Thei) der .Student* riüchafl durch .Stanipfcn 
»eine Ungeduld erkennen itu geben. Als Professor Dr. Kcriihiiber 
endlich die THbilne bestieg, brvubeu die Studenten in «tlttuUMche 
Pcreatnifc ans. dicKcibcn mit /.i«cheD nad BtiMBiiftia bqglaftaad. Ba 
wurde sogar der UuT: Hinaus! laut. 

Professor Katahahar baimkito diaaaM Aiala 
fcoBunene Sah* «ad fintaiaMliait «lliraad !dia illiiiiiä flroftMotaii 
ia priwpVhi' VeilcgaBheit aad ünmhe geriethen. jOa dar Scandal 
iamier Kxver wurde nad nr aicbt aufhören zu woUaa a^en , erhob 
sich der Minister und trat beireaidet auf die Professoren eo, offenbar 
mit der Fmge, ob denn nicble geschehen werde, dem Uninge ta 
«teuem. Ober-Banrath Freiherr v. Ferstel macht« endlich von «einer 
PopulariUit bei den .Studenteu (iebrauch und wendete «ich an die- 
selben, um sie nur Kulie wi bewegen. Aui' da« Conmiando der Führer 
trat auch in der That ulölxlich Stille ein. 

Als nun l'rofeanor Kornhuber mit den Wnrlen beuiinii: .Hixh- 
ansehnliche Versummlmig!' brachen die L^iudenten in höhni-,' br 
Heiterkeit aus. die sich wiederholte, als er bemerkt«, er volUiehe am 
Ende «eines Rectorataa fcaadig dia niahik. eiaaa BackMitk aaf daa 
veiwuigene Studieiyalir au «Site, und ala ar daa i^dcHeihaa Mt- 
aoBlueees gedachte. Bald aber ladarte sich die Stimmnag dar Bta- 
denten, und lia riefen denumslrativ , Prosit!*, als Professor Kora- 
huber die günstigen PrttfbngHresultato und zahlreichen Diploniver- 
leihungen im abgelaufenen Jahre hervorhob. Die ErwIlhuuQg der 
Wahl FerHteV« zum Itector wurde mit «tümiischen Hochrufen begrfMdt. 
wofür der lli-feierte, eben nicht sehr erbaut über diese Ovation, kunt 
dankte .Stdnuiacher .TuViel brach aus. als in dem Kerichte iter Er- 
rii Ktuii^' ilcr riiriilU'l-Clai<nen für Kxi'i'ruiicnt.il-l'liN hilc neben dfn Vor- 
IcKungen des l'idfe.Hsur.i l'ierre erwlilint wnirde. i l'nite.s.ior Picrrc W*r 
bei der Fei.T Mu ht linwe.send.i Die Noanen aller bi-i den 'IliliiaMlaB 
beliebten Profcviioren wurden mit .Proeit' -Rufen begrOsst. 

DarUatasiaUnaiaiakar« dar aa aobhaakadeadaeihaSae . 

wSbread deradbaB «iehttleh «ntrMet 
Ba kain «ognr so weit, da««, al« ProfpsRor Kon- 
bnber dam Waiitar den Dank ftir die der Uocluchule hewieBcue FOr- 
eoige aossprach. «Bter dar Btndwntaaarhaft die Bufe; ,Cyt* und 6» 
iSchter Temehmbar wurdaa. 

Profeiisor Kornhubcr erstattete trotz aller dieser rnterbrechnngcn 
seinen Bericht mit fester Stimme und unerschütterlicher Ruhe. Wir 
entnehmen demselben folgende »tatistigchc Dttt4!ii: Die Qe«anuntxahl 
der iiu verflo^feuen Jahre immatriculirten Studenten betrug 1.j19 — 
14iVl ordentliche und >-fi aufserordentliche Hrtrer — aUo um 16 
weniger als im vorhergeg.i!,(.'. n. n .bibrc und um 26 weniger als im 
.Fahre 1H7T 7S. in welchem liii I rcii innz an di>'HPr .-Vnstall die brnhitte 
bi.iherige Zitter iIM.'m iTreicht hiitte. .\i.iHM-r'ieiii bcvurlilen i;u ah- 

Selauie.nen Studienjahre l-H tiimte einzelne VorlcBungon, so <biK.< die 
fesammtiahl der Prequentanten auf 1053 stieg. Von den in- 
icribirten waren au« Oesterreich 1145, aus den L&adcm der unguri- 
ushm Emae 299, aus dem Obrigcn Austaada 7& Dar MatiewiJitdt 
nach waren 1006 Deatsebe, 149 Magyaiea. tti Polen. lOS Csadiea, 
die Uebrigen .\ngehQrige ventchiedener {anderer Nationalitaten. 184 
•Studirende unterzogen »ich der ersten (allgemeinen) .Staat Hprflfnng. 
durunter 166 mit Krtolp; IS der zweiten fFach-) Staatsprüfung, »lämuit- 
lich mit Erfolg. 'J Studirendi; haben nach abgelegten strengen Prü- 
fungen da.'- Diplfim cb r (*■ •bnisfh<'n Hoch«chule erlangte Der Lehr- 
klirper der ]]•■• i ' hnlc /.'ihlt j.'r;.'.'nw."\rtig 28 ordentliche und 7 außer- 
ordentliche i'riitcsM.iren . 4 honnrirte und Ifi Privatdo'cn),'!! . 1 .\ci 
juncten, 3 Conntnu leure. 1 Prilparutor. S Lehrer und A>i«istenten 
Zum .Schlüsse anerkajinte Professor Korahuber den von den Stu- 
denten bewiesenen regen Kifcr in ihren wis^enHchafllichen Studien 
und dankte den Professoren für die ihm bewiesene Unterstützung. 
Neuer Lärm und Protest biacb noch einmal aus, als der abtretende 
Rector auch der vielea Beweise des Tertiauen« und der Zuneigung 
gedaebte, die ihm aas den Xreisea der Stodeatensohaft zu Thaii ge- 
worden leieB. Nna bealicg der nene Reeter. roa dea Studenten aat 
wahrhaft betAubendem ReifallslSrm begH)s«t, die Tribüne, um ««[aa 
Antrittsrede zu halten. 

Ober-Bauratb Freiherr v. Forstel hatte zum Tlu-nui ^.'-L. r luau- 
gural-Kede den innigen Zu«ammenhang der Baui^untt mit 'i> :ii .~t.>,itA-, 
Volks- und iJeisteslebi n ieder Zeil ge»rihlt. weil erst durch ilic Er- 
kenntnis» dici-e» Zusiunnicub.iiigcH die jünger« Generation von Archi- 
tekten vor jenen Irrthikmem bewahrt bleiben kOnaa, welche der Ent- 
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gewesen niml. Kr lipreichnete die ISuuktinst als di« imnbolisrhn Ver- 
knrjieriinK ih-r hi rrxrheiidfii Ktaatlii heu un l af.i ialen VerhlUtninse. al« 
die .vere teiiierte \\>ltj{e»ic"liii'lite.* Kntt nach liuigen Verirniiigpii »ei 
die Uebeneugung xuin Durehbrodw nkuigt, (Um« Hauvtyle nicht er» 
ftinden wwJeu, und diu« weder die Butrebungeii noch die Verord- 
amugen Eimafaier w itm oMiUiAm BBtwkihliiMi|ii iHMH dar Konat 
«twM Indem lUtaineii. Danluktb tal ueh dl« finkmat kaiMewca« 
eine ttaasrhliewliche SchRnfung der Architekt«n. aondern dua Volk 
und demen HachUiaber bildeten zu allen Zeiten den StOtzpunkt ftr 
die Baiikuntt. und jede GeaelUcbafta- oder Stjutiifonu habe in der- 
■elben steta ihren eigenthQmlicbcn Ausdruck gefunden. 

Dienen Sat« fahrte Freiherr v. Kersfel »uti.lchst durch den Hin- 
weis auf die Architektur ilir KK,vi>tir, (irieiheu imil KOmer au«, in- 
dem er nunientlich die V.it r. itunt' lifr rütuiiirlicii Itiiukiinxt filuT die 
giiii/i' W.-lt und den lortilaiM-mili'» Kinlln-« .(■•rm'lt.i.'M ain.h unter 

Scänilerten socialen und jJolitindiL-ii VtrhälliiiHsfa hervorhob. Diu 
littcdaltflr priea er we^en der Helbiit&ndigkeit »einer da« indiriduelle 
Volkatham raikflrperaden Buulranst und kam dann auf die Architektur 
der RflniHMca sn ii[iiwih>a, dann iwm tiiwlaiiaitjga IbiiwiddiHif in 
lUUen, Fnnlcnieb nad 9aatn1iläiid*cr facffind'ab den Anadrack der 
veTachiedenaitigen politischen, socialen und geintigen Zustande in 
dienen Lindern damtellte. Zuletzt besprarb Freiherr v. Femtel den 
Kunxlgchalt ttiuerer Zeit in Deztig auf die Architektur und meinte, 
da«s von derselben, trotz ihres gromen Aufa«hwung«s. noch immer 
div» (ileiche gelte, wa» S'eiiipr-r Kereits vor Jreiioig Jahren von der 
Kunxt Oberhaupt gesii;,-! \:,A>r- .Wir li.ilnii Kiiii^tler. aber keine 
cigeiitHche Kunst!" AI-< Wi'^'wimkit f-'.r 'Iii' Ni',;;k'» »tiiltunj{ der mo- 
deriien r.aiikTni-^l •^'.'.'lll-' rr Si hfr.li«-! UIJ^1 S^'iijjicr iiiii; iiuiurntln h fl^'iu 
Lety-tereti »ihrieb er daji li;iuplverdienst zu. lUirch seine unif.iHsende 
hiinianistisehe nnd gelehrte Üilduns auf die KrkenntnijiH und Nutz- 
iHirmachunK der tektoniachen und Stylprincipien der griechischen 
BftuknMt luanwirkt n haban. SeUWadieh hob rnihair t. Paiatal 
dan gvoaMB Antbeil berror, den Oealcmieb an dem baamiden von 
DautaeUand aiii>ge);an};enen Anfaehwunge der neuen naukunal hatte. 
In dar grosHirtigen k(itiiitleri«cbcn Bauthütigkcit , die sich in Oester^ 
reich entfiiltete. habe gleichsam die auf freiheitUehen Qrundlagen cr- 
felgte Neugestoltong des Reiches ihren rerkl&rteo Auadmek gefunden, 
worauf der Redner mit einaa Hoeb anf den Kaiaar als den Qeber 
der Vert-u^iiti«. <len Förderer derKuat ud dcB Protootor der tocb- 
liiHrhiMi Hoi li.sphule «chloi«. 

Die Stuilentenüi hatl htimiute in Iloi h üiif den Kaiser ein und 
bracht« dann beim V'erlaa<ien des Saales erneute Hochrufe auf Ferstel 
Mia. Anderweitige 



BfleheraebMi. 

AtiBgrewählte 0«dibhte Walther's von der Vogel- 
weida nnd aeinar äehfiler. Schnlaintgabe. Mit Einleitnng und 
WSrtarbneh. Von Reinbotd Beehatain. Stuttgart 1879. 

Cotta, gob. 1 M. 20 Pf üeber den Nutzen md db Noth- 
wcn<ligkeit einer griiudliclit ii Lectüre unserer mittellioohdeutscheu 
(inlid.i Cuissikor für cJ]l btuilireuJe Jugend besteht smlil k isnii 
noch ein begründeter Zweifei. Seihst auf die Gefahr bin, das 
Studium der nlt-cla»siachan Sprachen sU verkBrsen, dürfen die 
hecrliicbaa Daakttliar' luuarer adid. lAantnr uohi mehr^ ein 
ttit rieben Siegln Terwabrtea Oehelnniaa Ualbea, aoaäam 

möiaen endlich ein fTi-nieiuLfut unserer N.itlKii werden. l[;f:.i. lier 
Schritt vorwärts ist schon nach diesem schönen Ziele hin gi-thun, 
aber rauu darf auf halbem Wege nicht stehen bleiben, um nicht 
dadurch allaa wieder aa verwiacbao. In dieaaa Sebiet eiu- 
aehllgige yeriaanagen auf den Uaivimtltea genflgan oicht, 
»ucb nicht eine obligatoriaehe Prfifang fBr das Hhd. für den 
Philologen: vielmehr mase soboa aaf dem Qymnaeinm reep. auf 
der Re.ilfichnle die Müglichkeit geboten sein, die mhd. I'oesie 
aus den Quellen kennen zu lernen. Diese schone Aufgal>e zu 
löKcn versucht auch die vorliegende Schulausgabo von VTalther 
von dar Vogalwaida and aaineu SobiUam. In dar Bialaitnag 
arbUt der Mdler (bia pag. XIV) ein binreieheBdea KM mm 
der Poesie nnd den persSnliclien Verhiltnissen Waltbere, soweit 
von diesen bei der mangelhaften Ueberliefening die Rede »ein 
kann. Auf die grosseren Ausj^'iiljen und Forschungen ist eben- 
falle ttu betreffender Stelle verwiesen. Auf S. 1 — 62 folgen 
00 Gedicht« (Lieder und Sprüche) von Wulther, auf 8. 63 bis 
77 aolehe aainer äehäieri wie einaa Ulrieh von Simgenbarg, 
Lautold voa Sevao, Bnbin, 'Waltbar von MetSi Beinnar von 
Zweter etc. In den Anmerkniigen S. 78 — 101 finden sich 
werlhvolle Notizen über Keim, Grammatik und «prachlichu 
Eigentbiimliobkeiten, sowie biographiiche Mittheilungen über 
Waltbere Schaler. Das Wörterbuch auf S. 102—13*2 enthält 
die tiSthigeo Vokabeln, denen anf S. 134 nnd 184 die Eigen- 
nanan mit den besfigUebaft Gitatea tBlgßm. Die Mwb KasMrlieb 
gut wiagaatattata Anagafae dHflla aleh deriialb ftr Sclmlen em- 



pfehlen, znmAl die GeaammtAiiHgabeu flir SchUior nicht durchweg 
geeignet sind. MUge mit der Poesie Walthera aaah eain patrio- 
tiechar Oeiat Eingang findeD bei Jung aed Ait. 
Halbantadt Sebert Sefcketder. 



Zeitwortes. Zasammengeetellt von Dr. C. Appel mann« 

Qymnaalallehrer. Demmin. A. Prana. 1880. — ' Daa hand- 
liche Hin I i Ii Ijt II will dem Schüler diui Lernen der griechischen 
VerLallormon durch übersichtliche GruppiruDg und Deschriinkuug 
auf das Nothweudigst« erleichtern und den Lehrer das seit- 
raubaude Anaobreiban u dio' Wandtafel eMpaceii. Dieaen Zwooli 
wird ee aageneaheinKeb gut erftUea. Wir biUi|^B ea voll- 
lliiilil,'. dass an passender Stelle eiach dio geljr;iiicli!ii-)nti:: 
uuregelmfiasigen Verben eingafloablee aiud. Das Buch kanu 

«dd enpfoUa» «etden. Q. if. 

„Gteh* mit mir"! Kin Führer durchs Leben in 1000 
lateioiachen Denk-, Sinn- und Lohraprucheu nebst freier deutrclier 
IleberaotSiiagt waaanmengestellt . mit zweckdienlichen Anuier- 
knngen et«, tanabae v«a W. B. Hering in OAriiti. Oflrlits, 
T. Nottmeirtar (B. mohtar). — Ba iat woU fainen BaMtfel 
unterworfen, das» eine derartige Sammlung besonders für Schüler 
ebenso interessant als nützlich ist. Kin guter Denkspruch ist 
immer etwas werth, warum sollte er ea niclit auch in lateinischer 
Spraehe aein ? Die Debereataunig ist waBcbmal etwa« su Jrei. 
Wir wloaebae deoi BBaUaln alle Beadrtmg. F. 



Peri^oneustand. 

Krnannt: der Oyiunasialprnfeasor Ferdinand SobSntag in i _ _ 
«um Uymnanialpr<ife!<.«nr an diw alle tJyniMiuiiiim t\i R«g<>n«borif : d<-r 
(}yuinO«ialprofe».*or lir, NiWolim- i-'^fn-r /.u Neuliur^; ii, l). in f.'li-ichrr 
EigenxchuU nach Siieycr; iN r .Stii lii :il<-lir''r .Michael Kuhler zu Anilier^; 
zum (iymn.i''iiilijrotrsh:ir lu Ncaiiur^' ;i iL; der Studionlebrer Friedr. 
.Scholl zu Hegennburg zum Uyniiuttiuilpruf. in Landau i der Studien- 
lebrer Alphons Steinberger zu Dillingen zum Studienlehrer ia Kegens- 
borg; der Lehramtecanoidat Philipp Will zu Baaxbeig zum Stnoien- 
labnr in Boirtanwei dar Lahnmaeaadidait Mmmui Q ri aai b ac b in 
Aaibneb wd darIWbmtBtaeadidBt Kart Znilt «M Bilaagwi an Btodien- 
lebrem in Hof; dm Studienlehrer Friedr. Schreiber su Otaabnrg in 

gleicher Kigeischait nach Lindau ; der Studienlehrer Max Radlkofer tu 
lurghauRen in gleicher Eigenschaft nach Ocinzburg; derLehnuutscaodi- 
dut .\rthur Raumaier zu Altfltting zum Sprachlehrer an die Real- 
aohiile zu Trannsteini der Lehramtücanilidut Ludwig Trau zu Marburg 
/.mn Sprachlehrer an tlie Realschule zn Kotlienbur^ n. T., der ordentl. 
Lehrer Dr. Kieder zu Gumbinncn und der ordenll, Lehrer Dr. Leh- 
riiimn 7U LeolmthOt/. zu Hin r!' lir-'rn un dt-ns .\n-tjilti'n ; der orJi ntl. 
Lebrer Dr. Knaut zu Mugdeburg zum Oberlehrer an d. Gymnasium zu 
KiKleben. der Oberlehrer Dr. Mittendorf .'is Weissenburg i. K. zum 
Obertehrer in Oanahrttck; der ordentl. Lehrer Dr. KQ.iter zu Atten- 
dorn ana Obedebnr ia H e roaB: dar aedaatl. Lehrer Tniite r.u Leer 
lum Obedebnr dau dar araaau. Lihier FMlaeb aa Kouigsherg zum 
ObedahMT dm 4ia Obarkbrar Dr. SAoUa. Dr. Ot^ nnd Dr. 
bieter n Oberlebrera aa dar Faik-Raaiaebale aa Berlin. 

Verliehen: dem Profesaor Rnhm zu llerlin und de 
Rammann zu Mftnster der Rothe Adlerorden IV Cl, 

lieboron: ein >iihu de« Oberlehrer llerlit am Niknhü ■ (iymna- 
sium au Leipaig; eine Tochter des Dr. Ihleabarg, Pnvnt-Lehrer* su 
Leipaig. 



OtTeuo Lehrerstellen. 

Auf nehrtMhoD WIl^l4r^> (rititAUM wir tUt at^llmurhendr huhrrr tin AImrh»- 
m*nt ftnf I* S Numm^Ti. di r /.r-uaaf ttt Äu kAh^r« l':ii>-rri.-)i<.«>i.i.;> M>-in'T-- 1,«« Masa 
prifl. Dm AbouDSBeDt kxnü >tdensll W0UWa. Die Vori^n'iuni; der .SörTjnicni flndsl 

InuUrt unur fttnl^b&ad »t«tt. !fl«sl«muutl A Volkonlag» 

Berlin. LAroHelle an der f^nphien.ichule (städtische hBbaia 
Töchterschule). Fac doc. fDr Physik und Chemie. Meldung bei der 
sUdt. Schuldepntation. 

Breslau. Dritte wiasenschai^liche I^ehrerntcHe an der hSheren 
Müdcbenschule am Ritterplatz tu ÜKtern IHhI. Gehalt 3300 M. Fiew., 
welche die faculta» dooendi in Geschichte. Geographie nnd Deut*eh, 
u. zwar in iweii n diener t'&cher fttr die l'rinia. im dritten vfcnig»iteM« 
für die miltl. <_'liii*--<en eine» Gyiima«iunia mier einer Ke4il"chule I. 0. 
beiiitzen, wollen nich melden heim Magistrat 

fJenthin Li hrerstelle an dem Prog>rnna«ium zu ()>teni 1>^S1. 
Gehalt IsiXi M und ilÖ M. WohnuBgsgeldzuschuss. Nur Hewerher 
eviiiiifeiivcher Conlession, Philologen, welche spatpüten» bin dahin diu« 
Pral'ejahr abnohirt haben, kttnnen berücksichtigt werih'U und wollen 
solche ihre ZflugniüHe ai hleuuig»t einreichen. Sleld heim Maj;. 

Hagen i. W. f'rste Oberlebrerstelle am GvmniiKium zu Üntem 
1881. (iehalt 4500 .H. und :M0 M. Wohnungugeld. Lehrer, welche 
den Unterricht in den alten Sprachen «chon l&ngere Wt ia Prima 
ertheilt, wollen sich melden bei Dir. Dr. StAhlberg. 
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Köln a. Rhein. Lehre ntoUe der Gewerbeachule. Gehalt 
2100—3000 M. FMultM (Qr fiaofnqtbie. GewUchte umi 
m. MiMngai bat dm Dinctor Dr. Zickea. 



Kopenhacren. Da« Amt dei Inap«ctom (Directon) der 8t Petri 
Realüchule in Kopenhagen mU nun 1. Januar n. J. besetzt werden. 
Dertelbe bat 20 Standen wOcheotlicb xi) geben und die Anstalt zu 
leiten. Gehalt 1800 Kronen und ein Viertel rom Uebemcbun und 
freie Wohnung. Bcwafbongn un diMM Ami ninuat dar Piftm dar 
St. Petri .Schulaaoüiiniaa, Hanplpiator Sdunalli, bfe m 81. Oat 

d. J. cntf^egen. 

LiiipKtädt. Ki-u1i<cfaulilirector«teUa. Oak.4S00M. Maldnigaii 
bei dam UOrgcnueLiter Uuuiuium da«. 

Lehrer gesucht. 

Mc riugun. Wir Huchvn nul' »olort einen CttAut Vid IHflllWlll 
Lehrer un der hieiigen ovbobenen B&iBenchule. 

Meldungen ataf lik ann 1. NManiW bat daaa Uta. Mai^alnto 

einsaieicben. 

Aafimgxgehalt in Smr.iii.^ 1200 M. nebüt freier Wohnung. 
Magistrat Moringen, ilpn 12. Octobt'r IKHj. 

V. Hinüber ("84i 
Mülheim ». d. Rv4hr. LehrerateUe an der Realschule 1. Ord. 
F.iruit;i.H für Utein und Deutaoh. Oaludt SlOO M. UMmgm bat 

ili iu Oirector Dr. Henke ilas. 

Wnlliii, I'omtij. Oherlehreratelle an der hnheren BUrgenchule 
suia 1. Auhl Ittäl. Qehnlt 3600 M. Facultas fUr neuer« Spiachen, 



Wriezen. Ostern 1881 ist die mit 2100 M. dotirt« Stella afaaa 

LfhriTH dor ncupren Sprachen an der vollbiTcchtiffteti höh. Bfliger- 
schule zu bL'Bt'tzcii. Candiihitou, welche .:m voUl- l.i: iIUm im FranzO- 
giscben und Knglis«ben tUr eine Reakchulc besitzen, wollen ihce (3*- 
giüdi« Mit Ltbaiiliii f aa daa Magiatnit einnichen. 

ittit brilfii|t 3l^Bl|rthiig. 

bfi €(rc|ij(munt Jk Solttning in üci|ijig. 

Ht. S8 luint 17. iiV'i'nluT enthalt: Sptn intcmationcden Unteiri^tS: 
longteft ju levüfjcl. Tu- 3(o!föbiblioi!irt. — SMttcilung«« aul htm 
€d)ul» unh SJc^rcrlfbni. il^-ntiifrtjtci. fl^-jciifioiu-n. — gar flilfitrti 
hiiibo. «titroonlofitn. Cffiiio üctircniinai. Vlnjcißcn. 

9;r. ;W Pom 24 Sop:,nr:ifr ftiitKill : iiin ntu(^ iHfäfl)!. -- >: 
fgürbigung cndjUtKrtcc iäutoriiiliai. - ~ für aii9n>anberung«luitijc 

atter. — tRUttUungen aui bcm Sc^uU unb - Sc^rcrUbtn. — Oos 
mif<tMb — QricfMtM. — Cflfnt UchictftcDcn. — Xiuciacn. 

9tT. 40 Mm 1. oriobn oti^tt: «a «aUM ia %it «sOlfitalc 
nntcT »«Httang uUfagct BeitfMflca. — VMxd^ fu bcr SDOtfcNe- — 
V^iitcilunsca «ai teil 64ul' «u» MmMta. — ae oai M U* . — Sßt 
WcKBHtunkc. laMwrililln. — IMcfU|ka. — Offiäe a^MfMIai. — 

"Sit htit btatfitt S((iiI)titiiBg rnt^aii in jrbn Kummer ein aipt)a'= 
btlif^tS SJcrjfidjni» «ffmt ÜfbrtrpfHfn. 9l«f mfbtfadjcn SBunfdj fle- 
flattcn loir |iir fltlltlllltfnilf sji'.it.: ein VHiLniticmcnl out 6 SliimiiKvn 
aeoen I SK. prän. Xae lübonnmcnt tonn icbcruU beaitmcn. Xit lkt> 
faitaag »er Haaaaeni fbitel fnnBit «attt JtmpMMb |Mt. 



Wliuiaiut» 

'S>an\pfmci\4fintn, Socomotiorn tc jtiiin 9f 

•ii. tio i'ott (tetncn SRafdiinoi für "Uripatc 
•-i ic ali i'c^rmilel für tccbnifdac VUiitoliiü 
L).rrrl ■.n ..iuiu'rfl corroftoi 'JliKifiiliUliii.i und) 
Ii jnftrurtion im i'ii'iji: uoit .'lO bi? 
12(Xi dK. u. ocri. iUuftt. $ro{pc(te arati« u. f (o. 

XtanOm Bnutlfll, Xmiakan. LS. 

ben ■cxWxn in fwHtnr ?(uf!<iflo: 

oon 

^6. Äur^ unb Jix-icrcmSorflF 

Ct<ileliir[ am UlnuMniciiunU- XAnttm Ut EdiuUt) tu El lltld 





Pttit 8 Park. 

:Vraaii 



^ cific Vafl^c Ucfet llraaiButK uuiU binaea 9 KoiuUrnvngrtffttt. 



BttUs tion SiegtSmaMk * V*(lf9bi| hl MMii- 

§. ^ouflTcau, 

tMil 

ober 

ttciafc^ aab ndt irflitenmaai Mcf^ 



fiecliüstelll§re lograrltli«-trlgronom. Tafeln« 



b<>im 



Tob Dr. 43. mUSMIKMB. 7. twidiila Aaflag«. 4 H. 20 PL 
INaaa Sstefllgei Tafeln ^'ewshren bei grtsaarar Sioherlult und faHaiaraai ZaltauAnud eine ganz wesentliche Erleioklacaag 
una; sie sind dt.<iibalb vun M&nnern der WiKsemtchitfl aJlei hiberan Lebraastattaa, taohnlsehm latlitatea, laiailaarM^ Baa- 
ijrfiBUan vordan. Dar ,^8raaa« tMwralataib dar Praaaa. Anaat" banutai jatat aaiafthliaMlich dIaN TalMa. 

IHoidMlsalw TtiTtgtl)'i*'' hFtw ^fl i ffig In Biwrltii (785) 



«tc 



Physikalische und chemische Apparate 

> aak iMm Atttb» ««fmt af« 6|KiiaHtai «a 8aMliillanl»icAi« 

F. J. Kleist A €•., Mitxäta, ftiMit. 

SOuftt. Jtatali>0t {nuKO aab gniiSw {KU) 



fut lafnt 



fntt'JUaaUt» vni ItaKnfditba. 

IMi iMCttfeM ttod baAhlit* XrlUk nkitrt 
dl« asskatokaodn Sokalra and Erstuiui(.- 
Mls Sit 4i* bsatn «Hot «UÜKIUI.B : 

UrlM*h,Pnia4UaTl«rKhal«. T A«a. s M. 
aekahi, Pnto-TlallB- a. Vloiuiciiai« ijiOM. 
TMbudwIa s». iK. VloUsrholi- »p > m. 
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in bfi llinrn, f^nt gpllfpf 

idictt Hini** Utii'd} lU-Suniiifaud) ic, tiiiflcfuljrt? 
iHilli', ^■.l^n iurcit 3if luni Slrfli'f mintti & ^IdUo: 
ning in &irlpiia 04 <>n 9rtu';tcm|]lar frnbcn. 
^Sjelbe wirb IkifaD finbcn unb Sie jur 
lB«|iinoottuns bn diaffi^nnig Deranloffra. 



]|tr (tridititiii ciift iiAfdiilr« frjirgiilliilt, Piillini' 

{a&aal k. ift liac (icTiu h Vhtt MMf «imilnifi« |fri||i. «cfi^nng mit in i/t Mi- 
Mn m JhMa ia gtfuiibtpct ttaHs aab Bnglafl Ri|Ml gelesen. ». mittuf. ob. biO. }. D(t< 
«g|m^^ «Mlj^^gjaa^ «wtii^ mtirf leafigfa. - fia«a^,J|l«», 



[ ^K^iof=iJiani.i(crlct5abrit m. Dampfbetrieb Don , 

Itttb. IbaA $a^it 

^onicf. €r. SR. b. bcutfd). Aaifer« u.ll3iiig fr. ' 
i . S^TT^nr flegrünbetlTM „ «»»^^ , ' 

[liiert fcic imnliirtit b:na-, Iclibcjlcn unb^iteiS» 
»urbtflftrit ;tluiitl urib'ßianfBO'«, be(ipt anct= 
lennenbe Util;i ;.- i i n fflufifauioritäten roie {if|i, 

'liitt. •rtukria. 3rif. Iltfen, folkatr, 
itk u. V., ¥(«tO<nci>oiaen bcr fielloulfleaunacn 
in Mn. PlfHkttf, liibn, Jltm, Pin, 

ilklitmi^u, Irrtlri, bietet \pc\\ea ben fyemv 
'.ct)xcxn bio grcifiien !6ottV<l< iurd) ja^Uttfl^« 
ctIctttiKrBni unb beüHtuiria^IungSarjigllirnft • 
unb fcottfo Steferanii nod» oaen ^bnftationcn 
i gittttid)ianb9. abrejfc ^fl. flcnnu w bcodittii. , 



berfrabni 



i&xati& tttUi \xanto 

«a »tc aa4 aOm Ukgenbca 



Qkanibca vnfttc 

^Jjjj^^ . _.^b.A 

Seite unb bUli(tc 9la|ilaiini w. X. 
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9. Jahrgang. 



Toi Rwlor Fr. Carit&dt in BnOan. 



El ist osaereo Scbulen dnroh Minüt«rialvarfBgmig das 

AbgangsprUfuDga-Rfgl<^meot, dai bisb«r fBr d!« Oaaaeler bBh<r« 

Biirgurachulo ohne L.itihi (jetzt Realachule IL Onl.) Geltung 



•tt di*AUt»fi«ktMld«r!yoc«lMa flut ndi Imehte, ita ainmtl ain gntw PMdika* i 

war, uod dan ConimiaBarii n, wrlclie jft den Schüler nur nach 
dem Eindruck de« rnüiuilichea Exumeus beurtheilen können, den 
ExamiDand in gUnttigem Licht« erscheinen lieM, und zum amiern, 
MOMatlieh dft Deutaob owiat logleicb nach der Beligion, alao 
an Aarflnga iut PriUbng vorkam, dam PrUf ling, der recht gut 
herausfühlt, ob seine Leiatnog bafldsdigt hat, oder akliti Math 



hatte, auferlagt worden. Die allgemeinen Anforderungen für machtt., ein gar nicht an nntanehltsandaa Moment beim EzMoen 



das Triiifiniflflllwl genOgend sind im WeseDtlichen dieaelben, 
wie riwdain. «um wieh daa Pananm in der Mathematik erhSbt 



bilden. 

Dies ist der eine Punkt, über den wir sprechen wullten, 



imrde. Sehr 



sind aber nnd daa 



Bestalwn der «l«'" 1^*' oberflächlicher Betraobtung als Erleichterung erscheint, 



Vriining erliehüch erschwerend zweierlei Bestimraungen : Einmal 
lalliiu diu «chriftlifhe Arlieit iti Phynik resp. Chemie und die 



in Wirklkhkeit aber die PrflAing eraehwart. Nock mehr tbnt 
dies dar swsit« ob«* b«Nfl|ta, Aus das flea amm l yrd dikat 



niüiidliche Prüfung in de\it8clii r Lilerntur wog, zam andern ist ui'K" " 



irgend einem Fache, wenn ihm nicht ein gut in 



festgesetzt, dass das öesammtpriidikat ungenügend in einem ein- .anderen gegsnüborateht und zu Hülfe kommt, das Zeug- 

sigm Gegenstände, wenn es nicht durel. em .gut* in einem der Reife unmöglich macht. Duise Bestimmung knun go- 
amlma Faobo ««fugliThtll wird, sin Bnatflhim der Prttftmg i ndeau autseUlich werden, da sie es eintreten lassen kann, dass 
«mSi^ieh naabl. ein Kxaminand, der in dar nOndUchen Prüfung in allen Fiichera 

Was die erstere BestimmuDg anlungi. so erscheint sie auf g»ti » ein^ftn faaVgnd bestnadaB bat, dnrchiaUMi 

den ersten Blick als eine Erleichterung, da sie die schriftliche ; »nss. Es möge ein Prflfliag In den KlaaBanlnstnnsen in Oa- 
•owohl, als die mündliche Prüfung vereinfacht; der VortbeU ut g^phie Ji»^ C«"»"'" ungenügend, in allen ftiideren Fächern ge- 
jadooh nnr ein eohainbarar, ist in Wahrbsit ein Naobtheil. Bisa , nilgend erhalt«u haben, aämmtliche schriftliche Arbeiten gunUgend, 
vaelHninison iriid piJ* lahwir nbt, Das Oesamml|irlflibat. j jt ^ dentseben AufsaU gut geschrieben haben — und kein 
welches die Laistongen in einem Oegenetande erhalten, setat " " ^' " ~ 

sich zusammen ans dem der Glassenleistungen, dem der schrift' 



lieben Prfifungeurbeit luiä dem der Laislungf-r. im rn 



PrflftugseQimiiaelr wOrde dann anatebeoi den betreffenden aar 
mandlteben Friifkug nndaassn — so nnss «r, ssHat wann alle 

lindlichon Leistungen im mündlicben Examen gut sind, und nur die in 



der Geographie genügend ist, dem Reglement nach durobfallen, 
denn die Gesammtpradikuto werden in allen Fächern genügend 
in Qeografthie ungenügend, er ist nicht zu retten. (Ein 
nicht so schroffer Fall ist vorgekommeaii 
wo lediglich daa nngenflgands Eigeboise der mBndliofaen PMfii^g 
in Botanik einen jungen Mensen in Falle bradrto.) Wire 
dies iiictit eine luiverantwor'Ii'.l.ii Hürtc? Er ist wnhl nicht 
leicht anzuut'lanen, dass ein Csjmmuaarius regiu« so sehr Buch- 
dar BsBsl iBt ftmnr lÖmr dür fTamnliriströg^'" i «tabenmensch w&re, sich hier auf daa Reglement su steifen, 
ich die Leistungen in Phyaik, «ber die MSgUehkeit ist csgeben, dsss er es isW and dMfor- 



Esamen ; in den Gegenständen, in welchen eine schriftliche Ar- 
beit nicht angefertigt wird, mtr «i* das entaa nnd lataten ; wo 
aask koiaa mündliche Prüfasg shrttfindat, und das Irilft naeh 
dam |<gaowlrtigeu Keglement entweder Physik oder Ohomte, 
dan immer nur in einem dieser Fächer wird geprüft, gilt das 
Pridikat über die Clasaenleistungen als Gesammtprttdikat. Bei 
denjenigen Fftcbcrn, wo drei Einaelpradikata vorliegen, giebt 
dia Mijaritit den Ana e ehl a g, wann nnr swai d» sind, wann sie 



Bin Gesammtprldikat faast schliesslich 

Cheoiie und Natnrwiaaenechaften «usammen. Nehmen wir die« malle Beebt atsht auf 

letztere sunücbst yor! Nach dem frUlitTpn ile^Oement setzte 
sich das Gesamratprädikat in den Naturwisaenscliaften 



8oits. KU 



wunlR citi 



OofflUo 

T.ehrertoUegium dastehen, wann der Ansfall der 

l'rüfung der Examinanden roitgetheilt wUrda, wenn der Schüler, 

>ii-m Auäfiille der 



6 ZinselprUikaten* ausammen: Clasaenleistungen in Physik, ! d«" dies träfe, der ja i,a> l. >i.-m Auffalle der miiudhchen Prüfung 
Chtiaie und Natntgaaahiehte, schriaUebo Arbeit in Pbyaik reap. 1 keinen AugenbUok «weifela könnte, dass er bestanden habe, so 
Cißmk, mnndBebe Prüfung in Ohamla resp. Physik nnd |n|«» •«•«> Himmabi bamntargesehleudert würde! Es wäre eiae 
chicht«. Waren von dieaen 6 Prädikaten 3 ungenügend, geradaan aatSibdialm SitMÜMk lob mBohta dia Ta«natw««ta«g 



10 wurde das Gesammtprädikat nur in dem Falle auch unge- j hierfBr nlflbt Vbaraebmonl 
nagend, wenn die Claasenleistungen in allen drei Gebieten nn- Eine weitere, noch nicht erwähnte .Schwierigkeit liegt in 

genagand waren, aonat wurde ea gonttgead. Jetst «igeben l den Beatimmungan flir die Dispenaation vom mUndlichen Examen. 
8 «gMtiand ab fliaamMtprildnra» anf aUa FlOo mgenHgond. Ba darf kain IwminMid disyMairt woidsn. der nicht in allen 
Dias ist dna antaehiedene Enchwening, cumal wenn man die achrifUiehon Arbeiten mindaataaa das FrldUmt gut erhalten hat» 
arniU der oben angegebenen Bestimmungen, auf die wir noch ' ein Autgleich des genügend in der eiaeo, durch ein vursllglkb 
SBrtcItkommcn, im Auge behalt. — Ebenau urschwErt der Weg- ii) einer anderen ist ausgeschlossen, und der nicht auch in den 
bll der Prüfung in der deutschen Literatur das Beatehen des Ciussenleistungen fiberwiegend gut ist. Letstere Forderung ist 
R i amen «, da erfahrungsmäsaig feststeht, dass gerade die Leistungen selbetverat&ndlioh, es wird wohl schwerlich ein Lehreroollegiuni 
•nf dimem OeUete im mandlichen Esaman ttbanri^sod gnte, gsbsn. daa jamaadaa fSr dia Diapenaation vorachlageu wollte. 

I Theile aogar vorsügliche wavon, wnn dm depp*4tan dw dieaa Bodingnng nicht erAllltak Allein die Ptordaning dm 
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w gaataltoteo Scbulen — höhere BerecbtiguogeD aind ftUo nicht 
M D» bleibt denn kein anderer 4wW4gi »1* UilJe- 

mng der oben eiKtriakalten rigoraeen Bectimmuagni de* Ab- 
gengaeumens, die Boihvondig zu graaaaB Hirtan fUma p-*— 
und bacaita gafllbrt ' 



gut in aUen eclinftliolieu Arbeiten, ohne die Jlügliclikcit einer Magiatrati, da« namentlich den Zugang zur konigL Subaltcra- 
CompenBation ist' hart. In meiner Anttalt traf dies in dariCaniite den jungen Leuten eröffnen wollte, ist durch Uinitte- 
letsten Abgangsprüfniut «ioan Sebfikri der in dan Clanaa- rialj!«aeri]it para abgalehat wordea und konnte va^b deu geH«<i- 
leistungen durchweg TtKSkat gat, in der KafarsaM der > den geeetslichen Beatiunninignn kann fdaa^pde^ Sehidcaal haben. 

Fächer vorzüglich, zwei gnt grsrhrlplicrj, im englischon Kxt rci- Eint- Erhöliung des Lehrziele», die nuT doBak Verlingerung der 
tium hat er Unglück gehabt und nur das Prädikat gunugoud Sclialzoit, auf l{ciuo andere Weise erreicht werden könnte, liegt 
erhalten. Ea konnt^i nicht dispensirt werden, obgleich er diese weder in den Intentionen duo lIugialratB, nach ira Interesse der 
Auaaeicbnung nacb alles Sichtungen hin aola rälbia vardieot 
Utttoi anaal aaioe Ffthigkeites nicht bervomgaod* aiad, aod 
ihn aar der treueete Fleisi dnrch viele Jahre so weit gebracht 
hat» Der bXtte sieh* doch wahrlich verdient, diese Anerkcn- 
anng »n erlangen — aher ch ^^cht nii-ht ' Nun kinjnte freilich 
mancher sagen, das» ea für einen Menachcu immerhin gut ist, 
die mUndliehe Prüfung mitBmnach«D, da ihm dies eine grössere 
Siobarhait bei später zu beateheadea gebe, allein eia Stachel 
bleibt b dar JUnglingtaeela «orliek, wann er aieh erinnert, 

dnsB in den vorangehenden Cursen andere dispensirt worden 
sind, die bei weitem nicht auf dem gleich hohen intellectucllen 
und sittlichün Standpunkte waren, wie er. TTnd nun kommt 
noch ein Moment hioau, da« wir an gtoaaen Anstalten wirkende 
Lefarer Am OoUegM aa den kleineren gegeaflbar aebwar em> 
pfinden. Es ist ein gewaltiger Unterschied, ob 5 bia 6 Abitn« 
rienten in prüfen sind, oder 20 und mehr, ganz abgeeeben von 
def gewaltigen Mehrarbeit, die wir im L;iiile des JuhruH durch 
massenhafte, ermüdende Correkturen leisten mUsaeii — und ich 



8. PMftaMor Hvxley bol Britfflnuig yoa 
8el«M* Oolleg« in M nnliighaTn. 

Dia Tinea vom 2. October d. J. i i,t;,iili Prof. Huxleyt 
Inauamlnda bei der Eröffnung von Maeous Science CoUeg«« Mia 
dar aiaigaa aacb für di* Laaar «aaaa Blattea laUnaae babao 
dürfte. 

.Fflr die Kinder dea 19. Jabrhanderta*, ao aagt Hnxlaj, 

.hiit die Errichtung eines College unter den Redingungen von 
Sir Jusiali Mason eine Uedentung, verschieden von irgend einer, 



ein Zaiehea an aaia, daaa wir aa der Krisia eines Kampfe» 
oder rälBwbr einer Baifae fon Kinpfaa stehen, die über 
die ErKii-hung in einer Oampsgne gefochten sind, Welche lange 
vor Priestleys Zeit begann und noch jetit nicht gan» vor- 
über ist. Im letzten Jahrhundert waren die Kiuniifer die 
K&mpen der allen Literatur an der einen und die der moderoea 
Literatur aa der anderen Seite; aber vor etwa SO Jahren 
der Kampf verwickelter duch daa 



erinnere die Collegen der grossen Städte an die zwhlluaen welche sie vor 100 Jabraa Utle haben^köiincn. E» adieiue 
Stnaden aai Sabreibtiaehe bei dar Cocraktnr von 25 — 30 und 
mehr PrimanarasMltceB, Exercitien oder mathematiaeben Ar* 

bciten — durch die gewaltige Enerjjic, die wir anwenden 
müssen, um die überfüllten oberen Classen durchzuarbeiten! 
Sollte da nicht ein milderes Reglement wenigstens die ermüdende 
ThAtigkeit bei daa ntiiadlicben Abitnrienteupr&fungan duroh 
JJiapräiatioaMi aia wenig m arkiditara gaatattaa? 

Und was erreichen untere Abiturienten für Berechtigungen? 
Sie erhalten die Berechtigung zum einjährigfreiwilligen MilitSr- 1 Armee, die sich unter dem 

dienst und tum Eintritt in die Ol.er-8i-cuiid;i einer ki liigl. Pie- 
werbescfaule, c'eet tout. Von der letzteren Berechtigung wird 
kaum Gebrauch gemocht. Die Berechtigung svai a&|jihrigen 
UiUttodianat iat aaf aadaram Wega viel laicbtar aa arwerUa, 
erhiH aia doch jedar Sohfilar atnea Oyrnnasinma, euer Beal- 

flc!iu!e T. Ord,, einer Gewerbeschule ohr:e Exinien, ist sie doch 
durch die im Vorgleich zu unsureui Abiturientenexamen sehr 
viel leichtere ComissioBSprüfuug zu erhalten! Dasa die letztere 
weaentlich leichter ist, kann ich durch Beispiele aus meiner 
Tnna unschwer nachweisen. Vor mehreren Jahren fiel eia 
Jvngar Meaaab bai aiir Im AbitaiiaataBamaMO dareb« der sieh, 
woM im OefBble das nahenden TTnbnIs, rar Coonniasionsprflfung 
bereits gemeldet hatte: er bestand sie drei Tage sp^iter als 
einer der Beaten! Ein zweiter Pritnaner, dessen Meldung zum 
nogaaflgaader Leistungen an Neujahr gar nicht 



Dom Ben wwdaa war» gii 
etwa 6 Wodwn apitar dU 



ia Folge hievon ab and bestand 
iaaionsprüfung, Ja 2 meiner 



einigt hatten. Von der Zeit, dMW di* ante Uie, Xaturwiseen- 
scliiift in die Volkaeraieliung einanflibren, scbflchtera getiiintert 
wurde, bis haol« bitten die Vertreter einer scientilic tducatn-n 
Widarapracb von awei Seiten arfahrau. EioerseiU waren ave 
varhllhnt von dar GeaebXftawtH, ««Mm aieh danaf etma aa 
gute tl.ue, dir Vertreter des Praktischen an aäM, aadaiar« 
Keits wären sie exconiuiunicirt von den clasttsebaa Oalahrlaa, 
in ihrer Eigenschaft als Leviten, dciieii die Bewachung der 
Bnndesiade der Cultur und das Monopol der claaaiscbea Bü- 
dong (a liberal education) anvertraut sei. Die praktiachen 
Männer seien der Meinung, dasa die Wiaaeaaehaft ^ocolativar 
Plunder (mbbishe) sei, dass Theorie aad Praxis niehta mit ein- 
»nder zu tliuu hatten uiid dns.-4 eine wissenscbaftliehe Sinnes- 
richtuug (KcientiTu: liabit of tho mind) mehr ein IljndemifiS als 
eine Hülfe in Kr F ührung gewöhnlicher Geacliäfte »ei. Wenn 
irgend eifier dieser Wideraaehar Übrig geblieben aei, so wolle 
er (Hndey) krina ISeit vanehwanden mit eitler Widerhol unf 



hemaligen ^^i cundaner und nicht einmal solche, dia atch aus- der Ueweisfii! ruiiLr vom praktiachen Werthe der Wissenacbafl^ 
zeichneten, habeu jene Prüfung bestanden! Wenn ich nun auch i «ouderu in kurzen die Geaebicbta des Gründers des College zur 
nicht befürworten möchte, dass meine iSchüter ohne Prüfung I Wiederlogung erzählen. (Sie folgt). Er achlieüst damit, dieaer 



Mann hätte seineu UitbQrgem nichts besseres zu schenken ge- 
wnsst als ihnen die Mittel ,aound« aatansive and prscücAi 

aoieotllta kaowladge* m aahaffaal Indam ar aodaaa 

aber veraebiedene ErxieboBgaaBaiahtea an veraddadanaa Ealteo, 

namentlich iiucli über die civilisatorische Redeutung Roma und 
Griechenlands für da« llittelaltcr und über diu Veränderung, 
welche diese Bedeutung im Laufe der Zeit erfahren musste, ge- 
aprochaa, lisat er den bemerkenfwarthan S«ti^ einfliesacu: ,Sach 
der Anriebt ata^ aai BUding mr amiebbar durch cla«sische 
Ehrensache ansehen, die Schule ganz zu abgolviren. Dem kommt Studien (a liberal educatioa), nad olaasisehe Bildung aai aisbl 
freilich die Erfabning zu Hülfe, dass das Abiturientenexanien gleichbedeulj.-nd mit Erziehong und tTnterweisuog in dar Idtera- 
auf einer höheren Bürgerschule denn doch eine grössere Geltung tur überhaupt, sondern nur in einer beson leren Form der 



diese Bereehtignngan gawianen, denn ich würde in diesem Falle 
ein ZuatrSmea fOB «aftUgaa oder aaehllaijgaa Buracheu er- 
]wlta% dia aad a w i trti ahdrt gai gilhaB^ m 4mm iah biabar 
Qott aei Dank Mdlieb bewahrt geblieben bin, eo kann ich doeh 

aiobt Verbehlfin, ila.-s l.ieriii für die Schule die Gefahr liegt, 
die oberen Cliutaeti entvölkert werden, dass alle die ab- 
cs nur um jene Bereehtiguug zu tbnn ist. Bie- 
bar ist diaa aiebt gaacbeheni la aiaiaar Frenda aicht gaaababaa. 
leb aaba daiaaa dm geaandaa Siaa aieiBor ScbOler, dia aa als 



hat, als die vor der Oommissioo abgelegt« Prüfung für den eiu 
jibtigan Skaat. Gar maadm H a ad a M wrr, der meine Abitu- 
rieaten gara aia Lehrlinge alnmit — und ich habe immer 
gTÜaaera Naebftaga, aia ii£ befriadigen kann — wflrde aieh für 



Literatur, der von Griechenland und Rom.* Diese Ansicht 
wird sodann einer eiagabaaden Kritik untenogen und als für 
dia Jetstaait nabaltbar wworfen. .Dia KaoMia ecraicbta dieaa 
Ansicht ,in ibi«r Stabilitit (flnality). Die Rafonaatoraa dar 



einen Coromif^Monsprüfling höflichst beditiken, Aüeiri iminor Erziehung, wie die der Religiou verfielen in den grossen aber 
bleibt es ungerecht, bei wesentlich höheren Leistungen nicht allgemeinen Irrthum, den Anfang für das Ende den Werkes def 
aneh höhere Berechtigungen au geben. Aber diese höheren Reformation zu nehmen. Dia Bepriisentanten der Humanisten 
Banehtigaagea arbaltaa wir aicfat. Ein Oeaucb das Biaalaaarjis 19. Jabrhoadart aabman ibtaa Staadpnakt so, daas aia dia 
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classisclie Erziolmog all den einzigen Zugang cur Cultar an* 
mIwo; abar ao tmt, ala ob wir ooeb jetit im 2«italt«r dar 
SanaiaaaDee »Im. Nun liegt aber dar antanchciidaDde Ghant 

ter Unserer Zeit in der bedeutenJon und stfls wuchivenden 
Rolle, welche die KenntniiM dor XaturwiigenBchafl spielt. Die 
eli.'iituntaratc Bckanntuchnft mit den BeBDltnten wissenschaftlicher 
Foracbang aeigt uns, d««« sie einen weitan and aohlagendan 
Widianpraeh gegen die atillaehweigfliDd gagbnbtan und galafartan 

Anaoha w igeii d«a MHtelaltera bieten. Er wage 

SU danken, daat die Anaprfiehe unserer modernen Humanisten 
»uf Besitz des Motioi>olB der Dlldung und auf die ausschliess- 
liche Erbschaft des Geistes des Altcrthums ortnässigt, wenn 
nicht gnn« anfgegeben werden mUsstcn. Für diejenigen, welche 
b^aJisichtigten die Wit$emchfrft tu ihrer ernste» Beuh/^- 
tigung nt «nkAan, «Icr vmAt U(MiiMig/Un Jfeilietn nt 

atxidiren, oder wekhe Mb ina Geacbftftaleben einsntreten hatten, 
für aJle diese sei nach seiner Meinung die classLsche Er- 
s)--'Jin>hi Irr^liinn: dfsljall) freu« er aich, dasa die .blosse 
literarische P>zieiiunp und I'iitfirw f iMinfif* aas dem Studlenplftuo 
(mar« lilerary oducation aiid inülruction) ausgcschlot scu sei, 
indem, ar glanbe. daaa die Anfnalane wabracbainliob sur Ein- 
fnlmDig däa BriaRMn dar gawShBliebcn Broekvn (amattering) 

Latoia md Oriechiach führen wUrdc. Er wäre indt^sü der letzte, 
welober die Wichtigkeit der w.iliren ütcrttriachen Bildung in 
Frage stellen wolle oder .innelime, duss diu iutclkctufll« Bildung 
ohne sie vollständig sein könne. ~ Nun folgt eine Erklilrung 
dieser wahran LitarKttfr, — der englischen französischen und 
dflatachan — und daiui oina Ermahnang FnocQaiaeb und 
Daataoh, especielljr tba latter language, ra atndirea. ;W«nn 
•in Fiigl.iuipr nicht literariache Bildung aus seiner Bibid. 
eeinem .Shakispfare, seinem Milton ziehen könne, so würde uRcli 
aeinem Dafürhaltun sucli dus tiefste Studium von Homer, So- 
phokles, Virgil und Horaz sie ihm nicht geben. Da durch 
diese Einrichtung das College genflgand ftr Bterariache, sowohl 
vi* liUr wiaaanaohaftliflba BUduig loipi aabalM ibm, 
ndi dia allgaBulBaBüdBB 
in Aoga gebm/k wA 



deutscher Mädchenschtill ehr er an Hordp 
hauBen am 2. October 1880. 

IHe YersaDimUing wurde, wie die Köln. Ztg. berichtet, im 
BaalaeiaDt ,Zur IlnfTnung* nbgohultcn und Mittags V^ll Uhr 
dnrdi Bector Dr. £eotner aua Xaumborg, als Vorsitzenden dea 
PtavIlttialvanilUi arWhat. Ea waren einige awansig Personen, 
Damen nnd Herren, anawirtiga (aoa Magdabeilfe BUO», Naum- 
burg, Eribrt etc.) nnd einbeimisehe, Sehnneitaf Und Vor- 
steherinnen eri>'d]li'ii(.in. Nivclnli'in dur Vorciiiisviirsitzende und 
Dr. Kurdgien (Rector der 8tiii<ltischen höheren Tiicbterschnle su 
Nordhausen) die Erschienenen begrflaat batten, erhielt Dammann, 
Inapector der höheren Töcblannhala dar Fraocke'aehaa 8tif- 
tuagan an Halle, daa Wort n mÜmbi Vortrag« fibar du 
»üiilaniehtapiMl fir dia SalecU der höherao HKdebenacbale.* 
Wia vaimnanttobiekan, iat der R^ner der Ifeinnng, daaa sich 
dia mittleren Provinzialstädti.' mi! einer achtclassigen Bürgcr- 
mkdebenaohula mit einer aufgesetzten SelectA begnügen lassen 
aolUen, aber aneb in den OrosMt&dten gliedere sich die höhere 
TScbtaraaboIa in eine aobtelaaaiga Selrala, walaba aich in den 
ÜBtaniehtaflaibera (abaf siebt in den üntairiditBBialaa) mit 
denen der BUrgermldebenacbule decke, und in eine aoa 2 bOb. 
Glaasen bestehende Selecta. Redner entwickelt in seinem Yor» 
trngo ful^'ende Ansichti.;!: I i Die bisherige Organiaation der 
höheren MiUlchenschuleu entspricbt im Ailgumeinen nicht den 
BedflifiüiMii d« waiblioben Jugend, welche iu iboen ihre Aua- 
büdaag eiliaHaB aoil, daaa aa kann diaaa Sebola bai dar jaUigaa 
Otgaabatioa aar einem Btaabthaüa dar BehfilerinBen «ne ab- 
^ ama dal a «ad befriedigende Bildung gewihren, beriickaichtigt 
alao in wenig die realen Bodtlrfnisae dea Lebens und entlSsst 
daher die durtbscliuittlii liH Mchrzniil der Schülerinnen mit einer 
mangelhaften Bildung und bat noch immer, bald mehr, bald 
weniger, daa Oeprige der doetrin&ren Richtung, indem sie den 
httlianA Labranataltan ftr dia mlanlioba Jngand aadieifart» waa 



aieb basonders in dem zn frflben Betreiben von sw^ flmdaa 
Spcadian aoigt 2) Dia bsbera Mldobaoaduila anu. tielmahr da« 
wirkKeben Bedfirfnisaan dar ibr anvartraatan waiblleban Jngaad 

unserer Xatinn dienen, musa aliQ aadi den Zi'iglingen, welche 
schon mit, oder wohl gar vor dam 14. Leben^abre die Schule 
Terlasseu, eine ausreichende Bildnng für daa Leben gewähren. 
Znglaiob bat aia abar das jangon Mjklehan, walcba dnxab 
•aHaebafHidi» BtaDa^ BtfAoif , IMgnag adar ante* g«an|e 
Verbtltnisae ihre SobabHit bia anm Tollendoten 16. Laban^ahra 
oder noch weiter anadebnen kennen, Oelegenbait war Welter- 
hildung zu geben. Die h'ihere Uädcbenscbule gliedere ich dem- 
gemäss in eine aus acht Classen bestehende Mädehenaehiüe mit 
einer fremden (der französischen) Sprache nnd in eine oben 
Abüiailnng, waJi^ ana dan Claaaea 2 nnd 1 baatalit und dia 
Saloota adar dia Uiban mdohoBsdnl« im angnaa Siana bOdat. 
In der letzteren tritt die engliaehe Spracbe in wScbantUob 
sechs Stunden auf, es worden geeignete classisoha Werke 
der deutschen Literatur ganz gclese:!, I.Lterntar- uud 
Kunstgeschichte wird hier getrieben, es werden die schriftlichen 
Arbeiten (wegen Eintritts der Entwicklungsperiode) auf ein 
Minimum beschrankt, daa Bachnan nur aiaKopiraebnaa gatnafaan 
und die üntarriebtaaait anf bSdntans So Standaa wBdMalKah 
festgesetzt. Tm Gegensatz zur doetrinüron Richtung verlangt 
CS diu öllüutlicbe Wohlfahrt, dasa die höhere Mädchenschule in 
Erziehung und Unterricht den bür^'erürhen Charakter waiire, 
weil die Stellung der Frauen nicht im Staate and im oiTeut^ 
liehen Leben, sondern im llauEe und in der bürgerlichen Oe- 
aallacbaft wuraeln aoU. Dar Kednar rarlangt aabliaaalioh W«ig* 
laaanng allaa daaaen, waa von gawiaaan Baitan mr aagananntaa 
Vorbildung auf den .speciellen Beruf des Weibes' gefordert 
wird, z. B. Anthropologie, Erziehungslehre, Unterricht in der 
Krankenpflege etc. 

lieber die in dem Vortrage auegesproclienen Behauptungen 
erhob sich eine Mihafte Debatte, welche aich den eiaaelnaa 
XlioilaB daa Vatti^tia anaohjoaa. Dia Tanjamadnag war in 
Oroaaen nnd Gaman baaOgKeh dea erataa Tbaüaa daa Yortngaa 
entgegengesetzter Ansicht als der Rodner. Die biahorigu Or- 
ganisation der höheren Mädchenschule, wie ti« auf Grund der 
Protokolle der Berliner Conferenz von 1873 durchgeführt 
worden, sei wohl im Stande, den Zöglingen dieser Schule eine 
abgomndete, befriedigende Bildung cu gewahren, da die Schola 
m flBwiaMB daaaaa» bei. Stnfan »b aa hl iaaaaBda Bahamnirta ba* 
aitxe. Beetrttten wnrda anob daa Torbaadanaaia der ooetrhiiraB 

Richtung in der I.i tiereu MädchcDSchulo. Andere Bedenken und 
I Ausstollunguu bezogen sich auf die befürwortete Qliederong 
! bez. Theilung dieser Schule in eine Bürgermadchenschule und 
eine Selecta und es wurde die bisherige Einheit der Schule fSr 
daa ungleieb Bessere erachtet Aadamaaita badan »bar auoh 
viele AnaspcOoba daa Badnan das «ugathaiHan Baibll dar Yet- 
sammlang. 

"Wegen vorgeriinkter Zeit wurde die Discussion k-.irz vor 
1 Uhr ge.Rcblossen und bestimmt, dass die über den Vortrag 
des Inapector Damman aufgaatelUen Thesen gedruckt und in 
dar näohayährigen Veraammluag daa Yaraina, wakba naab Be- 
addaia ia Ulbaratadt atattfinden «iid, waitar vad «i^gabaadar 
beaprooben werden aollao. ÜMk^ni "M^ fM^gaiatat worden, 
dass der bisherige Yoratand bia anr nlnAatan Yaraammlung dia 
Veroinsgeachiifte weifer führen soll, 8chln.s8 der Vereiusvor- 
sitzende die Versammlung. Die Theilnehmer besichtigten hierauf 
unter Leitung de« Professor Dr. Perachman das städtische 
Altertbnmamnaaam nnd ytmuätm aieh aodaan au ainam Faat- 
maUa im Baatawaiit «Kar mAnqg*. Flr daa Naahaittiv 
war da Anaflng nach der am wilden HSlachon belegenen, eina 
raiaaada Aaaaioht gawtthrandao Baatauration ,Wiliielmahöha* 
ia Anmaht 



Ar Am 



Mädchenschuli 

schweig. 



Der Yomehmlich auf Anregung des Directora Kreyenborg 
in Iserlohn 1872 ins Leben getretene, jetat 2241 Mitgliadar 
aiUeada dantioba Yaraia für daa hClMra Midch en aehnlwaaaa 
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katto im 4. Oeto1»r Vorgmit 9 "Uhr nbe VII. Hanptversuiuii- 

loQg in der festlich gc^chmäckten Aula dor stjidtiachaii HKdclieiii- 
Bchole zu Brann»cbweig eröffnet. Von den Uitgliedern wareu 
nahe 200, theili einbeiminche , theili »niwirtige, erBohienen; 
a)( Vertrat« dar betiaffandaa Bebörden mbrnao Gafamactth 
SchseidepJBttBot Bdmlitfli AiiiiliiuitM^Sidni 
lfajar>Br»iBachweig und ConMetoriafantk StMeebadi- 
bttttal Ml den Verhandlungen TheiL Nacbdem der VordUeiida, 
Hector Heller au« Stuttgart, die Veriammlang im Namen des 
engeren Aoigchaisea und Bürgermeister Pockeli im Namen der 
StAdt Braunechweig begrfiait hatten, nahm der Consiatorialrath 
SUuiebaoh dM Wort «od fttbrt« in aisar Itugerea AoaptMfaa 



als obente Schalbehörde den regsten Antheil an den Be*tre- 
bongen des Vereins nehme und wie er wüngcbc. das« die be- 
vorstehenden Verhandlangen demselben im nirhi^tcn llaRRti 
fttrdarlieh sein möchten. Geheimrath Schneider wips darauf zu- 
I dar Vonitcende bereits bei der ErüSnung des warmen 
gadaeht haba, «alahac die L&aungifrage daa Varaiiu 
bai daat pnaarfaahao O a t fl ia m tabtorinm gefunden, daaa aolefaa« 

in der That dor Fall sei, beweise wohl auch seine Anwesenheit 
in der Versammluog. Wenn oiuci allgemeine Organisation des 
MüdcheosoholwesenA rincli immer auf sich warten lasse, so finde 
solches vor allem darin »einen Grand, daai manches in der 
BUwitltelung desselben noch nicht g a n ^ga o d erklärt sei und 
q^aaiaU* Q^ganatand m aodana Tanmadtaa IVafao in 
ataha, daia ein gaaoDdarlaa Harvoi4kebca 
dar einzelnen kaum möglich erBchcinu. Die Uädchenschalen 
bitten sich ans sich selbst heraus, aber, wa« dabei nicht zu 
flbenehen sei, im Sonnenschein der Opferwilligkeit der Stadt- 
ganaiDden entwickelt. Eine su seitig eingreifeade Organisation 
des Staates könne unter TJmat&oden mehr schaden als 
Daalntacaaaa dar lUdahoiaehii]» «at iMhr oinMaalea, 
daabalb leien £a BaatrebirageB dea Taratna auch 
mehr auf da« Wohlwollen tlnr Rtiidtiactien Btili'jrtien augewiesen. 
Dabei dürfe man aber an dem Interesse der Begierungen nicht 
a, nioht muthlos werden, sondern Geduld bewahren. An 
aai daa Schaffen and Hoffen, Gott aber laaaa galingen. — 
dann Schalrath Annbniatar-Karisruba aoah dar Var^ 
aaminlniig da» Qtwad md Wniaeb aabar Regierung llbarbraeht 
nad Baetar Ballar bataft dar Vereinaangolegonheiten mehrere 
Ititlhailangen gemMU bttte, folgt« ein Vortrag de« Dr. Röll- 
Daimatadt, welchcat deraelb« das Thema: ,Der uaturwissen- 
aebafUicfae Unterricht in den höheren liädchenschulen, worin 
liagt aaim bUdaoda Kraft und welche Stellaitg gabOhrt dem- 
' ' ' n Oranda galagt hatten Badnar hob 
w, wHri dia Wiflbligkait des natorwiesenscbafl- 
lidien ünterricbta fflr die wobliahe Eniehang and Bildung, 
6üwie für tla(> praktipche Lebpn eine gleichartige Beachtung des- 
selben, wie Bulchca bei den sogen. Hauptfächern der Fall sei, 
erfordere. Noch jetat kränkele die weibliehe Erziehung an 
daa Naabwdiaa dar fraaiOaiBcbao laatitataaniabiiaig aad Baeher- 
bOdoBg, waldM allaa aalbatladiga Dtobao aratid* baba. Der 
aäturwisiienschsftliche Unterricht aber entwickele die Anschauung 
nad das Hrkenntnissvermögen, und nicht nur auf dem Wissen, 
sondern auf dem Thun und Wollen beruhe die (.TrijasB das 
weiblichen Charakters. Der Unterricht fordere den reli- 
giösen SioBt dh Achtung vor dem Schöpfer und dem Geeohöpfe, 
daa lataraaaa aa dem ScbOaaBi Dabai baba daraalba aber 
neben der pldagogiaebao aneh tetne sociale und aatioaala B«- 
dcntiirp;, er müsse Qesnndheits- und Krankenpflege in sein Ge- 
biet ziclieu, und damit der naturviisiienschaftliche Unterricht 
anfbürc , das .Aschenbrödel' im Unterrichtsplane zu sein, 
mllesten demselben wenigstens 17 Stunden wöchentlich Tdr die 
bShacaa Xldcbenschnlen zugestanden werden. — Bei der über 
dia AaMiga daa Dr. SAU arfiffaataa Debatta atinunt Qjrainanal- 
laibrar Hanaan mit daa Aaaiditaa daa Badaara Ubania, arUftrt 

sich aber gegen die hiiusürhen .\r!if>i'fMi- /um Srhluss wuriloii 
die aufge-=iteUten Thesen in folgender Kaasnug von der VerRHmni- 
lung aufgenoDiraen: 1) Die Wichtigkeit di^s naturwifisiinschaft- 
lieben Unterricht«! fttr dia waibliche Eraiebuog, für die allge- 
maiaa Bildong aad für daa pnktiacba Labaa dar Fraa erfordert, 
daaa ihn die aeiaam aaairkiaailaB WatCha aBt^praohaada Stallnng 
im Lofatplaaa dar bOhana MMnii a n a a bah a^ g a rö aaa verde. 



rieht eiaar bSbaraa IfIddMaaebala aofort aaeb Erledigung daa 

vürlwreitendeti AoBchauungeatiterrichtes auftreten und sich so 
auf aUo höheren Classen erstrecken, daa« ihm jedRnfails 2, auf 
der Oberstufe womöglich 3 Stunden wöchentlich gewidmet 
«ardaa, aoob moaa daraalba bei den Aufoabme-. V«raatMUiga- 
vad AbgaogafwflfitBgm OartabataMIgaag flwiiaii. Anf Aabag 
des Directors Dr. Sommer-BrauDechwelg wotda ala Tbaaa 3 
festgestellt: .Für Jede höhere Mädchenschule sind eine an*- 
reichende naturhistorische Sammlung, die nötbigen phy.'^ikaliHLhen 
und chemischen Apparate erforderlich, ausserdem anch ein natur- 
wissenschaftlicher Lehrsaal, ein Aquarium and ein Sehalgarten 
wfiaaobaaawarth.* Nacb llagarar Dabatto ttbar dia Fmga, ob 
sa dar ■rtbaOoag daa üatoriditaa ia daa obama CAaaaoa « 
academisch gebildeter Lehrer erforderlich sei, wurde These 4 in 
dor Fassung : ,Der naturwissenschaftliche Lehrer der Oberstufe 
lii'^ierer Mädchenschulen musa sich eine allseitige, ausroichende 
Fachbildung erworben haben*, angenommen. — Nach Soblnaa 
der Sitxang trat ein grosser Theil der Versammlaag ~ ~ 
aiahtigaag dar Saboaawtlrdigkaitoa dar Stadt aa, la 
Zwaska aaab daa heraogUeh« Maaaoai aoaaabiMiniaa i 
Zait gaSflbot mar. <Pm. Oouiar.) 



Oorrespondenzen und kleinere Mittheilungeo* 

^ Preuwen. (In Bezng aaf dia Fraga dor Zalaaeaag dor 

Realschulabiturienten zum Stadium dar Medicin) hat aidl, 
wie der Frki. Z^. .ans guter Quelle* berichtet wird, daa prcusa. Cultoa- 
ministerinm damn schlüssig gemacht, im Staataministerinm su beaa- 
tragen , dass die preusaiiche Stimme gegen die Zulassung abg«gebeo 
werde. Der Wegfall des griechischen Scriptums ist im Znsanimcn- 
hange hiermit bctllrwortet worden. Dagegen unterliegi n M- i:ier- 
kunxen der prpn<t!iischen raedinini-tchen Facnlt&ten zu dem Kntwoife 
einer neuen l'rilfungfiDrdnniig noch dar 
abthciiung des Cultusrainisteriuma. 



4* Praaaaaa. üeber die Verwendung schulpflichtiger 

Kinder zu ländlichen und i^e werbl i e h en Arbeiten) hat der 
Minister de« Innern die Oberprisidenten lieaiiltni^ft, auf Gnmd de« 
(iesetzes über die Polizeiverordnuntfen zu Ijestimmen, da»» deirjenif^, 
welcher ein »ehidpfliehlig,: - Kind, ohne lu ilessin Krziehunj! ver- 
pflichtet zu sein, während der Zeit de« iSebuiunterricht« zn l!lnd- 
lichen, gewarUieben oder anderen Bes«Mfligiingen verwendet, mit 
einer Gddstiafis ron 1 — 15 M, oder Tcrh&ltmsmässiger Haft belegt 
werden soll. 

W. Preustaa. (Beaufsichtigung der Kinder beim öffentL 
Gottcidioaato^ Haeh oinar ia aiani ÜMilMe erganKeaaa Bo- 
gierungB-Ealaobaidaw aiad Schatfondade borechtigt, die Baaaf» 
atcbtigniig im Offaalliuien Gotteedientte durch die Lehrer zu verlangen. 

K. Praaaaaa. (Ueber das Rahe«ebalt der Sohullehrer) 
beriebtak^dcr .Bcicbabcla* folgendes: Wie ea beint, irtM im Uatar- 
rifiblnannatanam aia Oesetsentwnrf aui^gearbeitalt voaaeb daa aa^ 
f;cdicnten Volksschultohrem ein Mindee^ahrgohalt von 800 Mark aua 
f^tuat«mitt«lu Kewilhri werden «oll. In dem Ktnt dea laufenden 
Jahre» «ind 661.000 M. aU »ifdemifliche Stjuitoheihülfe für die in 
Rede stehenden Huhenehält^r angewiesen, und e« »flrdo «ich der 
dauernde .'nhn'f-iat« auf etwa 1 ''2 Million Mark belaufen, fall« der 
Gesetzentwurf die Zu»titiimi:nK der Lande«vertretunK erhielte. Nach 
den vorher im Ministerium geniiichten Aüf«t4-llunf,'en beziehen pi-Ren- 
wärtijf nahezu '2000 ausgediente VolksschuUehrer noch keine JahrcH- 
penfiion von 6W Mark, eine kleine Anrjthl sogar noch nicht einmal 
400 Mark. 

Der .Magd. Ztg.' wird darflbar folgendas bariciUet: Maohdem 

jOngat oSdOa mitgothcilt wurde, dass der Cnltuminister dem Land- 
tage einen Gesetzöitwurf, butreflend das Emeritengehalt der Lehrer, 
vorlegen wolle, wurde kurz daraaf officio« gemeldet, das« ei ftaglieh 
sei, ob die Vorlage sich schon zum nächsten Landtage ermOglichaa 
lassen werde. Beide NachrichtcD bedürfen tbeils der Berichtigung, 
theils der FirKamunR. Nach uns znccpinRCnen Mittheilungen hat der 
Cultusuiinister, da die im Staat*hau8Didt«etat 1880 — 81 vorfjenommene 
Verstärkung der Fonds zu RuhegehaltszuEchassen und UntenttillzMiigen 
fflr emeritirte Elementarlehrer um 300,000 M. sieh aU unzureichend 
erwieaen hat, bestimmt die Absicht, das Minimum der I.obrer- 
penrionen anf 600 H. au brinsen; ob nun im Wege eine« besonderen 
Oaaataea odar duob Tamiäong dar oiwUaka Foada. dartbar 
dflilta dia B aU ahaadBng Meb anssAabaa. Von dar VoQiweadigk«i( 
einer gesetzlichen Regelung der Pensionsverhältnisso der Elementar- 
lehrer ist Puttkamer schon deshalb Bbetxeugt, weil nur so «ich eine 
einheitliche Regelung fltr die ganxe Monarchie bewirken lassen wird, 
der Mangel einer solchen aber gerade eu den rielbeklagten Ungleich- 
heiten in der rtftwilhning von Staatxzusehnmcü gefUhrt hat Wie 
verschieden im SUuito die ri-iusioniniDR iler Lehrer erfolpt. er>jiebt 
sich nehon daran', da«« <iieselhe in der l'rovini Preussen auf Grund 

idcr Schulordnung vom II. Deeember 1845 in den übripen öntlichcn 
Provinzen im Anschluse an die VorschrifUm des S 28 Theil 2 Tit 18 
aad daa i HO Thaa S Itt. 11 daa i 
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«■r Onnd te O t uta» ML fAnnr IflSl nA 
S. Jmn 18« und M. Ifai UM ■Mtlbd«t Allda g«nd» dkM Tir- 

schiodenheit in VerbindanB mit der augenblicklichen Finanslag« des 
SUuU«« UUit e« sweifellMK encbeinen, ob ei gelingen wird, eine ein- 
ItetUiAbs gawtriidw Rtfiiliiit der Materie MrbeuufUvea ud anf 



A lirlil. (Bieg de« denUehea Anaeibnebee Iber die 
iRteiniieb« PbknnacopOe.) Die Benthnngen Uber die Hariiioii 

beiw. Neuaafstellunff einer PbannEuopAe fDr DentacUand werden mit 
grossem Eifer abgehalten. Rb finden t&glich Sitzungen de« Plenums 
ud der einzelnen Commiiigionen «tutt; man hofft die Arbeiten bia 
SoBasbend zu beendigen. In der Hauptsache wird eine groiwe Ver- 
uinhohnng der Pharmai-nj>Jle angestrebt. Man war in dieser Richtung 
xchon .Hchr crt'oijjrf ioh thiitig Zu einigen Kri'^rtv'ruin;eii fiiiirt«' ih*' 
Vorfrage, ob ilu» l'hannin niil'ii- iis lateininrher oder ili.-iiUclu-r Sur.u he 
abget'iiMBt werden sollte. Dir M'dirziilil von gegen 2 Slinitiien er- 
kUrle die deutsche Sprache al« die allein xuliusDigc. Die Knt- 
Bcbeidung der ReidMOrgane muM aber noch eingeholt werden; man 
war vicliach erttaunt, dam darOber nicht im voraui eine Festsetzung 
getnSen werden konnte. 

B Koeiti. (Eine fanatisirte SchOlcrin.) Folgender in- 
tere^imnie VvMÜf der «abii eiMr QiiBa der hiedm TVoikinohnle 
rageiro^en, Terdwat eneh in weitereB K«iee8 beiiBBt n werden. 

Als ein Clattsenlchrer wSbrend der letzten Rcvinon die Rubrik Ober 
die SclifllerrerhllltniMe im Bevitionsprotokoll ausfttllte und sSnuutliche 
Bdittlerinnen der Claaee ab «deutMho* bezeichnete, erhob sich die 
ISj&hrige Tochter eine« preneniehen Beamten und j rütextirt« dnf^-gen 
aut dem Bemerken, da«s sie eine , Polin' und keinL< .Deutsche' sei. 
Wie nun der Luhrir diese polnische Patriotin duruui aufmcrksiun 
machte, diuis sie ihren g'ii.nzcn rnterricht in der deutschen Sprache 
erhalte, diceelbo gut verst'jhc und spreche und deshiüb auch aU 
deutsche Schttlerin aufgeführt werden mässe, ganz gleich, ob man 
beliebe im elterlichen Uauae pobiiech oder russisch gesinnt zu sein 
und an iprechen, da brach na ia Tbrtnen ans und eruftrte, daas der 
Begriff fSwteeh* iwf ei« eafeimidt eäw BeleUUkow eei. Dieeer 
Vorftdl i«t ma wo ntebr der Beaebtnng werth, ah der Vater det be- 
treffenden MSdobeM prenssiacher Beamter ist und somit als Staats- 
diener seine Ksietea» nicht einer ,polni«chen', sondern der preussi- 
edlen StaatoeaeM rantaakt — Nicht aweifelbaft dfflzft« aeia. wer denk 
MlddMB d«B Kevf forkeift hak - doeh mU die OeieliUeiMt! 

□ MaHh. (JabiUnn dea Direetor KUiae*rg«b) An 
15. Oel. faierto der Leiter der var «ietiw Jahrea aa «bä oieicni 

Tage gegrfbideten und mit dem Namen des KOiidiia EMedrich Wil- 
helm IV. belegten Realschule 1. Ordnung, HeR HDeinaorge , das 
Juticlfi-Kt seines 25jUirigen Diractorata. Die BerOlkenmg der Stadt 
nahm diinm den lebhauesten Antbeil; denn Taosende von Bürgern 
sinb ehemalige Rrhülex (.'i200 »eit vierzig Jahren) de« alli^emein ver- 
ehrten Sehuriiiaiuie-i, di-tn Hcini-r gcwisxcnhuftcn Lfhrthiltigkcit und 
echt humanen PiUlagogik wegen die philoKOphi«cbv Facuttiit der 
Univenutllt Greifswald bei dieser (ielegenheit den Khrendoctortitcl 
verliehen bat. Bei den jtlant hier abgehaltenen Congress der 
devtaehea PUlolflgn mr ee Kmaaite behaaaUiflli, der Sm Theaen 
flb«r die Ftegea mr BehB l etTei li i B dugaB atdito. Ab eeiaer Aaatalt 
beetebt anter seSner Aufncbt eine detwtige Terbindung .Eintracht*, 
die eebr tegenareich wirkt und allerwbta als achsnea Vorbild dienen 
dflrfte. Die jetxt hcrangewachienaa BSrger haben in dankbarer 
Erinnerung an die Wohltnaten, die ihnen in der Friedrich- Wilhelms- 
Schule r.u Theil geworden, eine besondere Kleinsorgc -Stiftung Rlr 
Sclullur crrichlot. Die Ntiidtisi.hen Bi'hördcn stellten dem Jubilar 
eine I'rkundc zu. welche für den Fall et-inen AKUiliens ein festes 
WilwL-n^ji-ld rcrbriefl. Heut.' f.ind nun uin gKi^H^en Fc^tm.ihl statt, 
an welchem alle Kreiee der Bürgen,chiiit in groeser Zahl sich bethei- 
ligtaa. Der Stettiner lliindwerkerrerein hatte am Vorabeade dea 
Feaiea dem Khrenraitgliede ein MusikstÄndchen gebracht. 

= Breslau. iZur Si uiu 1 1 an » r h u 1 f r age.) Wohin wir gerAthen 
würden, wenn auf dem (_ie!'ii-t,f der .Srhulpolitik die ritnunnnt.men 
den Ton angeben, das hat naili d4'r Killn- Ztg. iini wieder uin- 
nal die GenenÜTersammlung der «ehlexischeu Katholiken uUhier 

Oigt. Es wurden hier die folgenden Forderangen arlioben: daas 
in von der Kirobe beauftragten Priestern unbeaebitobt die Er- 
OBjr, Leitoag and Bean£ncntiguBg des Beligionauntetridifta in 
dar kauoUachcn Volkaschole belasaen; 2) daa Mitaufaiebtaradit tfter 
die Schule der Kirche wieder eingeräumt werde; 3) niemand in der 
Religion ohne kirehüchcn Auftrag unterrichte und prfife; 4) nur katho- 
liache Avifjiichtj^btHimte über kiilholische Schulen gesetzt; die be- 
atehendeu .Simuitan.iehulen beneitigt und derartige Schulen nicht mehr 
errichtet wenlen, endlich .'>) für den Religionsunterricht der Ge- 
lt r.inh der iiiibuHchen, h«w. mUhrischen und böhmischnn Mutter- 
sprache in jenen kiithnlii.chr-ti Volksschulen, welche vorwiepenJ von 
Kindern »lawiKelier Zunpe t>e.«ucht werden, gestattet sei. Die Kathn- 
likenTcrsanimlung verlangt also nicht nur dia Aatrechterhattung, 
die WiatubenleuBBg dea confearionellen Charakters aller 



8. WhMWM. (Dtt Lahrer hSherer Lebraaeialtea aad 

der Klrebenbeaneb.) yn» die «Weear Xlg.* aaa gut nateirieblcter 

Quelle hfSrt. hat die in den letzten Tagen fU Schwelm versammelt 
gewesene wcbtlTilische I'ruvinzialsynode sich darQber l>eschwert, da»s 
die Lehrer höherer Lehranstalten so schlecht die Kirchen bewucbcn. 
ja es soU sogar eine Petition an den preussischen Cultusminister ge- 
plant sein, um durch Druck von oben diesem Uebul abzuhelfen IH 
e* wahr, das» der betreflcnde Kirchenbesuch eiu so fchlochter ist. «o 
ist da* zu hedanem , aber viel mehr i.^ es im Interewe wahrer 
Frfltmnigkeit v.u Ijcklagen, dai» man auf solche traurige Mittel der 
Abhülfe verfiillt und das« die evangeÜHcbe tj«i«tlichkeit Westfalens 
die Pest der Heuchelei nicht fQivhtet der Aeusserlichkeit eine« gutea 
Kirchenbeaucha sur Liebe. Ob damit eine wahrhaft evangeliaebe 
Kirche beetdMB kean, dieae Cknriaaana&am aUtgea aicfa die Herren 
mit nilfb der Sclnft beeatwortea. Wir halten aber auch die Be- 
hauptung, von der man aasgeht, nicht dir crwicKen und sind Ober- 
zeugt, daas weder die Juristen, noch die Mediziner, noch andere 
Stande, die Gei-itlichon sogar für alle Fälle, in denen nicht ein Zwaiw 
für sie vorliegt, mit eingeschlossen b<»«erc Kirchcnbeouchcr sind, ala 
die Lehrer. Ks soll allerdings nicht geleugnet werden, da.« m auch 
unter dii'fen uuinche giebt, welche prinzipiell die Kin he nirlst hf- 
suchen. Aber vielfach sind daran die Geistlichen kcIIikI schuld, in- 
dem hie entweder diT Schule gegenüber ihre Pflicht nicht thun, oder 
langweilig« und inhaltlose Predigten halten. Also ihr Herren: pre- 
digt besser, bereitet euch beaser vor, bringt mehr Schriili aad Iseben^ 
Wahrheiten aad weniger Phaatariegebilde mit obligater VerdaamMBg; 
HO vBvdefe ihr eibaaea aad auch vollere Kirchen haben. Aber am 
der Wefabell dee Olanbena willen Terwahrt euch anfii emsteste gegea 
allen erawungeneti und dnr i>ii heuchlerischen Kirchenbeauch. 

g DÜMaldorf. (Die diesjährige Herbstveraammlung des 
Vereins der Aerzte des Regiernngabeiirke Dteaelaerf) 
fand, wie die KOln. Ztg. berichtet, am 7. d. M. in Maaeldorf itali, 
In Abweeenbeit des erkrankten Torritnaden Graf-Elberfeld führte 
Pelman-Giafenbcig dea Vorsitt; ee baMca aieb etwa 60 MitgUedet 
eingefunden. Naeb einer Reihe von ge-ich&fUichen Mittheiluagea 
Vortrag .Aber den nachtheiligen Kinfluss der 



bSberea aad aiedma Sdnuea, aie verwirft nicht nnr die Simultan- 
aohnle in jeder Form, sie beans^cbt fllr die Kirche nieht aar die 
Srtheilun^, Leitung und BeauGiichtignng des Religionsnaterridita. 

aondem sie fordert füx die "Kirche sogar ein allgemeine« Mitaufsicht«- 
recht Ober die Schule und volle Unterrichtsfreiheit für alle Lehr- 
nnd Eraiehungsanstalten. Wir wilrdca hcrrLche Frnchle zu sehen 
bekommen, wrnn diese He^trebungen jemals durchdringen sollten. 
Die Conüervativeii kfinneri an dicjien Forderungen wieder einmal sehen, 
■wie weit ilic ultramontanen AnsprÜLhe ai.1" IK-rrschafl Ober die 
Schule gehen und was IQr Bestrebungen sie fordern belfea. 



hielt l'ehiiun 

UeberbOrdung unserer Jugend auf den Gymnusien und hiiheren 
Tochterschulen mit .\rbeit auf die Kntistehung von GesstesHtiirungen* 
unter Beaugnuhnie ant einen Vortrag gleichen Titel», den der Director 
der BrauuHchweigisehen Liindeiirreiuiui-tiilt Dr. Hiu«e auf der dies- 
jährigen Versammlung der Irrenür/te -iu Eisenach gehalten hatte. 
Hasse hatte dort die Gefahr auf Ünuid einer Reihe eigener Beobach- 
tunsen als sehr bedenklich hingestellt und die Irrenürzt« zum that- 
kruligen Torgahea HM die DebetbMnng unserer Jugend aiil 
Arbeit an^eTerdart Pelaiaa ffibrte aaa in lingerer Rede ans, wie 
es in aller Gefühl liege, doss eine solche UeberbOrdong namentlich 
mit Hausarbeiten bestehe und hierin eine Geiahr fSr das geistige 
Wohlbefinden der Jugend gelegen »ei. Zu einem Beweise fehle es 
/unAchst aoeh aa Vawrial, nnd das »ei vor allem dann nothwendig, 
wenn man in einer ho wichtigen .\ngelegcnheit mit AbSndenings- 
vorMrbliige:! herv-..:lri-!eK wii! ,e, welche der Natur der .'^a* he nach 
nur in einer Herabminderiing de« vn l>ewäUigenden I.eniBtofipii be- 
stehen würden. Hierzu, zu der Besiliatfung dei Materi.il«, veien ilve 
Irren&rzte weniger geeignet., da nur ein kleiner Theil aller hierher 
betl]gUcben FUle lu ihrer Kenntniaa ktmet and der Vortragende 
richtet daher an die praktiseben Aeiate die Bitte, ihm davon Mit- 
thailnng «ukommen aa laaani, eb aad wddM FUle na beohaoUet 
haben, wo in Folge einer Pebwb ft t duii g mit Arbeit in den Gjrmaaaiea 
oder höheren Töchternchuleu Geistei^stflning eingetreten sei 

+ BreoMB. (Realschuljubilftum.i Am 24. v, M. feierte die 
Realachule in der AlUtadt tu Bremen das 25jUiri^ JubiliVum ihres 
Bestehens. Es find daher in der Aula derselben eine Feier statt, «a 
der lioh Hitglieder dea Senaten oad der BOigeaMballi daa LehTe^ 
oollegiam der Realaehale au DoveaOiore, aowie dbeusd^ und jetsige 
Lehrer und Schüler lahlroich eingefunden hatten. Nach dem Gei«ang 
einer Strophe de« Liedes: .Nun danket alle Gott* hielt Proten-for 
I..iubert die Festrede: Rechtsanwalt Dr. Wiegund Oliergab ilie Statuten 
der von früheren Schülern genuuhlen Stiftung von Ober 70011 Mark 
zur Unterstützung weniger bemittelter, über flei8«iger iinil tiepaliter 
.Schüler dem Director der Schule mit dem Wu:i«. lie, 'iHHi" dii »i lUe 
.Segen «chiitfen möge. Dr. HSpko berichtete dann in einem liuigcren 
Vortrage über die Hnttdehuiif.; und Kulwickclung der Anstalt, woraof 
Declamationen und Gesiir.g der tichuler die Feier schlössen. 

y Dresden. Neue Hee h t sc h re ibung.) Auch im K : n;greii h 
Sachsen ist jel/.t .iie Kecht"< hn ibung für die Schulen im Kinklonge 
mit den prCus-iNehen und liairiiehcn VurfehriHen geregelt worden. 
Ks ist dies ge.tcheben durch eine vom Cultus:uini»lerium veröffent- 
lichte Srhrilt.: .Regeln und Wi5rterver7,pithni»5 für die deutsche Recht- 
schreiliung zum Gebrauch in den sächsischen Schulen*, welche fortan 
als Norm fOr daa erthMWBfhieehea Oateirieht aad Mr die Beehtr 
Schreibung der SeUller oeaiea md deähelb ab SchTÜbaeh eingeftbrt 
werden soll. Die Schüler sind mit den haaptaiehMebeten Abtnde- 
rungen der bisherigen Schreibweise bekannt tU machen Bchflier der 
Gymnasien. Real- nnd Volksschulen, deren F^ntlasaang ans der f^chule 
zu Ostern 1881 bevorsteht, können von der Erlernung der neuen 
Rerbtsrhreibung dispeusirt werden. Von O-t^m sollen, soweit 

mflglich, nur solche Lehr- und Lesebücbi r ir. ili : .'^chulen neu eia- 
gefilhrt werden, welche die neue Kechlf chreibung einhalten. 

+ Dresden, l K rankhafte Sucht von S c hr.l k i n der n nieh 
zu verwunden.) In den Schulen grossiren von Zeil zu Teit gewisse 
Thorhr-iten, genulcao wie bei den grossen Kindern Modethorheiten 
von Zeit »u Zeit attRaBohea, um dann wieder tu verschwinden, l'eber 
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eine d<r eniioMataii, UMridSificlwteii KisderthorheH«! tibet, die in 
Dmdmtr Muim mitgAmuim ntt bekUgea «oh Dreadcoer BlKtter. 
Ib daa «Divid. HMhr.* Im« wir r B.: .h oner «mierer letstm 

Nummern ersfthlten wir, nach der MiWheiliing eine» hiesigen LehiOTi 
diuw in dessen Schale unter den Knaben und sogar unter den Wd- 
cheai die wunderliche, aber auch bedenklichi^ Manier ent«t)inden int, 
•ieh mf dor HAndoberfl&che eine mißlichst j.'ros.'e Wunde KU reiben, 
die dann — noch wnindprlichtTcr Woise — eine .Gcniiania' genannt 
wird. Ui.-tiU-rii liCviUHixtp uns fin andurer Lehrer (lii."<L'n Vnfup. In- 
fol^tB iinsorer vorgestrigen MitthcifunK hiiben vcrfichiLdtnL' Luhrer 
ihren Schülern und Scliülerinnen achrirler iilo »onFt auf dit.' Hiinde ge- 
■eben and sowohl in einer Friedrichiitädter Bezirkaschulc wie in der 
katholischen, aowie einer Nenstftdier Sdmle haben aieh InteraoielM 
hrperaenmuiiMbe Hftnde gefanden. DU Kinder linna«B lich die 
wmiBWl MgawMitif bei, and swar dareh Reiben mit den KnOcheln 
Mf dem HniMehiB dee andern, and gerade die beeieren Schaler 
find bei dem Mnttjrrium die eUrigeten. Am welchem ju M Bd ü iche n 
Gehirn Euent die Dummheit entJ^nngen, und wunm nu Iw «nUte 
Wunde .Oermani»' nennt-, da« i»t nicht sra ermitteln newBBen, o« ist 
auch an sich gleichf^alti^, wie ei< der gsuiie kindische rnsisin sein 
kilnnt*». wpnn nicht i'm«tliehe Gefahren drohten. In dpn Iptr.tpp- 
n.iiiiir..r- '«L-hulen httttun Hicli fcrschieden« Kinder gcliinden, die sich 
liie iipmiiinia sn nachilpli VUi b eingerieben haben, da-iK die Wunde 
r.ii eitt-m b.^Tf':'"''" li.iit*', in, i manche hiihen angar mit Stiuren ge- 
ätzt — heui kann nun aUcrdin^ ru gans ernaUicben Krankheiten 
VeranlaMiinK geben, und di*idMi4bv Marwiliwii Kiadoni noM nMdl 
md eneraieäi nnterdrflckt miäm. 9t «M dn imiliinti flidw der 
Sltan BMa, denn die Lelmnehnft keu die ■«■«e der Sehtilcr in 
dleier Weiee tÜkk tmk nodi oontroUixenl Soadener üt noch, dau 
rieh einzelne — AbwMiidiing man J» lain! — ihn .QtmuiM,* am 
Knie und auch la 4« Wugeb onaiüUIhar «uter dam Ang«, her- 
gestellt haben!' 

M. Oettirreloh. (VerkanT von Lehrbüchern, 8ohi)ler- 
requiititen und KNnwaaren.) Mit Bezug auf cim-n rrübercn ErlOM 
des Xiniiteriom« bir L'ultus und Unterricht hat dii«»cllic Mini.-itvriam 
den Laadceschulbfhörden eriitliipt, d.iss Kcijcn den Verkauf von Ks«- 
waaren. Gebäck und Obst, sowie v n Sjhiil-, Scbreib und Zeich- 
nnn|;srcquisit«n durch Dipuer dfr Mitti-in hnliTi K-iyriin. u. Healsch.) 
an die Schüler deroeli".'!! iin .-^i hulf;r'-iiini(lf iintrr pi-lr-'n^'rr HeHut'- 
nchtifung der Directoren uud Lehrkfirptfr unter der Voraussetzung, 
doH den Bestimmungen der Qewerbeondnnng aad der SteoeneeeUe 
vollkommen enlapro^n wird, vom Standponkte der UnUnicUiTer- 
- _ - _ _ MteVvW* wn 
Lefal 

eobeinenden 

□ fTw/MUk. (ÜBtarricht in der dettteehea Spnehe.) 
Bin aeoer in Frankreich vom ünterriehtsminister flir die höheren 
Behalm featsestellter Lehrplan ist wegen der Ausdehnung, wrieber 
dem Unterricnt« in der deatacben Sprache darin gegeben worden ist, 
tfli ans von gronem Interesae. Derselbe wird, wie der Unterricht 
in der englischen l*prarhp, in Z-.ikiinfl in allen Classen erthcilt, 
Schon in der Vorclaj.-» ^-.yinnt, ili r rntrrricht in der Grammatik 
und der LectOre dem Alter a>T Kimler anRemeascncr LesCKtOcke, 
In der achten Clajwe werden ;iiHgewiihltt> prosaiiche und iioctiHcho 
Stücke, in der siebenten Kruiiuiiat^hers i'arubeln gelesen, in der 
sechsten Claase FoUen Campe* Robinson, Herden 
PahnenblStter ond an«Rcwihlte Mtrcben von Mneftoe, in dar 
Ctame NiaMm flriaahiaaha BaMeDgewhichte, der Biflder 
Tolknalidimi ondAademna Ksdermkreben Oegeoetand der LeeMn 
bilden. Pttr die vierte Classe «ind LeMing« Fabeln und Minna Ton 
Bamhelni, ein Lustapiel von Benedix, «owie Rotiebnei deutsche 
KleinsUUIter. flir die dritte Classe Goethe« Campagne in Frankreich, 
Charai«sos Peter Schlewihl, Aucrbiich» Dori;;e.M hii hten aus dem 
Schwarr.wald. SchiUem Wilhelm Teil und Maria Stiinrt; Ihr die zwaite 
Cbu<>e Ouothes Gtilz vun flerlicbinffcn, it.alieiu.-<rbe Ki-ii<e und Hermann 
Will Dorclheii, Schillere W allenntein. lyn«cbe (ledii htp und di« Ge- 
schichte <ier Erhebung der Niederlande, endlich Hauff» Lichtenstein 
bestimmt. In der ersten Classe sollen Leasing» haiuburgische Brama- 
toxgie, Goethes Tasso, Iphigenie und Wiiacbc Gedichte. Sehillers 
Rnoi TOn Meseina und aeacbichte dee SQjUirigeu Kriegea, AnKttgc 
> Tbaile von Qoethe* Fanet, aoa Lewings Laokoon ond 
nri«cben Schiller und Goethe, sowie Herden 
dar .OoMhiohtO der Menschheit und ächillers 

AaftUaa 

> toadaa. (Äinc vornehme Lehrerin ) Die jOngprc Tochter 
de« englischen PremicrministerB, Miss Heieue iMadstcine, schreibt 
der Londoner Correspondent der Indep Helge , giebt der jungen 
Damenwelt t^nglands eben ein sehr bchcniigenNwerthi-.i llHispii'l. .Sie 
hat k-lirzlieh die Prüflingen abgeletjt und kehrt nun in da^ .Newnham- 
CoUe^je riirQi.k, wo sie studiert! , niii ewi^' Sielie /u ilbernebiiien. Die 
Tochter deji l'remipmiiiiifters al.-i L'ntervornlcberin eine« l'eniiionates! 
Da« kleine F.tpigni.Ls wird gnissea Aufsehen unler den jungen Damen 
machen, es erhöht aber auch die Stellung; der unnen Penmonate- 
lehrerinnen, and es wäre nieht ao Obel. w«mi andt die TSehter 
reicher Kanfleote eimehen lantCB, doei eiai, ohne flmrWflrde etwas 
m Tamifri t . Ihm irttBüttf*. «aa die Tochter des ersten Ministers thut. 

^enaOcmarfcäBwbfciin: Wenn unbemittelte Mädchen Lehre- 
rinnen werden mösaco, so i«t daa eben ein rncl irk und sie verdienen 
unser volle« Mitleid; wenn aber Damen .Mih« Helene Gladston 
diaien Beruf ergreifen, so int das ein Obel angebrachter Schert oder 
«liM eigenartige Couuetterie. 

A Tarta. (Der ul. internationale Oongreae fflr Hjgieine) 
■mdar. C-lt.M«abar, alaUli «ilRaBd* SMaa aof: Dee ' 



in dar OwmidbAtapii^ aollte nicht nur auf allen UnivemtWm, 
sondern auch auf den OTmnomen und in den Lehrer»enimaren ein- 
geführt werden. Derselbe moss stets durch einen Ant ertheilt 
werden. Die Beschäftigung jugendlicher Personen in Fabriken oder 
Bergwerken ist nie vor ToUendclem \± .'ahre, und von da ab bi« 
tnm vollendete;!! Ifi .Iahrp nicht Aber 10 .Stunden t^iglich zu gentattcn. 
Nllchtliche Ailieit ist -..ei Persunc-n unter 16 Jahren un/ülIUM^' Eine 
amtliche Ueberwachung der Scbulen ist überall von Staatiwcgcn 
obUgatorisch anzuordnen. 

!1 nnadtlpfele- (Beseitigter DüctorHchwindel,} Die Frei- 
btidb dar beiden hiesigen mediciniHchen Facult'lt^>n. welche durch 
ihNB ti|ilifi«— » Hmdu mit Doctordiplomen in achlechten Kof ge- 



gegel 



Bücliciscliau. 
Allgemeine UterarlMiw Oon«(^poiiid«ttB. Beranv 

l-en vou .Johannes Proelse und Julius Riffert. Verlag 
von Carl Beissner in Leipzig. — Die 1 . Nummer de« neuen 
.Jahrgangs dieser Zeitechrift, welche bekanntlich das (irfran des 
AUgan. dentaehan BebriftatoUanrarbaDdee bildet giebt uns Ver- 
anlaeaanf dia*aa abmaft raidilmltig» wt» gewiaaanhart re.ligirte 
Literaturblatt dem nachdrOokUohatea lal araa a a aller Litantor- 
freunde, iusbesondere den LaaeairkalB and Wiraraollagie« «n 
empfrlilcn. Der erat« Aufsat« (von Job. Proehs). der zu 
gleicher Zeit ein Programm bietet theilt eine isulir beherzigou«- 
wertbe briefliche Aea«eeruog Gugtav Freitag« mit. Sie 
lautet: .Tatst haben wir daa Deuteche Beioh, welebea wir Aelteren 
•o lange eraehdt, «ad habad daaa aiae siemliehe Doiii natio- 
nalen Hoehmuths erhalten. Aber die AbhängigkaU TOm franaS» 
siscbeii ÖB.sciimack ist grOsser geworden, ala aie vor 1848 war. 
Wir können e« nur mi* (jenup'.lm ini^ iieL'riisBon, dass die Redac- 
tion der ,AJlg. lit. Corr." iu einem Kampfe für Äbiladerung 
dieaar VarhlHaiaae Um akraBfOlkta Aafg^be erblickt.' 

H. A. Weiake. 

Leitfadou beim ersMnXTiiinvtflirt In der Alffolm 

enthaltend die 7 Rechenoperationen, aystematisch geordnet und 
methoditch behandelt von Dr. Franz Sommer. Leipiig, 
Teubner. — Eine nolohe kurse Zueammenstolluiig fftr die Hand 
des Schülera iafe in der That aothwandig, wenn der 8chUler die 
Regeln gat beberraehaa lemeo aall, Daa Bfleklein wird, lie- 
Boridcrs lifi Beachtung der in der Sinlattoiig eotwiokeUen ga* 
Butniri. didaktischen Gnindsätze viel Nutien BehaffaB. 

H. A. Weiake. 

Tiinatrirta Naturgesohichte der Thiere. Heraas- 
gvgeliea Tmi PhiL Loop. Martin. Hit sahlreioben Ulustra- 
tioiR-n von .1 Specht, R. Priese, R. Kretachmar, A. OOziag, 
H. Braune, L. Uartin jnn. n. A. In ungeffthr 50 Hafte« 
k 20 Pf. Heft 2 — 7. Brockhaup, Leipzi;?, Berlin und Wien. 
1880. — Was wir schon über die 1. Lieferung dieses illuütr. 
Werkes sagten, ist durch die uns jet*t vorliegenden Lieferungen 
2—7 raiahliah baatltigk Man hat aa mit ainem Buche au 
thun, waa flüt «dit volkallifliBlidiar SaMtaUaafaiMise wissen- 
schaftliche Orflndlichkeit an ▼erbindaa «oiaa. Dia Lebensweise 
und die Rolle, welche die Thiere im Natarhaashalle spielen, 
si'id 80 eingehend berücksichtigt, dass man »ich nnwil'.kiirlich 
fragt, wie bei der Vollständigkeit, mit der alle erwähnens- 
werthen Thierspecies bebandelt sind, dar Yarftwaer dies Alles 
eigaatUeh in ao koap]pan Babman aa binjp> ^Mmoehta. Von 
besonderem Wartha sobeint aa asa, data «• Btoatrationen fcrt- 
laiifend nnd swar im reichsteu Maaae dem Taste aing aa nl ia lte t 
sind. Dieselheu sind übrigeus von bewandernawarUior Ifator» 
treue uud echt küristleriscli a is.-rf ilirt, die kleinen sowohl wie 
die gantseitigen. Zunach.st wurden iu den vorliegenden Liefa- 
ruagaa die Vierhttnder (mii besonderer DerückaiehtigiiBg dar 
Halbaffen) volleedet, dann kämmen die Handflfiglar an dia Baiha. 
Sehr zu beberaigen iat waa der VeHSuaer tthair dia TOä iraaaran 
Fi rst- und Landwirthei) so verkannte Wichtigkeit dar Madat» 
mause sagt. Hierauf werdeu die lusectenfresser behaadeU Uoä 
an diese schliessen sich die iUubthiere und die Flossen fUsser. 
In dar lotsten, 7. Lieferung, iat auch noch der Beginn mit den 
Hagara giaiaoht. Wir «arda« auch ferner Bericht über diese 
schöne Xaturgeaahtdila antatteii. MBgan haaondan dia Lahrar 
der Naturgeschiafato auf dlaiM Wade ib* AntaarkaamltaH 

a A. Wmk». 
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Englische Schülerbibliothek. Hernuage^obmi von 

Dr. A. WieoiKiin, Htctur dor liiilj. I!ürger5.clui!'j zu Rileuburg. 
5. Bäudoben. Tales of a Qraudfnllier. Gotha. Gust. SchloM- 
attmi. 1880. Preis 60 Pf. — Wir können nur wiederholen, 
waa wir Mbaa bai Batpraolnuig dar fcfiliacaa Btodaben diaaar 
ongliadiaa SohfllaiUbliodMk •afiitan. Dia Wahl dar Lcaaataeke 
iat TOrtrafflich. Das Verreichuiss der Roden aurtt-n trifft wohl 
meisteoa da? K<.'cht«, oLglvicb es inaucliuii darin wuiil wugxu- 
liiKitLU Bcliuinl. wülirtüii liicr und da noch ©ine fiidousarl recht 
gut bftU« nüt MifgeDOBmen werden könaea. MOge aach dies 
Btodehao die warm» Anfnalnn Badaa, die ea «ar^eot. &.W. 



YarUelieii: < 

Adlerorden IV. Cl. 



Coniactor De LAkea in Meppen d«r Rothe 



Geboren: eine Tocht«r de» Realschuloberlehrers Dr. Vierke in 
Grimma. 

Wrl' Vit; Cymniuiallchrer Dr. Car) Wolff u Bnalaa mit FtftoL 
i^piAüf l'ni.'tc in l'lüHs; GymmriäUeknr Kail Bailal in BiadM wA 
KrUul. Hedwig Läutge dM. 



I «fa Mir atallaaaekeade Uhnt ila J 
UatnrMitoii 



VoUatändigea Iiehrgebäu^e der lateinischen 
Opraoha. Nach ainam danshau nenen und wJbatatiiid^gaD 
SljBtaB verÜHat voo Oaor^Traut. 2. gänaUeih «a^gaarbaitiete 
und TarrollitsDdigta Anflagi^. OicibjMlia^ za den Uabnagen 

in 6. Traut'i LelirgebSade etc. 2. AnL Frankfurt a. V. 1880. 1 
V. Jugi'N \'i.Tlag. — Eb iht die.t ein Werk, w clc' i-.s siclicriirh | 
eine eingehende Würdigung der Fachmänner verdient. Auf' 
dm entes Blick köonta es so m*i»aheit dUnnleibigen Gramma- 
tikaa gagasSbar so diele sod atatUieb amebaiiian, doeh aal dieaa 
Baaorgcinaa aina nnbegdfaidata. Wir Inbea aa Idar nielit mit 
einer Grammatik im gewöhnlichen Smne au thon, «ntidcni mit 
oiuer ■voll« t ftnd i ge n 8prachBchn le, welche Sprachlehre und 
Exerci tieiihiirl] ir; fir.B zumiiimc lifuH.Ht iiud die Elemente dieser 
Liebn&ittel auf da» InuigKt« vorbanden und vermitt«lt darstellt. 
Daa was daa Werk in der Vorrede Tempricht, die Sprache in 
ibrem voUan Umfange ala ein labeodigai GaoM« lehren und 
nieht avr die Sprachgeaatae, aoodara aüoh daa pbraaeologiBeha 
Uaterial zur «yütFrnatiFchcr. Entwickelnttg bringen sa wolleOi 
hält es in der Tliat, diia lehrt eine genaue Prüfung, und 80 
ersclicitit cd zuglfiih auch als praktische Uobta rse t z u ngii- i 
bcIiuIl', nuch welcher das Lateinische in dem Urade und in i 
einer Weise angeeignet wird, das« der Selifiler nach Beendigung ' 
daa Lebrcomia die lateiniachaii AdtriftflnRlif «biM tftim 
Wartorbnebea oder doob uor mit tniaalgiem Oebiwüsha deaBelbMi 

zu leaen und zu ülnr.ietiitti vurmi»^ un:] .'.ur sclViständigen AttS- 
fOhruDg eines It^ichleren AuJ'ftali«-» bt'fiitiigt ist. Es ist dies 
dem Verfaaaer der vorliegenden Sprachtchale dadurch gelungen, 
ar aich für seinen Zweck eine völlig neue Methode ge- 
nnd ein System aoagabildat liat, in dem sowohl die 
I KiäiBitigkeit der «ttigiaaHHtiielMa Seinla ali^aiiBDlt dis 
riiapaedtaeli md fragmentariadi Taribfareada Aspiria der den 
neueren Sprachen mehr homogenen Lehrsrt Termieden int. Zu 
näherem Eingeben würde hier der Plate mangeln. Wir ver- 
WMBan auf daa Werk aan»t. F. 



m«Bt auf J« ainaoMm aar awn« ler Om MWtn VuUnUMm—njutßa > 
pitn. Oh AboiuMSMnt kmnn J«dniiiltS|iaBM. Di* Tenni4iui( im Kauai 
inukirt uut«r Htniauiil lUtt. ai*gl«iB«Bd 4 Valkaalaa, 

Ansbach i. B. Oberlehrerat. an d. Thereoienanitalt fltr kShere 
weibl. Bildung. Gehalt 1440 H. n. 200 M. WohnnngsentaebldigaBg. 
Hewerb. bi» 10. Norbr. bei d. Anstalt»- Vorstandschah da«. 

Arnstadt, S«'hwikr7.b.'i>ondonh. Hittalschulehrent. a. d. iMriter» 
schule. Gehalt 1800 M. Meld, bei d. Kirchen- a. Schulvorstaad. 

Berlin. LehrersteUe au der Soidiienschnle (stUdtiaglM hOhara 
TAchtersebttle). ta^ipo, »t^!^ w^fJkmili- ¥»Mm« bei der 
städt. " • * • " • * 



Ab alte, die ona mit üeMaaialieflea b«KlOcken. Die Port ist rar 

Lieferung aller Nummern verpflichtet, auch w^nn die Bestellung ver- 
spätet erfolgt. Wir liet'ern der l'osl volUfäniligi' Rxeniplarc und 
smd nicht iiu Stande, unbereohnet don AI>i:intietit<-ti t<olche Numtnom 
nachKuliefem , div durch hii dir I'ucl iiitlit ri-Lhtieitij? ertul(,He 
Beklauation ihnen fehlen. Im Ubrig>-ri hvWm wir vor wiu n»ch lUle 
Unmun od aUa Iriabac mobiencn .iittir^nm^H' gegen Berechnung. 

Siegisuund & Volkening. 



, Wies, AMbBaid«. y< Jahrs 

X Bift eattlU: Die ftiatSUaebelSeMN ia darBeabdmle in Beiug 
aaf das Laia s tol, die Aufgabe des SdMOaia and die Interpretation. 
Vom A. Bachtel. — Ueber diu Metaceidmat. Von Heinrich Kitter 
von Jettmor. — Darcfaschnittsmodelle aar Demonstration der Heflexiott 
an aphrmachen Spiegeln nnd der Strahlenbrechung an Linsen con- 
stniirt. Von R«d. Uofer. — SchDloaebriehtas. — Bftober- Zeituga- 



Personenstand. 

Rrnannt: der Oberlehrer Dr. Mutf an d. Fr,ii>ul<f'>Lhi'a Stiftung 
an ILdle zum Oberlehrer u. eiiiütw. Dirigenten, uri.l ili r Ülierlehier 
Dr. Jaenicke xu Puttbu« in gleicbur Kigenschafl an d. ^^'lIbelma Gvm. 
an Stettin i die ordaatL Lehne m d. hBh. Mtdabeaaehala aa Breslau 
Dr. ScbOnecmark n. Dr. Maua au Obeil. beftirdert; der Qjnuiaaiall. 
Karl Schmidt zu Minden zum Professor an dera. Anstalt; der Real- 
schutlehrer .luliu« Bräuningcr zu Ansbach zum Rector an derselben 
Anstalt; der Lehnuutscanaidat Friedr. Rheude z\i Oennemheiin 7.»m 
Realschullehrer in Ansbach; der Zeichenlehrer Wilhehn Si lim^l /.u 
Landar. in gleicher Eipenechaft an die Realschule zu Neuulni; der 
Li l:r„intHi:.indidiil jVntuii IIl'iu-JI zu Weiden üum Rwü-^chullehrer in 
NeuuUu; der LelMsmtscandida.t Fr. XAvet Heicluurt s^ DiUiB|gen zum 



(790) 



BckiB^iaMdiuDe. 

Breslau. An gnserem evangelischen Gymnasium zu St. Elisabeth 
ist die durch den Tod des bisherigen Iniuibers erledigte Director- 
.stelle ZH benetzen. Mit der Stellr ixt ein vom 1. Februar k. J. ab 
verfiigbiuei« tlfh.ilt von jrihrliuL tKXK) Mark, sowie freie Amt»« uh '111(1 1; 
im Gyniniwinlffi li'i'idi-, welche bei der Pensionirung mit 600 .Mark in 
Anrechnung koaiinl. verbunden. Uewerbungen sind bis 20. Novemt>er 
d. J. unter Beili K'unK' '^«^r CJualificatiuns- und Dienst-Zeugnisse sowie 
eines kurzen Lt 'iit'n9lii.iili-H .m uns einxureiehes» 

Breslau, den 23. October 1880. (794) 

Der Magitbat 
hiesiger Königlichen Haupt- und ResidenwliuH. 

Ureslaii. Iirillo wi,<i..'usL.huJV.ii hu L. lm rstulU- .ui di-: ludiöreJi 
Mädi hen.M hiile um Kitteri)bitK ZU Ostern ISHl. Gehalt ItÜRi -M. Hew., 
web hl' du- liii ulta« dücendi in GiHehichte, Geographie und Deutsch, 
u. zv> ar in zweien dieser Fächer für die Prima, uu dritten wenigwten* 
fttr di« mittl. Olaiaen eines Gymnasiums oder eilUr Hnlenhuis I. O. 
besitzen, wollaa aidi melden beim Mi^istott. 

GlyiiUMiaajl-Biroctor-Ste^ 

llbacfeld. Die BWto daa Directon des hieaig«B Gymoasium« 
ist an Ollen k. ^ au WieB. Oelmli tWflSA «bcn freiet 
Wohnung oder VVohnuaga-EBtaehldÜBag. 

Mchriitliche Meldongn nebet toner vila warden 1» iuk 
18. NovenjNV erbeton. 

Biberfeld, am 81. Oetober ISSft Das Ciratorina. 

Oberbürgenneiater 
Jaeger. 

Genthin. Leltrcnit«lle an dem Progymnannm zn Ostern 1881. 
Gehalt IHOO M. und 216 H. Wohnungsgeldzuschuss. Nur Bewerber 
evangelischer Confeixiion, Philologen, wdche spftt«st«ns bis dahin daa 
Probejahr absolvirt haben, kömum berfickstchtigt werden und woOiB 
solche ihre ZeugniMC «chlcumgbl einreichen. Meld- heim Mag. 

Gotha. Lehrer«t<'lle an der höh. Bürgtfrschule für Deutsch u. 
Franznsisch zum 1. .'Vpril IK.^]. ,\nf<ingsgehalt IhUO M. Aeadnaisch 
gebibl. u. t'tlr h;'ili. Sdiuhinit geprüfte Bewerber waidHI beiMit 
«ichtigt. lies, bia '2^>. Nov. iin den Schulvorstand ibi«. 

Hageil 1. W. KrHte OberlehrerHtcUi' liui 1.; >iuii;i.iiiin. D-t.rn 
1881. GehiUt •l.'^.OO M. und 340 M. Wohnungs^ield. l^hrer. welche 
den Unterricht in den iiHen Sprachen achon liingere Zoit IS MmS 
ertheilt, wollen »ich melden bei Dir, Dr. SUiUiierg. 

K n :i liagen. Da» Amt de« Innpeetor« iDireidors) der St, Pelri 
Realschule in Kopenhagen soll zum 1. Januar n. J. benetzt wenleii. 
Danalbe hat 20 Stunden wöchentlich ui geben und die Anntalt 711 
leUen. Qehalt 1800 Kronen und ein Viertel vom Uebencbuss und 
fireie WohaungL Bfwat b Bagan um diese* Amb aimaat dar Meaa der 
St. Petri Semteommi^a. Hanptpasior SdünaHa, bfa mm CL Oot 
d. 1. nfigtg/M. 

Lehrer gesucht. 

Moringen. Wir suchen auf »ofort einen OaMtar a 
Lehrer an der hiesigen gebobenen BOigeracbola. 

Meldungen aiäCbia sam L Nomä&ar.bai dn Uta. 

einzureicheji. 

AnfiuigügehaU in Summa 120O M. nebiit freier Wo 

Magistrat Moringen, den 12. Oetober IBBOl 

V. HlnBber. (78«) 

Monster L Westf. An der hiesigen Realschute 1. 0. soll am 
1. April k. J. eine Stelle, fÄr welche Lehrbefhhigung in den philol. 
Fnchem erforderlich ist, besetzt werden. KfttboL Bewerber wollen 

ihre Zeugnisse nebst kurzer LelienibesolD'. Ida BUm 1< Deeember as 
Herrn Directot Dr. IlOach einreichen. 

Hftsater L WceH; d« 90. Oatabar M Ml_ 

Obeibfltgenanster, 
V. Sebaffar-RoiAbarat^ 
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W'ollin, I'omm. ObiTlchriTBltllc iin i\vr hi'iLvriTi BiirjftTH.'liulc 
Jtirtu 1. April lt<81. GchuU :St>00 M. Kui-ull,w für nt-ufrü ti'racliL'n, 
womöglich auch Ruli^un. Meld, hvim Corutorium. 

Wriezcn. Oetvm 1K81 ist die mit 2100 U. dotirte Stellt! einoi 
Lehren der neueren Sprüchen an der TollWeehtisten hOh. Bärger- 
Bchule in bea c fa c n. Cundidutcn, welche die rolle &caUM im FhtncO- 
VBd Biriieohn tta eime Boluhnte b«Dtai«n, wollen ihn 6e- 
> idt UbwiMf d« ]b«iilnl timidMik 
Kweibrfloketi i.d.Pfilb. IMmUbrntUOB m i, 

MoBMlgahall weh 1« M. B«nawnliMi ftr d. I 
■ dar FoffbiUingei^ OawdM Ue LNimalMr an das 
Baatont dar Awtelt 



bfittfdie Soamc- 



)- 



«»«Hnmll^M »icTttliatrli« l n. «iiurliu (tumimra *o ({ihtrint U U. ■. U 
lebtR IRsiuM tcl 

Sidima & Idkriiii ii fti||i|. 

9hr. 29 öom II. Cftobcr cnipii: U<bcr bcn einftu6 her 
auf bic S?orfitllunB«itnU it« ftinbc*. — %t_IlL ftTtilcK^^eitfi 
Sfiii Dbcr -.'liditji-in brr ' - - 
rioncn. — Vlitjcirtfii. 

'ÜT. 30 Pom 21. Cftcfifr fiit^ält: fflcoarciiliiiifu' (?nt!!frfii:tgcn 
So^c^nt. ~- Xicr III. «rlittl. (Sortfcftuna.) — llcl«t Jhc " 
tünftfit^cr Siamanten. - ^ic filnber (iiib Inf 
Wüten. — 9ic)tn|ii>nat. ~ üningen. 



im Icgliii 



%crlaa( Don lt. 9- ffäkcknr in ttflCm oi^ten fotien 
Utk i]l |K bcilwtai tai4 9u(l)I>anbtiiii|: 

fflt tat 

<ßefilfiilft«ttttterriil|t 

in 

tWJH 

Dr, „<^. ^foßn. 
92ttiß einet 92e<)etiiicuftabcüt uuti ciRcr ,Setttatc(. 

IW Ä. in (iv. M>'. ^iifiK» Oib. l.fiü '•Ä., sidv Ü a»}- 
5)m Scrfcii'LT, Cl'rTl.-tir,-i an 5or iifib:ii*i'n Ijöbrrm jL>rt;lcr= 
fdiulc unb Sobri'rini'.'.r. 'öilf'.iui-vjarfi-.il: :ii jiiiiucl-t'.' b.-i ^Dt- 

atbtitung bici'cc- ,{iilt:bial,iv Ji r i ,-;ir;uitutin , iiiX-iliifitc löcfdiriinluitg 
bc« stofTc« tut -.'[uq n TlmI; l-ci er i'lrti lal^^^•m bcmülit, bcm 
Stoffe, fcni t)m üikm Monipcnticiiililf . ci:ic iii.'iiinbi.' ^^lar^icUuno 
ht oftietiilKT i^rm ju aebm. Se^r roiUtoinmrti biirftc eine für bic 
Kcpctition acrianele ZobeOc jdn, bie ber ükrtafiei feinem SJudie 



^udji^atibluiignt: 



9c SIM in 8ii|i9i|. fin hf^oi bml die 



0 Don Coroin. 

aUuftttri.- Scligdd)ii^tt», 
«Volbcnc Scgcnb«'. 

DL ffwfttf. 

3r Ma MAm tit Je 87--80 »««eit. Ifcttfitt 9 tt. 

RH bm WIbnift M 9eiWfnt. 
&ti Sctoi nbft m Qtntben unb ebcnfo reidi am üdbcit, ivirb ^ter 
UOT ben fhiflfR M ScfrO oufaeToQl. X<t nun im 6y. Lebensjahre 
ftebente, fidKiU^ imb odfHa rüfti« flnfafler f^tlbttt un» {eine loc^fiu 
TioAtn tridniffc im ffttembtui», Im ttafccHtn(au«, im 3u(4ttiau«. im 
(Sirit. tBir teqcgnen i^m al« Cffiiler, ol« Srcift^aorenfü^m, ol« 
äiljriftfleaer, giibrilant, Sprad|> unb S<f)ii>immtcl)rcr, mit etncm Ooitc 
tn allen ctbcnfUdjcn ©cruf*Ho(icn , topbci er oft auintfm bnnle: „Tout 

J e»t jiflrdu, hors l'honneur " Xa* flon^c. flott gefc^hcben« ötrl ifl bnnl^ 
mcbt Bon einer 'irti nie ncrit-Usini-nben Sabr^ejt*(jrtt WKÜ «Mn flif#ni 
unocmiüfitidicn ipumcr, i-.Kii^a' ^cm ?(utor 'i fllffll IBftfllllajni alt fttpft 

l (OOKrtuIcilii^ Scbt^U ^ur &ette ftonb. (71^ 



Vorlag TOD Friedrich Tieweg und Soka in Bramuehweig. 
banalian dnnli j«da Bwihhuidlmig.) 

lileetrleltft t und MagmetismiiB 

Ton Fleeming Jenkin. 

Mit besonderer Bewilligung des Autors ins Deutliche Ubertragen 

▼on Dr. Franz Bzner. 
Mit den in Text gedniokten Holiftioben. gr. 8. geb. Preii 9 Uuk. (793) 



Physikalische und chemi sche Ap parate 

t mh iMcR Ci^fii fltfirai all CtKiUHttt |it 0a ftiOl >UartywBiit 



OQufiT. itotaloge fronco unb grati\». 
Ittlti tn 9b|{nnik Ii liUniii ii |ei||i|. 

SJcnrb.c.i^rcqf r u.Ho'ibfi}. 

a.auH a.^'K.. ;■t^iIlV;I^ 1,,.«. 

Augrmihtlf Srfirvft/Tv. 
iDIultcfjdjuU-, *i!an(oyljic, 
i^nnergefie k.) lUearb. U. 
3. iBeeaei u. 3. Setitbe^ei. 
1 ■« «ek. te ertMu « K. 

•■■mIüI'Mm b. yÜH. t i l ia ti . fien 6(9ffiR(|- 

«•ituaiu' Ittiinii, inSto^I geft. o.fBeget. 75 $f. 
>n <<ri|iMmi<nitdif nadl (SommiuS. 8on Dr. 

B. arieoem. (ti^, «orltiJat.) l*}**- 
•rfaekiHm iK (hniicntu»' «eltefdali. (%itt> 
u) l*aW- 



;602) 




«aS 

lulunftf '^iiNi fif k§ ItlrM 

Dax & Comp. 
9ttR» B., 9Ieit 3stoiflra|e 8, 

tmtifie^tt (t(4 in jeb« angelegenbeit. (699) 

fnifiur's Ijiilf»' «il Sl|rrtiikflUnkr 

für Jkinr aaf 1881 ift bri 2 1 >• g i « m u n b & Ü o u 
tentna in fieipiia eridiieneii. ^^tei« iniicinmb. 

i^«.llrt - " 
ein Slufitr 



Itafitmale (HEriie^ttg. 

Sine pabagogifc^c 3)iDnograpt)u' 
öon ^^etrat«» "gketfeK. f reis 1 Siort. 



fitr tooR (Inrai BAcTTtolfnlbcr. 



(iJratiö unb f rauto 

Bcrlenben loit nad) allen (Äcgcnbcn unjcto 
arutfttn Attilagt über S|gt(i(brr, bübacjc^gncbc 
©crte unb biflige Wufifalien jc. k. iSir bitten Sie 
Jperrcn Siebter geiiininfi ncilongen ju tPoUen. 
€iegi«munb Sc Solftning i* Seifijig. 



Serfan asn Jfr. Xt)ici i* Seiyjtg. 
du bf^^en biirdi nUc !6ud)hanblungen : 

mi^tt am bem (i[fa6 

fai 

58 9|«toirt|i|iei fen Itotnr 

«an (725) 
6. 21t CdecL 
mt fSUbiinlai Xm an 3. <Eitli|. 

OiiRtlg4afSi^lo4<V57eai. eObngicSgc 23/31 am. 
|i n|l. Ittaank-tiibaib aU «etbUM «k 
•ilir^H, Pftiltffdtn B. tüpfit. 

Soc^elcgent gebunben . . . . 3R. 54. — . 
ngtbunbcn , 80. —■ 

fHappt %kqa „ lOl — . 

einicta» satter , 1. ^ 

einfach gebunben , 40. — . 

1. eeigenbuig. 2. SSitV a ^ledtnflein. 
4. Obctfleinha^. 5. SHeberbnnui. 5. Webrr^ 
Ibromwr Vfü. 7. ()agenanfT ^rtnfl- 8- Strat- 
bürg. 9. StroSburger ÜJüniter (Sübporlol). 
12. 9)tumeiler. la. IHeuweiler £t. *^eter unb 
fauIKrdie. 14. Öüttclilfin. \h. \m öraufi 

tbal. 16. SBöIb im «rauflbal, viuitc «tijidit. 
17. ^^oritbou« im fflrauft^al. is. Ki Wtaunbnl. 
20. ;ini),nt 21. ^S»>bern (öaus in tn i>ii'.ipt' 
jttafeci. •22. Jp^'bbarr. 23. ^Waiitiinimiur. 
•24. Stbletlfliibt. 25. 9tieberba«lad) '^'v lijj 
^eim. 27. Cbcrebnbeim. 28. Oberci^nltcimet 
Koiaiffance > ^Jrunncn. 29. XnittcnlKiufen. 
m. OWHcnbttg. 31. (Si^ttbcrg. 82. fSuMcit» 
bürg. 88. ftobnalb. 84. Vnbbni. 85. fBcffcnt 
Sn. 88. weiter 6ec (jiaeite flnlit^). 87. La 
Bonhonune (Diebeläfiaufen). IW. INappettlRWlfet. 
;«». .«aD(er«heTg. 40. Xic bu-i rcn. 41. ONlnlker. 
42. Xie 2<t)Iud)i. 4:i. Xic »djluctji fjroeilellln' 
fid)!!. 44. (Wi-brocilfr. 4."i. JiloiiiTntine SRur- 
bad|, 46. 'äöübf nflcin im flmarintlial. 47. 9lm(i' 
rintbal. 48. firüib im 'flmarintbal. 49. 2bo»n 
hO. Ihnnn L^iriiicS. .M. Iboiin (.«itcbt ^lOtb- 
;)Lnui::, .'i'J. 2 bann (.Hitdje SiU'Vpenal). 



«HttHw Dr. H. A. Waitke. Verlag von Siegiemniid A Volkening, Leiprig. Dradc Tan Haria. J. Barnu in Leipiig. 

Hierzu je 1 Beilage von Julius Klinkhardt in Leipzig und P»al N«ff in Statigurt. 



Digitized by Google 



Uig ff das hiere MeniditeeD 



EtmImM: 
Jidgn FnHa«. In^tat« 

die 3ge«|Mill«ne Petitxeile 
oder dcar«ii Kaum HS PC 
BeiUgegebBhNta mmIi 



KiB mwli|iln«i|M Orirai »HmUift > tü» r K>ii » < «04 kitMaw TMtrMao« alWr g «t rt l | |»» 
ud ■•t«rl«llra lnttrMMa it» hthnn%uiif w D<it««eUMdt Mksna UnwirMilHuUllm, 
<l«u liynnuln. KraUrknl** >ll>r OriiuukKaa , Mitiama Itilr!:r'ii< hnlri , ProgrMaajca, 
UrwFrlirK kBlru, kob.>..u TArktcrw-knlcü , bcBlaarlM »«i l^t««>u>iu]|afi mH liAbarau Zi«Uii, 
gegrikmitt WTS mut mMm tn«a4IMwT MMwIrkunu r nir croHaa AMAkI v<M NrkatoiUBnm 

von Dr. H. A. Welske, 

Utrtit, ZaliiratnHM 47. 



bfeHMa: 

alb PortwiataH«B 

lind P.uctihiiiidluii)r*^n zum 

Pröm von 4 Mark vitttri- 
jahiBch. BteMlm Htm- 

Utn, soweit vonüthigi 



No- 45. 



Ltlpalg', du ft. NoTonb« 18S0. 



9. Jaiirgaug. 



MBtribLIlwiitigaB Staadt dir MatarwHMMalitfttB totaprielMn dk ! 

. , .^^ „ „ f, , ^.^ ',nr phy»iknli8cKeii UBttRicht nnd die Sunmlun^rftume, Gft- 

MMliato Hn^^ ej«Mam«lt, «tMt «»!hi«„l,oU »ur R«ob«chteng der Wunder de* gaUirnUn Himmelt 

88. OrtniMr im Btittin dei Kantn «ttUfwid (i, weiter die j^j^^^^ ^^^^ .jq jj^j^^ ^j,^,^ j^,^ Torrain befindliche PI»U- 
Conret^), lltit et aBgtmeattn enchttimi. den Ltter donh eine j^^^ ^ Thurm«, welcher den AbwblttM dei nöriilichcu Flügelt 
korxc H..whreihuDg der gro«»rttg«i AalaflU in die MMB bildet nnd um dem unglKuhigtten Thomt. die Drehoi« der 
Bio«« die»«r An.t*ll eintafOhrtn. Ecde ed omloi demoottiicMi m Unm, ia( ia d«r MitU einet 

Fern VM» OMflüadie dir Stodt, Hin Hnratto Wtgn aSd- vortOglkdi dttu Keeigaatan Tnppnhmmm waf dw Anbringnn« 
Heb vmi ZootogblliMi Oar^n nnd der Grenze dei Berliner FonctulUchen Pendels Pnluch; ^.:umimpn 

WMoilliildtt, iwitehtn Wieteo und Ackerltnd der Wilroor«dorfer i>er tttdiiclie Flfigel de« Uauptgebiuilea, an welchem «ich 

Feldniaik, ji r! Ii von jjciifliwliertcii Stniüsi ii uuiffürtcl. ruli< ''jt „Qg), ^^gl aiidera VOD tatohlinend gleicher Orinse rechtwinklig 
ticb der gewaltige Xenbta daa J(Nu:him«tli«liicben UymitMiuj»«. MwcblittMOt aoUiXli io ttioMt aratan Stockwerke die mit alUn 
Die «diInMNMi Inpoteata« Oeblade. dw engt der erato.OoBiM aaifwtattata Wohnung det Direotort, wlhreod in dm 
Blich, dienen nicht tUoin dem nothweudigtten BedQrfniM der'Ihfipn Stockwerken die Wolw ud HeWelWlB— dw AbHnMV 
SUilnng, wie die alt^^n in der Burg- und Heiligeugeistatnuige Hegen. 16 geräumige WohottmoMr nad eben «0 tW SaUn^ 
grIi'gBiieii Baulichkeiten, «oiidern dieetfllKMi (jeniigiT, lii-ii «fit- zimiuer iiehroen die Alumnen Mttf, in 8 besonileren S»leii T,«- 
gehendtten AimprOchen und bilden zuaauimeii »ine Muitteraulage, finden «ich die Wasehtoilettun. Zwiaohen den Wolinräuroeii dt^r 
wie ne in gleidier Vollkommenheit im preuaaiachen Staate nicht Alumnen vertbeilt, liegen acht aus je zwei Zimmern beateheude 
mm Kwtiten M«le bettobta dBrfte. Wie in fthalieht« Anttolten, i Wohnungen für die A<ynnkt«n, jaugert Lthrtr, sa dtren func- 
■. B. Salwil-Fftart«, «rlwltiii dw Sditieni die JnehiBiihnl* > tionen et geUft, fie AdUtbt «Mr die Ahmnea m MIimb. 
teben Qyainniinmt eine AasshI, nnd swar den Stiftang«ge«etten Inmitten der WohnrSume befindet aich Icr wiinli« nus^jc- 
gtmSat, deren 170, autaer Unterricht auch Wohnung nnd Be- «tatU-te Betatal, ia welchem aich die Alumnen 2U ttt(ilich. r 
kiistigiin« gegen geringes Entgelt. Ks handelte »ich demnach Morgeuandacht veraammeln. Schon bei flüchtiger Durchwand«- 
hei dieaer Bauanlage nicht allein um die Herateliung einea rang alltr diiaer BHania Uet( lieh erkeaaea, wie loi^ältig in 
Gebindet fttr d«t Ofmnaaium als LehraaaUlt, aoadera aa i Hjaiif Mi iiifttt iMoM Behab wie dar Wobamgaa aaf 
amaito fkiehaeitig den BedUrfaiaita Btchnung getragen werden, Gesundheit dar Kaalian Bedacht geaonnaen tat 
webbe aaa der Beberbergnog nad BakOttigung einer to grotten . ]„ Erdgeachott det aBidliehen nad afidliebaa FlDgeli ao> 
Anzahl Ton Knaben nebat den erfordt'rlicben Lehrern nnd Be- «ie seiner AnntM lilgHl die ikiaudlilllian WahmutglB dir 
amten entspringen. Diesen Aiiforderuiigea acheint in weitem Untvrbeamten. 

«ad opulentem Sinne Genüge geschehen an aein. L>er mittlere Theil dea HttiptiablBdM bildak architekto- 

Aai fittsktioht aaf die Qetnadhtil dtr Alnmaaa itt ein . nitcb den Olaa^akt deaaalfaaa. Dank eiae voa Bialen ge» 
OrandaUlek gewihh wordea, welehee mit iiiaer Ranptabaetnng ' tregene ▼oifcaUe gelangt ann ia daa Vettibal, «aldhia ia 

in der heute noch wenig frequenten Kaiaer^tnigse zwischen (^igeiuiats aa thnlicheu Anlagen hell, hoch und gerlttmig Itt. 
Berlin und Wilmersdorf gelegen, reichlich Liuht und gute Luft Hinter demmibtn liegt die n4u;h neuem System gaus in Elten 
bietet nnd durch »eine Ausdehnung gestattet«, allen Anforde- construirte Bibliothek, welch« angeblich 4(I.(HHJ Bände umfasst, 
in Bezug auf die gesunde Lage tu entaprecben. Auf: ein Schate, wie ihn wohl nur wenige Gymnasien aurauweiaen 
Grundstücke von 34,000 Qm. Fläche, weichet also aa ! babaa. la Anachlutt an die grosse Bibliothek findaa lieh noch 
^tr Platz ttbictirifit, daa IdurifHtaa tUk «^iBlaaM Ar die Sihftlerbibliothek und eia LeaeaiaMaiar. 
reicht, erbebt aü&'in gewaltigea DinaaiMBea daa Haaplgablade ' Veboa dem Kaupteingang za Seiten daa TeatibalB Bafaa 
nebst acht bis ijouji kleim-n-ji Riiulichkeiteo, wi^li lie zusammen Caasen und Archivräuinp, gej^en jede Oafahr UfcM finiebart) 
ein Fünftel der gceammten GrundstUcksfläche bedecken. Die und die Wohnung des CiuitelUns. 

übrigen vier Fünftel werden von Park- und Oartenanlagen, TJeber der Bibliothek befindet sich die für 'OO Plütze 
Tnm- und Spielplitiia, aowie den Wirthaobaftahöfen eiage- > beiechaete Aul», tu der breite maaaive Treppen lühreu, deren 
aoaHMa. {nitba AaBatattnag der priehtigeu Aola wUrdig ist. In der 

Daa mit der Hauptfront nach Oetao gerichtete, an der Anla towie in den daiaa Ulgaadaa lUsnaa die Vocaaalaa, die 
Kaiterttratte gelegene HauptgebSnde enth&lt in seinem nörd- ' Conrertationf nnd dea M a ii k aaa l ea, erbilt man eiaa YonteHttag 
liclieu Flügel die eigentlichen Schulräume di-K (tymnasium.i. von der Grosnartigkeit und dem Reiclithum dieser vom Karförtt 
Hell und hoch, mit einer vorzüglichen Luftheizung versehen, . Joachim Friedrich ins lieben gerufenen Stiftung. N\ eit über 
liegen an breiten, bellen Corridoren in drei Stockwerken über- ' das gewöhnliebe Dedürfuis« an Gri)««e hinausgehend, werden 
aianader die Chiaaearlaae, walobe aar Aafnahme van etwaijea« Biune aaeb in Antebnng der Elegant ihrer Austuttung 
800 Sdblleni beatfmat rind. denn Stara die 170 ia dar AD>lMak ibrar Vellaadmig aUe ftbaliebea Anlagen in Berlin aber* 



atsit wobsendtn Alumnen bilden. Ein nach Norden belegener treffen. Antter dem reichen Dub iM e bm uck erhalten die 
Zetobeotaal mit daranttottendem Cabinet für Gipsmodelle nnd geschmückten Wandflüohen der Aid» ia daa lebensgrossea 
Vnrtagabilttar aebUaaa» aiib dea CbnaaaimrB an. Dm aaa dar ^aUto iMwarar Bi w iihar liaae ' 
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welcher geeignet Int, in den Zöglingen der Anstatt d&s Qeftthl 
für die Gröesc dea Vntorlaudoii und deren Begründer za heben 
nod xa fMtigMi. Im HintaignuitU dar Aul» befindet eich aine 
gartmaiga Abaii rar Anlitellanf alaaa Thaatwa Ar AttflBb- 
rangen der Schüler. ^7enn nach einigen JainaB die Umgegend 
den ländlichen Charakter verloren und, wie in den naheliegenden 
St«dttbeilen, eiuu wulilhabende und gebildete BeV"lkAnin^' unt 
das Gymnasiam sich angesiedelt haben wird, danu wird die 
Aula mit ihren Vorräumen wohl oft der Sammelplats wiube* 
giariger Bawohnar aaia, dia das. Wortan barfikmtar. fhlahrtar 
odar den Ktiogan omaikaliai^er Aoffübrinigan- laaMhaD. - 

Verlasüon wir nun das Haaptgebäude und begeben am in 
die anmittelbar daran ■toaaandeB Oabiada, ia waltJian aieh die 
Oakanoaria daa Almaata befindet. In I rtg aae l wea Uegt dia 
gerSnmige nnd belle Anitaltelcficbe mit einem blitxenden Koch- 
herde in der Mitte, dessen Kessel in ihren Dimensionen Zeug- 
nisi davon ablegen, da^s die Alumnen eine gute Klinge zu 
achlagen wissen. Ueber der Küche und deren aonetigen Räum- 
liehkeiten liegt der elegante, für 200 Pereanan gen&ganda 
gmaae SiwiaeaaaL ^ jyjar aataehwindat das Alunmae dia a«U 
cnrm nrn dia gute Oenanr, aad dar gute Hnoor Mkrt daa 
I!t Lrinient. Doch nicht allein flir dun Geist und den Magen, 
aucli fUr die Bewegaug und tüchtige körperliche Ausbildung 
ist auf das Umfasaandate geeorgt. Da liegt vor allem in der 
Mitte daa Grnjjjidataok^ dia Tunihalla> welebe beeondera groaae 
DbDenuioaa arMtan liat,.MUii friaali ind Ärai aieh dar Tnm- 
kunat hingaben su kSnoen. Auastattung und Einrichtung 
kommen den besten Ausführungen gleich. Vor der Turnhalli- 
dehnt sich dur grossL' .Sommurturnplatz mis mit reicher Gi- 
legenhait au Wettiäufen, fiallapielen und anderen gymnaatiaoben 
üabiiiiga». 

' Iiaiehto kilrjierlicho Bcweffiing bietet ein Kegelhaus, in 
welchem sich zwei Kegelbahnen ntfl>en cinftuder befinden. Da 
wird denn wohl in den Feierstunden ein regCK Loben beginnen, 
wenn sich die geannda muntere Jugend auf diesen Pi&teen 
tnaaMlt «nd naa darf halBn, daaa diaaan Hallao ata ga- 
biUates und kräftige.i Ge^ichlecht hervorgeho. 

Aber nicht nur zu Lande, auch xu Wasser «oll der künf- 
tige Joachimstiialer geschickt werden, wosn ihm eine Schwimm- 
aäatalt, daran bedeutende Anadabnomg dieaelbe den griSastan 
Aiialaltao Bariiu gbidiatallt, Odagaakah bietet. Dia arabara, 
Buisaiv überwölbte Hklle, in welcher sich daa Schwinnbaatn 
von 90 Qm. Plächraum, 3,30 Meter Tiefe befindet, ist umgaben 
von Nischen zum Aua- und Ankleiden, sowie einigen Radezellen 
f&r warme Bader. Das Schwimmbassin soll im Soraroar und 
Winter benutzt werden. Für den Fall der Erkrankung von 
Alumnen Warden diaaelben^ in einem baaonderen Gebäude unter- 
gebracht, wo 15 Betten in gut gelüfteten nnd mit yentilationa- 
ttfgo versehenen Zimmern pintz haben. 

An die vorgenannten Qebiude reihen sich in zierlicher 
Baeksteinarchitektur mit Erkent und Balconen fQnf villen- 
artige WohngebSuda an, veloke Ja für iwai Labrarfänilian be- 
stimmt sind. 

Die gesammta AiNMi «lyabHawIkli dar WdnifabSade 
erhftlt Waaaer aoa aiaar aigiiMB VaaaarMtong, daran maschi- 
nelle Anlagen nU dar Bedeanatalt ▼arbnndan, aieb dareh einen 
Dnmpfschornstein kennzeichnen. Die GaBzufÖhrnng hat die 
Stadt Charlottenhurj,' iibernoiumen. Ein ht>he.^ eisernes Gitter 
umgieht das (JnandhtijrK uml Mrhii'xt dasselbe vor unlif'js.untMii 
Besuche, gesattet aber einen Einblick in die Park- und Gorten- 
aabfen. 

Binen be-sonders wohlthneinicn Eindruik macht die gnnzc 
Anlage durch die Verwendung echti i Matf riuHen fUr die Ffti.Hde. 
wiihrend die sämmtlichen kleineren nauliclikeiten im Ziegclroli- 
bau ausgeführt sind, hat das Hauptgebäude eine reichere Aus- 
stattung durch Sandateinvarblandnig mi vielen oraamantalan 
Schmuck in bellenisaben Kunstfarmen arkaltaa. Anf awai Taftin 
pnagen die goldenen Inaehriflan ,Joaeh. "Friait. eheCor 1607* 
.AVilhelraus rei imparator 1880.' 

Der Giebel soU noah iiap Figunwgrnppan gekrönt werden 
wie wir vemaianan, TCr..dwfraa|^ daa- Stradbild daa Ba- 
granders dar Anstalt daa KniAntan Joadtiat Priadrieh Anf- 
atellnng ftndan. 



Fast ein Lustrura hindurch haliCT» fleissige Hände sn diesem 
Riesenbiku geeclwfft. welcher nun in si-itur scliiiasten Vollen- 
dung vor uns steht. Wir fügen hinsu, dass die Kostest 
der SaeaanuUnlaga mit AnaseUma daa Onndarwarbaa 

3 I^nil. Mark betragen. 

MOga daa JoaabiBstbalaehe Ojrmnaainm auch im i 
aaiuan alten Baf bawabran, tOehtiga lUnnar arriabea ua m 
Haft dar Wiaaanaabaft aaia! (Vase. Ztg.) 



BUtsableiter und das pre^ 
Cultua ininiBterium. 



Der Bedaeteur der sehleewig-holatainselMn aebulaaituac. 
F. Stollar in KM farRflantlidA Falgandaa: 

Vorbemarknng. Es darf waU aaganommea werden, duas 
dia nanercn BlitziKlIe in Kamp, Kreis Segeberg, und in Bix- 
dorf bei Berlin die Aufmerksamkeit in Lehrerkreisen wiederam 
eindringlich auf den Schutz der Schulhiiusri K*"!-''" Blitzgefahr 
werden hingewiesen haben. E;^ dürfte didier um ho mehr in- 
taraaairaa, daaa eben jetat ein bezügliches MinisterialüchreibaD 
eigangeo ist, daa iah bianait dar Oeffeatliebkeit übergebe. — 
Veranlasst ist dasselbe dordb eine amante Bagabe, die ich mm 
IS KiivenilHT 1870 au den Minister für die ünten-ichtsang»» 
lf L;eMh.'iten gerichtet hatte. Es wird vielen C<jllegen erinnerlich 
.Keil), d;is6 uuf eine frühere Eiugnlie (vom 1. October 1875) ein 
der Uauptaacba aaob ablehnender Beaobeid aus dem Miniatariam 
eintraf, datirt v«m 11. Jaanar 1876. Ba gHindaU aiah dia 
damalige Ablehnung auf ein .Gutachten der techtttaelMa Dapi- 
tation für da» Bauwesen" in Berlin, welches nicht verBlTeotliabt 
worden ist, also auch in seinen Ausführungen sich der Ktitik 
von Saiten Fachkundiger entzog. — Indem ich weiter unten 
diki Wartlaat Baiaar Ehgaba wie den soeben eingetroffenen 
lOniatarialbeaebeid sum Abdruck bringe, erseheint ee im In- 
tareese ainas besseren YersUndnisssa geboten, vonrag dap 
Wortlaut daa Mharan Miniatarialaahralbana aiah aa la ig a g n a 
wftrtigen. 

Aus dem Umstände, daas auf eine Eingabe, dia aia 

18. Noveinlicr vorigen Jahres beschafft worden, erst jetzt eine 
Rückänsaei ung erfolgt ist, darf vielleicht gefolgert werden, daas 
vorher von soatiadigar Saita dia Sache einer uochmaligaa 
Prüfung nntaraagan wovdaa, waaa auch daa Schxeihan davon 
niehta aagt» — 

Hier dia AatanaUaka. — 



1. Daa frflhara Miaiatarialaebraibaa. 



Ministerium der geistlichen. 
Unterrichte- und Hedicinal- 



Barlia, den II. 



1876. 



Auf Ihre Eingabe vom 1. Octob.r v. .T,, betreffend den 
Schutz »ilmrntlicher i^chuIhKuser gegen HlitzBchlag, eröffne ich 
Ihnen, dass vorbehaltlich besonderer Ausnahmen, welche durch 
die eigenthünüicbe Lege dea Oeblndae begründet sind und in 
Absieht welcher dar K«aigiiehBa B«giaruw dia gatigaatea Var^ 
fDgnngan ftbarlaaBen wardan, im Allganiaiaaa £e Anlage vaa 
BlitiiÄlaitam als ein Bedllr&iaa nicht angaaahan werden kann. 

Dia Anaiohten darabar, ia wie weit durch die Anlage von 
Blitiablaitem ein wirkaaaier Scbuts des Oebindaa fligan BUtap 

schlag errreieht werden kann, sind nach dem Oataditaa dar 

technischen Deputation fiir das Bauwesen niK-h sehr Hibw.inkt'ii l 
und erst unlängst sind von der Kiiniglicbeu Überbaubehürde 
selbst fUr die neuen üniversitätsgebäude in Kiel die prpfah» 
tirten vier BlitaabUiter aatbahrlioh erachtet worden. 



.\n 

den Uauptlabrer Hcani A. StoUey 
an KiaL 



Im Auftrage: Foeratar. 
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2. J>i« Eingaba tob 18. Novenb*r 1879. 

An 

8e. Eieellci» tien Herrn Minister ilrr ^'i'i>Mi> hm, 
lud HnliciiuU'Ajigf lp);t'iiht'iton von 

in Berlin. 

( liiiiz Rphornamst» VomtoUung und Bitt« 
de* Hiiupllehreni A. StoUey in Kiel be- 
Ircflpnrl dpn Schutz der Schnlgebilade darch 
Blitsableiter gfßm BlitucUag, cnoAchat für 
' " flr dk MM 



Im SpitoHHUF Am JriwM 1875 iMitota dar T7ot«rMicb- 
neU in oben TmödinaUr Angalagmibmt «ine Bingalw aa da« 

Hohe Königliche Miniitorian. Vorhergegangen war ein baatlgk 

lieber Vortrag des Cnterzeichnetfin auf der allgompinen «ohloswig- 
holsteinachen LehrerverRAuimlung in Flensburg (End« Juli 1875), 
welcher so der einitimmigen Annahme di-i Antraget nihrte, der 
VaraiBiTwatand nOga bei dar KSni^iehao Bagiamng in Soblea- 
«if dahin Toralallig «ardan, daaa Hoobdieaalba »ftraoiylidi da« 
Schutz der ScliulgebSude Schleswig-Holsteins in Stadt und Land 
in Krwägung ziehen Dod baldthunlichit die znra Schatse notb> 
«endigen Masoregelo anordnen wolle * 

Ein Hob«! Hiaiatarin» dar Unterriubtaangalaganheiten bat 
daowla, wta Mar mit harsüeham Daaba anartannt werden möge, 
der l«Tc;^fiT. Siiclic ein ningehendi'« Interesse tngewendet, indem , 
HochduBbt lbe sowüIjI vuu der Kiini(j|Iiclien Regierung in Schle»- ; 
wij,' Berictit trfordert. n -■ »iirli die ttihnisclip Deputation für 
das Bauwvsen zu einem Gutachten veranliuiät tiat. Leider ist ' 
dieses ßutacliteii negativ nusgidallen und bat, iu Folge dessen j 
daa Haha Mioiateriuni in «ümd Baampt vom 11. Januar 1876 i 
an dam TTatanaiabnaiaa üeh dahin galniairt, daai I 

«TOrbehiUtlicb besonderer Ausnahmen, welchu durch die 
aigenthamliBha Li^ dea Oebtadaa bagröndei aind, und 
in Abtieht wakiiar dar Kltaii^iahai Bagiaraqg dia geeig- 
Balan VerfUgungcti Überlassen «aidani im Allgemeinen die I 
Anlage von Blitzableitern ala aia Badfirfniea nicht ange> ! 



nag riehtig aein, daaa bii jetat in .dar 
nadi kein Kind in dar Schale vom Bfita* araeblagen lei. Daaa 

es gar oft hStt« genchalien Icnnnen, h'".i, rMsr-n Hii- i'ulilreii.lien 
Fälle, iu denen auch Sohulhäuser in Stadt und Land vom Blits 
sind getrofien worden. Unter den 128 Blitzschaden, waloiw 
naeb einer beiOgliehen Mittbatfaing (a. Anlaga 1) daa lnaa%ao 
La n daadirectorata alkin im iaafSsadni Jahr» Ua Enria Angoat 
bei dar Landeabrandcaaae aar Anseige gelangt iind (und ainan 
O aaa m mtaehaden von c«. 300,000 Mark reprSaentiren), sind 
allein 5 Fälle, in denen Schulhänser betroffp]i wiird.Mi, Kr« ilii-h 
bat kein einziger dieser l> Schadenfälle ein Menschenleben ver- 
niebtet; aber wie viele hätte ein einziger Fall vernichten 
kAnnan! Dar untaraaiebaata Bittateller leidet aiahik ao dar 
Gawittaifnrdit» vialmahr iat' Ihm diaaa graaaartig« Natnranoliai- 
nung ajrmpathisch. So oft aber ein Gewitter wührond der 
Schulaeit sich entladet, fühlt er sich belastet mit einer grossen 



Surgo und Wruntwurtllchkeit 



über der Anhäufung von 



Xaeh dem Ootaohten dar tachnlaahaB Oapntatkm für daa Bau- 
wesen sollen nimlieh, wie daa lÜBiatariahraieript vom 11. Jannar 
weiter bemerkt, «die Anaiefaton dnrtiber, inwieweit durrh die 
Anlage von Blitsableitern ein wirksamer Hchutz de.s Gebäudes 
gegen HlituehUga erreicht werden kann, noch «ehr schwankend 
aain." Diiaar Ava^mah dar tachwacben Bandaputation in Berlin 
hat ann, aowaii ar daaa mr Kaad« la IMiMtaa gobagt kt, 
nicht g< ringes Befremden enragC «ad von Ifllanem dar Viaaen- 
«chaft w iu von Teclinikern den entaehiedenaten Widerapracb er- 
fahren. F,« «ei mir v- rstattet , !iiiT nur Iiili7.nwi-i.seii, auf die * 
hczüglirhen Ausfühniugen des Frofewsur« der Physik Dr. G. j 
Karaten -Kiel (Schriften de» .Naturwissenschaftlichen Vereins 
für 8ahlea«ig>Holatain 1877, BaadU, HaItU, [wg.30 ff. Kiel, | 
In Oammiarion hat Braat Homann); — aad aaf diia nanardinga i 
erschienene Brochdre des Civilinganieurs und Architekten Ludwig > 
Klaaen in Wien, betitelt: ,Die Blitzableiter iu ihrer Construc- 
tiOB and AnlsgL-*, Lei]izig, Baumgürtner'sche Burlihiwidlnng, ' 
1879, — in welcher pag. 41, t)4 und 68 eine ftaaaerat scharfe 
Zarflckwetanag Jaflaa Yotama dar techaiaBhaa Baudapntation 
aiah findet. — 

Wenn der rnterzeichuote Bittutellcr es wagt, die Ange- 
legenheit dea Schutzes der SrK;:lh,insir durch Blitzableiter 
wiederholt an das Hohe Köoigl. llinii-ti'riuni zu bringen, so ist 
dabei die eigene fette Ueberzeugung von der Schutzkraft einer 
n^nohtaa Laitaag allardiaga vdlUg badantungaloa. Von nieht 
an antaracbttaendam OewIeht mSebta jedoch aohon dia Tbat- 
aai'lie sein, duaa im weiter. Kruisi; der Sachkundigen der lebhafte 
Wunsch besteht, die Frage uncli der Si liul^kraf: der Blitzab- 
leiter einer nochmaligen conipetenten Prüfung unterworfen zu 
aaban. Von grfiaatar fiedeotaog aber, und Iftr den Bittsteller 
aalaahaidaad, iat dia Brwlgung, daaa hei Jedem einigarmassen 
aaag•pr^tan Gewitter viela Tanaaode von Kindern in einer 
woMbegrflndeten Angst in den Claasen aitcen, dessen gewärtig, 
d«m der Rlitz.'if ralil vf'rd(-rl.i«!n!iririf.'(Miil in Jus Hiiai« fahre. Man 
moaa aU Lehrer Zeuge dieser Oemiithaerrcguug geweaen aein, 
paijdnMihe Momant fall 



4 — -jUI.) Kindern unter einem Dache. Und es giebt ja Schul- 
hKuser, in denen mehr als 1000 Kinder beisammen aind. Dia 
iwolBMliga Erfabnu^ aiaar Oawittarpauik unter den Kindara 
hat in dem üateramehaatan dia ITaharseagang bafeatigt, daaa 
bei wirklichem Blitzfalle auch die grösate Rnhe und Kaltblätig- 
keit des Lehrers der grensenloaen Verwirrung und Angst der 
Kinder gegenüber einflnssloa wird blcihun müssen. Anders 
liegen die Sachen, sobald der Lehrer mit gutem Grunde darauf 
binweiaen kann, daaa von menschlicher Seite daa Mögliche ga* 
thaa iai» aa aia g in i ii Uabel zu verhüten. In dam Hiawaia 
auf dia vnriiaiidaBa Sohataleiatiing liegt daa wirkaamala aian* 
fällig« Mittel gegen die aich rei,"iiilii Furcht und der beute 
Hebel für die beruhigende Einwirkung de» Lehrers. — Denn 
arfahmagagemisa gewährt eine regelrechte Blitzleitung einen so 
bohaa Grad daa BcJintaaa, daaa man vennaht iat, ihn ala abao- 
lut i« haaaidmmi; Mdarhafta Laitaagaa kaaaa aUh mh Var- 
aieht vermeiden, dnreb dia lagalmiMiga Oaalnla aaafawaiMB 
und aodann verbeaaem. — 

Pas hieaige Lande ad irectorut hat aus volkawirthaehalUiehni 
Gründen in diaaar Angalaganbeit aabr aebütaanawertha Vaaa- 
regeln getroffen — «ia aaa dar SdiriA daa Herrn Prof. Dr. 
Xantaa, «alaha aaaalegea man geatattan apolla (a. Aafa^p 2), 
erhellt. Leider hat dat in dem Mlniatertalaebreiben vom 
1 1 , .Tanunr IJ'TG citirte Giitacliten der (erhnischen Baudeputa- 
tion hindernd eingewirkt auf die zunehmende Willigkeit der 
Binaelnen und der Commnnan, ihre HSnaer durch Blitzuhkiter 
an achfltaem. Ba wlirda an Tialaa grOauren ächolaiistaltea 
allardiaga bioht aain, dafab ftaiwilUga BeHiiga dar Kiader dia 
fBr eine Sehutileitung arfindarüabe Summe snaammenzubringen. 
Aua verachiedenen Orflndan amaa ja aber von diesem Wege 
•bgaaabaa werden. — 

Anf bahSrdlioba Anordnung hat man dia Schalbiuaer auf 
dem Lande, aowait diaaalben eine weiche Bedachung haben, vor 
Jahruu mit einem fauarfeaten Ausgungu viir-sehun. Auch etellt 
man die Forderang feaeraioberer Treppen na grössere Schulneu- 
bauten in den Stedten. — Dar Unteraeichnete bittet ana 
Gründen der Homaaitit am ainoa aaalogaa Scbati daa Labana 
der SdwIUador gagaa dia OaCdir daa Blltaadhlagaa «ad lagtaich 
um Anfbebung Janea allgamainen Haamuniaaes, welches aoa d«n 
Gutaebtan dar taehaiaahaa Baadapatation erwachsen ist. 

OhSeUaawig-Hblatain «agan aeiaar Lage swiMfaaa SMaaran 
nad «agan «aiaar Aianrtli aa WlUara dareh dia Eahl aad Art 
seiner Gewitter m^r g<aflQirdat iat, als dia andarao Froriaaoo 

der Mnii:>rclii'.' pk t'uu], ab dr^msufolge eiaa haaoadara labatnvoht- 
nahme dieses Lande« angezeigt erscheint, oder ob andere Länder, 
die innerhalb deaaelben Wirkungskreises liegen, ähnliche un- 
gaastiga Varbiltnissa baiflgUeh dar Blitagafafar aa^gan, — dap 
rflhar fohH dam üata*aa(dmalaB daa atatiatiaaha KatariaL Ner 
davon hält derselbe sieh Oberaoogt, daaa aiaa bebSrdliche Ein* 
Wirkung auf generellen Schuts der Sebulhlnaer in Hchleswig- 
Holsteln ala eine Wohlthat würde empfunden werden, welcher 
gagenttber das peooniäre Opfer von 100 — 200 Mark pro Qe- 
binde nicht atark ins Gawieht Mlea dblta. — 

Demgemiiss richtet der Unterzeichnete an So. Excrll.Miz 
den Herrn kUnistar der geistliehen, Unterrichts- und Mediciuai- 

Ktto: 
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KcKfiJfrtelbf wolle filrsorgücli den ScIiiiU der Schulge- ' Wortlaut meiner Eingabt! prüfpn. Dir von Seilen den Ht-rrii 



baude Sclile»wig-IIoli)t(iins in Stadt und Land gegen Blits- 
Mhkg DCH-hmals iu Erw&guog siehra und baldlbunltcbit 
warn ScbotM nothwuidigeo Maamgeln «oocdaeo. 

Omis gdionMHfe 

A. StolUy. 

3. Das Ministerialschreiben vom G. Sept«mb«r 1880. 

Miiwteriiun der geiatiichen, 
Uiterricht«- and MedtciBa}- 



BerÜB, dea 6: 



1880. 



Auf di« Vontallang warn 18. November t. J. eräfiue ich 
IliiMa b« BackaenduDg der Aalafeo, daaa im allgMitia«i die 

Anla^ ron BHtsableitem mmSehnts* der Sehn l|;reblBde, Binent- 

lidi Ffilclier, Jie isolirt »uf freien PlSlzen li'jgiiii oHer durch 
ihre Bauart der Blitsgefahr in beeonderem Maeee aaegeaeüst 
«dMiBM, thnBÜiohBt filSrdMt werden wird. 

Der Asfavf «liBratliebe SdralbioMr und iBBldMit der 
Prorins Sehleewig Hblttein mit Blitttbleita» m TerMheD, hat 

als begründet Dicht erachltt werden können. E« sind indi'nBPn 
hinaicbtlich der behaupteten besonderen Oefthrdang gerade 
dieitr OehKode infolge ihrer Lage twiecheo iwei Meeren nnd 
der MBetigen E^ianthflmlidtkeiten ErhebmgeB »BgeordMi, nach 
Jbnii Bigebuiw dM Iifetdei'OelM veilllfi wudM vifd» 

Xn PattkMer. 

den HaapUehter Herrn StoUejr 
an EieL . 

8«)lltMbeaierkang. Ein Vergleich iwitichen den beiden 
Bmeripten vom II, Januar 187(i und 0. Scptomlwr 1880 Usst 
dooh iweifelloa einen Fortschritt auf dem von uns erwünschten 
Wiign erkennen. Wlbrend deaela a><n •llgemeinen die Anlage 
voB BBtinhhfteni nie eia BeMrAiiM nieht nngeeehen werden 
konnte*, — betert ee doeh jetst, «dnee im altgemeben die An- 
lege von Blltaableitem tum Schutze der ScbnlgebKnde thnnlichat 
gefordert werden wird*, mit der Steigerung, da»» die» nament- 
lich da geschehen werde, wo ,SchulgebIude isolirt auf freien 
Plitaen liegen oder dureb ikre Beoart der Blitsgefahr in be 
■oodorem lüeeo MUgeaetit eolMitten.* — Dna iat ein dnn ken e- 
werlliar AnfeBf | bbiI wean dar nnr erat gaMaht iat, winl die 
Saeba aelber tAam KnthBltaa. Denn nn der Willigkeit der 
Eltern, retp. Oonmnnevertreter, dnreh ein TerhältniMmSaeig 
L'«ri:.j^( s Geldopfer ihren Kindern ereat. Schutz den Lebens bei 
HlitzBchlag, jedenfalls al>er eine fiemhigong des Qemfltbs so 
gewähren in den recht htufig wiederkehrenden Fftllen eines 
diohenden Qewittec«, darf im aUgemeiaeB woU nialit gaiweifelt 
waRlao. Dam Lahrar aber «ini mm Batiaataag tob dar grotaen 
Sorge, inmitten der Kindtrschnar, die er im ÜDglflckifalle gans 
unmöglich wird leiten, zijgelii und retten können, sehr will- 
kommen sein. — - Ich meine, e» ist jetzt dii" (IrTinillnifc r1af,]r 
gewonnen, in vielen Fallen Antrage zu stellen auf Auliriiiguug 
von Schutzleitungen an Sciiulbauten mit mehr Au»itic)it auf Er- 
folg, ala frlUwr, wo daa Miaiaterialaabraibea vom 11. Januar 
1876 bammaad and llhmaad eotgageaataad. Bi atebt an boffen, 
dau die kSnigl. Regierung in Schleswig. wRlnh«? früher dem 
Schntie der Sohulhfiuser gegen Blitzgefuhr giinstig geatimmt 
war, diese erfreuliche Htellungnnhme grundsätzlich bewahrt hat 
und nun in etwa an sie herantretenden Einzelfällen die Sache 
gaaa im Siane des letzten MinisterialschreibeD« fBrdem wird. 
Für daa «aitafan Varlanf der Saebe wird viel dawa abbiagen, 
mit weldiam Terrtladniaa fllr die Saebe, mit welcbar Energie 
und Conseqaenz die Lehrer selbst eintreten werden, denn in 
den meisten FiUeo werden eben lie es »ein, die den erstco 
Anstoss in ihiaa Knia» an gabaa ba b aa. M Bga oa daaiB darai^ 
aicbi fehlen. — 

SaUieaalieb sei mir geatsttat, mit BAekaiobt aof den lotsten 
Faaaoa dee Ministerialachreibeni noeb daraaf bbantaiaen, dase 
ich den darin bezeichneten Antreg tbaUiehlieli niobt gestellt 
Iwbe, obgleich mein Wunpcb allerdings dahin gelit. Auch habe 
ich die besondere Gefährdung Schleswig -Holstein* nicht be- 
hauptet, sondern die Frage, ob eine solche bestehe, angeregt 
aad daaa beoHtkt» daae aa derea fiaaatwovtaag nir a<^aa ata- 

in 



Ministers angeordneten bezüglichen Erhebungen werden dem- 
telben ja da« fehlende Material vvrachaffeu und dem ErgalwiM 
aafolgo wird aladann da« Erforderliobe verfügt weiden. 



Ä Dar OMinioM ia QtognfUlM, 



SeitaagaB gabaa aaf dia voa doa Franaoeen ver- 
n geagrapbiseben Scbnitser ao aataarkaam Aobt wie dia 
Oeier auf die VOgel und Fische, die ihnen aum Opfer falleB 

sollen. Nim ixt eh wohl wahr, das» sich die Welschen dtirrh 
eine hochgradige Unwiseeubeit in der Geographie bervorthun. 
Bei den Franzosen mag ümut 0a |w a» ha B mit jeueni ' 
liehen Zage daa Volkea aaanaHaaahKaga^ weleber oa an 
artigen nnd daaeraden ÜBtontehaMB ua Aaalaiida waa|gi 

fähigt als die germanische Rasse nnd spoeieil dia BoglKader; 
wir uriuuern nur an die Colonisirung Indiens nnd Amerikaa. 
Erst in »eneri T Z.it giebt sich auch in Frankreich da» Be- 
Rtrehen nach Ausbreitun;: und Konsolidiruog des Colouialbeiitsee 
kund. Daneben tragen ich Ii ervorragende Kdpfe ^it weitana- 
si^tameadea Pfq|ooteo, welche gaaa daaa aagalagt aind, den 
Wialtbaadel in eine nooe Phaae flbemleStent man denke aar 
an d( Ii Catial von Rni di nnx narh \arbonnc, an die Durch- 
»techuug den li<(linins von Panama und die Einrichtung directer 
Dampferlinien nach Neu-Kaledonien. Die Suprematie der Eng> 
liader im Bereiche des Welthandels erweckte die Eifersncbt 
der Franzosen ebenso wie die Suprematie der Deutseben ia 
Btl^g «af die aüUtineebo Leiataagafllbigfceit. Dioa erweitarta 
ibrea Bliek an^ aie gewShnten aieh daran, aucb von andoraa 
NattOUOD zu lerü'jü Xanit-iit lieh zeigt sich die Lernbegiefda 
in der Geographie, welche sie als eiti nothwendigos Hilfsmittel 
zur Erlangung ihrer Machtstellung erkannten. In den Schalen 
wird aaf dea Uaterricfat in dieaem Fache ein beeonderea G«> 
«iekt gaiagt. tNa KariBa and der General itab der Armee 
leieten bedentendee in der Heratellung von Karten, nnr aocb 
ein Jahrzehnt und die fransSeiiebea OiSoiere werden im Kertaa 
i. j f.Hichnen den Rang vur den daatiabaB Bad lotettoiflliiaohaa Qo* 

neralstäblern behaupten. 

Zugleich Ib^gOB französische Geographen und PAdagogen 
aa, der Aldaaaaag aad BiafBbraag tiicbtiger Lebrbäcber ihr 
iwaBden. üobatadNii wir Jedaeb vendiia- 
Eraeheiaaagnn ia der geegrapUaefaen Literatur, so dOrfiM 
wir nna doeh ohne TTeborbelmng geHehen, daes wir in den 
Lulirnihtoln noch bedeutend im Vorepniiige «ind. Wenn trutz- 
dem die Ergebnisse des geographischen Unterrichtes auch au 
oneeren Schulen gar maocbes zu wflnschen fibrig loMeu, so ist 
daran eiaaraoitB die Uoberladaag der Schüler mit aa nelea 
LehrgegenatladoB odmM, aaderaraeite wiMoa viate Lehrer den 
geographischen ünlerricht nicht uuziehend zu gestalten. Di,» 
Kcnutui»« v<iii der jwlitiischcn EmtliHilung der Lfitiilcr, vi>n dur 
Lange iler FliiÄ.sf, der Höhe dfi liirgc, lirr 'Ini-iHti der '"^liiiitc 
hat — für .«ich allein — noch keintrn besonderen Werlh; zwar 
bildet Hie in gewissem Sinne eine Grundlage für die Weit<^- 
bildung in der Qcograpbia, in der Eqgel aber wird darab daa 
zu weitgehende aad leider oft anaaeblieoiliehe Btfwdtimi in 
diesen trockenen und geiiitti.idtt iid.jii .Materien bei jungen lyeuten, 
die liercitn selhsUiudig au denken anfangen, der Eifer für einen 
der schönsten Wissenszweige völlig erkaltet. Ein solcher Unter- 
richt wflrde viel besser bloss auf die niederen Lehroarae b«- 
■ebrlnkt bleiben; in den oberen ClaaeoB dar IDtlolaciMlaa wirkt 
er gandaau «baebraehMai. Dakar baiamt ai^ daaa am« aaÜNt 
bei Gafaitdataa alt ao wen^ Sinn ffir OnltargaaebMbte und 
Volkswirtbachaft findet. Wer eben im geograplii^rln n T'nter- 
richt nicht gelernt hat, die Kückwirkuugen des Mensclieu auf 
die Natur und dieser auf die Völker zu beachten, dem feblt 
eiaa der aStfaigea ToraajaetBaagaa fBr daa riebtiga VerattadatM 
dar Gaaabiabta, dar Flalilik aad ▼olkawirtbaolmfl. 

Wir besitzen nun allfirdinga sehr tüchtige Lehrbücher der 
Geographie, z. B. die von Hchucht, von Daniel und Gutbe, die 
weit über den angedeuteten Schematismus binausgegangoB aiad, 
aad daaa ein Werk, webibea dea Lebrem aad Sdiftlera ia vor 

am dia WaohNlwiricnag im 
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Xrd- onA MtniolMnlAbeB« den SoMUtrn aon BewnittMin su 

Virinpcii Tin! d«n ^."^ograpliischpii l'nterricht aus cinpni tcMlt<-n 
Gf>lÄt:htnit»ikran) von Xiiiiien und Bahlen zu einem belebenden 
Quell reicben Qeiit«»l«b6Bti su einem den VersUnd und die 
FhsotMie gleichmiMig KongwidMi Hftlfimittel, mmeDÜieb fttr 
iS» ealtar-geognpbiidie 8aUe diMM üntwridit M wiaigw, tu gv 
stalten. Wir meinen die ansgeseiehneten ,ßeof;r»ph! sehen 
Charskterbilder* von A. W. Onibe.*) Aber, man ni»K' c» 
gUuben oder nicht, e» giebt Lehrer, »ogar pntentirto Lehrer 
der Oeachicht« und Geographie, welche nicht rc«lit wiiMn, waa 
sie mit dem klar ond ttberaichtlich geordneten Werk* mafangen 
■ollan. Pniluh ^ielV dubei nicht selten di« TritgbaH 
Bolh. Hmielw Lehrer ghnhen ^euiiß prethan in haben, w«nn 
•ie die SchQler unt. iI.mh nurln- liiuni- oiI.t jcno SchiMi nniLr 
vorleaen lassen, statt siich /.u Ilnuse gehörig vorzubereiten und 
den Leitfaden durch den lebendigen Vortrag eu ergünren. Der 
Stoff hitm fiadtt akh reishikh gtnvg in Orabw Chankkn^ 
biManii ao daii dia MUm arapart Uaihl, Ar fadaa rinseliw 
Land oder Volk, für diaaa Oifaad oder jnne Stadt. Tür )ie- 
atimmte wirtlischaftliohe Binriebtangen un<l gc^elbolrnft liehe 
EntwickeloDgen ein besondere« Werk nnchschlagcn oiler studin-n 
n rnttnan. Daaabeu emp6ehlt es sich, Ombe's Charakterbilder 
in dia ScUMarfaibliMheken aufauuehmen und aar Banrdaraiig 
daa fMgHfUMhMi StadinaM ThamaU Ar deutache AnfsKtse 
ana danaalMB an wihlcn. Anf diesem Wege wird nicht blos 
dos Verständnis! für diu Ocbi hichtt.- und das mciiiclnirln' Ciiltur- 
laben Uberhaupt gewonnen, sondern auch der Sinn t'ur da» ge- 
aammte Natur- und Mensehenleban in Keiner Wecliselwirkuog 
gaacbärft. Eia geograpbiaehar Untarricbt, dar dan SohOler 
nialit au dar Vibigliaii MagH, diaaaa aa aritenneo, gabt 
verkutig, «aa Ond allab Warth «od Badautimk' vi rieibt. 

(Eeiohsbot«.) 



PaxiMT Verain für höheres TTiitiii i liililuwiMliin 

Von Dr Wershofen in HripR.**i 

Unter dem \amen ,8i>ciete pour ri'tu<k' des questions 
d'enseignement aeeondaire* hat sich in V&nn mit AnTang dieses 
Jabru «iaa VaraiaigBBg gabildat su dem Zwecke» die Oigani- 
satioB osd Lebimstbodaa dar hBher«B üatarriditsaastaltfls 

Frankreichs und des Auslandes zu <itudirf!n aad SB vervoll- 
kommnen, zu Studien Uber den h<iheren Untarrioht anzuregen, 
Abhandlungen Uber deiisolben ra veröffentlichen, Stadienreisen 
nach den wichtigsten Schuloentren au untersUitsaa. Unter dar 
sabon betrichtlieheu Zahl dar Hitgliadar fiadan wir OMnaha 
aoflh bai ans bekannt« Seknlminner. Der Verein tbsilt ^ich 
!n fünf Hauptgruppen , in welchem tich wiederum besondere 
f^tolii)in-n znm Studium (jinzeluer KSrher hiM--n können: 1. Or- 
ganisation generale de i'enseigneroent »«^roiidnire ; 2. Enscignc- 
OMBt Httirsire; 3. Enseigneroent scientifique; 4. Enseignement 
Mooadaira ^teial; 5. faseigBamant socoBdaire des jeunaa ftlle*. 
Jede dieaer Onippaa htit mowitlidi awei Sitsnngen ab; ein 
eingehender Berii-ht über di« Hcnithungen, sowie Ahlmodlungcn 
iiber wichtige l. uterrichtsfrageii. \'erorilnungcn der Kegierungen, 
Literaturbericht vU., kurz, dan zum Studium dar Fragen des 
höheren Unterrichtes nothige Material aoU in einer in swei» 
Haftan arselMiiieadaB ZaltNhrift v*r6ffmtl]«bt 



Für viele Leser dieser Zeitung werden unter anderem auch 
iii>! Tit^rntliitiigen der Gruppe V über den rnlerrichl nt\ li'^lien^n 
Tocliternchulen nicht ohne Interc«»« sein. Dieselbe hat sich in 
dsB bisherigen Sitzungen mit dem Unterriohta im Fransöaischen 
lad im Oeutsoben beachüftigt; das eben anmagebeae Heft der 
2iilBBbrift eatbllh die Sitsaagsberiehte, aoiwie im Anadiluasa da- 
lan zwei kleinere AVihandlnni^pu. 

Die huhere Töciilerschulu umfaiist einen 8jährigen Cursna 
(etwa 9. bis 17. I^bensjahr). Zur Aufnahme in die unterste 
Claiae soll gntee I«seo aad Sehraibeo eiaaigas Erforderaiss 
•«in. Ib Beäug aof dan Valarrkiht im Fraa^isiaehan wandet 
lidi Gfa. Bin (aas OoU^ BolUn) gtfm daa jetat naeb in 



*i 3 Bände, l'i. Auflajfe. Leiprig, Friedr. 
**) Aus der .Zeitw:hr. f. weibl. BUdg." 



Tranlrreleh sa ansgadebnt In Anwendung belindKeba meehaniaelia 

A uxwendiijlcrnen eine« unversf anden-ti W ustes vnri 8'r:immati- 
scheu Regeln, Listen von Conjunktionuu und FrapoHitionen, von 
feblerlrnften Ausdrücken. Stet« Koli ilaa Beispiel der Regel 

vonw^gaben. Der Unterricht nmfaaat die Qrammatiki in der 
obaratan Obnaa dia Gasaibiehta dar franaasisdian Spradw «elar 

Zugmndalegnng von Proben aas den verschiedenen Jahrhunderten, 
diia Studium der Wortbildung nnd Wortbedeutung, Verslehre, 
Slillehre und limteB Lesen. Auf guteK dMUtliches und Temtänd- 

nissvolles Lesen ist besonderer Nachdruck so legen. Jüan wird 
sich hiermit einverstanden erkiXren mOssen; alier Aber das aa 
Töchtersebnicu nothwandiga gabt aa biaans, wann aan eine 
ziemlich genaue Kanntniae der Oesdiiehte der fransSeiaebea 

S]'r;ulie lu.il liihtiirische fjrauinmtik vi-ilmii;! uuil in Folije 
dessen die zum richtigen Vorstanduissv der8etl>en unentbehrliche 
lateinische Sprache in ihren Elamanteu labran anll (in des 
beiden lalaten Jahren). 

Intaresaant ist dia Viditifrkast. welelw anf das Stndiuni 
der deutKrIirn Sgiraaba gelegt wir<l. Auch hier wird anf 
ein gröndlichea mi thodisebes Studium gedruDfj'Mi. Das Deutsche 
soll in allen acht Classen ubiigatoritch »ein, ditnebeo kann daa 
Eingliscbe vom i. Jahreacursus ab facultntiv »«I'^ht^ werden. 
Sahsrdlin (fem OslMge Oharlemsgne) eutwirft ein Pragramm, 
das fimüeh viel su hoch Ober das Nothwandig« und Bnaichbara 
hinaas gdit, wenn er auch ,Ies Nibelungen. Ii« Minnesinger 

et les Meistersiui^er" Im rrtexl'l in den Beieicli der LectUre 
ziehen will, wahren<i er andererseits die iScIiwache hat, Lessiag 
auszaschliessen, weil .Lessing a manifeste loa sentinienta lee 
plus anü-fraafais.' la den beiden Paukten wird ihm ttbcigaas 
widersproeheo, besonders van Lttjt '•■■> Verfaaser vietgalwBndif 
ter Hülfsmitlel zum Studium dsa Ilentachen. Letzterar nUMbt 
nebcniHii auch gegenüber dem allerdings roangelhuftcn Unter- 
richte im Deutacheu an französischen Unterrichtsanstiilten die 
Bemerltung, man solle sich doch auch nicht seibat au sehr 
varkMaemt aaah aaiaaa persönlichen Erfabmngen als Lebrar 
und »einen Retseeiadrikikea werde das Fransfiaiaeha in OaQtaoh* 
laiid kaum besser gelehrt, als das Deutsche in Fraaknieb. 
(Seine Krfiihraniieci liefen hulTeutlich etwn« weit zurück.) 

Nach der hiKherigen ftll<{enieineu Discttssion wird die 
(Jruppe V zuniiclist eingehend den Unterricht im FrauzüsischeB 
fBr die einaelnati Gbwsen besprechen, sodann in glaieber Weise 
dan üalarrieht im DsntsebaB. Iis wird mir ein TergBlkgan 
sein« seiBsr Zeit dacfllier alfaarss sa bariahtaB. 



Oorrespondensen und kleinere MHdieiliingeii. 

71 Presssen. l Cnntr>-.nin!(zwiing.i Von Inten-snc ist Mfti-n- 
der an die Provinzial-ijchulcollegieu et^-. neriehtete Krlo«» dei> CuUuk- 
misistars nm Püllkamsr, wslehan die <.'ref. /t^. ver^ttentln ht: 

Merlin. 27. SepternlH-r 18Wi. 

l'nter denieniu'''n Kiinleni. weUhe im l)evor*ti'lienili'n Wniler 
senienter ihr gech'^te» l,eliHn«jiihr vnllenden und iliidnri ii dün «chnl- 
pdichtige Alter eneii lieti, werdi-n ^irli /um ernten Mille i-oh-he t)e- 
nnden, welche nicht de« Srtcninient* der l'unfe thedhaftiK geworden 
sind, obgleich ihre Kltem einer rhnKtlichen Keligionaoeroeinschaft 
angehören. Die Schule hat die ^cht, soweit ihre geaetaliehe Zn- 
•ttadigkaik nieht, den Uanai Or die aittUdi-taUciSia Uatanreimag 
der bataaSaadaa Kiader sa bMOfgcnden Naebmuen nach XilftoB 
etttgegrasuwirkaa. Das königliche Provinzialschnlcollegiam etc. wolle 
dämm Sotge daflir ttsKen, dass die bczOglichen Verhlltniase bei der 
Anlnahme der achulpflichtigen Kinder genau feitt|re«(ellt und in Qe- 
mSssheit der bestehenden Hentinininngen ungetunlle Kinder evange- 
liiKhcr Kltem in KQckiticbt auf die 7.ugehi">ri(?keit der letaleren t.ar 
eTanf;e1i«chen Kirche den eviinjjrlinthen. unKelnutte Kinder katholi- 
scher Kltem von dem entsprechenden tie^ichtfiiunkle naa den katho- 
Hm hell Schulen lugewienen werden, und ■1.1«»« ilie.-ellien auch dsn 
Religion»unt-errieht in dem liekenntniHHe direr Kitern erhalten. 

per. V. I'uttkanier. 

Von .'leiten der rruvinzial-SchalcoUcKien erhielten die Directionen 
Abuchrift dip«ea KrlasHeji. und zwar 

.mit dem Auftrage, in allen FAllen, wo an dortiger Anstalt, ba- 
aiebummiaa aa dsr mü doitifv Aaslali vatboadenen Voncbula 
die Anhabutt abma dee Ssoamenii der Tlnfe theflhaftig ge- 
wordenen IQndca evangelischer oder katholischer Eltern erfoUrt. nlr 
die Zuweisang deaaelben zu dem von der Anstalt gewnhrten Relipons- 
unterrichte Mcb der Confession der Kltem Surjji- zu tragen. Welcher 
christlichen BeKgionngenieinschaft die Kltem angehören, wird in 
diesen Flllen nach Maugabc einer von dem Vuter de» Kecipienden 
In deutsch: .\ufzunehmenden1. beziehnngsweinc »einem Stellvertreter 
1 SU ariordeniden. schtifUicbea ErkMrang durch den AnstAltsdirigenten, 
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wMbtt d» Aufnalua« bewirkt, lestMutallen mis. ErgelMB neb hier- 
b« WnrbriskMlH. m wt 4ie «nb g— n ebte Anfaidum wttuliff m 
* ü dar 8mIw «B OM I *^ ' "^^ ' 



EUan, inUhi fisInMNng ibrarKindar in «iner der 
den ConfeMioaen üdit wBuhei, warden meb obigeui Eli 

der Omen cedctzlicb ganntirt«n Freiheit keinen (Mbnueb 
kCnaen und bi« auf weit<-t«« noch wie vor in duMin Fttakle mit 
UhMlieher Knichung eorrigfircnd einwirken mnmen. 

4i PrmMM. (Wilhelm- und Au gnata-Stift.) Im vorigen 
Mm bnfc ook. m» die UIb. ZI«, boiebtat, m Werttelm vnd Rhtin- 
Inad (Sut kauM tob LebmimND n dam Ziracln TwbsBdan. «n 

Feierabend- und Erholangthnoi unter dem Namen , Wilhelm- Aognsta- 
8tift* zu begrflnden, in welchem auagediente oder erholungsbedOrf- 
\iffe l/^hrerinnen eine SUtto zu dauemdam odar Eeitweiliffem Aufent- 
halt (Wohnuii); und volle Verpfle^ng) gagaa müiwiges Pensionagpld 
«ollen finildi ki^nnrn Bin jvliA sind dnzu ptwH 17.0()0 M. gpsaranielt 
worden. I'ii alü-r >uninie noih lici WfiU-m nicht aimreicht, 

hallen ili«' Oln q'räBulcnten beider l'rovinzpn dii^ Veran»tii)tnn(; •>iiier 
Lottvrii' "iOMtOO Ix>oBc lu 50 Pf. und 20O0 (lewinne von .'>il<'iJ MiirV 
Werth) Ke.-<liittpt- I)pra Wohlwollen d(>s Fublikunu «ei ilic-:in rntrr- 
nehmi>n uiifx warmiitc empfohlen. Der Vor«tand des .Wilhulra- 
ADKUBta-LehrerinDen-Verein»', Superintendent König in Witten, hat 
•ncli Fiftalein Ida Ulnuun ia K«b (Ka n i g ai lw ai ci lAI dunit ba«nf> 
tTMCk, Looac auangebaa tud HMdärtwite« in Gewiiiiun im Bm- 
pfug an nefamen. FOr dae Stift ist bereits in Gaadenheim aia 
Onmdfttlck erworben: aobeld 90,000 Merk vorhanden aind, aoU mit 
der Krrichtiini; dex Hanaea begonnen werden. UOchten HauBfrauen 
nud MiittiT. die jetzt in gläcklichen Terfaftltninen leben, «ich ihrer 
ebatualigea liehrerinnaa dankbar eiinnaiB nnd ikie werktUUige Liebe 
dam odalB Swedhe diaam Tenina anreadoBl 

L. ■mHb. (EinveiboBf dea JoBebimathal'schen Gjm- 
BBaiBBa.) Wie wir icfaon oben erwUmlan fand die feierliche Kin- 
eBMBltcr Anstalt am 22. Ocl. atatt. Um 12 Uhr emchien 
VOf dem Hauptgebäude, dessen Thflren mit Fahnen beflaggt 
waren, Hier wurde dpruelbe von dem Cultimminiiter von Puttkanier. 
dem ^nle^lt^till^■'l■^■rl•til^ v (lossler. den vortrii>{i'iidpn Rüthen de» 
C!ultu<<minijit«riuDiK. ilor rrnviiizialbphnnlp und ijpiii L''liriTpnl|pjfi"i' 
dpv Anstalt empfiMigvii ; aiic h(icmTalfplilmnn«rhiil! M(i|u>' wur ,iiiwf.<cnil 
ÜPr Kaiser reichte ilem diltiiniiiiiiKtPr die Kpi lit<? und Iii.-«« »iih noch 
auf dpr Rampe vor dem Hauno t'inii.'i- diT Hi-rrün vorstellen, In der I 
geräumigen Flurhalle des Uauacs nahmen diu ttitglieder des Lehrer- 1 
collegiuma und die ArdütaMan, «akba das Hau daa aeoen Ojrmna- 1 
aiiunt geleitet hatten, AvIMdhrng, Dort naluB der Kaiser die Vor- ' 
atellong derielben durch den Culuiaminidter entgegen. Als der Kaiser . 
die Aeu betml« empfingen ihn die Klänge des .^alvum fac regem', 
welcbea der Chor der Anntall zur Auafllhning brachte. Uierauf hielt 
der Cultuaminiater eine Ansprüche, an deren SchliiKs er die den ein- | 
zelnen Theil pewordcmn .\ii»7cichminnen namhaft machte. Der 1 
Director de* (iytunuhiuui.'^. Dr, Hcbiijn r. |.'^il> hicruuf einen Ueberblick 
über die (te.srhichte der Anstult und ji^irui h den Diuik derselben an 
den Kainer in beredten Worten aus. Nin h Ht Hndiijung de« (iesaiiges 
.Nun dunWet alle (iolf nahm der Kaiser das Wort. Kr begann zu- 
nächst, halb XU den Festredneni pewendet: ,Wie der Segen (tottes 
diu alte Hau« gegrOndet und begleitet hat, ao mOge er auch Ober 
dem neuen Hanae waltaat leb kaas aar wtmdwa» daat die G«- 
■nnangen, die Sie, meiae Hanoi, in Hünen adiltaen Anradea Uar aai- 
geeprochen haben. Fleisch und Blut wenlen niCgen zum Segen an 
allen, die jetzt und kflnitig in die«em Hause weilen werden und zwar 
«nf dem (ininde. auf dem alles Heil allein ruht, wie hier eben ge- 
.Mi^t worden ist.' Hicmuf wandte sich der Kaiser direet an die auf 
der Kstrade stehenden Schöler der .ViiitHlt nnd fuhr fort: ,Ks sei zu 
Ihnen gesprochen, die .Sie hier i t>(i' Kr,?iih'iii(f erhalten. Ver- 
geiöien <ie nirht. was der Stajit und die iiehrer lur J*ip ^{ethan. no 
werden Sie tüchtige treue rnterthancn werden; dann wird es um 
PrennuieM immer wohl stehen, wie Ihre Stifter e» bei der (trtlndung 
und Krhaltung dieser Anstalt beabsichtigt haben. Daa walte (iott!" 
Darauf verlies« der Kaiaer den 8aaL begleitet von dem jubelnden 
dreünohea Bodi, da« der Dinetor Scbaper auf ihn aaabiMkta. Ea 
atlblgle dauB «ne längere ein^tbead« Beeichligung der elanBtlidien 
RSnme, nach welcher der Kaiaer nnd die Obrigen Khrengftate die 
Anatalt vcrlicssen. Am Nachmittag achlo«s ein gemeinsame« 
Fealawen im Zoologiachen Qarten an dieeen feierlichen und erheben- 
daa Ae( dar Einweihung de« Gymmutunu. 

B. Berlla. (Die Latein» urli i i;ra»sirt noch onpachwttcht. So 
Inalt neulich bei der KrSftiiii:i j ' > \ orlesungen im bleeigen Victori»- 
I.yccum (leh. Rath v. Sybel r un-n V ortrai,'. wori.i er empfahl, die 
alten S|>raehen. namentlich I.at. in, auch den gebildeten Frauen 
xugllnglich XU machen, und die Vortheile hervorhob, ilic mit einer 
gtoichm&ssigen Bildung beider (icschlechter verbunden ■^l in würden. 

* Herdecke (Harkort Denkmal.) Auf KinlailunK din provi 
aoriHchcjj (''iMiiti-H laad atn 'Jt. October Nachmittag in der mit dem 
bekriiijzten Hildnih^c Kr. Ilarkurt* genchmückten Cum rrtli.illi- ilen 
Rheinischen fliilirilicis i inr a.i« allen Theilen Wctf.il. nf und lUn in- 
liUid» ».ahlreich besuchte VerÄammlung behufs Wahl emes endgültigen 
Comiti-s für das zu errichtende Harkort-Denkmal statt. Land^erichta- 
ruth Dulbeuer aus Dortmund erOtfinete und leitete dieselbe. Nach 
ainar itebt labbaitaB DabBtto waida an« craam Mahibeit baaeUoaaan : 
da« an* 41 PafaoaaB beatdieBde proräniadte CoaüW alt defiailiTea 
Görnitz mit dem Rechte der Cooptation nach BedOrftiis« zu bestAti^en. 
Hierbei wurde dem Coniitc der Wunacli naegeaprochen, diejemgen 
' Oilo an bafflckaiebtimn, die etwa aebwaieb odar gar 
«Im. Ba WBfdaa deatgaiaiia aaUiaieba MaaMB fa 



▼oiaeUBg gebnMibt Die Art oad Waiaei wie die 
Denkmal vanaataltaik werden aollaa, aowie dioBeati mmnn g über dea 
Ort daa Demtaiab «Bide dem Comitd dberlaama. Znm Schlntse 
wurde der WmMch Innt. da« Comit.6 möge «pRter nach hier wieder 
eine grSaaer* TeMammlong berufen, Nachdem W. Funcke dem Vor- 
sitzenden nanMaa «ter Yewunmlnng dao Dank ftlr dir' iimnicbtige 
I^tung der G«MbMte aaagW|iferihaH, «wdaa die Vcrbandinngen 
geachloaaen. (Westl. Ztg.) 

OaltlMira. (Zur Rcalichulfrage.) Von einem hervor- 
ragenden Realscliiiinmnne geht xinn Folirendcji zur Vernttentlichnnj' zu: 
Da« soeben auMgegebene neuenti' lli>'l Jcm .Cciilnindatti-K tilr dir ire- 
Kanunte Unterrichtuverwaltnng in l'reusHcn- cnlbJilt den «t.il i«li«chen 
Nachweis Ober die Krgebnisae der voiii 1 .\iiril 1S7"I bi» Hl. Hiit 
lh7it nbfjohaltenen Vollprtlfiingpn pro (acullate docendi. — Wie für 
1H77TH, so sind iMich diesmal die KrgelinisHe bezügUch der R<'al- 
8chulabiturienUin,_ die sich jener l'rlUuDg uuterzogen haben, gesondni 

daaa wieaeruin die 



angegeben. .Wirl 

Resultate der KaalaehalaliitnrientaB. vergUcbea mit deaan dar Orjm- 
oaaiahibitnrienten. dnrchaua gQnstige sind, la haben HhcriaHi^ 
die Prflfiiag unter Erla n gung einca Zeugniaaaa nüt GiadbaaakiiBaBC 
400 KiaaiiBaadaB gemacht*, davon erfaiainaB: 

No.1 No.n Hb-m 
f>r, «10 185 
darunter Realsrhulabituricntiin : 9 19 11 

alao OymmtwüabitefieBten : 48 IM IM, 
giebt in Prooentan: 

HeakdnUbltniieBlaB OjmaaBialabiturientoa 
N». I Sa.! No. I 1'2.7 

. II 48,7 . U .VJ.!i 

, III 2H3 . III Hl.^ 

Femer zeigt der Nachweis, dass ein grösserer I'rocentsafz von 
GjnnnaaialHbitiirienten eine Nachprüfung zu machen hatte und ebenso 
dass ein crbcMich grrifHerer I'rocentsaU von GymniwiftUbiturienten 
g.m?, vi>n di r rrilfiuii; /..irili k);i'« ii ^i n wurde. Heachtet rann noch, 
das« unter den (.iyinn.i.si.il.ibit iineiiten auii-erdeu] alle die Realschul- 
abiturienten n>it({c/,;'..lii' -.wirdMii ^ind, web hc r..\i btriiplich da» tiyiii- 
naxiab'xanien gemacht haben, und welche erfahrungsmässig zu den 
beit..i'ren KxanuMHidea beim Oberlehreresamen gehören, ao wird man 
Hieb nicht verbeblen kSnnen, daaa alle Freunde der RcnlacbnlaaLO. 
Crand haben, atola a»f diese amilieb pablieirtea Etgebaiaaa aa 
sein, üm ao mebr mnaa ea aaRUIen. dam boebaagnebeBe lUnar, 
wie der bernbrnte Chpiniker Hofnuimi beim letzten Itectoratawecbael 
in Berlin von ungünstigen Krfahningen bivOgltch der RcBlachttlabi- 
turienteu sprechen und sieb sogar zu der ltehaupt.img veT«t«igp-n 
können, .die letzten .'> Jahre hütten die riilaugliebkeit der Raal- 
schulen als PHanzstlltten der Univeruitäl dargr^lhan • Oie letzten 
5 Jahre haben, .soweit sich Oberhaupt sichere ErmitteliitiKci! ii:i»teUen 
lftsi«en. gerade frjfeben. da«» wo auch immer in l'riilimgea Gyinnasial- 
und Re-,J>ichulaliituri>'iiten neben einander zu bi'obachten waren, die 
Realschulabtturienten sich ersteren überlegen geaeigt 
haben. So lange HeiT Hoünann nicht durch amtliim ÜHlgaaMDia 
i'rni'nngaresulUte ans da« Gegentbeil beweiaen kann, mllaaan wir 
AnaOUmagen. via er aia aa ao bodentongevoller Stelle gegeben hat, 
für «ine in willkllilidialar Waiae Tenllgemeiaeito «nbiectiTe Anaicbt 
halten, die anr daaa aeafapet aem kaaa, die Qrtadliehkeit dieier 
aemcr Beobaditu^ m A aehr iweiMhaJtoa Licht aa atdlea. 

Sachten. (Höhere Unterrichtaanstalten und deren 
Lehrer.) An höheren Unterrtchteanatalten bestehen gegenwärtig im 
Königreich Sachsen 1 Universität, I technische Hochacfiule (Polvtech- 
nicum^ 2 Landesachulcn. 12 Gyninaaien. 10 Realachnlen I. Ordnung. 
20 RealHchulen U. Ord. und IH Seminare, An der l'niversitÄt sind 
anKciddit M ordentliche rrofi«sui i n. lü .irdenilicbe Hnnonir l'rofe«- 
KiiriMi. -t-t ausseronlentliche l'r it'essori'n und .'lO Privatdoi euien, am 
l'olytecbiiikijiii 1 Director. 41 Docenten und II Assistenten im ib n 
beiden Umdesschulen 2 Itectoren. 15 Professoren, 6 Oberlehrer und 
7 Fnehlehrer. an den Oymnaaien 12 Rectoren, 7 Conrectoren. 249 
Oberlehrer und 56 Httlfa-, Neben- und FacUebrer, an den Realachnlen 
L Otd. 10 Unotoiaa, » Coaiaetana* IM ObaiMner und 90 Hfllfc- 
nad IbeblebTer. aa das BealaahnlaBll.M. ttSuaaloren, 15» Ober» 
lehier nnd n2 Holfi- nnd Fnebidver, aa dea SwaiaariaB IB Dfno 
tein», 1 Vicedirector. IK) Oberlehrer, M 
9 Lehrerinnen nnd 22 HOlfa-, MebcB- Bsd nMUebrar. Saa 
Lphrerper)>ona1 der (>4 höheren Unterriobtaanatattea Saebta 
sich demnach auf 12:37 Personen. 

— Baaaiea. (Kin Knaben-l'enKinnat.' In llnoiien hat der 
totale Mangel an Schulen nach eviro]iai!<rbi ii He^'ritii'ii d.m dortiae 
fienenüeommando veranla«.st. in .Sen^ii wii ein Kniibi-ninMifuinat tiir 
Söhne befserer FiiitiiliiTj de« I.iindi'n und lür •"H'^iricrs und H. Multen- 
söhne zur Vi'rbil<iiinf; lU'r'i'ibi-n für d:c rudct!cn udi-r MitlcKiJinle 
zu errichten. Diu* l,ehrer|ii'rMin.il l>i>sti'h( au« einciu Oberlicutenaiit 
nnil fnnt' linterofticieren der in u (jarnisonirenden Tniii)ien. Da« 

Pensionat wird in einem ehemals türkinchen >jchulgebäude für tiO in- 
terne Zöglinge ohne Untenchied der Rriision enicbtet. Die ZOgUaga 
beziehen Stipendien oder zahlen 250 1. Jahraakoatgeld. Estoniit«» 
zahlen ein Bekleidttttgapaoaebale. Errichtet werden nm&cht eine Vor- 
bereitnngadaaae und swei erete Claaaen, eine mit kroatiaeher, die 
andere mit deutscher Unt«rTicht.««pri\clip. Ein orientaliachcr Sprachen- 
curs wird nnobligut sein. Die '/d^linge tr.igen ö^terreichitche mili- 
t&riache Kleidung und dazu den Fez. Die übrige Hinrichtung erfolgt 
nach dem Mn8t«r österreichiachcr BUdnngsanstalten. 

+ iMdMk (V ngnbnndeBtchulea). Die Londoner SchnlbehOnle 
aUo Bdifilar, & gegen den WOlea ihrer KMara die SohnJeaieht 
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Itemichen, in •ogmaiml« ^Tramt Sebook* (VMMdMnMkmlhdni). wo 
Mie theila untemehtat weidaa, antarbringn. BoMd m ^Miiiden 
Lnmeifer entvridnlii hmmtn üe «Mar in dfa VoUbmIuI«. Dm 
Vttfiüxrttn mU ddi UilMr Mkr wiikna 



BHallH (Clcrikale Scbulen.) IKe Zahl te 
Lea Xlll. in Rom gegrflndet hat, bel&oft riA asboa amf Bfi 
und in gaxa Italien sollen etwa 16.000 Oeiatiiche. lUÖdl« and NoUMa 
mit l'nU-irichtireben beschitt\i^t «ein, eine StatjftOc, die den Ubanko 
zu unangenehmen B«trachtunf;t>n Anluss gielit. 

= RaaalaiMl. (Kine Stimme für die Realichnle.) Biner 

Octol)»»mumrnt-r der ruiiiilathen Zeitung ,Molwa' entnehmen wir 
IblgL-iido üiliTt'^santi' Mi'tlu-ilung. 

.Dum nissisi heil Conncr »thrt-iVit man an» der Kreiü^tadt Bolchow 
lioiivt-rijiMin'iit, <»ri-l - , ilii.« willir.'ii.l .lor Auw -•s.-iihfit de» Cultun- 
luiniHtors »ii-h ileiiHi'lhi-n inr.f Ui-|i-.itiitiiiii vorstellt.- iuit ili-rii Cfsiith 
um Krrichtung eine« (iviMii.i,iiii.,s it. di-r SUi.K ILiK lnnv I.i. i- Fini-.ir.ui^ 
Seiten« de* Miniatcrii miichte auf die Uepututiou dm ;inp> ii,.hin.>t<>n 
Kadnuk Obna dM Oamoh der Deputation hetri-ilx der KrrichtiniK 
em« Qym n aa i w nw definitiv lurQokui weiten gab der Mioijiter m Im?- 
denken, duii die defimtiTe BntialiaidBnc der FVage. ob «iymtuwium 
oder irgend eine andere Sdrate dfldi «Iwaa erattar in» Auge zu fauen 
tei und wie» sie «einerneit* auf die groaen Tortbaila bin, 
walebe die Realschulen bflten. Seiner Anriebt Midi dftiften dei^ 
axttßß Schulen für die Stadt von {(rönsereni Nutien »«in. aU ein (Jym- 
manun. Zur ferneren Anleitung m die»eni Sinne wolle er ihnen die 
iwttiwaidigen I>aten und Belichte inr if«»»iHii«i nnhmfi nuäidan. S. 



BOfihersduHL 

The Scientific English Beader. Englinche« natur- 

Vk'iaaHustli.inlicli • tethmsche» LeaeUuch für hiihere technische 
Lehranataltim und zum Selbetstudiuin fUr Studirendu, Lehrer, 
Techniker, Indiutrielle mit apraabUehan and — «Ktkhw Er- 
läuterungen. Von Dr. F. J. VarahoTOD. I. Thail. Phyeik, 
Ohania, ahemieehe Taebnologie. Mit 9 Abbildongen iu Holz- 
■obnitk Leipzig. F. A. BrockhaH«. 1881. Preis 2 M. — 
Der Verfanger des , Vrioildiiiiirc ferhiiirjuo fmnvais-allainand* 
und des .Technical Vocabiijary, English and Oennan*, welche 
auch in dieser Zattug alsbald nach ihrem EraehaiiMa dia ga< 
bohrende Anerkamn^f gafuiidao, tritt biar mit aiaar Arbeit 
barror. dia das drinfaBdaa Badürfbiaaaa und WHnaehen gar 
»War «mgcgenkommaa dllifta. In Verbindung mit rin, ,:ul.j(üt 
gaouBtan .Technical Voeabnlary* wird diese naturwisseusclüift- 
lich technischo Chrestomathie dem Htudircnden «owohl wie dem 
Lehrer der Nalurwissenechaften und der Technik aber nicbt 
minder auch dem schon in der Praxi« itebendaa Teohniker nad 
ladnatriallaD dia Möglicfakatt gawthnu« aieh aaknell and leicht 
■it dar apaeifiaab tadmiaehea angliaehen Spraebe und Literatur 
nach dem Stauda ibrar ncupst. n Entwicklung bekennt *u 
machen. Der Heraaegelier Imt zu ditsem Zwecke mit grossem 
Takte fiino fieihe Ijt'.Ht -^tiicke auH ileu Werken d©r nunihaftesten 
«nglimshen FacJunaniier, wie eine* Maxwell, Lookyar, Eoaeoe. 
Aikinaon, Bankine u. A.. sowie aaa dan basOgHaban angltaeben 
«ad amarikaalaebaa Enofkkpldian und Fachseitschrift cn, im 
guuno 41 Nommare nmfaaaend, zusammeDgeatellt und mit un- 
mittelbar an den Fuss dt-r Seiten gestellten Erläuterungen der 
eohwierinsteti Ausdrücke versehen. Wir wollen nur nm einen 
Begriff von der Auswahl zu gehen einige dieser Nummern an- 
fahren: Genera! Notions (AÜüowb. LanlaarjL BaUnca (Ure), 
Hydraulic Frei« (Atkinaon), DatandntioM cTHaigbta (Maxwell), 
On Work and Energy (Maxwell), BdMon of Light Mirrom 
(AtUnaon), Magnetiim (Jankin), Bfectro-Mettallwigy (Wagner- 
Crookes), Solar and Stellar Chciuistry i Rnsror), Themical Nomen- 
clatur ( Welion), AJkalimefry (CrookesJ, Miiiiug for Coal (Cham- 
bers), Iron and Civilisation (Smilee), Qilding (Knight), Paper 
(Chamber«), Alkohol (Ure) eta. atc Hianw laUiaaat aieb noeh 
auf 3 Saiten ain Appaodiz der gana «paetall aüa Knuataua- 
driiflka dar Eiaen- and Stahlindustrie behandelt und gewiiaer* 
maaaeo die iMeetflcke 26—29 ergänzt. Der game Band am- 
fasKt 10 Bogen. Der zweite Tl.uil wird Maschinentechnik, 
mechanische Technologie und fiauingeoiearwaaea »»«»«^'»«'- 
Aneb ein genau aolapraeliMidaa ftHsMaabaa Laadwah iat in 
ABaaiaht gaataUt. H. A. Waiaka. 

PersoiMitead. 

Frnannt: der commiwariiiche Lehrer Dr. de Pries m „ 
lum ordf utl. Lehrer am Seminar zu Usingen; der ordentlioba 
Alb. Haake in Nauatattin xum Obadabrar an den O^naw 



Treptow; der Oh.>rlelircr Th. Beyar aa tVtptow in l.. r Ki^eiiKih. 

an d. (lyiiimixiiiiii tu Neuatettin; der Oberl. Dr. Hui.>( au d. Viktoria- 
aabula zu Herl in zum Director an dera. Änntalt ; der ordentl. Lehrer 
Dr. Sebeppig zu Kiel mm Obcrlehrar an der Kealscbule daa.; der 
Oberlehrer Dr. Tachietsdi in Lackau aun Onmaiialdir. in Kflatrin; 
der G/mnaeiall. Range an Kaaial com Obariwier am Realgrmnaainm 
an Wiesbaden; der ordentl. Ijehrer Dr. Ffllterer in PadOThom znm 
Obarlehrer an der«. Anstalt; der Oberl. Seifert zu Kottbus in gleicher 
Etfrennchafi an daü G>-mna«ium zu Friedbei^; der ordentliche Lehrer 
Genther /ii \S'ittenbeTg aom Oberl. am Gymnasium zu Luekau; der 
Oberl. iJr. lipintluilir tn KOslin in gleicher Kigensch. an dnx (tvmn. 
■/.a Sorau; d. nrJ.T.d. Lidin-r Fntz Hartunjf zu Miitidr-luin; /um OIüt- 
lehrer an da>^ Dun)fr>ujna8iuiii dun.; der ordentl. Lehn-r Fokku zu 
Emden zum Oberl. an daH (tvimi. zu Vi-nlen; der lychrer Dr. Adolph 
an der h6h. Bdrgenrhule zu .Schwelm ziuu Oberlehrer am Gjmn. zu 
Klbeifeld; der ordentl. Lehrer Dr. Mann zu Fmnkfurt a. d. O. zum 
Oberlehrer an der Realschule da«.; der Seminardirector Buete zu 
ITannover lum Diieetor i. Santnan au Manaialia; dar aidaiitl. Ldncr 
Dr. .Michaelis an der CbailnltaBanbBla m BevliB, inm Obail. aa dan. 
Aaotalt; der ordentlicha LcÜMr Georg Rumler zu Gumbinnen nUB 
Oberl. an iler«. Anxtuli; der Osdentl. Lehrer Dr. Herkuskv zn Stendal 
suni Oberl. au J (ijinn. zu KAslin; der ordentl. Lehrer Ör. Ousscruw 
an der Dorniheenst. KealHchule za Berlin zum Oberl. an der«. An»t.i 
der ordentl. Lehrer Dr. Ulanrock zu Diuizifj zum Olicrl. am tiyum. 
zu Marienwerder : die Olierlehrer Dr. H, riiliard u. Ür Had«tübn»!r am 
Friedr.-Wilh.-Oyimi, zu Merün zu t'rürMi.Miri'n ; der Prof. Dr. Werther 
zu Dre»den-Nei:-.t. /um (li.iTl. liii d, Fr.iMijkcyi.ben Stiftung zu Hii;le; 
d. Gymnagialoiierl. Dr. Hrusukern zu .Schrimm zum Director d. üyujn. 
in Attendorn : der Oberl. Dr. UQser zu Paderborn znm Oberlehrer am 
Oymn. so MOneler; der ordentl. Lehrer Soonenbnrg tu Bonn zum 
Oberi. am Ojnu. daa,; dar oidaDil. Iiahnr Stt. 8ehain n KaMaai 
zum Oberi. an dam Eakar-lTOh.'Ojran. an Idas dar ardaafi. lalvar 
Dr. Hohnhorxt zu Berlin «« Oberl. an der 8o{»iien-IleBlMbule daa.; 
der ordentl. Lehrer Dr. Tbiem an Rawitnch tum Oberlehrer an der 
Upalvchuli- zu Fr.iuHtaiU ; d. Gymnasiallehrer Dr. Gliinaer zu Corbacb 
zuui Olierh-hrer an der KealM-huIe L 0. zu Elberfeld; der I. Lehrer 
Dr. Schlegel an der hoh. M&dcbanaebole ni GOcUta nmi Oberid»er 
an den. Anstalt. 

Verliehen; dem Director Dr. Adler an der Franckascben Stit 
tun^' zu Halle und dem Gymoaeiiildtrector Dr. Kaetmpf zu Laadabarg 
der Rothe Adlerorden III. Cl, mit der Schleiie; dem Seminarlebrer 
Schwarz zu Tsingen, den Oberi. Dr. Paschke zn Sor«ii. Dr. U<jthe la 
Eilleben, Malier w Aaohau, Wabacbanar aa NaiaN, Dr. ürftmar la 
Baimaa a.PM: Sobanaileia an Ibgdabaig A Bofba Adlaiaid. IV.GI. 

Verlobt: Gymna/>iallehrer H. Demong in Lflael 
Susanne liiVhr das.; llealuchuloberlehrar Leon Wetpy 
mit Fr&uL Elinbeth Domscb ia ChanuitB. 



OfÜBne Lehrergtellen. 

. . Wnnh (ntotton wir für eteUenneheatle Iiahnr tiB AboBB». 

■MS* Mf )• fl HuMMB Saltniig fite im bMwi* UatsoMusrassa mmnal^MmA 
pHn. Du Abnnnvraeut kau JsdsniM '■igtaisa XMs TasMaäua dal ItaMsig aadst 
ITkDklrl ttuut Stnin>u« lUU. •l«atSB«BA * TelkaalB*, 



A n II b a c h i. B. Oberiehrerst an d. Ther«iienanst«lt . 

weibl. Hildung. Oehalt 1440 M. n. 200 M. Wohnungsent«ehld|gaag. 
Hewerb. bis 10. Novlir. bei d. Anstalta-Vontandscbaft daa. 

Arnstadt, .Scliwiurr.b -Sondersh. Mittelschnlehwiat a. A Dtoger- 
aobule. Gahalt 1800 M. Meld, bei d Kin-hen- o. ftdMhoMUad. 

liekanntiuaoüung. 

Hrenluu. An unnerem evuneelischen Oynmasium zu St. Klieafaetb 
ixt die dureh den Toil des bisherigen Inhabers erledigt« Director- 
»teile zu benetzen. Mit der Stelle ist ein vom 1. Februar k. J. ab 
yerfuKbarp« ("J ehalt von jahrlieh COOO Mark, sowie freie AmtKwohnung 
im Gymniuialgeliäude. weU he l,ei der Pensionirung mit BOO Mark m 
jVnrechnung kommt, verbunden. Hcwcrbungen sind bia 20. November 
d. J. unter Beilei^m^; der QualiH^;itii>ni- und DieMb-Stagaima avwic 
eines kurzen Lebenslaufes au uns einzureichen. 

Brealaa, daa SS, Oetober im (TM) 

Der ttaglatrat 
hiesiger KCniglichen Uaupfc- und Remdenaatadt 

lirenlau, Dritte winseDBchaftliehu Lehrerstelle an der höheren 

Madc heiiM bule am Kitteq>latz zu OkIj-hi Isgl. Gehalt .'t'iOO .M. Bew., 
welche die laiidlu« dneendi in (je»i:hichte, Geographie und Deutach, 
u. zwar in zweien dieKcr Fäcl^er liir die Prima, mi dritten wenigstens 
für die mitÜ. Cla^ben eini'i. ii_vnuij.siuni.s oiler einer HeaUchule 1. O. 
beaitzcn, wollen nieh niebb-n beim .Majfistnit. 

Bdtow, Porameni. Diri^jenteuhtelb» d peb>)benen Knabenschule, 
tiehalt 2400 M. Philrdii^,H'<eh K'i'l'ildete Lehrer, wolohe ilie facultas 
doccndi für mittlere Chutseu den (iyinn. nai hweisen. wollen baldigst 
Meld, gelangen an den MaRiÄtrüt da.i 

Gotha. Lebrersteile an der hnh. IJür^jer^. Inile !i5r Deulutb u. 
Französisch zum 1. April 1881. Anrun^fi^t:'h:i^t ii""!!'.! M AL'iM.l*'iiiiHt.'h 
Kcbild. u, für dajt höh. Scliulaiiit k*'!*»^^^ 

•Werber wi'rden berück- 
sichtifft. (ies. biK 25. Nov. iin den Sehulvonttand da« 

Uagen i. W. Erste Oberlehrerstelle am Dyniimfisini z i Ostern 
1881. Gehalt 4500 M. und MO M. Wnli.uini,"<^'. M b. h-er, web he 
den Untenicht in den alten Sprachen schon längere Zeit m Prima 
eitbeilt. «ollen aiah meMm hn Dir. Dr. ~ ' 



fMahlbarg. 
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Lobberich, Rhnpr. KaÜiol. MitteUchnllehrerat. an <L Kaaben- 
Hcbule. QehaH 1800 M. MoUl hei d. närgcniuitr. SUnkeit. 

Memel. In»pector:>t. au il. v. üQse-Iiachuuuin'iicheD Krziehun^- 
aMbilt. Pm altM Otr Lat«in und FnuuOwMsh. Odwlt iwbat froerl 
Wobnuiit;. Keueranff OhIcb 8000 IL Mtldufai b« 4. ImüiwUi 
V. GninaUki. ' 

Lehrer gesucht 

Mnrin^fii. riincr, unti-r iUm i 12, IM. lius»iMic Aufforilening 
wird dHhin verändert, diu» liur CiuiUir uilclMt lÜAi(ii«olebrer der 

UMImm M imVUrnm S. 
UalaKkU aiaht m «Otata 1 

HeMuMn nnd Ua non 15. Hcvenlwr «inniMiclim od M der 
AaliHwvdid» 1900 M. mM Mw Wohmiiig. 

MRffiitMi MoHaf«n, dM SO.Oddb« 1880. 

V. NtaMar. (804) 

Bekanntmachung. 

Spremberg. An iler hte«ig«n K«al*chulc II. Ordnung ixt. die 
4. ordentlielM LdmnlcUc mit 2100 M. JahreHgehalt lun I. A|>ril k.J. 
zu besetzen. Bewerber, wi-lilif die fiMultiix iliii-emli ITir (Ji-m hii lste 
und liei)gr.iiihiL', »crin möglich .lurh im DenUiOion bonitzcn. wt-rdon 
ersucht, «ich unter Kinmindung ihrer Zeuguiiw. einen Lebenslttul» und 
(icHundheitaMertw M im. aslaiMicihMtMi llagiitmt lehleiiiiigat 



9(1. 42 ODin 15. Chobrr rntdüli: Ter ^litwbtcitrr unb hai (ncuftif^r 
ftuttu«mini)trr{iim ~ Qm %Jpr1 iiWx (ynlbbilbung, — SütttUmgOl tmB 
itm SdlUl un^ Vi-trcrlrbcii. itftmiuljtf •?. — fll(|nl0MWn. — Oti(f> 
faftcn. — Cffcric Vclin-ritcllf n, • VlnAciflfti, 

9fr. 4;{ UDm i_ficbci vdtbalt: Xrt lulmiib uiii) (fiiu- ^dbagojif. -- 
Xi't bruildjr Sifiuloviiin m C.iicncid). llJiilttluiiin'n aue brm ed)Hl= 
unö l'ibrfrlclH'M. iSormifditc*. - Si-AcnRoiion. '{ur (Hcfff^ifunbc. 
«ntiiuivttafttn S^iifffailen. — Offtnc ilcftvcrflcllin. ^njti^m. 

Xit frtk titui|4e £liai|rflliil| cntfeUi in ithn Kummer cm ai))^' 
t»flij<4f« l<fr«rid)nt» offtltr tcltttfltlfl. Vttf mt^ac^cn BimM 9C' 
fiatitn »ir jür tttSefu^tnlK Sc^m ein Sbimmiiuia utf 0 ttnnuni 

(Itgcn 1 SR. t)rjin. Xae ^bonntmnit tonn id>n}(it brglminL fHr 
rnbung btr ^lummmi fmbet franfio umfr .«rcusbotiti *Mt! 

NeuiglnliM aus dem Verlage von Ferdinaoit Sciiöninili 
in Paderborn. 

^mtt§ CM|fftt._ CrtiaTcnbc 3d)u(ou«gab< oon jbHmh^ 9fin%rr. 

_ _ _ . 3'''fiu, neu 



n. ^ 8L Sfcfening. „ . 

|Ci & 14. itV 

£<^ltct. VOMb Sli ed^ouibicl in fünf «ufiüocn. Wt «irtmÄdkR 



SU melden. . ,»0, 

SprrabWff. da S7. Ootober 1880. ^^^> 

Der Magisitrat. 
Michaelis 

Wollin, Pomm. Oberlehrerstelle an dvr hiiheren Bürgemcbule 
zum 1. April 1881. Gebalt S600 M. Ka«ulta* (Qr neacn ^nwlun, 
woniOglien auch Religion. Meld, beim Curatorium. 

Wriezen. Ostern 1881 ist die mit 2100 M. dotirle Stelle einn 
Lehren der neueren Sprachen an der vollbereebtigtea bob. BOrgw* 

■dt 



138 'CcUai. IC. & . ~ 7 «4. 1 II 

(hiautcrunfttn in (dlt^irlif^ ftsni ftc taii 'i^tätünauOi unb Ntis 
ISrioatttubium Mm Dr. fl. JL SklMl«* 6ndliam|Kr in ^iriligcn 
»tobt. 168 6. 8. gt^ 1.20 «. 

(iBlIbet snglf 14 kca 4. Qnb wiiKr .«nlgabtn betttji^T «nafpbr Mit 

Sa«ini(ntaT''.i 



Qm Ge- 



Jnit Inlfilf S^iiiftttii. 

Ici «ifilmib & 8»UcsiHg ia Scinii. 

Ilc. 41 dm 8. 0ll«l«r ml^tt: Cin ge^rerft m i i wr ml SoM. — 
ViK einlud in Me SelHfdmle unltr Sfadbtung widitigrr ^tltfrogm. — 
9titlrilunatn au« bm 2diul< unb St^rrtlebcn. - SermlMtcS. — Sitiew 
- Äur »eidteSlunbe. «nUMZtliften. - «cteft^n. — OfH« 



Soeben crjd)i(n(n: 

A Description of England in 1685, 

Maoaulay's History of England, 

•ditiun with tiiiiii', i'<.| .;iniU<jry UOtM bf 

Prof. I)r Carl Sachs, 

Aolbor of the great Frcnch licnniin Dictioniiry, nf the ,,Wi 
icbafllieben linunmatik ilcr t'n|;liachen Spnuhe" etc. 
Pn 1 M. SO Pf. 

SctUg »on !&Mli)tlra Sioirt in £ci|iiig. 

!Cani)>fnuif4inen, fiecenutiMn tc 9c< 
lTi(6< von Heinnt 9ta|4inCK fir 9nMtc 
unb als ficbraiitcl ffir te4fnif4c Vttftaltrn 
liefert in äufierft eorrreter ^tuefÖ^IMm na4 
jfber (fDnjlniction im i^rriie MW SO tl> 
1800SR,n.i)cri.tlIiiitr. ^ipetttaraiitiLfnL 
Iioais Beiaxuil, EwtoiMn L B. 





Twlag Ton Friedrich Vieweg und Sohn in BraueehwelK. 

(Zu beziehen durch jede üuchhandlung.) 

lielirbueli der Pli^'slk. 

Fflr dm Otbrauih in bSbcran üntarriehtMiittaKen und beiaa SattutOBtaraidit 



Tbail inVnliudaog 

von 



mit Oberlfbror Dr. 
Professor Dr. 



verbeuerU und vtrmtkrle Auflat/r 
Holzaticben und 7 Taf«ta, gr. 



Kr.'ljs in Fmkfturt 
C. Fliedner. 

Mit ■Mi' in den Tort 
8. geh. PreiK 5 Mark. 



M.) 



Terlig Ton friedricli Vieweg ud Soha in Branuehwelc. 
iPa hmMua dvreu j«ds Boddundhing.) 

Die Ueberbflrdung unserer Jugend 

auf den höheren Lehranstalten mit Arbeit 
im ZunmiiMidiaDge mit dar Entstehung von Geittaastflrungen. 

gehalltK Mif dir T—imnlMng dar Dantndm Irnntaie in Eiwnach am 
a imd4. liMw« 1880 rat 
WUäktaäimßi fir. Paul HawM, 

■r Hanogl. Brauntcbwei^iiivben Irrenanstalt m 
gr. a geh. Preis 2 Hark. 



am 



Physikalische und chemische Apparate 

fftt lilm nnb lilictt 6i^Icn U(fcnt al4 6t)<iia(illt jn 3«bnfalion4preiie« 

F. J. Kleist A Co., aRec^anifer, iitipm. 

atepr. HttHfag f ftmicp un t fcoM. (502) 



So» 



Box A: Ck»mp. 

SJtTlin 8., 9lm antobflrnse 8, 

mtiii tl (U jidj in icbtr angdcgcn^t. ((»9) 

Redakteur Dr. B. A. W«isk«. T«ihc von Sitgiramd ft ▼olkeaiag, 



OerHüSci: iru- nadi allen Mcgenbcn ttnfete 
iCHCftcn Hitalofit übvc i>toTli(bn, )>äbagogijdK 
Serie unt) biuii^c IVuritali.-n fc. rc. SBirbilten bit 
^cntn llebrer geiäUlro'i iH'Tli:in,-;ru ),u looUrn. 

Cicgi«amia it ^oltcning in £(i(iiig. 



Soeben nfdiien: 

Pir Itadjbarnirltrii 

Gn ^oMmd) für l'o^cce n. 4Bd4IMc 

Dil II 

pEof. Dr. X -f^tm. 64hU: 

'i'rcio 'J .V' i*f. 
Ifcie bcm B[>iit[hLT5i,n ä^i.if.tn'n !,u ötimbf 
Begenbe ''4<rogiamm 'Hbbaniilung qetan^le auf 
Mttlfi4en Sege in bte beuif^en «(^ülbibltot^cfen 
mb ftinb ititen» nrahiicbcr Sdnilmünner, tumal 
»et tmi4Ht» IMciMäiilMt (nttcr. |*K 1ln> 

iSe ficeric bei SnfaHei«, »m Stilen ber 
Six^FitnMofi bem Oejcht Slewton« gici<^ 
fieDt. ivirb brm nutl^ati>(^<«rograi>ti|dk> Mlb 
nanjiivliKn[4afUid^tUttnMfi(filnftigal|nMhl 
cinMiBerlicbcn (ein. (800) 
BtH ag M« WM» ^ jjWl- 

' !2ub. Ptüä $«^it 

.(uiii < E. JJi b. bnlH.mifcrtn-Mnis0.fr. 

litfcTl bit ancriannt beitcn, |p(ib«(tcn unb (>Rii< 
" 1t» Mltf wMfimufi, btfilfi Mtt' 
c m^me «mKa^fnitmitlten wie flsit, 
•niiltia, 9tif, Ptirt, Pelka». 

lu. '^rciSmebaiaen ber Xkltou&fteaunacn ' 
in ^Ari. Piftllirr, ftitii, )lieM, Plin. 

!lkilik(lr|ii. Pmln, bieiei (pe,-,ieU ben $>rrtfn ' 
!et)rem bie gröfiten tiort^eile buid) ^^WboM' 
erleii^trniid unb bei3^aar{^al|luni)lBar)itgifVtti1e 
I unb Iranfa S'iflrnittq :iadi allen' ■•S^r.bnV.a'ioncti 
nDejit''' r i '.nen. 



lilrr. 

iiiiu. 



Drask Toa Hara. J. Bamai ia Leipiig. 
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Mm iiir das Mere UuleniclilsweM 



Er»che!trt: 
jadea Fnütug. loserftte 
au SgwpdtaM PatHMite 
whr deren Raum 9tS Pf. 
Btilkgegebtthren nach 
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ittB UyBiniul''B. RMl»rbal«a all>r (ir ' . i <.-i-t . imii. rvti nUrjct^rhalcii , Pragjrnuulru. 
AewerlMKbillM, iMikatm TSchlcn.halcii , äroiijittrlca und friTMMUuilMi mit Mfew«* Xitln, 

hannsgegeben 
von Dr. H. A. 

Uitv'Ul, ZeltznitnM tf. 



No. 4f). 



ISMI. 



Zo 

dorcb all 
und BnehhawOaBgaB na 
l'reu« von 9t H ark viertel- 
jührUcb. £inael]w Nn» 
nien, anwett vo 
aSFT. 



9. .lalir^aiiff 



P. Die Auafälle des G«heimrath Dr. Hofmaim in •iur graiti»inieii aoatUmiaclien Lfiu-Kradiaft nn%<•ra«^t »trd.-n 
BavllB gagan HiaafanlmldljUinfljm^fn, knun. wird noeb dadanl) geateigeri, daai aie von eiiipm ProfiisK^ur 

iberrülirt, deaaen ZohOrerkeliafi aieb in besondera faolian Unaaa 
Nachdem «« einige Zeit mhig gfwaaan mit den Angriffen «.liRmnliKen RealtichoWrn anaaramenüelxt. von dem nmn »ie 

awf die Realsctmlpn imd ihre Aliitiiriwiten, kamen vor kurzer ,],.„ vii-lfiidn-ii B.'zielnuijfin. in w. 1, i.-n iL r- Hi- -/■■.u< prik- 
Zfit zwei Auafiilli' n fetnpo. ind».m zwei Pr«.fe.<i«)ii.ii ihre TiiBii- ^\^,-,,en LAh-m xtpht, am «fi.igxten ^rwurtet hatte. Waa nun 

(/Hrnln-.l.'ii nl» Ret t.-n-i, .ia/.i 1 iitztcii iluv fcindlii I.e Si,-lhii,|i zur ..(.^r die Hegrüi.dung der »iifgestellten BebauptlUlgM hatriflt. 

Ueul8chuh> £u dn< iiiiieiitircu. Etwas üherraäoht war niuii >i)>er die ,|Qrfi, dieae docli wohl uieht ao leiebt aein, Ala man atA dnr 
Stimm« «US Berlin, und fast scheint m. «1* c)l. ein vermeint- j SieherfaMt. mit walehar aia raagnapraeham wurde. «nnrlaD mllto. 
lieber point d'bonneur aieb der Profeaaoren der Chemie be* Aligeaehao von den bei der Benrtheilung dieser Fragt iiriiiaa- 
mKebtlge, wie ea bei den praktiachen Aenten rar Zeit ihrer I »ep, ,„,|,erileiwich«i(ft im laaaenden bedeutend*»« Erfolgen, welche 

Ah^fimmung der F«!l war. Wenn .»ich die chemicehHi, Profe«- R. u;,, . . ,• j,, anderen Renifs^Weigen iHuiif.u-h. B. ig- ui,J 
aor. n geyeii solche junge Leute verwahrten, welch« sich vor « igsensel.aften, Püj.t- und .Steiierweiuu etc.) oiruugeu hiilMjn, 
AlibulvinniK dea Maluritateeiamen dem Studium der Chemie Bprechcn gegen die Behnuplung de» Herrn Profeaaor» auch die 
widmen, wie «• deren immer noch welche gkUt, ao wäre diea«« , LeUlungao Jai^iaaige» BMlMbnUbituriaBtan. die aiab Univerai- 
gewiaa hinreiebend begründet; aber warum gegen die Realachnl- 1 tjUmtodien hingegeben haben. Von den SdiBlani, wefche inner- 
•bitarimitttB sulfaeten, welehe aebon eioe gute Oranding« In der i^w, de» Zeitraui,., s Tf-rV t 1 sr,,-, Otiara 1873 da» Ahi- 
Cbmnie nof die VttiTeraltflt nitbringen. iet aehwer TeraWndlich. turientenexameu uuf einer Ke.da. hule I. Ord. beatandei. liahen. 
dft man doch annehnten sollte, f« nnUite einem Profeesor um »n widmeten -iL-li 20Ö Univer.iUiaaludiwn; fa«t die Hälfte von 
angenehmer »ein, je schneller nnd weiter er Keine Zuhi.rer in ii,,,^,, „l,M,lvirte da» {>hilo^ui.h..-.che Docforexunien. Aul niehn ntii 
der WissenRchaf; führen kann. Nun ist es Wohl keinem ', Lehrainhlen der Berliner »owie anderer Deutaeher Univer»itiiteo 
Zweifei unterworfen , daaa ea keine leaaere Gelegenheit sur Lftaen aowoki «benaliga Bealachalabituriaaten nie auoh »uder« 
BanrÜMilmg dar criuftMi Ke.intniM« und PUfgiseiten giebtl^^nne Vertheidiger dea von der Bealaehnle verfetgten Principe, 
als da« Examen, ud dua aelbet ein Vrohm», warn er nicht ' Oerude von der Berliner I'niv. r»;t,.t ist hekmudtich in jiingster 
«emde sich gani heaond*.ra raH aeinen Zoh»rem befaaat. wa« -/„.^ ,ier Privaid-xent Dr. Liel.ist h. der «.-ine Bild.iufj lediglich 
aUer an ^r^'-^'-ien UnivH ..itiiten iii^ lit h:lsili(,' vorkommen ,ier Re»|»chule verdtinkt, zu einer I'rol.i.sur nach Brealau ba- 

aoll, sich erxt durch daa Faenltiusexainen von d. ni Siandpunkt« worden. Da»« die Abiturieuten der Renlachule In wiaaen- 

dea Candidatan wird überzeugen können. Hält man diesen . MharUicbor BesieliOBg dio ConriirrMn mit den Oymanai*Ubita> 
Oaaiobtapanltt feat, dann fnUt ea anf, woher l'rofeaaor Hofmano . ^ntm nieht au aefaenen halten, leigt bei».pielawci«e eine am 
adM gmaara bilbniMtioBiii genMUMn li*t. Deoa »ach demlgehlnaa dea Sommenemestera 1877 im mathBmatiüchen Seminar 
ao eben erachienenen September« und Oetoberhefl dea Central- nonn vorgenommene PreisverLheilunj; . I„i welcher ^on 
blattei filr die geaammt« ■ünterricblaverwallnng in Preaaaen ist (} drehen nicht weniger nU 5 ebenialigen lie.ilschiilern zutieien. 
im .Isl^r 1 A,,::i ISTST'.I nur ein Cindi-iHt in Chemie und Aher auch in dem Fache. fl|r ««Ichea die Befähigung der 
baaohreibendeii Nutuiwisaenschaften geprüft worden, der uii>g- ße^jMshäler am ffleiateii in Frag* gaMigan wird, in der oMMleruen 
Morweiae Um. Hermann zum Examinator gehabt hat. Deraelbe ! phjiologi«, haben dtaaetb«» Br«b^ au TerMiebnen. 8e hat 
vnr «B BMladralabiUirient, hat aber den swaiten Grad nrbiUton; „ \_ hieeiger Universität Wi der letzten wiaaenaehnftliciien 
»Im» gat — ww di« noiatm CaadidntaB — hettanden. Wenn Preisvertheilung ein RealBehulsbitiirient unter 6 Bewerbern, 
die Enite in anderen Jahren nicht leioLlicher war. »o wird es „,„,., wir /u ihm Khr, uriir. iin.uim:, «erden sollte, sich 

achwer halten, bis Hr. Hofniann ein hiureithendea Bool.acbtungs- j^aenfalla auch ({ymnahialabiturienten befunden haben, den f.ir 
■Mtariai gesammelt liat dio neuphilologiaciie Arbeit anagesetslen Preia erhalten. Das» 

Gaoa in demaolben Sino« taaaert aieb über die Anafilla . den auf hiaaigar UnivuraiUU atudunandra Bentaehulabiturientan 
in dar Hotawnn'aobea Baetorrede folgende aehr benchtenawertha ' auch im ADgenainen ain regaa wiaaauaehaAliehea Streben nieht 
Btiame aus academiniKim Krtiacii in der Voss. Zeitiir;:. ; ;cli/- • ] rr i heii igt, xeigt die Tliatsuclie. duKi« lilt- Mitglieder iKi 

, In der Rede", aagt diese Erwiderung, .weiche der l'rolt ssoi oi il i . iu^tt isclien, den roinauiachen uud de« eugUsche« SemiuarH 
der Chemie, Borr Gelieimrath Dr. A. W". Hofinann, bei der **'"<'"• ''"ht unerhebliuban Thiila «US ahemaligeo Baaliohal« 
UebemahoM dea JBaatoratea der hiaaigan Uoivti-aitit am 15.0ct. abi'«"«»'«» beatohen." 

gehaltan hat, luaaerte ijeh danalbo hSehat afaapreehend aber I Obige Notisen der Erwiderung in dar Vota. Zeitung eowi« 

die wiaBenaebaftliche Tüchtigkeit der cheninlii'Hii Rertlsthul- nmlisteheiide reheiHiditen Zi-igen zur Genüge, dit»» do' Bt li;in| • 
abitnrienten. I>ie letuten fünf Jahre, uieiut ilr. Hofiininn, tiingen IfofnmnnM der th^itsüchliclien (trundlage voli.stiii;Ji^,' 
hatten zur Oiuüge die Unfähigkeit der Keulachulen dargethau, eiitlwhren. 

ihre Zöglinge für Facultätantudien var;iuhereiteD. Daa Ver- Im April- und Maihefi dea Centrolblattea der preiiaa. Unter» 

lettende, da« für einen gros&en, vollberechtigten Tlieil der aca* j richtaverwaltnng finden ateh nSmlich diu vom 1. April 1877 bia 
demiaabaB BUrgeracbaft in dieanr, an einer Stelh* gatlmaan i •bandaUn 1878 «nd im Saptambar- nnd Ostobafiiaft dia van 
Aawnrug liegen mnaa, wa ii* Malitab ab HainaiigmiidnMkll. Apr» 1878 hia abaodiliin 1870 m FkaHaw sbiAaltinaB 
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VollprU fangen tiitamtnetigetitellt, AVir liiibun im Nacliateliviidcn 
die«« ht^ideii Tabellen zu «iuer Ge««miDtttb«niic>it übur die 
beideo JalirgAiiff* wm 1. AprO 1877 bU um 1. April 1879 
wrainigt. 

Difl cAniielian Ziffeni geben die Zeagni»agra4e bo. G b«- 
dwUl J&jmamatl-', B .BmlMlmbUMUiriuitm*. 



O. 
R. 



O. 



G. 

a. 



B. 



and Phyiik. 
1 II 

26 38 
32 41 



m 

27 ^ Hundert. 
Nttanrinnwlrnftni. 

I II ni 



291 
15/ 

III 

411 

30/ 



vom 



voui 
Uuadwt. 



1. Hl 

I n m 
28 40 88 = 106 
7 9 6» 22 

2. €h«nS« und bmdw. 

I II Hl 

3 21 10 = 34 9 62 

4 19 8 •» SO 20 65 

8. N«Mn Sprachen. 

I II lU I II 

n 44 38= 93 12 47 
9 14 10 — 33 28 42 

4. Im Gänsen. 
I II III I II III 

42 105 8ti = 233 18 45 27 
aO 86 19» 76 27 48 85. 
Dam him flberall, wie die Betrachtung der procentischen 
VerhaltuisBe lehrt, die Wagachale «ich zu Otinstt-n d«r Ktal- 
n)in\r neigt, liiis ist docli wohl k'um ein Zufall zu ntfiin<<n. 
Alle, deucu liierlierlMizüglicbea atatiiitiaobet Uaterial su Gebote 
steht, erraehen wir [ibrigena dringend, daawIlM dar Badaction 
diaaea BlMtat gaHliligal anr Varf&gqiig aiellen m »ollaa. 



Zu Schlömilcha ,,Krltiachen Bemerkungen". 

Voll U. ürau, Reallehrer in ätade.*; 

(▼«ii^ll»ll«.ffd. J*> 

Die ervte FortlMimg, die mau bei der Debatte über eine 
TlMaa «a den Oagnar n aUjIan hat, iat die der riebtigen 
Oitinii« d«a Woittoata«. Sehnirath 8ehlflai{leh bat diaae Pbrde- 

riing nicht erfüllt. Er Haf^l tu I.: ,ln den .(Jruncisiif/. n i 1c." 
hvitmt e» ziiuiklial, der ZficliniunlJTricht brzwiHtkr ein« «llgu- 
luviiie. auf der Pflege ilea (Teiste» und Geniüthf« beruhende 
Bilduug, und des« halb müsM er eich in der Schale auf daa 
Vafatlndni*« und die Wiedergabe praktiacb Twrvfcadliarar Fbrnm 
(aaneBtlieh daa Kunatgawarbea) baaahftoltaa, dagegen die 
BrkenntntM daa UealtchOnen and daaaan frei« Wiedergabe aua- 
uliür-vn,* Ich kann nirini; leliliafli'ii B<iii-ijkfn gfgen die 
KuiMliultung der gesperrt gedriickceu Wrtrte und gegen die «ich 
iiuf dieie Wort« Btützende Interpretation nicht verhehlen. Die 
»Orundefilae* mfigeu naneha anfechtbare Stolle enthalten (i^ 
aelbet ateUto nnr die BaaeUlaaa dar Cbnnaaiaa imbbmb). 
«bar die Einfügung einea aotahan T»\tea> wie dea «wber 

tilirten, bitte ich mich doch geatrSnbt 

S;iiz 1 liii ,(;ruDd»«l«e'"*) enthÄll keinetwega den (»rund 
für die BehrliiiiiiUuiig des Hchulunlerrichtf« auf praktinch ver- 

*J Da die in No. 27 dk-wr Zeitniw gebrachte Brwidenmg dea 
Ram Sebnlrath Dr. SchlOmiiGh aica ngfcicb auf eisen Aitikd 
dea RctTnOran he/op. «fUhtT nicht in unserer Zaitaag sondern nur 
in der Zeittcbr. de« Vrr' ins il Z-'iL hciil.'hrer aboediackt war. mAm 

wir un« in der La^*^' ^i'4,'lii l.fn Artikel Ae» Herrn Urau auf 

de«KOn Wunsch »Ui Ii hu r um htru^'lii h -/.w.ti Abdruck zu bringen, 
beaonden auch deahaib weil wir wohl begreileu, daa« dadurch die 
Argumente dea Herrn SebnkntbDr.SebldBilcb in No. 27 noch ver 
«tftndlicher werden. Die Redjictinn. 

Die beiden ersten HUie der . (irumlnritse* lauten: 
Ii Der Zpicbenuntf-rric-ht bp7,weckt. wie jeiier wiiwenBchuftli, hr 
L'nli'rrii ht, Aneijfniin^f dllpi-nieiner, auf die Hlcge dea Geiatei« uihl 
üemüthe» bernhi'nJir Bildung, nuht allein Krwerbunjf manuelicr 
Fertigkeit. 

2j In der Schule därfeu nur Veraläudaiaii und Wiedergabe von 
naUueb Termmlfaanii Vannaa, «ia aie a. B. daa Knmlgawaibe var- 
langl. Ia BetnAk kaannaa. 

Daa hecbate Ziel dp« Zeichenimtetriehtei: die Erkenntnina de« 
IdealschOnen, mim freie Wiedergabe nad die Eneugusir eigener 
erifiaatar Idaan. gabt weit Aber die Aafeaba dar ScbaU^- - 



wfiiJliiiro Furiueu. sondern giebt uKi iii Ji n Zwcvk iei TJnt»T- 
richte» «II. I)eu Grund für den emleii Tlieil il>-i SatsuM 2 
liegt vielmehr in deiu zweiten Tlieilh deicuellien Sutzea ausge- 
drückt. E« liegt ia diaaeu Tfaeilaa keine Aatitbeae, aie aiiwl 
nielit gegeneinander geatallt, aondeni einer iat dem.aadam mter' 
gioiiiiiet. Die Rrkenntniaa dea IdenlRchnnen etc. geht weit flbar 
dir Aufgabe der Schule hinaus, mangelhafte Begabung der 
RchQler, knrae Uuterriclite/.eit, geringe Mittel hindern an dr-r 
Erraiehnng diaaea Zielea: daher begnügt aich die Schule (nicht 
mit dam Oegeuaatae jepiaa sondern mit dem für »ie Erreich- 
ham) alt praktioab ntnHmUitnB,Fomm, wie aie t. B, (aicbt 
MHMBtlieb) daa Kanrtgewerbe Uetal. 

Man nimmt an, daaa daa atyliairto wie das Idealachöue anii 
aiaar (InaUa tlrrint. aainaa üiaprang in dar Natnr hätte. Ihr 
mit iat dann dmih riiar keineawega geengt, daoa jader Sdrfllar 

zuerst nach der Natur '/.eicliuen roUaae und dann nach stylisirtea 
Formen! Langjährige ErfuhruDg und reif liehe ErwSgung lehren 
ana, den umgekehrten Weg einzu.schlagen. Dabei wird nirgeudi 
ttberaeben, daia daa Ziel allea Zeicbeannterriehtea daa Studium 
der Natnr iat. Zwei Hauptgedanken aiehan olok dnaab dk 
GrundaSiMi dar SaUUav darf niabla aaiahnan, waa ar aldht «ir> 
ateht, und er rnnaa ateta vom Laiehtereo avm Sehwereran lbrt> 
achreiten. Die N'ntur in ihrer lirn-iidlichen Mannigfaltigkeit 
bietet dem Schüler beim Zeichnen unuberateighare Uinderniaa» 
Zum Zeichnen dea geringst«! Blättchena gehört ein Küuatler. 
Jedermann« der irgrad etwas vom 2Mdiiien vemtolit, wird na- 
geben. daaa admn der Anaata daa Blattatlelaa an die Bhttfliebe 
oder an den Zwcüg »dar Statuin auch dem gefihten Zeichner 
Schwierigkeiten bereitet. Nnr ffeniai bennlapfteii Scliitleru wird 
«a gelin(,'i ii, sdlci.i- .A nfguluMl in Iji-I rip i ii^-rnJi-r Wi ihi- r.n Im-en 

Wie viel genial beaulagla Schüler gicbt e» aber und — ■ wa» 



Daa fflbli nna auf die Frage, olt .Bchttlerarheiten*. d. h. 

inittelmlsaige, wenig gen Qgendo. nngenügende. Mclilechte Arbeiten, 
zuzuIh-hio-Ii seien. Ist e» uner]Ht.Blicii, diiM! jeiler .Schüler »o 
laug« an einer Zeichnung arbeilet, bin die«ell>u gut genannt 
werden kann, oder darf der Zeichenlehrer — wie jeder andere 
Labiar — .vnn denScbalem aucb anganügenda (nnroUaadate?) 
Arbaiten aaiHtfaman? Ich gabAre, wie geangaam bekannt, ndbt 
an dan Collegrn, die den Suhfilor wochen- und nionutetang un 
^ner aus wenigen Geraden beatehendeu Zeichnung url>eiten 
laaaeii. .\ber uiuo bentiinnite Grenze iniiiiH inue gehulti ii wrrdeii, 
Dieae Grenze lüaat »ich nicht mit der Schablone fe»t«t«lleii, der 
pHdagogiaehe Takt des Lehrers sieht sie. Schmierereien dürfen 
in keiner Glaaaa vnn keinem Schitier gednldat werden. Sniebe 
Arbriten würden aber aabiraieh voritouman. wenn man mit 
einer gnnzpn C'a^se einu .Skizzirexcursion' nmchto. Herr Schul- 
ratli Schlüniilch erkennt das aelbgt au, indem er »agt, man 
nulle mit den .begabten Primanern die SchüUtube verlassen*. 
Da fehlt denn die Baach&fligungsanweisung (Br die anrOck* 
bleilianden Selilar« aintamal wir Zeicheniebrer an hBberen Lahr* 
anatalten knma A wii t a Htaw hnbaft, bt hier gemeint, dam der 
Zeichenlehrar auaaerhalb der Sobolatniidau die begabten Schaler 
um üii Ii vemarametn möge, ho ist daa für den tüchtigen Ij><hri<r 
wulii aelhalvcrständlich und — unsere ,Gruudaütz«* hnbeu da- 
mit nichts tu thun, denn nie beichüftigen sich nur mit dam 
obligatoriachen Freihaadaeüdiennnterrichte. Wie ial et mit 
den empfohlenen Vorübangaii baatalHf Abgia ab an dmeo* daaa 
der grBaste Theil der SehWer nur die TOfgeiaichnetea Striche 
eopiren würde, ohne von den Formen dea Banmaa oder gar von 
<li.-ii Kinzilluireii \'i'rBt.iiiilni»ii ZU haben, iat es doch nicht gut 
uiiih'licli, mit Kreide auf der Classentafel die uothweodigan 
Detail« ao klar und deutlich vorauseichnea, das» die Schlkr 
aie wirklich ftla Miutar betraabtan kfinnton. Und wollte maa 
Papier und Kable anwenden, es wtra< aa aaeb okbt baoaar. 

Man kimn den Srhiiiem nicht sagen: .BetraobtO dao, WaS lab 
zeichne nicht aia Muater, macht es beasar* I 

Die AntlBbmaga« des Artikela leaan rieb gaoa nett nud 

werden manebem Laien ein Oaf&bl dar Befriediguqg naWringna. 
Es war doch ao sehOn, ala der ilteat« Sohn nach Ranae kam 

und eine auf papier pel^ gezeichnete Landschaft mit buntem 
Uiromel und bunter Erde mitbrachte und der jüngst« soll — 
langweilige geouietriache Kürper ceicliueu! Welch' ein Sdck* 
aobrittt £b Uagt mir tm, dam Zailon dea Harm Sobnlistha 
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diese Hotivi- zu iintcrscliielifii. ein Ictztee Xaclikliiigt-ii dieser 
•iten guirn Zi'il int in ilinni nht-r ii.xli zu finden. 

Wir sngeu also uiciit. die Natur ««t roh unit dnr Nsch- 
nhmang nicht würdig, «ie raüas« erst «tylicirt werden, •oodem 
wir BmiMn, die 2i»tiir wi lo BneRdlicb DNUiigfiJtig in ihrmn 
Weern. w fliienun Mii In ihren Formen, iIhi et nur dem 
gpninl RMiHilftgtcn möglicli sei, .sie- o' np weitere» zu «tiiiliivii 
uud iiacltzukhiuen. Das gcwöhnliclie McnBchinkind niuas durch 
systeniBtihch geordlieleo Uutrrricht cur Bewunderung der Gröese 
«lee Scliöpfen und snr Duratellung aeiiMr Werlte gebraciit 
werden. Bei der Kfitm EtleibeDBiiterriglil bnrIQgtm oloadMi- 
mM Mi «• aidil ■VgKch. dieien Uatameht in der Sehale ab- 
naeMieiMD. Wtr T«rsieht«n daher anf Arbeiten nach der 
Natur inj ob liga t orisch i' [i Uiitf-r! Iclif", iLi e« iiinlit giTiitlx-ti 
acbeint, Stilm}Msr und Fuicher auazubild(>n. Ilalbgebildcitt; Alle«- 
wisaer gt^hören nicht zu den Segnungen unserer Zeit. 

Soll nnd muM a>>er ia der Sohnle Ober daa Omrowt^ 
«•iehiwii binBiug»g«ng«n werden, lo trete aiiak leh fir ihie 
Lsadaehafteaeiehnen in der Oberclaste ein. Dario kann nicht 
■O viel, nicht a« erkennbar f;««nndigt werden wie bei der Dar- 
•lellung de» nienmhlichm Körpers. Bei Al>fa.ift\in),' Acr .Grund- 
B'ktso* lüge eine solche Nöthigung nicht vor, dnlu-r hntte man 
•cwb niebt n wühlaa. 

Btr iwaite Abaala dea in Rede atabandain Artikala liaat 
liaharrllefa in dem Lehrplane die arahitoktoatadien deroentar- 
fnrmci! und dip kuii'iipp« erblichen OrgenstShde fehlen und fieifi 
aieb iiiinier auf .tJrn.impiit. Iaii){weiligp gtometrischc Körpi^r und 
BOOliluals Ornamente*. Die genmetriaificn K<<rp«-r sind den 
Bcbfilern auf d«n entsprechenden Stufen keineswega langweilig, 
dann es ist su bedenken, dasa mit diesen KSrpem daa «Zäiohaen 
Baeb «kr Natar* bagiaal, die ^diAler «bo in eioM g«os imadaa 
AnaelianBttgikreia veraetat werdea. ANbitaktoaiadia Blementor- 
formi-ii u:,(i kundtffewMrMirlih Oegenstinde bringen ja gerade 
Abwfi Imluiig in den L«hrpUu, die Herr Prof. Schlömilch zu, 
verlangen acheint. Dir Artikel Uberiieht auch Tollkoninien ilie 
Paraginphen 20 and 21, die vom SInaairan nnd tob den Ela- 
maaton der Projektionalabra, ParapaetiTa, Uefa*- wnd Bobattaa- 
Mm «ad dar FarbeBlehra handela. Skiixiren von Bauwerken, 
MnaehineBOiodanen, physikaliscbea Apparaten ist doch wahrlich 
nichts langweilige« und gi<>bt dem Sebfiler doch sicher etwas 
rurs Leben mit. Wer einen Appant, ein Bauwerk schnell 
entweriun kaan, wird doch wohl aasli «iBe Dorfkirche, eine 
Tharmraiae n. daigl. aeiabBaB UanaB, Dar Begabte wird daaa 
aaali daa riabtigaa StoadpnakC findea, den TTabegabtoB wird 
BBob der boata Lehrer diesen Standpunkt nicht klar macheu. 

Oiiaa der Lebrplan so aussieht, als wollte man Kunst- ' 
töpfer i'tc. erzi<lieii, knnii i<h niclit findpu: wuhl aber aoilrn 
die UB' h ihm uulerrirtiteiLMi .Schüii-r die Produkte des Kunst- ; 
baedwerkes veretelieu. Um unserer Induatria anfiMbalfiNi, ist! 
aa aiabl alloia nfitbig, daaa Kuaattftpfer onagaa werdaa, aoedern i 
aa nflaaaa aaefa Laate da aeln, di« ibnen ihre CnieogniaM nb-l 
kaufen and tie au wUrdigi'ii wiaaan, Dn/u die (rrundlagf zu 
geben, ist unsere Pfliclit. int unsere Absiebt gewissen bei Auf- 
atellurig der Gruuds.-itzp. 

Au derselben >Stellu wird ntark bezueifeil, dass man Geist 
imd Oeaflth mit diesem Lehrplane bilden könne. Krankhaft 
aantiiaaBtala Matnraehwbiter, die vor Jeder aligeatorbenan Weide 
atehen bleiben nad Ibra barocken Formen verewigen, in jedem 
Pliederbusche ein Idyll, in jeder Ruine ein Oottesgericht sehen, 
wollen wir nicht erziehen: wohl aber geiulig iigsnmcT gcwteiien- 
haft bcoliachtendL Leute, tiii- rtiii ilcni künntleruicben Oedanken 
der alten Colturvölker, des Mittelalteis uud der Gegenwart be- 
kannt geworden sind. Dasa diese Oedaakea, aadi oraaB aia 
nar anm ktoisea Thaile aam Siganthania dar ftebalor gawaidaa 
aind. Qeiat aad Oemfltn bilden, beaweiffe ich nicht. Herr Sdral- 
rath Schliimilch faiiiif das Oi ni<rtientzei< lu.' ii 'luch zu einseitig 
oder falsch auf, wenn er an eiueii lul<it'ii<ltiQ Einfluss nicht 
glaubt. ,8»tl* Wkomraen die Schüler die Ornamentik jjiolit, 
da aie ihnen nur in bomSayathiachen Doaen garaiebt wird 
iwQobaatlieb eine Staada). fli» ativbm im f}»>gMithtHB naab 
Vataaabnuig daa UaterriabUa, BealachUler BMldäa aieb blaflg 
SB daa ibeoltetiTen Oymnasialzeiebenstundeu, 

«Die Kunst soll eine freundliche Begleiterin duiclm Leben 
Der Anaicht werdeu die meiaten Zeicitenlehrer und PAda* 
Dbbb irt Bb«r aidit aMUfi dua dM HHp 



.qichführen eines Skizsenbnches zur Ijcidcnschaft werdn wie da« 
Tragi^n einer Tabaksdose. Wann die Schule (nicht durch den 
Zeichenunterricht alleini bei allen Schälem für Kunatraraländ- 
niaa geaorgt liat, soweit davon hier die Bede aein kaan; «ana 
ia dar Sehala dar Qnind gaiagi iat Ar die Eotwiekeloag eiaea 
ReMntertea OaaehniaekeB, dann tat viel gethan. Die meiaten 
Healsi-liulabiturienten, — uml uin JiuBc allein kann e» »ich hier 
handeln — widmen sich, wie »u> den Programmen leicht nach* 
aaweiaen iat, dem Kanfmaonsatande oder dem Baufache, be- 
dia Sawatbaacadamia oder poljtaobaiaaha Sobnkn. Iat 
daa Skiniran von landtehaftan eine Mitgäbe fSra Lebeef 
Iah glaaba niebt. Fttr ak wflrda ich ,Bitaiwittar, Wappaa, 
alt« Kannen ete.* doch voraiehea. 

A lisirlinilt. III. RRK't, der Lelirplaii falle in 1 und d 
wieder ausschliesslich ia die Ornamentik des Kuustgewerlie« zu- 
rflck. Das ist niebt gaoa richtig, denn ersten* liod archilek- 
toawaha EteaMatarfimaan and kunatgewarblicha Oagaaatiada 
(aiaa SiniaBbaaia oder ataa «alte Kuina*) luiae Onaaiante, 
zweitoaa aind tvir in der kunxtgewerblichen Ornamentik nodl 
gar nicht geweaen. weil das auf der ersten Stufe gezeichnete 
Flaclirirnanient auf diesen Xamen kaum An^l>rul:ll eiliubeu kann, 
und endlich wollen wir uns durchaus nicht auf kunstgewerl)- 
liehe Ornamentik im engeren Sinne lieachräaken. Es steht ia 
18 d: pkatueha OruaaMata; daa aoll iMiaaewagaa allaia auf 
daa Knnelgawerbe beiogan werden, KBaatleriaebe Binaaitigkeit 

kann uns iliilur ela n wenig nachgewicseo werden wie päda- 
gogische Uuzweckmn.isigkeil. Deua »elbat wenn der Zelcheu- 
unlerrieht nicht so viele handgreifliciin Erfolgr für das Leben 
haben lollte wie der Oesangunterriclit, was ich nicht au be- 
baaptea wage, ao wire ea deahalb noch nicht waaigor pida- 
gogiaeh swaebaiaaif. Walabea Zweek bitte dnoa wohl der 
Vnterriebt ia oiaar freodan Sprache, dia aaeh dam Abgänge 
von der Schale nicht wieder in den Mund genommen wird! 

Herr Prof. Si:hlömilch wünscht, dnss man vom Zeichnen 
geometrischer Körper S«BI Zeichnen nach der Natur Ubergehe. 
Er meint: «BUttar aaiaoi ak Fkcbomamente aufgafaaat) in der 
R«g»l kieht aa aaiahnaa' nad ,nntar daa Ff<elitou lialiadaa 
aieb viek, deren Formen anr wenig von den Formen geometri- 
scher Kdrper abweichen.* Soll das erstem heisscn, dass da« 
Motiv zu einem idealinirten Blatte (KlSchenornament^ aus der 
Natur genommen werde, so lksst sich dagegen gar nichts ein- 
wenden, die Forderung ist nicht nur leicht au erfQtlen sondern 
wird icbon jatat von viakn Zaioiiaalahmni aiftUt. 8oU aia 
WegeriobUatt, ab AnplbibkK ale. foaaiebBal weriaat aa bringt 
jeder Schfller mehrere Blitter mit, der Lehrer eridlrt, erläutert 
die Formen, zeichnet die eine Hftlfbe an nnd die Schüler er- 
gänzen, JluHs ein begabter Schüler dabei von iler Zeichnung 
des Lehrers abweicht uud sich nach dem natürlichen Blatte 
richtet, ist nicht ausgescbloason. f^chablone xind die ,Qrund- 
afttaa* niebt. Oabt dar Wanacb dea Uana Scbnlratba aber 
weititr. ao kt er nnerfttllbar. 

Frilclite kommen in nntirraÜRliF'i'hpr Heliandhing in doB 
tjrinimeiiten der Renaiaaanci ziiiiilich häufig vor. und iüt inso- 
fern da« Zeiclinen nach iler N i'iir iu den l-"l;i [ hin einge- 
schlossen. Ausserdem hat Plinzer schon in der Commissioua- 
silzung hervorgehoben (cfr. Debatte Ober SaU 14 der »Hato- 
rialiaa*), daaa daa fSeiobaaB aiafiwber otgaaiaelMr XAipar 
(Sehneekenhaua), dk aieb voa geomatriaehen KSrpam wonIg 
unli-re'cheiden, nicht auizuschlicssen sei. Apfel, RUbo, Tannen- 
zapfen lassen sich vielleicht da unterbringen. Bei solchen 
Zeichnungen kann aber immer nur an Extraurbeiten «ehr be- 
gabter ScbOler gedacht werden, nicht an gemeinsame Arbeiten 
ganaer Claaaen. Hat dar twflUiigte Sohaler dia der Clasae ga- 
■tellte Aufgabe boandat; vial frftber baaadat wk aaina Mit- 
schüler, so mag er eine aokbe Aufgabe bakoDmea, wean dar 
Lehrer dieser Richtung zuneigt. Denn ich bezweifle nicht nur, 
sondern ich bestreite ganz eutschieden, dass dadurch der Schöu- 
heitseina de« Schülers angeregt wird, oder gar nodh mehr 
angeregt wird ak daroh daa Zaicknan ainaa GipaonuMBoataa. 
Dk Gntadaltsa beaebSfUgoa aiob ndt dam obilgatoriaaboa ITatar^ 
rkbte. mit dem TTatarriebte, den aüromtliofae Sehttkr geniaa a aBi 
daher konnten aie anf ansaergewHhnliche Ftlle nicht RSckatebt 
nehmen. 

Hit dem Worte ,Ver*t«udni«s* der Qrnndaütse ist doppel- 
, «nrabl it» dar «ia daa dar 
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«SUJlnng in der Kaiwt^(eMiiidite*. Dem 8eJafil«r itt nkht Um ^ 
du Form «ioei Orpkinnitea kUr sn naeban, ■oiidern nneh Min» ' 

Kntsteiiung. Rein oryaiiisclier ZuBnmnipntian^ riiil ilciii Bau- 
werke i'tc . dem e» zum Sei mutkn ciimt i'lc. Es ist iiii iil < in- 
zuieben. wnruin Siliülcr der oberen Cliuiteii nicht ein ^riei-hinchcB 
Oriiaineiit vou •■iiiem röiaiMclieo, diestiB von einem maurischen, 
jene« von einem ((othi»clieii antertcheiden aollten. Oiebt der { 
Lebnr «m Berdtto'wbe Vorlag« dtm Sohfilar ohM Am vorhin 
gafSordarte BrMitning. ao ntvlit ar nicht anf dem Boden dar| 
,Orund»ntz«''. Eir.i' Hcrdtlp'fdu- Vorlngn und eine Pri)jpi-1 kiinn 
mau wohl nicht, »iv ge»cheheo, mit einander vergleichttn. Die. 
eratare aber i»t auf dar batraflandau Stofa aahr viel laiabtar ao 
varatahan wki laUUre. 

Oagen den Werth dea ZeSdinm nach der Natnr !*t nif 

mal« elwii« grt-BCt worf!<'ii Dir .Urundpiitz.* lnil»-n, i!n-< m.iis 
zum tScliludsc nuchmuis wi<'derhu)t »trdcii. dns Zt-ichniMi iir{{n- 
uivcher Gebiidu nur daahalb au« dem Lehrplnne forlgelasaen. 
wail aa in der Sehole unanaiehbar iat, uicbt deshalb, weil e« 
fHr den SehOler «ertiiloB ht. 

Wollt lui; (lif ScViiiIe anch auf die PAcl''' ■k■^ Siuni'M für 
Naturechonlji'it hinziiwirkin. Sie tliiit dns Iiaupt!>ücidic1i diircli 
den DaturwiDseuRihnftliciicii und g( o^'r.ipliiüclii'n Unterricht, 
nabanaScblich durch den Unterricht im Deutachan, in dar de- 
acbicbta und dnrdh paaaanda Laetira. Dureh atflnparhafte« 
Zeichnen (mehr ist im ^nsiigaten Falle nicht an erreichen) 
von BauniKchlog und Skisairen von Thnrmrninan, Brucken und 
'Wiadmtthlan wird aia daa nia erreiehan. 



J. lt. Ein Mittel, seitene Manuacripte vor der Zer- 



Dia Kttsda von dam ftirehtbaran Sehlaga, dar ainan dar 
Heroen der deutaehen Oenchichtaroraehnng, Prof. Momnisen, un- 

iXDgat betroffen hat, hat in den weiteaten Kreisen guwis« kaum 
weniger Theiinuhme und iiufi i( hrij^iis ni tinnetn i?r»'i-i kt. ril» »o 
manche andere Schreckeuanachricht, die in jüngster Zeit die 
Gemttther in Aufregung varaatata. Mit den Hnnascripten eines 
dar VarftffaDtlicbuag nahan gmaaan Werkes iibar dia rönnaaha 
Kaiiaraeit, mit dar aigaoan badaotandeii PrivatUUiolliak, dia 
'ao naocbaa VertbvoUa barg, aind auch verschiedene laltaBe. 
snm Theil unereetzKebe Handicliriflen der köniKl. Bibliothek 
zu Iktrlin, dir Wiener u. a. ein Knub der i-'lamnten L'- wm ii n. 
Wer vermöchte diesen Verlust iieBscr zu schätzen, schmcrziiclier 
zu empfinden, als der greise Gelehrte selbst, welcher aus dieeeo 
altaa Deaknilani nanea Liclit för dia hiatoriache Forachung eu 
gewtnnea bemfiht vrar! Keine Klage bringt »ie atirüek; sie 
sind vimicliti'! wie der gtöastc Tlicil der gconinniten Lileraltir 
des ciiiKiiischcu Alter'lmmü, wie fo manche Bliithe de« Meni<ciien- 
guistee au« Nputun r 'Auit. Wer ersetzt et. was noch im vorii^en 
Jahrhunderl plündernde Franzosen in Monte Cassino verbrannten, 
und waa vor nun 10 Jahren mit dvr Strassburger Bibliothek 
dem grimnHgau Kria« mub Opfer fiel? Wir wollen frwiich 
hoffan, dasa ea dem oerühmten Oelefarten gelinge, «ein Werk 
nou aus der Asche erhtel.cii y.u las.s< [:. wir /, B. dem grossen 
Pädagogen des 17. .Iiihrhunderl», Amn>. C-omenius. Aber ist 
es angesichts eines solchen Ereignisses, dnss sich doch wieder- 
holen liann, da llenachenmaoht nicht im Staude ee durchaue an 
variiindem, ist ea da nUdik arnata Saalia aller Oabildeten nnd 
baaonden Pflicht dar Bihliothekverwaltungen, auf AbhOlfo au 
ainnen, damit die SshUae aoaerer Bibliotheken tnrigliehst vor 
diesen GeTahren bewahrt oder doch unersetzlichi? V<rli).ite ver- 
hütet werden? Die Liberalität der Vurw«ltutigen, die es be- 
deutenden Orlehrtou ermöglicht, bei sich zu Hause, umgeben 
von alian HttUamitteln die Uandwhriften an benntaen, und aie 
ia Sind aotat, Jaden Aagrabliek B«>h BadOrfhia« dieselben 
bamasniiehen und zu vergleichen, kann nicht genni; gelobt 
werden. Ohne diese wart «ine erspries.-diche Ausbeute, besonders 
wo es sich um vergleichende Textkritik handelt, über dii' M"!.*ieii 
et schwort, vielen unmöglich gemacht, und wir können uns <k''<- 
halb mit dem Vorschlage, <ler jüngatar Zeit schon laut geworden, 
daaa in Zukonft dia Handaohrift< n nur uoah inuarhalb der bo- 
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ainvaratandan erklllran. Bieten doch diese selber, so vorsliglieh 
aueh die Vorsiohtsmsaaregetn und LHichanstalten getraflin a«io 

rnii^'eu, imch keinn viilli^^e Siihi'rlifit, d.t^'- nicht daa «graue« 
V'erbangni»«" auch dort dii- .■•or;;licli ^;i..uUuti-n SchStse ereile. 
Mau wird nun sagen: dagegen ist kein Krim; j^ewachsen niid 
am Ende iat alles Menschenwerk vergünglicli. Indessen ii«r 
Uenaeh hat doch eben so sdtr das Bcdiirfoisa und die Pfliektf 
an erhallen «aa nnd ao hagß ar erhaitsD kann. Wie iai »nn 
hier tu helfen? Das Mittel ist lingst bskannt, und dar Ver- 
fasser verwalirt sich hier iuisdrii( k'i( h gegen dio .Animliine als 
ob er etwas neues biingen wolle — , nein, nur ciin-ui Gedanken 
weitere Verbreitung geben, der in Facbkreifen bekannt aiA 
anch achon mehrfocb praktisch aar Anwendung gehradit isL 
Daa Hlttel kam von Seiton dorToehnik. wie die Bwshdrueker< 
kunst am Bude ja auch, nud hier aieht man aimial wieder die 
.SoliilaritSt »Her Einxelwisyntiachaflen. Man hat llÜmlieh ange- 
fangen, Hiiii.lsriii ifte.M durch P Ii ü t o r ii p Iii i' u zu VervieHiiti igi n, 
I. B. den berühmt eil ('oilex .Siniiilicus, um! der Verf««3er li;»l 
selbst einen auf diese Weixe horgestelllco Codex in der Hivud 
gehabt, die altfransSaiscbe Cliansou de Bolaud nach dem Uacr. 
Digby 28 ed. von Prof. Stengel in Marirarg. 

Hei i!er heiitiget'. .-\n.fbilduiig der Photographie kann es 
gar nicht, schwci- Calleit die Kcbönsteii und deulliclmlcn B'fltter 
herzuhtelleii. uod t-s «iid auch noch g"ling^n. dojelbeii, was 
natürticli eine Hauptsache, dauerhaft zu ini'clien. Bei einiger- 
masseu zahlreicher Betlieitigong der ütfeull teilen Bibliotheken 
idaa In- und Aoalandea würden aueh die Koeten nicht allan 
I hoch weiden. Die Copie. welche der Verfasser in Händen ge- 
liabt, war sehr l'.s<rliili und diuitlicli; je zwei Blatter wart-n 
immer mit dem K'.icken eiimiider zugekehrt auf ein zwischi-ii- 
liegende« enthprecliei.d fjroBset .Stück Tof" geklebt iii^d das 
Oanie solid in Bucbfurm gebunden, gerade wie die unzerreiss- 
Bilderbfieber. Auf diese Weis« können wenigstens die 
BseoplM« nnd dio Unica allaiühliob alle getna nach 
den QrigiiiakB varviolfilligt ud diaoa oelhat dndiwek vor das 
Untergang iwwahrt werden. (KSlhZ^.) 



W. 

Uober daa Qeachleclit dea Wortes »Meter* brmgt die RSIn. 
Zeitung folgende hehersigeiihWertho Betrarlitung. 

Im .Tahre 1793 nahm die franzöt^ische Xationnlversammtnng 

iiu) den Viir.i.. Iil.ii,' cirji r ('(jii;mii«M<'ii di-r Anxleniie der WisSOR- 
schalten, welche aus den liekanutea Gelehrten Borda, I^grange, 
Laplaee, Uoi^ und Condorcet bestand, die neue Einheit für 
daa LiiagenauMa na und higbt derselben den allgeroeinuo Namen 
.das Mass* (Te mHre) hei, was um so berechtigier erschien, als 
es fortan in Fr^nlciiih kein XlsSB zur Bei-tiiiimun« iigoiKl 
welcher räuinlirlitn (ii ii.M« mehr gai), dun nicht vou dem Jlolor 
HiigeJeitet gewesin w:iie. Jlit der in nen Kmln'it «iiide ilns 
Kugenannte metriacho äyatem (ein decininlei« Mi>.-<.<.sy'>eiii mit dt-ni 
Meter als ßitindlaga) eihgcfidiri, welche« dank «einer siivng 
deeiwalen Oliaderwig groaae Aujidebnung ülict Frankreich htuMia 
gewann nnd in der ITissensehaft nahean atleitiheiiiiBhend wnrile. 

In Kolge di.ssen ?(ellte nicli in Deutscbliiiid sehr buM du» 
liDdUrfni-is einer iiezeicbiiiiiig tur die neue triinzösischo AIhek- 
oinheit heraus. Eine wörtliche Uebvrset zu e;.' I durch Misk) war 
bei der grosssn Zahl von Massen in den verschK-denen deutacheo 
Staalan anagesehloese», man nwaata sieh nothgndmngeu «ni^ 
sehliesse», unsere Sprach« um ein neiMs Fremdwort au be> 
reichem, und nahm vernünftigerweise (weil nur ao allgemein 
Verstündiii Ir dns fransflsiBche Wort Thk' iii<v> ; ii ndiTt herüber. 
Da* im Jii ut -iJien uiigebrKiichbclie Üetoniinjjnzeii lieM wurde fort- 
gelaaeeu und die Endaillte der deutschen Aiisüpiiicbe etitsprechend 
ireadmelieu. Man ewtachlos» «ich aber nicht allgemein, dem 
Worte auch daeaelbe Oesehlecht betanltgan, waleliea ea in der 
des »äcMicben Oeeehleclits entbehrenden rrauiösiscliea Sprache 
hat. Ein grosser Theil namentlich der Fsehgelehrten legte dorn 
Worte vielmelir ib r ui>priin;.':ii In n Ableitung uns dem Griechi- 
schen (••■ utTMi-.;. entsprechend da» »ncblicbc Geschlecht Ix-i nnd 
schrieb: ,ilus iletcr'. Nach und n.icli eniktaud immer nrrii-sere 
Verwirruuig. Sckwu \9t Sinliibmng des Meten in Frankreich 
hrtto aiafa )hs snaahiaabo Wort in aaiMr allpnaiiMa Bada«- 
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tung in «ablreiclien ZuMmmtuaettnngfn (^Rnromelor. Thermo- 
meter) eiiigebürgfil und huMe den lrt/.(«rt!ii dal «IdlltelM 0«- 
■chlwtit bing«lcigt. WiUtnaiMl auii in dienn ZaaamaHMiMrtnit^en 
wohl baute noeh dn« aS«hliehe Oeaefaleeht nmlkli «IlgviMin 

bt^ibfliklteii i»t, wiinie l'iir '<|<.it<-r- vntFt Aiiilfiici ZimaBMUWtraBgeD 
ViollHcli dan miuiiiliclm (ieschlixlit gtiwüblt. 

80 achreibt zum (ieiairial dar Proftnaor der <]«odiate mu 
8*«MilMrMigliohBii Po]jrt4sohuieuB» m Kwlarnhe, Dr. \V. Joninn, 
»daii Baroiiittter*, aW ,dtr llatar* und ,diT Plauimetei* 
(oiii im Lftiifu dieses JaiirbliiiitFrtH ei furidom « lusU iini. iit »ur 
-fc'läcbiiobercclitiung). DaKi-Reii »chieibt üi. Haueruleiinl. B»u- 
rath uud rr^reuur dv.r ln-t iui usviiiHeiiHcliiifl in M&uciieii, swiu- 
auch .dar Mater", aber ,diw rJaDimetar*. Lit«t«r«a dOrft« auf 
wU« ViUm mnatntinn aein, da di« ZuaamiBanaatmiig Pfauiiuwter 
Miobt di« fraDsSauche Maaaeinheit «Ibter*, wiidani dm alJg»- 
meinen Begriff ,Maaa* (jiitrav) entb&It 

Wie gross die Verwirrung i»t, kann mau in fiul allen 
öfleaUicbea fiUUom. »neh in dma JächwiaaeiMeliaftliehMi Zeit- 
ambriften jwlermit aehen Mir aind wisaamehaftlicli gebitdrt« 

Ingenieur« bekannt, Welcbe übtizeugungutrmi .dttH M«-t. i" »Bgi-n, 
aber »das laufend« M. i,-r, dH« Centimrter, das HilJiiDeUir* nicht 
fibar die Uppen, uocli weniger aua der Fadar bringao. 

Hau bitte glaubas aollen, daaa der Brlaaa der Mnsü- uml 
OewkhtwirdiiUBg fBr d«n Norddeuiaehen Bund vom 17 Au«u,t 
18ti8 dem Hin- und Hi-rsL-liWHiikin ein Zitd y.-scizi iialwn 
■würde. Der Art. 1 dieses Gesetzes lautet : iimiidJage des 

IfassKs ist das Meter oder der Stab mit deeimaler Thailaog 
und Venfial fa chnng.* Hag imd darttbar alreiten, ob ea tbeore- 
tinb riebligar gvwaaea «rira, im Oeaetae u ««gen: .Die Onind- 
lage des Hat..se« i»t der Meter*, oder etwa: , 1 ti,- (J.uiidlaKP 
der ÖriJssenvergleichung i»t dw W.ish*, uder vieUci.-lit nocb 
ütwiu beaserex — darüber wird man viiiiff »ein, datm ee tlurcb- 
aua verkehrt ist, bButi; achreiUea: »daa Jleter' aud luoigen: 
pder Meter*. 

Der Autorit&t des Geeeiso« ^oilt« sich diu Sitt.' mn so 
nähr fügen, als dieselbe ohncliin athwajilteud ist uud lür dio 
Sobraibwpixe der Mil- Ull i (JewiohtaonlDiinir ■«* Jedanfalls 

triftige Uiiinde aiilülireii' lassen. 

Mögen diese Zeilen daatt beitragen, «neb auf diaarai Oa« 
biet« eitie Einigung bsrlmsBfllhraD, wom die PrtMa uatOrlioh 
«m amtUm beitr^|«ii kann, wann aie tich entschtieast, kiinftiff 

Ud daa Matar mit allen .seinen Zui»Binnii'iin'tziii.(;eii I iisimei;;!ich 
•ach dai Quadntt- und Kubikmeter; iu iltreni äprncli^obiauche 
dardnnfilbMMi. 



(Jorresponden/en und kleinere Mittlieiluniren. 



im Publikum bcurthcilt wird. Wir entnehmen ilen-^ellien iler .Banner 
Zeitang*. 8ie«a«1: .Die i^e.^trini' f't-idtnilhssiUunR lalsu am 5. Oct 1 
dauerte ca. f-tunden und wurde in ilerselhen l.ist auiwfhliefdic'h 
über die (Jewerbesehule verhandelt, wobei die Wehreniit'enniffsehe 
Reorgauti>.itiuu den bpf1ig»teii Tadel erftihr und aIh ,Keulen«chläge* 
and . vernichtende 8ehlrt),'e - bezeichnet wurde. Kmat r. l^^Mfll 
plAdirte fllr eine Vereinigung der tiewerbescbnle mit dar Bealadhnia 
iL Oid. wid WBtda auf acuen Antag baaBhIcaawii dma dia Ombtnm 
dar bBbaiw Ww la w «n eiDcr gemcioaBmcs Coann&iioB lannmB- 
tretea aolUao, m die Gesammtvcrfallltnisse dieser Schulen abm 
giflodlicbeD PrSfbng zu untereieben. Wenn da« nicht geeeh^. 
würden wir TOn unseren höheren Schulen fjeradezu auf^eirp»ien.* 

Hieran 8chlieMi«en wir »odann noeh folgenden dercellien Stelle 
Clituoninu'iien Spei-ialbcrieht ; 

,Üie 8it£ung der StadtverordneUm am .'>. Uct. wurde vom Ober- 
bOrgermeiiitvr Wegnor. welcher den Vorfitz lilhrt, kurx nach 4 Dir 
erwnel. Ij MitÜivilung Uber die Verhaudiungeu betr. Ueorganination 
dar Oawnbaaduila Hit Bttakiidit anl dan Stadtt« 



vom 8. Dafiambar 1879. TaraitieBdar relbrixt «nAinlwb flb«r (Basen 
Gegenstand. Am 2. De«. 1878 bcaobloaa Hia StadtmonlMtMmtaarom- 
Ittiw, von dem Anabau der Gewerbeschule m «wr httbercii Lebnui> 

stall mit Sjttbrigeu Curau« vorlä-.itl^; iiViriinehen. dagegen die Schule 
mit einem SjiUlrigen Cunu» un<l zwei K-itduloxKen einzurichten. Vom 
Cultunuinisterium int der Schule das Recht z.ngextanden worden, dass 
den .Abiturient<>n nach abgelegter l'n'lfuiij; vor einem Regiernngs- 
eoninii'«Kar der iterei htigiingmichein tum cini-Thri;; freiwilligen Militär' 
dienst ertlieilt werde. Nach vetachiedeuen \ erh.ii.dlungon mit d«a 
Oberbehörden ist luinuii 1 i .uich der Lehrplan tür die Kuchcla.sacn 
enlworten worilen. w<iu:it wnhl /i.iiiii hst die ganze Orvanisationafrage 
der (iewerbesrhiili- iil.^'eM h!oi*-i'ii betrachtet «erilen könne. Ktir 
lieii . i r .1 (ir'i '. III 11 /i '• lienlelirer 1I'"'^'<T -ii irllli•^^ iiuch ein neuer 
Zcicbeulclirer auzublelUn. Vorsitzender piebt nun eine L'cbeniicht 
über die Frequenz der K&iumÜichen höheren Schulen der Stadt, tun 
nachiuweiaen. daia dieselbe im »llgemeineii keine ungUnntige aeL — 
Gewerbeaebttldiraetor Zahm« erltniert Ucninf in Miwatar Beda die 
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ji?'" lt«g«lung de« gewerblichen SchnlweKeni-" 
1^ dir (Beicbsbote* meldet, im preumiiiichen riiterricht« 
i..»i^*7" Oajjanstand lebbaaester FUrsoig«!. Kine Anzahl von 
BlttMB dea Calhuamiatanania ia» jetst in die verachietlennUm Pm 
gesendet worden, n " 



, -. --, — die «nit^gea IQarichtungcn kennen zu 

lernen, bezw. festsuatdIcB, ob vnd in welchem Um&ue die vor- 
handenen Kinrichtungen eine gedeihliche PorianMdkdm« nehmen 
kennen. Ks ntt nicht unwahrscheinlich, daaa b der berontehenden 



Session <le« Abgeordnetenhauses über den 
weitere Mittbeilungen gcnmcht werden. 
Z-r. Berilo. 



Angelegenheit 



. . WiBscnscbaftliche Vorleaungen für die 

hiesigen Lehrer) linden im Aufttage de« Minisien der geiütJ. etc. 
AngelegenheiteM. wie alljährlich, so aach in dienem Winter in der 
Aula des köingl. Seminar« fOr Stadtschullehrer, Friedriclistnu.«B 22d 
jeden Donnerstag Abend statt. Dieselben begannen am 28. October. 
Abend« 6 L hr und aind uncntRcItlii h. SeiiiiiiiU-direetor Schulze licJlt: 
.CeMlii.hte der ril,lagi;t,^k I'e,tal.;zzi bis zur C^enwart; .»^emi- 
DarlehriT Arndt: .Die Kiitn n i^eliin« ,i<-, ibnitsihen Culturleben« von 
den Ältesten Zeitem bis zur Kri,>nii.i(iiiii 

— Berlin. (I)r. Dübtinj,-« Ji o p u 1 ä r « issen kcIi 11 tt I iehe Vor- 
trage für Herren und Dumeu.i Am .">. uii.l !i .Vovember 
hielt Dr. Dahring im .Saale den Hotel de lt,,ine, AbcrnlH Ihr. drei 
popultrwisseiiscbaftliche Vortrilge. und y.w.ir am DiLm-ta«, lien J Nuv 
«Ueber den Qrundchankter modenicr Liter^iturK'ifi^se". um I reiiaK. 

und am Dienstag. 
Juden zu Wissen- 

llMMPe JM«k.ltimmlbiMeU 



tUener oen urunddianUcter modenicr Liter^iturK'ii 
da 6. MoT. «Ueber die Ueberschatsung Leasing-. •. 
dn 8. an. .Debir die Wotge der F&higkeit der 
admit und Utentar*. ftnaammtihillet kealet« 8 1 



B. Barmea. (Die Verbandlungen libi r iir.s. re <;ewer>>e- 
schule.) Wir sestotten uns in Folgendem einen Ueitrag zur Krage , 
wie die aene Wehrempfeuiigeehe Oewerbeeehalel 



neu getreffincn Kiariditntigaii. Die Fachclaasen aoUeiii 

ZwecK haben, das technische und gewerbliche Wissen zu flirden, 
ohne ihnen den Charakter zu geben, IQr <He einseinen Bnuioben vor- 
zubereiten, n. H. Abtheilungen für Mechaniker. Chemiker etc. zu er- 
richten, ein •System, da^i von der PSdagogik verurtheilt wirden sei. 
Redner ersucht schliennlieh die Versaniiulung, Vertrauen /u der .Schule 
zu haben: wf nu l'"r.':ii.inii!<!<e irgendwie gemacht werden kimiiten. no 
werde ck gess liehen Die Krc<)uen^ der .'si.hule werde »ich gewiss 
wieiler lii-iieii. Mjl'rtlii man erst nacb eiiiem li'hlcii liestinimtcn Plane 
wieder arbeiten könne. — Kmst v. Kjniem. Di r Ktal der höheren 
Schulen habe eine Ueacrgni^a erref.'ende Hfthe erreicht- Wahrend die 
Frequenz der (jcwerhcschule »ich verminderte, Uabe sieh der Uesuch 
dea Gvmnanum* und der KealHciiule I. Ord. gehohen. Kr halte es 
nach tage der Sache fUr das richtigste, aus den besiebenden vier 
höheren Schulen drei in ameben. Ilit dar Geweibeaehale ati Cut* 
während experiawalirt wenlcn, wna ünea Beaeeb Tetmindan habe, 
wAhrend ^nuieaiinn imd Reidschule I. Ord. auf festem Hoden stKndea. 
Der Besuch des (iijruiiuunnns besonder» gebe die Herecht igimg (Hr 
alle Fächer des .Stiuilsdienstcs. wührend das Schulgeld nicht bOber 
sei, nl» bei der (iewerbe<chule. Dii» liymnasium brauche i raHe ire 
kiuinie und wir hätten r.vi i 'ebüuiie ht4>hen. die nicht vflllig ausge- 
füllt seier-; die Hciilsehiile 1'. llril. und die ticwerbes<-hule. Die .Stadt 
habe die (iewerbfM Imle b i ihrer (Inindung mit ib'u aller- 

gritsi-ten Opfern nnli r^tiltzt und die Schule habe „:, h ja .11., h unter 
iler bewiibrten Leilutii,' deji Dr. Zehnte in bl ili<MiiNt r W eise i-nt- 
wiriii'll. In ^Miiz 1 leiil«! hiai.'i bal"- iiiuti -le ,lii /•■liiii ,1 lio I iewerbe- 
«elnile ^•cnaunt und ihre Or^;.iiii»ntiuu un<l ihre ( irnml-jtzc seien von 
vielen nderen »Schulen angenommen worden. Da sei Hair Wehren- 
Pfennig mit seiner Reorganisation gekommen und diese sei wie ein 
schwerer Baif aaf nnaeie Anatalt MbUen. Von dem AngenUieke 
an wer dar Rnin der Oewerbaeelniie beaiegelt Die Gewerbeaebnle 
verdiene jetat nur noeb den Namen einer lateinloscn UOrgentchule. 
die auch darin noeb gegen die Realschule aorOckstcbc. diu» ihre 
•Schiller erst nach PrQtung von einem Staatscommiaaur die ßerecb> 
tigiing zum eiigührigen Dienst erlangen k'tiinen, während die 8cbttler 
der Realschule und des (Irmiiasiumx bei nicht bcstaiidcner Prfitiing 
ruhig noch ein Jahr sitzen bleiben köimten. Wcp' ii der technischen 
Fachclassen allein könne man die erossen KrMit«'r. nicht aufwenden. 
Die (Jewerbeschule sei jetzt die theuerüt^- .^iiKtalt. welche Ibinnei. 
besilzu. Allein die Lehrerjfehiiltcr bctnigen .'>S,:;wl .M, Ihr IV Lehrei. 
wEfarend da« (iyniiia>'iuni hierfür nur 4.'>,I7H M nml il;c liialhchide 
I. Ord. nur 4I.n-S M. brauche. Ks .sei liii<rn.i. Ii klar, das* Barmen 
eine 6classigc lateinlosc Bürgerschule luit aiischliesoenden Fachclussen 
nicht weiter unterhalten kßnne. Der Ktiit niüiuie ermAaaigt werden, 
denn ea aei Ja kein ZwaiM. dnaa f«i den 17 LataikiSileB viele ttbcr- 
flflasig aein wOrden. We Sehwierigiait Idr die atidliaobe Terwaltong 
und Vertretung be«t«be nnr darin, daaa die I^ehrer aSiumtlich lebena* 
IBnglich angestellt seien und keine Mi^lichkeit vorhanden a«i. nie au 
enthuaen. Die Stadt habe die Verpnichumg. die Uehftller forlzu- 
zahlcn. Kt »ci eine unangenehme Lage, mit so ansserordei.thrhea 
Kosten rwei .Anstalten unterhalten ZU mOt.'ien. die im Rackgiui,:e be- 
griHen. wiibrenil die (lymnilsiallebrer sich beklagen, da«s sie noch 
iiirht auf den .Nnrni iib lut >;i I;uiifl ^eicn. Aus all liiescn Hründi ;i »ci 
er der .\n»ii'lit, diiss .in- 1 m s;ininitvrrli;ill iiis.^c unsi'nr hiihcren ."si-liiden 
einmal einer rinK'eheii<ien l'nlfun^r unt<'r« 'jr!!'!! weiiiiti milKsten. Der 
tür di4' (iewerbexehule verlanffte Zeichenlehrer ilnrlV mir provisorifcli 
ang<fst«llt werden. Ferner beantrage er, dass sämmlliidie Curu'uriou 

daa Ojmmiaü, der Rinlst'bulen 
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L oad n. Ord. und der Qewerb««ehate. unter Tonite de* Oberbfliser- 
uu U Un n «aar gflnaniMmn GoBBiiiion xatamnaitocteB, nn flW 
di« OMkintntlag« tunuM UMimi fieknlweaeiM cu banthca. Wenn 
wir du nicht tbun, wodan wir TOB wiMraa hOhcraD Scholen gcradesu 
aufgefrcnen. Die Gewctbeaehul« and di« R«alaefaul« U. Ord. wflrden 
lieb gut vereinigen lassen; es aei dies indem nur eine Idee, die er 
•bw lu eingehender PrOfiin;? empfehle. — Herrn. Rk'chcr i-rkennt die 
Aufttbrungen de» Hm. v. Kynem zum >froa»en Theil a.U vollliori'ch- 
Ugt an. Er glaube iniit'üs, ima einrr rrüfumr uiiht-ri'n hi'hcrt'u Schul- 
wesen« von keiner Aimtiilt mit grri.s«eri;r Kn'inli^:kfit uiul mit |S[rrp»»prem 
lücichmuth i-iil^i>,'i?n genehen wcnle, aU poriuic von der llpwnrbe- 
»chule. bie Anzahl der ScbQter beweiae, daa» die Schule nöthig sei. 
Eine SUdI von 90,000 Kiawobnem, wie Uarmen, kOnne eine derartige 
InduatrieaebaU jatat noeb waniger entbehren wie (rflher. Dm bttten 
die Ywh*itd1ang<B. tMiOfOndaag im Sehid* gMMgmt bewiatn und 
m «fltda Mlbtt abe lebbafU Agitstka onlar dan Oawaitembmden 
and SUbfibanten ent<<trhen. wrnn man die Sebole wieder abaebaffen 
waOa. Beror der voniuhtrndr Streich von Webrenpfennig und Ge- 
nossen gegen die Gewerbeschulen ^cfQhrt worden *ei. hübe er geüaßt, 
die Schulen inttsateo so organinirt werden, das« daa uewerbtreibpndo 
Pnbtiknm mehr Niit/en von ihnen habe und er sf\ froh, dass die 
Pachclasseri jit/t in» l.i-lieu treten sollten, liiif Kinrichtuiig, die 
ilnrchnii« iiii11i«-ciiilL(5 iinrl wi>r»ii t'»"" »i'ht periitt^"!! werden dürfe. 
y.i M l Ii nI (itiiT7i'iiift. ilii.ss ili.' lii'WiTlii-si hiiU' Ulli dipBer Df-V'atte mit 
neuer Knil\ und Kriiche hervorgehen werde. <jera<Ie die Nothwendig- 
kait der Facbschule sei ihm auf einer Reite, die er mit Dir. Zehtne 
durch Snddautschland gemacht, von vielen Seiten, auf der DOsiel- 
doriitr AuMtcOmig nid Miah vaa ainam Profeasor etnar nalytoehBi- 
aeban Hodiaebnla baattt^t worden. Aueb die techniMhen Pttvsi- 
■chnira in Rinteln, Mittweida etc. lieferten hiervon einen schlagenden 
Beweis. Man habe sie zwar verSchtlich .Schnellpressen' genannt; 
sie hfttten aber bei den Gewprbtreibenden den ^Qssten Anklang ge- 
funden und die meisten Techniker k&men von diesen Schulen. Nach- 
dem der St.iat sich bemüht habe, die (lew f-rhp.Hi hulpn RewiHSprnia.^sen 
todi VII m;iclifn, mflsse die Stadt versuchen, il.i> ij v.j. iler neue« lyi ben 
einziihiisirheti - I)ire<'tnr Zelime widerlep« einige l"!inw iimle de» Hm 
V. K^'iu-rn. rinnt II f i 1 i ti we^eii der fVi'iftitij; vor doni St,■^jltM:olnml'■^i*^ 
die er früher iiuch verworfen, jet«t aber filr einen grosucn Vorthcil 
halte, du sie Lebrem .und SchQlem mehr Vertrauen auf die eigene 
Kraft, einflösse, wtlnaind bei anderem IMrOfnnfpimodus der Schaler 

amäi durcbgeiofan waado «imI aiek doa 
todiplieb ,eiaibe*. Waa ^ ftoquaai bobeffe, m wwdo 
dieaelbe wieder heben, sobald die Ocaehllle wieder Vierier geben. 
Man kSnne doch aber Schulen nicht nach dem lifirheijcoiirs ändern, 
respective beseitigen. Die ZustAnd« wQrden sich auch noch mal wieder 
ändern und man werde sicher daran denken, wenn auch erst nach 
Jahren, dass die« in der heutigen Stiultrathsait/iinR Torherpe«a)rt 
worden »ei. Man solle doch nicht so sehr besorgt sein , trotz der 
Keulen-ichlUf^e. welche die Oewerbeschul« bekommen habe, Keulen- 
Hclilii^'e. liei ■If in :l ii-ari ^i'.'h \'f'.;ridpni mCisf-r. du?.« die Schule Ober- 
haupt noch existire. Man mache sich ohne Noth grossen Kummer, 
dar «bar Tergeben werde, sobald die StrOmong eich wiedor basaere. 
Knai T. EjrBeni; Ea aei ein Zeichen von ^sser Kinncht und Elaati- 
dttk d«a «matoa, wem IMr. ZabaM noch inmer guten Mnth behalte. 
WcBi dicaar Oeiat auf die Conmisrion flbertragcn werde, so mflsse 
er einen guten Einfluss flben. Auch er mflsse e« mit Hm. Blecher 
beklagen, wenn die Gowerbcschule einffchen würde, iiiile.«-<i sei der 
Versuch einer VernchmclzunH- der (.iewerbcÄchule mit der Keal»chul« 
□. Ord. nicht ausser .\ugcn zu lusHen. Von den Jetzigen vier Lehr- 
anstalten, die der Stadt entaetzlich viel ticld kosten, sei eine Anstalt 
iiiierfltissig. — Vorsitzender foraiulirt nunmehr einen Antrag, dahin 
(jehend. dass die Versammlung sich mit der KröfTnung der Fach- 
i.lii>ii-en /AI Ostern l'-M iiiiih oem vn:. i. Mrnhir^i ii •, «rtjele^'len riiiiie 
einverstanden erkliirt, die provisorische .Vn>iteilung ewes Zeichen- 
lehran genabmigt und bcaenliesst, die sILmntUiohaB (teatorian der 
htheinnliehiHiiatalten «u bcanftragen, in geme i iiaii l ial |1M i<n g H a UMye n 
flbar eine etwaige Umgeataltong des bOhereo Sdmlwwaw m berathen 
nad daa Reioltat diaiar Totfandkngn a. Z. dar Madtvaiordneten 



(CoBoiliam abaundi gegen einen Protestau' 
" ilnth 



iiuag aar ranag mauiagaa. maaer Aatiag ladat heben 
Widanpraab 

(an,)*^ Ein vom liSluniacbea LaadcaachuTnih cmpfofaleaer Snpplent 
am cMehischen .Stuatsgj'mnasium in Budweis wurde nach Behauptung 
der .Rarodni Listv* nach dreitägiger Wirksamkeit entlassen, weil er 
Protestant sei. Der Director sagte obigem Dlattc zu Folge: «Sie 
sind ein braver Mann, aber nicht der Soiin der alleinseligmachenden 
füfcbe. Der Bi«chof liebt keinen Nichtkalholiken am (iyinnasium, 
daher mus* ich Sie augenblicklich entla.s.Heii.- 

A Bukowlaa. (Schulinspektor wider Willen.) Ks war vor 
«npenilir lu .Inhren. so erzlhlt ein flsterreichischer Oberst, als ich 
nach ■■•tanciaii in der HiiVowina kam. wo ein mir lieber Freund wohnte, 
»eleher .'an Tarnowii i 1. 1 i;:eNi und ulf lUfr.-orth. l'forrer einer Seel- 
Korge vorstand, die ininde.stctif 'MX) l'ilegeliefohlene »iiifi»ji»t. Dieser 
Pfarrer und pcine Kln■^•l•nosl^in waren reclit |;eiurithlithe I.euti-, welche 
CS selbst einem Deutschen verziehen, dtw» er ein Deut«vher war, Er 
nämlich rQbnite sich ruminiscber Abstammung, bediente aich jedoeh 

" 1 »er- 
vor 

Pempel des 

nerm vorzustellen hatte, machte er von der wohlklingenden russischen 
Sprache Gebnuich. Kin solcher Seelenhirt besitzt einen tiefgehenden 
KtnBnas aaf di« liadliche BavOlkanug. Bs iat dabar flwl adbatrcr- 
stiodHch, daas er ab Obauno des OrtaseholratbeB 



namlicn runniie sicn rmnaniscner Abstammung, bediente sicn jea' 
des rutheniscbcn oder polnischen Idioms, wenn er mit Gebildeten ' 
kdurta; daa Banan nradigio er ia altslaviadhar KkchaHpache 
and autaeifealb dea Mtaenan BlocUwoaea, walehat eben Tempel 



braven Bauern begreiflioh an mafhen. wie sehBa aa iriba, tcbb maa 
auch lesen und schreibaa kfiaata. Ich war dainala HoAneister bei 
eben polonisirten anneDiidiaB Grossgmndbeailaer und batt« ala 
iolcbor freie Verftig^ng (Iber den nicht Abel beaetiten HarataU daa 
Herrn von Marciiuki Diese Ki^nschaft gestattete mir, nach Ba- 
liebcn ein Pferd zu satteln und m den Pfarrhof meines priesterlichen 
Freimdcs als einen mir stet« willkonimejien Hafen einlaufen tn-zieh- 
ungFw. einpalopiiiren zu können. K« war ein prächtiger Augu^ttag. 
al^ ich wieder cir.imil dort vorsprach und mich verwundem inusste, 
diu« 60 viele li.mern und U&uerinnen den Widdum imiliAgerte«. Cn- 
bekannt mit der, kirchlichen Festtm der ^,'nei biKch- orientAlischen 
Confession war ich ilet Meinung, es handle sieh um irgend eine 
religiöse Festivität Dem war alwr nicht so. Naebdaai km dia akr> 
iurchtsTollen Be^rttisungen der Landbawohaer, walcba da dort Jadaa 
.herrisch' gakktdalaa MaaM ia uaterwüiflger, noch b die alte Robot- 
zeit geaiahaaader W«ae, apendee, erwiedert hatte, sties ich ab und 
bcgao mich in das Scbreibzinitner des Pfarrer«, wo ich den Hoch- 
würdigen auch antraf und zwar in eifrigem, in russischer Sprache 
geführten Disput« mit verschiedenen .Serdak's i Lodenrncken). ,Gott 
»ei Dank!* rief mir der Diener de» Herrn ent<,'e(;e^;en ,,sie erißsen 
mich aus einer prn^sen KatalitiU . denn Sie );l,inlii.-M nicht, wie mich 
meine .-^ehlUiein heilte' sektren ' nützt Ilim.'ii heule nicht« anderes.' 
fügte er leise hinzu, .als mit ilen Wfilfen r.u lieulcn und die .\mt«- 
miene eines Schulinspekton, .umzusetzen, .^ie hal en » nlil lie Bauern 
^eeeben, welche den Ptarrhof eemiren! Alle diese tugendhaften Leute 
sind Ungstlicb benfiht. mir in meber Kigenschaft ala Obmunn daa 
Ortseebulmthea ConceiiHoneB abxuscbwatsen. Dad bh üngladueliger! 
habe ant geatara toui Bahowber Laadowdmfaathe oaa atrinan 
Anfbag arlialten. gaas utiBachgiebig auf besseren Sehnibeaaeb an 
drbgen. Sie tragen Brille, da« ist genug, und jeder Bauer, dar 
mir heute Iftstig tallt, wird Sie, wenn ich <t» behaupte, fllr den Lan- 
desschulinspektor der Bukowina oder vielmehr tTir den ran Kinder- 
commissär ansehen, der alle Gewalt über da» .luii^rvnlk hesiUt." Ich 
muss gestehen, dass mir diese freundliche .Vnspnuhc nicht recht zu 
Her/.en ir^ik'; denn e^ Ideilit inii-.ierhin eine kitzliche Sache, den 
Pi>»(.en eini ■^ liidi.'u Herrn nur dem f^rheine nach imsfiillen ru »ollen. 
Aller ilii Is.ilf kein Widei ^tretlell und die Vcrhanilhinpen der biederen 
Serdak's gingen jetzt au« einer anderen Tonart. Der Geistliche stellte 
mich als Paa Kindercomniisaftr vor, und ich Rigte nieb b'a UaTar- 
meidliehe. Heb Freund fungirte dibei ala Dolmetach, bh war aage- 
auMatar Bdmlbapaktor uad vamh aiabea Dienst mit aUer Hoheit 
and Würde, die tnaa voa rinem aokibeB au erwarten berechtigt sab 
kann. Die LodenrOcke fdhrten mir eindringlich zu GemOthe, wie 
schädlich der Schulbesuch ihren Kindern »ei. K« leide die Gesund- 
heit ihrer Hangen unter dem Kinilusse der Luft einer SchuUtube gaez 
uiibeHchreiblich, und wenn einmal ein jugendlicher Kuthene in die 
(ieheimninse des I^'^en« und >^chrcit>enK eingeweiht worden sH. »O 
würde die väterliche Auloriliit des Iei<ens unkundigen Familiir.'bet- 
hauptes bald zu ■'^chanilen wenlen. Das kAiiiie dir' hohe Heg-irning 
unmöglich begehr>n iin'l man erwarte d.ii 'T. rt -.vi rde ili.'-iell;i' ein 
Kinsehen haben und von dem höchst unbilligen Verlangen eines 
geregelten Schulbesuch Abstand nehmen. Nachdem ich mich in mebar 
unfreiwilligen Rolle einigennnsaen inrecht gefunden hatte, repliciita 
ich, e« sei bettiauater Wille der Regierung, daaa dw Kbder ohne 
Rttcksichl auf aolehe aabegrflndete l^chwerdaa ama Schulbesuche 
verhalten werden mOarten. Der Herr fordere von uns allen, das« 
jeder seiner l'nterlhanen lesen, schreiben und rechnen lerne, weil er 
in der vollen l'ebcrzeugnng lebe, diw« der t'nterricht in diesen edlen 
Künsten «lern (Jedeiheu derselben Vorschub leiste. Ich mÜKse ilaher 
nnnacbsii !:tlieh daniuf bestehen, ihw» auch die Kinder der »ll/.eit 
Inv.iien Iii '.iidiner von Stanczau ihre Kinder in die .'^i hule schicken, 
\vidyit.;('n';,l-- -Ith leii-ht Mittel und Weyi' all,^finlli^; nun hen Iies«|.n. 
dtiii Lt.li-i 1. 'I i.-t I II Wuuhvdie N.nbdnuk zu v.'rleihen l)ivi wirkt«'. 
Schmunzelnd nickte der hoch ürdigc Freund meinen Worten Beifall 
an, und ala ich nach ebigen Tagen wieiler dneaalhaw Wo 
kam baftnd er aicih in der angenehmen Lage, 
sich db lOblidie Scbulstube gefüllt habe. Nur ab abaiger Baner 
war nicht an bewegen, seinen mHnalieben Nacbkommea ob WeU- 
that des ABC und Kinnialeins ancedeihen zu lawtcn. Kine Schwalbe 
iiMt«ht bekanntlich keinen Sommer und ich genos* iniiiierhin daa 
baruhigeade Oe^U auch einen Beitrag aar Durehnbraag der alba' 
maiaeB Sdnlpflidit galaiatat an Inbear 

I EaghMi. (SageaaroieheTkttigkoitdar 8ehulvorBtftnde.j 
Einen aaar bteraaaaalan Jbtfkal, daa daa «PoUt Jontnai* anter dv 
Ueberadoia .L'osenpb de l'Aagleteire' bringt, antadnaea wir M- 
gendea: .Wenn maa b gewisaan LladerB refbxmina wOI. so ghuM 

man «ist tabula rasa machen au mttsaen : man rottet alle B&ume bis 
zur Wurzel ans, um ganz neue auf einen nackten Boden zu pflanzen. 
So machen es die Engländer nicht: sie erhalten den Stamm nad 
pfropfen nur neue Reiser darauf. Vor \^99 bettaaden b Rnsiaad 
freie Schulen. Man lie«« dieselben bestehen und versprach innen 
nur eine l' iit<'ri,l(lfzung vom Staate, wctui -le rim ti dem Projjr.ieimie 
iler Regierung arlieiten und «ich der .stJUitlicbcn Aufsicht iinierwetfen 
wollten. In Folg,' <iieser Aniinltiiint.' wuchs die /.ald der Vülks- 
Hchulen in 30 Jaliren um das Dreifache, die Lehrpersonen erhielten 
eine bessere Vorbildnag, da sie sich den Staatsexamen unterwerfaa 
mnssten. Im Jahre inO konnte man sagen, dasa 6b Prooent dar 
8000 Schulan, db aidi im fltaato «tterworten haMem daa Piidikat 
^ausgezeichnet* vor^Haatau. 3b diaaar Zeit gtib es ab«r aoch atahr 
als eine Million Kinder, welche ohne jede Srhnibildung blaiban mausten, 
da sie keine Gelegenheit hatten, «ine Schule zu beaucbea. Die Zahl 
der Torbandeaaa ^o lk aee hala a reichte alao aieht hb, am das Be- 
n daaktBi die BianAtiuv ein 
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•ntapnch nidkl ihrem ZwMk», B hw IMblhbUMb MUte htiä durch 
dM GaMti TOB 1870 afaigeludiltii midta. Du Ctatate Udt dai Sviiem 
dar itraüidira UntontOlniig Breier VolkiMilndcB anflpeebt. crklbt« 
das BImiwImiiiiI«! i itiM obt^tatoriiich nnd TerordDeto. daia Bberall, 
«ö 4i iwilliwieBdig wai mOttMrh f-Dcheine, eine ScbiilcoinniiMnoii xu 
büdöl HS, die den ChmkU-r der CiviliK-mon Kenie«»«, 8ebuUt4-urrti 
T n r lilirhraiblH . GMcbcoke und VennBchtniiiK« annehmim onit An- 
leibra mMltMl IiIIibdc Rio «nlcber Schulvor-itand lolle auch vom 
Staat« Geldiint«ntflttun|ren prhaltt>ii Kr habe die Au^be. filr ilic 
(iründuiig. den Aufbau, ilic Aiimiribliniü^f und die l'nterhiiKuiin ili r 
Schule Sorge zu tragen. In ili r Kiil(»i' bildeten sieb «olcho Si Iml- 
TonttAnde oberall. Sie habpii '.'ti^.' Srhulpii .'talilid, .l-c si40.iin Kin- 
der iuifnelim«"ii kennen, iti Wirkliclikeit iil<>T \-on -'»'lii.OiS \)i'»iic ht 
worilrri LKi-. Sihul^fU wi'lv'hci .Siliiilrr /u lii'zalil>Mi liiili«'ti, 

betiätfi durchbchnittltc'h V!Ü KeicbiipfL'nmgi- wOcbontlich. liauiz uube- 
UÜMem Kinder bezahlen nicht«. — Damit man rieb «inen Begriff 
TOD dun Aufachwunfi« nukchen kOnn«, den d» Volkwcbalweaen in 
dm Muaa vm 1810 Ut 1818 ■■iimniiinn, Immb wir hier einige 
&dd«ii MMtii Im 1dm 1870 m»» maa 8881 TelkeMilmlen ( Tag- 
eolnleB)« 1878 «iber 18,298. Die Zahl der ScbOler iat gentiegen Ton 
TOB 1.1WJ98 mf 2.40.->,197. W&hrend es 1870 nur 12.4(17 «twtlicb 
geprüfte Lehrer und 15.000 Helfer gab. i&hlte man 1878 der enteren 
27.324 und der letztervn S4.000. bt dicMm Jahre wurden 1.121,000 
Kinder mit guten KlemcnUfkenntnieeen aee de» Sdnden entlamen. 

B. WnMmt. (Dm Sebvlweaaia.) Die O eee M efc l e vai dar Mgen- 
«titige Staad dee VoUaasterrieMea in dieeem aoe^ehntcn Kauer- 
wiUk» Bind Bock nenKeli aeUedit bekamt Biaadien bat anf den 

letzten Expoiitionea nicht» von »einem 8chalwe«es au«ge«tollt. Die 
einaigen Quellen, welche dem Foncher darQb«r zu Gebote stehen, 
•ind die jährlichen Berichte de» Miniaten dei Innern und die Geaetz- 

Spbnng. Faaaen wir demnach die BrkatdignnKen kurz zuaammen. 
■ giebt zweierlei nft'entliche Priman^ttlen: Elementarxchulen und 
Obertchulen. Un- Schüler werden in entere vom 5. bin zmn 15, Le- 
benciahr«. in letztt-re vom 12. bis zmn 18. Jahre zugeliuiHen. Die 
Knabenachnlen werden von Lehrern, die Mädcheniichulen von Lehrerin- 
nen geleilet. Kflqterliche Züi htitninifen »InJ (fiJiiJilieli iint<TKaf;t, Der 
rrilerrichl i»t vullkoninien uni nltfi'ltlicb. Den iininn Kiieiern wer- 
den lOgar die Kleider gv](eben. In den f^''*«'"^» ^'tüdten ist der 
Bohalawmnf eingefOhri. Zwei Lehreneminare rind in den letzten 
Jahren emobtet worden — auob werden in einigen Mittelichulen 
Lehrer hamwaihildet Die llagianing anMHft die Lahnr. Um in 
Itaag und Odudt zu steigen, nliMa «alba vaneldedanaii pHdnngaa 
•ich Unternehen. Ks giebt eine groaie Vencbiedenheit in den Lehrer- 
gefaftltera. WAbrend die meisten breTetirten Lehrer einen (ieholt von 
etwa 1800 Mark betiebea. geben grome Stftdte den Eleuientarlehrer 
2600 bie 8100 ja bia 4800 Mark jahrlich. Mevatens genieasen die 
Lehrer auch freie Wohnung und den Krtrap ciniper Sehullflndereien. 
Daneben ^fibt's noch Prftniien (Ur jeden S.hnl. r r ;ii den O^lient- 
liehen l'rilfunfft'n remeirt und monatliche Kii!hrhil(li^'>in>;en vfin l,.'iO .M. 
bi» 2 M. lür jeJiTi St'liiiler iHier die Ziihl 'M) liiiiaiiH. - Die Lehrerin- 
nen haben den»elbeu (jehalt und <liei.ell]pn Vortheile wie die Lehrer. — 
Nach fUnf Dieiiitjahren wird der L«hrer auf LebeuH/ioit erniuint, nach 
Jahren bekommt er eine Gehaltszulage , welch« ihn in den 
aetat, eich in eine Lebeaevefaichemng anftiehmen in lassen, 
linhehe Jahren wird eeia Oebalt an» 26 Pro». eriiAbt; nach 
if JUnvB kann er rom Dieuto anatntaD. Die Latuerkänder 
B naatgeltlieh in dae kaiaerfidie CoUeiliani Don Pedrols II. 
_ n. Brasilien, welches etwa fQnlxehn Mal so gro«i ist 

all FhUlkreich, zKblt nur 10 bi« 11 Millionen Kinwnhner. Davon 
«erden etwas Aber ] Million Kinder von 6 bi» l'j Jubreii »ein, Nueli 
den leUtea Statistiken t&hlen die 22 I'rovinxen de» Kei. he» .VHOO 
Öffentliche Schulen mit 200,000 Schalurn. Man Kchlklzl die Zahl der 
l'riv;»lHriBt.iltiii aul's Doppelte, die Zahl der dieselben besurheuderi 
Kinder auls Dreifache. Die Aii!<(jaben filr den I'nterrieht bidaiifeii 
sich auf etwa 2.S MilHoueti Murk Uin hmeiro halte 1^72 lu i einer 
Hevalkening von 4'20,iHlO Seelen III iillentlieln- S( hu'.en mit t>U00 
Zflglinj^eM , wovon zwei l'ril tel niünnlii-ln-ii i Jrsi tun Lt.t w.iren. Be- 
kanntlich war die Sklaverei bis zu den letzten .lahren in Itnuiilien 
eimafUirt. 1870 gab ea noch swei Millionen Sklaven. Das (.!e)>ett 
von 187] bactinunt, das» alle Kinder von Sklaven frei gebonm wer- 
te. Dadareh ftUt die Sklarerai nach nad nach um. Dan freien 

abaiAlle der aoOim oIwiaMliira Un- 
(blh. Setadrfv.) 



dem Ban der Gestade un l i'Oillicli iHe losehi. iLtiin Flniiii.'iiul, 
Haiiloii, Tundren. Slej.pen, Wüsten. Mieruii si Idiei«.'!) sich 
Hiichebeiien. Gebirge, Schneeliniun uitd Gluliiclier mit einuin 
Eseura Ober die Etaseit, ein iKugerae Capital fibar Erdbeben» 
dann die Tuleauiechan Eraeiieinnngm. 8o gelang«» wir endlich 
zum IV. .\bschnitt ,die LuftiiiiHe*, wo zuniulist die pby.sikali- 
.«oheii VerhültnisKe der Atmosphäre und ihre Liciitei si hoinnngen 
l>etrA(:lil<^t werden, dann diu Teroperatiirverhiiltniase. Bewegung 
der Luft, atmoapbüriachen Niedenchläge, daa Wetter, Cjrelonen, 
uleelriedi^ BreelieinuigoB der Atwoeplilrak die nugnetteelieii, das 
Polarlicht, Dieier roagere lnlialt*b«riebt liaat kattm ahnen, 
geschweige erkennen, welch reiche SloflfiTnnfl das Bneh bietet, 
lleberull .sind dem Texte zuliireiehe i Im i 1 1 ristiH< he , sauber 
auHgefiihrte H<dz»ciinitt-lllu8trjitiooen beigegeben, überdies« jeder 
: Lieferung ein Vollbild in wahrhaft icVlirtleiiaoher Auffassung 
nnd Ausführung. Mit dar 27. Liefanug sehliesat der L Band 
dee Werkee. der aueh den Speeialtitel trKgt .Phyeuehe Oeo> 
graphie. N'ooli dem gegenwärtigen Stixiulpunkte iler Wissen- 
«clmtt dnrgealellt vou Dr. Uermaun J, Klein." Ueberall zieht 
der Verfosior die Beuaateu Forschungen zu Ruthe und wnhri 
allen Meinungen gegaoHbar den denkbar unbefangensten Sinnd- 
poiÄt. Dna Bneh iat ein wahren VoHnibueh; in der Bibliothek 
«inea Lehrera darf es aber unbedingt deht fehlen. 

H. A. Weiske. 



Qnw. ni 8t, Elisabeth tum 
«00OM.n.lMe' 



BflehrndtaiL 
m» Brd« und ihr org:aiiiaöh«i liObeii. Ein geo- 

llltclie» Hftiisbucli von J'r Klein ii. Hr. Thoraf. i^eiten- 
sn v. Uellwalds .Die Knie und ihre Völker.* Verlag von 
W. Speman. Lieferung 1. '1—27. Preis der Liefening 50 Pf. — 
Dieaea Werk wird in ca. 50 Lieferungen eonplet aein. Die 
e e r h eigeheaden Lieferungen aind von una sehen gehflbreDd ge- 

würdigt worden. Die gej^enw iirtip vorliegenden Hefte li.iiideln 
znnächst von den Minera]<jnellen, den unterirdischen \\'ii.H.ier- 
lÄnfen und Hohlen, von den Wassern des Festlandes, den 
Flüssen snnichst upd dann den Seen. Dann kommt das Land 
an din Bctbn tOt das Balnnfaa «nd dan 8anknii«nB dar Kflatmi, 



Ernannt: der Director Dr. Bach an der Sophienrealsehule zu 
Herlin »im Dir. der Palkrealsohule das.; der Oberlehrer ProL Ueniu 
Kbarh. Martns an der XOnigetkdtisehan Baalsehnle au Beriin sum 
Direetor an der Sopbienrenlsdmie das.; dar ordeafL Lehrer Dr. 8ael. 
man-Eggebert sni Gvranaaium so Kolbeig inm Obailefaier an den. 
Anstalt; der ordentl. I.ehrer Dr. Mestwerot am OymnaainB an Cleve 
smii Oberlehrer nn der», Anstuli. 

Verliehen: dem ({ymn -(Flierl, a, D. l'rof. Dr. GeveT« xu Verden 
der Rothe Adlerorden IV. Cl. 

Geboren: ein Sohn d. Oberlehrer Dr. Kuhlgata in Bückeboig. 

Verlobt: QymnaalBlIehrer Eng. Bretter ia Lingea mit IVIal. 

Helene Nienuinn da<i 

Gestorben: G>-muasiallehrer P, A. Bremer in Neuss. 



Offene Lehreratellen. 

Aal »sliilhseaB Wuiurr. irr.tauni <rir mr atcllesackeade l^tir^r r'.a ASunun. 
maut sutl» eitasUMru iti r /. riir dsi bitlura UnlcrriuhlaweMU irrK'-n 1.» .M>tk 

prSii. I>M Abon»»«n*tit kuim ^l«^r2cii liogiBii#ii Ui« VfirMbdianfl d#r Kumm.r» ftikdtl 
.nakirt unl«r 8tr«l(b«iid ilAtt, Sleglsniuod S Volkvnlnf. 

Breslau, Direrforitelle 
1. Febr. k. J. zu bes. (ieh, 
bis '20. Nov, an den Miig. 

Kublitz, Prov. Poniniern, Evantrel. MittelschnllehmaUille Ihr 
FranzAsiRch u. Latein. Gelmlt ISf* M des. an d. Reg. r.u Küslin 

Burscheid. Rbeinprov. Evangel. MitteUebullebrerstell« an der 
hOh. LehnHlnlt. Behalt 1800 M. nnd 800--800 M. Nabameidianal. 
Meld, bei dem Qiratorivm. 

KOtow. l'onimem DiriueiiS'ijstclIe d. (gehobenen Knabenschule. 
Gehalt 2^00 M. Philolo^ns, h «ciiddete Lehrer, welche die fiicultas 
dueendi für mittlere (.'lassen iivinn, nuehweiian« WOUSn blMigBl 
Meld, gelangen husen an den Magistrat daa. 

Korst i L. Mitt«l»ehullehreialalln na der Bawenehnle. Oehnit 
9000 H. Meld, bei d. Hag. 

Oross>Ltchterfeldeb LehraarteUa an der hob. Knahanaehnle. 
zu Ostern 1881. GebaH 2100 H. Faenltae dooandi in te attan 
.Sprachen. Eriheilnng d. frans, ünteiriehls erwOneehi Zengnime und 

Lebenslauf bis 26. Nov. an den Gemeinde- Vorst. Schmidt da«. 

Halberstadt. Lehrerstelle für tVeihandteicbnen, Modelliren u. 
Schreibunterricht an der kgL hOh. Oowaifaeaahulab QdMtt MOO M. 

Meld, sofort an den Mag. 

Liegnitz, Lehrerstelle an der Wilhelnisschule 7.n Ostern k. J. 
Facultas für Deutsih, (.lesehichie und Geographie. Gehalt 2400 M. 
Meld, bi» 20. Nor. »n den Ma^. 

Lobberich. Bhnnr. KathoL MittelachuUahiciBt, aa d. Ibobea- 
sehnlo. Gehalt IMO A. MaUL bei d. Btagaraiitr. Btmdceit. 

MeninL ha g ae tont an d. v. GOee-Baolunann'scben Ersii^ungs- 
ftr I«lain und FransOnsch. Behalt nebet fkeier 
«. Gnrtan 8000 M. Maldangan bei d. Loidnth 
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Lehrer iresiu ht. 



Moriii),'en. l'tMi-n-. imtvr ili-m ]■_', il M. .'iUi-'^-'Im' ViitYiinlfrmi}; 
wiril daliin vcr3mlt'rt, ■l»-- iIi ; i .u.l ii zunächst Kl,, -- nli-lir.T der 
1. KLuHse IUI dex hW»'t\;>u 2, Schulabtheilung wii<l uuU «priicUlicben 
Ollt<>rrirht nicht za ertbeilfii 

MelduiiK«*!) xiiid hin zniu ! N<>vi-mV>er eiiMureichcn uul M dar 
AafiMgogi-liiilt 12(10 M. ut'list freier Wohltun);. 

Magi.Htrat Moringen, den 21) Octobpr 1880. 

¥. HlnDber Ih04i 

MlJnster i. Westt. Li-hreroU'll«- an iler KciUibul« I. Ord. zum 
1. April k. J. LehrbeAhiffuiiK in den philo). FteiMni acioidtrlwb. 
Kathol. Ilcworber wollen Zeii|;nii!sc Iii« 1. Peccinber Ml den D&cctor 
Dr. MOncli einrciiheii 

Odcrberg i. d. M. Rfctt)r>iU'llc iin der StadUcbule. verb. mit 
der Pritdikantenatelle bei d. Stadtkirvhr. Ven>HiehlaK MÜ9 14 Tagt 
SonnUgi-Naclun. u. an den PeatUgen zu prvdigea. Qelnit ClOO 
n. tum Wohaug. Tlw«k|Wi «elelM daa ÜMfair-liiiaiBM IwrtmleB. 
wollen riek hm, meldan den Umt- 

Bekanntmachung. 

Spinnibcrg. An der hieaiKen Realschul« 11- Ordnung i«t din 
4. ordentliche Li'briTiftrllo mit 2100 M. Jabre-^steb^ilt aui 1. April k l 
III bpBetzsn. Hi'wprbcr. w rli tii' <Ui' fm nltii* «ku pndi tiir 1 1<-.( hi^ litf 
iiiiil ( ieo^'rujjbie. wenn Ii um ti im I)fijtM l.'i'-it/i ii. wcnlrn 

ft>ucht. »irh unter Kinn^ndung ihrer if^eugniitse, eiue* U'beiulauls und 
(ieitiindheit^tcatee bat dem untanwielnieteB Magiatnk icblpunigHt 
lu melden. f]aa\ 

Spreaberg. tat 87. Oetober 1880. 

Der Mng ietrnt 



ik u. 



MtiautaKm*|iih4 »i<iiclHtr>i4l >>0 9K. ««tflM fhuaarm M «f., ccf^ctui mMtauliOt 

9}r. -J l inmi L'V Cllfbor fiitbült: iiinc SJonboncr S?oir*idml<. 
ttv Ialmu^ uiib {eine i^itxitipjv'- (e{()lu6.) — ÜKittcilundcn ou« bctn 
6ibHU un6 St^rrrlrbeii. — «(rmifditci. — SciinilieiMi. — «Mrfltfien. — 
Cffimc St^n^ncn. — Sln/tcigtn. 

«T. 45 MH 5. «aMmbct tuMU: 9f|mL — «b *» fammt. ba% 
triUMgoglfi^ 3«Hf4cÜlcn mn fecK Satn fe ncnig gfkieii Mikit. — fRit' 
tdlungcn aiift bm e^tah imb Sttnilcbai. — flcmif^K*- — 
ji'{tc«tunbe. HitMeitlaflttt. — W t ftep tn. dfmr fic^mflMnu — 
ilnjciflcn. 

2'lf Irtif fi(m!(tc erfjulsfiluno cntihil: in jiSoi ^'umma ein at4>iK>' 
bctifrtK» inr^ridjnio efftntr ^firtrfttUtn. 'Jluf inrhrfadicn Säiinfd) (if 
ftaiti'u iL<ir für ßtOcIuitdllX Uriivci (in Vlbcnncmcnt aui 6 'iVummini 
.Cflcii 1 t>ittiu ^4 'ÄbQiuumrat lann iebcmit bcainncn. Sic Sct< 

JtmqlMiibfMt 




iDIInliiliir« 

Tamphnaic^inm, fiocompHl>m !c. tum 
trjibr Bim Unnfn ütaid^inm fiir ^ripnic 
un^ al* t'djrinitfl fiir KdinifdK 9lnftoliiii 
liit>'>' ßiiHf.i! unniM Xii«fiil)rung nod! 
)fJn'V L^onnriKiion '.i-i 't-rciic l'Oll .'lO bi» 
120':i i'i. 11, u. [■!_ :l:iiiu_ i',:,ifpi\-i»'<ttati» u. jto. 
Loms Heinrici, Zwickau i. S. 




UeokermQnde, Pom. HiltelschullehrenteUe flir 
NAburwiNeMdaften som 1. Aiml k. J. Oebatt 1500 M. Meld, bia 
I. Daceoiber aa den Mag. 

W Ohlenberg, Prov. Brdb. Mittelscliunebreratelle Dir ftemde 
»prachen. Oebalt 16fiO M. Oe«. bia 10. Deoember aa d. Hag. daa. 

iWeliitr^eÄäiwiife. 

«NmHnMIMt «lRM<litlfl4 I It «twtlnt »uanmi M «f <t(MM «M t, U. S. tt 

i^ttt i)l«IMU »ti 

Mkfitmult * Itlhnii« ia friftU- 
St. Sl aom 1. ttelicnbn rnibdll: gcnirbborni $iUf. — Oco^ 
«MiiMc «MbtAnmtK tat 3i4i»4iit. (««üMi-) - 3)» lU. «ulfd. 
(6I9m|^ — Vnmcc «üb SAml — tTfimflnNii. — 



Gesalzoue uiid mariiiirte Seefische 



VerlHj} der J. Q. Cotta'wheu Buchbaudlung ia Stuttgart. 

Soeben ewehiea und iet inTeSErTücFwBTBSiiknlienbaiiillmg 
voRfttUg: 

! Elementar- und Cliurgesangschule 

! fiir höhere Lehranstalten sowie für Oenang- und 
I Musik- Iiu<titute. 

ÜBlw Mitwirkuag von Prot Dr. Wgnad Leb«ri verikiet von 

Dr. Innuiinl Falsst and Dr. Litfwig Stark, 

Professoren am Con.<iervatorium für Muaik in Sluttgatt. 
Enter Caniu. Verttbangen. Ebutbnailrer Geaaag in C, tt a. ] 
tl». iXXVm tuMU m Setlen. M. 4. - 

8*. ma. «opr. 

Kiidoir .IbHoh 
GrßiMtoit Orgel- u. Harnonlum • Mii^in 



m 



halfbarer und stets frisch eingelegter Waare. 



Meoe llI«fJe»-Prri!vpnt-HprinKP, Pitratf \T> Stttck per Fuss M. 

Nene MatJes-Präsent-HprlnKP, pxtratf. 2.') „ 

Neu« Holl&nd. Jager-lMayes, ft. (^it»ii« VO „ ., 

Nea« Kantaiuuui-feittkeringe, m»g. gr . 80 „ .... 

Ken« KanfinaiiitnttlMirlBge, niittelgr. 49 



leM Kante 



«Mtkodaga» Cm» iL 



HolUndiaehe Yollhertif«» 

Holllndlnrhe Vollh«rfligei| neue gf oiee 

RoRü. Krontardlnen^ neue ff. in Picklea . . . . . 

FetthcriiiL'c, neue ft. marin, groaii« delikate . . . 

FettherlnfTc, v.fup ff. marin. iuitt»'lKros«p 

Fiseh-Uonliidp, m u oluip Urüten miidpikant . . . 
Krlnter-Anrho>iü, lirütt. u Ai>ijptit prrpgpnd . . . 
Ctolee-lal, dicker \,r. 2! ., Kili>l<.L><K Mk. -(..MJ nna |..-r 

Bei Abnahme von a'FiUH«ru A ih Pf., b. i r> Kii.^ 



80 H 

.MO „ 

. U » 

. 80 ., 

.180 n 

. 88 „ 

. 4.^ « 

. 41» « 

. 2011 .. 

. i I, ; 7. 

Ä 4(1 Pf. 



3. 

ibo 
iM 
SJSO 
8.- 
8.- 
9M 
9M 

3. - - 

4. — 
3.75 
4.— 
».- 



liUiger. 



oder vorberij^p KiMnericbinx- dcK Hi-trage», 

J. Bungert» Cölu a. Mein 



Feinste läisi^^^rken, 

garutirt, haltbar Q. wohlschmeckend, 100 Strk M. 1 ..')(), in Gebdn. ii mO, ÖOO a.l0008tok. 

Ia. 4><^li«^enmauli(alat, 

1. Qual. Hk. 4. IL Qaal. Hk. 3, HL Qual. Mk. 2,ÖU per lü.Pfund-Fiisschpn vprsendet 

J. Bungert, 



in OöhL 



Physikalische und chemische Apparate 

fär bäbtrt iinb litbtrc Si^ukn lirfcm aI4 6|)C)ialtiat 3abiitatii>n»titti|ai 

F. J. Kleis« * €•., mäfmkt, SeiUjig. 

3Uu$lT. »atalog* jronco unt> grali*. I.W2) 



M.iMnT.g«o Rat«y'('atlac«>'OrrelB Br«okt«tu.S 
&74> l)r«.ln4wlw.M>ii lirrUh«M*U& ■UtW.lt. (HiSM 

pfr(fnb(;ii »Ir nad) oUfii («fflenb»-n unictf 
Htuerttn Sitaltgc fibrr (jbgilitbrr, i^itba<ioc|ii<br 
Serie unb biDigc SJuiUalitn ;c. fr. 'Ji'ii bitlr» bif 
(tcrrrn ficlircr ficiälluiit »rrlantii'n molU-n. 
SicgMmunb ^ iBolfrning in l'nyjig. 

fntif m Si(|ifnirt !Pi!!iriii| ii friy|i|. 

Conicuiud. 

UaitrriiliUbln. 

*cnrb.o.^ccgfru.3«ib(dL 
J ^ II 1 :> «JH., Kk.ia)n«t.«...M. 
fiiugnailHt tduiflm. 

iliuiiutj^uk, ^nfotibic. 
iHiiunciffif K.) fiforb. B. 
^.^tcftcrii. 3 i}nillH'*or. 
9 i)t . n'l' iii ■-ii't::, * IV 
CMtaiu' Mn a. pi<a|. üiilnlg. 'j^Oii Sc'.ijiurtb. 

, «ufi U «•. «Ort- «■ 

Ctiani««' p»tittlt. m «lobl gtff. ».«««fr. Ih ^f. 

•n <liri|im«aR((mAt nad| Uoiiirniue. Ilen Dr. 

D. Uricgcm. (Sij. ScrlvÄfli-.) 
•f<aafc>agam| in (iumcniuV AettnfdHtb. (SiU' 

mcv, püb. eiubitn.) l*o * 

Inlfirr's ftilfS' ni^ Sl||rfilrki(rihT 

f Üt itilU aul 1 HH 1 i ii hd i i ■^^ 1 <> in 11 n b A. if LI I 
icnin)) tn Üctpiig ttidjKiKn. lirti« in Urini»b. 

mama tu e ujt l i ■■ »dm t^Khit, 

ein Slufttr Mn (tomi Sdjmtalenbcr. 

Vnbi tia Sirjiiiaaail i t)((&r*iii|| i» Crip)i|. 

9i( tmtiaitaU <$r;U^ttit0. 

Sine päbegogifd^c SHunciiirapbie 
Bim ^^mtes ^roer. i^ü;* 1 ISart. 
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Ingtnd mit Bdnü- 



T'nter cliespm Titel hat Hadiflioalnib Dr. P. H :'--^.- 
Flugeclirilt (Braunachweig', Vieweg u. Sohn, 1880) ersclioiiieu 
Usaeo, die (wir folgen hier der Vossisdien Zeitung) im Weaeot- 
Uchen eine Wiedergabe einea auf dem dia^jährigeo Congreaa 
deutaclMT Inanlnta gahaheneii Vortrage iat nnd za der«n Ver- 
öffentliefaiiflg er «ich achon dnrch die heftigen AnKrilVv cii-üthigt 
geaehen hat, welch« er von Seiten mehrerer Gviiii:JiKi;il|i)ii3i>aoff«'i) 
criaiiren. Hcsoiuicrs liel'tig w:ir( ii di. i'cjl fii iji l imT l't-ilnur 
friticouierTativen '/jvhunv, in »iIckT es dem geschiüzten Arzte 
niobt TergSnnt ward, eine eiiijjfeliendcre VartheiUijjung der in 
amoara Yortraga «Dtvickelten Aoeichtaa aa TartffentliBhea. 

Wir glsabaii, die Anhänger wie die Gegner dar Aaaiehteu 
Hasims's, welcher bekanntlich die Tiieilunf,' dir Ariiii: der 
wissiMiitcliuftlichen Vorhereituii|i{ der Jugend uuttr (»ymiiasiuin 
und ]{eftl,M;]iulen und demgeraads die volle GluiclilHTechtigung 
der !«t2teren begehrt, uiclit nachljaUiffpr niif die ÜMie'ache 
Seiunft aiifmerkaam madii-n zu kfmuvn. als indem wir die (bil- 
har nngadraektei nn« durch einen freund de» Varfaaaera snge- 
gaatallto) Erwiderung anf jene Angriffe der Sehniroinner mit- 
theilen, ^ic liVtitL't: 

«Durcii die sechs mir vurgL'kunimenen Fälle von Qeistes- 
aiSmng l>ei U,vmiiasin^ti.<ii bin ich veranlaut, mich mit der 
Vngb dar Ueberbürdung n&lMr au bafaaaeo, und kb gbmhe 
bianu abenao aehr die Pflieht, wie das Recht an haben, wenn 
auch der Vcrl';i^KiT. itli wpiRF: nicht, 'iii« welchen Gründen, Jas 
letztere vcrwcrirun mnthti?. Diu Ut.tersuchung der l"'rage, ob 
eine Ueberbürdniif; wirklich Btattfimlet. füllt uaturgemäas den 
Liehrerti, den A«n6ii-n und den Eitern gemeinaam au. Die 
ervtareu haben zunitclMt fcetsuatellen, wel^ 2ait aie fOv 1Ja(ar> 
rieht und fUr faMialicbo Arbeiten in Anapnieb nehmen. Damit 
iat ihre Tbitigkeit bei der ünteraucbung der Frage aur.h »b- 

R.-Fchlrihht.n. Dil' Ai-r/.l,- Kuben zu benrtheileti. oh ,ii«.se .\n- 
forcieriiiigeii /.u lioi h f,'i s(iaiint sind; und wouü eie zu der An- 
sicht kommen, da«» t^ine Ucbcrliürdunjr stattfindet, «o imIiuii sie 
in Uemeinschaft mit den Eltern bei den soatiüidigen fiehurdeu 
die erforderlichen Schritt« m fbwi, nu aiaa YerminderaDg der 
üntaniehta* und Arbeitaseit herbeizuführen. Das ist. sollt« ich 
denken, der natarliehe Oeschitft«gatig. Du» Einzelne de.« Lehr- 
plaaa festzustelleu, int Sar lic li^i Cnt.-rri. Iit -.Ii, h> r.len ; es iit 
aber auch keinem Aritte, und mir am allerweaigfetun eingefallen, 
die durch jene Aegal gttaogaaen Orenaaa der Befngniaaa ra 
Ubaraehraitan. 

Anf Gmid dar angczog^aen 6 Fftlle von Geiateaiitörnng 
bin ich nna der Ueht-rhürdungsfragt niiher i^iirften und h.ibo 
ana den Verf&gnngen der pruu.H.Mi^chen Schiilhehi'>rden nnd aus 
den Verhandlungen der Directorcnconfercnzeu er.ieben, das» von 
den Behörden (Map. Direotoreo) 2 Stunden h&ualicho Arbeite- 
lait für dia natamn, 8 fOr die ndttlarao und 4 fBr dio oberen 
für BulBeeilg emehtet werden. Hin und wieder wird 
anedrfloklich die Bemerkung hinsugerügt, was lifarigans 
ohnahm darin heralto Uaigt, daaa ein aolabea Haaa von Aafimd» 



mageti aeifeaa der Schnle niebt ala üeberbBrdung heseichnet 

werden kann. Ich hehaupto nun für meine Person das Gegen- 
theti und liabd dabei duji Urtheil der in Eiaenach versammelt 
^• »-;<, neu Fachgenosseu ffir mich. Auch erlaube ich mir, noch 
auf zwei BeachlOMe der OeneralraMinndai^ daa deutaohen 
Yereina ftlr 5fEnitliehe OeanndbeitapAego an NOmbarg (Sept. 
1877) hinzuweisen, die faKt einütimraij» angenommen wurdrn: 

1) ,lh\» jetzige Uuterrichtisyst^m in den Schulen wirkt 
tiHcli verschiedeneu Seiten bin — {nebeaondere durch frttbnaitige 
nnd au gehäufle Anatre^gangen daa kindlichen Gebima^ b« 
verbÜltDiaamMgar medmlwltnng dar Moakeltbitighmt — 
BtOrend anf dia allgnmaÜM KSrperentwioUaqg, anmaiat aof daa 
Sehorgan.* 

2) erscheint daher i j fi^rdfi ln. Ii . mittidsf einer Vec- 
tninili'i utiß des Lebr!>tull'ei> die tägliche lluterrichttizcit und die 
iiäu.Hliehen .\rheilen ZU heiK'hrilnkan, aowie eine mehr liarmoni- 
Kche Auabildung, innerhalb welober aiieh der IndiTidualität ihr 
Keoht «wdau Imon, an eratrebeo.* 

Weiterhin habe ich nun auf Grund der mir vorliegenden 
Thalsachen behau|itel, da.-'S dii' .\nrorJerungen der Schule iu 
die.M'u K.illen v.ur (ir'ibt.x.stiirin.g getuiirt haben. Daa hah« 
ich ijeliaujilet, nieht nirdir und uieiit weni(j;er. 

Mein tiegner fahrt dann fort: .liisber ist wenigstens die 
Schule aelbat von den faoatiacbaten Scbulhygieniltem noch niebt 
fUr die Oeiateskrankbeiten ihrer Pflegebefohlenen verantwortHdli 
gemacht worden, Jlaif b.it zwar viel gesundigt mit d^ ni ]>n->i 
hoc, ergo jir<i].ti'r hin- und der Schule nicht hiiNie diu Kcbwachou 
Augen, .sondern vieh s Andna in die 8ebnh« gaaohobaa, nbar 
diese Ankluge ist nea.* 

AVonn mein Gegner aieh nebr mit dar Sacha und waDigw 
; mit Aaekdotaa bafiuat bitten ao mäsate er wiaaen, daaa in pay- 
ebiatriaelien Faebkreiaon aebon seit .Tahren die Gefahren des 
lieHti;.'en Unit i richl -iis -ili-ms für die gebiindo Kiitwii kelunj^ des 
(ieistes anerkannt worden «ind. Eine vor wenigen .iahrcn auf 
der Veraaroinlung der deutlichen Irrenärzte zu Eiscnach an da« 
lireussiscbe Unterrichtaminiatarinm beaobloaaene Petition bat 
dieser Benorgniia Auadmelc gegeben. Ich verwelao fenar auf 
den Vortrag det> Golnrimen Med.-Rnths Dr. Socll. Welchen der- 
»elbu gelegentlich der deuti$clien Xaturfürscher-Veriammlnng an 
Wiesbaden 1S7M geli/dleu hiii. — Auch erwäiint der Gehein» 
Uegierungurath Dr. Finkelnburg (derselbe wur derzeit Uitglied 
des kaiHerlich deutschen GesondheitMinites nnd Mitglied der 
wiaaenachaftlichen Deputation fQr daa Uedicinalweaen in 
Prenaaea^ in seinem ansgeseichneten Yortragv auf der Nltm- 
heryer Versannnluug, dasa iSini selbst 13 FlUe von Geistea- 
^liiiung vorgekoniluen •>eieM, ,hei welchen allen dio Entwicke- 
lunL':-fie.Hchichte der Krankheit auf ilie Si huieinfliisse «1» fiirdeiude 
oder den AuBbrneh er,t hcheidende Veranlaji!)\itig hinwies, dass 
eine Vermeidbarkeit des Ansbrucbaa bei zeitiger Erkenntniaa 
und Würdigung der Vorhotan aajtana dar Lehrer und Eltern 
angenommen werden dorfta.* 

Mein Gegner will be»<iglicb d<T Gyuuin''ien so conservativ 
wie raiiglich sein. Wcun er damit sogen will, dass er iu dem 

LcloplMM BU 
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sn IuImii wdiaolit, m boflt ioh, dl* BthBids wird da Mdarer 
Jlatmug Min. 

Iboh dar bowSbrten Tradition hat der eben 11 Jalira attl 
gawordene Quartaner 3 fremde Spracben in treiben : Lateinieeh ' 

10 Stunden, Oriechiieb 6 St.. FraDtönich 2 St. Da ucheint 
mir denn doch, oKg]i-i(Ii irli ir.dit rlii» p.KiJagoi^'is.. In- Ki f.iiii mi^ 
nieiues Gegner« habe, der baierucUe Lehrplan weit vernünftiger; 
Lateinisch beginnt mit TI^ OriediiMb ^ Ulter III.| FkmnsS- \ 
aiacb mit Unter II. 

Ttfin Gegner nraae nickt gerade SBegodeirate Untemebnngen 
über liaH Mn^s lier hniisliclien Arbeiten fini.''f'5lcllt ialifr:. wenn 
er bi'haii pte! , dufiä i'e scliwtr werdcu wird, tjiicu QuiirUiut-r zu 
finden, der regelniUssig 2 Stunden tiiglicli ZU arbeiten hut, wenn 
derselbe nicht zu unaofmerkeam in der Schule gewesen i«t. 
Daa preutsiache Uiniaterium weiis doch glaoklicherweiu» besser, 
wie die Sachen liegen. In der VerfDgung vom 13. April 1874 
beiaet ea; »Daaa ea wllnaehenawerth, die lY. su entlaateo, gelit 
aacb an« d<>n statistischen Krlietiuii(^t'u licrvor, nnili denen die 
Mehrsahl der Schüler liogere Zeit als ein Jahr braucht, am 
•ich das jetsig« Peonm d«r Obna adt binllnglidwr Si^rbeit 



Realschule und Ojran««ium vi-rrii)if;en, entlehnt iat; im Grossen 
und Qannn haben aber die Frsnaoaeo eine höhere Scbule. 
B e a an dw in den letaten Jtbraa» Mit 1872, hat aidi die 5ffeni> 

liehe UeinuDg der Sache bemfiahtigt, and swischen den beiden 
Extremen: Beibehaltung des Studiums der alten Sprachen In 
ni-'T '^inztäfl Ausdehnung und in ''.fr ln-r^'ybnicliten Wui^f 
Rinerseit», und Tollstündigea Kalienlassifii der ultvn Cluagiker 
und Ersetzung derselben durch exakte WisKuuicbaften und 
moderm Spracbeo «odererseita acbwaokt der Kampf. SteM 
Part^ hat aebr lahlretehe Vertreter und der Hiaieter bni rieli 



Di* Are wrf WniM, wie aaiB Oagntr «bw di* Bavech- 
tigiagan apriebt, iat mir gaai nnveratlndlieb. Die Bereeb- 
tignngen lassen sieh nicht ans der Welt aebaffan nnd sie be- 

!:i rrivcl]et; d(i8 g;iii2e ITnttrricbtiiwefcer]. Diiü sind coucrete Ver- 
hältnisse, mit denen zu reilniuu ist. Jeder Vater, der einen 
Sobn in die Scbule zu »ducken hat, weias daa selir genau, und 
dem pXdngogiaeheu SeberfbUcke nMinea Oegnera aollte diea ent- 
gugen aeinf 

HofTpntlicb gehen die Bi>liöidun ai;f ilio dringenden Vor- 
stGlluiigen der Aerzte, die Leiirjiliinc zu vuieiiifncheii, endlich 
ein. Diese Erlaubnias den Lehrplan zu verciufBcben, iat aber 
mna wertlüa«, wenn nicht die Berechtigungen lediglich von der 
LeihrdMUff der Sohnlen abhingig gemacht werden. 

Uad MU aoeh um Bitte. tfOebten die Herreu, welche 
ea für angemaaaen gabelten beben, die Vertbeidigang ihrer An- 
sii liteti darin zu »uoheii, dass sie gegentheilige in den Schmutz 
des LUchcrlit'hen ziehen, in Zukunft den Ton anzuachlagen sich 
bemühen, wie er dem Bmat der Saobe und denen, wäeih* aie 
m Tartretao vorangawaiae bamfcn aind, ganamt. 

Diea wird Jedoeh erat dun m erlioffan eein, wenn aie von 
dar WÜt» dar UaMdbnrkeit tn on« gewöhnlichen Menscbea- 
bindern herabsusteigen und anzuerkennen beginnen, daas ea 
audi lilur uuluii luif di r Erde noch Wesen gicbt, die berechtigt 
Bind, mit ihnen gemeinsam die Frage der UeberbOrdnng der 
JnfBiid n babaadelD. Dr. HMae.* 



Schulreform in Frankreich. 



Tob 



Dr. Bftltor in 



Wibrend in DeutachUnd die Balbcm der bObanm Sobnlea 
aeit JshcoB m doa braoBaiidoB Ftaagon gaMrl« nitd in neoeetar 
Zeit Bacb tob einer Befbnn der Gymnaaien nnd Realaebnlen 

durch den gegenwärtigen preuntii sehen FnterriL-htsminister die 
Rede ist, freilich noch nicht in dem Organe de« ilinisteriums, 
haben unsere Nachbarn jenseits des Rheines einen grossen 
Refonsplan beratben, der wu dem jetaigen Unterriohtsministe- 
rinm der Bepablik h en or g e gu ga« iai. Dio Seobo iat wenig 
bemerkt worden, weil gerade im ABgmiblidce es aicb um die 
Exislena einer grossen Anzahl fransftsischer höherer Schulen 
handeil, weUlie, in den Hi«udei> nnaulorisirter CongregatioDcn, 
das Schick««! der ,Teiiuit«ntchuien entweder tlieilen sollen 
oder Biabt. 

Die ffqtlaate Beform, aber die im Artiltel der Berae de 
doBx nondaa vom 1. Septembw Oaafa» Boiaatar, einer der be> 

kitnntesten PidagogcD Frankreich», urthei-t. iiit beratben von 
dem coneeil aBp^rieur de l'inHtrnrtioo pul>li<iue, einer durch 
Gesetz vom 27. Februar 1880 eingesetiten Behiinle, die mit 
ähnlichen Fnnctioaen und aum Theil denselben Titel, wenn auch 
in andarar ZBBBiBflMBaolBBBg, aehou aait Xapolaon I. OBatirt 

{im}. 

Bekamtiieh giebt «a aebon Uagb in Fradkreieb etne Tbei- 
img, der die aogoBUBto Bifturkatioii ia «naaran Sabalea. waiaha 



in seiiu'n \')jriicliUigeu an den coaaaü aopdriaiir 
CouceBi<iüueii lierbeigelasüen. 

Der Plan ging dahin: der ganze Curaus wird in din 
Perioden getheilt, die von einander durch strenge Uehergangs- 
eiaroina getrennt aind: die erste, in der das Kind die leben- 
den Hjiracbea, die Oraramatik der Untterapracbe, etwaa Geo- 
graphie, Qeaeblehte TOB Frankreiehi Baelisen, Natuiigeaebiehte ete. 
«ich aneignet; die zweite wurde beOOnders durch Ans Studium 
des Lateinischen chanikterisirt; in drei Jahren sollte der Schüler 
Cäsar, Ovid, Virgil verstehen lernen; erst in der dritten Periode, 
also in den latiten drei Sehu^ahreo aoUte das Orieciuaofaa auf- 
treten. Dia PKohar dar amtea Farioda Bdt daa aMlagaD Br> 
weitaraagaa aoUtea ia alloB dreien wieder aufgenommen werden ; 
CS wOrden ao drei concentrisehe Kreise entstanden sein, und 
JlT Pinn l)at fitVeiilmr in seiner Kinf.ic hlieil nnd Schürfe niandies 
Bestechende. Resoiider» die Absehuitte Ewischeii den eiuzelueu 
I'erinden, ähnHch der alten preus^igchen Idee vom .Absehlnsa« 
nach vollendeter Tertia, eracheineD prakttaalk Aber man iat 
doch im Omaeil nicht ao weit gegangen. Swsr hat man dea 
AnfariL; <5i-f I.iitpinischen mit 12 .Tahren beibehrilten, besonders 
mit Rüclihiclit iiuf die Schflier der Volksschulen, die ao bei he- 
Hündercr Begabung noch in diesem Alter auf die höhere .Schule 
übergshen können. Die drei unteren Claaaen werden ao nicht 
viel mehr als gute Elementaraehulea. FOr daa Gkiachiscbe 
konnte maa aieb aber aüdifc aatackUeaaoi^ «tat ao aptt den An- 
fang eiatratoB tu laaaea, baaoadara waü man nicht ohaeGrnad 

befürchtete, das« der füufzchujkhrigu Schüler uijht. mclir so 
leicht die nur durch das Gedficbtniss aufzuuehmcude Maas« von 
grammatieeben Material würde «afnehmen können; ferner weil 
ea abaolut anrnSglieb aeia wBido, so der LectUre der vocattg- 
lichaten grieebiaÄea Diehtar, Ooaobiditaebririber nnd Badaar an 
gelaagea. Wshrend also Latein in der sechsten Classe beginnt, 
beschloRS der Conseil, das Oriechische im ersten Semester der 
vierten zu beginnen. Immerhin kiimuii «uf diese Hpr,iche nur 
vier Jahre, während die deutschen Gymnasien sieben darauf 
verwenden. (Der neue Plan, der dem Minister v. fwltlaiailt 
ngeachriebea wird« will ea mit Tertia bagiaaoa laaaaa, aa daaa 
wir daa Stndittm doa Orioebiaebea aaf Baab^ Jahra radaairaa 
würden. 1 Früher fiagaa baido %nwhaa in naakiaioh awai 
Jahre friiher an. 

Neben dieser Verkürzung an Zeit wOnscht man aher intan- 
sivcre Resultate zu ertielen; der Junge Meaech aoU aia wiik- 
lichee Bild dea Altertbama orbaltan, mit iaa Xiabaa aalnBeD; 
daa iat aar aiSf^iah, w«m ar nA liaat und gaaae Aotoreu. 
nicht Broehstllekei. Dazu mnaa er aber Zeit haben, die wenig- 
stens nach den bi.Hlii i iL;eii Pl iuen nicht vorhanden war. Um 
sie zu gewinnen, wurde beschlusseo, cnerst die Uebung im An- 
tertigen lateinischer Verse fallen zu lassen; der lnu inische Au^ 
aata entging nur mit Bube dem gleicbea Looae. Bei Abvigmg 
der Orflada, woleba für aeine Abeehaffnag oder Beibehaltoag 
apreebaa, aiegtea die letatereo, doch soll die Zahl der Aaiiltaa 
besehriinkt und die Themata miinnigfaltiger werden. 

F.ine bedeutende \'.'t k ii> r l.ehr.st luideii liir die 
Muttersprache wurde durchgesutzt, und dabei, analog unserem 
Studium des Alittelhochdeutscben , auch das Zurückgehen auf 
die gleiehe Periode der fnaaöaiaohoa Spracbo nod Litaratar in 
Anaaieht geaoennen. 

Die Lehrgegen!<tände volilMiloa aiab JbigandanaaaaoD aaf 

den ganzen Schulcuraus: 

Französiscb 51 Bl. wBobratl. in 9 Jahraa 

Lateinisch 39 , , ,6 

Griechisch 20 , , 

Deataeh oder üqgliaak SS . . 



Natarwiaaaaaab 
OeaaUehte a. OoofnfUa 86 . 
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Die «aUpncbeodeB ZaUao niteb daa 
■ind: 

DftutBch 
I<ateiniach 
Grie«hUch 
FirmSaneb 
lIMiinrIiMiiMliaften 



2<) St MnM, 
80 . 



42 
17 
38 



Oeschiclit« u. Geographie 2.'i 



9 JbIum 
9 , 

7 , 

8 , 

8 . 

9 . 



8o oehinmi dio slton 8|inehMi io dam neoea innintiachen 
BtodimplftDe nielit gam das Tiartm TMI dar Zait in Aospnicb, 
bat nna weit flW die Ilfilflc. 

Buistier betrachtet lUese ao eUrko VerlAnuDg der alian 
Sprachen als ein Uaglttck, hofft aber, daaa Tarbaaaart« Methode 
die Einboaae an 2eit T»)l«UlBdig wiifleiehao werde; er aieht 
optiiniatiaeb in die Zuknnfl. Ob er aieb niebt in aeinen Hoff- 

aurifzcn :uif f'.if !.i>lircr tttuallt? Man dinike sich ein«- itolcho 
oder nur aDiiahsnid w) groaae Umwälzung bri uns; auf welchen 
\Vid«>rBtand würde »io Btoaaen. Und diu französicichen Lehrer 
an höheren Schalen aind, waa TttchtiglMit betriffti aia ein 
Oansea genommen keineawegs dao d aa to a h e a gMck an atdlen. 
Bai baidea aber wfirde die AnhiagUahkait an daa Alte, daa 
Hergebiaafate aolchen Fortachritten in der Uethode, wie aie 
B o iaa iar tH(umt, einen Riegel vorscliieben. 

Dai wiehttgate Besnltat dieaar Beform lat Ar die Franaoaen 
dia daant aaiartraniilieh aaaattmaahiaganda Beform da« baeca- 
latirdat. Ea lat bekanntUeh daa AransSaiaefae Abtturientenexamen; 
wenn auch nicht, wie in England, academischer Gmd, ist ph 
docli der Xiigiuij; üu jfiliT lililicii-ii Lnufbuliii ; i's /.urfjillt in 
2 Sichtung-'ii : ^ymiiaBiale und roKle, t'n it'ttrc.s und e< sciencea. 
Ba ksiiu aber uicht, wie das Abiturieuteueiamon, auf der Schale 
gamaeht werdao, aondern wird tot einer l'rüfuDgsoommiaaion 
der UaivarattA de Franee gemacht. Der Hauptgrund, warum 
dieee Art der Prüfung in Frankreich bidisbt wurde, i«t die 
Freiheit des Unterrichtes. Auf viele hiih^re 'Schulen hat die 
Centralbehörde keineu directen Kinflusü: si^ kann nur durch 
diaae PiVung, der sich jeder untersiehen mnas, der weiter 
atudiran will, auf Lehrplnn and Lelu^ng einwirken. Aber 
dieae Art dar Sinwirkuag kaaa aar auf daa gaaaa Sehalweaaa 
▼erhängnisavoll wirken. Ea Itnft eben Lebrplan aad Lehrgang 
aller .Schulun, der freien und dn di : UnivereitÄ, auf die Vor- 
bereitung zu dieeer Prüfung liiuiuii«; «eben in der Schule wird 
gewisnermauen daa Brodatudium hinein getragen, und eine Art 
▼on Preaae aaa ihr gemaeht, wie wir aie fBr militiriaehe Eia- 
mina keDoen und nicht gende hoch aahitaaa. Ba gieht auch 
in Fritnkrvich oatnrgem&ss Prutsen für daa baecalaur^at im 
eigentlichen Sinne, die eben «ü kIc uaaere Anstalten mit der 
Zahl ihrer erfolgrt-iclieij Z'.gliuge Keklume in/nlit-n. Hie bia 
jetzt TorgescUriebeoe I'rufuDg iat «ehr umfa«aeud, eucyklopudisch, 
and awingt gerade dadurch an groaaer ZerBplittcraog der Tbütig- 
kett in daa latatea Scmeetara. Boiaaiar aehllgt aiaen dem 
dantaehan Abitorientenesamen naebgealnrten Enats Tor-, die 
Prüfung wRre an die Schulen zu verlegen und nntpr dem Vor- 
»itze pine.9 Coramissürs der Regierung durch die Lehrer der 
Anstalt abzuhalten. Den yut geleiteten ^lea libroa könnte 
mau dieaea Becbt verleihen, wie bat uua etwa m&nchou Prirat- 
aehnlaa daa Baeht, Ütr gawiiaa FUla giltigB 



Bin Hanpthinderaiaa für die EbfllhraDg dieaer Raform 

liegt In dem Uiaatraaen, daa den Lehrern in Frankreii-h her- 
gebracliter MAaaun entgegen gelrageu wird. Sagt doch «clbst 
fioiaaier hier: Eutin le d^leguä de l'etat, a'il eat bien cboiai, 
a'U ramplit eirieueanwnt aon devoir pant eropeeber tout oom- 
ptaiaanoa /Maaaa. Dio Uanar, wak&e aa der Spilaa tuaatar 
üatarriehtarerwaltnng atehen, oder von ihr ala kSnigliehe 
Prüfkugaeontniasäre delegirt werden, wQrden in aolchar Weiaa 
von den Lehrern der AitHt»!ten, denen dia PrlAug im Waaaat- 
lichen iiberlaasen ist, uiemal« apreohoB. 

Werfen wir zum Schlugse noch awaaBlick auf die deutschen 
Varhftitniaaa. In Frankreich iat awa anr maheitaachule iaat 
Tollatladig aorllekgekeltrt, nnr hat nuut mit den Lyc^ and 
College« Vorlereitangsanatalten fQr das praktische Leben ver- 
bunden, die «cbon frUher abachlieasen, als die Hauptunatalt, 
und oben eine Spaltung eintreten lassen , durch welclie dio 
Schüler in den drei letaten SahuUahreo atch fOr daa baocalanrtet 



im aaiamaa mriiareilaB ktaaaa, d. h. für naaar Baalachulabito- 
rienlenezaraeD. In den maiaten FKflen wird in IVankreioh erat 

da» br^l■r;llnnr^at »■R lettres gemacht und dunn für einige Bo- 
nifsarten noch das andere, wozu dann noch ein weiterer zwei- 
jähriger Scbulcuraua durchzumachen iat. Wir aind in dar 
Spaltoaig mitten dria «ad köaaea nicht wieder heiaaa 1 
Biaa Bolbrm baidar Anatattea iat aidit laaga aMfar 
aber so radikal, wie in Frankreich, wird aie nicht werden. 
Würde aie aber nur Hnniih«rtid ao weit gehen in der Zurück- 
driingung der alten Spiiichen, ^^l »iire der Schritt zu einer« 
Einheitsschule nicht mehr gross. Das« da« ein Segen für die 
Natiüu würe, ist uicht zu leugnen. Vielleicht findet aich bald 
eine Oeloganheit, an dieaer Btalla über die deataohan Schul- 
verhlHalaaa angahaadar aa ■pnohoo. (AUg. Sohala.) 



Dto HlMtemdralML*) 

Im Morgenlande lag die Erziehung und der Unterricht der 
Kinder dem hinaliehan Leben, der Familiot ob. Die Erwachae- 
nao, in Besag auf Wiaaan aalbat Kinder, loaenten ihren KIndera 
nur das beibringen, wan nie »clbst wuBSten, und wuzu aie Zeit 
hatten. Viele Kinder aus christlichen Familien der ersten 
Jiihrlnuiderte inusKten »ich, .nur durch die Nutli entschuldigt", 
wie Tertullian «agt. Kenntuiaae für das gewöhnlicha bürgerliche 
Leben aus den Schalen der Heiden holen. Jemehr indeaaen 
die Zahl der CShiiatanfameindaa wucha, and joawhr dia Bin- 
zelneo tn aiab aelbet «ntarktan, daato nibor Ug aaeh dar 
Wunach naab dar Bariahlmig «tdaatlMiar Sebvlan fBr dia 
Jugend. 

Chijraoatomua hatte achon fHlh dia Eraiahnng in KIdatern 
wegen dv graa a ea Slttaavacderbaiaa der StSdla and dar J^MaiUaa 
empfohlen. Br wiea ia den ITnterhaltungen mit aeinen Freunde 

Basilius daraal' liin, dass Mönche fF.iji^iedlf-r) freiwillig die Kr- 
ziehung von WaisRnkindern und anderen Knaben übcrnehraeu 
sollten, wenn ea von Eltern gewünscht würde, und daas dieae 
Knaben nieht gerade wieder znm Möncbalaban, aondern aaeh 
aa weltliebea Berufazweigaa gebildet werden dflrften. — * Za« 
niehat beaweckte der Unterrieht die Heranbildung von Prieatemt 
weil dieae dem Volke am nnthigsten waren nnd die Auabraitaag 
der Kirche förderten; aber mit diesem Hauptzwecke wurde auoh 
zum öfteren, ja fast nothvvendig, der Unterricht in anderen 
weltlichen Wiaaenscboften verbunden. Man begriff ea bald, 
daaa eine «m dar Kindheit bagiaDanda Bildung am aiahaeataa 
lohne, and daher woUta owa flbarall anf die Jugend Bllekaieiht 
nehmen. 

Benedikt von Nursia war et aufgehoben, die l'l&ne, weiche 
früher berühmte Männer gehegt hatten, in Ausführung su 
bringaa. Ea war dar von Benedikt gaatiftete Benediktiaerordeat 
welcdher aieh graaee Verdienata nm ITatanieht and Bndahttag 
erwarb. — Ich kann nicht umhin, einige Augenblioka bal daa 
Stifter dieses Ordens und dem Ordeu selbst zu Terweilen. — 
Benedikt war zu Nunsia in Unibricn von vnrnehmen Eltern 
geboren. Ala er 7 Jahr alt war, wurde er von seinem Vater 
aaeh' Booi gabnwht, um dort zu lernen und eine gute Erziehung 
aa aaprangaa. Im 16. Jahre entfloh er daaa SittaaTardarbaiaa 
dar Welt, tnabeaondere Roma, am alob in dar Elnaamkait tot* 
zubereiten. Anf dem Berge Subiaka bMOhäftigte er «ich ala 
Einsiedler in strengen Bussübungen und mit dem Studium der 
heiligen Schrift, in welche ihn ein Mönch Romanua hineinführte. 
Naoh 3 Jahren wurde er »tun Abt einee Kketera erwählt. 
Hier naehta ar Tamoha, dar Eaehtlaalgkaft dar HSatba aa 
ateuem, allein alle aeine PIfine acheiterten an ihrer Wider- 
apenatigkeit. Benedikt zog »ich deshalb wieder in die Einsam- 
keit zijiijck. Hier Hchnarteti »ich (Gleichgesinnte um ihn, und 
er schuf einen Bruderbund von Anachoretcn in kloinen Genoaaeu- 
Schäften, .inselartig zuerst in der Einaamkeit der B«rge*, daaa 
aooh in Städten abga ap ew t . Er l^gta dann mehrere klaiaa 
KlSater an, in denen er dia HitgUadar aaabUdate und ateh der 
Erziehung der Jugend widmete. — .Ea war", aagte Gregoro- 
vius, ,die begeisterte .\l>sioht Benedikta, die dmatlichen Prin- 



1 *) HannoT. SoholiaitaBg. 
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cipien dea 0Ghor»am8. vor dem moralisclipn (ifiselz, dor Demutlt. 
der entsBgciiilfn l.ieln-, der Splbstlii'tnich'mig, Icr inmni Frei- 
heit nnd pudlicli der GUUrgL'nieinüciinft ia praktischen Schulen 
n verwirklichen.' 

So biidet* lioh denn «ine fiepublik «cnM nnd «Btaagender 
MenidMD, die jedoeh nicht in fsnier Bosehanllehlteit die Zeit 
vftrhrachtfin, sond<r:i umli dfin sorialcn I'iinri|ii' iUt Arliuits- 
vertkeilung arheitt-ii liiiissten, und die dalier Lolirer dv» Acker- 
iMiaes, dea Handwerks und der Wisseiifichaften in vielen Landern 
.des Abendlandes wurden, ein Orden, der wUhrend 15 Jakr» 
biiodertan 4000 Bischöfe, IßÜO EnbiichSfe. 200 GkidiBll*, 
24 Pljrt«, 15,700 SebritlMdkr nnd vor dw fnuisSsischen 
Bmolatioo 37,000 Hioser siMte. Chrfttliebe Brüderlichkeit 
and Liel»^ wollte hier dem Tiilento eine L:iufl);iliii illir.eii, und 
darum standen der Arniuth und dt in Reiclithiiuie, di<m Adel 
und Nichtadel, der Freiheit und KufvhtacLart, den (ivlehrlen 
und Uogelehrtea, den QeictÜGbeD and Weltlichen die i'forten 
oil^B. lia g WB t il i eh pSdagogitehes Leben, beeUndiga Cbmrar, 
geroeiDachafUieliea Zuaamnenaein ohne persönliche» Figenthum, 
EntKa^rung, Armut und Kensctiheit, unbedingter Gehorsam gegen 
die <Jlii rrii. utiuiik r'iroLlicni' lic-.. Ici'Miriing, die «wischen An- 
dachtsübungun, uulx.liclier llandiiriiei: und dem Lesen erhauHcbcr 
Rücher wechselt«: — das waren die Grundlagen, auf denen 
aieh der Orden aufliuieta. Der Vorateher deaaelben, Abt oder 
Vater genannt, sollte ala Ghriati Slellrertreter im Kloster durch 
Wort und Tlmt ein Vorbild der ihm T^'ntergebonen sein, die 
seinen Jiel'ehlen. selbst, wenn sie ihnen nicht richtig sciieinen 
mochten, Folge leisten mnssteu, und die durch ihren stets 
zur Erde geneigten Blick und mit ihrem gebückten Uaopte 
nigni aolHMii wie tebr mo tob ibrer SQBdaiTaat aiedargebwgt 
wfirden. 

Das Leben derlfSnche anter einander war bis ins einzelnste 
geregelt. Tii^'iii li iiuiss'cn 7 -Stunden mit Aibri' /iil."'1 lit 
werdcu. An jedem Tilge von (.'litirn IiIr Michuelis waren 
'2 ^luudou zum Lesen l>eEtimmt. itussenlein konnte mau nach 
Tiacha einige Zeit «tr Lectüro und aar siiUen Betrachtung ver- 
wanden, die ftbrig« Sett war der Handarbeit guiridnet. In 
der Fastenzeit waren 3 Stunden täglich nuB LeaeB ugiordnet, 
die Bücher aus der Bibliothek wurden jet«t ganz und der Beihe 
nach i.lnr(.'lji,'eliseti . AiiBserdem wann die S<Miiita|^e voi'ziilin- 
woise dem ■Sliuiiiim gesveilit, ,denn wer irgend in Weisheit und 
Tugend eine liolie Stute erreiclien wulle, der müaaB MMor der 
JifiU. Sefaiift die Bücher der heil, katholiscben Viter, namentlich 
deren GeaprCcbe und Lebensllafe, nnd vorsttgHoh die Regel des 
briligen Hasilius sich zu elceii gcni.'irht h.ilien.* 

l'ni zu dem von Benedikt vorgesteckten Ziele ZU gelangen, 
wurden die ]iueri oblnti oder die tiult geweihten Kinder in 
vKterlich strenger Zucht erzogen. Abweichungen von Fünkt- 
lieUtait und Ordnung, wie Fehler im Singen und Lesen, üonrt, 
TTnlUiM, ÜBMiitMaikait wordon aut BnÜmibiebeBi aehirere Ver- 
nüt Oeiaaelhieben beatraft, und diese Znefat wnnlo, ohne 



ob i-ie Kiiiiler adeliger o<ler armer Elfern waren, 
5. oder 7. Lebensjahre ab (denn in dieser Zeit wurden 
iie aufgenommen), bis zum !■'>. geübt. 

Ihm daaiifobe Alterthnm, wenigateaa doa rflmiache, fand 
beim Unterriebto BorBeIcsiehtigttng, wie in Kloater Uberbanpt 
thätige Förderung. Das Lateinische war nicht bloss nus^eblieRs- 
liche Unterrichts-, sondern auch fast alleinige ('onve^^atiolla- 
Bprache, daran sciiloi-t kicli die Leetüre classischer SchrittstelU'i- 
tind Dichter, auch Kiietorik und Disilectik wurden getrieben, 
daneben boKhäftigte mau sicli mit Arithmetik. (!• umvcrie, Feld- 
maiakaBSt, Aiinnomia, Geographie, Naturkunde und Mediein, 
lieaonden aber eiflrig war man in der GeaebichtasehreibnBg. und 
durch ihre .Annalon und (^broniken, Biographien und Xekrologieu 
sind die Benediktiner die Väter der Geschieht*' für das clirist- 
liche Abendland geworden. L>a jedoch in der Hiüthezeit des 
Ord«Ba dia Tlieologie faat die einsige Wisaenachaft war, ao war 
MMk ht&^ Sebrift da* wiebUgi^ Buch bdia Uaterrichte; 
unter den A))achnitten derselben, welcba ilanitlieh ia jeder 
Woche durchgesungen w^crden ranssten, nahmen die Psalmen die 
orate Stelle ein. 

Nachdem ich hu über Heuedikt und seinen (irden gesprochen 
babe, gehe ich zu nunnum Thumu über. 

Bald maaatea in den Klöatem Doppelacbulen eingerichtet 
werden, die ataen flbr aidcbe Kinder, d» dem Orden geweiht 



waren, die andern für au.swiirlige Schiller. Wiihreud die crsteren 
im Kloster j^ellibt wareti. befanden sich die letzteren in einem 
entferutercui Tlieile oder Flilgel de« Gebäudes. Hier uoter- 
richtate man Knaben bis zum Lj. oder 16. Jahre und bildete? 
sie SU guten Erd- und Himmahibitigara. — Groaa war der 2a- 
drang zu dieoen Ehsbnlen, ao daas der ebrw&rdig« Beda t 3^ 
sie Bienenstöcken vergl. icht. 

Ursprünglich war ja die Unterweiaung Benedikts nur auf 
die pueri obiati berechnet. Weil jedoch das Bedürfniss von 
SduüoB ia jeaer Zeit aahr gron war, weil die BeaediktiBer- 
kISster in ihrer Abgeecbiedenbeit von der Welt, besonder« da 
Foiderungen der Zeit geoiiuferi, die (teniütln r vi;n d, r .\ uh.sen- 
welt ab zur .^H.shildung de» Innern liinzulühren, ui;.i w. il de-r 
Orden bei aller Abgehcbiedeiilieit von der Welt, d<nii immer i: 
Verbindung mit derselben blieb, vertrauten auch bald andere 
Römer von adeliger Qeburt das Benediktiaara die Bmiefaang 
ihrer Söhne an, drfingten eich POrstenktadar and Söhne des 
Adels. Freie und Kinder von HSrigen, weltliehe Cleriker und 
zukünftige Stii.-itsmilnner au den Schulen des Ordei- Im r »u, »o 
ihmx ivm Huf wu gross wurde, das« Diaii sich geniithigt anb, 
für diejenigen Schiller, diu aioh aioht dem Mouchswe&eU widmen 

wollten, beaondera Lebraimmer an erriebtea und auch andere 
LehrgegenatiCnde su beetimmen. So entstanden die eben n'-- 
nannten noppel.sibnleii. 

Zuerst will ich nun der Lehrer gedenken. 

Die bSchate Würde in dea Kloitenebulea war die d«e 
Sthülfislikiis. des Srlniliiiei-^iter». Scluillmlters. In der früheren 
Zeit war der SclKiliistiku« zniiitebst Lehrer und zwjh Lebivr 
der »tuilireudeu .Tiitiglinge, welche uls Aliitriiie!i ib-s Kb'sfers in 
deniselbeii bis zum Weiligrade des Priesters heningebildet wurden 
und dann gewöhnlich in die Pr&benden des Stiftes eintraten. 
Diese lehrte der ScholMtikna die gelehrten Kenntnisse, die 
seholaatiscben Wisaenscbaften, Philosophie und Theologie, Sprache 
und Literatur. Sjijiter jedoch bei "lern groSFen /udrnnge von 
Schülern führte er nur noch die < tberaufsielit, entwarf den 
Lecliunsplan, prüfte und stellte die iliMi untergeordneten Ijehrer 
an, wies denselben ihre LebrHicher su, beaufaichtigte die Atr* 
Schreiber, carrigirle die Bfldier, beenehte aa jedem SounbanA 
die Sehnle, trag die ib den I^ühmetten zu lesenden kirchKehen 
Abschnitte vor und sah streng darauf, dasa nach der Inter- 
punktion gelesen wur le. Die F^inküufte des .Sdioi.i.stikus w.-ir.-n 
bedeutend, aO dass diese l*i;ib<.-nde eine der einträglichsten und 
gesuchtesten war. — Der Sihohistikus der Kloaterschule zu 
Liebfrauan in Frankfurt a. iL. liatta 150 Hufen Ackerland uii4 
Wielen ; jede Rufe war fBr 15 Achtel Korn oder fdr lOOOnlden 
verpachtet. Die Wohnung dieser Herren war eine iler ge- 
räumigsten uihI ant-eliriliehsten. Zugleich Stand iler Scholastikus 
ia lioher Ktire nnd gr<pst.em .Ansehen. Daher strebten selbst 
Mftuner aus altadeligen Familien nach dieser Würde. Der 
Scholastikus war Prälat und awar dritter im Hange, stand im 
Chore anr Seite dea Decaaa, und trug wie dieeer dae farbige 
Pallima. 

Der Untergebeue dea Seholnstikus. und in üji.'iteren Zeiten 
der einzige Schulmeister, war der Rector, Kindermeister, Kinder- 
lehrer. Er wurde vom Scbuliistikus eingesetst, beaufsichtigt 
und besoldet. In der Regel wurde einem der Vieare daa Rec- 
tor» t Ubertragen ; doch versabaB aneh LaieB, vnrheiiatliete Niaaar 
dos Amt. Dieser Lehrer musste den Scbfilern zunächst die 
elementaren Kenntnisse, Lesen, Schreiten, Rechnen und lateini- 
sche (Vanimiitik beibringen. AU sich der Scholastikus dem 
Schuluuterrichti; mehr entzog, waren auch die htihereu Stufen 
des Unterrichts dem lU-ctor überlaeeea. Zugleich hielt er die 
Scbttler sum Beanoh dea Chorea an, eebtete darauf, daaa eie 
sich im Chore, in der Sehule, bei Pnceasionen, auf der Straaae 
nur der lateinischen Sprnrhe bedienten und stund bei feslliehan 
Gelegenheiten, in<beson<lere bei PriKessioiien. au ihrer Spitae» 

Dem Scholastikus ni.d Reetor ziiiiiu-iisi folgte der ContOTf 
der den Gesang zu leiten, die Leseab»chuitto Ar die Faattaga 
anangofaen. den Kirebenkadender an fertigen und naeh Kaasgabe 
(meiner bevind' reu Hetiiliigung ia oinaelnen aad«rea PCehara 

Unterricht zu ertj:eil(ii ii.itle. 

Neben diesen L 'li:> in giib es noch Circatona oder KaalieiB« 
attiMhar, welche die ihnen untergebenea ScbQler ia aad 
den Lebratanden flberwaobea 
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Die Lehrer Rtiindeii im hohen Kaog«, Wer eia tüchtiger 
BcbolKBtikiu oder Cniitor var, koaate obn« Unter- 

•oliitd der eideligea Geburt znm Uiwhftf gewlhlt werdon. Vit 
dar Aohtnn^ der Lehrer ging die der Schule parallel und 
UBBgekahrl. 

Oft wurdcu Lfhrer zur Einrichtung odur Ijttituug von 
Schulen weithin Ijcnifuu. wahrend wiederum auderv aus einem 
Kloeter auf einige Zeit in aadere geaohickt wurden, nm die 
ioirtagm Seholenviehtugeii kennen sn lernen. 

Hftben wir b«b lenben di» livKror dor Kln.^ti <>rl.i)I>'M 
ImuMD ffeknrt, eo wird ce noch int«r<ws«nt sein, ihre J[t;t:ii>ili^ 
kMnimi w Iwiimii- 

(Fortectzung folgt.j 



□ Zur Frage der Beorsanisation der öaterreiohischen 
MlttelMbiilaiL 

Die Seibrmimng der llittelaelmleii bat, wie die «Wiener 
Tolkaeehule* scfarnibt} mit der Errichtung dnr iio^'f>t'.irin(<>ti .Rcal- 
KymnaBien* noch Iceineswegs ihren Alischluss pefundfiii. Ks 
niaL-lioM »ich vicliiulir iij Oryeiiwiirt Stimmen geltend, 

welche nach einer einheitlichen Mittel«chule all Vorfaereitang 
Mraohl Ar die teeliaiaclien ab «Mh Ar die ünivenititMtndien 
«•rlanfan. 

Der TOT Knrsem in W!en aligehsltene «Oeeterreichische 

Ingenieur- und AreLitoktcnta^' nahm ebenfullH Aul»»», die 
Frag« der Reform der Mittelüobule zu bersthen. Indem wir 
uns eine «ingoheode Erörterung deraeNwn vorbehalton, geben 
wir in folgendem rar Information nnaerar Leier einen Icursen 
Borioht tber die dieeßüli gepflogenen Verbandlmgen des ge- 
nannten Vereinen. 

Ueher die hochwichtige Ktjvge: ,l«t ns wünachcnswerth, 
die Hittel«chalen als Vorbildung für die technischen Huehschulen 
la reorgaoiiiren?* referirte Prof. Dr. &. v. Koristka mu Prag 
nnd begrBndete eine m der ]ii^*tMt der DelegirtenoonfivaM 
gtttfehaiaeene Resolution, w^elche eine einheitliche Mittelsohnle 
nie Vorbereitung für die technisrhen und UniveraitlitB.itudien 
iitii]ilii-Klt , dir iliin h Ri'furiJi <li'^ bestehei'.di':i (4viiiiiiisi'.:njn - 
Einführniig des oliiigiitorisclit'n Zeichenunterrichte.« und griiisgiri.? 
BerOektiohtignng der Realien — ge«cliiiff«n «erden !<oll. — 
ProfeMor SUrk mu Ons befttrwortoto ebenfalle die einheitliche 
Vittolschalet weklm jedooli lenom Anträfe sn Folge auf der 
Basis der bestehenden Renlschnle durch Erweiterung d^s Lfhr- 
planes derselben ins Leben gorufm »i'rdiMi soll. Kür don 

Jklajoritätssntrag treten ein die Herrru: Ingenieur Siegmund uns 
Töplitz. Prof. Steiner aus Prag, Thiel aus Reichenberg, Prof. 
T. Grimburg, Müller v. Uauenfeld aus Gras und Frriherr 
T. Engertli, während Profeuor Lorbeer mu Looben «iBHi «er- 
mittelnden Antrag stellte. 

Tu ih r Xiu litiiitt«g«sit8Uiig wurde die Discuasion ül>er die 
Frage der Reorgauisation der Mittcluchulen zum Abachlaes ge- 
btMdtt. Die OegenaStse, welche in der Debatte au Tage traten, 
luies ndx dabin reeunuea, dHs die M^oritKt eine obbtitliehe 
Hittelsehnle auf Grundlage des bestebenden Oymnasinms an- 
fetreht. wahrend diu Minoritüt zwar eine gomeiaachaftliche 
Mittelsihul« mI« Vorbildung für säramtliche Hochschulen als 
brnhist wünschvnswertli bezeichnet , mit Rücksicht auf die 
Schwierigkeit der En-eiebnng dieses Zielee aber die Stndienaeit 
der Bealeebnle inf nebt Jahn nnd sonach den Lehrpleo der- 
■elbea erwmleci und diese aehtelassige Realschule dem ßymna- 
einm gleiebgestelH wissen will. (Autrag des Prnfpp unrs Stark 
ausGriiz-l Bii dur Ahttinimiiug i-rklürlfn sich lilm l;l S-innuin 
für diesen Aulrag. Ebenso blieb der Verniitllungsantrrtg des 
Professor« Lorbeer uns Leoben: .Die einheitliche Mittelschule 
ist in dsr Weise ainsuricbten, daas sie den berechtigten An-| 
IMemngen an die bumanistiaehe und realistisebe Ausbildung | 
gleichroässig Rechnung Irü^-t" mit 20 Stimmen (von etwa 
1.^0 Anwe.tendiMi) in iltr Minorität und e« wurde der von der 
ilajoiität der Delegirtoucunfereni empfohlene Resolutionean trag 
in onverändeter Fassung mit überwiegender Usjoritüt aage- 
nenuMi. Dwaelb« hrntot: 

.Der Oesterroichiache Ingenieur- nnd Architektentag zu 
Wien (1880) erkennt die Nothwendigkeit eines gemeinsamen t 



Bildungsgangs* der sich sum Besuche der UniversitiltMn nnd 
technischen Hocbsehnlen vorbereitenden Jugond an und findet 
denselben dnrch ein« otah e itlidiie HiUeisdink gewihrlaiatet. 
Zur Erreichung dieses SSieles ist das bestehende <^raoB>inm in 

d«r Weise zu reformircn, li-i.si i It: i:>lilii,Mt')riscljer Zeichenunter- 
richt einsuführen und auf eine grössere li^crücksichtigung der 
Realien in den ohwuii Qanen Bedacht an nehmen w&re.* 

Oer TOB dem Referenten Ingeniear Siegmund ans Teplila 
gestellte Antrag: .Ks ist eine ständige Delegation, bestehend 
ii'iN zilin in Wien domicilirendrn Thpilntliuiirn dca ersten 
Ot'sti rtvii liisrhf n Ingeiii«ur- und Architekteutugua, mit seinem 
l'iiitiiK iitt-ii alH Vor.sitzendeu, sur Anstrebung und erentuellen 
Durohfahruog der in den ReeolntionMi onilmltonen Anträge und 
snr Entgegennahme und VorbeliMidlung weiterer, auf den n8eh> 
^tiii Ingoieur- und Arcbitoklentsg bezugnehmender Anträge 
zu wählen' — wurde ohne Debatte einstimmig angenommen. 

Hisnuf effolgto Sdihuw der Sltsnng . 



Gone^ndeimai und Uanere MitÜieUimgeo. 



F trmmm, (Die neue Rtuhtiohtuibmag bleibt.) Dem in 
einsehien Zeitonffrä lautgewordenaa Oetfttfel. der üntetricbtsmimster 

werde »eine die ttochtifthrciliung in den Bcluden betreffende Verord- 
nung xurüi-knehmen. M-heinen cnoise Verieger (icwitht beigelegt, zu 
hiilu n DiT Vcrlagnbui-hhänJler Adolf Gpst^-witz in Wie^tiaden hat 
•iiih rillt iintr Anfrage an das MiniKterium (fcwiindt und folgende 
Antwort vom ISO. Oetobor erhalten: ,Kw. Woldgelmren petze ieh uuf 
die unterm 22. d. -M. an iiiii h g<'ri< liti'te .\iifnige iii KeiiiituiKs, A.ms 
eine .\inidenini.' der ither den ischuluutcnicbt in «ICT deutxchi-u Keeht- 

»ehreihiDiL' iiutrr ii' in 'Jl. Jaanar d. 3. eilasssnea Veronlnung nicht 

in An.<si( ht jrctiniinnrn Piitl kamer.* 

S Berlin. rharniakoiioea perni.tti;r;i i mler wie 

«ie Jetzt (.'■•ii.iiiiit wiril das . .\r3:neiViueh de-^ ili'iil s'. Inn tieich"' 
wird zu Folge He*< hl',iv»ea i!er l'hiimjttkopoe-C'i 'MLim^.-i' vn nui.iJ.i'lir 
in deutscher Sprache abgefasHt werden; auch HoUeu sii h Stiniiin ti 
filr das Verschreiben der Kecepte in deutscher Spracht' nlmlnn 
haben. — In gleichen wurde eine groM.ne Aniuihl vetalti tiir .Arznei- 
mittel und Ccniische der lat^ iiiisi hi'ii Kili he aUKgenient. 

A Berlin. (In Uezug auf die Leitung de« evangelischen 
Kelijlionenuterrichtes seitens der Geistlichen) hat die 
^ttadtieebe SchuldepataUos neuerdings folgende Beetinunong getroffen: 
Die ChisasaintUtangen in der Religion sollen nieht auf Tage fidlen, 
an denen der Geistliche durch andenrMtige Amtsluindhmgen in An- 
apmch gcnounnen wird. Die Rectoren werden daher vcr.inUuist, vor 
der Pmwtmng der PrSfbngstiMinine von dem GeiHtliihen sich die 
Tage nennen zu lajt!<en. an welchen demselben die Theilnahuie mftg- 
lich int, und die von demKelhen ausgesprochenen Wilniche m<'>glichi>t 
zu lierilckjiichligeu. Du die (iei-itliilien temer an den» liesin h <ier 
lectionsplanmiissinen Heligion-'.-tiinden ilur<h iliren t 'i.;!! mamlrn- 
Unterricht häiitij' vi'ihimU'rt »iml, so wiTih'» «lie Kectmen aii^ewiri>cn, 
in «olchuii l'.illi'ii. wu lU'i- ( H'i:«! lu lle ilc[i Whhm h aii>'<)inclil, einige 
Rcligion^stunden ui].'<iiitlinii<w<'ii<e zu anderen iU.'itvn zu halten, solche 
Stundenrerleaung, Koweil ex die VerhBltBisse gestatten, wuh Vei^ 
redung mit demselben anzuordnen. 

=^ Berlin. I Baugew erk «schulen Den betreffenden Cura- 
torien ist eine Circularrerfüguug des Mmuters der Öffentlichen Ar- 
beitea nMgiafn. in welcher defielbe im RinverstllndnisBe mit dem 
Coltasminuler daittif hinwmst. daas in den staatlicberseits nnter 
haltencn rosp. untentOtzten Baogewerktiichulen so Bredan, Dentech. 
Krone. KckemflSTde. Idstein und Nienburg von oberaufsicbtnregea 
darauf geachtet Bierde, datw der Unterrieht nach «achgemlss gsmd» 
netem und ah^'rriiriili'tem. du« Kndzivl «trcnge im Auge behaltenden! 
Lehrjilane ertulge, und mit Kitcksichl auf das Intereikxe der erwähnten 
Beh^rdHn an Krlangunv tüchtig auü^ebildeter und in den verschiede- 
nen Zueigi-n ihre» Faches gleichm&ssig gal Unterricht pt»T tei hnischer 
HillfnkriUti', lirren «ic als Bauaufüeher. Hanschreil)Hr <nii r '/ru liniT 
lieilfirüen. Veranlawing nimmt, dieselben auf ili*" :n lenen hulfu 
«n.igeliildeten Techniker wegen der nicht zu unteiM liiitzcmi'^n (n'wiihr. 
welche diese Schulen tllr die geilii-gene .Viiiihililnnt; ihrer '/.ri^'Iinge 
t>i< t( n, besonders aufiiierks.iMi ^-n machen. 

H. Berlin. (AntiienutiM he (i.vniiia!'i:ill>'hriT,t .\m Miuilat^. 
den 8. da. Mt«. ereigiictc ex »ich. da»« in einem von ihr Lripzigi r 
Strasse nach der l<ehrea«lriii«c fahrenden Pferdebahn wagen von zwei 
Mitfiihnndcn. d« UpinasiaüehMinDr. IVtrster und Dr. Jni^te, eine 
memHoh laute ünterhallmig Aber die Indeufroge gefilhrt wurde, wo- 
bei der eine von beiden mit anerkennenden Worten des HofpiedigsiB 
Stricker gedachte. Zwei andere Passagiere jodiacher Konfession, 
Kantorowitz und Levin, haben sich durch die von jener Seite ge- 
trtUeni ii AensserunKen verletzt gcfllhlt. e« ist ZU gegenseitige heiligen 
Beschuldigungen und »ogar zu Tbältliohkeiten gekommen, bis »chlir'üi«- 
lich die l'oli/.ei sich eiagemengt hat. Ks liefen von bi-iden belheilig- 
ten Seiten auslöhrliche Angaben über den Saihvcrhelt vor, diu aller- 
dings wesentlich von einander abweii hen, nnil iiu> ilcni-n ■•ich eri: i'bt, 

daas der eigenUicbe Tbatbestand erst durch die weiter in dieser 4n- 
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gelpgenbeit von »rotlicher Seit« vonunehmeBdiMi Krtricningen wird 
cur FcatoteUuw gtlngw kOnnm. In die OallinitlieUnit iat die An- 
cvlegenbeit lulilent dadurch gekommen, dua Knatorowiei Ton «einen 
b«iden Gegnern noch am Tage de« Konflictea «foidert wurde, von 
Dr. FOntcr um Tage daranf aber einen Brier erhielt, in welchem 
denalbe ihn iilr aatisfaktionannfllhig erkl&rt« un<) darauf hin der 
^ationalzeitang' pine au«fQhrliche Mittheilung zugehen Vik»». 

Der If agiatrat mi<l die Stadtverordneten in Uerlin hiilien inzwischen 
berata mit der Angelegenheit, der sie eine ern<iterc Bedeutung 1>m- 
legen. Mich VtffiKNt . und nmn rriieht mi"; ihren Kundgebungen, da«! 
Kie - im IiilerrsM- tlrr ii;t('nlli<'hi n Of inung und zur Vermeidung 
eine» weitiTcn rmsichgreitVn^ ir(,'!ii hcn Kl.upenkaiiii)fes auf die Seit« 
de» Kunliirniv-icz hitmmgi'ii in iIimh ^.iiAj.rn W.ipnn; rinen l>e- 

denkUchen Ausfliu« der Aiitü-euiiten-Hewegiing. wie »io nuiiienllicb von 
SU>cker nad Genossen hcrvorgerufeu ii4t. erblicken. Der Ma^atrat 
einigte «ich in asincr letiUm SiUtung. nachdem die antiiemxliache 
Bewegung in ihrer aUgemaiiien Badwtwng ftr die Batüw Verh&lt- 
niam Dcgmtlttul anafUnlicher B iB rt ti iiii g g«w«aca, in den Beadiluafe, 
bei dem kOnigl. ProvinzialBchuIkollegiam , welche die vorgenetite 
Dionntbehörde tiir die itiidtiaohen Gymnasiallehrer bildet, die Kin- 
leitung der Disciplinar-rnteniiichung gegen Dr. FAiater und I)r. Junger 
EU beantragen und ferner zur KrwHgting Auheim cn stellen, ob nicht 
eine Fort<etyiing der LilirOiiltiRlfeit iler^elben Wilhrenil d<'r rt.ui4T 
des Verfalireiii< getli'ii !rilere*>e der >i hule n-i. «Jleichzi iti^' ;i1,.t 

hat iler X1iH,'i«trul liesi hlusum . das könij;!. rriivinzuilsi lmli .ilUx-timi 
zu eri-utlien. in KrwUguni; d-T iMMli-nklichen F(il>^en. ilie luiiuent litli 
auch auf dem (iebiete de« litientliehen Unterri( hts .iii h al« Kdlgen 
der aogeniinnten antiseniiti.-ichen Agitationen zu zeigen liejfinnen, 
geeigneten Ort« Maßregeln gegen da« weitere FortHchreiten dieiHHi 
«iUrlHtoi Mimtaadü ü Anntrung au bnaaia. Die Disciplinar- 
UatenadKUW ift daan gegen genoiml« Ldmr «ingeleitet und 
M wild eich dabei heraosrtcllen . auf wessen Seite die Schuld iet. 
Wir werden auf den Ausgang dieses Falle« seiner Zeit turOckkommen. 

Infolge diene« VorkomnuiiiispH hat eine groaae Ansahl Milnner »uk 
den verschiedensten Kreiaen eine ntfpntlicne ErklBning abgegeben, 
weli-he kurz, lautet: Aclilung jede« HekcnntniMieH , gleiehe« Retht, 
(.'if ii lie ^'«•niie im Wettkaniiif, gleiche Anerkennung (iiehtigen Streben^ 
liir *'lin.-.t' n iiml .Imb-n. .Vn« <kT »tiittlichen Bcihe der fiiterzeichner 
dieJier Krkl.lrun(.' nennen »ir: Director Dr. Bach, l'rof. Dr Bertr.uii, 
ObcrbürgirmeiRler Dr. v. Korkenbeck. Prof. Dr. 'inei'.t. .Stadtrath 
Hernie«. Prot. Dr. MommüCn, Prof. Dr. Virthow. Dr M.i.\ Weber u. v. a. 

II. Sera, il'rof. Dr Frohwein f.i Unser GyniiMfimn hat einen 
»ehweren Verluat zu lirkl;iRcn- In der Nacht zum '.iO. (Ki^iln-r ver- 
srhied idötzlieh nach kurzem Krankenlager an einem llalsilbel I'rot. 
Dr. Frohwein im beuten ManneRalter. Seine Schiller betrauern in ihm 
einen «ehr tflchtigen . treuen, pflichteifrigen Lehrter, dem .Mle in 
iuüger Lielif! zutfi than waren. 

MUnchen. (Kampf gegen die höhere TQehterHehiile.) 
In dem bmiptotBdtiaohan GwwwiiaeibawJImKchtigten-Collegiunt bricht, 
wie die KObi. Ztg. berichtet, der aenlicb schon angedeutete G«gen> 
«afai iwischen den UltramonlAnen itraq^ Obaennutt «od den ge- 
mftmigiem Riemmten am dem bllnKrhclien HittahtMide in neue 
Flammen au«. Die beiden höheren TOchtersehttlcn, welche za den 
bc«ten Krrungcn«cbailen unserer stUdtiaehen Schulreform gobOreit, 
sind den ultramontimen Hetzern ein ganz besonderer Dom im Auge 
und sowohl im Magistrat als GemeindecoUegium wird bei jeder Ge- 
legenheit an dem Bestände die.^er Einrii htnngen zu rütteln (.'»■>ui lit. 
!^ neulich, al> t i -sn li darnm liund.'lti'. (lie ilurcli ileii friilii'ri TimI 
eines ganz vortreHliehen >buine.s erli-digtc» Directori'tellr an einer 
die«er Si lullen zur Bewerl'Ui ,ii;szu"i hrelben. ,Iel7,t hat iler Ailvui at 
T. Scbulthe« im Oemciiuleeullegiuni einen (ijrniliihen Anlni^ einge- 
bnwht. unteren Cla««en der Töchterschulen aufzuheben und die 
oblMI n eiaer AnaUdt tu Tereinigan. Wenn man sich den Wider- 
irilln gwiB di« mterconfeasionelleB YclkHchalan ^ma idtnwMnfauien 
Standpimite aas, so enghersig and b«aehiliiU er aädi AAei avftritt, 
wenigsterui lu erklRren vermochte, ist dnrehau.« nicht abzusehen, was 
es schaden kann, wenn die Monehener lli)rgpr«t.Ochter ftlr da« Gc- 
scbftfts- und Familienleben eine höhere Vorbildung erlangen, als die 
gewöhnliche Volknclrale den MUchen gewühren kann. Nichtsdesto- 
weniger wird, wie wir wiiaen. zum (;r'<HM n Vi-r lnixu der einsichtigem 
und ruhig denkenden Clerikali r n il, li:stitiit der hriheren 

Mädchenschulen ein förmlicher Kn uzv.ni? ].ri digt und es steht zu 
erwarten, das» bei den um Schlüsse des Jahres 1>H] nothwendig 
werdenden KrgünznngiwHhlen für die Stadtvertretung ilie.snr .Ansturm 
ein KelilgBschrei der Kitremen werden wird. I.eüler erreichen der- 
gleichen Manöver, denen die blimle .Vlasoe nur zu leicht zum Opfer 
nilt, oft aaak dadorok ihr Ziel du^s sie den waHiiigtea KiSftaa dar 
cigeBea Partei DeberdRW an der poiitisebea AKieit «BÜtaan. Grade 
um der Svnulfrage willen, wo durch einen Beschlu«« auf Jahiaehnte 
Schlimmes gestillet werden kann, ist es dringend wauchenswerth, 
dass bei den nSchstcn (iemoindewabicn alle libaialen oder aanttigeB 
Anh&uger der bestehenden segensreichen Kinriebtangaa den bUnden 
Fanatismu« nicht weiter aufkommen lassen. 

B Selnrainfart. fKin Denkmal far Friedrich RUckert in 
»einer Geburtsstadt Schweinfurt.) Durch die Blllttpr geht 
folgender Aufruf an alle DeutHchen: In wenigen .lahren vollendet sich 
ein .lahrhuiHli rl. >eit dein deiit-«ehen Volke einer seiner beg-abtesten 
Ij-riM l'iili'.M, iUivi^Tzeiebnct ilurrli ungemeine 'Je(liinki'nfülle und 
i,taunensw.T(he Sjirachgewalt. Frieilrich BiU'kert. am 16. Mai ITS^ 
in <ler Iränkisehen Mainstadt Seliweinlurt geboren wurde. Frieilrich 
Rückert, der Dichter der geharnischten Sonette, der Sänger des 
LicbesfrQUings, der Lehrer der Weisheit des Brahiiianen. hat si<'h 
allezeit als ein für aeis deutsche« Volk begeisterter, als ein echt 



dealaeher DicMer erwiesen. Noch im alten Reiche geboren. 
schniachTolle AnflOanag er mit dnteUebU, tn4 er Ma «in ' 
Tyrt&us tllr des Vaterlandes FreiheÜ ein lad zeichnet« in seinen gr*- 
hanÜMfataa SoBittea die mbpfi in welefaea nunmehr die deutsche 
Natioa n Bhire and Qrftise gelangt iat. Und er aang fenier die 
Lieb« seines Volke«, die echte deutsche Liebe: sein LiebesCrflhling 
ist ein Muster deutscher Lyrik, wie »eine Weisheil des Brahmanen 

I ein Muster der didactischen Poesie, welche die W'ahrheit in clujwi- 

i «eher Form zur Krkenntniss brinf^t. 

f AI« Oelehrter endlich hat Rrickert den (Jeist orientalischer 
Sprachen in vullendeter Formengewamlthuit unsenn deut«ehen Sprach- 
, Reiste zu vennähleTi gewus^t. Ks i^t eine K,hren|>flicht der d>-ut>ii-hen 
■ Nation, ihrem nihmire'KrMnteti Sulme ali Liebes- umi llanki-.^ripfer 
l auch ein Denkmal uu« Krz zu erru htj>n. ühnlieh wie solche unseren 
I (.'lasflikem Schiller. Gßthe und anderen KoryphBen un s eear Litaratai 
San verschiedenen Orten unseres Vaterlande« errichtet worden sind, 
j Wen:i i! . - i] .'^t4ind<«rt des Denkmale-n de« Dichters Geburt*' 
^ stjdt Scliweinturt am Main vorschlagen, leitet uns nicht nur der^Ge- 
1 danke, dam zwischen dem Genius des HaaeobeB wtd der fltitta aeiaar 
i Geburt ein innerer Zosammenhang bcaleht, der die BeiaiaUiBorte 
grosser Mlaaer mit gereebtem Stoue erfüllt, sondern wir hah«n nr- 
kundliehe Zea^sse, wie Uef Rflcke/t den geistigen Bezug seiBer 
Heimatb «n seinem Dicht«rgei»te White, und wie er «ich freute, ifar 
immer verbunden zu bleÜH'u. Er prie« in schflnem Liedo .Berg und 
Strom' in der Umgebung seiner Vatentadt; al« die Stadt Schwain- 
furt Krukert das HbienMhsemcfat eiCbeilte, eobiieb er ia sainan 
Dankesworten : 

.Von allen Khren mir am mcistea Werth 
Ist die, womit die Vaterxbiult mich ehrt.* 
J», al« am Iti. Mai 186;l ein Kreis von Freunden und Verehrern 
ihn la seinem Gebartsta|ge begltlckwänschle, sandte er in freundlicher 
Erwidaraaf ein Lied ank dem aehOnen Bekenntnisse: 

.Röhmf ich eine«, so rOhm' ich ein andere«; nicht nur geboren 
Bin ieli in Mitte iles Mai's, auch in der Mitte de4 Main's. 
Vom .leanpaurschen Bayreuth bis hinab zum (iöthe'nchen Frankfurt 
Ist er in Mitt« des Lttnfs, der mich geboren, der Main.' 

So richten wir an die Deutschen aller Stilnime. die Rückert in 
ihrer Kigenart erkannte und in gleicher Liebe umiasst«, die Bitte: 
Air Ihr MBnner und JQnglinL'e. rlie ihr le durch des Dichters (tesringe 
begeistert und erhoben wurdet, all ihr Krauel', und .liini:lrauen. deren 
Herzen je durch seine I.ie.!. r cnt/iicki und geriilut »iird.'n. vereinigt 
Kueh im (iebeii. le>;t dureh n he Spenden ein /eugniss ab vrm 
Kurer Veri'hnin>.- und Dankbarkeit un<i Bchuitct in edb'm Welleifer 
der Liebe l in wnrdigeJ« Denkmal tiir Fricdrieh Küekerl 
llerthold Auerbach (Herlinl. Dr. (J Beyer ( Sluttpirl i. Kelii Dahn 
Kilnigsbprg in Pr.) Freiherr v. Dingelstedt iWicn;, Georg F.her« 
(Leipzig'u .1. <i. Fischer (.Stuttgart). Dr. Gustav Freitag (Sicbleben bei 
Gotha). Rnmnuel Geibel (Lübeck). Dr. Gerok (Stuttgart), Dr. Panl 
Hetyse (Hänchen), Laube (Wien). Dr. Hermann Lingg (MllndiMiX 
Dr, Oaaer fMibenr vaaKedwita (Meran), Dr. W. H. Riehl (MBncfaea) 
Erna Billaniham OBttuea), Otto Roquette (Darmstadt), Dr. J. Victor 
V. Scbaffd (BadolftaD), Dr. Baniaa t. Sehmid ^Onohea) J. Schrott 
(MflndiaB), Albait IMger (NerdhaaieB), 
Zur Ausfilhnnig aiaes aolehen Denkmals für Friedrieh Rückert 
hat sich an seinem Geburtsorte, wo diusclbe unter werkthfttiger Hit- 
hUlt'e der BOrgerschafl seiner Geburtssiadt aulgest'Ollt werden soJl, 
ein Incales Comit« gebildet. Kin Standbild aus Krz erscheint wohl 
da.'' geeignet stp Denkmal, indessen kann nur das Mass der gebotenen 
Heitrage über ilie Art. der Ansfilhrung entscheiden. .le reichlicher 
<lie Beitrüne Hii'>>en. dc«to würdiger winl da« Denkm.il erstelieü. 

GelilsciiduiiKen iird Z i«<'hrilten bitten wir an da.^ lannle iti' zu 

Händen des mitunteraeichneten Bürgermeister* Carl von Scbultcs in 
Schweinfurt zu richten. 

Schwainfttit, im Octobcr IHHO. 

Das l,oeal-Comit<! 

Für d.is-^elbe; 
von S eil n 1 ( es . Dr. Ste i n . 

rechtskund. Bürgermeister. Vuretaiid de« lieiueindernllegium«. 

^ MöRiaascn i. E. ' Die iliesj&hrige Hauptvcrsammlaag 

des elsass ■ lothringischen /weigvcrein« für da« höhere 
Mftdchenschulwcsen in Colmar) fand am 9. October d. J. im 
Siiale des ui uen Lehrerseminars statt. Den Vorsitz fUhrte der Vice- 
jirUsident de- Vireir.s. Director Dr. Fischer-Stransburg. Anwesend 
wari'n .Ml I'er.'ionen. Begriisst wurde die Versammlung von den Se 
nunaris'ten mit dem Gesänge des Liedes: .Die Himmel erziililcn dc^ 
Kwigen Klire". ZunUchst sprach der Vorsitzende den Dank dem 
gasUreien Hau«e. den Dank fUr den freuadlicliea Empfang aus und 
ersuchte die Versamndung, «ich zum Zeiehoa der Anerkennung von 
den Sitzen zu erheben, waa eiamlithig geaekah. Sadaa» mna ia 
die Tagesordnung eingefateleu, 1) Der SdniftlUmi dca Tertliw, 
Oberlehrer Schultz-Mülhausen stattet« Bericht ab Ober das rerflossene 
Vereiaqabr. Damach betrug die Mitgliedenahl Ostern 1879 .'>''>. 
Dazu traten noch im Jahre 1§79 2. bi« 1. October 1880 noch 7 Mit- 
glieder. Bin Mitglied ist dem Verein durch den Tod entrissen. 
'2 sind ausgetreten, sodos« ein Be:.<tand vnn fi| Mitglifdem bleibt. 
Von diesen gehOren 60 'lern Kl^a^». 1 I,<.(lirirK'i'r. .m. Alsdium 
legte der Ciwirer des Vereins Keer.i-.ung libi'r da- vei-t5'.)HtriM> Üa««en- 
jahr ab. Seminard:rei tor Vetler ( '■)!i:iar •»iirde zum Kei hnung«revii«or 
ernannt. N.uhdcm dersellie alle» richtig befunden, wurde dem Cassirer 
vnn der Ver!.aiumlung Decbarge ertheilt. .'l) Oberlehrer Schultz M Jl 
baosea motivirte den von ilmi gestellten Antng aui Revision resp. 
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AoB^OTvng der Statotcn. Alle lieiintriijftc Abiiiidfruiijfi-ii nml Ziinätie 
•wunlm von >\cr ViTMiniinliing iinifi iioiiiiiii!;. Das ni'uc SUtiit wini 
d«Muiilicli>it v.T.-aiiJt •.n-r.ii.Mi, t > Dirertor KiKi hcr-StriisB- 

bnrjf HtattPt bfrkht uli üUi'r iln> Vci^.iiiiiuluiij^ de« deuUehen Hmnitr 
vr-reitis iii tiraiinK-liwpi)» um -i. Ui tober. den er ula Slellvertreter t 
de» erkrunkteii I)4>lej;irtpn. Directur Prof. Müller • Mülhausen . beijji'- 
nohnt. .'>' Hi> r,iiil liriR Dr. Cbriateniien-Malh«iiiien einen Vortrag 
pUber llehanJluritr der di-iituchen LittTuturueifchichte*, indem er drei 
TOB ihm aiifgpsti-ütf Tii'-.sr-n mi^filliru) 1j '■■■■ijriliidetp. 

u. Die LiteraturgeDcbichte hut an höheren Schulen nicht BUr 
Berel hti^'unj;, soweit »ie lur KrlRuterung de« LebntoffM " " 
fiie bat auch ihre «elbit&ndige Bedeutai 

b. Der Btoff Ml ktmgf ml qsiwi 

c Die Metboda Mi aaiehMilieh oad 
Am 4tr Ymanrailaag tsfpM Obnriehnr Grun-Btram>bnrg da« Wort, 
um mIm Aanelit Uber denwiben Oegenitand aui*ziii<|irecnen. Kr er- 
kUilte rieh bis auf die ExempUfirntion fiaia mit dem Vortragenden 
•tllV«c*l«Xlden. 6) Alsdann w,;nk-ii noch 2 Anthig^ .ui}?ünommen. 
a. Auf der im Jahre 1881 utattfindenUen Versaituiilunp wird die Neu- 
wahl de« Vunttande« vorgenommen, b. Der ftir d.iK .litlir H>'<> ui 
suhlend« Beitrag pilt nach dem neuen Statut bis ult. DcL-ember lf<H). 
7) AI« Ort für die nächste Ueneralversammlung im Mai l?»*! wird 
MalbaiKteu i. E. beatinunt. Mach dar Venwuiimliing fand im Ciastbofe 
.7um Ki hwanenliUBm* tia bflchii gawWhlidwt gimiiiiiMMW Mittag«- 
mahl «tatt. S. i 



K mannt; der BealschoUelirer Lmmbeck m KSIb xmn Oewerb«- 
sehuUehrar so KoUent; dar ordentL Lefenr Becowiki su Kouit* »um 
GymoMialeibitl. tn Xnbi} der ttittO. Ukm Wüte nm WUhalntt- 
Gymauiam su KrvtoecUn mm Oberl. aa den. Aaitaltt der Ofaail. 

Dr. Fritach am OyninMium m Trier und der Oberl. Dr. Dendoiff au 
Joachimstharschen Gymnasium zu Berlin la Profcetoran; dmr Lofer- 

amtsL-and. Jul. Schmitt am Realgymn. zu Nürnberg cum Asaiatenten 
für die Philologie an der». Anstalt; der I.<ehraint«cand. Th. Link an 
der lUiiUchnle xu Ingulittadt zum Awtistenten für d. neueren Sprachen 
au ders. Anstalt. 

Verliehen: dem ConMctor n. OberL a. D. HfldepoU n Oian- 
' 'er Bothe Mhnfftai IT. CL 
Oeborent dem Realaobalobeii. BSnler in IVukeabem i. S. 
ein Sobn-, dm GjnnHnldinelor Dr. Onateir in lÜBdaB L w. eine 

Tochter. 

Oeeterben: der OymnaeinlpiaC Jak. Saeloe in pfenbarg a, D. 



Offene Lehrerstellen. 



Büeheracbaa. 

Mythologie der Griechen und Römer unter steter 
HioweUung auf die künstlerische DarBteilang der (Gottheiten 
•Ii LeHMen fftr den Schal- and Selbetanterricht bearbeitet 
von Dr. 0. Beemann. 2. verbeeaarte und vermehrte Anfl^ 
mit 79 innatntionen In Holsechnitt. Lsiionpreis 2 H. 70 Pf. 
Leipzig. E. A, Seemann. IHSfl. ]), r vorliegende Tjeit- 

fuden w.ir in »l iner ersten Auttage ein nach Umfuug und Treis 
für den SoliulKcUrauch eingerichteter Auszug nua dein grösseren 
Werke daaeelben Verfeaien .Die Odtter oad Heroen der 
Ofieahen*. Dia karsa Friat, naoh weleher eine wwm»» Aidnge 
nüth^ geworden, ist wohl ein nnüweidentiges Zeugnaa fttr 
■eine Brauchbarkeit. AusKer ni.inriieii Abglättungen nnd Er- 
weiterungen, welche dabei der Text erfaliron, ist es die ohue- 
diea schon vorsiigliche illustrative Seite des Buches, welche 
noch wesentlich gewonnen. Da der Verfasser iu Text und Bild 
die gewisa UfaliglM Abakbt verfolgt, die kttaaüariaehe Daratal- 
luiig der Teraebiedenen QotllieHen den Schülern mehr, ali diee 
Ijis ji tzt meist geschieht, nahe zu bringen, ist c« gewigs kein 
geringer Gewion der neuen Aullage, daes erstens alle in der 
flrflberen uoeh vorhandenen Abbildungen nach modernen Sculp- 
tnnrarkm anagaaehiedaB, dafttr aber die ao ftbanua «iohtigen 
Bereioka w gaa daa alteo SoolptBranfehaiaea dareh die oauraB 
An^gnthoagaB in Olympia und Pergamum aufgenommen worden 
aild, anweit ee der Zweck des vorliegenden Buches erheisehle. 
AUen höheren -Schulun, auch Mitdchenscliulen, kann il.m Hucli 
BiJUiohtig empfohlen werden, auch die üuiaere Ausstattung ist 
vartavUliob. H. A. Weseke. 

GrundriBB der unorganischen Chemie. AI* l.ielir- 
hneh fttr den chemlacben Unterrisht an Gymoaaien und Beal- 
aehnlen und verwandte LehranataHen. Bearbeitet von Dr. Ang. 




aeslattw wir mr atelleaaelieade lohfw da Abona*. 
1 im Wtoaa Mr da« bebm Uatarria faUw l u a aagm 1,,, Mark 

hMwJstaMMbsfiaB«. rii Tiisisliiia ilir r i 



II usr ni .1 n n , Prof. '2. viiI1i|T um^earli. Auflage. Mit t)3 Holz- 
schnitten im Text, lierlin. Jiilin« Springer. - Das Buch ist 
sckoii in seinen friiberen Auflagen als ein sehr brauchbares 
anerkannt worden. In der neuen Anfinge hat sieb der Verfaaser 
rfickhalttoe den neueren tbeoretisehen Ansiobten und Bohreib- 
weisen angeschlossen. Auch hat er die eigentlichen chemischen 
Lehren fibcrall den Thntjiu-Iien so angeschlossen, dass der Schüler 
zu einem VeratÄndni«» der indiictiven Fi:ri; li .iii;s!in'tli<ide ge- 
langt. Die eingeschalteten Holzschnitte sind sehr instraotiv. 

H. A. Weiaka. 

An alle, die unn mit Reklamationen bH^lnckeii. Die I'okI int zur 
Lieferung aller Nnmmern veqjtliehtet, mich wenn die Bestellung ver- 
«jiitet erfolgt. SVir liefern der i'oat vollständige Kxemplure und 
nad nicht im Stande. MbtmufeBat den Aboaneatea eolehe Nummern 
nwhsulieflMrn, die dnrdi bei dar Peak nkskt taehtieilig erfolgte 
BeUmatioB ünen Milan. Im ahrlgaa UaflKn wir vor wie nach alle 
Maamam mä alle biiihar enehicaaa Jakqitage §•§•■ Uml Ml Mg . 

SiegiamuBd k Tolkenisg. 



UetlMSaa* * VelkiainB. 

Bockenheim b. Frankfurt a. M. An der hiesigen Realschule 
n. Ord. soll bi.R Oüterii k. .1. die neu errichtete Stelle eines wissen- 
achani HilMilinr> .l.-r die fac. doc. f^r Religion und Dcntseh, 
event .iijLh l ir <lcMhiiht<> und Fnuixösisch, besitzt, besetzt werden. 
Bewerlter wollen ihre Zuu(;nis^e bi'^ mm 15 Dezember er. an den 
Direktor der An«talt rieht--,, <;chalt INOO— Ifaifc. 

Dockenheim b. Frankfurt u. M.. 15. Nov. 1880. 

Da« Karatorinm. 

Uremerhaven. Schuldirectonit über die 18cla«s. Knubenvolk»- 
Mohule. (fehall <10(M) M., steinend von 5 zu 5 Jahren um 1,'iü M. bis 
XiOO M. Bewerbungen bis Z."). Nov. an die Commission für d. .Schul- 
wesen. Uebhardt. 

Breslau. Directorstelle an dem Grmn. au 8L Kliiabeth sum 
1. Febr. k. J. 7.n U-s. Geh. «ODO M. «. fteie Wofamuae. Hddnrigan 
bii* 20. Nov. an den Mag. 

Ilublitz, Prov. Pommern. Kviuigel. Mittelxcliullehreratelle Ittr 
P'mnrrinisch u. Lutein. Uvhalt 1800 M. Ge«. iui d. Beg. zu Köiilin. 

B\irscheid. Rheinprov. Evangel. Mitteluchullehrerstelle an der 
hah Lehnuistalt. Uehalt 1800 M. und 200— SOO M. Nebenverdienst. 
Meld, bei dem Curatorium. > 

Forst i. L. MittdachnUehnntelle an der BOigenehole. Oahalt 
2000 H. IMd. h«i d. Mag. 

Gross-Lichtcrfelde. I,ehrerstel1e an der hOh. Knabenschule, 
cu Ostern 1881. Oeholt 2100 M. Facultas docendi in den alten 
Sprachen, Ectheilimg d. imna. Uatattnchts erwSaeeht. Zeagniese und 
Lebenslauf Ua M. Rov. a» dm Oemaiada-Tont. Sohmidt Sm. 

Halberaiadt. LehntekeDa Ar FMhandaaiekBeB. Hodallina n. 
Sehreibnnierricht an der tgl. hSh. GMirariMaclrale. Gehalt MOO M. 
Meld, sofort an den Mag. 

navelberg, Lehreiatolla an der hSh. BOrgorscbnle fihr Latafai, 
Genchichte u. Geogr. CMult SSie M. Meld, bei dem Mag. 

Liegnitz. Lahretetelle an der WilhelniMcbule su Ostern k. 3. 
VueaUm Cte Deotwli. Oeeohiehto md OeognvUe. OekaK ttOO M. 
Meld, bja Ml Mov. aa den Hag. 

Loben. Lelnentella dar hobeien Kaahandmla (Ordfai. Ihr 
Sexta). Unteiricht in tat. u. flnuu. Sprache. Geh. 1800 M. Gesuche 
bis 30. Nov. an d. Mag. 

MArs, Reg. Düsseldorf. Evang. Lehrer am Gymn. Historiker, 
racuHas im Vnma. und Tmaea «rwflaaeht. Gahali S800 M. Meld, 
b» 10. Deo. na daa Bfliganrntr. Kanta. 

Hihlhaaaaa, Oatot. Baetm^ a. PndfamaUlle. Geh. SSOOM. 
Meid, aa den Ifag. 

Münsiar L Waatt. Lehreratelle an der BealaalMila L Old. mm 
1. April fc. J. LehiheflUMKung in den philol. Fldiaca «ifoidarildi. 
KathoL BawariMT woilaa Zaagaiiae bie LDeeaasbar aa den Dbaator 
Dr. MOach aiaraiekaa. 

Odarbavg L A M. BaatoailaBa aa der Btadtsehale, verb, mit 
derPiftffihaaleaaldleheid. «adtUrehe. TenlUditamr aUe U 1^ 
Sonntags-Narhm. u. an den Festtagen tu praolgea. Gehalt 2100 M. 
u. freie Wohnung, llieologen, welche daaltaetor4baaMn 
wollen sich bald, amldea aa dm 

Py rita. Pam. Baelat dar HUektaaehida a. Ooltakantor rb A 
St. Smritae-HaeidlalkiMka. GehoH MOO H. MaM. Via Ml Nov. aa 
den mgiBtrat. 

SebOaeek, Weetpr. Reotontalle 
Qehalt 16SB M. Gaaaebe (ev. L.) 

UeokermOada, Pen. MittabebaUabiorildla fttr Ifathematik u. 
Natnrwimenschafkea tum 1. AprO k, I. Gehalt 1500 M. Meld, bis 
1. December an den Mag. 

Woldenberg, Prov, Brdb. MiUelschullehrenitelle fttr fremde 
Gebalt IttO M. Oos. bie lOi Deeesabor aa A Mag. Am. 
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(!)ttl|00ta)i||ifil|tü Ültttugülittili. 

TOet^obifc^ flcorbncte 

JßeifpieU, üege(n antf HafgaBtn 

Iii tat 

ttitimUkI itt Ut Wimm UnUdttn tUd^d^reUnitt«. 

tttf Ontnbf 00« bcA minifiericlleit iRege(6it(^ 

Hir 

t-farbf-!cl e?n 

fhci» tot. 2S ff. 



t'fipjifl !8Kt. 

!B c r i Q 9 Don 3 i c I C' m u II & k 33 o 1 { e n i n g. 

Xoi> oodiqicilbc $cft, ^cnwiBanifeii bun^ bic miniftcneQe 
Ott^ogropfjimfDnR, viD bcn €i^(nii bet nndtteii unb pbficn 

filflftoi iii ^!HiIf'5 U1I& 'J'iirncricfiiilfn, foipic bcr unteren JHnifni 
hiifiever i.'itu.ii:.|talti-ii oino VliiU'inmii ',ur idjiicllcn unb ftdicrcn 
(ivicrniiiui bcr r.c;!i-;t Sciufrtioii ;)icifit|(f;icibnnii bitten. Taft hiv 
bic bc^dd)ncten 3d)ulcr in bcr i(t)roii-tigcn ;}cit bei Ubcrctan^jc«, 
in bcr bie @(^ulbü<^er mit aller Crtdogtav^ie not^ im ü)cbraud) 
finb, ein bcfonbcrc^ Crt^i>(ira))^ie^cft nötig ift, wirb ietwm ütl^xa, 
ber piibcig(iflif(^ bcnfcn gclrrnt l)ai, tvuf)! cbfnfo tfar fein, att bk 
7tiatiad)f, bag hai amtli^e icxft uerfdiirbmen OrUbtn für 
biefc ftötegoric mm «(tjülcrn nid)t bcrcd)uci iff. 

SiMi Icptcrem "Wadic mit bcficn materiellem ^n^alte ti felbftä 
Derftfinblidf burd^aud ülKrtinftimmt, untcrfd)cibct [vi) luifec ^ft 
bcfonbec0 babun^, bag ti fheng no«^ mct^obifi^cn Q^runbc 
fl))en bearbeitet ift. Sem Scrfa^rcn beim Sprod^unterric^t ent« 
flWH^cnb, nwrben in ben ein)elncn ^^aragra^j^en unter 1. bem 
dfiSiBC bio Süitbilbft in iiii'fict '?lM),al)l Borflefü^rt, unter 2. 
»ccbcn bic a\ii ben 'j^^cijpiclcn abgeleiteten L'e^rfat^e unb Siegeln 
gegeben, ivä^retib unter bie ^(ufgaben auftreten. ^ ben ütki: 
fpidnt finb bic XciU bcr Witttx, auf bie et anipmmt, bun& fetten 
^bmS nutfiett; bie Siegeln V>&cn loir fo fnopp, präctfe, SDerfn^ 
lid) unb bcboltbar gcftnlfct, .il? C'^ iin'* nur nu\;lid) iiuir; bic 'Jluf^^ 
gaben enblidi treten \o vfid)tinlti(i imb mniuiiiiialtin iiiii, baf) fic 
niidi li'cifnelienbcn Vlnffriidu-u iiniiiiicn itKibi'ii, iu' Icpte ^lufflabe 
jcbed ^4^rotir>iplu'n lann nu^erbcni uud) a\i Xiltierftoü beniitiit 
werben. lat^ ^^ürtcrberjeic^nii^ enthält bieienigen bcutjc^en 
SBüTter, bcrcn «(^rcibiuig f(^nio«Ienb obec »on brr biftf^gen 
ab»ci<^enb ift, nnb bie gävftni^lii|ften Stm^Mrihter. fßc Me 
mf bem Zittl gemumtn C^kIoi »itb ci gcnril oultci^en. 



Im Tcriifle von Artliar Felix in Laipsig irt «oaboi 

Zur Frage 

der 

einheiiliGheii llittel8chiila| 

EiM kritiach -iailugu^iBoii* Stndift. 

V..ri 

Friedrich Kick, 
k. k. Rcgieningsrath, froti-axur dvr in<'<'tiiini«i lu-n Technologie an der 
k. k. d6Ul«<'lii>n tt^chniHcLi-n llutliicljiile In fn(f, 
IKHO. brosch. I'rti-: I Mmk. 
Dien«' Schrift i^it nicht ßt>(;(>n dn' (iysmiiisien perichtft . JeiM 
Werth iUicrkiumt wird, wohl aber ittt «ie dej- tilpichlteTetbti^funK dar 
(iymnaxieB und Senbchuico gewidmet, welebe beide ihre Kerttch- 
iigung haben. ■» gut wie dedaeiiT« und inductive Fenchunf 
beredtttigt kt vai formale und reale Btgäbvng fttr die gaInnntcB 
Wege epriahtk 

6Mf«n erWoit wamVt i" ■Dm Bin4(wttniig(n: 

aud 6er neueSen ^efcßicßt^. 

9en 

Dl. C. Stadt», 

ä.tteftt «luflage. 
frei«: IXavt 3.,M). «ic.i. ,ifb. «Jorl 4.50. 
((Sr^^lungen euB ber mittleren , neuen uni> ncucftcn litcjc^i^tc. Ol, 9b.) 

1811] (SSerlog Don CBer(paTb StolliBg in jOIbcifanrg.) 

, , , «• jum 9<= 

triebe Den lldnett KeitQinea fBr $rii>aic 
unb als ?ebrm!ltl für teibnifdie Unftollen 
ItcKrf in aufterft eorreeter Ku«füt|mn<| nod) 
jeber donfirurtion im i<reife wn hO b\i 
12009R.u.oeri. iOuftr. f roipeete uraii« u. fro. 

Louis Haimrioi, Zwidkau L B. 
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Physikalische und chemische Apparate 

{Ac mb tirtm €dniK'ii li.-roni a\i Zvivoim ,vii rt>:l':-,lation«pTciien 

f. J. Kleist A €«., mid^mikt, lütip^i«. 
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Radolf Jbach 
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MTfenbra Mit miA ollen ttegcnben wifett ' 
■ciuilin MlliitflbetClailbinr, (»abafliMiTtAe 
Sem URb bUlgc VhtfilMlien ir. k. '^ir bitten bie 
Oemn Stbter gefIDiaii ncrianften m< nu>Ucn. 
$iegi<mnnb & valtraing in l'ci|>,vg. 



^ IctoSlirter Sramb kcr 9e^er! 

.Vlui.r. i':- i.'.l:-.afa!enSci für mit 3tal|I(li(ti> 
^«orUtiii un» vHaig(api)ic UDmenlut' ift 
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n>l^^ n'fiC'!' iiiiiP H hhmii 
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ieici ni'uai llllt^•ll)oltc;l^^•It lIIt^ 
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ItdK 'Hrtilel unjcre«} l^citinai^ttf* 
flntlblf , bcn wir feivebl »ie 
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9. Jali! 



£r^biiisM der biaherigen Untersuchuiigeii über 



Zahl der unter- rroeentnbl der 



I knnk«* Aiifla. 



Seit den Jftbre 1865, wo Prot Dr. Herrn. Cohn in Brealao 
lam erataa Malt plumiaaig dj« Augen der etantUeheD Sehfiler 
jener Stadt «iMr wifAltigm TTatorMwIiong anteraof , eliid der- 
artige Untennobasgeo in vielen Städten DetitinlilundR. meist 
von AngenSrxten, mit einem grossen Aufwände von Zeit und 
Mühe fortgenetzt worden. Die Ergebnisse der Unttruucliungen 
waren bia jetzt io Fachzeitocliriften zentreut und daher schwer 
augänglich. Diesem UebelstAnde ist nannehr abgeholfea. PMf. 
Cohn, der lieh 15 Jahr« hiadoreh mit uainadUcbar Anedaaer 
ütnir itm Voblergehen dar Nadon m tief liarflbrenden Frage 
gawidmet hat, hielt am 18. September 1880 iiuf der 53. Ver- 
•aaunluug deutscher Naturforscher und Aenite su Dansig einen 
Tartrag Aber »Schrift, Druck und überhaodiülmnnda Kars- 
■iebtigkeit*, in dem er die biebengen Ei|[ebDiiia anaamnen- 
faaite und durch eine üeberaicbtetabaila arllvtarta. Vir geben 
naabataband dkaa labaUa in abgekflrster Form, und damit den 
diaaar Zaitnng dia HSglichkeit, aidt Aber die Frage ein 
ürtbail an bilden. 



3. 
4. 



HanbwK 



5. Zittan 



VI 



402 

293 

2068 

Oymnasien. 

Zahl der unter- 
■Höhten Schaler 



n 

16 
29 
24 



I 

45 

50 
57 



Proeentsahl der 
Kurzsichtigen in 



I. Dorfechulen. 
5 Dorfechulen in der Nähe von üreslau. Zahl der untereuohten 
Schüler: 148Ö. EaU dar Kwniahtjifan in dar abantan Claaaa: 
3 Proeent. 

n. Stldtiaeba Velkaiebnlaa. 

20 Volk.ssobulen in Breslau. Zahl der nutemuchten Schüler: 
4978. Zahl der Kursaichtigen in der obersten Claeae: 10 Pma, 

in. Höhere Bürgerschulen. 



1. Braalaa 


532 


II 
11 


1 

65 


2. . 


663 


14 


47 


8. , 

4. Erlangen 


361 


21 


42 


ITf. 


88 


80 


"). Frankfurt a.11. 


203 


40 


«4 


6. Hamburg 


413 


15 


61 


7. Heidelberg 


287 


4 


100 


8. Königsberg(8) 


1518 


9 


52 


9. Magdeburg 


825 


23 


75 


10. 


388 


23 


70 


11. Boataek 


314 


11 


41 


12. Wian 


409 


49 


58 


13. . 


389 


50 


55 


14- . 


252 


24 


48 


15. WieelMKlen 


256 


24 


48 


16. Sangerliauseu 


203 


13 


09 


17. Seblaueingan 


340 


23 


77 


18. Slandal 


247 


9 


88 


19. Zittau 


194 


84 


65 




7469 







'/..ilil 'irr r.rit< r- 
iiuch(<^^n »Schüler 



I'roi .'i.t ,'.1 iUt 
Kurzsichtigen in 



1. Brealau (.2) 

2. Hamburg 
8. Wieabadan 



II 



12 
14 



I 

15 
88 
23 



426 
310 
568 
1304 

17. Habere Töobteraebulen. 

Zahl dar nater- Proceataahl der 



1. 




andtinSebilar 


n 


1 


Breslaa (2) 


884 


7 


19 


2. 


Hanbog 

MflMlirn 


218 


24 


28 


a 


179 




62 


4. 


Wieabadeo 


403 


14 


27 


5. 


Eittan 


199 


8 


31 






IÖ27 








V. Realschulen. 










ZiM der unter- 


Pracaal 


nU d 








Kuafad 

n 


Irtign 


1. 


Braala« 


502 


7 


59 


2. 


a 


639 


11 


29 



Die Unter8uchiingen in Magdeburg sind auf Veranlassung 
dee prenia. Unterrichtaminiaterioma angeetellt worden. Die An* 
gafaan Uber dia Oyrniwaiaa in Sangarbanaani Schienungen und 
Stendal lind das Varhandhiataa dar 8. Diractorenvenammlung 
der Provina Saebaan «ntnomman, die in diesem Jahre in 
llegdeburg etattfand nnd n. A. auch Uber .die Sorge fQr die 
QaaoDdheit der Schüler* verhandelte (8. 36 n. 37). 

Ane der obigen Tabelle ergiebt aicb nnn unaweideutig 

1. In den Dorfschulen ist die Zahl der Rurseiclitigen, auch 
in der olwrsten Clnsüe, verüchwimlend gering. Mit den 8(4>igL'u- 
den Ansprüchen aber, welche die Schulen an die Augen stellen, 
nimmt die Zahl der KuTStiebtigen an «ad anainbt dia grflaata 
Büba in des Qymaaaian. 

2. Dia PiracantaaU dar knrsaicbtigea Sditler nimmt aa 
von dar untersten bia SOr obantcti Olnitüe lici nllon Anstalten. 

Trots der deutlieban Sprache, welche diese Zahlen reden, 
iat man hin und wieder geneigt in besweifeln, dass durch den 
Sohuluntenicht dia Kurtsiehtigkait astatabt baa. dem Qrada 
nach gesteigert wird. Aneb auf der erwlbntan Diraatonif 

Taraammlung war diese Meiuuijg dii' bo; w itrni vorberracbssda« 
Van faaste dort sogar den beireinJi iiden Ueschluss: 

.Die Conferenz erkernt die Verpfliebtvng der Schule zur 
Ftlnorga Mi dia Aqgan dar SehEUer as, gabt jedoch in An* 
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betracbt dar Neuheit dieiar Fngt Ab- jML aidit anf 6i» 
^^^^t^^Uft ^^tttt^Kkkr^uuE Stifts 

NMUam Bbar 15 Jalm taug die Frage aaf 6a» IMut- 

t' ütc ^*'«p^ochen wordou ist, und iiuclidein die Augen VOB aelv 
al« 52000 ScLulkitideru in venchledenen Städten Dentschlaocle, 
Oceterreich«, der Schweis, Amerikaa etc. unter den verscliieden- 
■tan Varblltoiiien nntenucht worden aiad (von Zehendar, 
TJAm im EinfluM dea SchulnDterrichta auf BnMaikBDf von 
E«mlditi(^t. StattgsH. 1880. Ferd. Enke), bSit man trots 
der raffallanden TTebereinatimmung alter Ergebniiie die Ange- 
legenheit für zu neu. cim niilivr diirauf eingeben zu können!! 
"Wir wurden beim Losen des Boscbluaaes unwillkürlich an eine 
Zuachrift eriDneri, die Uedic Rath Dr. HiUM in seiner kürzlich 
anduMMBaa SohrUfc (Dia Ual>arblinlüii( aaaanr Jagaad auf den 
hSlMMB LahimaitaUao aiH Arbait. Bnunndiwaig. Viawag n. 
Sohn. 1880. 9. 57) erwähnt: ,Die häuslichen Arbeitizeiton der 
Schüler sind in Preussen durch die gemessenatt-n Verfügungen 
geregelt. Wir haben in uiiütrcr Jugend auch t-ügliclk mindestens 
Tiar Stunden gearbeitet*) und sind nicht zu Grunde gegangen.! 
Van nicht anahalten kann, laeie daa Studiren. Wir Schal- 
Binar habaa allaa Omad dio Salbatladjgkait unaaraa Uitheila 
an wahren vad dia Aanta, die mit ihrem Oeiehrei tob Zeit' 
zu Zeil die Wult avfllllaa» aus unscrrm R«^vier zu halten.* l'nn 
will es »olifincn all ob beiden Aiiasprüclien derselbe Gedanke 
zu GruütU- und »Is wt-uu Husse da» uIl^J(^diMgt Ricluigc 

träfe, wenn er an jene ZaschriTt die B«merkung anknüpft, daaa I 
fOB den Lehrern schwerlich etwas zu erwarten iat nnd daaaj 
daabalb haut am T^p dia Blieka dar Bltara aad dar Jagend 
aidl anf den Ant wanden, weil von ihm allein Hflife nnd: 
Battnng zu em-arten ist. Dii< Hcmi^rkini^ HA.'iiies iHt durch | 
daa ungeheure Aufsehen , welcLes sein Vortrng in Kisenach i 
acht Itat, glänzend bestätigt worden. | 
Dooh anrflok au den Zweiflern, di« aa niabt für .bawiaaen* 
ii dMB die Schule die Karaaiditigkait araangt oder 
ateigert. Sie rochen den Gmnd für dia Eatatahang oder 
Steigerung der Knrzsichtigkeit vielfach in acNphalöaen Rombant- 
EntziiuJunguii, in der Vurcrbung otc. und glauben gunug zu : 
thuu, wunu SIL' für gute, diu richtige Haltung beim Schreiben | 
taaAcdarnde Bnnke, fUr reichliche Beleuchtung der Scliulräume, | 
ttr naligneten Aaatncli der Wiade^ fflr guta Balanohtaag bei ' 
das UtaHiakan ArMtan, fBr groMa Sebrift nad groaaaB Dnreb- ! 
■cbnss in den Schulbüchern,**) für Ersetzung der schrägen Lage 
dar Schreibschrift durch die scukreclite etc. etc. sorgen. Sicher- 
lieh aoll die Schule mit Xii<:)idnh k lUnl cuit uIIl-:) ihr zu <jL'!joto| 
atebenden Mitteln auf die Erfüllung aller dieaer Ülrfordamisso 
hinwirken, a)>er damit wird das Uebel nicht baiaitigt; Bai daa 
Scbttlem der Volkiachnie aiad alle Jana iuaaaran Badiogaqgao 
nngleieh maagelhallar arfHIIt ala bai dan Sdrfileni höherer 
Schulen, ja jene gebrauchen vielfach Schiefertafel und Stift 
atutt PnpiiT und Fuder, was nach umfassenden, neuerdings in 
Zürich anjitesteUten Unti-rnucliuiif^eii ihe Augen -.iiigluicli mehr 
angreift. Und doch ist die I'rocentzalil der Kurznichtigen in 
dar abaraten Claaaa der Volksschule eine verschwindend garingel 
TTaa adtaiak diaaar Unutaad aawidarl^liob daa Bawaia aa 
Uafam. ,daaa in dam taage uad andanandan Nahaaalwa dia 
Huui^'tLiiüiiclir der hiuif:iu:e:i Eotstvhung und waitaraB AiaUldnag 
der Kurzichtigkoit zu suchen ist.' (Zchender 8. 8). 

Znr Beatitignng seiner aus den Beobachtungen gezogenen 
Sehlflaaa nntennchte Prof. Cohn im Laufe von 3 Halbjahren 
BwaiaMl dia SehQlar daa FriedrtdMgymnaaiaraa in Braalaa. Bahn 
zweiton Male erwiesen sich 17 der früher noriuulsichtigen 
Schüler kunsichtig und über die Hälft« der beim ersten Male 




*) Auf Grund der sorgflütigticn BerechnangaB nnd Erwägungen 
der Directoren-Venammlungen sind von den zuständigen BebOiden 
in Preuasen 2 Standen häusliche Arbeitszeit ausuer den flbUchen 

SchuUtonden in den untpren CluÄacn. 3 St. in den niittleren nnd 
4 ."^t. in den obem filr .'■.li.i.s-iL' .^nrrk.umt wnrden. Mani'hp Direc- 
toren Venanimluneen fOgon tuah hinzu, das« sie eine l'e)>crbtkrdung 
daiin nicht erblicken können! 

••) Prof. Cohn empfiehlt för Schulbücher einen Druck, der folgen- 
den B«dinyiui(^'en neniljft: .Die kleinst«* (iröfje livn ,u' darf nn lit 
untrer 1,5 mm, iler kleiiixte DiirchsohnHü (.\li»tftnd de* oberen Ende« 
eine« ,n* vom unteren einM kurzen dnrilber »tobenden Buchstnhen«) 
nicht unter 2^ mm, die gerinnt« Dicke des ,n' nicht unt45T O.Sönun 



Versuche mit gleiebam Srfalga machten Dr. v. Benaa in Wiau, 
Dr. Seggl ia Mfiucben, Dr. Dariqr ia Boaton. SobtagaBdara 

Beweiae giebt aa doch wohl atehtt 

AVenn man »ich einfach damit trÜHtet, diiss die Kur/.^ieli- 
tigkeit wie so manches andere Uebel sich vererbt, so i^t daa 
eine höchat gefiilirliGba Selbsttäuschung. Denn durch die V'er- 
arbnng maaa ja, «aiui aaoh auaaerdem die Entstehung der 
Kanaiefali||^caiit hagBaatigaada Ursachen hinzutreten, daa Uabal 
immer mehr um aicb greifea. Dar Nadiwaiai daaa dia Kon* 
eichtigkeit erblich ist. niusa fSr die SehnIbahSrdaB dia Vai^ 
pfliditung nur nocli ^^l iiig'iciier machen, die TJraochen der Eatp 
stehuug und weiteren Ausbildung der Kunaicbtigkeit in daa 
Schntoa stVadUah und daoarad aa baaaitigaa. 

Ob dia Knnaichtigkeit erblich iat, mOaaan dia AvfBBtata 
entaeheiden. Z«hender bemerkt darüber (S. 17 adaar Bahrift) : 

.Die Kiiriiiiiclitij;k.-,t sul\i!.[ wird »war nur Selten vererbt, 
i'i Vererbt t.i<:li nUfr die iJis|iuBition dazu, d. b. e« vererbt aicfa 
eine gewisse weiche, zarte, nachgiebige Beochaffenheit der Um- 
hiUlungahaut daa Augaa, walobe dia £atatebang der Kuiaaicb- 
tighait «riaiebtart, aad dia Sehnia aorgt daAfar, daaa dorab dia 
anhaltende Anstrengung des Xohesehena jene zart« ümbllllnB^- 
haut wirklich ausgedehnt wii-d, und KurMicbtigkeit wirklieb 
t at Btt-'t.l. tiie dann in zweiter (leiiern; luii eine uni eben so viel 
breitere LlispositidisbiMiiB bildet, - Kein Wuuder also, wenn 
unter gleichbleibenden Bedingungen dir Proceutzahl der kurz- 
aicbtigen Selifilar in Dautaebland im T>attfe dar Zeit noch 
gr S a ae r «arden aallta, ala ata gegenwärtig schon iat Aaeh'ar> 
warte man nicht, dass bei etwa verbe^tierton Finrichtungen dia 
Kurzsichtigkeit, ao gleich wieder auf ein )ie»cheidenes tfaoa 
zurückzufübreti sei; es werden — b«i vorsichtiger Rücksieht- 
nahma auf die Augen unserer Schulkinder — im günstigsten 
Fall* gawiaa Jahraahnte erforderlich sein, nm, l>ei so weit ver* 
hreitatar DiapaaitiaB, dia Zahl dar Kanaichtigaa ia erfaabUeh 
ougara Oraaaaa aiBraaehitaken.* 

Angaben über die Kurzsiclitigkeit der Eltern iler kurz- 
sichtig bafuadeaeu Schüler findet man bis jetat ia deu Schriften 
der Aagaititrata nialit. In den VerhandlBqgaB der 3. säcba. 
DireotaraaaaBAreBa arwübat dar Barichtatatattar (8. 40), daaa 
noch einer brieflichen Mitthetlnng Dr. Kotelmanaa, der dia 
Augen der Schüler der (t elelirtenscliule des iTohaiineuui» unter- 
sucht hat, über Ü4 Pruc. siininitlK lier kurzsichtigen Schüler 
dieser Anstalt entweder einen kiir^i.^icbtigaa Vatar odar aiaa 
kuraaiehtige Mutter odar baidea hatten. 

Prof. Cohn aehHaaat dia üaberaieht fibar dia biaharigoa 
riitrrBiclmn^fen mit der Bemerkung: ,Wir stehen alao onlüiig- 
Itur vor einer ungehooron Kpiilemie oder Endemie, vor einer 
nationalen Calaroität. Wir dürfen uns die Augen nicht vep- 
bindaa, wir dOrfen die enormen Zablan nicht beschönigen, 
aondarn mUtaan Allna aufbieten, den üraaehasi daa Urthaila aaah- 
zuforüchen BU aie zu beseitigen.* 

Wo« aoll aber geschehen, damit dag llelxd gründlich und 
danernd beseitigt wird? 

Dia üatBtahBBg und «eitara AnabUduqg der Knnaklitig- 
kmt auf den bSberen Schulen werden dnreh di« ZaaammaB» 

Wirkung eiivr ]{i-iho von ürsacliun ■. er uiljügt. Wären mangel- 
hafte äcbulgenithe, schlechte Beleuchtung der Schulzimmer etc., 
kun wären äussere Umstände allein die bedingenden Uraaebaa, 
ao kSBBie doch aar aa einielnan Orten die Frocentiahl dar 
KonaiditigaB aiaa arachraafcaBd graaae aein, nämlich an danea, 
wo jene Üraachan vereint anftralBB, Daa iat aun almr aidlt 
der Fall ; alle Unterauchungen, die dach aa Orten mit den ver- 
scbicdenurtigsten äusseren Bedingungen vorgenommen wurden, 
gaben dasselbe Resultat. Es unterliegt also, wie mir scheint 
und wie schon oben bemerkt wurde, durchaus keinem Zweifel, 
daaa in der Eiaricbtuag dar Sohule aelbaty welsba dia Schiiler 
sum lange andaaarBdan NabaaaiwB ajRagt, dar Haaptgrand fBr 
die Entstehung und weitere Ausbildaug der Kurzsichtigkeit 
der Schüler zu suchen ist. ünd auf dem Oymnitaium ist d^rutn 
das Uebel am g'''*"'''^, weil dieses in ausgedehnterer Wiisn 
als andere Sehuleu seine .Schüler zum Ijescn und .Schreiben 
veranlaüst. 

VerAlgungen nnd Beaeitiguag der wiadarbalt aagaführtaB 
äaaaaraa Bedingungen, die ja gawiaa sialit natari>laiben aolli 
haUaa, «ria dia Zai( daatUah gmng galahfC Jwt» aiairt, Vir 
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darin LaBkpr durchaus Recht, wenn ei sngt (Wpgo und 
Ziele der Cal'.urcntwicklung. Leipzig. 1880. Hrocklmuis. >S. 307): 
nAuH der Mitte der Familien der«n Kinder eine höhere Schale 
bMuchflB, biufiD ■ick du Kligts dar UafacrbOrdniig. Die 
SdmUii^bea mbmm Imit die gnua sdnilfrrie Z«t in An» 
Spruch, lind fJns PablikniD erhebt Bpsehwtrde, weil den Kindern 
Uti.tNo zur Krholnng fehle und die (ieBuudheit darunter leide, 
l)ii|^i LNMi vi iRprcchen Rescripte die häuslichen Arbeiten zu er- 
miiHsigen, die Hchttlen geben zeitweilig nach, iiml su oft eine 
•olche raara «ioMtt, sebeint kilea gathsn, olxjlfich mau ilic- 
»elbe Mam vm U»terrid»ttgegen$iändeH beibehäU, für 
VM^ehe, wenn jeder Ltitrer vnbe fangen den AniijprH<^) 
/teilten Lt'hrgrqi'iuitaudf'f un''hij'icht, dir Gi -'inii\)\^''rf'iyi>-rii'i-..< 
jetlc UebtfiifUitung narh sich zifihl. Deshalb haben, soweit 
meine Erfahrung reicht, die Rescript« nnd der gnte Wille der 
Lehrer nicht neehheltig geholfen, aendem naich Mnigar Zeit 
•tollt* «iah die UebeiMRlnnff nit htaalialiar Arliaii wieder ein.* 

\ cniiiudürung des LebrBtotTeB iiJt r, um es noch j^enaUHr 
zu bezeichnen, Veitninderuiig der Zaitl der Leiirfäclwr, ist 
da£ einzige auf diu Dauer und gründlich die TTabelatinde bo- 
aeitig-eade Uittel. In den Kntaaa dar Oymuaaiitllelirer will 
dieae TTaberzcugung «ich noeb nicht EiogAng veraelrnffen, weil 
man sich nicht an den riedanken gi w kann, da»« nur 

eine todte Sprache unter den jht/ij^en Verh..iltni.isen genügt 
und genügen mua». Denn ,nur für eine todte Spr.^cbc, sofern 
dieaelbe in der Methode daa Sprachatudiunu gelehrt wird, giabt 
ea nfllnfidfOB Bant in dar Larnltnft dar Jo^wd md ■■ Milte 
deshalb i- dem Sebnlplane auch nur für eine todte BguA» 
VUu g. I n.* (Laabar, Wege und Ziele. S. 313). 

AVeiii' der Leser an den vielen Citaten Anatoss nehmen 
aoUtet ao bitten wir ihn M «rwigen, dnaa die vontehende Ar- 
beit aioh nur du Ziel geataelct hat, dam taratreotaa 8taff in 
Bammeln und da« Laaer au befghigen, sich »nf der Gnwdhge 
dieaea gl■^.lllteteo Stoffes sein Urtbeil aaftubauen. 

AVir i liliessrn rait den bebencigenawerthen Worten Cols- 
manna (!■>' überhandnahmende Kurasichtigkeit der deutschen 
Jngend. liannen. 1877> 8. 40 n. fi.), denen wir diejenige 
Weite Vei brritang wttaaehan, welche sie ala daa Srgebniss ein- 
gebandatir Studien und nnbefangom-r reifliober Enviigungen 
verdienei: : 

(Bei 'ler groasen Häufigkeit der Krankheiten der Ent- 
wielihiBg»j -^i-e und dar Jugend in jatxtger Zeit (KSrparsch wache, 
Blutarmut ii. firaataehwioha, BflakgntavarltrflmBungaa, Kura- 
aicbtif keit, ZnatXnde, die alle durah Mache Luft (tOnatig, durah 

Zimmerauleuthalt ungünstig 1)eeinflu.<ii<t werden), sollte man 
eifrig darnach streben, das Rtuhensitzeu in Haus und Schale 
zu vermindern, den Aufenthalt im Freien und in der Turnhalle 
an Tennalren. Oiea würde bedeutend leichter aaaauiiibren aein, 
weao der fauhar 4h&he Lahratoff vemdndait wardaa kBante. 
t» daat Zwa^ dOifte aa «ich empfehlen, daaa eine Coumiaaton 
von erfabrenea Mlnnern aller gebildeten StXnde anaaamen ba- 
nifen wilnlf, um nach ihren fiifenen un '. im. Ii den in anderen 
Landern mit anderen Lehrsystemen gemacliten Erfahrungen 
und nach bestem Ermeaaen su berathen und zu eutacheiden, 
ob die hiaker fQr luaara höbe ran Schulen ttblicban Lehrstoffe 
wirklich alle und in dam btaberigen Vmfbng snr reebtan Bil- 
dung der .lugend unnmgänglirh nnthig seien, respective ob 
nicht Einiges davon ohne Schaden entbehrt werden könne. Ein 
solches Uutei uohini-n mag Heine groB.nen Schwierigkeiten haben, 
sollte aber wegen seiner grossen Wichtigkeit versucht werden. 
VetÜHaer liftlt aich nicht für befugt, ttbar die Entbehrlichkeit 
iigaad «inae Ua jetat gaMutan Stoffaa m utliailaii. Wohl 
aber glaabt er aleh bareebtigt, an fndera, daaa bei AoMellung 
des .joder A Itersclaase aafzuerlegendon Masaes von Arbeit auf 
daa Wohl des Körpers die gleiche RQcksicht wie auf die Aus- 
bilduDg der geistigen Fähigkeiten genommen werde. Er mochte 
an nachatehendem Vergleich zeigen, wie er aieh daa Ideal des 
VerbKltniases zwiacbeu Pädagoge und Ant dankt nnd wünscht: 
Is einem wohl gaardnaian Staate kann haliaiiatMnb kein Klnister 
elnaeitig in aebem Gebiete mebr an Mitteln anfWenden, als 
ihm nach Maasgube der Gesammtmitt,! il. s Stjmte« 2Ugubilliy;l 
werden kann: so kann ein Kriegsminister nicht immer ao viele 
Regimenter fnrniiren and ezerciren, wie er es fttr dia Wehr- 
kraft dea Landaa für wOnacbeaawacth bilt nad wie er aa daa- 



lialb gerne möchte, sondern er muBs sich oft gefullen laaaeo, 
durch einen ebenso gewissenhaften Finanzminiater in seinen 
wohlgemeinten Entwürfen gehindert zu werden, in sofern diaaUT 
arklKrt, dia daaa erÜDrdarliohao Mittel nicht aehaffm aa IrilBaia, 
ohne die Krifte daa Landea anf aeinem Gebiete a« aebld^an, 
untl so venlienen Beide, obwohl scheinbar einander entgegen- 
wirkend, gleiches Loh für ihre BemühoDgen um das Wohl 
des Landes. 

In Ithnl jeher Weiae nun wIm i« mr flu dia gnte Saoha 
forderlieh und fllr beide Theile ehraaToIlt wenn dem atrebaamen 

P.Hdagngen. der in der AiiBbildiiiig der Jugend Äa.s H5r!s.?te 
leisten und die Tüchtigkeil der Jugend für dtu Kampf des 
Lebenh auf das beste uusbilden will, ein ex ufticiu burufuuur 
Geauudheitsrath für Untorrichtsangelegeobeiten gegenüber ge- 
stellt würde, welcher ermitteln, berathen und bestimmen mllaatai» 
wie viel tob den koetbaren Mittoh dar Jogaadi ■imUflb 
ibrar Zeit nnd Kraft, auaaeblieaalicb nnd nnbadittgt dar Pflege 
der (TP.sniidliiit und der körperlichen Ausbildung rcEurvirt 
werden muss, und wieviel Zeit und Kraft auf die Ausbildung 
des Veratandes und die Erwerbung von Kenutniasen verwendet 
weiden diirfe. Ein aoleher Oeaundheitaratb, aaa Pidagogen 
und AarilaB gaUldat, and Tidhiaht mit dem Baiabageanndheita- 
amto in Verbindung gebracht, wXre dafür verantwortlich, daaa 
dia fBr die Erholung und Kräftigung des Körpers frei gebal* 
teuo Zeit bei allen T'nterrichtBanstalten .itich genügend gross 
bemessen würde; er mUsste für jedes Alter bestimmte Vor- 
achrirten erlaasen, über die erlaubte Dauer der Unterricht«* 
atundan nnd der hiualiehen Arbaitaaett; er mOaate aber auob 
mit den nBthigeB geaataSdieB VoBmachtan anigeiAatat aain, wn 
unstatthafte Zustände durch ein abaolutea Veto zu hindern und 
sich den nöthigen Gehorsam zu erzwingen. Ist dann erat ein- 
miil so dtr (jniinls.i'.z .'iIb massgebend un<i allgemein gültig 
ausgei<pruchen und anerkannt, doss diu lernende Jugend über 
ein genau bestimmtes, nach ihrem jedesmaligen Krifteznstande 
und ihram Alter berechaetea Zaitxaaaa hinaaa nicht weiter mit 
Arbeit in Schule und Haue belaatet werden kann und darf, aa 
ergiobt sich daraus auch bald die Koth wendigkeit, allgemein 
möglichst genau zu ermitteln, wie vie! Zeit l>ei dem jetzt üb- 
Heben UnterrichtssvBtem unil für niilliig eracljtrtrn Lehrstoff 
ein Kind mittlerer Begabung und gewöhnlichen Fleissea durch- 
schuittlich in jeder Clasae auf seine Arbeiten verwenden mnaa. 
Stellte aicb dum hanua^ daaa ftlr gewiaae Cteaaan die bia jatat 
geforderte Arbeit Aber die ala aallaaig 
•Stundenzahl hinauB das Kind ii 
hier Abhülfe geschafft werden. 

Man müaate dann den Weg suchen, den Schüler so 
zu entlaatan, daaa er aeÜM Arbeit voUatKndig in dar «wadhrift» 
mSaaigan Zut fertig bringen kann, d. h. dia aa die bluilieba 
ThAtigkeit gestellton Anfordamqgiii nAaaaa der .n fügbaren 
Zeit angepasst werden. Kr. - p. 



BEMheinun« auf dem Gebiet« dM VoH« 

bildungsschulweseiLB. 

Die Voaa. Ztg. aehieibt: Mit dar am 10. Octobar artfiMten 
neuen Haadwarkeraehule iat auf dem GeWate dea Bec Ba ar 

Fortliilduiigswe-ieii s ein nf.ier wichtigi-r Sclititt gi lhan. T'm die 
Stellung der neucu Anstalt in dam OrguLiiiimuB des Uanaen 
entsprechend zu würdigen möge Folgendes zur Orienlirnng 
dienen. Berlin beeitst gegenwtrtig drei Arien von Inati- 
tuten, deren Ziel die WeiterhiUuf der Schule entwaebaener 
junger Iiante iafc. Sa aiad 12 altmatore FortbildungewNiUtt, 
welche den Zweck verfolgen die Sehulbildung zu ergitnata uad 
; tu 7 mit einzelnen Ocwcrken in Verbindung} stehende 
FavIiJidiulen , und T) VK^^issermassen höherej Forlbildungsan- 
atalten, deren Hauptfacher kaufmännisches Rechnen, Franadsiaoh, 
Engliachi Deutacfa, Geachicbta, Qnupwfiä», Pbrail^ Chamia and 
Geometrie aind. 

Seit länger denn einem Ja1ir<^^ i^t ilie Angelegenheit in 
dem Schoosse der stüdtiscben Behörden mit der grösaten Hin- 
gab« behandelt und gefördert worden; welche Bedeutung man 
dar neuen Einrichtung beigelagt, gebt ana (j|^jj«e3*^^oOgk 
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ordiMten-VerMunmlung gamMhtan Vorlag» vom 4. Oct. 1870 
hMrm: ,Nadi im Regahüw nm 6. Angnit 1878*, lo brint 

M in dem Actenatficb, .werden untere Fortbi]dang»iinKtaUeD im 
Anfang ji^ea Winter« neu erriclitet, im Sommer fitiden nur 
»UDuaLmsweiec einzelne Cur&R statt. Wo dns npdiirfiUBn nach 
Bildung (ich zeigt, soll die Gelegenheit dasu geboten werden, 
laden mau die Conünuitit Offert, gewfauii maD die Sicherbeit, 
snr Mlehen Unterriobt aiBtratan m kaaaa, der wirklidi begehrt 
wird. IKaa« Bisriehtniig ODtipraeh den ▼•riilHBiaiaii ao lange, 
alt sich nicht Categorion von Schülern heransstellten. die ein 
daneriides Bedürfniiis nach eiiiBm Bystemntiüchen Unterricht 
hnl'pn. Snlcbe sind jotzt in grosser Zahl vorbanden. Bau- 
handwerker, Uaier, Sluccateure, Mechaniker, Klempner, Tischler, 
Dndiakr, Goldachroiede, Stttbbvbaitar habm daa yarUngen 
naeli tegaataatm FasbaobalaB MUgetimMlMiB, «nd «■ aind der- 
^aidMB auch eingeriebtet. Die in InnaggeD and andereo Ter* 
binden vt-rei ligteu Angehörigen der genannten f?pwt?rbe erwarten 
von aolchen Schulen eine wetientliche Förderung ihrer Interessen, 
aind aber nicht im Stande, aus eigenen Mtttaki LehrfcrSfle und 
Lehrmittel in atureicbendem Maaao an baaebaffm. Sia ainaeln 
UBterattttsen, hiMM Ibifl* Mrqplittani. IK* jaagan Levto, 
wakba lieb im ftMaBtas Bernftarten widmen, bedOrfen tKmmt- 
»dl aioea mehrere Jabn fortgesetzten Unterricbtea im Zeichnen, 
zum Theil eines solchen in der Mathematik. Physik und Chemie. 
Es i«t nicht erforderlich, dass jede Berufaclasse gesondert 
Uterriebtet werde, wohl aber, daas die Zöglinge in passende 
Gnippw gntiieiU und dar Untarriobt in aofateigenda Coraa ga* 
gliadärt werde. Die« tat bei dar gegenwärtigen Binriebtang 
nnaerer Fortbildungsanstalten nicht möglich. Die einseinen 
Anttalten känuon immer nur wenig Curse für danselbe Fach 
haben, und müssen in diesrlli n gleichzeitig IVraoneii von den 
verschiedensten Graden der Ausbildung aufnehmen. iJazu kommt, 
dass die I.«hrer der Anstalten den Gewerben meist fern stehen. 
Werden die liittel, din jetst «uf di« Cana fttr macbaniaeba und 
cbamiMb» Q«werb« In fUnf TeraebiedeneB Anataftan TarwBodt 

Werden, auf eine concpnfrirt, so witiI'ti nif prdrlfp-oiclipr benutzt 
werden künneu. lu Uexug auf diu zur 'i. ltung zu bringenden 
UntcrricbtagrunduStze beiast l'.-s «chtr: .h'iir die Enlwick<dutig 
einer Schule, die der Werkatatt sur Ergttnauog dient, i.st alle 
Kraft darauf zu verwenden, das Untarridit nach Stoff und 
Metbods mtiglichat sweckmäsaig a« gcataMeB. Dimb Ao^ba 
knan tob den Angobörigon dar irfBuolaaB Oewarbe (Tnannga- 
mcister u. s. f.) nicht gelöst werden, weil ihnen die üebcrsicb* 
über die Wissensrhaften, die Lehrmittel und die Literatur, so 
wie über die bereits er]irobten didaktischen Methoden fehlt: 
und aie kann den Lehrern, welche an höheren oder niederen 
Sdiulen angeatellt aind, siebt fiberhaaao werden, weil aie eine 
dnnondo Baafhlftjgmg aiit d«a lotaiotaaB dar Qoworba aad 
eine eingeliciida Kenntniaa der BetriebeatlttoB nnd Betrieba- 
verhSltnisse, so wii» di-r iiiftA.sgebctidfu Persöu'icliki'iteti er- 
fordert. — Alle Bestrebungen auf diesem Gebiete werden den 
Charakter des Dillettantischen behalten, ao lange nicht das 
Stadium einea gehörig TOigebildeten Kaaaaa dio von der Wiaaea- 
idaft, Kanat nad TadaiOc gaboteaaa HaUkmtttal flir dja Ba- 
dfirfniaae der Haadwerkeraehule einsichtig verwertbet, aadani^ 
■eits zeigt aber daa Beispiel Hamburgs, dasa in der That dnreb 
solche Leitung m&ssig bemi^tiscuc Geldmittel eine erliehüche 
Förderung der gewerblichen Bildung bewirken können. Ein 
saldier Director würde aocb den Zeicbennnterricht in unaem 
•laBtaatareo Fortbildongaacbalaa dordi aaiaea Batb weiter aa 
baban vermUgan. Ba iat «OnaebeBawertb, einaiehtigan nad ein» 
flussreichen AagaihBrigen der Gewerbe eine Einwirkung auf den 
Lehrplan und die organischen Einrichtungen der Schule zu ge- 
Wälireii.* 

Dio in der Vorlage auagesprocbeoen Grundsätze aind im 
Yerlanfe der Verbandlungen maasgeband gewesen nnd so wurde 
in dar Sitsaag dar StadtTorordnatan van 19. Febraar 1880 
die Otganisation der Handwerkendmla fbat beaebleaaea. Hier- 
Badi soll dieselbe Personen, welche dem schulpflichtigen Alter 
entwachsen sind, nnd mindestens das I«ehrziel einer Oemeinde- 
achnle erreicht haben, im gewerblichen Zeichnen und Modelliren, 
sowie ia dea für die BtecbaaiaoheB nnd cbamiacbeB Gewerbe 
erforderÜdMB iniBaBwbnfteB wia in der ValkaBatik, Haehaiiik. 
Physik und Chemie, endlicb im Bucbföhren' and kaafaiiaaiadMn 
Recbnen onterridttan. Oer TJotarridit flUÜ ia di« Abend- 



atundan von 7 — 0 Ubr an den Wodaantagan, nnd in die Ifor^aa- 
atvadaa von 6'-12Tnir aa Soantageo. Latatare Ba ath —iigr» 

die auch für die übrigen Fortbildungsanstalten giltig ist, hat 
von kirchlicher Seite mannigfache Angriffe zu erleiden gehabt. 
Es ist deshalb vo;'. I iir.'itRbe, auf die in tinur -''itzung der 
Stadtverordneten gesprochenen Worte des Stadtscbulratha Dr. 
Bertram curückxukommen: »Wir kftnnen", ao Kusserte atch der 
Bednar, ,dia ÜBtamebtaituDdeB tm SoBBtag Vonaittag Didit 
entbiliran and di« Klagen, die aaa einem aaderea Saal an ona 
herQbergedrnngen sind, über die vermeintürhe FntheiligBBg dar 
Sonntagsfeier, niÜKsen wir für unbegründet hu:ten. Dena bat 
der jetzigen Hociulen Lage der Lehrlinge ist für ihre Sittliob» 
keit bei Weitem mehr geaorgt, wenn sie Sonntags früh in daa 
Fortbild ungsaebnlen aind, ala wenn aie sich selbst äbarlnaaep 
aiad ia daa angftnatig geatalltaa WobBonga^ aod FMpiUAiivar- 
btltaisaea. Bs mnaa bbs ja ein Oef%lb1 von Rabrang and Be- 
wunderung überkommen, wenn wir diese jungen Leute, die die 
Woche über fleissig gearbeitet haben, Sonntags bei einer andern, 
wenn auch höheren Arbeit freudig wiedersehen, nnd wir würden 
ja wttnaoben, daaa die VerhiUtniaae aieh ao günstig goataltaa, 
daaa aueb dieae LebenaeUaaea Bad diaw AlteraclaaoBB «da* 
volle und freie Sonntagsruhe, eine Tollo aad ftaie Diapoaitioii 
über den gansen Sonntag gewinnen. Aber der Weg dasn ist 
eben der, duss wir sie tüchtii; machen für ihren Beruf, clnnri 
werden aie im apiitercn Alter diu freie Disposition über den 
Sonntag haben. Sie werden deshalb dem Gottesdienat nielit 
entaogen, denn ao fiadet aaob au andorea Tagaasaitaa eia aolohor 
atatt) aad dieoa SeimlaB w weigern kräaeai ihrer Z9gKoga, 
Wenn er an einem Sonntag die Kirche der Schule vorzieht, 
dorthin au geben.* Hinsichtlich der Verwaltung, Leitung reap. 
Lehrplans heisat es in den TieMjSjliitBen : I he \ erwiil" iiuk' der 
Schule ressortirt von der Geworbudepiitatiun des Magistrats. 
Die unmittelbare Leitung führt der (lehensUnglieb angeatellte^ 
Oirectar. Der Lehrplan wird eaa eiBem Garatoriuia aofgeatallt, 
wddiae «adi Vber die weaenttidwn Eiariehtangen der BAmh 
zu hören ist. Das Curatorium besteht aus zwei Uagistrats' 
iiiitgliedern, vier Stadtverordneten, vier Bürgerdeputirteu und 
dem Director. Der l'nterriabtiBiaiitar kann aiaan OuBBiian 
lius in dasselbe abordnen. 

Bei den grossen und wichtigen Aufgaben, welche der 
aenaa Aaatalt goatallt aiadi nad im Hisbliek aaf die mit 
anderen Stidten reip. Staaten avhaaebBiaBda OoaaBiraaB Iftlit 

hepreiflii Verweise dem Leiter de» Instituts dio grÖsste Arbeit 
und Veraiitwiirtiing zu. Durch die Wahl des Directora •Teaaea 
ans Hamburg ist indess an die Spitze des .schünen Unter- 
nehmena ein Hann geateUt worden, dessen Fähigkeiten in der 
Praxia glBnzend erprobt nnd in Bezug auf die Entwickdang 
dar HaadwatkanebBlo bb daa haataa HofEnB^gaa baroBhl%aa. 
Der im JTahn 1826 ala der Soha dea dirigfrandeB Antes der 
Lande.Hirrenanstnlt Dr. I'- .lesnen iü Schleswig geborene Dir.'.-t.ir 
0. ,1 essen absnivirte nach praktischen Retheilignngen an grösse- 
ren Vermessungen, Eisenbahnvorarbeiten, Deicharheiten etc. in 
Schleaawig-Uolatein, daa Oeonrnterezamon, nnd macbt« apKtar 
tbeorettaoha Stadiaa aa dar Vamnitlt Kiel, KBaatafadaaiia 
Bod Universität Berlin. Dum Asabraob des aehlaswig-hohrteini- 
achen Krieges 1848 trat er freiwillig in die Armee, worde 
nach einem Gefecht auf den nii|ipBler Höhen zum Artillerie- 
Lieutenant befördert, nahm aber 1850 bei Auflösung der .Armee 
den Absehiad. In den ntehaten Jabrea fibaraabm Jessen die 
Ffibrung aiaaa grBaaar an FabrikataUiManMata, wählte aber 
apiter aaa beaoBdorer Neigaag daa LebrfiMb BBd artheilte 
Ingenieur- nnd Ofßcieraspiranten Unterricht in mathematischen 
und anderen Fachern, Auf Grund eines vom Holsteinischen 
Ministenuiu ijewdli^'te:, Ueisestipendiums unternalim .Jessen zu 
seiner weiteren AusbiUlung und Kenntnissnahme von technischen 
höheren und niederen Schulen resp. Realschulen eine acbtmonat- 
UeboTonr dareh Daataohlaad* dio Sebwaia aadOeaterreiob, am die 
TeroeUedeaeB Uatarrichtametbodea im jSnehnaa aad der Mathe- 
matik zu studiren. Es erfolgte IS.')!) die Wald zum Lehrer 
fiir Freihandzeichnen an der Siinntagsschule in Altona, deit- 
gleichen wurde ihm der Uut4>rricbt in der Mathematik und 
Mechanik aa der Gewerbeacbule der patriotiacben Oesellscbaft 
in Hambaig Eb aiir ag aa . Dio Ldnartbitigkeit Jeasena wnrde 
nun eine immer umfangreichere und aegonavollere. Nach mefar- 
jüUrigor Leitung einer polftoduUaohan Vorbüdaagaanatalt ia 

Oigitized by Google 



— 881 — 



Hambm y wiinfa JfUm Iwt Brrhhtanig dar ,Allgoraeinen Gc- werbet rfiWnden g.bilirt, unter don glücklichwten Auspicicn ios 
Wl»M€hnIe «nd Scbale «r BwliMidw«*«« 18G5 «um D.rector Lehen getreten, mög« di« ämUU Bildung und «»ndwerk 
der Ai.s(„it err.M nt Boufelmmd für die WirkiMikeit de»- fördern und •ii>h ftr «Ik - ' - 
selben *ind <ii» un Jessen gerichteten Worte des Seuktor« Vera- krUtig 
?tAA Einweilmng de» 1876 bH fllwr 

1500 Schülern eröfiMteo araaa Scinil«»lAada«. .Auf Ihre hin- 
fWbMid» Uitwirlrang mtiii fetbrter Hwt Dinetor «ur Erreichung 
aavmir ffiete dDrfen wir auch ferner fest vcrtraueu, dafür 
WiTgt QU Ihre Vergangenheit. Schon haben Sie den besten 



and ]eb«na- 
0.8. 



GorraBjHHideiusai und Uonere Mitflieiliiiigeii. 

KMHk (]l««Mr*g*luag dei 

dareb d«n CaHntminiiter.) Die WoMReitung «chreibt 



Theil Ihrer Maniicüjuhre für die Anstalt einae»ttzt "ln "dlrln . ' '»J«!«!. .(ll««W»*g«lM«g der frtiw L«brerver«amin 
Spitze S,e heute in die.e Ri,.m, .in^l-I p l , " *"e^» CaUMmiiiieter.) Die WseeiMitang «chreibt 

hLher dL V^rtr-L jT^?"™! •""^'T'. ^*««'«*«* «» Werth« folgend«: Der Ven.uch de. pwLucbe. Calt«.nÄ«. die 
m<«rner ans Vertraaen der Behörden und 4w ABarkamnuig ihw ! «wien LehrerTerHamndungfn durch amötche C»nferen»en »u »erdriingen. 
Mitbürger. Wir wiMM ai alie, dan »Iknnd der faet ^"«»«"l Vtcwichnend für den in Perlin heute herrschenden Geint. 

«wmfJrtwlhiwIKreetowteg«« and Bit Toller Seele Ih.e,^ ^ ^ * ' 
Beruf« gelebt, daa. Sie, Ihr Ziel feit im Auge, manche Hinder 



Ks int ein orthodcix-militäriiich-bareaukrAtiiK-her Geint; die Lehrer 
emcheinen ihm al» die UnterofBriere de« Civildii'nste». dir- den Pajstoron 

iiSna «n «k. ' J ji n - n ■ der- aJa «einen Oflicieren unbedingte Kolgxamkeit uchiiliiii,' sind, und wenn 

Dina sa noerwinflen gewusst, dMl Sie es vor.tandeii hsben, diene »u w-lnsihen übrig injist, »o mOwien die Zu.aramenkrjnfte daran 

achuld «i'in. in denen nie Ober ihre Vorgcsßtrten und deren Tages- 



das InleresBo de« GewerbeetADd«. in immer hüherem Ma«e 
der Schule zuzuwenden und diu ihr ugehörigea Ubrer und 
Sehfiler fest an Sie zu ketten. Vor «llem aber tat e« eins. 
WM UM den Oedasken lieb und werth mnd.t, du*. ,\w s.l.nle 

DOailMbr »oeh auf ihrem ferneren Wege von Ihrer Uwahrce,, 
liWtnng. unterstützt von An.tnlt und mit Ihne« 

feat verbundenen L. hrercollegmm. geführt werden wird. — £s 
j«t diiH d.e (JewifBheit, diiss da« Fundament der Mji-tljffbtn 
und privaten Wohlfahrt, daa« die 
- Leito 

alten, «a irt die f?ewisflh,-it, .):, 

Zeit, In welcher die Umge.Ultnng der ge« erblichen, ja der «e- 
ael]«chaftlich,,„ Or^-..n,.«li„n ,J,.„ Feldgetchrei groe.er Maasen 
geworden iBt, in unserer M.ttc nach wie vor eine SUtte be- 
eteben wird, von welcher au» der faenwvaehaendeB Jugend 



t>efehlc lügelloa herfallen kennen. Dalur. da«« in der Geintlirhkeit 
aar der eine hAchsten Orts genehmigte Glaube herrsche, sorgen <iie 
Coaaiatoiien mit ihrem Kechte, zu bestätigen oder zu verweru>n und 
zu bcillidaiB oder nvttekanaetaen. In die Lehrerwelt will man die- 
selbe Cramme Dailbnaittt nna dnrch Aeehtung aller ft«iea Veraamm. 



ung aller w 
Bimraiaeal 



oder bei den 



• » eraate, aaedaaerad«, lirandige 

Arbeit unter Ihrer Leituof la dtti aenen Rinmen herrachen 
wifd, wie la den alten, «a irt die Ge«-i..,i,..ii .i.... 



s IM tuuir 



lungen, durch regelmlUaigs Abbalti 
der Herr Schulrath, der geiaUicbe 

höheren Schalen der. schon aater lum mhiw, www mmw 

leider nicht unter Falk, ▼omehmlidi aach daiartigen OeakUapaakten 

auserb-xene Director Torsibit. 

Den (iriMissiHchen I.idenilen mus» Puttkamers neueatea ÜBter- 
niOiiuen wirJenim recht lebhaft zu Gemiithe führen, wie nötzlich e« 
tioch ist, rlrtJis ilie deiituche Einheit nicht auf ilem scheinbar krirrent^'n 
und ndtürlichsten Wege ih-v .\iifgcheiis vnn pm?, Detilschliind in 
Preuisen erfolgt it<t. Wilre dii-i (;.'.^i l:i'hcn, s,: wtirAr ili-r gfs-iinimte 
dcuUche Lehrerstand jetzt aut einniiii ue» m<i^nn,i.»M-n die Stiranic 
veriieveB.^ Maa^m&ehte immerhin noch denjenigen «einer Milf;Ucder, 
welcbe binnUiigUclM« Apottelberuf in aich n>aren, gestatten, daa Evan- 



ODaare« Gewerbestaiidee die ewige Wahrheit von der aittigenden, . ItMtxm von de'r alteinseiigmacbendea IVilitik KaaaiiKk'a au varkfladen, 
heiligenden Kraft dar Arbeit niebt darch Woru " 



ste TTiinitlxl.,,.,«. ... n-1 j i ^ Schloas der Diadplin vor den Mund gelegt, j\nntatt j 

ste Handhabung TOB Ocdaang lind L„ a,ie„. .i^h einen ftlUidenten zu wühlen und Parlamrnt 
undet werden wird.« [ Wörden die Lehrer in ge«et*t4.-r Zahl fein bescheiden um ei 



gntae Bela|iial und durch feste 
Zueht etete von Neuem verk 

Au» dcMii ,.\:U n geht hervor, dttss die Stadt Berlin in der 
Wall] des I.citHrH der neuen Hundwerkeilohule ioeaerat glflck- 

1kI> gewes.n i«t^ Director .Je«en äoeaart iieh an anderer 
Stelle über daa Ziel der Aaatalt: .Die Handwerkerschule wir l 
•ttf der eieherea Gnudlag« einer geeonden Bildung v-.,. Auge 
«ad Hand dnrch daa vorzugi.wei.,e nae!, l<.,r|crliol,er, (legen- 
attnden geflbte Zeichnen und auf der Basi.s eine. mathemaÜ- 
ach.-r. un:l Ml! urwi.^.nachafllicheu Unterrichtes, welcher von den 
eiril.itlisten Klemonten auf.teigend in gleidier Weia« aUgeneiaee 
und fachmännische« Verständoisa fOr GrOeaen and NaturgeaeUe 
anbahnt, m den verechiedeaea Pachcurseu das Ver.tiimlui« go 
•v""^. Ze'«*»««««» und Skizzen lehren und zum 

eelbatBndigen Entwerfen elnfacber Zeichnungen anleiten, welche, 
der praktischen Ausführung fähig, den Anforderungen dea 
Ha»erial.H. der Zwcckmäaaigkeit und dea guten Oeaehma^ aOr 
apreehen. Auch in dem LehrerooUegiua finden «iab Namn 
TOB gvtMn Klang. Es uatartiehtea im FMlhaadseiehnea die 
»TOB Witt und Heffmaoo, Modelliren in Tt,r,r, ,in,l Wae*»! 

"»raeen. Zirkelaeichnen und darstellend« Geo.nelrie: 
KWittfoM, JIatf„„ A. P.ollert, Dr. L. l^vy, Physik: 

rror. Fischer, ilechuiuk: J. Torka, Chemie; Prof. Dr. Attdorff, 
kau/roanniache« Rechnen und Huchführung: H. Teaehert, Baad- 
aeichnen für Tiechler nnd Dreehtlar: L. Lodtke, Rlr Maschinen- 
bauer. Schloaaar Bad KleaipBer: H. Gerlach. Maurer, Zim 



dapch Worte, aoodern durch ■ abweichenden politiaebaa MeUuiir folgte, 

j.. e-ui... j„ 1 . .. ^^^^ gj,^ 

t XU apielen, 
einen grttnea 

Tifci-h herumsitzen nnd warten, bis sie gefnig^ werden, auch nur ant- 
worten, «uf wan sie gefragt' werden, damit e« ihnen deNtc leicht<>r 
werde, in ihrem Unterricht dieselbe absolute Zucht aufrecht zu prhul'.'n. 
Cleichzeitig auf ganz Deutschland angewendet, kflnnte ein snKh.'s 
"Cysten ja einen gewissen vorfll)._T>;chcnden Erfül« dawuitraRen. Da 
jcdoeh die Ukaae des miliutrisch-orthodozen CuttuBuiiniBterii an ilor 
preaasischen Orenae ifaia Wiiiiaag vealienn, ao werden die Lehrcr- 
rersammlangen fortdanera. Der Erfolg wird nur sein, daaa der 
preuaiiache Lehrer sich xnrtlckgeeetzt ntitt, ein gedrtoklia. 



geordnete« W^cn im Vergleich va seinem ausserpreutiiMiuil flollafeKi 

» iB Haräom s. Bw otelbiManr 



und ätemmetaen: G. ScUichting. Maler: E. Marschalk. Litho- iu Bezug auf Oehalta-, Pension.- 



grophen: P. Andorff, Bildhauer: P. Köhler, und Goldschmiede. 
E. Lapieng. 

Die naheliegende Frage: In welcbea Verhültniai tritt die 
Handwerkerachule au daa feaaBBtaa AuataiftaB, van deaea die 
<«A AMhaebolen Baaatgdtliah aiad. fiadet ihre 
BoaaterarluBg in dem Beechlnaae der Sudtverordneteaveraamm- 

falDg vom 10, Februar 1880: .durch il.- C,MTalh«ndwerkerachule 
aolloii die hcatcheuden Fortbilduiigsanatalteu in ihrer Einrich- 
tung und Frequenz, sowie in ihren Leistungen mßglichat wenig 
geachiidigt werden. £a iat vielmehr darauf Bedaoht au nehmen, 
die ForthildaagaaBataltea durch geeignete UnteratOtaung mög- 
üebat an (ordern, und iat die Versammlung im Priucip bereit, 
duTth entatehende Mehrausgaben zu genelimlgen." — 8o iat 



nnd das« die Beschwerden, wehte 
nicht laut werden dllrfeo. in Iioipaig i 
tigeren ToncH erhoben werden. 

Die Verhandlungen der l/ehrei-?ereino hulim un« auch nicht 
immer sehr erbaut oder eut/.tlckl. .\ber waa Puttkamer an ihnen 
uuBzusetzen hat. int unn wirklich nictit aufgef tosnen ; vielleicht weil 
wir Ton der SelhntAndigkeit der Sehule und dcHwiTjen vnn der Wflrilu 
de« Lehrerberufe« andere Uegrill'e haben. Kinem .ManiH-, der in den 
ländlichen Anachauungen der altpreussischen Provinzen aufgewiichKcn 
iel» wo die Dep^^elaatodMft daa BitteigutsbeaiUen und de« Pastors 
noeb ia aagebMehaacr KMe ffii oder galt, mag wohl schon Auf- 
dOaheu, waa nna weaUichen EuropBer« gans hannloa nnd 
BaeOnieh eraeheint. Wir venetzen una schwer in «olche Aulfaaaungs- 
weise; wir meinen aber allerdings, dass DentKchland vor fromwn 
Invasionen geschützt bleiben kann, auch ohne ila^s der alte preunsiacbo 
Ciirporalnt^ck alle unsere Lebenaverhrdtiiiimc tieberrncht. Wa« una 
an di.n Lr'hriTveri.:iriiniIunt,'>'n der letzten -bihre im Allgemeinen mÜM- 
fic), war ffiTuile iJegi'ntheil von di'i: Kindrürki'n . denen jener 
iiiinr ti ni'lh' Krlas» p/nt.-prungen ist. Wir r.inil. ti -i.' nicht zu radical, 
merer ; sondern zu conservativ. Für Fort-<. lirittc wareji f.if f^e«nhnlich nur 

Kn)erit<Mifrai;i'ii ; wm un» flbri- 



denn die Hsndwerkersch ule. für dcrt-n tTr"';t 



l'inq den städtischen 



Behörden der wärmete Dank der Biirgenchaft reap. »H er 0«* 



gens, beeilen wir nna hiniusuftlgen . noch keineswegs in dem Lichte 
einer verwerflielna Baatoa luitUB O l itik erscheint, wie ihrem nicht »ehr 
T&terlich ge«innteu blhdiilea Toigeaetsten ia Prenaaen. Dagegen 
wenn e* sich um Schulreforaua huadelte. gioaa oder Uaia, eo ""«g 
▼ielleicht die Motivining noch leidUdi bbenl. aber daa Reetütat war 
regelmässig Ablehnung. Der letzte nordwe«t<lput<iche Ijebrertag bo- 
tneb die Hinrichtung von solchen der Volksschule vorgeschlagenen 
Verliesserungen fOruiUch in Mas-ie. Kiii einzige» Referat lieferte ihnen 
gleich ein halbe« Duteeml auf die .'Jchla.litbank des überlegenen 
Fttcbgenonsenverntnnden. Ks kam ungetilhr «3 heran«, aln «chwannc 
Dcutschlaiul von pädagogisidu'u Krtiudern. ileren jeder gebietorinch 
verlange, da.v^ ihm für seine irjcherliclien Kupcrimente die arme Volki- 
aehnle gebunden auBgelief'prt werde, während dii'M' in niajextütinchcr 
Sieberbeit auf längst gelundencr bewilhrler IJahn ihren Weg- zu dem 
'Ziele hOckater AliiBaBiaiabildaBg weilerwaadle. Davon, daas stark 
empfundene wahre ZeiibedlliflaiBae aiAehea Beuen Forderangen zu 
Grunde liesen mOebten, daaa die atane meetaliidw GAaBdiilMit 
uoKcres Scbnlweaen« demaelfaen eine atetige TonriMMotwicUaag 
«rachw^t. du. «nie» un. in m^^^lfg^^^^^^ 



— 382 — 



. «ttnad wir tob it 
■tastUclMB OrdauairfttMailiiil waamt, dämm »Aü» 

bin vor Kurzem f^rndc in der zahlreichsten LehrercLtaae kaum eine 
Ahmiiig zu haben. Nicht zu gedenken dea ProtcBte« einer Hftinburger 
LohrcrviDumnilung gegw die Ai Mt« illnng fm Lohieriueiii, d« ttwi 

mu h der enphcrzigaten JuA CimidMtlMMtHI SotlO V«B SodlUamo- 

kratismus schmeckte. 

Wer wollte wohl die Volksschule, den OfTentlichen Unterricht 
überhaupt wOstpr Npu^runginacht aowetzenV Oci^enwilrtig aber lic^t 
die Sache taili^ili uo. iliis»s jede Verbeiwer .itii,' iliuiiri abhlngt, ob 
ccwiepp burriiukiatiM hf SptUun aufj^elegl «insi, i>ich ihrer uiuunt'hmen. 
Ein prcusaLulxT St'iiiiti.uiliretUir *v;iiiti ikjijIi iio sehr überzeugt »ein, 
da&ü l'ilr Hi iii Interiiiil ib-r »kumlinnvis. lic IlamliirbeitiranU'rricht vom 
hOcbtten .'^i>j;fti n-in wuribj; er durl dcii'iL'lbL-ii nicht niutuhii ii, bi'vor 
der rrotwittJxehulnith «ich un aeineiu 8ehreibtmcbe uberzpugt b<it, 
dM »hAbcM Kaitmamm\ d. h. 4m atunmiiK im Hinistennm m 
BerÜB oder die «MMiBra Aatfkanog aciiiei ocenen hoben Vorge- 
setzten dort, des GebeiDuaChs T. oder Z.. dem Gedanken nicbt eofc- 
gegen«(ehc. Diese Hemmnng allea Fortschritts darch aae flb«nn&Mige 
liier,irchiid]e Gliederung und Abh&ngigkeit von oben witd durch 
treio Luhrervenammlungen swar nicht aufgehoben, aber doch gemil- 
dert. Ihr bisheriges y.uröckwpidcndes Verhalten gegen die ineistou 
ZHiliUusprüche in llctrptf der Schulo darf uns hiergegen nicht blind 
machen. Dan ist ja kein« andere Erfiihning, al« wir mit den Synoden 
auch marhi-n, mit den Laniltuinen friilier ebeLLilL'- i.'. ii:;i.jht halicn: 
in Jahren unj^ewrihiiliflier ört'i'ntlii lier .\urn.-({'.inp vu-Üci. ht vnrübür- 
gebend revobitioniir iimi r.idR.il, >:nJ sie iiu Durchbclir.itt ihrer crsttui 
Lebenateit hyperconst-rvutiv. iiuent muss eben die rerstockte, erstarrte 
OidadniWHt wm wngifaMimM und fabmdiimi Volkatheils sich 
ü ibaw MMitMtai. Nur tlmililfdi konint da TvmOiiftiger. uusicb- 
tiger, sacfaverstSndiger, aber daAr auch stetiger und MHdMHlBdMr 
ForUchrittatrieb in ihnen empor. Dealialb «flawibten wir am Mun 
Pieia die LdirerverMimmlungen beschrBakt oder g»r ganz abgc- 
•ehaitteB — wir wünHchtan vielmehr, eie erweitert zu sehen zu .Scbul- 
verrinen. die nieht allein Lehrer in «ich aufnehmen , sondern alle 
Fn unil.' iiiiil Inteir-Ksenten de« öffentlichen Unterricht«, welche mit- 
zm rrh.iiidelii I.nst liabi-n. Ihre Anwesenheil würde schon uo lange 
.-IC fliiDiiii Idiebc ilie Wirki:riK iiussem, dass das .StanJf3bew'.i8st«c .n 
der Lehrer »icb nicht iilicrj'.ähriie .\n den Besprechungen theilneh- 
menil. verträten sie nvA .üb iii luüsliehen Wohlwollen gegen den 
Lehrerstaad und mit dem Wuni>che, sich über die innem Möglich- 
InHw dir Salmla balahnm zu lassen, die Forderungen de« ewig fort- 
•ehnitaBdm, auimieUaltigen Lebens aa diese. Zugleich aber f&nde, 
tollte maa denken, in der stSndigga und Teaebuflaagea BeUniligmig 
aageseheoer thfttiger M&nner die Ldnencliut fBr ihre sditigen uad 
BuS«riellen Lebensinteresaen eine Sttttse, deren cia in fltUllUB nia- 
dMt«n«, wie {'uUkamer's Feldzug gegen ihre freiw ZuraUMnUBfle 
■eigt, noch diingead geai^ zu be&tfea adugint 

* Wun», (Die Affaire des Dr. FSriter nad Dr. Jnarfer 

Tör der Stadtverordneten vervammtung.) In der Sitzoag dieser 
▼anawiBilng Tom II. Nov. war. wie die Magdeb. Zeitimg berichtet, 
dn Stadtveninlneten Dr Hermes, I>r. Langerhans and Genossen 
Mgwda Anfni^"' rii:^'i'^,m(;en: .Hut der Uagistrat Kcnntnii» ge- 
nommen von drti VorjfUngen. mit welchen die beiden Gymnasial lehrer 
Dr. K')r^^ ' r und l>r. Jungfer AnlaKs zu grossem (llfentlichen .\erger. 
ttis.^ fiejjib'Tj hnlii'n'i" Stjidtv. Dr. Ilermcft; Wir, die nnterf.eichnefen 
Mitglieder i'.er \'"raammlung. haben uns Itlr verpflichtet tfc hu ten, 
eine Angelegenheit hier zur .Sprache zu bringen, welche in der fii^r^;er- 
•chaft eme ausserordentliche .\Dfregung hervorgerufen luit. Wir halten 
uns um so mehr fUr verptiichtet, als swei Lehrer uuieres städtischen 
Madiiebs-tiynniasinms die VtnialnuM n biilur mtAMm skan- 
ifiW«8B Vorgängen gegeben haben. Dun at)«r nefanaa wir auch 
mit Frcndeo hierbei Anlas«, unseren mit Recht entrfisteten jOdischen 
IGtbüigRa KU versichern, da«s wir diese von einem Hofiprediger in 
8mm geeetit« Judenhette verabscheuen. Die Vertretung der Berliner 
Odigwavhaft ist beseelt von derjenigen Toleranz, wie sie in Lessing'« 
,Nath«n" ihren unvergleichlichen Ausdruck gefunden. Sollten unter 
iini v,iT,;lii'i Colle)»en isein, widi'he mit den .mtisninitiselien Heitre- 
bvitii,'i-ri '■wni'ntbiMren. »o würden diese hier keinen Hoden finden. 
Ks li.indelt hich um zwei Gjnnnasiallehrer, welche Heide ,iin Knciirich? 
Gymntufiiim untemehten. Der von ihnen in einem Pferdebahnwagen 
Beleidigte ist ein in jener Stadtgegend wohlbekannter und beschei- 
dener liann, Edmnnd Kantorowics, Einer von fOlif oder sechs Bro- 
dau, die atauatUcb dem Vateriaada gedicBt Imbca. Zar ChaatMeiiMilc 
dM Bnni Dr. FSrster glaube ich aodi anfUiren n lattaMa, dan er 
au sdner anti*emi(jschen Anschaunng auch früher ecboa keia HeU 
Mmaeht hat. Unter den Schülern der Anstalt ist es deaa aneb eine 
bekannio Thatsachc, doxs die beiden Herren antisemitischer Oesinnung 
sind. Die Folge davon i!<t denn aiieh, daas manche Schüler die An^ 
stalt verlaKKcn. woliei freilii b aiirh nnlierechfigte KifjcTithümlichkcilcn 
anderi'r l.eiirer mitsp!''len , wi.iriilier v.u -)irri her. »ieüeicht bei 
einer aii'b'ri-n Gelegenheit Venmlita-uuK ha'-i'n werde. Die anliiemi- 
ti«ehe l'elinon def iltrm Hot|ircdi^;.-T ."^toi ker i.»t von diesen bciili ri 
Herren unterzeichnet, und als Dritter gesellt i^ieb /,n ihnen ein Herr 
Oberlehrer Brecher, der sich nur Lehrer der Krietrsakiuieniie nennt. 
Diese StOcker'scbe Agitation mit allen «ich daran kniiplenden Con- 

Aar HenM^heit aofiiditig bedauon nnm IcS Küdkne ndt den Wor^ 

ten einer sehr hochgestellten Person; Diese Jndenhetie ist eine 
Schmach füi das neunzehnte Jahrhundert. (Grosser Beifall.) Stadt- 
Nchulrath Dr Caner: Er mOsM b«ginnen mit einigen Worten der 
Abwehr. Kin «olches ürtheil Ob«r die Qualificution der I^hrer einer j 
höheren Lehranstalt hier in diMV TenamiBlniig mi doeh «na aehr 



bedMl^aSaelie ^«iblL) InUabrigHi «Uli« » mAr 
le iBwU Bden mit Allem, wm der Herr YoiTedaer ftbM den bOelwt 

bedauerlichen Vorfall gesagt habe. (ßeifitU.) Derselbe wi aber noch 
ao wenig aufgeklärt, dasK tler Magistrat aU solcber noch nicht habe 
Stellung dazu nehinen k^^nnen Kr iseinerMit« kOnae Tcntchern, da«s 
der Herieht in den Zeitimgen in allon HnnpteOgen ab Oorrect von 
den bi'treSlenden Personen .uu rkannt sei, nur habe Kftntorowier «irh 

I \:i lien lii-i'ien I'.'r..ijnen fjcirrt. er halie dicsellK-n ui;t ein^inib'r ver- 
weebselt. Kr iKedner' habe einen auhfiihrlichcn si hrittlichen Bericht 
von Kant<jrir.vio/. in Händen luid iiuh.-i r'lei;: < iii.'n llcruht vom Di- 
rector Kem)it erhalten, von dem er übrigens soeben komme. Der- 
Kelbe huije el/i nulls einen Bericht an das Provinzial-Schulcollegium 
gerichtet mit dem Antrage auf Einleitung einer Dtsciplinarunter- 
suchoag. Er kOaae vaniehem und Heir iMractor Kea^ habe itaa 
gebeten, die» hier tarn Aoadmek ta brin^, das« er auaMrordestUi^ 
entrostet »ei Ober die Handlungsweise m-iner Lehrer. i Beifall.1 Daria 
•ei also die Stellung de« Direetoni völlig conl'onn mit derjenigen, 
welche jeder redlich denkende Mensch in dieser Angclugenhuit ein- 
nehmen miisxe. Die DisciplinarbehOrde Aber die höheren Lehranstalten 
«ei liekanntlich da« Provinzial-SchnlLone!.'iuni und der Magistrat könne 
seincTvrilN ivrni;,' (hun. Kr -.vi nb' di-ii lieri.:hl einreichen mit der 
■Iringenden Bitte aut eintrehemie l ntersiu hiuii.' und event. strengote 
und nachdrücklichste HestralLintj der beiden Lehrer. K.isi Aul'tri't<»n 
diejier Art, d. h. ein Kintreten in eine so venvertbehe .Agitation gi- 
f&hrde allerdings die Stellung der Lehrer im hitehsten Staate. Der 
Magistrat werde also Allea tbun, um Sahne zu erlangen, er bitte 
abÄ. dia Estrtatang niebt IIb« dan einaelnen ooMvatan Viül anaan- 
deh»n nnd aioh Teruebert to baltan, daM diM eben aar «faiaalna 
Ausnahmen «eicn. denn er habe schon Bewdae ia HBaden, dass das 
Gros de* Lehrerstandes sich el>enfalls mit EntrOslnng fem halte von 
lolohen Agitationen. Kr vertraue, du«» mich die höhere SchulbehSide 
diaaan Staudpunkt theilon werde. (Beifall ) Auf Antrag des Stadtr. 

! Dr. Langerhuni< wird eine Be>prechunR der Interpellation beschlossen. 
■Stiidtv. Dr I.unRerhans i Kr habr diese liespreehung nirht beantragt, 
um diese für alle gebibleteii Liute so trübe .\nj;elegenheit noch 
weit<'r anfzurühren, londem um Zeu^niss abzulegen, da.*« die Berliner 
Bürgerschaft jede (iemeui&chaft mit jener »o wflsfen .^ntinemitcn- 
agitaiion weit von «ich weise. (Bravo!) Kr halte die Versammlung 
für verjiüicbtet, Gtt'entlich ru erklären, dass sie diese Art der Hehand^ 
hing «Marar hoobaeaalitateB jUdiMlw llitbfliser nir eine niedrige 
und ■ebnMcb?oll« Ult {8<lur wahr!) JS» wi Pflicht jeder gebildeten 
Gesellschaft, gegen derartige Angriffe aufzutreten. In der Versamm- 
lung und im Hagistratecollegium sitzen mich bucbvcrdient« jttdiache 
Mitnürger, die sich Jahro lang in vollster .Selbstlosigkeit und aut 
Opferung ihrer bebten Krfiile dem Dienst« der .StiuH weihen: aacil 
sie miliwi' ir.an enerjriseh f.»et.'en »olchi- .Xngriffe in Schutz nehmen. 
(Sehr ri<lii.^-'i V-i li.'d.i uHich, da.«< sujjcn.iniite getuldete Leute 
solchen Het/ereieri «ich anschle i-ien Die .Säle, in denen diester Juden- 
luiK« gepredigt werde, seien Ktct.s voll, wie ja die Säle immer voll 
seien, wo Hues. Neid und Intrigaen die Ilauptrollo spielen. Der 
wahre Grund der Judenhetze sei der Neid darOber, das« Diejenigen, 
die Jahrhunderte lang verfolfft sind, sich so weit herausgearbeitet 
haben, daM aia gaaowa to SteUnngan «inaehwaa und an dv IfiiaMB 
der GMchiebte nach KTMeD mitarbeiten. (Lebhafter BeUUL) Dandt 
ist die Interpellation erledijft 

Die von einigen Berliner Blättern gelirachten Mittheilnagea Ober 
den Thatbestand, welcher diesen Verhandlungen der Berliner Stadt- 
▼erardnetearersammlnng zu Grunde las, haben wir, weil ne uns 
niebt bMÄwbigt ganig a a bianan , aMbtaMadniakt Mal mdan aia 
▼on amUlcber stäle lä der StadtTeroidaetaDTenan 
Der Thatbestand selbst ergiebt «ich ans den Veiha 
fOgen wir noch folgende an die .Nat-Zt^.* seridilata 
an. die darnach doch ctwM geflrbt ra seia «äüenen: 

Berlin, 10. Novenibar 18M. 

_ Die heutige Abendnummer Ihre« geschltzt.en Blatte« enthfilt einen 
Bericht, in dem weisentliehe, meine Person betrertende Unrichtigkeiten 
sich finden. Ich ersuche .Sie daher höfiii hst, bezugnehmend auf ft 11 
des PressgcKet/es vom 7. Mai 1874, meine Berichtigung zum Abdruck 
bringen 7.\i wollen. In ein lebhade^ Gespräch über die Ausschrei- 
tungen des . Itürs. n (.'«niriep'" gepen den Herrn Hofjirediger Stöcker 
veHieft, bestiegen wir zwei, mein Freund, Herr Dr. Förster und ich. 
' Montag Nachmittag in der Charlottenslrasse einen rferdebahnwagen 
Während der Fahrt setzten wir unser Zwiegespräch fort, und Herr 
Dr. FOister äusserte u. A. der ihm naheetenende Herr StOcker sei 
aia EhrennuuiB. den Jeder hochachten mOise. In der Behrenstraese 
wurden wir pUtaliah fon awei anscheinend jttdiachen UecMU unter- 
brochen nnd ohne aUen Aalaw grtblieh iaauliit, woiaaf Dr. Fflialer 
aus dem Wagen sprang, um einen Schutzmann in citina nnd die 
Pemftnlichkcit der betreffenden Herren feststellen zu " 



baaN^ 



scheu fuhren dieselben fort, laut schreiend heilige Schmähungen gefn 
mich ousznstosson, welche ich dadurch erwiderte, dass ich die Henaa 



rsuchte, sich zu mässigen. da soplcieh ein Schutzmann kommen werde. 
.Mier weit eiitfenit. sieh zu benihi;;en, setzten -le vichii' hi, ii.i '11110111 
wir den Wii^M n vrrl.iKsen. nunmehr auf dem Trottoir di r liehrenstrasRe 
ihr Srhreirn uii.i S. lunnilVii gevfeii uii' h mit gellender .'^liu■me fort, 
so dass alh- IVissantcn sich um uns .sammelten — während »ie zu- 

Seich mit den Bünden lebhaft vor meinem Oesiieht gesticulirten. 
ie« unqualificirbare Betrafen machte meiner lange uiUbaam behaup- 
teten Ruhe denn doeb ein Wide, tmd BMina InttlatBiv aebuf aiäb 
dem Herrn gegcnOber, welcher mieb am Isnieatan amebiie, Luft 
durch den Aufruf mit dm ich diu Fluth seiner ScbmShwortc onter- 
brach: ,ünd Sie sind nur Jude!' Hierauf versetzte der Angeredete 
mir einen Schlag, den m erwidern ich ***'{^^g{^j2g^/^f'^||(;j^^[g 



heBden veiliiiidert wurde. Bnl dna «M^ini •in BdwtemwiH, dar 
ndeh vor wi ii l iw i IigtuieB •ehlllBt« nad in d««ai Bwleitung wir 
nun PoUtotraraMi giniten. Selbat untwrweg» bt^unwn ai« bezeich- 
neten Herren vipdcr zn «chnMC-n un<l (U •chunpfen, RO daM der 
Schutzmann sie nur Rahp Terwrisan muwt«. Nachdom auf dem Po- 
li«ei)turcau die Nnmeit fe»<geatellt waren, bat ich meinen Freund. 
Herrn Dr. Föruter, die .\ilre»iie desjenigen Herrn, welcher mich insul- 
tirt hatlf. t.v notin-n , f!lr ilen Kall, ila»* irli eine Forderung ftlr 
angebracht haltt'u s illlo Nm Ii ii Llln hi r l . lnTlegting jedoch und 
durch <'ini' Ueruthiiii;,' n;lt ältcrL'n Oltii. icnii ülpi-ni'ugtiMi wir un», 
daxK jiMU'r Ib'n .lu!' 'iruijJ hi'int'H Uctragt'iH nitht als satisfattion-- 
ful)ii{ gelt<>ti kiiiiiit . iiinl ;:tir daher nur der Weg der Privatklage 
blioM, Wekhi' x li riu MtrlM-halt«. 

Hui lincli(uiij{i4Vüll und ergebi'n»t 

Dr. J im l'iT. 

Ihr geschätzti'H Ulatt bringt in seiner heutigen Abendnumuier 
einen liericht, web her. an einen wirklichen Vorgang anknüpfend, 
eiue Reibe von Unrichtigkeiten eiithiUt, welche ich. «o weit *ie meine 
Panon bitniiui «nd ncfct unw«antlicber Art sind, tut Otvnd da« 
f 11 dw 8lr^6M.-B. ? on 7. Hai an richtiger SUSh aa eoirigiran 
I^Ms a w a li a in t bitt«. Ich wurde wUirand euica PiivalgaspilichM in 
einani nardcbuhnii-agen. in welch« ich mit meiaem Freonde, Herrn 
Dr« Jungfer, Ober die Ausschreitungen de« .ROraen-Conriera* und die 
Tätigkeit de« mir pemOnlich nahextehenden Herrn HofprediKent 
Stöcker »'erwickelt war, von 2 Herren in brüaker Weise unterbrucnen. 
Wir waren ^n^ide in der Bchrenstrasse angekommen; ich rief sofort 
einen !^<'hutznuiim herbei und liess. ala derselbe gekommen war. die 
b( iilcii Herren auf lier nlirliHten Wache identiliciren. Ich hin in der 
gauzi-n Zeit vixi Niemamli-iii ben'lbrt worden und habe bei ileni iin 
gehenreii Tumult nur ei!i/i\iie Wurte ver>^'.ehen können, sehr wohl 
erinnere ich mich aber, ilass ein kleiner Herr, »ehr lebhaft (je.ntiku- 
lirend. die Menge auf der Struiue dadurch gegen mich aufzureiren 
sucht«, daaa er beständig achrie: .Da» iat der deuUicbe ätöcker, dem 
woHmi wir ta aaitniMm.* Waan iak dann auf des WmIm einen 
dar Hanen un Mina Admaa amdit kabe, eo ||aMhali aa ftr den 
fall, data mein i>er*Onlich beieidister Freund ema Satiabelion ftlr 
wttaMchmi Werth hielt; ei (teilte licn bald heiana, daaa dica idalit der 
Vall lein konnte, Ha»* ich namentlich TBlUg aumer Stande aein wflrde, 
W jenem Herrn Cartell <a tragen. 

Mit rnnaglichatcr Hocbachtnag gant «rgebanat 

FSrater. 

U. B. MIr. (Dia llnvaihoBf dar P*lk>Ra«laeliiile am 
1& d. M.) .Wann Maaaelien aekwa^ran, werden 8Mne ledtn*. Wohl 
unaerer Stadt. da«<i nie den glOrklichen Oedanken gefaaatlwtk indem 
steinernen Bau ein lebendig«-« Klirendenkniul dem Manne tU flnicbten, 
der, selbat in der Vollknvfl ile« Leb<»n* noch, mit Allem verwachsen 
iit , was »ich aiil dem (iebiete de« UnterrichtM lebonivoll , gesund, 
fruchtbar entwickelt. Km »<A, H.t I.icbtinorurnt wie die Kinweihiing 
der Falk-ReaUchule, int il.ilj, r w Iii ijeeifmet. die Iröben Dunstgebikle 
ru zerreissen. die an» iliT i:iilii-Lh ',ll,.n .\lniui<idiiire (iumpBger Nie- 
derungen <-niii<T>l'Myeii iwid ilirem t.'irt;j,'cn Hauch hineinüchleirhen 
in die l'ri«< lien Lebensadern un^re^i Vijlke». Kin lacht- und Weihe- 
mouent war es. aU der Choral ,Lnbe den Herrn* vnri der festlichen 
Versammlung angestimmt wurde. Umgeben von den Reihen der 
Btadtrewiidnetea, dar Saila daa ObarWiaaiafiaiiitni » r. Forckenbeck, 
bmkerkten wir den Wniiter Falk, in sanier N&he den Ministerial- 
diraetor GrctiT, ferner Geh. Rath Klix. BflrgtimeiiteT Duickar n. A. 
IMe Festrede hielt der Stndtacbolratb Dr. Caoer. Er MisÄMa die 
grossen Verdieiute der »tlldtiHchen Verwaltung, weldM aalt dem 
Jahre l^fi<> bereitt die neuniehnt« höhere Lehranstalt Ihr die mKnn- 
liebe Jugend begründe. Diu in Fachkreisen wie in der Presse stark 
varlretene Meinungsverschiedenheit über die Gleirhwerthigkeit von 
Gymnasien und Ki-alschulen verhimlerte nicht, gerade diexcn 8ta4lt- 
tlicil iiiit eir.ir liralsfhule zu vernehen. ttlr deren Nolbwendigkeit die 
Anini l.hiri^.' vim -IIM) Stbiilern «pricbt. Wenn ilie Gleichberechtigung 
bei{li'T Aii.'.talli-n ;iucb noch riicbl ncsetilich ausgeapnichcn ist, so 
erwartet man wuhl mit Recht durch eine innere Kefonii beiiler 
höherer Lehranstalten eine Annäherung au ilic f,'eiii( i)i»-u;ien Ziele, 
da in der Kuaseren Organisation — der Ouuliiikatiun des Uircctor«, 
der Lehrkiftft« n. s. w. — ksiM Vanduadankatt voriiegt. Zur end- 
gflltigen I.,«tung der •okwabeadan DUbnuaen antmwirken sei aber 
noch die Commune mitbemfen, die aa gieaaa OpJar für oaaar attd» 
tiaehae Schnlweaen bringt. In weleiiaai Odäto die BoabmiHadete 
Anstalt SU IBhren sei? Das sage .dar Bamcngebeude Heros*, im 
Geiste echter Humanität. An lUs aatanffblgende Mendelssohn'sche 
Elios-Terzelt M-hlosM sich die Kinf&hmngsrede des Prorinzial-Scfaul- 
latha Fürstenau an, der gleichfalU mit lebhafter Anerkennung dar 
■tädtiachen Behörden gedachte und davor warnte, die immer weiter 
dringenden Uilfamittel der Hildung nur al« Mittel tiir die nuiterioUe 
Wohlfahrt zu vprwerthen. Die Schulen «^eien die HiUennnen der 
Idee, dir Pflanj!»tätt<»n vaterl.lndischer Uesinnung. nationaler Treue, 
religii'Ker Wahrhaftigkeit Der neue Directnr «ei d.i7ti l^eriifen. seine 
bewährte Kraft auch in der neuen .Anstalt in Kctlij'i^'i-ti Dircclur 
Bach knQptt« an seinen Dank tllr das ihm geschenkte Vertrauen 
einen BOcaUiek aa die hiiliialiaiiMriaa linmantn seines eigenen Le- 
bens. Vom Oju n an al— » rar Raalidnda^ von Fulda nach Berlin, ein 
Stflck ans der Geechicbte der Gegenwart Der Cbaiaotar dar Ural- 
tchule widerstrebe indess nicht der idealen Richtung, die man mit 
Daieeht bei tmserer jetzigen Jugend zu vermissen vorgiebt. Immer 
aii geklagt worden ütier den Rückgang der Jug(!nd und nimmer doch 
sei da* .Uötterblut des Idealismus* versiegt und werde nimmer ver- 
siegen, ao lange es edle Mütter, begeisterte Dichter, hochgesinnte 
FOiaten und bemfene I<ehrer gebe. — Der ScUuaachor «Han danket 




Alle Qott* beaiiate dia arkafeende IWar. — Möge die Ju^nd beim 
* Eintritt in diese hairiieke Anstalt des Mannca eingedenk sein, dcaien 
Name ihr leucbtend TOnuHteht. Und mOge Ten Generation w 6a- 
neiatioB «ün Ckiat venlBgend (BrtwirinB, daaiik aa ' 
I lieberen Oeiekkekl wiadar ,eiae Luit aai, an MHtt.* 

— Bageni. (Schalerselbstmord.) Ein 13jtbxi|ar 8e 

Hagonz lui der Elbe beachloss wegen einer ihm in der SdHile attkeQ* 
I ten schlechten Censur sich daa Leben zu nehmen. Kr borgt« sich 
j bei einem der Schule entwa4h«enen jungen Manne eine alte .Neu- 
jahrspistole' und begab sich in den Gurten, nachdem er einen Zettel 
j an .seinen Lehrer genchickl hatte, auf dem die Worte stjinden: .Sie 
, »ind 1' bijld daran, wenn ich verlurcn j.'che!* Nachdem L. sich 
vert?i 1 • •'••rt . .iass er von niemand benbai.htel werde, drückte er die 
geladene Pistole auf «ich ab, wiut den baldigen Tod zur Folge hatte. 
Kr.>t zwei Stunden spater fanden ihn die Eltern in «einein Hlute. 
A Elberfeld. :I)ie Liberalen Hheinlandi* und Westfalens 
I gegen dir Itrii tion.l Die i'.berliinilnehmende kirchlicbreactiunüre 
Strömung hutt,', wie im nurdwestlithen Deut-schland. so auch in Rhein- 
Uiinl und Westfalen ilcn Wunsch entstehen lassen, es uhm hten »uh 
alle Liberalen ohne l nterschied der Confe^sion und wo mligUch aus 
allen Stftdten der genannten Provinzen zu einer dauernden und stand- 
haften Abwehr der bedrohten gemeinsamen IntataMen verbinden. 
Zur Üemteokttng diaaer Angelegenkait Iknd am 14. d. M. kiar eine 
vertraulfcke Tetaammlung statt, welcba von etwa &0 Pcvwnen aas 
Barmen. Bonn. Dortmund, Elbeileld, Rasen, Köln, Krefeld, Hagen, 
Hamm, Mülheim a. Rh.. Münster und Schwelm b««ucht war. Man 
beii]inteh zuuBcbst die Stellung zu den kirchliehen Fragen, unter 
besontlerer Beleuchtung der BcwchlOsse der jüngst in Schwelm ab- 
gehaltenen westfölischeo ProvinziuLsynode , und wühlte schliesslich 
ein Comite von Personen mit dem Kcclite der l"nnplat:on /u dem 
Zwecke, iint<-r den evang<di>chen Hcwnliiu-tii Kbiitilaiids und We«t- 
faleni> eine Verbindung kirchlicher I.ibcr.i • r in 's Lelicti zu rufen, die 
es «ich zur besonderen und nlii hstcu .\uI(.»u1m' -i t?t. in den beiden 
l'rovinzialfiyn<jdeii die lifoi,!!,- l'iHitiiiu zu stiirKri. und {laduruh für 
Wahrung und Krweitermii; der Itechte der lieiueinden, tlJr Aufrecht- 
eikaltimg der Freiheit der Wissensolwft und der Uewisaensfireibeit 
dai Einzelnen in religiikien Dingen an wirken. Im Allgemeinen will 
diese an griindande Vctbinilnng der Baaetlon von oben im Kirehw- 
und Bdndwaaan eutgageu treten nnd AurnMik aivtkan, im Volke, 
welches den Bewegungen auf kiroklicbam CMbiafea leider viel zu 
indifferent gegenübersteht, die Gleichgftitigkait gegen die dabei auf 
dem Spiele stehenden hohen geistigen Interessen zu brechen. Die 
aich hieran schlieasende Besprechung der Schulfrage wurde durch 
sachkundige und überzeugende Referate der Herren Prof. J. B Meyer 
ibonni und Stadtverordneier Haiiispohn iKölnl eingeleitet. .Sie em- 
pfalileii die (iründiiiig eines liberalen Scbulvereins fiir Rheinland und 
Wextlaien, in welchem sieh alle diejenigen Elemente, gleichviel ub 
Protextiinlen i>dcr Katlediken. Kitraiiieln krinnten, denen daran liegt, 
dass die heiss erkümpften Früchte der Falk -ichen Aera unserer .Schule 
und unserem Volke erhalten bleiben. Die Veraammelten erklärten 
sich fast einstimmig auch mit diesem Vonchinge aiBTenkanden und 
wühlten ein aus den Herren Prof. Dr. J. B. McTarjfBomij, Stadt- 
verordneter Hamepoba (KAIalj Beigaocdaetar Bnat (BbärfUd), Fio- 
rector Hetzer (Hägen) oad Diraelor fickmelaar (HaanO beitefcendae 
Comit4<, welches der Gründung einea dacaitU[an liberalen Sclinlvareiaa 
nAher treten und eventuell eine grOaaere Waotlieke Tenaaunliuig n 
diceem Zwecke einberufea «oll. 

S SpUrtaa. (üniverait&ten.) In Spanien aiad jelat 10 Ualvar' 
•itnten: Madrid, Banelonn, Granuda, Oviedo, 8alamanca. SantiagOi 
SevUla, Valencia, Valladolid und Zaragoza. Die Anzahl der UniTar> 
sitjUoprofeaaoren betrag suletsl «58. der Stodiienden 16^74 



Personenstand. 

Verliehen: dem lUr. drs .litachiumlbiilfi Ijen (iymn. zu Berlin 
Dr. Schaper der Küthe .Adlenirden IV (,'!.; di'ii; Oberl. u. Prof ara 
Jnaehiinsthar*chen «lynina«. au Berlin Schmidt u. dem em. Zeiobenl. 
llussi'cid /AI Merlin, I i lini an (Inf Undiiaafknlo mrihrta dar kipainl 

Krunenurden IV. Cl. 

Qeaiorbas: Oymaaaktllakwr Dr. Wold. Roeabeqr k Qnia. 



Offene Lehrerstellen. 



Baalaaf JsaiTi 
liata. DmAh 
inBkM 

Aaehaa. I ObarlAiai^ vtA i < 
zu erneUandaii PMgyuaaafaim. Oakalla: MOO, 8000^ SIWK MOQ> 
2100 n. UM H. a«i. Ua Ende d. M. an d. OkarktoiamaMan^ 

Bartanatain. Baatoalana an dar kukann TSeUaiadnle anan 
I. Jan. 1881. Gekalt 8880-9700 M. n. 810 K. WoknmgaentKbId. 
Meld, beim Mag. 

Bockenkeim b. Fnakfiut a. M. An der kiesigen Realschule 
U. Ord. aoU bii Oatam k. J. dia aan atiiaktata StaUa aiaaa winan- 
■ebaitt. HiHUahrera der die ttc. doe. Dir Seliginn nnd Dantaek» 
event. auch für Geschichte und FmntOaiscb, bMibst, beaetst w aw l a n . 
Bewerber wollen ihre Zeiwnisse bis zum 15. Dezember er. an im 
Direktor dar AnaUU iMktan. CMialt 1800-/000 Mark. 

Boekaakaim b. tmiktut n. It, Ifi. Nov. 1»^. (SIQ 

Das KiratoriuB. 
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Ca)i«el T,i>)ireniti-Ile an ilcr bOb. TövljtiiriK^liute. FaeultA« in 
Rpliknon. Dcut.^Lh. Gi-M-hichto n. FlUHBdtdL Olfeail MOOM. Maid. 

Iipi dur StadtiiLhuklrpututiün. 

Dessau LihriTHttlU" an Hiiicr höh. Schule d. Hirv. Anhalt «i 
Ontern 18^*1. Faru]ta> liiH i-riili r'iSr kflisi"u inul Dpiitxi h Iii« l'rhua. 
üchalt ?2(K) M.. w<«u \..; . UM.ilir.n-.n.n für KrÜniIunj? J. Lim^ 
ant«rr. noth ein Nt'bencir.kouinv.'u trL't«'n könnti.'. Bi wiTbungen bU 
10. Dec. an die hi>rz- Anhalt. Heg., Abth. fiir Srhu!wc<f>n. 

Dortmund. An der hiesigen hilheren liilrgprs<-hule int lu 
Ostern k. J. eine I,elirt>r:«ti.'lle mit einm Anfang^gehiilt von 2200 M.. 
steigend bi« zu 4000 M. zu bctietzon. Bewerber, welch« die focultü« 
docendi flir ueaere Sprachen, Geicliichte mid G«ograpbie, wenn ni9g' 



ich im Deutwbea bk Oberwcnnda bentaen, wollen Meldtuunn 
ZOTguH« bddint bri vm danmbok 
Dortmvii d, d«B iB.lloT«BlMr 18M. 

(SH) Oh SdnMapirtiita 



Dtiieldorf. lebrastall« n der bSb. BOMenoh. m (Mwb k. J. 
ftr cnng. ReKoion. duAw neoen SbimImb odn Nutor- 
winaMMhillMi. a!ili. MM. Ut 1. Sm. aa Baetw TMwft 

renti.L IBlIdMHdMiNfrtaniaadwBaigmdiah. Odult 
MWII. MM. b«l d. Vi«. 

HftTelberg. Ldumlelle an d<yr hsh. BOrt^erschale f&r Lal«tn, 
Owchicht-f» n. (feogr. Gphalf '-'Mir, M. Mf 1 > . i l- i,, Mag. 

Hoben lim bürg, Weiitf. Lehrt- ritti^Ue an der höh. ilQigencbale 
va Oatem k. J. Kacult«« in den alten Spnehn. Qaiult MOO M. 
Meld, bin 1. Dec. an Amtmann Funke da«. 

Lüben. Lehremtelle an <ier lii'ihiTcn Knabenschuk- (Ordin. für 
Sexta), rnterricht in lat. u. franz.. iSiirache. Qeh. 1800 M. Geüucbc 
bia 90, Nov. uu d. Ma^. 

M5rii, Upg. DOü!«ddorf. Kvang. Lehrer tun Qytnn, Historiker, 
Pacultax im Vnim. und Turnen orwänRcht. Olhalt 880O M. Meld, 
bin 10. Dci' an den Uargurmictr. KauU, 

Mühlhauten. 0«lpr. Beete» u. flrBdig«««mi>. OekttdOM. 

Meld, un den Man;. 

Ob er>- 1 >>in ' I dar. Li'hrtTHtolIp für NatorwiiiBensclukAea MI dtf 
R(>al8cbule lu 0»tern. Meld, bis 1. Dec. heim Dir. Kben. 

Ratzeburg, Sihlei*wiff HoUt Lehrerstelle am Gymn:u;ium zu 
0«tem k.J. für Ke1tKii<n. Hebritiii<.'h u Deutach. Meld, mit Angat»e 
der Gehaltaansprflcbe an Dir. Dr. Steinuiets. 

SchCneck, WeHtpr. Kectonitelle an der pwit&t. Studt«chule. 
Gebalt 1035 M. Gesucne (ev. L.) schleunigst an den Mag, 

Triebseen. Pom, MittelKcbnllebrentello zum 1. April k. J. 
Qehatt IttO M. Meld, an den Mag. 

TJune. Für einen erkrunkten Lehrer der bietiigen hOberen 
BOrgerechule wird auf unbestimmte Zeit ein Stellvertreter gesucht. 
OehMt p. ft. ITjOO M. Bewerber evangelischer Confenfion. welche 
fttr den Unterrielit im Fraurnsi sehen und Kr. gli^i hnn IvefUhigt 
lind, wollen ihre Getiuche und Zeiifjuissc biUdignt den l'nterxeicb- 
neten senden. (^21) 

Unna, den 22. November imi. Dr. Herwig, Bector. 



Oin Sscrliii'tc bct iluhn'Hrhi ii ItnrhhandUng in C>(>mo&cr Ifl \t 
eben fri.tiii-nrn: 

iritfilft to C|t»( Iii piiff tli|ir« 

Dr. ^rrk. «^tf^er. 
dmcitt bttmc^ctc ««h «ectcffcru «tifUg< mit 324 «bMnimga 



Wnii tftt attgenteitieit (Srbfunbe» 



^rof. Dr. ^emtann ^ognev. 




7iim))imafd|tncn, iiocDmotiDcn k. imn Se> 
triebe Htm n,-inon Waidiinfn fiir ^riunle 
un^ al« !i.'i:ir:nitcl für icdmifdic "Jlnflnlti-n 
liefert in äu&erft cpni-i.t>r 'Jlu^iutitung noct) 
jf6er (ionfirualim cm "l'ccijf imii .'>0 biö 
1200 3K. u. ocTj. iiluflc. ^rvipcttt amii u. f ro. 

Louis HMailot, Zwidba i. 8. 




A ttrfkning in £cip jtg. 

Sflflajin fiir fniis unti ^ittratiir &tr (rt;i(Iiun|] unb t>t# Unitriiitl. 

^tnusflflU'trn iir.liT lliitui-.rfun;; virlev b;r,Ml)VUT ^lUilavie^fn. 
Crfl^tint am 1-, 11. unb L'l. j^-^fn ■üionulcj. ^Itoi-i Ino Ctinrt. itluIS. 

= 7 liktiHii 1871. 1874-79 »tU 27«, |k fb •» 11 |L « 
Slnulnc ter frl^mn So^rgttngr, f oiwtt her 9errat( trfiQt tit|W|pi' 
t«n greifen: 

U. Saatgans 1871 2 VI. VI, Jahrgonq 187fi «. 
IV. , 1874 3 „ VII. ■ 1877 3 , 

y. , 1875 2 „ Vlll. 1878 8 , 

IX. oftirflaiifl IHTlt H -Si. 
3n bic(<t ..'ieilunfl tüftbcn in jfbcr 'Wumiiu-r ^Irtitd für ^^f ftoiit 
b«r Solföidjulo ;,itm \>lbbni<f gebradit; rinc befftit ^edljciti^liit luw)^ 
.CKrnn ilcbrcn; nn %kiU«fd|uU'n {;nr Mid)t (mpfetfcn WCChCR. 



Physikalische und 

fflr f9(m mib «Mm «iftitt« lUfen afl C 

F. J. Kleist 

3au{u. Aatalogc [laiuo unt» flietÜb 




r.02) 



Don p0&<a«n«» "Xenev. ^rrW 1 Wtit 



SDcbcn crfdjlcn; 

$tf Pailliornifitrtt 

Cin ^aii6hi4 f fit Cei^cr u. tftcHBxtc 

ptof. Dr. ^. |)rittr. 

f rtifl ■^ iR. .'»0 *f. 

9At htm öOTfK^cnivn SJcitdien ju fflninbt 
UcgnÄc firagramm > ^b^<iiiblui!9 gelangte auf 
onlli^mmit in bir bcutld^cn S^nlbihliotbcten 
«nb fenb {(ittnb bToltlfi^cr Sc^ulmftmifr, yinial 
her mttdrtttt UtDttri^lH^ItU beihrr, ^oIk Vn< 
rikiinuiia. 

Dlt X^tiMrte bc8 Scifaffnd, t>Dn Seiten brr 
S<id)niifffn|ibaft brm Ocjepc 9}cniton8 01(1(^9'^' ' 
(teilt, isitb bem mot^cinaiiiilideoflratiblii^nt unb 
naiiininiienirtiafilid)™ Untcrri<^le tünftigoBjtmfm 
(liuuiKtUibcn icin. (800) 
tnfat (MB VM« <fcM«i Iii 



i>it^of:$ianDfoitr-3<ibrtt in, XambjbctTieb Don 

|hta. Iliiti^ fifil ['«sei 

(offl<f.&.St- b. b«utf(4..<raiietd u..ff8mg D. $t. 

licicrl tue iiiir.fnr.iit bi:fln:, 'iiliti fu:! uuli pvfi*^ 
würbiafttn Rlüflcl unb'^.'iBnino'?, befigt ancr- 
Icnncnbc llrtbell« uonilKuiifflutoriiatcn loir i 

Jil«, •eniirf«, Vtin, lilkait, | 

ik u. 91., ^TciemcbatDcn bcr ®cltou«ftenunarn 
in Mn, Viftlktrf, {nkn, JUItii, pUi, 
nUUtlrtlt, finkn, bietet {pe^tca bcn £Kmn 
! ßebw Bie grdfitcn SovHtflt burd» ja^uRfi«: 
trlti^ttrUA unb bei Ü)aarjcibIungQir)ig0)irti(t 
unb frällto zicftrung nocb allen ^a^nftaiionrn 



ffit Stiut «u| 1881 ift bet © i e g i 6 m M n b A « <» 1 
Tening in i'eipjig crfdiiencn. ^reii inSniwS. 
\,ta 3R. Urbciantl rciitliiltig pntm «i^^ 
ein TOnftcr Pen einem ficbitrtotoiibtr. 



^ukw^i'^mm für (rlifirl 



Dax & Coiiii). 
9txtk 9., fine 9iinÜttt(|e 8, 

emijf.ellll firt) in jeber ^ngelegmlieit. (!90i 



frait}i)'iiil)c (äJraniRfltit 

in 'iPerfett 

jur idineHen unb grihÄlitfte« l^rf-nH'"? 
btr ürammoli«iIij«<ien unb oribihlf^V^' * " 
aregeln bcr fnuii»rii<ben Gim^K '>*^ 
Stcabf r Ctmie, 

& «tgenl M4lt». frrM: «elf 1.^ 

Ol» lit »»wrtlf4(lf «nb »»»»fti»»',? 
ilrer «W eiijig boteMM «»«SS 

«I« burtb je*« onber« ju frtwKn W- 



Dr. H. A. Weieke. Verlag von Siegiamund Volkening. Leipzig. Druck von Herrn. J. Kamm in Leipiiig- 
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Mig Ir k Mere ÜDlemchtaeD 



Ersobelit: 
jeden Virilag. laeerat« 

dip '1k"'-( -iltaie Petitaeile 
oder deren Bann M Ff« 
BeiUfegebttl»n laah 



OrgkB >a kllMlUet* e«»>tiwhiiit BBd krtfUe*r Tcrtiwtme ellvr gebitlR«» 
u4 Willi lelll II Intrr«!««! dia LahniMudn >u DeuUclilaiida biilwran Vaunlehuwiataliru, 
t*n OyniMUilvii. UnalucliBlca lUrr OrdnamicB , holiiren Klii"r<>i «< liniva , ProgyeiDMlei, 
Ocwerbeicbalm, hobmu TficbtcnrllKl«n , SeBlnuico uml l'rl«iiu<:ii<u!u'r> nm iiOlimn Zi«l*ii, 
t uns Bii4 nal« INniMlUchw Mltviikug «iur (MMwa AuaJil vvu I 

herensgegcbeo 

Dr. H. A. Weiske, 



und Bnchhiuidlungen tum 
Preiee von Jl Hark viertele 
jährlich. Eiaseine Ran- 
Doweit vorrfttUf, 
S5 Pf. 



Lf-If ii«. Zcitxeratnne -17, 



No. 49. 



Leipzig, dn 3. Demiiber 1880. 



9. Jahrgang. 



Die Luft im Bnhnlwmmer. I 

Seit .Tetiren wird die Üe1iert>ardunfr!<fr!ige der Sdiltler 
liiilierpr LelirBiistultcn lebhaft heüprocli . im i 08 werden die j 
traurigen Kolgeu dieser unleugbaron Ui-lif rliurüung ftuf die Oe- 
sDndheit im Allgemeinen (Blatnnnnt, Bleichsucht etc., ja .vo^iu 
faie nur Qeieteeatörung geateignrte Ueberraianng des Nerven- 
tff iHttt») wie noch im Beeoadaren nof die Oeaondheit dea Anges 
genfigend hervorgehoben. Leider liegt es nun nicht in dar^ 
Macht der Directoren und Lehrer, weder der Einzelnen noeh 
der Gesammtheit. viel {{egeii llipf^en beklngeiiswprtlicn ürbcl- 
atand zu thuii. In ihrer Macht liegt es weder, deii Lchrplnn 
durch AusBcbeidung einzelner Lehrfächer zu vereiiifnchen, uoch 
die den einaeluen Claaeen in den ainaelnen Fächern geeteekten 
ZiekL..aa enqlastgan. Die UeberUirdnng kann bei nnaerer 
heutigen Rchuleinrichtnng nur durch Eingreifen von oben aus 
der Welt t'eschafft werden, wenn auch der einsichtige und vom 
gulfii ^^ illi'ij lifseeltp Lchn r durch KorgRames Vermeiden jeder 
Autgal)«, deren Krlidigung für die genannten Ziele Überflüssig 
ist, and durch wt ii>e.s AuaotttiaB dar Untarrielitaatmidm aMuche 
Erleichterung sch.iffen kann. 

Aber in einer Hinsicht kann jeder Schalcnann die Qesund- 
hoit dor ihm anvertrauten Jugend »chüt/.iij, k.uiu jedtr Schul- 
mann wenigstens eine weitere Geaundheit.aHchadiguiig dorüellaiu 
vacidtaii, und es wird das doppelte PiUcht, »'.ilnugM wir k>'- 
svoagan aind, widar WiUan nnaara Sebfilar an ttbarbOrden. Oh 
jadar Lahrar diaaen Behvta aainan Sehfliara aagadmhon Vaat? 

6 bis 7 Stunden täglich, 32 bi« 36, ja in Realschulen 
oft noch mabr StnixlaD in dar Woche aitaan 30, 40 oder gar 
50 Knaben nnf (wir «ollen hoffim, aweeknlaiig eonabmirtan) 
BSnken im aBKan Schutzimnirr -/usammon, nnd dani aitscn 

wiihrend der vielen Arheitaxtundcn ganzR lange Winteraltendr! 
liimUirili Ott r> liii t) Schiller im engen, viellficht noch übtT- 
heizten Ximmer! Diese Lebensweise allein schon, ohne alle 
Arbeit, ist ausreichend, Blutarmuth mit all ihren traurigen 
Folgon herbeiaufttluran, Knaben in dar EatwickolniifMait davomd 
in itdiSdigen. War von uns hat nicht lehon mit Stannen rinen 
als Schiilpr stets bleich einherKchlpichfinlen, matt blickenden, 
Wohl auch geistig , trägen*, namentlich .denkfaulen* Knaben 
drei Monate nach dem Abgange von der Schule als vollen, 
■tnunmen und lothliaiekigan jungen Landwirth oder Sdiloaser- 
Mrliag (naMriioh mit dam Titel .MnaaUnonbaoor*) wlader 
gefunden. Wer von uns hat nicht bemerkt, wie nach den 
Sommerferien des Aussehen »Her Schüler ein besseres war als 
»Or den Ferien, unJ ■ .it dnbei nichf auch bemerkt. diis-< dif- 
Hehrzahl geiütig Iribihei und mit besserer FassuugKgabe zu- 
rückkehrte? Letzteres hat sicher jeder von uns no einem 
durch ein viertel oder lialbea Jahr iÜDdnnh w«gon Krankheit 
banrIanliteB Sehfller dantlieh wahrgenommen. War «■ nur die 
gei«tigo Müsse, das Anfliören der Ueberbtirdung, wodurch »o 
g(iiiHtigi; Veränderungen hervorgerufen wurden, oder war es in 
vii^ll. ii Ii: nf'cii höherem Gradu der reichlichere Aufenthalt in 
reiner, treier Luft? Wer die Antwort auf diaae Frage nicht 
bat, in tayiga atin Bi«^ an ndgnha^ 



Wattar. woldics aoeh die Jahrao- «nd «■b>h» >m, 

vor die Stadt auf dl« Hübe oder in dan Wald Oud thu« dtlt 
ein paar kräftige volle Athemzüge. 

Wohlan alao, laaaen wir andi anaora Sehfllar in 4on üatnr- 

rirhts.-tnndcn reine Luft athmen und geniesseu wir aelfaot aeino 
Woliltlmt! Aber freilich, das Bischen Ventilation thut ee nicht, 
die aufgezogene Klappe odi-r da» in der Feniterecke im rasclieu 
Fluge aioli geriuschvoU drehende Kiidchen thut es nicht. Dor 
Laoar wtid wobl einmal gehört haben,* : wie viel frische Luft 
ein Mensch wtthrend einer Stauda , verbrauicbt, und da wird er 
erkennen, dass kräftiger wirkende Mittet orferderUeh aind, um 
reiue Luft während der Fn'. rrirt ts.itnnde ins Classanzimmer zu 
befördern. Vor allen Dingm nanirlich muss vor Beginn und 
nach Schluaa dea Motten- und des Nachmittagiunterriehtes 
tflchtiger Dnrahmg gomaoht werden, Tbüren nnd Fenster müssen 
da geöffnet aaiii und dia Oorridorfenater dazn. Trotzdem aber 
nimmt die San te «Im yiartahtiwda tmA Bofinn daa ünlar 
richte« in ein nur mXsiig geniltea Olaaaendmmor Bmtretenden 
lichoi. liiit »ifioutliche LuftverBchlei-htf-rung wahr, m feinere» 
InstTumpnt, der Kohlensäuremaaser weist aber bereita eine hoch- 
gradige Verdorbeobait dar Lnft ■nah. Es ist also nöthig, wunu 
irgend dia Tamparatnr aa gaaUttot, anoh wftbrend der Lahr» 
stunde aimga PenatorAllgel geBihot m heltn, M alMefar 
Kälte doch ein oder zweimol während dar StWMb aie FoBiter 
auf einige Minuten zu öffnen. Bei strenger SKlta erfolgt ja 
wühr«ud des Temperutumuterüchiedes der inneru and .äusseren 
Lnft aehaeller der LnftausUoseb. Fürchtet man die schädliche 
I Biawiifaiiiig der Zugluft, dia ühriigaiw der der verdorbenen Luft 
doch Tonnaiehen iat, BO wwda man Doppelfanatar aa, balta 
den rechten Fiagel doa AneaanfeiiBton und das Knlna daa 
innwrt n nffen oder umgekehrt. Dabei ist noch darauf zu achten, 
dass der Fnssboden nicht kalt und feucht und die Zimmer- 
temperatar im Winter nicht unter 14" und nithi ubtr IZ>" R. 
■ei, damit niehi dia acbon ohnehin durch geistige Austrougung 
Irieht herbelgefUirten Kopftongoationen noch mehr begünstigt 
werden. Gegen kaltan Foiabodan aind im KntbbJU Stroh- 
uiattvn anzuwenden. 

Ungeachtet aller Vorsicht Uaillt doch die Luft nicht die 
gaaae Stnndo hindurch gut. Man balle also strengsU-ns darauf, 
daaa die Sehfilar wihrend dar Fbiiaan die Zimmer verlassen, 
damit letztere nun wieder grflndUefa dnrdüiftat wardao könaeo- 
Pas Verweilen der Schüler während derPauaan in den Olassen- 
rauroen iat abge.sehen von der rnzuhisnigkeit in pädagogischer 
Hinsicht ein Unfug gegen djp (k-sundiieit. Draussen im Freien 
sutlton bie sich ergehen, wenn nicht Regen, übermässiger Schmutz 
oder atarkar Sehnen aia daran bindert. Daaa der Schüler mit 
naasen Kleidungaatfleken oder gar mit naasam Sahnhwerk im 
Zimmer sitze, ist natürlich schädlich. Aber etwaa Wind oder 
eine frische Winterluft thut ihnen keinen Schaden, im Qegen. 
tbail bakban ik ihn im, ud di 



•ndhdail 



*) Weam abar nicht, dann ist ea 
darüber an untenicbteo. 



irht der Lehrer, 
nicht die ihm an- 
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aaen Stilbitseu iat eine Wolilthat. Beklagenewerlh itt 
im Mdb fidial«^ ^ebt, in den«o Bor »lle twei Stauden 
•Im lfmuß •tattiaM. lia wähl auah aithi «iaHat an- Loitnng 
d«r Zimmer nnd aar lSi1iola«f dar 8e1iaUu(0id ia ftaiar Luft 
verweithet wird. 

Seit Jahren wird an hiesiger fiealichule naeh der ange- 
" V«aa Tarbhna, nnd di« Soiialer habaa «ii^ tum 
ThnW daraa fdWfllmt, aaeh wlhftvnd der hluilielien 

Arbeiteieit zuweilen frische Luft einxanehmpn. Vud der Er- 
folg? Ersti-ns gpliiirt die Vertretung lür emei» erkrankten 
Ldirir zu olü .luasc rstmi Sfl'cüliüitun. Zweitens sehen die 
feicbüler unterer olx^ren Clasien meist frisch nnd geeond aus, 
in den unteren Classen maneh jlmmarliehea Gesicht- 
nftnlEM iai, fiaa aai GoobMuaianMr aiiahaafwida 
KrmakflSTarMidiBiaa, in wdohani aicili Kanm nnd Leidan aller 
Schüler von nicht norinalem Genundheitsstarnl.- > Rliitaniif, Herz- 
leidende, Luogeckraiik«, Nervöse etc ,l aufgezeiciiiiut finden, 
weint stvtn in der unteren Classe einen criieblich starlmi Flro- 
oentaata auf, wShrend nach oben in trots der aneb an naawar 
Aaatal» Wdar nicht völlig in vanaaidaiidaB IM«At*dn«f dar 
iar Laida a da a «bnimnit. Dia KranJcan ans den 
Ctaaien babaa abar aicfat «twa dia Analalt inawiaelMn 
«arlassen Il.i Rlut ist TarhsaaaH, Ibra Langaa lind fawaitat, 
ihre Nerven erstarkt. 

MSgen diese Zellen beitragen mr ZerstSrang alter Vor- 

urtlieile, tur Beseitigurg falsch angebrachter R.-iiuiiinlichkeit und 
dadurch cur Förderung der Oesundheit und Kraft von Tausendan. 
Dann ist ihr Zweck erfüllt. 

Baattaa im November 1880. Dr. VollhariBg. 



Die Kloaterschulen. 
(Flmtaatannf.) 

Dia Uethode, die diese Lehrer hatten, war rein formal 
aai ftwmaU büdaad, ai« baatand ia IKettraa, Tonagen, Nach- 
mUk, Va rtm gaa« iNapaliraa aad VeaMrina, aie erging sich 
dann auch in Aensserlichkeiten, in Silh<;nit<-cherei, in hiiar- 
apaltende Definitionen, in spitsfindige Detitelcirn. Die ganse 
Schulwitisenschnft war zerstreuende Vielwiss«ret und inhaltalaarar 
Bc liam a t ia m us. Hit der Grammatik dea Donatna bagaaa dar 
Uatankk. Es wurde so lange abgafragt, bi« dar SoUUar alk 
Wartarlan uid dialt^tahi Ibar daraa Anwendung im Oadlefat* 
niaat haften. IKn weitere Stafli beschäftigte sich nüt den 
htaiwachen C:ahHil<>'rii, «tat: deren jedoch gewöhnlich elende 
Oiaatatoren derselben docirt wurden. Dan Scblnsastein bil- 
dato dia Dialectik. 

Dia BMialaa SahalaB ahnMHaa, waaa dia SehUar Latein 
r^raaban n»d veni^ren, etvna leaen, schreiben nnd rechnen 
klMUlton. 

Die UnterrichtsgegenstÄnde in den Schulen unterscheiden 
sieh in religiöse und nicht religiöse. Dia nicht tbeologischen 
UntarriebUgegMuaade uafaaataa dia 7 ftdaa KUmto: 6r»m- 
aalik^ Dialaatik, Bhatorüt, Hbaft, Arithaiadii, Qaonwtrie nnd 
Aatronomia. Dia arataa 8 Künste, das Trivium, bezogen sich 
auf die Sprache und die sprachlichen VerhJiltnisse und zwar 
»uf die HedL-tlieile und Redefornien, auf die RAdeuuteriichiedo 
uud Kedehguren, 8i« umfassen die Disciplinen , welche ad 
aiaqaaatiam führen. Moiik, Aritbmelik, Geometrie und Astro- 
aoMia, daa Qaadtinaai, «aftHataB daa Wiaaaa dar Baoai* nnd 
ZaitTarfalltBiaia ha allgamaiaan and daaaen wiaaanaehaftlicbe 
und kOnitleriscbe Anwendung; es sind die Disciplinen, welche 
ad sapienliara rühren. Da« Trivium zu lernen, hielt nmn für 
jeden noihwendig, der auf Bildung Anspruch machte. Das 
Qnadriviuni betcliaftigte diejenigen, welclia daa Trivinm dareh- 
laafen hatten und noch eine höhere ^Mflwg haban wolltan. 

Neben Triviam and Qaadriviaa mrda b das WahrhatUn 
dar Baligion tTntorrieht erthaiH. 

loh will nun diizn ubijrgehen, waa TM daa 7 freien Kflaatan 
die Lehrer für ratbsam hielten, ibmn Sahllaca autaathailaa. 

DiaOfaannatik bMtaiid ia ÜBtetidito iadv 
Spradw. 2aaart Iwraton db Sahlkr 1«hii, dM|a i 



>h-r SilliAB) dia Formen der Declination und Conjugation. Hie- 
rauf ging Bum aar Laotttra tob lalebterea ftebriAatallani 
nnd endUeb an schweren latainiaeben Praaaifcam Bad la ^ifn 

Diihtem. Dabei wurden Accent, Wort- Und Vorafitsse, Vern- 
m;iHhe, Analogie, Etymologie, Orthographie. Tropen. Barbaris- 
meii etc. erörtert. 

Die Dialectik, mit der man die Philosophie im allgemeinen 
verband, bestand in den aiadaiaa Scluilen in einer Sammlung 
TOB TanninologieB; bhb larata aaa des Kirchaantar Aagnstia 
die Kategoriuh, aShtt«* die Hodua und Ugaren von Scblttaaen 
auf, complicirte, il. Ii. zei pi ii^elle, verhlSuett: ?^> iitt nzen and 
Übte sich in spitzhodigen Definitionen uud Disputatiunen. 

Die Rhetorik wurde anfangs nach Quintilian und Cicero 
galafarti apftter traten LehrbOeher vwt Capelle. Beda nnd Alkuin 
aa deren Stelle. Bhetarilt «arde aar iB daa hBhiMa Baholao 
getrieben, da amu die Regeln derselben aaf die kireblieben 
PredigtL-n anwenden mussle. 

Auf ib-ii riiti.-rrli-.[.' il. ib r Miihik wurde benoniU rer KU-ias 
verM'eudot. K« war Saie bei den Agapen und doni heiligen 
Abendnahle au singen, uud deshalb wurde auch der Kircheu- 
gaeong dnreh Ambroains v. Mailand und Gregor d. Gr. be- 
sonders gepflegt. Karl d. Or. Ilese Geaauglehrer aoa Boa 
honinir'ii uiiil (Inirij^ hehnrrürli in »einen Schulen auf musikali- 
sche Bildung. RhitiiHiuiv sprach au», dojis man ohne die Kunst 
daa Oaaaugei weder Priester noch Lehrer sein könne. - - In 
allen niederen i>cliuleu lernte man daher singeo, auch wohl 
etwas Instrumentalrauiik; aber nur mit grösster Mühe konnte 
aaa ia dia Vaaik eindringen, aad 10 Jahre gabörteB daia bta 
jemand eine ordeatKcbe ffingaehnle durchgemacht batto. — Der 
Cborgesang War ein.stiraraig bis 988. da jetzt der Erzhischof 
Dunatan von Cauterbury den 4stininiigen Gesang und die Figural- 
musik erfand. Die Orgeln, die sich im 8. Jahrhunderte in 
DautaBbiand befanden, mit 9—11 Tasten 1 Elle lang und l'/j 
breit, wttrdaa oat FMaatea ua 1 Vten tief aiiderganlilagaB, 
die Organisten hieasen darum sehr laaga aOrgebahllger*. 

Ausser der Mnaik wurden naeb Ümatiaden SohSMcbreihe 

de« Unterrichtes. 

Nächst der Musik war Arithmetik ein Hauptlehrgegenttend. 
Doch bestaad der Unterriobt in derselben aiabt aoamhl in Ab* 
Weisungen, wie man alt Zahlen umgehen nflsae, sondern viel* 
mehr in den Phantasien des Kikoniachus Uber die gebeiroeB 
und wunderbaren Krüfte einer je<len Zahl. Um die Zahlen aa 
bezeichnen, nahm num Hände und Finger zu Hülfe. Die linke 
Hand auf der Brust bezeichnete 10,000; beide Binde gefaltat 
1004)00. — In Handlungs- und HaasbaltnogaraabsBitgaa h*- 
dient« raea aiab ataae BaobeabrettM, aittolat deai«B nwa ffia 
vier Specia der Beehenkonst aaiAlhrte. Ea baatand ana eiaer 

Tafel, worftuf senkrechte Linien parallel gezogen waren, welcho 
die Werthatellen der Eiidieiten, Zehner, Hunderte etc. beseicb- 
ueten. Diese Linien wurden, um Zahlen auszudrücken, mit 
Staindbaa belegt WoUte aaa a. fi. die Zahl 1880 aofaebreibaB, 
w Ugta aaa aaf dia arato Imia aar Baahtea 0, aaf dia awaila 
8, aof die dritte 8. aaf die rUffto I Steiaehaa. Sollte oia» 
ZabI mnhiplictrt werden, so musste man sie so nal aal aa- 
legen, al« der Multiplikator gross uar. Erst apitar kaa BÜt 
den arabischen Ziffern eitie leiclitero Methode. 

Die Geometn*- uiii l,- in höheren und niederen Schulen 
nach den dOrftigea Ausaägea aua Euklid gelebct. Maa eritlirtei 
waa Linien, Figuren etc. aeien, naa führte die Haaptartea der 
«inen und iler underun au, von einer eigentlichen Wissenschaft 
war nicht die Rede. Meist verband mau mit ihr eine kurze 
Geographie. Durch Gerhert , der mit seinen geoinetrincbeu 
Figuren sogar in den Buf eines Zauberers kam, wurde das 
Studium dar Oeoaatrie und Geographie gehoben. 

Die AatroHiaia ataad ait dar AatnÜi^ in innigster Ver- 
bindung. Ib den XlHatem wurde sie aar Hetoposkopie, einer 
Wissenschaft, die aua der Stirn den Chüruktiir beurtbeileu 
wollte, zur Chiromantie, einer Wissenschiift, die aus der Uaod 
Wahrsagte. — In den niederen Hchulen beschrinkte sich der 
Unterriebt in der Aalronomie aof Beracbnung dea Osterieataa 
und aberbanpt daa KiraheakalandarB, aber aaeh ia daa bBhaiaB 
SebalaB kaa awa nicht weit Ober dieaea Ziel biaana. Man ge* 
laa «Bi 24 lateiaiaebaa Veraa baatabaadoB Kaleadar 
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heit, aber Solmm, FJcmi nnd ilbtr GabonMi mM di« Obriigfcait. 
Ein nraitw Bodi war Doiwtt», «in« fli niiiniatit. 



So « ordc Ana Triviiim unii Quadriviam in den Klost«r- , die Verehrung Oott«s, der Eltern, Verwuidtefi und Lrhrer, 
•ebolen geuiebrn. Andere WiaRonsehaflen wurden nnrh und ' Ober den Umgang mit Outen, über Reinliebkeit wd Beocheidea» 
nach »uch eingsführt, x. B. Otachidite, Pliyiik, «iaa Wlatmi- 
nhaft, dia «Iwr wenig getmiMn wnrda, w«t1 sie ni Aberglaaban, 

zu Teufoli>kiinjton fülirtc; die Kenntoiaae rauaaten ul« Gulieim- Aber die 8 Sedetheile handelte. XcVii'ti Donnt »rand ! 
lehren wegen dvi< Vrrdfkchtea der Zauberei der Menge ver- ■ er )iAtle in »einen 18 Büchern gratumatiKclior RrklIrBDgMI kllt 
achluaaeo bleihnn. F.benso ging ea der Chemie, verbunden mit Lehren der (}rHmm&tik xusammenge»t«llt. Daun wurden noch 
Akbeniie. Im allg«inoineD ruhte der Verdnchl der Kirche niclitidi« Onuuiwtikan von Atkain und Badn gebnuicht 
H> ■•hr wf dttOlMniin nia auf der Phyaik, aod »der Stein der| Vardamu IMhi OtpaUa gab 470 «Im der voncaglielutan 
Wdaao* gahacto aieht ,ni da« Taufeit XinenliM*. Medicin BQd.er heraus, l'ntcr drm Titel ,S»tirB fIm- .Satiricon* ent- 
«nrda audi gaWhrt. In iftman Zelten aelieint aalbet jungen ),„[( ^.^ i) Bücher Pro«» und Poeiio, von den diu beiden eratan 



Kindern ein invdiciniiicher Unterricht f — wahmcheiiiiicli diSti- 
•ohe Kegel - ) erthuilt worden zu acin : wenlgatena vorfügt 
noeb aine Verordnung Karl d. Or. an die Kl>>iiter, von denen 
wahrmhainlich daa Maas daa madieiniachan Uutarricbtaa fibar- 
aahrittan, .daM dia räraatis mit dar madirina Tar aob ont 

Uaihen Bolle.* 
Gegenüber 



über ijie Verbindung der Philologie mit der Tbaologio dia 7 
folgenden über die 7 freien Künata bandelten. Kein daimrtigea 
Bodi bat Mngera Dauer und BerBhntbaH gehabt. FW tanaand 
Jahre hindurch war ea der Beherrscher der Schulen. 

Mngnua Aureliua Caaaiodorua aclirieb ein Bueb über die 



7 freien Kfinate, welchea aich wegen aeiner Küna 
den 7 freien Künsten trat die Religion >ls . uballanaoban Ueberaicbt ala Sefaulbnob empfahl. 



2. groaaea Bihluugiimittel anf. Ea war nur Tür die Geistlichen 
baatitnint nnd bealand in der Knnntniia der kinklioben Ab 
■dinitta (Parilmpan), der lateiniidwn Bibalübaraatnng (Volgata) 



Udnr, Erabiachor nw Savilla, lahriab aiw «rMitwrta Ba- 
igrkkpidia. In dataelben apriebt ar niobt nur ««• Am Tirfvkia 
nnd Quadrivium, aondam aueb ron Madieio, von dan Geeetten 



in Predigtauaxügen der Kirchenvater, der Litnrgie de« Gregor „„j Zelten, von den Kircheudiengten. von Gott, von Engeln 

in «einem Meaaburhe, in SchriflerkUrung, Kenntnis» der Kiiclien- ^ui Gläubigen, von der Kirche und den Secten, von den 

K«Bi t/e und der notliwendiKnf en Stücke den KircheiidiensteH, Sprachen, Oesellichalla^ VerwnndtaH» VDB den Henachen und 

aber auch in pn tri »tischen nnd dogroatiHchen Studien, »owie WundardiagaBi TVB dan Thieran« VOB dan Stetoeo und 

Kaaselbert Isamkeit. Für daa Volk l^atxnd die Religion in Metallan, VOB dar Lasdwirtbaohaft, fon Kri«f «ad Bpialaa, wi 



ainigan filUan, dia nicht aaf dia Walirhait der Beligioni aandem 
auf daa, «na »an der Kireha schuldig war, Bea^g hattao} daa 

Ziel aeincB re!igi<i.sen Wi^tena hatte der T^aie arraäaUi dar daa 
Vateruuier und da« Olaubcnabokeniitnia« wnaate. 

Ich erwähnte oban, daa« fUr die Oeiatlieben die Schrift- 
arkJlnqg baatimmt war; diaaa artete aber au« in Hifcrolo|i«. — 
Bin Btdaple) wie ala gatrieban wurde, genüge: — Dia Mlkra- 

logie liatt« get'unden, dft*s ■!!(' 'nihcl ISffl "W'nrN' sriMe, 

dar Name Jebova 6055, daa Wörteben .und' 42,^7 mal vor- 
iBoauna, and dar 117. Ptela ■üttalato Bibala^ital aaL 

Ich will nun zu den Schreibmaterialien und LehrbQohem 
tibargeben. I)a die Haupt bRKi-liitftigtiii); der Mönche die Schreib- 
kunat war, die deshalb auch vorzugsweise .ar» clericalia' hie^s 
■o fand «ich in jedem Kloaler ein 

aebreiber eingerichtet, an deaien Wänden Regeln mit Versen 
aagaMagt war, dia da annahnten, kaina Worte h«m Abaehreiben 
TOB Bttebera eininnlMdiaB, laagaam an lehraihan, gehörig »b- 
ziiKetzpTi und richtig und geuau zu interpunktirir Schreili- 
matuhalie» waren dethalb das yorziiglichate Hand«erki>zeug für 
dia Oeiehiien, aber dann auch für Schulen. Ala Scbreibstoff 
Wurde bia iaa 6. Jahrhundert dar Papyrua, aeitdem im Norden 
maiat dna aw Hinten wilder Tbiara gtibriigta PaiBaaiant ga- 
braooht VTeil jedoch das PergaaMBt «o tba«ar «ar, daaa es 
bei au leistenden Zehhingen atatt Silber anganomBMB wurde, 
und man ein lleaeliur!j \Vt lnl;urgeu, Wie«eu und Gehölzen 
erkauft«, bediente man sich öfters der Baumrinde, wKhrend 
Wachstafeln nur »um Concipiren und an Bechnnngen gebraucht 
wwdan. Zowailan auch kratsta man die Schrift vom P^rgßf 
nwBte ab, nm Banm Mr nana m gawiantB. VH der 7erlada- 
rung der Sckraibmassen , rerindertc man natärlich auoli die 



Sohiffen, OebSuden und Kleidern, vom Hausrathe und von 
Werkieugen für Land und Haus. Daa war, — tagt Sehwaiy — 
der Inbegriff der daonUgaB Oalabraamkiit «ad dar wdlimmmaBB 

Htucli^ncyklus. 

Betla aebriab 700 »aak aiaa ■aqrltUpIdb Ibar daa TiMm 
und Qaadriviam. 

Bhabaatw Manraa gab dan Inbegriff daa WlaaaaawfirdlgitaB 

eticykloiiSdiach für Schulen in Bpinem Buche ,üK^r da« Universum*, 
worin er in 22 Capiteln von (-iotl, von den Penonen den altern 
und neuen Testainentes, den Evangelist«n, Aposteln, Mürtyrern, 
von Bibliotheken, von Henschen und Thieren, von der Aatro- 
nomia, von dar Brde und den Natureracheinnngen, von MetallaBt 
..c 1.^«. o ,„cr. ^""^'^ und Zahl, voo Maaik, Madiota» Oekonomi«!, Kriaga> 
.,»c..c ,».= ^ir, ,1«,," : angelegenheitoB, KampfspielMi etc. anter Baibringang von Bibel- 

Saal, das Museum, für Ab- ,, " , , , • ? r. i i i i. rv- v-» 

stellen und theologischen Bemerkungen handelt. Dteaea boenal 

intcresaaiite Werk ist in neuester Zeit verdeutacht. mit hiato* 
riacher Einleitung und mit Anmerkungen verseben von Prof. 
Stefan Fellner in Wien bei Tbeob. Qriaben in Barlin untar 
dem Titel: «Compendium der NaturwiiaaaaofaaftaB aa dar Sabala 
tu Fulda im LX. Jahrhundert* herauKs^H^eiieii worden. 

Von den lateiniscbeo Schriftstellern wurden meiat nur 
kirchliche gelesen; vor heidnischen CLaasikern hatte man Scheu, 
doch waren Virgil, Ovid. Horas, Cioero, Sallust a. a. m. ana 
der stillen Kkisaerselle nicht gftnslioh verdrftngt; m Wurden 
galeaaa nad dia baadaabriftiiohao OoDiaB «oa ibaaa 
ein thUtigee lataniaa Ar dia aatika Utanttnr. 

.letzt will ich von dCT Eodit in den Klosters« liulen 

Dia Scbnlaaeht war gigaa Baieba und ArnM gleieb bart, 
aehr fiaat und streng und mSnoMseb ifantar. Dia Kntbe war 

da/i ivlIgemeliiG .St rafiiistniiiient. Auch gehörten Paiiten und 



Schreibwerfcseuge. Bei harten Schreibma*«eii gebrauohle man Kaslciungeii zu den Kchulutrafen. In den verschiedenen KiOstorn 



Griffel von Gold oder anderem Metall. vo:i Gltts oder Hol«. 
Auf ügyptiBcbeu Papier sclirieU mm irnt Schilfrohr. Dinta 
wurde anfangs ans Rusa, spater i«iii< Weinataia and Kohle, 
«aoh ana Vitriol bereitet. Dia DiatebaltiUtar waica vot Horn, 
giagaa naten spits an nul wardan dareb eie Loeb ia das 
Schreibpult gesteckt. Di« btalfaarrte Srhrift war Gold- und 
Silberschrifl. Mit der Silbersehrift schrieb man oft duti ganzen 
Text der beil. Schrift oder anderer kirchendienstlichen Werke, 
mit der Ooldschrift die Anfangsbucliatuben der üapitel. Waren 
BOeher auf Baumrinde oder Bast goochrieben, «o wurden aia 
mit GadaraaaA beetrioboa, mm aia vor ffulaiss nnd W an aa rn 
•a bawahraa. 

Voa daa LeluMebafB will iah aar dia wielit%rtaa aa- 

fuhren: 

Daa Haupt«chnlbnch fUr die niedam Schulen war Dato, 
faaarfaeitat ia d B&ahani Oiatidiaa roa aiaaai gvwiaaaa Dionj- 
sias Oato. Daa Baak aothiett kttraa eiafaebe 



war es Sitte, da«« selbst die Klostergeistlichen, wenn aie gegen 
die Ordensregel gefehlt hstten, an eine Sftule gebunden nnd 
nach Abl^qg dca Obaridaider gegviaaelt wurden, und der Abt 
ataaa KbaMn lieaa aagar aiaaa Bradar 8 Tage lang auf der 
Erda neben daa Hunden asaen. ITnd doob gelangte maa mit 
der rauhcu und harten Ziulit nii^ht zu dorn rechten Ziele. 
Zwischen gr<isseren, ja seihst xnischen kleineren Schülern, kam 
es oft zu Moni und Todtachlag. — 865 wurde «in kleiner 
Knabe Fulbert unter dem Soholastikua Ansgar der Kloeter- 
sebnia an St. Patar ia Baaiiniv van einem Miteohüler mit dar 
Schreibtafel todt gasehlagen. — Als sn St Oallaa 987 aatar 
dem strengen Scbolastikus Thieto einige SehOtar, die am Fest« 
des heiligen Marku» einige Unarten verübt lujtten, gezüchtigt 
Werden, und ein Schüler Ruthen holen sollte, zündete er daa 
Kloster, um sich und seine Genossen zu retten, durch einen 
Faaarbraad aui wadnrch daasalba mit vielen Bttchem faet gana 
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Sonat harrmhto in im meiftoii KUSitwii GlewShdung vor, 

dnrcn bciltAincr EinfluM durcb die gause «treng gcrvtreltc Hau«- 
iirdniiug weseiitlicli unterstütit wurdf. AI« Bcigpicl iIit durch 
aolclie Oewiiliunng eirigepflfiiizU-ii Eiitl;i\ili<iiniktil und Discipliu 
•n&blt man, dau der Bischof Saloutou v. KousUuz einst nach 
St. Oallw gtkOBmen «ei and dort, während der Unterweiiung 
in OaMWf% vor d«B Ajagn d«r Kindar «iiico Korb voll Aapfri 
Hif Brda habe MbBttea lanen. Aber keinr, mA nicht 
einmal Aer kloitiste Knab«, sah dahin, noch viel weniger wurde 
ein Apfel aufgehoben. Daas auch in vielen Schulen oft in der 
■trengeD Diaciplin zu weit gregangon und eine nklaritche Zuclit 
an die Stalle liebevoller Fttbrnng trat, baweiat eine Aauaaerong 
da* von dm Banadiktiiiiini a ra afai i w i barUmlaB Aoaehttiia, 
«eMie ieb wegen ihrar Yortrefflicbkeit hier anfilhrcQ mua: 
«ßnem Abte, der rieb bei ibm über das Betragen einiger 
Schüler beklagte. sat:t< t-r: Was meinst du dazu, ehrwürdiger 
Bruder, wenn du ein Bäumchen in deinen Garten pilanxteat, 
«nd aa gleich von allen Seiten ao einacblieRsen wollte.?t, dass 
aa aaiiM Zwaiga gar niebt anabreiten könnte? Wae fOr einen 
Banm bitteet du dann von that m erwarten? — Doch gewtaa 
nur einen nnfrachtberea, antaloBeii, mit krnmmen in einander 
gewachsenen Aesten. Oerade ao geht es mit oiirun Jiitigen 
Leuten, die ihr mit Drohungen, Schrecken und Schlügen »o 
dringt and reizt, dius sie, gedrückt nnd erbittert, nur bü8«>, 
wie Domen verflochtene Oedanken de« Aergera, der Wider- 
■penatigkeit nsd dea Haaaaa amllinn nnd aich darin an be- 
feetigen, daas aie aHe Mittel dar Beaaening bartniekig verwerfen. 
Sowiu nie nun fti; Altor zniiuhnien, so wuchsen auch der Hasa 
und • die Uubiindigkeil ; vergeblich Bucht ihr sie also durch 
Peitacfaen, und Furcht and Angst zu erziehen. Oilt ea euch 
wirklieb am ihre Bildung, ao mttaat ihr aa maeban wia dar 
KlHdar, dar aain Bild ana OoM- «dar SilbarUaoii niahl Uoaa 
dnreha Sdilagan sn Stande bringt, aondem ea bald aanft drückt 
■nd bionwrt, bald noch aanfter glättet nnd auaarbeitet.* 

Voa dar atvaagas Zuobt komme idi jatit in Laak md 
FrtUidikait, ■Imlidh m dan SohnUoaten. 

(MdnM folgt) 



Sto BinweUiimtr und Jabelfeier des Oyrnnasioma 
wo. Wndm aa 88. «nd 84. VowMnbw IMO. 

Dia Stadt Minden feierte ein seltene« Fest; ein Fest, wie 
as nnr wanigen Städten an begehen vetgtont ist: die Jnbel- 
fgier dnea SSC^Üirigan Baatdiena aeinta fljimiaaiiima und mit 

difscr .Tuliolfoicr dir Yc'wv diT Uohrrsifdi-lung daa Gyninnsiutnp 
aus den wubl altehrw^rdig>'n. aber im Laufe der Zeit un/.u- 
reicb'jnd gfwordr'ni-ii lüiutritn, wcklir- es entstehen sah''ii, in 
einen neuen herrlichen Prachtbau, den die stets bewBhrl« Opfer- 
Willigkeit aeiner Bürgerschaft den Hussen and der Wicsenschaft 
airiehtate. Mit baraehtigtem SaUMtbawantnin knut« im 
Jahn 1817 dar damalige, als .Stadldfarector* beEeiehnate 
Bürgermeister Müller in einem Berichte an die k(.cl Ri i,'i<>rung 
zu Minden betonen, dass ,nach der vormaligen VL'riassung der 
Stadt Minden and nach den noch vorhandenen städtischen Con- 
^ft^fiimlm^m ao rid^^p wisB sai, daaa daa Gjmnaainm baraita vor 

iwar mf Koateo der Stadt errichtet und erhalten «ei; ans einer 
LandflSCaSM habe das Oj^rnnrusium nie eine Unterstützung erhal- 
ten.* Auch die Kosten di s nmiMn (icbiludcs. fallen aUi'in dnr Stadt- 
caase zur Last; in ger('*.hi»»r Würdigung dic-Sfr Vorgeschichte des 
(lymnasioms übernahm die Staatsregiemng die Ausschmückung 
dar Ai|la und bewiUigta für die Anaffthrong daraelben aas dam 
flir diese Zweeka bastinnnleo Foods eine answhnliiiha Summa. 
Die SSOjährigo Geschichte unseres GjTnnasinm» biatat olti Bild 
der nie ausgesetzten, ■itf t.s bewilhri<»n üpferwilligkeit der Bürger- 
schaft Mindens, sio bietet. ,iher auch ein Bild d« geistigen 
Lebens in dieser Siadt, wie dasselbe sieb Mit dem Jahre 1530 
sntwickelte. Das Mindener Gyninasiom irt itslt der feste Kern 
«nd Mittalpnnkl dieses geistigen Labans gs i ws s a n . Ssodbotan, 
die von dem CMste sengen sollten, dar ^ Stadt Minden and 
ihr Gymnasium crftllU, ^ttndte rs im Laufe di-r .Jabrln.n'^* ■ 'e 
nnd wieder hundert« nach allen Theilen des Vaterlandes, dorn 
aa Mit dar nkBrailsB Zait dsa Gtosmb Kwftntaii mit tnoar 



ftstcr lÄrfie aagehOrt. .Bann*, um «ns noeh aimnal dar in 

ihrer Einfochheit so beredten Worts dsi Stadt&xctors Hfiller 

zu bedienen, .eü sind sehr viele Schüler dmch den auf dicM^m 
Gymnasium erhaltenen l.'nt«>rricht zu sehr brauchbaren St:i.its- 
mfintiern gebildof worden,* In seiner Vaterstadt aber sah 
nnser Gymnasium um sieb entstehen eine fest^», treue und ver- 
sttodigs Bttrgaiachaft, wsleh« die Lahreo, die ihnen auf den 
Lehrbtakao in dem altan PsoHner^Klosler geworden, in Oawixr 
des Tiobens bethütigte und in dem Knmiif mit der Matena das 
Streben nach dem Idealen nicht vergass und verlernte. 

Die Gründung unseres Gymnasiums filllt in eine bewef^e, 
stttnniselia Zeit. Die kühne That des Wittanbuger Angastiner- 
nltaeheB hatte einen gewaltigen Kampf der CMstar hervoiTge- 
ra&n, in den auch Minden sihnell hineingezogen wwds. Die 
stete Verbindung Mindens imt Saclisen — Mindens SShne 
studirten hSufig in Leipzig nnd '^'it dem Beginn des Ih Jahr- 
hunderts auch in Wittenberg, Mindensche Druckwerke wurden 
oft in Leipzig gedruckt*) — biacfate die Schriften Latiiers 
und Melanch^oM BUch MiRdso. BisT wwdan aia von vielBB 
Bürgern, so auch von dem wOrSgea alteo Pastor an der 
St. Maricn Kiri In Alljert Neisse gelesen, und erwarben i^ii b bald 
zahlreiche Anhlinger. .\lbert Neisse predigte das Evangeliinii 
nach Luthers Vorbild, abi i-, wie es in seinem Charakter big, 
mit Rob^ Beaonnenheit nnd MUde, behielt auch, gleich Luther, 
anfangs iBe Insteren Gebrtuehe der BBnisdMn Creha bei. 

Beine milde Thatigkeit erwarb der neuen Lehrp immer neun 
.\nhllnger und die Lebnn.sweise des damaligen Bischofs von 
Minden Franz I. und seiner ( ieistlichen that das ihrige, um die 
Bürgersi hafl dem römischen Glauben mehr und mehr abzuwenden. 
Trotzdem kam es Hirs erst« nicht zu einer öflentlicheu Absage. 
Ent im Jahn 1626 arkllrta Naiisa sich flgaotlidi gagan die 
Iflssbriaehe der kafholisehen ffirehe, theOte im Jtdii« 1529 dss 
Abendmahl in beiderlei (les'.ilt uns und schritt im .fahre 1580 
zur Fhe. Trotz aller Wirren iler damaligen Zeit behanptete 
sich der würdige (leist liehe durch seine Besonnenheit bis an 
seinen Tod (1557) in seinem Amte; in »einer Gemeinde fiel 
keine Art von Stfining vor. Solche Störungen knüpfen sich 
an den Namen des Pftnacs in ds StL Simaons-Ktnlis^ flainrich 
Traphage aus Lemgo, der fMKeh wider söneB WilleB in £»■ 
selben hineingezogen wurde, namentlich aber an den de^ früheren 
Hofprediger)) Nicolaus Krage des Grafen Erich von Hoya in 
Stolzenau, den die (iemeinde von St. Martini zu ihrem Prediger 
gewonnen hatte. Krage, ein ttflrmischer und räckaichtsloaer 
Charakter, erregte durah saina herben Ansftlle gegen die An- 
hänger der römischen Kirche manches AaCMben nnd Missfallen 
und veranlasste den Rest des Glems, ausser den Paulinermönehen, 
/um Vi.rla.ssen der Stadt. D.as unbestreitbare Verdieii^-t li'.<il,t 
ihm aber, durch die von ihm verfas-ste, im Jahre 1530 zu Lübeck 
gedruekte , Mindener Kirchenordnnng' den neuen TnriiUfnisnnn 
festen Orund und sichere Begel gegaben sn haben. 

Als die Lahre der BaAmnation in Minden Cssten Boden 
gefasst hatt«, beschloss der Rath der Stadt eina avangslisolie 

I Schule zu gründen. Man suchte nach einem Manne, der die 
für den Heelur einer hiiheren Schule uütLigeti Eigenschaften be- 
sässe und glaubte di<>«en in dem im Bisthum Minden geborenen 
Magister Rudolph Möller gefanden zu haben; der Rath beriet 
ihn von Herford nnd emaante ihn snm enten Baetor daa 
Mindener Gymnasiimu. Ueber Ihn, der unserer Stadt leider 
nur zu schnell durch die Gegemnachinat innen N. Krages. der 
seinen Einflnss durch die Thätigkeit des beduutenden Mannes 
gRschmUlert glaubt.e, entrissen wurde und wieder nach Herford 
zurückkehrte (,ealnnuiiarttni [so. KragiiJ pertaesns ad Hervor- 
dicniem sehotom ravartebat* BOnamsnn, WäL iamat st ftatram 
praadicatotam sift Miad. 1730), schreibt Hamelmaon, dar ba> 
kannte OesoMchtisebrmber Mindens: ,Im Jahre 1580 wurde der 
Magister Rudijl)>h Möller, ein gelehrter und braver Mann, von 

' Herford nach Minden berufen, um die neue Schale in dem 
DominihBnerUostar so arUIlMni daa galsag dsm tarefflielMn Mann» 



*) Eiatin wdtapUererZritwirdlibarBndidtiialRmieninlttBdan 

berichtet. Die ernte renomtrt« Druckerei war die von Jobann Piler 
die arkundlirh vor dem Jahre 1683 bestand. Piler wurde xpftterznm 
Chiirfitrstlieh Ilrandcnburjfischen privilegirten Bnebdniekrr emaimt. 
Sein .Nachfolger war Johann Detlert'en. Der Vcrkucr tier ..Mindeucr 
Zeitung' ist der gegenwikrtige Beaitser der froher Piletschea Druckerei 
nnd snglaidi dsr sur Zsit Ittsitan WeatUaH. 
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vollkommnn, «r iNguui and leitete den Wattkampf in den 
Wü8«iuGhaft«B nur allantigaa fiefriodtgiiiig.* Du aMua Sdiale 
war, wie solion maa im angefttlirtsn Worten Hamebnanns her- 
vorgeht, in (Inm Poiiiinikiinfrklost^r St. Pauli .Inf StütU- b.- 
reitet. Mit den Prt^digfrmönchen zn St. Pauli, dfu Paulinern, 
war nach manchen Kämpfen ein firiedliches Uobcrcinkommen ge- 
troffen worden, in Folge denan diasa ainan Thail ihrga Kkwtara 
der n«iMn Anstalt Uberiieaaen. Der Nor Engt BadAnu, dar 
Sabprior und d>'r ConvHit dns PiioUnaildaaters m hlo'-s. n mit 
dem Rath und der Stadt Muideu einen urkundlicli uoch vor- 
handenen Vertrag, wotiSLb sie sich verpflicht.t.n, kriiv ncufii 
Brüder mehr au&unehmen, nicht ferner im Kloüter predigen zu 
hissen und nach ihram' Ableben der Stadt Ifiadan da* Klaatn* 
imd deMMii Biakflafta und Klainodien hinterlaneo za wollen. 
Die Stadt IGuden v«rpfiicht«te sieh dage^^»' di« ftl(«ren MOnche 
his nn ihr Lobens. U'lr zu untiTliultci'., di.' iiini,'''n'n a!i> r iluri'h 
Geld etc. zu untonitUt/cn und ihntm zu einer »mtlicheo oder 
sonstigen Beschäftigung zu verhelfen. In der ^iadanar Kirch en- 
ordnnng**) heisst es über diesen Punkt: 

De Mönneckc tho den Brflderen so olt sint, dn th« der 
WcvU. nieVit (Iciion, schölten dx Tyd öru» Lovcndcs j^t fiirii i werden, 
vnn neinant uwr tho siok itinomen gestodet werden. Ot-n Yungen 
schal mon ein rodlick vun temoUck Gelt gev4>n, diirmedc se wol 
tho einem Ampta «dder altes ankomaw kOaan. fSia £. Badt will 
se ook in Baäehtttting« neinaB, vna in allen Rechten g«lick 
einem anderen B^irgcr hantharen .... 0< k schBlen t<> so pllii ke 
sint, de studiren willen, mit Oelde Torlecfat werden, ynn na 
Wittenberge geaehieket; de Woniage wille wie wd finden. 

Trotz de« gütlichen Einvprni'htiKti«, .lunh das fin Theil 
der Räumlichkeiten der neuen .hohen Sidmle' l'nt4>rh(-ht«- 
T&uman für die «Studenti n***) und zu Wohnr&omen för den 
Bector und die dm Lehrer (CoUe^gea) des Gymnaaum» ttber- 
lasaen war, besiUite ndi der Giema von Hiiidini denaoeh« den 
Vertrag ::wiiichen der Stadt und d^n PnalineräUtadlen ungültig 
zu maehen. In einer Eingabn an ilen Reichstag m Speier be- 
whwert* sieh derselbp n. a. darübi r, da.'is dit Hlud: .d is Closter 
S. Paoh mehr denn den halben Theil eingenommen, daselbst 
eine Lutheriiche Schale angerichtet* Der Sachwalter Mindens 
antgsgaata dam g^gaaflber, »daas Prior and Convent Pcadiger- 
Ordens za 8. PknU sa IGsden mt klagten, sonden woM zn- 
frif-den* wären und niemand mit einer Kiage gegon die Stadt 
beauftragt hätten. So fiel die Klage gegen die Stadt; dii' geist- 
liche TblUigkeit der Domiaikaaer-Pradigermjjuc'hi' zu S. Pauli 
hörte aoi^ nachdem sie waoigs fiber 294 Jahre gewlhrt 
Denn am von Fmli Bakalmnig daa Jahns 12S6 
sie aadi Mindan geknmman nad hatten das tob ihnen 
gi^rftndete Kloster nach dsm Heiligen des Tages ihrer Anknnft 
benannt; v(Hi) DuiinrrstaK' u;ndi P.iuli Bi'kidiruiij; drv .J.ihn s 1. ');!') 
datirt ihr Vertrag mit der Stadt Minden, in dem mt sich jeder 
feiaUicban Thtti^t angaben. 

^hluat folgt) 



BU PSdagoglk auf den dentmdun, MibwtlMr- und 
flgfrrdlohliohwi Boohschtüen im Wint«r-8emetter 

188081. 

Berlin: Lasarua: lieber die Qrundlagen der Völkerpayehologie. 
Pidagogik nad Didaktik. — Panlien: P&dagogik. 

Bonn: 'WolfrhiTK: .Scliulgesundlieitupflrgp. — Migfar: Philo» 

»ojiliiitche und padagtigiache Uesellactiafl. 
Bransabarg: Krauae: Fldsgogik. 

*) Der vottaUbidige Titel lautet: .Chrirtlike Ordeninge der Erliken 
Stadt Hynden cum Deute dem Hilgaa finHoaUo ock Chritilicken 
Frede und Kinichkoit belangende mit aSaipt jwASr ▼ormaninge vor 
der Gemeine durch Nicolaum Kragen erweiten vnn geeacheden Pre- 
dicanten tho Minden.* 

**) So war die tod Anfaii^.' an gabilaohlieha Beieichnung fQr 
die Schaler der neuen Anr^tult. Noeh bi lahia ITSO aa^ Ctoctor 



Breslau: Krawutzky: Geschieht« der clu-isttichen Pidagogik. 
Brlaagea: t. ZesaebwiU: Pädagogik and Didaktik. 
Oi'essen: Schiller: Oewshiehte dar mdagogik. 

G iii t i n ; : Si-lvilH-rlciii ; CliriBtlichn Pädagogik. — S«npe: 
ÜKbuiigen dös kunigl. jiSdagogiacheu Seniinares. — Krieger: 
Gruudriss der Kizii'liiui)?clehre. 

Halle: Kramer: Didaktik; pädagogische Uebungeo im königl. 
theoktgiseheB Seraiaare. 

Heidelberg: Bns?erm«nn : Oeschiehte der Pidagofik. Lehre 
vom VolkfPcliulwti'm mit Einführung in die Volfcasehola. — 
Uhlig: PUdagogicLbo l'f>bungen in di-i. l- > rnnsoialsa Lahr* 
itchem vor verscliiedeoen (iymnaaialclpisst ii. 

Jana: K. V, Stoy: Eucyklop.-idie, Methudtdogle und Literatur 
der Pidagogik. Paycbohigia. Herhart's Leben und Lehre. 
Theoretische und praktlacbe Uebangen dea pädagogisehea 
S.iiiinarfK. - H. Stoy: Geschichte dur P.idngngik von der 
AVii- ii-rln-rsirnung der Wissenschaften Id» auf Herliart. Pado- 
gogi«<'bi's Convprsatorium. 

Kiel: Thaulow: Uebungen dea pidagogiscfaen SaminarM. 

Königsberg: Jaooby: Pidagogik. 

Leipzig: Hofmann: Pädagogik und Geschichte derselben. Pida» 
gogi»clic« Seminar, praktische Uebungun und BeBuclie von 
Lahr- und Erzieliungsianiitalten. — }iln;i A 1 im i:ie Kr- 
aiehnngeleiire. Schulen uud Schüler Jnungin di-« Ui. und 
17. Jahriwaderta. üebungen des piidagogi sehen Seminaroa. — 
Strflaipell: WiaaenachaftKch - pSdagogisches Praktikoai. — 
Ziller: Peychologische üebnngoo. PKdagogisehaa Bsmisar. — 
Eckstein: Piid»gOKi.«<dii-s .Spminar. — Deutsch: Matkodilk dea 
geogrnphi Beben ITiiicrriclit««. 

München: Bach: ttiscbicbte und Theorie der Pädagogik. — 
V. Giesebrecht: Hiatoriachaa Beatiaar, p«dagogiaoho Ab- 
theiluDg. 

Ma Otter: Hageroann: Qeechichte dar PXgagogik «asarer ZsiU 

Tübingen: Weis«: OnmdsUge der Volksschulkunde. — ». Koher: 
Pädagogik. — Pfleiderer: Ronaseau'n padai/opiscbc. «ociale 
und stsatsrechtiiehe Theoriea. — Spitts: Einleitung tu das 
System aad die Gesehiehte dsr mdi«ogik aebst Bsspraohoog 
ausgewählter pHdagogischer Fragen. 

Freibure, Greifswald, Marburg, Slrassburg: Va«a.t. 

Bao-l: -^ul irk; Darstellung und Beurtlieibing der wiclitigsten 
pÄdagogiBchen Throricu. Pädagogisches Seminar. — Göriug: 
Pädagogik. Pädiigogisclic Uebungen (Kant über Pädagogik). 

Bern: Büegg: Püdagogik. U. Theil. Pldagogiecbe Uebungea. 
Didaktik. OeechiehU dsr Pidsgogik ssit Boassaev. — Stara: 
HistoriBch-pädaKoglad» Uebungen. 

Zürich: Kehr: Gesehiehte di-r Pädagogik. — Hnnziker: Ge- 
schichte der Pädagogik, II. Th., Neuzeit. - Meyer v. Knonaii ; 
Im historisobea Semiaare pidagogtsohe (Vortrags-) Uebungen 
ans der nlUlerea and aeuersa Oescbiehte. — Hug: Uetho- 
rlik des mathematischen Unterrichtes der Ssoaadanwibnie. 

Lrembrrg: Kostek : Erziehungswissenschaft. — Cierkawsky: 
Gymnasial padagogik. 

Wien: Böhl: Pädagogik. — Rnker; Pastoral- Didaktik. — 
Sebttller: Allgemeine Erziehung«- und Unterrichtslehre. — 
Voigt: AllgemsiBe Pidsgogik. Pädagogisches Seminar, psdsp 
KO)fiaeho Uebungen. 

Btidaiiesl: LiibiLh: Specielle Pädagogik. Ossehichts der Päda- 
gogik der Neuzeit. — K&m6n : UuierrichtswaaeB dar europä- 
ischen Staataa. OasaUabls der Pidagogik seit dem 18. Jahr- 
hundert. 

Klansenbarg: Pehatrit Ba^ktopldia dar Pidagogik. Die 

franzii?isthi' piidagogi.sch« Literatur. 
Czernowits. Gras, Innsbruck: Vaeat. 



GorresiHmdenseii und kleinere Mittheiliing^. 



4» Pressiea. (PrUfangea fttr das hnhere Lehramt.i 



Naeh 



Rikneiaann diesbezüglich: .Uiswcilen mcquiren sieh naseweue Leute der im rnterriehl«mim»terium lusammenpi-stelHen r>'Vier»ioht <ler 
(laurliber, dans die alunini Oyninasii von vielen nach hergebrachtem 
• iebrnuch Studenten ^eminnt wenlen. infjleii.hen, da«.« da.i i iyninaxiinii 
die hohe Schule liei<.»i''. liier >i'h>'n » ir. <lii»« dir alumiii m hon vor 
200 Jahren a. LWO in der .Miinl. Kir.. hi ii-Urdmiii^ Student. 'n ^;eii<iiint ; 
den Nomen hohe Schule alier li.i' -m wühl K. Hm Ii I'McIijhIi. Katli in 

Tocationiboa CoUegaium, als souat andre in öttvntL ächriften beliebet' i 243, auf nicht bestandene bl. Die meisten Prüfungen hatte Herliu 



KrgebniaHe der von den zehn wiHKennfhafllirben rrüt iii>;Krciiiiimiii>iMn'n 
d4"( St:in»« im .lahri' v-.ni 1 ,\[.ril 187H Ti) für da'« lildien- I.rhriiiiit 
aii:.'. h ,,tr:i.'M l'riiluHK'.'n l.rtri;,' clie Oenaninit^miinie .Ii r l.'t/ti-n; ii'.t.'i 
oder .') »etii^'.T iiU 111 der entÄprechenden /eit df« Vurjahmi. Uiivon 
küiuiueii a uf die gleich bentan.lenen Prüfungen, auf Nachprüfungen 
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mit 119, es folgten: Bradra md OMtmnB mit je 85, Halte mit 8S, 

Mflniti^r mit 77. nonn mit 61, KftnigsbanF mit 55, QrailBwald Sä,! 
Harbur»; 45. Kiel :t>i. t'nter dm 401 gltieSk mrniA faMfaioden«B be- 1 

fanden sich :t!i Kt>jilKcli(i]'Abi(urieiit«n. und von dienen letzteren kamen 
auf das ii:iitlieiiuitiii(.h ph.v8ikttli»che Fach nur 9 (bei ."»a Candidaten 
überhaupt), auf Chemie und benchreibpinlp NaturwisKenKchanen 10 i 
(bei 26), auf das Fach der neueren Sprurjieii JO hei 71;. | 

«= Pr*OSMn. (SchulbQchpr auf h*'ilipreti Schulen. 1 Mit 
staatlK'hi-r (ii'iu'hmiffunK auf hnhi-rpii Scliuleii i^Mbniuchle Schulbücher 
gii.Oit in rrfufi^cn lur pvangpl, KelifjKm IGli, deutj(ch'' Spnichlvhre 
^6, Li svlui h«'r und (iedicht.tiiiunibmtjfn 70, l.itfratur. I'ruiKi.i-Mitik 1!>-, 
Iftleiniachc Grammatik DT. l 'i»bMn(i!(lirii:hi'r y'i ■. ffricchiachp lirammatik 
35, üebongabflclier 63; fr-imö^imho tJnimniatik 23. UebungsbilcheT j 
85; Geacbichte 109; Oeographiu 10, Natureeschicbte 6.%. i'h>t<ik U. 
Onnw 98 1 antkaialiniM Lahrbficher 99, UebongibOcher, Logarith 
■CB 46, Reduitlrikto 4€, Genug i201. Eine beiohrftokendo Ein- 
wirkung, «acrt die Zeitacbrift ,Im tfenoi Be)<A*, saf da« lUgalMim 
Idtte der Sehulbflcber muui auf jeden Fall dntratan. Die BatSu M 
wiehtip. dann dip Nation ohne Zweifel iwlbtt ihr Interene in 
Bezichunp in die Hand nehme» wir<l. Schon pekuniär ist die 
«rheblicb genug bei nnecfer modernen FreiiQgigkeit 

8. BarllB, (Die Coinmiaiionen dee Abgeordnetenhauses) 
haben «ich wie folgt gebildet. PetitionecommiHioa: tecoU Vor- 
■ilMndcr. Hüffer Stellvertreter, Conrad (OlaU), Prfar. VMh, y. Klein- 
Borgen. Forsch, Dr. Lieber, Steinbusch, v, Randemer, v. Kröcher. 
T. Maasow, Sack, OrOndeler, Frhr. ». Trott xu Solz. Jungk, v. Tepper- 
Laski, Ilitter (Fraustadl), Kompoldt. Dr. v. Chlapowski (Adelnau). 
Schlichter. X.ienler, Leonbardt. Fmnke. Gilrtner. Schlieper. Dirichlek 
Nessler. l'nt-erricht^conmiiitsion : Frlir. v. nammflrat<'in Vorsitr.ender. 
Schmidt iSagan) St<>llvertrf teT, Di. Perger. Dr. Kranz, Hüffer, Koch. 
Filbry, Dr. Kropaterhek. Graf d'HaiiMonville, Stro«tier. v. Ncuniann. 
Staudingcr. Wettirh, Kajit.U, Futipl, l'liitt'ti, H<^>Ilenb>Tg. Dr. Schläger. 
Kalle, Dr. Bergenroth, Dr. Langerhan». - Budgetconiminsion: v. lienda 
Yonitaender, Stenml SteUveitieter. Frhr. t. Hueoe. Frhr. t. Heere- 
man, Kaufmann, Frhr. t. Droete, Frhr. v. Schorlemer-Vehr, Frhr. 

Minnigerode, v. H^rdn^Sadow, r. Zitaewita, Wegnaneh. Toiri.i> 
aeweU, Otto. v. nedmmaa (Bomst), Magdsinahi, Rickert, Dr. Hhici 
nmcher (Essen) Dr. Weber (Krfurt). Baurschmidt. Dr. Virrhow. yutt<ll. 

K Berlin. (Die Assistcntenstellcn bei den medicinischen 
Univeraitftttiaetitoten) aind in der Regel nur solchen Medic-int-m 
an verleihea, wriehe die medieinieehe Doctarwflrde erworben und 
die tailieh* fl ln e Hw Mm » l u a dm eleg t knbat. Cndidntai der 
Vediein «ttdCK nur im Nolfafidl irternnMiiid ab AeiMeaton nage- 
nommen. Es ist jedoch auch, wie der Cultuamini!>ter in einem CircoGu' 
an die UnivcrsitAts-Curatorien aiuspricht, Werth darauf zu legen, 
dass die Anzustellenden die DoctorwUrde in einer Wei.se erlniigl 
haben, welche den Erwerb einer höheren wuisenschafllichen QuaTi- 
fication voruus»etzen laust. Ks soll dah<>r dip .\n«tplbing finc.« .^rr.te« 
aU Asaistent nur dann genehmigt werdf-n. winm ilfum lbi n ilie Doclur- 
wilrile von der nipilic inischpn FarulUit pjiipr dPuUchtn l niversitül 
nach vierjfthrigpni ShnU i:n und auf (irund finer besonderen, von der 
bxtlichen getrennten tunniilicbeti I'rlH'ung und einer gedrurktpn 
Dietertation verliehen wortlcn \A. 

^ Hallo. (Frequenz iler ('nivpr»itSt.) Ün» soeben i-r- 
«chienene Ver^eicfaniss des Personals und der .Stuiliremb n hiciRcr 
Universit&t weist eine Geeaauntiahl von 1245 an den Vorlesungen 
ThoflnehmendeB nf. S> U di« di» aeit den Jahre 18i22 erreicnie 
viertgrflaste Zifo md eataptiefat gegen das letzte Sommeieemerter 
einer Znnahme tob 85 Kfinlen. Ei afaidiren Theologie 821 (Preuasen 
291, Nichtprenaaen 80). Reehtawissenachaft lOit (M nnd i\, M«^ein 
167 (146 nnd 211. Philosophie, Philologie nnd Geschichte '^T, '24?» 
und 35). Mathematik nnd NaturwisHpnHrliafleu 102 (96 und (i;. Land 
wirthschalt 206 (IM und TGi, Hnspitajiten nehmen 34 an den Vor- 
lesungen Theil. Den einzelnen Stjiaten nach entfallen von den 
Ptudirenden auf Preusoen lOcPi. .\nhiUt 20, Bai>'rn HrHitni«chweig 15, 
Hri'inen 4. Elsa«) - Lolb ringen 1, Hamburg 4 He-«( n 1. die beiden 
Iiij>pe 4. Mecklenburg-Schwerin K, OMenburg f. Hi uns j I.. 3. König- 
reich Sachsen 13. die »üchKiHchen Herziigthdnur l'L'. die beiden i 
Sehwanburg 19, Waldeck 3. Württemberg 2, Oesterreich 25, Frank- 
laieh 1. GnariMitannien 1, NidterlMide I, Ronlaad U. 8ckw«ic 8, 
TBfkai 1, Amerika 1, Aalen 1. 

— RndiNz belLelpilg. (Realachnle 2. Ordnung.i RadarfoNl 
wird nicht verkannt weiden, eagi daa Leipz. Tagebl., daa» die Oe- 
meindevertretong von Rendnitn aUaa MAglioM (faiti die von iiir vor 
einigen Jahren begründete Redaelnle aweiter Ordmng. die erate 
und ointige, welche sich in einer Landgemeinde befindet, immer 
■alv mr BlOthe ta bringen. Die Gemeindevertretung hat zu dieeem 
Zwn^e die Rir Reudnitz^ nicht unbedeutenden Opfer zur Erbauung 
einea nenen GebKodes. in welchem die Realschule kOnflig Platz 
nehmen soll, gebrwcbl. sie bestrebt «ich auch, die Kntfalluni; iIit 
Anstalt nmh Innen 711 fJinlern; zu ilii-.eni Behufe üucht -ie ilic 
Schaler, weK'hi- ilii- AiiHtalt liejtiulwn uuil luh au.-i^eiebnen. an ili«' 
Anstalt zu f■■.s^plIl durch H.'^rrfiniliinu' i !» fn-^i-ti'U-n filr diejenigen 
Schüler, welche durch Fleiss und Silllichkeit Kii h hervorthnn, welche 
aber die Mittel nicht besitzen, bis zu ihrem Abiturientenexamen 
auf der Anstalt aushalten in kennen. So hat der Gemeinderath in 
der SiteoiK am 18. Movanliee keaeUoHen. die bcntodotM nrci 
halben FreMellen an den Primnntr Hu Lndwig nnd aen Seenndaner 
Gustav Dietze au« NeuschOneCdd koa. Abtnaundorf zu vergeben nnd 
zwar «ollen die zunächst bia (Man IKHl im (ienusse verbleiben, 
dann aber bertckMokt werden, wenn Kinder Reudaitaer Einwoknar 
akkt vnkHidM dnd, dn in Xnkanft in dm Äigil l«t4m. 



m aaft den enriUinlan KrfMtamiaten aoageetattot aind nnd in 8»- 
emtda oder Prima sich befinden, auf mehrere (2) Jahre oder bis zu 
ihrem Abgange von der Anstalt damit bedacht werden edlen. Nicht- 
reudnitzer SchQler würden nur dann in Frage kommen, wen« Kinder 
Reudnitzer Einwohner nicht vorhanden aind oder die Vorbedingungen 
der Verleihung nicht erfilllen Mun will «>)er iin ilie Nui hl .tr- 
genieinden da« Ersuchen riiOit^-u. ibrerseit« durch Bcgrüini .ii;.' ^vcnig 
stcns je einer Freiitelle für ibre (leiupinclp an dem Strelien sab zu 
betheiligen, dafi Wachnthura uiul l.icilfiliPii der gfmeiiiBiinu:i Keul- 
schide, welche, wie bekannt, für Reuilnilz und Umgegend begründet 
worden ist, zu fSrdem. OeffcnUich sei aber hier dem edlen Prenad» 
der Anstalt dafltr gedankt, dnas er tait Oitam dieeee Jahree die 
Mittel apeadatat mmm Mrfttar 4m Flünn «in ganwo Jakr Undnrok 
unentgeltli«dien Vntnriokt «rÖieilen tu kSnnan nnd wat dioae Waiae 
eine Freistelle begröndete, welche so lange an der hiesigen Anitatt 
bestehen soll, als der jetzige Dr. Wittstock Director dieser Anelnlt 
nein wird. Ea wftre auch der noch jungen Schule zu gönnen, wrnn 
tick noek WokKkliar linden, welche fat einen oder zwei Schüler, 
und wÄre os nur auf einige Jiihre, dergleichen Freistellen schafTen 
wollten, wa« mit grossen Oijfcni überKüupt nicht verbunden wäre, 
da das Schulgeld für ein .luhr für einen Si liüler nur 75 Mark betrügt 
imd damit da« Aufl)lilhen .l.r Sch ;ic i:ii.5 deren AnKehpu ger<ird.-rt 
und geKichert wtir<ie. Obbchiui eine Erhöhung de» iSchulgeldeK votii 
Bezüge des neuen OebiLudea ab in ErwSgung gezogen worden wür. 
IM wird man doch wohl davon absehen, haupln&chlich deswe^ea, 
w«a aack mtndetkwaittato jaaM Loataa dar Baaaok dar Baal- 



aekale ennSgiieiil Warden aoU. 

Der Antrag der Realsoknlcommisnon. 20 sogen, wissenschaflliche 
an der Anstalt au eitheilende UeberMtunden von 65 Mark auf 90 Mark 
i:r>l 1" sogen. Facbstunden von 65 Mark auf 75 Hark pro Stunde 
'. III I Oktober 1. J. ab zu erhöhen, fand heim Gemeinderatbe keine 
.Vimahtue. Es wurde diese Frage in der KrwHjfung. das» diese An- 
gelegenheit bei Eriltfnung und dem Bezüge ilen neuen Si liulgeMndaa 
andem-eit zur Herathung kommen milsste, bis dahin vertagte 

Plauen I. V. (Personalverfinderungen l Dem Vernehmen 
niieh werden nSchnte Ostern an der vereinigtem Gymnasial- und Kciil- 
»■■bulii.n«laU einige VeriliKlerungen im Lehrerpersonal stattfinden. 
Vicediri i liir Pnifi n.^nr l)r M,'ut/ner wird nach ■i.'ijährigpr gesegneter 
Lehr« irl...iiir.lieit in Huhei-tjniil !ri ti-n, an dessen Stelle rrofesacir 
Dr. Bi <■/ die Function eine« Vicedirector» übernehmen und UymuaHial- 
Obcrlehrer Dr. Johnson zu gleicher Zeit an das königliche Gymnasium 
zu Chemnitz abergehea. In Folge der entstehenden Va«ancen findet 
em AuMcken dar ChraBanaaUakrar atatk. Dt. ITiandt tarn, Qf—miMmi 
iD Freibelg wird «w Okariekw aa daa Q y m ii aa lia a bt Imam vae- 
setst werden. 

+ Batfwala. (Ein venrlaaaner protoataaiiaekar Oyaiaa- 

s i al 1 e h r e r.) Der Director des hiesigen cseohisehen Staats-GymnaMnmi 

ertheilte dieser Tage einem Sapplenten an seiner Anstalt den Auf- 
trag, die Scbflier in die Kirche zu f&brcn und sie dort zu beaufsichti- 
gen. Darauf erwiderte dieser, das« er Protestant sei und nicht in die 
Kirche gehe; er wolle die Schüler bis zur Kirc.hthUre führen und sich 
daj>n entiernnr, Nun tragt«" der Direct-rir : .Daverden Sie also auch 
mit den Schillern nicht vor und nach der Schule beten f" Die Ant- 
wort wiir ein kiir/.es .Nein.* Darauf erhielt der Snpplent ilen Wink 
jcii Liehen . da er «eine Pflichten al* Gymnaxiallehrer nicht erfüllen 
V.'i.ne, Wirklich verlie«» er auch die ■\nstAlt. Der Director er»(ntt«'(e 
Bericht und erhielt von oben Kugleich die Nachricht, ditse ein KrsHtz- 
mann bereit* erniinni sei 

W. Raesland. (Der linterrichtsminister gegen die alten 
Sprachen.) Bei einer Schulfeierlichkeit im Gymnasium zu Jaroelaws 
hielt der neu ernannt« Chef des Untenichtawesem Seaburow folgende 
Ansprache an die Lehrer der Anstalt: ,8o lange dia Bokaila kn Waa^ 
den begriffen ut, so lange Aibeitar an dendben gewtMannaaaan Aia- 
fllnger sind, so laiwa die SchOpfer der neuen Schule um die Vor- 
wirklichung seines Idaab aoch bennrgt ist, so lange haben Welleiekt 
gewisse Reglementimn^n nnd Vorschriften Sum für die Schule — 
»peciell fUr ihre Festigung. Der schwierigite Theil der Aufg-.\bc 
liegt eben dann, den Punkt zu linden, den Mmnent zu erlassen, 
wenn ilie.te KeKb'nii"titirutit.'i'r. urnl \'i:i»rhril'1i'n üIm r'!i>i:.i|.' werden, 
wenn die .Schule zu »elbit.'iiuUj.'en Leben berufen werden itiuhs, und 
die Lehrer, nicht nu-hr .\nninger in der Arbeit, zu selbttiuidigem 
Schaffen übergehen miissen. In diesem Sinne fassen Sie meine Bitte 
auf. aufrichtig sogar, wenn Sie wollen, radical alle Ihre Wünsche 
mir gwenfiber auszusprechen, alle jene Mittel au nennen, mit deren 
HiMe £e Schale aar FflauHtUito daa Liaktai und Lekana waadaa 
kann. Ick glanbe, meine Herren, daae es nickt auf die ekmiaeke 
Bildung ankommt — inclinirt die nissiaehe Gesellschafl vielleicht 
nicht zur Schule, so thnt sie das dnrchaus nicht, weil in ihr die 
alten Sprachen vorgetragen werden. Der Fehler der jetzigen Schale 
beruht viell>'i>lit eben darauf, diws sie die Mittel mit dem Zweck, 
sogar mit dem Ideul verwech»elt ; i< Ii niiiss zur klaitsimchen Bildung 
hinneigen habe ich dnch «elbi't iicse liildung enipfungen . lui- 
verständlich aber ii-l es tuir iii;itier vreblieben . daJtK die .'^ibule. die 
dnch die Kntwickelimf^ <i*'r SchHler zur .Ac.lgabe luvt, folglii.h das 
allgemein Menschliche im Auge haben muse, dftKS die Schule, sage 
ich, ihre i^nnze Bedeutung und ihre ganze .\ufgabe nur in den alten 
Sprachen suchen sollte. Ich weiss es wohl, meine Herren, die Auf- 
»be der Fldogogan iat aina aekwaae, nnd dakar iat aa auin Waaiak, 
alles zu er&kien, von allen anterriektet aa seh, was Ikaen aaf dem 
Herten lieat, Dia FHieUaB des Lekrenden verlangen im höchsten 
Grade steoiBa Lekaad^eit, man mow «ich gewissemuusen immer- 
fort aufauem, nm manar aa bleiben. Ick verde flir jede penOnUdi 

• • '"awK 
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mia» Hccnm, m eimr KUtaea, ja rmmm Tfaat auf, rar Tarwirk- 

lirhun^ dM Ideal«, dem vir alle gleicher WeLie huliiij^ra. (Tebrigenii ' 
iDOW ich Ihnen mgen. dM* ich nicht sem an Jen Wurzeln rOhre 
und durchau« g<^K<-i\ ein Uebemkniebrecnen in einer Angeleftenbeit | 
bin. wie die Si lmirniKe ea iM-, wir wollen allnifthli^. ohne Ueber-| 
eilunfr unücnu Ideal niK h«tri-l>fn ; clocli tlohi'nBiffcn Sif ei. meine 
Herrfu. Dicht iia- r.u int'iij C.iliincl werdi'n -Sic atle dioM- Wohl- 
tliaten für die Schule crniilanpcn, die Jfn (irRrnKtaiid ihrer Wunsche 
bilden. Der belehfiidc yui'll für da.H (iedcihcn dtr Schult' Wi'tlX in 
Thnen selbst. Sie kiHmen und inUsfien die »chattflnde KnUl lein; die 
'nieorie. ho vortrefflich «ie auch Hein tiiiig. verliert iki* beMiwide 
Kruil, entctAuuat »ie nicht «elb«t dem Leben. 



Bebau'B Naturffeschiclite für Schale and Hstn. Eine 
gemeinfaniiliclii; iiiid »usfilhrlicbo Bt'sclireibun(jr aller drei Reiche 
der Xaeiir. 8. Aufl. mit t)3it Abbild, »uf 'A v„W. Tiifeln ii. 
zAlilreichoM HoUsohnitten. B«arbei(. von Prof. Pr. <4. .läger, 
Dr. F. Weinland (Zoologie). Herrn. Wagner, Prof. Dr. WUl- 
konm (BotMik) ukl Prof. Dr. iVus (Mio.). Pnia 15 Jf. — 
Skattewt. ThiMMiiiann'i Verlag. 

DieseH iichöna populäre Katurgeschichtawi-rk Ii< iiiiiiniehr 
cowplet Tür. Es hat in allen »einen Theilen die Krwürtuiijjen er- 
milt, welche eehon die ersten von un« betprocheneu Lieferangan 
«Tagten. Dam Sehraibar dieaar Zeikn ist diM« KatoiywoliieliU 
Mhr vwtnate Fmodiii von Mhr frlihtr J^giod hM> d«n 
«rar er mit den OeheimniMen de« Lama Tertraut ge- 
worden, all) ancli schon die erste Auflage der Rebau'achen 
NnturgeM liii ijti der Gegenntand »einer Leirtün: und meiner 
ersten eifrigf^n uaturgescbichtliehen Studien wurde. Seitdem hat 
er durch die verschiedenen Auflagen dieaee Warkaa hindurch 
die »UnililiebeB An pai n iigea daHBlbaii an den. Jawoligan 
Staaidpankt dea aolargaaehielitUebaB Wiaaaoa dar fbrtäeliraitao« 
den Xait beobachtet nnd j^'osehcn, wie es endlich in dieser 
neuen Gestalt su einer waren Fnndijrub«? nnd Schatikammer 
für lias HmiB gewnrden ii-r. lifriii tlnpt,. in dem RiichiirschraiikM 
jeder Familie hat es seinen Platz und wo ea ihn da noch nicht 
einnimnjt wird es ihn sich bald erobern. Fem von pcdanti- 
aehar Oalahnainkait bietet ea aneh «ine aratauaUohe Fttlle 
Mturgaaehiebtlichen Wiaaena md eine TTeberaieht Aber alle nit 
diesem in Beziehung stehenden Interessen den Menschen, wie 
Landviirthacliaft, Uewerbekunde, Hundel etc., denn weit über 
6000 Naroen finden wir im Sachregister aufgeführt. Dieser 
Keichhaltigkeit des Taactaa ateht die groaae Ansah! der natur- 
getreuen fein oolorirten AUnldimaii vflidig sur Seite, Uber- 
bMpt iit «iah dis gane twmn Anatattang des Werkaa in 
XHiiek und Ftpier aine Inaaerat anatlndige und geaehnuekrolle. 
Einer eigentlichen Rnipfehlung heiUirf zwer ein Werk wie da» 
vorliegende nicht, e» spricht für sich «eibst, aber doch mögen 
•Ii«, die wiridlcb die Reban'sebe Natvqjwigliiialito aoeh nidit 
kaoiM» wUtan «matlich darauf bingewiflaeD tain. 

H. A. Waiake. 

1. Sömlsche fklmtaltaithfliner rUr höhere Lehr- 
ftoatalten nnd den Selbstunterricht bearbeitet von Dr. W. Kopp, 

SnBwDir. Hit 5 Ilulisuchn. 3. umgearb. Aufl. Vnm 1 IL 
P. 2. Oxieohisohe StaatMltarthfiiiMr rdr d. ySk. 
Lehramt, u. den Salbatvnterriebt. Ton Dr. Kopp. Preia 
1 M 20 Pf. — 3. Eepetitorium der alten Oeschichte 
auf Qrund der alten Geographie zum Gebrauche au huh. Lehr- 
aoatalten und «um Selbatunt. Von Dr. W. Kopp. Pr. 00 Pf. 
BotUo. Jnl. Springer. 1880. — Wir haben aohon {rfiber die 
.BBniadw I dt ar rt wtaadiiaiito', die ,BI(b. Slairta- mtd Sodid- 
alterthümer* on«I die .Rom. Kriegsalterthflmer' desselben Vor- ' 
fassen besprochen und der Beachtung, die sie wohl verdienuu, 
eoipfoUeii Heute iu gt !i uii« die oben genannten 3 Bändchen • 
vor. Das erste davon schliesst sich an diu eben aufgezählten j 
au. Es strebt ebenso wie dieselben nach Einfachheit in der 
OarstaUiug, nach Uebaraiahtlinhhait daa Lihaltaa und oaab An- i 
Mhaalidikait; diaa letstere KM wird arrafoht dw«h den Texte | 
Mageftkgte Hol/achnitto. Den Hchilderungcn liegen die Zustände 
des Roms der beginnenden Kai-ierzeit zu Grunde, mit sleli in • 
Hinweis auf die «ntaprechanden Einriebtungen Roms der Vor- j 
seit und dea rapublikaniachan Botoa. Mo. 2. Die tgriaohiaohan | 

in entar Aaflag». Sit birtak>| 



sichtigt alle nnnen Krriingenschafteti. welche die arclmoloj^i.sch« 
WiBBunacliiitt ilU FiAn^w .A .nf,'r-iil)unj;>ui von Trojn. Nyceuä, 
Olympia und Pergamum zu verzeichnen hat. Das Schriftcbeu 
wird der Schule dieselben Dienste leisten, wie das die eBfe* 
sprechenden rfimisehan VarbUtoiaae behandeloda. Daa 3. dv 
angezeigten Blnddnn endüeh, das .Repitoriuro der alten Oa> 
schichte", ist ein ganz vorzügliches Tascheiivademecura für jeden 
der die Hauptditten der alten Geschieht« sich einprägen will 
oder niuss. Es gleit geordnet sammt ihren Daten die histori- 
acfaen Facta, auf denen daa antike Leben erwaeha. Dar Vor- 
Ikaaar will es gewicaemBaaan ab antaa Haft aafaiav S a lnKt aa 
Aber giiaahiaehe nnd rOmisebe Literatur und Altarlbflniar faa- 
traeblat wiaaan. Die Scbulwelt sei Dacbdrttekliak auf dieaa 
neueren Biadakan dar Kofp'aebaa Saanhuf aaflnorksam ge- 
macht. 0. F. 



ZaHsokrlttfBr dasRaaMndaM«!. Wien, Attr. Haider. T. Jahig. 
XL Heft entbUt: Die ftanalMaeha LaeUha in dar Baabehnle inBaang 

auf den LaaeitoC die .\ufgabe de« Schalere und die InterpretatieB. 
▼an A.BaoMaL (Port«.) - Quotient and Bruch. Von J. (.ruber.— 
BonarkllBgan zum Scheller 'sehen Aufsätze: Bebaadlong der Linsen* 
thaoria an der Mittelschule. Von Dr. E. Mais«. — Ueber die .Kunrt*. 
aus allen voUst&ndigen Kubikxahlen von Kino bia tausend Millionen 
die Kubikwurzel sofort atin dim Koide zu nennen. Mitgetheilt von 
J. Rogner. — Scbulnachrichten. — üacber-, Zeitung»- und Pro- 



Perfionenstand. 

Ernannt: der OberlehriT Dr. Prietiel in LObau i. S. aam Dir. 
der Realarlmte II. () ilitv der Oberl. Bemh. Lunze am Gyninu«. tu 
riaueij 1. \', /um ! Olu rL .ui der Realsichule 11. O. zu Lubau i. : 
der 2. .\i(»i»U'nt aiu phys. C'abinet il. kgl. technischen Uoi. hschule zu 
MOncben, Erasm. Kittler jiuni 1. Anitjstenten n. der ^-t pr I.ehnuiit-- 
candidat Einan. l'feider zu t'ttrth zum 2. Assistenten an d. geiiMuiteu 
AnaWi} die gaor. Lahnmtanand fbaod. Knea au« Mflnster u. Krdr. 
Holfaaiin ans WOnborg tn Aailitaalen Mr Mathematik an d. techn. 

Hochschule zu München ; der Assistent Anton Sohandl l 

zun) Oberl. an die Realschule zu Kaofbeoen; der ObeiL Dr. '. ^ 

an der Thoniasscbule zu Leipzig znm Oberl. am Ojmn. tu Neustadt- 
Dresden ; d. Lehrer Dr. Bachmann am Freimaurerinstitot zu Dresden 
zum Oberl. an der Realschule ru riiuien : V ; der Lehramtscandidat 
Si lirM|,l in München zum .\HHl.steuli-ii der K> d)achule zu Bamberg ; 
der Lehriunt«cand. ilemiann in Marktlircit /.um .Assistent an d Real- 
schule XU Neuulm. 

Oeboren: dein OberL Dr. Qöpfert in Bisenach ein Sohn. 

Verlobt: Realadndoliaii bfikeauntw ki WanaanrikW. WaQr 
Bunde in Zwickau. 

Gaatorban: der ProC Dr. A. Weiaa in HlliBbeig. 



Offisne LehrarstelleD. 



t Lskr« «in Ab 



Aaf MhHsdim WnaMh 

iMBI >• S NuuBBm im EdtntI ftr las tniisii» TTiilwilsaisessu» s>C«> 1^ 1 
p«ia. Um Akaaiian«ut kaaa ba«iuM, Dt* VmMBilua HMaHira I 

timsklrt Buter B4nllktli4 fUtt Hlcglimaad * Tolkcniafh 

Aachen. 1 Oberlehrer- und ."i ordentl. Lehretstellen an dem neu 
n erruhtendeii FrogymnaHium. Qehaltc: 3600, 3000, 2700, 2400, 
2100 u. 1^00 M. Ue«. bis Ende d. M. an d. Oberbtiigemieiiteianit. 

Uartenstein, Rectorstelle an dar hSharaa VlkMemilMde aas 
1. Jan. 1881. Qakalt 2iiS0-^700 M. a. filO IL W«hnai«Nataakld. 



CaaeaL Ldncntalla an dar bMi. TSckterscfaule. Faculta« in 
Religion, Deutsch, OeaeUcbte v. Fia«»aiich. Gehalt 2400 M. Meld 
bei der Stadtjehuldeputation. 

Dessau. Lehrerntelle an einer hOh. Schul« d. Herz Anhalt zu 
Ostern 188L Facultas docendi fllr Religion und Dcut-rh bin rrmiii. 
Gehalt 2200 M., wozu bei etw. gualilication filr KrtlieiUing d. Tora- 
unten, noch ein Nebeaeinkomroen treten kannte. Uewerboagn bis 
10. Dec. an die bar». Anhalt. Reg,. Abth. für Schulwe.ien. 

Dortmund. An der hn'^:^'.ti höheren Börgerschule ist zu 
Ostern k. J. eine Lehrerstelle mit einem Anfangsgehalt von 2200 M., 
8t«igend bis zu 4500 M. zu besetzen. Bewerber, welche die facultas 
docendi fllr neuere Sprachen, Geschichte und Geographie, wenn mQg- 
liek auch ini Deatschen bis Obensecunda beaitzea, «ollaii M f** " » — ' 
nebit Zaugnisaen baldigst bei uns einreichen. 
Dortmund, dan 18.llevember 1880. 

(88S) IHe Sabnldepatallon 
Lindemann. 

Dalben, Rbcinprov. Lriuentelle an der faAh. BOigenohale an 
Osten k. J. fandtaM ftr Natuwinauok CMiatt 19»— MM M. 
Meld, an Hootor Dr. HSffliic. 

Parat i L. „ „ 

mox. Hau. bei d. Ifag. 
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Mör», Keg. Dttiweldorf. Rvun^^. Lehrer luii Gymn. Historiker,. 
Facultas im Fnut. und Turnen <>r«'an«t'hl. «icbalt 'MQO M. Meld.' 
Ub lÖ. Dec. tn den BarMicnnxtr. KauU i 

Ratxeburff. HohlcüwiK Hulxt [.chrt-ratelle «m GjniUuahim n. 
O.tfD) k.J. ftlr Relittiun, lU'bhiuicli u Deutacb. Mdd. arit AagdM* 
der (jelialUtannprQche an Dir. Dr. Steimneti. 

Stettin. Zeichralehrentelle an d. RMlaelnile Hfl UnterricbtMt). 
G«hul< IK40 2100 M Meld, an den Miijj 

Trieb»ee«, Fniii. MittelüihiillchrcrBtrlli' zum 1. .\pril k. J. 
Oehklt laSO M. Mrlil. an den Mag;. 

Uailft. POr einen erkrankten Lehrer der hiengen höheren 
BOrgerachuto wird nuf nnbentimmte Zeit ein Stellvertreter geitucht. 
Gehalt p. a. l.'iOO M. Bi'werlier evntl^reli^'^hl•r ronfiwinii. wctclu- 
fUr den l literriiht im FranzCi h ischr n uini K ti ^' 1 i « i Ii <• i. l'i nUii^'t 
lind, wollen ihre il<>iuchi^ und ZeugnuiM- buldi);»! un den l'nler^eicb- 
aeten senden (821)1 

Vnnii. den tl. November 1«H0. Dr. Herwijj. KiMor. 

Wall d-ti (■ L- k. Lolircritelle iiiii Oj'iniiaiiiiim zu OBt<'r)i V. ^. Kilo, 
in Matbeinutik u. beHcbr. NalurwiMensch . Uuhalt 210Ü M .Meld, 
bia 15. d. M. an den Director Dr. Klapp. 



Jiiie Irntfiir 3il|iliriti»|. 



hri Sicgilmnnb & Solfcning in Stty^ig. 

9iT. 46 Pom 12. Sioocmbtc tnt^äll: Xtc lUbabürbimo brc 3ugr 
biinl bm UamiiAt. — fbmittniililtc eanntogftfdiulfn. - fltitteU«« 
jun K. — StmnMM. — B lit iwltat . — Cfme StktafttOat — 

9nj|dacn. 

9h. 47 oem 1». «Moder ad|lft: tUci^ mb JtatlM, ein Sr;. 
tampfrr für bie k(«tfi|e SeOBblOwim. — CiM hAum^ 8a|)fIUbtii-v 
SRitltifuitgtB K. — KctCIl^OIKn. — 8Ti(fhlfMt> — CW«» firtt.r 

itcUcn. — anjfigcn. 

Tlt frtit btutl^ cAiiIjrilund (ntbSli in itin Wummcr cm a> 
hoti^di« tn'v^iid)»!* Di'frnrr l'fbrrrftflltn. 9luf mctirfiidKti 'iJuitftii 
ilnlli-n jiir fltUt(B(tfni)f i.'c:nir c:n VUuniiuiiunl aiii 'j ^iiiinr 

ococn 1 3K. prän. Xo» tUbonntnKnt lann jrbcriril brainncn. Xie ^ 
fonag tcr wanKm fiiibit franHn unttt Situibaiik iWt 

^ bcMtf^e 8«IIlf4Klc 

«iwiiBcoiacMytdt atutdiStrfl^ t«..Mi^w«hMUKni nff. SiMtitt aai I.. tt. a. e 



Woldenberg, Prov. Brdb. MittelachnUebrerateUe fOr fremde . ^ 
cha. GdMh IMO IL 6«. Ui lH DMMnber an d. Mas. dM. J!!; 



ntr einen 15,^Uinffen. in Schulkenntniaaen etwa« tnrtek^ > 
bllebenwi Kaabn wird ein erfahrener Enleher (Lehrer oder Oeut' 
lieber) gviueht, der aich bereit erklbrte, denselben gegen entsprechen- 
de« Honorar in aein Hau« aufzunehmen und ihm seine rolle Kxaft 
und alle Sorgfall zuzuwenden. Nähere Auskunft othnlt Raetor , 
Scbneider in Nenatadt a. d. Haardt (KhcinplaiB). 



SZ Od« 11. WlMmbrc entbait: 108 9tr|>ctieiilffagcii au4 b. 

Mn Somoaii. — fSit {4 m«n Sdmtiimmtt mamlt. — 9VUtex iui> 
Slfitcn. — Srjralionen. — Knicistn. 

9Jt. 3.1 »om 21. «oOfmbcT tntWt: Xfr Cinflufe iti We(d)f(^t«iinifr 
riilil8 au( bic Otrfinnungdrid)tun() bct £<i^iikr. - lOK SRftirtttion«fragft 
au» bcr SJolteipirtidioftjlcltro ^orif.) — ©Ic tonn bic l8olt6jd>uU bea 
Cbflbou nüfcn .-' (im r.iu.o üo^üglidif« Mlf*miticl fiit btn SdM^eib 
umcni^t. — smottcr unb Slutni. — 8tt(»pon(n. — HniciBm. 




^mtifmafdilntn, VecintotiDctt tc )uin Wit^ 
trirbr oon flcimn StaMiiMM Vrion;«' 
11 nb Ol« UcbmHel für Mdnrif^e VniinlKn 
licffrl in öuB'tft tprrfrt« !Hu«ft1^ning nadi 
jcbci Sonjtniction im ^xti\t tum ^0 biv 
^ 12009Lu.wri.ilIii{lt.9nj|p«(teai^^ 
Lmds Bnnrifll, Zwidkan i. 8. 



«nlafl Mit ei«|Üm«N» * Saltaiiiig ia Sciytifr 




Tailag VM 



in LripcLg 



^routsegtbcn unter Witrairlunji vieler bcioäbrtcT ^^bagogrn. 
dlfl^lnt ßtn 1,11. unb 21. jcbon Stonat«. - i*rci4 pro Guart. nur 1 9». , 
s 7 hiivmt 1874 -79 Ittt 27^ iL fü tn 11 «I. s 

(Nnulnt ka fEl|ain SBtqtamc, f«mltkvtl«n»l| iHfalgai« 

tat $cci|m; 

D. aattgai« 1871 2 n. \n. Sa^rgang 1876 2 tt 

IV. , 1874 8 . Vll. , 1877 8 , 

V. , 1875 2 . Vni. . 1878 8 , 

U. do^goiifl 187» 3 3». 

.3n bitin ^tma nrxtm in icbn UhimiiMT VrtflH für bir ^ra^e 
kcrfMnfAufetiiaitDbruif arbrai^t; rbic bcffcre ga^i^tttift tomboi 

em Scncni m WH^mm gar niitt cmpfa^ltn nutfem. 3ebe Bim^ 



Ein schöner Schimirk 
für jedeä Schul- xxud l>ninilltiuy.ui i mer.' 

' Den AbaebwietB daa Kutxoer'sehen Lebierkaleadtta oflarina wir 
nia Pritato: 

Stahlstich|)ür(raits 

TOD Comenius, Diesterweg, Herbart, Jütting, 
PaatalossitBoiiMe»«, Simroek, Wandar, Goaib«, Sebiller, 
Pkias Wilhelm too Ptimiiim. KroBprinz von PnuMB 
statt je 76 Pf. für ^ur 80 Pf. daa Blatt. 

AUe 12 auf einvial hezot^en für nur 3 Mark. 

Unaara PriUoitokstaloge auf Wunaob gratis twd franco. 



bet alten (Sriei^eit unb 9t0mer 

in iilpt)flb<tifd| geoibnctcn Slrttttln. 

AU 6i(*iu[ent imifMiint in SAUkrTdua tdUUe 
(ea^d «an 'i'oigt. 




BerUn. P 

«orf«T«frnftr«tt 77. 



nrirb |(M Sinb au4nifcn, »am 
rS unterm C|r<fiinn rtnr« ur' 
jrrrr neuen unter^ltenb<n unb 

bclfhrfnbin 3pidf ob^T i'fidiäf- 
tii-iiiiijVMii'ltii 'jctitiibfl. Sliiiimt; 
lutic V'lrUlcl uiiU'icO 2PtibB«4H<' 
Stataio0, t-cn ii'it ioii'oi)! wie 
lüijou- T,r<''ta yetn gratia unb 
franro i,uii'ntien, finb baurT)>oft 
unb jcl)i)n gearbciltl. 

Central •Z>erlai3 

LalHric. 

CocilltaM 8. 



Ma 

Dax Comp. 

ÖCTiiit S., flnit 3ato6ftra»f 8, 

cmpfiel>lt iii) in iebec nngcltgaibnt. (699) 



Rudolf Jbach 

Ottotea Orgal- n. Haraionluai - Masasia 
B ana aa AiMB-T»nti<'b .i^r üsh 

WaBwwaeM Blrtey-Oottace-Orceln nrarXim.S 
S74I OTK«lnilcrlieiitnnu.bDrllbmlMli'!i i!i f \V. 1t V tn« 

(5in bcioö^rter gfcunb Der Vcl)rctl 

Sufm-i'* ÜclJrerfalcM^ct für IH.-*] inil 2tßhli:-.(S 
^crttaii unb lifionrapbie v). 'A. Uomentu«' nt 
nicberum bei Sirgiemunb & Volirning in 
Scipjis rrtdiitnrn. ^tiS in Seinmbbb. l^m. 



Physikalische und chemische Apparate 

ffir |>|Cie unk lictCtC ed^ulcn liefern eis 6)>ciialitäi ^u dabiitaiion^piciien 

F. J. Kleist A ÜRec^aiuter, l'ci^^ig. 

3niiflr. Malogc {ronco unb gnti«. S08} 



Bednktenr Dr. H. A. Weiake. Vertag von Slagiamuad k Volkeaiag, Laipaig. Oniek tob HaraL J. Ramn in 
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i das hlere Unleniditeen 



I> e u t ei c Ii 1 a. tk d 



fVritag. Inierat» 

die Sgüflpalteni- ri'titzeii* 



oder di-ren K«uni StS Pf. dm OjrmBHia. 

BoilagogebOhren nach ®^'"rf^ 

*> ^ _ sisiiaidiit um «ai «ata 




aar;« 

Mn 

KhwUkm« «'aer gntaaM AaüakI wa ikliaUiilaiMni 
M> im I ijiiiili wUknim ] 

herauügegobi'ii 

von Dr. H. A. Weiske, 

l^eiptl^, Z*ltJ«raU*Ma 47. 



2u Iwirt«: 
durch alle PoiUniUltea 
rmi BuMmiSiu^pa tarn 
rr>M»p von 8 Mark viertel- 
jährlich. Eiiuelxie Nam- 



No. 50. 



Laipzigr, den 10. December 1880. 



9. Jahrgang. 



B. Das Oyrnnasium und die englifiche Sprache.*) 

Die letzti'U Z' iti ii liiibeu viele NHUiiruugün gebracht, deren 
Werth oder 'Wertblosi{;lieit viultuch dui GegeuUnd von Er- 
Ortaroi^gen gabildet haban^ und iio«h büdan. Und WMW web 

tangai er&hreo haben, so hat doch ein Inatitnt sich so gut 
wia lUTerttndert erhalten — d. i. das Gymnasium. Die con- 
( iiiriniide An.sta!t. die Hf.iLi-riiuK I. Ord., hat in der letzten 
Zeit allerdings an Ttirrain gt^wuDuen, hat sich Recht« erworben, 
aaa darf tagen .- erk&mpft. Wie die Zukunft diese Frage Uten 
«ixd, war will daa haute aataeheidaai? Auch gehdirt die MfOk 
BedMlmifrage nldit ni dem TorüageiideB Tliema. Es Mdl Uer 
BW vom GymnaNimn geredet werden. 

Das Gymnasium baraitet filr die FacolUUntadien vor. Der 
cakdnftiga Joriit, dar Msdidiiv, dar Piiiliolaig% te Ihaologe 
•riialtaii dort Ore VorfaOduiig. Dasa die Toibanitag Ar ainiga 

d!ea«r Stufioi atne bessere sein kann, Uaat rieh, abgeaeben von 

einzf'lnfn, die ifedicin Wtreffondcn Füllen, bis jetzt praktiBch 
nicht erweisen, da bis jetzt keine studirten Laute su finden 
tiad, die in anderar Weite vorbereitet wtren. 

Wo ioQ nun der «eine Vorbildung erhalten, der rieh dem 
8to£nm des Engliscben und FranzCsischpn widmen will? Was 
die Mstere Sprache betrifft, so m:ig er imtr.'T In i ungeslrengtem 
Privatfleiss, trotz der dürftigen Leistungfin <1i»h OvTnnasinms in 
dieser Disciplin, die Mängel gpBter ausgleichen, die ihr.i anh iitcn. 
Woher toll er aber dat Engliacha uelunen? Soll er erst an- 
fimgeo, aa ra lomaii, wami ir die HodiBEinile baanditt Daa 
ist hOchst misstich, weil die Zange früh gefibt werden muss, 
wenn ffie sieh an die Schwierigkeiten der Aussprache dos Eng- 
lischt'U (^cwoliriMii siiU. Ani'li diirf man fragfin; Wünuii ht:-^'itint 
denn nicht auuL der Thfologn si'ine hebrftischen Studien auf 
der Universität? Zudem bedeutet das Englische für den modpr- 
aeu Philologen mehr ala daa Habrititcha f&r daa Tbeologen. Wenn i 
naa zogiebt, dam der sokttnftig« Theologa voriierrit«ndeB Unter- 1 
ridit im Hebräischen auf der .Schule t-rh&lt: warum nicht iiurh 
der moderne Philologe im Englischen? — Freilich giebt es 
Leute — man nennt .sie Stockphilologen — die auch dem 
EVansöaiachen nicht die beacheidene Stelle gtfnaen, die es im ^ 
LabrplaB der Gymnariea aianimmt Bi riad aadi «tf Direc- 
tomeonfbranaia Varoiiillga gemucbt worden, es gant ra he- 
taitigen. Sie rind aber nidit durLligugangen und konnten nicht 
durchgehen, da doch die Mehntuhl inuuerhin hlnreiuhcnJea Ur- 
theil bi'sass, um zu erkennen, dass ein gebildeter Mann unserer 
Zeit weuigyitens eine oberflftohliche Kenntniss des FranzCisLscbcn 
nicht entbehren kana. Und mit der cnglitohaa Sprache Terhllti 
«a aidi genaa so wie mit ihrer 8diwetten|)inidia. | 

Es ist wirklich an der Zuit, duss alle Gymnisii'n, an Jenen 
es noch nicht der Fall ist, sich nicht iJluger der berechtigten 
ewc hÜ MM U «ad in ihm Lahiplaa aiaan gaovdaeUa 

*) Wl» 



facultativtu Unterricht im Englischen aufzunehmen, der nur für 
die beiden 'ibereij Clussen je zwei wiirhentlithe Stunden zu um- 
£usen hatte and wiLhrend der hebräischen Lectionen zu ertheil» 
wlra. Wer lernt beut zu Tage Hebr&isch ausser dem ThaO* 
logaa and denen, die sprachvergleichende Stadien treiben woQmi?- 
Dtat fieae Behauptung richtig ist, ergieht rieh dn&cb dareas, 
dass z. B. an den Hre^lauer (iymnasien, die doch alle so über- 
füllt »nd, daüs mau aus den meisten drei oder vier Anstalten 
bilden kOnnte, oft nur sehr wenige Hebitter zu finden sind; ja 
SS ist schon Torgekonunaa, dasa nur ein einsiger Schüler vor- 
', der rieh aar meMeta — am die j ~~ 



nicht einschlafen 7U lassen. 

Wie ganz anders steht eb mit dem Englischen? Wie ot't 
hCrt man Jurisien und Medictner bedauern, dass sie in ihrer 
Jugend aieht mit disaer Spfaahe bakaaat gameeht woidea aiad? 
Aber aooh vialba Aadtraa iek die IfinialM fiaHr Bpnaha 
hBehst werthvolL J)er Biitnirilrir kaaa rie kaua aD flidm a; 
wer sich germanistitcbco oder weit«r gehenden BtaraHlohen 
Studien hingiebt, braucht sie nothwendig. Und welcher deutsche 
SdiriftateUer kann beut zu Tage einer gewissen Kenntnis« des 
Bagtiaeben entrathen? Aber es Übst sidi sogar behaupten, dass 
fttr aiaaa Gahüdetaa diaaa Spiaoha nBmngingliah aothwaodig 
iat, da man heata tthenül anglitehe Oitata findet, die dar Oa> 
lehrte mit all seinem Latein und Griechisch nicht entziffern kann. 

Ist es denn nun ein aberrare a propositio, dasa der, welcher 
die allen .Sprachen mehr oder WHniirer gründlich erlernt, sich 
mit einer Schwester seiner Muttersprache bekannt macht? Ist 
eine Beeinträchtigung der Hauptstudien der Gymnasiasten daraus 
zu bafBrehteaf Dem an« doch wohl aieht ao aaia, deaa .aoBit 
würde aiofat ia der Hso^ Braatailnug ein GynmarialSraotor, 
der durch seine gi tlii ^-enen Leistungen auf dem Gebiete der 
griechischen SpracliluvM hung einen Namen erworben hat, .sich 
herbeigelassen haben, an seiner Anstalt facultativeu Unterricht 
im Engliscben seihet su ertheüen. Und es ist nirgends bekao^it 
geworden, da« diaae BeedilAigung die Schüler von daa Haapt* 
gegeoatladea ahgiliafct. hIMa. Aa daeft Ojamasiom zum grauen 
Kloster zu Berlin wird den SdiUani togar Cklegenheit gegeben, 
neben dem Englischen auch das Italienische Ln facviitiitivi:n 
Stunden zu erlernen. Hat etwa der wissenschaftliche Huf der 
Anstalt darunter gelitten? Kann Jemand behaupten, da.Hs die 
Abitnziantan jener Aaatalt naader tüchtig wUren ala die anderer 
AaetaUen, wo toloha Stn^Bea aieht gepflegt werdea? Uad bri 
einer näheren Prüfung findet man, dass bei weitem die meisten 
Gymnasien Preussens facultativeu Unterricht in dieser Sprache 
le&iUen; ia Bmow ist er sogur na jedem Gj^mmaina la 
finden. 

Eine weitere Frage ist die: Ist es schwer, diese Sprache 
zu erknuB? Der erste Anfang ist schwer, so schwer wie bei 
jeder anderen Sprache. Die Hanptsdrwlerigkrit Begt aber ge- 

r:ide in der .\ussprache, die unmittelbar au.s dem Munde dss 
Lehrers in den Lectionen erlernt wird. Es ist nicht giit m9g- 
lich, dass hier im Anfang eine Ueberbürdung niit lilUis'.ic hen 
Arbeitea aiatritt. Dar Schüler lernt eben üsst alles wahrend 



Sie 



Idar üatamebtaatnadan. 



Digitized by Google^ 



Der gnwiii Buu dor cnglLM-ben Sprache ist ImcU» W Weht, 
dass auch der wwiiger fi^bte in oisht Ungar ttit ao weit 
gef&rdert werdaa kann, um tiam Wabtni SdmfMdlar ohna 
iobwiaii^eiten ta verstehen. Die Zeit des «igentlichen Ein- 
ttliens ist verhKltm$$tiais.sig kurz, und es beginnt sehr bald die 
deü Gtimss4-s, den irrnn stt>t.s bei dm- Lc'L'tilru eine« Schriflstfllers 
in fremder Sprache empfindet. So leicht es aber auch ist, einen 
englischen Sehriflateller zu verstehen — da die sdir einliche 
FooMolalura aar garinge Sänriat^fl^tea biatat — ao aohwor 
iat «a, Syntax dieaer Spimeh« za bdierratdteB, odar gar im 
Englisi hfii Abhunillungcn zu schreiben. Jeder, der däs mit 
Erfolg untftmuntmen, hat mehr Zeit auf das Stndiom diaaar 
Sprache verwendet als Mancher, der mit einem lateinisch ga- 
«duriebeoea Opna auftciti. Aber ao MHgedelmta Uabiingaa im 
HagUub-Sdnib«! fdiQren siebt aaf die Sdrale, nnd kSmien 
aadl dwi (wvnjgatens auf GymniLsien nicht) in iltin M:t^s' be- 
brieben werden, um eine vollkommene Sicherheit im si hrifiln hen 
Avadrurk zu fr/irlit:, hU Si'hulc bietet fben nur die Vorbc- 
laitnag für splltere, weiter gehendere theoretische and praktische 
BaMhÄUgong: aia hat aar den nofhwvifigaB Gnmd ta legen. 

Ist nun die enplisclif Lltcnitur so reich, dii.ss ätis .S'tiulluni 
der englischen Sprache uls eine würdige Beschäftigung erscheinl? 

Wer eine Sprache lernt, fragt mit vollem Bnditet wdohen 
Hatm er danna boImb wird. Sntwadnr will ar luaer» Tor- 
tMla dodvreb emieben, er will in dem Lande Üben, wo diese 
^mdM gesproi-hen wird, oder er will sieb mit derselben be- 
sdtlftigen, um seinen Geist zu bilden, um die SchÄtae der ihm 
sich erschliessenden fremden läteratur zu geniessen. Und da 
ist ja die eqgliaoha Litaratar ao räch, dass sie mit kainer 
modenun den Torglaidi sa achodon braa^ Bei dem Namen 
Shakespeare denlct jeder gebildete Deutsche an die eig(-ne h'^mi- 
sehe Literatnr; er zahlt den grossen Briten fast unwillkürlich 
/.u d( n iieutsi;lien SchrifUtellt rn und vergleicht ihn mit denselben. 
Utbelki, Macbeth, der Kaufmann von Venedig und viele andere 
Stficke dieses grossen Dramatikers haben eiaeii eben ao guten 
Xhuig bei nna wia die Meiaterwerke unserer dentaohen Oeiatoa- 
heroen. Wann ea mm bera^^itigt ist, das Griediische som 

Oegenstand" jnbn-lnn^'i r .Studien zu maolien, um in den Oeiitt 
Homers eiazudringen und die griechischen Triigiker lu verstehen, 
so ist es ebenso berechtigt, dem Studium der Sprache und 
Literatur anaerea Machbanrolkee eine beecheidone Stella eiiiia* 
itaman — eiM VhaUarfoIkaa, das adt ua atamnmgrwaadt 
iat, nnd sn dem wir tob Jahr m Jahr In immer aiagara Be- 
siahnngen treten. 

Und welchen Einfluss hat die englische Literatur seit 
langer Zeit nof die dentache gefibt Freilich haben wir nicht 
ganQgart, daaa b€i luaeni 8fannngHHoaaMi angenommene An- 
Isihen znrflckzuzahlnn. Der germanisti.scho Geist i.st es, welcher 
die englische Literatur überall beherrscht, wo sie dem eigensten 
Weaen d'i Nution entspringt und entspricht. Werke wie 
Haoanlayg Geschichte von England erfreuen aich einor eben so 
grossen Popularität in Deutschland wie in Iqghmd. IN* eng- 
Uaohfln BomanachriflsteUer wardeo ditaaetta wie jenseita des 
Gaoala gMeh hoch geachltit. Ron, es besteht zwischen Eng- 
lllndern und Deutschen ein bestandtiijt s Gclit n und Nehmen, ein 
gegenseitiger Austausch der Ideen, wie man ihn zwischen zwei 
Nationen nirgends wo wieder findet. 

War alle diese UnutSnda mhig and richtig erwBgt, mnss 
ta dem Sdilosse kommen, dam es im Interesse der Gym- 
nasien selbst liegt, sich gegen das EugliKche nicht ferner zu 
verschliessen und ihm die Stelle einsurftumen, die ihm geb&brt. 
Wenn — und ei) ist jetzt die Bede davon — eine Aendnong 
im Lehrplan der Bealaohnln L Ord. n Chuntan das Lateini- 
aehan atattfindeo aolHe, ao wird doch aehHeaalidi damit auch 
eine Ausdehnung rlcr Bfr* rhtigungen sich verbindt-n Und da- 
her bat das Gyninasiunt vollen Gmnd anf seiner Uut zu sein. 
Dar Oymnasialabitorient, dar, aohald er die Sefanla Ter- 
nur sehr selten zu einem lateiniaehen oder griechischen 
SohrifMaDer greifl, wfbrde gewiss sehr oft Shakespeare oder 
einen englischen Huitoriker htudir4'n. bietet eben die moderne 
Zeit Ideen, die von denen des classischen Alt^rthums himmel- 
weit verschieden sind. Und sollten .sich junge Leute für diese 
modenten Ideen nicht intereaairen? Ist denn nicht die Kennt- 

aoth- 



wendig, wenn nicht nothwenj^ger als die der alten? W.r 
wOmte nieht, doaa gerade die Zeit tob der groaaeii franiflwfJwi 
BevolatioB Ua mr Jetiliait jeden JiBagling in hohem Qtmät in-, 
tercssirt, da sie ihm erst das VerstSndniss der Oegenwmrt o^l 
schliesst. Es fehlt den jungen Leuten, die vom Qymnaaina' 
ins Libtu tri'ten, vielfach an einem vermittelnden UebM-gac*-- 
von der antiken Cultur, die das (iymnasiam im besten Fali- 
giebt, zu den modernen Anschauungen. Ein modernes, jei:' 
lehendea OaltnrvoUi^ aeiaa Sprache und Literatur, sean« &- 
aehichte gehSrt sn den widitlgsten, naheliegendsten, ft n wBclwt w. 
lehrreichsten und intiii'SHantesten GegenütJlnden, mit dtrion ir 
för das Lehen und die Wissenschaften heranreifende Jüufse 

Jakob (^rimtt (üispnuig der Sprache, S. 50) ^gt K-^j^ 
unter allen neoeHn Sprachen hat gerade durch das Aufgab-* 
und Zerrütten alkf LMl^aaetie, dnrch den Wegfall beinii.- 
sbnmUicher Flezkaan abi grtHan Kntk «nd StArke «npCaa^pL 
als die angBaehe^ «ad von ihrer niekt einmal lahrbana, aar 
lembaren Fülle freier Mitteltöne ist eine wesentliche G«walt d-- 
.Ausdruckes abhängig geworden, wie sie vielleicht noch nie Binf 
iiJiib'itri !yn:i:.Mhlici;''n Zungt' 7U (lebo'.e stand. Ihre ganzr. 
überaus geistige, wunderbar geglückte Anlage und Durcbbüdonf 
war hervorgegangen aus einer übeiTaschen Vennählang dc< 
baidan eddatea Spracbeo dm apltenm Euopoa, der gcnnaaindiat 
and romaaiaeheo, aad hekaant tot, wie im BngBadien ddi t>eidr 
zu einander verhalten , indem jene bei weitem die sinnlich» 
Grandlage hergab, diese die geistigen Begrifle zuführte. Ja, 
die englische Sprache, von der nicht umsonst auch der graaatt 
und ftbarlagenate Diohter der neuen Zeit im Gegaoaatx rar 
daaaiadnn, alteo Poeale geaengt and getragen wotden ist, eie 
darf mit vollem Rechte eine Weltsprache heissen und scheLt' 
auserseheu, künftig noch m höherem Miu^se an allen Enden d-i 
Erde zu wulton. Denn an Rcichthum, Vernunft und gedrilngtr 
Fuge llsst aich keine aller noch lebenden Sprachen ihr an dk 
Sflita 



Die Binweihimf und Jubelfeier des Qymnaaixima 
■tt IDndaa am S8. «ad M. VeiTeaibar 1880. 
(BehfaMa.) 

Ea kami hier niclit unsere Aufgabe sein, eine niicb nur 
flflchtige tskixze der Gescliiclite des Mindeuer Gymnosiunis zu 
geben. Der Tag aber zu dessen Feier diene Zeilen erschienen, 
rechtfertigt es wohl, wenn wir aur Darlegung dea Qeiatea, der 
die Iveiter des lliadaiier Behalweaena erfüllt«, aaa den Schah 
ordnangea fttthetar Jahrhnadorta einige bemaricenswertbe Stelleo 
herauaBehflteo. Brlintemngen sa denselben sind unnötbig; sie 
zeii^' ti für sich selbot. In der unter Kruges alleinigem Xauieii 
orscliieneueu — wiewohl sicher noch mauclie andere, so u. A. 
Roctor fiudolpb Möller, an dereelben mitgearbeitet habao — 
.Cfariatliehen Ordnung* boaiehea sieb einige Gapitel auf die 
Sehaleidan^g dm Stadt Minden. Wir faneen die bauptsich' 
lichata a demifaen nach dem nrsprünglicben Texte 



Tan der Scheie vade Srer stede. 

Recht ysset vnn ock Oödtlick dst wy vnse kinderken tbo 
der Döjve bringen. .Xm-rat wen tili vpwaafen So Jencket 
dar nemnnt tho, dat »e im rechten worde Oades vnd yn aLes 
dngenden, mUchten vpgelagen werden, dar süth nemant n*. De 
gedofton hindert lenen yn der gnade Oades, AIuc Adam fwl 
Bva vor den Maden ym paradyse, weten nycht gudes aad 
l)Sse8, wowol se van si3ntliker natur wegen tho tarne vnn thom 
bösen geneget sint. Se hobben de tosag« Christi entfangeo. 
Uarci. 10. Sülker is dat Hemmelrike. Wen auerst de tidt 
knmpti dat ae vomnaftigar heginnaa tbo werden, ao kumpt eck 
da ahaga alao th* Adam vnn Haoam, van beginnet d« kiader 
tho lerende alle vndOget mde dar tho de vornuft dar hen 
leiden, dat se lästere de artikel des Christlichen louens vnn 
voracbten den bunt mit Christo, in d' Döpe gemaket. Denn«- 
ys idt tidt, denne denne wert ran vns gefttdert, dat men leren 
sehal. Id ia grot wunder, ja ock aia vordUmlik wesent go> 
weeea, do mea aalaa mofdam vna galtftatar» vaaa BeeJa pmatar 
fpt^n kondo, do ladi Baa aawal dio darSeholo gaa, van eta yder 
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d»t aim mit hören Tnn Mh5ek«n voinMbrBelitMii tub dmcndm 

örem Gade dem büke, wo Pau. Philip. 8. aMht. Nn m itti«rtl 
yn der re<li'>'ii grünt ilor Itre niöclitoii v|iget»gen wenlt-ii. y» . 
nninant de siu kynt w.it leren let vorhanden, vp d»t nu Godt , 
aine straffe nicht de« vpTWrtiad— Iwlnen tho TU Mode. lieft ' 
«in Enm Bsdt vsda gaan gamfne nSdioh npaMHii 
SeholMi niforidMwd«, van dar twaoMao, arllaiie, ii»d»lilt«,| 

g^elcrde Vagittert vnn gennlleii Onde dem allmechtigen tho eren | 
vnn der yöliet •hom IroEten, vnii tho willen der gantzcn Stadt, 
d»r ynnc de arme vngntcmde yöget. möfiv tüihtich g^SiuMcn 
worden, lere de x gebade Gadea, den gclouen, d*t vader voae, 
d* «MHiawate Cbriati mit der uthleggiog«, So vek dan kindarn 
aOth jti It«B Jana aiaga«, latiaiaaiM hatim alle dage, dar 
tii» aelioldtiniat, Darath mm Un Mkn TOriUn vn nycht alleine 

dbkt* Sünder ock dar vtli rnüj^'pii werden ffude Scholemeister, 
gnde predckvrs, gude vnn rechtuorstendige Arsten, gude Gadea- 
frücktige, tüchtig«, criiehe, redelike, gehoraame, früniyehe, ge- 
l«rd« vod oycht irylda börgai«, recht« riehtera, gaaehüdtade 
Pin g i aiii i atara vnn Sadtharan, faaaUekada Baia, va alaat de 
l»nd« von ifld«n denea BÜchteo, Da o«k «ra kinder thom beeten 
möge holden vnn ao vofdan, sBlck wil Q«dt van vna hebhen, 
he wert o-ck h\ vna sin mit siner gnädig, d«t ÖDe aülekea wol 
gedio vnn vurtga. Id dön doch de J6den dren kinderen, yn 
den hQaeren, vn hadden Scholen jn «Uaa itadaa. dät se yo den 
Moa«n wol laradaa. fij Tna Ghristaiia w*n yi «ehAiidei dat 
wi Taaca kiadanm d«a iMlit«n grünt alolit antaa (dar dank 
ae denne recht möchten Chriatum erkennen) leren lethcn, Godt 
wil allen hilligen nicht »o ffeueii. dlse den Apontelon (ane der 
acholen liirc' ^fPHclifiii, nu ri hcfft rni>iilelB dar tlio geaettet, 
waleker acholen ain de aüluen ä«boken Wen de gebmcket werden, 
ao «il h« aba gaada dar tiia gaaaöda niebt vaiUclot hoUwa. 

Van der ated« dar §«lialea vna Sraa Retaalea. 
Ein fnani Badt aüt anatpfc d«r g«n«B« abt «in gawofdas 
da wOa aaaa fcaqu aaiBfca atoda dar aaholaa attakuiga tl» Myada a 
gvwaeen ri vnn bebben to babone, Srer Stadt, van dajnate dem 

Bnsngelio, eyne beqnemlilce atede welker ti in dem Paweler 
CloBter (wcnlenne prediger Orden geheten) sick nthvonieen, 
von de aUlven «tede welcher y» dat Capittelhüi von SekenhOa, 
nit sampt nieren gelegenheiden, »ick tho der Schole geegent 
ra tbofekeret, d«ra&ln«B aefaal d« Seholemaatar*) njt aanipt 
aiMO gaaallaa «ia g aawa MIk waaaaaft vor aik mm da a t «d« at a a 
haUian. Ock achölen de Fibeliaten vnn Donatiaten ör egen 
rflm, vp dat «e de anderen nicht voratören, hebhen. id achal 
öuerat tfiu der Schole de wile men nicht mer alae eine hir 
hebhen kan, ein gelert Magiater geaettet werden, de aUloe aller 
eruarenheyt hinnen »i, vnn ock Oadea wort wete, vn gSaitich 
ai, Vnkriatlike Haholaaiaataia will« wi ajairt babbaa, Do aOhia 
adial ock ym Qrekaaeken vn bebreeaken golerk ain, wawlieb 

thom wi-inigasten yo ym (irckc acken , rip dülue Scholemeater 
achal bebben III geseilen to Bik, nnger Ican men nicht bebben 
Sdiaie antorichtcnde. Id scli^'ilen ock niJp wuikeUcbolcn vun 
aUa andere (to beter erholdinge dea sooltmviatera vnn dar enioh- 
halt) dar l)enea«n afgedan ain, vn nicht geleden. Dflaaa aebo)«- 
meater tcbal wardaa vaa daai Sap w at t aada at o TorhCwat vaa 
geprönet, ao b« daaoa Ina, aabal im tlw daa Torordsnton GMtea- 
beren van eynem Eriamen Bado van der gemeyne geuört 
werden, vnn dar eindreohtlünai aufc aller bowUliginge enea er- 
dan SapacattaadaaCai 



IM« drflban Eaitan dea 30jährigen Kriegaai dia Ober nnser 
deutaebaa Vaterland ao unaagbarea Unheil verhingten, maaaten 
aaah auf die Schulverhültniaae Mindena ihren achlimmen Einfluaa 
Sbaa. Aber kaum war dar Frieden geeohloaaen, der den un- 
hanvoUaa Kri«g b aaaJola , ao aakaa wir anah BBifarmlalar oad 



*) Scholemeater. Zu dieaem Worte baaiarkt Btaoaaaa a. a. 0. 
VlalgiMaa: .Alben« Laol« bnueben dieaee bqr daa dJtaa aafar gaakrte 
Wort beute olit nm Sobimpff der Sebnl-lunnar, da aa d«eh eben 

ao Isblich, ala noch heute daa Wort Borgermeiitor, die in lateinischen 
Schriften mittler Zeit auch wohl Hagiatxi civiuin. wie jene Miigistri 
«cholarum heimen. hieaa man die Cantorea an den hohen Thum- 
Capiteln Sanckmejiten. )ii auch die hoch ansehnliche Sebolaatici bei 
denen hohen Dom-Kirchen heiaaen in alten deatjichen Briefen Scho- 
laateia nsd Scholmeiater, und im Uteiniacben oift Mugi-tn Sehnla- 
nun . . . Sehoknwater iat aoweaig icbiinpiUob, »U daa« die Prediger 
in dar aHa • — 



Batb dar Stadt Kadaa bomBlrt. di« Kaabrlodia, di« aidi aaf 
diaaaai OabisI« eingeacbliehen, lu beaeitigen nud dea Mheran 
bIfliMioden Zaatand herheizufnhren. Schon an» dem Jahre 1649 

liegen handachrifflirhi Entwürrp ?.n einer .Miinii-i.J.rri Sofuil- 
(iriiniiiig* vor. die revidirt im .fahre 1697 unter den) Titel 
.Mindiscbe iSchul-Ordming. »'ie aolcbe ein Wohl-Bdier Raht dar 
Stadt JUadea iiaeb geaehaheoer Raviaion nnd Tacbeaaaroqg 
dnreh den IVadk au pablSeiraa beMda«. Drflckta Jolmaa PDar, 
Churfl. Brandenb. bcatalter Bnchdrucker* im Druck «laelliaa« 
Aus der Einleitung citiren wir folgenden Paasna: 

Wir BUrgermeiater und Ruth der Stadt Uinden fügen 
jedermianiglich hianait aa wiaaani daaa wi« wir ia obliegender 
Sorgfalt Ar di« WohHbhrt diaaar Stadt nidit daa geringat« 
uncere Sorge Fryn Inaien, daaa unaerer Scbnl« und der studi- 
rendeu .lugend wobl vorgestanden, vormahliger fiorisauter Zu- 
stand wieder berbey gebracht, und denen nach und nach ein- 
geaehlidiouen corruptelen vorgebeuget werden möchte, wie so 
dieaem Zweck vornehmlich nöthig befunden daaa «ine gute Ord- 
nnog aowohl unter Lah*end«a «la Lerneadsa «iagafiibrat, ge- 
bdrige Ditciplin gehandhabet Und die nnanllaaige nafbatt, wo- 
durch die Studirande .lugend verwildert und ZU daaOB fruycn 
Künsten untüchtig wird, ubgeacliHflet werde, deswegen wir dann 
unaerer rtthmlicben Vorfahren ihre Verordnungen aud Geeetie 
revidir«t| aokh« aaab j«taigan Zaitau varbeaaert, und damit ao- 
woU die Lahraadaa ata Laraaadaa a«UMga la flirar atataa Bioht- 
tobaar nm ao viel beeaer faabea nOefataii, dleaelb« in Sieut- 
lichea Trnck so geben und alao jinbUc au ataeben bafohlao. 

Die Schnlordnung beginnt aiit aiaar Ermahnuag an dia 
Collegaa Seholao — dia Lahrar — , daa Baetor dar Schule 
.billig aa venerieren nnd an reap«eti«ren* nnter der Androhung 

einer , Abwei^nnp' von der Sehtile, fallü dieses nicht geachebe. 
Unter einander »ollen sich die Collegen. ,masseu (es) allen 
Gollegen wohl anatehet, ehren, lieben und ohne Zwietracht und 
2«nk friadlieh maaatiaanlaben, alloatabl in Erbau* nnd Fort- 
pSaaiaag daa Onfaiia Siifcahartiil «aaBOidaB oija nad blaiboa.* 
Gegen willkOrliebaa Fraigoban waiden atrenge Verordnungen 
gemacht und die Sebnlieiten feat norrairt; .TTrIaubatage* aind 
nicht gestattet, ausser an Boas-. Bet- und Fepttagen. sowie an 
dem Tage der Rathawablen. Von einem freien Sonnabend- 
Nachmittag weite die i^chulordonng noch niebta, wobl aber von 
oiaam freiea Naehmittag daa MiUwocb. Bai kaltoa Tagaa 
aebehit ia ftttbetaa Jabren die Sobnla Ir o l ga g aba u an arin; 
auch diea will die Schulordnung abgaindert «riaaen nnd erklürt 
deshalb, .damit die studirende .lugend dea Wintera keinen Frost 
leide . . . ., ao wollen wir <lit; Vernrilnung miich'jn. duns Torff 
und Holt* bey guter Sommeraseit zur Feuerung »ngeachaffet 
werde.* Die Sohuldiiciplin aoll ao gehandbabt werden, da«« 
dia Jogaad tob daaa Stadima aiabt abgeaabnbkt wird. Die 
SehMer aoHaa wogen «votbeigabendea VilAMabaaa niabt mit 
Fätistpn oder Htäcken in das Gesicht, nodi mniger aber auffa 
Haupt acliad- und gefährlicher Weise geaeblagen, sondern wie- 
viel besser mit der ferula und Ruhten oder sonsten anderer 
gesteh zu gebührlicher Strafe gezogen werden.' Bei den 
SefatUem der 8., 4. und 5. Claaae «oll darauf gehalten w«rd«B| 
daaa alo twmn aia ia der Sabal oder Kirchen atfjn, oder aar 
Iiwehe, oder aonaten !n proeearioatbo« gehen, kein teutach, 
sondern unter sirli lafine reden.' Daa Schulgeld war zu jener 
Zeit recht mässig bemessen. Ee aollten zahlen alle halbe .fahr: 
di«T«rtiana 18, die Quartani 12, alle übrigen ii Hnrieogroaohen, 
anaaardeffl aa .OpHugaM an WeinnebtaB* dia Tartia 9, di« 
Quartaai d, dia Qaiataai v. Saalani 8, die Saptiaaid 2 Marien* 
groaobea, die OoUvi 1 Mrg. 4 PH nnd an .OalÜMtocgald* all« 
halbe Jabr die Tartiani 6, die Quartaoi 4, die Qnintani 8, di« 
Seataai nnd Septiroani 2, nnd die Octavi 1 Mrg. 4 Pf. 

Nadi abamala aiaam Jabrlmadart (1756) eiliaaaaa Bbgar> 
meialer oad Batb «ITenTarordBet« Sc&nigeaatae fftr dl« «af 

!<Ifr-iL,'em (}ymna«io studirende Jugend.' Wir citiren MU dea* 
selben die einleitenden Worte. Dieselben lauten: 

Wir haben in Betracht, daaa wir nichts Qottgefllligerea 
tbna kttanaa, ala aaf dar uaa aarartranten Schule, die ein 
Pflaaiqpitaa dar Bafmblik (d. h. daa Geraeinweaens, rei publicae) 
aeyn aoll, aui weleher dereinst brauchbare und dem gemeinen 
Wasen nUtalicbe Bürger hergenommen, ja tbeila in die wichtig* 
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UHilut«hende Gesetze verordnet Es iit unser 

«fBrtlkbar WiUe 1. lo Abncbt de« 

da« «U» 8cIiol«rea uhmtm liieiigeo OyaniMii rieb «nee eüi^ 
baren und tugendhaften Retrapens hefleisnigen und r.n Ap-m 
Eode gegen Gott und seinen Dienst alle schuldige Elirfurcht 
beweUen, Ihren nächaten die «chaldige Liehe erzeigen und . . . 
ttbrigena die Zeit nicht in Hiiisiggang nibringen, nooh weniger 
•bar dem SpMeii oad Bndfin mohgSkü, mmim lOehtig, sitt- 
■am nnd fleüiig rieb bowrieeo und flberbanpt Oire kostbaren 
Jogen4jahre anf da« be«te verwend«!! ioU«n, eingadenk, da«« 
na dar Wohl o.lf-r übel /agcbra<;htea Jogand dar Sagaii oder 
Fhiab da« folgenden Alten abhänge.* 

Wir aehlieM«D hiermit unsere Citat«. Wir könnten die- 
selben freilich aus dfim überreichen Muteriiilu uoch verdoppeln 
und verdreifachen, aber schon da«, wa« wir angefUbrt^ aeugt 
von dem guten Oeiate, der unMV Oyrnnuini TCO aainar Be- 
gcflndang an laitata und erfüllt«. 

üaaam lüttliattMgen fügen wir iwai Ihr di« Mianar, von 
denen rie henübraB» und die Zeit, in dar aie lebten charakte- 
ri«U«che Knndgebangen hinzu. Die «rata i«t die, so wuit wir 
wissen, noch nicht im Druck anehienene Verpflichtung des im 
Jahre 16S2 «am CoBreetor da« GymnaaiDm« arnaantan bi«- 
berign flobeoiiiMtot* Haaei», dw andara rina van dem da- 
aHdigeo OTOiwaialrector BUnemann im Jahre 1729 gelegentlich 
dar Feier dar 200jtthrigen Einführung der Befonnation in 
Minden gedichtete Gaatato. 

Dia Tarpfliehtung de« fieetor Haccius lautet: 

Bürgermeister nnd Rbat anf Zustimmunge der 

Segiemnge lier Stud Minden tiii^li vun der Siil)i-or.- 

reetorataMla «um CSonrectore Ihrer Schule zu bcBtollßn und zu 
erhöben graaagfinatig beliebet, aooh mich darsu ordentlich b«- 
mSaa batti ao vaipffiahta oad latara i re mieh Crafft dieses da- 
bin, daaa leh htafUnw bri aolehen Coanetartta ndeb dergestalt 
gegen die Stadobrigkeitt und dero Herrn SeholanbaB in schul- 
digem respect und gefaorsamb, auch gegen meine Herrn Schnl- 
CoIIegen friedtlicb, und gegen meine aovertrawte discipuloR iti 
doeaodo iaCDnnaodo at diadpUnaado flaürig nnd getraw baaaigea, 
«nah B BB d ar l i A ia vila al naribaa abe gaMna aad aoataUea 
iriSt wia aaldiaa mnem Conreetori und Seholdiener rflbralich an- 
itabet, und es die ordinatio aebolastioa, qnoad officinro prae- 
ceptorum mit iiiL-bnjm eriurdert und mit sich bringet, alles bei 
Verwamunge und «elhat eigener beliebunge, fals« ich solchem 
wiiUiab nicht nadikoaunai und mir da« Contrarinm in commit- 
tandob TeloBwiiteadomit baatande der wahrhaitt (mraatarkaiaaa 
frltdMB dalalioanNU, mafoer ungeh rt, glaabaa batmaewan itk) 
Sbanriaaen wUrd, dass alsdan Ein Ehrnnwertber Kiat mir meinen 
Diantt jederzeit Ein viertel Jahr vor dem abtreten, anftukün- 
Hgn ftige haben soll nnd mag. leb auch mich dawiadar nioht 
•atoaa aaU aoeh will. Urkoadlieh haba ieb 
«taaaBt oad TCAiadlUb «ata t aa b daliaa «■ 
Minden, dea IMaa OhMtfa Abbi IdSi. 

(L. 8.) M. (leorgius Hacciu«. 

Die Cantate Bünemann«, die wir dem Original nach wieder- 



BIT DEM EUANO. JVBILAEO 
in Miadaa 1728. d. 3. Oetob. 



Coro: 

Sfj, n Himmel, hnchgelobet! 

lileilie unx ■vitAi !Vrr..T liold, 
Wenn gleich Feind und TluJuI tob«!; 

Laae das reine Glaubena-Gold 
Doch uns hier so lange zieren, 
Di« wir ewig jubilirenl 



Aria: 

Anf! Anf! aDgeDehmes Minden I 

Laas dich heuto dankbar tinden! 

Sey EU GnttfR Riihin her-il! 
Jctit. zur /weiten Juljelzfi'., 
Da Dir Oott die Uiutro Lthre 

Qab zum Heil und seiner Ehre. Da Capo. 

Recitativo: 

Es hatte Finsternis dis santce Land bedecket, 
Du, Mindon, warst .A^^ptens N&chten glcMi, 
man buuete in Dir nur Babels Haich, 
Als Oott durch Nixiuoi ein Licht Dir 
— — wofür die Nivcht 

und alle Höllen Maeht 
mustc mit Kryittcm woichpn, 
nnd das Irrthums Heer erbleichen. 

Nimm, Minden, diese« I.irht in licht. 
Diin Gott., idw aelbot da« Licht,) Ihr und den Deinen 
nun schon aweibuadett Jahr hat laaiea icbeineai 



Masicalisch aufgeführt von Herrn C. R»'«chtflrp. Org. 711 St Martini. 

Diu Ztittu Liabüu oicb geändert. Wenu unser Gymuasinm 
auch mit Stolz sich ein uvaugoLiBches nennt und seinen Ursprang 
mit B«cht in Zusammenhang bringt mit jener freiheitlicheren 
Qaataltnng dar chriatlichen Kirche, «ia ria durch dia Tbat 
Lntba** barbrigeltthrt wurde, ao iai ia aaaerar Stadt doch der 
Zwiat dar Confeaaionen beendet and wird, das boSen wir an- 
versichtlith , nicht wieder aufleben .'■'cliun im Jahre 1817 
konnte der wiederholt citirte Stadtdirector UUller in seinem 
Berichte an die königl. Regierung sagen: ,An dieser Anstalt 
känaen Schüler aller drei BaligioB ap artaiaa thailnahmaB) aosb 
selbst di« antea hiesigen Jndanfiuailien habea «aH den letitaa 
zehn .fahren ihre Söhne zum Unterricht auf das erwähnte 
Crymnasium geschickt.* Im Kampf der Jahrhundert« hat unsere 
Börgerschaft sich als köstliche Errungenschaft jene sich seibat 
und den anderen achtende Toleraaa erworben, die aach dam 
Wort« de« gro««en Friadrieb jadaa aach «einer BW90D aalig 
werden ]X««t. Ia «intriahtigar Oemeinschaftlichkeit feiert die 
Bflrgeracbaft daa schBne Feat de« SSOjährigeo Bestehana «oiBaB 
Gymnasiums und diese Eintracht des Fühlens aad daa Paalwna 
mög« aadanem bis aa das Ende der Taget 

Ia setner Chronik des IMaUmwa Minden« sagt 
von Lerbeck äber das Dominikanerkloster Bt. Pauli su 
.Dieses Kloster erzeugte, gleich einem fruchtbaren, gottgeeeg- 
neten Acker, lierr]iclie und erhabene Kriiriite, welche Suadt und 
Bisthnm Minden geehrt und berühmt machten.* Unser Gym- 
nasium verlieaa am 24. November die altehrwQrdigen BAtim« 
daa Paalinarkkutan «ad sog ein ia un naaa«^ harriiobea Ge- 
blude. M«ge ea ta daaealb« dIa Briisehafl der PkdHaarmSnche 
liiii'ibernelimeii ; möge es wachnen und gedeihen und gut« Frucht 
bringen, aum Böhme und snr Ehre unserer Stadt und zu des 



£. Barth. 



Ueber die Fnge der Fähigkeit der Jaden sa 



Yoa Dr. E. DBhriag. 

Tor kursem bat Dr. Dttbring wieder in Berlin eine Reibo 
TCB papalliaa Yortiigaa gahaltaa. Dea drtttaa biarrca glaabon 
wir aaiaaB allgamaiBaa btareaaa« «egea hier aüttheiteB so 

Win man, so begann Dr. Dühring nach dem Bericht-o des 
»Reiclifboteri' diesen Vortrag, die geistigen Eigenschaften einer 
Nation namentlich in Wissenschaft aad Literator festatailaa, 
man di« Geaebicbte de« Volkaa TCHfblgan. Bai da 
Oesehichta de« Jfidi«chen Stamme« baMa wir swei Anknüpfungs- 
punkte; wir können untersaoben, wie sieb die Theitnahme der 
Juden in ihrem eigenen Lande im Belb'.t iiiiilii,'er; Stiuite gesfeiJf 
hat und wie im Mittelalter und der neueren Zeit. In ihrem 
aHan eigenen Staate ist die ganae jfidiscbe Geschichte erfüllt 
von Religion und Prophetantfanm, daa aa aa eigener Lyrik 
bringt, naamatKeb In dea Ptahaen, abar airgaade fiadan wir 
Theilnahme an der "WiflsenFchaft und der künstlerischen Litera- 
tur. Wir haben nur das Uervorbringen de« Scbriftgelehrten- 
thums der Theokratie, die ans hier uiobta angeht; keine Theil- 
nahme aa dar Uatiinri— ananhaft, Mathamatik, Logik ato. 
Hierbei ist dam Jedaatem tcb damala ia dar TbeÖaag der 
Arbeit bei dea VUkera keia Antheil angefallen. 

Was die neuere Zeit betrifft, so hat man gesagt, die 
Jaden hüiten keine Gelegenheit gehabt, sieb mit den Wissen- 
schaften zu beeehKftigen. Dem gegenüber ist darauf hinsu- 
weisen, dass im Mittelalter und jetzt die Juden Aerata waren 
und meist wohlhabead, sateh und unabhängig. Diaa hätte wohl 
genug Gelpg«nliait nad Masse gel>oten, etwa« ia dea KatW' 
Wissenschaften zu leisten. Ich liemerko hier, da.ss ich nOT 
wirklich Originales meine, denn das« es wohl Talente unter dae 



Digitized by Google 



— Z97 



Jndni g«g«b«D hai, iat nkkt au lai^gMik Abtr Salbstiodigei 
in dw Wdt gMatat in Imbta von «m Wimm, iam Inan der 

jfldiacho SUmm nicht für (ich in Ansproeh neluMB. Uan 
könnte wohl erinnern an den UathematÜcer Jtkobi; indenen 
war der»L'lL>« wühl eiu uiliiblicij' » Tiileiit, ab«r OrigimlM hat 
er doch nicht geschaffen; vicli-« hat er entlehnt von anderen. 
Waa haben wir dagegen in den Fundamenten unterer neueren 
WiM»Dwh>ft Ar gnrAltiga OaiaUr Miäaweianil EopentUuia, 
Gdilii, VMrtoB tto., die Ttnehifdanttan lIslioMlHitMi, »W 
kMB Jadai Bai den Ictztcn n laheD wir koine Betheiligung an 
Uten der Wiwemtchart. Die grossen National- 
wirklich MhSplariacher Katar sind auch tteine 
JndM g«w«Mn. Bieardo, dao mn hier mniira köonU^ war 
«oU ab «rlMiMidiM Talaat, »bar ar lahnta tUk an «adera s«. 
Saas die Joden darüber anderer Meinung sind, versteht sich 
Ton selbst. Wer Kenner von der 8achc ist und weiss, tnit 
welchur üiiiLjeiilrthcit sie IhresgleichjTi erlif-bcii, wird ü'ih nicht 
darüber wundern. Dei Ricardo handelt e.i sich um ein )>e- 
dantandaa Talent, nicht um ein schöpferisches Original. Er ver- 
tangmeta aaeh niefai die Jttdiaoheii Ziiga. 80 «oUta ar dia Bank 
von ÜDglaad anfigaholMn «iura; er naiatak dia Privstflo ktenten 
die Oeldgeachüfte ullein besorgen. Das ist der bestimmte Ge- 
schüftsbetrieb des Stamme«, der bei ihm sam Voreohein komut. 

Naeh dr« Gesiehtapnaktan iat dia TbaQnakaa dar Jndan 
in Wiaseitachaft und Litaratvr an betrachteo: 1) bei dan eigent' 
lieben exakten Wissen Schäften, 2) bei der Philoaopbie und 
3) bei der »chöniii Literatur. Ich würde aucli auf die Socia- 
listik zu sprechen kommen, wenn man sie zur Wissenschaft 
rechnen könnte. Die sogenannte deateche Socialdemokralie, die 
•neb die jttdiacha baiaaan kteata, bat immar viel van WiMen^ 
aebnft geredet; ieh kann dartbar binvreg g«ban nad anf 
Schriften über Nationali^konomie verweisen. Im ailgi 
kann man ja hier erhebliche Talente coostatireu, aber 
Originales, viel Aufnahme franaösischer Ideen, ein *TfW^»Tw mit 



den Oadankan 



daa Vararbaitan niebt 



in tanbeiar 

in anrnntbandar IWn, Wia 7oItaw« tklitig 
von den jfldiaaben Autoreo sagte, handelt aa aioh bei ibnen 
immer am daa Handeln mit dan Oadankan aadarar. 

In Bcaug auf die Philosophie iet die wissenschafUicbe 
nnd raligittaa Saita in Batmebt an «iaban. Naeb dar latataren 
Mto hat allariingi aina Bathailignng d«p Jttd« atattgatodan. 
dia eebr boeh steht. Das erklärt sich ans der alten religiOaaa 
OrSsse des Stammes, und sobald sich ein Jade nach dieaar 
>Scit(i wt'::ijt;t, wird lt auch weiter kommen. Spinosa ist es, 
den ich hier meine. Man muas aber nicht verkennen, daaa bei 
dam Philoaapbao Spinoza nicht die wissenschaftlioba Seite, 
aondam «bao weaantlich dia raUgiOaa varwiagt. Ir hat eine 
Allgottlabr» aafgeatellt, in «ahbar aain QaCt ZSBga daa jfldi* 
sehen Jehovah erhält. Ich enthalte mich der weiteren Aua- 
ffihrung und weise in dieser Bexiehung auf meine Geschichte 
der religiösen Philoeophie bin. Die Betbeilignng an der «igent- 
licbeo Wiaaaaaehnffc nwngatt bei Spinaaa; vialaa bat ar von 
Daaeartea entMnit, dar aikablielb bShar aMit Bai Bpinam trar 
es ein Sichvertiefen in die Gottesidee. In seinem Hauptwurk 
der Morallehre ist viele« verwerflich. Er verwirft darin daa 
Mitleid; das erinnert an die Heraenshürtigkeit der Juden, 
welche Christui tadelt. £■ fällt bei Spinosa die BUckaicht auf 
andara wag, ar stallt den reiaan Xaahtaaltna auf; so sagt er, 
allardii^ niaht nan: Vertrftge sind ninr aa lai^ bindend, ala 
sie nfltslicb aiad. Hierin zeigt sieb etwas vom Zng« der Denk- 
weise, die im jüdischen Stauimu miuaguhend ist. Er seihst 
sagt von sich, er habe nicht alle Habsucht und sinnliehe Begier 
ablagen kOnnen. Das ist ein sehr anerkennenswerthea OestXnd- 
aiaKi dia Tbataaeba bleibt aber dabei besteben, flaia grttaataa 
Vardinat ist, daaa ar daa, waa er geleistet, geleiatat hat, trota- 
dem er ein Jude war, nicht weil er Jude war. Aneh philo- 
so]>hi8ch iist es Spinoza nicht gelungen, den .Juden abzustreifen. 
Doch hat das .Tudenthum in ihm den 2. Rang erreicht, aber 
wobl boaarkt, niobt in dar eigeoüiohen WisaenscbaJi, sondern 
in dar 2wiaohaoliildnag dar Traditioa dar raUgiBaaB Bigan- 
aabaftan daa jBdischen Volkea. Die Jndan maoben von aainam 
Rnbma mtflrlich den ausgedehntesten Gebraacb, aber wir 
können nicht alles anerkennen. Im einzelntm 7:1 /t'ipen, wie 
auch seine üriginalit&t in Frage steht, würde zu weit führen. 



Von den Literataigrössso ersten Banges habe ich im ersten 
Vortrage geredet. Sie gabOnn aidit dmn jodisohen Stamasa 
an. Im 19. Jahrhundert traten nna Leesing, Heine nnd Börne 
entgegen als Blutsverwandte. Dass sich die beiden letzteren 
aus Cnrrii'ir«! iickiiichtrii Imln-ii tnufi-n lassen, kommt hierbei 
nicht in Betracht, die l>e»tinimte Art von Anlage ist ihnen ge- 
blieben. Heinrich Heine ist unleugbar ein Dichter su nennen» 
Im Baeb der Liadar, daa an dia Spitia aainar Warka an atalleo 
ist, aind einige kloina Oadiehte, dia in aanbarar Art wirfctieh 
rein lyrisch sind. Hier ist etwas, das mau herausheben kann. 
Keiner kann sonst hei Heine »ein Gefühl rein halten. Er 
apringt um, er zeigt ein« gewiaae Zerfahrenheit; vieles bat er 
lÄeh anampfondan, aa ist kein aaa dam Innersten entspringender 
Bmat. Dia ananffln d anaii OaMhla halten nnah bat ihm niaht 
vor. Im ganaen: einige gate Gedieht«, das fibrige gemischt 
und abgeleiert. Das TTnstSte, das man hei allen jfidi»chen 
Autoren findet, fiudi-'. skh aui:]j 'hvi ilim. In der dri'ti'ii 
Gruppe der Heineschfn Wcrko stönHt man auf recht unange- 
nebmea. Er entartet his zum Punkte des Gewöhnlichen nnd 
QamaiBan. In Doetor Fanat gabt dia Haiaeaeho Phaotasi« bia 
anra Bkalbaflon. In dem Qadiohta ,iwel Sitter* verspottet ar 
die Polen. Die Stelle: .Jeder hat nur der Hemden zwii" ist 
recht ordinär. Die Polen hätten ihm erwidern können, daaa 
es sieh wobl beantworten lasse, wo die anderen Heroden ge- 
blieben wiran, und auf den Einfluss der Juden auf die Ver- 
mSgananmatlnda dar Boten Unweiaan btanen. Sagte doeb 
schon Voltaire in seinem Charles XII., wenn das so fortginge, 
»o hätte man die .Inden aus Polen ganz ctitfi rnen können. So 
ist bei Hfinu mit geringen Ansnahmen «lies gewfihnlich, un- 
»aaber, gescbmackwidrig, unästhetisch, gemischt Daher ist er 
wobl ein erhebliobee Talent, aber wir finden nicht das Origi* 
aale, Schaffende bei ihm, welches wir Inn Byron kcIh'ii. 

Börne ist etwas weniger Talent »uzusprechen als Huine, 
aber er seigi sich gesetzter. Börnes Gebiet ist das politi- 
sche Literarisiren und daa literarisebs PoUtisiren. Sobwer ist 
ee, bei ihm die Thatsachen für ein üfthail aber ihn ansammaii 
aabringan. Sein Haaptwerk bildan wohl seine Briefe aas 
Paris. Er ist f^isinnig, wie alle Juden und nacht Opposition. 
In seinem Tagebuch epricht er »icli üIxt SuläHi-r und Goethe 
aus und hier kommt es zu äusserst sto»swuiseu Ergüssen. Der 
BriaiWaehsel zwischen beiden erweckt in ihm eine Art Mitleid. 
SoUHar iat Storch, Goethe k^mha nnd er thnt dm eharakta- 
fiatiaehen Anaapmeh, Qoethe habe aaine braita raaltatiadie 
Schnauze nicht in Schillers Flasche .stecken können. Wenn man 
bedenkt, wie zartfühiig die .luden heut zu Tage in Bezug auf 
solche Aensserungen sind, «o wird man ihnen eine ttbergroaaa 
Nachsicht für den eigenen Stamm nicht abapracben ktanen. 
Bei B«me beiaat ea einlhah: te dhwma BeUIler. l>Ba fbdt 
iat bei ihm: Schüler und Ooethe hitett nur fSr ihre Zeit ge- 
wirkt, nicht fBr die Zoknnft, Tinaaillff aber steht Uber beiden 
und h:\t für die Ewigkait gawirkt. Die heutigen jüdischen 
Liti^raturschreiber haben alao aigwitlich nnr Börne und Heina 
atudirt und ihre Gedanken diMm entlehnt. B8ma bat daaii 
dia dantaahan LilentnicrBaaea biar atwna au atmk mlar JOÄ» 
sehe Kritik gaBommaa; er bawirfat, daaa die letatara liaine Bin- 
pfindutig liAt. Zu bemerken ist noch, dass er Goethe die Kennt- 
niss der wahren Liebe abspricht. Börne ist Publiciat, literari- 
scher Polemiker und das mit einem gewissen Talent, aber 
original, istbetiscb, umüaesend, elegant, wirklich gniaa iat «r 
nicht Dia Form iat nn ta rb r oeliaB mai 
will ich Börne nicht ao tief stellaOt 
jüdischen Literaten in der Tagespraaae. 

Um nun alles zusammenanfassen, eo nehmen die Jodaa 
bis asm Punkte dae Talantaa an Wiaaenachaft und JUtaMtur 
thail nnd verbr^n Ideen, aber ahdit Ma in dem Pnnltte dae 
schafiFenJon Genies. Bei der eng begrenzten Fassung daa 
Thema» konnte ich auf viele Punkte nicht eingehen, wie anf 
Kunst, Musik, Presse. Lehrkanzeln, schon der blosse Vergleich 
swiscfaen Pltilosophia nnd Beligion würde nüeh an weit führen. 
Ich muss mich besahitnhnnt oanmf Unnmiaan, daaa ieh die 
Judanfrage in einer beaonderan Sdhrift nach den veraebiedensten 
Seiten hin behandelt habe, die in einigen Tagen erscheinen wird. 

Waa ist nun die Nutzanwendung unserer theoretischen 
Untersuchung? Die, dass im Pnktiseben eine richtige Grenze 
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getroffen werde. Die jüdisriic HMidelgmacht in der Literatur 
i(t eiiifl bedeutende gpwordcii, nicht bloaa mit dem CnpiUl, 
sonderD nameutlich auch mit dou Ideui. Hnr mOM di* Er- 
kenntniis platz greifen, due di« iSnrildnng #• 
Mhr aehüdlieh kt» dw Srlmmtuiea diem inBeiwi ChiCbagM 
WimaMlnft mmä Utantar luiMrer Zeit. 



Cknrrespoiideiizen imd Uemere Mittheflnngen. 



„ „ (PttUk»a«riMhi eeine PUne Tereitelt.) Wie 

dto .Mb.* Ml nmrltaögflr Qoclle arfUnt, liat Pvttinuuer den Plan 
eiDcr lUfenn dar Realgynauien (Realaclnilen I. OnL), daaaea Duek 
fl|hnuu( ar so Oetem m Verbiadun^ mit einer Refona dar Inraia* 
aMtieehen GymaMien in nahe Aoanobt getitellt h«tte, neuerdingB 
«lader anfge^ben, weil er an denelbm kChernn Stelle, an welcher 
»MMa orthof^phi«chen Reformen io wirkungsTollen Widenpncb 
RaAuiden habeti. auf Beintimraung nicht rechnen zu kflnnen gnübt. 

A Bresita. iBerufunp nach Hamburg.) Der Dnector des 
Johannis- (iymnBuium» Dr. MOller allhier. dar gegen den Profe«iior 
Fei hnpr wiegen UntcntpicbnunK der Antisemitenpetition vergeblich 
die Kinlpilii;ig einer Dinciplinaruiitersiiehnnp lipantragl, l:;itte, hÄt 
einen Kuf aln Director eine» GymnasiuniB in Hamburg erhalten. 

Reediltz bei Leipzig. 'Neues Real schulgcbUude.) Da« 
I^ipz. Tiijrebl berirhtft hierflber: Am 2. Deceiiiber konnte, Dank 
der gani günstigen \V,ttenin(f daa Richtfeot unHen .- nem n ReaUchul- 
gebilude» progranimmrivfiR bergen werden. Die . igeiidiehc Feier 
wurde durch ilii- IntonirunR eine« Chor.iU dunh diu- Hclluittiinsi-he 
Musikeorp« au« Leipzig eingeleitet, worauf in gebundener Kr.ie die 
Aniprac he an die Feetversaramlung erfolgte und Allen von der Staat*- 
regiening bis tarn Handlanger herab, ne mochten nun direct oder 
indirect am Bane b«U>eiligt Min, an nUlOaigca Botk gebiMht 
wurde. Mit dem Vortrage einiger weiteren HaaikaUleke find die 
Ricbtfeierlichkeit ihren Abuchlum. Dem .\rbeiterper«onnlc wurde 
noch eine namhafte Ueldbelohniing und ein in Bier bestehender 
lAbetnink dargebracht, fllr die geladenen EhrengSate fand die Feier 
ihren Absrhlux« im Restaurant xum Srhiosakeller, wo sich bei einem 
Glas Bier und bei in der H;iii|.t.».Kjlie heiteren Toasten sehr bald 
die gewönjcht« fröhliche Fe-M-turiitinrpr ■ nt^ . ki lte und erhielt. Von 
hier an« wurde auch dem (ieiieimen Schutrath I'rofe.snor Dr. Schlü- 
milch in Dresden auf telegruphiseheni Wege vun dr-r KeJitfeier und 
eich in einem 'roii»te «einer erinnert habe. KenntniKH gc- 
wnrde in der Festvcrsammlnng bekannt. da.M Kauf 



mna Bramo Sparig, Mitglied des Gemeinderatbes, de* ächulvorstandes 
und der SaalwIralcoiiiinunoB, «aUhar lioh oa di 



an da« Gedeihen dar ftaaliflnile aehan viala TaBdiaMto arw ait a n 

httt ftir einen fleissigen, wOrdigen und aiMB Raadflitaer Schfller 
eine 1 r I II, m hiesiger Realschule begrtndat haba mit dem 

Wuns.he. dttsü der Oemeinderath diese Stiftung mit Rmmelinen- 
Siiltimg bescichnen mOcbte. — Da« neue Haus ist bei sehr glück- 
licher Ijdge eine.i der Behrinxten (Jebllude, weh he Reuilnitz aiifzu- 
weiset! hat. und wird uiieh das höchste sein, wrl. lie^ wir bpHitzen. 
Die Kundaieht, «elcLe man von hier aus hat, int eine geriide/.u herr- 
liche, weit Ober Reudnitz hinweg reichende. Wini die Witterung 
•0 anhalten, wie wir sie die letzten Tage b^^tt^>n. uder wird .!er 
Winter die Arbeit im Innern deR (ieb.'mcb's meht -im Ian(fe iiulliiilren 
ao gedenkt man zu JohanniH niiehsten bihre« da« neue Kealnehul 
falHlude lu eröffnen und r.u beziehen 

4>^VnaB. (Der Ministerialeria«» gegen die Ueberfüllung 
'•r HUtolaohalaiL) Der tob Jahr so Jahr sieh «teigarade Zudrang 
der die Talkl- «ad BOrgccaeliBla TeriaHandaa Schaler an den Gvm- 
aanaa vad Saabckalan, dar aaeh bai dan Weiakeliaad«B Bagnaa 
dea nSchaten BekaQahna «lader votanHuadiaB iat, hat daa XM»- 
richtflmininteriaai Teraalasst. Anstalten <n treffen, um die RerOlkerung 
auf die bedenkliehan Folgen dieser Ueberftlllung der Mittelschulen 
und auf die gflnetigeren Aussichten welche »ich den SchQlern an den 
gewerblichen Kachschalen eröffnen . aufmerksam ta machen. Es ui 
T.U diesem Zwecke an die SphulbehTirden und Directionen der MiMel- 
oehulen ein Krlas« ergangen, iler «ich in auKfuhrlicher Weise mit 
dieser Krage beschäftigt und die <;e»ieht«punkte entwickelt, von 
denen aus die industrielle, gewerldiche und landwirthschaftliche Be- 
völkerung ühfi die richtige Wahl der Lehranstalten für die Aus- 
Iw l da a g ihrer Kinder zu deren künftigejii Berufe und Erwerbe belehrt 
wardea «oll. Das Unterrichtsmmiaterium hebt vor Allem hervor, 
daia dnnh daa Zadnas aolakar Ehaiaato m des Mütalaabulen. 
danan die aatefidleB aal aedalaa Voiaaaiatsangen Ar eiaa Magere 
ko«t«pieliffe Stadienhuifbahn fehlen, dem Gewerbe and dar Land- 
wirthflchalt werthvolle KriUle entitogen werden und dagagaa daa 
Proletariat der erwerbloeen .Gebildeten' ftirtwäbrcnd vennelut wird. 
Dieser Ccbelstand mache «ich am meisten in den am dichtealan be- 
wohnten KranlUndern, ho namentlich m Böhmen, bemerkbar, wo die 
Zahl lief .'^rhiiler -.i-.i den Keal.sehulpn und (iniinaHirn seit von 
15,224 auf ISI.-tfHl ^^ '-iiep.'n mt, wiihreiid sie au den drei (iewerbe- 
schulen, ferner .in im kleineren gi v, r rlil i In n Kivchsehulen, Hanilelu- 
achulen und lardwirlh.T.httfllichen I.ehran»talton in Böhmen rusatimieti 
hSchrtaaa tausend betrügt. Obwohl aber die Studienbiiiili ihn in 
Fdga dSaiaa ma««enhaften Andranges den meisten Schalem gar keine 
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Unterrichtwuwtalten für ihre Kinder auf dem gewohnten Wege, wäh- 
rend andereneit« der inuaar fUibarar waidaada Maagal ttaUigar 
ArbeiUkitn« in Oawerbewasea dan TarlUl vlalar ahaaiala UVhanaar 
Svaiga daaiJbBB herbeifUireL Das UatatriditnniniatariDm glaubt 
BOB loddiat aäf dam Wege der nauHtelbsreB Belahrong der Be- 
vclkerung diesem (Jebelstande Einhalt tbun zu kOnaea und wani 
deshalb die Directionen der Mitt«lschulett an, bei Bewerbengaa aB 
die Aufinümie solcher Schaler, bei denen der Zweek einer Vorberei- 
tung f&r daa Hoebachulstudium nicht anzunehmen iKt. die Kltem auf 
die gewerblichen, commerciellen und landwirthncbattliehen Kach- 
«chulen aufmerksam zu machen und über deren KinrichtanKeii aiifi.i- 
klttren. Namentlich handle es «ich darum, die BerSIkening darüber 
SU belehren, du*« ilie HeaUi hulen »rhon «eit einem Decenrüuin nicht 
mehr den Zweck dir Vuridldung für die gewerblichen Beschäftigun- 
gen haben und das« liierfiir die linheren Gewerbeschulen bestimmt 
sind, welche einen künsuren bildungsweg ur bwerbung der Pacb- 
kaaatniaBa fllr adtUaea indaalriaUa WiilnH«alkmaa artffiMa. wlhraad 
aadareraaiU andi die Warkmaiilanehalaa die Oeleganbeit aar Aoa- 
bihlung fflr entsprechende gewerbliche Lebensstellungen bieten. Dam 
ErbwtHe ist eine statistische rebeisicht der bereits bestehenden Faah* 
schulen beigcfttgt, deren Zahl gegenwärtig 29 betrügt und awar 
6 Wcrkmeisterschulen för Maachinengewerbe in Wien, Brflnn, Reicben- 
berg, l'iliien, Prag und llielilz. s Werktueihtersehulen in Wien. Hrfinn. 
Reichenberg, Pilsen. Prag. ■^.iKl nri;, i.r.i?. und Czemowiti; Werk- 
meisterschulen für chemi!-! lie '.■■weihe in Kenhenberg und iiielitz und 
2 Werkmeinter«ehulen für Kuristgewerln' in SaUliurg uml (ir.i;-; femer 
11 höhere Gewcrbi>sehiilen . nämlich 5 für M8«chiiieiigewert>e ia 
Wien. Brünn, Reirhenherg. Pilsen und Wiener-Neustadt, 4 ffir Bau- 
gewerb« in Wien, Brunn. Reichenbaig und Pilsen und Je eine Ar 
ohaaiiaeha Oawariia (ia Baiehaabaq^ nad flto Knaataamtb« (die 
fiehnia am Moaeom ia Wien). (Anta Vater.) 

^ London, i Kuabenzeitung i Im Verlage von Casnel. l'etter, 
(iftlpui und Coinp. erscheint seit einigen Wochen ein neue* Wochen- 
blatt: .The Boy'« Newspaper* d. h. Knabenzeitung. Dasselbe be- 
weist, wie aehr man in England bemOht ist, den Sinn f&r Politik 
aad aadaia Ofhaffidia AagalagaakeitaB adwa ia dar Kiadhrit aa 
«aekaa. Cie TaidafahBia bemtiU laalcliit. daaa aie aar anf 
dringendes Ananeban vieler Familieni^ter und Lehrer sich endlich 
habe bewegen lasaen, daa Blatt zu grOnden, da bei dem festgesetstea 
Preise von 1 Penny fftr die mehrero Bogen starke uml illustrirte 
Nummer von einem Gewinne unter keinen t'midfinden die Rede «ein 
könne uml entwickelt «odann das «ehr reichhaltige Programm dtr 
neuen Wocliennchrift. Sie koH \ orerst m gedrängter und der Fassunga- 
krall de« kindlichen Lei«i;rkrei«ei> .ii,ge]iaH.»ter Frmi -im- reherBicht 
Uber alle politiitchon Kreignil(^e in- und aiifMerhall Ki:^'i:iM,i-. lueten. 
die Motive und Zitde der»elben mit besonderer Hüeksicbt auf die 
vaterlindiscben Verhältnisse klarlegen, die Fortsehritte der heimath- 
lichen und ausländischen Ueaetagebung, dann die grossen modernen 
Oaltaiafbailaa, Etfindai^aa, FofaehnganiaMt «ad UvtamebanuBaa 
ia fiwyaaÄMdaa BaticUaa militbaüaa md lbaflHMi|it dea laludt aller 
mnaa ZaituBMn dam jungen Leaerkreiaa vermitteln, insoweit er 
dam TaratHadnime desaelhen sngftnglich ist und keine sittliches Be- 
denken obwalten. Ausserdem werden alle eigentlichen Schulnach- 
richten, worunter der Verlauf von Wettkämpfen im Crickct- und 
Teiitiisupiele. dann im Ringen, Laufen, Velocipederaitaa, Rudern und 
.'^eliu immen. wie itie in den eiigUK~'hen Schulen Ubliali aiad, besondeia 
erwähnt wird, eine rcgeluiii.-.-ige Kubrik erhalten und «rhliesalich 
werden Ideen zu neuen ISjueler IJ;Mli<e!, Sebiicbaiitgiilteii ete. .\uf- 
nahnie tind'>n. Die ersten 4 Nummern, wckhe un« vorliegen, sind 
;;ar 7 .in sei;: Prn^rramm ents)<reL'hend ausgeführt uad IBaiehaa dlT ft- 
sehi'.kten und umsichtigen Redaetion alle Ehre. 

I.Vllgem. dtuch. Lehrerzlg.) 
> Madrid. (Eine alte Verordnung.) Der .Magisterio es- 
panol* vernffentlichte kürzlich eine Verordnung Heinrichs von Tranata- 
mare, KOnigs von Castilien im 14. Jahrhundert, durch welche den 
apaaiNhaa Selndaiaiatani Tichiadaaa Plivilegien eftbaOt waidaa 
öd valehe TanndBaai wm daa qiaalaeibeB Königen bia anf Kail 
(also bia tuai AbUms daa 19. Jahrhundert«) immer wieder emeiMt 
wutda. IKa ^apmllaB dieaer Verordnung waren folgende: .Y^r 
verordaaa aad tma aasem Richtern zu wissen, das« die Hema. 
welcha ia daa AaAuigaRrtlnden der Wiisenschaften unterrichtaa, aicbt 
gefiingen gesetzt oder gerichtlich belKstigt werden aus irgend welchem 
ttrunde. und das» ihr sie nicht in i'ifl'entlii hen Gewahrsam nehmt, 
lohne vorher bei unserem Ruthe angefragt zu haben; allein im Falle 
I eines Mordes dürft ihr sie verhalten und pefangen setien m ihrem 
J eigenen Hanne, aber dann sollt ihr sie unserem Genchtshole über- 
liefern und «ollt in keinem Falle ein ITrtheil über sie fallen, bei 
Strafe von tausend Doppel-Goldgulden. — Item, verordnen und thun 
wir unsera RiaUaiB ■aad. data, waaa dia gawAluHehen Volkast^air 
lehrer irgend waklMB VMaaaa habaa. flu« fluba naiat vorgenomaHS 
werde, und dasa die Richter und Sebraiber, am dia Lehrer ra Ii» 
gitlasen sich erheben sollen und ihnen drei Schritte entgegen g^aa; 
sie haben ihnen GehOr n aaban und Gerechtigkeit widerfahren zu 
lasaen, hei Strafe von 1000 MppaUen Goldguldcot Item, verordnen 
und befehlen wir, dass unsere genannten .Meister des er«ten Winsen»* 
Waffen zur Vertheidigung und zum .\ngrifF tragen diirt'en, sichtbar 
oder vertiteckt,, r.mn Schutze ihrer Person; sie dürien vier Knechte 
oder Sklaven mit Siilieln halien. und ."^rhlachtrosse wie die Kdelteute 
'bi<lalgoK*'; bei Strafe von IWK) l)oii|iel-Gi>Idgnlden, r.ii erlegen von 
ilerienigen Personen oder Hiehtem, welche Vorntehcndem entgegen 
bandeln. — Item, wenn Lehrer nicht mehr im Stande sind zu unter- 
licMaBi r^^^f^ na 40 Jalir« in dar abiiaüiahaa Lehre unter- 
lidM habaa, ao iat ca uaaer Wille, daNaiaailadiaT«ii|flBatigttagen 
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tHiATonecbte KenieMeB, welche den HmCgen, Freihemn and GtuTen 
UUIBHH Hmtff M> Theil werden, und das« ihnen zu ihrer UnU-rbikl' 
tOBg gmaban werde, was ne nöthig haben jede« Jahr, und dtu« sie 
von unnertn Schatmaiatar die erfoidertioban Sanmeii fofdorn and 
»uizahlen la«»en dftrfen; watohi VBH<liwM|[iiiig liiifle trie ihr 
Leben dMiem «olL' 



BOebersefaiii. 

Die Frau in der Qeschichte. Tieben und Cliitrakter 

der Frauen aller ZeiUn, soniH duren Einflumi auf die Cultur- 
geickichtu dea Ueimcht-u^egchlecliUtE. Mit^be für Frauen und 
Töchter der gabildeien SUnde. Von Ida Klokow. Hit 
75 TexUbbild. und «iaem Titolbilde. Leipn« nnd Berlin. 
Otto Spemer. 1881. Praia 4 M. 50 Pf.; ele^.. ^ph. 6 U. — 
Anoh ein Stück Culturgeeohiehte und swar ein ganz bedeoteo' 
de«. T'iMi Ganz« int di«- »cliiine und reife Frucht ernster uiA iiin- 
faaeender hintoriiicher Studien. Hier handele ns aicli nicht um 
OnUwgeschichtlichen Roman, nondern um ))anitcllungen auf 
•tnwig hiatoriadier Baaia und wirkliehe Geeokiclite. D» iat wobl 
kelae iiigeiid bedeutende FVaaennaeheimag wn ScmtnuBia bi« 
mit' Kiiiiny Li^walil (inliiTÜrkflicbligt geblieben. Dm Buch wird 
für jcilcD GfbiliteUn ilie ym lle reichen Genüsse» werHi>n. p;»nz 



beeooder« mikhien »ir 



t r der Lectiire der li('r.iii»;u li.stm- 



den weiblicheu Jagend euipfohleu beben , den ScbiiliTinnen 
innerer höberen MldcbenicbnleD . 'Wem nnders nla ihnen mus» 
eio aoMiar »Framinfjafal* m «aiataa m Gute können? 

H. A. W. 

Compendium der NaturwiBaetiBchaften an der 
Schule zu Fulda im JJL Jahrhundert von Stefan 
Fellner, Benedictiner des Stifte« Schotten in Wien, Profeaiior. 
BorUa. Theobald Oriebea. — Bceooden fBr deo Lehrer ist 
ao Ton hflchitem Intereeae den jeweiligen Stand daa naturge- 
schiclitlithL-n und phvfiikaÜBchen Wiiaena in den verBchiedenen 
Periudeii dur geachichtticben Entwickelong zu überaehen. Denn 
nur daajenige dessen Eotatebong einem klar vorliegt beherracht 
mao wirklich vollatKndig im VeraUadniaa, das aber «oU der 
Fall aein bei allen Dingen, die B*a aelbat wieder anderen 
lakna «ilL Zo diaeer Bahar rae himg der hiatoriaefaen Seite dea 
MataiwiaaeoaehaftlieheB aiiid nnn freilich eigentlich auagedehnte 
und mUhsame Quellenstudien t-rforderlii h. K* ist daher «in 
«ehr vardienitliches UnternehroeD, wenn »olche Quellen durch 
Xenherausgabe sowie durch geeignete Zotammengtellnng und 
Hervorhebong dea Wichtigatao aJlgatMinar lagtaglich genaebt 
«atdm. In diaaar Waiaa bat «aa mm Prafiiaaoi' Flallnar da» 
natnrkiatoriiflhe^ phyaikaliaehe, astronomiacbe und geographiache 
Wissen dea IX. Jahrhunderts in Deutechland näher geräckt ^ 
indem er Jus ii! dein ,Uijlver»um' de» Rhub»[iuti iiufgespoicherte 
ueturwiiseiiscliaftliclie Materuil zuüummenktvlit und noch den j 
gagaawärtig in Uehung hefiDdlii-hen Frincipien thunlichst ge-j 
ordaet ohne dem realen Inhalte der Vorlage Gewalt annthiin. 
Wir «opCthlen allen Oollagea dieaM intareasairte uralt» Oanilde 
in iHodlaoiieii R > ::>en H. A. Weiake. | 



XTntor demKreua. Caitorgeacbicbtlicbe EraChlung aus 
a«a eteiatlkiheB AHetthiMk Ton Tietor Sobalia. Vit 

35 Textabbildungen, fünf Tonbiidern und einem bunten Titel' 
bilde. Leipzig und Berlin. Otto Spamer. 1881. Freie geh. 
8 H., e'.v.U' gc''- il. Pf. — Kb büliiiiidelt liif.'ie spanueude 
£niKhlung eiue Zeit uud einen Gegvuatuud vuu eminenter cul- 
torgeechiohtlicber Bedeutung. Abgesehen also von dem Intereiae 
«ai die ErslUaag aeibet eioflfiait wird die AnfaMrkaankeit 
gaaa «nwOlktoli^ abbald «neh anf den biatoriaehen Hiatar» 

grund hiriL,'elcnkt und da merkt rann denn gar bald. divM dar 
Vorinaaer hier ixu» dom Vollen schöpft und Über einen baden* 
t4-ndeu Wisseosfonds in diesem ao wichtigen Gebiete verfügt, 
daa beweiaeo nicht nur die au genauerer Orieotirang aagefllg- 
taa Netaa uad Oitate, daa bewaiat jede Seiu dea Tastae. 
Oar naaalnn Baaatar Sehfllar aad aabOlariBBan dOrfla diaaea 
Badi eine wfllkenimetie Gabe aaf dam Waibnaebatiaeha aein. 

H. A. W. 

Kunsthiatoriache Bilderbogen. 1. Sapplement Die 
Kunat des 19. Jahrhunderts. 4 — 6. Liefamag odar B<(gao 
281^18. (ScUuaa.) Lüfug, S. A. SaanasB. — XMaioi ga- 



diegcue von uai aebon wiadetbolt beaprocbene Werk hat mit 

den vorliegenden Dlüttern einen vurliiuß^en Abschlass erhalten. 
Die schon in der früheren Lieferuug begonnene Uebersicht der 
modernen deutschen Malerei wird in deu vurliegenden Blättern 
sonichat fortgeaetit. Die ficgen Ü81 — 283 hri^gaa noeh dia 
HttaebaBar Sdbaia aad aiaifea TonsbiodaBe. Da int Pikty mtn* 
ten (Seni, an Wallenateins Leiche), Gabriel Max, Lenbech (PortnU 
Döllingers), Liudenschmidt, Defregger, Feuerbach, Hus», Seit«, 
Hakart I Kleo]ialru), Voltx, Calanie , l'reilcr laus Odynseeland- 
achaft) u. A. Büj,'en 284 — 287 geben einen Ueberblick über 
Oesterreich und Ungarn. Wir finden Kraffl (Zriny), Danhauaer 
(Teatementaerfiffuung), OaaannaBB, Bittarlicbi Waldmüller, ftahl, 
Rurapler, Engerth, Kanbaaar (IBrailta FHloliilinge}, Qeyling, 
Probst (in der Kirube), Pasaini, v. Angeli, Uunkacsy (Milton 
seineu Töchtern dictirend) u. A. Folgt die dänische und 
slavische Malerei auf Blatt 288: Morstraed (die Wocheustube), 
Lundbjr (der Helkplata), Siaaüratakjrj (Schwertertans), Mateijko. 
IXe niehaten 8 Bojgao aiad dar 0«Bohiehto der modemaa 'Anihi- 
tectar gavidmat nid iwar bringt Bogen 289—294 Daotacb- 
land, Oeeterreieh und die Schweis, 295 und 296 Frankreich, 
Belgion und England, Wir begegnen guten Darstellungen der 
wichtigsten Berliner Bauten, dem .Schweriner Schloss, Wiener 
MonumentalbautCfi . tieru .\caileiniegebäude zu Athen , dem 
Treppeuhana der M Unebner Bibliothek und dea Polytechnieai, 
dem alten Dreadaor ffofChaatar, dar Beliviaaigabalia an Kehl* 
beim, Bahnhofshalle and KSnigsbau in Stnttgait, var8cl;iiHle:.>'n 
Praebtvillenhanten, au» Paris dorn Palais de Justice, dem I-iüc- 
»aal der Natiimalbildiothek . der Kirchen St. Auguslin und 
Ste. M.'ideleine, dem Trep|H>nhaus der neuen Oper, der Brüsseler 
Uürse, N'utionnibank und .lustizpalast, dem Londoner Parlameata* 
ge!>äu<le. Der Oeachicbte der modern< n Plastik sind dia Bogaa 
21)7- :3i)K gewidmet nnd «war die Buk- u 297, 298 nnd 308 
der franz'itischen. Wir finden de Houdon iT!ii.Hte itiraheau?), 
Borj-e, F'oyatier (Jeauuu d'Arc), David, Rüde (Relief von .Are 
ile l'etoile). Chandet, Bosio (SalmaeiaX Dorat, CbarpeHu\ und 
Perraud (Gruppen aa dar Fa^ade der aenan Oper an Paris). 
Von England nod Nordaaiarika aiad Falnwr (der Morgen), 
Noble aad Oibaoa »ageftlhrt. Italien aad Griechenland (Bogen 
299 aad 900) aind vertreten durch llonleverde (Jenner ein 
Kind impfend). Berzonpuoli, Piatti, Pio Fedl(U;iiili der Polyxuua), 
Tantardini, Barbella, Barzephi Vitalie (Theseus), Drossis l, Pene- 
loiie) u. a. Scandinavien (Bogen 301 und 302) bietet: Thor- 
waldaen (Alexauderang, Jaaon, Outtenbaig u. a.)| Folgeharg 
(Thor). Saigall (Venn), Cinataoi (Parae), Z>Baaad«r nad JariahMk 
Daataeblaad nnd Oesterreich auf Bogen 802—808 abd TBr> 
treten durch: Rietschel (Luther, Lessing), Sebadow (Leopold 
V. Dessau), Bauch (Konigin Louise. Fraticke in Balle), Schievel- 
bein, Drake, Afinger, Siemeriug, li&huel, Bigaa, Diez, Sehaper, 
.Schilling. Kiss, Schwanthaler, Wolff, Enke, Heuze, Bruggar, 
Wittig, Villeboia, Couar, Scbubart, Zumbuach, Mfillar, Pils, 
R5nig, Benk, G«ta«r, Knatbardt, Sdimidgruber, Eduard Mfliler, 
(Prometheus). M:i.'. i>iil:t wl.- reich die herrlichen Krzeuguisso 
unserer vateriändi.iiheu plastischen Kttn.it vertreten sind. Von 
Bogen 308 — JJIT wird eine neborsicht zur Geschichte der 
modernen Kunstgewerbe geboten. Die beiden «nten Bogea 
behandeln die Stein-, Tböa- oad Olaaiadflalria, die alabataa 
bis 313 Holaiaduatria aad Mobiliar, die letaten Bogen endlich 
Hedalliadaatrie nnd Schmnekaachen. Anf dioaen Blättern ist 
eine solche Fülle des Vorzüglichen geboten, duss raau dem 
einen durch Hervorhebung dea anderen unrecht thun würde. 
Ala würdiger Schluss sind aaf dem letzten Bogen 818 noch 
die gahu^anen PortdU hanramgeoder Kttaatlar gaba«aa (Thor> 
Scbiakel, Caiatma, Ooraelitu, Lad. Biditar, Orarfaaek, 
.nn. Schnorr von Carolsfeld und Hendrik Leys). Wie 
lig eigentlich mit der vorstehenden Aufzählung getbaa ist 
um einen richtigen Begriff von dem wirklieben Wertbe der 
Seemano'acben kuostbistoriacbeu Bilderbogen aa geben, kann 
man nur nach Durchsicht des Werkes seibat verateben. Bia 
vorzügUebaraa Gaaehauk fttr den WeiluiaGbtatiaah ala dea vo^ 
liegenden Kttaatatlaa wird ana aebwer fiadaa. Daa lugeMirige 
Textbuch ist in nahe Auaaichl gestellt. H. A. Weiaka, 

Otto Bpamer*« Hau« Vollubttohar. Mo. 34. Dosaa 
dar BsaarakSBif. HrrtUug aoa dar BaB daa ai«ariaebea 
BaaMimdiniln(1514). Toa BnilDaBilaa. Kt.^ 
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hitnlMi mi mm Tttdlnld«. 1 H. mttuäti 1 V. 18 Pf. — I 

Ne. 43. Die »chwnrzeii N.ipo ! i ont-n in Südafrika. Vou 
A. Pamow. Geh. 1 M. 2.". Vi.. . urt 1 M. 50 Pf. — Zwei 
al'.i'iIicljBte unterhaltt^iiile Volkn- uml Jugc'tiJaclinfU'ii, (ilc sich 
Würdig der gsnceu S«rie einfügen. Da« erste bebandelt jene 
•pannende Bpiaode, in welcher Dosta den lodwndm Baniarn- 

Zapolya unterliegt. Du awaile inaeht imn LeMr nidit nur' 
jaae iinpotantcu aiidAfrikaniEchun HerrsclMr- nod Heldengestalten, 
dem T^chaka und dem KeiKuhwago, näher bekannt, aondem 
giebt überhaupt von Land und Leuten eine ebenao anziehende 
vie belehrande SchUdMOog. Niaht an ««o^tm imtiwrwiinTit 
sind darin dU aütfvtlraUtm Htoehia iiad Btign dar Buüu. 
FCr den WaihMchtatiMh nügn dim Iwidm BOelMr baMindan 
empfohlen soio. H. A. W. 



Offene LdunEBtellen. 



In 
findet 
folgt 



Berichtigung. 

der Zeitung für dii.s höhurc UulcTrichtaweoen No. 47, S. 374 
»ich im .\iisM-.hl<i»s un dL-n Kall Körsttr-Jimpfer die Notix: .In 
die«t'.^ VorkotMiiini«n.-a hat eU'." Kh miicht« Sie bitten iliuM- 
in einer der näciuten Numniem zu verbesaeni, da Hie zu 
AnlaM geben kann. Der Aufruf den ich unter- 
Ittbe, war acheo r o r dem Fall FöntcrJungfer featgeiteUt 
ftat aOea betrafodea Hama «aAanMielnat: oa alaht dabar 
atit daai Tarkaamiiai am VoBtag la kataariai Be- 

Hoafaaahhmgtvoll 

B. Schwaiba, 

Dir. dar Itoiotlieeiiatftdt. Baabdrale. 



die PafaUkatün 



Brciucker .Sibloi^'M-ig-HfiMalK. Voratchcritt. an der deutschen 
I'rivatüchule. (ifliall ISÖO M. und fr. Wohnunp. Kfufniri(j . Uarten etc. 
Mr-Kl. bei dem Partor Reutur dasRlljst. 

Delmenhorst in Olil« ntjurp Rcctor- «nd 1. Lehri^rütelle t.u 
Ontem ISHl. fit-hah L' njLi M . »aj jinih »'hratcnji erlitiht und freie 
Wohnung- Aradem. jfcbüdet^ iJewerber licsui-hf bi.~ Ifj. d. M. an den 
SchulvorxtAiid Zedelma. 

Dülken. Rheinprov. LehrenteUe ao der hbh. Bäisenchale au 
Oatern k. .t. Kiicultu« fiir NatnrwiMBMh. Oelmlt 19W— »SO M. 
Meld, an Hector Ur. HöHlii^^, 

Klmxliorn, .Schlc«wif^ HoUtein. Lohrernt. an d. Mitteladwtoi tBs 
Huffl. und Fr.mz. Gehalt 19.')0 M. und Antheil am Claaaengelde. 
Held, bis 15. d. M. an das •Schulcollegium. 

Nauen. Reotorat an der Stadtachule. Qehalt ^^^^^^^^^^^ 

nigüt lu melden _an den Maffintrat. 

Stettin. Z>-ichenk:hrer»lelle an d. Raabdud« (Id ÜHllarrialrtiat.). 

Gehalt 1H4Ü— '24iXi M M.>l<i. .ui d."n Ma>?. 

Si hfinin(?nn. H,'r, nyt. llrauiiM '.w huldirettorstelle an der 
HQr^rtii'hule. (ieh.iit ^.l>Ni M , i4t.i^igend vou 4 zu 4 Jahren um 300 M. 
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neb«r den Einfltias der Ueberbürdung d«r Schüler 
mit h&naliohen Arb«iten auf die Entstehung von 



TThtar diaiar üdMnclurifl htiagt du .Inffidie Teraiosbhtt 

für Deutschland* einen .Vrtikfil von Pelman in Gerresheim 
b«i T^ü'^spldorf, den wir auek dem Leserkreise uuseres BUttes 
glaubt Ii !)iittheilen zu müüäeu. Wir ImMH ihn dduv IB Nioh- 
stebeuden unverkürzt folgen: 

Wenn ich unternehme, sjigt der obenerwähnte Verfasser, 
dem -.Vi iti iti'ij K: i ;m' .J< uLst-hsr ('ollegMn in diesen Hlütterii eine 
Angelegenheit vorituführi'u, die durchaus nicht neu, und deren 
Bw pw ehung den Meisten vielleicht nicht einmal etwas Nene« 
taiaipe wird, so bedarf dias der Krllatening. Und die am so 
mein', alt wir baim DnrdieAen dea bisher in dieser Biehtung 
hin geleisteten und nunieutlinh heim Sfudium de» ganx vortreff- 
lichen Referates, diis Fiukiduburg auf der Versammluui^ des 
Deutschen Vereines für Öffentliche Ocsuiidlieitäptlcge zu Nürn- 
berg im Jahre 1877 gehalten, die Uebenieugaog zur immer 
grfiägereu Gewii^heit geworden ist, wie dort eigentlich schon 
ikUe* in einer Weise an^gefUnt sei, die auo noehmalifs Be- 
haadhing naheza UberflOsaig maeht. ^-ottdem kann ich flir 
diese letztere /wi i Gründe zu meiner Entschuldigung namhaft 
inachen. Kinninl uUmlich i&t durch emen Vortrag Ha.sse's, den 
er auf der Versammlung der deutschen Irrenfinte zu Ei.iennach 
am 3. Aognst c. fiber denselben Qegenstand gehaltco, die Auf- 
naerksamkeit in einem Grade emgt worden, daes mir jeder Bei- 
trag nnd jeder weitere Venroch zur AnfUlning erwflnscht 
scheint. Und zweitens will es mir scheinen, als ob Jene früheren 
Ertfrtemngon nicht diejenige Verbri'ituug und Anerkennung ge- 
fiinden, die sie in hohem Miisse verdienen, wenigstens finde 
ich sie in den ^tteraa Verhandinngen tsUien oder gar udit 
erwähnt 

Dam ich aber gerade das Veransblatt zu dieser noch- 
maligen Besprechung gewiÜilt, geschieht in der aut^f^i-iiir. n lii :!"n 
Absicht, diese Frage direct vor das Forum der praktischen 
Aerzte zn bringen, du ich den engeren Kreis der Irren- und 
gm apeäeil der Anstaltstoste ttbwhaupt nicht für den rieh- 
tign Qeriehtibof hdte^ un hier rar Kleriieit su kommen. Denn 
ein gneser, wenn nicht vielleicht d^r t'r' sste Theil aller hier 
her bezüglichen Falle entwickelt sich nicht zur ausgesprochenen 
(ieisteistcjruüg, und hierdurch sowie aus hundert anderen Grün- 
den wird man den Rath und die Hülfe des Iirenantee nur 
•dten in Ansprucii nehmen. Viel hUuiiger wird nur der Haas- 
ant aUeia von der. drohenden Qebhr in K—ifaH«» gesetst, nnd 
daram eraeUen es mir gebotent «uh derai Httb in Ansprach 
za nehmen und ihre Ikftlumagim eissaholeo. Und den soll in 
Folgendem geschehen. 

Ab und für sieh die Klagen Aber die üeberbflrdnng 

der Schüler mit Arbeiten, zumal mit häuslichen, nicht neu, 
nnd schon oft ist von verschiedenen Seiten aus auf die tietAhren 
hingewiesen worden, welche dem kOrperlicfasB 
Wohle nnaerer Jagend daraas erwachse«. 



Vorzugsweise kommen die höheren Schulen, — Gymnasien, 
Heul- und Tüchterschuliiu ■ und hier wieder die oberen Classeu 
in Betracht, und die nächste Frage musi daher diu sein, ob 
hier die an die Schüler gestellten Anforderungen in der That 
derartige sind, dass man mit Recht von einer üeberbfirdong 
spreohoi kaaa. Der triftigste Beweis wfirde allerdings mit den 
Nachwwise eiaas aaehtheiligen Hnflnases anf die B lnt w ielm l mi g 
der Jugend galkiHt sein, aber auch bevor wir hiersa fibsr- 
gehen, werden sidi allgemeine (iesichtspnnkte gewinnen lassen^ 
die uns in die Lage setzen, uns a priori ein Urtheil zu bilden. 
Und hier müssen wir einen Aogeidilick anf die früheren Ver- 
handlangen sorflckgahsD, dn in Onun Umidwades Maitarisl aar 
BenrtheOang und Entscheidang enthaltaa ist. 

Namentlich war es, um anderes so tbergehen, der Verein 
für öffentliche Gcsundhcit.'^ptbge, der sich dieser .Sache, als zu 
seiner Gerichtsbarkeit ge-hörig, warm angenommen, und sie 
mehrere Jahre hindurch auf seine Tagesordnung gesetzt bat. 
Auf diese Beferate nnd Verhaadlangen Uber den Einflnas der 
heutigen Dnteiriehligmadaltse anf die Oeeandheit des benap 
wachsenden Geschlechtes (in Düsseldorf 1676 durch MSrklin 
und Ostendorf, besonders aber in Nürnberg 1877 durch Finkeln- 
burg! muss ich alle diijeuigen verweisen, die sich über ditM 
Sache ihrem ganzen Umfange nach unterrichten wollen. 

Für meinen Zweck genügt mir der Hinweis, wie die Ver- 
«unmlangea — Aerste, SchatanJtamer, Private — wenigstens in 
dem einen Punkte aimg waren, dasa an den höheren Sdndea 
eine Ueberbflrdung mit Arbeit b< ,fil;e 

Den schSrfsten Aasdniclc f.i:id d:vio Ueber^eugung in einer 
.\eugsernng dis (lymnasiLildirector Alexi auf der Versammlung 
7.U Dresden 1878, wo man sich mit praktischen Vorsohlttgen 
7ur Abbtlfe der «ngsnaiB angaaoiaaMnaB üebabtlBd* h» 
sch&ftigte. 

Alexi klagt dort, dass man sidi in der PraA Tenandige 

durch eine wahrhaft kunstmllssige Zersplitterung der Gei.steg- 
krllfte in den Schulen, und ganze Generationen geistig und leib- 
lich zu Grunde richte. Und derselben Klage begegnen wir, 
wenn aooh nicht in so saharfsr Form bei Krejsig, Ostendorf 
nnd anderen bei iCMiagondsB Bidüdmlmera wwdtK. 

An der Sache selbst dürfen wir daher nicht Hagar iweilsfaL 
irebflstilnde sind vorhanden, die Schüler unserer Obovlsssen 
leiden iir\ Ueberbürdung, und zwar gilt dies vorzugsweise von 
den Hausarbeiten. Gegen diese richtet««! sich denn auch von 
jeher die leblr&ten Augriffe, obwohl es gewi^ nicht ganz Recht 
ist, wann man ihnen die alleinige Sebald anfbflrden wiU. Es 
gÄt der armen Baasarbeit hiermit, wie mit dem letslen Obue 
des Trinkers, dem bekanntlich meist die Schuld beigemessi-ii wird. 

Dass aber die Hausarbeit immer mehr zunehmen musst«, 
hat seine guten Gründe. 

Von Jahr za Jahr Termehrt sich das Material, das im 
Laufe eber gegebenen Zeit tn bewUtigsB iaL Dia ScHnkbudiSB 
sind gegeben und eine Vermehrung dersdfaen ist nicht WOU 
zulässig. Somit wird dann Alles der Hansarbeit zugewiesen, 
and so ist es gekommen, dass in den nnteren Clas.ien hierfiir 
swei Stondsn, in den mittleren drei und ia_dea oberen 



n den oberen gof 

Digitized by LiOpgle 



0 



48tiu)d«n per Tag verkugt werdia. Du macht mit den Schul- 
stunden zusammen 10 Stunden Kopfarbeit per Tug, uud J^is^s 
dies für ein noch in der Entwickelung begritfciies Gt^hiru iu der 
That zu Tiel ilt, beduf eines Nachvc-ii^c-'^ fiir vi;.!« Aerzt« nicht. 
Dens data mit der Hmm des Lenutoffee du lernende Orgui, 
da CMum nlalieh, nidit in gMdber Weite snaiut, wian 
wir Alle, und mit den Folgen dieses MissTerhSltaiMt haben 
wir uns leider hin und wieder zu beschäftigen, üm endKeb 
diesea Th«il uubtrcr Aufgubo zum ALschiu&se zu bringen, m 
mOchte ich uur noch auf du Programm einee modernen Gym- 
nasiums oder einer hithereo TBeUerschiile hinweiaen, wie KiHe 
ein solches in seinem Vortrage angeführt, hat. 

Dass das, wa» dort gefordert wird, unmöglich in einen 
Kopf hineingehKii und von einem tJehirnp verdaut werden kann, 
liegt auf der Huud. Und dabei la&ii« ich alles unberücksichtigt, 
was etwa von Seiten solcher Lehrer gefeUt wird, die weniger 
bdkhigt sünd, oder tob der f «milie b gater Absielii daroh 
FHretatimdaii und det^gleieiieB gMttndigt wird, obwoU diet 
Hcherlich nicht ganz gering anzusclilagcn ist. 

Bei alledem aber wOre es Unrecht, die Schuld hierfür den 
Lehrern beimessen su wollen. Die Lehrer sind nicht aehnld, 
■ie mflaaea den Anaprfichea ■^«Airf«»«", die aa sie geeteUt 
worden, nnd seien lie rach noch so sehr von deren Verkdirt- 
heit überzeugt. Und dass sie ilii s in Wirklichkeit sind, beweist 
die Tbatsache, dass sie fast uus^uaLuislas an unserer Seit« für 
eine Ablnderung der bisherigen Verhältnisse in die Sclmmken 
tntan. Sie bedftrfon hierin onsner Untantfttiiing, und sie tot- 
kngsB dmsidi, and dies flUirt uns ni dem nwaitan, dem udir 
■riBkihaB Tluiln VHcnr Uatttsnidnag: ist disas üsborbOrdwig 
schSdHdir 

.\urh die.se I^iagO Werden wir wohl bejahen mflssin, wenn- 
gleich Finkelnburg darauf aufnierksam macht, das alles bisherige 
Wissen auf dem Gebiete der Dntorrichtskraaltheiten noch der- 
jenigen eweten Onudlegen entbehrt, die ihm nur doicb wohl- 
geordnete slMlistisdie Srfidimngen ndt Sidurliait gewdirt werden 
können. Dass er Recht hat, ist leider wahr, und nirgetuls tritt 
dieser Mangel eine-s statistischen Beweismat«riaU peinhcher hvr- 
vor, als bei den Psychosen. 

Und vielleicht gerade dämm, weil Haaae in der Lage war, 
ftr seine BehanptvngsB eine posa Boihe von KnaUieitridlen 
ins Feld führen sa kOoneA, £it Bsk Tocirag einen so -anab- 

haltigen Eindraek gemacht. 

Die Lahn^ die wir uns hieraus, sowie ans Finkelnburgs 
Bemerimag tn entnehmen haben, wXra demnach die, das 
»angabde statistisdie Mateiisl baldmOgSolist keibeisoselialfen, 
nm ein unanfechtbares Votum dsaHIhsT abgeben zu k^Snnr'n, nb 
die Gefahr, du- dem Gehirne der SAttfer aas der Ueberbürduog 
mit Arbeit erwachst, wirklich SO dniMIld ond ao verderblich 
sei, wie dies Hasse behauptet 

Bia daUa aber müssen wir diesen TbeO der Fr^ wanigstsns 
vomst uentschieden isassn, ond tun damit bs^idlipi^ » primi 
^en naehtbeiligen BnJhtss des heutigen TTnterridits^yslemee 
auf das Qehiru unJ Nervensystem der SchuljagtBd SBIDnellBSn, 
denn hierfür wenigstens fehlen uns die Bewmae nicht. 

Finkelnburg orwIfaBt, dass ihm eine Reihe von Flllan rar 
Behandlnng gehnmmm aeiaa, .in weleben ans mdujlluigan, 
wlhrend des Oyrnnadalbeeuefaes, hesiehnogsweise wllirend der 
Perisiunnt-Sfrziehung, entstanden, n unil nicht gebührend l i ach- 
teten Kopfc^mgestationen sich eine krankhafte Heäexerregbarkeit 
der GufiL^snerren, eine Neigung zu unregelmlasiger Blutwallung 
entwickelt hatte nnd wKhremd des ganian apUeren Lebens als 
Aoqgaiigspankt dervenahiadanstsawid lswn Qaannd h a it MMIrmigen 
zurückgeblieben war. Unter 1100 iheils in, iheila ausser der 
Irrenanstalt bebandelten Geisteskranken beobachtete er 12 Fille, 
bei deren XIelir/.;ilil eine erbliche .\nlage nachweisbar wai', bei 
welchen allen aber die Entwickelungsgeschichte der Krankheit 
auf die Schuletnfiüsse ala fördernde oder den Ausbruch ent^ 
aehsidende Veraolatfung so bestimmt Unwiei^ dass eine Venoetd- 
barlnit des AnsinviglMs M Milser Irtoiatoisi ond Würdignog 
dar Vorboten aeitsiw ftsr LaluNr vi Btsra angenommen 
werden durfte.* 

Hasse hat im Laufe eines Jahres ö FiUie von Geistes- 
sUSrung bei Sdifllem beobachtet, und auch mir sind wie wohl 
aUsB aadmea AaidtaiRtM niAi adtsn ^nrügs Baobash» 



tongen vorgekommen, ebwoU idi sie Ar jetzt nicht in Zfthlan 

ausdrücken kann. 

Dahin bezügliche Erfahrungen liegen demnach vor. Docb 
will e.s mir scheinen, als ob hier die Verbftltniss« etwas ooni' 
plicirter nnd aaoh in den Hawe'schen FlUen nicht so gann am- 
ftdt wirsn. IHe Frage nach dar Ursaeha der Entttditug vois 
Geistesstörungen ist unstreitig eine der schwierigst<^n die es 
giebt, und nur in den .seltensten Fällen wird sie überhaupt zu 
lösen sein. Sind schon die SchliJlii hk^ iten, .■.•.■liLu die OrgaoO 
des Körpers treffen, sehr zuiammengeselzler Natur, so gilt diee 
noch bei weitem mehr von dem Gehirn, und unter allen denen, 
die Tag ttr Tag, viellsioht gar Jahr anf Jalir anf daa Oaliim 
ebgestürmt haben, eine beeömmte hemsgreifen, um tob ihr 
behaupten zu wollen, dass sie illcin grwpsr;i sei, die rnr 
GeistesstöiTing geführt, darin liegt mehr Willkür als Gewissheit. 
Hierzu kommt, dass gerade beim Gehirn die erbliche Anlage 
und die individuelle Disposition mehr als bei allen aadarasi 
Organen des KOipen in den Vordergrund trete« und ihr Bbi* 
flnss aidit hodi gmg angeschlagen werden kann. 

Zumal dann wird man diesen Kinfhisg um so hflber an* 
uohmun müssen, je früher iiiu ludividium an Irrsinn erkrankt, 
und ich stehe nicht an, die Geistesstörungen jugoudlichar Indi- 
viduen bis zur Zeit dar Bntwickelung ausnahmslos san itanr 
erblichen Belsatoag sn aridlnn. Je stlrlter diese, un M 
schwidier werden vrir «ns den Wideiataad so decdno habeo, 
den das krankhaft angelegt« Gehirn den Busseren Schädlichkeiten 
entgegen zusetzen vermag, oder mit anderen Worten, um so 
ge ringere Sdiwierigkeiten werden .sich als gruss genVg OnUSiMII, 
dius Ciehini in krankhafte Thätigkeit ZU versetzen. 

Und hier liegt meiner Anicht nach der Kernpunkt der 
Sache. Nicht die Uetterbflzdn^g an sidi fährt snr Sedsn- 
Störung, sondern es bedarf lum Zustandefcoonnen aber soldien 
nnch noch eines hierzu i^i^pnnirten Gehirnes, dnmi' die Nach- 
theile der Ueberbflrdung in voller .Stürke zum Ausdruck kommen. 

Die Ueberbürdung besteht allerdings für alle Schüler. 
Der Bogen ist geepannt und zum Zerspringen straff, aber ein 
normal veranlagtes GsUin lOMB die Last uoch tragen und don 
Schaden verwinden, mug m ridl nun durch Fleiss oder TiCg> 
heit helfen, so gut es kann. Dss Schlimme ist nur, dass bn 
weitem nicht ulle Schüler ein derart rüstiges Gehirn besitzen, 
nnd die Zahl derer, die in die höheren Schulen kommen, ohne 
von Gottes ond Beahtas w«gain daUa aa gahflna, ist aieht 
ganz klein. 

Dar ÜBvatstaad and Ehrgeis der BHem und ^ Kofh» 

wendi^eit des einjttbrigen Examens fuhren dem Gymnasium 
zahlreiche Elemente zu, die ihm besser fem geblieben wAren. 

Ganz llhnlich ist es bei den Töchterschulen, nur dass hier 
die Sucht, sich gegenseitig in ihren Leistungen zu überbieten 
und in kürzester Zeit ein möglichstes Mass von Gegenstladsn 
als Prunkstttok vorzuführen, sa den gleichen Folgen fiUurt 

Es Hegt aaf der Baad, wie ddi Merdnrdi flir die Bear* 
theilung dieser VerhllUnisse, so wie spSferluu bei der Erwflgung 
einer eventuellen Abhülfe g.in? neue Gesichtspunkte eröffnen, 
wenn auch die nackte Thnt.'^a -lie zunHch.st bestehen bleibt, dass 
durch die Ueberbürdung mit Arbeit Geisteaatarung Im den 
Schülern verursacht weiden kann. 

Auch darf ich niebt vadieUeB, wie dies vorlla^ and so 
lange als eine peraOnlidie AuAssung gelten mute, bis sie durch 
fernere Erfahrungeti eir!>' Bestätigung oder Abänderung erlitten 
hat. Nur wird man das Eine zu beobachten haben, dass die 
dummen und weniger begabten Schüler mit jenen helaatetwi 
Individuen nicht einümb atasammea frUea. Ein gewiiaea Hais 
von DaaiBdidt gedeiht sndt inaeriidb der Breite geistiger Ge- 
«undlieit, aad manche etwas torpid angelegte GehimorgnniMition 
ist zugleidl eine recht dauerhafte. Die letzten Schulbänke ent- 
halten daher nicht ausschlie&slit Ii die vorhin besihnibemn K'.\- 
wllrter anf (»eistesstörung, wohl über solltea uns ausgej«prochene 
und einseitige Defectc bedenklich raachen. Hasse fimd bei seinen 
«ümmtlichen linnkea eine ünflihigkeit für die **it>tniittki sbsr 
auch siasdtig« Tdente sind verdlc^'g. JedenlUb gilt es Uer 
wie bei den Geisteskranken überhaupt zu in'Ii\ iilualiiiren, und 
von der Aufstellung allgemeiner Kegeln mus8 ganz und gar 
Abstand geuomuieu wenii ii 

Noch ein anderer Punkt kommt hier in Betracht. Bi ist 
mir wohl ab oad aa vaa SshnfanlaBara Batg^gs^gahaltsii mtdia, 
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(K« SehnU weni(t»r in d«r UeberbOrdmi^ ab fulmdir is ^ Baihhbtm* mit dm KusImb aingand, In der Kiralw pronHioBi' 

der Onanie zu »ni-hpn sfi, wenn einzelne Schülpr rinc EinliQsse wei»e umher, wonaf der GottfjKÜengt leinen Anfang ü»lim. 



Leider kommt die 
ihr 



an ihren jjpistijfen P'ithif,'kfit»'n erlitten, 
Onunif un/weifelhafi vor, und ebeiUO 
RinfluM nur ein Terderblicber win. 

Ob rie «bor g«nd« alt ItiokniMdi« HoiiMBt der <3tM«- 
sUtonag die hervorragende RoUe spielt, die man ihr zngetheilt 
hat, das halte ich doch fÄr fraglich. Meinor Ansicht nach wird 
dii'sc Roll«> üben><-hät7.t. Wohl kann i s k' iiu ni Zweifel unter 
liegen, dass sie auf jene disponirt«Mi Gi hirni' in hohem Grado 
naehtheilig wirkt, indem sie deren Errejibarkeil erhöht, und die 
ohnehin Ubile Gleichgewichtakge derselben nooh mtia ins 
Wank« bringt. Mit dieser finschrtnkruig kann man von der 
On anip als einer veranla.s8enden Urs.iehe zu Geist43e8t6rungen 
reden, und jeilenfalls ist sie ein schwerwiegendea Glied in der 
verhanj^LssToUen Kette von üräufhen, die ein aangelhaft an- 
gelegtes Gehirn zun Wahnsinn fithreo. Dafaing^pn mftehte tob 
den Einflost der Mastorbatian tat den Oharnkter viel hoher 
TeranedUageo, und namenüidi gilt dies ftr daa weibliche Ge- 
schlecht. 

Das Eew'as.<;t.sein, etwa.s za thun, WM ilddaebt nd XtK- 
boten ut, der stet« Kampf zwisihen dem guten Yomtt Bad 
der schlecht<>n Neigung, und dus eben so stete Unterliegen dei 
enteren, der Zwang der Teriwimliehnq^ alles das wirkt auf 
^ gesammte Entwiekeliiiig des Chankten «Ib nod drückt dem 
Benehmen jenes Scheue, Hastige und üasalbBtfadlgS Mii^ woran 
man die Onaniaten erkennen will. 

(SeUMMgb) 



Sto KloBterschulen. 
(BddMS.) 

8» gar grieagrXmig und pedantiadi, sb 



2. Daa Neujahrsfest war gleichfalla Mn Schulfeat; an ihm 
gingen die Kinder hei ihren Taufpatben umher, nra tob deo- 
aelben unter OlUckwflnaehen Gesdionke zu empfangen- 

8. Fastoacbt wurde von den Kindern in biblisclieu Dar- 
stelluDgen OomSdien aufgeführt, und feierliche Umzüge gehalten. 

Aueh das Oraiktaigafeat* Ltehtmeiat Oaters, HinuBelCahrt, 
I'Gng«ten und Webselia waren Kinder und Sohnlfaete. Manehe 

Scliulid feierten auch den Frühlinp (MaiV Die Jogend ?.ng 
mit ihren Lehrern, geiti Liebe Lieder singend, durah die Fluren 
nad «urds UemBdi srit siBtai FManUs ssy i ia fct BBd bdohBt. 

Daa wiehtigsta Kinder» und 8ebalfeet war das seit dem 
9. Jahrhundert iura Andenken an Gregor d. Gr. gefeierte 
Oregoriusfest (12. MXrs), an dem die Knaben, in Aufzügen als 
Krieger, Handwerker, Bauern, die 7 freien Künste maskirt, 



fSBwgt ist, giB| «s dach ta den damaligen Schulen 
sieht tiberail und immer aa. Zwieehen die traurige Zeit der 

harten Zutht fielen Wstinimt« Ergiitzungsta^e. An ihnen waren I ein, 
als Spiele gestattet: Diu \Vürfeiiipiel, da» Laufen nach einem 
gSStsakten Ziele, das paarweise Ringen mit eingeölten Han<len, 
das Stookspial, wobei die in 2 sieh entgefeastebeade Theile 
g ssSBdsrtsB Kaabea daa geftusl« flioek rieh m eatwiadsB 
saebten, das gepansert sich mit Steinen werfen. 

An den Ergötsungstageu empfingen die Schüler Wein, 
Bider und, um ihre Spiele bis in die Nacht ausdehnen su 
kfinnen Lichter, wobei sie den Wunsch bsgteni daaa ilure Anf- 
saksr .ao stumm und blind wie die UsahrMa*!, die LsbiBr 
■bar SB sslig swb mOabtaa, dsss sie gbuibtoB, sie sslaa bbT 
dis eltrtisebeo Felder veraetat 

Für kleineip? Si;l]üler waren die .S|iie]e des Krei«e!treibens, 
de« Beificblageos , des Braut und Brtutigamsapielena , das 
Bebankelaa v. a. 

Es gab im Laufe des Kirchen- und Schuljahres noch ein 
islas Feete, welche der rauhen Strenge ein Gegengewicht gaben, 
an denen sieb Lelin-r iwmI Srlmler bethoiügten, ja denen sogar 
oft die ganse Bevölkuning uiucr Stadt mit den uniliegeuden 
Orlssksllen rege Theilnabme zuwandte, kieistens waren jawohl 
iBHBSV diese Feste nligiBesr Natur und entapnaban dar iaaifen 
TsrUadaag der Sebnle mit dar Kiniha aad dan gaaasn lali- 
gifisen Leben der damaligan Zeit, 
Zu ihnen gehört«: 

1. Das heil Christhet 
Sobald der heil. Abend hereaidüramerte, zogen weissge- 
kMdete Masken, wekha den fiernt Jesas varstallen soUtea, bb 
den Hiasen, ia weUiben sieb Kinder beftaden. Die Kltera, 
ihre Kinder sn der Hand, logen iimen mit Rüucherwerk ent- 



gegen. Die Kinder worden dem heil. Christ vorgestellt, sie Klostern gegeben. 



Grimm Hesnlireilit eine snlelie Feier :ilhn: 
,Au!< den Schülern wird einer zum liischof gewählt, und 
swei andere zu Pfarrern. Diese 3 erhalten eine aagemesaeoe 
Kleidong, die übrigen Schaler geben in ihren Klsidam, aar die 
Kleinen werdea phaataatiseb ansgepntat mit Pederbttachen and 
Bändern und tragen Fahnen und Degen, auf welche auch wohl 
Birnen gesteckt werden. Der Zug geht in Uegleitung der 
ordentlichen Lehrer unter feierlichem Geläut« der Glocken zur 
Kirohe. Dort aetaen sieh der Bischof aod seine Untergeiat- 
liebea fw dan AHsra anf S SUble nad SMibsB bsstlad% 
seltsame und lidierliche Geberden. Der ordentliche Prediger 
hült eine Rede; sobald er fertig ist, wird ein Gregorinslied an* 
gestimmt und nun spricht oder vielmehr agirt der Biscliof die 
Biachofspredigt, die gewöhnlich in Keimen abgefasst ist. Da- 
Isaf besteigt ar ein I'ferd. Di« Untergeistlicben gehen neben 
ihm BB Fnas, nad daa UuMingen durch die ganze Stadt hebt 
an. Die iHeraa flebUsr singen; die jOngeren, in Apostel, 
Heilige, Engel, KHaigS^ Priester, Edelleute, Schneider, Narren 
und Heiden verkleidet, sammeln an allen Thüren Geschenke 
Dem Bischof werden 2 Maien, Zuckerbilume und Stangeu 
mit Bretaeln und BAndera vorgetragen' Die Lehrer folgen 
dem Svga." 

Ich will nun dam ttmfAto, bsdsBlsBda Ssbilan and ihm 
Meister voranftthren. 

Die KlotlanahBls bb 8t. Oallen war wohl die bedeatesdata 

in Dcutachland. HisTWarrn einu Reihe der gelehrteiti n Männer 
(Mönche) tbütig. Be sind dahin zu rechnen: Isu, Uurcoll, der 
von seinen Schälem so gefeiert wurde, daas ihm einst 4Ü Kano- 
BÜter, die bei ihm gebildet waren, ihren Dank abetattetea «ad 
ibm vesapmdMB, dsss flns einst Jedsr foo ihaen 80 Vsssaa 
lesen würde; die Familie Notker, die Aber ein Jahrhundert 
eine Geburtastätte von Gelehrten war. Aus die.ser waren: 
Notker Balbulun, der al» Knalie fl<-hi;n f^'eiif liclie Lieder und 
^ ' Gesänge verfertigte und apäter durch griindliclies Wissen und 
durch sein frommes Beispiel auf die Jugend wirkte; Notker, 
der AxBt, dar darch seine KeaatBisae ia Masik, Malersi« Scbraib- 
knnat nad Medioin sieb anateiebnele; riner der berflhmtestea 
Notker Lalier, walcher in der Musik, Dichtkunst, Mathematik, 
Astronomie, heil. Schrift wie in der griechischen, lateinischen 
und deutschen Sprache bewandert war, und die deutsche Sprache 
dnrcb aeiae Aualegnng der Psalmen vorsttglieh forderte. Anders 
Lehrer waren aoob: Batpert, Baginbert aad die 4 Bkbebarde. 

Mit Sl. (iftlleii eiferte Reichenau. Hier wirkten \\'alufried 
Strabo nnd apiiter Hermann der Lahme. Walafried Stral>o liat 
uns von dem Leben im Kloster ein anschauliches Bild ent- 
waifen. Sein Tagebuch ttber seine Studienseit ia der Kioster- 
eebnle bat aas eine genaae, lebendige und iBtsrsssaala Safailda- 
rung den damaligen ÜBtsirishta* oad BraiaiHtngBwsseBS ia dsa 



mussten vor ihm hetea uad erhielten dann von ihm Geschenke, 



In I\ilda war auch eine gute Schule. Die höchBlc Blüte 



beaonders Kleider, die rie am (Ariatfeate «asogen. Um 9 Uhr j erreichte sie unter der Leitaqg dea Bhabanna Maurus, daa ersten 



warde die lieil. Kaebt 



■an begab sieb bbt Kirebe, 



aad OeMwten. Er war eia Bdiftlar 



wo Kaaliea mit GbrietfaolniB ia dan HSnden daa Lied .Quem Alkuins, und dieser gab ihm den Beinamen Maurus, um dadurch 
paatores* etc. anstimmten, worauf bis Mitternacht abwechselnd anzndouten, Rhabanus sei ihm daa, was der heil. Maurus dem 



gesungen und gepreiK^; 



Ai 



Morgen iJe» C l ruittagea Benedikt gewesen sei. 



sog der Cantor, Weiluacbtagesiinge, besondera «l'uer natua inj 



Von der Schule Bhabanna, kam ein Umschwung in das 
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6diiilwM«a mad dia Oslchraiunkait Dantaehkuda. Xr iat in 
Wthriwit dar «rata aigeatliche Sehulinana in Deataehland. 

Eine andere S«liule war in N»u-Corvey a. d. W. Hier 
waren thltig: Anagar, dar apktara Apoat«! daa Nordaaai Haimo, 
dar aadhaai%a.Bbehar vwi MtSbmtmlt» AMöad, dar ^iara 
Biaahof too Hildashain. ÜBlar dtn >la1>ri»aliaii Kaiaen» go- 
laagta dicae Schule tu hobam Anaaban. 

, Aadare S«hu]en witrcu nuch iu Lortch, Fritzlar, Herzfeld, 
Friiaia a.. d. EiM, dia Sehula St. Uathiaa and St. Maxüain in 
IVte aad «b Albas ia MaiBm. 

Jetzt komme ich ?Mm SchUi'-ff. inJeia ieb Doah ain Bild 
v(m dem Verfall der Kloatarschulen gebe. 

' XH' dem 12. Jahrimadarto waren Klaateraolialaat wie 
Bebipidt sagt. Dur noch BiUten des SpKtherbatea ; mit dem 
13. Jahrhundert war die iteerhichtliclie Zeit der Kloatersobnlen 
bereits vorüb«>r, von nh war ihr Dasein nur noch ein Vege- 
(iren. Die Dint-ipiln , das wissenschaftliche Loben , die ökono- 
mischen Zustiktide der Klöster verftelen forta«. In Folda war 
aebon im 11. Jahrhondart di« IKaeipUa so gcaunkas, dasa man 
aieh nach Ihigland wandte und von dorther neue .Pfropfreiser* 
vprscjirieh. Corvey lay im 13. Jahrhumiert sittlich uiid « ishun- 
»clmftlich todtkrank (iarnieder. Loriich war im 13. Jahrhuiidort 
sittlich und finansiell ggnxUcli zerrüttet. In St. Gallon konnten 
1291 weder Abt aoeh Itönch aehntiben, und in Uonta Caaaino 
find B oaaaaiaa im 14. Jahrirandert« dia aiast io barrileha Bib- 
Hotbek ia ao tnni%aai Eti»'ni :1r ija,^g die Bücher dick voll 
Staub, nm Thetl von den M <uL-.rn al» Makulatur verkauft, 
daa Zimmer ohne Tliür uud Schlus», in den Fenstern Grns g«. 
wacbaen war. Diu Ureache solchen Verfalles war der Beicb. 
thnm der KiSatar, und damit die Bequemlichkait, Habancht und 
Lanlatliaflkfcait dar Mfladia. Uan nahm die Varriehtnng dar 
im TO. and 11. Jahrhondart aufkommenden mannigfachen reli- 
giöseu Quhrüucho, mit denen nicht geringe Einkünfte verbunden 
waren, aum Vorwand, um ans Mangel an Zeit dem mfibaeiigen 
«tfd iM gar aieht atataigtidMB Oanklila daa Vntarricbtona 
akb aatuelien. 

Bald verweigerte man gXnalieh die Aufnahme von Knaben 
in den Klöstern, weil Jio Wildheit, das L&rmcn lidi] dur Tin- 
gehorsam der zu eraiebeudeu Jugend die Kloaterrube störe und 
dia MBaaba «an Fartwi nad Bataa hiodan.* 

Der Bcholaslikus sah augscrdem sein Amt nur noch für 
eine Pfrfinde der Faulheit und Bequemlichkeit an, er verwaltete 
es df-i.i:;illi Dur dein Xanmn noch und )>ekümDierte sich weder 
am äcbnle noch Unterricht, sondern Qberliess die Sorge dafür 
Vikaren, die mehr oder weniger als Micthlingo handelten. Dia 
TarwH^BUMt dar Kirche in waltüaba Angalugaabaitan ainacaaita 
fui .di* Irttaiagiing daraetben vom Labaa aaderanaita twicihlaa- 
danebea den Verfall. 

pJajdam otao nlmlich di« Kircha and die Priaatar gar an 



, aa galt» «an dar Trif^it daa Uagebonama gagea QoU aar 
I Arbeit daa Oehoraame turBekinliebren , die atranfite Ualar» 

werfung unter den Ot horsam des Heriii zu li-ruaaf doB oigaBaO 
Willen aufsugeben und Christo au ditioen. 

Dwah daa FMn dar Mtaate, doteb die Kloaterbiblio- 
theken, durch dia wissenschaftlichen BeaobSfligungon, duida dia 

Einrichtung von Kloster»chulcn ist der Orden an einem Inatitvt 
gewurden, von deBFuri AKfliui der Stifter ursprfin^rlioli keine 
Ahnung gehabt hatte, wie Sclimidt sagt, ao einem der wich- 
tigsten, culturhiatorischen Faotoraa ia der BiJdanfV*Ml>id>ta 
dar europäischen Menschheit. 

Die Bencdiktiuerkli fter wurden zu Burgen ffegen Hewslt 
und Frevel, zu Zufluchtsörtern fiir Welirlosu und V. rf., in 
Stätten de« Frioilens und zu Musterschulen cJiristlicher Frunimig- 
keit und Tagend, au MissionahKnaern und Missionsstationen bei 
Bekehrung der VSlIcer, su Freiatltten der Wiaaenaefaaft, Arehi- 
ven der Literatur. Schulen der Jugend, TTniTeraitKten für di« 
Gelehrten, Kanzleirn iI.t K^niur, rriesterseminarien für die 
Kirche, Muateraostaltno für Ackerbau und Gewerb«, Kunat- 
schulen für Gkwang nnd Muaik, lUr Baufataat «ad bildaad« 
Künste. 

Die von dem Orden ühomoniroene Aufgabe, di« attan 

clasiiischen und cln ist "ichen Bildin ^.'^m I M uii dit- neuen i:hnst- 
licben germanischen Völker su ühcrlieteru, war somit erfüllt. 

h. ICaiatar. 



lilhwi' Baadea loa aa iBaea aaehta, ao glaubt« man, daa Schule- 
hatten nnd Lehren schade nicht allein der Heiligkeit des 
mönchischen Lebens und entfremd« dasselbe seinen rein geist- 
lichen Uebongen, sondern es «ohad« [ib«riiaupt dar WiaaanacbaA 
und dar ,g«iatliehen AufklKraag dar BiafUt nnd dar TTnb«> 
ISugenheit des Glanhens!* 

Die letzte und tiefst« llrsache des Verfalles der Kloster- 
schalen war dann der neue Geist der Zeit, der eich in der 
Scholastik, in den üniversitftteo, in der Kunst, Poaai« und 
Literatur kundgab, und den sie nidit bewiltigen koantaa, ab^ 
acboo ai« ihn mit vorl^i'ri'ilet und eingeleitet hatten. 

Di« Anfänge der Scholastik gingen von den Benediktinern 
Lanfrank nnd Anselm nnd ihrer Klosterschule su Beo ana; di« 
Qrflndnng m«hrer«r. UaiTaraiM^tea wurde v««i den OUadarn de« 
Baaediktinerordena varaabarti and die daatacbe Litarator nad 
mittelalterliche Kunateatwiakdaaf variabia ihre aiala Kindheit 
hinter Klostermanem. 

Dia Ursachen, welche di« Klosterschulen zum blossen 
Yagitina beiabdrilaktan, atlrstaa auch dt« Dom- und Stiftt- 
aebnleai 

Werfen wir noch einmal oinm RiickMick über das Ganze, 
so m&ssen wir sagen: Benedikt hatte eine Gehorsams- und 

TagnMda fabiUit, diaa<Bck«la te Meutai daa HaiT% «• 



Daa groaeherzoglichc 
Hiaiatarium des lanern und der Juatia 
Abtbeilung für Sdmlaagelegenheiten 

an die Curatorien der höheren Mädchenschulen und die gross- 
henoglicben Kr«ia.a«balaimmiaaioneB. Nachstebeade Miaiaterial- 
Erkliraag tbeikn wir Ihnen aar Kachriebt und Ihnai Ba- 
maHaa aut Kaorr. 

Mini sterial- Erklärung. 

Zwiaehen der königlich preussiaehen und der grosshoiTOgl. 
hessischen RegioniiiK ist eine Vereinbarung' dalun Rctrofferi 
worden, dass die im Königreiche Preussen auf Grund der 
Prflfaaga-Ordnung vom 24. April 1874 anagestellten Destäti- 
gaagnaqgaiaae Dir Lebreriaoaa an daa höheren Mädebeoachuleii 
aoeh in dem Oroaahsraogtham Henea al« gQltig anerkannt nad 
somit davon Inhaberinnen auch in HeB!=fii /.■im Srinilliontia 
sugelassen werden, und dass die im GrosHl urzogthiini Hessen 
auf Orund der Verordnung über die Prüfung der Aspirantinnen 
fttr daa Lehramt as höheren Midch«oacfanl«D vom 10. Körs 
1880 aaigaateilten BaAbignsgneagaieee anoh in Ktaigialdw 
Preussen als gültig anerkannt und deren lababariaaiB aoek ht 
Preussen zum Schuldienste zugelassen werdeti. 

Femer ist vereinbart worden, dass diese AnerkamUBg 
im prauanaehea Staate aneh aal di^enigen B«£iUiigungiaea|^ 
ntaae flir den Uaterrieht an hSberea indebeaeobalaB axta^ahsfe 
werde, welche im Orossherzogthnm Hessen auf Grund der in 
den Monaten Miirz 1870 und April 1S80 an den Lehrerinnen- 
Seminiir zu Dnrmstadt aligakaltaBen Abgaag^prlAiagen au- 

I gestellt worden sind. 
Zur Beurkondang dieaer Vereinharting ist die gegenwärtige 
Frküiriing ausgefertigt worden, welche gegen die rntspri-chcnde 
Erkläruug des grossheraoglich hessischen Slaatsministeriums 



Der fcSnigl. preuss. Mini 
(L.8.) 



T^. rlin, den 7. November 1880. 

inistar der aaswärtigen Angelegenheiten. 



In Vertretung. 
.: Giaf an Limbäif^StanuB. 
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GonreeiiondenzeD und kloinoro Mittheilungen. 

=> PrtuMCfl. rVcrwi-nihiDK der Lchror snm Lftsareth- 

dii'nnt.) Di« pretLiniscbt' LuhrerzcittmK tiiucht den Lehcentand auf 
«Up Hemit/utit» cintr. ■»!•■ f» scheint, in drmxfUn'n weniger beVannten j 
militaini.! hen Kii-i ii litiiii_: Hufmvrkii<iin. Miuin«chuft( ii ilur Krfcrvi-, 
welchp «'iiifn hnlicti ii Ihiiiungiij^rud Vipsifjcn , kOnnpn . ■»■piin Hir ►ich 
freiwilHk' ila/.ii iiirKicn, fiir dpii I,.izuri'th - Vprwalti.inpfidirnit uMa^ft'- 
bildet werdcu , und iwar üben bei jpdem AnueecorpB jährlich zwölf 
Nach einer 1)^75 «rgangenen H««tiinmnDg liann jeder, der 
•m Ende der Uebuagiaeit abzulegende PriSiwg be«t«ht , vom 

rkwooHBudo ram UBteroffieiar •aunui wardea. Kin Elementar- 

Mkrar liatle 1877 »einer MchawSelimtliäMiB INenrtuit gcnOfirt. «ich 
1878 ni dem crwiihnlen Dienste pcmcMpt und 1880 ein« Kinlioniriing 
Mlf Mcha Wochen xiir Uebnnf; in di-m Gamiion-Lttzurrth crhult^o, 
wo Pr mit der Verwaltiuif; und Buchffihrung, dem Reglement für 
Friedenalazarethe und dpr KriepB-.'>iuiitAt8ordDung bekannt gemacht 
wurde. Am Ende der Uebungneit bentand pr eine Prüfung vor einem 
bltendanturaBsesaor. 

^ Berlin. (Ffir dip zwpitp ftmithiing dpB Culluaptatsl 
int XU t'iip. r.'l, l'it L'!l dl « lOtati. di'.i Miniftpriuuui dt r ßpi«tlii hpu 
11. H- w. AiiRplfj;('nhfitc-ii f"!j;fiidi-r Aiitnii; i'irik.'ilir.i<ht worilpn: Das 
Haus dpr .Migpiirdiipt^'n vvolli' h:ii-M>rti, liii- kniiiurl .Staiit.irpgipniiiK 
tu er»uchpii, den Hetrii« tu K>iln>>;<;li;ilt-;7u-i Ii;:,«- m fiir iMiit-ritirti» i 
Klemcntarlehrer und lyohriTinnen »■> ^i: v. r 'ilrlM n, diu» den 

•mcritirten Klpmpntnrli'hrpni ein Rii)nj,'i-i:iU'. vtui luirulL-Kli-iis 600 M. 
jftfarlich |jr:»rihrt wcrilrn kiinn. 

B. Btriln. iDa« stigmogruphixcho Zriihnen.l In einer 
durch Prof. Dr. II. Hertzer in Berlia zu beziehenden Schrift stellt 
Bennann Qrftber, ordentiicher Lehrer an der Haoptachule xu Uremcn. 
JDrtlMtl* Aafartnl« Ibar im UuMMto-, Pniktoatz- und 
StäekmaiteiMielmn* «iwimriwi, und nbrt m iwMr EJaleStang au«, 
dam da* von Dr. Stuhlmann in Hnmbnrg b«fl)r«'ort«(« ,»tignio- 
gru{ibi>iche Zeichnen* geringen Werth für die geiitige Auxbildung 
aer Jugend . dagegen »ehr iMicliUteUigen Kinflu«« auf die Sehkran 
bftbe. Wie in der Schriik nifllKaUieilt wird, gedenkt die hOchstfl 
Unterrichtsbebördp in Preuuen jenes Verfahren in sfimmtlichen Volks- 
schulen einzuführen: die iiry.tlioben <Tutuchtpn beweisen jedoch, dtf'i 
die Forderung, .ps nWigp ilie KinfÜhninp wenigsten» so lange hinaus- 
gem hiibpu werdpii, Iiis die Acteji über iIph Werth oder Nichtwerth 
des N'prfahrenx ti>r iniiiier genrbloMen «eien,' durcbaut gerechtfertigt 
iüt. damit uimere (?chuljuf(end üakt MI don kMttMNl Ovte de« 
Augpnlirhte« tichaden erleide. 

n Ka»sel. iPuttkameriade.) In Belrptf d<r Betheiligung der 
Lehrer httherer Schulen an» /.lihlgenchftft i*t Ktiten« de« köoigl. Pro- 
«mWaehnleollegiDRia tu Kaxiiel folgende« Keeeripk den Leitern der 
bebeBHideB Anataltea zugegangen: .Nachdem der Herr Cultua- 
niaiBter in aeinem unterm 21. Ootbr. Ihnen zur Beachtung mitge- 
thaiHcB Krlat* vom 18. Octbr. die Erwnrtang ausge*proeseii rat, 
iam die I^ehrer gern bereit Min werden, eich an dem ZählgencMft 
Buäwlfend in der einen oder Hideni Weiae zu betheiligen, erscheint 
ea am aehr befremdend, daas, wie wir aus dem liericht« des Cura- 
toriom« vom 17. Nnvbr. ersehen haben, nur sehr wenige Lehrerj der 
dortigen höheren Schulen die Hetheilung bei der VfdkszählunK als 
eine bürgerlirhe Kbreniiflicht bctrachtpn. Wir Tpranlas») ti ien 
Lehrern der Ihrer Leitung anvprtrauten .Anstalten die prtnnl> rhi he 
lielehning zu prtheilen und uns sofort die Nanien derjenigeti aii?.u- 
zeigen, welche nicht bereit sind, der betretl'cnden, von der /.üUI- ! 
comminiott na Sie efg^enden AuSorderung Folge zu geben.* Daa 
tat allerdiogt «ine Mbtche lUuitration zu der «Bitte* der Behörde 
na dia BfligMMhall, aUk na dar TalknlUaag »fkaiwiUig* m 



^ MmMm, (&la «nnparteiiaakai Oaatnlarfan ftr dia 
oHhogrnplilieka Bavegung im la- «ad AuaUad*) itt aiae 
.Zeitschrift fOr Orthagrnpnia'gMMiidalwOidai, deren Heraus- 
geber Dr. Wilhelm Viator la wiamdan iit und die im Verlage von , 
Wilh. Wertber in Monatanummem zn erscheinen begonnen hat. Ihr . 
Zweck ist, wie die Koln. Zt^. bemerkt , vorerst nicht die' Forderung i 
eine« besonderen ortbogTaphtsohen ^ytitfmH. sondern die Orientirung 
und Vermittlung in dem Wirrnal vemchiedener An<icht«n und Be- 
strebungen auf dem Gebiete der Hechtschreibung; doch giebt sich 
au.'« cleni Vorwort, der schon veröffentlichten erstisn Nummer deut- 
liih kund, diM« der HeruusgebeT die Aufgabe seine» Blattes nicht 
in b!o»«en Iheorptischen Krftrterungen sr.i lit s unrU rn auf ortho- 
graphische Keformen abzielt. Auch ist der lierpirh nicht auf Dentsch- 
nad baMhrlakli I^aakiaich, Holland, der skandinavische Norden, 
Xaslaad oad Matdunarfka bnbra ihre orthographische Bewegung 
and «ind ebgeladen. na dem iatenatinaalea Manmngnaalnaeh, dam 
die ZeiUchrift vermitteln will, aidi an belhetligen. So lUirt dann 
auch dna Verzeichuiss der MUariiaitar neben vielen namhaften 
dantaehen Gelehrten eine Anzahl fremder .Sprachfoncher auf, und | 
•chon die erste Nummer enthUt amaer den deutschen englische, ! 
aiederl&ndiiiche und französische Beitrage. Von bpHonderm Interesse 
ist ein Aufwiiz flbor die niederlilndi.iche Orthographie, der <len Opg- 
ncni der für die i r 'us»i.( hpn Si lnili-n piiici-filhrten Recht.n hreiliung 
zur Beachtung empfohlpn «ei. Auch im nipderländiiüchfii Simu'h- 
gebiet herrschte vor einigen Jahrzehnten grin/i nir.Hc orthographische 
Verwirrung. «Als nun,* heisst es in dem .\rlikel, ,im Jahre 1S52 
durch den Einflnaa der nord' und «fldniederl&ndischen Sprachcongresse 
dar Katachlaee ge£Mct wurde, nach dem Muster des Grimmschen 
Wavtabvehw A WOrtHboek dar siadarltadiMbaa ftmelia haiMia> 
dia Redaatava Vtet Dr. M . Da Triaa «d Dr. L. A. 



Ta Wiakal, et sei jetit an dar Zait, die (alte) Siegonbeeksche Ortho- 
gn|dda VMmaabmen und nach dam jetiigen Stande der Wissenschaft 
umsuaiadebl. Die Ävcht ihrer Arbeit haben sie niedergelegt in den 
Grondbeginselen der Nwicriandsche 6j>elling. und zur iiraetischen 
Anwendung liessen sie die Woordenl\)st erscheinen. Die ko rpfor- 
mirte Orthographie fand allgemein Anerkennung und Wflrdigiini: in 
Nord und Süd. In B«lgien ward sie 1864 Ii elIl^'cfilll^t. 

in den Niederlanden aber, wo die Regierung seit lUngKt aut »hn- 
liebe Sai liPii vpriiihtel. ward sie freiwillig angenommen. Jetzt i«t 
sie im (.icbrauih lieun Unterricht an allen Schulen und Universi- 
täten , in den meisten Zeitungen und liei weitem bei den meirtan 
SchrifUtellem. Auch die meisten Stadtverwaltungen haben da 
nach und nach angenommen, seit 1. Ja — a r bat im dar Baniit- 
Stadt sie sogar gcsetalich voigesehriebaa. Kar dIa laadeeregienuig 
bafeigt Boei die alla Fmm. Zwar hat sie um 18R8 die ReMlution 
dar nirtariaehen SapaUik eingezogen (1804 war das Siegenbeekeeba 
System geaetclich emgeftthrt worden) und so die Orthographie frei- 
gcgelten. allein »ie selbst hat noch die alte Orthographie unver- 
ändert bcil>ehalten. Dennoch zeigt e« sich ziemlich deutlich, da«« 
die Landesregienuig auch bald die neue Orthographie annehmen 
wird, welche die ganze Nation (bis auf ein paar gröK-ere Zeitungen 
unil wpn-gc Localblfttter) Hingst an^-MioniriPii liat^ Prr ri;nh>tfn» 
dpr Kammer Toraulegen<lp Kntwnrf zum niu. n Strafgpsetzbm-h int lu 
der Orthographie des Wi.rttTbuchs rcilijjirl . und wie man hObem 
Ort» erzählt, wird auch die Kegierung nach KinfOhrung besagten 
Gesetzbuches die neue Orthographie annehmen, ao data dia JBinb ait 
der nieiU-rllUidi«chen Orthographie nach wissensehaflKebem Sytlama 
von dann an gp«i<hert siiin wird." 

^ BraiasdlWClg. iVorlmg de.i Dir. Dr. Krumme fiber neue 
Apparate in der Phynikt, In der -Sitzung de« hiesigen Vereins 
(tir NiitunrinKenschafl am 2ö. Nov. d. J. sprach Dir. Dr. Krumme unt«r 
Vorführung ',uiblreii lier Apparate und BipcrimcBte fiber naaa Anmiwta 
lur den Unterricht in der Fhjriik. Daraelbe bemerMa. meb dm 
Bericht« de* Btanaaebw. Ti^iW. FolBande«: Der Verein bat nach 
den SUttttaa daa Swaek. Um la la w sa e ftir die Naturwisientcbaft 
mtar aaiaaaliitgUedem zu f&rdero. Man wird also aaeb bai 
ein I n tate ia a fllr die Verbreitung naturwisfcnsehafUieber ' 
und naturwiasenschaftlicber Uildung in weiteren Kreisen voraussetien 
dürfen. Seit geraumer Zeit hut man durch öffentliche Vortrll^'c und 
durch geeignet« Schrifti n tintiirw-iRsenKchaftlichp Bildung verbreiten 
wollen; aber we<ler dip pim ri noch die umb-rpu h.il en auch nur an- 
nfthernd den b«»b*ichtiftten Zweck crltillt imd /.w ir aus dem ein- 
faclipii Wrunde nicht, weil, von den Wenigen aligcv. li. n. «nli hc durch 
ihren llenif zur Bescbilfligting mit den Naturwim»cn»cluilten bingcfilhrt 
werden, den Hörenden und Lesenden die nöthige Vorbildung fehlt. 
Auf die Phvsik im Besonderen eingebend, bestimmt der Vortragende 
die«» VorbUdsnoBlbar daUa, daaa lamaad. dar aaa phynkOiagliaa 
Vortrtgaa oad werkea wiridichaa IMaan aieh«n will, dia Bci^nlib 
d«r Pliyaik oad die wichtigsten Oceetie sich vollstfindig zu eigen 
seBMwbt haben, und daaa er die F&higkeit und Fertigkeit erlangt 
haben ro«»». diese Oesetse auf die LOsung einfacherer Aufgaben und 
auf die Erklärung naheliegender Erscheinungen anzuwenden. 

Dass bei der dernialigen Einrichtung der höheren Schulen dic«e 
Bedingung nicht entfernt erAllt ist. und dass namentlirh .mch die 
grosse Menge dcrienigen diese Vorbildung nicht hat, welche^ die 
Schule nach der Rrlanf^ng der Berechtigung sum alqJIbiifeB Dianii 
verliwien. ViedaH keines BewriKp«. 

So'l die .^i hule aber den Schüler soweit vorbilden, wie da» vor- 
hin näher hircichnet wurde, so bedarf »ie danu vor allen Dillen der 
erforderlichen Zeit . nicht nur am die zahlreichm Va iua rf i a toim- 
f&hran, sondern auch un auf Grundlage der j^ewoBBtipan Etgabaiaia 
Dabmäan n^nHM^ aa kflaaaa. Daaa so wenig der fremdsprachlieba 
ünienTdit seinen Zwaek criUlt, wann bloss die grammatiachea 
Kegeln erläutert werden, von der Anwendung dieser Regdn aber ab» 
gesehen wird, «n wenig kann der Unterricht in der Physik. WIBB ar 
anilers nutzbringend sein soll, der rcl'ungen entbehren 

Dann mOsnen aber auch dem UnterTicht.e .A.i»parato zur Ver- 
fllgung »tehen. welche gestatten, den Begriff in voller Klarheit vor 
die Anichaiinng tu liriiige.n und das (ie*eta in aller Deutlichkeit zu 
beweisen. Der Vortnigciidc will durch Besprechung einiger .\pparate 
zeigen, wplche uuf-scrordciitlichpn Fortschritte in der Coll^t^uktion 
der Apparate für den Unterricht in der l'hysik in den letzten 10 bis 
15 Jahren gemacht worden sind; er richtete deshalb an dia aawaaaa 
den Vereinsmitglieder die Bitte, die voni;u«.eigenden Appaala ia Oa- 
danken mit danorifen n nqfitUkm, waleba ai« im ScunhailamcUa 
kennen geleralMMB vad w«cka daaudbaa Zwa«^ diaaan aaDtaa. 

Naeh diaica daa Zwtak dia Tortrmge* albar ba a ai al ia M ii a 
Worten waadat ai«h dar Badaar nr Besprediang dar aadiitahead 
MgghstsM Apyaiatoi sät daaan ar die entsprechenden Versuche 

1) Einfache GalileUehe Pallmaschine mit 4 Kugeln nach IVof. 
Mach. 21 M. 

2l Apparat zur KrlSuterung des Auftriebe» und Nii'dpr<iruckes 
von FlOssigVeiten nach Dr. Vogel. Belogen von Liiiiu" imii Masche. 
Berlin, S.. Alte Jacobstr. »3, 25 M. Auf Verlangen seudct die Finna 
Zeichnung und Hcm hreibung de* Ainianiles. 

Hl Contra(:tioii-»a]iparal, durch den man zeigt, dass die Krad, 
mit «i_-khi-r Kiicn ln-iui Krkaltcn nith zusiuunu-niieht, genOgt, um 
einen Kisenstifl von ziemlicher Dicke zu zerdrücken. Bezogen von 
E. Leybolds Nachfolger, Köln. 24.7011. (Mabat aiaar grCsssrea An- 
lahl der erforderlichen Stifte.) 

4) MadaU «iaaa Baitpaadab nach Prof. 
~ 8tallia,Kaaigatr. 8. MK. 
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»«JLi^*??'' Schmidt war BMtinmmur da« Draokw Am 

der geBt*tt<>t, .„lo pinp.-s. l^loM^.nc r,.in,n.-n),'p voll- 
«MÄ Wt Wa.^d»mpf TU «ittLfM um! ,l,inn vnll.tli,, i^. 
S?^22L. fWgWchlo«.enc Luft ddickt im Pr.U-n tVliP «t.Hrl^ r 
Stw2iS!ZSI!fc^i'^.«';j*'""<^''* Luit, die r>,> voll.Un.n,. 
Sa dirÄ^!f.'^c^ Der Apparat wurde in GeiiieiD«:lmft 

i£ A S»"*^""««»* ««• ll««h«tar BvnMt hier 

mm VOjtnigBDden conttrunt, 

' Af^i nach Prof. Mach, darch den bewicM vM. dun bei 
.•.m-m . IcHrwirt«! Leiter die KloktriciUlt «ich nur as d«r OberfiA^ 
anhäuft. D.r vor, M«ch erfunden. Apparut i.t den riclen «deren. 

of n '' i , '^''"■■'-"""■n, 'n jeder H.,/.iehungvorttiuehen. UM. 

9} guerk»|ll„.rrühi. ,un, Scli^ltt^ln nfti^h Dr. Üeiaaler. (Lcuck- 
«Mdc» Baroueler). Iiwo^;.,,, von Dr (;ei»»l.r. Honn. ÄM 

Die von dem Pro)e».or der Physik «ti der I niversitat ru Pi«c. 
5i, ift «'2*«''^ APP»^t« «ind betORen von dr...» l,«l,oranten. 
TCMritUim ^1^^ P'iy'kilischen InKtitut der Ini- 

|{.2ll"**v"'v''"^ durch die vorgefiihrtfn Anparate den fiewei» 
I'/T •2-!"?^?*"'. ■a.^Je**«*'" 10-16 Jahren ganz l.edeu 



r._j- tj Jl iT^r. — ^- — r — "«."r»*««" iw— lo Janren minz hedeu- 

*fT« F»'^«''""* .'° '1'» Btawshtamg der Apnwate fär den Unter- 
ncht in der Phywk gemacht worden od. WkdMn TlwUe to^ 
Phynk wweit d.e«.lbe überhanpt beim Sekdatalldrte in B«l»eht 

kommt, bemerkt der tU-dner xum Schlume. ftUt ■tute nr Vatu- 
«ch»uUcl)UDB den Letraffenden Uegriffe« oder fllwintllM 4tr «rfoider- 

lichf .\ppnri4t t nd wenn nur der Schule die genflgenden Geldmittel 
und n«nK-ntl.ch ,iu; , r1nr,l, rlichc Zeit gewährt werden, »o sind alle 
Bedintninft-^n fnr .:n.'n K'deihlirhen Erfolg des ünterrichten in der 

0. Meokle.bijra. 'Die ReaUehule II. Ordnung gleiehbe- 
recht ifft mit Ihren preuiu)»ehen S f h wes t e r a n» t al t « n). Man 
hat e» »chon ..eit Iftngcreni aU einen erheblichen rcl,elfif.uul LekliiRt 
da* dM biet Igen KeMlt^tbulm II. Ord. von den Verpfinnti^funcfn wie 
gg^J^re uMi.'^chcD gk-kher Galtung gebote n wer.len, ausge- 
f™****» IM* «■« dahCT unseren Realuchulahiturienten der Eintritt 
Ä,. . '■■■■"WB Beruf auMerordentlich ersi-hwert iut. Die 
WumuMsbe Behörde- hrt « mk nn angelegen «ein hi««en. hierin 
Wandel »n »chaffen. und dlbftni ihre AnetrengUDgcn und vielmehr 
norh da« au» ihnen gewonnene RemHrt Meb Ar die anderan Rtiehe- 
linder von gewichtigen Folgen «ein. Nachdem aie ntailioh den 
Uhrplan flir ihre Kealsehnle II. Ord. wesentlich modilbirt ud dem 
Kelchskanzleramt« zur liegutachtong vorgele^, hat rieh Bvmnehr 
diiK Schweriner Untemehlsininistenum dazu lu bewegen peMieht 
und wor^iut ,lie»ei. auch einKegangen. beim Reich»kunzler daliin vor- 
stellig zu werden, d:w» .^i-iturienten dieser Schule cbe.nfalU ZulaM 
erhalten »um S.ip- rniurn r,iri.^t bei der Verwaltung der indireeten 
^il^' Ii! t^i"ia*iiirauten (TJr den Marine-Intendant nrdienft , als 
SSiy^SIl!?* milit4ri«chcn Ma^Tirindiennt bei d, ri l'r. viunt- 

'**2?_5"'5 Eintritt al« Posteleve. wenn mit dem lieife?i ■.!(;■ 
niaee die ariiiidiiueM ITmlii iM im Lateinischen durch Zeugnisse 
Bachgewiaeen «trd«B fem Ab bertimmt wird angenommen. da«s 
dem Abitunenlcn der Zulaee nun BcNah der OemvbMgademie zu 
Poly^fchnwchen 8«hnti Ht BuBOTW waA dw Rhein.- 
nestraiMchon Pol>-te<:bnicuiM n Aackea geetattet ward« wird, 
wenn auch anderweitige BmoUjguim, die «ich daraa f&r '-»«^ 
kinder knüpfen, nicht ohn« weitere« damit Terbiuiden wm dttfftwt. 

F Strastbarg. iBezirkaunterrichRrathe.) Di» iaiB»LottiiiB> 
giHi >ie Zeitung; verOflentlichi eine Verordnung dw StatthalteM he- 
trrH. n 1 hr Kinietaung von Becirksunterricbtetflien fir jadw der 
drei Bezirke de« I>andes Dieselben beeteben aniwer den Berirka- 
pftaidenteji und dem S. hulrulh de« Bexirk» sowie einem Kreiadm)- 
inspector ans Vertretern 4ler Geistlichkeit aller Hekrnntnisse. je 
«wei richterliehen Beamten und vier Krei«eiii>,'-t., ..m ri. n vm dfuen 
«wei Mitglieder der lieiirkrtage sind. Die ( .ik-rrirhtftrüthf» haben 
«ich ifthrlich mindestens iwei Mal zu veniiunm.-ln ; s-ie sind zur Be- 
gutachtung der auf das niedere üntcrricht-^weKen bezilKliiben Ver- 
1"*1*^*» w™*» «md kthraen darauf bezögliehe Antrüge einliringen, 
welche But dem Onlaehta im Unterrichtsrutbes dem .Minutcrium 
«niurmchea aud. IM» ante Brnkm dn UHaniehirtlto nä im 
Marz k J. rtrtMndcB, dM iMiWia TMhgm wccdM MdM» aus 
gearbeitet. 

+ Wien. (Zur Kaiser Jotaf-Feier.) Die neMtvoIlcn, hul- 
digenden Kenthchkeiten anlamlich der Kaiser JM^^nUT «mden am 
39. abge«cfalo6ien mit einem groaeartigen StadeBteBeommen, dem 
viele Capacitlit«n beiwohnten. Die Toast« betonten sammtlich Deutsch- 
thiim, Freiheit und Vateriandsliebe. An actuellen politischen Pointen 
fehlte V* nicht. Von ausw&rts trafen zu dem Commcr« viele Sym- 
pa(hiekun<!(febun^fen ein, «o u. a. von Robert Hunierling in (irai, 
.lohannee Seherr m Zürich, Profenaor Hllnel in Berlin. Berthnid Auer- 
bach. Victor .'■rhfflel, ProfeiMor WindHcheid in Leipzig. Wilhelm .lordan 
in Frankfurt a. M.. sowie von den Berliner I'rofeaüoren La/nruF und 
Duboi« Reymond. Der Toast, welchen Plcncr hielt, «treifi-j ■iu -1,1, ti 
seitwe Polenfeier. Der Redner gratulirtc den dcutnchen .-tu.Unteu. 
w«Im» ii fr JMtJtliy dww iMtr&en. wahrend andere mit den Helden 
der HtfwMiNi AMimMlriiaii, Auch aoi den Provinzen waren zahl- 
reiche Festberiebt« eingeiioOen. Dm ■rirtm dnAtehn Stidte 
wrftBgten in llaggtMehiaiiMilc ad flkniUltai. Dar WtaMr Jmma 
btMolnb ^Gonoofdiit* hil« oft mAtmAml» VeitrifaUHH 



theater GalavonteQimy. — Am 80. November beding der Wiener 
Oemeindentb di« Kaiaar Joaef-Fder. Im pitcbti^f geechaUIcktaB 
Rathecaale iutd «ne Feelaitnuw «tatt, der Bttraemeieter leitete £^ 

setlie mit einer erbebenden Qetfenkrede ein, sodann wallfahrtete der 
tiemeiiKlenith in corpore zur Kapuzinergruft, der Grabst&tte der 
Ila'iAbureer. Kin Galan a^^en Qbcrtührte me zahlreichen Kr&nzc. In 
der Kirche liem sich der Mrinnergesoingrerein vernehmen, wahrend 
die Kr^Tnzi' auf den Piirj,' K.iiser .to-iefs niedergelegt wurden. VTnge- 
iiiure .Meuüchemii.iH.ii'u lanfluthetim da.^ KiLiner .losefx-Mi^rmiiie.-it, aa« 
Villi jir.ii-lil.vöileri Kriin/.en i'lberachlittet wiir. Der Bischof Nftt.ting 
von Bnliin >fe*fiilteto aliweichend viui seinen «trcitbaren IJeuOB.ien in 
seiner ganzen I>i5/.e>ie den Fe«tgott«sdieDst. Die Buthenen haben 

JleichfolU die Kaiocr Josef-Feier begangen, wifaxand dia Polen daa 
ubütum dea polnischen Aufstande« feierten. 



Bflchersdian. 

Das alte Wunderland der Pyramiden. Qeograph. 
gei'chichtiiL-lie und ODltuihiitoriscIic Bilder huü der Vonceit, der 
Periode der Blüth« aowia dee Verfalls des alten Aagjptens. 
Von Dr. Kftrl Opp«l. 4. ujqgsarb. n. Tarmdirt« Anfl. Vit 
200 TazUbUU. o. KsiteD, ainam ffiwogljghMmlFlHdwte. www 
4 BantbiMem. Naoh Zeichnnngen von 0. F. Klinaeh n. A. 
Leipzig! und Berlin, Oitn Spam.r. l.'^Sl. Oalnftot 6 M., 
eleg. geb. 7 U. — Diese.« Oppel'sclie Buch hat aich achon in 
aeinan dbti arsteu Auflagen einen grossen Leserkreia nicM BUT 
ia vmuw niferen J^gand arworben and bq ward aa «ni w» 
nähr in dar naaan Chatalt, aft ivateliar aa naa in dar voi» 
liegenden 4. Auflage entgegentri't sich «einen Weg immar 
weiter liAlittun. Aegypten ist uns in der neuercu Zeit durch 
die erfnniliclien Resmltate liislorischer Forftcliuntt, benonder» 
auch durch die regen Beziehungen, welche die modernen Ver- 
kehrsmittel auch um ferner liegende öegenden schlingen , w 
nnfae ferOckt, daaa eine Uabakasatachaft mit aeiner Vorga- 
sehiebt« und dam kentigwi fftaada aajoar Bntwiekelung kann 
verzeilLiLli erscheint. In dem vorliegenden Buche ist nun für 
die Gebildeten aller Stände, soweit sie nicht etwa »elViHt Aegyp- 
tologen von Fach sind, eine ebenso eingehende wie iotereMaote 
Belehrung tkt>er alles wa« uns an dam Wunderlanda dar Pyra- 
miden interessiren kann, geboten. Bar VarAvaar bawihrt äkik 
aJa iahtar Fachmann, sein Werk iat keine jener ConpUatfonailt 
dta oft von TTngenanigkeiten und Missverstindnisaen atrataan. 

Die Darstellupg ist belehrend, der Styl edel und fesselnd. Was 
die zahireioheu Illustrationen betrifft, eo »ielit man auf jeder 
Seite, daaa UafM der Verfaaaar und der Vcrieeer auf das aia» 
mütliigste iBaaaHBaagawirkt haban. Die Zahl der lUuatrationaD 
ist übrigeaa ia der aaaaa Aaflag« guiB badaataad Termahrt, 
von 146 auf 204, wie denn Oberhaupt der TJmfaog des Bnohee 
durch eingehende Benutzung aller nenepeti Ergebnisse Hgypto- 
logischer Forschung von 20 Riij:rii lii h a'ttrfu kli-incrcu auf 
20 Bogen grösseren Formates erweitert hat. Gewiss nicht am 
mindesten interessant ist das Cspitel über Hiroglyphik mit 
ktunar Onmaiatik, VoaalMÜar uad LaaaHbaagaiit däan wohl 
•nah der Abacbaitt .Obadiv' vad dia anafllhrHeheB Finger* 
zeige und R fi t Ii sc h 1 ii ge für Nilreisende. D;i8 Werk BlBga 
hiermit dringend zur Einsichtnahme empfobien sein. 

B. A> Waiaka» 

Unsere Vorzeit. Deutsche Heldensagen. Er- 

zShlt für .Jugend und Volk von Dr, Wilhelm Wfigner. 
'2. liurriges. und erw. .\nH. Mit 100 Textabhild, sowie zwei 
Tnnbildern nach Zeichnungen von Hermann Vogel. Leipzig U. 
Berlin. Otto Spamer. 1881. Geh. 7 If. 50 Pf., eleg. geb. 
8 H. 50 ff. — Daa Baoh biatat aiaa fOr aaaera woU 
gaeigaata Baarbaitaag «aaanr aHaa Bageakraiae, dea der Ama- 
luDgen, des der Nibelungen, dann dos Karulingitcben Sagen- 
kreises, dann des der sich an König .\rtu8. den heiligen Gral 
sowie an Tristan und Isolde und den Tsuufaüuser knüpft. Alles 
was «tw« dar Varbaaaerang bedürftig araduea hat der Verfaaaar 
in dar neaaB wrHafandaa Aoflaga dar Aaadanuig onteraogaa. 
Völlig naa aa%«maHa«i sind dbawat «Siraog Bmst's von 
Btüeriand Führten aad Abantener.* Die Darstellung weleba 
der Bearbeiter von unseren iiUoi fierrlithcu diutscii.i! S.^geo 
gicbt, ist selbst von ücbt dichterischem Gomütho getragen und 
das ist unerUssliche Vorbedingung, wenn der Leser, besonders 
dar jqgaadUohak daa riobtigaa, wahren, weibaTOUaa Oaaaaa da- 
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auf Uitllieiluiig lier Sagbn bexcliränkt «unditra dun Ur«pruDg 
und die Dentoog deraelben »o der Hand dar Fanchnng ver- 
•ncbt iat jadadfaUa oiefat unwaaaatlieh und immar (wobiabt aa 
ao, im dadoveb keiaaawaga dar poatiaeha Eiodmek und die 
niueion nnchtern zerstört wird. Voranatichtlich werden auch 
dietinal die «Deutecbeu Heldeuaageo* von den Keraan gar 
' aaa baatraUt vaniaa. H. A. W. 



Bhichte der geograph. Bntdeckun^reiBen 
Im Alterthum and Mittelalter hiu zu MaKeil an'ü er»ter 
Kl ilumsegeliiiig. BearbeitaA TOB J, Löwenberg. Hit Uber 
100 Abbildungen and KartaOi ainaoi Titalbilda und 5 grSaaaren 
Kutan. Lmpaig n. Berlin. Otto Sputar. 1881. Preis geh. 
7 M. 50 Pf., geb. 9 M. — Es ist dies wieder einmal eine 
jener UnternehmuDgen, mit denen der Sparaer'sche Verlag no 
zu sngeu dm Nugel auf den Kopf trifft, ein Huck vom dem 
man, wenn luati es besitzt., nicht begreift, wie man v» ci||{L-utiich 
bja dehin hat entbehren können. Die Entdeckutigsreisen sind 
jn irailicb aabos in aabr vialan, aabr aebSnan und sehr kost- 
baren Bfiefaem basob rieben worden, abar «na ao aabr gedriingte 
ui:rl liiilii i :inrh BO erschöpfende ZiiRnninienntellunji:. ein« reich, 
getichmackvoll und sschgemasa illusti irtB, eine ao auf der Höhe 
der heutigen Wissenschaft steheade Bearbeitung wird eben erst 
in dieser Arbeit Lüwenber]gs geboten. Schon die blosse Inhalte- 
angab« dieaaa atattlicban Bandes von 458 Seiten wOrda bat 
««üaoi dan biar gawftbrtaii Saum abaraebnilan. Vom das antan 
durcb dia Fackel der neueren Fotaehuufan balawAtotaB As* 
fiingen der GeM-liii.:!ite hi.i zu Magellftu wird über die Ent- 
deckungsreisen genauer Bericht gegeben, erliutert durch wohl- 
gewUiH« Abbildungen nnd Uebersichtskarten besonders auch 
dnrcb ganaae Copian aUer iotaraaaanter Originalkartam. Labrar 
Indabar nnd BHmi nagan niebt vaninaiaB diaaaa aebfoa Vairk 
ibrer PrQfong zu untarwarfen. Dar aweite Band : .Entdecknnga- 
ratsan von Hagellan bia Cook* soll im näohtten Jahre ar> 
acbainan. H. A. W. 

Dar TampelbMi dir vorohitetUebw und olirist- 

UiAMIII Zaft odar bHdanden KOnata im Bienata der Reli- 
gion bei den Heiden. Juden. Molintncdancrn und Christen. Von 
Dr. Job. Xep. Diepolder, kgl. bair. Oyninanialprofessor. Mit 
20(1 Textillustr. und 1 bunten Titelbild. Leipzig nnd Berlin. 
Otto Spanier. 1881. Preia «eh. 3 M. 50 Pf., alag. gabnndan 
4 M. SO Pf. — IXaaaa Boeb iat ia dar Tbat gMia baamidan 
gaaigDat dam Laien riebtiga Begriffe über dat Waaen und dia 
Entwiekeinng dieaaa eminent wichtigen Theiles der Baukunst 
SU verncheffon. Nicht blos etw ii iJii-jiiiigen. welci^'j -ii ! ili m 
Studium der Theologie oder der Architektur widmeu wollen, 
haben es nötbig auf diesem Wissensgebiete mehr oder weniger 
bainüasb in aeia. Jeder Oebildele darf bieria eigentlieb kein 
Laie eeb. er «maa bn Stande aeia die Kircbanbaaten aainer 

Stadt, seiner Gegend, der Ortc, Jip er p.tif Reisen l>erührt, 
ihrem Wesen und ihrem Werthe nach gehörig würdigen zu 
können, und dazu wird das Buch eine gediegene prächtige An- 
leitung sein. Pia sahireichen schönen Illtutrationea aiebera 
dem Selbetstaidian dea gewissen Erfolg,- einem ShldiaB^ die 
■ugieieb eiae der MigenebiaataB üaterbdtoagea iat 

H. A. W. 

Männer eigener Kraft. Lebensbilder durch Hocbsinn, 
ThatltiaA und SelbatbaUi gabobaaer Mteaar: bervomgender 
Kflaatler, Diebter, WerUantak Kriegabelden ete. Dar Jugend 
und dem Volke vorgefOlnt TOa Franz Otto. 2. sehr verm. 
nndveib .\uH. Bd. 1 .Helden der Arbeit'. Mit 75 Text- 
abbildungen u. einem Titelbild«. Bd. II ,Hilf Dir selbst!* 
Mit 65 Textabbildungen und swei Tonhildem. Praia jeden 
Baadea 2 M. 50 Pf., eteg. carton. 8 M. 60 Pf. Laipsig nnd 
Berlin. Otto Spaaur. 1881. — Uinaer eigener Ki.ift thun 
wabrbaftig Notb au allan Zellen nnd vor allem gi ui»« auch 

unserer Zeit, uud hO gi-v»;!i.t es ist, diiss böse Beispiele gute 
Sitten verdi ilien, gnnz ebeuKO gewiK» ist e» auch, data gute 
Beispiel' H Hinime Sitten veredeln. Es ist daher eiuu wahrhaft 
saganbriugende Arbeit, die der VaiÜMaer uatanMauaea bat, den 
Lebaaagang aokiber .lUaaer eigeaer Kraft' naaeraa Volke, 
fciondeni unserer .Ttigend vorznfähren. Es kann nicht fehlen, 
manches schwache Qemüth gestfixkt, maocbe Tbatkraft 
WiUa 81 



angespornt wird. Die hier vorgefahrten Betapieta aiad in Bd.1: 
Haydn, Bnrns, Thorwaldaan, .Btamaflald, üdwanl, üaebokke, 
Pfüw UMarieh *oa Pnoaaao, Oneiaenan. H« velock, Kiiiilbncli. 
I^aaei, Naanytb nnd Sir James Brooks. Band II hni.gt Juh. 
Walter (der Vater der Tirnos). König und Bauer die Schnell- 
pressenerfinder. Senefeldcr, Linne, .Arago, Davy, Faraday, 
Arkwight. Stephenson, Brunei. Howe (Xahraasohiue), Uatthiae 
N&f, Wilh. Sattler, Biabard Hart mann, £Uba Burai%. Ea iat 
wahrlich «ine gute, eine gtlnaende Anaewbt, dte der Terfaaaer 
in begeisterndem Wort nnd schCnesn T^ilJ uns vorführt. JUge 
manche« junge Her« daraji sich sUrken und stählen. 

H. A. W. 

DeutMshM Flottwnbuoh oder das neue illu«trirte See- 
manaabnob. Fabrtan nnd Abenteuer sur See in Krieg und 
Frieden, Das Wissenswürdigste ans der .Sdiifffahrtakunda sowie 
aus dem Seeleben, 5. nmgearb. Auflage. Herausgegeben von 
Kapitän-Lieutenant von Holleben. Mit 115 TexUbbUd., 
4 Tonbildara, einer Flaggaakaite u, eiaan Titelbilde Lefanig 
u. Berlia. Olto SpauMr. 1881. Praia geh. 5 M., eleg cart 
" ~ P*' 'lä'to bei dem wichtigen Auf-scb« unge, 

weteben das heutige Seewesen im Vorgleiche zu früheren Perio- 
den genomriieti liut; die«e trotzige Kunst das trügerische Element 
SU beberrachcn. nicht einen gans baeoadeien Bais. Anab ebne 
daaa man selbst daa Leben Jaoar antUgaa llKaner auf dea 
Wogea tbeilt, füblt maa eich hingesogen sn ihnen und ihren 
aebwanken HKuaam. Bi iat eigentlich halb und lailb eine 
Schande völlige ünbekanntwhnft mit dem Seewesen /u zeigen 
und b«gondeni unsere Jugend ist immer leicht dabei diaae 
Sci-aiul. nicht auf sich sitsen lassen zu wollen. Da» Spaaar- 
apbe «Flottenbnch* wer in dar alten Gestalt eine liiriie Laetflra 
ftp aasara Jangan, ia dar neaea waeeatlidi w b aa a at t an OeaUH 
der T. Hollabaa'aefaen Ausgabe wird sie es doppelt sein, weil 
doppelt ao unterhaltend und dopi>elt so belehrend. Es ist in 
der That vom Verfasser ui,d Verleger weder an Text noch an 
Illustrationen etwas erspart oder versäumt worden. An dem 
Faden der Lebenagewshichte einea jungen' flaainnmiaa «erden 
alle Balebmagaa aafgeraibt nnd gBaaUokt vanrobea. Höge 
dieses SeaananabHab bat Juag nad Alt eine verdleote Beachtung 

H. A. Weiske. 



wi--5l[!!il? • SjblBllBe zu Harburg zum Dirertnr ,1er 

KUttganebnIe m naaknirt a. M«; dar onlemtl. Lehrer Dr. Dep^ne lua 
Jobannia-Gymnasmm zn Breslatt snn Obaridhier aa daiedbea Aaat- 
die ordenti, Lehrer Dr. Kessler. SteiB U. FliM na d0r BadM. uTo' 
zu Ka.«8el zu Oberlehrern an der*. Anstalt; dar Oberl flamng 
Qymn. xu Toigao zum Prof. an den. Anstalt; dar |^. Dr. BMaadb 
an der Kealachule zu Borna u. der Oberiebiar Dt. lUtLmmuk W| 
Gymn. zu Neuatadt-Dresden zu Prof. an '*'~n Aaaldta. 

Verlobt: Oymnasialobari. Hccia. lUa la Dnbdaa alt IM. Oaia 

rrauenatem das, 

Geatorbea: Fia» ClTauaabdialHW laaobiU. gabw Petaaa u 



OffBoe Lehreretellen. 




MtiiiMi Wir «1- atelleaaeheaae Lchrrr nis Atinnnt- 

■aaa J«4tn«U iM^anMl. Die YeneodutiR ilfT NriczrjfTn (iiid.^ 
aiagUn u nd ^ V Olk. D I Hg, 



.Broaekiir. Schleswig-Holstein. VorsUherst >ui der deutechea 



Privataebak ..».„. „ 

Mdd. bat dem Pastor Raoter daselbst. 

Leipzig. Lehremtelle an d. kgl, Kunstacadeniie zu Ostemk.J. 
Befähigung für Zeichnen nach (.Jj-ps. Gehalt Ü400 M. Meld, bia 

31. d, M. an Jen Dir. Nieder. 

I.iegnitz, Ubreni. an der bOh. TSebteneknla sa Oataia k. X 
>»( iitttv für Frans, u. BngL OaihaH MOOM. Oaaaeb« Mb Sl. AK. 

an den Mag. 

Malhausen i. Klaaaa. Lcbrerst an der Realschule zum I.Jan, 
k. J. Fttcnlta« f«r Fnuiz., Deutsch u. Geaehichle. Gebalt 2800 M. 
Meld, an Dir. Prof Kininger 

Nauen. Reetona un der .'^tadt.'tufanle. Qelmit SSOOM.' 

womOgl. Theologen, weli he Kectoiata«iaBian baitandan. 

nigist 7.U niehlen an de» Magixlrat. 

Neu- Kupp in. Lehrentelle an der höh. TCcMeracbule. rwummm 
^Be^^^Seotieb a, OaeabMUa. Qabalt i» gUIO M. Oaa 
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Roitoclt. Zu Oatern k. i. loU an «kr hiesigen bUb«reii fiarfer^ 
Mlnto «in Lehrer mit «kr ikadtea doecndi fSr Mittelclwwen einer 
BMlMknl» in FMaaOnickn ud Ewdiadien ugeatcUt weidMi, 
Dm AafiMMikidt UMft SlÖOll. «m Mrnd lüM aach j« 
irt» ui IMJI. liit » IbBiraa TOB Mi ~ 



llb»innmrBi»»t«i» «ittltlliitli* i.M ». clmtint »amnMni M «f, ctfMal 



t M. p. a. 



OegalMB im BiO« Boakock 



(881) 



ll.DoMnbar I8M. 

A». Kaicb, 

BkUuMcr. 

SohSnioffoii, HoiogL BmoM^. SckiddifaetoiirteUe u dar 
Har^«r«chul«>. Gehalt '2400 M., rteignd voa 4 in 4 Jahnn ui MO IL 
bi« :',6Ü0 M. Für Mittel«chal«n ^peprilflc Bewerber wollca Zougnlm 

Maden an da« herzogl. Consinlonuii! zu Wolfenbüttel. 

Stettin. Z<>icbeDlehrer«tello an d. Ktialscbule zum 1. April k.J. 
CMmH IMO— «400 M. Meld, an den Mag. 



bei SifdUmnab & Salfcutiig in ünüii.^ 

IM Ktfm 2fi. SJüütmbcr cniWIt: &n i»fUtr «fSftmiltno^ fit 

iiif srcup'.itlii i.'f!)rrriiliaft. — lüriilj pun öuitcit, ein ?JotranH)fcr für bie 
^futi(tl^■ Sni!t6bi[Ji)ni]i :c4[ui, Wiitaluugm au« itm 2älM\= unb 
Vit^mlebv-n. — »cniiijdKcd - !);t!,ciif;oncn. - ,!ui OkK'Brtfunb*. UnV 
»Otlfalkn. - Cffftlf ScfttCTItractl. - >2lii:ni n-, 

9!r. 4U Boot 3. iticmfaev cntlnül: Srfilüitnop'.-i - «nfprcidit l>r* 
Unifil. Sc.iitf6i4ulin|prftOT« (frfartt in ia bic-iatiriflcn all.;ei:icini-it 
Et(rcn>cr1oiHmlttna k«« 3njt)dtion«bi'jir(i'<> üJiimuia. — IKütriliitiirn qua 
fcfm edrul* im» Bt^iwIefcoL — S^ntiiitt»««. — <Kc,Kti»u.-i,:i tuv 
«cftt(«tunbr. «nliavclblinL — »ritffofitn. - Cfirnf iivijutitcUfn ' - 



Qoh. 2100 bie 
We 



Wismar. GymsaaiaHehrentelle lu Oitem k. L 
IKKK) M Ki4aiit,i« für alte Sprachen u. 6c 
21. d. M. an den BOrgennttr. u. Rath das. 



Knr «inen 15jILhrigen. in Schulkenntoiuen etwM nrlekn* 
bllebeneu Knaben wird ein erfahrener Erxleher (Lehrer oder Oeitt- 

liirlier; griKucht, der »ich bortüt erkliirt, denaelhen gegen entsprechen- 
•l' « Honorar iu .xcin Hau» uufzunebmen iiud ihm »eine volle Kraft 



bet 

jtatlcit 



. $ie ireit ktatl^e e^aficüin« nit^d in jeber Kumicr rin olpbo. 
nid)c* »frjfidjni« effeiKt ScIrerMnu «uf mrW««^» SBimfe^ 



und alle Sorgfalt zuxuwenden. 
Schneider in Moaetndt ». <L 



Nthere Auskunft ertheilt Bector 



für fMtefa^nbt fic^m ein «bonncmcni auf 6 91uammi 
icn iaitMttE. 9«M(tomnf»t I*m icbo]^ fttoiimai. «ic S» 
b« KnBUMOi fbtbrt fiuHrt tmter kicM«lbanb fiotL 

n»«««««em»»iti» »IcfttlHHiclid) ISR. (iirKlnt •«•.mimcrn üO'Jif (ttlAciM mi I II ■ St 



A felkrtiii ii {ti|r}l|. 
9h. »4 com 1. SttenAec CRl^ttt: finrj unb gut! - Xn eiitjluft b« 
*iffi*'*'"**'^***«'H*l*8*!("™'«fl«n*l«na b«€<^ülcr. (»djluj».) - 
M^ltortMHÄh^ Oottffpuna.) - »««, 

tii M* ataia. — attlter wib gttteB. - «tynfiamn. - «n|ei|w. 




X<im)jfmfli(ftiiu'n, i'ofomoiiBtn ;c. ^um SBc= 
irii-bi li.n; flnncn TOaid)im-n für ^'ripatf 
uiiti ..Ii-? i^i'.iiriiiltl titr icdinild),- "Jliiii.ili.'n 
licjcil ;ii üuiii'ijl cotTcrtcr Slu*jütirun<i iiodi 
icbcr (ionfrrucltDn im %x<\\c ten M bii 
1200SR.uJD(i(.iOujtT. $ro(ptcle jrati«u.f«. 




3n einer OhunnofialiiiiM '^Kmmtrne bcflc^ ein »ifftnfAaftUitcr Stft: 
iirrtl für 3tii|(^tifttn piiiluli'n icfifii. ^iflorij^in unb ttwolsfliiMcn 3n|all«, 
an weldirni audi auSwdni.ic IRirqlicb« ttiUu^n Hmcn. Wlfm 9tu*= 
fünft itbrr bu- erbiniium^tn bcr ZcilmilMW Mixb bunl CkgMmmb A 
ÜlUtaini in Ucip^ig ccrmittclt. (832) 

SJtrIag öon SitgtCmnnb <t Solfening iit £ri()Jii3. 

0tt|i|iMiif|i»^ iliii|tliii|. 

Urtt^obift^ flmbnetc 

fttt 

Unterrid^t in ber neuen beutfchen ^^ecbtfcbreibuixg. 
%it ^riukloiir bti misifttridlrn 'JicgtUiiu^til 

f«r 

SoOl* wb 9it§u\^tku, 

ttarMirl Mn 
fnift lad. 2d $f. 



H. AO «i.i nur 1,.'>0 a». Uli, brr HwA)\ l.-iulV.; Uli, ber S^itta 

I, 20 m.; .«ütbi, bif ötcBinuttcr 1,60 ffi. aUf 3 «bf. (tott 4 tt. 
für 3 9R. 

SHcinljDlb'S ^ngenbbibltptfitt. 2 mdj (i Ui 4o '4.<i. 
IJentfc^e »oirscrjä^lungcn ton Dr. iv .vioirmnfN-r. 3 41br. 1. Wiüds. 
ÄkcbiQlt; II. »iinidjcU-utbe; III. lalKJnifin ; 110 l<f i iiui ir "ö «f 
AUf. gtb. [i.50 W.) 60 ^f. > - vi- 

£efrfabiar( bn ^grnb. 3 »bc. <i<i>ti TO. iitqcr unb :^uhlcr. broid) 
a t\M\n. Ii SR.) <ü iff. :{ ii^c. ^ui IM' 

tt. e. Q»iebcl, ^ic «atarotfdji^te ber «äugct^irrr. a«ii 2->6 Hb. 
bUbmgtn. {(ßm 0 W.) nur t» < 

<£■ 2 \afd? & (£o. in Ceipji fl. 

besiegen »on 0. Rasoh * Oo. {n Leipsiir" 

ittuftrirtc SOJobc^cttbüdjcr. 

3 « M 1 1 : 

V ®o"*f'«/'^S°i^l""!!"> Wb.3. «Htlaiib'SCijabluneni. 

I (fvir.irtii «i^bdifn SU fiflftt Gnpodif. «näbdjrn lu (feen 

I gcnindil "JK i :mv ... 2,50 grmadit .7 nur . . . 2.M 

1""^"."' * »b. 4- «bewiffo'« u. ^«bw* 

ä^*?*" *" "9'" tfrsäblgn. ifni>«d)f. «dbdif n 

arma^l (t SH.) nur ... . 2,50 riscn flcmndii i7 ffl.i »ur 2,50 

.y!!"»*! T .y n t «brr bat «octbc i»ud). Ii« t,i bi« rtne 
««mMqi «e« ■ci^t^ttn unb Äfiiitn nu« Wotii^'e pntioiidi.-n Sdinficn 
blc gar^ Ipcjldl bonraf bocitact fit, jnngcn 9tab<«tn in bie e.^i<5 .u.;cbcn 
iu »erbe« «Ic «irtwaU ifi mß 4inm Xeit gtlroffen. unb b.c bei- 
flfijcbcn.n 31 uftrotinncn fmb na« 3(ii|mmg nie n«» «HMUning B«. 
trcnlid). «ud, lU Kbcnfan« etn« ta Rcnncnfinntff^netf^einungen 
auf Um «eblcic bcr %ei^nttd>taiiifrat»r. „Üfipj. ^DuftTitie ^ritung" 
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<Sti klBä^cter greuRb ber l'cl|rer! 

«U(Ml^ Scbttttaicnbct fftr 1881 «tt tMfim' 
foKtnH nnb IKegtatibk 3. «. Comcniu«' 
nicbnum bei SiegUmnnb A Sollening in 
fiti»)ig CTfd>ietten. ^rti« in Crinnbbb. 1,^ 

Rudolf Jbach 

(Ik.n«;.- Orgel- 11. Hamoalum • M^i^axlu 
Burinan v \~crtri>4i lUr Cttln 

N«u»T«««4Jl Kxt-^ ( uilacr-OrseUi Brockenitr. 3 
t>4} Omladw lMal<<n u ij<Tr1ll>nlr«lrD drr UVIt (H 41114 
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Bcflrb.B.tiecgfT u.3oub((t. 

t «Ufl.S«,n.,«(«.IIIVB>.4,^.lll. 

llu|i«taCit SAriflia. 

llliultcridiulc, ^knfopb'C. 
'^•oncrgcfic !c.) iiU'atb. B. 
.j.S^ccgau.CJ.ßfutbfdifr. 

3 St, itl) m \:xii.b. 4 M. 

.IU<cai>. SJon 3c))fiartb. 

I inOt^ (tfL ^S^pr. TO ipf. 
b« AiTiiiranaiiinAf M« Sonrnitt*. Qon Dr. 

B. CfTtegcm. Vortrage.) I,tA9l. 
MMÄiMHtin Ceaiaiitt«' aiiHiifAeti (2iit> 
WKt, bebtSiiMcn») \^ 
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e* uiilcvm t>brutt)«ura cin.\^ un 
ierer neuen untorfiallrtibcn unb 
belcdrenbcn Spiele ober :i<eid|äf 
tignutailutl »erfinbei. Sümmu 
Ii4t IrHM mfctH Odbiiiuti»' 
Sl*MM, bot Hrtr ieaubl nie 
unfoc gern cntis unb 

imb |B|Ni gcatbciM. 
CciitB«l']7eria9 
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,B«rtlii, itti] 
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Dr. H. 
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Bin mufch&nglgn OrRan "i »lli»iii««r Bripiaekuac und ktifiig^i Vrr.rtvjtie nllfr (tr:«tic»n 
■ad B*t(irlcUra llteremeo d« Lehnntandai ui DmUnbUnd« lUilimii l'iitiirTtrKu>ai<»ll»B, 
■llw OnlBm«*B, Mlwnia Bttriferfrlialcn , rrocymauicn, 
Hfelln, MkHM NaktmchalM, SMlIaarl«! MtMuMUmi nül bohuaa Zhiton, 
tut «aA fc w dll riMT MtMMraag •'■«r griiMB Aiunkl vm SrtalaliMm 
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9. Jahrgang. 



An unsere Leser und Mitarbeiter! 

Mit Nr. 52 whliestt die Zeitung für das höhere Uaterriohtswesen DeatschiMids du «iectai^tuKUL dot 
OL Jaliignigi. 

IhlW Avfgube, filr die Intt'roa.s<>n diT lii'iliert'n Schulen und ihrer Li-hrer auf da.« kriiflig.-ite zu wirke n, ist die 
Zeitung auch im Terflo8.>«enen Quartal treu geblieben und gereicht umi zur besonderen Ehre, uuaereu Freund^ niittbeilen 
7.U können, d:uui die Theilnahnie namentlich in der letzten Zeit bedaatand g(WtM)flOII isi; Midi Iniwn VM fi(f. .«Vit VMn 
noch mehrere nanibafte Schulminner ihre Mitwirkung xiigeangt. " ' 

Wir glauben diiher sicher aanduneii ni dürfen, diM tmi«re Zeitung auch in denjenigen KireiMD Eingang Mm 
wird, welche dersell)t'n bi'shor uncli lern gestunden haben, und bitten unsere geehrten Le«er und MitarWiter, difvelbo in 
den Kreisen der Herren Kollegen angelegentlichst zu empfehlen. Exenijiiare einzelner Nummern behufs V'ertheilung stehen 
gniis ZOT Verfügiuig. 

Die „Ztg. f. d. h. U." erscheint wie biaber wöchentlich tun PreiM von 2 M. vierteyährlich und das Beiblatt 
iJPflr Muwestunden" monatlidk einmal ^^i^ ^ ^ AfanuMotm der ZeitoBg, Dir NkhkihaaneBlen batarSgt der Ptais M F£ 
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Allen unseren Freunden herzlichen Gn!.-»! 

Die Bedaktion und die Verla^handliiBg. 



Die VolltBlioohachnleii In Sdiwedeai. 

Im Jahre 1842 ward« in Sebwuden ein Oesetx erla«»eD, 
nach welchem in jadar ütadlgaaiiaiBda nad in jadem Kiiahapiel 
■af den Lande nindeiteN rine, anmiSflieh feit« VontMehnl« 

hentehen reiip. errirlifet si'erden »eilte. Fust um ilii -i Pi.' Zi-it. 
iiiinilicli im Jahre 1844, gründetn man in Diitiemurk »cliuu dio 
erst« ^ ulkahochücliule. So grata war damali die Kluft zwincbuu 
dem ichwediKhen und dem d&niadien VolksBehalwaBaD, und 
hauta nimmt Schweden in dieser Beiiehoqg einen barfvcnganden 
Plati nntar den Staaten Eur^aa ain$ ae darf jedoch nicht ver- 
schwiegen werden, das« der Sehnlanterridit «tellenweiae auf dem 
Lande, wn man mit besonders ccbwiurigüii Verhältnissen zu 
Itampfen hat, noch viel au wUuncheu übrig l&ssU — Doch äber 
daa eigeolUehe YoUtaaehnIweeen eb andaraa Ibll 

Sut fast in,Tnliruu bestehen nun auch in Schweden Volkt- 1 
boebichnleu; ilieiie liud uiclit mit den hobei-en Volkaichulen j 
(högro folksskolor) an verwiMrbseln. Uit der Errichtung der 
lelcteren begann man im Jahre 1853. Sie haben die Aufgabe, . 
(den mit beaaarar haauigagsbe nnd labbeftarair L«n3iagi«rde 
begabton, den Arbeiterclasten aDgehfirenden Kindern Oelegenbaiij 
an veraehalTen, unter Leitung acad^misch gebildeter Lehrer ein | 
etwas höheres nililungsnuiB» zu erlangen uml /'Ii Kennt- 
n\»s<t einzu^.'iiunii-lii, oliue dadurch von den geuMihnlicbeo Leben«- 1 
verhältnis.iei: uml iler ttothwendigea Hebung nur TBafatigkeit 
nnd Abhirtung bei der körperlichen Arbeit ahgeaogen au 
werden. In der hSberen Volkäwbalaaverden baoptateUieb die- 
Heiben Oegenstände gelehrt, uie in den eigentlichen Volke» 
schulen, aVipr mit erweiterten Ciirsen. Al«^ neue Lelirgegen- 
Htäiidu trcU'ii liinzu: Frt-ih.indzeicliiien und Buelfführuiig- Illiinire 
Velkaschulen sind uur in !j Htiftem so Stande gekoauuea und 
ihre GeaamDitzahl betrügt 10.*) IXese werdm msMmen von 
etwaa ttbar 200 6ohalm 



*) Staliatiiichc MittheiluuKen zur Wi 
HunmengeateUt von Dr. E. Sidenbkdh. 



in Wien, lu- 



I Die Volkshochschulen (folki.höt'skoiü:) sind den drei 
I skandinavischen Reicheu eigenthümlich. , Vor in^hr ^aJs 40> Jalprea 
entstand bei dem dänischen Bisehof and BkaldM '■ 1% Wt' S. 
lOmadvig (t 1872) der Gedanke, durch Erriehtnng von Schulen 
'auf dem Lande die Jugend dar HadUahen BavSlkerung dea 
Nordens zu wecken und zu vitrcdeln. Dieser Qudauke wurde 
im Jahre 1844 vom EuUrath C. Flor (f lfi75) durcli die Er- 
öffnung der ersten Volksbockschule im Norden, nümlii^ii der in 
Badding im Heraagtbum Schleswig Terwiiklicht.**) ]n Dine» 
■Bik Mgto maB dan gagebeoen Beispiele mit greseen liftr, 
ein paar Jabre spfiter worden aaeb in Norwegen derartige 
Schalen erriebtet, und erat im Jabre 1868 kam es in Schweden 
zur Eröffnaag der beiden ersten Volkshochschuli>n in .Schauen 
und OestergStland. Seitdem ist die Zahl d«r!<eUien fortwälirend 
gestiegen, so daas Schweden gegenwärtig 24 Volkshocbsclmlen 
beaitst; wo diesen sind asrei für daa weibliche Oesehlecht. 
Dis msialen bsAndan aieb im Bfldlioben und mittleren Sebweden, 
nur in ein paar nördlichen LSns mangelt e.s noch an solchen. 
.Der Zweck dieser Volkshochschulen ist, erwachkenen Personen, 
niftiinliclieii und weiblichen Oesehlecht» (von IB- 30 ,I»hren) 
aus den Volkaclajisen eine höhere bürgerliche Bildung ange- 
deibao zu huHen, als die gewohnliclie Volksecbule zu geben 
vefwig. DeahaJb sielt die Wirksamkeit der Sobulsn dalii% 
theila bei der Jngend das seblnmmernde innere Leben, die 
VaturlftudsUibij und diu Liebe zu seinem Nebenmenschen zu 
weckeu und au eulwickelu, theils dem jungen Manne und dem 
jungen Mjtdchen die Kenntnisse und die Fertigkeiten beizu- 
bringen, am sis nur Ausfüllung ihres Platzes in der Gemeinde 
oder der fjtaatagsweininhsft tOshtig au machen.* 

Oi« Volksbochsehnlen sind I'rivf|niistalte,!^ Ist man 
in einem Lln üder die Oranduug cinef Bbtcben Sebnie einig 
gewordcu, so tritt eine Gesellscbaft zusammen, die Persunen fUr 
das Untornehmeu zu iuteressiren sucht, fi-«iwil)ige Beitrüge ein- 

*) Aus E. Jonaa .lUustrirtL's Rcise^u. Skizrenbuch fnr_ Schweden', 
uiitRetheilt VCn Oc' P. I«. 1 
. in Uvilau. 
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nndt» «B Sdniflwin Wot odar wiMUt, — fUb di« Mittnl 

nicht zaroichen — den Lehrplan entwirft, Lehrer anstellt und 
üuletxt ein Directoriuiu erwählt, welchen» die Anfsicht über die 
Schulen übertragen wird. I)iu Schulen werden übrigens iiiii'n 
vom SUate und vom Landstliicg; durch Beiträge anteratützt. 
Tob Seiten des ätuate« bind für den Cnno« 1877 — 78 im 
Omms 37.850 KnuMB u UstenMtmaisaiddwn bewilligt. 
Dieee Snmme Iconunt «vf d{e «Btelnen Sdnlen In folgender 
Weis« zur Vertheilung: ü|Mala-Län: 2000 Kr ; Bie in Söder-' 
maulaud: 1800 Kr., Luunevad in üejltrgutland: 2000 Kr., 
.TOukOpingt-LKo: 1800 Kr, Kronoberga-Läo : 2000 Kr., Norra 
Kelman-Liii: 2000 Kr., Sfidr» KalioM-i-L&n: 2000 Kr., Oot- 
]Mid»Iia: 1800 Kr., KrUtineberg in Bleking»>Lin: 1250 Kr^ 
OomMtad in Kri*tiautade-L«B:.2000Kr., Hfilnn in lUliDhnf 
LSn: 2000 Kr., für die weibliche Volkthochiehule dseelbit: 
600 Kr., Nordveitra Skune» Volkshocbscbultv. 1800 Kr., Skaoes 
Volkshochschule für daa »eibliche Ueschlecht: 1500 Kr., Frid- 
hem in Mtltuijlius-Liln : 1000 Kr., Künneherg in Ualmöhua-Läo: 
1000 Kr.. Hnllnuda-Liio: 1800 Kr., Tvft in aBUbora« und 
Boünti'Lln: 1800 Kr., Betah in deondben LIn: 1800 Kr., 
Sk»r«borg8-L&n 1800 Kr., Viirmlunds-Lün : 1800 Kr. Oerehro- 
Lün: 2000 Kr., VestmaulandB-Luu : 1800 Kr. und Medelpads- 
Lün: 1500 Kr. -- Die eine Hälfte der UBteretützungsBumme 
wird bei Beginn des Cartus ausgezahlt, die andere Hälfte 
kommt nur dann snr AuszabloDg, wenn der Nachweis genilirl 
wird, data der Untemoht TBwehriftimHiMg artheiK worden iat. 
Dedmeh, daas die Sebnlen ein« üntentOtsnng tob Staate an- 
nehinnn, unterstellen sie sich keineswegs der Aufnicht des 
Staates, soudcru es wird ihnen nur sur fiedingang gemacht, 
aUj&hrlich einen Berich* Uber Om IfirlcMUDlMH ao dna XiaiMn- 
rinm einaureialMn. 

Der Oumi an diaeen Sehnten Ist eiaj&hrig. Dar tlnter- 
richt beginnt im November und siblii-»st im .April, doch gi-ht 
man mit der Absiebt um, einen zweijiiiingeu Cur»us einzu- 
riehten, weil ca oft Fälle eintreten, da»» Eleven, die bereits 
einen Günne abeolvirt haben» im folgeoiien Jahre auf die 
Sehnh snrBeUnhren. Ten den 86 ZflgUngeB de« Tdlnheeh- 
aehnle an Vrana hatten a. B. im verfloaaaoen Jahre die Hftlfte 
derselben scboa einen Winter hindurch die Sehnte besucht. 
Obwohl die Schulen nur eiiikln^sig sind, m> werden die Eleven 
doch in Abtheilungen unterrichtet ; unr bei Vorträgen sind 
alle Schüler vereinigt. Die Anzahl der Schüler variirt zwischen 
30 nnd 40. Die Volkahoehnle in Hvilan (Schonen) wird jMhr- 
Bob von 60—70 Sebfllom beanebt; hier werden dieeelbeB in 
awei Classen unterrichtet. An Schulgeld haben die Eleven 40 
bis 50 Kronen für einen Cursus zu bezahlen , an manchen 
dientr Schulen wird l.'nljernitieiten die Zahlung \\ns .Sclmlgeldes 
erlassen. An den Schulen wirken in der Regel zwei fest an- 
gestellte Lehrer nnd meistena ein Hülfslehrer; dieselben müssen 
UniveniUltaatadien genneht haben. Der wate Lehrer, inglaieb 
Yorateber. beiieht ein Gehelt tob nindnalMii 4000 Konen 
mit Einsoblnss der Wohnung. Die Lehrer wolmoB im 
Schalorte oder in der Nähe desselben. 

Der Unterricht wird vermittelst müodlichnn Vortmgas er- 
theilt, unter Anlehnung und Hinweie anf baetinuate Lehrbfieher. 
Kigcntliehee VeberbSren der Anf||aben könnt nicht vor, doch 
kiin» der Lehrer mitunter diese oder jene Frage an die ganze 
Classe richten-, bisweilen wird die Form des Gespräches ange- 
wendet, am einzelne Fragen zur Klärung zu bringen. Ein 
Seblnssezamen findet nicht statt, aacb erhalten die ZSglinge 
kebe Zengniase. 

Bei IFnU dar ünterriehtsnehar wird namentlich Rück- 
aleht auf die Indnstrieiweige genommen, deren Kenntniss im 
Si-.hulhezirkr' von Wltlitiirki-it i^t ; der Sohn des Bergmannes 
erhält demnach Belehrung über Bergbau, und alles, was dahin 
gehört, der des Landwirtbs über Ackerbau und Viehsueht etc. 
Durchweg wird groaaee Gewicht aof die praktiKhen Fieber 
getegt flSneiolitUeb den Lelnplanea hemebt iwiwhaB den T«r- 
achiadenen Volksboehschnlen insofern eine üebereinstimmang, 
als sie alle die Fächer der Volksschule mit erweiterten Cursen 
lehren; uls ucuc Gegoastilnde treten Freihnndzf-iLhnpii und Bnch- 
(UhruDg hinzu. An den Volksbocbschulun für das weibliche 
Geschlecht, deren es bis jetat zwei giebt (Hvilan und Uelsan 
in SehoiaO. ward« die Sehfileannen waeh in HMdarfaoitan 



unterticUet; atteaerden wird ihnen edegenhait geboten, mieli- 

wirthschaft, Butterbereitui);{ u. n. ni kf?im*'n zu lernen. 

Nachstelieud erlauben »tr un», näheres Uber den Unter- 
richt in einzelnen Fächern an der Voiksbocbschule in Vran» 
mitantheilen. Dieee iat eine der äitaaten und aShIt mit an dea 
besten Schulen dieeer Art; waa Ton dieeen geaegt wird, findet 
im wesentlichen auch Anwendung ftuf die übrigen Institute.*) 

Der Unterricht beginnt des Morgens mit Gesang und 
Bibelltrsen; es wird von dem Lehrer ein Abschnitt aus dena 
neaeo Teetaawnt vorgeieeea nnd erklärt ; dieaca dauert nngeflUir 
eine TiartelatuBde. Der üntecrieht eahlieBat aneb mit Qeeang 

und einem kurzen (lebft. 

Die vaterlandische Uoschichte wird ziemlich ausführlich 
durchgegangen mit stetem Hinblick auf die Eotwickelung dea 
inneren Znaanneohangee^ unter Be^raofanng nnd SchiUemng 
von Penonen und Begebenheiten, die von beeonderen EinSnm 
auf die Uirigriftaltuiig der Verhältnisse gewesen sind. Zur 
Belebung und Venui»ehau!ichunj^ des Vortrages werden Gedieht« 
histori-schen Inhalt«.« vnr^tlesr:.. Aus der Weltgeschichte er- 
halten die Schüler nur einzelne der wichtigsten Züge, und 
dieses meist sum Schlosse dea Cursus. 

Geographie: Nach einer Ueheraicht der nathenatiacheo 
und physiKben Geographie wird die Heinatb dorchgenonmen, 
und zwar: Cultiir, Volkultben, Verkehrsmittel, in Aen Unterricht 
werden Gedichte verflochten. Hierauf kommen die Nachbsr- 
llnder und endlieh die wichtigsten Calturstaaten, naincnilicli 
diejenigen, mut welchen das Vaterland fieaiehnngen unterhält, 
zu anafilhriiebar Behandlung. 

Die Staats- und Coinmunalgeeetae werden aaeh in den 
Kreis der Besprechung gezogen, unter Hinweit anf die Zeit' 
Btrömuiit,', wL-!^lie d.i^^ b^'treffti: Je Ocsetz hi-ri. ürircrnfen lWfc> 
Auch wird Veranlassung genommen, auf die verschiedenen Fnr> 
toi best rebungen Uaaiiweiean, dio nr Zelt naf daa einMlaen Go- 
bieten barrortreten. 

Die Votterapraehe gilt ala der wiebtigata ünterrMite- 
gegenstnnd und es wird in erster Reihe darauf Gewicht gelegt, 
duss der Schüler dieselbe in Sprach« und Schrift richtijf fet>- 
bniuchen uiiii nie als den grüBsteu Schulz dos N'iitiil-i'.ides 
achten lerne. Ein kleiner Leitfaden wird zur Einübung der 
Wort- und Satzlehre benutzt. 

Die echriftUehen Uebnngen aind tbeila orthogrsphiaeba, 
tbeila atfflettidie. Die letitcren bestdten in eelbatSndigen Ana- 
arbeitUDgen, vorzugsweise in Schilderuncen, Briffen, Erzilh- 
langen u. a. ni. Auch die Lesefertigkeit wird geüut. — Der 
Lehrer liest Abschnitte ans den bedeutendsten Schriftstellern 
vor, macht die Jünglinge mit den Peraönliohkeiten bekannt und 
weist anf deren Bsdeulung für das Vnterland hin. Dieses ge- 
schieht sum Thdl in den dann n ng aae tit aB SlaadaB, nun Theii 
aa den Abenden. Auf dieae 'Weise erhalten die Sebnlen gleioli* 
zeitig einen Einblick in die vaterländische Literatur. 

▲na der Staatshanshaltung wird in Kürze von der Pro* 
dnklin und deren Bedingungen, von dar Arbeit und der Thei- 
lung dcnelben, von Capital und VerhUtniia deraelbon anr Arbeit, 
über Vflnswesen, Banken etc., sowie über Tragen ans dem Oe« 
nossrnichiiftswesen der Gegenwart gcsiirochcn. Aneli hier wird 
ein Lesebuch benutzt. Alle bisher genannten Fächer werden 
im wtHBtMcItaB vortmgiwaiae bebandelt. 

Beohnon und Geometrie werden aahr lUBaig golbt und in 
aiemliohcf Ausdehnung. Im B«ehnen werden die 4 Kechsungs- 
eiten mit gr:w<>;.n'.ii:heu DecimalbrUclieti. Regeldetri und alle 
Arten von Procentrechnuugeu diirchgi'giuigeii ; die begabteren 
und vorgeschritteneren Kluvcn lurneu iuich die Wurzelausziehong 
und da« Kecbaen mit Gleichungen kennen. — Die Geometrie 
wird so gründlieh behandelt, dass die Zdglinge mit Fertigkeit 
Flächen und regelmässige Körper berechoen; hieran schliessen 
sich auch Uebungen ira Feldmcssen und I'lanzeichnen. Die 
Schüler lieferteu zum Theil rocht .Hchtinc .Arbeiten. 

Zeichnen: Es wird mit Freibandaeichnea nach Vorlege- 
blättnn iMgOBBaB nad bnU tna CoostnktioaataiehMB tbai« 



•) NoTsk Skoletidende No.St— .Rejse-Iadbetetiihig* von dsm 
Vorsteher der Amtascbule in Raade (Norwegen). In Norwngen nannt 
man die Volkshochsch«Ja»A mtsschulen; sMsindlaa^idBnleSchida^ 
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gegangen; bei dem letzteren kommen Reissbrctt, Winkeliliiial, 
Transporteur, Tusche und Fiirbe lur Anwendang. Zeii-hnen 
gehört SU deojeoigeo Fächeroi «Ii« Torsngsweis« antacrhalb der 
Sckalieit g«triabeD werden. 

Di« NatarwuMOMhaflaa tnl«B aieailidi b deoYordMgmDd. 
In dar Nsturgaschicbt« irird «Im «htigarmuMn TolUttndige 
Darttclluiig über die TljiemrteD gegaban; beaonders werden die 
heiniiücheu und unter diesen wieder die Hautthlere berUokaich- 
tigt. Die Lehre vom Meuachen wird in Vcriiindung mit Oa- 
raiidhMUl«hi« getrieben. Aua der Botanik werdan dia wiali' 
tigaton PflaaaaDgaUangea BUMotUdi lia amhaimiaclMHt darab- 
genommen, darunter ganz beaaodara ü» FBaamt wahlia flr 
den Landbau wichtig aind. 

Der Unterricht in der Chemie entreckt «ich auf die Be- 
lekmag fibar dia wiohtigstan KOcpar nad daran ehamiacka Var- 
biadoBg; hiacan aabfiaara dah ÜtthohnigaB flbar Bodanartan, 

Dttngungamittel und was lonst zur Ackerbaakuudt^ ci^v'H. 
Durch den Unterricht in der Physik wei-den die Eicvcu luil 
den Naturkräftf[i luiJ deren praktischer Anwendung bekmint 
gemacht. Aua der Geologie beschränken sich die Uittbeiluugen 
•nf dia Omndaüga aus der Entwickelungsgeschichte der Erde, 
aabanbai wird aiaa Deharaicbt aber die vei-acfaiadanartifcn gao* 
logiachan BildaogaB von Skandinavien gegeben. Aua der Hinara- 
logie kommen mir diu wiclitigstcu Mineralien ^ur Diircliiiahrne, 
unter besonderer Berilckniclitiguug der etuiiuimischen. An 
Schulen, in deren Bezirk sicli Bergwerke befindaa, BWablQ dia 
Zagiinga Bekaantacbafk mit der Baigkaukiuida. 

In allen diaaen Fiebern wird der TTnterriebt Mt Omnd 

TCO LahlbU<-|i>'rn crlheilt. 

Sebfinsclireibeübungan treibt man während des ganzen 
Winters; mich «iid aiä Ctantta in dar doppaitan BoabAhning 
durcfagenuMikt. 

Aneh Ar Sngan aind baaondara Sumdai 

kommen nieisteiiB mebrstinimige GenSnge zur Einübung 

Solcliv R4>«ultate sind in der That erfreulich. Aber Lehrer 
und ächUler thun auch das ihrig«. Was den Unterricht an 
dieaan Volkahochaeltalen ao baaondara ariaicbtart, nauMDtliab in 
den Naturwiaaaoacbaftan. lal dia voraOgliehe ÄnaaUUnng an 
Sabnbutarial, BOobam,. Kattaa, Vavlagewerken, Appamtan und 
Sanmlungan. Ba werden keine HiUel gescheut, von dam Outen 
das Beste an beacbaffen. 

Die tXglicba Untarriobtaaeit urofaatt Q — 7 Stunden, die 
anf Vor- und NacbDittag fertiwUt liod. Aber dia SebUer 
briqgan oA den gtoteo Tag in den SobnliinaNn n mit Arbeiten, 
wobei die Lehrer ihnen oft auch aoaaerfialb der Scbniatunden 

liebiiinifh fiuJ. F» wird grosses rii-wiclif darauf gelegt, dasB 
die Lclirer soviel wie möglich mit den Schülern Umgang haben; 
man sieht deshalb auch die Lehrer sehr oft im Kreis» der 
Sebttler, bald balfead, bald vortragend, bald mit ibnen gemain* 
iebaftlieh aingand. Ba antwiakalt akb, ao in aageo, ein kanand« 
ichaftliches Verhültniss, welches doch weit davon entfernt ist, 
den Lehrer in der Achtung vor den Schülern herabzusetzen; 
es wird im (iegeotheil das Ansehen des Lelirera dadurch ge- 
ho1>vn. Ferner Ussl mun es sich sehr angelegen sein, die 
Eleven im mündlichen Ausdruck zu flben. Unter Leitung eines 
Lahrara werden la dieaam Zwaeka wSchantlieb abnal ^pcaeb- 
Ubangan nnd Diaenairaaen abgabaltan. Bei einigen Sehnlen 
sind diese l'ebungen als besonderer UnterriLlitsgi^pjenslAnd in 
den Lehrplan mit anfgcnnmmen ; diese ZusAuimeukünfte finden 
jedoch vorzugsweise an den Abenden statt. Die Zöglinge haben 
abwaebaalnd selbst die Unterbaitang an leiten and Vortrige an 
kalten, welche niedergeaobriaban, vao ainaa Lahm dmhgaaabaa 
md danof in dar Mgandan flaaammenkunft baapitwbao werden. 
Oft findet aicb aueb dia BevStkerong aus der Nachbarschaft 
ein, und nininit an den Vtrhandlungnn theih bi.sweilen schweift 
die DiscuBsion in das Gebiet der Politik hinUber; da sich jedoch 
die Lehrer Midi aa dar Debatte betbaiUgen, ao können sie 
dieaar atato «iaa aoleha BwhtoBf gdian, data ein da« Gebiet 
der Sdnla nidbt all n aalir Taritait 

Es inuaa Jl'u Schweden zum Ruhme nachgeaagt werden, 
daas sie ua verstehen, das Volk für die Schulen so interesairen, 
welchem ümatande das städtische Schulwesen den ao achoellen 
Attfacbwnnff wdankt. Um nor etna awanffthreB; In SloakbofaB 
wild ilVarliak im Frittjahra ita grif^fcw— «i— Ymmm 



jung anberaumt, zu welcher jeder gegen Erlegung von 50 Ocre, 
zur Deckung der ünko.'iten, Zutritt erhält. In dieaen Zu* 
sammenkunften werden nur Schulfragen und voringaweiaa aokiba, 
welche auf das gemcinscbaftliebe Znaammanwirken von Behvia 
nnd Haoa Bezug habant diaaatirt. Obwohl eine bestimmte 
Tageeordnaog aufgestalTt wird, ao aind dodl aOa Abschweifungen 
vom Thema znläsi^iK mid i^n Luf.^tcht mltntar mnaefaen I.r lir^ rn 
and Lehrerinnen einerseits und den Eltern andererseitji ein lidi- 
bafler und bSahtt interaeaanter Ueinungaauatausch äber Fragen, 
dia m erArtam «• Mtt «o Geliigenheit fablL Die Eltam be- 
aoeben aber «anh «ka» mättn Pambwaüa die Babolan wihraad 
dar ünterriebtaaaU und aehnun Kaanfaiiw veo dam» waa ia dar 
Sebule rotgebt. 



TJdber den Elnflxias der Ueber1}ttrdungr der Schüler 
mit häuslichen Arbeiten auf die Untstehung von 



(SoUnNk) 

Bei den Mädchen, wo das Geschlechtsleben ohnehin eine 
ganz andere Rolle spielt, muss das I'sbel eine noch viel tief- 
gehendere Wunde roia.ien , und dt r Vi rlust dfs Reinen und 
Uiidcbenbaften wird viel stärker zum Ausdruck kommen, ala 
diaa bei den Knaben dar Fall ist. Was nun endlich die Geiatea- 
stömngea «elbar batrift, so reicht daa Torbandaaa Uatarial niabt 
aus, um eine «gane .Schulpsychoae* an fn stellen, abgesehen 
davon, dass nach dem bisher Ousagteii eine »olclie lU'ZeiL'linung 
überhauijt nicht recht am Platze wäre. Vielmehr »iud aiu aehr 
verachiedeoer Natur, und indem sie von den leisesten Anfangen 
der Oemtttbaveratinunnng bia su den achweraten Formen oan- 
tmlar EraehSpfong weebaaln können, verbreiten aia «ieb Aber 
einen gnaaaa Thail des ganzen Oebietea, daa wir 
Namen der Gelateaatärungcn zuaammenCuaen. 

Finkelnbarg, der in »einem Referate aoob luam 
kommt, änaaert aieb darflber folgendennaeaan: 

.In dar Sebnle iat oa eine von den atAhreBditan Pitda- 
gogen »ncrkrinrfe Tbat-sache, dass bei vielen Kiinben nuf Gym- 
nasien und Rfalschulen — und zwar oft bei ursprünglich 
fleisaigen nnd wohlbcgabten Schülern — eine fortschreitende 
geiatiga Ermattung aick geltend macht; bei anderen wiederum 
eine oberfliehlicbe, mmihige Erreg baikait mit UnvarraSgan aa 
irgend waloiwr Aaaignng daa IMamlMU IUI bekkM gaa ü ia d aa 
verbindet aieb ein Terlnat der Wirme md der TheilBabma flir 
die natürlichen Interessen des jogendlichen Lebonskreisea, und 
eine auffallende Unaelbatändigkeit und Unsicherheit in Fragen 
dea sogenannten geonnden Menachenverstandes. ^'or wiegend 
blnfig aind dia Abwg M in nu gaanattode, welcbe aich ckaraktari* 
dran dueh Mgae Waam, acblafc Haltmg, mattan BBdc, ab> 
gespannte Aber die Jabre alt erscheinende Züge. Das Ge* 
sammtbild erweckt häufig irrthümlieh den Verdacht schwächen- 
der (ii w.ilinlifitcu . i»t «licjr in Wirklichkeil diia Büd einur 
tiefen chroni<clien (lehimermüdnug, und weist ganz unzweifel- 
haft zurück auf eine Ueberladnng durch zu viele, oder eine 
Uabarraianng durch zu schwierige Oabimaofgaben, oder endliob 
anf m Mbseitige Inanspraehnabme dea geistigen Orgaaea vor 
hinreichender Reife deiselbrn." 

Die Psychosen dea jugeudliuhon Altera haben im Allge- 
meinen die Neigung SU krampfartigen ZuatSnden, znr Catatonle, 
Ghon» «. dgL und AnkUnge aa diaaa Z natinda werden wir 
kamn In elnam Fklle venniaaea. 

Tobsüchtige Aufregung nnd Stupor wrrbpaln oft rasch mit 
einander ab, und ebeuso sehen wir tiefe llelancliolie mit Neigung 
zu (Selbstmord. 

Doeb worden dieae ao^gOBprocbenen Paychosen immer die 
WaftMU ia den maiatan Fillen wird aa 
mid aahoB lange vorher «daaa einaelne 
knakbafte Aanidian anf die beraanahende Gefahr Ida. Hier' 

[ her gehören vor allem daa Auftreten iaolirter Gehörtäuschungen 
und die Zwangavoratellungen- Namentlich letztere sind mir 
auffallend oft bei jagendliohen Individuen vorgekommen, wo iah 
ihre nächste YannlaaaoQg knaa aadera ala anf eiae IJabana- 
ftroDgung ia dar M k S» mBaUlhiw komk» 
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Dm Einlreten derMlhen b»t etwa« GebetmiUMnllai^ Dft- 
Mitten in d«D gaaundiin 0«daiilMiiknu htnain 
dtlogn tiali pUMifieh fewod«, oft widarwirtif* VontellmigMi 

und Otdfttiken, die man vergelMU loa su werden versucht. 

So war ei b«i einem jungen HaoBe, BchiÜor der oberen 
CliiDüvii dv.H G vainaaiuma, die Vontellung, «r worJe gvisteikrank 
wie es «eine Grossmuttor sei, und dieaer Gedanke bpherrechte 
ihn bald ao ganz und gar, dMB er anAhSg zu jeder Arbeit 
«Ordak MIM 8elml«rb«it«B VWIMMldteigte, und endlich nicht 
mehr im Stand« war, da« lange mit aidi herumgetragene Leid 
an verschweigen. 

Ein junge« MUdchen völliges Kind in IdoenkreiN und Eut- 
Wickelung, hatte die bekannten ZwangtToraiel langen, nichts be- 
rfihran au dttrfao. Amawd«» abar driiogte aicb ihr di« Vor- 
atdltng anf. ainan Mord nnd aln« Raiba uakaoaehar Haadhugen 
begangen zu haben, obwohl ihr voo der Unkeuschheit weniger 
mehr nls der Name bekannt war. Dieae Voratellnng wurde 
cr.'iäi-l] so stiuk, d:iss Bio flieh in der n»-ichte ankUgto. wirklich 
einen Mord begangen zu haben, an wem, wann und wo wuaste 

ai* aloht 

andaraa SaabaD ip!U!U dia Idna, aiab daa Leben 
SU mfiaaaa, daa wanun und waehalh irar ihm dabei 

fremd. Ks war eine vereinzelte Vorgtellung. aber von 
Stärke nod zwingender Gewalt, daes er ihr iu wieder- 
haltaa SatbataOfdTereucben nachgab. 

b aiaar aaderan Beiba von Fällen aind aa OabSrUn' 
di« pMttaUoh aoftrataa, vad oft «han a« «i« di« aban 
'Smvgvffaralalhi^oa oiaa Zoit hng mhaimlioht 
werden kSnnen. ^ 

So hi'rte ein Sihüler, wenn er am Fenster aitzend arbei- 
tete, wie die Vurübergehenden aich suriefen: ,Da aitzt er und 
arbeitet wieder, seht, wie achlecbt er anaaiaht, dar Itriegt auch 
dia Sehwiadaucht u. dngl. malir. Da tntadan tut Privat- 
atanden weiter gearbeitet wurde, ao war rfne aehwere und 
hntg daueriidi;' MeinuchollL' die Folge. 

Der eigentlichen Tobsucht gehen oft längere '/joh ZuHtaiido 
einer anscheinend bewuaaten Ungezogenheit voraoa. Die Keigung 
dar Flegeyahra aam BnrKhikpaan, anm Banonmiraa nnd Uebar- 
tvaibaa ataigam aiab biar Ibar daa Maaa daa ErlanlilaB blaaaa, 
und oft kann die gansa KnaUät aar la diaaam abgaaebwäch- 
ten Bilde vt-rlnufeti. 

Da dif V«rst;i;id scheinbar nicht getrübt, der Ideengnug 
im Gegentheil beschleunigt und der Thütigkeitadrang erhöht ist, 
ao Warden dieae Znatfinde anfange gewöhnlich verlcannt und für 
abaiobtllAB Torkrtirtheit und sittliche Verdorbanhait gaballeo, 
aad dar ganaa Strafapparat dagegen, wenn auch vargeblich, iu 
Aawetiduug g'jbt'uuht. 

Oerado diese unausgewachscnen Tobsüchten aind doshalb 
ao bedenklich, weil mit Vorliebe pino molancholiscbe Depreasion 
an aia anlintt|ift, gUebaam anm Aniglaiah dar frtthenn Er- 
regung, obao daaa dieaar Aaagieleh in dar That an Stande 

kommt. Häufig genug wird wm: Arh r.iif ciiirii zweiten Act 
der Unruhe und Verkehrtheit gGtu;iiit machen müssen, und ea 
ist gut, wenn man dies weiss und darauf vorbereitet iat. 

Leider lösen aiob dieaa PajohoaaB nicht iaunar in Ge- 
aaf^ aad aar aa oft hMbt aia danaradar Sdnriehezu- 
ala Anadmck des endgültig eriohöpften Oebima tnrttck. 
Uabar die Häufigkeit des Vorkommens und den Zusammen- 
bailg diaaar krankliaftcu Gi-istf(iz-ut;indr mit drr TT,;li<i!uirdung 
feUaa mir, wie acbon bemerkt, bestimmte Anhaltspunkte, und 
daa Baatrabaa, aia aa baaebaffaa, bat dia Vanälaaaaag m 
diaaam Aaftatia gagabao. 

Iah aiSebIa aimlhb di« Collagen waalaBBaa, ihn Ba- 
obachtoDgen a« tfTT**'" nad aiir aar waitana yacwaadaag 
einznaenden. 

Der Verein deutaehar Irrenärzte hat auf den Vortrag 
Haaao'a hin baaehloaaa«, aaiaan Vorataad mit dar Sammlnng 
wilaraa Jlatariab an bmaftragan. Waaa dans dar Vabelatand 

aalbat nnd der XTmfeng desselben genügend fest^mtellt ist, 
aollan dem Vereine bestimmte Vorschläge zur AbhültV vorge- 
kgt Warden. 

Hiaraa abar bedürfen wir der Mithfiifa nnaerar praktischen 
Cipllagaa, daaa, wie Fiakabbaig aahr riahtäg baaMrict, die Er- 
anf welche sich diaaa Uabaraaogaqg von dam Ein- 
dar UeberbUrdoog aaf die EtataMmaf t»n Oaiataa- 



Störungen gründet, liegen nur zum kleineren Tfaaila im Bereiche 
der eigautlicben aogaaanntan Oeiateaatörangan, wia at« im lrren> 
bauaa aiob aar Baobaabtaag aldlaa; anm grtaaaraa Thailo aat^ 

stammen sie der Schule setbat aad dem bOrgerlicbaa Labaa. 

Hier also werden sie aufzasnehon sein, und btersu mOaaen 
uns dio Hausärzte itirn Flülfc leihen. 

In Anlwtracht der Wiclitigkeit dos tiegc-ii«t«ude8 darf ich 
daher schon eine Frage an diese richten, und noch mabr, iah 
darf wohl holTen, auf diese Fraga eioa Antwort an arhaJtaa. 

Die Fruge iuiitet: 

Haben die Collegen Fäll« beobachtet, wo iu P'olg« «in«r 

Uaberfolirdttug mit Arbait in deu Gymnaaien odar hSharaa 

TSehtaradmIae OatataaatSmng eingetreten iat, nod walebar 

Art waren dieselben ? 

Dabei wäre ea erwünscht, wenn die etwa nnauffibrendea 
Fälle haafiglieb daa Lebensalters und der Unterricbtaatafa dar 
Schule und dar aoaat in Batraaht kommandao Moaiaata tMgr 
liehst genau charahtaridrl wttrdaa, wobai iah ia Batiaf dar 
letzteren auf die vonftehaad baaproabanaa Varblltaiaaa ala Aji* 

haltspunktti verweise. 

Vielleicht dürfla aa aiob noch am erateu empfehlen, wenn 
die einseinen BezirkavaralM dia Saoho in dia Hand nähmaa 
nnd ein« Enquete veranataftataa. Abar aaob ao wttrda iah für 
jede Mittheihirii; dnnkbar seiu. die auob In den Stand selzm 
wurde, dieae fiir das allgemeine Wohl ao wichtige Frage der 
Bataobaidaag aiaaa Sahiitk waitar antgagaatnfilhrin. 
OarT«abaim b. Dflaaaldaif. 



Correspondenzen und kleinere Mittheilungcn. 

A Barlia. (Gesetznovelle zum Witwen- und Waisen 
pen8i«a«-G«aata.) Dar Oataariahta awBBi iaaie a iife tcb dar 



ruBg eine BaaiMtoag dar O aaa tän ovrfle flbar i 
und Waisen •PenaioBagaaataas lOBCgangen, worin diä^ Vatainignag 

s&mmtlicher Caasen zn einer albeweinen Elementarielirer-Witwan- 

und -Waisencasse , Feststellung att» niedrignten PenninniuatsM auf 
2SS M., Höhe der Lehrerbeitrftge auf 16 H. und der ( iemeisden ant 
IS M. vorgeschlagen wird, wihnnd dar Staat das dann noch FeUendo 
zuzuschieesen sich verpflichten will. 

< Berlin. iDie rrbcrbardungsfrage vnr dem Landtage.) 
Das Abffeordnfl. nli.Li;;- setite, nach dem (ferielite de» Lfipz. Tagebl. 
am Iii. Dpcbr., die Heruthunfr ile« CultuHOtat« fort. E» kamen eine 
Reihe wii :liti(,'i r Fniiji n im« dem Gebiete der Untorrichtavcrwaltung 
zur \ crhandliir.p. lii«tie«ond< i e (juben die T'iiiver'iiUiten und <tyni- 
nasion Stoff lu zahlreichen Wnn^' hm iirul i<e-.rliw<'ideij. Kb wimle 
l^ekla^ Aber die lauge Dauer de: L iiiverHiLiitf Ferien, iilier dio h)x;uiien- 
ordnnnft, namentlich bei den .luriaten. über die Zuniihme de» Men»ur- 
wpjienH und die Uebcrbürdung der liymnasiaaten mit häUFliehcn 
Arbeiten und die daraus entspringenden schädlichen Fnt^eu inr 
geistige nnd kOiperlicbe tiesuudheit. Über das Coteriewesen unter 
den ftnüwaaiaa, die OTnuuMiaaten*erbindun)ren u. datgl. W» haben 
aus daa Debaltaa dia folgaaden intaiaaianten Homante apad«]! hertor« 

Abg. Reiehaaapcrabar (fSHa) babaopteta, daaa auf den ünivar- 
aitäten zn wenig gjnarat wmde, da die Ferien alldn ca. fOnf Maoata 
d«i Jahres absorbirten, und in dieser langen Zeit da« Meiste von 
dem wieder vergessen werde, was in der übrigen Zeit gelernt worden. 
Die Pruiessoren h&tten schon vor einigen Jahren petitionirt, die jetaiga 
dreij&brige Studienzeit in eine vierjährige umzuwandeln. Auf UM 
(lymnasien Dberjjehend. t4i'b-lt Redner, dai« die Lehndüne der höheren 
Lehranstalten mit l.emiitoff überlustet seien . und weist auf die He- 
hauptung des Directora der br.mniie.hweit'isehen Irrenanstalt, Dr Haise, 
auf dein Congrcs* der IrreniVry.te hin. Aixsn ilie htiler di r li iheren 
LehranflUilten «eit langer Zeil ein erhebüehes Cnrilin^ent der Gcisloit- 
kranken lielerlin, wiui »ich nur uns dem L'rheri.i^ten derselben mit- 
Lcmatotl erklären la«se. K» milssten ferner die bitaataexaroina «o 
eingerichtet werden, daas nicht der /.nfali, welche Fragen ein Exami- 
nand gerade bekommen, von entscheidender Wirkung werde, wie ea 
jaiM dar Fall «ei. Die Clausniarbeiten mOaatan «Mdar aiagaflüui 
und ftnar daflir gesorf^t werden, daaa dia Stodiiaadan. welche 
Collef^ia belegt haben, sie auch be«uchen. JeM aei die« in deren Be- 
lieben gestellt, was jedenfalU eine krankhafte .Fteibeit* sei. Auch daa 
Kneipen und die Mensuren nilhmen Oberhand. Zn seiner Zeit kneipte 
man nur de« Abends, jetzt gehe der Student schon seinen ,Frflh- 
achoppan* trinken. Kr wflnsche auch beiLdglich der Mensnren Ein- 
acbränkung, damit die körperlichen Vcrletzuni^n der Studenten, die 
aogenannten .Holzereien*, nufhörten. Da« Verbindun^rnwesen anf 
den norddeutvchcn rniversiUlten .-iei ja srhnn in der l.ilenitur neuer- 
dings genügend gegcin-iell worden. I)nn h ilik^s VerbimlunßHwescn 
werden statt de* xittlichen Kmirte» der Zflcellnsinkeit , «tatt des 
grOndlichen Stndirens da» blonse Durehhiisehen eetT^rn<rt l'rnf. 
Dt, Dubois-Reymond . der -lehon ''■> .'.li.n exiumnire. hübe die» in 
aeiaen Schriften bestätigt. Auch unter den i'rol'eitiuircn >ci t'otenc 
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und Cliquenweaen euigpriuen. und die meinten derMlban bitten «latt 
einer cbiintlichen nar die «ogenuuike «moisliactw WeltaiiachMinng'. 
K» »ehe ferner tat, de ob die Regicniqg aof dae Stsdioni de« jungeo 
Mmumi nr kefaea Werth lege, won lie ilmi noch WoeheB uag 

Zrit üur Anmoldun;; pplip. Er sei dai&r, daM maa einem ^tttcHrenden, 
der Hwh nicht pUnktlirh einiitelle, da« betreffende ScmiüiU'r nicht 
rechne. Er bitbe iIcm Miniütpr ganx »peciel, wenigAtena d<>n ,Men- 
■MNa* eofort mSgluhNt i-u^e Schranken xu liehen und xuKleich daftir 
m eorgen, dasa da^ YerbindunKKwescn auf ttcn (!yniD!U<ii-n unter- 
drückt werde. 

Cultoaminiater v. Puttlcamer: Wenn der Herr Vorredner mt^. 
dtw« <laa Mosa der Stadien durch die zu lanffe Periendaner brachrSnkt 
wiTcli!, »o lurti hte i( h doch darauf aufmerKnam inat-hen, <la.'«t iMvv 
Ki rii ;i nur M oiiil ihnn rn. Irli liabe den l'niviT«iUlt<'n recht 
ilrinjji'inl fiiiKfi-hrirlt . rliivc Krnrr.daupr nicht la ülicrschri-iten. 
Was Jit! MonHurcn tutntlt. ■<'< irki i;n<' ich un, da«a in Jiegpf He- 
ziehuug ein jcewih-^ir Kxn-sr. ^Uitttindet. Ich halte e» flJr meine 
I'flichl. der excesKivoH. niii'»l'nliu hli< licn und durcliatm nicht mit dem 
ci|{entUcbi>n Zweck der ReiatiRi'u Kntwickclunt; verbundenen Aua- 
Abniff dieier Meneurpnuüe gewiiae Schlanken su (iehen. Nun bat 
der Abg. Reichenipöger auf einen andern wichtigen Punkt binge- 
wie*en: die Ucbarblliidug dar OjimwiMWlm nit Scihnliibailm. 
Dieee Frage üt in den iMrten Muok mit LebbnlliglnH in tffiRiit- 
lieben Kreia«n erOrtert worticn. Im Laufe dieses Sommers iirt sie 
aber in ein uaderes Stadium getreten, nachdem Medicinalrath Dr. Haiwe 
in der Tenamiuluoff lu Eiaenach die positive Iiehau|ituni; allf);e^teUt 
hat, daet der hohe Procenteat« von liciMemitSruneen bei iiyain.utia>ten 
sieh auf die ("eberbflrdun); mit Scbiiliirbeiten /urüi kl'ühren la^xe. 
I>ie.<i' lt>'bau|itiin^ lia! uiiih ülti'niu« fnnjort. ja •■rschreekt, denn 
wenn t.:*' ri>liti|»( wäre, dann würde die S. liulverwaltnnK »elbstver- 
sUli.illi. h ki'iiie:i .\u(;enblick »öxerii. Kuim htiijineii /.ii j'ind.-rii, die 
in ihrer Cütiseijueiiz dazu führen mClKKeri, ki'iriierlii. Ii und nei'.ti^ die 
UlQthe unaerer denUihen JuRcnd vorzeili); r,u kniiknn Icli hübe, 
um die Sache zu jirufen. an a&mmtliche Vorsteher der <dleutlii hen 
Iirenaostal4«n in Freuwen ein OiraiUnchreihcn geni hU-\ mit •lern 
Ereucheo, ohne jede VerbOdlong, aber aueh oha« üebcrtreibunj; sich 
daiflfaer n Inaiiiit wabdiem Mmm aaek im van ihnen Mmaditm 
Crflümmgen der BdMnptnng des Dr. Hmm Oewidit bemuneaMB 
tat. Von den 20 abgesandten Schreiben aind biaher 16 eingeganaen. 
8&mmUichc (Jutachtvn — mit Anenmhine Ton iweien - sprecnen 



e^an die Haeae'ache Hjrpotheiie nuK. ¥,» ttaht aus dunKilbcn 
, daai an einer Anetalt in 2U Jahren 8 WymnaHtasten auf 



aiii^'e- 

nommen wurden, bei KeJnem war die (ieistesatüninK eine Foljje der 
l'eberlaatung mit Schularbeiten, sondern Ertlicher rmaehen, ({e«cWecht- 
liehe Kxeejwe u. ». w. Aehnlich lie>;t da« VurhiUtniM bei den öbriften 
.\njititllen, Es wurde ausdrücklich hervurpelmlien, diuw geisl:j;e An- 
«treiiguiig durch l'ebcrbürdunf; mit Schularbeiten in keiner Weine 
an den K'''^*iKen Rrkrankungen die Schuld Iriijfen, es sei im Oegen- 
thcil auHttllig, daas die (jymnaaien ein Tcrhilltnissmilaaif; geringes 
GoaliBMBt m den Geiateakraaken liefern. Zwei Berichte aeben 
wohl flwwpetiadi die Möglichkeit dea Einflneaee der geietigen lieber- 
btadaaff wrf dw OaMtainiaad dof OyvHMMton ni. Abren aber 
Mm pralctiiehaB Mdmaata an. Kneihciat iIm dio Bibanptung de« 
Dr. HaMe nach dem voigebiachten Material als eine hinfUlige. «o 
hat die Scfaulverwaltung eich doch die Frage vorleben nidiuen, ob 
die (^ymnaaiaaten nicht in der That mit (khularbeiten Oberbfürdet 
«ind. und ob da AbbOlfu zu achalVen iat Nun glaube ich. daaa flber> 
haujit dem Lehrercolleginm daa Vertrauen zu uchenken ist. daaa nie 
n,icli allen Knift^-n den ganten Si hwi rfiiinkf d' h Lehren» und des 
LerneuH in die UnterTiiht^iitunde verli-ireii iSi lir ri' htig'.l nml ibi»« 
sie -iirh bfiuiibeii . di-ii SihiiliTn dii' Ni>tli*etidixki-if ilrT nidirtlun- 
dif^on liiiii»lirlii'n Arlii iteii duri Ii dir l'iiterriiditxtiindeti tiii'ij^lK'hKt 
ab/.Diiehinrri Sehr »itlir!;. und ich Rlaube di'n ( iyir.rjaHi.il<Ur('i:ti:>ien 
und Sebulcolle(ppn (lau ehrende ZeugniHs auistpllen zu dilrf' ii. tUu>» 
m» im Groaaen und Ganzen wenig oder nicht« versehen haben. Mir 
WOnigateae itt aua meiner l'/jjihrigen ThBtigkcit nur ein Fall 
bakwnt, wt tim Diiwtor gwn die auadräcklieha Votaehiift dea 
PravindalMhaileollegninw eine Kürichtung getioffin bat. die aller- 
dinga eine reberbUrdung mit «ich führte. Auf der anderen Seit« 
kommen aber xwei Gesichtspunkte in Betracht, welche die Ueber- 
bflrdung in einem wesentlich anderen Lichte enscheinen lassen. Ra 
ist notorisch, daas aua allen Stünden, auch aun den hitheren, Schltler 
die fiymnasien beüuchen, welche naeh ihrer kOrjicrliehen Wider- 
»tiuidafilhiukeit den Aufgaben, welche die Sihiile tum einmal «teilen 
nniss . nii lit tfewaehsen aind. Ferner leidet eine (fanze .\nzahl von 
Leuten a i» den nieilercn .Stünden an der krankhallen Kinbilduna, 
ilaK.i ihn- Höhne durrhaii.'< auf bnliere Lehnuistalten nitls-sen (Sehr 
richliff!|, während weder die liftusliche Vorbereitiinif. n"eh die Mög- 
lichkeit der aii«reicbenden körperlichen Krnährunt; vorhanden ist, 
welche »tfenluir dim Minimum der Compenaation für die geistige 
Anebengung der Schule bildet. Wenn die Schule eich mit ihren 
Aafofdtnuigen durehwe« aaf das Niveau diam iMaiitliah in dia 
Aaalall iddbt gehörigen ThaOi der Jugend stdlan woHte, daaa adliita 
■ie daranf vercicbten. eine Ariatokmhe der Qeieleabildmg m liefern. 
Ob da« der Nation zum Segen gemehen wttrde. iet doch «ehr 
iweifelbaA. Ein iweiter Umstand iet folgender. Eine erosae Xahl 
von FkmiUenvltera hat nieht die Zeit, die häuslichen Arbeitern ihrer 
Sflhne selliBt aunreichend zu controliren. Nun wird ein l'rimaner 
eiler Sttnb'nl iriir Nai hhülfe angenommen. Die glauben nun dilicpiitiani 
lirÜKtiren zu niiSi'jien. tiinl lawien den armen Jungen in der Nachlidlfe 
ilaa ganze riTi-iim des S. Inilnnterrii hti rejietiren; dii»« bei diexcni 
i:«faUtin eine körperliche Kntwickelung nicht mOglich iet, liegt auf 
darBHid. Alle vaiaMadira TM«; & in dnaB aalcte 



miUd m iMifin ganUUfli eiad, eoUte* doch vor allen Dingen 
dauanda FUdnag lült danibetraflcBdea Direelor der Anatalt nehmen, 
welcher ihnen nm mit seinem Bathe n Saite atehen wird. Geschieht 
^ee. dniia wira daa Debel sich aehr leidrt beseitigen liuwen. Nun 
komme ich lum SchluM auf daajenige. was auch der Herr Abj;. 
Reiohcnxperger berührt hat, «bis ist ein Appell an die Kllern ind 
Gemeinden, der Schule hfilfrciche Hand tu leisten zur Unterdnii l;;n 
dea imseligcn Vcrbindungaunweaona. dieser verin htln hen. friit:'eiiliLi'ten 
Naehüffung der akademischen Freiheit Wie oft kninn.t e- nubA 
vor, diws ein Primaner oiler Seirnndancr hcli!,ilf iuhI %er»i liluri u m 
das Claxsenzininier kommt und »ich ilamit enlxchuldij^t, er h.ii«- bis 
in die Nacht hinein bei spinen Arbeiten «itzen müascn, — statt 
dessen hat er die Nacht in der Kneipe zugebracht. iHeiterkeik.) 
Hitux und Gemeinde mOsaten dahin wiricen. diaaa MabUMl Uga Vi- 
scheinung zu unterdrücken. Wenn die« aUttfindai. wird wob das 
goldene Wort: ,men« aan» in oocpora aano* ab volle Wahrheit 
erhalten bleiben. (Beifall.) 

Ab|t Dr. Virchow findet, daoa die Ausfuhrttnge» <)•»< MinisterH 
etwaa aHMttlig gelkrbt erschienen. Als nuin aeinenei' über die 
Kunuichligkcit der Schüler klagte, sei die Regierung auch aehr leicht 
darüber hingegangen. Wa# der Minister über (hw lleberhandnehnien 
der Oei«feKkrankheil geiMlgt habe erkläre die Sache doeh iioeb nieht ; 
denn wenn auch erbliche Anlage bestilnde. aei iloch immer noch zu 
prüfen, ob letzten- nicht eine F<di;e dei iju. IVberbiirdmig aei. K» 
»prächen hirT um h aii'bTe Kiucntbiiinlielikeilen de« Individuum» mit. 
Kine reberb::rdiini; ili-r Schiller sei viellaeh an Knjit>L-liiiii'r7'.en und 
i-in^eireteriiT Kt si hlaiV in^; l-eobachtet worden ; auf tSrund , i::er ;ir/t- 
liclien Statistik diir'iiicr werde der Minister zu einer riclitiyeii An- 
sieht kiuiimen <la.s .Schwänzen* der Collegia betretlc, «0 
t hüten die deutschen i'roleaeoren gewiaa alle« Mögliche, die Lernen- 
den zuMuamcflsuhalten; aber daaa ae doch vielfiieb «oikliiie« Uaga 
daran, data die Stodeaten vidUbdi vagenUgend voibereilat den 
Gynnuaian blinaB; aie bleibai nrOek. Die Regierung mtaa Ucr 
mehr der Zelt RadiBims tragea nid den Unterrichtsplan aaf den 
Gymnaaien daaadi no^ciren. Wenn es im Tebrigen nieht mSglich 
ist. die Studireaden neben der H5i7eit com \'erv<>llkanimneit in ihren 
Studien zu bewegen, so wird allerdin^ nach und noch biUd der 
Ruf enchallen: Schafll die l^rnfreiheit ab! Jetat entwickeln wir 
nur noch Talente: das mittlere Element kommt schon schlecht weg, 
und die Schwachen gehen unter. In den meisten K.illen ist darum 
di-r Kxauiinator in der i)einlichnten Lage, wenn «t .ilh-n \ erhiiK iii.-^en 
sDwohl 'len hercLliliirteii liiteiessen de(i .Staiite«. wie den sthwattien 
Kriiften des Kiaminanden Kechnuitg tr.igen mfiehte. Indesm'n 
brauchen wir darum die Freiheit des Studiums nicht zu beHchrüiiken, 
wenn nur der »ittliche Kraut bei den Studenten rege ^enug bleibt, 
die Univemität in ihrem Zwecke zu untenitaUaa. Word bei das 
Menaurea aU daa Ideale immer die .Ehre' dea Stodenlan in den 
Vordaignnd gaeteUt» eo wird er j» in dem Nana reizbar, daaa er 
fortwUrend nia eidi scUigt, (Reiterlceit.) Ich meine, man sollte den 
Provnaitionen etwaa entgegentreten, denn es sind oft die nichtigsten 
und unsittlichsten l'rsaclien, die ^etzt zum Duell fiihren lOho und 
Widerspruch recht«). Prüfen Sie in dieaer Richtung und Sie wej-den 
zu derselben Erkenntnis« kommen. Wenn der Student nebenbei noch 
onlentüch lernt und ein .idealer Kerl* wird, »o wollen wir ihm 
schon Manche.» noch verzeihen; wenn er aber hernaeh zum g.inz 
proeaiachen Menschen herabsinkt, dann ist es schade um die /eit, 
die er auf der Universität verlmuhl luit. Man ihul' aueh nicht 
übersehen. da.ss der Student nii'hl iiU-f. wii-i it lernen iiiuss, aus 
dem .Miiiiile ( Lelirern 'rh.ilten k.uiij. Wir kiuiiun nur liie .M,'- 
thiide der liciirtheiUiiig »ie-.sen gehen, was in der Wissen.»!. hatl auf 
seinem Gebiete vorliegt. Die Anforderungen, w.dcho der Kriegs- 
dienst an die jungen Leute feUt stellt, laasen ja auch zwei Semester 
(tir ibn «s Stadien verloren oehen, da äe aü Stadianaemeater ge- 
rechnet werden. Ee werden dadoreb ane 6 Senaaten nnr 4, imd 
es wird daher dem Minister nichts weiter flbrig bleiben, als die 
Studienzeit zu verlBngern. Im Uebrigen danke ich dem Minister ftlr 
sein Woblwollea gegen die l'niventit&ten und den rnterrieht. Was 
wir hier im Etat als 7.u«chui>s zu de» UnivcrsitilU'n hevtilli);i'ii sollen, 
«oll ja dicoea, um diese Unterriehtsinstitute immer inelir ihrem Zwecke 
arfttUbar in machen. 

Braantehwelg, (Verhandlung der III. Brauns eh weig. 
Landessynode über den Sonntugsunterrirht und über die 
Schmutzliteratur.) In der Sitzung der Synode vom '.W. Nov. 
brachte? Abg. Skerl den Antrag ein: Dio Synode wolle ihre Zu- 
stimmung zu dem von der Staatsregii-ning ;iUHf.'e»5irni henen Urund- 
«atze erklären, doss der confirmirten Jiismil <lii' Ki ier .i. - Sounl.iires 
liiiht durch .\rbeit oder Unterricht veikuniinert «erden <lilrfe. 
Nach Unterstlitzimg desselhen luoiivirfe ihn der .\ntnigxteller milder 
Anführung, diws ein bezütilicher Antrug der tiraunschweigisehen Stadtr 
geistlichkeit 4ler Regierung überreicht aei . welcher hervorgerufen 
wäre durch den Umstand, daas der Sonntagaunterricht der Jugend 
lieh niebt iadacSliUaraliaiabak eaadan daaa ia «üntiiduB BIIMm 
AaktedignageB von Unterricht aalbat fBr die dea Gattaidienelea 
erlaaaen eeiea. Er erkenne die Beetrebungen, waldia a. B. der Terrin 
lllr daa Kunethandwerk nnd die Handwerkerfortbildiiagavereine ver- 
folgten, als nützliche an. Seien diese Vereine. re«p. das Handwerk 
Oberhaupt der Meinung, dass eine Weiterbildung der Lehrlinge nSthig 
Hei, so mflaae das Handwerk und nicht die Kirche die Zeit dazu her^ 
geben. Wenn nun aber die Abendzeiten nicht ßr pasaend zur Ab- 
haltung von Fortbildungscurwen erachtet würden, so niftge man den 
Miititag oder irgend einen anderen Nachmittag da<'u lier(.'ehi r. Finde 
daa Handwerk, daaa die Kinder in der Schule mit zu viel Theorie 
ud oni aa veaiK fiKoa baaehttigt wtaftH, «der dia Seboiiait aa 
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Inns wi, ao talige e« bexttKÜchc Antri^^e «teilen. Aber es aei nicht 
zu billigen, Atuut die Kirche mit ihren idealen Anforderungen die 
Kosten filr die praktiorheji H«itrebuiif(en de« Haudwerkcs Kahle. 
(Bravo! I — Abg. Thii-lp »tInimU' dem Vorredner lu. Ja er finde, 
dujui die Kirchlichki'it nioht so k^oi» bei un» aei. ah dasR m.m nicht 
alle Segel anfitpaoncn müsnc. oli;»!i!irh rr nicht wDnM lic, iln-^s man 
T.. Ii. die Juf;end mit Ruthen in il-.-' Kirrlic tn-ilir-: in cii iiuhk- ihinn 
aber die Möglichkeit lassen. cli'!:i ( ;iitti>'lii rislf lieizuwohnfu. — 
Abg. Pockels: Ki i-^iiriiiv den Aiitruj? ;ils nioht opportun ali/.n- 
lehnen, weil \ erlhiiuilunRen und Knuittelungen 8rhwebt*»n, welche 
■eeignot seien, die Collision der Sonnt-i^'i-si hiih^n mit der i^onntugs- 
nier su beseitigen, oder doch weeenUich abzuncbw-Avhen. Kine Reso- 
hrtiOB im Sinne dei A^.8kwl wflide diese Verhandlungen schadigen. 
El wBrde ohne geMMHa«! Zwanff nicht mOglich »ein. das« die freie 
Verebsthüti^keii. ohne Satfcli dsi SoMifigw Uatwinht aa «r* 
theilen. gehindert werden Irftaine. Ei werde eksk faidw richer ein 
modm vivendi finden la»i«en. Der Antrat; Skerl wnrde nn^- 
nommen. — Abg. Wirk hrarhte diinac-h folgende« Aatng ein; Üie 
Synode wolle beschliegsen, dass die Landesregierung m onuehon sei, 
in Krwägung zn nehmen, ob nicht die in BetrelT der .Sonntugsfeier 
licHtohiMvicn htraf^j.'M't/lichcn BestimniunRen lPolizeistr.ifir''!<et)t vom 
i-J. Llrr*.ii,lirr l^Tu, "jiT. NavcmlcT 1«T2. ij I ' gewi.^sfi. Arl.^n der 
.■"'oiiiit.i^'x-ntiii'iliffuni,' ;,'cj,'c!'.:il.cr ciüc Krj;iiiizun(.'. In'/w i-iivr i:nln' 
ilinj^tcrcn Fastun(,' Ijt-iliirf't i^' v.-n iIit sil'.li' Ii rc^lj.'iiVri r. Furib'- 

nmg voller und unheilin^'^cr S.i.ni:1;it:«lK-ili'r.n;r.s zu ■■iiu'iü p:it^i>r.'i hr-r.- 
den Schutze dienen v.u Idnincn. In iln Molivir..iij; ilc.s Aiirr.i(;cK 
fahrte der Abg. Wirk aus. du«h die angezogeni-u lie.i<tiimuuu(,'ün einen 
Zueilt artkielten, welcher dos giu»e Verbot, das darin enthalten. 
ÜfaMMrieeli m mncbeu geeignet sei. Kr denke an die Beetiaunung, 
Am 4m VnhcriUuw tarn Biar, Bwni—teriia eto. gNtakttok aei, 
.wenn ee nieht nm Zwedke d«R Terkanfce* gcMhd*. In Saum 
Zwecke liege aber die SonntagfiRtOning nicht, aondin iii der ThiA- 
Hache des Umherfahren«. Ebento sei eine BmmlagnUleang den 
Fabriken gestattet, da ariaubt lel doKs nie Sonnta^^ ihren Metrieb 
fortMlsen, nenn er ^iMlt alna gro8«en Nachtheil' cuigcstollt werden 
kOniie Die rnli7ciorganP. namentlich die unteren, konnten vielem 
l'nfut;!' lifeuiTii. wenn sie <^ftcr Anzeige von l'i'bertretungen marhten. 
11. A. nicht ilüldi'tcii, iliw« sun .'Sonntage unmittelbar nach ilem (iotten- 
■ liriiKt .Ulf <incr ölVentlichen Kegelbahn gebo(i'*elt wüide. wie diei 
fresclu'hcn sei. Aurh die Viehtninsporte dürften am Si.innt«ge nicht 
geduldet wcrih>n. sie niü.iuten cingeKtelll werden, wie dir Kiilink.irheil. 
Wenn <his im mdu.'triereichen Knj^hind und Nordametika hin /.um 
Extreme gcnehehcn könne, so ginge das bei un« auch. A1);;e<ird. 
Eimeckc: Die bestehenden Polizeiverordnungcn reichten zur Auf- 
lecfatlialtaag der Soflstaarabe am, waoa «a nur MidBiiglich gehand- 
liabt würden; in den FaorikeB wlfarda flbtigaBa tui nügend am Sonn- 
tag Vormittag gearbeitet, wenn auch Öftere am Naehmittage Vorbe- 
reitungen flir die Arbeil de« nBchsten Tages getroffen würden. — 
Abfr. Pockel«: >Su»'eit der den Polizeibeamten gemachte Vorwurf 
aueh di^enigen der Stadt Hraun.-<ehweig trefTcD solle, weise er den- 
■albca mit Kntiiehiedenheit zuriick: die Poliiciorgane tbSten ihre 
Sefanldigkeit , nur wiSrdi-n «ie darin vom Publikum nicht genügend 
unter*t{!t7,l Nene. Hchärfere SUittcresetzp einfdhren. kfinne er nieht 
empli ■ Jmi Man «olle nur <l.irrKi. h >tr. lien. ilaiis die lie-<teheiiilcti 
BeHtiuiuiun>,'eii idnrch rn)er<t(it?iiiii,' .ier l'olizei ilurch ilius rutilikiiiii 
gehörig geliandhaht wnri'.en, ^'on Heinemann: .\iieh er 

glaube, daua «ich mit den dpstehenflen Vorschriften der angestrebte 
Zweck erreichen Ina^e. .Alle wiinschten ja, wie auch ilie .Annahme 
der gestrigen Kesolution bewiesen, die Sunntagaheiligung gewahrt xu 
aaiMB. Ka aahaiaa aber aine gcwiitse Neigung zur Uebertrcibans 
vorhanden m sein. Sine Sonntagsheiligung, wie in Kmjland md 
Ameiilm» paiaa oidit Mr anaera VaiUUtnisae und waer Volk wflrda 
rioii eine ralehe nie bieten iaaien: sie hStte anaierdem aneh ibre 
radit bedenklichen .Seiten. Man taQs»f «ich hüten, den Booeu alhu 
ateaff la spannen, sonst erreiche man das (tegentheil von dem, was 
man amncben wolle. Wenn sich da* Landvolk unter der Linde einen 
MbUdm 9tmBiBf( bereite, ao aei dagegen nichts einzuwenden. Kr 
kQiUia aich dem gestellten Antrüge aUo nicht unsi lilieN''en. Ahir, 
Tan Cramm: Kr fan.^e ilen Antrag nicht *c) auf. aK Ii ilcr Alitrcnrd 
Wirk eine englisch amerikauii«ehe Art ih>r .'^onnlagsheiii(funJr h, tiir 
Worten wolle; er habe ihm nur enlnouin;en, ihi-ss. wenn man in Kng- 
land und Amerika in indnstrielU'r Heziehving his zum Kxtreni ent 
l.alt^am st ii künne. bei utia ilas Mindere auch y.ii erreichen «ein 
würde. KInem Auüürhtuittie der sonntligliehen Volk»beluxtigimgtm 
werde er nie da» Wort reden. — Abg. Wirk: Der Polizei habe er 
keinen Vorwurf machen wollen; die geringe DntentDtxung <ler)»elbeB 
dareb daa FabHlmin kaauna dabar, daii aa dieaem widcritehe. zu 
deavadran. Dar Abg. tr. Cramm biba den gestellten Antrag richtig 
aii%eiBact. — Abg. Kennecke: Ks aei mit der Sonntagsentheiligiing 
Wenigatens auf dem Lande nicht an schlimm, wie es immer gexchil- 
dert würde, und die bisherigen (ie.*et«e reichten deshalb volUtündig 
auH. Wesenllieh zur Be»«erung der Verhilltttiiwe würde dienen, wenn 
die Preiliger Hund in Haml mit ilen Kin-henvorstilnden auf die 
Sonntag»heiligung hiiiw irkt-ii . fjutc vcrsliindliehe Predigten, aber 
keine Strafpredigten liielliri. in der tiemeinde. den einzelnen Kamillen 
als Freunde uml Herather tliiltig .«eien. .Abg. Bode: (legen den 
Antrag an »ich hul e er nicht«; doch mflsse <)er«elhe an die Kirehen- 
regienmg, nicbl die L;n dc-rc^-ienini,' L'iTirlitel .^ein; au«"'.'rdeni gebe 
er tu bedenken, da*» <■> nie gelingen werde, ein (ieieta ganz ohne 
der jVntrag also nicht viel nUtxen werde. Ihm 



aebaiM aa «nidi aiebt wohlgethan, wenn die Kirche immer tui«h der 
PoUaei achrala. — Abg. Larcba arklbita aiab gut» 



sie darin llsiri^ aei. Die Fabriken kSnaa Uta baanfUdiligaii und 

sie zur Aburtheilung bringen, wenn nie die ihnen dnrch die erwfthnie 
Clausol gestattete Sonntagaarbeit ukisübraachten. — Der Antrag Wirk 
wnrde darauf abgalahat und die Venaauiilluic giag Ober iitr Be- 
rathnng Ober die tobi Coaaialannm fenaobtaB IutiUMUUii|ian baferslb 

der l*rc»»e. 

Da« Cunsistorium hatte iiber diesen Punkt einen nunfilhrlichen. 
tiWN den .Veusserungeu ^ilmuitlicher lnspertioni<spioden beKt.t;hcndeii 
Ueridit verfu.'.t und ilem M:nis1erium unterbreitet Vük Mini«t<Tium 
hatte eine Kilcl<i!ii««erurig gctb.in, welche wie fnlgt lautet- ..Aua dem 
Berichte vom H. Jan ib .1. balicn Wir -r;i>'i Zi it Anbiss gcnciijtineil, 
die herogl. Kreiadirection von den lebhaften Klagen in Ks>nntnis8 au 
Selxen, welche von einielnen InapeetionsaTBodeB Aber die Vertreil>OBg 
sciunutxiger Literatur etc. erhoben worden iind, and die genanutea 
Behörden beauftragt, sich berichtlieh darflber an Inaaam. welch* 
MisaaUbida in gedaefater Betiebnng naeb den acHena der Polisabe- 
hilrden gemachten Beobachtungen zn Tage getreten seien. Nachdem 
die ftnglichen Berichte jetxl sammtlich eingegangen sind, setzen Wir 
Uerzgl. Consistoriuu davon in Kenntniss. wie diu hiesige herzo^;lielie 
Kreisdirection nach Anhörung der herzog! . Polizeidirection und d*r 
.Anit*ivnigte vermeint, daas die von einzelnen Inspectionssynoden ge- 
fTihrten Klagen sich schwerlich auf ZuKtiUuie de<( Kreiiie» lIr.nin«cli» eiK 
lieziehen könnten. Wenn e« auch nicht geleugnet werden kfinno, 
il;i.-s in hiesiger >^tadt \ e; cini'ilte ITiUe von Ausachweitmigen in iler 
in lieile stehenden Kichtung v.:irgekiiiiin;en ^eien, so hlitten fliese doch 
<luri h Verwarnung oder gericlitiichc llestr.ii'ung ihre Krlodignng ge- 
funden: seit Krlawt dei> .Socialiittengesetze« könne von einem .Miss- 
stände überhaupt nicht mehr gesprochen werden, und es seien MogiLr 
Fälle bekanntgeworden, in denen Versuche xur Verbreitung schmutziger 
B Mm geaondan fiiiBa der BovStkaranc reibet jai ebei tart 
— h das Betiehtok dar nnigen KniadirecooBCB wüa la^fitäi 
fiberrinatimniaad beaeugt, dam Hiastflnde in bercgter Beiiahaiig ODcr- 
an nicht sa Tage getreten aeien.* — Abgeord. Thiele nahm hieran 
folgendennasKen das Wort: Bei der Beschlmigung mit diesem Gegen- 
idande könne man «ich nicht verhehlen, da-ss man schlüpfrigen Boden 
unter den Kn«8en habe. E« »ei freilich bequem, um den Sumpf 
herumzugehen und die Augen zu vcrKchlicssen, indessen wäre damit 
nichts genützt; e« gälte vielmehr. energiBch an die Sache heran /.u 
treten. Die beruhigende Krlchin;ng ib.i Ministeriums V.eiuluge iim 
iHe.lnerl nieht. Die Krkundigutigen, h eiche eingezogen seien ünd 
diesen Krklftrungcn zu (irunde lägen, neien gewiss nai 1. liesteni 
Winsen und (iewi^nen angeKlellt worden , aber wx« iii;m fimle. häii)^*> 
oft davon ab, wen man sebicke. um zu suchen. Das« eine Literatur 
der übelsten Schmutiigkeit und Bilder gemeinster Claase exütircn. 
saataba auch dun Minialarinni an. Daaa nar ainaeka PiUe von daraa 
Verbreitung vorgekamman aalen, bealraita Bednar mdeaaa pam tat- 
addeden. Man braucht nur in der Stadt banuncngebea «ad di« 
Schaufenater mancher Lftden xu betraebten, da finde man Sduiften, 
die betitelt «eien z. B.: Die Unuitnaeht de* Bittmeistere so und »o, 
«einen Kameraden enfthlt. W.is liie Läilen nach dieser AosUge ejit- 
hielten, könne man «ich denken, Da« miisnen auch die Organe der 
öffentlichen Behörden sehen, wie Redner Ha« f<rihe. Auch das niÜBste 
ihnen bekannt «ein, daHs auf den Bahnhöfen Romane verkauft würdfn, 
wii- .N.ii;a" Villi /lila Dickes Buch, einen der gemeinsten /otc-ii 
romar.c. niilimen jurge Leute mit auf Harzreisen ivls '/ukoKt zu 
der ki'istljiihen H;ir?iufl. ein Buch, da« ■^cliandluirer Weise aieh ins 
Deut^ 'he übersetzt sei. von dem ein Mann mit gewiss ausgepichtem 
Magen ge«igt hatu": Dieser Itoiuan watet in Koth! , Warum «ieht 
man das nicht, wie wir das sehen'.' Damit Sie nicht denken, tueioc 
Hnm, iah nda ao'in diu Walt UneiB — Uar li^ ain aolchea 
Sebmdwark vor mir «af dem TMba. Sa kt batilalt: ,Anon und 
Hjmcaa Paimdica. od^r Geheimniaae der Liab«.* (Abg. Bode nifk: 
Her damit!) Von Dmen. meine Herren. aoD es keiner cn aaban 
kriegen. Und die gante Schandbarkeit der Absicht, in welcher aa 
geschrieben, ist bemfintelt mit dem Vorgeben der Belehrung, aber 
ans allen Reken und Löchern dieses fadcnscheiiiigen Mantels gnckt 
die LQst'emheit des Verfassers heraus. Ich rufe Ihnen zu : Erbarmen 
.*^ie »ich der jungen I/eute. denen solche Bflcher zugUnglieh sind ■ 
das, welches ich hier in iler Hand habe, ist bei .■schillern gefunden 
wurden -- kommen Is^ie ihnen zu Hülle. Diese jungen bi'ute haben 
schon genug mit sich selbst zu thiin. und wi t:i itiinri nmli -uli-he 
■"stinnilatirinen hinzukommen, bo fallen sie unrettbar in das Nerlieds 
de» Verdert)ens iJa werden freilich Bücher über Schulhygienie ge- 
schnoben, die ganz .«ieher sehr lobenswerthen und nützlichen iie- 
atrebungen dienen; aber die gnta Luft md Vailtibltion, die beste 
Methode der Heizung macht aa wn«^ konuun aobdM BAcher in die 
HHada dar SebOler, dann biUt all« gvte LnA aialila, aaa Mbon an 
Onmde. Um daa in veibindan. mllaaen aidi nach nnaore BebUrden 
bewogen filhien. dem Uebel nKher zu treten ; sie müssen Leute hermn- 
Rohicken, die da nachsehen. Wenn ein (lendarm Strolche abfassen 
will, ao gcnOgt es nicht, dos« er die I.andiitRiiise abstreift oder 
blota in aan Difrfern umnieht; die Strolche werden nieht so dl 
sein ihm ins (jesicht zn laufen, er mu«« ihnen auf anib re \Vei»p ru 
Leibe rücken, ."^o niu«s i]ar- auch hier geseheheii V,'. im man ,Iie 
tiegenden kennt, wo solche Schmutzliteratur zu limlcri int, waniiu 
»ucht man .■■ie nicht ali? W;iruui werden die Gesetze nielit mit aller 
Scbfirfi' angewendet? Wo man zweifelhafte Bilder in den .'^rlimi- 
fen.stem Melil. I'ilder. ilie oft auf <ler l.Irenze des MogUi lie:i s-ichen. 
da kann man vorauxHctzen. dusK hinter den Bildern, im Laden, noch 
ganz etwa* Anderes steckt- Ebenso musa man die Bofanbafc, t. B. 
Brannacbweig, BOraaum, Kreiensen — ob ea anch auf dem Holt- 
mindaiiar eMmo bt, waiaa ieh niobt — aehaif in Anga babaUoL 
leb bitte naaera BdiAfdaa nuT daa Bndiiii^iebate^ daaa rie Ah 
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8m1m mabr snnelioiaa w<dln. al« da* bixher gt>achehen Ut, 

«iBH Sulie, die ich ia ihrer StUdlieUccit fUr viel tief^rehondpr haH<>, 
■Ik M nach «lein Bericht« dM Mlniati'ritmiü <lon Aiuiclu-in hat. Uli 
hoffe, e» winl ilft« gentt^en. nniioro jn fU-ti «o •»■olilwuUtniliu uikI 
dtis BcaU' de« Volke« im .\uj;i- hiilicnJrn Hcbl'irtUii nm Ii im lir 
auf diu t't'liol mifnuTknam ui niiK-hi ii iiml nIi- 711 vcrjiil.is-i n, 
«ich nicht t.li'^'j i:nt licn Hotsi^hiittcn /ii l.i'^'!:äf,'i-K. «flihr -ic vuii 
den Polizpilipajiitt n trhaHi-ti. noiuU'iti ;iiu Ii innere lint.-n huft zu h<iron 
uinl tlana.h zu h;inJcln." ( AtiliallemU-K Urftvo.) — Der Pranident 
coniitalirt« seine Freude darüber, das« au« der Bjrnode berau» ein 
Molche» Wort zur techttn Zak gmgnduit wOtda^ md kUom «ich 
den AutRthrnngen dca Vomducn & aDaii PualclMi sn. — DtMclbe 
thiA dar Abg. Heinemann, der aber die Ansicht nicht blots auf 
die BOcber biMobilnkt wiuen wollte, welch» die eigentliche Zote 
und Gemeinheit tum Inhalte hatten. Da« Uebel fange mit einer üu- 
achein(.'ijd K^ns anverfilnglichen Literatur lui, der Abenteuer- und 
IndiiiaLTKeKcbicbtciititeratur, welche eine krankhafte l'eberreixung der 
Pbantasie bei der Sclndjugend hervorriefen und dieser »o leicht zu- 
gftngUrh Hei, da Werke die»er Art tlieilweise hcIuhi für l'.'i l'femiij'e 
TCrkauft würden. Hierzu künien nun nouh auf dein Lande die ("nl- 
portageromane. welrhe HundiTtl4iu8«nde vuri 'l'ulileni au« der Tii^^cho 
«1er I^andleute in die der Virl-v r ►(■!■ kci S. lnuutalilenitiir wandern 
lie«*en. — Kant jede Inüpectiomtü^nodL' klage über die Presse; die 
MB0 Synode gehe HOgar »o weit, in «agen, in dan meiaten Organen 
der pariodiautcn Prewe documaatbe «icli ein entacbiedener Haa» 
gagan daa Ckriatanlhun. Daa halto Radaer för üabertraiboiig, ain 
«i|!«nll<ebar Rua gegtn daa Chriatanthnm aat aiebt tn conatotiren. 
wenn auch nicht geleugnet werden kOnse, daxii auch eine «clilechte 
Presse eiutire. Aber welche Mittel habe man, um Abhülfe ?ii 
■cbaffen? Daii die Kirche durrh gute* Beispiel, luid anderer«eil« 
durch Warnungen Tor der schlechten PreK:>e hellea müsse, sei richtig, 
daa werde aber keinen gro<isen pr.ikti'ii'hen Krfolg haben. Durch 
GHtatdung von jicriodini lien /.i-itsi liritt» n guter Tendenz la«He sich 
aebr ricl maelieti, aber <iiui kriste aelir viel <lelil. Der Vpr«uch sei 
ja acbon ^-einaLlit wurden , eine Zeit l.iii>.' ti.>^-en die Mittel Ireilieli. 
dann aber erlahme der Kiler. die l^^iite liiitleii nirht Zeit geiiu^ ge- 
habt, «ich an solche gute Lectttre tu gewöhnen, und zwingen, «le »u 
laaen, könne man auch Keinui. Man könne fast sagen, auf derlei 
«OaiaaaM PiaaaaiiaB^tiiiaieii loha Inin jutaa Gaadiiak, daa Volk ha)>e. 
n MiMm SdiadeB, Itaimii RnMaen Gaaidimaek aa aoldiaa Dingen. 
Die Reaserung hietin Mnne nur eine Beaserung dea geistigen und 
kircliUchen Leben« flberluuipt bervowerufen werden; ein Mittel hierzu 
»ei die GrQndung von guten VolkKbibliotheken, die von süniuitlichen 
IntpectioriKsynodeo einKtininiig vo^ge4chla^{en wUrde. Die Haupf- 
schwicrigkeit sei dabei die Be«. lia!fi!ng guten I,e»e«toffe«, denn BOeher 
wie nie eine «olche Bibliothek aulweisen solle, wttrcn Kelten, Um die 
Idee »olcher Volksbibliotheken ins Werk zu setzen, miis^e man einen 
daa ganze Land uuit'aHKcnden Verein gründen, der die tauche in die 
Haad nUhnie, einen Verein Uinlich dem. welcher in Bremen, unter 
l/eittmg von Laimaer«. die »ocialdemokratische Literatur in Nor«)- 
denlscbland zum ^p-oesen llieile verdiftngi habe, — Nacbdeni Redner 

w„j — ! — ---^iat aaia mBaata, iwd Ab- 

einer ihm baikaimtm 
_ _ Mini«terial-Rnth Meyer 

SB dar Bemerkung daa Wmt,*daaa ffla irarmen Wort«, welche hier 
gegen die »chle<rhle Pre>4!ie gesprochen, ganz im Sinne der Regierung 
geüttssert seien und hntieiitlieh ihre Wirkung im Lande thun «Orden. 
.\ber er iiiCl««e die lleliOnli ii j,'ej^pn den Vorwurf verwahren, »ie tliäte 
nicht geiin^'. um ilie«i n l'res»er/.eugniji«en entgegen ru treten, K« 
sei »ehr vie] gci liehen iti dii^rr llinnicht Wo eine .\nv;eige gemacht 
wäre, tei «tetjM eingesi hrilten und es >e:en viele Verurtheilungen er- 
folgt. Aber es MÜon mancherlei Schwierifjkeiten zu übenn-inden ; es 
■eäflge nicht,, dass die Polizeibeamten, welche ein verdächtig be- 
utaitaa Buch im Schaufenster liegen s&heu, in den Laden gingen und 
aa abhch aifcBaaaMag baiagtaa. Ba ataa antaiB baagiliAar An- 
trag bei dea Qaridrtaa geaMH werden nnd dainaf kSnae erat daa 
Weitere erfolgen. Die Presse sei durch die Reichsgetetie, vnd mit 
Recht. geachOtzt ; darau» er«-nchseu aber den Polizeiorganan bei der 
Verfolgung schlechter Schriflen erbebtit^e Schwierigkeiten. — Er 
«chliesse sich den Worten des Vorredner« an. bitte aber daiaua, daes 
Irgend ein unnittlii h erxeheincndcs Buch nicht verfolgt sei, nicht 
folgern 7.U »(illeii (hi-> -eilen« der Polizei nicht das Gehörige ge- 
schehen sei - Abg. Steinme^er: Seine reiche Erfahrung auf diesem 
Gebiete vcranlasBC ihn, die W orte des Abgeordneten Heinemann zu 
bestätigen. Die Kitern. Erzieher und Lehrer wU.tsten oft gar nieht 
eismal, welche LectQre der ,li:j;e»d nachtheilig sei. Er denke äugen- 
bliekUcb an Jugendscbriften, die aberall empfohlen würden, niunlicb 
dia .HaihianiiaRtanrtBr'. daa aai dar AafaM aaat aeUiaaaaa. — Sin 
IHailEllaeheaXiHel. den adileehlanUtaiatani«riBanantg«Mnaa witkan, 
seien die besprochenen, in den Mlttbeibiagaa daa Ceanatorinma em- 
pfohlenen Lesebibllotbeken. - YonSaitaa daa Ahr. t. Gramm war 
mxwischen fo1g<>nder Antrag eingegangen: .Die Synode wolle be- 
«chliemen. an die Kircbcnregierung folgende ErklArai^ zu richten: 
die Lundessynodo, indem sie es w eine der wichtigteu Aufgaben 
der Kegiening hlllt. d«>n die Volksuioral auf dai Tiefste schidigenden 
Einflössen der Schand- und Schmutzliteratur entgegenzutreten, ersucht 
die Kirchenregiening, itidem »ie sich den Ausführungen der Abgg 
Thiele und v. Heineniaim anschliesst. mit allen zulässigen Mitteln 
dagegen einzutreten.* In der Motiviruiu; holi Her .\iitrai;st<«ll<?r 
noch hervor, das« nicht bloss die Jugend und die weniger Hemittelten 
daaKiatttaaia aaklaahilar Schriften ausgesetzt seien. Die Be.vier<iliiir- 
taa hittan «hanfldb alle Ünache, aicb reuig an die Brost zu scUagen 
M wban «e, waleha Zolaa •Naaa* kanOen aad Uaaa, aia Bach, daa 



in der That so eeldUidlich sei, wie der Abg. Thiele es gefunden, aad 
das in Frankreieh 60 Aoflagea in einem Jahre erlebt habe. 8lha 
man dieses Buch ObemU' auf Bahnhöfen nnd in Badeorten eiaaa 
rei.-tenden .\liiatit tiuilcn . so mOsse man glauben, daüs die Be«8er> 
»ituirten unter uii« ilenmelben Gcschuuu k etitwiekelten, wie in Frank- 
reich, und nur an die Bessersituirten wenJe Mi<'h das Buch, denn es 
■^el theuer ; aber iTir die Käufer de. seid, .n L'elte keine andere Mord« 
keine andere Sitte als für die MinderlM-initteli.'ii. Em ent.«pann sich 
über die geaehiftaordanngsnmssige Kunii <les « . rniinin scbi-n .Aiitntge« 
eine Dehatte, an welcher sich «lie Abgeordneten Otto. v. Cntmm, 
Bode. Lerche nnd der MiniaUriabaUi H^yar hetheiligten, - Der An- 
tragiiteller Indnte den Worlhuit ia Voiga deasen dahin ab: die 
T,andeMynode, imleni sie es für eine der wiehUnten Angaben der 
Regierung halt, den die Volkamonü anf daa Tieftto aefaldigendea 
Einflössen der Schand- und Schmutalitentar entgegentreten, ersucht 
die Kirchenregierung mit allen zuUaaigeB Mittahl «higegeu einzutreten. 
In dieeer Form wurde der Antrag aBgaaoannian, una «*nmtfh dieser 
Gegenataad Dir eriadigt erUlii. 

+ OaalarraM-ScMaalaa. (Der Kaieer aad dia SchnlaB.) 
Das kaiierlicbe Maalibst, daa nach der eehlMiaehen K^erreiae er- 
lassen worden ist, hebt auch lobend den Zunland der Rrzielinng-i- 
nnd ünterricht-ianstalten und dai allseitige .Streben niK-h Bildung 
heriiir Die.ips lande,ivilterliche I.ob mus« nach dem Oenichtxpunkte 
« iii.lijjt werilen. diu«* Seine MajestAt bei den Besuchen iler L nter- 
rieht..,ijii.talten eine walirhufte Fachkenntni.os Uber /weck, Beruf und 
Einrichtung der ."^thiilen an den Tag gelegt lial .\N em rr..f,.«jior 
an einer .•\nii!.dl in lleKenwiirt des Kaixer» Kr.n,'eri n.ieh 1 omi>lii irten 
Furmeln aus der Chemie stellte, da wandte sich der Kaiser an den 
betredenden Director mit der Krage; .,1a, das ist für l.ehrer wohl 
nicht voigeschriebenV*' An einer der LehrerbildungsanKtalten Hprach 
er wieder anlflsalicb der Besprechung der praktischen Ausbildung der 
Lehnunt*<»ndidAtinnen: ^a da latden wohl dia Xiadar nntar der 
Praxis! ' An einem Qynuuuduni fid der lüaer. ala die üaheiBehniag 
einer Stelle an« Cicero nicht glatt ging, dein .SchOler in die Reo* 
unil Iheilte ihm eine niustergiltige l'ebersetzung mit. An einer 
Unterrichtsanxtalt. welche von einem AuslHnder geleitet wird, be- 
merkte er, er hoffe, dass die Schiller zu braven Oesterreichem heran- 
gebildet werden. Auch friwte der Kaiser oft nach der NayoaalitBt 
der Lehrer, aad aaeh, ob ata b( ' ~ 



aenwcniana zum ^p-ossen 1 neue veraiang» nau 
aagedeutatt «in am aoMur TaHia «iagMiobte 
geordneter Dedekind thtr dl» ttanelUnng 
kidiieren VolksbihBoKhak gcanrodum nahm ] 



Ein letztes Wort. 

Herr Mahrenholtt in Halle, der .M>.lii rekenner yni' 
sonst auch nach Mushaeke sechstel unler.tlielu r Lehrer an di-r Ueal- 
schulc in den Francke s. hi'u .^tiiliiiik;.'», k,inn sich um Ii iinne'i nirht 
beruhigen, dass in memem otieuen Unefe an ihn in N.i l:i de« .lalir- 
gange lan diaaar Zeitechlift ooabielato statt conbidudo den,, so 
und nieht eimvidado iat die 8chr«ibw«iaa der Limaer Aufgabe, m 
der ich das Stflck im Jahre Id.'»? mil dam Sohne eiaee pemviajiiscben 
Mbiisters unter der liegiening dea Generals ChatQhi Namen« Peila, 
der sich d.inials in meinem Hause aufhielt, gelesen) gedruckt im id e » 
ist. Jeder .\iidere erkennt sofort den Druckfehler benua. Hei* 
Mahrenhidtz ihigcgen hält es fflr geistreich, unter der Deber- 
schritt .ein neue« »jianische» Stück' nach reichlich anderthalb 
Jahren die Suche den Leseni de» Archivs für das Studium der 
neueren Sprachen noch eiiiiiial mit vielen Heh,i),'pn aufzutischen. Man 
lasse ihm das kindliehe Vergnügen! Wm über soll man wohl dazu 
sagen, wenn derselbe Herr in demselben Hefte de« Archivs an Leopold 
Katscher's deutscher Bearbeitung von Trolojie'» Tharkerav herum- 
m&kclt und Kataoher «chliesslicb den Vorwurt macht, sein l)eut^eh 
tauge nichla? Riaum leneatis! Im Uebrigen: ,Es mussau li Milche 
Käuze geben.* 

E I b i n g. Uranaeiaann. 



Person cn.<(tand. 

Ernannt; der .Studienlchrer Fle«.sa zu Landstuhl zum Oberi. in 
l'Miiil I :k': der Lehriiintsi and. .\iiin:er zu Kegensburg zum Studien- 
lehn i 111 Hiiuiliurg; der LchramLncand. Volk zu Augsburg z, Studien* 

lehrer zu lliinzburg. 

lieboren; dein Kealschuloberlehrer Weissschuh in Leianig eine 
Tochter-, dem (iymnasialoberl. Dr. Noth in Freiburg eine ' " 
dem Realschuloberl. Knunbiegel in Freib«^ eine Tochter. 



Oflüno Lehrer.sLellea. 

Auf mihihciwu WitnKli «rauiun wir itir aitcUeanekeade Uhnr alB Ataaa». 
*^ 'itLK!"""™™ MMae Ikr dss hehsis UaMtll«feM«M ■«■•■ L- Unk 



8i«tl«mnn4 a Tolksniae. 
Aaeheralehen. Lehrerstelle an der höh. TOchtersch Gehalt 
1050— 28S0M. AuBwlrtige Dienstzeit wird eingere<^hnet. Mehlungen 
beim Mag. 

Colberg, UauptlebrersteUe an d. MüdcbenbarKench. Anbuun- 
g«halt ISOOll. aad WO M. Fbaktionalnüagt. Mdd. bis Sl. Dee. 

an den Mag. 

Danzig. Lehremtelle an der hic». Hamlelsa^ .^d.uiie. FacuHai 
für Mathematik u. Naturwi*«en»ch. Anhuunigehalt ',2100 M. 
beim Dir. Dr. Tillker. 
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OHene Lehrerstelle. 

Daiizii;. An unaprer si&<lti»chen Realschule 1. Ordnung zu 
St Johann int zum I. April k. J. vinc wüuieiMcbarilicbe Hilfslehrer- 
steile — Renumeratioii 1850 Mark — zu besetzen. Cimdidatcn ile» 
höhem Schulamt«, welche die vollen Faeultas tttr Deutsch u. Latein 
erworben und diw Probejahr abiiolrirt h»ben. wollen nns ihre Mol- 
duuffon nelxt Zeu|i;iiiii«en und einem Gc*undheit«ati«4te bia zum 
•20. J anuür k. J. einsenden. 

Danzig. den 8. December lti80. (833) 

U«r Maglutrat. 

Hageniann. 

Kassel. Lchrer«telle an der k{fl. Gewerbe- u. Hondeliwchule zu 
(Htem k. J. Facultas in Religion bi« Secund», filr euRl. u. franzC». 
8l)mche in den mittleren Claiwen. üehalt naeh Uebereinkunfl. Meld, 
beim Curetoriuni. 

Leipzig. Lebrer«telle an d. kgl. Kunstacatiemie zu Ostern k.J. 
ItefiUiiffung tHr Zeichnen nach Gyps. Gehalt 2400 M. Meld, bia 
Sil, d. M. an den Dir. Niep&r. 

Liegnitz. Lehrerat, an der höh. Töchterschule zu Ostern k. J. 
Facultas fQr Kranz, u. Engl, Gehalt 2400 M. Ge«ttche biü 31. d. M. 
an den Mag. 

Mölln i. Mckk'nbg. Lehrentelle an der Mittelschule f Mathe- 
matik u. Naturwissensch. Anfangsgehalt 1800 M. Ges. an d. Mag. 

Malhausen i. Elsasa. Lehremt. an der Realschule zum I.Jan, 
k. J. Facultas ftlr Franz., Deulach u. Geschichte. Gehalt 2600 M. 
Meld, an Dir. Prof. Eisinger. 

Nordhautien. Zeitbenlehremt am stÄdt Gymn. Geh- 1500 M. 
UcfBhigiing zum Ttininnterriclit. 



I Ncu-Rup])iD. Lehrentelle an der höh. Töchterschule. FacnlLts 
1 för Religion, Deutsch u, Geschichte. Oebalt 1«— 2100 M. Ge». an 
j den Magistrat. 

I Ratze bubr. Pom. Rector- u, Nachmitlagspredigerstolle. Geh. 
I 2095. Ge». baldigst an die Reg. zu Köslin. 

Rostock. Zu Ostern k. J. soll an der hiesigen hi>h(»ren Bfir^er> 
»ekale eiji LcbrL'r mit der facultas docendi für Mittelclonsen einer 
Kealsehulv im Französischen und Englischen angestellt werden. 
' Das Anfangsgehalt betrügt 2100 M. fUra Jahr und steigt nach Je 
zweijährigem Dieo«te um 150 M. bis zum Maximum toa SdOÜ M. p. a 

Bewerbungen sind bis Ende dieses Monats unter Anschluss der 
Zeugnisse einzureichen. 

Gegeben im Rathe Rostock den 11. December 18^0, 

Aug. Rusch, 
Ratfasaecr. 

Stettin, Zeiehenlchrerslclle and. Realschule znm I.April k^J. 
Gehalt 1U40- 2400 M. Meld, an den Mag. 

OlTene Oberlehrerstelle. 

Witten. An der hiesigen, in der Umwandlung zu einer Real- 
schule I. O. begriffenen höheren Börgerschule, an welcher mit Beginn 
des nilchsten Schuljahres die Prima eingerichtet wird, ist die Stelle 
einpjt Oberlehrers, welcher eine ausreichende Lchrl>efähigung ita 
Deutschen und in der Geschichte besitzt, zu Ostern kommendra 
Jahres zu besetzen. Das Jahresgehalt betrfigt .1900 M. und HAÜ M 
Wohnnngsgeldzuscbnss. 

Bewerbungen sind bi» <uui S. Januar tu richten an 
Witten. 1&. Dezbr. 1880. Dr. ZerUn«. 





fSSliniaint» 

'rcim;>fmaj(t|jiicii, ilctcimiitivcn !c. ,\um 
trieb« uon tlciiirn SOioidjincn für 'ItriDoif 
unl) aU l't^tinilcl iür Irttinüdic Vlnflallcn 
liefen in rtufinii cortcclcr Äutiiihrung nod) 
jrtct ^fpiiilmciion im i'tdic uoti 50 
V2(M31. »l.lHTi.iUuitt. ^ri'iticctc üiatio u. ]:■< 

Louis Heinrici, Zwickau i. S. 
Scrlag von Wajr •j^tfff in l'ti|i}ig. 



Sie^erbttd^ far Un^dte 3Rännet(f|dt«. ^xrau^cgcben 

Don iH. *$almc, ffll. Wuiitbivtftör, i^anitur l,,o 9J?. bxoi(^., l.-a 1». 
clciv üfbiH, 3t*»" «timinc 8U %\., fkg. ftcWin. l.ju iK. 

SU. '^ülme, tfll. aSufiftiircdpr. ^aiiitut broidj. SR., (log. gfbbn. 
l„n TO. vl«bf «liinnic brojd). W) ¥f-. clc9 9<bbn. l,j„ 9». 
9ex fird)Iid)C ^Söngerdior. Ginc Sammlung breiftimmiger 
<4>ciÄiiflc Don ill. ^Jalmc, fgl. TOufifbirrftor. '^rci« 2,s„ ?K. 
i;^ur 'flnidioffuiiii Hon ollcit lIinififtoriMi cmpfolilfn.) 

45 i^efhnotcttcn unl> retigiöfc ($<i&n0e. ^craudgcgtbfn 

Bon !H. "}5alme, Igl. Dfuiilbiccftor. i^arlilui '^ärcis (ompM 6 1». «ud) 
finscin in 4 <)c(lcn bcviclKn: *rci« Bon i>c(t 1: 2 3H. fccft 2: 
2..., DJ, iicft 8: 2 3«. ibc\\ 4: 2,.j TO. Istimmcii finb im Irud.) 
"Scbc !8ud)b<inb(unfl (owic audi bic ScTlogSbudt^anblimg litffm jut 
«nfit^it. 



^CrCmta^ (^Ott^Cly^ Sd^urmdftrr«. 4 Zbril«. (ftait 
:(,50 'S!.! nur 1,^ iK. Uli, btt liiKd)t 1,20«.; Uli, b*r ^äd)t« 
1,20 OT.; .ttällji, bif öroBmuticr 1,60 iK, - aUc 3 Söbc. flau 4 9X. 
für 3 in. 

2>tntfdl)r Ü8oir*tr;ol)luugtii Bon Dr. Ooffmcifl«. »«b*. I.ölüif« 
.«Ifcblflti: II. iSunjdivltutbc; Hl. lalieman; («0 '^Jf.) nur je 25 ^JJ., 



flcb. (1,50 ■ast.) CO *.^f 
Srftrabintt brr ^ngeitb. 



3«b«. »on fX.^tcgfi unb 8äMct 
i «bdin. (1 TO. "40 'i*f. 3 »bc. ju(. 1 TO. 

C. Hafd? & Co. in teipixg 



pxitbvidfy ^pict^ttQcn, bft mit ititifm \t\^Un ffl*rfc „Cjjini'ona.. 
niii<b<r (inen (tlüu,>cnbfn (fifolg cr,\icllc, iial, mit wir {)dcen, ein naxtea 
"SBevA unkr bcr ircb<c, lucldire cintt balbigen ftoUcnbung cntgcgenrcift 
.TRnsjcta" betitelt, iii baflelbe glfidtjnm ein ^nbant ju ..Cuifilana", — 
etil e(D(e unb redete ^cr.^eiisgeicbidiie — , bod) bilbet bie9mat eine 
;^rau bie .ünutitüguT unb ben TOItiel^uiiti bei fKoinaneft, audi ciriialtrt TiA 
bif Smitiidclunq in i^ren Monfcqucn,\eu tiagifdjcr unb etgreiienbcr. — 

•7>ai „'^ertincr '(ErtacßCatt" bat bo* ©erf btS bcrübrntoi 
Tid)ter* jur" ctuafcQtir^ficpm ■>?^*'5ffcntrj(^mxq in Xcutidilanb 
eriBOtben, unb ifl in bcv bfODr.^ufllen SJafle, biele liteiovildie ^'crle ifincn 
Sricm barbirtcn j^u Ibnnrn. flnfang bei ncic6n<'*t Auctrtctfa beqinni 
bie intcrefjontc Diditung im {VeuiQtton bea „■^erftixcr ^aae&rafl«" 
ju rrfdjeinen, roorouj wir iÄon iff>l oufnievtlom madien. yibcnnemont» 
iDttbeii jciurcjett hei ben 9lei(ti*pi>(icmilolten eutgeflenflenommen. l?/rTf 
m&glidjft irü^.^eitigc ibeflellung i(t jebfnfoU* geboten, bomil iaitmpiang 
bt4 iHlatte4 Bpm Scgmn bei Cuartal« ab gefidjert fei. 

Xic {onftigc iÄcidibaltigfcit, SliclfritigMt unb ÖlebicgtnVi!, «wW)* M»' 
cdannimnafim brn Ci"bnlt bc* „berliner tagebloit" ouä.^eidinra , ^o»\c 
bie loenböonen fflelblättee: bie beaetrlflijdie ©odjenldiriii ..l>eitir<l^c 
^fe^aa«", ba* illu(triite ©inblatt ,.^fft" unb bie „Witlbeüunqcn 
iibcr ^anöroirtßrc^iift, ^aximlknt unb JSauot»trt(^rc6rtTt". 
hei bem billigen ?lbonnemenl^'Utei4 Bon Ö ^a&.~ä5 prc Duanc; 
(für alte Di« löldiler juiammen), ttaitn ben fieiettrei« jietig oermelirt. io 
ball bai n'^ertincr 'glagcßCati" gegenmdriig ea. 76,000 ^bonnmltn 
btppt. 

Serlag Don ^J)}a( ,^e{|e in Mpi\%. 

Urbach, Preis- Klavi<>r.schnle. 7. Aufl. Preis 3 M, 
— Goldenes Molodienbuch. 3 Hefte a 2 M. 
tW 9m 40 »oditgtnben $d^n(cn »arbr bie Urbad^'fd^c 

ßerni ,<loprUmeiflcr Sicinrtfc in Scipjifl, 
©cnm HKufübivoIluv ^pbor Seift in (Töhi, 
^errn ^rolcHoT X^cobar SuUat in Berlin 

mit bnti dr^k ^rdfc getrSnt. 

be^ic^n bure^ jebe tludi1)anblung foteie aud) btrett Don ber fkr 

lag9l)anblung. 



Xic^Df:"^5ionoiorte ("»übiit m. Xompfbeiricb Bon 

Hnb. Ibadi $ol|n [«'«> 

^»fllci. 2r. 'SX. b. beulidi.Jiaijer'j u.Hünig P. i^r. 
Barmen ofünitibct I7'M *'»••» 

liefert bir aneilannt beften, iolibeften unbptcis- 
wiitbigiien Wnnl unb'^iaitJito'*, befiljt aner^ 
tenncnbe Ucibrilr »onTOufifautoritcite» n>ie{it|t, 
{litt, ertifkriB. 3rti, Prkti, P*\imu, 
itk «. H-, 'liVficmiDniUen ber ßeliaueftellun^en 
in ^(ikti. piftlkicf, {n\u, ilUu, Pici, 
IMIiirlrliii, Vrttkcn, bicui \pc},kü ben ^erreni 
5et)vc»ii 3i>- iiioilten Juntlicile burcl) 3ttMun9» 
trltii^ttruna unb bei'.i<aai,^t)lu:ic)iSBi)ngOf rclle 
unb tranlo i^icferung nadi allen t^abiiiMtionen 



,\D$buDft$>i)urpau für bös {(Ijrfoii) 

Don 

Dux & Coiiip. 
5»Jfrlin S., ^Jeiif ;,)n(obftropf 8, 

empfioblt fidi in jebcr ^Ingelegenbcit. iBM) 



(^tn bctuäljrtcr (^rcuitti bcr l'c^ccr! 

(lutfnev'ö iiebrcrlulcnbet für 1881 mit etolilflid): 
^prtroit unb 'i^icgrnpliie C^. üomcniu*' ift 
iBiebcTuin bei ciegifmuub &' Üoltening in 
Ucip}ig trfdtienen. ^mi in l'eintvbbb. 1,^» TO. 



Redakteur Dr. H. A. Weiske. Verlag von Siegiamuod & Volkening. I<eiptig. 
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Bclir6ilMSriffel , Schroiberohr, Sclmibsfeder, in jod«m Lande von einem Thier erliattfiD konnte, des«en \uUnng 

ur>i:;i uussL'rdem vortiiL-illj.'ift wrir. Einige liiiJu-ii li,.';iai,;| .tpn 
woüi!U, dasi liua einor Stulle des .ruveiiftl hervorgehe, data man 
Wenn man heute der tausend und abertausend Federn ichou zu dieses Dicbtem Zeil mit Federn gesclirieben hab«; 
gidflnkt, din achraibaHlig ttbar das Fapieir gi«itWt da« ao ge- dooh aehaiBt daa «ina Mataphar, dargleioliao lioh Horaz nur 
daldig aieli daa OeistToIbta wia daa OaiadoMat» aatftehwimn ' nad andara abanfUla «rhabt liabeii. Kau ist ao weit gegangen, 
liisät, ?r> verfiilfl ra»n unwillkürlich einem Dilemma; man weiss das lioiie Aitertlium der Schreibfedern durch ein Abbild der 
nicht, ^"11 man eich freuen oder soll man (ich härmen, dasB so Nymphe Egori», durch welche Köuig Numa bekanntlich seine 
furchtbar viel geschrieben wird, dass ein Menschenleben — nnd | CaltaseiüiiLi.tungen erhalten haben 8oll,darzustellen,dasieeinBuch 
amichte ea 100 Jahn — doob mcbt inutande iat, it*ll«a m.-TOraieh und ainePedar iodar mahUaHamd hält, die ihrwahr» 
PMlioh, dia Fadem aiad aiebl aebnUig aa dar grenaea- i aebaiiilkti ein vmHvt Kfinatlar mh PnUt gegan flm WdAiit 



loaen Haculatur, die sich von Jahr zu .lahr so ma.<!!ienhaft häuft in die Hand gegeben hat. Ebenso ist coustatirt, daaa daa 
— die Erfindung der Bucbdruckerkunst hat diese Sünde auf Bildnis des Aristoteles in einer Handschrift der Wiener BiWio- 
•icli L'i l ulen. thek, das den Urgelehrten mit der Ki-der in der Hand durtftellt. 

Wie klein waren die Manuscripte, da man auf Tafeln schrieb, im .lahre 14.'7 in Horn gemacht wurden, und der KunHller 
die mit Wachs überzogen wacw, «Wu man sich eines QrifTels nach seiner Phantasie , nicht aber nach einem alten Oemiildai 
aas Knochen odar Metall bedieoan amaste. Secbabiodiga Bomaae ; dia Fadar ala JSoiblaB daa Wiaaaoa ibm ia die flaod gegaban 
emhieBen da nicht, — aber dar Drang, aeioa Wairimt too bat. 

^ich zu geben, wuchs unglaublioli f^rhnell; man fing schon sehr Xur bi.s 7um funftea Jablbundert zun'ick kHiiti man den 

früh mit gefärbten Flüssigkeiten .in 7.;i schreiben, dazu diente (Tei)ranch der Si-hreibfeder (Ifeatatellen; das zuverhissigsto Zcug- 
ein Rohrsti/t. Wunderbarer Weise i>t ahnr big heut« noch nicht nis dafür ist dir' Stt lKi l)ei Isidor, welcher im .lahre (3;iÜ ge- 
fastgastallt, mit veleber Art von £obr man graebrirtMo bat, storbea ist und su den Warkaaugan son Sobrmben Bohra und 
obgkiob dia maialaa oiflaalaliaoheD VSUnr sieh baata aoeh dea'Fadan reehaat. 

Bohra bedieaaa. Ea werden bei ihnen, wie bei uns, die alten Nach dieser Zeit kommen aneb Zeiehnungen vor, die den 
Sitten und Werkzeuge durch neue Moden und Erfindungen ver- Gebruuch ausser Zweifel setzen. VabUlon bat eine Handschrift 
drängt: bestimmte Angaban finden si< Ii iiln r (ni <]lii reu der Evangelien gesehen, welche im 9. .Jahrhundert zur Zeit 
Schriftfitellern nur wenige, denn die (iattuug, die bei ben Alten Ludwig des Frommen gemacht worden, worin die Evangelisten 
('alamus und Arundo liiess, ist so aablniab^ data M wbmr sein mit Schreifedem in der Hand abgebildet sind. Eiuu ähulicba 
dttifte, daa Siabtiga baraaasttfindaa. Abbildnng fttbrt «r ans dem 11. Jabrhundart aa. Im 12. Jahr- 

Wir arfbbreB nnr, daaa dia baataa Rolira disaar Art in ' bmdart ermabitla Petar von CIngny, dar b«i den Sebolastihani 
Pergien, in Aegypten, auf Cnidus, einem Vorgi'blr;;^ der Land- ..Venerabilis" heiast nnd ll.'>7 starb, einen Freund, er möchte 
Schaft l'arieu, ferner in Armenien und Italien wachsen. statt des Pfluges die F'eder nehmen nnd statt zu pflügea lieber 

Die Schriftsteller, die Uber die SchreibkunHt geacbriebon, . aelireilwn. 



begnfigan aich mit den Faetom, daaa aa ein Bohr gewaaan Mi. üabrigoaa aiad die Schreibfadara ia Altana oad nanaran 
PUaiaa arwibat aar, dan daa Italianisoba Bohr aa aebwaaiaig ZeUan oft aaf g«t Lataiaiwh ,fiü»aSf* ganaavl woidaa, «od 



nad waieb, aiebt practisch sei. Die alten Botaniker, die es es ersobaiat aiabt Uiat|^i<llt dan diesOS Wort aebon bei einem 
twar liesoDden erwShnen , auch wohl kleine Stengel in ihren älteren Schriftsteller als Isidor, TOrgeltommaa Itt, ao dass Feder 



Sammlungen abgebildet hatten, gabfln doch keine sicheren Unter- ebenso g<it Se.breihrohr Iwdi ;iti t , \so keiflS 
aebaidasgsseichan an; Baahin nennt es kurzweg; „Arundo aorip- vorliegen, dass anderes damit gemeint ist. 
toria"; Liaat abar wnatta dasaa^ aiigaada botaaiadi aater- „Sehr amUsant ist ea, dass Haarkena*) b«liaa|pt«la: „Der 
aabriagaa. i Oabrueh dar Sobraibiadani sai vial tMori ab aaa aa feiiihiu 

Chardia bariebtata tob einem am Persiseban Ibarbnaen annihme, denn die RSmer litttan aotebe adton bei Ihrem Anfont» 
wachsenden Rohr, daa soraogsweise mm Schreibaa gaaaeht und hult in den Xiuderlauden kennen gelernt, wo sie die eiryptischen 
verhandelt werde; er liaat aich auch Uber die Zobanitang des- Rohre gefunden hätten, and wo sie, wie Pliniua erziililt, den 
selben zum Schreiben aaa, dia botaaiaaba Kanataia abar fllidirta ; Cttaaen so begierig nachgestellt hätten." Plinius aber sagt 
er dadnreb niobt. 'gaaa anadrOoklich, daaa die Bttmer daa Oinaahratan aebr hoch 

T o B i arfbff t , dar daaadba am lUGa aiaManNia anh, hat - geaebltit aad ebaeao dia vorlnlRidiaa Haamladsni, «af danan 
aaeb keine vollstXndige Beschreibung davon gegeben. Er sagt sie im Winter angenehmer, als auf Rosenblättern schliefen: 
nur, dass es schmade Blätter hat. nur Manneshöhe erreicht und danach scheint denn doch, dass sie sich um die Schreibfederii 
nicht hol il. t ji; Ii rii mit markartigem Stoff angefiillt i^t; dergelbc der Giinse wenig kümmerten; man kann auch mit Znver.sicht 
mnsste aber erst austrocknen, ähnlich wie man den Sclireibfedem ^ snnohmeu, daas wenn Plinius die Scbreibfedem der Gänse ge- 
„die Seele" nimmt. Wnoderbar ist, dass bei der Menge Ton kannt und mit diesen geschrieben hfttt«, er iiobirliob derselben 



Bot a n i h a m , dia ia dar aaaara Zeit jaaa Oagaadaa biaaabtaB, igadaebt, da er von den flabnihnhna aiaa amatiadlicba fia» 
kafnar ipaeian Aase* interessaota Bohr ba sal etmat bat iMa ' aebraibnng gegeben hat, dar Sdireitblisder aber dnrehatts alebt 

Rohre wurden wie unsere Schreibfedern gespalten und zugespitzt, erwiihnt. 

doch werden sie keine so saubere Schrift geliefert haben, anob Mehr Gewicht könnte man auf die Bemerkung Heerkens 
ist nicht Anzunehmen^ dan lia ao baqMB aa Abiaa gawaaSB I hgaa, wann er sagt: „das« in der alten vortrefTlichen Iland- 
sind, ala dia Fadaro. nbrift vom ViigU in dar MadeÜiaehaa Bibüoibak, welcfao bald 

Dar Oebraaoh dar Bohr« ist dann auob mabr nnd mabr ' 

dia Fadara imaobt bali% dia mao! •) Botlai^ im 

Digitized by Google 



nacli HoDorius Zeiten gemacht wordeu, die Striche der Buch- seiner ganzen Habe beraubt uar, schickt« ihm sein Freund 
atabea durch ihre ab- und zunehmende Dicke die Elasticität l'irkhcimer l-'>20 Schreibmaterialien: gutes Papier, Fedunnesser, 
der r«dem sa Temthen ■cbaineo, iiid«D m nicht wnhraohcin- 1 und statt der l'faoenfedern, um welche er gebeten hatte, di« 
Udk Mi, dMi w uhSns Zttg« nit daa ■(■Um Bohra aiBglidi beaten Schwanenfedem und, da«it nicht« faUan ailSdita: wMeh 
gawmen wären; aneh ist es ganz richtig, das« die meisten die «um Schreiben noch bequemeren Rohre,** und amat —ah d i an« 
Slteren Handschriften, beispielsweise aus Herkulanura, viel von der besten Art, so daas Reuehlin aia für agyptiaaba oder 
steifere und einrormigere Stricht- oder Züu;e haben." Indes ist knidische hitlt. Dimuih iiiÜ5ai.n dioüe Rohre damals selten 
auch darauf nicht viel zu geben, denn was ein geschickter und doch sehr begehrt gt'WL't>t'u sein: denn Erasmus, der dtfi 
Künstler nach dieser Seite hin leisten kann, ist unberechenbar. Bohre von Beuchlin erhalten, bittet diesun, er miichte doch 
und hat «in aoleher aa auch Tiallaidit varatandea, durch bo'-aainam vomehnian und galahrton freunde in Eoglaod, dar jn 
aondera ÜMiqnilntHni dam Bohr tiaig» Elaatidtit Minbringan ' ihr ganatnaelinftlieher Otanar aal, Mieh dnaa aamdao. 
and diese dUB bat aaioMi zierlichen Schreibereien nngcwamlt. Daj>i>er und Hauwny berichten in ihren Reisen nach Asien 

Wir »eben es ja beute noch, wie versclüfdennrlig die Hnii<i- liiSl, diis.s die beston Schreibrohre aus den südlichen Trovinzen 
schrifloii i^ind; w.ilivfiui di« tiii)t_-ii mit deuiisulljeii Werkzcui; l'i:-rsien.s kmiimeB. Ersterer sagt, daH Knlir wiirJu »in [ni- 
deutlich nnd schon schreiben, lielera die anderen die unle.ser- ti.schen Meer1>usen in el>on derjenigen Iregeud, von weicher 
lidlBten Scriptaren, die hia flur Haamyljphe herabsinken, die Chardin spricht, gesäet und gcpllanset, aaeh haaahwiht ar die 
hain Oalahrtar — und wenn «r Bbtti oder Lcipaina hieaae, . hanfortigo Zuriclrtang ebenso via Chardin. • 
entiHFm kann. Uebri<;eus Ii*beo In fHlberen Jahrhnndarten ^ Ja mehr ahar gnaehrieban wurde, desto dringender «orda 
sich die uouiystin mi; Sclirciben beschäftigt selbst die 'Iris; liedürfni» nach elastischen Federn; die drs I'wlikan, des 

Könige waren nicht so hitzig darauf, e» zu lernen. Dem König l'luus und des Schwans waren wulil aiisdauerndfr, als die 
Theodorich sagt die Fama nach, er sei so ungeschickt gewesen, Gansekiele, nur viel zu theuer, daher die billigere (iau^efeder 
daaa ar in den zehn Jahren seiner Begierung es nicht dahin , mehr und mehr in Uebrauch kam. Indes daa Schuuidun der 
gabradit habe, vier Bncbatabaa m Khratbao. Er hatw daa- Vadam empfand man bald als fiberuus unbequem; man erfand, 
wegen ein goldenes Blech gehabt, worin die vier Buchstaben diesem Uebelstande nbauhelfen, eine Jbdarae h i taidain aa ahinf i, doch 
ausgeschnitten gew esen wären ; dies habe er aufs Pajiier gelegt auch diese genügte nicht, da ohne Nachhillfa die Tdiar der Hand 
und danach die Iluihst:\bcn mit der Feder f;e7,o^( :<. Dirju tigi- nichi leicht zusiigte, auch war diu geringere Dauer der thieriscben 
Beispiele lassen sich mehrfach au.') der (Teschichte anführen, wo Feder nicht genügend und führte zu Versuchen, sie auf künat- 
es entweder deu durch Zufall zur Krone gelangten Monarchen lichem Wega durch Elfenbein oder Uetall danustellen. Da- 
an Kenntaiaaan oder Oeschiclc fehlte, do«h hat es auch solche riiber aber vergingen Jahre und Jahre, bia ea endlich Penjr 
gegeben, die zwar aehreilwn konnten, jedoeh ao fsnl waren, in London gelang, eine Feder m eonstmiren, die Unaidita dar 
das» sie einen Sklaven hielten, der ihre Handschrift nachronchen Elas-lieitüt der Ginaefeder einigennassen nahe kam und bei ent- 
konutu und für sie unterschreiben uiusste; Kaiser t'ariuus soli sjiro hcnder Billigkeit Und Dauerhaftigkeit sich nach und nach 
dieae Scbreibe-Idio.synkrasie besessen haben; Yopiacna aagt: das Termin .s» eroberte, daaa eine gencrcllu Anwendung eiu- 
,Ku.«lidium siiliseribendi tantuin habuit, ttt treten konnte. Das gpoase Verdienst Perrys war die Kiftndung 

<iueiulani ad «lOixcribendum ponerat, qui der richtigen Sjtaltnng der Stahlschreibfeder, die der^elbeB dia 

bene «uiuu imitaretur manum.* Eigenachaft dar Waifihheit und BlaatUnttt nrlieh. Man vtr- 

Im 7. Jahrhundert hat man aehon ganz »ieliere Beweiae ' fertigte nun saUraiehe Sorten, die naeh Hirte und Ftoa in 

il. s Gchnniches der Sfhi'eiMVdr-ni . deiiü unti-r den Srhriften Umlauf kamen, driniiiti r es goto Und schlechte gab; aber die 
dt-5 Adi lüiuF, ■}• 7''!', liiidt t bicli ein kieine.s (ledicht ani eine Bequemlichkeit des (it l lanchs nnd die im Virgleicli zu guten 
Kchreihfeder. Adeliiius war aus voniehmera tjeschlechfe und Gänsefedern hervorrannule Hiljii.'keit liehen die GiiuBefedern 
der erste Sachs«, der Lateinisch geschrieben und die lateinische sehr verdrängt; nur kann der Kalligraph und Jeder, dem es 
Dichtkunst nnler aainain Landalaulen bahamit nnd beliebt darauf ankommt, wirklich aehön zu achreiban, din Faderidele, 
macht hat. ' glaidirial ob sie dem Schwan oder der Oana antatnmm^n, nioht 

Tm 8. .Tahrhundert hat Alkuin, der durch Oeiat, Kennt* ' entbdiren; der grossnrtigo Handel aber, der frOher von Polen, 
nis^e und K!nt"ii i* auf die wissenschaftliche Bildung seiner l.ittauen, IVeushen und Jleckleuhnrg mit ilieseri Federkielen ge- 
/eit bedeutcDste Gelehrte, der Vertraute, Lehrer und Rath- trieben wurde, hat sehr uachgehtSKvn , wahrend die Bettfedem 
geber Karls des Grossen, dar Schreibfedern ged.icht. Da er ein noch stets gesuchter Artikel gebliehen sind. 
OeiatUcher war. ttbemahm er a«, fllr alle Tfaeile eines Klostera , Früher fabricirte man nur in England die Stahlfedern; ihre 
pn^aaha Xnaebriftaa m madiaa, nlao an^ fitr die Bchraihatnba. ' eigentßeha Haimatatitte «ar Birmingham. Lange Seit hindtwdi 
Da armahnto er, daaa niemand ohne Noth schwatzen sollte, befanden sich ausser dieser Stadt nirgends Stahlfederfahrilcen, 
damit die Federn der Abschreiber sich nicht irren raBchtcn. so dass die Meinung verbreitet w»r, ea könne dieser Industrie* 

Hei allen Vurzügen :iher, welche die Federn \ov dem zweig auderswu ntilit i,'edoihen. 
Bolire halben, ist das Schreibrohr noch lauge Zeit ntd)eu der Doch das ituderte sich; schon vor MO .fahren wurde in 
Fadar in Gebrauch geblieben. Man bi-aucht das nicht bloss Boulogne eine Fabrik errichtet, die auch alsbald reussirte. 
nn dav S|»tlteieu JE^ihnung dar Schceifarohra zu ad i lieaaen; . abenao in Noidamarika. In Dentachland iat die Heintae nnd 
denn nMMÄwr Sdiriftatdler mag unter den tateinlaehen WArtem Blanckvrta'scbe in Berlin hia jetzt die einrige. 
calamua und arundo auch .Heine F"eder verstanden haben: so Dem sich dafür Intei essirenden empfehlen wir einen Be- 

braucht Tsssiodor im Ii. . Jahrhundert beispieiawtjiüc da, wn er diu such derBelheu, denn er wird in der Manipulation dieses Artikels 
Mönche zur Abschrift theologischer Bücher ennuntert. Wechsels- den Ueberraschendeu genugsam zu bewundern haben. Das dort 
weise Feder und Schreibrohr. Ein untrügliches Zeugnis« ent- beschäftigte Arheiterpersonal besteht zu drei Vierteln aus Uid- 
stauunt der Untersuchung der Diplome; die geübten Kenner ^ eben nnd Frauen, von denen die jUngeran 6 liia 9 M., die 
dar Diphnnatik woUeD aaa dar Yatglajohnng dar Hawlanhrift^B j iltawn 9 hin 12 II. wSchantlieh wdiänen. Binige bringen 
wiaaen, daaa mindeatena In Frankreloh noch tm 8. Jahrhundert ' da alle AiMt stflcinreise beaablt nnd Jeder nach Verdienst 

die Rohre neben den Fi- '- r: l-i I;rai;cii' wtirden. und da.'^.H lelz- bt lohiit wird, bis auf Iv? 11. '<() l'f. uud darül>er fdr die M'oche. 
tere erst im Jabriiundert ganz allgemein geworden sind. Die Uänner, zamal die geschickteren, welche als Heister fungieren, 

Die päpstlichen Acten und die Synodalaeten sollen sogar Italien durchgängig hohe I.>öhne. 
noch viel apiter mit der Bohrfeder geaehrieben aain, «in aoa ' Eine gut« Arbeiterin ecbafft pro Tag zu 9 Arbaitaatundan 
dam «NovaM traitd diplmnatiqm, pnr im B^nddielnz," 17SOj86000 Stilek, die ai» ana aiaam fiinmi StaUatreiem mit HlUle 
erhallt. jvon Handpressen ausschneidet. 

In den Klöstern wurden diese für die grosse Sdirift und Was überhaupt die Menge der hier producirten Stahlfedern 
die Anfangsbuchstiilen beibehalten, als zu der kleinen .Schrift betrifft, so wurden sur Zeit ca. l.jtHHi Orns oder zwei ilillitmen 
schon lange Federn gebräuchlich waren ; aus der Stelle eines Stück wöchentlich verfertigt, zu denen etwa 25 Centner Stahl 
BkMaa des berühmten Reuehlin geht auch hervor, dass beide, erforderlich sind. Man ist aber mit der Erweiterung der Fabrik 
Feder nnd Bohr, noch im 16. Jahrhundart in Brauch waren. | beechiftigt nad hofft binnen Jafaraaiirizt 50000 Oroa «ttchent« 
Dean ala BmuhUn, tcb Henog ITUieh gaCangen genommen,' lieh hattnUltai. DialVAtikatedwrBtbrikHiBhtaanndBhndtoti 
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■iob aidit nur in Dwtof.hianii, aondan mdi im Audand« Um die StafaUeder gut lu conserrirea , nuiM man lich 
vonOgHehMi B»f « nwuta a . «inar iIiiiiifreieD Tinte bediracn lud die Feder «ladi dem 6e- 

Neben der Stnhlfederfalnikation ist daselbit aacb eine Imnoh mit «UMB in Terpentin getaocbten l4ppcbeB aoaviadien. 

FederlmltorfsbrikatioD, die hier im grosuirtigüten Maustabe be- ' 

trieben wird: c» werden wöchentlich c.i. ^ÜHi KublkfuBs Holz .Itilcufn'.li; wird dieser kurze Einblick ia die Fiibrikfttion 

und ca. Iii) ü'entner Metnil xn Federhaltern verarbeitet! der Stubltcdcru jedem Scbreibeseligen die Ueberaeoguug gewiibren, 

Wcuu man weiaa, von welcher Wichtigkeit der Fedarfaalter, das« ea ihm »o leicht nicht an dem nöthigen InatrunieDt. seine 
in welehsn nnui die F«der «okknnt, für die beqmme andj Oedanken aclnran anf wtiaa IciyrtalliaixaB an lasaea, fehlen 
kiabtan Haadlubinig dwatibm iat» lo «il«1it aaeb dkaa VMk j dflifte. 

fUn Anairadi gritaatar Aaa rfc a Biwi B g . I . A. Z.) 




„Deutsches Zechrecht." An unteru Mitarbeiter Dr. 
]lfaxOWbnyaF«diaRerauagebordcs bekAnnt4>n, au liörbsterfltlO^ 
aowia tob der gamiamtsB Preaae sehr fraundlich aufgeaouB«Ben 
„Jai potandi oder Oentaehea Kedi-Seebt, GonnmitiNKdi de« 

Mittelalters", gelangte in dienen Tagen von jenseits des Oenncs, ans 
Steborzaii, Staat Wiscoiuin in Nordamerika, von einem dort 
lebenden Dent.iclien , welchem d<is ,,Zech-Recht" durch Zufall 
zu (ipsicht gekommen, ein (iedicht, das so hübsch und form- 
vollendet ist, diias wir uttsern I^escrn diese Probe tranaatlan» 
tiocber I'oesio nicht voreutLidteu wollen. Das I'oem tastet: 

„Wenn heute im Sonett iah rühr' die Leier, 
8a gaf a dem DeolaoheB. dir da «ain, data Wauir 

Ein nflchteru-rader Trank, ein farbloa-blaaaer; 
Dem Zecher gilt's, der Freund iat vom Tokayer. 

Von OaraleBiafl, den dort «raangt dar Bayar; 
Hhb gilt's, der keinea edlen TnSkm Haaeor, 
Dee Zjna potandi" trefflichem Ver&anr, 
Dem hocbgeoehittiten Doktor ObeAnyor. 

'Aqiotov (itv vSeoQ — nnwahrater Sala 
Nach dem urwahrtten, dem Pythagori'acheD! 
Hiebt flnd'at in OtMtrbreyer'a Hera Da Plata. 

Nicht Onnd' vorm Trinker Xoah, dm 
Und Byron, Dieb varlaebend, preiit ah 
Tbe beat oriifa ta bat ialoiieation! . 

Die neue biqrrlache Rechtschreiblehre bat bereits 
ihren Sänger gefindaa. Dereelbe bat aieb an folgenden Strophen 
bigaialart: 

Die neu sto deutsche Rnchtschreiblehr' 
Kommt g'raden Wega von München her 
Vad lehrt auf 82 Saiten 
Dia ortbographiiebea Bfiak' vermeiden. 
D'rnm gib icbBn aebt and merke gut, 
Wie man jetzt bayrisch schroibfu tot. 
Hrhrcib Bureau und sprich Hüro, 
Denn der i^Vansoe macht'a ebenso. 
Schreib Comptoir und apricb Kontor, 
Daa kommt dir freilich koeaiach vor. 
Sebnib Aal und Haar und Saal nnd Paar, 
mTefl das bis jetst lo flblieb war. 
Die Wulf achreibe ohne h, 
Doch bei der Bahre las» es da. 
Schreib Boot und rot und mehr und iieer, 
Aaeb Mobr und Moor oad Meer and acbirar. 
Dan Dabanaga-6 Tcrgeese niebt 
Nach i, sobald man lang c3 s])r!^lit; 
Doch schreibt man mir und dir and wir, 
Auch ihnen, ihm und ihn aad ihrt 
Wie Igel, Bibel, Fibel, 
Maachine, Tiger, Bibel. 
Daa Debanqga-ll macbt aieb gar 



Drum InsB ea Tor If n, r, es stehn, 
.Teduch in 300 Wörtern anr. 
Schreib alao Spur aad Kar, doeh Ubr; 
I Sebretb labm und kam, auch Tor und Obr, 

Wie mau and Zahn, empor und Hobr« 
Th wirf vorn zur Tür hinaus 
I'nd lass es ein durch s Hinterhuus. 
.So schreib die ^fargret ohne h, 
I Doch l>ei der ^lartha Iush es da. 

Der Tod macht tot, daa marke dir, 
I Und mit der Hand baatiaran wir, 

I Den Kaffc-c trinkt man Im CafA 

Und raucht dazu die Zigarre. 
F(ir C schreib k und Z jedoch 
Schreibt mnn's in manchen Wörtern noch. 
Lern diese Wörter, Büblein fleissig, 
Sie itebn im Paragrapb aweiunddraiiiig. 
Scbreib Oirkna, aber Ztrkniar, 
Wenn juuh lier (irund dafür nicht klar. 
Sciirvib Zenter, aber Centimeter, 
Dana to «ill'a dar «rthqgnpbiadw 8ehwaran5tar. 

lOUtKninufk im XlMter. Bin ksaifl^bar Xorik- 

dinktor aaa Baabma wurde beim vorjihrigen Manöver an einem 
Sonntag um 12 IThr zum Division»general, welcher im Kloster 
Uariensteru im Quartier lag. mit seiner Kik|,elle befohlen, um 
daselbst au kouzertiren. lu Rücksicht darauf, dass noch nie 
anf dem KKwtarfaofe der Nonnen irgend waMw weltliche Uuaik 
gehört worden, wollte wobl dar Oenocal nnr vetsnehen, wateben 
Eindmek dieae Ifnaik anf die frommen Sel i waet a rn machen 
würde. Dns Pro^mtnra war in Anhptracht des Ortes und 
der im Klohter verkehrenden Personen, ,-iiviel wie mlif,'lich, ernst 
gehalten. Gleich bei den urhten Takten, die die Musiker hören 
liesscu, zeigten sich an allen Feuateru t3 — 8 Nonnen, welche 
mit grosser AufmaricMunkat Jeder Pieca folgten und nach Be- 
endigung dnaelben aua den Fenstern berana applaodirten. Als 
das emate Programm an Ende war, musatea die VoBikar anf 

Wunsch der anwesenden Herren Offiziere noch mehrere Märaoba 
mit Trnmmeli-olo , sowie no< h einen Walzer „Wein, Weib aad 
Gerling" si'ielen. Diese Musik schien den Nonnen ausnehmend 
au gefallen, aie hilpftan nach dem Takt, als wenn sie tansen 
woUtan. Dia Fraa AabtissiB aoUokta dar Kapelle mit dem 
besten Dank für den Oberans grossen Oanoss lOO Mk. und 
dem Dirigenten anssordem ans beeonderer Hochachtung ein 

Pftur Hclbst vrilV'iiigte L,'niu-eidene H;uiJsi:lmhe. Im Freien 
liv»s sich jedoch keine von den Nonnen tiehen, sie blieben sorg- 
fältig eingeschlossen , was daa Herran Kaaikern gerade nicht 
besonders gcAd, denn oa «an* abaaba rscbt bilbscha Oe- 
stditar ontar der nranensebaar. Dia Bsvirtbong dar KapaOa 
geschah durch wendische Dorfmiidchcn. Diese» Ständchen 
wird sowohl den Nonnen als den .Musikern unvergeaalioh 
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Ultnunontane Weishoit. Bei Motr Prüfung Eb-|0[illw fttr d«n Gott, in duaen Tem|Ml «r d«n Dienat verrich- 
jakrif-FrtiwUligar in KnrlandM «md* «n jangar Kann gafragt, tot«, gabntan, ud ala «r ai nm nit dam Dnom nnd T ' 



wat er Aber di« Entdadning ÄaailaM in angan wiaaa. Er ' fiitgar erfaaate, um aa nof den Altar au tragen, fand «r aa ao 
antwortete, daei es dem Papete T^ns IV. gelangen sei. die nn- entaetsHob beiia, daaa er gezvongen war, ea fallen tu laaaen 

li-liiliftreu Beweisu liL-izubringen, das-« (,'hri.it<jj.ili Columbu^«, gs- und M-.hnell mit den Fingern nach dem Hunde fuhr. Da 
trieben von geioer kircheDgläubigen Begeisterung, einen kür- »chroeikte er den Saft, der an seinen Fingern klebte, und bei 
zeren ^Veg zu dem heiligen Orahe aufzufinden, diese Länder dem Uochgenuss, der seinen Gaumen kitselte, verlor er jedes 
fiir die JLiroiw «robent, ibr Saalea nnd Sebitaa gewinaeo w«Ut«, . Oaf&hl von Schmera. Als Hann von Qatal lagt« ar aoglakb 
aber «nf dlaser Baiaa nfltUig AmerBm «ntdaekt baba. Der ! eine nndsfe Sehaibe Fleiaeb Bbar das Feoar, Tenahrle daandbe 
Examinator, »ehr verblüfft oh rlirscr Antwort, fragte den ;-.ingci! in scitu r I'ii»chuld nnd vergass dabei gans seiner amtlichen 
Hann, wo er diesen liusiun her hnbe. Dieser erwidfrtu gm^. i'llii iili u, diu iiun geboten, dasselbe seinem Gotte darzubringen 
unbefftngeii: ,,Dr8 »ei zu losen im (ultramontaneu) „BadiBcLcu Lanyu Zeit fuhr er auf diese Weise fort, bis man ilim endlich 
Beobachter" 1870, Nr. 232." Allgemeine Ueberraschung. durch sein feistes Aussehen aufmerksam gemacht, aufpasata und 
Iklan schlägt den „Beobachter" naeh und siebe da, der junge sein OelwiBDiss entdeektei. Olme Zweifel wäre der Tod nein 



Uura haUe ca da geJaean, dem gemn da« ataad darin. Jetat Um* fsweaen, doch ala er wr aeiiwn Biehteta Staad, bat er 

bs(gnff man, wannn die Partei dea „Beobaehters" Vichta von vm die Erlanbntas, ein Beefsteak bareitan itnd es {haen vor- 

der Staatstclmk' wiKtcn will — ■weil dfirOIanbe an dieCaplan»- setzen zu dürfen, woniuf er s<ifort frelgesj n ikIh ii iu; 1 ils An- 

weisheit und die gejiund« Vernunft nicht zusammen auf einer erkunnuug Iiir die Wobllhat, womit or die -Nktieriiln it nfs, h. nkt, 

Bank sitzen dürfen. £a ist ein belgisches Wochenblatt, dem zum Oberprieater gemacht wurde. Mit ein'T wühivn LF'idpn- 

der nBaobachter" die Entdeeknng Uber Colnmbna estnabm, mit aobaft «nrdea nuamehr Beefataaka im ganzen Beiche gegesaen, 
t SeUghaitMpraBbniigapnaaae bmi bakaa^Jidi to Bm ba* j dona «ttt Btaar «arat otwai aeUuftiBoigar, als die dwistea. 



•ehiftigt ist. I die es fBr nöthig enwbtan, ma Eam 

Usbsrtrlobon. Ein Arzt iXsit sieh im Berner „Schnl- Schwein zu braten, 
blnit" zu folgendem Erguis hinri^issen : ..Die T.ehrer und Schul- Gepriesen Bei ali-T {In- Tag.'aa veldiam aiok der rÜBUlohe 

freunde scheinen ca darauf iihgesehen zu haben, durch ihre Priester die i<'inger verbrannte. 

ttberm&ssige Ebbilduug und ['eberachätanog der Wichtigkeit r -^-.^^t^.-x 

■B*trerI^"*'?fÖBB"nia?BBBB^^ '""'SSrnTSrl ' StSi«mun> & Bslfcntng in grilrjifl. 

öffentlich erklären, was wir gdiaim schon Innse clacht<:i: :):ts Ptt iitntfd)f Sdjiilfrfrfiinil |iro 1880. 

besto^an der .Schule seien die Ferien, die i'au.en und de gjotigtaieubcr füt ö^mnafiofteii uiib 9iealjt^üler. 

"Ein neuartiger Schulinspector. im Xa^saui.clan fifrauflgcgcle« 9n ria« Bemaijrtcn ^ibagegm. 

bat an einer Schule, deren Lehrer nicht pünktlich den Unter- , JifllrnKr Än>. nn .vebU,clungcnf« £.al,l,nd,ppruät 

neht aehloaa, eia Genadana die Aafaicht ftber den nchtigen guovnb beorbdtv i, |ii kKiskem Jifilf gnnil^, fAt af kam 

Sohhiss der Uateiriehtsstoadea b «dae starken Hknde ge- IMIutlstif^t iifrfrr ?i|liiir ft^ln. 



86 girdHere i^geCßüdke. 



nonimeTi, rei|uiiitt, inr,Miirirt. protokoUltt nnd an das Landrats- Wen (?Itfrn fei bcrftlte für i^re SB^BC 

amt referirt. Ihm IiiKpektor scheint somit ein gut Stück Arbeit •^cr^eii flur« »oärmftt rm^foI|Icn. ~ 

aatisipirt zu sein. 

EkhoUehrerm und Schulreiterin. Frftulein Irene 
Tolnafy, eine schSue, geistvolle Dame, die bereite aecba Jahre. 

mit ^taBaadam Erfolge ala Lehnrin in Pest wirkte, ist mit ^ 9?pr.- unb '^Tadjfpiclf, ^rtintaficn, «"luncu, TrioS k. 

der BeBx'sdiea Kirkuggescllsebaft als engagirtes Mitglied nach vm 3. Sittoll, ^. Sitridi, C. trt|ltr, £l. Sit*t\tt. %. 9ltta(c(tal(i, 
Berlin abg. r- ist. Das Fruulein erhält eine Gage vuti Snrjii fl. ^fR. ItitttRt, f. fM, 3» ^'J^^^^^^iß- ^ 
jährlich, nachdem es sich im Zirkus nach vierwöchenüichen. , »f?«mm™\*i; JwuÄen Ben 

geheim betriebenen Uebnngea sa aiaar hevaadetaiignrflnbgaB j mtwif^, I. ««ninar^ unb SRufitlf^tcr. 

Schnlreiterin auagebildeti i ^n dnaa 3 iX'arr. \mi lüften A 1«« Start. 

BeminimniMia mam dar PhfloloSMi-VwrMkiiim- 1 ^ 

lun^ in Trier. Beim Pestmahle, das auch durch die Oegen- ^ItlttK^ 

I!" j;',f^;::iÄri/J:tr>!:i m^mcm^m^m für bcutfdie mnnerc^örc. 

da sie es w.iren, die dem geplagten llagister nach des Tages (HreffM 3(affef)tn erregt rocflcn ihrer i^or^ü^hc^fcit unb '^il 

Laat nnd Mühen die finstere Stirn zu glätten verständen. Die l'ö'c't W fl«t« 'älussüottung bic »orftc[)ciibc Äammlunfl. 

aabeambtea KoUageo aoUtea eUea, aieh eiae Lebensgefthrtin JMj^ 30 ^Igri |r. «Uli in 1,20 |rkll. 1,10 |i. 

ta sndien, da ohne eigene Rinder kavm ein tflohtiger Pädagoge am l i »l -i \ nr 

denkbar -cü - Vorwärt., al.so ihr vh hM^n Kollegen ins — StllUflllßJMf 4 CI)rUr Jl fSil 

sanfte Joch der V,\w. — Die Stadt Trier gab den Philologen (rinfüljrung iit allen i&d)Ulcn unb iÜcvciiicn ciiH'fol)U-n. 

eine Riesenbowle zum Besten, zu welcher nach glaubwürdiger 3l ''ti'' ^Jynatcn IDurbcn 

"rii^ Ä'Ä:, 10,000 @r^cnM>lare ahgefe^t. 

Ihm, aw wehhem dw edle W'^t wvm ariiffl A feiw ^nhffpf- ■ taufcnbc bon 'Jl^ciVrecfiungcn, meli^e bie (^cbicgen^eit bcr 



einwr in alle mSgüehen Geflase veraehlnkt ward. Aach hier ' ^i"".'i""S .^?»"«n''""' "W- 

sprach Prof. Eckstein - auf bergiger HShe in -Schueidershof - ^«"t ^^-''-'l^i Knbc n mir bg» a<CienliPnent.cr.^etc^n.6 flrati» i, namo. 
wamio Worte für das splendide Trier, das swar nach einer ge- £<immlung enthalt allein 84 Ortginallsn{>ofi(isncn nad) 

wissen Fabrikation (dea Leders) deutlich rSdie, aber doch nicht forgfältigcr mufitrgflitigcr üueroa^I. 

ledern wäre. Sein Hoeh galt den taUrsiehea venanoielten 3m Snfdilug nn bie ooiliegcnbc üiebtn'anunlung tft in gki^ci tta4* 
Damen, die dem edlea Stoffs ^«idiblts niehlidi sneiwaohen. {«"tung, «cbirgrntjeit unb 9iQtgtcit in Vorbereitung : 
Naeh dar Stadt ging es im Faekelinge, so das« mancher Gaat SichcrbMl fir »tat (SlMnM|i«llla||ni aah 6c«ri«Ke mit au9^c> 
von innen nnd aussen illuminirt war: doch Hess Lvaeus Mo- tt*^lt<n SXSnnen^tfrm, in boicn flVcS fftc SdfSltt SnfÜdgtge 
•ellanns keine üblen Kolgen zurück. — Otrmicbcn tfl 

Eine geistUche Erfindung. Di« Krüudung des ßecf- #as|„ <yi|ts^ httt^aa*^ «l» «mi «uk mi ba» »ud) 
a, dieses Leckerbissens, die diesseits und jenseits 



gasehltat wird, wiid einem Hteuaohea Prieetsr «^^""iÄ^Ä« *f ^i^ M 

aehrieb««, deaeea Naam die aadaakhate NaekweH aieh» aofba- «««fa^ l»- Wa. Mil. ücftrer 

wahrt hat. Der Priester halte ein Stttck Ocbsenadach ala, •) bl Vohnc'« V>annerd|3Te. Sdp|.. CltgUMmak *«aaniiig.'l4, Vt. 

Verlag von fitiyisMiuid S VotkenMg in Leipsig. — Brack voa JTanM. J. Mmm In Leipaig. — Für die BaiiHtm 

AiHg. FeÜMÜv hl Leipa%. V\^M 
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Snul viertel^UirL Emag» 
Im fltr die Aboimeiiteii der 
Ztg. t d. k D. o. d. F. d. 
8. gratis. — Inentle die 

2|ra|palt Petitjt^ile 7.1 PC, 
die Sgenualt. Fotitzciln od. 
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Im College de Fitmee. 

Sie eigentliche Uochacbale vou Paris ist die Sorbonne; 
•b«r «Nh Ä vnninigt nicht, wie eine deutsche, alle vier Facul- 
tltoBi loodin ov din theohfÜMlw imd die phitoeophiechn. 
Ab dniwig LebntfiUe rimi ftr die Iwtm ToritMudan, die Yor- 
leaungen sind all« BoeatgeltUeh «nd üv BModi itt JedanMui 
unbenommen. 

Eben «o iüt es im CoUeg de Framce der Fall, welchus hinter 
der Sorbonne in der Aue de* Ecolea aich beiludet Xor ist 
dieeei Institut nioht eigentlich für die Studenten bestimmt, die 
in einer AchwiiMOMläft besondere and g u n U ou mm GucM 
dttrebaunadiea hnben, eondem fiir gereift«« KoMrer, fBr Lieb- 
haber, wie denn di.' Vnrtr.iu'.j diuelbgt in jKjpulürfr Funn ge- 
halten sind und ihr liesiich den Frauen , die in den Hüraitlun 
der Sorbonne nicht EUgelasKen werden, eben so unverwehrt ist, 
als den lUnnem. Sine Meng« freiwilliger SebOler, wenn man 




Uatenieht ia «iner der WiaaenachaftMi M ngafaBluig «ttgegan, 

wie die Stadenten in ihren HiSrtllen. Andere wieder kommen 
g('leg<'iitlicli , 111)1 diesen oder jem u I'nifensor über die.seii oder 
jenen Gegenstand reden so huren. Im Vorhof dea palaia- 
artigen QÄKvdw Itt dar Stundenplan ausgehängt, der darüber 
bdefart, maa ud von wau nnd Aber wh di« VortFlg« im 
Inafendio Tri— rt er gebaHeo ir«rd«n. 8ie bflginnen im Sommsr 
schon um sieben Uhr nnd endigen in ihrer Tagesfolge meist 
um fünf Uhr Nachmittags. Der Fremde, welcher einen der- 
selbou zubüren will, hut üii j.ts weiter 7.11 thun, als nach dum 
Ütundenplnn seine Wahl zu treffen und an der beetinunten 
Stand* BMb d«m mtgmigtm HBumI od«r Snmar tieb aa 1m- 
flabaa. 

Dm OoDag« Habt unter d«r banndaran Laitnag nicbt dar 
Uaifanttit, aoadara des ITnterrichtsmintbti r^. .\.usgeieichn«te 
Uinner, die aicfa als Schriftgteller und SloAtsmiinner bertthmt 
gemacht , liaben hier gelehrt und lehren hier noch heute. Es 
hat etwas Imponirendes, ohne jede Formaiit&t von der Stcaaa« 
Uaimg aa ihre Lehntfihle treten an kSnaaa nad voa da« 
SehitäiBB ibraa Wiaaaaa und ihrer Gedanken aatenffn, ao 
vial Bnem beliebt. In meiner Jünglings zeit bin ich hier wie 
ia der Sorbnmifi hundertmal zu (ilaste gewesen; es reizte mich 
wohl, nach mehr denn fünf Lrtuttra die fiänke wi^er aufzusuchen, 
auf denen ich einstmala gaaaaaaa. 

Drei derfrofaaaocaB waraa «a aaaMBtUeh, dia maiaintewaa a 
airegt«n: Braat Raaaa, dar barflhmta Varlbaaar daa nbbaaa 
Jaan"; Gnillaame Gnixot, der Sohn des vorstorbenon Staats- 
aiannes und Oeüchichtsschreibers ; Charles Blanc, der Bnider des 
8ocialI»teii l.uuiii Blanc RenAn R Coliegium betraf die Erkiänin^ 
dar l'salmen, Uuizot sprach Uli<-r die l'oeaie in England seit 
Qjron, Blanc uhn- diu (ie^cliioLtc der italienischen Renaissance. 

Ala ich die Thür zu dem Zimmer gtBSaU, in walebami 
Ronan aeine Tortrüge hsit, war ieb niobt wanig «ratannt, ea ao' 
'ingcmoin klein zu finden. Zwölf bis fünfzehn Persimpii, mehr 
k^inntL-n hier nicht l'iatz um den l<tngen Tisch nehmen, der in 
ileiii .iclimalen Gemache stand. Kei dem Ruf des Gelehrton 
hätte man erwarten mQaoen , ihn in einem der grSsseraa Sil« 
■ad «iaam sabireioiMn Auditorium gegenüber an salMa, aalbat 
waaa ar die Paalmen nach der Ursprache erkUürte, waa nieht 
geclgnot aein kann, ein allgemeines Interesse an erregen. Aber 
es fanden sich während der von mir wiederholten Dasucliß wirk- 
lich nicht mehr als swülf bis fttnfsehu Personen ein, unter 



denen die HKlfte ans theologiaebem Interesse ssinen Brltntemngen 

folgte und nachschrieb; die Uebrigen, unter ihnen auch einmal 
eine junge Engländerin, waren mehr aus persönlicher Neugier 
gekommen. 

Lange ist aa Ja schon her, daaa Binat Raaaa mit 
Boeb Sbar .Taaa ao vial Farava amigtai. Ja naakreidh 

CS ilin zur Verköqierung de« Antichrist«. Wer eia 
Kutliiilik sein wollte, »cblug drei Kreuze vor ihm. Der Klems 
verdammte il;u al» citn ii abtrünnigen Priester, den Fr.iuen g;ilt 
er als leibhafter SatAnas mit zvgi Hörnern auf dem Kopf und 
einem langen Schwans am Rücken. Aber dieser schreckliche 
Banaa der Legende existirt aiebt mabr, wea^ataaa aieht bei 
den Phrisem. biejenigcn, woldie er ainst mit aainer leetnriseben 

Erziihlung von Jesu Lolxjn und Wirken erschreckt hatte, haben 
ea vergessen oder längst verziobun. Keniiii hatte einmal Sen- 
sation gemacht; als sich indesseu homus^itellte, dass er kein 
Zang an eiitam Arnold von Braaoia hatte, aondern aain Bocb 
idelila ala aiaa gMaidliBbo aobriftatallariaebe Laiatnag war, vai^ 
lor aiob daa allgameine Interresae an ihm. Man konnte ihm 
eine Professur am College de France geben: der Mann predigte 

keine f ii n.H'i /:., er '■ hrte keine Ketzerei, sondern verdiente 
sich Bein (lehalt hnrmlua und friedfertig mit seinen ausgezeichneten 
linguistischen Kenntnissen, die er zur Ausbeutung der Texte 
des Alten Teataomnta anwandte. Die aafXagüohe Aufreguag, 
welfllM aaiae Yortrig« im OoOage fllr da« quartier ktia be- 
wirfctaa, legte sich itrhnell. Renan konnte hald mit dem kleinataa 
Zimmer für seine (jollegia vorlieb nehmen. Die .^nziehungs- 
knitt denselben hat vb aucli nicht wiedur Kestoigert, dasa er, 
der einst verschrieene Atheist, Mitglied der Akademie wurde, 
auch nicht, dass er den Stab iitfentlieh über die deutsche Frei- 
heit nnd Litarator brach. Es war diea aar aoeh ein Uebrigea 
aa der Snrflokdrtngung seinea bHaea Rufes, obae daa Proibaaor 

interefsunter werden zu las-ien. 

Punktlich zur bestimmten Vortragsstundo erschien er ans 
einem anstossenden Zimmer. Die Zuhörer.sc)iaft erhob sich in 
gewohnter Weise zu seiner BegrüssnQg; er neigte freundlich 
aera Haupt, aetste aiob aa aaiaea Plata aa der oberen Qoeraaita 
des TiAches, dicht bei seinen Znhörem, förmlich mittea aatar 
ihnen, schlug die vor ihm liegende, mächtig grosse grieeblaebe 
Bibel mit den iilterthiimlich miiclitig y;rOBseu Scliriflzeichen auf 
und nahm «einen Vortrag wie die nur unterbrochene Fortsetzung 
dea letzten auf. 

Banaa iat jetit ein Mann ia der Höbe der Fnnftig, eiae 
kriftig«, OBieraetata, nadUhuMge Qeetalt, mit dem nidit an 
verlKngnenden Habitua eines behäbigen PfafTIeins. Alles ist 
feist und glatt an 9im nnd von natürlicher, nicht anstudirter 
El^anz diibei. waa des Bymjmtliischen Kindnieks nicht verfehlt. 
Behaglich und fein, so chitrakterisirt er «ich im Weiieu und im 
Aeusseren, selbst in den schwarzen Filzschuhen, die er trotz 
der SomaMTsait trag. Daa fleiaehige Aatlita iat voller Wobl- 
wollen und Saaftmiitii, ein paatorliebes €Mobt, Ober welobea 
der noch wonig gelichtete ini 1 nngegraute Haarwuchs glitt hin- 
wegfallt. Fliossend und melodisch ist der freie Vortrag, ohne 
Pathos, ungekünstelt, etwa wie man ihn im Kreise guter und 
aufmerksamer Freunde bfilt, die man aber etwas belehren will 
aad kann. Es sind naaeb' alt« Xoabea da, die aubSren aad 
gleichsam mit dam Uaiattr ■aaaBMniB atadiran. Er deutet ibaea 
ein Wort, eine Stelle dea alten Ptalmantaxtea, befragt dabei 
auch andere Geleltrte, deren Werke ihm zur Hund liegen, nnd 
holt bei seinen alten Burschen wohl dann noch die Entachei; 
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dang darüber ein, wer Recht habe, ob er die treffendate Erklärung (.'bvf dvr frtwzusischeu Socialisteu auf. Cliarlea Blanc war imnMr 
geboten. In der Leicbligkett des Totrtnigea, in Miner fliesiwu- mir KüiisUer, ursprünglich Kupferatecher, dann Proresior nnd 
dMt Aaamtlii liegt dar Oeania,iuid ist den AUMtf der 8tiiMla,eiiie Zeit lang mmIi Diteotav der wbüuen Kflaete iiad der MwieeB. 
deeeaa letstee Wort geMlen, lo ISait es sieh such dies UdJw'IKe fein^ebildete Kflnstlemetnr prXgt sieh in seineai Yortrag 

Anditorioiii in fr.'in2ö»i.schi.-r Höllicliktit nicht nelmieii, driu sich wie in seinem Wegen aus. Seine Figur ist schlank und mittel- 
grflnesd entfernenden l'rofebsor ditukhar und befriedigt zuzu- gross, »ein Antlitz mit dem kurzen, wei»MU Bart, mit den 
Idstseben. rosigen Wangen dazu nnd überwölbt von sridsaweicheni , heit- 

IMese Art fieifaUssHsdruck wird je mit Freigebigkeit über- granem, gittttgestricbeoem Haar, hat etwas ingsiiMiB Aaiieliendes 
all geependet, wo der hiebt bewegGobe Bimt dee Phnsosan Mn*diinb die beitere Friedlichkeit, die ekb darin «nsdrOdrt. Klar 
der Znrflekheltwng im Znhören oder Xnschanen hervorznbrecben nnd hell klingt «eine Stimme, ainnreich wie eine hObsdie ESr- 
wfinscbt. Wie bei uns im Theater, klatscht man in der sShlung breitet sich sein Vortrug an». Es war eine dorische 
franzDbiithen Dcputirten- üd<T '"^tiiutoriiukatuiuer, in jeder ■■fftni;- S.iule mit ihrem rii]>itiil uti eine Tafel gross rtii('i.'> zi ii-hnet 
lielieu Vemnmnilung dem Kudner über einen Satz zu, der gefüllt, worden, um die Einzelheiten soines Vortrag« durch Anscbaa- 
Uberdie Ideen, die er seinen Qagaeni entwickelt, über die rhetorische lichkeit deutlicher vorzuhalten: ns er die Slule eridXrte, war 
Gewandtheit, die er im Loternnia seiner Sache entwiokelt bat. die sicbtliK» Zeiebming unnötbig. 

Van macht es nicht anders in den HSrsilen der Sorinnne, nnd Hehr als swethmdert Penonen sind in dem groesen, 

bek:>nntlich nrlir.'.i n iÜr P.irisor Siudeiiren uftmal» fiflet.".'iiln-it. vi ti S.iulen j,'ftragpnPii, im I'odilim mit di-n langen, riirkeiikisou 
für will gt'g« n ihre l'roiessoren j>olitischö Demoustruduuen mit HolzLanki-n buch autsteigi-nderi Htirsaiil vi'r.sammeit, in desttcu 
«riinuincheu deichen deü lieifnils oder des l'nwilleus kuudzuge1>eu. Hintcrj,.'ruiid auf einem Katheder Charlen Diane seinen Platz 
l>er alte Lowe des quartier latin musa von Zeit au Zeit ein- , hat. Dicht bei ihm xur Kechten und Linken ist den Damen 
mal brüllen. Der TVknzose übt es als se&i ugsatanuBtee Beeht . auf Stahlen Banm gtgebsa «oiden , doch etliche pflegen sich 
ans, aneb in dsn ernsten Hallen der Wissenschait mit Hxnde- durch den Haaptangang ancb in ^ Btigion dar oberen Hulz- 
klalscben saina Oenugthuung über das Genosseme in bethStigen, bKnke su bvgeben, Malerinnen, die aus dem Vortrag eifrig 
wofür hei nna sslbat ein ffUTHwitBrischos Bnno als unpassend niedei-" lireilxii. lUmi durilieiiiumkr ^eii^'t sich das Kleid det 
erschiene. ^ feineu .M»nnes und der Hchlichie Auüug des .\rbeiter« , e« giubt 

Der franzöKische Professor dugegeu hat einer solchen lauten Künstler au« allen Fficbem da, Kildlmuer, Maler, Kupferatecher, 
Art dee Beüalls so nStbig, wia dar Schauspieler. £r ist nie- Litbograpben; es giebt Zimmerleute und Maurer, greise Leute 
mala bh» der Lehrer der Wisseoachaft, der sieh einer Kritik eebon nnd junge Eleven des fianbandweilu. Lnitloe öfbat 
seiner >Cuhörersehaft, and seien es .jun^c Studenten, für .tirh die Thür, wenn ein verspäteter eintritt oder Jemand wie- 
überhoben emchtot. Vielmehr f;e6teht er ihr i-iu solcheis Recht <ier iiindusgeht. Kommt, wann Ihr wollt; geht, wann Ihr mGsat. 
"Uiiv Aiistiuid XU uuii ihunit iuuli dii.s, eine direkte Aeusserung kuüii uiuu dies deuten: leiiei. dir huren und der lernen will, 
der Wirkung entgegenzunehmen, die Kein Vortnig gemacht hat tlndet diu Thür zu den Hallen der Wissenüchaft und Künste 
und <lcr in den meiateu Fällen der Fnrm ertheilt wird, in offen. Datnit hat dar Staat eines gebildeten Volkes aeiao 
weloliar der Vortrag g«faben wurde. Der Profassar fflhit sieb Sohuldigksit gethan. Sehmidt-Weiisenfels. 
denn immer anidi dis Redner nnd wird als Un solcher in eratar (.Magdeb. Ztg.) 

Linie aufgefasst. 

Im t'ollege de Krame vor Allem. Hier hat der l'n.fessor j ^ant Über Frauen Und Männer. 

durchweg ein gemiüchtes Publicum vor sich, wie e» sich hei 

uns etwa cu der Vorlesung eine« berühmten Wanderredner« in 1. Die «Schwäche des Weibes trügt sehr viel zur Kultur 

einer g roa s an Stadt lusaamenfiadst. Hier am aUerwanigstan dss Hannes bn, sawia die Radsalighait dar Watbar dte Hianar 
wild* ea gut auffawnuasa «andaa, «mhi a. B. dar Brofoaor beredt naekt 

aas einem Hanuseript wiikKA vorilse, wie es jabei nns blnl|g 2. Sie ehelicbe trm» Itsst sich nidit erzwingen . weil 

der Fiill i t. an deij I'niversitiiteu üumiist, uhue J.it» .Icmand sia bloss auf Ehehegriffen beruht. 

etwas AuflalligeH divrin sähe. Der frauzutiischu Professor liest tS. Für einen Gelehrten ist eine gelehrte Frau ein «chlech- 

im Allgemeinen niemals aus einem vorbereiteteu .Manuscript; tes Qlfiek, weil es der letsteren biswailcn ankommt, mit dssB 
er tiigt frei aus dem Kopfe vor, bebecraeht seinen Stoff und erstenn an rivalisiran. 

riditst saina Aufctsrfcsamkait dabar wsasntlieh auf dia ilMtoriadw 4. Daa Weib verlangt von dam Hanna jadaraait aiaa a» 
Ansarbettungt dia aibsr dar Dsclamatioa iäni blsiban mnaa, soll ständige Dreistigkeit, da os ihm und nicht dem Hanne zukommt, 
sie gefallen. auU zuriickziuielien und zu weigern. Wollten beide daa Nim- 

Di« Themata der euglist lieii Literatur, über welche tiia/ it IlcIm- tlnm. --u um lr uie ein Baad iwissfaso bsidSB Oesohkahtsn 
spricht, eben so die der Kunatgesehicbt«, die Charlea Blaue geschlungen werden. 

lur Domäne bat, bedingen es von seihst, dass sie formgewandt •'>. Die Fran muss einen minder delikaten Gehchin ick hal n 

zum Vortrsg gebraebt werden. Beide Plrofesseraa gsbtean fragao 1 als der Haan, weil sia iSr daa mtonliftbn, ala das minder schöne 
dieser anerkannten, in einer bewührten Biganscbaft au dsn be- 1 Oesdiledit geschaflflRi lat. 

liehtesten di s t'iinf L.'.;^ Je France. Ihre Vortrfige Werden regel- t'. Kluge ^^;inncr crfinlic!! < !:(!r den Werth des wiiljlichei: 

massig von einem griieiien ruhlicutn besticht; ihre ISeliehtheit (reichlechts, ala d;it>B nie ihn lieriibi>etzeu ; denn hahuu «ie keine 
wird durch eine Salve von Uündegeklatach bei ihrem Eintritt i Achtung mehr gegen das Frauenzimmer, «0 ahtd aia iBfiWdw, 
in den Hörsaal, wie bei ihrem Fortgang aus denuelbea bezeugt, leicht auf Ausschweifungan zu geratben. 
Eine feine Bemerkung, ein bumoristisehcr Zug im Vortrag, ein j 7. Daa AananiimBar iat nisbt fMgabig. Dar Hann var- 
TieUcicht an dea Patriotisnua oder an aiaa grade spialrada - diant, dia 9m anpsirt. 

Zeitfi age geriehtetes Wort findet sofort Wiederball Ja dar ' 8. Der Haan ist slrtUdier, als die Fran. Dieaa fordert 
EmiiHaiglichkeit des aufmerksam Ih'.imcIjljj Iuu Pilblinnam und i von jenem, er »olle ihretwegen Tngemächlichkeiten ansatdwi, 
setzt dessen Hünde und Mienen in Bewegung. ' welche der Mann auch gern über sich nimmt, um die Fimu 

Ouizot's Poblicnm iat viel, wie dies erklärlich igt mit davon zu befreien. 
EaglXadeni nnd Engländarinuan gamischt , die ein beeondarss 9. Die Tolerana ia dar Ehe garaieht dem Hanne jeder- 

Intarsea« daraa babaa, iria £a Oasshidila ibner heimischsn aait tun ScUmff, waU ria eine Sdiwleha odsr YsnrarfsBhiit 
Poesie von dem ft-aasSsischen Professor dargestellt und belench- verritk. 

(et wird. Guisot ist ja wie ein StQck Engländer ausserdem; 10. Das VeignQgen im Hause mnas man dar Frau fibc^ 
gleich seiuom Vater, hat er eich viul und vorzugsweise mit lassen, aber die SfU «od B«ha daSSalbaO isl dta Bsoha dH 
englischer Geschichte nnd Literatui hesciuiftigt ; jahrelang hat Mannes. 

er mit üun das Exil auf dem britischen Insellande getheilt. 11. Die Frauenzimnn r g[.iahen, dass diu Neigung suu an- 

Bebt ftanaaaiscfai acht parisiaeh dagagaa iat daa Publicum, dam Oescblechte aia ttbecgehen werde, wohl abar, dass dia Lust 
bei Charles Blanc, selbst das Haster eines ftaasMaabaa Gent- som Heiratben versehwinden ktena. Um nisbt endliob ttx 

IsniaW Er ruft keine .^ehnliclikeit ir.if Hi-ii.cin Kit ineo, liailicheii. nuhl.ichwe.Htem gehalten zu werdso, SUahSB sia sobald ala M Üg 
aiast Müdcheniuift aart und elegant erscheinenden Brudar, dem lieh einen Mann su bekommen. 
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12. Will maa dan gasaen Maoieben itudireD, so darf maa , nicht to viel Aobtuag, ala die Vardieocte daa Fraoanzimmer« 
nur anf daa «aiblieha Ooaoblaebt oaine Aagaa tiabtan; im , beim Manne. 

wo die Kraft schwficher ist, da itt das Werfczeog tnn so kttnstF 15. Der Hann hilft aoa OroatlMth (am den waiblielmi 
lieber. Daher hat die Natur in da« weibh'che Geschlecht eine ' Schwächen ab, dies «iaaen di« Walbar amb mehr, ab n 
natürliche Anlage zur Kuubt geUf!\. J>(>r Mann i^t gcscliaffcn, gut: daher afcfcti W B ai* faiswaUsn Scbwiklun, WO gar 
Uber die Natur au gebieten, daa Weib aber, den Hann au keine sind. 

regieren. Zum ersteren gahlrt viel Kraft, mm andam «ial KS. Der Mann ist leicht au ttbamdea, das Vaib Uogqgaa 
Qaaehiddichlmt. bleibt hartnäckig bei sainar Uainiu^. 

13. Bai Baleidqnigaii iat dar Hanii TwaSbaUAer, ab 17. 8eboB aahr firSb fiadet aieb beim waibUdiaD OasaUedit 

ilii' Frau. Die letalere i«t sich ihrer Schwiebe an sehr be- die Kiffenschaft , in Gegenwart von Männern nicht verlegen zu 
w'ubbt, uiü da«« sie sich hieben köunte. Daas der Mann den sein. Die Männer hingegen linden »ich verlegen, wenn sie sum 
Kuusfriedeli liebt. koaUDt WOU dabar, daaa «r daa Harn flr aratail Male in weibliche (ienelUchaft kitiiiiiini. 

■«ine B.ubeateUe hält. • Aus Kants Anthropologie nach dem üchulblatt 

14. Die YaidiaBala daa Uanrns «iricm baim Ffanaubmiar d. Vr. Sadhaeo. 




Unwidersprechliche. 

Der Lehrer in der Schule, 

der Rii^hter auf den\ Stuhle, 

der Priester am Allare, 

der Kaufmann bei der Waare, 

dar Malar bei dar LeiDwaad 

vertragen keinen Einwand. 

T. II. (F!i.'g. Bliiü.T.) 
Deutsche Studentenspeise. In einer Keehndi- w. lilier 
der l'ariser , Figaro" für den Hftring aiii Heilmittel für u'S'wiBse 
Leberkrankheiten veröffentlicht, ist zu lesen: ,Wir wnssteu schon ' 
lingst, dasB die UniveraitXts-Studenten in Deataehland den 
HSring ab ain Baimiittal aar Yartilgnng ungaheurer Bierqaan- 
titKten achltzen. Die alten Fflchse fies vieux .Fuchs',^ von 

Heidelberg tragfn sttts in <1it Tasclie einen Hüritigskupf mit 
sich henim, an dem sie siuigen, .sowie fie -Manppl an Durst 
v I : hjiuren.* I'en 1 Ii: j l'i iphen de» Pariser Hiattes stellt 

bei dieser Qalaganbait ein lierliner Blatt die 2(otia sur Ver- 
ffl0Utg, daoa Ist meux JNA»* akb in Jangan Jabran mit Vor- 
liaba von Sliafithriohaa amKbran*, beisst es doab schon in dami 
bakannten uralten Liede: .Eingemachte Stiefelwichse ist das' 

leibgeri.li' i!'-r Fk-Iim-'" 

Vier Töchter und vier akademische Fakultäten. 
Dar Jvde Walt in Czeruowitz, berichtet die .Oesterr. Lehrer- 
bnaaaaitttiif *, bat daa Oalflbd« gatan, daaa alla aeina Kinder 
atodiran aolleii. Da ar aber kaiaa SiAna bat, ao Hast ar aoine 

Töchter die Universitäten besuchen. Die älteste Tac.liter Ro»a 
bat Ikereits am \'^. November 1878 zu Bern die Promution als 
Dr. med. «-rl.m^t Du- anderen drei Töchter sludirvu «och, 
und zwar die zweit« l'hilosophic, die dritte Jurisprudenz, die 
vierte Theologie. 

2a Komb MendelMohn kaa ainst ein jfidiscberl 
annar Stndtasns mit der Bitte, seine Bittaebrift um ab Stipen- 
dium zu befürworten. Da der StuJio.quK sein Sihreiben mit 
den Worten begonnen hatte; ,I>a ich Vieh Arzt werden will*,' 
so machte Mendelssohn zwischen das Vieh Arat aia Komma, 
ao dasa der äats nnn hieas: |,Da ieh Viab, Arat wordan will' j 
md Baaa ihn damit aeinaa Baadgaay b^ginnan. 

Urang-XJtang. Ein Unter8e< i 
Ordnung an Cassel iibersetate: II y a aussi des grands uuragans i 
dans ca pagpa h, Xa gtobt aneb greaaa üiMf ütang ia dinan 
Iiaada. 

Un Xrato. in Tnebel, Ptanasea, maUete sich jüngst 

ein PrSparand snr Anfliabuie ins dortige Seminar, der av.( die 
Frage: was ist ain Krais':' die Autwort gab: ,Eiu Kreis ist 
ain BtUck Laad, ffaaoan Hittelpunkt dar Laadntb bt.* 

Die Jungen und die Alten. Ein Lehrer hatte, wie's 
ja tima nicht ganz selten vorkommt, an bondert Knaben in 



seiner Klasse. „Ich wunder«.- inieh" iiuHserte jemand, „wie Sie 
ohne Hilfslehrer mit den Bengi-hi fertig wertlen." .O," erwiderte 
der (ieii'iiiL^tii , .mit den hundert .Fungen geht ra ganz gut; 
aber die sweihundert Alten, die daxu gehören, die machen mir 
daa LaboB aauar.« 

Gründlich geholfen. In einem Gasthausc wurde nen- 
Hch über Prflgel]iädagi>gik gestritten. Da sagte u. A. ein 
dii k< r Herr: Nun, ich kann mich rühmen, in dar Schule nur 
einmal Hiebe bekommen au haben — waa vial beissen will — 
und Boeb data daabalb, waU kb die Wahrboit gaaagt hatte. — 
Und ^e Strafe hat 'grBadlieb gabolfan, ftd ihm sain Tiaobwah- 
bar in die Rede. 

Spraohprobe aus der Umgegend von Qera. 
Prsu. N% Bdawaid, du boot add'r baid dai Fatt kracht 
vun SdmllmM'r. Dir b aebladit gang. 

Kduard. Wo.<is enne? Wnss aitast^nY 
Fr. Nu glei frth in d'r erscht'n Schtonna, Wdsts'n nicb, 
wie m'r bibl'sche G'schichte hott'n? 

Ed. I, Wanna waid'r nbcbt is. Dia Anaam luinnt'ns ä 
nicb Olk vbl baaa'r. 

Fr. Xa, dioaa ninmt'r add'r nieh tb'l. Du wnsst ju balle 
gor nischt vunn dann Gleichens, dos m'r heid d'rsAle sullt'n. 

Ed. Ei, ich wuH.nr'.s wühl, ich ho'.s gor vielraol durch- 
g'ins'n d' rhi'me -Vdd'r ich will d'rscli söge. Wenn ich sull 
mit sieben Turi.ahin n Bod'naort'n d'rz^l, wie's d'r SchuUmtst'r 
will boba — denn dar nntat 'a gbi jada Wort ttif, wooa aieb 
SU b, WM'a in d'r ^'1 aditlbl — do war bh oUaoMbl gM 
ganz v'nchfarzt umi uogeii is olle. Sibste, Frans, wenn ich's 
SU d'rzelo darft, wie m r d'rb6me rM'n, da wollt ioha wühl 
kinno. Gl^bst's add'r glebst' nicbV 

Fr. I, de wärscbt's <> nich kinae. 
Ed. Eiwuhl, ich will d'rscb gl« amobl baiiOfa. Sali iabf 
Fr. Ma, do fong amobl Ao. 

Bd. D^r Haar Jtoas aproeb dwreb a Obicibaaa. 'a gbg 

Euer nauB uffs Faid un wullte s^a. Un wie ha nun 'n SAm 
hinacliträte, do liels'n ewwoss ufTn Wagk un wor v'rdrüt'u un 
d' Vug^ unaem Himmal froai'ns uff. Un Btlichs üel uff'n 
schtana'g'n Bnd'n (m'r hunn a sun Sehticke, bura Bcandbieg'l), 
un ww'a nffging, v'rdurrt's widd'r, weib kenn SoSk batto. Un 
Etliches fiel midd'n uag'r d' Dornt na d' Dürrn ging'B & mit 
uff un d'rsehtickten's. Un's fiel'n add'r a ewwoas uff e gnt 
Land un's ging ufT un du wömch'n noch bunhcrtniubl soviel. 
Un wie d'r Harr .T^ses doss gesiit botto, du rief er: War Urn 
hott s* bten, dar h«r. 

(O. BiOckner, Laadaa» und Volkakonde daa 
FüntantbniBs Baosa J. L.) 
Heven für Ijehrerinnen. Ein eigenes Pech hat die 
! Uirecbberger Schule mit den Indastriallehrerinnen. Von süaunt- 
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liehen diuelbst nngestellten Frl., drei un der ZM, haben 2 da- ilr dit tigntUbnlichen Ansichteu. die über Moral und »itt- 
von in kurser Zeit den Lehrstand mit dem Eheatande vertaiigcht Heben LelMDSwaadel in den beaaereu Stünden vertreten eisd. 
and die dritte, welche er»t vor 3 Monaten »ngeitelU wurde, doss l7 — 20jährige MidelMll aaeh P«t«raburg auf die llniverai- 
hai beniU vor 8 Tugoii ab aglOicUiclio Bmaf die Schale Ter>, Ut gaeabickt imrtei, ganAt ao tri» s. B. ia DanUchlAnd der 
iMira. Jefart MD da Fribilrai ,ym' rngwlellt wairdta. nid ee Amtarath lo lud w MiMn 18!}lfaigMi KHm von Wolfenbfittel 
ist im Interesse der Hlrschberger zu wilnachen, daas es ein nach Tübingen oder Leipsig schickt. Die ruMisehen S t nd— ■ 
recht .k.iltes* Herz mitbringt. Den Hirschbergern wird sogar tinnen. und natürlich am schnellsten die ärmeren mit httbedwn 
schon vorgesciilageo , von jedem Anzustellenden Fräulein, einen Gesiclitcni, werden sehr bald die Beut« von GurJouffiziuren od« 
Revers unterfertigen tu lassen, in welchem es sich verpflichte, von den bekAonteu älteren Herren mit grossen Uiatsen ood 
mindestens lO Jahn auf jedwede Heirath su vernchteu. Man grossen Portaaooiiaie« , die solidesten begnttgen aich nodt ait 
mtiat, iam daaa Mbwshe* IndustikUahtatuim diflaaB | «iaam StndaiitaB, «inaa KoU^gWi «ad <• Immt vor» dair 

PoBtea hin alabarHoh aaa dem Wege geben wlirden. 'Stadenten Studentinnen beintbra nod daan gunottaehaftliB 

Shakspore oder Shakespeare. 'Witi soll man den ihre Studien fortsetzen und vollenden. .Sjiäter etnblirt J^ic: 
Namen des grossen englischen Dichters schreiben, Shakspere der Studente - tiutto vielleicht aU Advokat und sie hiin^ eiL 
oder Shakapeare? Die BeaDtwortoag dkanr viel erörterten ' weisea Porzellanachild (aber, ohne Nachkliogel, denn so wa« 



I'r^ aabaint aiaimlinh einfiaoh, wana ann enrigt, doaa ariheant man hier nfeht) vor die Thflr, wonmf in aebwturzen 
eaHiar la aeinam Teataaiento, daa er aa drei TeraBluedenfln ! Lettern ra laaen iat; »Doeloria Anna IwnaownaX., praktuche 

Stdlen unterzciclinet hat, die erste S'chroibfirf Rnwi^ndU- iind Anrztin und (rfbnrtaliolferin. Spreclistunden von lO — 12 Vonii. 
doch wohl aeiuL'U cigeuon Namen gekannt babeu luus». Dies und ti 8 .Nachm.* - In Beulaclilaud mögen «n nnghickliclien 
gibt auch der gelehrte Shaksiieare - Forscber Herr Halliwell- Ehen unter üehn Fällen zehnmal Leide Theile schnld sein, und 
Phillipps zu, der eben eine Schrift Uber die genannte Frage in Petersburg in sehn Fällen fünfmal der Mann und fünfuial 
xur Vorthoilung in einem kleinen Kreiia ha B MWgegeben bat, | die Frau, an der Verscbrobenhett der Bus^inuen dagegen aiod 
nwehi aiiardMMf attflnerküam, da«s die ZeitgaBOWMi daa Dichters | einaig und allein die Miuner schuld, dia Kiadar via Matter 
kaiaan Warfli darauf xn legen fillegten, ihren Namen Jedeemal ' nicht zu behandeln wissen, der Frau naeh vieraehn Tegen mt- 
genau ia daraelbtin AVcIsl- zu schreiben. So untenscichuete dor treu werden und mit einem junijcn M^idthLii, Ja» da erzogen 
Schwiegeraobn 8hak.s]>eare s Dr. Hall als Hawle, Halle oder werden soll, wie mit einem Kürasuier uiugeheu, ua rMUcben. 
Haule, der Dichter Ruwley als Rouley, Rowleye oder Rowley, Schnaps trinken (eine g»nz gewöhnliche Oeachichte) und allein 
dar Schaoapielar AUeyne al« Alkyrn, AI^, AUin oder Alias, henunlanfen laaaan. Jeden Waaea »bar, da« (ich aelbat Ober- 
Hern PUllfppa eneheint deaafadb die in dem Teatament vor- Inaaen bleibt, nnaa aich mehr oder weniger enmad|»irett , uad 
kommende Schreiburt nii ht als enfsclieidend . und er stellf: ihr jedes emanzipirto Frauenzimmer l-it linn knin Kr.nn^uziainiar 
entgegen, dn«s die Hterarinc licti /.eitgenonsen des Dichters seinen mehr, «sondern ein hässliche» Zwitterkuid znisclien Maati und 
Namen shako..s])ear aussj)rachen, das« er eben bo bei Ben .fon- Weib, eine .Fungfrau ohne Schiunrötlie — ein bartloser trotziger 
aOB in der eraten if'oUo-Anagabe seiner Werke und ia awei ia Buraehe ohne Moaan, den man dem Fluch der Licherlichkeit 
•aiaan Aaftngn gedttielMB Bdite enahalat IM* flbüalM i inwagtbaa nOaata, Ar den naa aber aidit Akadaniaa attiehtaa 
Sehreibweiw «SiudbpMM* darf iOBit anbedenklich lieibahaltaa and 18 Professoren anstellen sollte Am 10. Not. haben an 
werden. — ihiealgor Fniversität die höheren weiblichen Knree begonaeo, 

Kastengeist der Thierwelt. ( hiterdirektor C. Diebl und die Zahl der H irLritmcn betrügt nicht woniger als 000, 
zu Lösch bei Brünn macht in der , Deutschen landw. Ztg.^ die sehr lleiisäig dl« \'<irlcüuiigen besuchen. Den Vortzag 
folgende Mitthailnng: VOP awei Jahren kaufte ich für liiei-igcs lialten die bebten Professoren. Russland wird demnächst um ö')') 
Donuniom 5 Xfih« «na varaehiedaaea titgeadea dea Leadea , gelahrte Franaa xiaunar retehar and um <iOO Haaamtttter 
Sweck kompantiver Teraaehe. Dieae worden in eiaaai , wardaa. HVaa iat da wBaaahaBaawthar? 
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Stall zusammen mit. der hiesigen selbstgezogMnon Heerde, und 
zwar vertheilt unter den ganzen Stand aufgestellt, gleiuhmiissig 
mit derselben gepflegt und genährt. -Schon im ersten .Im Ine 

und ebeaao im sweitea wurde beim Anatrieb auf die Herb<it- IBcilag aaa «tcgidmanft & iSaUtniag in ünfitg, 

««da baabaafaitBl, daaa aiah dia gakaaftao .Bavanikahe'' voaj . 
den ,lieiTaehaftIichen* absonderten. Und heuer, im dritten > 
Jahre, kann die Heerde beliebig durcheinander getrielien werden 

- in einer kleinen Weile sieht mau diion wiedn- ili(> Baucm- 
kilhe in einem Hauiun weidend die Kopfe zusammonsteckeu. (Ob 
•i die Enten auch so machen? . 0 U g fl C lü Ü h 1 1 0 1 fUfftfcfaeV ^tXtt 

Abwesend geetorben. iän« Todeaaaseige in Tezai' 
katet: Ba bat dem aflialditigni ScMtpfer der Welten gefallea, , L fttOje: $k W t t | ln 'l Wtl t kx fltffifl|int fciiobe. 

wÜBand ar saf einer Reise nach Mexiko abweaend war, uaaan \ minna ttsn $)<itntt(in, bcarb. Dm Dr. o"'- ^laumnit«. 00 9f- 
geliebten Bruder X. N. zu sich zu nehmen. 2. 'S« Jungfrau Bsn Crttan^, &rnrS>. pon i(m\. »0 ^f. 

— Emanzipirte Weiber. Kin Brief aus Petersburg 3. iSatelm IcU, tml .noric, bcarb. von brmf. «0 «t. 
bringt folgead. Schilderuag: Ertlich giebt es keine eman- *• l^S'^i.tlUl^'^'^^^^ ^^^^^^ 

emanz-ipirto oder stndirte Frau das grSaato UnglOck d« Bha- g 5^,111«-». OiPCtbc o unb Uhlanb *. 

m.Tnner zu sein pnegt, so existircu wohl nugenda ao Tlel nn- ivc\i<n fict) bicjcn 'Wntution bic übtuim iut b^'u B .fmlgcbraudi 

glückliche oder Schein-Ehen, als in den griisseren Stiidteu Riiss- gtcignctttt llJttilfnuetlc ÖSocttK'*, 3t}:i(ur>, Ücim 1 n i -i i.liIif{Kll. 
Und«. An der Petersburger Universität allein studiren gegen- ^mitt Steide: ^^t^tfd|e ftlaffitcr 6c« ''JDiittclaUcr«. 

wirtig 600 jmy Damen Medizin, Philosophie, oder, ich weiss LfMaMtCK: Wf^nna in tit btutfAt ^itcratnc M Wttttf l ttff l» Von 

aiflht. was aaaat aoeb. huitar kecke Dämchoi, dia krKftig, ^ ^ *' - „ ^ 

Papiioa nnehen. allein die CaK« beanchen. aber nicht Immer' 3ii1Cuiri*l: ^j'titfabcn bcr mUtclboAbMHAf«^ 

Jkia nach Hauae gehen. I.n AUe.n.ninen iat schon der Ruf ^ S- O,' «f^^ a 

der Herren Studenten nicht besonders al.e.n der der w.bachen jÄ^SISile^te ÄuSÄ^ 

Komm,l.t.onen .st schlecht, .0 schlecht, wie ^e^l^''^ Ruf ^ ^ ^ ««üttbA 

eben nnr aein kum. Kuaatreitennnen und Balletdamcn gelten gat^MWl: 6dWt»an gI,üf(pcorc. ?roinq. tMdbfmitt), «leHtie, «altaktK. 

für Laaratiaa einer Pataraboiger Stndeatia gegenüber, und ftltffifcr in Ifytauönalicn: 

doch .lad dieaa Ikat durchw^ Töchter an. guten PamUien, , , ^.^ . g^^„^ 3^. 

obaehon manche daruater recht am und Tielleieht auch an 1,^ „„ iCiUaae. 40 IM- 3. SiÜclm Itl. mit Hatte. 40 ISf. 4. 

kHaaliah auia Haiiatliaa aaia arilfea. Ea iat gaaa baaaiebaend ChW. SO Vf. & ffiMM nlftmllM. 30 
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DU' Leipziger Mundart. 

Herr Oberlehrer ]>r. Albrecbt erfrauto die Mitglieder dea ^ 
Letpsiger Lehrerrereins Tor Kuraem mit etilem iotercwianten Vor- | 
tng übar obigM Tbarna. Ja i» BblaitaBt hwMrliU dar Bad- ; 
aar, dsas er iMMmden soldw Pmieta barBlma «oll», dio einon ' 
lisipsiger Ijohror orler Vater znm Nftchdenken vorftiil.issen küun- 
tm. Hier zu Lande artheile man oft abiprechead über den 
sftchsiaohen Dialekt und die Leipsiger Ifandart. AaswXrts de- , 
gßgua fiade nu amen AnM]traelie gm wobUdi^geod. 

Der elduiedM Dialekt bat mm mit den Poeaner die melito I 
Aahnliehkeit. (f) Dies l&sst aich vielleicht daraus (?) arkllraa, j 
dM8 Polen und Seebaen im 18. Jahrhundert p«litiscli verbunden : 
waren. 

«Jichz«' der Leipziger Mundart liisst «ich nicht mit 
BeeiirrimtKi'it ziehen. Nach Osten au reicht sie kaum bis Wnraen, 
nach Weeteo kaom bi> llarkranetAdt. £• iat aufHillig, wie 
▼araelnedeB in nabe bei einaadar gelegenen Ortaehaflen geaprochen 

wird. Sil sagt man in Möckern- (;ol)>'ii und (tifl, während es 
>0 Wuhri'ti jvben und .rifl lieisst. und iu KuUo winl in .Joojraphie 
unterrichtet. 

Ein Vorzog unseres Dialektes ist der, das« man ihn ta-st 
überall verateht. (?) Die I'ei]>ziger Mundart unterscheidet sich 
siemUeh «eientlieh toa allen Übrigen sicheiaehe& äpreehweiaen. ; 
Daher i«t ei aacb nnr dem geborenen Leipziger nflglieb, dieselbe ' 

in ihrer Etf;enthiimlirhkpif zum Au.^drurke zu !>r<ri:.'f :\ Oha- 
rakteristi^ch ist unsere frednirkfe nnd vcrfiarhtp Aus.si.rache der 
VoealO' Sie entsteht durrh zu gcrint^a OffTnen dos Mundes. 
So Mgt der Lieipsiger statt Salat — äolat, «t«tt Scharnier — ^ 



SefaSniar. 

Am onklaraten iik naa Uber die Aussprache des Vncaleal 
0. In Dreidao klingt er fast dorehgangig wie ä, in Thüringen 
hingegen wie Ö6. In Leijizig sind beide AnsuprHclicwcisfii zu 
hören. Man sagt; „Nu äbcn'', während da.» Gla.s nur eeben ; 
»oll ist. 

Die Selbstlaute i und tt klingen vor einem t wie K. 8o| 
spricht dar aebto Leipdger: KBndie, BehMnn, WSrmar,! 
I^i&raie eto. 

Der Vokal U lautet vor r wie ein kursot O. Man löscht 
S, Ii. Jen iJOrscht und ist die AVOrscht. 

Die Diphthonge und I inJaiite werden 1i<"miiii1i i s M i-tlaclit. 
Den Klang eu kannte man hier fröher gar ni^ lit , r i .st aeit 
1840 iat er allmählich eingednugeu. Ebenso findet fär ö das e 
und Ar tl das i Anwaadnag; Di« WOiter Efllf», EMi- 
hom, SprHolnrart ate. «ad Jedaablls anab riditiger alt i n ' 

sclireiben. 

D.is au wir.! viflfacli wie OO gesprochen. So redet man 
vom Oigurri'nrOOch, dagegen hcisst es: der l'cls ist nulob. ! 
Kine i>aufte Frau ist wie eine Taube, aber eine IVan, die 
nicht hört, ist eine tOObe. Sinem tienaanistea konnrt «■ aiatAi 
in den Sinn, solche dialektiaehe Auaspraebe rerlditlieh in be-l 
lachen; denn er weiss, dass die Wörter, welche im Mittelhoch- 
deutschen ein langes U haben, jetzt mit au geschrieben und 
geKprochtn wer<ien, während die, welche im Mittel hochdeutachen 
ein OU oder langes O haben, im Yolksmunde OO erhalten. 

Anoh das ei muss sich eine Umwandluag galUlaa laaaaa 
Man denke u die Eeehe, Saefi», Steen and ^en ete. Die- 
jenigen Wörter aber, in denen fan Alemanniachen oder Mittel- 
hoclideiitsch ein 1 steht, bähen ein ei erhalten, z. 1', \\'(:iti, 
.Neid etc. Wir wohnen im Deutschen Reiche, da« im Süden | 



bis an die Alpen reecht. Man sagt: .,T)er Adler streicht 
durch die Lüfte", uber: „Der .lunge macht dumme Str©eche". 

Schliesslich ist noch au bemerken, da»a die Vocalo bald 
la laqgt bald au kura gesproehaa Verden. Die Endsilbe aam 
State gadahat Daa frBhare LlB|«aaaas hie«« Ehia. Leipiün 
Bewohner sind nalst htbMriseh. Der Steg aber ist sehnaU. 
Die Kinder liekoMiiiien die M^BSt-rn. 

In den /iihlwürtem dreizehn bis neunzehn verschwindet 
der Vocal e vollstiindig; denn man zählt; dreizn, vierzn. fünfzn 
ete. (Es wird dur^weg geiählt: een, swM, drei, niemals 
diM.). 

Daa am Ende von Eigenniuuen wird in • abgatAlilea 
Van denke an Tauche, Zwenke, RRthe eto. 

Eine lliin|it'<>'|iwai he in der ('on.ton.intenausspianha ist daa 

Nicht uiitersotieideii von den d und t, b und p. 

I)as inilautende g wird in Leipzig ziemlich richtig ge- 
sprochen. Wie J klingt dieser Laat nur in Wörtern wie Je- 
gessen. Jegangen, jekommen ete. Auch einige Eigenaamaa nad 

die Fremdwörter haben das weiche gT» flenn man sagt Jcra, 
Jenenil, Jenitiv etc. 1 nschun ist die dem echten Leipziger 
eigetithiitnliche Aus.sjirm In- ili s k. Ein saiiltes l iir fes B unter- 
scheide» wir, wie da» namentlich in Jlriklenlnirg genchieht, 
nicht. 

3f it vidle« Baehte Usst man bei 8t und sp, so bald die- 
selben im Anlaute stehen, ein sehwaches SOh einfliessen. 

D;is ng «Ird in zwingen, .Angel, Enge. Ingelheim etc. 
ganz richtig wie ein Laut g<-!>|iri<rheii , dagegen liiirt man von 
Mon golen, Lon goharden reden. 

E^nselne Fremdwörter werden durch eine entschieden falsche 
Anaspraaba verunataltet. Es giebt z. 13. keinen Oftisicr; denn 
dann nflaeta aa aoab aiaaa BiviUstea gabao. Auf daa DBKfcRa 
wird oft ans dem • ein B gamaeht. Bs aei aa Saneria er- 
innert. 

Wie das V in fremden Würteni zu sprechen ist, lässt sich 
nicht beatinnat befaanptaa. Sa klingt bri aas baU wie ^ bald 
wie w. 

Viele Wärter werden oft bedentead verklint. So aprieht 
man von einem Snperindent oder wohl gar Snperdenk la Leip- 
zig giebt es einen Ruuschcn Steenwcg. Bekannt sind die 

Ror-H hih.T Ae|i[ti-I. Diesen Kürziui.M ii i>r ''heu Verliingerungen 
gegeniiher. Man denke au Millich, hi^rnacliens, verconfirmieren 
etc. Vielfach wird, damit das Wort son!<t auslaute, ein e ao- 
gehaogen. So sagt man z. B. sQss0, alleenO, aicbo, eisekalt, 
Soldate, fSephante ete. Der Diener spricht von seinem Herr0, 
sagt über nicht: Tlerrö Hofralh. Die Kinder zählen eins, 
zweie, droie etc., es füllt ihnen uhi r nicht ein. um fiinfO Pfennige 
zu bitten. Beim Dativ sollte nuin di>9 auelautende e nicht 
weglassen. Der Loipsiger thut das wohl auch Iwum; denn er 
aagt: ffiego wird ant daia Zatt* gaadhriabea. & war im Hotsle 
ets. etc. 

Hierauf ging Dr. Albredtt in einem in den letzten Tagen 

gehaltenen Vortrag auf die Können- und Satzhildun^j der Leip- 
aiger Mundart über und ging hei seineu Diirlegiingen zunächst 
den einzelnen Wortarten nach. 

Viele Hauptwörter erhalten im Volkamnnde ein vom Hoch- 
deatsBheo abweieheodat Oaadilaslit. So aagi ama i. B. der 
Abaohen, der Theer, der Datum, der Examen, bat aaaar Haare, 
keene Oedanke etc. Schwankend ist daa GMcMedt bei Bast, 
Meter, Thermomet^-r etc. siher nicht bei Gentimcter . Auch die 
Mark wird auweileoi namentlich in Verbindung mit dem Wor^e 
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Midarthalb, lon BMenliaaiB. FinMi Solo, Knaul o. A. IuImd i Oagw wird aiit dm Dativ und Aocustir 
dB doppoltM O aw hUeb ti dam «a Iieiaat: dSa Finaa aiadt b»>|(Latlior: lA aahte aiha flir SaliadeD gegen dar BrfceviitBia*). 

dantende Geschäfte, nnd daa Firma b«fii»det «ich am Hause. ; Wegen itatt und halber regieren im Volkütnnnde «teta den 
Daa Eichelsolo geht iiW das Xull -- das fiolo warde von 1 3. Fall: Der Lehrer bekommt oft sn lesen: Wegen einen 
]Iorrn X gesungen. Vielen Uatiptwörtorn wird in der Mehr- starken Söbttapüni koOBta iA, SMfal Kind DMht in dia l^?tml^ 

zühl ein n angehangen. Man deoku an die Stiefeln, Pantoffeln, schicken. 

Lüffeln etc. Andere substautiva erhalten im plaral ein 8, z. B. Wegen Sie, wegen mir, dam aatatlialbaii gahta fort, wagan 
dia Uariana, Daouma, I^knlaini ete. (Latata form vaigL iaianeh Lantan ate. aind BadmnrtaD, dia man jadamait hBraa 
Ooatlw'i Ptenat und — im Leipziger AdrMabnali.) Rtafig ' kann. Aach Im Seliillar, Leasing, Caatalli, Hmna, Otitikov und 

findet (He Pliiriilljüdutig durrh Aafügung von Sillioii und flnrrh Frfiytftg ist wegen mit dem Dativ m finrlpti, nnd liei flnaHio 
l'roiaut der Viicale statt. Mim nagt: Ümnibussu, Ext*nnis»e, heisst ea : Wegen der Furien und dem (ieR]ienste etc. 
Alumnusae, (releuker, KlÜHser, Sträusaer, Aerme, (vergL Lessing Vor und für sind in der Volksapracbe zusammen geblieben« 

und Kückert), Kameräde, Princtpjüa, Dinme etc. Eine doppelte Zwei Fälle, die dieaalbe Fonn habani werden nicht ontMV 
Uehrsahl haben See and Oaaahlft. W&hrend die Ueere als schieden. So s. B. frlgt dir BjUnar: Vüaaehan Sia BooUloa 
baaaifihnat «ardaa, nannt man dia Laadwaan Saaa. I mit odar ohna Ii? 
Warden die Gaa^Sftar geaeblotsan*, dann aa wardan! Das Btndawort wia ttaht hSufig für als. (Er tat Idainar 



Geftdi.ifto gemucht. jwia icli. Wie ich hin kam, etc.) 

Der Dativ und Accnsativ ile« Artikels werden ini Volks- Da wird vielfach au den Anfang der Sätaa geatellt« 



munde nicht unterscbiedt n Dass findet ttbeiflüssiga Anvauduay. Mini aagt i. &: 

Bai dar Staigenug der Eigensebaftswörtar tritt vieliacb | Wia dunun, dasa da biat. 
dar TJatUal «in. Es bäiiat raadi — liaahar, toll — töUar ate. ' Dann oad weil und ja — daato waidsn aar TerstXrhnsg 
Der SuperhÜv von fiel baiaat: am ma(a)c*ditao (ma(a>»ohl«np ' doppalt gabraaeht. Der Knabe «bd baatraft; dann weil «r 

theels). nicht gefolgt hat. 

Ihm, ihn und Ihnen wurdi-ii nur durch den n-I<aut ange- Die ( Ibsthiindlerin lobt ihre Waare mit den Worten; 



deutet; denn nmu sagt: Ich hab 's u gegeben. — FUr mir, wir 
and man tritt morr ein. Merr geh'n nach Tdndanmii Wann 
wna kann darf merr aaeb mit raden. 
Daa nflexiva TeibftHiilss wird gawShoKcb doppelt anagv 



„Jcdctto boomfleckgtcr die Pflaumen sinn, jedesto besser 
aehmecken se." 

Ala ain Qabraeban dar FormanbUdtng nuarer Kandart 
ist es an batracbtan, dass der QanitiT nnr aallan Anwendang 



drttsbt, a* B.: l'-s Iciritcp. Kscfi nll.; durcheinander kennen. Das findet , man ersetzi ihn zumeist durch den .\ccusi*tiv. i'Trh 
paesessive Verhiiitmes k'immt lülgunderweisu zum Ausdruck: kann mir den Schlaf stellt erwähran.) Oft tritt uu die Stelle 

Der lliit ist mir. Diui Buch ist seine. des lieuitiva der Dativ. (Einem aabhuinbim Baanaba hlH aidi 

Woran und wozu sind dem Vulksmunde nicht goliutig; versictiert K. X. 
dabar findet au meist was Anwendung. Für den vierten Fall wird häufig der dritte gebraoobt. 

Sein and sind werden gawShalish m aian Tfiranbiaolsen. • (Daa gabt Ibaea nidita aa. Wer bat Dir daa tbna bmaaen?) 
Z. B. Ulr alle bier, die merr biar beisamm nnn, tnan alle fibar- ' Absr andi das vmgalcehrt« YerbiHniss tritt ein. (Daa wider- 
laigt atc. streite icb.'i 

Das Hülfszeitwurt dürfen wird so conjugirf, ich durf, du Die Verben veriiicborn, k<)St<?n und kleiden «enica Ji.viJ 

dirfst, er dürf etc. mit dem Dativ, bald mit dem Accaaativ ergänzt. 

Sollen and können werden in der Form dee partic per- Während der Schleaiar Alles im Imperfectum und der 
leeti angewandt, a. B. ar bat s d i re i baa gaeallt; ieb habe Biobt ' Bayer in Perfectum eialbtt, waadet der Leipsiger die Zeiten 
kommen gekonnt. richtig nn. Eigentbflmlicb ist unserer Mundart eine doppelte 

Die Endailbon vieler vcrba Warden einfaub durch in, n, Vorx-organgenbeit. Man sagt: Es hatte geschneit gehabt. Wie 
Bt etc. ungL'dL'Utet. Es sei un üclireim, loBu, flaiaabat oriiuurt. ich liinauh, hatte er die Wurst schon gegessen gehabt. 

Nicht selten werden die Zeitwörter kurz gesprochen; ich Das Participiam musa sich oft recht falsch gebrauchen lassen, 

badda miab, rnlta mir, mir bfaitt die Nasse. i^o werden ss. U. Musiker ersucht, ihre Adr. mit Angabe den 

Kannen, aenaen, reanan and achmelson gehen steta nach ' spialandan oder blaaendan Instrumenta da und da absageben, 
der aebwadien Ceqjogatimi. | Dia Wortfolge iat vidfaeb varwoRan. Man aagt: Kiann 

Fangen , erschrecken , stecken etc. gehen nacib bdden Ab- ' das Ruch weg hier. Wird er denn da sein morgen ? 
Wandlungen. So lieiRfit es: Kr steckt den SchlOasel ins Loeh: Die EigenFchaftswörter werden, wenn man sie benonders 

aber der Schlüs.scl stickt im LckIu!. butonon will, nncligeati.!l! . Eliun^ü iit es mit dc:n Zahlwort 

In den Verben spinnen, bcaiuuun , sterhien, linden, singen, alle. I Junge, dummer. Jdeusch verrückter. lh\s Hier schmeckt 
trinken etc. stellt sich oft der Abhiiit ein. Man sagt: er i den Leuten allen nichS 

sponn, ich besonn mich, aia storb, du fandst, ich aaagp ar Dia Vorsilben werden luwailan von dem Worte, an dem 
trank »te. • aia gebBren , losgerissen. So sagt man: Was er uns an bat 



B( miThr-n.«w.Tt!i ist, d.i.-s ilor Xnc:i\ in diesen ZaitW0Cta> ' kommen biBEpn. 
formen mit dem diis piirtic. jn-rfecti übereinstimmt. [ Daa .Subject wird, wie man das in Zeitungen linden ki^nn. 

Anstatt es hing, es ginge WOhl ato. sagt dar Latpiiger'oft weggelassen, 
«a hang, ea gange wohl etc. Ellipsen und Pleonasmen kommen häutig vor. Ea seien 

FUr: er Immmt, ar ftagt, bSrt maa oaafa: ar kSamit folgende erwähnt: Zam Qarten und Sestaorant. Der wird 
(kimmt), ar fMgb aiah wieder. lab war gans durch. Der hat gegeben, biat du 

Dia atarite Abwandlang schwindet mdir und mebr. (FrBber dran. Das ^lard ist eine Treppe. Das» er ja oder nee sagte, 
Uaas es bellen, bell etc.) keens von heeden. 

Bsaoaders ist in der Schule die Cunjugiition folgender Eine besondere Betonung des sinnlichen Inhaltes liegt in 

Verben aa fiben: laden, schelten, fechten ler liebtet), fUrchten folgenden AusdrBcken: Sie kommen alle zwei Beide. Sie haben 
(foroht), leihan, scfaearan, schwellen, gedeihen, baten, bitten,bietan. sich ausammaa varaohworan. Qeh, loof, mach, dass de fort 
Sein and haben wardan aameiat riobtig aagewandt; doeb ! kimmab Diaaa Naebt bata Bia gaftima. Uatenialgaeka. Babal* 
sagt maa: üb habe ihn begegnet Der flotte Reiter spricht: eckem. Hat Keener ketaan Bdmaaua niab? (Faat dar Hiaad» 
Ich bin nach Sehkeudits geritten. Der aber das Reiten erst werker von AngeliV 

lamt, Imt während des Vurmittaga geritten. .Vuch von (i<>bi;di'tHn kann man hiiriMi: Erlauben Sic, dass 

Das VerliältnUBWort bei wird als Präpuaitiuu der üich- ich dus nehmen dariV Has buben wir bereits schon erledigt. 



tung gehraucbt; dann ea beisat: Kenmw bei mieb (Vai;^. i Diese -Sache ist nicht ohne Fuwichtigkeit. 
LnÜMr). Mioht selten kommt in dar Volkssprache AUiterttinn nad 

Ea iat aataebiedea aiebt lUaeb, wann der Leipaigar aagt: [ Assonaai vor. Man dank* an üz and Cwtlg, draff aad diaa. 
Ich gebe zu Haaso. Man spricht .ja auch: der Vogel tilgt aa biegen und Mbaaegaa, Bebimpf und Sohaada, daana aad dl« 
Neate» Der Mann geht an Biere etc. misch etc. 
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Mit lebhiifUiu Hravü ilanktf^ die Versammlung Herrn Ober- auch eine» echt Leipziger Kindes, dei Zeicbenlehrcn Ferdinand 
lehrer Dr. Albrecbt für sciiinn iahaltreiohen und zum Theil Richter, geJacht, Jcbsuu ,Hau8 und Qrethe auf dem Leipziger 
hliM ffri ttit"' i goflrbtoi Vortrag. Nach dar Debatte worden . Tamfeste* und «Leipzig vor vieraig Jahren' Beifall fanden, 
«iatg* DkUnfn u Lalpdgw Mndut vngdMW wtA d«M| 




Ina Allmm. 

Dem Bachstabensparer. 
,JBo eoll die orthographische Nacht 
doch endlich ihren Tag •rfahreo; 
der EVennd, der soriil Worte nuebt 
er will ei «d im BmiMAm eparen.* 

Goethe, lorektiven Dichter, 
in Vorausahnung alles dü.süen, was kommen wird. (Ulk. 

Die preuBsischo Ortographie. 

Hein liebes tSühnlein merk' dir gut, 

wie man jetzt prensiisch schreiben tbnt 

naoh dem Prinsip, waeob mich wein, 

doeh mMh mir nw dm Peh nieht briiat 

Niehk wsi« der Falk, der bdee Hann, 

der dietea schßne Ding ermann: 

ihm lio.is ja der Kulturkampf nie 

die Zeit, zu rechter Harmonie 

an bciiifaB die Sduriit im Vaterland, 

das endlich gross fr<^cint orstnnd. 

Zwar war in Berlin «ohon just 2 Jahr, 
eh der Kongrexs beisammen war, 
in Noth die Ortbograpfaia-Konferena, 
ob biitoriteh man aoll, ob phonetiidi aehreibeii, 

und liesH die Kuteeheidung dort gSnzlich bleiben. 

Doch damit der ilnniul Sikuder nicht aollte 

die Sache machen, «o wie er wollte, 

vereinigt mit lUU Typographen, 

die d«e iMdige Ding nicht ruhig Hess schlafen, 

wild, ■ aeMaiii mw in MOadMn Staataorthograpbie 

vnd In Staltgart enonneB, Oott «ein wie, 

in ImüIIii «iti Vcrüeii-'luiiä zu<!amuicLgesetzt, 

woriiach iillii W elt ,'iirh zu richten hat jetzt. 

/,Wiir iil vdti rriiiziii darin keine Sjnir, 
der \ erw iir Ulli; (ii ist si liwelit über m Wusscr nur, 
und statt der Eutsdieiduog und richtigen Klärung 
bleibt flttt aborall bw die Soppolwibniiig. 

Vorn warf man heraus dm OflDe h, 
das doch wieder hinten gasi munter d»; 
THr, Tor und Tun aeb h verliert, 
dm Hartha, Bertlla konscrvirt. 
aonat lUlIt» in vielen Wörtern fort, 
selbst Hihtiiiii ist ein solclu'j \'i i;r'., 
dsM num-i den Stiuitsgeselzeu weichen, 
il- iii {{eniltiar auch fehlt, dieses ZeiahM, 
doch gehta mit doppelt n einher^ 
ala obe vom Senaeo ' 



) 



Dm arma i steht ein mal allein, 

and mal atellt ein h daan wieder tieli «in, 

dann schreibt man leren so wie Bier 

und d(ii h dnuben nur ihr und mir. 

Heim a kannte mau sich auch, o Graus, 

wie der Oe.streicber sagt, Olt faeht sidlt WUX 

den a, ah und auch aa 

aiad gan ohne nobta Otliada da. — 



Convert behielt fransüsisch ou, 
aatrOs wird dentecb in einem Mo, 
«■d gar erat mit dam « nad k 
trieb man gar schlimme Allotria. — 

Erlaubt ist künftig Medizin; 
daneben gebt w mit O auch hin, 
der Cf klns hat ein c nnd ein ii, 
der Cirkas stehet so gleiehAilli d*. — 

Dekane macht sich auch sehr nett 
nnd aaMpciktaa» hat doppelt Catt; 
dodi neben Qmeept steht Konferani, 

woneben vergesBcn ist Kons('<|iienz 

auch Kommisaion und Kumpronii.ss, 

ob sonst es heisst FimiS, Finsternis, 

■ag aoeb der Bayer beicohtigt sein, 

an sebwiban VanaidodM mit ataa twein. 



Welch echter Denfücher kann wohl wisBeUt 
Dmb Spleen wir Splin ausspreoben mttssen, 
Dan TiOUbadonr hoint Trnbadnr, 
Bonteille, Couvert, genirm mr, 
wie Jargon, CoehenÜIe und andere wir 
aussiin-chen snll'n nach franz'iH's« Iilt Maaiat? 
Noch merke dir, du gehst ins Cafö, 
doch was da da trinkest heisst KSflte — 
weil e noch nicht genügend da, 
aehraib ienn in dm Veibn ja — 
und acciamiaren mit 2 cen, 
da's doch Latein bei Licht besehn, 
ob's auch init. L'leiclii-m Kl.iiig durdMIlM • 
man bringt ein Akademie heraus. 

Doeh von allem, wae sonit noeb im Beich gewogt, 

mir kcins so wuiiJerliar beliagf, 
um vi>i> .SylbentheiJuiig ganz zu »chweigen, 
vor der «ich Jeder voll Ehrfurcht mmi 
iat Adjektiv non plus ultra noch, 
dm im Plural mit e AdjeOtivft heiaat doeh. 

In Summa, das (}anze, das uns bMchart, 
ist Booh nicht 15 Pfennige werth, 
nad wie Aber Uanehes, das jetst wir sehn, 
wird einet die Qeaehiehte mit Siefaarheit gahn 
mr TageeovdBnqg» die aia m wtii tmtSnat 
diM mrtalow Zeäg mU hald^ OMSiiamL 

Konservative Stossseufzer. 

Unter dieser Devim giebt die «ScUes. Schlstg." «iaa «m 
I dm Feetfiedem amn Beatra, welebn bei dorn letatm Stäftnnga» 

feste des Rreslaner Pädagogischen Vereins gosnngm woda 
und das einen Lehrer Irrgang snm Dichter hat. 

j leh kann aia moht mehr vertragen, die hantiga Lahienrelt, 

der Lehrer aus frQheren Tsgen mir wahrlich viel besser gellllt. 
' Sonst sah am Gesicht nnd am Seheitel man ihm die Demat 

schon an, 

jetst seigt schon der Schuurrl.<:irt . wie eitel und aufgeblasen 
I der Manu. 

', Sooat trug er im lohliditen Tuchmcke dem Pastor die Bibel nach; 
. ar lintata folgaaa dia Okaha uid atellta dia Uhr nater'm Daeh. 
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£r fogte in «tiller Ergobang die Kirciui mit Amlackt «otiit roin — f 



HWraell gWAgt. Die , Amerikanische Schnizeitnng* 

' berichtet, da«« Fräulein Clara Ruffini die deutschen Schulen in 



c, , o t 1 j o 1. 'j j t 1. j* • • 04.1- ' Cleweland verlassen hat, am eine Prn'atschule xa emcbt«B mit 

Sonst war er Schuster und Schnejder nnd setzte d rem seinen Hto«, I , , . o • t • i. <» 

j Dl- i j- VI -j j L j vx^l:- MDwn Mnsiflen ocbüler, aber mit «in«m erwachsenen. Bis Cl- 
or mw' hte dem l'tnrrherm die Kleider und hHckt« der Köchin rw l, c< , • , 



diia Hols. 

Auf Arbeit gin;; er sechs Wochen und schützte sich dadurch 

vor Xoth 



I dankt vorlüufig di« Zahl ihrer Schüler nicht bu vergruasers. 
Sie Liebe und die zweite Prüfung'. Dos Provin- 

zial-Schnlkollegium in K:i.-:si_! hat dii= T-;nt6r!,cidiinj» getroffen. 



JaM will «r Mifa Amt slUia poeboo, d'fom Ittet 



Jim dnas Volkssohailehrer erst dann ,eine Bekanntschaft* anknüpfen 



■ehrriflo nuh Brat! 

Sonst hielt er in trnnlii-lier "Weise sich xu dem Kauersmunn, 



I dilrfen, wenn sie das sweite praktische Examen abgelegt haben. 
Ks ist doch OT te a i i K di , wM Ar liehacUoh» Sotwbeidungen oft 



er nahm bei ihm Trank ein und Speise, der kam der Jleihe Tageincht «rhUekw. VTtr toll dmn mM dm reglem«iit- 



nach d'ran, 

Di« Lalinr kasMii »la Güto sn Tauf- nad HacbaMtamalil — 
jatit Mm aia Lahnditata, n Uaia iat der Logaaaaal. 

Sie saDgeB aonat vor der TliUre der Hilrper, zum neuen .Iuhr — 
jetat gehn'n ai« lieber sn Biere und sind aller Pietät bar. 
Sie litsen im engen Kreis« and dreschen leeres Stroh, 

und dünken dul-f-i ^ii')) m' weise, noch weiser als •Salom<i. 



mäRsigen Anfang der Liebe Uberwachen V T'tul welch grcnzen- 
lüBo MiHsachlung gegen den Lelirstand spricht sich in Kotschei- 
duiigeu Jur erw&hnten Art aus! Ein Herz vermuthet man bei 
dem Scbolmaiatar gar niaht aahr, sogar daa Lieben soll er nach 
Kannwodo ainriehtan. fla iat m teaoil aakraiben dia Wianar 
FraioD pidagogiachoD Blittar. Wir aalaaii, daaa aieb dia Saab« 
doch etwas anders verhalten wird. 



Haushaltungskxmde mit MuBikbegleitnuff. 
Wie man muss üben und iebreu, hat sonst der Pfarrer gesagt — . Xb «iner wohlthätigan Stiflaag au Ghiaago fand >r«r«li«A dia 
Jatit will maa aaf nianand nalir USno, dam Hianwl sei aa Priltaiif dar SdilllariuMi ia dae vacaaUadanm Zw^m dw 



geklagt. I 

Sonst gntt daa Oeaangbuch, der PiaHar, genug wiira an Liad 

und Spruch 

jetat kommt sogar noch der Walter und baut ein kluges Buch. 

Dia LahrentBcihtar nad Frauan, dia aaban atnat aadaira aas, 

sie w;irnn nirgends 2U schauen als auf dem Feld und im Hau» - 
jetzt kann man dum FrSnleiu nicht bieten genug des Ver- 

triuif/ens, iiir '"':.r', 
es will sich keine vermiethen und keine Frau waschen gebn mehr. 
8o atrotwn tob Hoehoitith alle, di« ICiaaer nnd die IRfait'n, 
der Hochrauth bringt sie zu Falle, und mich erfüllt er mit Grau'n. 
J>io Lehrer verderben, o Jammer! die liehe Jugend noch gar — 
Ulf, Herr Miniater P«ttk»Dar! naah' ihaan den Standpunkt 

doch kür! 

Humor unter den Schülern. Der Lehrer einer 
grit aa a t ai B Dacfaohuk war gaatorbeo. £« kam ein aauer. In 
dar Spnebainnde ipraeb dlaaer iamer aar tob ,4 Pillen*, ent- 
gegen der Hezeicliiiüiig .,Endung*t il* der Vcr^itnrbeTiP unn- 
■ohlieaslich gehraucht hatte. Das achien den Kindern sonder- 
bar, üine solche Lehrstunde schloss nun der Lehrer mit den 
Worten: ,Obermitller, für die 

die Frage nachdenken: .Wann steht der Grossvater im 1., 2., 
8. und 4. Falle?" Auf dem Haimwaga wird Aber dia Vnß» 

eifrig geiiprochen 

allzeit witzige Flurian: .der GroBsvater uteht im I.Falle. *venn 
er auf die Knie gefallen ist, im 2. Falle, wenn er auf den 
Liabwaithesten gefallen ist, im 3. Falle, 
liegt, aad im 4. Falle, wenn er auf den Kopf gefallen tat!' 

Ein «iCeBfhltmliohM Uttal, «m die Sahfller im 
Schreiben anzuspornao, wird iu dar Blamenaobnle in St. Gallen 
angewendete Man 



Prttlkaig 

praktischen nnd thaoraliachan Hauabaltungskunde in einer mehr 
k!s originellen Weiee statt. Der Schauplatz der Prüfung war 
ein f^roflSLT ■■^.11,'. Mit einer ringaumlanfHnilrii 'i^l;rrir'. :iiif wi>\'hpr 
die Mitglieder (ies Vorütandes und die eingehulenen (iiiste Platz 
genommen hatten, im Saals tummelten sich die Examinandan 
Hldchen von aecha bia Tieraahn Jakrao. Daa Examen bagann 
mit einer AafsRbhaig dar hSlsemeB OeiCth«, dia ia dar Kttehe 
gibrancht werden aad der verschiedenen Arten von Brenn- 
material; hierauf scheuerten die Madchen mit kleinen Bürsten 
einen in der Mitte des Saales sIiIh-ikIi^h liidzcrnen Tisch und 
sangen dazu ein Lied, da« mit unserem alten Nacbtwächterge- 
•aog: .Bewahrt das Feoar Oad da« Liditt* aiae gewisse Ver- 
waadtaebalt gehabt kaban wna, dam aa warnte wt LeiehtaiaB 
und PahrlXssigtceit beStn Gebraueh der StreiohhSiMr. Wlktwid 
kleine Tische für das FrUhslück gedeckt wurden, mhilderto «in 
begleitender Gesang alle Obliegenheiten, die eine gute Kik'iitu 
am Morgen zu erfüllen hat: das Serriren der Mittagstafel gii>ii; 
unter dea Klängen einea Liedes vor sich, das den Werth de« 
Sahea für Kttcba and Haaahaltung pries. Zum Aufwarten faai 
Tiseh war «ia Qasang gewählt worden, dar Seboalligikeit, Eiier 
nsirsteTtunde Wim du^üW WlUlgkeil empfahlt beim Reinigen des Oeaehtne. lobt 

das angestimmte Lied Onitiuug und ^•lUlll.:•rl^t•lt. — San än- 
dert« sich die Sceae. Die Tiachu vorttch wunden, an ihre 

,I>aa will iah aaeh gl«ich sagen.' ™ftX|8**« ^."'^V^Jf^ und Wa„ereimer, W«achk5rbe «nd Lei- 
" ' ' -~ die Kttduaaaa uxid Stobenmüdebea Tarwandelten aieh 



ia WladieriaBen, welebe wuaobao, apttitaa aod '^X^heba aaf> 

wenn er am Bauche ''"K*" ' »'«'«^^^^i*'» Kehle Lieder singend, welche 

Wasser und Seife priesen und .Anweisung gaben, was eine 
gute Wäscherin zu thun und zu hcubiolit.jn habe. Aljer- 
nials Vorwandlang ; ein kleines Bett wird heruingotrugcn, es 
ltet""dört"die KiHder ia freLr"micrer wird rogelrocbt von den Schülerinnen gemacht und selbstver- 



sdireiben, und zwar «o, dass ein üuch von Hnus zu ElauR wim 
dort und endlich zum liesitzer wieder zurückkommt. Die Lehrer f,'".'? 
aagtan, daaa sich jeder Knabe die möglichste Mühe geh«, um 
aar nieht ia dem fremden Bucha ala acbleditea Schreiber ge- 
wiaaormaaaen aa den Pranger gestellt bu werden. 

Zweideutig. Die ./eitzer Zeitung' schreibt: ,Iu Folge 
SB Btre!ii^< 1 BehandhiUL' fim» «einer Lehrer eutlloh dieser Tage 
ata (iviuiiHviast ni;-i T' -.i iiii.'rg.* 

Uebersotzun^bureau. Charles Quint berita de sa 
grand' inere .Marie. Karl dar PBafte heiratbat« a aiaa Omea- 
mattar M. — 11 jeta aaa anaa«, ei il grimpe aar aa arbre. 
Er warf seine Anne weg nnd Matterle auf einen Baum. — 

Pkaeton currum paternum in dicm rrigavit. Pluuston hat aainan 
Vater um einen offenen Wagen für eiiieu Tag. 

Wozu die Mythologie gut ist. Diese Frage be- 
antwortet daa TOB eiaam Mttdebea-Penaiooat in Peat eriassene ^ 
Pkagraana fb|gandanaaaaaa; , . . . . Aus der Hytliologie müssen 
die Zöglinge wenigatena ao viel lernen, das« sie die modernen 
Operetten an Terataban fiibig siad.* Bs gebt doch nichta über 
BüdBi«! 



itändliek Bkit eiaer geraimtaa nxui in llnaik geaetxten Brllata- 
almmtlieher Ibndgrifle dea BettmaebeBB begleitet. D«r 

Schlussgesang kann eben wobl dem Bett wie der beendetaB 
Feier gelten, denn er variirt da« Thema: ,Nach gethaner Arbeit 
ist gut mhaa*. HScbIfeh baAfiadigt giag die V«raanunlaiv aaa- 



-■»c MC<.MC..*ei •> •> ■:• •> •:• -o- «: :4( -SK^MOOeaK: 

l 3« ^iiiftrs (6fliart$to§ ' 

* (mt)fr(|ltn wir al* ll^tt^■fiflid)^■J («-.Irtii'nf ^ imb "^sräini.nbii* 

ein 9nd) für Schuir un> ^au«. SRit Portrait. 212 @eiitB. 



cfenL UxM, tatfcr 3@ilMtiu 



^ eicg. gtb. 2 «II. 

To* «mciftrrftnftr S'cill^bndi" 



tr? fci-finin;>-n viilprifrvä unb 



^ flTiJfilcn Ifbcnam 3«fl'""*i'hriftitr!l' i > b riui I in; un'itfi, l' uun.lilunfl. 

{■ i-iü I:, V Mvvit irnucn »0:1 ^a'lngdlnH|[j(MUuii!) Xkeakac 
V ^oitmaun in Verlin. SW. MlcmbccTcntn. 3. t47(>} 
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Pnm.*) 



Die am 15. OktoluT v. J. geBclilosspre (Tewcrljp.iiissti 1! tm; 
Leipzigs beca«» einen Schatz, den man vergeblich in dem ver- 
wandten rnternefamen der Rnehabauptatndt, das ja sonst in 
Bumoh«D Punkten ihr aWI«geo üt« awshen würd»; die Samm- 
lang typographtseker Braengnita« llterer Zeit) wie 
hier von verntändnissroicher Mund veninigt nnd geordnet der 
Beti-aclitung auBgentellt worden war. Wie die typographinclic 
Kunst ohne Zweifel dasjenige Gewerl» ist, dem Leipzig in 
ganz einziger Art «inen Weltruf verdankt, so bildete auch dieser 
Tlieil der Ausstellung räamlich das ..Allurheiliggte" des Tempels, 
welchen die Indiutrie und daa Knnstgewerbo 8*rhemiii ihnn 
SelratagSttinnen erriehtet hatten. In mVehtigan Olaaklaten 
fanden wir dort Kyptrn5.iti'-c!i iHi' seltenen Denkmale der älteren 
l'ruckkuuBt an einander geniK;. Im besondi'ren ward die (te- 
»i;hicbtedcrTvjj<)gniii(iif I.eij>2ii»s aiifBeingehi'n Ktc vfriinschaulicht. 
Diese durch die begrunzte Aufgabe de« (t<'»unifiitiinternehmen8 
hinlXnglioh erklärte Beschränkung hatte JedtK-li noch ein« gutut 
besondere Bedeatung. lieber der Pforte, die in diea Uera der 
AttMtellnng flihrte, waren in goldenen Tjettem die Zeichen zu 
leim: „147!' ISTO", Ein achilnur /ufiil! li:itt. c« gewollt, 
dans die AuaHti lhing j,'i-radp mit der viiThiindtTtiti ii Wiederkehr 
desjenigen Jahres zutuninienliul , du zuerst ein .liiiiger Gutten- 
berg's dessen Kunst auch in unserer Stadt beiniisch machte. 
Vierbnodert Jahre einer groeeartigen segensreiclien Entwiclcelung ! 
Ein Stück deiitfther Cultiirgesohichte glänzendster Art! 

Kanm ein underes (rewerlie nimmt da« höhere IntcresB« 
der Gessnimtheit der ficbildctcn mit gludiem Rechte in An- 
•pmcbi all die BuchdrueJcarltunet Dann, lutt aefaoa der ehran- 
werthe Herr Ohriatoff Weigel in aeiner 1098 eradiienen „Ah' 
MM Kr genieintiiit ziichi/ii Tlunpt - Stände", die auch in dfr 
Alls^^• I-.;nL' fuitluc;: „Su wenig ein (iehän sondern Stein, Holtz 

Klick, ilniisii wenig kan auch die (ielehrsamkeit seiner 
Bücher aufgefüliret and befestiget werden. Die Bücher sind 
es, die alle Wiasenaehaften unteratüUen, mit deren Untergang 
ftooh diaaa bald lieh varliaran «Orden." Dar gaaehidiüiiohe 
Ifailntain hat daher einer der ersten Antorititen anf dem 6e- 
biete der (tescliiclite üml Tln '^rir iler Druckiii sl . Tfi rrn f'ari 
B. Lorck, dem langjährigen Heruusgeher der „Annalen der Typo- 
graphie", welcher selbst an einer (rlanzepoeha d«MiRloa wvrt 
tbätig und erfolgTeicli mitgewirkt Iwt, wilikommaaen Aabn ga- 
batan, in ainar lieaandaran Faataehrift ob fkberaiditKeh Uini 
Bild dieaar Bntwidtelung su entwerfen.**) Dasselbe ist nicht 
nor w^n leinea yortrefflich durchgearbeiteten, interessanten 
Inhalts, sondern auch in Anbelraclit seitiur Autsstatlung. die es 
an einem äusser.Ht geschmackvollen, vornehm einfachen Zeagoiss 
der höchsten Leistungsfähigkeit der Typographie der Gegenwart 
atempalt, jedem Bttcberfreuad wSrmetana aa empfehlen. 



*| Wir entnetuuen diesien Artikel der im Verhältnim* tu 
Wertbc !iorh lange nicht genOgend bekannten Zeitschrilt: .AUgiaMine 
I^iti nuiM hp C rreiipondeü fw dia gebildete Deute thland. Laipog, 

bei Hermann Folts.* 



Dia Badavluig, wal^ dam Sitaa d«r dantaehan Bneh* 
hSndlermeese heute in der bexagliehnn Biahtnnf mkoauBt» drOokt 

lein Icdralicb erscliienener statistischer Berieht daa Katboi der 
Stadt mit folgenden iiiif;ichin , iibcr L,"'wichligcu Worten a\is: 
,,Lei)>zig nimmt im Welthandel die erstu Stelle ein im Buch- 
uihI .M n i k handel : die crato Stelle im Detitschen Reich in 
der Hiicbdrnekerei, Notenatedierai und Buchbinderei." Im 
übrigen ehanliierilirt Lorek den Znatand dei Bndihasdda nnd 
der gr.iphischen Gcwerl)« in Leipzig durch den Hinweis, daai 
weit über 1<',000 Menschen durch diesen l'roducfionszweig hier 
|ji'.-(:l;:iftiKt Werden. Von den ( Jt'«Hiiiiii!i i 'ichi Hi!.iiiv'i'n des deut- 
schen Buchhandel« kommt in Durschuitt, der Zahl noch, der 
sochisto Theil auf Leipzig, der achte auf Berlin. DnVici ist aber 

I ttocli folgendca bei einem Veigleicb in ErwJigang lu aiehen. In 
der poHtiseb und Ton den idlgemetnon Intereaaen des Angen- 

' blicke so lebliiift bcwcgti ii TLnipJstait "ipielt die nrosrhiire 
kleineren T'rafangs üelbstverstiiisdlii Ii eine «ichtigeie Holle als 
in Leipzig. Kbeiisn blüht dort iilirr» iegend die Sclmlbuchlitc- 
ratur und die nach Heften aablende Voiksunterhultungsliterator. 
Ea feblan dagagm b dar Barliser Produktion im ganzen ge- 
nommen die internationalen und encyelgpüdiaehen Untarnebmungen, 
und die nmfangreichen Collectionen, wie sie den Omndstock der 

Firmnn ..Meyi r's Bibliographi-iclieb Institut". Hroi:l!liiiii>. ^'par. er. 
Tftuclinitz und Toubner liildoii, die gronsen illuKtrirten Z.it- 
tichriften J. .1. Webers, KeilV, l'aynes, Velhagen i^: Klatiiig's 
(die Berliner üntemebmungen: der „Baxar" daa „ModabUtt", 
die „Fmenaeitung", die ,3IodanweIt" werden in Leq^aig har- 
I gestellt)*'), aowie der mit Holsacbnittan nnd anderen graphiaelien 
; Kunstproductionen reich ausgestattete illnstrirte Verlag Aer 
Dürr, Seemann, Amulang, Spamer. Brandstetter nnd Anderer. 
Dagegen hehuu])tet Berlin vollstiindig den Vorrang in den 
• architectoniKclien , tcilmisclien. laiidwirthsch.nftlichen, kunatga- 
: werblichen, milit&riaohen und dem eigentlichen Kunstverlag, wie 
! aeibatTeratSndlich in der politischen Zeitnngsprodnktion. Lorek 
weist auch nnrh. das= dio I 'i !if i fliigelung Leipzigs durch Stutt- 
gart der Qu.iiitiit nnili bi i :ilur Anerkennung der LeiHtungen 
einzelner dortiger Firmen ein ungerechtfertigter ist. So ist 
Leipsig nach wie vor ala bildiopoliBoh- typographischer Torort 
Dentadibradi an beaeiehnen, der aeinan Pinta mit Wfiidan be- 
hauptet. — 

I Wenig ver.'i]>rechend waren d.igegen die Anfänge des Bnch- 
'gewerbes in dieBer Stadt. Fast nimmt es Wunder, dosa gerade 
iiie berufen war, all die Städte, welche in der Zvit der ,lncu- 
I nabeln", dar Kindbeitapaiode der Typographie, in der Pflege 
ideraatban weit (UiarlmCHi, an ttliarfliigela lud in dan Schatten 
\ an atellen. Schon betten neben Mains, Strassbnrg nnd Eltwyl, 
; andiTe siiddentüchc Städte: Bamberg, Kiilu, Auj,'bbure. Nürn- 
berg, .Speyer und l'lm vorzügliche Drui-kwcrko ans Licht ge- 
fürdert und ein reges typographiBches Lubiu t titwickolt, ehe die 
erste Presse in der säcbcischen «Lindenstadt' aufgesteiit wurde. 
Ja diaae war nfebt einmal die ante Stadt Sachsens, welehe die 
Kunit in ibren Mauern aufnahm, denn bereits 1473 giagao «na 
d«i Pressen Merseburgs (Uerssburgs) Bflchcr hervor, wihtand 
TOB nn» <1ii'< .rnlir 1470 »Is dasjenige fe'.styjihnltcii ist| da die 
typographische Kunst in Leipaig ihren Einsng hielt. 

In dieasm Jahre siedelte nJUnlioh der gaiabrta Dmokharr 



,Dte Draehkmut vad dar 
2ur Briwii—iMy ea 
inLeipaigUT*. TaaOarlB. Lorck.* 



in Leiprig^ to^ 
"* 187». J.J. Waber. 
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Andren Frimer Ton Nfirnber^;. wo er mit SeoMiitelinJd, dtnen ' ao viel «r doeh ah «in MSrtyrer ätt Ofanitci, waWiMi der 

Till r. ».tor er früher gfiwc-si . \s i! , fiii.-i- T>ni('koi i i vurRtaiid, nach Hucliliaiidt;! den iiLuzfitüdion, giilirendfii, oft fnffiBb onreifen 
l.cii'ziK ülmr. Hiorlicr wiini«- i-r ala Prol'eMor der Theologie Idcun damal« golt'istvt hal) — mÜMea wir staunen, wie »ich 
IhmiiI'hii: ildhs vv i^cine Druckerei mit oMh lüipiig kommen lies», die jnogen K«ime de« bibliopoliicben Leben«, statt zu ver- 
üt überliefert. D«geg«u b««ita«n wir keineo bMMg[tea Druck ] kfimmeRi» die Knft eriüelteu, epiter buDtertClItige Fradite ni 
Ml« dieeer ernte* Offtnn, der iUteeto Laiiniger Wt^geodcnek. ' tnges. 

dM 1481 gedrudcte Buch: Joenei. A,,li ViterlnH„.i. Qloew ^ieee Keime betten denn «uch um jene Zeit stärker, 
.uper A,K>c«1y,«.m WmI J«.dcr den Drucker ungenannt. Ale ^ ^ gewöbnUch gUubt. Neben der Bach- 

].r,.>M.r p.i,., v,M„ InpHte .fuhu* II. .1. I .pue e( «e,lu ai>o- dradMi«\rtte «ieh der eigeotlkbe BiiebhMdel in Leipxig, g^ 
«tolicae ,.r.m«r,u« or.bnar.... na.-h Rom br-nifcu wurde, vern.ecl.tc j..^^^ e.twiokelt. Die TrSger des- 

er teme Pre..e dem IVed.genouyent Le.]>t.g». Voü weiteren ,^„^„ den Dmckera, die .ngleiel. Verleger waren, 

Leip^gwrlanwabelii. wekbe .Jle m wekWkalteDea Exempkujen ,Hu,hführer-. l.eru.uziehenJ. .S„rtirae„tor'. Der H.uMr- 
in der Gewerbe«i«tellnn? eulUgen, nnd bewnderem In- yi^^^^^ j»,,ru,.irklen. w»r nicht m.u.ler ihr 

teresse d,« von konnul K.u !o:, n HH9 gnJruckU Büchlein : o^^^j i^j^^ ^ Aufechlagen fester Verkauf»tände an 

.Beheu.le vnd hul,.cL. Kcch.mng auä al en k-offmannechaft , j BlTentUcben 1'lXtMn. Stidie, WO geUtiget Üben 

.1» erster deutM her Druck n. »rab.Hchcn Leit«ra and das von , reger Verkehr heimiMsb wenn, »gen die» Zagv6gel »Mi^ 
(.enauntem ebenfalla bergcateUte 14t»5 gcdrud^to Meu.«ner M,.- veranlagten .ie auch zur Ansiedelnnp. 

.uic. Die nachiten Drucker M. Undebei^, W. St^kel, V. ' p,.,;,,^ Me.»,udt Norddeutschland« ihnr 

scbttinaiHi Michneten aick sunlclMt durch ihre gulea Klataikcr- 
Miigeben atu. Bald aber lueaerte rieb andi die theologische 



»üddeutsM hflji Srhwester um Main aul diesem (iebiet ('oncurrcnz. 
, • , I . j« . .1. I L-wipiiger Uesaen, iMtriehtel A. KirchbotT in. n. <).\ hatten 

Bewegung ^ u- /u.t ,„ dem typ„«n.pn,.chen Leb« dor ftwüich AmenMick der E.nlührung der Buchdruekerkun.l au 

von e.uem kathoh.cben tursun beherrschtem .Stadt. Bedeutwi« Mieh für dae Bachei«ewebe geltend gaonudm 

viel frfiher, alt inaB bieher ansunehniea pflegte. Schon für 
das .fuhr 1-102 ist de!' Mt'<-,liHSf;< Ii iVcnnler H,irlifiihr<>r nae!.- 
gewiesen, und niclil> kann «eh!ii;,'i!iiiler jene lieiieiirniig boweiseu. 



Der uiich Ncblusiier'ii Ausdruck ^mönchiach nbergliiuliiheiie'' 
Hentog Gi-orju; der B&rtige von Sachsen war der bartnackigäl« 

fanetieehate (iegner liatber'e. Die Bucbdmokar und •Bncbführer'* , , , . , „ . 

(BiMhhtodIer>betrMhtete ermitbeionderantn(nniK!hem Auge, "1* der t„««and dass ben.ts .m Beginn der Uetorrnat.on.zcu 
er liesi sie strenge bewachen, und ahndete rebertretungeu de Adroa Torre«no dl A.ol» (der Ge.chäftaleiter_ von Aldu. l lu, 
Wormaor Edict.,, das alle ,«ee(ireri,eben" Scl,nlte,. verbot, .nit »«utW. M V«D«%) «nen .täud^^ 

hielt, um die Mitte des lt>. JahrhundarU iaimni Beiapiet die 

ereten 
igen 
im 



ICi 1 ker und ('onliscutiun. 1 rotzdriii wur'len Luther s und seiner 



1'aru.ii.unger Scbnilen auch in Lenaig verbreitet, gedruckt und ^'"'S"»' Venedig folgleu, und da» ebento »cbon im ertt 

Machgedrucki; wa. Ire.iich nur heimlieh geschehen konnte. y'-^"-'" '^'^^ J;''"-"'"n<^ert. ( , „, .uhm,,,,^. ..-r ...■.v.'.rt.g 

.1 11.1-1.:— i^**„ j «r—Lj-j .-..j doutucher Huehhäudler voiicommen. AuBser.leu) erwnrben 



daas Melchior Lotter, der mit Lmther direet in Verbindnog stand, 
«a fitUMh fand, seine Sshne mit aainen Preeaen nach ÄVitten' 



Zeiti'iiuni von 1480 — l't'.Mi I'i-enide Bncbführer, deren Namen 



hai« Uber«i.deln zu Lasse,,, nun aber de, „l!.-e,neine üegehr "" ö^erliefert wod, da« I^ipaiger Bürgei-raebt. Nord- und 

^ T> \f:«*.,.1;t»*Hl.l«_.l Ulg^J».»» Sm 9^tmm^ Arnum 1> ■ f i im ■■ I f II M AtuJL ^Ia» 



in Deutsebland lust .lussclilie-sslicli auf die Sciirillen der Kefor- 
niati>ren gerichtet war — es ist ganz erstaunlich, welcheu Ab 



Mitteldentachland blieben in Folge der Relbnantion doch dar 
Scbanplatx eines regeren intelectnellen Lebens und die Oppo- 



■aU Luther » Arbeiten gleich direet nach ibrei.i Erscheinen ^ ^^^8^i<^ .»chsischen Hofe« konnte ihren EinffoM 

faadani - war dieser /uatand natürlich sehr verhSngniasvoll f»"-'" "'^ ,n„^.b..,.: ..m, ,„ t ...„„e Streben und 



für die anfUtthende Kunat and den Kücherraiirieb in Leipaig. 



I/eben nicht anf die Dauer beliaujiten. Sclion (iwirg'h N.<ich- 



So aehUdert der Buchdrucker l^olfRang Stöekal in einar Ein- "'J"""'' fromme ward Anhar.ger .k,- neuen 

gäbe an den Rath in. .fahre IT.-) diu Lag» dar Laipaigar ' J*!^ ^J'^^^^^ «ir Midiaal»3iawe der .«^ 
Buchffibrer und Iluchdn.cker d..hin. d„« Latpaiger Heaakatetog ereehemen . sunSehat ^ da« Bu«b- 

drackcr und Buchh'lndler Heunmg (jn>sB beniudgegeben . der 
auh allj iiiiü' Ii wioderhulle und stetige Fnrtseliritte ittifuies. 
1598- 1*>!^* war dann Abraham Ljimliergor dor llei-i.isgeber. 

" ' denen ein nicht aabatriiebtUeber ThatI auch in Leipaig gc 

druckt war. 



.ijraa yra nahm^ga gont« daruyder ligo, vnd wo es mit 
yaa ako in die Imgt Mttm soHe, wuideti tym von ~ 



nawea. das eu Wittenberg oder sust gemacht, allhir 
dmgken \ nd vorkaiiffcn diirlfeD. Daun Weichs man gerne 

koufft, vnd durnaeli die fr.ige ist, iniisson sie nit haben. Unter dem droiaaigjihrigen Kri^ und desaen Folgen litten 
noch verkauften, was Bio aber mit grossen hoiiflcn bey ' aatlirlkh auch hier dBeae acbSnen Aonaaerongen eiaea erhShten 
aioh liegen haben, dasselbig hegert nymandU, vnd wenn geistigen Lebena und drahten die immerhin befriedigenden An- 
ale ea auch vmb auat geben «ölten, vnd wiewol eye sieb fs^go zu ersticken. An der aweiten .lubelfeier der ErfmduoK 

E. f. g. gcbots hieiiuneti ge!i<,i-samlich liishere gehiilten, j^.,. Buchdruckerkuiiat, lt>40. konnten nur Vertreter von Tünf 
bi. dnu-keu e» doch andere zu Wittenberg, ZwickiMi, Dnickercieu Theil nehmen, Kin wesentli.ber und audauemder 
(jivnitiii'. F.vl.iibuig. .Ihe,..- ..lena'i vu<! all andere vmb- Aufschwung triit erst gegen dun Ende «Jee 17. Jahrhunderts 
ligendeu erlern, vnd werde dauuuch heymlicb vndur dye ^ia. Aa den Namen Banüiard Christoph fireitkopfa (1U9&— 
leute geschoben, dadurch yaa denalbiga genaas entaogea 177?) knOpft sieh das Datum des Beginns einer neuen Aera. 
md frembdea die ea gen» aanehlBeB aUgawaadt, der- IXr.n Vir!a.if zu scliüdern miisBi.. Gegen-^fand eine» zweiten 
holben die drueker, setser vnd andere yro diener, dero ..\riikel.> bilden, der die von nun un rupid \...w;iiis .sciireitende 
»ich .li. s. s l,a,i(l,.|= l,is^:i,re alhir crnehrot, in grundt Eutwickelung Leipzigs bis zu seiner jetzi(,'en Stelluni,' imchzu- 

verterben vti.l mit .vseu Kindern not Icydcn."*) weisen biitte. Als Abschlags der lücr gescliilderteu Sturm- und 

DniDg]>eriode dürfte dagegen das 3. Ceuteuarium der Outten- 
VTenn wir «rwügen, dass die Verfolgung der Buchdrucker beigischea Erfindung gelteoi bei welcher tiottsched die Festnde 
bis aar Vemrtbeilnng sum tiagiselien Tode dnreh Henkarslwad hielt, und die bereit« den Charakter eines Jubelfestes tragen 
schritt, wie aie um l.')27 den Nürnberger BuchfOhrer Johann konnte. Denn wr„:i id, aneli in dem iTlT, bei A. M»rtin all- 
llerrgott in Leipzig ereilt bat (denn wenn auch seine Schrift i.^.r gediuekten lliicbiein ,Daä in gantz Kuropa berübmte, ga- 
.Von der iieweu Wumlluii,;-. wegen deren Vertreibung er.Eo l,,,,,^ und sehenswürdige Leipzig in Sachsen VOn Icoaodom' das 
bussen musste, mehr sueiiiliütiscben ab religiösen Charakters, Druckgewerbe und den Buchhandel noch eine aiamlidi nnteife- 
uiehr ins Oeiata Xfinier'» ala der Balbnnatonn gesehriabaa war, . ordaeU StelhiBg nntar d« Yonägaii dar geprieaenaa »Uadea- 

. atadt* einnehinen aebe, indem dort erst in Caput XV, .naabdsa 
fast von allem was in nnd bey Leipzig zu observieren, ITaeh- 
•) Vgl .lohann Herrgott HneMnhn r .r,n Nflmberg. «n.l .ein „rtl„,il,.i-. „,1,. » A,«>theken. Ladeiew n, liaibierstul^en und 

tragiiehe« Kiide Von Albreelil Kir. hhoff.* (In: .\rchiv tur _. , ., , ,^ ,,,,,,, . . i- 

«icacbichte den deuUebcn Buchhandels. 1. Leipaig 1878, Verlag des , l'sneehaussem der 1 / uffentUcben liuchhaudlungon und der 1 / 
UOisra-Voieiaa). hiar llorfarendaa Baehdruekafayan rdhaand gadaeht wird, so 
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konnte doch «chon der Fwlaiager bei der Jubelfeier voe 1740 
Herr Vriedrich BoiiKveBlim Hofana mit Baefat ■iagaa: 



PArig und London xtt 
Und AnuAocden den Baaf n 
Dm iit der Zwedc, den diaee Stedt 

B«ynalie wbon errcichE^t liiit. 
Die Klugbeit wird m leicht ermesseu, 
Sie bole ddi nm ~ 



Aue PbilyreeDs Mbönen Preaien 

Ein Werk der Knut, eis mUm BuAl 



Des .VerieichDiM der mitlebendeD Herren Uucliliändler. 
«•Iahe die Leipuger Meeeen imfeaeiii zu beeocben pili^gen* 
aber ilUto im Jelire 1740 Iwnite 314 FinMa Mif, vod deren 
Hepriu<-ntiui(«ii 107 aotwIrtjBe «ad 25 Leipatger pentalieh lu- 

! gegen waren. 




V«rd«rtniia d«r Jvgomd. In letsterer Zeit bat die D«r Allgataieik«! Der KreltacbuKnipeetor P. io E. 

J^abl jugendlicher V;i;^iibiinilf'ii bedeutend znjfpnonimfin. Die ist als ein etwas IkuscIiov unrl riiiksii-htHlospr Hin ln'k;innt. 
völlige Freiheit, der Aufenthalt io frischer Luft, die geheim- Einst benachrichtigt er eiuu seinem Aufsiclitskifisn .mgchi rsndc 
nisvolle Art der Beschaffung und des Genusse-s von Mahbteiteo, Lebrerin von seinem demuUchstigen HeviMiunabesuciit;. DiF>a<>. 
die tägliche Abweebaluitg, die unterlaufendea Abenteuer: da« : eine vtelleiebt etvaa ängatlicbe Natur, die von der Derbheit 
allee Kiat die Jungen mwiderBtoUidi. TTnd nun: Brim Be- , ibree Vorgeaataten naaebarlei gehBit Iwtto, echi«ltl, ma aieb 
fragen der in die /uHurht«- und ßesseningshSnscr abgelieferten noch im letzten Augenblicke dca Segens von oben zu venicbern, 
Schlingel findet sich naliezu durihgiingig, dass don Knahen all kurz vor der nngeeotztien Stunde eine ihrer Schülerinnen mit 
jener Reiz dunli sogenannt« .higomUchriflen mittteteilt wui Jon einem Nickel z ;i- Ivirche. um denselben als Opfer darzulirint^ei.. 
ist. — Viele dieser sündhaften l'ressi-rzeuguis.ie sind nicht on- damit doch alles gut gehe. Der Bevisor erscheint . ehe das 
moralisch genug, ttiB einen Oeeetz zu verfallen. Die Eltern Kind von diesem Gange aurfiekgelMlirt ist, und fragte nach 
aoUten dannn stets wiaton, Wae ihre Kinder lesen. Dass dies dem Qrunde seines ZuspStkammens , worauf ihm dasselbe in 
nieht geeebieht, zeigt der massenhafte Yerfcanf genbrKeber seiner Hersenseinfalt den gxnsen Hergang der Saobe eniblt. 
Jugendscliriften, wie Bi,kher Hiiclu r. lii.' sellut ;>Is Leaestoff für Arn S^rliltissc iniiüi-te die Dame auch noch die bittere Hemerkung 
Erwachsene zur Schund- und Sc)miachlit«rntur ziihien. aber nichts hinnciimen, dns-i il. r < 'jit-rsrngclieii leider neinen Beruf ver- 
desto weniger sehr häutig in jagendliche Hftnde geraten. Trotz fehlt habe. 

aller Lauheit seitens einer Öroissahl von Eiters klagt dia An der Orenze an^elan^ Vater: ,Nna, bist Du 
Jugend dir Jaliifen Zeit dennoeh ftbor dia ünartiVglieUtalt dar haota wieder Einen hsraataivaknnnuo'* Karkhan: «Non, 
steten Beanfsicbtignng. Dar UnabliBngigkeitsgeist der Jugend di« Baak war nicht Iftnger.* 

ist von der Universität in die Kinderstube berabgedrnngen. ' — Doppelter Verlust. Mädchen (liest): ,Wenn der 
l'm 80 eher: Vi tir und Mütter, untcrriciitet «v. hm iir um ill'' Mensch um ein« von seinen Giiterii komriU. so ist ihm das 
^Vei«e, in welcher eure Kinder all ihre Zeit iüubringou; that nicht lieb. Lehrer: ,Uut, wir wollen boi diesem Satze stehen 
das seihst auf die (}efahr hin, dar S^onaga and dar ü^iaaaai | bhibaa. Sage mir, Kail, wkiib ist dns einem Mensclien nicht 
baaicbtigt au werden! — Uab, wann er nm aias von auhMB Gätara konuntV* Knabe: 

Bellidnal fliner Bedmimgr lllr «rtliaflteil Tum- < ,Weil er da T^iebta au eaaea bekommt.* Die Hntter sagt 
Unterricht. Rechnung für die Gemeinde Llihnfeld von immer, «er er^r \m\ Eins kommt, kriegt Nichta zu essen. 
Lehrer Fremdt zu W Illingen. 1874. Für ausserhalb der Physik und Mathematik in der Volksschule. 
Schulzeit ertheilten Turnunterricht. Thlr. 10. WilUngen, Bei einem Schulexamen wurde ein Knabe über die Wirkung 
d. 24. U^tember 1874. Fremdt, Lehrer. der Hitze und Killte befragt. ,Die iCiUte sieht zusammen und 

Wild atteatirt Kenkuroh 26. Sept. 1874. Warta, Pfarrer, die Hitaa dehnt aas*, erwiaderte er, wie ea ihm gelehrt war 
Brev. man. rem. salv. ea den Herrn Bürgermeister in T.>ffhnfold und fügte aus eigener Veranlassung hinzu: .Damm sind aueh 
znm Oemeinderatliüberieht, ob der Betrag von lU Tblr. be- im Winter die Titge kurs und im Nommer lantr ' 
Hilli;,'t wiiil. MarienberK', Jen 17. October 1874. Dar kSni|^ Eine Postverbindung mit dem Himmel hat der 
Landrath: Th. Wit-nmann. französische Puter C'uscaret hergestellt. Wenigstens macht er 

Berichter8tattui\j,' der Ortsvor^^tand zu Lrdmfcld, die obige in veraehiadenen Zeitungen groaaa Annoncen, dass er die Be- 
Be eh ttun g das Lehrer Fremdt acheiad uns au hoch g^grifen an f&rdamng von Karten, AdrMsen und Briefen an den heiligen 
, aein, und glauben dass wenn wier den Herrn Lehrer von jedem ' Joseph im Himmel Oberaimmt, das Porto lietrn^rt fürs StBek 

Knaben 1 Tb/iler bi'wi'IiL'eit wirde w 'hl lulli;,' genog aain, - 1 FriHik iHn I'f.i. Zu solchem ihimbüg ist es frei'.iih nötUg, 
' Hchaler sind aljer . r-st i^un welche Turn[i!iltlitig sind mit hin dass der Unverstand im Volk raiiglichst erhalten werde. 

«erden dem l<chrer vnti hieraus 'J Tiialcr vom Ortsvorstand DW Unlce Winkel. In der einclassigen horfschule zu 

vtrwilligt. Löhnfeld, den Iii. November 1S74. Vorsteher Wahr. M «rscbien einen Tagea der Schulinepector zur In- 

Kaus. Bifaaaman. 'apaetion. Der Lehrer, ein IKenr, aelr ^rtinguirt aoaaehender 

Brev. man. rem. salv. an den Herrn SobnUnapeeter, Pfarrer Mann, hielt eine hübsche Ansprache, worin er seiner und der 
Altbttiger, Horhwürden hierselbst mit dem Ersuchen um ge- Kinder Freude über diesen ersten Hesrich des Schulinspectors 
flUige AeuBseruiiL' iilii r den Hetrag der Vert.'iitung er^'el)eti>t Ausdruck ^'ali. 

übemndt. -M :ii i, iiberg, den IH. December IST I. Her konigi. Nach den Viir^tmommenen Leiirgegenstünden , den Sprach- 

I^mdni:! I'li \\'issmann. Übungen und dem Kechnaa, ersuobte dar Lehrer den Inspector. 

Da nach Vernehmung mit dem Ortavorstandc auf dsr dies- . ihm au arlaubaa, aueh atwaa ana der gaanutnaohaa Foroeolehre 
. jährigen FrfihlingsprUfung keine höhere Vergütung zu erzielen yornehman tu dfirfen uad §ag aaab eriadlaaar Irlaidmias vmn 
.ai. S' bitte i>'h dieselbe, auf 2 Thlr. festsetzen zu wollen. Tunkte an, schritt sodaaa lU der Lehre TOD daa Linien vad 
Marienberg, den •iO. .MJlrz |S7.">. .Vltbtirger, .Schulinsi«'o1or. giiiir auf die Winkel über. 

Zur Ausznblnug aus der Oemeiudekasse zu 1.i)hntVlil nuf üi-i diesen hielt sich der Lehrer etwas IKnger auf und 
des Betrag von 2 Thlr. = sechs llerk featgesetet. Marienbei^g, naclidem er eine Wagrecbto und am deren Endpud^ eine nach 
, d«B 1. ApfO 1875. Dar k. Lasdvath: Th. Wiaamaan. .ahwOrta gdwade Senknebto aa dar TaftI geaeichaet hatte. 

An daa Heim Lahrar Fremdt aa WDiingan. -fragt« «r: »Waa flr aia Wiakal lat daaf* — Antwort im Chor: 
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.Ein nelitar Wink*l.* — .Out jatst gabt «ohti* Er niehoate Beethoven in d«r ESdie. J>er groiM TonkluClar 
WiglMlto mal lUarle rom AtSu^tfmM» aine . eratreokte amn Ombiait amh aof niim HiuliaUimt, dia er 
abwUrtagabenila Saakrachtc. Er f^gte: ,Wu f&r eio ' lu einem wahres Chw» gestaltete ; seine Unordanng war im 
Winkel ist aber das?* — Der Inspect-or, der eben in der I höebsten Grade originell. Der Puasboden, fast nie rein gekeiirt, 

Mitte (ien ZiniiTK-rB »taiid. horcht*-, .'..i!-. wnhl <!a hi-inuskorampii wiir Wdcckf mit <len ("(iiivitIh dir Briefe, wclclio fr aciir zafil- 
werde. Die Kinder sahsen vurblüift da und konnten nicht gleich reich zu bekommen pfiegte. Atit <1irii >jtülilL'n higen seine 
antworten. Der Lehrer aber seigte fortwährend in die linke Bücher und »eine kostbaren Nc'.' r, \m Vi-w-U-r stind maisteaa 
obara E«ka itr Zinuurdaoka nnd fragta nabrare Hala: n^nn ' Abanda noeh daa Frübstfiek, uud law« Flaschen ^Itartan anu 
ub dia laahli odar linka?" — Dia Kinder riafan im Cbinra;lanan Boican barror, wann dar berflhnta Haistar etwaa anolite. 
„links." nAlao, was für ein Winkel ist dicier?" (auf dou Und suchen mtigste er immer, denn in dem Wirrwarr von 
erstaren dantand) „rechter Winkel!*' „Und dieser?" (auf den Sachen w.ir stets etwas verloren. Kr schalt und tobte entsetz- 
latstarao waiaaad) ^iMlIII ~~ mm? Na aabt, dna ist ain linker li^h, während er beim Sudien Alles noch muhr untrrcinander 
Winkel." warf. Die Schuld diese« täglichen Verdrusse!> mass er seiner 

Der Inspecter brach «chnell den (iegenstund ab und be- 1 Köchin und Haushälterin bei, wunderbarer Weise Frau Schnap« 
dautata apliter dem Lehrer: die „rächten" und »linkaB" Winkel | ganannt. Er selbst babanpteta, ao afitaai>tiMb ordantUeli su 
in Zakunft ganz wegzulassen, dafür aber recht fleissig mit den ; sein, daaa ar bei Naeht aina Bladcnadal wiaderfindan wOrd«. 
Kindern die Sprachühunfifn vnriuiiehmcn. wenn man eben nicht imim v Alle« in «ctiieni Zimnur wn utnlrrs«- 

Unbestreitbar. t ■ i-sfliichtsj)rofe>aor; .W as (.'hiuljcn Sie, hin legte, al» er beahititlit igt hfitte. Eine Hiiu(itvt!iittil,is»uug 
wäre geschehen, wenn Wiillenstein nicht ermordet wurden der biülenloscn Fnordniing war wohl anch der unaufhörliche 
wäre y'' Zögling: .Irh ghuibe, er wäre später doch ge- i Qoartierwechsel des stets verdrieaslichen, mit seiner Wohnung 
atorben. i UKofriedenan Tondiehtata. Er mebaalta dieaalb« fast so oft. 

Wie man BafehwlitigniHWi meht. Lebiw (aajwia sau die Wiaoba wadiselt, nnd dia Sacbao gaaetbe« dabei 
HontagV ,Kari, sehimst Da Oleh niebt? Wie kannst Du ! natfirlieh immer mabr dtirebatnander, wte dt« Franzosen so 
mit «0 Kchmuliigen Hiiudeu in di« .ScIiuIp kummenV" Kiiil: richtig sAgcu: «■i<.< r/i>vj(> dt-ssolli' ! Eiuiiuil fehlte ilie l'urtitur 
,lch rousRte vorgesreru der Mutter helfen, Kiirtoäeln schiileu. Keiner ttchÜLiBIcu Svniphonie, völlig ins Reiuu geschrieben, eiu 
Dabei hah' ich mir die H;inde so beschmutzt." wnhrh.ift kosttiares Mutiuskript. l'eber vierzehn Tage bmclite 

Fehlende Sterne. Ein Arxt aus Dttran gii^ in den der arme fieethoren mit Soeben und Fluchen lu! Er fand es 
Ti^an daa dieirjibrigan StemsdHrappanaehwarBaa, dar das am- j aodlieb, aber rathat wo? Ja dar Kiche, ala XJntariage für Bvttar. 
wcllkten Himmels wegen nnr wenig siehtbor Varda, eines abends Sn|)]iont1ei8cb nnd andere Lebensmittel! Völlig nasser sieb vor 
in Herufspjeschiiften über Land. Unterwegs holte er einen Zorn, warf der Komponist seiner Köchin einige Eier, die immer 
Ituiier-HKiiin ein, der iiih iic jgieriff diinaeli erkundigte, wc^lmlb vin liiiudeu waren, :in den Kojif uuil venihsi iiieJ. te sie ;iuf di : 
der D<iklor so oft zum Hiiunicl eiii|iorsehe. .Habt Ihr heute Stolle. Er war entschlossen, nie wieder eine soicho K<inuiLuliu 
Abend keine Sterne vom Himmel fallon sehen?* frug dar Ant ' in aain Haus und auch nicht in seine Kttcbe su lassen: das 
aeiaen Begleiter. Mit gränaanloaam Eratuuien arwidattta dieaar: j BaaaB war abnabin lingat nicht mabr naeh aainam Oaeobmacfc 
«Dneiit gaat recht, Herr Doktor, aber das bXtta {eb in meinem gewesen. Salbat wollte er kochen 1 .Das Kochen kaas doek 

Laban nicht gegliiuhr. .'..-i??; ihr fehen 1,1 t;iit_ ui ilii fi-r len ' nicht dchwerer sein. .-»Is eine SymjiliMii'.e 7.» coiiiponiraB!* rief 
Lohn der Barmherzigkeit. ii. r .ill.- Kniir. r in M.. er und eil;.- Belh-,t mich dem Wdclieiimarkt. die kt'-tlichen Sachen 
einem kii inein StJidtehen des K oni;friiciis ."^aeliaen, hatte viele cinzuknufun. Kr Inil sich, in der Freude meines Herzen« üher 
.Fahre hindurch die Knaben und Mndchen seines Ortes mit Oe- . seine neue, so zwecktuässigo und spursainc Einrichtung, sogteicti 
duld und Ausdauer nnterrichtat und Sonntags in der Kirche | einige Freunde zum Mittag ein und machte sich schleunigst ans 
die Aadäcbtigen durcb gar •■■mthige PrUiition and IcrMtige | Werit dar Zoberattaag aUar Gariebta. Ala dia GSata nur be- 
GborKle arfkwit. Jetit lebt er in wohlverdientem Rnbeatanda ' stimmten Stunde Antrafen, sahen aia mit einiger TJebermscbun;; 
in einem Hauschen vor der Stadt, da« von einem reizenden ihren Wiith in der Küche Btelu'n. Kr trug eine weis.se Zipfel- 
Oarten umgeben ist. Als er einst an einem duftigen Soramor- miitze und eine niciit mehr weihte Schurze : er sah aus wie ein 
morgen sich in dem Gärtchen ergiqg und seine Freude an dem ( 'vklop in der Schmiede. Diiü Heerdfnuer flammte in wilder 
bunten Blumenschmnck hatte, sah er plStslicb auf dem gelben ; Qlutii, die Töpfe ziechten Überkochend, die Butter kreischte 
Kaan den Wagaa ^aaa jimgaa Staar liegen, dar daa arwtaa | dam Varbraanoagaproiaaa aaba uad aidita aohiaB fintig Warden 
Flug aus dem Neata wobl ni aaitig gomacbt haben mosbte, nnd ■ an kSaaaa aar baatiaaatea Zeit. — Baetlumn ataad in wflthen- ; 
nun vergebens versnehte, sich in die Latte zu erheben. Der ' der Verzweiflung, bald mit -dem KochlHffel, bald mit dem Hesser j 
mitleidige K nitur ti^ihm iim mif und .siih haM. d:l--^ dem dniliend. vnr den ur.fiiu'^nmpn Tiiiifen. Er warf sie um, er liyh 
armen Thiere eines seiner Heinchen lieim Herabfallen f^ehmclien sin wieder auf. er verbrannte sich dia Finger uud den Brateu J 
war. Mit der grössten Sorgfalt wurde von ihm das zerbrochene noch mtdu* die Gäste harrten in BcbmarBlicber Gednld mit 
Bein geaobient, und bald hatte er die Freude, den Staar, der . knurreodem JUagen auf die Beaultata diaaea HSUeaiXran. Bnd- 
gaaa tabm gaworden, in aainem JSimmer hammfliegea an aehaa. • Heb kam BaatiiwaB aas saiaar KOeba, triampblrend, wie ein 
Eine besondere Freude war es für den guten Kantor, wenn Krieger vom Schlachtfeld: aber seine Siege waren sehr k!ii_;- 
der gelehriffe Vogel du« Lied; .Freuet Euch des Lebens' voll- lieh! Die Suppe trübe nnd kmftlns wie eine Hettelmnnnssuppe , 
-sländif,' iiiichjifilT. Du kam die Zeit heran, wo «ich die St;.:ire dm (ieimi.si' schwiiumi ebenfalls im Wüs.ser, iilx-r «ler Hraten 
versammelten, um wahrend der rauhen Wintermonate den milden war wirklich schauerlich. Er sah aus, als hätte ihn der Höllen- 
Sfiden aufauauchon. Unser Thierfreund kämpfte einen schweren, fürst geröstet und dann dem Scbomsteinftgar ttbaigeben, damit 
Xaia^. Sollte ar daa Tbianshan, an daa er aish ao aehr ge-jor raebt »aaig werde. Niamaad konnte aaaan, aar Beatboven 
wBbnt hatte, wirkUdi fliegen taaaen. Wie niefat andera an er- ' maehte seimr Kflebe Bbre, er verschlang and lobt« Alles. Di« 
warten, üh^^^le dfls gute Prinzip, und de» K:u5t(jr-s Schütiüng Oiislu liesaet, sich TiiitteHinid geben und tranken den gutou Wein 
iO)i fridilicii mit den anderen Stjviireu in diii Weite. Au einmu dazu, der für eiu ordentliches Diner bestellt worden war. Andern 
schönen Frühlingstage des daran tfolgenden Jahres sah« der Tage wttrda FwHi Schnap« wiadar litBaa th a v aa B KBaha baaehiftigt 
Kantor am Schreibtisch, als er durch ein eigenthttmliehes Ge- WelteMdllflbte 
rftusch am Fenster in seiner Arbeit gestört wurde. Er sab ... «r 1 , 3 

•af uad baauikte aiaea Staar, dar aa daa Feaatar fdekta.; Menschenkind 
Bdna wollta der Kantor dasaelha Mfeen, am den Staar, in; t • " kkif^ Hand 

WaMiem er seinen ."Schützling wiadar au erkennen ghiubte, her- ^^2*:*"* 
aiaaalassen, als dieser plötzUch anf und daVon flog. Doch; Tropfen aus der iSwigkeit. 

aidit lange lies« der Staar auf sich warten; nach wenigea I Sitst das kleine Kenechenkind, 

IQaatco kehrte er mit drei aaderea aarOek; alle vier aatataa I Sammrit flOatemda Gerücht«, 

«iah aafdaaFanateitaatt aadpfilln wtibreareiaMi8laiaaiebeB| 8«br«tbt aia ia ala kkiaaa 

daa Lied: ,naM Btaeh daa Labaaa* viantimmig. — Uad dartbar: 

(Flieg. Blätter.) I (Am Ibe» .Behwaatev*.) 
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Ezoelletit! Da alao haben wir die B««cJ>erungl Sie IBhran 
mit Ihno SpwäakoUagaa in Bmmii und Wflrtamberg für unnra 
pr«awiaehen, Sehnlan ein« neiM UeehUchreibnng ein , und min 

verliietet Ilir Herr Vett<T Sjifclal- und Oben kIIi-;;« di« An- 
wendung Ilirer neuen Kegeln alleo üeiDeu ReichRln iunten. Ich 
Itann nicht von mir rühmen, data ich eio Freund ilunr c;:hii6- 
miniateriollen BeatnbungMi geweaas; aeit 8» ^ler Orthogniphie* 
uduUUr § n m im , ds hat anoh ateb fllUandok Han fllr Sie 
gaaeUagm, and mit Badaaera Beh« Ich J«tst, wie Sie swtachen 
zwei Stöhlen am Boden titzen. Man nin»s Vater zarter Wesen 
unil für die Schulfrziefiini;,' vt-runl vv"i-tlii'li srjin, iiiu zu bti^ieifi'u. 
welchen Dienat Sie durch Ihre einheitliclien Regeln dum gunzvn 
Lande erwieaen haben. Denn kann es einem geqnülten Vater an- 
gmahn aaia, von aeinam Tflchtareheu »nvgelaclit ra werd«n. «aim 
wihttdaahaaatham wa gatr aiflht, wall aeinemKari auf dar Knaben* 
schule CR 80 gelehrt WÜd, «ihrand der Müdchcnldircr Eich ztt 
diesem Fnrtschiitt noch nicht eni}>ürge«rlii'ittil hutV oder uSier 
hat ein Vater ni< lit> liosHt-ifs ^u tlmn. al» imswciulig zu lürnen, 
(la»!i «ein Karl auf der Koabeotchule ,bar* und t.p*>'", aein 
-Kdniund auf dir Tertia „bar nid «pMii;^, und aeine Trin» anf 
«lar Vietorialaebale „haar" und „paar" snr Yemmdoag Di«- 
«IpUnaratrafan an aehMihen hat? 

Excellonz haben vollkommen Recht, so 1<f>niir*' i> wlt-ht 
fortgehen! Der hAu«llche Friede, die elterliche Autorität war 
durch den bisherigen Wirrwarr in Frage gestellt. .Sie haben 
sich mit Recht gesagt, das« eine schlechte cinheitliclie R«cht^ 
aohreibnog besser ist. als die biahairig« VielkSpfigkeit. Und 
kaoa habea Sie Ihn Tarf ttgnng arlaaaan, ao haha idi baoMNiatat 
Haupt mir sofort die ne«e Pihel fQr 15 Pf. geknuft und ein 
Abonnement auf die unreschtschreibende K<"<liiii<i-he Zeitung für 
9 yi. genommen, und mich mit Todesmut in da.s neue Labyrinth 
gestürzt. Jetzt stehe ich gewappnet und gerüstet da — nnd 
weiaa mir doch nicht in halfen. Meine leiste Eingabe an den 
Bondeant wird, fKrohta ich, von Berlin ab anhaaMIhar snrfiek- 
koiBnten, da die Postanitalton nur einen «Bundeatath* dort 
kennen; nnd ihr vortragender Ortliographierath wird »einer Zeit 
nieino Voratcllung dem fLia^ Papierkorb anvertraut-u , weil er 
seinen Titel nur ohne anerkannt wisxen will. £>» wr-i^H 

ich nur einen .\uaweg; uiaeben Sie ein orthograpbie-Dibilisii.^<'li<K 
Complott mit Ihreo Speeialeollegen in den anderen dentacben 
Llndani, aoigan Sie, däai in Jedom deotaehen Staate ein eigenes 
Bagelhodk fUr Rechtschreibung eiugefOlirt wird: da i> dies« 
Bfleher wesentlich von einander abweichen, ilufür brnuchcn F.w. 
Kxcellenz nicht zu srnjjen; liii- aiiL'r'lniriie lieülHrlii- Vielkiipfi^;- 
kcit wird das »clion uhuo jede Anregung .selb.Htaudig zuwege 
bringen. Sicherem Vernehmen zufolge würde beispielsweise in 
fOratlich nuaaiacbe Orthographieniiniater, in di« VerdeotUchnnga- 
hahmen dea Herrn Proftasor Sanders ehilenicend, eine vonfigliehe 
UBlafacheiliin;; dfr Riitsrlns.sen vorschlagen, die von nicht zu 
nnterschiitzinder pniktisclier Bedeutung sein würden. Danach 
wiinli- der Hat ftinfter Classe etwa Ratbbhhh, der Regierungü- 
rat mit 4 fa, der Geheime Begiemngsrat mit 3 h, der Geheime 
Obanegiornngant mit 2 h, der Wirkliche GManM Oberr^gior- 
nagant mit 1 b geschiieben wordon, wfthrmd natOtlieh dam 
Herrn Rat achleehtweg, nltgesehen Ton seiner amtlichen Elgaa- 
rchaft und Wurde, das .h* einfiuli zu wtreicliLii wiire. ITabor 
die praktische Bedeutung dieser Massregel wird nur eine Stimme 
homehaa; die GUimmb mit ihrso wodiiodaiHtrtigaB KDBpfan 



als Abzeichen der einzelnen Beftmteukl«»8cn geben jii f^clmn 
aeit Jahrtausenden mit bestem Beispiel voran. Hob«ld einmal 
alle Ihre Specialcollegen Ihrem vonügiichen Beispiel gefolgt 
Hin mrdon, dam wird Freode henaabeB anf Trojak llaMra, 
etwa eine aolehe. wie rie 8«. Bteellen* den Sttettaeerettr Dr. 
Stephan übernchleicbt beim Anblick der bairiacheu und wtirteni- 
bergischen äonderfn-imarken. Es wird dazu kommen können, 
dass der Schwarzburg- Kudulstiidter sich nicht mehr mit dem 
Scbwamburg'Sonderahausenersohriniiohwird varatAadigen können ; 
dar Nibiliamoa wird m Ihcploaiomaa in der Xwditeehreibaog 
nhren; ein Loris-Melikow wird im deutschen Reiche 7ur Wirk- 
samkeit gelangen müssen und einheitliche klare Kegeln anf- 
ilellen, die nicht blo» für die (Telehrteii, sondern auch für ein 
einfältiges tiemttt verstandlich und begreiflich sein werden. 
Denn, Enellens, verzeihen Sie mir die offene Erklärung; Sie 
baban anr einen halben Schritt gethan, wKhrend alle, die den 
Pnrtaohrilt wolloB, einen gansea Sefaritt wBiaobaD. ITnd dantm 
miigen Excellenz vorläufig gegen alle Anfechtungen nur fest- 
halten am Wollen des Fortschritts. Znm Hemmen und Bremsen 
ist e« jetzt zu sijiit. Dem Mutigen gehört die Wolt, und je 
einfacher Sie jetzt die Rechtschreibungen goHlalton. um so dank- 
barer wird Ihnen jeder meinen Kindern in duu Schulaufgaben 
naehhelfende Vatar aein, der oinatweilen jetst auf dem Dache 
sttst nnd sieh niebt m belfbn wataa. womit iah ni^ varfabla 
nii< b zu zeicbnaa vad la boaniebBon ala Bv. Eioallaoi gnai 
ergebenen 

Johann Hase, jetzt nur nixli mit einem 
B«ehta«hr«ibaug»fort>chrittl«r. 

(KSln. Ztg.) 



Heber den gilnzlich roystiacben Charakter der Teilfigur 
und der Apfalaebnaaaaga dttrite nach der orachöpfenden Unter- 
andwitg wm BoehboltB baalo koia iStraifil mobr beatahaa: aber 
ehonao trenig flhar die ZngehSrigkeit «inea Q w a l a r w joaau 

Vythns. Beinahe tausend beglaubigte TTrknnden lasaan es ge- 
riilezu Ri!li il irt,cbeinen, auf welchem Wci^e jein:ils einer 
der a«rgauificlie!i (ie!<qler in Bezug su einem Teil oder iiber- 
baupt nur in den B' /nk' zn den OeaehitAen der Vierwaldatätte 
gekommea iat. Wir sind mit der TaUIcigo fertig aod im Ver- 
gleiche mit dar krltiaehoa Brforaotemg anderer Mytliea Baaarar 
Nation übormschend schnell zu Ende gelangt. Mir aal aa dlaMT 
Stelle gestattet, au» den Studien, die der Telleuraythns erfahren 
bat, über Einiges su berichten, was biglier wrniy bekaimt (ge- 
worden ist, obschon es aeine Existenz in der Behandlung durch 
Schiller gefunden hat. 

Ich wende mieb mnachst der Oeachiohte von dem «HBte* 
an. XMe Regien der Theater glauben, aie mfiaaten für «in an» 
»tSndijjcs L«tidvo(;l E\. iiir lur «orf/eii. wie denn .^uch die ^feininger 
ein schönes blansunimteiies Federbarett dazu benutzen. Das ist 
nur insoweit gerechtfertigt, als im Sebillur sebeü l'rjiin.i eelbbt 
der Hut ala der dea Landvogts beceichnet wird. Aber was 
ndrd Harr Cbronegk daaa aagia, wenn «r «rTahrt, dass er 
ikbtigar «ioaa ^tan, aehibigaB, varwattsirtOB Fibidoekal xb 
aebmen bitte? Der Hat im TelTeumythna oeheint nftmlieh kein 
anderer zu sein, als das eiofaohe Rl■l■!ltf,^^lnbl1l, .Auf den stecken 
gOBctzt, bedeutet er im Lahenarechte der Uubbauero das Zeichen 
der voHiogaaMi GntaanflaMuag aad war im Vaidanebta dar 
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Hirten du Schutz- und Pfundzeichen. Im ftlemanniachen Lehn- Friedrich von Oesterreich Landvügl im .\iirgnii. Ziiricligau 
raobte kmunt er bftuiig vur. Auch Grimm fOhrt ihn in den und im Schwarawalde, hatte eich mit dem Herzoge überworfen 



1* (s. B. T) 470; ni, 662) mehrfach tat. Im Ala Oesaler'c Diener mit einem Anftrage au ihm kommt, r£oht 
,Boft«dita* von Egringen (ana 1380) ist er som Schatze des er, dar HenMig, «iob aa dteeam Manne durch Blendung d«r 
W^eiderindea und des Zuchtebers bestimmt: ,in velen acker s; Augen. Dies giebt Anlaaa tu einer 24 jährigen Klage der 
koiuiueut, sol sy Xienian uastrieben, denn mit l iiu in schwarzi-n Slndt Ziirlcli fwfil jcnur Bote, Bnrklianl Ii: ilter, ein Bürger 
Hut uff einen stecken geleit.* Die alten TtfllimuiKier »cheineu %on Zürich war} wider den Uerzog. Diese Uleudungsgeschichte 
gleichfalls keine andere Bedeutung jenes Hiite.i gekannt zu ^ findet sich eingetragen im Züricher Stadtbnche vom Jalire 1414-. 
haben. Muheim's TeUeolied vom Jahre Uait den Teil i Aber 1470 enSUt ne beniU SohiUy, der Verfbaaer dea Ob- 

anadzOokBeh aagen: Ivatdeaer Weiabndn«, der Slteaten Onvoik, in dar aieh dar 

Den Filta wolt ich nit ehcM Tellenn.y'Vn,. fi«d, t, vom L.ndvogt UMmt, dar dia Ttot 

Den aufgesteckten Hnt. , ^J«;'' verübt l.«beu solK „ , „ , , 

Das Verfahren dieses Unheilstifters Schally, der an der 
Zu Ciesaler's Hute hat ihn nur die Poesie der Gelehrten Foxterbuiig dea TeHeon^thua aoboldig iat, aimlieh Vorfälle aus 
gemacht, die in lateinischen Distichen und Schulapielen den , dem 15. Jahrhondart larflek ia'a 14. la Ta r ae to e n , wird aber 



Hat aaaaafaa, bia Gbromiatea wie Taobadi ihn ab Oaealariacbes j weiterbin an einem der Blendungsgeschichte angehöngaa Zuge 
jj^jj^ aaftakmea. So ia Zuihnbaaa bei- kUw. Der Anlas» aur Blendung, erzählt Schälly, seien Metcb- 



ntograpbie: thal's Ochneu gewesen, dir der V.igt w(-t.'i'prni:nirii?n mit den 

Qal preaaam qaoodam luait, Gaaalere, popalleai Worten, der Bauer könne seineu Pilug sell>er ziehen. Nun aber 

Pihoa, Hahatici fiiadaria aaaa fait. findet sich dieses Diktnai beratia bei dem Dänen Saxo GrammaF 

„ , . 1- • rr tikuB in dar Qesohiobte vom Heraog Tokbo, des der TUkaew 

Bekanntlich wawodje Latinisten unseres .HumanitÄt.ae.t- ^ ^ f,, „j^ 

altera« u> Bom baiiaada>«er ala u Weiathömam und altdeat- ^ Si:hies.en, woftlr er von T.kko durch einr. Pfeil erlegt 



^ 5 ^^K^ .•^**T?*?"v^ J>««»en Harald, sagt Saw Giammaukus «usdrUck- 

atammt. das aber schon 1525 abgefasatWOfdea, llaat daaUad-jH^ ad Ia dar Tyrannei gegen die Untertanen so weit 
Togt au seinem Knechte also reden: L(wa«aian. daaa ar Benaeban und Ochsen auaammen- 



HiiiBa TVgeli, Babar Aeebt aiaia, japaaoaa Tieaa. Aber dia Sage «ar aaoh ia dea alemanaiaehen 

ich h»b bedacht ein gnoten sein . . , | Landen später bekannt genug. In Ulrieha Booer'a Edel- 

. . . luog, dag du zuon zeiteu, stein geschieht sowohl des Rindcrruub« als der Eraehlagang 

so ich iius diesem laud werd rLiieii. des Jtitters durch den Knecht Erwiiliiiuiig. Ausserdem war 

aufsteckest mein huot in die atrass n. s w, diese alte Ackerbanem-Sagc schon lilngat in den ackerbautreiben- 

Auf diese Stelle allein hin lässt sich bohaupton, dass wir «len Kantonen der Schweia heiaiiMib. na Sadal eich in Luwrn. 
in diesem Teilanspiel (,Kin ^. ),r.ne. zu T'm v. n W. Teilen.' ™"">«. >» JB«B, in Arwaagea, im Aaifaa imCteaaaB 8 
Hemer Stadtbihliothek I kein Volk,*diausp.el, soudern das Pro- koMUtirt. Ea let aohr dankbar, daaa jeao 8000 aebw»- 
dukt eines Studirtf n vnr r.„s haben. Es iat std.r merkwürdig Einwanderer, die UB 4. Jahrhundert sich in den Wald- 

bei der Tellaage, daaa ea die Sobulgelehrtcn und Chraaiaten »^tÄdten festgesetat haben, oebeo ihrer Apfelschusssage and. 
gewaaea aind, die den biatoriachen Thatbeetand genUseht haben, '»«^«l«'*^»'«" -'Anhängsel mit «n die Schweia geschleppt oad die 
w-ihrtnd das Volk an der l.iMorl.clien Wahrheit >?.. V.. : Alpcnlinder nutihrea TraditMmen beaaat haben, undfM «la 
Hute iil« Symbol des Weiderecht.» ) bis in dieses Jahrhuudert Apfetoebaaaaafe, ao «nneltea sieh saeb ihre irit ga- 

herein s,, zäh i-estgeh.iltcn hat. Das VerhÄltnlss pflegt sonst «cWeppten Anhängsel mit der Zeit in den Schweizerthülern an. 
umgekehrt au sein. Aber in einer aaderaa Weiaa ist die ai- Chronisten, die nicht im Stande waren, dem Ur- 

tirte Stelle jeaaa Tellenapiela wiebtig. Ia dam gaumi Spiele ^P""«« ■» 

wird der Landvogt nicht beim Kamen genaont, dagegen heiast "»"ften- ...... . , ^ 

aeiB Kriegsknecht Heina VögeH. Der Forscher bat liicmuf ^ w tsame tigenmScht.gkeit, in der man ao^r boshafte 

folgende Antwort: I'ntnr der Figur des Lai Jvno'. ist <ler ge- "•■n<ie«»» «'bliakaii Will, baheo die Chromaten aa dam 1*«mb 
fürchtete burgundische Landvogt Peter Hagenbach gemeint, und ^^7.'°«"^" Staadea tob Ältdorf Uegt daa Boif 

dieser Hagenbacb, der durch dea hiatorisch begbubigten Namen welchem das l merdorf Amsteg gehört. Gleich hinter 

Heia» V«gaü Tamthan wordea ist, war ia der That jene Per- /^Hi^^-^'"'," ^IS^ 
sBalicblceit, ana welcher aieh Diebtnag und Sage den tvpischen ^l!*«"' nel>en der w, den Reus8 eingesprengt lit. Bae 

ChKrakter des T.:u,dv. .^.-t,. .iessler zureeht schnitt. Im Leben dieaen Paaa aichwnde Brädce beatunmte den Ort aam .Swt- 
jeiies burgundischen Laudvogts finden sich zufallig sehr viele ™" T"*»"«««" ^ , *~ , S«™*™"; 

Umstände, die mit dem Leben des sagenhaften Geaalar iadaatiacb I J^"*/"'*«" ^"ftT*f^^ vor l2.il die Sudgrenze des «eWte* 
aiad. Er hat dieaalben Titel und Wttnian. Geaaler erbaut ein ! Habsbnrg, vom Stege aufwärts geh-rte das Thal 

Zwiag'ü'ri, eiaiafaaa meldet« dia Biaiaaeber Baimehraaüt Ton!''.^" ««perBchwil Hier auf diesem Punkte trafen 

Hagenbacb. Das durch Gessicr's Neid bedrohte Wohnhaus ^r^' — ^«'"8^- Abgeleitet vom Ahd. 

SUuffacher'a in Schwya findet seine Par»Uale im Haue aam ausammenftigen), beaieht sich das Wort auf den 

Steraea ia Braiaaoh: gehagtea Umfiiag «aaa Laadbemrfces. Die hier wirthaehafleade 

TA A -ua H BeT5fteniog hies die Hark- and Zwinggenosaensebaft, die uater 

d **h^a^W <''-"''«^*«^'"''"-'' Tuir.^vyeri.l.t' des vdiu Lohensherm ge- 

ao ar gacna aa. lactztcn Twinghcrrn stand. ,Twiug und Bann", auch küraer 

Die Blendungsstrafe, die der Uuterwaldner Landvogt aa|aGetwiug' hiess die Handhabung der wirtacliaftlichen und {wli- 
Melobtbal'a Vater ToUaiahen Uaat« war dem Hagenbacb eiae ge- ' seilichen Ordnung. Mit der Zeit erhielt daa Wort Twing daa 
Unfiga: ala ihm der Stadlsdwaiber eiamal aalaaiB voilea Titel 'Siaa einer vom Graadberra anagebeadea Baaohiinknag Srtlieber 
im Protokoll veraagt, droht Hagenbacb ohne Weiteres: ich will Frcüieiten, verbanden mit nufgek-gten Dieaatlcitungen. .Tetat 
dir din Öligen nsstechen!' Auch die geschlechtlichen Aussrhweif- uho k;im iliin der Hegriff des Zwanges au Hilfe, und dieser 
nngen des Lundcnberger feMen t.irht. ,\V,in er in ein si itt liei,'iilT .-(.ingte ilen iilten Sinn :iu8 dem Lehensrochte vollständig 
kam, so schiiktc er p.iin den burgersirrtucn . die ihm iiHerbast auf. Da» oben schon erwähnte Übwaldeuer Weisbucb von 
gefielen und triei* mit in vi] bosheit.* Da« ist eine ganze SohiUy enSUt noch gans «afseh: .Nu bat Oesler eia tum aa> 
fieihe von Anakigien, and maa bedarf dea üeweiaea dar Ur- 1 gefangw uadsr (dem) ateg af eim blil, daa wSUt er Banaaa 
bnadeo aieht, daaa da Oeaaler mit dea mUatlttaa gar nichts ; twing flrea.* Der nlchate Chroniat Etteriia vaa Luaem sebrelbt 
au tfann gchalit haben kann, nni zu iilierzeugcn, dass alle Sngou- aln-r dem Schälly bereits niiverfroren naob: »daa wiillt er nennen 
attg« der fingirteu Figur (Jessler aus den historischen Zügen des zwing uri under die »tegen.' Der HaaptflUaofaer Tschudi aber 
Burgnndischen L.mdvd-t* hergeleitet sind. I wietlerholt diesen Ausdnick zwing uri under dia Stilgen — .daa 

Auch aber Aielditbal's Blendung axiatirt bistoriaobe Vor- ' verdroaa die laadlüt und war ihm dieser baw ein groasar doni 
bildlidilMit. Dar geaehiahtliahe HenHaa Gasakr, daa Hemga ia aag«i.* So iat aaa Jeaam Vraer Twiag üntar- nad aa« 
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dam Twjqg Ob dar SUigan die Oflstler'aobe Zwiagbaig eot- 
■teadui, dann biatoriach« BiiatoDB m aiclwra naa am üd- 

glückc Doch in diesem Jaltrimaderta einige Mauerraate m ant» 

(leckt^^ti glaubte! Eine ,ZoIktltte*, eu SteuerhaoB war den 
Oeiwlaclit^Tomantikern nicht luinuDtinch gt'DUg. Piu Albernheit 
wird aber noch grösser, wenn tuuti bcilenkt, das« jene örtliche 
Baseichnniig der Urnur Twing« , unter den Stegen^ verdreht 
worden lafc in aiaam «Zwing Uri nntar die Stegen.* IKe 
,8tXgoD* daa TogtlmiiBee liedenteo aber in Jenen Zeit« dar 
"Walilt'iUte nichtB andprcs als — den FTundezwin^cr für herren- ' 
los eingetangena »der der Tollwuth verdiichtigc Hunde. Welch 
ein alberner Witz de« Chrouietcu Tschudi, der so keck den 
Akknaativ au diu Stelle des Dativ «etat. Und doch wusste 
diaaer Tuchudi noch mit aller Lebhaftigkeit de« Sprachgebrauche« 
wmi dar Beohtaflbang, daas bei Amat^g von jelnr sw« Xwinge 
aiah adbieden! Bea ist keine Qeaehiehtaehfeibung mebr, daa iat 

ADekdotcnfabrik. 

Aber ist dies Alleü, uud weit mehr, im Stande, uns den 
Werth und die Freude an Schillers Werk aueh nur um ein 
Atom an mindern? Der Tellenmjrtbua iat liiatoriach bis auf 



den Beat seratört, dafib aber bat er ein aadaraa, ein ewjgaa 
Laban «riwItaB lareh den Diebtar, nnd Idar gOt abaa dar ga* 
wagtaaten Worte unaeraa Siagara: 

.Was cieh nie nnd nirgend bat begeben, 

Das allein veraltet nie'' 
.Man kann,* sagt Ger\'inuR, .ästhetisch einen anderen Teil 
und in einem Tone denken, der dem Natoraiismiu mehr «cbmei- 
ebelt, aUein icb aweifle, ob die Scbweiaar Jngeod «umd aolobaa 
mehr liabao wSide und ob Sebillar «in kritiaebar Bawmderar 
lieber gewesen wSre, als ein patriotitcber." — Schillerf erstes 
wie letzte» Drama war ein l'roteit gegen die geiist liehe uud 
weltüchf I)f-H|iotie. Mit der swialen Freiheit Hihue'e ir in 
den Uäubem, mit der repulikaniscben in Fieiko, mit der Frei* 
heit des Herzens in Kabale und Liebe, mit der kosmopoUtiaabaB 
in Don Carloa, mit der Freiheit daa angeborenen Oenina gcgao- 
Sbar dar Lagitiaitit nad .Gawobnhait* im Wallanataia, mit dar 
patriotiaebeo im Teil. 

(Wochenblatt dar .Frankfurt. Leitung.') 

Albart Lindner. 




Bat! 

Von Platter. 



1. 



Tor allem eins, 
Laaa nia A in 

Zur Zeit da 



Kind: Merk Tier nnd Tb&r! 
Silben atabii! 
Miebala konnten wir 



sogar in Wirt nnd Tnro ein h noch aebn. 

Jetzt itchreibt mau lUUte, Miete, rot und Rat, 
auch Rute, Mut, die Silbon tUm nnd tum. 
H bleibt in Tbrina, Untertban und Tbat, 
in Thor nnd Thron, doeb weise lob niobt, warum. 

Du bist ein deutsches Kind, so denke dran, 
das» Iii Viel. Fibel fremde Worter sind, 
doch Paradies und i'riester gebn noch an, 
wiO aia bn uu aaid lange b a im iaB b aiad. 

Braanaaael, Sebiffabrt sind bald angewSbnt. 

du bist noch jung, da fiiUt'a dir nicht so ^ehwer! 

Blamieren, annektieren schreib' gedehnt, 

doch Warat Herda, Star nnd Sebar aiebt mabri 

Schreib Snm und Rnbm und scheide Thon von Ton, 
mit Maltaa maeb aa Iran, doch laaa daa h 
in Hehlt warum? Fllrat Btsmank hat ihm seboo, 
teuer Stauer Ueibt'a beim altau da. 



idamni. düsn er gar nicht mitgerechnet werden kann'. — Schilmst 
du dich aV>er nicht? — Wie so, Onkel? Wenn ich nun 
Krster wKre, denkst da etwa, das ist angenehm? Bewahrel 
Da kamjift man immer mit Angst, wieder bematenakomataBS 
Hube zum Arbeiten hat man nur als letateri 

Schöne Titel. In SelmdorT, Böhmen, soll ein Dr. ScbDo- 
Katechet etc. den Schulkindern erkliirt haben: „Liebe 
Kinder! Ihr seid zwar keine itinder, auch nieht gerade Esel 
oder Schafe, ihr seid aber Lämmer, und ein braves Lamm ist, 
wenn aodi dnmm, immer fromm!" In dic^^u Worte faaala dar 
Igute Mann aaänan Missmatk ttbar die Xeuachule uaamman. 

Bin nhr IntalllgagBlW Dar Lehrer io L. er- 

hielt vor einigen Tagen ein Sehreiben, welches ihm ein Schüler 
' gerade beim Mittagsessen als ßewOrz mit freundlich lächelnder 
I Miene iiburreichie. Dttgselljt u luil' l ineni Zettel, welchen 
der Vater aus dem Aufgabeulieflo gerissen hatte, mit Blei ge- 
laehrieben nnd lautete folgeudermasecn : „Du schuftiger ierrer 
waa baat dn den immer au giitteraim mit dem olloia daa der 
I Tatar ibm dae ranren dat lernen dnra du mich der beweisen 

liurp* du den kindrrn Srl-hr nidnnrig lernen is lia.i der D.'ink 
diiä mir alle ao viel znsum zahl missen we^ea deiner d:is du 
uiichdem mit lugen uiuguBt uud kin<lev zitrirn dag sie nieiit 
uiur in der bchuU gelten woln schemu dich ich will dich wen 
, ich dich zusamcn kommen schon auch waa eraeln ich werde 
jaber nicht ao lirgao wir da iah wila dir PawaiaaeB." Daa 
Original wurde dem Besbkaacbnlratbe in 8t. snr wetteren 

I Am? sliiinillniii.' vnrgelegt. iPfid. Zoitschr.) 

, Sinnlose Strafen. Die Schullehrer in l'enusylvannieu 
■haben eine neue Strafe für Schüler erfunden, die regclmiUaig 
spät kommen. Dieee müssen in jedem einaelnen Fall nach 
der Sehnia aiua Seite dar KmatilatiaB der Voniiiiglaa Staaten 
Budig laraau. 

Ein StOMSeil&er. Ein Bauer hatte sein ganzes Ver- 

miSgen zur Erziehung .<ieineR .Söhnet! aufgeopfert und als er sah. 
dasB er Nichts dafür gelernt hatte, seufzte er: ,.Ach wie viel 
Kühe liiit)e leli für diesen einzigen Ochsen hingegeben!'' 

Ein Aludemiker. Die Volkaieitung brachte karsUch 
I in einer Hummer unter der üebenehrift: „Aua der Sehnte ge- 
plaudert" eine „Kundgebung ans dem Publikum," in welcher 
Ein junger Philosoph. Wo sitzest du, Heber Neffe. Klage geführt wird über einzelne drastische Ausdrücke, welche 
in deiner Klasse? — Als Vorletzter, aber eigentlich kann ein Lelirer. seinen Schülern gegeniilier, nur zu hiiufig gebraucht, 
ich sagen, ich sitse als Letzter, denn der Allcrletate ist so ,,Herr Redakteur! Ich habe einen Bruder, der bis vor kurzem 
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Leicht schleicht der Fehler an die Schrift heraa, 
auerst der Ries', der Zweig viel apiter konmit; 
dein WOrterbucb nlleia den Feind aa^t aa, 
frag' ao und mark, wae Är beim Scbraihon fhnmt; 

Dann kämpfe lirsv mit niH, ie und Ii! 
und wenn dir dann noch die Verwirrung droht, 
hofl* niif das deutsche Reich, dia Hillf ist nabi 
Ea wild dich retten auch aaa diaaer Not. 

(I'r. Schulbl.) 
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&Olwr-T«rtia eines kSaigL {miuBicliian äymnMUum btMMhto! AUA Schiller» JttgandMiti Seh. eopfing ia fcianr 
und dar n^h gelegcntlltli mit «iner Aonhl dmUaehar Badnt- ! JvgmA ünterrieht im Sufenipiel. Kn Nadibar eltmUdm 

arteu bokonnt madit». lUrun sich oimr Mimr L«1iror mit Vor- Hauses, der den Knaben nicht hesooders leiden kOBBte, sagte 
liobo be<lionte. Anfangs hielt ich diet» groWn Fnflathereien ein»t zn dem Spielenden; ,Ki. «i. Da »]>ipl!?t ja wl« der K'inig 
filr übertrieben; aber die regelmä«aig wortgetreue Wiederkehr David, nur nit so »chöu!' Der kleine grosse Frieilritli iiwi- 
fibencngte micb tqd der Voverf&lsebtlHAt deraelbeo. Ich ver-.derte trocken: ,IIiid Sie nciiwfttEtto wie der Snlomo, nur nit 
siiUMito dmhalb müam Bruder, davos aia Bcgitt«' ««ftättellm; ' m klugl' 

diM «BMiiaii mkl iaattOm Ifact aiui «ar. Et «rtUlt «»-, Untemobied' Als ima «ta« ia Aawiil» mgnwttk- 
gt/nUtr 80 8eli)igtr8rt«r angc^PriAmlielier Wktar; lA ertmln nir, dertni Dratieben damit wa foppen radite, da« er dodi Immer nur 

Ihnen eintn Auszug aus d«ii»elben niitzutheileti, da ich glaube, ein ..Forf'igner ' (Fri-mder) hlfil*n werde, anfw riitp (l.rsplbe: 
diu« es interessant ist, zu erfnhren, weltlie Uingnogsformeu leb kaiu hierher mit meinen Kleidern, Sie nackt; ich kam in 
»elbat auf Gymnasien (hoffentlich als ganz rereirizelte Ansnahraen) I diem Land, weil ieh ea wollte, 8i«i ^eil Sie niusateo. Das, 
vorkonona. •Halt'* Maol, Junge, oder ich fooU Dieb. — > ndia Heer, i»t dar masig« üsteradriad swiaeban nna; in jadar 
Jnnf«t «aaa kk Bda Vatar wtr', idb hbb Dielit daaa Du aa Bacieliang Ua iah abamo gut AaMflnaar, «ia ffib adbak ai 
dia Wtnde anffiabt. — Wann Tia och noch eiiAnal ao gross sein können. 

wirat, 'a wir nir gans egal, ich hieb Dir halt a patirFautzen. — Mir und nücta! Eine Frau, die, der Kleidung nadh 
TJad wenn D» hnmli iitiml aillif; Wiirst 'iuil. wie der Volksiunnd zu urtlirilen, ih-n 'uiitlt-ren StSmleii angehört«», sju-aoh im Tnch- 
lagt, nen schwarzen Im-tt, 'i< war mir -^Am egnl. ieii liivb Pir Juden zam Verkaiitcr: „Nun. mein Lieher, nun «iod wir einig! 
balt a paar Pantsen. - - Junge »peri' u<>c.\> emol det Muni Nun legen Sie mich (luir*!') hin and tehnatdaa Sia midi (anr'a) 
80 uff, da kriegat Da 'na Faataa, daaa Dir dia Zttbae wackeln; abl" Diese« Stadt eraibit Vater Diatar. 

— (lu daem Jadsa): Du dankst «rohl, Da Ust in dner Jndai^ I JoBOT— UHMtlMr. Der Oenarainth dar Shoaa bat 
«ohule. — Junge, wenn Du mein .Stihndfl wärst, nii aJje. da folgpniie geltsame Resohi'ion wvgen Besteuerung der Jungga- 
hätlKl Du nischt zu lachen. Hiebe Itrii-gul Du mehr als zu fressen. Bcllt n migenommeh : ..Erwiigaiii.' . di*»» der ('ölilmt gegen die 

— Na ja, die Römer mit^^amnit ihre Herren Offiziere kii<'^'>jri Nnlur iml und die Vui siljui/tr allttu Exlstireiiden das Gesetz 
halt och Schiss, gerade so wie heut zu Tage. 71 w.iren halt uufuriegt hitt, geboren zu werden, zu gebSren und zu sterben 
och nich wenig Muttersöhndel qnter den Hcma Lentenants; . . ., dsss es die unverheirateten Miiitjlra, Seeleute. Jariatan 
im Frieden kannten aia sdrarwanaals und adwantzen; wies aber|aad Utaasr aller Labcaariehtuafsa «ind, wddM alle Staaten 
losging, da koBBta maa sie aelian, dia Herren galopins. — Daa'mit kormpttn Ansicbtan und sebteabter Moral srfBltea; daaa 
sind halt alles Schisskllj)pe. — Nu zum Schuckschwcrenoth noch Kirchenmliuner, Trnppisfen und die giinzf sogenannte bübere 
emol, die ganze Blase fetzt ab. — Fin Kllfer bat jeder, — Welt unheilbar der Schwelgerei und Scliüinlohigkeil . welche 
Er nahm seinen Abtritt (statt .\b8eliiedn. — Mei Vater wnsste schlimmer als der Tod ist, ergeben sind — wird bf^chlo^aen: 
od), was er für 'nen .Fungen an mir hatte. — Junge, ach — jdie Untentfitanng verlassener Kinder wird bestritten dnidi Al»- 
«ff dia ganze Prepnruge ^Pritparation), ich geb Dir gleidi 'neu ' wog alaes Viartaii dar Gaga oder Peasion eines jedea Aaga» 
Ikitt vor dia Toaballa, aoa paar butsiga ZailoB kaaaat Du stellten oder l'ensionürs, welcher JaqgMoUa ist aad ia dorn 
ndr nieht mal flhersetaen. — Jaaaa, Jasaa, da« ist rom Xotscn ; Departement der Rhone wohnt, von dem beeeh({denat«in bia 
bring" Dii 'n Kintieriru'idfl mit. — Orade als <j1) Du mit dem ziiiii lii.ihHti'ii Hi iiiutea , welolier der Annee. iler ^f;l;;is;rHtur 
Dämelsack gesilihigen wärst; wenn Du mein Sohn wiiret . ich oder Ir^eml einer anderen iiffent lidieu Verwaltung uugeh"rt bat 
Ueb Dich, dns» die ^ichwielcn ufl'm A— Kllen hoch ständen, oder noi h angehört." 

— Herr Oottl halt Dieb Ddne Baagen. — Du host wohl: £iiie Solmeiderreohnuilg, so in diesen Tagen in 
Plftftr im Hbtsral — loh aaUto oah anal als Iisbrsr aa dia > Staiarmark gaaafariobMi «urda: Kando: ündervudor, KaabT, 
Biaterakadaada kaanaaa. aad duit btaunlit aaa Uuaa Laute iawtem, Baabol aehuier, 2nek«rb (ZngabBr) ist maaaaa 1 fl. 
dia a gavisaea Saroir vivre hoben!!!« ! 20 kr. Hachen 1 fl. 80 kr. 

SpasBhafte Predigten zieh en ein grosses I'uMikntn 
an. Aber wanim? e» will sich omtiBireii. Sehi»ux|iiele mit 
lanter A\'itzen find ebenfalls um vieles besnditcr, al« ernste den 
Geiat bild(nde und die Sitte veradalude. So darf man auch 
dia Witbaamkait ataaa Fredigore aiebt aacb dar Zahl dar Ab> 
waaenden allda beurteilen, snma) wenn das Spassige die Ur- 
sache ist. Man urteile Qlwr folgende Proben , welche das 
Schweizer .Ueli^'iiise Vitikshluti* ans Predigten eines nord- 
deutnchen orthodoxen (Teistliohen mitteilt: wenn ich hier 

das Bret VoU Schinken und Weinflaschen hätte, da würdet ihr 
wohl kommaa, abar ao da üabrt ihr mit Extraxfigea in daa. 
Gebirge, gebt som Tnasvergnttgan, steht in den Sebaapssdwakaa ' 
umher iMiil nehmt einen Schlmk. Christus hat auch einen 
Schluck j;eiirunraen (ein /iih. rer luchl und verbirgt i«ich hinter 
der Siiiih'i, auch fiir liioh ilu l.firher, aber aus dem T^ei'';. iis- 
kelche.' <'dcr auf einen I'latx zu, wo ein DomSnenjiÜcliter, 
aia Sdfenfabrikant, mehrere Offiziere und einige junge Mädchen 
aitaea: «Ja da ntat ihr scbeinbar ao andAehtig, und doch, wie 
wenig eBtapraehea eure iniMren Gedanken dem Knaserea Sehdn. I 
Trotz der nach oben gerichteiin ,\ wei.R.H ich doch: ilu 
haut den ganssn Kopf voll Zuekerrube«, du voll Seife, du 
überlegst dir, wo sich wohl ein Orden find.- für dein leeres 
Knopfloch, und ihr jungen Uidcfaen, die iltr Bander, Federn, 
Blumen, ja SchneckaahAuser anf daa Hüten traget, ihr ataadat 
gowiaa lu Hanaa vor dam Spiagd, ia aitlam Aaadnaaa v«i^> 
sanken, und meintet: wenn ich hent auf die Strasse komme, 
da bteht sorjar den .Sperlingen der Verstanil utill vnr Bewunde- 
rung, so schon habe ich mich geputzt.* Aerger kann wohl 
nichts sein als der folgende Kanzel -ErgusH: „Schönheit und| 
Jugendreia vaigaima, seh, ao achneUl Seht euch da einmal 

»d»>l>n. aa, «^riaoiart Ar da K.blid|M. rotwaag^gM „. , ^j,,„„^, 

jBBgfranleia! JeUt sitat sie da wie ein wdke Zwetschke!' ,„,^j„f.. „fi,^i„ Wonntt «titoRct >v iKü hi« in Ipnrtrinbem «uaior 

— Da steht aicbt bkw dea Sperlingen der Verstand still. LMdKrhrittcitcn, über bie fidt jtticr iSd^uliiiami li)füi<| amiilhtn witk 

▼oHag vaa SitgUmmul A Vtiüm^ in Ldpiig. — Dm k vnn Herrn. J. Jbmm ia Ldpsig. — FBr dia 

Ätig. reUtenian in Lmpug. 
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Suftijjc Briefe. 

2trcii;>iiiic burd) eine bcHt(d)o 3riuilf nti ^Ju^lanbc 
oon a«( 'OitUkt, bat). Thcam ba iKutid)cn «d)Ulc p 9Ita|Kl, 
Snlafetr brr i^ckVnni IVcbmUc tC K. 

Jcr burdi [eine Qcrfe „Xcutiilii' i irtitiiliiitirii", .,i.'u-hf^'.iHii5,-M" k- unS 
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Am 11. Juni 1780*) ging im alten Pr«ihofe in der RUdt 
Altosboig ein Stani auf nod in MiMr »«» a ra a EcMbawuag 
am 21. Mai 1854 ontar, dar am nniMnaiito dar Kait hm' 

Saehaenlande «eine leuchtenden Buhnen beschrieb, um den atli- 
menden and kommeodeo Geachlechtem den ewigen Zug vom 
Staub« zum Lichte ansndaataa. 

Eioa graaaa ItUI« von lacht, Lieba und Leben liegt 
iwisebaa diaaam Avf- and Niadargaoga! TTaldia Segnungen 
ruhen auf dieser, drei Viertbeile eines Jdbrhiindcrtn uiiir:insvndoa 
Wallfahrt, eine« der begabtosten Priester der Wis3cu"<'Li>l1 und 
Huiuanitiir ' Stitfn niülfuclitc t der AVeltgeist ein llaujit mit 
so viel Strahlen des (ieistes, noch seltener vereint er init diesen 
die innige Hingabe an die hohen und heiligen Interressen der 
Mamaahhaiti nad da« aebBoa Badftifniaa» «llaa Daolna nad Ftthian 
daa IndiTidinma in der Gaatminthait aafgaban tu laaaen. 

Kr liü» es vi-rilit nt, da>8 man sein GedOchtoIas in Kliren 
halte, und wU' seine Vaterstadt heute den bnndertsteu Geburts- 
tag seines gruasen Sohoaa dorch einen Actus in der Aula de« 
Ojwiasiums feiart, io mSga mek dia kSaigliohe Saxaow an 
diäiBin Tage eioa BiBta daa GadXebtBtaaaa auf dem Altare 
das Vaterlnndes niederlegen, das ihm f^cin Volksbucti. Jic Ver- 
ÜMaangK-l^rkoade von verdankt. Wohl liat er wie Wenige 

daa Voü: v/Arm ■iiid tren io seinem grossen Herzen getragen, i 
Kr »ergtts 16 uichi, vvenn er uo <frsi Werken dar Kaut die 
Ideale dur Schünheit erforschte, and aalbat daan, waaa der 
Eraat da« Laban« auf dam J>oinMniifada dar PJiiaht mit dam: 
WoMwolIaD daa Weltbargara In Gonfliet geriet [ 

Wenn irgend ini'>L,'lich, gewann in solchem Streite daa < 
letztere den Sieg; wenn nicht, so linderte die Humanität, vaa 
Geaeta und Nolwendigkait febot Darum wird auch aein An- ' 
danken im Volka gaaagncfe amuf dann «r bawihita den Adel 
der Oebnrt dnrek daa Adel dea G«iatea, dar Gaainnung und 
ilis Hri-,'i:is A1IM| was edel und gut, gros« und &chi.ii war, 
fand in ihm oinen BeaohQtzor; jedes redliche ätrebeu durfte — 
Viin ihm erkannt — seiner menschenfreandlichea Fördenmg 
gewiss sein, und wie er im Foraeban und Wirken sastiM «einen 
boben Zielen «tctrebt«, war «f aaah natmUet» ateb nitUdand 
und nütfahleod aa den tkUdkaalsn Bi»— In«» tuti Aller m be- 
thdligee. 

Der Schlüssel zu eicor ni seltenen ludividualitüt lag in 
dem ihm eigenen Streben : Wiasvnscbuft und Kunst dem Leben 
dienstbar zu machen und in die hohe Schule oonventioneUer 
Verb&ltniaM den reines Kam ecbter Uamaaitlit hinein sa tragen. 
Von dem aiOofc aof die HBhea daa L^mb« gurteUt, veigaaa er 
doek nie, nach unten SU schauen. Der FlügelschlaiLr des Geistos 
laoltte arin Auge nach den Stornen, der »ymiiathiioliu /ug de» 
Heraena in die Tiefen der Armut urnl i.-- k^nnj i. mit dem 
Scbickaale. Dur innere Reichtum urschiuss ihm die Beicbe der 
Knnat und Natur: der iins»ere war auf die Bildnag dar Men- 
admn nad daa Trocknen der Thraneu gerichtet. 

So war Bernhard v, Lindenau nicht allein der Ausdruck 
der erhabendstuu Tugcinl, Siondern «iich der Trüger der lu>i li-.tfn 
Ideen des i^chönen und (niteu, und wenn dieaoa Bild einer, 
edlen Uenscheouatur noch einer Verklärung badwfta, «0. warf 
iia ihm dorcb jeaa iaaiga Lioba fttr daa aiigaM nad grSasere 



\'ati'r]niiJ g.'^'L'tiLii , welche nicht das Produkt dots Vantaad««, 
sondum der reinnt« Ausfluss seines reichen iJurzens war.' 

Wobl bat man seinem staatKnännischen Wirken den Vor- 
warf aiaar idealen und weltbtt^orlieheB Bioktnag genuekt; ak«r 
wir wolloa di^jeBigaa aainer Voiglngar nieikt beaeidea, weleke 
es verstanden, mehr den Diplomaten als den Menschen in ihrem 
Wirken vorwaU^fln zu la&sen. Lieber wird die Nachwelt ihre 
Betrachtiiii;^' :..u di-'i:; liiliit. fhms Miiniii-H iiu..ir'.ihijn lassen, dessen 
gansea Streben aut barmuniscbc Ausbildung und naturgemäsae 
Sntwickelnng der gescll.s^baftlichen und staatlichen Zuat&ndo 
gerichtet tnr; liober ihro Entaahlflaa« für da« Laben aa dam 
Beispiel« daa« MmucIibb aaMditaa, der im Batlw dar 
auch dem Herten eine •Stimme gOnnte und den hohen i 
Weltbürgers niemals der Berechnung znm Opfer braobta. 

Obwohl es an einem Tage des Gedfichtnisses schwer iat, 
aich von der Gesamterscheinnng eines grossen Vorbildes ab- 
nnd den Stationen seine« Lebenagongee aoanwendon, ao erscheint 
es dnek ab «ia« PHiakt, dmn labaaden Qeaebleekta latatara in 
die Erianarmg snrBek as 
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betrat BcTtiliftrd v. Liudeiiau 
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Qoellen am 11. Jnni 177«. 



im 10, Jahre al« Aaaeaaar im KammercoUegiuin zn .\ltenburg 
die erste Stufe des Bemfaa. Aber der Actenstanb füllt« die 
Seele dee JflngUoga aisiit aoa, er rettato «ich ia die Arme dar 
N a t nr w I aaeBaebaftatt «ad flog mit hokem Flqg« dam Btnfinm 
der Sterne an. Im Jakre 1804 anm Leiter dar Sternwarte 
auf dem Seeberge bei Gotha bemfen. knQpfte er mit dem Astro- 
noroon Tfanin von ^ch einen innigen Froundschaftsbund, der 
noch heute in der Lindenau- Zach-Stiftung fortlebt. li^lM) be- 
^aitala er das französiacbe Ingenienrcorp« bei den Vermea- 
auiifn im Füdit«l|g«hiige and Übt» dann weit ganannt und 
geebrt aeinea wisoenaclMtftliebem Btndien, bta Um der Hsraag 
Angnst von Oothii-ANcnburg an sein« 8«ita ri«f, am die Strahlen 
reines (Teistes, liii- vr <lcn Sternen dea Hiromela entliehen hatte, 
in das staatlicln- Luben leuchten zu las.sen. Der Fhilulog 
Friedrich .Facobs rühmte von ihm: «Wie von einem der grö.ssten 
und weisesten Menschen des Alterthums gesagt wird, dasa er 
die Weiahait vom Himmel aar Erde lienbgemfaB, «o atieg aoeb 
er am den «fbabenni TriUimaii, aa danra aeina Bllab« allaia 
zu hangn «aUaBaa, in daa «agan Siei« nUaBakar Geadilft« 

herab.' 

Als er 1814 den Herzog Karl August von Weimar als 
<4eneraladjadaDt nach Frankreiob begleitet hatte, trat er im 
folgeadan Jabia wieder in die Terleaaena Stellung in Altenburg 
sniAek, «nria 1817 Kammacfietfrtaidmit, 1818 Tiee-Laad- 
tcbaltad&«etor und betrat mit Sm» Stellnng aein« politiaebe 
I^ufbahn. Mit ungetrübtem Blicke sah er der Zeit und ihren 
Krankheiten ina Auge, «her erst apiteren Zeiten wurde im 
Stormo gewKbrt, waa ar im Gieboow« der Boke natnivamta 
zeitigen watlte. 

Im Jabn 1820 bariaf ibn dar Banqg Aogoat ab Miaialer 
nach Gotha. IHer wirkte «r mit Vmaicbt, Liebe nad Oednid 
in so geeigneter Weise, daa Friedrich Jacobs ihm im Namen 
lii'S Landes mit Ri . Iii • ücbrufi'ii konnte: .AVeiiu jener Kanzler 
eine.s t'r«n7,ösisclieii K.iuig» den Anfordenjiigeii des bodrUngten 
LBnde.<j jiiit der Entachuldigaig Wawich, er Kid nicht des Landee, 
aoodem dea Königs Batb, ao war Liadenau der Batkgeber daa 
Lande« wie aeinea Ffl raten, nad »eine Frenndaobaft an ikm 
wuchs in dem Masse, in welchem der Dank des ihm verpflich- 
teten Volks lauter und inniger wurde. Seinen Manien feiert« 
daaa jdh attalidia AaataU, jadaa 
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das dem Lande vortheil vcrhioss, Allel was zur AobBontorung [ aber d«m Kinde scheint ea so; denn sein Lehrer bat es gesagt, 
der Wisaanachaft, lur Auafanitn^g nfltiliolMr Kanntnisse, aurjer halt TiaUaielit aiuh aia SehnUHidi dmekan lasaan, in dam 



t 

BafBnIaning dea Fleistee, des Handels und der Gewerb«, was Alles so geadiriaben ist. Waa man nntar diaeer Tsnneintliefa 
aar VandfalDg ilrr AiiMrlitrn di;B bürgerlichen LpHrhs bpitroff, .jetzt'' üliHchen Schreibung zu denken hat, d.iriiher ist man 
find in ihm eiucn aufmurkiiuiiicn Be<iba<;hter, einen kundif^fn allerdings nicht einig. .Jede -Scluile srhreibt anders. Dadurch 
Baniber und eintn nrnmnlünidfn Vorg.ingor.' f-iitsteht natürlich Verwirrung im Unterricht, die man, wie man 

Ehre dem Ntaalsrounne. dem aolcLe Nachrufe nicht an» endlich erkennen sollte, nicht damit heilt, dass man eine neue 
Sebmeichelci, sondern au« wärmster Uabenscugung folgen! Schreibung achafitt und anbefiehlt. Damit entsteht nXmlidi, ww 
Im Jahre 1827 trat ländaaaa als Qahabnar BaiÜi in di«jnian daa un aehoa so oft «riebt hat, nifllita waitar ab ,«ia 
Dieoata dos Köoigrriolis Sachsen und 1830 an die Spitie des'Strnt, der nicht tu aohlkhten ist,* weil die Gelehrten mebt . 
llinisforiums. Hier entfaltete «ich ein reiches m Inw ates einmal in den HauptKachen noch einig aind. Man heilt eine 
Feld für ««ine Thiitigkoit. Die Frucht desselben war die Neu- solche Verwirrung bei solcher Sachlage nur dadurch, dass msA 
yiailiUHm der SUtatsverfaaaung und die Abfassung der Con- , von der Hchule alles möglichst ferDzubalten sacht, was pvoU^ 
atttntbnaaeta, welche ihm kein 8tfl«k Papier, amidani ein ansimatiach ist, wie a. B. «die Schreibung der üSaltunft*. 
dar Zeit h ai wisf awnAaanea Badftrfliiaa war. I Die fragUdi« Tendana tritt in nanestar Zeit aehoo sdw 

Kaoh diesen Refomivu war sein Streben auf die Oigani- mUssig anf in den ReformvorachUgea. Hau will nur in gana 
aatinii der Laiidcaitnstalteo für Kunst und Wissenschaften und kleinen Verschiedenheiten von dem herr»ehenden Gebrauch die 
-..straf- und Verhorgiinghanstalten gerichtet, und wenn I Reform , anbahnen*. Wiut i> nij- r iii< Ir ilorli vielleicht besser. 



man dem edlen Manne in letzterer üesiehung auch nachsagte, 
daia er die Sträflinge melir als verdient im Herzen getrsgeo 
habe, ao wird sein Werk vom dankbaren Sachseolande nöeb 
banta ab daa Verk reinster HumanitSt geehrt, welche selbst 



auch die Einführungen dieser kleiuen Neuerungen zu verschieben 
— bis die Orelebrten einig sind? 

Diese Bemerkungen drängen sich mir anf, indem mir so- 
eben wieder swei gleichzeitig hier in Wien araeiiieneaa Sebriften: 



in dam GaCallencn noch den Menüchvn zti retten »uclit. .Reg>>In der deutschen Rechtschreibung", zukommen. Die eine 

Im Jahre iH-ti? schied er freiwillig aus dem StaatsdieubSe. erschien im k. k. Schulbücher-Verlag (Wien, 1870), diu andere 
ete zu (iuuiten der Uiilerütüizuuf,' junger Künstler und (vom Vereine .llittetscbule' I bei Holder (Wien, iSTl' i. 
gering dntirter Geistlicher und -Schullehrer auf seine l'ension Beide Schrifteu sind recht tleissig und brav nu8gearbeit«t. 

und sog aich nach einer wahren Triumphreise durah Deutech- , Sie stimmen nur leider mit einander nicht und keine von beiden 
land und ItaUan aaf aeinao Poblbof in A lt en b ni y nucOiBk, nm mit dam barcaehenden Sehrmbtebranch Uberein. SoUan wir von 
hier ab Weiser saiaen Lebansabeod der Kunst «nd Wissen- 'der einen oder der anderen Beseitigung dss üebebtandes, der 
achaft zu widmen. Er war umglanzt von der Ruhe, die das in den verschiedenen .'^chreibnugeii der .Schulen besteht, er- 
Bewusstscin treuer Wirksamkeit in edle Seelen giesst, wenn warten? ~- Wie %*iei solche X'eroinbarungen habe ich nun schon 
die •'^chatteu des l^ebens länger werden und die Sonne das i enttteben und vergehen gesehen! 

Daseins der müden Erdenpilger an den Heimgang mahnt. ^ Die daa Varainea «Uittelaohule', die im Jahre 18Ö7 er- 
Im Usimonat« 1 854 gab Bernhard LiBdann dam Staube ' adiienen aind, entatanden auf aMinaa Zimmer, wo die Ba* 
aaia irdbebea Theil surOck. Am Hünmelfahrtatage wurde seine rathungen gepflogen wurden, an denen auch der selige Profeesor 
Hfllle auf dem Altenburger Friedhofe nach seiner Anordnung Franz Pfeifer theilnahm. Im k. k. SchuIbOcher -Verlage erschienen 

an der Suite seiner Eltern ülme Sarg, in Leinen gehüllt, mit dauri 1 ^>t><S meine Vorschlüge zur Re>;eluug der Rechtschreibung 
Moos und Krdc iiV>erdcckt zur Kube gebracht. Allen war Cr in deu .Schulen, die ich im Auftrage des rnterrichtsministenum.i 
geschieden . aber "sein OedBchtniss lebt fort durdi seine Ver- ausgearbeitet hatte. Sie dienten nur als (Imndlage zu weiterer 
michtoisae als ürimnde einea edlen Ueraena für die Lebenden '. Beratung einer Kommission. leb besehrünke mich darauf, den 
•nd Kommanden. Wie er durah da aaine hohe Gceinanag «ad | bamdMnden Sebreibgebraaeh m bbran und in ainam W«rt» 
reiche Liebe im Leben offenbarte, aehmfickte er sie auch mit Verzeichnisse nor die Fülle zu erSrtem, in denen der herrschend* 
dankbarer Freundschaft durch den Namen .Lindenau- Zaeh'sche Schreibgebrauch nicht nllcrcmein übereinstimmt, wenn man z. B. 
Stiftung" als .Aiiib_-utiin(<, diw.s diu Verbrüderung edler Menschen Seht oder eclit. qilü^ oder gültig. Hni.l iM'Ier Brot. i.''-"!>'lieüi 
auch Andere veredelt und an Andern gesegnet wird. oder gescheit, Dienftag oder Dienstag. Aernte oder Kaite, 



Möchten Alle beim Heimgänge dem Herrn ihn S aab so Schwerdt oder Schwert u. s. f. schreibt. Diese Fälle erörterte 
ruhig befehlen können wb ich derart, daaa darnach, wie mir scheint, bifibt die flntschei- 

Barnbard von Lindasant dung zu treffen war. Die Kommismon fand meme VoracfaUg* 

Bidwrd Qbaa. (Ldg*. T^bltt.) zu koi^eemativ. indim sie auch solche Fälle als .schwankaiid** 

heruuzuzielit-ii «unscliti-, in denen ich ein wirklich vorliandenaa 
, Schwuukeu des * iebniiu li.s nichc 7.uc^e]>t-:i koiintt-. Thi nur damit 

Orthographische BefomibMtrebailSeil. '''"t 'e»te Grundlage «u fehlen schien^ sog ich meine Vor- 

schlige zurttck und Uaaa sb bei Broekbana in Leipdg ar* 

Prof. Schröer veröffentlbbt unter dbaen Titel in einer ' schaiaeB.*) 
'^eoer Zeitung folgende beachtenswerte Ansiditen: ' Ich fand daadt naUSsehe Zustimmung, besoudsra nachdem 

Iiü groaüen und ganzen ist in der bchreibendcn AVclt die Berliner orthographische Konferenz 187<> ihre Ergebnisse 
Deut^ciiluiids die doutschu RechtJiclireibung eigentlich keine verotl'eotlicbt hatte. Dass ich aber bei dem Erscheinen von 
, Fräße'- .Sie wünle auch bald aufhören, in jenem bcscbrSnkten neuen Regeln der Orthographie mich einer gewissen Skepsis 

nicht enthalten kann, wird man mir nach dem Gesagten zn 
Outo balten. Die Joumab «erhalten sieb in der Regel foeund- 
lieh solchen Erscbeinnngwt gsfenSbar, apnehan wohl den Wnnaeb 



Kreise ein Frage zu sein, wo sie dies in der Tat iat, 
man sich dort hewusst wlre, dasa dieser Kreis ein baaalHlnbtW 
iat und daaa er Iniaa Anaaaeht hat, aaine Bewegungen Obergehen 



SU sehen auf die des grossen Keeres des deutschen Schriften- aus, dass man sieb allgemein nach «diann Regeln' 

thunis. Pie orthogru])hischenRerornibe!itrebuiigeu eitid >:i:i -^turm nv'cbte , l.if^^un üteli'» ßell<9t aber BBtürlish nubt einfaUsB, idt 
in einem (ilase Wasser. Dennoch iat die allgemeine Uounruhi- gutem Beispiele voranzugehen. 

gung, die dieser .^turui verursacht, eine viel gritssere, als der' Dbt iat ganz natürlich. Was würde wol einer oder der 
?nranaaicbüich endliche Erfolg; denn der Krna, von dem ab andere vaaerer bedeutendsten Redakteure antworten, wenn wir 
anagiU, bt dar Kr^ des Unterriabtee der Jugead; die Be-'ikn deabalb interpetUrtanf Wflida er mM sagan: er habe 
■anihigung ergreift daher die Familien. Itesseres zn tun, ab, wenn er schreiben wolle, erst unser or- 

Wie unsere grossen Bchriftstollcr, wie unsere grossen .four- fhographisches Xot- und HilfsbSchlein zu Rate zu ziehen ? 
aab sebteibeo, da.i weiss .ledcnnaun; ■•vir rtbcr unsere Kiudor Weiden Ja^ nicht alle unsere grossen Schriftsteller sagen V — 
aabreiben oder schreilM^ii bullen, das weiss Niemand. In jeder ich fUrchte fast! — Ja, meint man nun wieder, dos ist einmal 
Sefaule, jedem Madchcn-In.stitute schreibt man .die neue t>rtbo- nioht an ladant. Darum owaa nun bei dar Jugaod daa An- 
grapbb*. Wann der Vatar sein Kind anf einen ScbreibfaUar j 



1 mneht, ao kann es ihm nadiehaB, daaa er bdafarti »i ^D^e deuiM:heKeeht*chreibung in der Schule,* »ea K. J.SchrOer 
wird, JjtM,' aebraiba maa ao. la iat aigMrtUeh moht wahr, ' l«ipaig, 1870: F. A Biockhans: 
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fang machen. Eine ZukmilUOrthogrftpio mnn in dw Sdnilae I lehlft aintrat and wo io den enten Tagen der Chef lu ihm 
eingeführt werdoii. damit, wenn un»cru Kinder oinst Sclirifl- sagen niusste: ,Ich wJiro mit Ihnfin zufrieden, wenn Sie nicht 
steiler «iud, die ZnkunfH-Orthogmpbie die »ilgerneinti werde, die verdammte • neue ^.Orthographie* schnellen. \\'enn Hie 
D»8B man dergleichen für möglich hält, i«t nicht sum Verwundem, nicht schreiben kiitinen oder wollen, wie es Allgemein Sitte iit, 
fid kkinan Völkeni, boi dansn anch dM LitontnrlalMB aicbiao Inum ich sie nioht biwiohaaS* — Eis andcnr, dm die Be> 
tat «ven Uenini Kraii IwMiiitnkl, üt dagkMhm in telHMt < slwliiil» «Iwdrirt Iwtto^ boUngto iSA, dMs «r n dar BMlMbule 
nicht Bndnnhfiihrbar. Etivu andam ist N »bar denn doch .diese dumme neue Orthographie' gelernt hahe, mit der man 
bei einem ütPrariBchen Volke von 40 bia SO Millionen, wie überall anatögst und ausgelacht wird. — Der es eben nicht su 
dM deutsche ist! — Aber denken wir uim einmal, e.i werde woit luiiigt, in Bildung und Lebcns-telluug für seine orthogra- 
dafglMchen gebieterisch dnrchgeftthrt im gaiu«n Bereiche der pluüchun Prinzipien naehdrücklich einzustehen, der kommt mit 
dwlinllfin Zunge, in DimbMftni Baidw VNd in Oesterreich- einer neuen Otbographie nur in Verlegenheit. 
TTi^nii. Wm ml* von vmmm Kiadtn ««pte «obl kanO« Da demnach di« Mshnahl der Sehaisr lieh mit einer 
Sehriftateller? So idweibselig du deutsche Volle nieii iat,>,Beaaii Orthographie', die sie ta der Schale lernt, nicht be- 
bO wird man doch nicht annehmen dürfen, das« Kitir r vom Tau- , iMWpten kw-M j '^cnühtT der allgemeinen Strömung des herr- 
send es dahin bringt. .\ber nelitnen wir es an: Neunhundert- ; sehenden Oi br(iijcli>, »o fragt es sich noch, ob man denn diewen 
neununduennzig würden die neue Orthographie dann schreiben. rebeLitaud nicht doch in Kiuif nolimen solle, um ein grosscB ? 
ohae SehriftiteUar su werden. Die groHse Mehrheit, die sich Ziel {'.), eine ideale Orthographie, xb ernkheo. Mögen dd9 
dem Brverb aüt der Bliide Arbeit widmet, kommt wenig dasa, Sohflier sich mit dieaer Orthognpye Miab ailM IwMMirteB, 
zu losen. Wenn sie nntaiffielitet wire in der harkttamlicheB j dar teuaendate, der aelbat Schriftateller wird, hat seine ganse 
Orthographie, so würde ds8 Wenige, de* ate liest, aie in dem Jngendieit tündoreh vornnssiehtlich mehr gelesen, als die anderen 
gelernten Wortbildo jiuffrischen. Wenn sie aber eine .neue flOD. Dadurch lialiLu sich ihm die Wortbilder in der allgtsmein 
Orthiigrapbic' gelernt hat, so wird Alle«, was »ie in Büchern, giltigen Schreibung eingeprägt und haben seine -Schreibung, wie 
.lournaleu und an Straesenecken liest, nur dazu beitragou, sie er aie in der Volksschule gelernt nnd wie sie am Qjrmneainm 
itoafaa an maoben, da aie ea enden gelernt hat. Ihr Laeen- 1 eingeführt iat, mindeatena gelUirdet. Natorgemlae ioqponirt ümi 
cnd BdneibenkllBBeB wird ah wmialiiwiiree iah, ah daa de^jeiiimi, die «iaaenadiaftliebe und achBngeiatige Literatur, die Art and 
die nach der herrgrhenden Sedlteohreibang onterriditet dnd. j Weiae bewunderter, geliebter Schriftsteller mehr, als die 8chul- 

— Die aber Gelegenheit haben, im Komptoir in ihrem Bemf stubo nnd der Schulgebrauch. Ist er aber l'hüologe, speziell 
viel 711 »chreibeu. die werden in dtüi meisten Fällen die (iertuanist gUmlit man dann« iätB dir aiah III die 8ohu)* 
.neue Orthographie* abh-gon und sich bemühen zu schreiben Orthographie halten wird? 

— wie man acfareibt. Ich erinnere mich eines Falles, ' Oewiae BiaU. Cr wird aelBe «ifeoe« Wage faheo. 
«0 «in Jongar, brtYer Mann in ein hfiehat bedeutendea Oe> 




Apotheose des Puttkamer'schen Rechtschreibung«- geguung lyessings an Pastor Otts» erinaan, «eloher Letztere 
dekrets. Unter dieser iraniachen Aufsehridt bringt .Lindau 's jenem durch ortlwgrapfaiaehe Vorbaltnogeu seine Unbildung 
OegaBwait* vom 12. ds. einen Artikel, der Aber die denkwürdige demuDstriran wollte: ^nh schreibe wie idi will «nd nbdit wie 
cnltusminiaterielle Verordnosg vom 21. Januar ein aehr amatea ; Hcix Paator OSae wiU.' IKaaaa Qnoa ego! mft jetst eine 
Gericht h&lt. 8o heisst es daselbst n. a.: ,. . . Niemand hat gaaae Kation, esjae Glaariker in der Hand, dem kühnen Manne 
den Werdeprosess des spnichlicbcn I^bens besser, liebeToller zu, der ein zweiter Xerxes. du« linguististbe, gerade im Fluten 
und veratKndnisinreicher geschildeit als Max Müller in seinem begriiTene .Meer in Ketten logen wollte und nur eines erreichte, 
Bndw, .The scienoa of langsage'i das ja doch in Uebersetzoog dass die sonst so ernst maskirte Weltgeschichte wieder einmal 
TCctiegt und, meinen wir, fai Äaa bochachtungSToll gewidmeten 1 Halt naeiit^ die Penona aboahm nnd ein paar Worte in natOr- 
banplave aieh «wh in die Be e ea ae einee ]Mehwä>ll5biichan lidhan Vene eosriaf , deten Sinn wir mir ens ikrar liebelnden 
pNunschen Cultusministerii verirrt haben wird. Ein Blick Miene errathsB können. . .' 

In dieae ,Naturgeachichte* der Sprache genügt, um die ganze ZvklUtftovorordllTmg'en. Puttkamer hat kürzlich ver- 
Hoffnungslosigkeit obrigkeitlicher Einmengung in den Werde- ordnet, dass »eine neue OrthngrLipbie nicht einmal \ou den Be- 
proze88 des Lebens auf linguistischem Gebiete, wie auf i^o amten seines Eessorts, soudcru nur von den Schulkindern an- 
■atii lii'ni inderen zcu* Evidenz zu erweiRen. Man könnte eben- gewendet werden aoIL Wie wir hSren, wird dcmniichst ein 
aowolU den Ktaken befehlen, nareokige Bl&tter au treiben oder , Jagdgeeets erlaaaan werden, weh^ nur lür SingUnge vair- 
der Henaddielt voradiniben, wie ne fOrderhin sieh in rSospera ' UndUeli ist, tbmer eine Taniotdnung Ar Leote swla^en 80 

nnd zu sjmckeu habe, als eine im FluBFR befindliche lebendige und PO .laliren . dann ein Reglement über Muniiver der K;i- 
Sprachc in den Hr«nn irgend welcher orthographisclier Vurord- Vftllcrie im Diviaionsverbandc für (iouvcrniiuteu , ein Khesciiei- 
nuDgen — und witren dieselben scheinbar noch so berechtigt dungagcsetz für katholische Oeistlicbe, ein Exerzierreglement 
und zweckmässig — zu zwingen versuchen. Man könnte so für Lahme, ein Bankgesetz fUr Trcuenbrietsen, ein Gesetz Ober 
gut der Flut befehlen: ,Knsch dichl wis einer wachsenden ; das Ancweioheo auf hoher See für Tirschtiegel, eine Hofrang' 
Mntion mit einem b eaa hrfa kten WficteriBeia eich aoanhelfea i ordnnng flr ManiaihlleahiBdler, ein Oeaets dir den Uaunga- 
beAUen. Elnee Kaanee Spraehe — nnd wIre aie die einee temin der Sohwalben und eine Logik flir hShere Verwaltonga* 
preassischeu Ministers — e» ist keines MiiiinoH Sprache. Schliess- beamte. 

lieh geht die scheinbare Willkür des ewigen Fallgesetzca über Haus und Schule. Hast du — so sagt Dr. Paul 

die SU errichtete Wehr hinweg, und der preuasische Beamte und Schramm in einem Artikel der .Hair. Lehren.* mit beissendem 
L^war würde nach kuner Zeit eine todte Sprache aprecbein, Sarkaaaraa — aehon etwas gefadrt von einem Verkehr zwischen 
dar gHWB^en wflide^ liA an die net^ranaciaehe Ordngiqhie -niani nnd Laibwn? leb bin nnn Aber sebn Jnina Sebnlmeister 
sa .Unian. In der litecnriMthan Watt wird man lioii dar Bn^ ' — aber wnin Oott, iah habe davon ntcbte Tai^lirt bia a«f 
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«Diii!« kanaim». Tab 1i»tto mir die BriubniH geoommn, ' aMi in 4«i Tordwgnmd dittogM vaA in im 

an einem aiiiigemachtpn '■irliHntTc! Ihr suminarische Verfahren Ccntron metat liederlich weriipn. Rerlin ausgenommen. Luft- 
üii e-Tjiroben, tl. h. iliin zu zcigtiii, duaa für böse Buben der hoizung, eiu« Eiitriclituiig zur Messung der Kipan«ivkraft der 
Haselatock heute noch ebenso tüchtig waclue, wie vor handert Lnugvn und R««ouani! des Kohlkopfes, sowie der D&uerhaftig- 
JAhren. Ob bei dieser Prooedur «Ib Regeln erlassener Vor- keit der»elban. l<ehrer- Jubiläum, siehe Luftb«isong. Lokal- 
■ohriftm berücksichtigt wurdea idi «eis ea nicht; geholfen Schuliuspektor, ein Korporal in Civil- oder gciatUclwr AiaU- 



Ich bin friadiiah, 
im rllatNt, 

er «zensirt, 

wir bewficheii die Gi-enK», 

ihr dril't. 

sie vermehren die Hegimenter. 

Imperfeotum. 

Ich mschte mobil, 

du arböhtect dan But, 



•bar bat aia aof Waohaa binsM. Wktgi indaaa ka« dia I^na. ; tnubt» Labrar-l'artmdiingaaahnlan , mit babar Mn 
Kama mm Htm Obariabrar galaiilbn ond mit» — daa Kant goriebiata Bratanataltan, die ao laoge aicb ainaa UobaBdaB Zu- 
war ihr ^'V.huli- i.'<:-niih.-rt' Bpruch« erfreuen, so lange die Dummen nicht alle werden. 

Jung Deutschland und die ZukUUltafIrag«. Wa< ^hrer-Wittwe, auch sie war einst in Arkadien geboren; jetst 
ama« ein janger Mann thos, tm deraioat etna abimmäla Stal- Hinterhiiuse. Streber, ein« Rektoren - Raupe in 

bog im Knjaa aaiMt Mitbttrger wie in Staat« «inrnnehmen ?• •"»•«> Häutung. SebuJ. Sparicaaaen, dia GuUbitiae aw 
— fra«ta ein Labrw tn Westfalen die lernbegierige Dorfjugend. Tödtmif dar Ideale in Kiadaagwafitb. 8to^ aant naa dia 
Ein flaohslifti^riccr Junge gah dinxh .Jas allgemeine Sclailzeichen ««MtÄSioda PUabildnng in den WobnsUitten der Familie, 
des Fingemufheböns ao orkcuncn, da« er die Usung dieser ^*»<*«'f ^ von Stock. Waader, ein Wegwaiaar oacb 

wiafatigen Zukunftsfrage gefunden habe. Auf ein ermunterndes vorwärts. WetliselfäUchung, ein Ispsu» calami. MaiBaid, «■ 
Zaiabn .das Ufarers Üiat dw boffnungaroUa Buraeba dau Mund i '»P"«» Hngaa«. Schulden, ein lapsu« memoriae. 
mt md tagte «it maaar Uabanannuatrana: ,Hia mSt aal _^ . 

riake Banadoabtor Mgw." (Ir anua aina lakba Bannitaablar; ^ komugirte auropidtfolM FliMlan. 

freien.) j 

Deutscher Zopf. Man meldet .'iii-H KTini^'-il m-tl' . das» | 
ein Brautpaar nicht in dtn Hufon der Ehe einlaufen durfte, ' 
weil die Braut ihrem beim Brandl: dtT Kirche mitverbrannteo , 
Taafaobain nisbi baihringan konnte, nittbiD ,k«in Baweia ihnrl 
Geburt Tocficge*. ^ 

Die speckwarmen Landbriefträgrer. In dum Reichs- 1 
tagtberichte des Berliner Fremdenblatt über die ,Wofanunga- j 
tagt dar Landbriaftilgar heiat es: Ferner nahm aleh aoeb dar 
Abgaocdaato FlOgga «■paakwam'' der Idadhrieftiigar aa. Tbga 
darauf neldeto nun daa Blatt, dan es riebtig heiaaen mnasa: 
T.S nahm sirh der abgeordneto Fliiggt'-S|ieck warm der Urii f- 
träger an. Sjieck hei».st niunlicli diw (tut dr- .Abgeordneten 
flügge. I 

Mozart's Rath für aolche, welche gern compo-' 
niren wollen. Hoaart kam auf aunaa Baiaaa ia daa "Bum 
daa dnmaUgan Ham t. — , dar Ibiaik aehr aab&tate, und 

deaien jttat barflbmtar Sobn nit z«8lf oder dreisehn Jahren 
5chon sehr br.iv s|p!eUe. ,.\her Herr Kiij)i-ll;a<jist''r," eagte der 
Knabe, .,ich nitkhte so gern zuweilen auch otwas selbst com-j 
poniren: sagen Sie mir nur, wie icbs anfange? «MiaMil aidita! i 
Mtiaaan warten)* «Sie luban ja nocb ynal frOkir «nDfeuirtf* | 
«Aber aidit gaftagtl Wan naa den CMit daan bat, ao drBekta ! 
und qnälta einen; mau muss es machen, und macht.s auch und 
fragt nicbt darum.* Der Kiiabu stand beschämt und traurig, 
da, als Moaart das herau.Np il'» rlr. Er si.ijL.r .Ith meine ja nur, 
ob Sie mir kein Buch voi-schlageu können, wuraus ich» recht, 
aiaoben lernte.* ,N'un ^cbann»', antwortete Mozart freundlicher! 
«ad atreidielta dam Klainao die Waagao, «das ist all wiadarj 
aiabta! Hier, Uar und bier (er laigte auf Obr. Kopf und Hera) 1 

iat ihre Schule. Isla da richtitr. d;inn in Gntt'-s Viiinen die 
Feder in die Hand; und stohtB da, hernach einen vert>c;uidigen 
Hann darüber gefragt.' I 

Da capo! König Friadriob von Schweden wurde ainatl 
bei dar Durehreiae von einer Dorfj^meinde empfangen, an daran j 
Bpitze der Prediger ein Relhstverfertigtcs Loldicd auf daai 
Köuii^ mit lauter Stimme abBang. UeberraiKht durch den un- ' 
ge» •Winlichi n Empfang htirtr der Monarch sehr gnädig zn, und 
da er die Verse gut fand, so sagte er am ächlusse des (Gesanges: \ 
da oapo (Wiadariioh aa)! Der Diobter wiederholte gehorcbend 
aaiaaB O aaa ag aad dar König gab ibn biaraaf 60 Dukaten. 
Sieb demfltbig verneigend, aagta dar Siefalar aaab dem Em- 
pfange diT Belohnung ebeniblla: da eapol — Friedrich fand 
diesen Einfall so drollig, daaa er unter hanlicitem Lachen das 
Oeachenk verdoppelte. 

TkiedliChe SULaUBanüg, Frei nach Goethe. ,reber 
allen Wipfeln — iat Bnb; — Diplomaten und Prinzen — 
liegen ab, fliegen aa, — an Festungen bauet — ohne Raat 
man und Rah' — und diu Armeen — wachsen dazu. — 
Warte nur, baUa baaea aia in." 

Probea mm «iiMm nenan Wörterbuch, nach dem 
«PSdag. VedisinaTrath:* Durat, das treibende Motiv fQr die 
schöniiten Zü^e im raensrhlichen Charakter. Einfilcus, ein alter 
Herr, der einen leichtsinnigen Jugendstreich abbüsst. Kinder- 
garten, die Keimet«tt fOr Frühreife. Liehiar aind solche Leute, 



wir blUaleu Landwebr, 
ihr aBebtet Alliaaaan, 
aia Uaaaan von den Offinalka 

Perfectum. 

Ich habe Kasernen gebaut, 
du hitiit FuBtungen armirt, 
er hat von Revanche gesprochen, 
wir haben den 13. Ilauptmaaa aa^aatalltf 
ihr babt stitikan fWerpkttea gieaaen laaaea, 

ecfnadea» 



Ich hatte uinborufen, 

du hattest Nfunüver abgeliaUen, 

er hatte den Train reorganisirt, 

wir hatten die Infanterie reorganiairtt 

ihr battot die Kavallerie raocgaBiairt, 

aia hatten die Arri'irtie reorgaaisiri. 

Futurum. 

Iah werde Torpadoa probiren, 

du wirst die Küsten anniron. 

er wird die Festungen instand setzen, 

wir werden neue Hinterlader einführen. 

ihr werdet die neueren Hinterlader einfübrea, 

aia wwdaa die naaaatan Hiatoriadar elaObNa, 

Futurum exaotmn. 
Ich werde mieb minirt babeut 
da friiai SA baakarott gaauidt habaa, 
er wird Bainaa Wohlstand vernichtet haben, 
wir werden nnaero Steuern verzehrt haben, 
ilir werdet die Laat nicht ertragen haben, 
sie werden auf dem letaten Loch gepfiffen haben. 



Opfere AUea! 

Kimm keine Rillekaiobti 

Werde die grtaate Groaamaahti 

Participium. 

StArkend, 
adnrlahaad, 

Temiobtet. 



Verbig voa ai^bmnmd « faUmibif n Leipaig. 



Dnii k von H< ftn. .1. Hamm in Laipajg. — POr die lladw0fsi{fS!QC^fn<4{^QQ[g 

Aug. Volktning in Leipzig. ^ ö 
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Gaudeamus igitur ^ 
QuooiMD Bavari — 
Magna voc« oondnaatna 

Diem enim celebramaa 
Festun), absque pari! 

Ubi aeqnam oemitnr 
Spednen airomm: 

Rej,'nnt in Ravaria 
Septem nunc per «aacula| 
dsn itiipa Selijroraial 

Vita Bavaronim «at 
Scbyria implieatat 

Prineipam elenaoti cura 

Popnliqiif flde pvra, 
Vinda qa«e socratat 



iCitor 
Bftvatil«) 

Vivat Lndovicus rex, 
Dräia dnloa throni, 
7ivut eoBcanguinei, 

Filiae et filii, 
Celsi. grati, bonü 

Vivat ao Bavaria, 
Tum praadioata, 

Qttot amoanitatis dona, 
Tot aatoiaa praebena bona, 
Oopioaa datal 

YiynA emdit* nana 

Bflgum Bavaroram, 
Teniplum quau • 
.■\itil)iis l't literia 

Condidit decorum! 



Pareaat Bavariaa 
No«a* atadioai, 

Faranat, qoi Lndovid 
Pbnitas aint inlnici — 
NoUa odkM» 



Die Bedeutung der Ausgrabun^n in Olympia. 

Dia Fortsetznng daa in aaiaar Art ajaiigan auch für die 
Scinile bedentangsvollen TTntemehmena, der Anegrabnngen in 

Olympia, gobietet eine zusamnienfasstüde Betrachtung über den 
Werth des Oewonnenen auBOstellen. AVir folgen hier einem 
Artikd dar «V. Zig,', «afaha darüber folgendes schreibt: 

Man wird frafen UmiaB: Worin baataht nna dar Gawiin, 
ifikba dantaeha OeÜhrta oad Teebnücer anf Koalao daa Beidiaa 
ao beharrlich nnd mit so vielen Ofif. rn zu Trif^f fiirdcm? Wag 
iat bisher gf>1ei.«itp( nnd was ist lV; ii< rlnii Ix'zwi.v kl ? Auf diese 
Praj,'!' l<;it!n jitxt fulgeiidi- .ViUwurt gebrri: Zuniichst ist 

daa mit Schiamm und von mehroruu Metern Tiefe Uberdeckte 
Gefilde der Alti» aufgeräumt, seine Schranken, Thors n. a. w. 
aradttelt, die Ueberresie der aaf danaalbaa Hfalaglao Oablnda 
imd DenlnaXler freigelegt. Hierbei laittata Panianiaa, der 
einen beträchtlichen Teil seiner Beschreibung von flriechenland 
im ^italter der Antnnine der Schilderung von Olympia go- 
widnat bat, weeentliche Hilfe. Aber es bot sich auch vielfach 
Qafcgaahait, aaiae Angaben ra beriehtigao nnd an aigKniaa. 
Selmn diea allalB, die Haratalhing einea gananao Planea too 
Olympia, bietet ein hohes Interesse. Erwilgcn wir, dass die 
olympiaehen Feato Uber ein .fuhrtauseod einen Mittelpunkt dos 
hellenischen I^ebens biUlctun, da-R-i dort alle vier Jahre »ich 
Uelieaen aus allen Oauon und von den feniaten Kolonien her 



*) Diaaaa Mbadia and Ibn^aMnidta Gedicht. desi4en MittheiHnv 
vir nnaaiu Mitarbeitar Dr. Hax Oberbreyer verdiuiken, wntda 
«anuan auf dem Pcat-Commeia rar Faiar daa Wittalabaebar- 
Inbillnna, abgebalten von ftnf Com in Vteabwig am l(k Jiini. 
Tiiihiaui duiaiiben ist der durch aona aaMeban HainalinlaiMiniiigan 
aad aatn Bndi aOarmina bunuia aaleeln* vwtheillnft belmaata^uR 
Parawerth von Bitrenateia. 



Faiar SBaanmianAndieB, daaa anaaer den Sehan- 
stelhingen leiblicher Kraft nnd Oowandtheit, Dichter, Bednar. 
Schriftsteller sich vernehmen licsacn, das« wichtige Staataver- 

hjiiidlungeti liier (^njiflügcu wurden, si> ergiebt »ich leicht, wie 
wichtig es ist, die Bühne, auf der ein so mannigfaltiges Leben 
unter vielen Wacfaaalfallen sich entfaltete, im Einzelnen featsn* 
itailan nnd an vannschaulichen. Daan kommt die bang«- 
aehiehtliehe Bedeutung der gansen Anlage nnd ihre Vflnatle- 
rliiche Aus.ichniilikung. In der Milte der .Mti^; erhebt sich 
der Zellstempel; unfern deüsclbcn ist neuerdin<^-s der liinglich- 
runde Tuterbau des Hauptopferaltorea aufgefunden worden. 
Der Tempel aus MaaeheUtalkatcis «rbaat, kündigt in aeinen 
noeh italwndan Teilen einen michtigen Baa im doriadiaB Stiele 
an. Seine Gliederung nnd seine Ifaasverbllltniaaa aind voll- 
ntSndii; zu erkennen; noch Itedfvckt den Boden vor der Stelle, 
an dem das Meisterwerk dos Phidia.s daa /eiisl'i'<l ;un liuM 
und Elfenbein gefertigt, stand, der schwarze .Marmor, wi« 
Panaaniaa angiebt, nnd die Schwelle von weissem Marmor 
mnaahliaaat den huligea Baum; vor dem Tempel erhob atoh 
mit kühnem Sehwange die 8iege.sgßttin dea nionioe, deren 
Wiederauftuidiing den Beginn nn.si-rer Ausgrabungen auszeichnete. 
Dem Btreugun Cliarakter der Tempelanlage entsprechen die gc- 
dmngcnvn Geatelten der Ginbaifelder. Nicht minder wichtig 
aainea kOheran Altartnmaa w^gm tat dar Haratempel: in ihm 
fead aidt, der Angabe dea Panaaniaa eatapraehend, der 
Herme» des Praxiteles vor, ein vollendetes Werk hellenischer 
Skulptur, welches wie<lerentdeckt zu haben eine Krone des 
deutschen Unternehmen^ bildet. 

Ich will nicht alle Gebäodo, welche ermittelt sind, aufzählen. 

Nur daa bemerke ioh noch, das» ihre Entdeckung auch 
deahalb »o wichtig iat, weil wir die Baathaaningan jedaa eia- 
zelnen Hanptgebindei kennen, wna bei ao manebea anderen 
Trümmerhaufen nicht der Füll i«t. Die bauptsftchlichen P>an- 
oiilagen gohüron der Zeit an, da dag hellenische Leben sich in 
voller Kraft entwiokelte. Deaaen Zerrüttung und Verfall wirkte 
aneh anf Olympia rarttck. Aber aeit die Börner Griechenland 
ihrar Hamehaft nnterworftn, latalaa aia ihren Stola darein, ihn 

Denkniülor neben die griechisehan Gamciiideii und Fürsten m 
stellen, die alten Heiligtümer an achmttcken , Neuli.iuteu vorsu- 
nehmen. Iluniit beganu 1<. Mummius, der Iii) v. Chr. Ku- 
rinth seratörie, und asitdem eratreckte aioh die römijichB Ban- 
tKtigkeit Ina fiber daa awMla Jafarlinndait n. Chr. Inabaaoa- 
dara bat dar Bhatar Herodaa von Athen sciuen fürstlichen 
Reiebtnm wie In seiner Vateratadt, ao an Olympia zu grossen 
Bauten verwandt : glücklicherweise nachdem l'aui-iLniu^i 01ym]>ia 
besucht hatte. Die widitigste Anlage war die Wasserleitung, 
welche der heiligen Stätte gutes Trinkwasser vom Gebirge her 
anführte. An daa Waaaar-Beaervoir echloas sich die a^genaant« 
Ezedra, ein halbmnder Bau mit Torplata, geachmiakt mit den 
meist erhaltenen H:!<!H:iii1i'n der k.itEerUdwB FaniUa dar Ab- 
tonine und der !• amilie des Heroile.i. 

Bei üdichen neuen Anlagt n wurden ältere Hauten schon- 
nngaloa aentört. Die £xedra des Herodea atöeat an die 
Tiaraaae dar Theaanren. Oiea waren nuudve SehataUtnaar, in 
daaan griechiscba Qamainden ihre Weihegeschenke anfatelten, 
n. B. die Syrakuaer Bentestiicke von dem grossen Siege Uber 
die Karthager i/fHO v. Ch.), die Sv'Mr^t.n, deren Stadt .jH" 
T. Chr. seratört wurde; von ( 'i.-iiiiiMilen dm Mutterlandes nur 
Sikyon nnd Megan, Ton di.ien .illen sind bedeutende Ucber- 
raata eriialtan» aoiaar von dem tükyoniaehan , wclclies vielleicht 
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dfti merkwOrdigste war. Der Tyrtnn Ifyron um dem ETatiae 1 »3t, hat in der Kirch gesungen: a) Ohritt kg in Todesbanden ete ; 

diT Otliagoridpn hatto es r. ii Ii t-inem Siege im Wagenrennen b) Jeaiii» meine Jiurersicht etc.; c; Sieh, hier bin ich f.lirea- 
Oi. (048 V. Chr.) ertxiut ; es war mit tartessiscbem Ente , köoig etc. Hat aber noch viel Melodie zu lernen, auch küunte 



atugesiert, eine Kammer mit dorischeo, die andere mit ioatRcbea 
8ial«B. Sa aali e« nodi PkusAsi»«. H«rod«« »b«r Ittt 
nieht AnsUnd gaDomiMii, di«»n «hnrBrdtgsBMtwwlc ahmtnguB, 



SÜmme beaaer lein. Oeleaeu hat er G«BMb 10, 26 bis 
«m, buwhrtabirta V. 2fi — 29. Dm Lam mr ■ngulunfl, im 
bndutabimMi nndito w iwo Fablw. Drrierki Eradmfarift hat 



um »eine Kxcdra an die Stelle /.u setzen: nur ein Stück des er gelesen — inittelmHgsij»; drei Fragen am dem Verstand be- 
UnturbuijuB i^t noch siclitliar. Das rohe Vorfuhrun der K'imer antwortet — recht; aus dem Cat«chi»mo de «c. coeno (h. Abend- 
gegen griticlui»i he Dfiikiiiültr , abgesehen davon, dai>s kiu die- mahl) und flie '> \. F'rafjo d;iriiiiien recitin-t oluu! ]-\liIi'r; drtji 
selben in grosaer Zahl entführten, bezeugt sich auch darin, daaa Bethen dictando geschrieben - - 4 Fehler; de« KecJinuns ist er 
■ie ohne Weitorw griechische Denksteine, Bann «. S. V. «ib-'donhaas unerfahren. 

■cUeifoi Uesaen, um ihr» Inacbriften damnf wa Mtm, TM 2. Jacob Maebl, W»bir ana D, hat di« Fflnfiig hintar 
damn rina Monge vorg«(Vind«ii aind; glficklieh, wenn tia sieb 'rieb, bat gesungen: a) O Hmteh b«waiB dein etc.; b) üeueh 

damit bcgniigtcn, die Uasoa umzukehren, um eine freigalaSKonc ein zu deinen Thoren etc.: c) Wer nur den liehen Gott etc. — 
Seite zu brmitiiiu. In manchen Fiillen sind bei einer Um- doch Melodie ging ab in viele andere Lieder; Stimme .sollte 
pflaatening Inscbriften, welche furt4iu vordeckt wurden, an einer starker sein, (^uiekte mehmialen, so doch nicht «ein muss. <tc- 
böberen St«]le der Basis nochmala angalmobt wordan. leaan Joaua 19, 1 — 7 mit 10 Leeefehlero; buchstahirte Joa. 

leb bin damit su den arkoad&lMa ZeagniMWB gdangt, 18, 38 — 26 ohna Fahler; dreiarlai Baadaehriften gelesen — 
dereo Gewinnong einen Hanptawecb der Aufgrabang bildete, schwacb mit Stocken; drei Fnfaa aoa dem Veratand, faiarin 
Dia darauf gesetzten Hoffnungen haben sich nicht in vollem Um- gab er Satisfaction. Aus dem Oataeb. dam Decalog (sebn Gfl- 
luige erfüllt. böte) und die 41. Frage reoitirot ohne Fehler: dictando drei 

AVie die Bcarbcituug der aufgefundenen l'rkunden, so kann Reihen geschrieben — 5 Fehler; des Rechnens auch nicht 
auch d»8 Ergebuiss des kunstgeschiclitlichen Befundes erst mit kundig. 

Abaohlnaa des Uutemebmana vUllig faatgaatalU werden. Kocbi 3. Pbilipp Hopp, Schnaidar aaa 6., aoboo ais alt g«- 
iat wn holFeD, dna sn dem biabar AafgeÄudanan wasantliah er> - braebliabar lUan too 60 Labauqabm, aallta liabar m Hau 

giozende Stücke hei dem Fort;;^ange der Arlniteti hiiiziikomnien. geblieben .sein, als sich dies vennessen. Hat gesungen; a) Ein 
So viel steht jii bereit.s fest; die (iiebelfi'der de» olympischen Lämmlein geht etc.; h) Mitten wir im Lehen etc. Stimme wie 
Zcustenipcla atollfii eine sehr viel minder entwickelte KnnHt- ein blockend Kulb, iiucb ul'ter Malen in unrechte Lieder ver- 
atufe dur, als die 'tiobelfelder des nthenischen Parthenona und fallen. Gelesen .los. 1'.', 7 — l'i — gar jiimmerlich: huch- 
desscn Bildschmuck übcrhiiupt. Wir lernen die Knnstentwicke- stabicrte 18, 21 — 23 mit viel Ans(o»sen, das grosse T. tin 
inng daa Pariklaiacban Atbana damit am ao höbar aefa&taaa. Stein daa AnUulisDa, kam andlieb rfiber. ürai Fngen aua dem 

'^as bleibt nun noeh inniebat n tbanf Die Altia Ist Varatand — blieb featmtaen. Dreierlei Handschriften gelaaan 
in nV.in iljit'M rifstandii ilcii a irgtklärl: aa gilt f.L'tzt darüber - hchon im Anfang gesSLit, dnss er des triri-.' rrt'ahron sei. 
hinau.'iziigelien zu den .instujfseiidcu Bauanlagan, dem (lyuiiiasium, Oirtando nur drei Wörter j.'i'.s> hrieben mit Muh zu lesen. 
Stadion u. s. w-, teils nm diese selbst des NUbereu zu ermitteln Rechnen g.mz unbekannt, zählte an den Finger wie ein kleine« 
mit den dort etwa aufgestellten Kunstweiken, teils um aus der! Kind. Wurde ihm gemeldet, dnss er tiiöricbt gehandelt habe. 
Altis dorthin wcggvachleppte BracbstBckn, namentUdi der Giebet aieb zu melden, was or auch mit Thränan und Seufsen bekannt, 
gmtqpaa, anfsufindan. Von bar vorragendem latevaaaa ist die 4. Jobann Schatt, ein Kaaaelfli^er von aUhier, hat 50 
Aofdackung des Stadions, der Rennbahn, In welcher die Watt- Jahre des Lebens auf Erden gewanddt, und hat gesungen: 
Iftniv Wld .indere (j.^'un^i.stisehi' .Sjili le f trittl'iuel ii : m iise liiinge a) 0 Ewigkeit, du Donnerwort etc.; b' Einn ist Noth etc.: 
bildata das (inmdmas.s grierhi.s« lii i Längenbestiniiijungen. Bu- c) Liebster .lesu, wir Bin<l etc mit ziemlichem n|)plat;>m ( Beif.ill. I 
reite ist dosaen Ijago und Richtung ermittelt und der bedeckte (Selesen und buchst ibierct llen. 10, l:t— 18 — auch nicht un- 
Eiaguip «iadarliergeatellt, durch den die Preisrichter und die | eben. Beim Catech. merkte man, dass er aothauen Stücken 
WettldtaB^er eintraten. j nodi nieht im aunitio stehet. IKeteado drri Beiban gaaa li ri ob aa 

Hoffen wir, das« aoeh ttbar dieaen ferneren Arbeiten mn| — ging u, was die Buchstaben betrifft, dooh ishs FAler! 
guter Stern leuchte, so dass daa Werk, welche« Ernst Curtius 'Des Rechnens nur im Addiren erfahren. 

Seit vielen .lubieii iiiii^eregt, welchem unter der Aetjide und der •">. Friedrich Lotb, ein UnterotTizier an« Sihl., so i:n 

persönlichen Beteiligung unseres Kaisers und unseres Krön- ilochedeln von Grumbkowschen Reginn?nt den FeUbug gegen 
priaaen ansgeflUnt iat, eineii «lAvnlielieB und Iglnendan Ab- die Schweden gemacht und alldnrt ein Hein verloren, 43 Jahre 
aeUuaa gewinne. dea Lebena alt, hat geanDgen a) Christ lag in Todeebtuidaa ata.; 

^ . b) AUeb Oott in dar HBb ete. — gut, starke Stimme, doch 

fehlt die Helodio im Oanzen. firl einmal in ein ander Lied. 
Dreierlei Handschriften fertig gea sen. tiule«eu und buchstabiert 
Gen. 10, 1-3 — 18, ging zieiiilich. ('«tech. — wohl iune. Vier 
Fragen aus dem Verstand — siemlich. Dictando 3 Beiben, 
Unter einem Haufen alter .Schriften, welche zur Anction ; doch mit 8 Fehler. Beehnea — nur Addiren nnd bischen 
aHagestellt waren, fand ich kSrslich den folgenden Auaaug aua I Sobtrahiien inne. — '> 

einem alten pommersohen Protokoll, welehee über eine Lehrer- i Es wurde nnn einmütig davon gehalten, dass Jaeob Vaehl 

w.ili! III ' lim ,'1. Iti'JO ausgefertigt wurde, und auf die wohl der cili ibeUte, allein da derselbe iVenid und ohne Ver- 
Lehrers telluiig in jener Zeit sowidil wiu auf dio l'ersouen, mögen, halx-n .hIIc Anwesende dem Pttsturi ungelegen, dass er 
welche damals um solche Stellen sich bewürben, ein eigentUm- stt einem bekannten Manne inrliniren wolle, ob sie schon wissen, 
Uches Licht wirft, und fSr die Leser gewiss als K^iosum inte- j daaa er die grosste MUhe mit ihm halien, ihn au informiren, 
r e i ssiit aeia wird. Ich lasse diesn Anang Inar wSrtlieb fotfeni | er an docih gar siebt ao a s M e al i i und erbStig, Infbcnation an- 
Nacbdsm auf geacbeheDaa tSdtliehaa AUeben des bisherigen ; sunehmen; item sei seine AoflUining bekannt nnd gut, wogegen 
Sdinlmelators die Notdurft erfordert, mr Wahl eines neuen den andern, namentlich dem Kesseltlirker nicht zu tränen, sinte- 
Sohnlmeiflters y.u wandeln, und sich nur fünf Licbluiber dazu nnilen er viel ihinli dit- LhihIi' .lit reiche, diigegen der Kriegs- 
gemeldet, so wurde zuviirderst vom Pastor loci in einer Bet- knucht wohl die Fuchtei gegen dio armen Kindelein zu stark 
stunde nach Matth. 18, 10 — 20 die Gemeinde su herzlicher zu gebrauchen in Verdacht zu nehmen sei, was denen mitlei- 
Erbittaqg göttlicher Onade an dieaeu wiehttgen Geachilfl er-,digeo HBttem derselben doch sehr ins Hers stechen and wehe 
innert, sodann in dar Kirebe vor Angen nnd Ohren der gauen thnn kBnate, anefa sei awiaeben rohen Soldaten und solchen 
Gemeinde die Singprobe mit denen Hewerbvrn fiirgenommen Wünneleien doch ein T'ntorschied m setzen, l'nstor lies nun 
nnd nach deren Endignng dieselben im Pfarrhaus von Eudes- vutiren und wurde .Mnehl einstimmig erwuhlet. Da nun eellter 



Eine Liehrerwahl vor 160 Jahren. 
SUiae von Dr. Tb. Unruh. 



unterschriebenen Peraoaea noch weiter auf folgende Art und Jacob Mnehl alle/^<'ii l unnae famae gewesen und die ganze Ge 
Wetae tentiret: | meine i'astorem darum bittet, so giebt auch dieser im Vertnuwn 



1. Martin Ott, Sohnater allhinr, SO Jahre dea Lebaaa'nnf Gottaa Sagen gMnddetao HmU sein votua abw Maoh ab- 
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mi^jim votu wvd* HrielMia dar rewt^Ki««« Mbit «rfordmrlidMr I moomUn« aMat«nbiras«iih«it odar die 2antr«niiig, w» aiu 
lännenng vad Yoflttltm «riMhitt, «leh «ngungt, daas «r i iä» toA «oM m imiiii«b pflagt, M das gaaumda a toB Lauten, 
fliig« Kniiaihra aoUe. — Hiirnuf wnrde bei berzlichera Se^^ena- , Ihre üraache liegt \i:\\\f\g amttt an«, indem aiah |^ai«iiaeiti^ 
wuMch dea Ptatoris mit deaeeu aod der ganzen (retneine De- mebrer« Reize in Bewoastsain drUogcn und aban daawegou 
firiedigungi aocb b«ideraaitigiaE Biin^ait solches Protokoll vct- einmidur verdn'lngou; am üftergteu sLnd wir aber gclstcifubwesetid, 
juaat oiid vateiacbriabaB. (Foiniii. Blittar.) i wenn una Voratallungen sukomman, die mit dem obea futgo- 

I b altaaatt 7oiittalfaufdBiaiaa in kainat!« Ynrhindiuig ateben, nit 
andenn Vorton, wann wir in «C*m m vaitiaft iUd, daaa dia 
Gedächtniaamangel und GeisteBabwesenheit. K^°«f ™ •f«"»««» »t nna nicbt dn iat. b dtaM« Zu- 

Stande dos \ iTsiiukenseins verabaiiiiiuen wir oft, gloicti J<!u 
U«ber Werth, EigoDscbaften und Bildung de* Gediicbt- Dichtur bei der Tiieiluog der Erda, auf das Irdischo bediicht 
niasea bakommt man zeitweilig etwas zu lesen, wanim al>er zu sein und begehen jene geheinudaToUan, arliWherlicban Knnd- 
nicht aber das Waaao and Walten dieaar GeiataaknftV — Weil luagen, wakha ttoaere Uotgabung so Hagamain baluatigan. 
iS» Psychologen Ober diaa« Dinge aelbat noob im TTnkfaavn aind. i Wer bat ntebt aabon die Brilia gaaiieht, die ar mf dar 
Erscheinungen wie difse: flann verschiedene Menschen mit ver- ' Kaae sitzen hafte, und den Hut, Jen er auf dem Kopfa trug? 
schieden starker Gci»t«4tkrafl begabt sind, dass ein nnd dasselbe Wie oft haben wir die Cigarrc mit ticra brennenden Ende in 
Individuum für gewisse Dinge ein aussergewöhnlich gutes, für den Muml gestt^ckt, oder statt Jlt .StieusiindbüchsB das Tinten- 
andere ein aohleobtea Gedicbtniaa besitit, und dasa au ver- fas« erwischt, oder die Feder statt in die Tinte in den Kaffee 
aabiadanan Zeiten daa GadSebtaiaa aieh bald lebhafter, bald . getaaohtf llaneher iat, in Oadatdcan vanttnkeo, in die alte 
ndndar lebhaft Aassert, hat man wol schon an ergründen ver- Wohnung gelaufen, nacbdem er die nene schon besogen hatte, 
aaeht, die Ergriindung ist jedoch nur sehr unvollstündig oder oder er ging Uber das S^iel einer Wanderung hinaus, die er 
hypothetisch geliingiMi. vorriinchnii ii li.-%tt(>. Der berühmte llathrmntik-T Mf)iign fitliiitn/tt- 

Zu den vielen psychologischen Kätbseln, <lio noch ihrer sich einmal wübrend eines eifrigen Vortrages niciit zu gt-riogeai 
L/ijiing Itarren» geiiOrt auch die Ursache des üedachtnissmangels Ergötzen seiner H.',rer in den Lappen, mit dem er die Kreide 
d. b. der intaraaiautaa Enoheinnng, daaa in der Begel wttfarend i von der Tafel au wischen pflegte. Und Newton? £r koobta din 
vad Dach Kranklieitan, namantliob QabiniTerletinngen suweilen : ühr und aah auf a Bi. Vom Reichshoftstb Ton Senkenberg ist 
aimaina Vocitollangen oder Vnrstelhmgsreihen, ja sogar ganze Fri!i»nndps bekannt. Kr wurde von einer vornehmen Familie 
Voratelinngegmppen im Gedächtnisse erlöschen und kaum wieder zum I)iner gebeion. Wilhrend der Suppe s.igtc er iu dem 
anm Bewusstaain kommen. So war vh bei einem französischen (ilauben, die Ge!<ell»chaft sei in seinem eigenen Hause, auf oin- 
Soldaten, dar aiafa der Zahlen 5 und 7, aowia jeder Zahl, < mal, sich von seinem Stuhle erhebend, gans pathetisch: .Meine 
waMia aina dieaar Sfani aoUiiit, nicht nähr arinoam konnte, i Damen and Horran, vanaiben Si», daaa dio Bagf» m aeUaekt 
aait er in den Kriegen Napoleoo'a I. eine leichte Scbftdelver> ist, aber — meine Fran ist verreiat.* Von dem Professor 
letanog erhalten; so war es auch bei dem New-Yorkcr Arzte Dr. J. Ch. Fr. Harle«« v.u Bonn wird naobstehondea erzählt. 
Saandella, der zu Beninn M iner Krariklieit, <b.-i gelben Fieber?. Kinst fulir er in der IVstkiitscbe uarb K(Un. Um durch die 
nur eagliacb, zur Zeit der Krisis nur franziisicb, und knr/. vr>: K.ihrt keine Zeil zu verlieren, korrigirte er im Wagen eine 
seinem Todo nur arin heimatliches italienisches Idiom ^|iru'li: Anzahl Druckbogen eines neuen medizinischen Werkes, daa er 
an war «a mdlicb aneb bei dem engUachen Stabaarat Wiuslow: demoiicbat veräffentlioban wollte, wfthnta aieh dabei jedoch in 
dar abwoehaelnd aeina Wohnung und aeinen Namen vergaM und seinem Arbeitszimmer aitiend und liaa den fartigen Bogen 
dar hlnfig den einen oder den andern Sjiuzierp'äiirr,.r alfo an- j<'ile» 51ril aus dem ort'eni>n Kntschenfenstor nof die Ij;t!ids{rn-su 
sprach: »Ich bin der Stabsarzt Winslow; k' innen Sie mir nicht fallen, in dem Glauben, er lege ihn gewohntermassen auf seinen 
sagen, wo ich wohne?' rub^r: .li h ULtime da und da ! Sefarcibtisch bei -Seite. — 

können 8ie mir nicht sagen, wie ich heisse?" ' Der Fälle solcher Geistesabweeanheit aind Legionan, und 

Die partielle Gediebtniaaloaigkeit zeigt sieh manchmal aneb wer wollte behaupten, dass ihm AafanSofaea aidbt pnaaiwn kBnnto? 
darin, daaa Torateilnagan von dam GadAohtniaaa wU anderen Auch da, freundlicher Leser, bist vielleicht aolion auf daa Eael 
ganz heterogenen ▼ertauacht werden. So nannte ein Kranker, gesessen, den du gesucht. Aber du brauchst darflber keines- 
wie ein deutscher .Vrzt erziiiilt. da» l'u|iier regelmässig Kohlen Wegs zu errotben. Im Gegentheil. dies« Zerstreuuntr redet von 
und die KohU-n l'upier. ein anderer bezeichnete seine Schnupf- deiner liildung. Dein Gediiclituis^iblAtt, als das eines Scudirten, 
tabakdoae stets aln Oxbnft. ist eben bis auf s letzte Hündchen and vielleicht noch «juer 

Von dem Oedttchl&isaniB^gel ist jadooh die gelegentliche i über bekritselt, kein Wunder alao, wann da m^w^ijif, Wort 
Gaiateaabwaaenkait dar Natar nach gana varaahiadan. Wikrand I niehfc m aahto odar völlig nndontliak iat und danun m woader- 
janar sonniat naah Knuikkaitea an Tag» tritt, neigt aick dia'Uehan Tarwachaala^gan Adaaa gii^t. (Freie pid. Bt.) 




Wortbildung. Lebrar: Kennt mirnoeh weitere WSrtar I rfokto auf. Er forderte nun die Beibringung geaetalicher Ent- 
mit dar Sadsilbe nias. — Schüler: Oeheimniss, Vcrstiindniss etc. schuldigungsgründe. Statt derselb.^n kam aber ein gedrukter 
PiMfemflss! — Lehrer: Nun nennt mir Wörter mit den An- Zettel, weicher wörtlich Folgeude.i enthält: ,K. k. Unf-Opern- 
fangsbuciiM,,!..!, Sk. Schüler: Skai.ainavieu, Skelett. Sklave, haus. N. N. hat den 2-1. und 2-> Mai 1880 um 1 Khr Nach- 
Skorpion etc. .Nun du Friedrich: sKanieel. — Lehrer: Hein- j mittaga Prob«.' Folgt eine unleserlicbe Dnterschrift. — Der 
lieb, welche Wörter kennat da, die mit X anfangra. — Schüler: j Zettel iat wi dar Stnaq^glln der Dinktioa daa k. k. Soibpeni> 
Xarsaa. Xaver, Xant^ — nod Emil, wakha waiat dn? Xiokt, tbesters ver8«hen. Dürfte mit dar Zeit «ioa gnna Ulbaaha 
XandaehafI, Xellsehaft. — | Zettelsammlung ergeben. 

Collision der Kunst mit der Schule. Dem Lelu-er Unerhörte Zumutung. Ein Dezitk^. I ulrat l . iWieti 
der IV. K la^ise einer Mädchenschule eines südwestlichen Besirkes , hat einen Erlass an sämtliche Schulen des Bezirkes liinausge- 
a Wien llal daa ktaflf» WagUaiben aiaar Sokakria voaa üatar- 1 gaben, ia walabam in oiaar atnqgn Spnche gefordmt wini, 
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dxsji jede Lehrkraft, die erkrankt, lolcbaa nicht nur ■ofort an- . gewöbalidbe Meascben. Aber ea geht ihaen wie aaderen, dia, 
zuseigen, sondern — man hör« und ttMiiiot — »Htth 4m Dmuit ■ WMm ümtn M wM Uk, aaft Eis tamm fsln. 



der Krankheit «u bestimmEn habe * Andromache In Leipzig. Heinrich Schlieraann, 
Pädagogische Scherzfragen. Wie kann man lin der Wiedorentdri-ker Troja«, »'.^ilt gegenwärtig' auf einig^i; 
Zuchthaus mit leicht«r Jliiho iu ein wirksainps Mittel g''i,'cii Monato iu Leiptig« Mnuvrn, um «ein neueof«'« Werk fertiji 
(ins /iiclithaiis verwandeln? - — Mau dreht «a gut ucd, dann zu utellec, da« bei Brockbai» encheinen soll. Kran Doktor 
)iat mau gut« Haaszucht. — Was ist ein Brnnis dafHr, das« Bchliemaun, die ihrvn Mabu Ibmil tiinbegleitet, ist ihm »och 
der Ltknr die u> ihn gwteUten AaftwdimiiigMi mir ediwar ' Im Leipiiger Hotel de PmiMt wo der t/njutuot» Scbatsgrftber 
befriedigen louinf — Ist tein Untenielit troeken. so tsdalt nu residirt, eine liebende Gattin, wie Andranuulie ihrem £ktor, 
ihn; ist deraelbige wässerig, nn ist MUI Auch nicht zufrieden, voll feinen Venlnndnisses fiir ilns irrllcncnthum und die Tie- 
— Was ist auch bei einem Lehrer niebt zulilssig? — Daas strehun<^<>n ihres Mannes. Nun begab ea sich kürzlich in be- 
er SU lässig in seinem Amte ist. s«gtera Hutvl de Prusse, daas die Frau Doktorin, so nicht obue 
Hn VntOrquartaiMR'. Du vA nnricwfiidif. Uneer Heblicke Schelkbeftigkeit, ein lligdlein eraeh, welobca im Hotel 
Hena iat noeb ao jung und hat doeh aehon den ao^bndetaten .dieneDden Weibeni* wlgo Stabeamldeben fA«rU. 
KlasRenhni<B! ^in »iu von sothaner Mwd mencberlei Dienstleistung erheischte, 
Ultramontane Komplimente. ,Herr Scharfrichter »'« einmal, als der Geistes de» .Schalkes" über sie 
Scheller* — schreibt das Organ der Konservativen in München. ^" Maid: .Hören Si>. Marie, mein Mann Sie 
der aB*iriacbe Landbote* — «het an die Kammer der Afage- ci""''«! tragen sollt«, wie Sie heissen, so sagen Sie: Andro- 
ordneliB die BHte ""P Aefheaaaillimew lelme Qtb^ltef gwiehtat. mache!' Sprach's und bekräftigt« die Rede, welche die dienende 



Wena men bedenkt, dua der Seberfrichter Angeaichta der «nter Maid fOr ban Münse nahm. Als mut knr» darauf der b«- 
den HHnden lieberaler Lebrar heranwaebaenden Baatien bald ^1»"^ trojanisehe Sebatagi«ber eine Ehndraiehmg von dar 

K>'iiiif; .\rln t liekonimen dlllfla, ao mBebIa diaaa Bitte nidlt ^''"'^ heischte timl im Vorlaufe iliTselbcM lücso frugte: .Sprich, 
eine unbegründete sein.' **'"!''i "hr der Nmu' und die Hcima! und die Krziuijery* 

aeriebtepriUident, ntl^ deo »aber ■'"l«">-tete die Maid, hold Ktlechi*. !, e. n.t'.end ; ..Andromacim 



üblichen Vn«« über AU«r. Stand und Religion m dam An- 1 ^«""***''!' l^ieWtwolkwit..* Schliemann aber war selig, 
geklagten: Walohe Orthographie schreiben Sie? ; " Andramacha >n> Lande der Barbaren entdeckt hatte, 

/-\_*^ . ». II...' konnte nicht satt werden, die Uam Asdremaehe »i mfea, 

Drei jEuriose Orte. A.i ,Muss cm ungesunder Plau ^„ Ergötzen aalnar acbalUMAaii 0altia. 

diaaea »Partiboa*, daaa da ao oft der BiaehofastoM vakant | . i# \ 

irf! Lea' da aehoo wieder in ahan Blatt, daaa etnar aaml löartaohaa HmitagaN.) 



Hiitchof iBPUrtibaa ernannt worden ist.* — B.: ,Ja da geht's 

grad zu wie in «Absentia*'. wo sich alle Augenblicke ein SccIOd 0011 6it||tlini>nk k Solfcllillfl in £ctttji|. 

neuer Doktor anfthut. Wo die beiden Kelter lie^^en?* C: 

(Schau'ts, meine Herren, das sind die zwei Städte in Unter- 1 ||i)||(|ifi|t StVIltllltfytt 

italien, nicht weit von Phigrant. — Sie wissen schon das Flag- ! So^flge mb «b^nMungen fiir (STjichung inb ttuietriiU. 

nati, wo'a aUaweil die vielen Verbreeher ennadwn. die dann i . , , ^m» 

in Contmnatiam, wo da« Gericht üt, abgeorteilt werden." " **» j«f«iu«iHiii|«le »CiK. 

BuroauRCSChöft i'nisidentin »im Eisenbahnwajjen zum * 

Töchtereh.n eines RegieruuKsrathes): Wo filhrst du denn hin, **** •*•»*»»"• ««W*« W f«* rtMrtia. 

Lieschen? - Zum Onkel Johannes „ach Dü««ldorf. - Was! «.^SÄaWmÄÄ"^^^ I «. 

iat d«»« d«n OjjW? - Man «n Herr wia dirPapa; ar v.bt| * SMljäÄ*«.»^^ «.s iLflselc aSg 

apanarea, ina Wirtanaiia nnd aebant aoeb manebmai ein biaeheB *. eiast m tcstjÄtirtsttuacn »niHtutiu i« ic ^Kt%. 9m or. Mdt. i fc 

ins Unreau. e. Zahlte ain MiMititVnUäm |at kcHRMM ai«!. ««a«.Caa|t t.W. ifi. 

Ueber den Ursprung des Wortes „Zeitimgsente" ^ "S- 

schreibt Dr. Max Ober!) l e ■, f r in Magdeburg der , National- n. »vitroM »ut »«» ^■»«''(•»«"«"•»'"»«"«frari'n». (ton itb. Hittlrr. t SL 

>itg. : .Vor &.nrsem ging eme dem französischen Ulatte ,Vol- «. jiXrec', - i-ciurir 1.1 1, .1 aiiticr. p<u i'3ri,K:.t<ra. 1 «. 

taira* entnommene NoÖ» Aber den üraprong des Worlaa »aBi-!»-««'«'^«'"?"^;" " . i .'"'JS "«""«"'.''l/,', , « 
««DgaanU* dareh die deataehen BlütUrT^Danaeh hätte das pm. »n.a finK.. 12 it,fl. »s.t U.,, m. «1. 6 «. 

Wort .Ente« den Sinn von: falsche Zeitungsnachricht, erfundene Ji'„.f^;Wr„St",f;':^'5'r^;jc fon m, ..a.«»^ u «, 

Oescliichte durch miiu Lrz^iluung der ,Inij- pcndance beige* aus u. 9U iciiKiMtit« !(i>«itt!eiinA»'nuttii«ui(. «on ^. iSruiiom. WM. 

den vierziger .lahn n erhalten, »lorgegon mochte ich bemerken, it ti« «ifoWsTs »«t »«it *ipl»>*iillc»m- Mit «af«ritt.¥w &.»U3^^ 
dass die ob,,,. l!,d,.mung des Worte. .Ente' dod. wohl er- 

beblish alter ist. Larcbejr leitet aia maamam traiHichen ,Dic- t*. zu Mtnc XMinlttult. •«» Oiu ilehh. «nwitni. low. 

ti«».ira da r*rgH Paiirian, (Ptoia, 1876) »ter d«n Artikel f,, Äfr£«ÄSli.tliSWtf^ ixl 

eumrd a» aber Anekdote des , Industriellen Lexikon,' von « 

lo70 her, aber fälschlich, wie ich früher bereits in den Er- u lit aemiBoritosc. ««n Otsfi SiuiVritiS. t ft 

lüuterungen zu meiner Theophraatübersetzunt; und in der .Gegen- pnu <» tutitm «r.Rf : 11 H. »tfl ^ttlUs «. aas f. 

wart^ nachgewiesen habe. Schon in dem l(i'Mi zu Hamburg Tu €^ftc »titirn sKniir rntimittn: 

erschienenen, die entarteten Simplieiadeii, geisselnden Romane: II. t^'^ZZlXl'^a^l'TZ'^^^^^^ "ift 
.SebelhnoflakTB Wabriiaftim. K'iri'f tT und aehr eeikfarliche Skcuhh»» £cbti>!aii rat »u «<i«i<i« wicacTMau. i>nn ,^ n «M. t^9. 

Rei sehe schrei bong an Wasacr und nt Lande, in hochdentaeber *». »«iitiuic tftitoiuKs. «ine ipc»aeaat<«< gtfa««ts*ttc. v-aa fwKc 1 9. 
v~ .. \r„4t . . i„ : t 1' I ^ j m SO. Sic <rrln«(ii etlolst k. Hai. In Xt n«iaitcMR<talM. 8«a wr. 0. OiaM. at «. 

Irnu -Mutter.qi.rarlip pitrenbaiidijr un.l '^il.r artiff an den Tag s, 5. g." «„^«8» gSea «a» «hielt «sa Dt. »ittHr U It 

>;egoben von K. S., Schelmerode' (Nachdruck: I.cipzi« 1848) M. » Stoll^lflrr f b. »iBf. B«If». «b» R«l^^^^^^^ 

liest man auf Seite 11: ,So wnsste ich allemalen so eine artige n n:. i n uu:-.-. iii im i muiri u nicinti ssitJi* « «'.ici -i n^fittL 
Lug-Ente vorzubringeD.' Ich glanbe, daaa aaah dieaar Autor gnU itt itiiU». Kfib: Z5 »6. gcfi M»t l».at «• »" » «• 

den Ausdruck schon TorgeAmdea, nichi aalbat ailliadaB bat.' IMe tajtatea Mtc fek tiMlieta rtct <« «Nimttaiia; 
Viellaiabt iat Jeauuid im Stande , mir wwh aiM Uten QMlIa ! fS^^klM^ .1".^^" ^ '.^6$'^ btttaaM ». c ««an. t. » 
nacnmweisen. at. Sh «MtrickTr b. mtrs «ricitcn «ab ütma. ««< «. eoim 



Der TTprr ist. Tnoin Stah n„tu ,.rt..t,. ».Ir, ...Il.cofäl. th taiaws. 1l•J5^il^u^fI ». S*rwt «. (Seift in b. eitulc. «on Dr. C. MsriL ao 

J^ör xxerr I8i mom ötao, nnlworteto ein .«clhsf^etal- ^ ert,n,|„ (4, „„t ,|„,|„.r,j, ,eMf»(4ii(f. «on «. »»rhlmann, t 

lioer Uibelstundcniialter, als er bei tfüniiirlichem (rlattois i/o- 4< (iSUsbnA liii c--a rfoii-ti SI<un!oii5>iiint«^t ^li». Kc^tt. »W. 

ftf^ , • Vi • 1 ■. . Jl .ST.^If i'^r'l i:-!: ;-'*ul>fS«i. a^ur Dr. t« Hat»«. a» «f. 

nagt wurde, warum er nicht einen Stock mitgenummon, der 41 tu «mitioi^^ io r. ' to« MduMriamcn, «sa CtM^sSi. 

ihm einen ncheren Qang gewKbna wOrdei und kaum »ar die !^ ^T^S^^^r^t^'^^t^^^'^o. 5. 3. e.*,.. ^ 



Hönde, ao Hg er nach saiaar ' n(*""i>^<<'<*' <>''''<'" "'■<^'"'*< ■"b(<bcaiiiiKne*ni^. «0BDr.tt.tt.3iiuin«^ 
gWa-Llnge auf dem Rücken^ Diese Leute meinen, der liebe ^^U™ I^rJ^^'S?^^ 
WH* Baase sie nach anderen ^iaturgesetzeD bebandeln als uns o»n tfisii fm^fftun- — - ^ — ■ 



Vertag vaa W ^ nmd 4 VoUu^ in U^aif. — Druck von Herrn. J. Rimm in Leipzig. — Vllr die 



Für Mussestuüden. 

_ _ GtrskÜBhealBge 

Smal virrli'ljälirl. zwang- Zeitung für das höhere Unteiriohtawesen 

loB für <lii- Ahonnnntpn Jet oad »»r ment durch «!!»> liiii h- 

Zig. f. il. )i. l . II. il. F. d. B t jl < 1. e k I la handlangen iin<I rri-tmi- 

S. gniti«. ~ liutenU« die rrSieK 061118011611 SCnUlZ6itU 00. sUIten-Kiatelne Nummern 

^ ffitilopt Nr. 8. — VUL Jahrgang. ^ Vo««.. 



Von den geborenen Ijokal-Soh\ilinspektoren können ich haben. Uerkst du wohl, welche? Wekhe Antwort will 

wir lUMdl Vid IniMn. leih Jutbeo' — Es i«t also ein Unterschied awisohen den Engeln 

Wohl die meisten dieser Herren zeigen un«, «io ,1, r L. l.r. r "»^ — Gott« Werit irt waa mcht? - Dia 

nieht au veriahrtu bat. Es folgen hier Proben zweier Kon- ««"'«pf"»« "» »«• *•* ^ GeeoMpfeo auf 

firmandenprüfungen nie abgchreokeide Baiilliok für Leluw und ^''^^^ w«« -- — Wag ist also mit dem Menschen geschehen, von 

aolchs. die es werden wollen. dem die Srhritt sagt: (iott schuf den Menschen ihm zum Hilde? 

— Sagt die Solirilt dann, daBB auch die andern Mi iigcheu such 

L Anteil buhen an dem ■Sündeufall der urstou Meuncheu? — Wer 

Was bedeutet es denn, dass wir hier sind? — Die christ- »*«''^ ^^"-^^ 

licho Gemeinde spricht an diesem Tage «elcbes Urtheil . dn.» MenwIiMi gakomoian ut, und von dem SflndenfoU, durah den 

ihr sollt aufgenommen werden in die Hemeiode? - A\ as ist ^ «»«»bild Qottes »erloren gegangen ist, wer weis neeh Au 

der Grund der Konfirmation, der Einsegnung, der Aufnahrae "ndere >\ ort? - Die h<iindo i.t m die \\ eil fieko.nmen w.r? 

in Clie Cbristliclie Gameinde? — Wäret ihr UngetanTt M Wfae Erbsünde ,st welche? (Keine Antwort. I Il,r wi«»t ja, dass 

•nra Konanantien die Ttafc. Ihr aeid gataoft; wir fordern «onst "och «nder« genannt wird; w.e denn? - - - ^\enn 

Yon and. was? - Gott giebf mir Gaben. Es i«t nicht ein der Thataünde rwiaat, ao gehört auch was dazu? (Exa- 

Verdienst: was ist es? Dank, Dien.tt, Gehorsam »InJ wir "•'•>»»«'■ b«rt«wdrt Mihst: üntorlaamngaaSade.) — Ich 

aehuldig Gott w„für? (iott i.t ein Gei.t: u,r kennen vva. J«W«» 

niohtV - Das Werk des dreieinigen Gottes ,bi zuerst welches' Antwort darauf hBtwi. Was ist die 9olge daron, 

— Eb iat ahar «nah waa? Aber Gottes Gnade ist doch noch "^'"^ ^^""^^ ''i^' ^^«^^'^ K"-kommen ist; also was? Ihr h.ht.s 

gH|«er, di« uns in waa anMhienen iat? — War ist der Er- 1^'^" .^'^^ 



aber ich will noch mehr. — Welches sind denn 
IBaar? AaCmrt: Oottae Sol». - Wir aind aaah bwafan luni ^L"^''»",.^^"'' " schickt in die Welt; welches 

Olanban an «ao? *''"* *"* ■"iti>^>n Strafen V — Die «wiga Strafe lat walohe^ 

Was kSonan wir ake alia nidit, weil wir alk Sftndar aind. 



weil Gott die Welt heimsucht mit Strafen — dae iat die Ter- 
Worin soll ieb eneh prfllhn und warum aotl ich eneh dammnis — waa können wir also nicht? Ist das wahr, 

prüfen? Au'.woit; Im Worte Gottes. — Ich möchte noch ein- daas wir allzumnl selig werden kiinnen; Ist da« wahr? (Keim' 
mal fragen: Worin soll ich euch prüfen? (Keine Antwort) — Antwort.) Ist das wahr, ist das wahr, und wenn nun ein 
loh will sie beantwortet haben: In der Lehre .Jesu ('hristi. Menhcli ei lig wird, wie geachieht daa? — Richtig, durch Ghittot 



Wann aoU iah eneh nrOfen? — Meg di« Antwort genOgen; Gnade. Damit'a nun aber gaaohehen Icaan, luX Gott waa ge* 
i^ will «bar nodi milir haran. — Boll dann daa gaadMhan, thnaT Waiat dn den adiltaieD Spmoh? Waa ist die 



dasB ihr in die Christenheit aufgenommen werdet? — Was ist Lehre Jaau; WM ist die Lehre Jesu, die entgegentritt in dem 
denn die Konfirmation? Waa ist denn das fär eine BestStigung, eben angefllbrtan Wort; was ist die T»ehre .losu? (Examinator 
die K iiif.nij'itiijii ? > Keine Antwort. ; Ich dachte ilir würdet rindi beantwortet selbst:) Das ist der gniiiÜL'e gute WiUo <iutt<3S. — 
darauf besinnen können. Ks ist Bestätigung von eurer -Seite: A'.ho l in Menscli kann nun wie selig werden? Wir sagten es 
wie so? — Du könnte.'it ja die Antwort auch anders geben. vu liai schon; aber wir wollen's noehmais hören. — Wie aagt 
Wer beat&tigt eneh in der Koafinnation, und daa ist j» dia.der Apoatal in dem Spcuohs? Gott war wo? — Waa ist ge* 
Ibaptaadie; war asnaa aneli liaatitigen? (Es erfolgt krfna Aa^ i aehaben, als der Herr Jena Ghristaa geboren war nnd in die 
wort und die Frage nimmt ihren Fortgang:) und wenn der Welt kam n.ncli diR .Apostels Wort? — In dieeem Worte hat 
euch bestütigt. wer bestätigt euch durch ihn? — Es ist Gottes er's un» gesagt, daas er woher ^^eköniinfin int? — TTnd sind 
Wille, dass er sn allen Menschen reden will aul welclie Weise? blos ,Jesu Worte, mit denen - r t h l,e.'e:iet, ilajis er wahrhaftiger 

— — Wir mOsaen antworten: nein wie so denn nicht? — Gott ist, oder haben wir noch andere Worte? Du weiset ja, 
Aber zurück zu der ersten Frage: Worin soll ich euch prfifen, . Thomas spraak das wanBi wie wir das im ünterriohta gesagt 
und waa sollt ihr erkennen laesen in der FrOfinig nad waa bähen. Tlioinaa simab wann? Der Harr Jesu sagte, dasa 
soll der Gemeinde kund werden, die dar Prilfhng sahBrt? — 'er waa ist? — Wer im heiligen Geiste lebt, dar fcaon's eneh 
Alle Erkeiintnia ist nicht ohne welchen Geist? — Was können bezeugen, und dessen nekeniituiB ist such was? Was kann 
wir nicht? — und was auch nicht? Antwort: Niemand kann geschehen? Wo« ist denn das für'n Geist, der heilige (Jeist? — 
beten. — Ja, aber ich wollte etwas anderes hören. - - Worin Weil ihr denn Kinder seit, na was denn; aber ich meinte 
seilt ihr geprfift werden? Wir wollen BurUokgraifen sum An- 1 einen andern Spruch; ihr habt einen andern gelernt. Wer 
fiing; was sagt uns denn die heiljga Sohiift von der SebltpAiog? j wein? Also die an den heUigan Gaiat ^anben können nach 

— Dadttidi hat ja dar Manadi daa Tccang vor wem? TwiGettea Gnade, die sind weef Wie geeehieht, wenn ein 
wen hat ann der Henadi, den Gott ao aehnf, vor wem hat ariHensch selig wird, nnd wir aind allxBmal Sfinder; wie ge- 
cinon Vorzug, frai;' ich? Giebt's denn noch andere Geschöpfe | aohieht's? — 

auf Erden: gieht's denn noch andere Geschöpfe; giebt's denn Aber wir wollen scbliessen; es prüft sich schlecht, wenn 
noch andere Werten, al.s die auf Erden? Die Schöpfung iat immer hinaus nnd hinaingafengsn wird, 
nicht blos die JBrde; Gottes Werls iat auch waa? — Wekbes, Bemeric. 

ist dann dar aiahtbnie Hiaunal, een dem wir reden wellen? Antwertan hOrte aun selten, well waoige gmeban wurden 

Ja, das ist der Mond, die Senne; das ist die Sterne, die Luft nnd die wenigen ae laise erfolgten, dasa lie «eoi SdhiailMr 
und alles, was wir sehen. Was ist denn der unsichtbare, von dieaea nur xnm geringsten Theile verstandn weiden henntam. 

dum wir sagen: er ist Gottes Schöpfung? — Ich frage noch- 1 ~~ X. ^ 

«als; das sind was für Wesen; aber eine andere Antwort willi - - - 
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,Wm «in Hakeu werden will, «o achreibt die ,P()ii. Ztg.', 



Bur dnrcb die 
Ante« abgewendet wurde. 

Die Geachicht« der Literatur, Kunst und '\V'is!i(.ii»c}nift 



du krümmt aioh bei Zaitea/ behauptet daa Sprichwort und in liefert der Beispiele mehr. Sam. Bmilc« vteisa dtruu ein'' g»na« 

Reihe anzuführen, namentlich aai England und Fraukreich, und 
an Miaer Hend wolka wir noeh euige der Kamhaftoatea Bawim 



AOeiB die Oeaohiohte der 



lIlDBar bat nieh 



niMiehei Blatt aafcu weiten, wo wir daa Gegenteil finden, wo'P***^» 

wir den Eindruck empfangen, aU wandelten wir durcL einen 
schienen Garten und der Oürtner zeigte uns das majestutisch 



Walter Scott, ileüsen Romane fasst in nlle Sprachen der 
zivilisirten Welt übersetzt wurden, galt iu der Schule fUr einen 



aufragende Prachtexemplar eines Baumes mit fippiger Laubkrone ausgezeichneten Dummkopf, der tu Hftndeln und losen Streichen 
nnd dnltigMii Bllitenflor and er enUilt niH, wü Mltnaa et ihm immer leichter in finden wer, ala sum UnteRicfat. Auf der 



diaaem ZBgUag ergangen, wie er vor Jabraa am Beia ge- Edinbugar üdmaHMt arfclBite ibm 



Mm» 



pBanzt habe, das Anfanf,'« pi\r nicht Wurzel schlagen wollte, 
obwohl er es auf's Sorgsfaltigüte gepflegt, bis er eudlich die 
Gaduld verloren und daa undankbare OewScbs sich selbst ül>er- 
babe; da aai an plötalieb in Trieb gekonkmen and empor* 

daa OsTtana. . . 



daaa er ea sn nicbta bringen werde. Dar borfihmte Swift femer, 
bekanntlich einer der geiatvollaten aatiriaeben nnd politiachen 

Schriftsteller Englands, fiel »nf <ii-r Univer^ilUt Dnliliu darch's 
Examen und erhielt nur durch besondere (Tunst eine Empfeb- 
ilang nach Oxford. Der glftnzende Luatapieldichter und Ftate' 



.leder von uns, wenn pr zurückblickt iiuf den Kreis seiner 
einatigen Scbalkaateraden und Studiengenosseu und sich frKgt, 
«M im Labaa mm ibiiea geworden, wird auf ähnlictie Erfah- 
rungen atoaaen. Niahk alle Jana gdifttacfaelten S ch fla a ki n dar der 



i Astronom, 



maotsradnar Sheridan seigta in dar Schule ao wenig Talaot 
Lernen, daaa die Lebrer «n ihm renweifelten; Olirer Gold» 

stimith, iler Dii htcr iind (TeschichtFErhiv ilssr , sjiriir!: vr.n «ich 
aU einer l'lian/.e, die Spät blühe; auch Burns war ein lang- 

■ IM-» m • a » . «• weiüger Rurgch, der nur bei Kampf- und TamQbangen aeioen 

Lehrer, die nna ala BToaterbilder von Fleiaa und Inlalliffenz u . iw j j m i.^ aic • 

. ', , , 1 - ^ -nr 1. 1 II Hann atellte, und von dem italieniachen Dichter Alflen weiaa 

vorgehalten worJen u..J Jeremst die Welt erobern zu woUen ^ ^ ^ Gymnaai«« «la OiiTarbai 

aGbienen, hab^n uu Kun.pfe de. praktischen Lebens gehalten. ^ ^.^ Erfolg m .tadinw 

WM aie in der Schulstube verhiossen und umgekehrt, liosa der j^^,^ Euroim gereist war 
Stam and Drang aafdemMarkta Asa Leb«» Manebem nun ^ i,; „.thematiker „n 

badeBtenden Hanae entarken, von dem im Knabenalter Nie- , ... l • i v i. <. q t. ■ j ■ . . r 

" ™ ' gebort auch hierher, hr war lange ala Schüler der letzte auf 

etwas er lo tc. vorletzten Dank. Erst als ihm einmal sein über ihm sitzeo- 

7m keiner Zeit, in keiueiu Lande, in keinem Berufskreise der Kaehber einen thätliehen Bewaia aeiner Oaringacbitaonf g»b. 

haben aie gefehlt, jene unverbesserlichen Dummköpfe und Tauge- «rwaehta aein Bhrgefiihl, nad «es d» «a simigte er aidl M 

™' ~" - j^^^ ^ binnen Karaam aa die BpCtae der Kbaae gwtalQi 

wurde. 

Hogartb, der noch heute bochgofeierte Maler und Kupfer- 
itaer, deaaen Zeichnungen wahrhaft genial genannt werden 
Wir kennen a. B. einen Staatamann von Weltruf, aaf'maaaan, «ar im Unterricht aohr schwer von Begriff, und dorcb 
Attaapvlieba Nationen laaaehaii, in dessen Hand «ich ga- atin ganaaa Labaa Uteb soitM SchulbUdaag hSahai iariaig. 
«iaaermaeaen die Piden dar pelHiaebaB Betiehung einer Rnhe ' Kaum, data er ea wtmi ortbographiscbeo Sishreiben bnclita. üaA 
von LäiiJi rn krt'iK^'ii, den selbst seine Gegner als Krtpazttiit dnch schuf er in seiMB Bildern ein echtes Donkmal daa bnhfcanif 
ersten Ranges anerkennen müsaen — und dies« Uri>sse des der Sitte und dea Oeiatea seiner Zeit, das den Ualam oodi 
Jahrhunderta aaas doch derseit nach flott verlebter Studienzeit lange zum Studium dienen wird. 

im Eiamen, ahne den Anfocdeniagen der Profeaaeraa QenOge Napoleoo Bonaparte and Wellington wann ebenfalla doaune 
la Malan. Haa waiaa fbrner von daa barahmtea QhamilMri Jnngan, die aieh ab Sehider in knaar Waiae harrortatoa. 

JnstuR V. Liebif, daaa er als Schüler sehr weiüg die Zufrieden- Robert Clive, der anagezeichnete Kriegsheld und Gründer der 
heit seiner Lehrer genoss, wir können «um Dritten einen all- britischen Macht in Ost-Indien, zeigte «ich in der .Jagend ebenso 
gemeinen geschätzton Maler und Illustratur uumbaft machen, geistig beschränkt, als verwildert, so dnss ihn seine Kitern nach 
deaaen Schöpfungen es keineswegs erraten lasüen, dass ihm auf Madraa einachifften, um ihn los zu werden. Ulysses (Traut, 
der Akademie allen Ematea der Ilat gegeben wurde, einen der Piflaident der Tereiaigten Staaten, koatete aeiner Matter, 
aadaren Beruf n «Ihlea, weil ihm sam Zeichnen daa aStiga | «ia er selbst bekennt, aaiMfae ThiUaa, weil er ala lüiaba dnaui 



niehtee, die eine Zeit lang Elteia und Lehrern aichta ala Hot 
and Borge bereiteten, dann aber mit eioam "MMt, «ia 

Strahl des Genius getroffen, aus dein Schlafe 
alle Mitstrebenden in Kurzem überflügelten. 




Talent mangele, ünd GottfHad Angoat BSrger, deaaen Be-Innd ungeschickt war, 
deutung als Dichter Uber altem Zweifel erhaben steht, Saas als Stonewall .Takson war ia ieiaar Jagaad 
Knabe im Schweiato seines Angesichts über den Begeln der samkeit bekannt, 
die Tbftaahritta au —d u B , die aaa von ihm 



Idnn< ÜBtner, ala Natarforaehar eine 

brachte seinem Vater, einem unbemittelten Landpft 
Gymnasium zu Wexiö ein ao schlechtes Zeugnia 

ia die Lahr» m 



GrOase, 



Doch wo gerieten wir hin, wollten wir diesen Streifsng 
weiter verfolgen? Die angefahrten Namen mSgen genflgao, um 
dea Bewaia m erfaringae, daaa sieht imaMr der Baken aidi bai 
Zmten krümmt Vielleicht kommen die Zeilen hier oder dort 
einem nnuötig bekümmerten Vater a« Qeaioht, dem sie stun 
Tfoate 




Philister. Der Superintendent GStz beerdigte im Jahre! Ottter Vergleioh. Qaartaaar aa eiiBMa Kameradan: 

1693 einen, von den Bürgern in einem Auflauf erschlagenen ' T>a , hSre, bei uns ist's wie im Bieaenataat. Denn hti ihaen 
Studenten mit dem Lciclicntexi; ..Diu l'!iilist> r ülm ilir .Simson!" i-jiielt . i .itf ii.^ der .Stock eine Hauptrolle und zwiMtens müssen 
Davon leitet man den Kamen i'hilister zur fiezoicbnung der . sie, wenn sie in Freiheit aohwXrmen wollen, sogleich in den 
Bbiar oder vielmehr der Niebtatadeatea her.«* IZallea bnomiaB. 
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Der Atlas. ! Beseichnun^r „FachB<' fOr junge Studenten. 

^Schleaiiiche MuntUrt.) Justu« Lndoviku« Brysomannu», zuletzt einer der ernten Prof, 

^ - . , — , Jena», war Schulrektor in Naumburg, ein t'.'jckst.'ifes uai 

Aw dm Sahnte tammt dar Fntaa, pwliintigche« Mannloin, das steta, auch im warmen Sommer, eio 

S « ^''P udelrautze, ^-^ Fuchapel« verbrimtea Mäntelohen trug. Weil er nun von 

Hdk Truppen oan a W.mpern ^ fort «B« Pwt i» J6M (flU grioehiieiu SuMh» Uld 

^u"v.' j.!!". "L: 'T- : IA««tnr) banifm mtdea w, tuDiitiaB ihn wegmi arina« Fndi»- 

pelzes die Studenten den .Sohulfuchn' und so verblieb der 
Käme ,Fuclia' für .feden, der von der Schule sur UniversitÄt 
kommt. Heutzutage versteht man Unter einem «grauen Fuchs* 
aiam Stndroion, der in 1., «ater «Brandfadu* «üun aolehen, 
dir im S. Stmaitar atoht. 



aN>i WM liMts dann?" froit de AI«. 
«Hntter*, tprieht ar, Jka^ mir bat» 

N .\tlns zur Geografie, 
Snsifer bi'engRt mich niromer hie!' — 
.Atli^y' schreit aie, , weiter niaollitef 

I Du Dorre, Du Terflischte! _ _ , , ^ 

Sitte Wo«» nnd ju»t heute Salamanderreiben. Den Ursprung die.es Aus- 

Ptoiat aieh die för Mine liente? drucke» erklärt Bücbmann iu der 12. vermehrten Aoll. seiner 

W. tobt. Um, Fifa. 1M«nMt I '^'KIS^ • °'"V ,_ j -w- , 

rieht von Peter Dnpoticau mit, welcher Steuben's Begleiter 

BdtÜMgteirtig. Der alte Dinter in KSnigsberg, pflegte «ar. Seine niclit vurulTentlicha-n l'npioro, die Kaj.p einsah, be- 

mitnnter »eine iimtlichcn Inspcktionsrciaen zu Fusse abzumachen. f,,,,l,,,, .Icli im Besitzf seinos .Scliwi-ü^frsohues Gabriel Garesohö 

Bei einer »olcbeu Gelegenheit itam er einmal an dag Dorf, in 20(j, WalmiUtreet iu Philadelphia. Duponceao schnsibt Uber 

welchem er eine Katechi«ation absuhalten gedachte, und benutzte Washington'e Winterlager von 1777 — 78, in welchem groeoaa 

die Oalcfenliait, dn Kindar ihm dia den Weg aiiemnde Hecke siend hamdite, wia folgt: »Etnat indio vir nift daa Barww 

SAntoB, anCortaaaiBflikUaflaaKaälMB dia Inga n riehten: SriutniiM — Stenben irt gemeint — lein« Adfntantan, «in« 
,Du! wie viel Götter giebt ••?■ Dar Jnnge antwortete dniatjAnsahl junger r)fnzicre, zum K=ia.-n in desgen Quartier ein; 

und ohne Besinnen: .drei!* und bliab bei leiner Antwort aneh, jedoch sollten keine Gäste »ngehiMen werden, die ein l'iiar ganw 

als Frage wiederholt wurde. Bei der Katcchisation in der Hosen hatten. Ea wuda darunter nstllrlich nur die pars pro 

Schule bemerkte Dinter, dass gerade dieser Kna)>e pich durch ^Q^Q vantaiiden: inJcwaon «sna mriaaene Kleider die nner- 

die Sohiwlligluit und Korrektheit seiner Antworten begonders ]K„Bdw Bedingung der Bmladung und lieaa es nvdi kainar dar 

harvarlliaft, and er fahr daher aof ihn mit der aohon an der q^xa jaran fehlen. Beim Fssen Hessen sie sich ihr ziihcs 

Heeka an ihn geriehtalao Frage loa, via Tial Gdtter e« gebe. Beefsteak mit Kartoffeln .sammt dem in Wi^lluüssen bestehenden 

Da der .Tuni^'u sehr unbefangen die richtige Antwort gab, sc Di.sgnrt.s trefflich Bchmocken. StMt iI.^.h Weines hatten wir 

fragte Dinker weiter, warum er ihm draussen eine unrichtige ^ine Art Spiritus, mit welchem wir .Salamander rieben, d. h. 

Antwort gegeben habe; er musste sich mit dem Hescheido ge- „achdem wir U&aer Olaa mit Alkohol gefällt hatten, atecktan 

nOgain, dar Lahrar habe geaagt, man brancbe nicht jedem Narren irir dieaen aa nnd achfltteten ihn farannand nooh hinnatar. 



dia Wahrheit au aagam. IlSne »olobe Bande serlnropter und lur aelben Zeit Inatiger 

Da lie^ der Hund begraben. .\n einem Wiener Ocsdlen war ^rtallaieht noch nie in Amerik.-» zusftiiiMient;ebiiiolit 
Gymnasium wurde in der fUnfen Kinase nachfolgender deutscher wordou. Der Bann kam noch später gern auf die« Essen und 
Text zum Uebersetsen ins Griechische gegeben: ,('yruR trug seine Sanscnlottea, wie er uns nannte, suriick. So ward diese 
ans Furcht» es möchte ihm apftter von aainem Bruder, der nach Ba—iahnaag anant ia Aimfrjlf arfluden (?) und von Staubaa 
dam Toda dea Dariaa dea Thrao baatkg, gatalmdat wanlaa, uad j dao l^ftana Offlaiana dar Batolnlioiaaarmea bdgalegt.* Daher 
■albat der KSaigsherrachaft naalgitgaiBdy iadan Ana aeine Kutter, aiad alao die verauehten Herleitungcn des Wortes .Salamander* 
dabei behilflich war, und Artaxences, dem die Rüstung des dir festlicher Trunk ron Salomon, einen Studenten in Bann, 
Bruders niclif biitte vr-rbrir^^r-ii Miübcii ^nllrn. kfine (legenrüa- und vi.ti ,S.iurr jiUo mit einaivlLT'" liiiifMUij;. D.is-i ein Trunk 
tUDgen versnst.-iltete, dem Besatzimg^komniiiiiiiAnten und denen i brennenden Alkohols , Salamander* geuauut wurde, beruht auf 



aater den Hellenen, welch« «tfUlig i'im hetVenndot waren, aaf, dam YolkaglaariMB, 
mit einem mSgUchat gMaaaa «ad möglichst tünhUgea Heer«: Klai-.:^ 
ia Sarde« einrntreffim." Da aoll die Jugend «in gutes Deatadi ' -^yub sei Gott in der Höhe und darüber eine 



1er 



n>T. 



Krone. Iu einem schlosischea Dorfe wurde 



Alis der höheren Töchterschule. — Vorsteherin OusUvAdolf-Feat gefeiert. Man war mehrere Tag« auvor mit 
(lehrend): . . ,Und so, meine Damen, werden wir erleben, daaa der Aaaadtmllflining dea Ortes bescbllftigt, um nir ErbShua« 

der Mensch, das Bheabild Gottes nicht mehr daa ana« Thier j^r Festfeier soviel als müglich beizutragen. Ein schlichter 
hinsehlaehten wird, um aeiner Nahrung gcnUgen an kSnaen, du itauerRnmnn wollte liit^u auch sein bescheidon Theil geben 
sich der Flulschextruct und die mftnnigfaltigen FleiBclikonBervcn, „i,,] <j|„.ch Anbringung eines Transparentes. Doch, welche' 

die in England und Amerika massenhaft angefertigt werden, Aufschrift sollte dasMlbe tragen? Er sann und aaaut aber 
immer mehr und mehr in unserm Haushalte Geltung verschaffen ^ gjiag Sinnen half nichts. In seiner Not wandte «r aidi an daa 
nad die v«raohiadanen rohen Fleiaehaortoa aaah aad aaoh var-jLolwar da« Dorfe, mit dar Bitte: ihm doeh eioe geeignete 
dv^tuS*"'* I Auftebrift auf sein Tranaparent zu geben. Schnell war anch 

Ehepetition. Iu Triest '.Minb- ileii L, jlireriiiiirn .bei der willfährige T.elirer J;ibei, indem nr dein Hauer den Riit 
Strafe des Posteuverluste»* die Schliessung eines EhebUudnisses gab: Ehre sei Gott in der Hüiic und darüber eine Krone nuf 
verboten. Da nun .in der Staatsanstalt aiM Lehrerin sich ver- dem Tkaaiparent anzupringen. Flugs eilte der hocherfreut« 
ehelichte, ohne ihre Stellung au ▼arliarant so petitumiraii die Baaaramaaa aaeh Hauae nnd malte, da ja nicht mehr viel Zeit 
EoBBauaiallehniriBaea, daaa der StedtnUi aaeb ihaeo daa Hei-! war, daa IVaiiapareat. Doeh wie «rateunto die gläubige Pest» 
raten gosiatten mögen. gemeinde, als sie hei ihrem Umzug im Dorfe den neiifn Bibel- 

Quadratur des Zirkels. Diese« geometrische Problem "pinch las: »Ehre sei Gott in der Höhe und <lnrübur eine Krone.* 
ijSst mancher berühmte Professor an sich selbst, indem er kugel- gewissenhafte Hauer halte den Nachsatz «und darüber eine 

rund und doch bei seinem Auftreten stets eckig sein kann. Krone" wörtlich, nicht aber bildlich verstanden. Auf dies« 



Gelehrte Pra^e. Professor: .Sagen Sie mir, A., Bikaiwc«« &tel« TTmarbaihmgmi 

was thaten die Fiii -iten in X.(" — Schüler nach einigem Humor der neuen Rechtschreibtin^. Unter dieser 

Nachdenken: „Sie regierten." — l'rof. : .Falsch! Sagen Sie es Uoberschrift berichten deutsche Blätter: Auch wer aich noch 

mir, B.' — Schüler nach langer Pause: ,Sie gingen spasieren.* nicht näher mit der neuen Rechtschreibung vertraut gamaobt 



— Profi: (Aach falaohl Weiter Si«, C.* — 8ebai«r: ,llaa .hat, dar waiaa doob scboa ao vial, daaa tob Jotit ab dar Baab» 
waiaa a« nidit.' — Prof.: Allandiaga wataa aHHt aa, Damm- ataib« h in vialaa WOrtam wiqgMIan «oU. Bo kam «■ deaa. 



köpf; aia apalteUn nah ia 8 Liaiaot* daaa JUitgat aiae ia Bonn wobunda Dame ihrem Diener de^ 
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Auftrag gab, ihr vom BuokbUndler das BQchlem «Uber den Friedlichst TwtUUntt Nur wenigen dürft« dar 
Wegfall das H' mitsnbriagan. Der Dienar aohicii dm Auf* • Inhilt daa ta Attgnat 1786 voa Fkiadriah dam Oroaam ia 
tntg nnht vantandaa au baban, ging zom Bnahhladlir und Bainan varfluctao TaiUmanti babannt laia. Bina boAnar- 

forderte eiu BücLloiu ,Qber dag Ausfallen der Hnarc* scliallamtlicli beglaubige Abschrift dieae* hoehinteressAiiteu und 

Bin «modariM«" Weib von W«in«berg. Bakaonfe- »"8"»«^'«» Schriftatück©» befindet eich im Baaitze der Fürstlich 
liab arimtaTrioh dia Waibar wd Watoabaf» bd d« Balaga-i™»»^ ^»«^ i« ^ «■■*at: 

rung der Veste vom KaiMT Konrad m. , der nur ihnen nicht 
den Uftnnem freien Absng gestAttet butto, dus Liebste, was 



BariiB, ia Aigut 1786. 



aie bosässoD, mitnehtnun zu dürfen. und Hiebe da, sie trugen Weil ich nun hali werde sterben, 

ibra Uftonar aal dem Rttdcen heraaa. Zum Andenken an diese »od hab' weiter keiue Erb«D, 

That rOirandar Liaba «wda dia Yeate forUn ,Weibartren* ga- ■<> <»mI> ieb mein Testament 
nannt. An ihrem Faaae wohnte dar achwabiache Dichter Jus- -"--■<- 
tinUB Keroer, bekannt auch als G«iiterBeher und Hagnetiseur. 
Kr schrieb seiner üiittin, ilem Ljeliebtim , liitkeSo* zur Erinne* 
rung an jene alte Begubi riht it dia nie hoch ehrenden Varsa: 



3Iaiiiat Bradan Wilhelma 
Bobne 

arbt von mir dia KSnigskrone, 
und so hat der 8treit ein End'. 



mir viel 
Lügen, 
Var* 



,Uctrugen bat mein Wtib mich nicht, 
aber — ertragen! 
Das war ein ichwararei Gewicht, 
ab ieh mag ngan.* 



Keine Glocken lasst mich läateoi 
, ■tiUa mit der Leiefaa sdhrattan« 
dia Olocka adita scbiXgt; 



Sagt mal 
■o bkibt dies doob 



daia dia Seele reinar ist. 

Viele f^ieg hab' ich .-rlialten 
Gott that über mich stets walten, 
troti dir Fainda 



LaHt in Ruh die JeraitaD, 
die aehr vielea achon erlittan, 
aneh iat dieses mein Begehren, I laaat in Bah' die Oeistliehkeit. 



Stein und Bein schwören. Die bekannte Badamart welche« ihr mir Bollt gewähren. 

dass mich meiue Garde trägt. 



Laaat mir kaina Mfltik iiiai Iwii^ 
laaat aoeb keine Stflcka kndien, 

in irht't ri'.ich kein Trauerraahl' 
Duch kar.u sich ein Tambour 
rühren 



aStain «nd Bais acbwüreo* iat entslaadan ana dar ünaaimiaa- 
aetnmg swalar alten Schwnrmatboden, «ner baidniiehan nad 

einer chriBtlicheu. Vor Einfiihnuig dua Christentums war es 
Sitt«. beim £ide IStcine ins Wiiüser zu werfen, indem der 
Bchwiireoda Varwfinachungen uusgtiesü. Nach der Ausbreitung 
dea ChriitaDtwna feacbah dar Schwur, indem die eine Uand 
aof BaUqttian von Hi(iil^W> gaiagt wnida. Dia Haidan aabworan , ,. „ , 
.Stein' und dio Christen .üoin' und dia aUMntaa Sohwara ^^ITJ^»} 
nannte man spUter , Stein und Bein." ** S****** *fa»W4*ai. 

Neueste Aboanemente - IHlll l Mimig . Eina merk- u«. ^^Wt mir nicht balsamiren. 
würdige Abontteuts • Einladung wird dam aHannoverachen Cou- ^, (;, \< n!bi fulin n. 
rier ' aus Rinteln jsugcischickt. Dieselbe lautet: »Mit An- ,u dienen diesa IVaciitV 
fang de» uiichsleu Monnii ersiheiut zu Rinteln eine neue {^tt befahl ich meine Seele, 
.technische Zeitung,' huiau:ii,'eg..l.. ii von verschiedenen ab- mjiagn j^aib der diistern Hohle, 
gegangenen .Autoritfitcn." Die Al unnenten erhalten jodaa ai^dian lang' fBr mich gemacht. 
Quartal aina riiotagrapkia von ainam berttiuntan Plaatilur; m 

Ostern aino geatreifta FrUbjabriboia nnd sn Johannia aioan Schmeioliek nur nicht nach dem 
neuen Hut Adcb werden den Abonnenten unentgeltlich alle Tode 
6 Wochen die Hnaro vernchnittou und diu Kuhi>ockcn geimpft j^bt mich nicht in einer Ode, 
Wer drei Jahre vurauü bczuhlt. bekomiut im •Sterbofall ainan ! gn^ii |g( I 



Drohet aitbt dan Papst nüt 
Waffen. 

lask b Bob' and Fried ihn 



Sarg oder aechs ailberna Löffel und eina kttnatUohe ZahnbOnta. ^jadct nicht von meinem Naman. 



aonatan trifft aneb barta Zeit. 

llraucliet liate von \'erst«ude, 
suchet sie in eurem Lande, 
die getreu und ehrlich sein. 
Wählet keine fremden M&naeTt 
die sind keine Landeakennar, 
dienen nur anf falschen Schein. 

Hier habt ihr nun meinen Willen 
suchet ihn nur au erfüllen, 
dieaca wfkaacb' ich fOr und f&r. 
leb gab' nun an mrinan Haidan, 

die i:i jciirn Hinimelsseltea, 
meiner wartou mit Begier. 

Zu Schwerin und Winterfeidan 
geh' icb dam in Jena Walten, 
hier kann ioh aisht Ungar aeia. 
Ueinan Zieten werd* ieh aeheo 

und mit Keit und Moril graben, 
ewig mich mit ihnen freu'nl — 



Warb wird idion bei der UouaB AnkflndigeBg Bo|,ebüesst mein Bild in keinen 
viel Aufsehen erregen und so itark begehrt werden, daaa die' Rahmen. 

orato Auflage keine Zeit finden wird, die Presse au vorbtssen Eitler Ruhm mus« doch vergehn. 
und deshalb tugluiuli die i;welte erscheineu wird. Auuuuceu aus 

den Fachkreisen werden in erster Zeit unentgeltlich in unaere — — ~— — 
l^tan anljiraaoBinian.* ! 

Aus dem Anschauungsunterrichte. Der Lehrer 
spricht über den \Val<l mit Keinen Kindern, ^schliesslich kommt 
er auf die im Walde arbeitenden Holxbaner und fragt: Waa 
geschieht, wann daa Kola Idar gemaeht nnd in Haofan (Htr.) 
gesetzt iatf Knabe: .Es wird — • — gamanat!" 

Hoffiiuugsvolle Jugend. In Inslingou togao, ^^^""VK^Säl^—w^ii^^^^^nHii-^i^ 

dar .Bair. Scholfrannd* naeb dar .Oarmania» banehtet, dia ana ^-^ j^^, f^,,^ f,^,,^ ^I, ,^^„ cnt^tcnb 

dar Schale antlaaaenan .Hemm Boban« nntar Abaingung daa ^ ^g^„,, i^«. « «. cu* i.;m. srv 

Or.jKMT Oi.tt, wir luben Dich!' auf das freie Feld, und Uber' n, est a ini a, eJiitUcit. r »6 ; Jic« <!wn* HK ffrjicii i w, totr i,^. •^mmVn 
, ., ., ... , , . , Heftta. l S». loii 1.^ OT, Sirtffliiiftf JXiüd. «^Il^t^tl McltjtiT, t<ii.:tnii|)<'i 

gaben ihre »ilimuthcheii tschulrequistteu den — flammen. I i,,,, m , !,ivi, i ... vt ;i!i< m i »bt. s.w ««., ti<« i.-n>»i!. vt 

... . . I in. Vtmtiat, groiic llnini.iM.ltli:. SR., flffl. Vtait. i., S» 

Bbl Toset BepMiB. H. G. Sifthir bnwhta einit einen ^ m»nttmt, ^M-.a- u: ■•lyiu .r.:, >}. ny\-t<y K) %. un^^^ 

impruvislrteu Toa^' aus, als er in frohester Laune über eine 



8<rlag aan SiegtAmnnk A Saftentag in £(ilij|ig. 



bi-,ch.t gelu„Keuo uud „amenilich »ehr einträgliche humorUtischo ^^^Jf'^X.tZ «imUT" "* """^ il IZlt. 'C ^ 



\'iit\e»tirig im KreiHe bewundernder ZobOrer am 
£r hob das Ohm und .iprach: 

Ist's aueb kein SteinweiOt 
wonn's nur kein WeinsteinI 
lata auch kein Rheinwein« 
wann nor dar Wain r^l 

.Ia, wiir's gar Maluweiu, 
wollt, weiiu der Weiu meiu, 
froh gern beLii AVeiu sein 
und ihm mein Sein wcih'n! 



OtftciTlrit uf lf:kicluiii^ i.. llntcrtt^t. I 9L, UttU l^Vi. .ItiBclm, Üb 
(T.'cii.iMq I.... 9t.. lait, tjM iL, laf, ta ■ t>N m.. van. i i\ 

■ ii«t, SdiitiUM Übet iii,ittuB( " " " ~ ■ " ~ 



attn<r, Zdiitluii Uber U:MrtUR(l ttttt uffimüll. 

•saRni. ttinli otti Itk. Ms tqlciani. 
OL Mt^ •cftantcs üb. OitMUnifr 
X. «M, «*n MtafMtt. 
XL CMKaM,aaiinittlwe4tt|ia(a 
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«Mn. I«> Wt. fort. 1.» », m i V^t. a 211 . i<is>it i S'-: 
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Mehr Bowegungl Vern»chlN8«igiiii^ die hygieiniache Heilkande ala aller Krank- 

AenlUdi* FlandcNi wn Dr. P. Ni«ai*ytr. heiten Anfang beschuldigt. .1. Fr. Seume that il.jri Ausspruch: 

,Ei) würde Alles besaer gehen, wenn mau nielir ginttc!" 
K«tto: JBa würde Alle« bi-sHor gphen, im klusaiseben Alterthnme scigte sich der VolkMinn »o 

«an nMB onhr gingel* ; „upfiiullich gagm den Tom nnbevqgliislwr Lebentweige enUtebra- 

Ab der onter meinen Fenitem betndlioheo Bnlteitella tw'den Knenkhettemitaiid der Korpuleni, deae der Magistrat von 
ob«clite(e ich zwei Eiwu liRcne (die ich niis Zartgefühl nlisicht- Sparta einem durch seine znnnhmendp Körperfflllo Anstoas er- 
lich uUher nicht kennzeichnt ), Welche, der Ankunft <!eR Pferde- reffenden Herrn von Nauklidc» unter allgemeinem Beifall do» 
babnwagens harrend, eich von .geflügelten Ku'^sen" nach dem Reitpferd konfisziren durfte, bis seine Hothwohlgehoren durch 
Zoologischen Garten bringen su liuteu beabsichtigten. Dreimal Zufuaageben wieder dünner geworden. Unsere heutige Kultar 
biutereinender jedoch miuaten aie die Enttäuschung erleben, deai freilich feiert Sclimcrbauch, Pauabeoken und Kehlbratnn ala 
der baroiU voll boaetote Zng, ilirar Winke aiehA achtend, im* i iuaoarllehao Zakhan dea «NichtmehmOthigiiAbanB* und eifOtst 
eafhsltaain Torb^fhhr. Nnamehr dea leogen Harrena nnd aicli an der Falatafffignr, welche, 8t> Boden geftdlen mit 
Stehens in l'rellsonne auf hoissim Siindütein müde, winkten sie Ileheliriiimcn witnicr aufgerichtet arin will. Doch schon der 
sich eine Droschke heriibcr, um auf diesem zwar kostspieligeren, erst angehende i-'al.Htaif vorfüllt bald in den Ruf: ,Eino Droschk», 
aber aichercn Wege ihrem Ziele endlich susueilea. Aua dem ein Königreich für eine Droschke!' 

vwraobriflam&sMgen Zeitmaaae der Abfabrtaietten bereohiiete ioli, | Kommt nnn in der Winteraaiaon su aolcber gewohnheita- 
daaa die beiden, und wenn ea mit Soknedkanpoattempo faaohohaB ndai%en, auch dnrsh dio flbUcbe Pnreht vor Erkältung anter- 
«in, ia dar 2ait, dio aw «it «mttdoadaa Stebon verbracht, ; baltoien UnbewegUcfakeit nm ao fleiaaigeres Essen and Trinken, 
zu ^laae nadi Bodinna* Srieb hittan gelangen ktfnnen, nnd'aowioLugachlSferei in schlechter Luft, so gelangen im Trilbj*br 

überdies hätte ihnen das sehr gut bekommen müsai n. ilmicher die Hlmorrhuiden, die kwnke Leber, das liiUstcLlicii, Asthma, 
der geehrten Leser erinnert sich gewiss noch der zwar alten, Heraklopfen, OliedtTrlieumatisran« und wie die I 'Inünin-ieii sonst 
nach meinem Qeschmacke aber .ewig neuen* Oeachichte, welche heissen mögen, zn solcher Reife, dass ihr TrSger eiienfnlin .reif* 
mit der Anfaolirift «der gebeilte Patient* der gamütvoll bumo- für Karlabad, Uarienbad, Kiaaingen u. a. «. geworden iat. 
riatiadw J. P. Babel eeiner Zelt den LaMtn iaim «Sebnta- ' Aber man Tarfa M i niaht, diaa ueh» Trinken and Bodaa «Dein, 
kSatleina dea rfaeiniaaban Hnurfnaiidao* too oinem aehlemmeriaob aondem yor allem die «Promenade*, wie'a in BSderapraobe ge- 
und fanllenzerisch lebenden Geldprotsan erzXMte, dem von seinen hoben heisat , die sogenannte Heilung vermittelt , ein Leit- 
•!>!.'> ali ehrlichen Krankheiten keine nach seinem Geschmacke gvdanke , nach wclchetu auch die ,wandorh<iren' Heilungen 
gewählte Kur half, der aber fast gesund an der Thür des in an Walifahrtaorten ihre ntttürliche ErklUrung finden. Für 
der Fems wabnenden Arztes anlangte, welcher ihm sichere Rnistkraaha ndScliwiudi<tl(liti|;!e wurde die Probe aufs Kebel'ache 
Heilnqg wlMiaaao Imttei abor anter der Bediogong, daaa er • EraSblangaBnniiwl yon G. Catlin, ax^rtfaglich Jariat, naohbM' 
aieh la ibm nldit nit oainom BraanengaaiMHia, aoadom mit da« I Haler, gomaefat nnd in dam bekaantan SehrifUbaa Sliat yoar 
Sehaatora Rappen bemühe , eine Art der Fortbewegung, mit .mouth (Mund zu!) verölTentlicht. Hit 30 Jahren Schleim nnd 
welcher der arme Reiche beinahe eine Woebe nusftUlte. HStte Blut auswerfender Schwindsuchtskanditat vom anhaltenden 
er, falls aic JiimaU scliou geschrieben w ju ' t', B. Franklin'» Hocken S'. lireihi iiclie und in Aktenstaubluft w r Icn, er- 
Üriefe auf die Rei.so mitgenommen, so konnte er sich über das griff er den Wanderstab, durchstreifte ik la GerKtiicker dio 
Wesen seiner Heilung MM dnooi Qeaprüobe belehren, welches amerikanischen Wildnisse, Prärien, Flussniedemngen , AVochen 
dieaer Klaaaiker dea oonuMn oanoe, aaeb in Krankenbdiaadlaag, i lang nicht nur bei offenem Fenster, aondem unter ftoiem Himmel 
awiachon aieh and dem ihn plagenden Podagm (anf Bairiadilaohlafand, anfange mit Heraklopfen, HoatoB, Bhitaton kimpfend, 
.Zi|:.perlein*) verzeichnet. Auf die Frn^'e, ob es denn nicht ge- hernach aber so gaoaaan, daaa er aooh aiaigo Jahnahnto ga> 
niig Hewegniig .sei, wenn er zum Diner gehe und von ihm nach aund gelebt hat. 

Hause f.ihre. l;i-st er Biel) folgende Antwort gehen: «Weit ge- Da.ss die Bewegung die Hauptsache ist, zeigte auch Prof. 

fehlt 1 — Fabren im Wagen ist su gut wie keine Bewegung, Krnhmcr mit der Heilung einer .^schwindsüchtigen nach dem 
dann da bolnatmat aogar kalt« Füsso davon. Verbrenne deinen Kurplane des t^ngeiiniiuten Ilidienkliiua«: Anstatt sie an die 
Wagon Kabar «od erwima dich «enigatena bei dieaer Oelagan- ' Stltten der 700 «idar 1700 Fnaa «Bodenerhebung* su weiaau, 
heit dnreb ihn. Sieh doeh einmal die armen Baoem in den j bieaa er aie anter eigenem Dach and Fach eine Treppeiiateigekar 
Weinbergen und Feldern an wie viel nite und kerngesunde mohrnmis triglich durrhfiihrrn. und siehe da, ea .half* auch! 
Leute sirh darunter hefindenl Wenn dio den ganzen Tag Über Wenn lliss Nightingule in einom gewissen hesinidcren Zusam- 
auiite II i j hirtwit gethan, haben sie noch eine bis zwei Wege- meiilKiiiL"' Migt : , Nicht die sllidtische Luft, Min lern die städtische 
stunden nach Hause zu laufen. Lass doch die lieber in deinem Lebeusweixe m.icht krank' so möchte auch ich denen dio nach 
Wagan haimfal iren, denn dir würde es sicherlich besser be- ■ «Loltverandening* verlangen, vorhalten, dass dies« Luft noch 
konuien, wann du deine Betna ordentlich in Trab aetataatt* ganz erträglich wtve, wean man rieh nur u ihr eben aoviel 
Daa Verdienet, die in dieaem Selbatbekenntniaae einee Bewegung machen wolKe, ala in jener andern, aum Knrge- 
, denkenden Pulii ' ti n' cnrlialtcne Goundheitjilehre in den Rc- brauche aufgesuchtun. dio mau sich als Luflupotheke zu denken 
zeptspruch /uHannm-ngi-fasst zu liaberi , der diesem Plauderei- scheint! ElHiufalls als i'robe aufs Excmpel hält uns schun 
Texte ahs Motto voran steht, gebührt dem deutschen Zeitge- Friedrich II. den BrieftrKger vor, von dem man sagen muss, 
»oeaeo Fraoklin's, der «ich schon in der Titelfaaaang aeinee noch r daaa er jabraua jahrein ex officio mne Promenadeukur gebraucht, 
baote geaabAtatan Bnebea «Spaziergaag nach Syvakaa* ala Sp^lin dem er nadi heutiger DienatToraolHift tigliab atam 8 Ueiien 
»aliat in dam Thaila dar KBiparpfl^ m arinaiMa ^bt, daaaan tin dar Ebene and ItKK) Fnaa ia die Höhe auriekl^. Sind 
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"25 Jahre Dienststiit an lüeiser trefflichen Mnonschaft nichU teuer) iclien (JhAiopion* in long diittance Hii^^efübrt. alle Bchirhtoa 
üngewöbnlichc« , (so laufen luanclM Briaftriigor ihre 40 Jahre der Qeaellsohaft in Aufregung. Im New-Tofkaff Oiluore's 
anantarbrochMi und dann im QaoiMi «Im Straoke, sU ob naiOwrton legte «in Bw«tbainig«r waäblklMr BwMr meitMiMBd 



etwa fttofiaMl dm Aeqnntor tranrtadcfrt hltten. | Kailen in ebrtno yUA Viertolituidm snHIekt Briiwert mn 

Per üblieliun EinwiMiilutif,', dass das AIIpk pfwis» ganz gut sich, dasa die in dickem ZuKaiiimculifinge cbenfalla als tiu 



sei, das« nl>er der »uf b Arbtitun um .Sdirt'ibtiMilie Angewiesene Fortschritt zn Iw-grüssende Lustiibuug dos Skalmg-Hink 
nun einmal keine Zeit habe zutn .Hummeln*, wie städtische der Xachahmung einer Opernacene entapraDg. ao Ittaat aich vi«}- 
'Werkalthätigkoit da« Spasiurcngehen zu nennen beliebt, aei mit leicht auch jenem Walking match eine dereinatige Verallgami- 



dam Beiipiela dar thitigateu, fruchtbaraten Denker nad 8elirift-|nemng voriiaraagaa. 

ateller MügefangalntaB. Um wieder mit dem PhiloaopiNO von So wie jetat bei der liebraahl daa VeratSndniaa beatellt 



8aoaBonei m beginnen, eo wihlte Friedrich vielleidit aebon ist, wird aie, namentlich waa TTebnng der Bewegung zu Heil- 
dehhalb «i-iue l.Ieliliiiff.stliii ri' ;iLi< di r Gattung der Windspiele, /witkcii betrifft, d»K ,Promeniren* erst an sogeiiannti^n Kurorten 
weil aie in ihrem Wesen Külnigkuit und Beweglichkeit ver- unter ärztlicher Polizei, Anreizung durch die Klänge einer 
kSrpem, und die weitläufigen Säulenhallen legte er au. um Kupellc und äbnlicbea Brimborium erlernen müssen. Wer aber 
StaatagaaohUita liei jeder Witterung in peripatetiacher Fonu .naob Anleitung diaaer ,Planderei* selbatändlg . naebandaskaa 
naeh dem Vorgange der Stoa an erledigen. HBufig aber durch- nidit we eh mMÜt, gawbnt vielleieht Emprängliiäcirft fir i 
wjijJtTte er diese und andeii- Riiunn- uMi iii im ScSiiull ! i.hriuc Vorsihlttg. Die übliclien Feriun- oder Kuraufenthalte 
und gleichzeitig flötebla&einl, um diibci iiui,ii , \'oU:illiuiiju* zu Imstimmten Orte unter zwangvollen PensionatsverhSltniaaen nni 
treiben. Noch auffälliger übte sich der Wuibu von Kijiiij,'«borg. zum TLeil auch {.'•■•^ullbLlmfllicben Qunleu stiidti^-vliLT Art in 
dar seinen gebrechlichen Körper, ohne eine ,Brunuaukur* au eine Wunderkur umzuwKndelu, wie aie allerdings auch dam 
gebrauchen, 80 Jahre lebensfUhig erhielt, in Bewegung, indem Gesunden alljährlich einmal von Nöten iat, um aich vor das 
ar ai«h tiglioii la eiaem mindaatena swalatAiidigaa Spaiiergaqga ' Philistarwarden doroh Kleben ao der SahoU« au bewaiireii. 
erhob, entWadar .faia aum Dorfe Penarten oder naeh dem .liollln- Hier nun Icommen nna die paaaiTen BaRlidafuigawdaen in ao* 
diKcheu Baanai,* eine Praxis, die er viellticl.t vom Weisen von tVrn m ktulten, ula sie nn^i im Fluge (Toisoageaetzt, dasa wir 
Athen, Sokrates lernte, der noch I'lato's Uericht hiiulig die keine Postkntücbc in der Priegnitz oder sonstwo bestiegen) aus 
Schreibart unterbnuh^ ÜB aa «teaian*, d. h. daa au üben, was dem städtischen Dunstkreise durch die reizloBe Ebene unmittel- 
man Imutautage ZimmargTmiiBatik nannaa wArda. Vonllacaulay, ; bar an die Stelle veraetaeo, wo ,die Q«!gend* beginnt. Oerada 
dem vielaohreibenden Qedlefatniaaatbletoa, neldot Trevelyan: Br ' eben aeheint irr Zeitpnnict gflnal%, daoa anf «AaaqMiuMO* 
ritt und turnte zwar nicht, wohl nber ging er sehr viel spa- Sinnenden die Mahnung .T. J. Souaaeaa'a vorauhalteu. ,QnaBd 
zieren, stndirte oft im (lelion und bewegte sich auch gern in on ne veut qu'arriver il auflit d'aller en voiture, maia qua od 
der Arbeit !.8tub<-. driikcnd oder Hiirci lu nd , wie ein Thier im Ott TBUt njtgUf U Cwt aller k jM.' (Bari. SoBBtegaU.) 
Kttfig auf und ab, war überhaupt allezeit ein gewaltiger Spa- 

aiergänger. Von dem nicht minder atarlt beieaeoan und schreib- 

teügan H. Th. Boakla ▼anteichnet A. Boge» mIb de«taober[ 

Urt-rartaer, folgende Aou«,erung: Da. AiMten gRHtTe fl.n nicht ; j^^^ ^^^^^ ^^^^ deutschen Professor. 

au; er arbeite immer tii-i ununom rcuhter, habe nie Ko])tstlimors! 

und denke sich sein Kapitel immer auf langen Spaziergangen E» w<ir nach den Nii.:ii.^ilftgen der Jahre 1870 71 voraus- 

ana» Vom liord Byron weis« man, dasM er in der Zeit seiner iiuselien, dax« die Franzo.sen die Revanche, die ihnen auf dem 
argiabigataii Sohriftatellerei auf italleniachem lioden den halben ^ Felde der Ebre nicht su Theil ward, aich mit der Feder holen 
Tag aber dnaaaan banwalHMiAa ud MvB4gakafai| nnr die wQrden; ao enatend eine riesige Bevanche lateratnr, die aber, 
Feder anaoBataan bnmhtoi am enw F&Oe tm Strofen hinaa- 1 ausgehend von unbedeutenden SchreibhSlaen, niigaada baaelrtat 
werfen. ' wurde. Anders liegt aber die Sache, wenn ein Sebriflateller 

Wie der Trieb 7,nr Reweguni,' uns allen von Kindesbeinen von anerkannt literariBcher Bedeutung in diesulbeu Fiiastapfetl 
an innewohnt^ lehrt die von GouvemanteDsinn freilich beklagte tritt und ebenfalls ein Hiich publicirt, in welchem er mit Leiclit- 
IRffw ^a j nMii^ «Im TJii-htatillflBititgn mMiiMt«* Ho:n.»r und des ('assen- sinn und gehässiger V'erlii: s>!uheit , sowie unter völliger Nicht- 
Jmgaatriabea gnaaar Kinder, daa mit anoh aum SelineUUUifer- , achtwig der Wahrheit und »la featatebend anerkannter That* 
triebe an den mit den Pferdebohnwagen «attlanfandea Jungaoa aaehen ein ganaea Land and ein gaasaa VoHc beleiAgt, fw 
erhoben sehen kann. Erst anf dnr Schulbank wird ihnen das loumdct und in den Staub hcrabzndriicki-u versucht. Da würde 
Stillsitzen und , Arbeitennnissen" angekrilnkelt und sogar die ein sülchcB 'Schweigen zum Vurbreuheu. Und um so lauter 
Uittwuch und Sonnabend Nachmittage, die doch ursprünglich muss mau die prutostireude Stimme erheben, wenn u.s sich hierbei 
aum (Freihaben* erfunden wurden, erat mit Nebennntcrricht um ein von der französischen Akademie preisgekröntes Werk 
balaatet: jik ,kaam einen Feiertag* mdur bekommt der ,flei«sigo* handelt. Dieeea Work heissl: .Die 500 Millionen der Begum*, 
Schiller, Lehrling, Eomtotriat die Welt au aeheol — In noch j dar Vailbaaair iat Jnlaa Varnob Di* riaaiga Brbaobaft einer üi 
viel grfieaerem Haawtabe wtlrde die .BIfltke daa Vatorlaodea* ' Indien ▼eratorbenen Begnm ADt rar HUite an tinm mit 
von der Schwindsuibt dezimirt werden, würde sie nicht recht- allen widriifeu Eigenschaften des Kör]>er8 und Geistes ausge- 
aoitig durch's Machtgelmt der allgemeinen Wehrpflicht dem statteten .leneuser Profeasor — aagen wir Lehmann, der sich, 
TntailOdendieuste entrissen, um in frischer, freier Luft eine | wie alle Doutschcu, nur von Wnrat, Sauerkraut and Bier nährt, 
aBamgoagakur* dniahaamaeben, wie aie im Bnobe atoht, eiiia|aioh aelbatrerat&ndUeh daa Baaüaas ainor gaatoUaoen PandOla 
Kor, «dohe einige wohl m Anihng ao ,aBgraift', daaa aia an tob Barbadieniw arlreat nad daaaen adkmateiga S ee l a Tag noA 
Kijrpcrge wicht abriplinien , durch diu aber nachher die Meisten Nacht nur von einem Gedanken gepeinigt wird: g&nalidie Ana- 
crst im wahren Sinne zu .blühenden .Jünglingen* gezüchtet i-ottung der verhasaten Franzosen. Den anderen TheO der 
werden. Schade in der Tliat , i\;ii-h d^m wriiiUilifu Tlunlc der Krbacliaft erbiUt ein liobenswünliger, edler, ebeuBo kluger ala 
erwaebaenen- Jugend aolcber Drillkursus vorenthalten bleibt, braver frauzn.sischer Arzt: der Doctor Sarax^in. Letzterer 
denn daa, waa aia in ihrem Wahnsinne ,den ganaen Tag drinnen widmet eein ganze« Leben humanitären Zwecken und l>ceilt sich 
BwoBwiitliaaballaB aanBl, atollt «ina Qeanadheitowidrigkeit dar, dem aDtoproohend, mit dem ererbten Oelde in Aotarika ein« 
«dbdia erst redit nach Anagleioliang durch ordentliches Spazieren- Huatarstadt .Franoe-Vine* au gründen, in welcher alle Migar 
geben verlangt. unter einer socialdumukratihchen Verfaf<»ung gUlcklicb und ait- 

Li der Neuzeit regt sich etwas, was das Gehen zu einer Art frieden leben und lediglich den edelsten Zielen nachstreben. 
BpArt au geatalten ]lliene macht. Das erste Zeichen gab dar Wie anders der biise Deutsche! FUr dieaen iat die Vernich- 
baglltarte HoUAnder Mjnheer Dndok de Witt, der naob mahr» | tnog dteeer aum Euhme und aar Ehre Fnnknieha gegrandetea 
jlMgar Vorttbang in der aeoaB Welt aaf dem aehiananbalagtan | Stadt dar Zwaiik, daaaen Erreiobaqg ar tpm aoine Thatkmft, 



der alten diu Weg von Amsterdam nach Paris in zehn, den j daa ganse ererbte rieaige VormOgen weiht. Er grfindete daher 
von Amsteniani nach Wien in dreissig Tagen per pedes Aposto- in der Nähe von Frauoe-Ville , Stahlstadt*, eine rieeige Kanonen* 
lorum zurUckIcgte. In England und Amerika versetzten die gicsserui (Essen und Krupp*), in der man sich lediglich der 
Wettl&nfe dea Walking match, vorläufig freilich nur von aben- Erfindung und Verfertigung von Weriuwngen aur Vernichtung 
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von UutaclMu uud ihrer Werke biogibt. Dort koottruirt der gebt Vorne, wmn Aocb in etwns ninssvoUerer Form, faat e)ien- 
Janenaar Prafaaaor «ne meilenweit tragende Bieeeo -Kanone eoweit wie Tiitiot und Coneort«ii. Aueh er scheut neh nicht, 
mui «Im mit Ki>lilwnlm« gafliUto QnMto, hA dmaBi^liMiBBldM BatHtaptnag «Bfiraebt sn halten, dMa nna n Dentenhlnnd 
im waitan VmkraiM allea Leitende dsrob Bratielrao und Bf^die TraniOMD alt eiiM niedrige, von .erblietier Entartung* er- 
frieren den Tod findet. Mit diesem Ge8cho»se gedenkt er da« griifene Mengchenrace aaaBha, anzndeuten: <\ana die It.- Lt»rlipij 
verhaMte France-Ville za serstören, allein der erste ächoss . im höheren, historiachen Sinne noch keine Menschen geworden 
gabt über die Stadt hinweg und bei der Anfertigai|g aiaarlaeiaa oder vielmehr bereit« aufgehört bitten es in «ein, ana- 
■waitan Granate varflUlt dar Böwwkbt dozoh aeiM «tgaaa ' ■Di|mciliaD: daaa daa Bndaial dar voo jahar provoeirandaa 
Krfindmsg data Tode. Dar brave Fnunaa« nimmt mn Malta | denttehan Politik in der Krobermig der ganaan Welt baataba, 
von Stahlstadt und wandelt die Kanonengiesaerei in eine daas aieh aber daa Werk von 1870 gegen aeine ürhabar «andaB 
Werkzeugfabrik um. Dort, wo der Deutache nur über Tod werde. .Dentschland und die dentBchn Nation sind bereita 
und Verdorben LrüU-'.i;, spfiidot der Franzose Segen. Eino jetzt zum Tode vfrurlheiit.* Die Krönung t'inps Kdlclien 
ehrenvolle Hauptrolle iu dieaem tragikomischen Stücke fllltt dem Machwerkes durch die fraasösische Akademie aeigt, daas die 
gewaltsam von seinem Vaterland« loagerisseueu Elsfuss zu. HoAnuig, es werde dam karuhigendea IMnliwaW) dar JSait ga> 
MarcaU Bmekmann, ein Elaüaaar, iat aa, wakliar durch seina lingaa, aiuli dia FnaaoaaB aa «inar Inaaanaii wid garaabtami 
Intalligana oad anfopfemde Thatkraft daa bSaa Princip ,Leh> ' Baarlhailng dar daa ta e l m» Toriillhiiaaa attrttdnnfBiiran, niolit 
ninnu' licüiegt. Sehr geistvoll wird mno diese Erziihlung wohl in XrfBUn^g gagangan iak 

kaum finden können, und iu uuwaliren, tollen liebauptangeo (Alma Mater.) 




Klagellad ttb«r Oberammergau. 

Fürs Passionaapial voll Passion 
bia nach Muniau — Endstation 
Biaeniwlinbillet genommen, 
balb j,'i r.'i.K-it .ingekommen. 
Post hinsetzt, kein Plats mehr kriegbar, 
andres Fuhrwerk nicht varftigliart 
Laitarw%|an sehman mfiaaao, 
aihaa f adam, oiina ]Csaaii, 
atnndanlang nmhergeaeh&ttelt, 
dnrobgerollt und dnrehgerattelt, 
Körperfleckc braun und blau, 
endlich — OherAmmergaul 
Schachmatt durch die Ortschaft tlvlIaDf 
Oaatbana audtan, Zimmer woUaii, 
durah die Baahnang groaaar Btaialh, 
.Zimmer frei?" liöfliist läcberUahl 
Alles längHt vermiethet, denn 
Vorbestellung, Eoglishmeu. 
Schlieaalich Kubatall «ofgetriaben, 
aotgadraagen dagaUialwa, 
Buwgana Reehnnng flberdiaa 
mit Bongie und mit Service, 
Nachtruh schwsch, liozulihini; stadtr 
awanzig Mäuse dreissig Uarib 
Umgekleidet ohne Pause, 
hingeeilt anm Featapialbaww. 
Outaa Spiel uad bBaa Mhn», 
«wischen meinem Plats uid Bflhaa. 
Luftdistanz, ein Hektometer 
oder etwas nielir peut-Atre. 
Aus der Nilh' gewiss sehr schöot 
nichts geliürt und nichts gesehik 
Filafthalb Stnadan aaigahalta^ 
plUaUeb Kraeb und WolkaMdialtaii, 
Donner» ottur, Ilcgenguss, 
UeberscliweniiiiLing Festapielschluss. 
Schleunigst llielieu, Obdach suchen, 
bitten, weinen, flachen — Kaafaen, 



Bfloken Oberammergau gewandt; 
mamauwftrts bei Regenstromen 

üline weitre» Fu»8Weg neliiueii. 
Schirm auf, ilosen auigekrempelt. 



anfgeweiebtar Qetteatempe l l 

Endlich Bahuhof — schön liprans, 
Tutzing, München — Kiniikenhnixs. 
Graue Schwestern, gir.' l'i;. >:<', 
gottlob, auf dem Bessrungswege. 
Also selber, unbestritten, 
hier Peaakmugeaehicht erlitten. 

(Olaoobaoer Tageblatt.) 

Lelurer xanA Bnreavartirttar. Der "Wianar ,¥4vi- 

miUliige^ liiit dcu Mutii, hii <1. r Lehrer anznnafaman, wns in 
gegenwärtiger Zeit viel bi lrnu> t. Kr nimmt ata aogar noch 
dazu gegen den Vorwurf m S iuitz, dass die k. k. B ea mten 
angestrengter seMn als die Lehrer, und das rnnsa ihm doppelt 
angeradmek werden. Br aagt: Die Aaaieht, ein k. k. Beamter 
sei angestrengt f-r und habe mehr Amtsstnndeo als ein Lehrer, 
ist eine ganz fulbclie, denn die Thätigkeit eines pflichteifrigen 
Lehri r.H ist <_-ine ftufruiln 1 1 Ii' . widirend der lU'jiiiiti- im liurenu 
ganz l>e<]uem seiuou Schemroel reitet und C'igarrt'n raucht. JEaS 
ist Thatsache, dass 25 Prosente der Lehrer an Heiserkeit, Hala» 
und KahikopfoKiMiUiaitan laidaa, van Galla- Knwkbeitan gar 
niebt an apvaehen, wlhrand die Bttreankralen bSehstena Rtnwrr- 
faoidarier sind und bei der Frau Uliu!.:i! Iiani eiim Linderung 
ihrer Not finden. Wir stehen ganz eutscliifilin luif Seite der 
Labrar. Einen Beamten mit einem Lehrer zu vurgk-ictiRn , ist 
abaB ao uasnvarUaaigi wie wann man einen Stoinmets mit 
ataam BiHhanar var^idMb Dar Lahrar iat Yolkabildner, der 
Beamte nur — Batäuarbeiter. 

AualSader. In ainar Soantagaaehnle wurde an die 
aaarikaniaoba Jngand dia Fia g a gariahtot: ifWar war dar arala 
Maon der Welt?" Sofort meldete aieb eta iotelligentor Yankee- 
knabe Bom Wort und antwortete kurs nnd bestimmt: „George 
Waaliington." Da »icli die Schule gcrad« t)eim Bibelunterricht 
befand und George Waehington ein Kind der Aufklürungs- 
periode war, so erklilrte der Lehrer die Antwort fUr ünainn 
und gab Adam die Ehra, «aleho dia Bib^ aait Jahrtanaandaa 

Kleine und ■nrmalta: JhaQkh, wenn Sia «n AnaHädan 

reden — ." 

Naives Uztheil. „Dorf man gefundene Sachen behaltend* 
wurde ein Sehfilar faai der Frftfitng im Katanhiamna gefragt. — 
nJa, wann man ale selbst verloren bati" gab er schlagfertig 
Sur Antwort. 

Zum Amt^jubiläum. Eisern Jubilar, der in seinem 
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42. Lebau^alm iu 25. Cioocljilir fnorto, aofaiMb 
IVennd Mguäm mt 

„Hie ersten füiifundzwunig Inat Db luBtor Dift 
ehrwürdiger Veteran; 

nuia heisser Sehnsuchtawunsch ist, FrmaddiM, gUmb M mir: 

8oIli( weit're fünfundzwanzig lian"' 

Ein Bittgedicht. I,„ Jahr« l -öö hat Wilhelm Melzer, P»««?«« « «chten, «rfort di« Kmtttmoa mUoßm «rt«» 

Lohrer in Höflit« in Böhmen, ein BUtgedicht an Ferdinand " 5" Wo"«» würden 

.... Bode Schmer nnd Kabb Teraehlingen, ' ist darchaui unbe- 



Ubgwidao NtnMD fUvt, «o 
TgDstto iBMtien vad Lidler liiigeo dÄrf, deren Text eelbit Heina 

zu nnterdriickfii für gut findet? ( Diiss er dieses Mädchen eine 
. „Jungfrau" nennt, ist ütTentmr einer seiner bekannt«n „schlechten 
Witze.") Sollte nicht einem bo faseligen Menschen, wie der 
Bbeinachiffer ist, der nach Fmueasimmer gafft, enetett auf 



den Qiltigen gerichtet, ia vekbem er um einen Beitrag xur 
Erhmamg einer neuen Orgel uraebto. Einige Stellen daraus 

lauten : 

£■ hat der Zahn der Zeit, der sich an allea wagt, 
Mf dem Höllitzer Chor die Oigel gans seniegt, 
gedieket Obenül, geleimet von od hiBtea» 
kann mehr kein froher Ton die reohteo Litaber finden. 

Y.s liilft nicht Ilep'ratur, es Itunn niclit weiter frommen, 
es muss ein neues Werk an seine Stelle kommen! 
Da gab mir Gott den herrlichen Gedanken eiBi 
da guter Ferdinand, dn könnteet Helfer eeia. 
Denn wird, ieh boCi, in dieeea Hallea 
ein froh .Vergelt 's* gewiaelieh bald erschallen. 
Oott lohn es ewiglich dem Habebnrg's frommen Haua 
und giesse über sie den Sc^^'uuk Fü'Il' uus. 
Ich küsse dein Gewand, ach sei doch mein Erhuror, 
in Demuth zeig' ich mich, Wilhelm Heiner, Lahrer. 
Beoe'ner Gerkhtdwurk, HSdits aaterthnn, 
im Jahre 1855, am Tag OeteviaB. 

Ovid's Qrab. In der in Pesth erscheinenden belle- heinigt.sucht. Ale dies die Tyroler erfahren, beeAknMB 
triatiacben Zaitaehrift „Yaaanmpi Ujssg" fahrt Jnlina Ballogb eine Deputation aa den Hof nach Wien an echieken, «m 
aV8, ea aei oieht lieUIg, wie man gewSbnlleb annimmt, dass Kaiaerin Ihr Baileid an baaeigeo. Einige Wochen qittar — 

PubliuR OvidiiB Naso in Tomi , mi di r Küste des Schwiirzeu din Kaiserin war lim'its iiuf dem Wege der RoRserong — traf 
Meeren, sein Leben beschlossen hah« \un\ dort heRrahun worden denn auch diese iKputatiun in Gestalt von drei strammen, 
pai. Schon einige ältere Bchriftateller haben behBU])tot, dasa biedern Alj3Cul>owohucru in ihrer Nationaltracht in Wien ein 
der römische Dichter auf ungarischer Erde im damaligen Pano- und wurde bei Hofe sogleich vorgelassen. .Meine lieben Freuode," 
nien , nnd awar in Stmnsnumger (vormals Sabaria) im Jahre ' redete die Kaiaerin sie freundlich an, es freut mich unendlieh» 
17 nndi Ohriati Qobort gestorben und begraben woidon aaL j daaa aaiBa btmwi Tjioler, die dem Hauae Oeotamioh atotn 
Neuere SehrifMeller behaupten dies sogar mtt Baatinmfbait l mit Undßeher IVene mgetban waren, aoeb an midi denken 
und crwlUiuen, dtus in i^'teiiiaraangar die Onfaodhrift daa Ovid | wührend meintr Bi lnTrreM Prüfung.* Darauf urgrifT der Ad- 



Btimint und iliihir niclits^iigend. — Eine Menjfe von Wider- 
Binnigkeiten, welche iu dum Gedicht vorkommen, haben wir UD* 
traiihnt gelassen, wie z. U. den „goldenen Kamm", den wir 
I al« ciae lieeotia poatica durchaohlttpfan lieaaen, ohglaieh naii 
> fatcoat anaahmen darf, daaa baaagtaa BainignngaiBatranient aita 
IHbm zum Preise von hSchstona 4 gntan Oroaeben gewesen sei; 
; dann wie sollte diese« WeihaUld in Moem goldenen Kamm 
I hommon? Andarar IKiiga nieiit aa gadankon." 

j Eine interessante botanische Klasaiftzirtmgr 

I bringen die „Fliegeiuit n iiliUtei-" in einem populär-wisseuscfaail- 
' liclien Vorti'ag des Dr. Suiphurius, dem wiaaenscbafUilkMI 
i Wippebon dea Häochner Blattee. Mach ihai giobt oa w 
aelüedene Bllttor: lat daa, «aa eis Blatt entblH, anm grSsaten 

Teil erlügen, so nennt man das Blatt inspirirt, sind die Nach- 
' richten verfrüht, so heisst das Blatt oftizius, kommen sie au 
< aptt — oOaiaU. 

I 

j Tyroler Denkungsart. Kaiserin Mari» TheresiA wurde 
einst, gleich einem gewiihnlichen Unterthanen, von den Blattern 



aufgefunden aei. Dieselbe lautot 

Bie aitaa «et vatcs, quem dii^ Gaeaarie !m 

Augusti patriii rfNl, rc j-.i'i.-.it liumn, 
Saepe miser voluit pathis occambere terris ; 
8ad ftnaton: fanno Uli fiat» dodaco loonm . 

(Hier ruht der S&nger, den der Zjrn des gütllichon CSsars 
Augustus aus dem Vuterlandu gewiesen. Oft wünschte der 
IJnglfickliehe, anf heimatlichem Boden zu sterben, duch ver- 
gehen«; aein Vethlngnia gob ihn dieao Utat« Ruhestätte. 

Die liOml^ ITeber Heina'a „LocoM'' Haat aioh 
Dr. TriltscLiiji II I- fu^u'Lii L-rmiWiSüu aus: „Das ganso Opus krankt 



fuhrer der Deputation das Wort und sprach: »Ja, wie geht s 
Dir denn, Tbereel?" „Ach", seufzt« die Kaiserin, „ea geht wohl 



j daa «OB den Bhttem ontetellto Oeaieht mit 

„Ach was 6'sichtl", tröstete sie der Tyroler, i pfrif Dir ia 
Dein Q'sicht, wenn Du nur aout g'suod bist." 

Woher Bohxefbt sloh der Ursprung des AtiB- 

druckee „Salbaderei"? Jene trübe Zeit der doutscbea 
Literatur ist hinlftnglioh bekannt , iu welcher namentlich dio 
Dichteraehule die Nachahmung der Fremden, der 
nnd Italiener, pflegte. Wir wiaaen, daaa Uoffinanna» 

_ einer bodcdo.eu iUtteimiUsigkeit (ist eine Schttlerarbeit). ! 7*"»" ™!* ^j**«"*^»' J^T^'^Tu *"*^T 
Wenn beispielweise Hebe beginnt: „Ich weiaa nicht, wa« eoll ! J'»«"'"^'" ^««r '.weiten Hhlfte des 17. Jahrhundert. , «ich 
«e bedontao. daaa ieh ao tranrig Wn," ao weias man in der ''"'»'"«t '^'^^ besungenen Stoffe auszeichnen, deren 
Vkm* .,. . i_ft.„„ „„„„„ „II Unnatur nur durrh den .Schwulst der goschraacklosou Bilder 

lHat Bftmt, waa man m «mom aofoneB Anfang sagen »oii. ... ^ « . , . , i . xt i i j 

W, IT r i II 3 ■ m— • i. •» II i • u» ' ubertroffen wird. Unter anderm hat die Nachalimaug der 
cnn der Verfftsser den Grund seiner Traurigkeit selbst nicht i , , , . ^ , , 

angeben kanu, wer «oll ihn denn sonst wissen? Wie kann denn J*"«'« Verbreitung «genaunter GelegenhMto- 

ein Mann, der mit sich selbst über seine Empfind..,:,,-,, nicht «J^'^'Vgf'«*»'»^^ aiah durah d ie pk ttoato Kasnuni 

im Waren ist, Verse m«shen? (üeberdies: welch ..schauderhaftes ' J"^.«^ «• »«' 

— . ,„ ...1. j. X r7 ■! I %r _c .1 I. I. L TA- gereimt war, galt als iiedicht, und der Dichter wurde oft von 

Dentach" entbllt die erste- Zeilel Man engt doch wahrhafUg f , , i • i- i i. i . o i 

Biaht: Jah min noid. waa aoUeabodontao?aOlld«ai: lob weiss fö"t'ie»«er Hand «um kaiserüchen Dichter gekrönt. So wurde 
' - - — -~' - - - — diese Ehre einem Bader von der Saale her. Jakob Vogel, lU 

theil, deaaan nnaimijgoa OewSeob von Beimen Ahnltohen Qeiatflo- 
prodid^ aatthor d«a Na 
ZaÜMi MM «inom yogaTaabaii Knriaaui: 



niebt, waa ea bedeuten aoU.'O — Ein „Hlrdien** kommt Heine 

nicht aus dem Sinny Nirht übnl! Also mit Märchen (viel- 
leicht iV la Bückert und Grimm ) will Heine das 19. Jahrhundwt 
in die Kinderatabon inrBckversetzen? — Doob weiter im Text. 
Ea folgt non eine Wottarlioachreibaag, aoa «olebar wir lernen, 
daaa der Rhob ndüg flieast nnd die Sonne noch immer ihrer 
alten Gewohnheit huldigt, beim Niedetgu^; dio Oipfel der Berge 
am liingsteu zu bescheinou. Weiler: Die Jongfrau sitzet auf 
eiuum Felsen und küniint ihr goldenes Haar mit goldenem 
Kamme l Besagtee Franeuzimmer führt den Namen „Lorelei" 
und singt Liedar (I), welche oiue gewaltige Melodie haben. 
Wo — ao ihigo ich — ist ea bei -den goordnotea Znatttaden 
I Vatorlanda mSgUoh, daaa ein Fwaam ri n w er, wolebaa den 



,DoutBohland hat zwar einen 
aber noch keinen Homerum, 
einen rochtsohaffanon FMpbeteo, 
aliar nooh kainon roebtaahnfllwian Poatan: 
Doeh ana thnt Gott erwecken frai 
einen Vogel, der ohne Scheu 
sum deutschen l'oeton gekrönet ist 
ww bolmn Lenton diaaor Friat.* 



Varh« von fliiyiamMMl 4 Felkentag ia Lcipaig. — Oraok von Ann. J. Bamm üi Lcipsig. — Nr di« 

Axig. T Mm h tf in Laipaig. 
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Ein „frOUiciher'* Homerforscber. *) 
Bfeiei» dea CoUabotalor Xti. n M. u den Adjunktaa Z. in Bcrlia. 

L 

)fit aebr gemUebten OafShIm Iwgfone ieh dienml mein 

Schreiben, um Dir, wie gewöhnlich, über meine philologischen 
Studien zu berichten, denn wie lange (|«älen wir uns, wir 
beide und »o viel« andere in der Kiforschung dei Homer un<l 
wie henlich wenig haben wir gefooden im Vergleich in den 
Nodarra Laotml TJm ftaioh mit dem WMitigitMi n baginiMn 
— wie viel Arbeil haben aicb die Philologen gemacht, in er- 
gründen , Wer eigentlich der alte Homer war? — jetzt itt ee 
gefunden, es ist kein Zweifel mehr darrtii im Ii idiT seligo 
F'. .\. Wolf wird »ich im (irabe nmdrebenj: Homer war — 
ein griechischer HUitSrarztl Du staunst, ja, ea iat kein Sputl 
TriamphiNad hat mir aia barrauudeter Arzt daa Schreiban ga- 
hraeht, das tot mir aaf dem Tische liegt : .Die Htlitlmmdieiii 
Homers vi>n T>r. Ftidilirli, l<.'riilg!irli '<;ii;lisi.s>'h(.'r (Jburstubsarzt.* 
Ir'ür zwei Mark kainntt I>u du^ e|>ocheniachonda Opus bei F. 
Boke in Stuttg«rt kaufen. 

Ich mias, Da bist ein Zweifler, Da wint ftafSB, wohar 
hat er das? Ja diese Frage kann ioh alciht so leieht beant- 
worten, er hat es aus dem Homer herausgelesen, er versichert 
es ganz bestimmt, herausgelesen zu haben nmi ,ieein eigener 
Beruf erleichtert ihm dies Urteil,* wie er ganz bescheiden hin- 
Bofügt. Der swingende Beweia ffir ihn ist in kttrso der: Homer 
•ntwiekalt viel militlriaohes «nd medieinisehes Wisaai ra- 
idrieb, «ia es eben nur in einem Militlrarst vereinigt sein kann. 
Was woOen wir i'hilologen dagegen aagen, die wir weder mili- 
tärisches noch medicinisches Wissen aufweisen k(innen? Ich 
wenigstens, der ich nicht einmal einjährig gedient habe, be- 
sehaide mich, 

UalwjfBiu darfit Du nieht glaoban, daas Herrn Fröhlich 
diese Bntdeckoiig so leieht geworden ist. Ea handelt sich 
mebt etwa um ein geistreiches Apercu, sondern um das Ilr sult.it 
langer Studien. O Dr. Fröhlich ist gründlich. Vier -Seiten 
lang führt er seine Quellen an, die er noch neben dem Homer 
stodirt liat, alles Sohri/ten fibar die militKriaoben and mediei- 
machea Aasehaanngen im Hbmar nad aam Bchhiss empfiehlt er 
fiir den, der etwa den Trtext lesso will, die Cnjsins'sche Aus- 
gabe des Homer wegen ihrer vielen ailcISrenden Anmerkungen. 

Do wirst an aioht vergessen haben, wie in Secnnda der 
alta Koaraktor gagoa diasa Anagabe sannt dsm ngaUlngaB 
LaxilEOB eiferte nnd sia lumfiBzirte, ja mit der Qmi eigenan 
Grobheit nannte er sie .Eselsbrücke*, und nun zeigt sich doch, 
an welchen herrlichen Kesultaten Dr, Fröhlich auf dieser Esels- 
brücke gelangen konnte, obwohl er vorllufig nur die Diaa voll- 
stftndig dnnb-, besser sage ich wohl: vararbettat hat Die 
Odfisa Hast ar malehst baisaite, die Iliaa ist ifam dia Haupt- 
quelle nnd ieh kann es nicht unterlassen, T)ir die wundcrbur 
aohSnen Worte herzusetzen, mit denen er seine Kinleitung 
aahlicsst : 

,Die ilias bat einen Krieg zum Texte, welchem aie die 
Mollaecorde eines elegischen Ifitleida einhandt. Mit 
anvarinonbacaa, der 



•| Wir kommen dem Wunsche de« Herrn Verf i^-rr. nach. dii-Be 
zuaAchst in den ,Schlesw.^ Nachr.* afagedmckten Unele in unserem 

zugUnglicb zu 
üio Red. 



femblaibandan Vorliehs betont sie die sanitBren Vorkommnisse 
des Kriegsschauplatzes, ohne jedoch von den Dissonanzen auf- 
schreienden Sclirufries) die würüik' riil^lu''' P'iifSiiig tlinl dii' di-- 
mutsfrcudige Hingelmng zum uuabwendareu Schicksale UberlUnueu 
zu lassen.* Ist je etwas so Sinnigea, beinahe hUta kh ge- 
schrieben Molliges über die Iliiis gesagt worden? 

Sehen wir nun zu, was alle» der Verfasser aus dun elegischen 
Molliiccürden der Dias heraui<gehort hat. Er belehrt uns erst 
kurz über die allgemeine Yerfaaaang dea Heeres, Wafifengattungen, 
Karopfweise etc. Dann kommt die Haaptsache, es werden die 
grieehiaehen HilitSdirzte namentlich aafgefttlurt: Podaliriaa, 
Hachaon, Aebillens nnd Patroklos. Es wird MisfUhrlich be- 
wiesen, dass Miliar die beiden erstgenannten doch in erster 
Linie Kämpfer waren und nnr als Nebenamt die Urztliche 
TfaUigicsit flbteo, alao aai so gvt, aieht daran m iwaiftln. 

«Achilleus war ebenfalls seiner Hanptthätigkeit nach 
Krieger* (wer hätte das gedacht?) und .scheint von »einer 
WissenBchaft wenig (4<hr.iuch ireniftihi zu haben, denn wenig* 
stens in der Ilias findet Fröhlich von seinen ailrzüichen Venioh- 
tungen* nichts. Wie schade^ das* ^asar badaataada llaaa also 
doch aioht apraktiaebar* Anft (anNsaa istl Patraldoa aadlidi 
«selieint nur als LOekeabllasar aa 8Mla von aad 
Podalirins heilend aufzutreten,* dürfte alsO aiaa Art aisht ap- 
probirten Unteranitea gewesen sein. 

Naeh den .medioiiiisahen Qebildalea' (sie) suebtDr.FMUieh 
das aSaniUUa-ünterperaonal." Er meint, ei- ^■■l wohl ansnaehnrat 
daae ea auch ein Sanitäta - ünterpersonal gegeben habe, alao 
nimmt eres an, wenn ihm Buoli wahrscheinlich vorkommt, dass dio 
dahin gehörigen Leute doch nuch nnr gelegentlich als Heiige- 
hülfen fuBgirten nnd mit Bedauern entdeckt er, dasa nicht 
«waffeatragende Uloaer* wie unsere LasaretgehilAai eoadam 
Migde tiberwiegead das Saaitlts-Untarperaonal bildeten. Er 
fuhrt dafür die , lockige Hekamede* iin, weil sin einem Ver- 
wundeten ein liiid bereitet, wiilircnd Hebe «den Göttern gegen- 
Ulier Uhnliche Dienste verrichtete.* Ist es nicht eine reizende 
Gedankenverbindung; Hebe als SanitAU-Uatarpersonal in Olymp? 

Nachdem der .penSaHciha VeO dar Heeres -Sanit&ts-Ein- 
richtuug* besprochen und also die ärztliche Ilangliste festge- 
stellt ist, begiebt sich Dr. Fröhlich daran, vom 8tan>)pnnkt den 
auf der Höhe unserer Zeit stehenden Militärarztes alle milita- 
risebaa aad militSrUntlichen Eiartehtoagaa aacb den Angaben 
das alteD Koltegan Hooaer an muatera, nfanüeh: die Bekmtimng 
(bekanntlich mangelhaft, man denke nur an Thersites!), die 
Simulationen , die Ergänzung des -Sanitüts - Personals, Hygiene, 
Beköstigung, Wohnung, Bekleidung und .\asrUstong des Sol- 
daten, endlich Krankenpflege, StAtistik der Wunden wie der 
TodesWl« und Kriagseh l r urg ia. 

y.it lirlich fallen einzelne Knpitel wegen Mangel an Stoff 
etwas kurz aus , dafür sind andere um so Hoger und von er- 
staunlicher Gründlichkeit. Ich heb« die «Simnlationon* hervor, 
dann dieae bieten das raehta Feld, wo sish dia nulitSrintliabs 
TMliglnit aeigt. Voadgalaafcaa Pllass hailaa kaaa am Bado 
jeder Arat , aber die schlauen Simulanten durch noch grössere 
Schlauheit zu entlarven, dazu gehört ein Militärarzt wie Dr. 
Fröhlich. Du fragst erstaunt: Slrnulauton in der Iliaa? Aller- 
dings swei MAnner werden angeklagt das betrügerischen Ver- 
suche bei Beginn des Kriegaa sieh ihrer Militlrdieastpflieht su 
entsiabsB, aad aa aiad ImiM gsriagana als AahaUaat and 
Odjssens. 
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Dw antera frailioh wird fni||Mprooh«n, waü auoichwar | äohreiben gemsclit. UkDcbu Wand« Uttto noch gmhelmi 
u wtoMM» mI, dm dw ▼onrarf Ar di* vwmwU« Zuliak- j IiBiumb, weim nkht du ,H«ilig»* m unroTMahÜg giwum win, 



hmltiutg TOB fliMD) grossen patriotisolieD Werks niebt so sehr tau Uhliee gefeo die LibenUeOt die lia dei AtteaUtai auf sie 
ibn wie imne Vutter trifTt* nnd so kommt er mit einem bUoen ' beschuldigen trollte, in tlirem Sümmer en einem Sonntagmor^n 

Auge davon. Er winl snffftv nor.ii als .juitriotisch-edle Natur* ciiu ii ScLuss abzufeuern und ihr Tir-tt anziizrtndLMi. Dif Stiiat*- 
belobt, es scheint, das.s er doc^h etwas rücksichtsvoller behandelt huhurdu sclmtt nun ein, liess durch einen Heidelberger Arzt die 
wird, weil er auch ,Arzt* ist, wie wir oben gesehen haben. Sabine, welche TOCgab, lahm und blind und ohne natQrUalie 
HaUee h to r aiigebt ee dem Odjmeiu. Doch davon ia a£cbrter . BedBrfnieM n «aiv, ontamwlien und dann in die Heidetboqgnr 



Nnamer. j Klbik bringen, da dar Arat aigte nur dort Mnae er sie anter- 

_____ .neben. Hier gelang ihr die Täuschung kaum rinirrn Tapt.-. 

Unter ihren Kleidern wie iu ilirem Koffur fand mun Sj.uisen, 
Die MWOndarälitiM ^4 ■tfgmatUrta'* OdanWÜMtr *'ol<=''e ■«« heimlich a««, fand »udi ciuc Anzahl von Fliischchen. 

- » '»OmW a «len"" »ie ihr eigenes Blut sammelte und mit dem sie 

ifollBinilj^omOuia. ^^^^ Blutungen Freitags hervorbrachte, femer Werkzeuge 

Ab denaeUMB Tagtf ul «eleliaai dar Takfmiili mm IiMwdes mit dansa aie die Wttadmale femMbt katta. Als ihr Ter- 
den ftwtMaeiieii 0Iliii1ijgeD die Varktacbrefer-Kande bi«ehte:mefc, die Wlitarinnen tn Terfttlireo, ikr heimlich Speise nnd 
,Die Leiter der gntaaen Wallfahrt hihcn 8:5 Ilrilungm vcr- Trank zu geben, misalungcn und ihre Ausflüchte, der Teufel 
,seicluiet. Letztee Jahr fanden lU7 liuiluugun statt. Dicaus h»be die 8{]eiscu und suustigen Sachen in ihren Koffer ge> 
,Jnhr wird die Zahl dereelbuu doppelt soviel betrugen. Qelfihmte zaubert, sie in immer grössere Widersprüche yerwickelten, be- 
igeben, Wmdam aaklianen aioh, Bünde tiffnen die Augen. Buhm ^ qnnmte ei« aioh su eiaam omiuaenden Qeat&ndniM. Sia 6r> 
,d«r k. Jvngjtnm von Loiudaal* ... na danmalben 28. Aognat ' kürte, da« ein dnreli viab Unkuagen ea aa einer aokkan ytt' 
bat ein ehrbaraa deotachee SdiSffengariolit in dem Odenwälder tnositlt in Krämpfen nnd Vers&ekungen gebracht hStt« , daaa 
AmtastRdteben Bachen eine .wnnderthKtige und sligmatisirte* eine Täuschung selbst der Aerate leicht sei. Die dem Schute- 
Jungfrau Namens Sabina Srj. if, : ms Rint-ichhcim, welche der uugel von di;n froramen Pilgern in groKstT Füile LcegiibeBen 
(Mutter (Rottes* und der bekannten heiligen Louise Lateau ins Speisen habo sie aelbat gfgessen und t^c.i weder lilind noch lahm. 
Baodwerlc ^adite, «nbamkanig xu aehn Wochen Önflngaiaa ' D^ranf wurde nie mit dem W illen ihrer Kiieni und >,'eigtlidMn 
verartheilt. .Baiather iu da« Trierer Besserun«liau8 inm Uuten Hirten ge- 

Wi« der «AHkatboUaeha Bote* in der neueatmi Nammar ikneht Aber aaf VarlsngaB der Staataanwaltaekaft bnehte de 
seineü UliittcK ii. Sept.) bariehloti galt .T-.aiu'fer Sabina über ein prcusäischer Polizuibuamtur ins Amtagefängnis nach Rüchen, 
1'., Jahr iu ifirer (legend als eine lifilige, welche wie L. Die Verliandliingeu des SchuiTongorichta dauerten vun Morgens 
Lateau nichta ima und trank, Freitags Hlut schwitzt«, die zeliii bis .Mjends siohon Uhr. Eine gruaau Anzahl von Menschen 
Wundmale Christi au Füssen und Hftnden trug. Kranke heilte, wohnte denselben bei. Fünfundzwanzig Zeugen wurden ver- 
eine blutende Hostie zeigte, ganz genau sn sagen wusste, wer hört. Die Aussagen des Caplans und Pfarrers nnd ihre Be- 
voB den Vantcarbaaea in der Hölle nad wer im Fegfeaer oei, aiehnngea M dar Blataebwitaeria beniahaeten ia aehradcea- 
dnnh ihren Sehntiengel eieb nach den veraehiedenatea Orten erregender Weiae die Hefe Teranakenlwit der vatieaniaobeu 
duri !i iTir I;iift<- triitjcu lieaa und, oliwohl blind nnd ohne iille Kirche. Glücklicher Weise licssen sich die Lic l.n n S 'liiiffi n. 
Schuliiildung, lirietc. Ja selbst gelehrte Abhandlungen ul>er ueicliu — beiläufig gesagt — alle der ka!hnlii<ehuu Konfession 
Engel etc. schrieb. Ihrer Umgebung fiel bei der angeblitheii angehörten, von den liochwttrdigen Herrun keinen bbuiea Daatt 
Eatlialtaamkeit nioht auf, daaa aie mit Vorliebe in der Küche vut machen, sondern verartbeilteu die Schwindlerin, wie aehon 
allaia baCaa woOto and daaa aio votgnb, niaen Sobntaeagel zu bemerkt, au sehnwöchentliebar OeiBagaiaabaft. Wie ea adiaiat, 
bakan, waleher fern wohnenden Armen Speisaa kriqfe. Wie iet dar Maipiagar Frooeaa dach nicht unnütz gewraeal — Di« 
bei aUen derartigen .heiligen' .Tungfrauun, ao war aaeb bei Bnehener SebMiin werden rieh hoffentlich in <iem Bewaaetaria. 
ihr ein Cnphin thritiiy:. Sie loa desacu nocher über Loaiae eine Christenpflicht erfüllt zu haben, über die K »ge daa ol* 
Lateau, Katharine Emmerich etc. fleissig und wurde durch deren , tnmoutanen ,I'flUzer Boten*, dass ihr «gemeiner Liberaliamua* 
Leetüre aa ihrem lieuehmen veranlasst. Auch der Pfarrer voa-aieht aur .in das Familien- und Kirchenrecht eiugegriffaa*, 
Odtaiagan und andere betrachteten aiu ala wu n de r th i tiga ■, aoodara nach aOiaache beirliohe Hoffnang aentürt* bdte» m 
Heilig». Saibat die OrdiaaiiKla tob Bagaaabiug nnd Fraibing ' tartMas 
die Butaohkaimar Wonder aon g agan iitoad a nahraiar j 




Amtadiener und Schullehrer. Ein ungarisches dos NasenkapiteU snm Mond ttber. nMun, Fritzchen, wendet 
Pkwfiaablatt TarSffaatliobte dieaer Tage in einer und derselben , er aich an einen der Jangan, woaa bcaanfaat Da daa Mnad? — 
Nawaaar ami CaaoaEaaaaaahrabaagaB; dia eiaa laatot fttr eiaa LZam — LaekaBl" — „Zum LaduD. Qol. Akar aa waa 
AmtadieaarataOe mit 900 IL Beaoldoag, 60 8. Qnartieigeld nad | daaa kanptaidilieht Sag'a Karleken." — „Znm Eaaenl* — 

entsprechender Kleidung; die andere für eine Lehrerstelle an „Auch richtig. Doch was meiue ich wulil -- he. Constantin, 
eine Elementarschule mit 2t>2 fi. Gebalt, 50 fl. Qnartiergeld, Classenerster, sag's!" — „loh brauche den Mund zum Sprechent" 
5(5 Kilo Salz (!) und 11 Hektoliter Weinen. Daeariba Batt - - Bravo! Richtig. Doch weiter. Was macht aaa aacfa aiH 
wirft daaa die tiiftiga Fnga aof: ifWir nScbtaa wiaaaa, waa j dam Mnnde? (Tiefea SekwaigeD.) Ma, Fritachaa, wabtl Da 
der ana Tanfri tbb SafanlldHiar mÜ dm rUU» Sala ka|^na«t | aiehta? (Hoebt dioGabeide daa Bkana.) N«r karaoa. Waa 
aoU, wana Ikm akht aorial kUib^ vm nab eiaa Sapip» au machst Du denn, wwm Dabw 8appa an haiaa iatt" — wlah 
hoÄaa? lass' ae attehn." 

Kun und bündle; Ja ataem TkttriagiackeB SildteheB { Dm bÖM G«wiaMn und dar Floh. Dar Lahor 
biatt dar Lehrer AaadunniBgaBateirrieht. Er beepricht kateche- beraSht sich, den BegrifT .böses Oewiaaen* ana den Kindern 
tiadi das Nataaa der fBaf Siaae und geht nach Beendigung \ heraua su entwickeln, jedoch vergebUoh. „Mna — f&hrt er 
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fort — WM h*t tin Haoaeh, der uirgonds Buhe findet, der 
Bei bat des Nachts niobt nhlafen kann, sondern sieh anf suiMm 
Lager hin und her wMst? Alles ichweigt. Endlich 
sieh ei* Uhmi Müdehw am Airtwort. Li 
BieiiM Klrine, «ntirevte Dnt Vtdehen: BiMo Slelh.'* 

Aus der Religionsstnnde. T'nttr diesem Schlagworte 
wird uns aus der Alpengegsud geschrieben: Eine kleine Probe, 
wie nnser Herr Katechet in gemeinTereMtndlieher Weht ^Baili- 
gion* lebit: «^esn Pilatna vin tetar Ifaim famMB wtoa« 
•o hltte er den Jaden, die die Vernrtlmlang Jean OhrbU ver- 
langten, gesagt: .Ihr fi'siiidel, gehtn liam, snnit Iars ich Euch 
alle einsperren!* Du hätten sie dann über die Feiertage 
brununeu können, die langbitrtigen Juden. Aber wie sie zu 
ihm gesagt hAban: ,üa bist kein Freund des Kaiien!* de bat 
•r nahen die HioaaB wdl g^aht vor lantor Angat Weiui er 
fest gewesen wKre, so bitte er den gauan hnhan Bat m aieh 
eingeladen, aber nicht auf ein OabelfirBkaiflck , nnd dann dem 
Kaiser Anj^iiatii-^ gc-ni,'', »im für eine Bagügr J i in .ri ru«iik-m 
beiaammen sei, die den unschuldigen Jesum Tcrurtheileu wolle!* 

Fragen nnd Aatworfeem. Wie heiaaen die wiohtigen 
Eraeugnigge des Steinrriehea? — Der Stein der Wmsen und 
dar Stein des Austossee. — Welcher Unterschied ist zwischen 
beidenV — Der Slt-iu der Weisen wird gesucht, aber nie g>!- 
fanden, der Stein de» Anstuases wird Überuli gefunden, alter 
nicht gesncht» — — Wtis ist eine Amphibie? — Ein Thier, 
das im Sommer anf dem Liknde, im Winter in der Stadt lebt. 

Ein lied mit goldenen Notenköpfen. Ein origi- 

nellus Oeachouk niuchto die LehreritKliaft des Kantons lius^el- 
land dem Lchrurvcturan Nebel zu seinem 5Ujährigen Arats- 
jii>>i1iium. Sie lieas ihm nrimlich auf einem Karton das Lied: 
»Ooldne Afaendeonne" mit Notenköpfen «oa aeha Frankenstücken 
ttbamiehen. Ob «nen Yen oder alle sehn, ist leider nicht gesagt. 

Eine neue Art Hochzeitsreise. A ni Voniljond der 
kBrslieh in Dresden ubgehalteneu Sclmldirektoren - Versammluug 
stand aof dem Perron dos Böhmischen Bahnhofes ein Schul- 
director ans der Sebnitnar Gegend, nm mahnre Chemnitaer 
Coltegen an erwnrteo. Der Kng brachte aneh die eraehnten 
Prennde und mit ihnen eineu rollegeu mm einem kleinen 
Stildtchen des oberen Erzgebirges, den der Sebuitser schon viele, 
viele .Jriiirtj nicbt gegeben hatte. «Qrilss diob Oott, alter 
Freund — - redet« der eine den anderen an — daa iaC recht, 
dass Du auch gekommen bist; nun sage afar VW nllaa DingaOi 
wie ist es denn die ganie Zeit dnhar gagaiifaMf* — «Na» wie 
»oH's gegangen atm — meinte der Sehnlraeieter von der Sehnee- 
grenzo — so, so, la, la, die Jahre daher, bis ich mich gestern 
verheiratet habe nnd jetzt meine Hochzeits- Heise mache.* — 
,Na, da gratuUre ich v> t. Hcnao} aber wo ist denn Deine 
liebe Fmn? Ist nie denn etwft nooh hn Conpi?* — ^ee, nee 
— wnr die nn ratnatan ■nvaUfgiaehen Dialekt gegebene Ant- 
wort — nee, nee, die is zn Hanse gebliehen; denn .»iehste. 
Pritse,' raeente sie, .für uns beede werd die Hochzeitsreise zu 
koatsiiieli^'. mneh' Du dieselbu iilleene." Nu, da hntte sie ja 
am Ende och ganz recht, und sichste mich nun alleeoe auf der 
Hoduaitaraese, mein lieber Karl.* 

Ava dem BeamtenkatechlBrntlB. Was ist ein Be- 
amter? Ein Beamter ist ein Staatsdiener. Wonach muss ein 
.Stantsdiener vor allt in (r.u huu .' Er muHs vor allem trachten, 
das Woh!i,'>f;-i:li 11 seines Amtschefs zu erwerben. Womit er- 
wirbt nvii! <l!ii Wohlgefallen eeines Amtschefs? Wenn man 
ihm die eohwacbe Seite abianseht und sich damaeh bemiBmt. 
CKeibt es aomat eine allgemeine Yerhaltungsregel fttr einen Be- 
amten? O ja, man schwimme mit deiu Strom. Was geschiebt 
einem, wenn er es wiigt, ^etjen den Strom zu schwimmen? 
Der winl eii' w- h r xur Strafe versotat, sur Disposition gestellt 
oder punHionirt. Kann man hieigagao kaina Abhilfe finden? 
O ja, man braucht sich nur niedamlagau ond n ilaAaB, dann 
iat «inem gleich geholfen. 1^ lange mnei ein Beamter dienen, 
bis er Anspmeh hat, mit vollem Oehalt pensionirt su «rorden? 
So lange er es anshUIt. Was mnss er thun, damit es es aus- 
hfilt? Er muss sich an den unteren Stufen um eine Neben- 
beschäftigung um-iehen und dann aOe fünf grad sein 
Qiebt ee ein Mittel, aohneller n oinam gnteo 
Sda^gn? O Jn, tfdUlMen. Wo Indal mm 
tMtanf mglar aiMm ünterrotfc. Wh man «ia gvtair Be- 



amter immer vor Angen haben? .Das .Syütem.* Was ist 
daa Sjretem? Dm System ist das, was den Oeist zn Oniud« 
richtet ond Antomaten schafft. Man sieht ee nicht, man hOrt 



fUdt aa wie eb Fbber b allen OKedera. War Iat dar 

Träger des Systems? Die Bureaukratie. Wodurch wird ee 
vorzüglich erhalten? Durch die geheimen Konduitenlilten. 
Warum müssen die KonduitaoUaten geheim bleiben? Damit man 
aioh dagegen nicht vertheidigaa kann. Wie heiaat ein fieamtar, 
der lacli aeiaar Hwt «afat? b haiak ,«nlut*, .amgaat* 
oder ,znr Stllnkerai geneigt*. Wann lai ein Beamter variaat? 
Wenn er selbstSndige Ansichten Insaert. Wenn ist er arrogant ? 
Wenn er im 'kh i::rjn Firifjcr mehr hat, wie sein Chef im L,'i\ti/,i-ii 
Kopf. Wann ist er ein ötänkerer? Wenn er keine Ueber- 
griffe von Vorgeaatitan duldet. Was geschieht, wenn ein 
kleiaarer Beamter aa wi^, hfiharen Orta etwaa voraatfagao? 
Dann wird ee ihm nachgetragen. Wae mnaa dae hSehate Kiel 

t-ine.i Heamfen sein? Ein Orrlen Warum <!»sV Weil Jeder, 
der einen Orden hat, ein ordeu'Jiclier Beutiitor ist Was ge- 
schieht, wenn ein unterge<jrdneter Bcjuiiter wirklich eÜMB Orden 
verdient? Daun kriegt ihn in der ilegel sein Chef. 

Dia walire Abaloht. Eine Dame ant dem lande 
schrieb an eine D.nme in der Stndt und bat sim, ihr einen 
Hofmeister zu verachiiffen , der folgende Eigenschaften habe. 
(Hier fügte sie ein Regi.ster bei. daa .nlle Tugenden und fast 
alle Wissenschaften und Küuste enthielt.) Die Dame in der 
Stadt antwortete: ,Ich habe einen Hofmeister, wie Sie varlai^an 
gesacht, aber nicht gefudao, doch werde ich iortf ehren, ihn au 
suchen nnd aohald loh ihn geftmden, kOnnen Sie sich dannf 
verleiten, das» ich ihn — heiraten werde.* (A. öst. L.) 

Stilproba. Untar dieaer Ueberaebrift berichtet die «N. 
Pr. Pr.*: Von verllealieher Seite wird nns folgender heitere 

AuHziiir IUI« Jen amtlichen Berichten eim s Kat;is'ral-Si-liiitzun;»s- 
Kommisf.ira übermittelt: «Nicht nur die Resultate der H;!O jiuir. 
Kataatralkommission, sondern auch der mühsame und mit ße- 
hnteamkeit von Haus su Hans gesammelte Viebstand steht hier 
dem Aitge vorbereitet. — Dae Federvieh iat etna UoaBa Neben- 
quelle der Waibar, daher oieht bMoadara «Mgadahnt. — Die 
unbrauchbaren und llter gewordenen Thelle dea Sindviebs 
werden zur Deckung des h.Huglichen NahruuLfübcdarfs geschlachtet. 

— Die Schafe geben nebstbei die zu Ijoden und Kleidung um- 
gewandelte Wolle, und die Schweine auch Fett und einen Vor- 
rath garftncherten Fleiicbea. — Die ÖSrten haben noa Mangel 
aa Kaantnlaaen kaiae Ohateraaagidaae nnd vaA enhleeht ein- 
wirkende Fröste, sind aber eines guten Qraafutten fähig. — 
Höchstens Oriecholn und hart geniessbare Aepfel dienen dem 
Unt^rthan zur Labung. — Die Wiesen der Qemeindekl.iaBe 
amalgamiren sich mit den hervorgehenden ganz. — Mit Ein- 
aehlnae der hier von den Fnhrleaten hinterlassenen animalischen 
ExpariaMBte iat dar Dflngervoirat in die Ai^gen apriqgend, ao 
daaa aiae vollatilndige XTeberdflngnng stattfindet. — Hier kommen 
einige sehr bedachte Gebäude vor, welche auf die rhrniu!-! he- 
standene graue Vorzeit schlie-S!<en las.^ien. Das Thal achlies^t 
bis zur Einöde, wo der Reiz aller N'aiur verschwunden zu .lein 
scheint. — Die Wieeen haben eine tiefgründige, mit Walderde 
überzogene Bodenbeechaffenfaeit and eine genussbare Dichtigkeit. 

— Die animalischen BipairiflMBta mardan ia dieser Gemünde 
besonders raffinirt, ao &a» aelhe mbventiler und geschmack- 
voller auf die Früchte einwirld u. - Die Obstsorten dagegen 
sind sohlecht, werden von der Umgegend verschmüht und nur 
von Sehweinen und EigentOmem veraahrt. — Die Pomologie 
befindet aioh daher in einer tnnrigeo Lage. Daa Horavieh 
wird Uer dncohgaliaadi van dea Beritaara aelbat anengt. ^ 
Die Xahrangsweise baataht in dreimal wöchentlich geselchtem 
Fleische. - Die von den Schafen genossene Wolle der waldigen 
GebirgHbauern wird an die flachen Iiandbewuhuer abgesetzt. - 
Am Fusse der Alpen ist ein schönes von Ost, Süd, West und 
Nord eingeschlossenes Rondeen. — Da in dieeer OeUfg^gafand 
das Erdreich Ollafa duroh Bagongflaaa abaitat, m anaa aiae 
Auftragung anf daa Bflehaa dw üatanthaaaa atattfladea. 

Ein ff-TeufeL Der Statthalter von Elaaae -Lothringen, 
Ftaih. V. Maataaffal, baaael^ v«r kono« Bappoltawailar aad 
ffia nmliegendam Ort«, fii Banawaicr bag r t h n t a aia Talana 
das Lalnanfaadaa daa Statdmllar aad Ina darnjelbaB aia Akto- 
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etichon auf tku Namen Munteuffel vor. Herr v. ManteufTu! Vwa 
(ich du &ediobt Uberreicheu, warf eioMi Bück hinein und aagt« 
zu dem Verfueer: «Mein lieber Herr, Sie haben aieh geint, 
dem JüA Üb «n Teufel mit mmm AUgameiiM Heitaihiit 
fotgto S/mr EritlKrnng. 

Wie mans nach 600 Jahren treiben wird. 
Scene: Htudirzimmer in dem Hanse eines alt«n Heim irgendwo ander niic 
in Auetralien: Der alte Herr telegrsphirt nach dem Bedienten- ! geword 
UBuaer nnd Jahna «noheint, dnnb Loftdroek »ne einer Bdhre 
bwwgop Mtot . Munt «JdiMW, geiw in di* Beniae vmi IUI* 
den FamiUenballon, meine Fron und meine Kinder werden tan 
4 Uhr nach CalcutA zu Herrn Kobnson fliegen, uin ^nflin 



■eben lieet, sind beide verJUchtl^'. Nicht bb» k6rp' r'i.';>. 
aosb BUimlieeh ist der Mann gradliniger, die Fim b^nliniger. 
— liMulie Weiber tragen ihre Männer »nf den Blndai» nur 
eind ea diesen nielit din »Igd heeehnittim, di* venrandm. ^ 

Die Religion der meieten tet nttr ein Stae«B<ri>et in der Noth. 

- DaB MüiäUi und GtwM";hn!ic.hste, was Jugendfreunde an ein- 
atou Wiedersehen bemerken ist , daR» sie dickt-r 



Soburr-Muxr und Gksbüemann. Unsere Fi»tt- 
dwrtwlitn heHn tBenmwen and ihre Bpeval-Leadeleote halton 
ne besonders in Ebran. Dm tlint nach der BeEBM» flnM* 
dfltacbe Vereen .iSchurr- Murr* dem Landemann fiddieauuin 



Bellfeet beizuwohnen. Dunn liürstu mtiuen Ballon gut ivusi und gegenüber. In Büinor iMii 17. Anguat d. .1. «tattgeliabten 
falle ihn ebenfalls, ich muss sofort nach London zur Bi>rse Sitzung beecbloss der genannte Verein: dem Dr. Schüemann d«n 



(liegen, gedenke aber nocli vor 4 Uhr zurück zu gein, um meiner Zoll der Liebe od Werthschätzung nachtrügUeh und iwnr in 
£Vm eini^ 100 Meilea dei Geleit n geben. Dieeelbe «irdjFoim «inat phttdenteeben Pofims kuodsngebea. Und M ^bag 
nm 2 Uhr Mauggens miOek eein. nllto ee nm dieee Zeit eeiurfdenn »m 21. Angnet folgende Epietri u Hecm Dr. 8dili*> 

dunkel sein, so lass einen Affen dag elektrische T.iolit anstecken, mann ab: 
.'O ungefähr, daas es 2 — 300 Meilen weit leuchtet. Morgen 
erwarte ich verschiedene Freunde aus Hongkong und St. Frau- 
(itsco, vergise deabalb nicht, nach Paris an Chevet Nachfolger 
wegen der Pasteten k 1» Mapoleon XVIIL an telegiifibinii. 



bemerke ihm. dass wir dieealben na 5';» Uhr, noeh warm, ei» 



Sage dem Koch, dase bei dem gestrigen klinititehen 
Beefsteak Stickstoff an reichiich vertreten j.'cwe.s.'U sei - solche 
bedauerliciie Unregelmäeeigkeiteu «oliten i;nr niclit, vurkomuien.* 
Eine Schuaterrechnung vom Jtüxre 1816. Rechnung i 
TOT Hatm tbaut an Schnkmaoherarbeit: ^0. JooL Die 
Gnatal mngtaXkk nnd nfgedreot 3 kr. 1. AngnaL Ihn m» 
ganlbt 48 kr. R. August. Das Kind geholt und eingefasst 
15 kr. 20. September. Die Marie geradgeklopft und geriestert 
(> kr. 10. Oktober. Die Frau Pfarrer und Jungfer Male zu- 
sammengeflickt 2 kr. 15. Oktober. Der .Jungfer Lowise ein 
Riater aofgeeetct, kostet nix. ti. November. Die .Jungfer 
Lotta UbarMfen nnd eingefaeet, aia hat den Zeqg dasa gegebeni 
15 kr. 15. Vw. Die Teekla genSbt und geriaatart 6 kr. | 

2<3. Nov. Dem Emanuel ein paar Schnh gemacht 2 fl. 61. Den. j 
Seine Pantoffel geüickt 6 kr. 10. Des. Die Derea* Ulterlagt i 
und besetzt 4 kr. Dud snaannen 3 fl. nnd 45 kr. Dankbar 
empiangao Job. Hana. 

JmXk VMA'MM Aphorismen, im letsten Heft der 
WoAanMbrIft .Im Nenan Baiah» diailt P. Nairliab eine Bbtatan- 
lese nna dem Nacblasse Jean Fanl'a ndt, deaaen lÜnalebt ihm 
Ili'fratli Pr. Krnst Fürstor gestattete. Der NachUss ist eine 
unerschöpfliche Fundgrube für den Biographen; Tagebrirber. 
Briefe, Reflexionen und Studien der Taraebiedensten An g. ben ^.^ „hotoffraphiaebaa 
die allerwiiäitigaten AttfiMthltteee über Jaan Paula Leben und 
Charakter. Ee finden aicb griSeaen nnd khinew Anfaltae, 
mwie eine ITnziihl von Aphorismen, welche nicht nur für 
den Biogniplien von Werth sind , sondern Eum Besten ge- 
hören, was .Jean l'aul ge.icbriebou. Wir wählen nur eiui;,'e 



HochTerehrter Herr un Landamannl 
Veel Schätze, de verborgen legen 
inn (Seharr-Marr* von de WeltgsaeUahC, 
d« best Dn all, Du ftmdier Foneihar, 

utbudJelt un viirhrör.ht iin't I.iidit. 
Un Ihr iiu Rubni un Lnrbeerii best Du 
dorvür ionusl so riek un veel. 
Triumph wfirr Di in rieken Masseen 
bi nna flk in Bar&t todael. — 
Un aa in Oina la varbeigaa 
bi nae f8r Di ein ollen Sebatx — 
gar achön un Imrrlicb eitist vor Tiden — 
upstuna is de ,Scliurr-Murr' sin I'iatst — 
Stilwsl Din verihrten Forscherogen, 
de för aewat doch «ebsrp und kJor, 
de «ttiT, af lang 1>n hier deiat wileii, 
dis olle Heh*U ntch apenbar. 
Drüm heww wi nu, de IK Terihren 
un Di 'ne FriHido miiki-u inücbt. 
den Schatz, dat liei Din Hart erquicke, 
ut den ,Schurr-Murr" heruter söcht. — 

Din plattdtttach Modereprakl — da is dat — 
De bringt Di HecklenbSfger Kind 
ein schCnen Oruüs vnn Dine Heimatb 
un von Din LandsÜM un Din Fründ 

von' plaltdütscben Vereen ,.Schnrr-Murr*. 

Aju t). September tnf folgendee Antwortschreiben, dem 
^ "ohHemanne beigefügt war, ein: 

Leipdg, den 5. Sept. 1880. 

Hochverihrtcr Herr fchriwtfShrer FriedlÄnder! 
Nehmen Se mi nich för ungod, dat ich ierst hüt dorto 
kaam, Se mineo benlichen Dank to seggen für de giute Ihr, 



wenige aus der reichen Menge aus: Er will lieber den Stab döroh Se eereo Braef von 21. August erwesen hewwen 

Uber ihn, als eine Lanse mit ihm brechen- - Voltaires Hans j)^ ^ g^ito siar, to aahan, dat nuna Asbatan in ann 



in Feniaj lag am Znaan M ate mfl naea dar Hippokcana» dea Pactolos Vaterland so hoog anerkannt und geschetst wardan, nn ik 
und 8ty«. — Die Lüwfat siebt sebnnal mehr der Kataa MbnUeh I versicher Se , dat ik in mine Arbeten unmägelik eb etSikero 



»:s der I/öwc. — Der Fisch schwimmt nicht eher oben als bis 
er todt ist. — Die Manschen stechen gleich dun Nesseln nur, 
wenn man sie gelind behandelt. — Theologen und Hundi halt, u 



den Kopf gen Hianwl, wenn sie snbellen. — Die Menschen ^ besehäftigt. 
drehen aieb langa im Xraiae, ehe sie erwaeban — die Hnnde,| - 

b. ^[c oinscUafbn. — Von dar Striaklaitar behält der Dieb^g, 
am Ende nur den Strick nnd die Leiter. — Van malet die 

Engel im Himmel darum iniinnlithen flesclilechtes, weil die weib- 
lichen Engel noch auf Erden sind. — Ein Knsa ist mehr werth, 
aia awei oder iwansig. — Unter Mldoben verlernt man Un- 
gwahuUkbkait des Körpers, nnter Waibe» dea Geistes. — 
Helrmtbea In der Jugend beiaat aUb bn Boatmar ainan Ofen 
miethen; erst im Winter weis» man, ob er heiat oder raucht. 
— Eine Frau oder Geliebte lernt man in einer Stunde mit 
einer dritten Person besser kennen als mit aich in zehn. - - 
In der Liebe will man Oerühle. in der Ehe ihre Besiegung und 
yenuft. — DSe Weiber lieben Oott nur, weil er wie eine 
Mannsperson abgebildet Wild. — Ja wahr ein Waib wi tnnl ie h as 



Spurn krigen kiiuu, as den Biefall von mine leewen l.aiid?'.ii.l. 
Nämun So dat mi nich ibel, weim ik nioh mibr schriew, denn 
k publicior ein grot Werk in dn UljgftTan to gliakar Ti«d wn 



haraUohen Dank nnd verbUew 

un Fründ Heinrich Schliemann, 
Ton dat lewe, lewe Mecklenburg gebürtig.* 
El erweckt ein eigentliümlichea OefUi!, den Trojaforaofaer 
in dieaer trenheraigen Weise 
,dat lewe, Iswn 



— Utftltini, äiHitUii|t Solotfii — 

(jwei ßaK&e "^^nic) '■i;c-riinilau>;v,-ibc mit öuigttiaS 



cmpfcf^lrn (fo lanat btt «orrotb vc.tb: 

b»{4itl (italt 18 «.) für aar 4 äKart i^f \ 



Irt ihn Uaba. — Bin Ibnn, gcbnnbcn in ff. fechfnllMnh nr c I 



Tempsramsnt bs^ desto abnlaber lak ihn UeHa. — Hin Kann, 9™»» 
dar aiab nofam, «nd «in Mldehan, dae aieh gern ins Gesicht Stm*»- 



iTitte Kupagf ■ 



4 FettsHtM in Leinng. - Druck von ifer«. J, Rmm in Le^sig. — Fte die Redaction renwtwortliclj: 
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Briefe im Cellabontor Rti. in M. aa d« Adfvaktai Z. b Berlin. 

II. 

Iah hlitto vi» gagUaU, «Um OdjHMM» der um bü dahin 
all dar «herrlidia Doldarf gah, «fant In M a>Mhialk!wm Liebte 

erscheinen würde, wie e» jetzt, nachdem Dr. IMkHch die Un- 
tersuchung wegen des .schweren V'erbrecheni* (lio) der .Simu- 
lation gegen ihn eingeleitet hat, leidßr unvermeidlich ut. Aller- 
diBigi wird daa Verbrechen abenTOireDig wie die Verkleidniig 
Aehilbi too Homer erzAHlt, aber da ilt aj^a, Orid, Bophoelaii 
Gfeero, «etehe all« beaeagiD, OdyMeoi habe neli gaiitailErank 
geitellt, nm nicht in den Krieg zn ziehen, and man habe ihn 
dadurch entlarvt, das» man den kleinen Teleraach ilim so iij iIhh 
AVejf legte, dass er ihn ühiTtahren muaste — w«« der Bctrü^^er 
natürlich unterlieM. ^iu- ist bei der (reschichte, abgeachon von 
der Graniaoikeit gegen den armen Telemaoh, inunir sweifelhafk > 
enohieiMD, ob denn ein Oeiiteilmuiber unter allen ITmitlndan 
»ein Kind rückHichlsloB ühcrfalirrn hätte, indessen ür. Prijjillch 
uiii.Hs es ja hesser wis.sen und er wird sicher aus laicht 
bringen , ob die Oescbichte wahr ist. Dam führt er erstlich 
die Auaugen der erwähnten Zeugao an, Oioara lowohl im| 
Vitext, alt in «isar aahr aehanea Ueberaataung, eei ea nnn,' 
daaa er seinen XnUagan UnaiehtHoh dea Uebenatieni niebt; 
recht tränt, sei es daaa er um ao mehr den Irrtum Ciceros' 
hervorheben will, douii dieser behauptet nnr die tragisiliei» 
Dichter hätten von <lvv Geschichte berichtet, beim Homer fiiiide 
sich nichta daiübcT. Der gute Cicero bat das so leichtfertiger 
Waiae gaaagt und nicht daran gedaebtt daaa nach ihm ata. 
Vuraeher kommen kflante, wie Dr. FrShlieh. Bieaer ftngt (in ' 
der Friit'stellung ist er nherhaapt gross! in zwei gleichsinnigen 
Perioden ühulich den alttestamentarischen Sängern (nur etwas 
lUnger, weshalb ich blos den Hinn der Frage anführe): Sollte 
aich denn nichta, auch nicht der leiaeate Anhalt Aber die Baabe 
in den Homeriachen G^eaftngen findaaf Und wann er ant lo 
tnffit dniin kannst Da aicher aein, er wird etwaa findan. 

Znntehat sieht er sich den Mann ganz genau an und 
.Hiioht seinen Charakter 7.11 cri,'! limlr/n , man sich wohl %'on 

ihm der Thiit vr-rsphen k .ni.e" Werden die Juriston sagen. Da 
kommt denn <M;. shi-uü schlecht weg. Daaa er ,ein höchst ge- 
scheiter nad angesehener Mann* geweaao, int frailieh ainht au. 
baatraitaB, aber ea finden aieh in der Tliaa doeh nur wonig I 
günstige T'rtpiln ü;j,>r ihn, und siehet m:i:j /^i iiauer zu, so sind 
sie schwerlich ernst gemeitit. AgamenHirm luht ihn in einer 
Stelle, aher er thut es nur, um ihn nach vorherigem Schelten 
wieder au versöhnen, im atiUen hKlt er ihn doeh für ,einen 
Sabnrtcen.* (aie.) Qehao wir wütar, ao findet aieh, daaa der! 
göttliche Odysseua ein gani feiger Oeaelle ist und auch den ' 
Hut nur simnlirt. Doch ich lasse hier den scharfsinnigen 
Verfasfier am besten seihst reden: 

,Die zweite Stelle (Ilias VII, 1G8) zwingt anscheinend 
dazu, dem Odyssens, der sich zum Zweikampf mit lloktor er- 
boten hattoi einen ao hohen Orad von Mut ansuaefaraiben, wie ; 
am ibn bei einem gameinen Spiegelfsehter niebt blnfig antrilft. ; 
Ailaäa man würde voreilig sein , wenn man diesem Zwange 
nachgeben wollte. Einmal nämlich ist es nicht ganz unzulässig, 
aus dem T'mstand, dass Homer den Odyaaeua in der Reihe der 
nenn Kampfloatigen zuletzt stellt, su aeUieaen, daaa aich Odyaaana I 
viailaUit aaeh an allerletit inm Zweikampf angemeldnt baba.' 
Dm andara Ibl iafe die MS|^iehkaU moht tcb dar Hand an 



dass sich Odysseus vor dem bevorstehenden Zweikampfe in seiner 
schlauen Weise peeau'l lialo: f-B si-i Zeit, dass er als ein so 
ansehnlicher Mann endlich auch einmal ein Zeichen gewollter 
Tapferkeit von sich gebe und dass er ja immerhin hoffen dürfe, 
ea werde daa xnm Zweikampf beatimmte Looe aidit gerade auf 
ihn fallen.* Da aeben wir, wie dar aehlane Odyaaeaa Minea 
T.andKlenten etwas vorgeflunkert hati ubar Gott lai Siak, doB 
Dr. Friililich t.iiisrht er nicht. 

Es folgt die Besprechung der Stelle, wo ihn Diomodaa xa 
dam aiohtlichen Ausflug ina tnyiaiaehe I«ger auffordait aad 
dabü .aui fibaciehnrlB^iehem LiA tbanaktttat* Auf loMoraa 
iat, wie dar anltaariname Leaer aidi Imeht denkaa haan, kein 
besonderes Oewicht su legen, denn Diomedes will ihn offenbar 
liur , ködern* Iwe'ch vortreftlich i;''sväf.I:<-r AiimIiiii-I; .-iniT so 
niedrigen Seele gegenüber). »Wie wenig l'ionu-iles «uf den 
Mut des Odyasous gegeben haben mag, das geht aus seinen 
eigenen folgenden Worten hervor: Denn ea liebt ihn Pallaa 
Athene, wenn er mieh begleitet, ao kehren wir kraft aeinea her» 
vorragenden Verstandes aus der l,'ti ^R'^n GfTahr zurück.* 
Also: einen Hchluuko])f wollte Diomedes zum Begleiter, nicht 
einen Helden. 

,Zur Fortaetaung des Beweiaverfahrena (aic) werden nun 
die SteUea aagafBbrt, die gegen Odyaaena apiöoban. Da findet 
aidl Bunfichst Vm, 94, wie Diomedes ,dem Ausreise nehmenden 
Odyaaeu.ii zuruft; Wohin fliehest Du, den Rücken gewandt, wie 
l in Feiger im .^'iliwarni.'?* hat er den (Mysaens durch diese ,he- 
schinipfende Anrede* anm Stehen gebracht? bewahre, letzerer 
ist weiter auNgeriaaOHi Seine Feigheit ist also konstatirt. 

Um ea Inn la maohen, daa Urteil über den Wert daa 
Mannaa kantf nur Irateo: «Odyaaeaa i*t ein. uabnierar Hieaadi 
gewesen, der recht woM dioMIrfgkait b iiaeaaB hat, batrfigefiaebei 

Handlungen zu begehen! 

Aber Dr. Fröhlich forscht unermüdlich weiter und weiter, er 
foraoht bia tief in die Odyaaee hinein und aiehe: Odyaa, XIY, 237 
findet er eb afibemadwadea oStnea Chatlodnia* daa BotrOgora, 
latsterer sagt es da mit dOiren Worten selbst, dass seine Vor* 
auche, sich vom Kriegsdienst zu befreien, nicht gelangen. 

Wa.s wollen wir melir? Die I'ntcr-fiichung wirJ damit ge- 
schlossen und mit stolzer Genugthuung registrirt der Verfasser 
da« Resultat und .räumt der Ersählung von der Geisteskrank- 
faeita-Vonpiegeluiig dea Odjraaena tm Archive der ailitlimedi- 
nniaehea TWwaaadmftaa aiaaa dNOeradea, im baaeadara a Ga- 
schichtsbezirka dar aimdlciea Krankhaltan aber daa ecrtaa 
Platz ein.* 

0 groaaer Begistratort 

Ich habe mioh bei dieaam Kapitel etwas lange anfgebalten, 
woQ iah die aadlieho Biobtigatellnag daa Oiaraktera dieaea aonat 
•o geprieaenen Odyaaeas für eine der Haaptvnidienate dee 

Werkes halte. Ich kann nicht allea ao anaflihrlieh beaprechen, 

ich will Dir nur noch einigea anffihren. woraus Du ersiehst, 
dasM auch speziell philologisch wertvolles dem Huche zn ent- 
nehmen ist. 

Waa iat die .klisia*, in der die Oriecben vor Injn wohntae? 
Voaa überaetat ,Zelt*, waa FHShIieh nnr tadeb Icaan, dann die 

klisia war zum Theil aus Holz gebaut nnd hatte ein festes 
Dach. Das Wort hat eine selir allgemeiiio BeJeutung und 
schon Rrnesti bat gesagt : klisia dicitur Je omni habitatione 
tanniori. Daa win aoweit gana gut, aber es fehle bieaher die 
Vabanataang aad die hat Fröhlich gaAudea, 
iae BaiMke. Weist Du gana ge- 
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DAu, WM «ine Baracke ist? Ich nusa meine eigene UnwiiMB» ' aelbea übcrachuttot ist, die ggoave Eotdeckung prokUmirt wird« 
hmt gwtahnii abar mein Freund, dar Doktor belnii|itot) m Mi die iok an dra B^gina aei»M BwiohU gawtet hob«: ~ 
" ~ ' ' «. du» dar KoOigi BoMr Im- wv «in MOiUnnt! 



roita aaina Varwundeten in Baraekan behandelt habe, wBhraiid; 

wir kaam aii^fa Daeannien diaaa Tortnlflieha Einhchtiiiig kaiioan. ' 

_ , t ii. ». I « . P. S If'i hübe mir die S^che noch ein M»l Sbarlavt» 

•WBar rnimao inr andiiui Ina Klar« flbar deo ehiton. q m - ■ i- u j n j v . v_: i^ 

... . . «. II V I t I .1 n . oollt« Wirklich jemand aliei d«8 la irraiisainen hraste seschnebea 

, ■ w j • , , I. I IT . haben? Nicht doch! Der Verfaaser will »ich einen acbers 

.choD craieht. da» er wiederum auf dem Hol.woge ist. U nter ^ ^ lUdieioam machen, die «iallMh dk kl. 



«nageaagt, Fröhlich behandelt den alten \o.. etwa« "n^^nkbar. | gj^.^ ikw Jngandaalt völlig verge««, und daahalb aalst ar 
d«» dioior adMint ■»baa dam C<wia. dia Hau ptjprund lage komische 0.1ohrt«nmiene auf Ho«.er wUro oin Kollege 

aaUMr FwwhugM ni bddan.) Dia neuonn WWterbliaher ^.^^ j^^^^ gewesen. Darum nenut er »ich »ucli Fröhlich Da» 
ntW .«itMWdmDmd i»t »«ürlich ein P.eudonym und Du wirat den Dr. Fröhlich 

kleid« Mn«u. Dm Rtchtig« aber ut, wie Fröhlich ausführlich • , j^..„v.; B«-ii.»- RJ. Bm-liJ. 



, •< TT > . -1 %r , . ▼ewbliok ia der daatachaa Baiuliata auakoB. £iB Smollia den 

bi WL'ist. iir.liiu mit .rlcraue zu uber«otzen. Mit ait hi in \\ ort ffjfj[|{^||ro* IPffWItllirt Jtt$k 
aind ailu .Schwierigkcitun spielend gelöst. Im Kriege brachte * 

maa mittelst lederner Riemen .metallische Veratärkunganiittel'' 

M^ und katta ao ok» waitaiaa aia ..Pannirkaiiida'' (aUton , p g „ ^.^ ^..^^^^ bemerken, daaa, entgegen obiger 

Annahme, Herr Dr. med. Fröhlich da« Licht seiner Forschung 
Nicht übafgabao kann ich doch die bewundernswerthe durchans nicht unter den Scheffel der Paoudonymität gestellt: hat 
Kriaga-StaÜatik daa tn|}aniaekea Kriagas. Mit griSaatem Fleia« 1 und daaa diaaer wackere Forackar rar Zait in O^lia bei Ldpng 
bat lUAliih alla VarwttBdttBfaniiaebKItopardiailaii ud Waffel labt IH« Bad. d. " 



sowie naek Anagang in der Heilung oder Tod in atatbtischen ' 
Tabellen mit Froc«ntberechnung zusammengestellt. Do wir«t 

frjigen : alle? hiit iIi Horner äon (ganzen trojiinisclitn Krie^ 



Wi« wir red«tt tmd fMdmibeo. 



beanngen? hat er selbst in dem Teil, den er «rzUiilt und der 
etwa 50 Tage umfaaat, alle Verwundtmgea MiagefiihrtV Itewiss (iouthe hatte in späteren Jahren immer mehr die Xeiguif 

sieht nnd doioa Bedanken wäraa gans fareebtrertigt, wennidea Sekaroatiairana und labeUireaa. £a war daa Blut vom 
HflSMr wie andere apiaeke Siebter bloaa ein Veneaaekar ga- ! Vater kor, die ebgestrkelte Ordmnigaliebe, die in Alter atlrfcer 



wUrc. Iht verpiä.sl. or war ein Milit.Hrarzt, er durfte bei ihm vorschlug: nhnr tÜc pchmtisclio Grille aobloss mit der 
uum5(;lich liui .seineu Nailifylguru falsche Vorstellungen erwuckoii. (>euiaUtttt doch in ilim ein Hucniuiss luiliyrer Ordnung, l'nter 
l)etm I>r. Fröhlich mif^i: ,.Mau dwrf mit Ki tlit den Au8pru>:li iliusuu verschiedenen c11r3i.l1 i:r<_'u Spioli-r^i- ii ( lai lu i::! uiiiP ..Samm- 
erheben, dass Homer, obwohl er sich niclit angelegen sein «u iuug von Redensarten, welche der äcbrifteteUer vermeiiiet, sie 
lasaeo brauchte, die Verletzungen auch der gewöhnlichaten jedoch dem Loser beliebig eimroackaltea Qberllut.* Eiuigu uar 
Kriofer «a twaiagan, dock alle von ikn nitgotaiUan Oeaeheh' rar Proke: aGowiMonUMaaik Bjgigameiies Beina he . Uar 
aiaae in riehttges ianerea VerhSHnlat briogen irnaate.*^ Wenn geHkr. &Hna> ünmaa^gebliek. Hieb dliidit. Xdi lengne aiokt. 
er also 17 Verletzungen mit Jörn SLli'.vtrt nnd 106 mit dem Naoh meiner Einfiiclit. Wenn man mich recht berichtet. Mit 
Speer erwuhut hat, so sind ilus riauiilii,:li iiuht alle durartif^en Etnaohr&nkung grsprochcu. Idi werde nicht irren. Es schwebt 
Verletzungen, aber auf IMt> Speerverletzungun kamen genau mir m> vor. Mao könnte sagen. Warum soll ich nicht ge- 
17 Sckwertwonden, ferner 12 Verwundungen durch Siein wurf ^ stehen? Ich aaga nicht au viel. Wie man aioh leicht vor- 
aad ebensoviel dnvak Pfeile. Sodann verhalun sich z. B. die ! stellen kann. Ibn gebe mir sn. Obne Qmackweife gaaagt* etc. 
Kopfwunden xa daaan das Boapln wie 81 au 79, wBbnind|JsBO Sattnlnsf. die ao weitar laittat. entataad aaab GortkaCa 
die Wanden der G^Iiedauaani aaltener waren. Dm mini nnn Bamerlmng sn der Zeit, ,da dar traffliobe Tidite noch panBn« 
den VerfasfiT zu sihr interessanten Vergleichen mit der Sfatihfik liih unter uus lebte uud wirkte. Dieser kräftige, endschiedenc 
unserer mudurnvn Kriege, bei denen der höchste l'rr>renti»at7. Mann konnte gar sehr in Gifer gorathen, wenn man dargleichen 



gerade »nf die Gliedmasseu fällt. — Sehr anffällig ist mir bedingende Phraaen in den nfladishsa oder wohl gar achrift» 
antar anderen die Statistik der IfortaUtit im tnöauacben j ticken Tortng eineokob. 80 war as eine Zeit, wo er dem 



Erieigo. StatlfadM Verwnodnngen mit dam Sabwart waren da> Wotta «gewiaaaraaasaa* oiaoa keftigea Krieg anakte. INee 

mala tSdtlich , während die Pfeilverletanngen am seltaastaa mit | gab Gelegenheit, näher zu bedenken, woher dioae höflichen, vor- 
dem Tode endeten. I>r. Fröhlich wundert sieh gar niobt da- bittenden, allen Widerspmch des Hörera und Lesers sogleich 
rübur, dem: äus Schwert sei die Waffe des NiihukamcIVs, der besoitigeijdfii lnni'ichelworte ihre Herkunft «cliri'ilien.' 
ITeil das gerade Goguutcil. Ich aber sage: wie hartnäckig ^ HeutzutAge Uberlässt os der Sohriftateller, der Parlamen- 
mÜKscu sich dieae alten Fechter geschlagen beben, daaa aio| tarier, der Pobliciat, der Kritiker nicht erst dam Hörer oder 
nicht ehi r aufliörten, als bis einer von ihnen todt war! Leaer, derartige bedingende Pkraaaa (beliebig einsusekaltea*, 

sondern maeht von iknon bei Jedem Anlaaa £m ausgiefaigaten 



£s wUrde au weit flibreni Mar alle atatiatiaoken JElesaltatc 
und die ErUimagea deiselboB sasnlUiien, iek beriekte die 



(lebrauch. Ks liegt darin auch keine eigentliche Höflichkeit 
des Stils, es ist dies nidit die leicht« V'erneigung gegen den 



Sache beaondera, um auf die bisher ungeahnten Perepektiven ^^^^^ ^^^^^^^^^ V.rwahru,,^- und 

1'!.°"''."."°'.: r. ! f„„l ü.. ^^l^*!^^^^ Von aolchen vorsichtigen HatzanlUufen und ein- 

" " " " " goBchobeoen Wendungen, die zum Theil das ZugesUindnia mit 



im Uumer iiii(lergele;,'ten Materials erschlossen worden. Denn 



warum .^olI< ti nur die Aerzte den Homer BUtistisch ausnutzen? 1 Diingliokksil eiBfindam, liesse sich 



Um nur . m n, ..p>,^ anzuführen es hat die Po«t schon lange [ .^j.^ „ ^^„^^^ 

U' ^.r^ ^ ^ ^"''»^ schon etwas anti.,uirten Sammlung aoethe's. Einige Beispiele 

bingeatont — kBaato ahU Mn Beamter nnsern' aonat ao «h- l ^^^j^^ erwägen. Täuschen wir uns nicht. 

rigen Postvern altung die Zahl der Botengätige, die «chnell.gkeit { ^^^^ ^.^^^ ^.^ ^. Bemerkung gestettot. Oer 



der Bestellung durch diesen peflügelten Hrieftr.'iger u. s. w. 
berechnen i.ml zu di-n intM < H.s,int> atr-n ViT^-lrn hen mit un- 
aeron Landbriefträgern, Fahr- und £iseubahiiposten gelangen? 
Wäre e« niokt ssbr erfreulich, zu wissen, um wie viel Procent 
wir dorok nasere Poateinrioktnagao aelbat die olynqptaaban 
Ofitter flberragenf 

Doch ich wiaderbole: ich kai.n nicht alles neue und über- 
naohende ersiklen, waa in dem Workcben stakt, isk eUo nun 

dis »hsaWasliirisebs 



Beweia dUrfta kiarmit voUgttltig erbracht aein. Wann iek den 
gaahrtis Vonadnar raahfe fa i st aa dea kabe. Maa aieBfarstabs 

audi aiabil loh will damit nicbt geradssn bakanpten. . . Wir 
finden vollkomnien begreiflich, daas. . . Man wende nss nicbt 
ein. . Rfi genauer Erwägung wird jeder unschwer einsehen. 
Mao kann nicht nmliin. Mit gewissen Einschränkungen können 
wir nabedankliak angeatehen. . . Maa kaaa aiak dem Eindrucke 
BHki vanahiieaiaa. Aadarenaite naaa ana «aah golteo laaaaa 
. . . Obi^taiek iah kaiaaawagi in. Akiada ataDa. ITadi Meaigabs. 

la eiatar Liaie. . .• eta. -> Dia doBtaeka Spnsba, 
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die sich eine» so gcaauden (iliederbaaes erfreut, beiitzt auch 
l«id«r einen ganzon Vorrath Ton aolchen Xrüeken und Stelz- 
Vtinw dar bink*Dd»D OMiamtog nod Ancieht, too solchen 
KMUidft» im luXbm Shnt, dar äah nidrt m die ganz« 
Meinung nd Uwnengte BehaapUing hin»iugetrsnt Und da« 
^ BodariM BadOrAibi bringt derartige Wendungen in gesteigerten 
Umlauf. 

Nabflit diesen Qesinoungascb&'ien des Stils stehen die ebenso 
h&ufiges Q<wlmMWidawgkwteP. Jedes sogenannte .actuelle* 

latarsH* «mmgt Tuwgelmitw» v«n Mit- nod IJovortaii, di« 
wiadar dmwli andara iMth abgalM wdaB, iw haa b a r i^alit aa 

aber noch eine alte Ablaganaig Uiifat variabtar WaadnngaD, 

Bilder und Figuren, bei denen man neh nar Terwandarn mus, 
da«H Hif iiocii tliatHÜthlich im Gt-hiü'-ii ln' ainii. Dies ist das 
Alluvi«igebiet des fliu;hen und bequemen Htü», aus asga- 
•dmaatttaa Phrason gebildet — und nuuMba aakr tfiehtiga 
oai kamtaiaafoUa Manaahaa, dia nns atwaa n aagaa wkaan, 
becUanan aldi mr am Uaaiglnit janaa altan Vomthi rar Ajia- 
fülIuii;.T ilcr Intervalle ihrer sonst konzentrirtercn Oedanken- 
thatigkoit. Wann wird man endlich aufhören, .eine Lanze fär 
atwaa einzolegen* oder zu .brechen', wann wird man den 
sXothaa Fadaii* ainmal fallen lassen und nicht immer von „der 
aiiwigw Oaaa in dar Wüste* reden? Wie lange wird noch 
«dar Baigaa* dar Oowwrtak dar BAUa, dar Seliwiugaridita-Var- 



hundlungen eröffnet werden? Auch die beliebte .Treibhaus- 
[illatizti* wächst ftKzu hüufig iu unsurem Stil; femer apricht 
mau immer davon, dass irgend etwas .das Werk eines Aogen- 
blickes* oder .ein Ding der ünmöglidüuit* sai, oder dass es 
.im Buflfaa daa flnhiakiah gaaoliriabaB atand.* So gabt aa aaeb 
weitar fini mit Onula in infinHaiB. An Bnda hlBgan wir doob 

ab vnn den Creaturen, die wir machten sagt einmal der 
kluge Mephistopheles : wir SchreibemenBchea dagegen b&ngen 
von einem alten Ocechleppe vun Wurten ak GCba M doch 
auch aiaan Esonaamua gagan Worla, Toa daiwi wir ba 

der ehemaligen DKmonen>Aastreibang warl 

Zu unseren 8prachnnarten gehört weiter ein übermilssitror 
Geliriurh der Partikeln und glMirbeiiltitjon rnistand-iwiirt-'r, 
dieser kleinen Späne und letzten Abschnitzel der >S]irache. 
Wia oft arti^pta riab der Sebraibar diaaav BaaMrknngen selbst 
m aainaii dganaa Aaigar flbar vialan vlai^gan .<kat*, ,bai- 
aaba*. .ab nd m*. .dnndiaa* .lad^giiah', .Mlak*, >llaiy 
dinge* — wenn er einmal sein Manuan^ 
corrigirt«. Die Feder holt derlei gaos 
Tintenfasa heraus; liis (inhirn und der Denkpr 
Antfaatl an diesem kleinen Wortgekrabbel. 

Joseph Baiar (b dar WUaut .Presse*). 





Von H. H 

I. Zufriedenholt. 

Was frag' ich viel nach (ield und (iut, 

der ich Schulmeister bin! 

Nichts raubet mir den frischen Mnt, 

nichts nainaa frdhan Sinn. 

Die Aoaaiflbt anf das HimnaiBlohn 

begiackai midi UaaMan adum. 

So mancher bat ein hohes Amt, 

lii'koramt ein II. i l-jiiyeld: 

iMiiI i>it sum Schlucker doch verdammt, 

. t ^huldig albr Welt. 

Je mehr ar bat, je mehr ar brancbti 

smn Sparer er duehana dafat taugt 

Da wird gaadiimpft dana auf den Staat, 
der doch besoldet recht, 
ao dass, wer in den Staatsdienst trat, 
as hat gawias nicht schlecht. 
Oanadarm, Kapiat, SehnknaiaterieiD 
daa giaiebaB Labnaa akh aiftMi'B. 



Dar Lebrar aoaii nicht trfgt allein 

dar Sdbnle schweres .Tnch. 
Oar brfiderlich sich teilen drein 
viel' Vorgesetzte noch. 
Die Prüfung der Inspektor hUlt, 
dar Bebnlnith» train aa ibi " 



Und wann daa JabOlun 
das goldene wohl gari 
wann ich gedient dnrbh Gottea Onad! 

dorn Staate fürifzifj; Jahr': 

Dann wird in Ehren mein gedacht, 

Inn — KimtBT iob jjaiiitahf 



Dann stimm' ich laut ein Ijoblied an, 
aing^ Ptalmao ohne Zahl 
vnd dank': Da haat doeb woUgatban 
bei dea Bernfea WabL 

Dru:u will iih. trofal 
mich freuen der 



(Ana dam „8dmlirark*0 



II. Der Ärmste Lehrer. 

Klagend mit Hulir trüben Reden 
üImt ihres Amlus Qual 
sassen ein'ge VolksschuUebrer 
1 aiaan Biarkbal. 



„Elend", sprach Kollege Pnupaiv 
niat ond blaibt dia StaUa main; 
aalbat dam SaUfv maiiiaa Qitaa 
bai^ dia Hot bat nabr nsab ainl" 

„Seht", sprach d'rauf Kollege PInpal} 
„meiner Schüler grosse >Schar, 
die zu unterrichten, raubet 
mir die Krftfte ganz und gar." 

„Aah, und mir macht aehwar daa Laben" 
rief in Sehaun Kollege Knecht, 

iimein Direktor, ranin Inspektor, 
nichts auch mache ich ihm recht!" 

Eberhard, dpr Ideale, 
a|inch: „Mein Amt Tiährt seinen Mann; 
aaeh dar Schüler Zahl ist mSssig, 
dam bapakter atah iah aa." 

„Doch aia Hlkeban bat aa, hOvat: 

Die Gemeinde sieht als Laat 
an die Schule; statt geliebet, 
iNid' ioh d'iui TOB ihr ' 
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Und e» riefcD tll' die Mukcii* Icvliif ▼ienafan Tage Itog deo Erfolg ab. Blaibi der PMlar 

■iflh •rhabcnd von im Bank: ',§nmtA, w MUt auch i» BMoarlau in aeiiMn OawiiMa liah 

iJEbtrhand, in lUt dar A«nnate, TnlHmMnn Itemhi^t fibar d{a allan hygieniaehm Aiito rJ «i u B f Bu 

yftSl in «rnlart — Taufelsdank!'' enlajltMdieiHl'j 1!i s Ii arunh<>it seines Schweines. 

(Aua dem .^chalwart.") Atviel verlangt. Bin amarikaniaelwa Jonroftl «nth&lt 

„ A^gnidaa Inaamt: Qeaucht wird ata Eadaktaur, dar ea «inaa 

TnililH l lhlt Vai^aCat. 1. lo eiitar VorbacaitungaUaM* jadmi nekt «u machen Tersteht, aoeh ma Setzer, der da« Papier 
Hin Sit« ein Lehrar, nm Baha tnachaffan, eiaan Jnngen atrafaa.'go amngiren kann, dus das Inserat fline« Juden eiuselnen an 
der erst wenige Tjgo auf den Schulbänken snss nder viel- ji^ Spitxe d.-B Ulattes zu stehen kommt, 

nifhr nicht. JX>r Kleine blickte nach eila»lten,-i- .SlnitV Ranz Wanim trÜfft FfiMt BlaiBaMk FertUduP 

Kutrnütig seinen Lehrer an und sagt* treuherxig: „Ehr seid Abandgaaellaehaft Mm Pflrtan-lMeiialntialar anlhba 

»wer grobb!" au deuUch: Jhr se.d aber grobl" - 2. Eine,^,.^ ,,,,, r,.,.,;^ ^.„,,^^;^„ S<.l„-r.rHtsel: „Warum tilgt 
Lehr»shwMtar axammut e.n kle.nes K.nd atw. la folgwdar | j,^,,^^ ß^^^,.. j^;^ ^^j, keiaar 

\le,ae: Waa fnig Gott den ^?W,e entschuldigte e^ sei." Auf die tlüchtig hingeworfene Homerkong 

Auf wem «:bob er die Schuld? Was frug Gott d,e Eva? etc. |i,„„,ks: Da könne man auch f.^.n, warum er (BiamanA) 
Jetat: frug flott auch die Schlanze? K.mh Ne<n. Uarum ^^j^ PeriUska tnoe. bnnarfcla daraelbe Gast: .DarehianohL 
woU nmbt? Kind: „Weil se doch w.eder geiogtn hBtt." ge.p«»cbeD.* Bwaarck will «iaaaa, 

VraCtn Vata AaftWOrtan. Lduw: Waa T«ntelit awa ^«t die Leute darauf antworten. Der Erxihter »Sgert, und 
unter Meridian? Schüler: Meridian heiitst Mittagslinie. L.rWararo erc; auf F.indringen und de PrbB(4.n*- Versicherung Bismardu, 
Mittagslinie? Seh : Weil die Leute, welche unter einem Meridian er werde die Antwort, wie sie auch Liute, nicht Obel nehmen, 
wohnen, zu ^leirlinr Zeit Mittni; . >^m ii. L.: Wohin sollen >rarda geaagt, aie heisie: „Weil Bismarck keine fremde Behaup- 
alie Mennchen nach dem Tode kommen? Sch.: Ins Grab. — tung ertragni kaaa." Udialiid erwidarta dar BaiciialMiular: 
L.: Warum vertrieb Gott Adam and ETa ana dem P^ndiaaeV rjKa Artwart wt okbt linhtig: aia mum laataa: ««tl Uk Ma» 
Sab.: Weil sie ihm seine Aepppl wepgefressen hatten. falialw Bahaaptang aitiagaa kaoD." 

Was Fritz sich unter Olück denkt In einer 

Volkkicbulklanao hat der Lehrer vom Glück gesprochen. .Xunt'""" — ■- — — — - - - — 

J Hilgen, habtdr'a varataaden? Waa iatQlöek? Giebmireiai 

Beispiel, Frits.« — Firita: „Na, wenn eiaar weggelaufen iat Oal«8 ^ 9t- Z|ief in fidfiis. 

ohne Erlftuhni» . und er kommt nach Haas und und denkt, 
er kriegt l'riigel, und dann — dann ist Hosuch da — und 
er kriegt keine'" 

XindUche Ansiobtan. Mottar: nOaataro hart dn mir g^^A @Ai(bcT1tliaeii feinet Beitaenoffeit. 

aolche Freudo gemacht, als da dar «rate in der Klaaae wurdest, ' v » 

1ilu-c liiht du schon wieder hinuntergt-kniinirnl" Knulitj: CO" l^f- "^O^ . • 

Aber .Mama, eine »ndero Mutler will doch ii!:i.h mal no Freude 'ä'iil ""i 'öilbiHMfii »oii , 

haben.* Ko^ort tl« flnsbc ank Slain, tfonßan^ SRo^art. i^ilir fltl|act 

linttar: »Haat«, liebe Anna, iat der Qebnrtatag deiner j ^ Vogtn. W^hdi t n .D. . .^bunbcii 7 91. GO ^f. 

Oraaanmttar, da maaBt da ihr GIBÄ wflaaohen und daa liabaa ^Itlialtetirr^ril^tttß. 

Gott bitten, das« er sie noch lange crhiilt tind rocht alt wacdaa! i, ^cv irii(,cftcn MiiiMuit. VII. T;o qmc ^»ariior Steife, 

liaat!" Anna: „Ach, liebe -Mutter, ich will lieber an Gott* II. $on bcn crfun «unftroiKn. Vlll. 1}lo\ax^ nl« Wtinn 
iMten, dnsa er aie wieder Jaqg wardaa liaat, denn alt gaoag IQ. l&ce finabcn crfteA flufimtR in I.K. iKo.-,an al? .MiitiftUt ii.Uu-niJ] 

iat aia ia iu>hon " ^ri«. .\. iäviionlidlc iHcgcgnungcn unb 

lal aie ja schon. , ^ . . HT. Sa «nglaab, Swahrid» unb Der (Einjdb«ri(f)l«V 

Stylprooen. Ein Qaintaaer achreibt lo aainam Dietat: «dimlt. (<2tj( XI. S- »w>)lip „»erbfiiflte Hart» 

Kr hiitte schon gegosseu vi.'! fl locken gelb woiss. \ i,T Kirchen SHt Ctflf Clftt. kottn". 

und Kapellen zu Gotlea Lob uud Treis. — Ein rrivatschuler VI. «fr TriHrnDfeug In 3lolicM. XH. *t»ft»l.Scbcn«ia«rf u.fc.l*fc. 

in aainem Aufsatz: Dar Schwager fiibr nit iainaa laeaaaaa ~ ~ , . m « • ■ n • • 

di« «tiUe Straaae "»^ i^ r g ! ®"'»9 »»■ ®iffli«innnb * Sslfenins t» Snput. 

Badia Ist aSas. Karl (nachdem er and eeia Brndarl ||ä)lflgO0tr(^C ^iJlltHi^fk* 

ah.M -,Mft .ind^ ^^"■^;^"<'r, F.ilz, bi. ,sir einmal groaa liad, gannalaaB ^mlM» e^TifOn ftüntr »nk nfacm 8*lt. 
und i^iuder haben: nachher — hau u wir die auch" 

(mu»gr||(bni »cn tftrf lliattr, iiittrc UtllnriitiniA Hl». WAttr, flrrRtr, S***'*« 

Dia alt« ^te Eelt. Ana einem alten geographischen """»^ »«"«"". i.. 

TT ji 1 1 T^- 1 . n»» u ■ fi t t , - I u >«r Asf4««»«s m»f»|tm »»a Ws »mJU, »«»r., Wr. il»lmiat»»t»»a»f« 

Uundbiicho ^'.il> Direktor drütter bei Geletji n! i; i iner Lehrer- nb.^Cl, — >.4s|,— ».»inaMar.— »na is».#$itllt4<ar«l| etc. 

vcrKftiuMiUing in Aargau einige Stücke zun, Be.sten. D» wird; «pj^ jen, fmb "Jl tv-fu- r,o i!f. ober 15 «anb* erit^iciicn, mi^ltfnb: 
die Gcfigraphie als die „galanteste" Wissenschaft ompfoMea aaeb i vtfuuiji, tic «fnrui. xtitxintn itun. ssR., lan i.««.. tit». am». «.« W- 
i,dam Fraoenainuner"; dena wer aia sieht rersleba, wn eiaa tsiiassa, Scfinfiai i !>^ k.^^ii cnto« fi^ i#v,icii i st., un. i.^ uma'n- 
„dnrnme Kall.'' Der hSebite Berg der Sehwaii iat der „Gleieher'V »W«ta.i» .Mn i..,sv ».iri^nK-sinid, >,.„^^rns,l^i.tt tciuitn,,.^. 
genannt werden ferner Noah s Ararnt, der hohe Atfms m ul (r.nrni.j, unumtiMr^« . ., « ,i« i-rt,». 4.. W. 
(iriechetiland und der Pik auf i]fr „Insel" 'leueriffa i»ls die ly aioiitoinii;, SnMica lili vi.ocurii 6. «iii>fi. s>\ %•< . r.ui. w t'i MoSelol», 
höchülcn Hiiupter der Welt. J)-« 8cll\\ar^e llet-r ..in Moskau'' |*^t^5tl!^r «K «qh^aa» ii u-iii-.:i,i.i i ä>; . imr, i.,, w W«ieit, iuAici- 
iat natürlich brandschwarz, das weisse „oben in Moekan" weiss, "Mctm.« i.„ k.. i«t. i.., w.. jui ,n i s^^r » s;,.b» 4«, 
du rotha Matroth und das all le still. Kflmlmig ist der f ai«a|s«> a. «»mak i« w . tan i . «, «irt». i;« » 
Xittelpankt der Welt; Eagdlaad bat aaiaaa NaaiaB tob aataaa- ynt. aaMHa, «artl saic 1». Me «ciMaai. i« ■.. «iti. «bM. it 
engetglatehen TVnnenzimmem. ITnter den Herkwflrdlgkaitea ' OC. Hit, asbsakn tqMaiii. lu. flt, ck». svM. U, «■ 

einer Stadt sind anfi-cflllit t : Di.- S. i virU.j des lIucluritMr^ zu *• «»^ ■»« fi^agSltt. l fori- 1.« «• 

t-nnna; .*?tui ke von den vcri>ciiutti<lcu Gedurmcn des geborstenen . » i » ™ ^ s «.rvt»*»- < «■ 

.ludaa .r«chiiriot: ein Mndelchen Han, so daa .JSaaUai'' dar drei livntt, ^irvpijicn. a.v, sr., 

Weis. n in« dem Morgcniande nicht giin« aufgefressen u. s. w. — '• *" "i^«' «iixiO":iiii un» Umtii |ij|»«a»iii«« «onHuw». 

* !R.. S R. 

Zur Ermittelung: von Trichinen. Als Curiosum sei »v. _ il et. atcittm »staimif«« ettrirmi. 4 n emu». k. 

eine Mathode zur F^miitteluug von Trichinen erw&hut, welclie ai«|waB,aail|«BL Iieti. «KmUAinn. i^. »t. t«t i . w ».nto»«d» 

- Wie an« der ^t. Petorab. a»dicia. Wocheaaehrift" »itUiaUtj ^ ^ toiäT* ZsiiSl« ^^^^ 

— eia holitaimaelier Bauer eraoBüBB bat. Hat er eis Seliweia I fg« asttmitanai 

geschlachtet, so schickt er ein Rtück desselben, einen Schinken, 

eine Wnrat oder dergleichen seinem Pastor und wartet dann ab. i— XVaitf dmasitctsicn fMit46«,fli. fac rhiMSR, m itcit^ umMM.ItrU*'- 
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Eine Studentenpaukerei in englischem Lichte. 

Wie «ich ein itudentisches Daell in den Augeu iler Auslaitider 
nmimmt, welche dem romantischen Hanche, mit dem man 
dÜM kuf deutschen Universitäten geübte Sitte od« Uocitto 
m umgeben pflefft. unzugänglich sind, mag man nni einer Be- 
schreibung der ..Times' ^ntrifhrnen. Die Ht-scIireibuDg rührt 
von einem fiiu'lischf^n Studenten aus Cambridge her, der in 
Dcutschi Ulli nist lind Halle besucht hat. Heute, so schreibt 
•r, habe ich eine Viviaection mit angeaaheUi aber eine irai' 
wBSge — ieh «eine Blnlieb daataehe atodeoleo, welche aieh 
duellirten und sich gegenseitig zerhMktaB. Eiu Freund kum 
morgens 7 I'hr zu uns und theilto uns mit, das« drei Droschken 
mit Stu it-nti'ri so eben abgefahren seien. Wir heondctcn rasch 
unser Frühstück und eilten nach der Be«tauration , wo dieser 
edle Zeitvertreib sUtlfinden sollte. In dem Biargarten hielten | 
Bidi Stadenteu and andere Lente, Ja aelbat Kinder auf, die 
Pankanten waren im Ehaae eder bummelten hemm. Ea war 
nXmIich schon ein Duell gewesen und die Wunden niussten erst 
■ngenUht werden. Bald kam eine Anzuhl Studenten aus demi 
Hause und alhe diCngte sich nach einem Holzschuppen, wo daa | 
DneU ia Seen* geaatit wird. JOie Kimpfer aind keine Corps- 
bttredien nnd daher keine geflbto Fechter. Bie waien einge- 
bündelt, der rechte Arm dick aufgepolstert ; sie sahen blase and , 
zitterten. Die Secundanten standen daneben. „l/osi" bicss es, 
und nun schlingen sit» auf eiiiiiiider ; sie t'iicliten sehr schlecht, 
ihre Waffen waren alte, achmiedeeiserae Uap^iere. Noch einigen 
Qlageil wird halt geschrieen. Es ist Blut geflocsen. Dann 
faht ea tob amem los. Ea wird wieder Halt gerufen, weil 
wieder Blnt gefloeaen ist und die Rappiere [gerade gebogen 
Werden müssen. So ^eht es fort uiul der AnblKi< wird iiiiiner 
widerlicher. Das Blut träufelt vom Uesicht auf den Kragen, 
a&ttigt diesen und träufelt nun aufs Hemd. Sie fechten immer I 
weiter und werden ao anfgaregt, daaa sie kaam im Stande sind, ' 
aiah mit dam dargeraiehtaB Waaaer den Mnnd anamapfilen. ^ 
Honderte von Zuschauern stehen umher, so^r^ir Fmuenzimmor 
und kleine Mädchen. Kin grosser .Sludeiii mit bcnurbten (»e- 
sichte hielt Ordnung. Entllich wird erklärt, doss die beiden 
sich lange genug geschlagen haben, aber es sollen noch fünf 
Paare folgen. Jetst kommen zwei Corpsburschen, gefibte Fechter. 
Der eine mit der rothnn, der andere mit der grünen Jlfitse. 
Diea Dnell lat noch greuliehar als das vorhergehende. Der eine 
Combattant ift ein grosser, i^ewuhtilicli uussehender Menscli, 
dessen (Besicht bereits tüchtig zerliikuuu ist, der andere ein , 
kleiner, liilimer, mit einem gehörigen Schnurrbarte. Sie hauen' 
tin duUend Mal auf einander los, ab« sie sioh Tarwnaden. Das 
Daell aoll eine halbe ütaade düem, wenn nicht einer vorher 
schlimm verwundet wird. Nun kommen erst eine Menge kleiner 
Wunden. Dem (JroKgen wird die Lippe durchgeschbigen , er hat 
Wunden an; iler Stirn und auf der ÜMke; der Kleine ist wo- 
möglich noch »chlimmer zugerichtet. Bald musa der Doctor I 
nach jedem Oange ihnen daa OeaiekA mit etttam Sdiwamme ab- 
wiaeben, deaa daa Blut atrOait haraBtar; dabei trinken einige 
der TTmstelienden Bier und eaiea Brod nnd Wurst. Endlich 
erriiinlen die l*ideii K^iuipfer derumHsen, du»» sie nach jedem 
Uaugo auf deu Stahl sinken, aber dennoch schlagen sie wieder 
mit eiaer Heftigkeit auf einander los , dass ihre Happiere | 
kranha biq^. Sa iat aebaoalicb anniaeben; ich konnte den 
Anbliek gar aiefat mehr ertragen und hSrt« aar die Rofe: 
Fertjg! h>al daoa ein RKnrui der Bappiars, «adliob Qsltt Und t 



darauf ging es von neuem los. Ich habe nie so etwas Wider- 
liches gesehen al« das Gesicht de« Grösseren von den beiden 
DueUanten. Uit offenem Munde, die untora Lippe gaciithet und 
berabhingend; die Nase geeeh wollen und blutrilAatig, daa Oesieht 
braonroth, auf dem sich die bliitrothen Striche der Wunden 
abhoben; die .\iigen treten hervor und sind blutunterlaufen, 
das Haar hängt ilini ins (iesicht. So stand er gegen einen 
Stnbl gelehnt, mit abfallenden Sebuidem, schlaffem Körper und 
aber «ad aber Vkittrialind. "EaäaA erhllt er Boeh tob BeiaaB 
Gegner ibum tialbB Sahaitt ftber die Stira, nnd dacaaf wurde 
daa Ende angekünodigt. Der Kleine war flbrigens der Besiegte, 
er war zu sdiw.ich, um das Duell noch fijrlzusetze:i. Auf zwei 
Studenten gestutzt humpelte er fori, das Oeaicht über uml 
über mit Blat beschmiert. Ea »oll tan aun noch mehr Duelle 
aaigefiMbtan werdan, aber ich hatte gaaqg. loh freue mich, 
ein Duell geaebaa in haben, ea gähBrt aOerdings ein b^ 
deutender Orad von Mutli (pluck) dam, aber es ist «in unaua« 
sprechlich widerlicher Anblik. (Weaenaitung.) 



Uebar LobhutUleL 

In i!e:i liieisteli ,0 infereuzberiiliteii' beffe^'uet man vielfach 

Qualifikationen über Vortrageudo und Vortrüge, die in Bezug 
auf UeberschwäDgliehkeit und Pflege daa PeraoneBkultaa aiabta 
SU wünacben flbiig laaaaa. 

Hier eiae klriae Biamaaleae; 

.Der Vortragende entledigte sich mit groaaem Geschick' . 
,die Conferenz lauschte mit gespannter Anfmerksatukeit dem 
herrlichen Vortrage, der in gewandter, geistreicher Sprache go- 
hnlten wurde*...; «dem wohldurchdachten, gediegenen Vortrage 
wurde von Horn. X. der wohlverdient« Dank aasgesproeban*. . 
(dem grttndlieb dnrebgaarbeitetaiB Vortrog, der von einer graaan 
Boecblagenbalt auf diesem Qebiete Zeugniss ablegt*...; .Redner 
laigte sich als unUiJellnifter Meister »eines Fin-Iies* . . . : ..die 
glSnsonde oratorischu Befähigung des Redners und die bluinuu- 
und blüteureicbe Sprache dasselbeu fesselte alle Zuhörer." — 

Wir wollen hiermit nuMr Bouqnet anbinden; dar wider* 
liebe Selbatberlnebemngsdnft, weitster des beraiU gewandaMB 
und sieh noch in i^ro^^nfr .Vnznli; viirfiadaadaa aagawnadenea 
Blumen entströmt, nntliigi uns diizu. 

Wir müssen fragen: Wozu soll denn diese durch diu ganze 
Ixtbskala durcbgelohte Hymnensingerei auf die betr. Vortragenden 
dienen? Unserer Anaiefat nach versteht ea aich gans von aelbct, 
dass derjenige, welcher Sffeatlieb aineB Verlrag hftlt, deaaaUMB 
vorher «gründlich durchgearbeitet* bat nnd ihm die ontspreebende 
Form zu gel iu vir»teht; die betr. Dilbyruuibeii niUsseu d.ilier 
jeden Vortragenden, dem es um die Forderung der von ihm 
vertretenen Sache und nicht um die Ernennung von eigenen 
(inadeo aum Oenia in den SchttibUttern au thnn ist, asekaln. 
Dem Straba^andidat oder Streber aber sind dieae Lobbudelejea 
,Waj<8er auf die Mühte;* nie liieneii ihm nur zur Otorifikation 
seines persSnIichen Wcrthes. zur Itahnbrocbiing seiner Wege. 
Aus diesen Lnbereien bereitet er sein Maullieldenthnra , seine 
Orossprahlorei et«.: ,Das iat der Humor davou.* W^ir meinen, 
dass der wahrhaft «ttatadelhafte Meister seines Faches* nicht 
auf dar Rednerbabne, sondern in der Schule bei dar atillea, 
von Ootzkow so schön bezeichneten, mflhsamen und rastlosen 
ScLuIarlicit 7,11 fmiit'ii sei. Der Schreiber eines überschwängliohen 
Couferenzbericbtea compromittirt sich sonach nicht nur selbst, 

Digitized by Google 



— 41» — 



"Wwn mn diese, meivteni aehr l«ngatfanig«n Conferens- 
beriehto lieli aacli nocli der Tagespresse aufdrUngen, so wird 
die ComproBiititrung um «o gr<'>!:;KL'r. T),i>^ Bufx- .grüssc l'ub- 
likam* hat nieht dusiiulba Inlerostc au |jüdn<;.-roc!th(>d. Frnii^cn 
als der Facbinano; wenn nun uit eioetn Pathos, der einer 
iMiaara SactM «ttidig wftra, iMispiolawaiN ttber •inen Tortng, 
in dem dar BaoheDnüterriclit im entvD SehnURlm litbBiidrit 
wurde, in i-itier pol Zi'-it -.np lanp "ml lireit referirt nnd dabei 
dem Vortragenden das Überich« aiigiiclista Lob gespendet wird, 
f<o wird darch ein aoIcLcs Gebabren der livljrcrstKiid geradezu 
lacb«rlich ganucht und dem Publikum mit der Zeit alle Luat 
an Schul- nad Lehmintareaaeu genommen. 

Iba Ittt bduBBtUah dan Lahcenfauide myeirorfen, «das« 
er ■{dl 10 dar OeAntliakkiii, IHrt eäi W in dar Tageapreaae 
vordriluge;" vergleicht man dieBiftfit* ttbar VersiunniliHigen etc. 
anderer Stände in der Tageapreaae, die meistenii objektiver 
Weil« und prSgnannter Kürze sich nur Ober den Jalialt einea 
Toirtnifeai alao über die Saahe aalliat varbreitaii, mit den obea 
gaoBgaaiB geluauaiefaMtaB BeriahtaritattDngwi Ober Lehiwv 
konferenzen ete., ao erhSlt der Vorwurf, inaoferD man dao 
ganzen Lehreratnod fflr das Handeln einzelner, «og. Bataeii* 
fchriibir tiiistn ^ Pfaside», die nach der Zweiaotzregel ,je mehr 
Zeilen, desto mehr (jeld* handeln, verantwortlich macht, aller- 
dioga eine gewiaae Berechtigung. 

Halfan vir »Ue, KoUegen, dieaao Miaaatand, dar unaere 
StaadaMim baeintrleMigt, abaUDai... — r« 

(Mmm Ud. Sahvlintinig.) 




Kurzer AbrisB der römischen Literaturgeschichte. 

TibuU, Catull. Propertiu» verfasaten Lieb'«gedichte» 

Eutrop und Tito« Livius die riinu-ciir (itioliichte. 

Uvidiua GefalJeu fand am MetamoqtboBireii, 

Horatiua und Jttvenal und Peraioa an Satiren. 

Dar aVita«* groaaar MAnner. giebt aa von Suaton nnd Nep(Wt 

^rgilii Acneia iat ein wofalgeformtaa Epoa. 

ll!u^1l■.lH berichtet uns des Catilin Verschwörung, 
im liedefacli beaitzeu wir dea tjuintilUn Ualehmog. 
Dar CüMBOi, Bohönr Biden sofariab nnbat Briaf, n. nalain 



PÜniua der Aeltere lehret UM naturam wohl durchwandatn. 
Den Hannibal achrieb Siliua; Lacan die Bürgurkriege, 
von Curtiu» beüitziui wir die Alcxander-Zü:,'i-. 
Iii;r Pitmtus nnd Terentiu« die achrieben manches Drama, 
Valerius und Martialia schrieb manch' «charfea Epigramm». 
Der gallitcba- nnd dar BBiigarkriqg iit- CCaaria Ctadäcb t niaa, 
Beaehnibong .d« Qarmania* daa fntM TanBlehtalaa. 
Vitnivius, der Architekt, wird weniger oft gptenon, 
^ im jus' erfahren Rufu» ist und Varro Marc gewesen. 

iLucretius Curu« scIiriLli ein Hucli, uannt'a: ,de natura ranUBi* 
Agrippa aalt ala Geograph im &ömerreieh ai«sh aehr um. 
Sieht baut ant bMbt Ovtb^grafhia, admn fMh gnVn Octh»> 



ioA aebwwfidi naebt den Seanrna wobl die 



Des 8eneca Tragödien ganz unauiführbar waren, 
der PfaUdrua aus Pierien achricb Fabeln in ßenaren. 
Anaooiiia, der Bordolaa' anbrieb daa Idjrll: Moaalla, 
den TaUacfam dar Cbto triab^ iowla dar CUnMlIa. 
Comal Siaenoa meldete die Kriagn mit dem Solle, 
Ooraelioa Celaaa heilen will bia tief in die roedulla. 
,Hi8toriae pbilippicae* achrieb Trogus der Pnm|iejer, 
Petron traf im «Trimalcbio* empfindlich den Plebejer. 
' Der Casaiodor iat Chronikua von Adam bis auf Chriatom, 
Maail, ala Oiobtar nobt gamndl, ala Aatrologe tat dnnm. 
I>Br Stilo van LannTnun, ein Baran Htarara, 
war Inteiprat der .Tafeln zwölf,' des .Carmen Salian.* 
Oedichte nach Gelegenheit hat tStatius geafchrieben, 
ihr titubiT ist; .Silvae*, und sind alle on« geblieben. 
Uit Sitoiniela hat aicfa Gellioa die Wintemäcbt' ergötzet, 
drum .attische Niichte* aeinem Werk ala Titel vorgeaetsat« 
FrooUni Sehrift varlorea tat, khrt, wie man Kriege fBhM^ 
in Obriitenlehr und KirehanUed aneb naaebam BiAm gttMlmt. 
Wer leaen will von A]\f dem nnr einige zehn Kapitel, 
der braucht vom ganzen Leben aein mehr ala ein gtttea Drittel. 
Dnini, tkenrnr Fmnd nnd Biedannanni liaa anr, waa du rer- 



«irdnaUit 



dir, 80 da'« «taii 
W. Wiatarroth. 




ürslehungr tmd Unterricht eur Zeit Kleo&*i 

(Aus einem Memorabilien-Kodex <le.i Xenophon.) 

Einat kamen awei Oeronten von Athen 
zu Kleoij. ihrem Ol)erbürgermei8tpr, 
dem Feinde wahrer Kunst und Wissenschaft, 
der aeinee iieicbena nur ein Gerber war, 
dmdi bain SopUatan Adikoa die Badakunat 
itnd daa Venraltnngaraebt etndirta. 
Sie baten Kleou, dem Gymnasium 
nocli einen Püdagogen zu gewähren. 
Nun rief aich Klean Beinen treusten Kath, 
Hybrilon, von Beruf ein Zimmemaan, 
daneben auch ein Freund dea Sokntait 
araU-.diww einat.na ibm gmnlt, 
..daee nielita in wiiaen liBobst« Waiaheit mL 

Drum soliStite «ich Hybi izoii licfster Weiibaiiatlll . 
. und seine Zunftgenoa«en wühlten ihn, 
ala Periklee gestorben war, 
mm bOebatan Bat der itjUitiacfaen Erziehung. 
Dndi «eU ae bkr nur wenig oder oichta . 
•a tbaa iatjgUlKi' m «nch mit Lnat - 
«ad tM Owehkk db aOdtfMdwn IHlngantlttMk 



Dar Wichtigkeit dea Amte war «raiahTonbawant. 

So trug er jetzt, wie en verrtand, 

dem Klcon srine Meinung and die Grliiule vor. 

Die Wahl war schwer, denn niemand war gewillt, 

das Itat'ge Amt der Kinderzucbt ao gans nmaOOlt 

sn übernabmaa, wie'a die BllganolMJI 

darStaaarawigaawaaMlito. SeldieialiahftngteMa 

nm Bath den Bflfgar-Aaaaeboaa von Athen. 

Waa aolcher Anaacbnas wert iat, weisa ein jeder. ' 

Nach Innigen. (-ifiiuriMi B,'."|irec:hiiii^eu 
in Nutz und Frommen des gemeinen Wohle, 
wie'a Handweriuleute, freigelaaa'ne Sklaven, 
nnd wie'a gamainar KribnosiaB venteht, 
biaaMBM aaa antar Kiaon'a BOHgnng, 
■^B^fbrinon nickt' ihm den <.""* ohnten Beifall m>—- 
die SteHe dea Erzieltera einem ciklaven, . - • 

der in der Nacht den Wüchtordtenst vereah, 
ala ehrenrollea Nebenamt au übergeben; 
diee a«i daa Billigata, daher daa Beate: 
.Der aUav«, den wir waielicb ana anHUOt, 
wird aiaania aieb eriaaban, daa Baaliaatan, 
noch weniger dem Kleou schnld'gen Zoll 
der Ehrfurcht kühnlich zu veraagen; doch 
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ein freigflliorMD Haan und PitUompb 
ghttbt ebMbOrtigjrich dao reiclutaa «udalalMm 
•elbct dann Docb. wann im Bat »ie sitzen 
and ihm fOn Amt onr kirglich Brot gewähren, 

trotz ^'nissN'ri Kcii-litums uii-srer liür^'tirsohafti 
um ihn zur LutiTtiiiinigkeit xu 7.wiiic;en. 
Der Sklave wird di« Kinder uns nii-ht tjuSlen 
mit niehi'gar, Itopfverwimnider Uelekriamkeit, 
dm UelMraiat der Knaben deif er nicht 



kri^gan, m icbSn and lehwar , wie m» aooh kauwr von 
Kamendea gmlbm hnt, vni wann ab riar Thalar koetat!* 



I gen si'ii crlaDbpii, di»im nr ist nur Sklnai 
doeh unire Kinder sind ein Teil vou una» 
eind brav and gut ala Rathsberm kOnft'ger 
Auch weigern eich die Pbiloaopben oft 
und demntbvoll, wie neb'a gabflhtt, n ' 
dank der von una gewxblte Thrasier 
wild willig in den Husaestunden une 
Eselsliäiiten Pergament, 
Büflelleder Sohlen «chneideo, 
wia aia iHr ans am beaten paaaen. Und wozu 
aoah'WinamcbBft, Oramnutik o. dnrgl. Taad? 
Für aolehe Dinge, die nnr Narren ediltsen, 
aiad wir und unsre Kii.dir viel 7-i .'.-hl.iii. 
Wir wollen fUr den (jeldcrwerl) da.» Nützliche. 
'Waa cahlt der Wechaler uns für edlen Geiüti 
den 'Parilües, der Tbor, une einst erapCslilf 
Dar jata'ga Obameiatar Kleaa hradalt klag, 
daaa ar die Haut der Bnrger messen l&sst 
nach Unge, Breit' und Dicke, denn das gibt 
oiu fest iK'Htiinnitea Maas für Menschenwert; 
ao kann man ihn atatiatisch klar erweisen, 
ao luwust doch langea Ohr sn voller Geltaag, 
und »nara scbware. dicke Haat, dia wir 
an aebwadwB Stellen nodi mit Oold bel^ 
Gibt uns da» höchste Ansefan in di r Stfitlt. 
Heil «ti dem (ierber Kleon! ,Kr L»t KecLt.* 
(Dies interccsaiita Bmchatück ans Xenophon's Werken ist 
gMB k ar i K c h von den gekbrten EinaaBder asfiiafaiMliaB and 
nflglidtat worlgetrra dbaraetst. Der Oedanke, daaa eine Uy- 

stifikation vorliegt und disss städtiüche SchulverhilltiiiaHc im 
lieben deutactwu Vaterlande hierdurch gegeiielt Werden sollen, 
«Ica nnvanaiblich.) 

Natars«schichtlicheB. Welche Vügel 
Zugvügel? XuD, Bielbuber, da weist es, aag'st* 
,Zngvttgel nennt naa aaleka Vögdi di« den 
vertragen können.* 

Die iprotM wd dl» kMn« WtiaM. !■ ainer Ste- 
inen tarachnle b««flht ridi dar Lehrar» aaioaB Alglingen den 
TTnterachied swiachon glefehlantenden Snbelantiven klar su 
machen. Kr i.i'!:r.ilit du- Wurti- ,A\'eisi_-" und .wciae' au die 
Tafel. ,Nun Fiitz, welclie» itit der Untcrscbiud zwiichcu diesen 
baklaB Wörtern?* fragt er einen pausbackigen Jungen, mit dem 
Kagar aaf dia Talal aaigaud. , Ja, aagU naaar FriU mit Selbat- 
bawDBataain , daa ist aina graaaa Waiaa und daa aadara dne 
Mrnne.* 

Frühzeitige Besorgniu. Lehrerin (in der ersten 
Xiaase): .Sage mir, Luise, wekbaa ist der schlimmste Stolsf* 
Sahttlaria (naak kanam Bade a kaa); .Daa tat .... dar 
Hagaatola.* 

Verkehrte Erziehung. Siebenjähriger Sohn: .Vaterl 
Der Herr Lehrer bat uns gesagt, wir müssen Jetst im Leee- 
bteblaiBf im welefaam gar schöne Oeaelriekleiian ataban, au lesen 
anfangen; die Fibel batbea wir aeboo gans dnrcbgemacht; das 
BOehlein kostet 10 kr. Otil, Täter, Du giebst mir morgen das 
Gi-ld dufiir mit?" Vater fHHiitr): .Wenn nur daa Donner- 
wetter den vertl ~ - SchuUakrer liolte, mit aeinem ewigen Kaufen! 
Bai' der Tenfel eure B&eher, ich brauche daa Geld au etwas 
Deeasrsmt* D» kowat in dia Stabe dar aaohaeb^jlknga Sokii: 
«yater, icb bin jetst wneb der ahalga mtar neiaaa JCaoMnidea, 
der keine ailhcrhnachlagene Tabakapfeife hat: ea ist doch eine 
rechte Schand daa: du aoHat nnr einmal hören, wie sie mich 
und dich immer a«m Spott haben. Wenn du mir jetst keine 
Pfeife kanfat, gak' ieb kainan Sehritt mehr iaa Wirtahaoal* 
Tatar: «Wart*, diaae Qn&nMiu aaUen nicht 

■it in ^ Stadt; da soQat dn 



Die Schule in Agitation gegen den Impfzwang. 
£ia Lehrer in der aicbsischen Laasita hatte künlieh den 
Klelnan die Oeeebiohte von dar Aneaatauaig and Ifiatlung daa 
Hoaaa eniUt. Bei dar Wiaderimtung fragte er: Waram legte 
die Vntter ihr SBbneben in ein Ktstchen von Bohr und ver- 
barg ca im Schilfe? Ein kleiner BurHclie erhob «ofori die 
Hand, zum Zeichen, dasa er antworten wolle, und aufgefordert, 
sn reden, rief er: «Weil sie ibn niaht inpfeti lassen wollte.* 
Da in dar Oberlanaita dia Agitatioa gagaa den Impfawanig ba- 
aooders lebhaft iat, iSast aieh die Antwort daa Kaabaa laiebt 
erklären. 

Wieviel Qehalt bezieht ein Tertianer? Bei dem 

Direktor eines Berliner Vorstadt-Gymnasium» sjiielte sich küra- 
lieb folgande Soana ab: £a eneheint Frau Müller, eine naolute 
Badflcarfirati aas der Naebbarechaft. Torgelassen, redet sie den 
Direktor etwa folgeodermassen an: ,TIerr Direkter, ik bin di- 
ilüllern, wissen Se, ick habe den Budikerkeller da drüben 
neben de Kaaame. Meine Dochter, wissen Se, di«i Miene, is 
18 Jalir, ein Jena jatea Kind. Nach ihr kommt der laqga 
Scbalaa, wiasaa 8», der Tartiaaar. 8e eind bade Jana jnt and 
ick habe och niacht dagegen. .\her als Mutter, wissen Se, da 
sorgt man doch jeme für seino Docbter, und d:i milchte ick, 
als Mutter, Herr Direkt'T, Ihnen doob novli fragen, wat so'ri 
Tertianer, wie dur lan^e Schulze, vor'n Gehiilt bat.* Der lange 
Sehnlsa soll weder am Abend bei Frau Müllern, noch am Badem 
Uaqran beim «Henn Direkter* eine aUsn fraandliehe Aafaahne 
gaftätdea babea. — So acbreibt daa .Kleine Joonwi* — 

Ungarische Prüfungsmethode. Das ,X. Peatar 
Joarn.* erskhlt folgendes Geschichtchea ans Peat: «Aa der 
bieaigan jaridiecben Facnltftt l^te dieser Tage ein Rathtdkktt- 
didat sein politisches Examen ab. Mit den Antworten daa 
riemlieb aufgeweckten Kandidaten ha^ierte es hie und da, ohne 
dass er indessen die Iieantwortui)j( iiuLh nur einer Frage gänz- 
lich schuldig geblieben wäre, ja, .-ins den kanonischen Recht 
bestand er das Examen in geradezu eminenter Weine. Die 
I'rfifttng ist in Eoda, nnd dem Kandidaten wird folgendea 
Verdiet veririindet: In Anbatraeht deaaan, daaa dar Kaadl^ N. 
N. aus dorn Vernunftrecbt und der Verwa'.tungalehro ala aahiatacll 
befunden wurde, wini durselbe ntiKfwiesen , aus — dem kano- 
nischen Recht eine Nachprüfung ubzuiegen. itieeigua Krstaunen 
nnseres Kandidats, er stilmit ins Konferensaimmer, wo er die 
Rnftaieran — swai Baicbstiigaabgcoroeta nnd einer, dn^a g^ 
Wasen — mit verwnilbfallan Fragen haatflmti iria es denn 
möglich sei, dass man ibn gerade ans dam kaooaiseben Beefat, 
über J;c^ i-r b^iiite pede selbst dem Papst eine Vorleuung halten 
künntc. gewürfen habe. Alle Bescliwichtigungsvorsucbe , iiile 
Mahnungen zur Rulie sind vergebens, alle meritorisihi^n Kin- 
wendungen erklirt er flir oaaticbbaltigi aobliasaliob bemerict 
einer der Profliaaoran in Jovialer Weise; .Aber, Herr Kandidat, 
kapireu Sie es denn noch immer »iclit, tun wa.! sich eigent- 
lich handelt? Daa Kullegiuin hat wiilirg unrtiiuen , dais .Sie 
wirklich atudiert b.ibeu und nicht auf gut Cilüik zum Examen 
gekommen sind; imcnerhin waren Ihre Antworten in einseinen 
Osgaaallnden so sebwaeb, daas der Eindntok vorkamabie, Sie 
mflssen aus ain— Q ^ g an atan da snr Ibakprifimg angahallan 
werden, und eben aaa Bflahaidil flIr 8b watia fciana das 
kanouisuhe Recht gewlUt| waQ ~ Sie lüt diaaas dia gariagate 
Mühe haben werden.* 

Zw«l041elllt«. Bb MattaMtaar vaa grawaai ttnfe war 
einer Vokation an die Beiiiser üniversiUt gefolgt Der Zufall 
fügte es. dass er eine Wohnung fand, welche mit der eines 
Knilegen vnni Fju-Ii iitcineinHamen Plur hatt«. Dieser Kollege 
war gleichfalls berühmt, a)>er weniger durch seine wiaeenachaft- 
liehen Leistangen, ah dunli die Meinung von denaelben, eine 
Meinung« webiba den ErschUttemngaB ainaa langf Ihrigen Zweifele 
von anderar Safte Trots geboten hatte. Dar n a nhw nlbne Pro- 
fessor hatte sich kaum r'in^ftric'litet. als er den Beench des 
älteren empfing, der daa (Gespräch mit den Worten begann: 
«Wie prichtig fQgt sieh das mit Ihrer Wohnung, lieher Kollege! 
Hier kann aa doeh an Bath nicht fehlen. Zwei (belehrte anf 
Her* — tOawiBBi* anlpgnate der Angeradete, 
•Ti irie aaia aatbematiseber Qeist, 
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,wM dar ttin aiebt wnm* — bi«r nwelit« di« Urad mm (MliggMproelMn) wardam ia danallMn Z«it 32ü. Dia Ifigoritit 
grBtMnd« Bew«gnag mn Oaate — ,«ain iat Aiid«i«* — hiar'dar Hailigm and Migm« sKnilidi 858, gtbfirt drai 



Geschlechte «n; nur 58 gebdn^n tum weiblichen. Dem nligiSaen 

Ordvii gehören 321 an, die anderen waren 'Weltgeistlicbe oder 
Laien. lUo j/rossn Fiimili« tlrr Fran/.iaknner zülilt unter den 
Heiligen und Seligen während obengenannter Kp&che 321> Je^ 
Suiten w»reD 90, Oominikaner 59, Augustiner 19, KanselitMi 
5, Thwtinar 5, Triaitaritr 8, PrümonatntonMr 2, bamhanig* 
BHUar 8; 2 «aran Oratoffiaaar, 1 Bra«IUoar, 2 SalaawiMr, 
1 Benediktinar, 1 Servit, 1 S'omanp, 1 Kleriker der Mutter 
Gottee, 1 Minorit, 1 Kamllliuno, 1 Piarist, 1 Barnabit, 1 La- 
zai'isf, 1 Pft«i.sioni.tt. 1 Redeniptorist; 28 Huilij^e uiui -IS Seliijo 
waren Italiener. 17 Heilige und 49 Selige Spanier, 1 Heiliger 
und 1^6 Selige Portugiesen, 6 Heilige und 8 Selige Franzosen» 

, 12 Heilige und 1 Seligar Hollindar, 4 Heilig« und 1 Seligar 
Belgier, 2 HeiÜR« nnd 2 8eli|^ DaaUeb«, 1 Halligar und '1 
Si. HLji r I'ulv , 1 Hi'ili^;.-r Piim-, 1 Ilf-ititjcr Hussi', soll wohl 
heissun Kulheti« uijil ^il h aiif dvn Jliu'tyrer vou I'lock , Ere- 

ibiscbbof JosephiiC K\!m>'wicz, beziehen. 

I Dia wahre Ursadie dM groMon mittalAltaiK^ 
'lldiea Durste«. Saa Uittelaltar ist ftls trinklnsttgM Ztit- 

iihiT lierühmt. Die gchwiTnii TTii.rijn-n uinl Zfchti^olie in den 
alten Kitterburgüu , diu Kelleieit;u uitd Speieekiil» der Klöüter 
erzählen uns vou endlosen Zechgelagen, hei deni^n die starken 
,Q«tr>Dlt« in mfichtigeo Finthen durch di« ranbaa Keblan d«r 



kabrte die Hand 7.':rrK-!{. 

Oute Klassiäcinm^. Im Innern der Provinz 8an 
Panlo in Brasilien, in einem Kirchspie), wo ziemlich viel deutscbe 
protastantiaaba EiawaiMlafar Jabeoi reiAbt der batreffaoda Kircb- 
•pielspfamr dia jdvlidNB ato t ia tiadwe NotiM» tfwr dia ihm 

anvertraute Heerde gewöhnlich in folgsodsr Weise ein: Schafe 
nniinrea Herrn .leeu Christi; mSnnliohsa Ooseblecbt 183, weib- 

lii-; (ieschlecht 130, kirchliches Geschlecht 2, Schaf© des 
TeufeU 45. (KB. Die beiden kirchlichen Schafs sind: ich und 
dar Sncriatan.) 

Bruchstück aus einer alten Predigt. Superintendent 

Jflhiing in Chemnitz, durch seine derbe Sprsoh« bekannt, hielt 

im vorii^i'ii .) ithrlmiuli'rt niicli L-itRT Festwooha «M Picdl^ «ns 

der wir u»chiiteiieiuit-[: Vitk inittlii-ilcti: 

Da sitzen sie und scliwilzen nie, 
ds schmsussen «ie und trinken sie, 
dft Uoien sie und springen sie, 
im iKmen und da schwärmen sie, 
di» ganzen NScbto acUemnan aja^ 
dann liegen ats nnd sehlafae ata; 
den andern Murgen schreien sie: 
(Frau, koche mir was Siuierasl* 

Aber w«tt nur, wart't, der Teufel wird'a eueh aoeh »aoer i Tihdtar atflrmten nnd im Wettkampf gWabaam mit dar! 

kraft an den riesigen Kämpfen oft laaga vergeblich rllttaltaa. 
— Anch die Bürger verstanden aicD auf einen harcbafleis 



HanUg ni:u': ('11. 

£in Oesuch Qoethe's um Zulassung zur Ad- 
▼OOatur. Folgendes Oesnch bei dem bSofasten Oericbt der 
freien Beicfaatadt FnuikAat an Znlaaauif mr Adneator ist 
weniger satnee Inhalte oder des vor hundert Jahren gebrXacb- 

liclieti Or scliiift'stilfs wc^i n iiitereesnnt, als weil es von einem 
Manne gestelil int, Jct als ein Sttru erster Grösse 'vra geistigen 
Himmel Deutsi liliiiiJs geg ^uzt hat und noch durch Jahrhundorte 
leachtea wird. £a lautet: «Wohl- und Uochedelgebohme, 
Yaata nd Hoefagdehzta osd Wohlfttniditiga Insouders Hoch- 

SUalaada «nd Hodigelahrtaste Hama Oariahta^ehiildlieiaB und 
hülfen. Ew. Wohl- une Hoehedalgebohrena Öetlreng und 
H.jn Iii likeit habe irli die Elire mit einer erstmaligen und ge- 
horsamsten Bitte geziemend anzugehen, deren Gewshning mir 
Hochderoselbcn angewohnte Gtitigkeit in der cchmeichelhaftesten 
Hoffnniig vnrauaseben lltset. — Da mich nimlicb, nach voll* 
braehlaa nehiaraB akadamiaahea Jahna, dia ich mit mBgUehstem 
Fleins der Bechtsgelehraamkait gewidmet, eine ansehnliche 
Juriüten-Facultät zu Stmssburg, nach beyliegender Disputation, 
di's tiraJus l it .v. T.li . i f i .Iuris gewürdigt; so kann mir nun- 
nieliro nichts angelegt iier und erwünschter sein, als die bisher 
erworbenea X(BatnLiao und Wiaaaaachaften meinem Vaterlande 
brauebbaar ■» machen, und twar ntrarst als Auwald meinen 
Mithfli^geni in ihrea raaiillieben Angelegenheiten anbanden sn 
gellen, um mich dadurch su donun wichtigern Oeschäften vor- 
aubereiten, die, einer hochgel letemlen und verelirungswürdigen 
Obrigkeit mir dereiniit lnu liLjewiKer liufzutrngeu , gelUlügt »eyn 
könnte. Weilen nun aber niemand ohne besondere vorher- 
gehende grosgUnstige Hohe Erlaubuias, obgesagten Beüchäftigntlgen 
aieb anteniehen darf; Ala aiyebet an £w. Hochndelige Oeatreng 
«nd Herrlichkeit mtia gehorsamst gasiemendea Bitten, dan Heeh- 
dieselben mich in den iiumtrunj dahiesigcr Advocatonim ordi»' 
nurium nn- und surzunchtticn hochgeflilligt geruhen wollen.! 
Velthe solchergestalt mir erwiesene hohe Gewogenheit, in demi 
lobhaftesten Angedenken bey nur bleiben, und sur unaufhörlichen 
Erinnanuf dienen wird, wia aehr es eine meiner fQmehmsten 
Pflicbten wtjtf Zeitlabaw au TO-hama £w. Wohl- und Hoch- 
edeigebohmen Oaatrang und Herrlichkeit treugehorsamster .To- 
hnnn Wolfgang Ooetlie.* Dii-.>es von GrM*(lie au seinem (lu- 
burtstage, 28. Angust 1771, datirte Gesuch erhielt schon drei 
Tsge darauf seine (iewährung, nnd bald darauf liegann d 
junge Dichter seine Thiltigkeit als Arfvikut in seiner Vaternta«: 

Die Heilig- und Seliggesprochenen der modernen 
Epoche. Ei n in Trient erscheinendes Blatt veröffentlicht eine 



Trunk um! Iintttn diu vollen Kanueu gern in u&chstcr Nähe. 
— Dieser grosse uiittelaiterliclio Durst hing eng zusammen mit 
der Torwiegendcu Fleischnahrung und ganz besonders dawiiti 
daaa maa daa Flaiaeh übermäaeig wttrate. (mit Pfeffer.) 
Aus: Bilder ans dem deutsehen Stidtelebea t. Dr. Pfiala. 
Einige deutsche Seligkeiten. Iii« Deut»cli?n sind 
doch sonderbare Menüchen. Ott nennen sie Seligkeit dasjenige, 
was sie höchst unglaoklich nntclit. Dallia gahSrt a. B. Feind- 
seligkeit, die doch mit dar Seligkeit gor aidrta gameia hat; 
HOhaelii^ die aiamaad «iJiwian kann; die Anaialighmt, die 
noch keinen gMcldich gemacht; die Habseligkeit, dann Zustand 
die Armut des Besitzers beurkundet: die Saumaeligkeit , die 
teliou unziilillge Mensi lien untjiü. k:ii:h i.'enkii.lil ; diu liedselig- 

keit, die iiii'bt nur liutig, sundern auch gefährlich ist; die 
8chreiii»eligk(-it unseres Zeitaltera, die naah wanig Oalaa, wohl 

aber schon viel Fehles bewirkt hat. 

9fctlM§ »MI eiegüntttit» dk »«IKiiitig in SdMit» 

.{VCll^naajieiU ^ »cibii«4t»fdn in 4Hn»«|lclM. 
€4iiKN-««ill,ak«.8ti«cUW-.tO«|.l«illC-,»1^89l. 1 

(J^riftitat^tfelcr S,S5^'"*~--'«»«"- 



Icr. 40 ^Pf., ?!'.i->ii..iti( in Srnmat. 



9öim ». 8. 9ti*> 

rumt QBart 30 

I CfU l^it. kis 



tKrou^ivr 9i>. [jridc. SSHt 8 färb, »ilbf rn. Glcg. gcb.l,.,oTf 
J\tr Qnirttt ÄmcrilfluiMf Öi-jistilg. au*tim 3. 1740. ; 

Lbcarbcitri wn (jr. {ioi jmann. Diit fart>iacm Umjdjla^ u. 
8 Wftfn in SaitaibmA Olsg. «aiL I4» H. I 



Snftg M> CMcgltanutk * Mle>fai| fai Wnf§> 

iUteucu 9{ cd)t|d)vcit)ttttg» 

m muhta\ti für 8i|it(en. 

eigenlumhche Zusammenstellung, namlicb die der Heilig- nnd «, .« j.f ,c ,( -n a^c 10 «• tuiatt 
8eligg«.p»»h«>.a dar modarnen Epoche. Hiernach batrLt dia ^ (ifcmD! ,a_ .0 12 ßfctnpld« 80 % 



liggaaprodienen dar modarnen Epochi 
Zahl derjeaigaa, «eldie nach dem J. 1500 
jetzt kaamiiBirt, d. h. heiiiggesproeiiea 



betrogt 
atarbao and bis 

06; beatifiairC 



Sdifgc'jogon auf iitufc *}Jap|)c 35 ^f, 
6 iSl. auf X'a\)pi l^o '^Btaxl 12 gf. 3 SRoil 

Veilag Toa SitgimmMd A TdUmtwg n Leipaig. Druck von Utrm. J. Uanm in Leipaig. — Für die 

Aty. Fotteniag in Leipiig, 
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